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dem  Verrasser. 


Ew.  Ea^cellenxl 
Bodrtffohtgeborene  und  Boch:suverefire9Hie  Herren! 


WimenMchafUiehe  Motive  führten  mich  pn  Nwem^ 
1er  ifet  verflossenen  Jahres  nach  der  stattlichen  Best-- 
ieim,  um  dort  die  ausgezeichneten  archäologischen 
8tAät%e  der  KönigL  Museen  sowM  als  eine  Reihe  sel^ 
taier^  anderwärts  fehlender  Werke  aus  dem  Gebiete 
der  Kunelarchäologie  m  der  überaus  reichen  KonigL 
BiNMhek  %u  benutssen^  wie  Jbnmn,  Hochssucerehrende, 
dantds  bekannt  gewerden.  Wenn  es  mvr  nun  während 
^nemes  viemumatUchen  Aufenthaltes  daselbst  hohes  In- 
leresse  gewährte ,  mit  so  manchem  würdigen  Gelehrten 
m  nähere  Berührung  %u  treten^  so  wurde  dieses  %u 
mar  wahrhaft  erhebenden  feierUchen  Stimmung  gestei^ 
jerty  als  wh  mich  auch  luRSHanira  der  freundlichsten 
Avfnahmß  gewurdiget  sah.  Wie  sollte  es  nicht  jedem 
^Wi  wissenschaftlichem  Streben  Durchdrungenen  die 
fände  und  ed^äste  Freude  gewähren,  so  hochverdiente, 
fitgemem  gefeierte  Veteranen  im  Beiche  der  Wissen^ 


tehafleny  iferen  Namen  facht  in  Banatiay  nicht  in  Ger"- 
mania,  nicht  in  Europa  allein  mit  Verehrung  genannt 
werden  y  nach  dem  Studium  ihrer  tmiterUichen  Geistes^ 
produde  nun  auch  per»änlich  kennen  gelernt  und  9ich 
ihrer  MittheUungen  m  wohboaUenditer  Weine  erfreut 
«u  haben!  Mögen  Sie  nun,  dies  ist  mein  henUckster 
Wunsch  y  diese  aus  innigster  Verehrung  tmd  Liebe 
hervorgegangene  Zueignung  des  Ihnen  überreichten 
Werkes  mit  derselben  FreundlicIJeeit  aufnehmen  y  mit 
welcher  Sie  mich  selbst  empfangen  haben!  Dieses  ist 
das  Ziel  dieser  Dedicationy  dieses  die  beglückende 
Hoffnung y  deren  Erfüllung  mir  Jbre  erprobte  Huma-- 
tntät  und  Uebenswürdige  Gesinnung  vottkommen  mt- 
bürgen. 

Ich  verharre  lebentMngUch 

mit  der  reinsten  und  imugsten  Verehrung 

Ew.  Ea^cellenzy 
Ew.  Hoehwohlgeboren 


Haue  im  Moimt  Mai  1840. 


ergehenuUr 

J.  JET.  Krause. 


Vorrede. 


Hier  über  die  Art  imd  fiber  den  Verlauf  der  za  vor- 
liegendem Werke  gemachten  Studien^  aber  die  Benntzong 
der  Qaellen^  so  wie  der  neueren  hieber  gehörigen  Litte- 
ratur  nach  Quantität  und  Qualität  Rechenschaft  abzule- 
gen, kann  den  Verfasser  wenig  gelästen ,  und  mochte 
dies  einerseits  zu  einer  Historie,  andererseits  zu  einem 
langen  Raster  verleiten.  Indess  bedarf  diese  Schrift 
vielleieht  mehr  als  manche  andere  eines  belehrenden  Vor« 
Worts.  Wenn  irgend  ein  Urheber  antiquarischer  Producte 
wahrend  seiner  Untersuchungen  in  die  verschiedensten 
Bienen  der  Alterthumswisscnschaft  geführt  worden  ist, 
so  machte  sich  dies  mir  mit  Beginn  der  Arbeit  als  eine 
der  ersten  und  unerlasslichsten  Bedingungen  iublbar^  da^ 
€8  hier  sich  nicht  nur  um  die  Quellen -Litteratur  von  den 
ältesten  bis  zu  den  spätesten  Schriftwerken  handelte^ 
sondern  auch  das  vielumfassende  Gebiet  der  Kunstarchäo- 
logie  zu  durchspahen  war.  Denn  Schrift-  und  Bildwerke 
des  Alterthums  sind  die  Quellen  unserer  Kenntniss  der 
Gymnastik  und  Agonistik  der  Hellenen^  Quellen  in  gros- 
ser Zahl ,  die  bald  viel^  bald  wenig  spenden^  hier  reich-" 
lieh  strömen ,  dort  unter  Hecken  und  Domen  rinnen  oder 
in  Me  Sandsteppen  versiegen.  In  beider  Beziehung  liegt 
dem  Forscher  ein  onermessliches  Feld  vor  Augen.  Die 
Sdiriftwerke  an  sich  betrachtet  bilden  ein  abgeschlosse- 
nes ,  die  Bildwerke  em  täglich  wachsendes  Gebiet«  Zie« 
hen  wir  aber  in  das  erstere  anch  die  angrenzende  Epi« 


grapbik^  so  ist  es^  die  Möglichkeit  noch  verborgener,  einst 
zu  Tage  kommender  Manuscripte  nicht  in  Anschlag  ge- 
bracht^ eben  so  wenig  als  das  let/^tere  abgeschlossen. 
Denn  die  Zahl  der  noch  jöngst  anfgefandenen  Steinschrif- 
ten ist  ^beträchtlich,  abgesehen  von  der  Numismatik,  wel- 
che, in  Betreff  der  Auf-  und  Umschrift,  der  Epigraphik 
und  somit  den  Schriftwerken,  in  Betreff  der  anderweitigen 
bildlichen  Gepräge  aber  dem  Bereich  der  Bildwerke  zuge- 
wiesen werden  lunn,  Ueber  die  auf  vorliegenden  Gegen- 
stand bezüglichen  Schriftwerke  des  griechischen  und  röm. 
'Alterthums  zu  reden,  ist  hier  keineswegs  meine  Absicht, 
da  das  Wesentlichste  aus  der  hieher  gehörigen  Littera- 
tur  überhaupt  schon  froher  (Vorrede  zu  Theagenes, 
Halle  1685^  und  Vbrr.  m  Olympia,  Wien  1638) 
8ur  Sprache '^ebracBt  worden  ist,  obwohl  ge^n wirtig 
ttoch  sa  manches  Ertiebliche  nachgetragen  werden  könn* 
(e.   (Gin  Beispiel  liefert  der  ScMuss  dieser  Vorrede^) 

Dagegen^  'halte  ich  €s  f&r  angemessen ,  die  «ntikeii 
BIMwerke.  ihre  Litterator  und  ihr  Verfailtniss  za  den 
Schriftwerken  hier  mit  möglichster  Kurze  zu  beleuchtany 
da  dieses  in  Beziehung  auf  die  Gymnastik  und  Agonistik 
(^einzelne  und  zerstreute  Andeutungen  abgerechnet3  bien 
her  nirgends  geschehen  ist. 

Als  die  bervorstechendsten  Bildwerke  dieser  Art  ha- 
ben '  wir  zunächst  die  hieher  gehörigen  antiken  Statuen 
in  Betracht  zu  ziehen.  Denn  um  mit  dem  einsichtsvol-« 
ven  JEd  Gerhard  (^Prodrom,  mylh.  Kunslerkl.  V^rred.  p. 
XII fj  zu  reden:  ,^ statuarische  Bildungen  sind  «b  zu«* 
sammengedrSngter  Ausdruck  der  bedeutendsten  Lebens- 
momente zugleich  die  höchsten  und  die  tinfaefasten  Auf- 
gaben der  Kunst^  Wären  wir  im  Besitz  der  vielen  Tau- 
sende  herrlicher  Siegerstatuen,  welche  zu  Olympia,  aaf 
den  Schauplätzen  der  grossen  Py  thien,  Nemeen  und  Isth- 
mien,  in  den  Gymnasien,  Palastren  und  Lanfbabaen^  in 
Säulenhallen  und  vielen  anderen  öffentlichen  Plätzen  der 
einzelnen  bellenisdien  Städte,  grosstentheils  von  ausge- 
zeichneten Heistern^ stammend,  in  den  verschiedensten 
Situationen  einst  den  Augen  der  Anwesenden  sich  prä- 
Sentirten,  iso  würde  in  der  Thai  «olcii  eine  selMum^urdige 


k    ' 


Galerie  «m  nicht  imüger  not  BeAueteivi;  dtf  .|irifr-' 
Btrieehan  eis  der  pleeltschttB  .Kmuk  der  HeHeaen  erfifri' 
lea^  00  wie  wob  dedwch.  gWdie  Eineklrt  ie  heide  tmit*' 
UÜ  würde.    Znr  Zeit  dei  Pftinmeim  tochoo  war  ^ewiiMi 
der  bedeatendete  Theil  (eowoU  4er  Zehi  als  dem  Kdnet* 
werthe  nach}  verschwanden^  theila  veraiehtet,  theUa  eni- 
fahrt  (jdorch  die  Peraer^  Makedaaier ,  Boner)  ond  in  veiw 
BcUedene  Begienea  serBtreoet.    IVichte  deeio  weniger  war 
die  Zahl  derer,  welche  er  einer  genaueren  Betraehtoai^ 
wnrdigeo  konnte,  noch  anooerordentKoh  gross*    llenn>er> 
hat  keineswegs  alie^  welche  er  sah,  wienigstena  von  d<^i 
nen  sv  Olympia  mir  di^fenigahnamhatt  feamcht^  wekfeai 
ihm  in  irgend  einer  Beziehimg  merkwflrdig  ersdnenei^: 
me  «r  onsdricklidi  bevorwortet  C^i,  1,1:  fmomtg  Mi 

Mpam  nmoi^Owj  roaavut  xai  mitoc  ßmio&ifmofuu).  -n 
Wie  wenige  Beliqoien  von  Bedentang  aas  jenem  aosaer»; 
ordcn*lichen  Beichtimm  f  teotioeher  Meisterwerke  die  Ztit: 
oaa  nafbewahrt  hat,  nnd  dass   anch  diese  Deherresle. 
griagtcntheils  der  fl|»ileren,  nicht  der  schönsten  daasi- 
sehen  Zeit  angehören,  dass  femer  nnr  wenige  in  ihrer 
arspröngliehen  Inftegritit  and  reinen  Schfine  uns  theriie* 
fert  worden,  dieses  Alles  hedarf  hier  keiner  Erortenun^. 
Aach  sollen  hier  keineswegs  die  noch  erhaltenen  Pracht- 
nad  Bnichsticke  in  den  enrsfuUschen  Maseen  aa^eOhrt^ 
sondern  mar  einige  Statnen  nnd  Gmpiien  beriHirt  werden^ 
welehe  Ringer,  Diskoswerfer,  Faiistkdaipfer  nnd  PanfadH 
basten  vorsleUen.    Der  Bingkampf  nnd  der  Diskoswurf . 
sind  es  vorafiglich,  weldie  wir  nodi dnndi  einige  wiirdige 
plaatiacbe  Werke  des  Alterthnms  in'  mehrfiMüher  Weise  dar- 
gealeHt  &iden.  Dos  berihmieFlarentinerBinger$ymple0Ba,' 
snch  als  JKokidengnippe  beaeiohne^  ist  ohne  Zweifel  ein 
StadL  ersten  Banges  nur  Yeransdumlichnug  des  Ringkäm- 
pfen sowohl  als  des  Pankrationa.  Das  vorgestellte  Schema 
zeigt  zwei  im  Kampfe  begrifene  Agonisten  mit  verscUnn- 
genen  Güedem  in  hfichster  Kraftanstrengnng»  nnd  gibt 
mehr  Klarheit  als  jede  Beachreibang  (s»  hier  Abb.  Tat 
XI,  Pig.  SO  nndBl>  Dieaem  luMomt  ein  anderes  weniger 
HItibb*^  iSjmplcgma  sehr  nahe,  walshes  eise  ihaUche 


VtimUimgaag  vM  Amäreogaag  dar  MünpfendM  AgMt- 
sImveiMwhaaiiflht  (b.  hier  Tat  XII>»»  Fig.  Sl«»).  Eine 
BiBgenKnippe  ateheadldr  Agmisten  mit  dem  Penaoma  und 
Bwei  loi  Kampfe  begriffene  stellende  Pankratiaaten  sind 
hier  Taf.  Xy  Fig.  %»  vod  Taf.  XVUI,  Fig.  68  vergefiihrtr 
FaMtkämpfetstatven  mit  verschiedenartiger  Armatm*,  mehr 
oder  weniger  eig^nzt,  finden  sich  noch  in  mehrem  Mu«- 
seen^  wie  die  heicannte  in  der  AnUkensanmilong  na  Drea- 
den*  Hier  sind  einige  andere  ans  dem  Mus.  d.  sculpL  p. 
dei:Xarae.pl.270.327miigemmmenwordenCTaf.XVUl. 
Fig4  SS).  Das  Alterthnm  aber  sah  nicht  Mos  solche  Oe- 
feüde,  sondern  anch  stattliche  Sieger  im  Ross Wettrennen 
mC  voasbespanikten .  Siegeswagen,  so  wie  Sieger  im  BA* 
terrennen,  Männer  nnd  Knaben.  Pam.  VI,  I,  jf«  g. 
Fun.  h.  n.  XXXIV,  10.  19,  12.  IG.  —  Die  Zahl  der 
Werke,  in  welchen  antike  Statuen  daigestellt  sind,  ist 
gmss.  Zu  den  älteren  Sammlungen  von  Wichtigkeit  ge- 
hören die  von  Perriety  CwHÜiaiy  Maffeif  Gert,  CojflM, 
dmtMuM.  CapUoLf  d.  Mut.Fl»rent  und  Mu9.de Flarefwe, 
d.  Mus^  EÜnue.  (van  GorQ  die  AnL  par  PirM  et  Piro* 
iteri  o.  a.,  wohin  wir  auch  noch  Winkebnann's  Leistun- 
gen nnd  Viecantfs  Mue.  P.  Clem.  rechnen.  Unter  den 
neueren  zeichnet  mch  voreiiglich  d«  Mu$ee  de  eeulpL  par 
i.  C.  de  Ckarae*  dmreh  Umfimg  aus.  Unbedeutendere 
Werke  (wie  alle  die ,. welche  die  KnnstchStae  deutscher 
Museen  veranschaulichen)  können  hier  keineswegs  ge« 
nannt  werden.  Auch  gibt  es  eine  nicht  geringe  Anzahl 
solcher,  in  welchen  man  unter  verschiedenartigem  archao« 
logischen  Material  auch  viele  Statuen  abgebildet  nnd  er- 
Idirt  findet,  welche  hier  ebenfhlls  nicht  namhaft  gemacht 
werden  sollen.  Hierflber  können  die  Geschichten  der  an- 
tiken plastischen  Kunst  seit  Wuwikelmami  bis  auf  O. 
MäUer's  Kunäarchäologie  herab  hinreichende  Auskunft 
gewähren.  Wäre  aber  unsere  Anschauung  in  Beniehung 
aaf  die  Gymnastik  nnd  Agonistik  auf  solche  an  sich  nicht 
unbeträchtliche  Reliquien  der  edlen  Plastik  beschränkt^  so 
bitebe  dieselbe  sdir  unvollständig«  Die  aus  solchen  Ue* 
berresten  zu  entnehmende  geringe  Belehrung  steht  demnach 
in  keinem  VerhfiUniise  nur  Litteratur  der  alten  Schrift- 


im 

weirke,  wie  sehr  neh  anch  fimseliiefl  (wie  #e  geMMM 
ten  SyttiplegmatA}  endnent  herausstellt  «-  Den  grssse» 
YerkMt  in  diesen  Gebiete  alter  KansC  einigermassen  er* 
seCxend ,  treten  ons  anderweitige)  ew«r  scheinbar  geril»* 
gere,  aber  desto  manniehfaltigere  and  lehrreichere antito 
BiMwerite  entgegen.    Ich  nenne  Konfebst  Reliefe »    8ar^' 
kophage ,  Wand-  und  Grabgenilde  (von  diesen  letsterea 
besonders  etrorische  nnd  Sgyptisehe) ,  deren  viele  nodi  iil 
neoester  Zeit  7.n  Tage  gefSidert  wnrdeni  nnd  welche  mehr 
oder  weniger  wichtige  Beitrige  spenden.     Auf  diesem 
Felde  haben  sich^  itm  andere  na  fibeigeben,  seit  den  Ma^ 
tenDecennien  besonders  Zoega  (BanitUieii^i),  IngHtmd 
(Mmu  Etr.  tmdßfui.  CkhubniQjy  MieaU  CMcmtmenH)  nnd 
RouHHrä  (IMonunud.  Bg. efo.^  dnrch  il^re  stattlichen  Lei«» 
Stangen  verdient  gemacht  Fries-Mdweike  sind  aasserdeit 
vorsfigiieh  von  VUerniH  and  LabuB  erklärt  and  edirt  worden» 
Aach  kleinere  Bronzen  and  Thonflgoren  liefern  mehrere 
hieher  gehörige  Vorstettongen«    Far  dieses  Bereich  sind 
besonders   das  glfinzende  Werk  d.  Branxi  ^EreoUmOy 
dann  Grivaud  (^Reeueil  d«  Mwl)  and  Cojfiut  (Becutü 
i'Antiqmt  etc.')  za  nennen*  An  vielen  kleineren  iSchriAeri 
and  lehrreichen  Monographien  fehlt  es  nach  hier  nicht 
AJIein  ein  llochtiger  Blick  anf  das  Material  dieser  Kaasi* 
gattnng  flberzeagt  ans  leicht  ^  dassanch  hier  an  eine  Ver* 
gleichnng  nnt  der  schrifUichen  Qaellen-Litteratnr  im  ent- 
ferntesten nicht  gedacht  werden  könne.  «-    Wichtiger 
and  reichhaltiger  als  dieses  Alles  ist  für  anseren  •  G^en* 
stand   die   Haoptgattong  der  hieher   gehörigen   antiken 
Bfldwerke^  die  Vasen.  Ich  meine  hier  die  antiken  irde^ 
nen  bematten  Geßsse  in  den  verschiedensten  Fonnen^ 
ein  erst  in  neaerer  and  neuester  Zeit  aasserordentlich 
angebaaetes,  von  Jahr  za  Jahr  bereichertes   and  noch 
keineswegs  abgeschlossenes  Gebiet  der  Konstarchfologie^ 
welches  (Sr  die  Gymnastik  nnd  Agonistik  reichen  nnd 
mannichfacben  Stoff  bietet,  ttie  Zahl  der  mehr  oder  we» 
Dtger  betrichtliehen  ond  glänzenden  Sammlangen  (m  Ila<«- 
Ken,  Frankreich;  England »  Deutschland,  Rossland}  isl 
gross  ^  noch  grösser  die  Zahl  der  erschienenen  Kapfer-» 
werke,  grosstentheils  mit  prachtvoiier  Aasstattong  ui  Fo- 


li#.  IMe  anrtm  lUtornuKten*  BraebeinHngen  dieaer  Art 
Mlea  m  den  Anfiuig  der  ssweAten  Bfilfla  des  vorigea 
Jaltfimndert.a  Dem  Bodeo^  aw  welchem  jene  Kqnst* 
Mbitie  M  Teg e  gefördert  wurden^  gebfiren  aueh  die  er- 
fltmi  Pmdiicte  dieser  gr^eeartigen  und  in  der  Tbat  gUiü* 
Mmle^  lättemtiir  «o»  pftmiich  Ußüen,  Franfcrmcfr  folgte 
Imld  wettc^rttd  nacb«  Aach  Deuto^hbmd  nad  Eiland 
bUefeea  mdit  gaae  aoröck^  oad  lieferten  beaaodejna  in 
der  peMatea  Zeit  echfttabare  arcbiologiaobe  Prodacte: 
dieMT  Art  Ldder  aiod  b»  Jetat  aar  wenige  selbst  der 
gK#ssteii  JBübliotMmD  in  dea  deatschea  Staaten  mit  die- 
ser «tterdings  kwtapielvf n  Litteratar  faiiirf lebend,  amge« 
statt^t;  AUes»  ym9  die  aosgejteichaeten  öffentlichen  Bi«^ 
bliotbeken  w  Halle»  h»f^f  Dresden  aad  BerUn  an 
Werfcda  dieser  Art  darwbiieten  hatten,  ist  vop  mir  au 
Aathe  geaagea  wid  nat  möglichster  jSorgiidtbenatat  wor-« 
de»i  Halle  j^währte  nur  IFeoiges.  Bie  wichtigsten 
Werkt  der  alterea  Zeit  £die  noch  im  vorigen  und  im 
AaftDige  dieses  Jahrjhaqderts  erschienen}  bot  Leipaigs 
Weit  mehr  naftärlich  die  Umvefsitilts  •  als  die  Stadt  *Bi*. 
Watkekj  weaa  besonders  Bed^'s  reidier  Nachlass  viel 
bcigeCragen  hat.  CS.  KlotMi  Calaiog.  bibL  Beck.  «.  4r* 
€h0€»l.  A.  14668  ffj.  Aqch  die  stattliche  Bibliothek  an 
IHresdea  enth&lt  viele  herrliche  Werke  dieses  Faches  und 
ist  besonders  dofch  C.  A«  Bött^r's  Nachlass  mit  einer 
groiaien  Anzahl  sohitsbarer  Monographieen  bereichert 
worden  9  die  nicht  überall  an  finden  sind.  Hier  wie  dort 
hatte  ich  mich  in  jeder  Beziebaag  einer  theilnehmenden 
HoamaitSt  nad  einer  seltenen,  Alles  dariuetenden  Bereit» 
Willigkeit  an  erfreuen.  Weit  vollstiipdiger  als  die  be- 
aeichneten  fand  ich  die  königl.  Bibliothek  aa  Berlin  mit 
den  atteren,  neoeren  und  neuesten  Werken  dieser  Lit- 
terator  versehen«  Auch  hatte  ich  hier  zugleich  Gelegen- 
beity  im  Antiqearium  des  königl.  Museums  die  bedeuteade 
Vaaeasammhtag ,  welche  m$hr  als  1600  GeHisse  zählt, 
vier  Monate  hindurch  in  Augenschein  zu  nehmen,  und  die 
auf  voHi^geaden  Gegenstand  bezSglicben  Abbildungen  zu 
entlehnen*  Wenn  mir  dort  durch  die  ausgezeichnete 
VreuiBlidikeit  des  Herrn  Obe  bibliothecarius,  Geh.  Bath. 
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mdProt  Wilken  tfai  liemlidi  nnbeschiifikter  fiebraiwfc 
verstattet  wurde  ^  snd  die  rftstigeii  Herrn  CmiMea  IM. 
Pinder  imdDr.  Friedlfifider  mir  fiMrall  nrit  ongeaielDer 
€efniigkeit  begegneteii  ^  so  war  mir  im  AnCiqiiariiiia  dm 
Haaeums  dordi  die  Gflte  des  Herrn  GeneraldireetoM  voft 
Olfers  and  darch  die  flberana  liefcevolle  üieihialune  dea 
Herrn  Prof.  Gerliard  ii^^tigHch  der  Zkitritt  verstattei «ad 
die  BesotzoDg  ant  der  grSssten  Liberalitit  vergdnnt  Der 
Herr  Prof.  Gerhard  hatte  sogar  die  flberaos  seMeaa  €te«- 
w^nheity  mir  die  aaf  seiaeD  Kimstrelsen  gesaanaelteli 
laedita  vorzolegen,  femer  mir  die^  wenn  aaeh  kleiae^ 
doeh  ausgesnehte  arehSologiaehe  BAKothek  seines  £imK 
fliers  im  bezeichneten  Antlqaartom  sagiagig  z«  amehea 
and'  selbst  die  neuesten  litterar«  Ergebnisse  ans  setner 
eigenen  Privatbibliotbek  mitzutheilen ,  welcher  letateren 
Gewogenheit  ich  mich  aoch  bei  dem  fiberaas  thMgen  md 
mit  vielbewihrter  Kenntniss  dieses  Faches  ausgestattetes 
Herrn  Prof.  Dr.  Panofka  zu  erfrenen  hatte.  AoaserdMi 
hat  mir  so  amnche  schitebare  Privatbibliothek  zn  Gebote 
gestanden.  —  Von  den  ältesten  bis  za  den  neoesten  aiw 
chiologisehen  Erscheinungen  for^;ehend;  habe  ich  nur  ea 
Bioglicimt  angelegen  sein  lassen^  von  Allem ^  was  nnr 
irgend  einige  Wichtigkeit  hat,  Einsieht  za  gewinnen, 
and  belehrende  Vorstellongen  in  vorliegende  AbbiMangen 
anfennehmen,  oder  wenigstens  za  besprechen  nnd  darairf 
za  verweisen.  Ifier  mögen  in  gedrängter  Kfirze  nor  die 
volaminösen  Werke  von  Patseri^  CaybUy  Mantfaueonf 
€rori  erwähnt  werden ,  dann  HanriUan^$  eminente  Saaua« 
langen  v<m  HanearviUey  ItaHnsky  nnd  TUehbein  heraas-« 
gegeben,  die  bedeutenden  Leistoi^en  von  MUUn  and 
Maisofmeuve  (tin  gemeinschaftliches  and  von  Letzterem 
ein  beaopnleresYasenwerk;  um  des  Brsteren  GalL  mjffA^ 
nicht  zu  erwähnen},  von  MüUngen  (zwei  verschiedene 
Werke),  von  Labtprde  (die  treffliche  LanJkerg.  Samm^ 
kmgj,  Inghbrami  QMon.  Etr.  und  Vm  fitt.,  beides  omCss- 
sende  Werke},  das  ßfM.  Blacag  nnd  d.  Cab.  d.  PeurM, 
Gwff.,  beide  von  dem  sachkundigen  Panofka  heraoa- 
gegeben 9  von  welchem  auch  das  Mu$.  Bart,  die  Reeh. 
mr  les  rer.  nom9  d.  vom.. Gr.  etc.,  nnd  ausserdem  eine 


ikM«htKo|M»  ;^ii|i*U  tim^hw  AMiMihmgeiapf^  Vasen- 
JNMer  amgqgimgeBj  £d  Gerhardts  Büdwerke  in  Centu* 
riai  und  die  amerles.  griech.   VoietAildeiij^Ait  nodi 
MYoUeiidel))  abgesehen  voa  vielen  kleineren  arehfotog^- 
04dien  Manograpiiieen  desselben,  die  Manum^  find  AnnaH 
4:  ln$mt  d.  cmritp.  archeoL  (In  Beziebang  auf  vorlie»» 
gienden  Gegenstund  besonders  die  reicbbaitigen  Abband* 
inogen  von  Gerhard,  Ambroichy  Panaßa}^  das  Real 
Mm.  Barbanico,  AnUnurn  (über  MarmarvatenJ  y  Lanm^ 
iUuetraU  etc.»  um  eine  sehr  grosse  Zahl  kleinerer  W^jke^ 
^rUirtemder!  qnd  mit  Abbildungen  ausgestatteter  ScJnf* 
ten*  .welche  vor  jenen  grossartigen  Leistungen  in  den 
Bintergrwd  treten  ^  nicht  namentlich  aufzuführen.  Uebri- 
fOitt  spende  aueh  nicht  alle  neueren  Productionen  die- 
ser Art  Abbildungen  ans   dem  Gebiete  der  Gymnastik 
and  Agonistik..    Vielmehr  gehören  bei  weitem .  die  mei- 
sten dem  unerschöpflichen  Meere  der  Mythologie,  des  io 
.  den  mannichfachsten  Gestalten  sich  manifestirenden  My* 
steriencultus,  jiesonders  des  Dionysos-Dienstes  an.    Meh<- 
rere  der  neuesten  litt  Erscheinungen  aus  diesem  Be- 
fcjiche  dejc  Kunstarch&ologie  hat  vor  kurzem  der  hierin 
überaus  be.wanderte  und  mit  seltener  antiquarischer  Eru- 
dition ausgerüstete   Welcher  im  Rhein.  Museum  Vly  4^ 
j9L  61t  ff*  an^efithrt  und  zugleich  eine,  wenn  auch  kurze, 
doch  belehrende  Charakteristik  beigefugt,  so  wie  früher 
Q.  Müller  in  d.  AUg.  L.-Z.  lun.  18S6.  N.  102  ff.  eine 
Uebersicht  d.  griech«    Kunstgeschichte  von  den  Jahren 
1899-1835  (vergl.  desM.  Etru$k.  IL  S.  »42  ff.  über  die 
bildenden  und  zeichnenden  Künste  der  Etrusk.)  und  Ed. 
Gerhard  in  d.  Arch.  InlelL^Bl.  %.  AUg.  L.^Z.  von  1833 
^^38  eine  Reihe  lehrreicher  Aufsätze  mit  girösster  Sach- 
kenntniss  mitgeth^ilt  haben.    In  dem  noch  unvollendeten 
VasenweHie  von  Lenarmant  und  De  Witte  CEUt.  d.  nun. 
ceram.  etcj  u.  d*  Ca6,  d'ant.  tr.en  Etrur.  (das  letztere  vol« 
lendet}  hat  sich  nichts  von  Wichtigkeit  für  unsere  bild- 
liche Ausstattung  eigeben.    Auch  konnte  nichts  Erhebt  i^ 
ches  liir  unseren  Zweck  in  den  Schriften  von  Victor^  N 
Maggiorej  in  d.  Reserve  Elrusq.  und  in  den  kleineren 
neuestf^n  Erzeugnissen  von  Campanariy  Ft\  Crewser  ^  Otto 


JakHj  Emü  Brimn  nodtl«  A*tfr  Luynei  gewmmoi  vrer* 
den.  Wexkn  «ach  hie  und  da  noch  eine  piüirtriMhe  odar 
«gooistifl^ß  Figur  gefunden  wurde  ^  00  war  doch  iimk 
kein  neues,  von  den  ans  früheren  grösseren  Werken  he* 
reite  gesvroBoeiiea  Ahbildnagen  verschiedenes  Schema  er^ 
niUek. ,  Aach  sind  in  vorliegende  Bilderreihe  keineswegs 
sasuntfiche  gymnische  und  agonislische  Figuren ,  welehe 
ich  theils  ui  dar  bexdehneten  archiologischen  Utteratar^ 
theib  auf  antiken  Bildwerkeif  sdbst  vorgefanden^  aa%e* 
mannen  worden.  Indess  habe  ich  aoch  die  nicht  an%e<^ 
oonnieiien,  wenn  sie  irgend  von  einiger  Wichtigkeit  oder 
ömgem  Interesse  waren ,  besprachen  and  nachgewiesen. 
Uoweaentliches  nrasste  nattriich  sowohl  hier  als  in  den 
fehrigeB  GrehSeten  der  KonslarchiAlogie  fibergangen  wer« 
dea,  mn  nickt  das  ohnelmi  reichhaltige  Material.  annotUr 
ger  Weise  za  hiufen.  —    . 


andere  Gattung  alter  Bildwerke  veranschaa- 
licht  die  verschiedenen  Bestandtheile  der  Gymnastik  und 
Agonistik  in  so  mannichfachen  Gruppen ,  Scenen  und  ein- 
zdnen  Figuren  als  die  Malerei  auf  den  bezeichneten  Ge- 
lissen«  Wie  die  geistreichsten  Classiker  des  alten  Hel- 
las, wenn  sie  einen  Ged^inken  recht  anschaulich  machen, 
wenn  sie  ein  prägnantes^  vergleichendes  Bild  geben  wol- 
len ,  sehr  häufig  dieses  aus  der  Palästra  oder  vom  Schau- 
platz der  Agonistik  entlehnen  0  •  ^1^  frühere  und  spa- 
tere Griechen  den  Schatten  der  Seligen  keine  edlere  Be- 
schäftigung beizulegen  wissen,  als  gymnastische  Uebnn« 


1)  VsL  Piaton  Chamüd.  c.  15.  16.  p«  159.  160.  Aeschio*  g.  Tl- 
g.  M  Bekk,  Der  metaphorische  Gebrauch  gymnastiSGher  Kanat- 
±e  tritt  oiui  iiberaU  entgegen.  Vgl.  Aescbyl.  Eam.  776.  SophokI* 
Oed.  TjT.  SV9.  Philokt  481.  Eorfp.  Bl.  056.  SappUo.  t.  580.  Antig. 
rngM.  Xniy  p.  4».  MmgTi  Ptad.  Nea»  IV ,  M.  Bata  4*  fitohöl.  ^.  450 
i.  hmm,  V,  SO  B.  Ariatotel.  PoK  VI ,  4.  Polyb.  11,  56,  6.  DM4r.«e 
virt.  ei  wiU  p.  982.  p.  551.  T.  II.  Weasel.;  XII,  39^  Weasel.  su  If 
M,  XoC  5a»  Plntarob.  Deaietr.  c.  5.  ThemistokU  c.  8.>Fhilop5m  ^  17« 
Dt  SMiicor-  oMiit.  e*  3*  Ll^an.  itgi^  tovc  ^o^c^  avrow  xaligavt.  p.  176 
T.  I  Bctafce.  Wir  kOanteo  noch  Haoderte  von  Beiapieiea  anföhra. 
Aadb  4ie  B5iB«r  liebten  GleidmUao  und  Metaphern  aoa  der  PaUUtia 
Scraiatt  vieler  nvr  olBige  Beitpi^:  Cicero  de  oOc.  I,  aaOnUr€*55 
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gai*>t  wie  srihrt  die  ilpStea  griecUMfaen  AonwHker 
-gpanBl^ÜBck»  imd  agonietiMhe  Seenen  in  die  Feta  ikrer 
JBeMeD«!  verwehen  lielmi '):  so  die  y«seoiiu|}er«  Weaa 
«ie  etwas  HerveretecheDdes  zur  Anecbeaaiig  bringen, 
wenn  sie  intereesunte  Oestalten  nnd  lebendige.  Situaüor- 
«en  $ni  ein  Geflta  bana^i  wdUen,-  so  lag  ihnen  das 
reiehe  Gebiet  der  Gymnastik  nnd  Agonistik  an  nSchsten. 
Aneh  geboH  in  der  Thai,  abgesehen  von  dem  viefaimfas- 
senden .  lürdse  mythologischer  Gegenstinde  und  myste- 
riöser Coke  y  unserem  Gebiete  der  bei  weitem  grössere 
Theil  der  schönsten  Vorstellangen  anf  jenen  Gelassen  an. 
Vor  allen  sind  hier  die  voleentischen  Preiagefasse  2bi 
Iker  .hieratisch-* archaistische  StU  war  nndbliel 
in  die  spitere  Zeit  der  beliebte  Kanon  agonistischer  Ge^ 
bildedieser  Art^  weil  die  Athletik,  wie  sieaos  dem  Cultus  heri 
vorgegangen^  so  auch  vom  Standpnncte  des  Cnltoa  aus  bei 
trachtet  warde.  Die  Beziehung  derselben  anf  Cultus  nm 
religiöse  Institute  tritt  uns  überall  entgegen  ^).  Der  hie 
ratische  Eunsttypus  aber  verschmahete  mehr  oder  weni 
ger  jenen  seelenvollen  Hauch  plastischer  Fülle  und  Ran 
düng  9  jene  Wellenlinien  entfalteter  Jugend  und  kräfti 
schwellender  Muskeln  als  profiines  Werk  jüngerer  Kunsl 
gestaltung ,  und  hielt  fest  an  der  ernsten  Würde^  an  dei 
einfachen/  alterthümllchen  Zuschnitt  der  Formen ,  \ve^ 
eher  bisweilen  sich  sogar  der  Sterilität  der  älteren  ägy] 
tischen  Kunst  nähert  Besonders  sind  es  die  Gottheite 
welche  streng  in  diesem  Charakter  erscheinen.  Mit  so 
chen  Gebilden  finden  wir  grösstentheils  die  schönen  s 
^nannten  panathenftischen  Vasen  von  Vokn  geschmückt  ^ 


8)  Vgl.  S.  le.  18.  and  PbUostrat.  Herolc  n,  d,  p.  676  Olear. 

8)  Vgl  HeUodor.  Aathlop.  X ,.  o.  81 ,  f  •  438  C  ei.  Cmy. 

.4\  Vgl«  Tb<  I,  S.  IS  S.  DiM  ergibl  sieh  MCh.  an  ten  Woctan  < 
Pertklei  bei  TJitikyd,  n,  18:  imI  S^n  it^A  üntvfi  tfqi  re.  xdq  nofi$ 

mal  xoiiq  dy£paq  xrX, 

6)  Vgl.  Rd.  Gerhard,  Prodrom,  injth.  KODsterU.  8. 1J85«  imd  AI 
lAten.-'SI.  d.  Allg.  L.-Z.  N.  S8,  1888,  S.  187.  N.  97,  1686»  &.  »C 
—  Die  bereits  vlelAu^h  angeregte  nnd  «rOrterte  Frage,  ob  diese  ^ 
•en  grieotifscfren  «der  ftslisdien  UrspraagSi  ob  sie  aas  Hella»  gebnu 
oder  ob  sie  Jiiroh  efae  h^enische  OolooiA  ia  Cnrorfon  IkbrMrt  i 


Viiiber  Mdi  jene  Wüb  vmi  mniealSfe  Atiitetai-(3er 
Mea  h^nrntreteo,  MeiU  doch  der  Typus  des  Ganaea 
■dir  oder  •ww^er  arehaistisdi.  A«f  diesen  OefXsseii 
Mes  wir  Moidist  WettlSiifer  in  verscbiedeDer  Zald» 
in  miBBidifaclier  Halteog  und  Bewegnog  abgebildet,  Dif« 
kmwn  j  welche  anf  die  verschiedenen  Arten  des  Wett* 
Ittfefl,  das  fnuduom^  den  dkevkaq  and  den  doUxti^  deoten. 
Der  Wsflmlapf  ist  an  der  Rästnng  der  HopfitodroBoi 
kieht  SB  erliennen  (s.  hier  d.  Abb.  Taf.  VI.  VIL  ym . 
IVIII^}.  Die  Figuren  jener  panathenflischen  Vasen  sind 
linBlidien  Alte»  nut  starken  Kinabirten  (Tai:  VL  VII.}: 
U  aaf  soderen  GeOssen  erscheinen  dagegen  ahne  Bart 
(Taf.  VII^  XVnI^)  -  Keine  Bescfareibang  der  Alten 
st  ausreichend ,  bbi  ans  Vorstellon^n  diesar  Art  sn  cen» 
Btnirei.  Daher  mössen  diese  Gebilde  des  Alt^hiuns, 
w  fiebtig  sie  anch  bisweilen  ven  don  Maler  ausgeführt 
seifl  Bög^n  (8.  Taf.  XIP.  Fig.  14  f.  Taf.  XVUI^  W\ 
lir  ui»  dennoch  entachiedenen  Werth  bab(^  Denn  die 
Haltung  des  Leibes  nnd  die  Bewegung  der  Glieder  di^ 
«  Agonisten  mosste  jedeni  Zeichner  hinUnglich  bekannt 
aii:  uid  er  braachte  nur  die  ersten  Elemente  seiner 
tust  zo  verstehen  I  nm  wenigstens  der  |i^irklichkeit 
citspecheade  Unurisse  hinsnwerfen*  Genog^  wir  dSrfen 
fe  den.  Geist  des  Kunstlers  Ar  eine  Camera  obscura 
Uten,  die  uns  wenigstens  treue  Schattenbilder  \  als  Re- 
^  der  eigenen  Anschauung  ^  vorzuführen  fiUiig  war* 
Olne  diese  Vaaenbüder  wfirden  wir  nichts  von  der  kier 
''VsteHten  dgenthnmfidien  Bewegung  der  Anne  wih- 
>^des  Laufes  wissen,  da  uns  keiner  der  alten  Auh 
^  hierher  Bericht  erstattet.  Und  doch  ist  es  wicb- 
H  Bid  interessant  wabraonehmen  ^  dass  die  Wettlftofer, 
«enipteas  die  Stadiodrsnoi  nnd  Diaalodiioniei»  ihre  obe-* 


^t  w«rJea  Mleo ,  gebOrl  sieht  htober  and  bleibt  Saehe  »pedeller 
WarcbSologtecher  ForscbnDg.  Die  der  Wahrheit  an  nSchsteo  kom- 
"^  MeiBODg  wird  wohl  die  von  Ed.  Gerhard  blelbeo:  Rapporfo  / 
^•no  {  van.  Volo.  lo  d.  Anoal.  d.  Inst.  vol.  III,  p.  t04  aeq.  (1831) 
^  ^effeftea  Lettre  s  M.  BaoeeD  Bullet,  d.  Inat.  d.  oerr.  «reb.  ISaS, 
^Hae«.  T|t  Areh.  lat-BL  d.  AUg.  Litt.-9S.  N.  SS»  ISSS»  a  19». 

b* 


tt 

reu  OBeder  gerade  so,  \Hd  ^Hr  sie  liier  sehen ,  in  Be- 
^egang  setzten.  Die  Arme  biMen  hier.gleiehsam  die  Fit* 
tige  des  Leibes ,  ond  mnssen  in  dieser  Weise,  tactmfceig 
dem  Anssclireiten  der  Fflsse  entsprechend,  die  Schwung* 
und  SchneUliraft  bedeutend  gefSrdert  haben.  Eine  solche 
gleichmässige  Bewegimg  der  unteren  und  oberen  Glieder 
vrfihrend  des  Laufes  möchte  man  mit  der  der  mauritani« 
sehen  Strausse  vergleichen,  wie  diese  von  Herodianos 

^ly  16)  6:  ratq  Mtzvßova/ctig  arQov&otq^   6§VTdru  qwpo- 
ftäpcctg  xal  lioSäv  rccx^i  xocl  xoXnmffet  nvBo&v  xrX.)  be- 
schrieben wird.  —    Eben  so  wedig  geben  dl  e  Alten  Be« 
rieht  über  die  Art,  wie  diese  WettlSufer  mit  dem  jedes- 
mal   eihobenen    Fosse    ausschreiten ,    um    mit    einem- 
Schritte  den  möglichst  grössten  Raum   KurOckMlegen. 
Während  der  eine  Fuss  noch  mit  den  2^hen  den  Boden 
berfihrt,  schwebt*  der  andere  in  weitester  Dlstams  bereits 
in  der  Luft,   um  Aea   ersteren    schleunigst   absulösen. 
StaUus  Theb.  VI,  691  f.  bezeichnet  dies  durch:    ^^nunc 
igiAea  tolhnt  crnra/^    Wie  weit  aber  eine  -wörtlidie  Be- 
zeichnung dieser  Art  hinter  einer  bildlichen  Anschauung^ 
wie  sie  hier  vorgef&hrt  wird,  zurückbleibt^  bedarf  kaum 
der  Erw&hpung.     Dazu  kommt,   dass  jene  Vasenbilder 
zu  einer'  Zeit  ausgeführt  wurden,  in  welcher  die  Gym- 
nastik sowohl  als  die  Agonistik  bereits  die  höchste  kunst- 
gemässo  Gestaltung  erreicht  hatten  und  noch  überall  mit 
grosser  Betriebsamkeit  ausgeübt  wurden.  —  Aehalich  ist 
das  VerhAltniss  der  Bildwerke  zu  den  Schriftwerken  der 
Alten  in  Betreff  der  Sprungübung  mit  verschiedenartigen 
Halteren»    Nirgends  werden  uns  jene  so  anschaulich  be* 
schrieben»  als  sie  auf  diesen  Geffissen  vorgestellt  ersehet« 
neu.    Die  Sprunggewichte  finden  wir  hier  in  masDichfa- 
eher  Gestalt  ond  Grösse«     Aof  Gemmen  hegegnen  wii 
auch  verschiedenen  Sprungweisen  ohne  Halteren«    In  Be^ 
Ziehung  auf  den  Ringkampf  geben  uns  zwar  die   altei 
Autoren  eine  Menge  einzelner  Notizen  und  bezeichnet 
verschiedene  Schemata  des  Kampfes  mit  besonderen  Aus^ 
drücken«     Allein  aus    solchen  überall  deutliche  Begriffe 
ond  anschauliche  Bilder  zu  construiren^   bleibt  misslicl 
ond  oft  unmöglieh^  während  die  alten  Büdweike  andbe^ 


Vi 


fiMdero  die  temdten  Meoen  Oefltose  mis  diMe  Kan^r- 
weisaft  in  auumiclifacber  Gestalt  verg^enwirtigeii.  Auch 
werden  uns  das^llist  bisweilen  seltene  paMstrische,  hieher 
gehörige  Udnuigsweisea  vorgeffibrt  (s.  hier  Taf.  XII  ^^ 
Fig..43>')^  welebe  bei  den  Allen  gar  nicht  oder  höch- 
stens mit  einigen  Worten  Kinr  Sprache  kommen.    Nicht 
anders  ist  das  Verhiltniss,  wenn  wir  den  Wurf  mit  dem 
Diskas  und    dem  Akontion,  oder  das  Pentathlon,   dea 
Fansduuniif  und  das  Pankration  ins  Auge  fassen.    Die 
WorflSscheiben  prSsentiren  sich  uns  in  verschiedener  Fonui 
bald  in  Uirer  voHen  Rondung,  bald  in  perspectivischeni 
Oval  (s.  Ta£  Xm.  XIY.  XV.  XVUP}.    Weniger  hSnfig 
erscheint  der  Wurfspiess,  welcher  gewöhnlich  anr  durch 
eine  miube  JLinie  angedeutet  wird  (s.  Taf.  XV^  Fig.  64> 
Das  Pentathlon  wird  durch  Sprungöbnngen  und  durch  den 
Wurf  mit  dem  Diskos  und  demAkontion  angedeutet  (s.Taf« 
XV^ Fig.  54.  XVI.  XVIII%  Fig.  56b.  XYIIIS  Fig.  66  m). 
1d  sehr  aianaichfachen  jGeflechten  kommen   dagegen  die 
Schlagriemen  der  Fanstkimpfer  zum  Vorschein,  wofür 
wir  allerdings  auch  bei  den  Alten  verschiedene  Bezeichr 
nm^eB  finden.  (VgL  S.  50S  ff.  und  Abb.  Taf.  XVIL 
XllII.  XVIII ^'^  XVIU^.  XVIII^'O  Sparsamer  sind  Fan- 
kratiasteDgruppen  angebracht  worden  (&.  Taf.  XVIII<^, 
Fig.  68^3-    ^^f  ^^  mannich&chste  Weise  ist  wiederum 
das  Wagenrennen  mit  verschiedenen  Gespannen  zur  An-» 
sdiaoiing  gebracht    Eben  so  das  Wettrennen  mit  einem 
Bosse  (jccibTrfj^iv)  sowohl  der  Manner.  als  der  Knaben. 
Aus  dem  grossen  Bilderreichthum  dieses  Gebietes  theilen 
vir  hier  mr  einige  Vorstellungen  mit  (s.  Taf«  XIX.  XX). 
Keine  Art  gymniscber  und  ritterlicher  Wettkampfe  ist 
aif  diesen  Ge£lisse#  ginalich  übergangen  worden.    Am 
kiufigsten  finden  wir  ausser  dem  Rosswettrennen  dea 
Wetüanf  ^  das  Ringen  und  den  Fapstkampf  mit  verschie^ 
deaer  Armatur  veranschaulicht.    Ausserdem  begegnen  wir 
tthlmehen  palastrischen  Figuren  mit  der  Stiengis,  dem 
Symbol  der  Gyamastik  und .  des  Bades  (s.  Nachträge  S« 
899  C  91 1  f*>    Wie  viele  andere  herrliidie  und  beleb- 
icade  Seenen  aas  dem  Gebiete  der  Gymnastik  und  Ago- 
wtik,  von  denen  wir  keine  Notia  babeo»  mogea  wf  sol- 


chen  Geffissen  dargesteüi  worden  seiBf  Denn  wie  ge- 
ring mass  nicht  die  Zahl  der  uns  erhaltnen  Antiken  die* 
eer  Gattung  im  VerhSitniss  za  den  Verniehteten  sein? 
Aach  mag  noch  ein  betrSchtlieher  Theil  im  tiefen  Schosse 
der  Erde  verborgen  liegen,  welchen  die  folgende  Zeit 

ta  Tage  fSrdem  wird So  Viel  hier  fiber  die  irdenen 

bemalten  GefSsse.  Ich  gehe  aui  einigai  anderen,  weniger 
nmfassenden  antiken  Bildwerken  üben 

Die  etruskischen  Metall  -  Spiegel  i  deren  genauere 
Kenntniss  wir  vorsäglich  den  archiologischen  Stadien  der 
Herren  Inghirami  nnd  Oerhatd  verdanken^  enthalten  meh- 
rere interessante  gymnastische  Vorstellnngen»  Ans  Crer- 
hartFM  trefflichem  Werke  (7,  6^  9.  6,  1,  9.  T,  9.  Vllly 
i.  9j  sind  hier  einige  Figuren  beigebracht ,  andere  bloa 
erwShnt  (Abb.  Taf.  XYm«.  Fig.  ^6«»)/ 

Auch  die  antiken  irdenen  Lampen ,  grösstentheils  rS« 
mische,  wenigstens  italische ,  welche  noch  in  das  G^ 
biet  der  Terracotten  gehören,  nnd  deren  Zahl  sehr  gross 
ist ,  finden  wir  bisweilen  mit  gymnastischen  Vorstelinn- 
gen,  geschmflckt  Die  beträchtliche  Sammlong  von  Beu- 
ger wird  im  Antiqnariam  des  königL  Moseoms  zn  Ber- 
lin aufbewahrt.  Aus  dem  Werke  des  BeUari  lAwerru  veL 
ed.  Beger  habe  ich  hier  Abb.  Taf.  XIX,  Fig.  69  zwd 
Pankratiasten  beigebracht.  — 

Selbst  die  möhselige  Technik  in  der  Mosaik  mochte 
00  manches'  schöne  Bild  aus  dem  Kreise  gymnastischei 
Vorstellungen  zusammensetzen«  Wir  besitzen  flberbanpl 
nur  wenige  Ueberreste  dieser  seltenen  und  bewnnderongs- 
wärdigen  Kunst,  und  unter  diesen  audi  einen  Sdilauch- 
tanz  auf  einem  Mosaik  im  Antiquarium  des  Museums  zo 
Berlin,  lieber  dieses  Gebiet  besitzf^lie  Litteratar  vieli 
schfttzbare  Monographieen  ^  die  wir  hier  nicht  aiiüBfarei] 
wollen.  Eines  der  älteren  Werke  ist  loanni$  Ciampin 
Vet  monumentay  in  qvibus  fraeeipue  nujuiva  apera  etc. 
ittu9tranlur.  Ramae  ±747.  8  voU.  Fol.  Allein  sehr  un- 
bedeutend sind  diese  drei  letztgenannten  Gattungen  voi 
Kunstproductionen  des  Alterthums,  wenn  wir  sie  an  dai 
weitschichtige  Gebiet  der  Gemmen  halten,  zu  welchei 
wir  nun  kommen.  '  - 


Db  ttstULenc  Genmeti  ima  Pft&teli  UefeA  eis  fMtt 

weniger  umfi^ss^iides  Feld  scbauwurdiger  ^rsteUoDgen 

Atfi  als  die  Vwien,    Man  fiodet  Uier  OrigiDalzieichnofigeD 

ud  C^pi^esk    iw/k   UeiDsten  Masestabe,  aber  dennoch  ia 

den  meisten    Füllen  mit  höchster  Feinheit  ud  AmButb 

kt  Foraieii  ausgeführt    Dieses  Gebiet  der  Konstarchäo« 

iBgie  ist  in    Betreff  der  Notiznahme  nnd  der  .Erklarang; 

der  Neaeren    filter  al»  das  der  irdenen  Gelasse,  md  die 

UUenUur    ^desselben   ist   i»eit   einem  Jahrhunderte^    in 

Deutschland   besonders  seit  LipperVt  Leistungen ,   yiel« 

fach  angebauet  worden*    Hinsichtlich  des  Inhaltes  konnte 

fickon  I.  ScaUger  CEp.  Uly  9S4J  hierüber  ein  allgemein 

Heft  ricirtiges  Ur theil  /allen :  >,Muram  .qoam  midta  et  abstraaa 

et  igneta  in  g^nmis  reperiuntnr,  in  quibas  interpretandia 

nepe  pato  ladi  operam«  Non  enim  dubium  est,  quin  mdta 

feriuDtlia   dici   possint,   sed  qoae  vera  praestare  nemo 

poteat,    mak  qoi  niais  jodicio  suo   confidunt  et  aliemmi 

eootcaaMint.^     DerBeichthom  mannichfacher  Gebilde,  mit 

der  grÖ68tea  Technik  ausgefiihrt,  ist  bewundernswürdig' 

Hd  fir  adie  Zwdge  des  antiken  Lebens  d>en  so  lehr«^ 

reich  aJs    for  die  Kunst  und  ihre  Methodik*    Auch  der 

G^Buiastik  und  Agonistik  gehören  so  manche  interessante 

Gonnenbilder  aa,  obgleich  dieselben  weder  an  Zahl  noch 

an    ÜTiditigkeit  den  Yasengemälden    dieser  Classe   das 

Glochgewicht  halten«  Es  treten  uns  hier  Springer  mit  Hal-^ 

terea^  Diakos  wer/er,  Ringer,  Faustkampfer,  den  Reifen  trei« 

beade  Spheben,  Paiastriten,  sich  salbende  nackte  Figo« 

rea,  verschiedene  Zwei-  und  Viergespanne,  nnd  anderd 

cMler  weniger  hieher  gehörige  Vorstellungen  tntger 

In  der  aosgezeichneten  Gemmensammlnng  zu  Ber^ 

Sa    g;ehöreB  alle  diese  Gebilde  der  sechsten  Classe  an* 

(^ VgL  Toelken  Ver%.  d.  aafU.  vetiieft  geschmtt  Steine  VI, 

8,  89  ff.p.  S69 — dd7.3    Einige  finden  sich  auch  noch 

m  den  übrigen  Classen,  wie  der  Springer  mit  Haltereii 

CL  II,  5S.    Die  in  der  ersten  USIfte  des  vorigen  Jahr« 

hniidalB  anhebende  Litteratur  dieses  Gebietes  ist  zwar 

radiiuütig  genug  y  aber  dennoch  weder  an  Zahl  noch  an 

Vmüaig  ond  an  Ausstattung  ihrer  Werke  der  glänzenden 

Vaaea-Iatterator  gleich.     Ein  wichtiger  Grund  dieser 


wintern  liegt  wobl  in  Am  leicht  sa  habendeo»  t^rviel- 
fiUtigteQ  AiMbrfieken  ganser  Sammlungeo.    Denn  gegen-» 
wirtig  findet  man  in  bedeutenden  Museen,  wie  in  dem« 
z»  Berlin,  auch  die  Abdrücke  der  wichtigsten  ansl&ndt- 
sdi^i  Gemmen  -  Sehätze.  —    Die  meisten  und  wichtige 
sten  Weike  dieser  Art  sind  in  Italien  und  Frankreich 
^schienen.    Doch  blieben  auch  Deutschland  und  England 
nicht  zurück»    Eines  der  ältesten  ist  das  Mu$eum  (UM'* 
ca/c«mi  «106  thesauruM  antiquarum  genunarum  ete.  Ramae 
1747  f  auf  welches  1760  za  FiorenK  der  The$auru9 
gemmartan  astriferar.  von  Oari  folgte.    Nicht  viel  später 
trat  Lippert's  verdienstliche  Daktyliothek  in  die  Welt. 
Eines  der  umfassendsten  Werke  ist  das  von  TVusie  und 
tUupe  (Vatal.  rais*  d'une  eolL  gen.  d.  pierr.  grao.  ant. 
et  mod.  Land.  179 IJ.    Creringeren  Umfang  haben  die 
Traite  d.  pierr.  gravees  p.  P.  J.  MarieUey  Parte  1760} 
nnd  A.  Cabinet  de  pierree  ant  gravees  etc.  tirees  du  Cab. 
de  Qorlee,  Parte  1778.  2  fxri.  4.  D.  Recueü  de  pierr. 
md.  grav.  r.  Rapaniy  a,  Rom  1786  y  FoL  liefert  eine 
Auswahl  und  Zusammenstellung  des  Wichtigsten  aus  frü- 
heren  Werken.    Winckebnann's  schatzbare  lieistungen 
^strecken  sieh  auf  die  StoediiäcAe  Sammlung  (^Descr. 
d.  pierr.  grao.  du  B.  d.  fStoecky  Flor.  1760.  4.  wieder 
abgedruckt  in  SehUchtegroWs  Choix  de  prine.  pierr,  grax>. 
Nuremb.  1792--i806.    Uebere.BerL  1826.80,  wel- 
che die  Hauptmasse  der  Gemmen  des  Mnseams  zu  Ber- 
lin bildet     Dieselbe  ist  von    dem  sachkundigen  E.  U. 
Toelken  mit  gründlicher  Einsicht  beschrieben  in  d.  Ea'kl. 
Ver%.  d.  ant.  vertieft  gesehn.  Steine  d.  K.  Pr.  Oenmen^ 
Sammlung^  Berlin  1836.    Auch  in  vielen  anderen  ar-« 
chaologischen  Werken  ist  entweder  ein  Theil  oder  ein 
Abschnitt  den  Gemmen  gewidmet,  wie  in  d.  Mm.  de  FUh- 
rence  (T.  L  enth.  d.  pierr.  grav*)  9  oder  sie  sind  in  das 
anderweitige  Material  vertheilt,  \vie  in  Ed.  Gerhardts 
ant.  Bildwerken  (vgl.  Text^  Vorrede  p.  XVII  seq.y  — 
Weniger  als  die  Gemmen  spenden  für  die  Gymna- 
stik nnd   Agonistik  die  alten  Milizen,  ein  nach  seiner 
Masse  ungeheures  Gebiet ,  mögen  wir  die  Sammlungen 
in  Natur  oder  die  Litteraturwerke  betrachten^    Doch  geht 


\ 

ts  Hiebt  paa  ilme  Aasbente  ab.  *  Es  sM  hlti  eti^ 
Riogerproppen ,  welche  ein  besonderes  Schema  des  Kaoi* 
pfes  veranschaulieheiiy  von  Münzen  entlehnt  werden  (s. 
Abb.  Ta£  XI,  Fig.  9».  Tat.  XII,  36--88).  Am  »ei- 
sten findet  man  Boss  -  und  Wagenrennen  Vorgestellt« 
BeBonders  zrichnea  sieh  4nrch  solche  Geprige  die  Stidte 
SieUieiis  ans  (s.  hier  Taf.  XX,  Fig.  76—78.  VergL' 
Niefatrige  8.  93S).  Oeberhanpt  wo  die  i%nfn(fwpk$ 
Uihete,  wie  sin  Kyrmie,  war  natiriicb  noch  dieser  Mans«. 
typo8  beliebt  Die  Lttteratnr  dies^^ebietes  ist  iiber« 
ans  reichhaltig  nad  grossartig.  Za  ihrer  Zeit  waren  iüfo«. 
r^  and  Vmlbmt  die  ersten  und  bedeotendsten  Na«-; 
nisiiiatiker:  in  der  neoeren  war  es  Eekhel,  and  in  dw 
leoesten  ist  Mitmnet  vor  Allen  za  nennen.  ^  Das  nmfas^ 
ttide  Werk  des  Letztgenannten  macht  viele  filtere  and 
oeoere  durch  seine  aasserordentliGhe  Reichhaltigheit  fast 
nti^ehrfich.  Nor  gibt  es  'im  VerhAltntss  zor  Masse  der 
beschriebenen  Mänzen  zu  wenig  Abbildungen.  Auch  der  < 
imh  die  Procedes  de  M.  AchiUe  CoUa»  mit  glänzender 
Aosstftttnng  erschienene  Tre$or  de  Numunmiique  et  de 
GtSplUfue  cu  Bee.  gen.  d.  Med.  Momfu  etc.  liefert  eine 
grosse  Zahl  trefflich  ausgeführter  Abbildungen  alter  Mfih- 
zeo.  Ich  darf  mich  mit  diesen  wenigen  Angaben  begnü- 
gen, da  es^  hier  keineswegs  auf  ein  aasföhrlicbes  Ver» 
Kichniss  der  hieher  gehörigen  Werke  abgesehen  ist,  und 
(Anefain  alle  benatzten  Werke  hier  in  den  Aranerkangen 
zm  Teilte  angegeben  sind. 

In  Yerbaltniss  zu  den  Schriftwerken  bieten  die  Gern« 
Ben  and  Mönzen  keine  entsprechende ,  auf  wagende  Masse 
von  Vorstdkingen  dar,  and  kennen  Mos  als  ErgSnznng 
der  Vanenbilder  in  die  Wagschale  gelegt  werden. 

Die  hier  mitgetheilten  Skizzen  der  auf  vorliegendes 
Werk  bezüglichen  konstarchäologiscben  Litterator,  welche 
ach  sehr  weit  hatten  aosdehnen  lassen  r  mögen  hier  gnfi.» 
V^y  da  es  mir  nur  am  eine  Hinweisang  auf  das  Wich- 
ste za  thun  war. 

Was  nun  den  Plan,  die  Methode  und  Tendenz  dieser 
Arbeit  betrilB,  so  bedürfte  es  eigentlich  keiner  Erörterung,  . 

la  hierober  Jede  Seite  des  Werkes  hinreich^ide  Beleb-  j 


taog  gibt    lodess  mögen  aaeK  .in  dieste  Biwielntng  ei- 
Dige  Worte  Platz  findea*}. 

So  wie  das  in  der  Gymnaatik  und  Agonistik  wir- 
kende Element  bei  den  HeUenen  hat  auf  alle  Kreise  des 
Lebens  mehr  oder  weniger  Einioss  aosnbte,  so  finden 
wir  anch  in  ihren  sehriftUchen  ond  mündlidien  Denkmä- 
lern überall  Sporen  jenes  Einflusses  ^  Spuren  allgemeiner 
Würdigung.  Wie  aber  jenes  Element  bei.  den  Römern 
$i»  ein  den  anderweitigen  Staats«*  und  Lebensbedingnn-«- 
gen  g&alich  suboi^^irtes  heranstritt  und  erst  in  der  Kai- 
B^^seit  helienische  Färbung  annimmt^  so  auch  in  ihren 
Sckift»  und  Bildwerken.  Diesem  entsprechend  war  dem- 
nach hier  mein  Augenmerk  vorzugsweise  auf  die  hellenische 
Welt  gerichtet,  und  die  römische  ist  nur  vergleichunga- 
weise  in  Betracht  gezogen  worden ,  indem  sich  in  der 
i^äteren  Zeit  theilweise  Aufnahme  hellenischer  Sitte^ 
eine  bis  zu  einem  gewissen  Grade  getriebene  Assimilar» 


S)  Sunichtl  hier  elna  RMdrtfertlgims:  Bei  der  eratos  Orasdle- 
CBSg  Nietes  VilMcet,  toh  welebem^  wie  bemerkl,  108^  eis  Voriftu- 
'  lar  unter  dem  Titel  Tlieasenee  a*  s«  w«  (Halles  Tb.  I,  Abth.  1)  er- 
MbieneD »  liatte  icb  auf  Abbildungen  verzicbtec  Indees  leuchtete  mir 
bei  fortgesetzten  Studien  ii^  diesem  €tobiete  die  Nothwendigkeit  der- 
selben immer  mehr  ein»  00  wie  auch  der  Verleger  dae  Werk  miit 
ssteben  anageetaltel  wunsehte.  Der  Stanipimct  wurde  demsaeh  eis 
guuE  anderer.  Die«  aowobl  als  andere  innere  tfnd  ftueaere  Gründe 
»achten  es  unmOgUob,  daa  Weitere  an  jenen  Prodromus  als  Fort<- 
neteang  annuschliessen.  Das  Ganne  mosste  nothwendig  yon  neuem 
begonnen  werden ^  um  so  mehr,  als  yon  jener  kleinen  Auflage,  wei- 
che ich  auf  eigne  Kosten  veranstaltet  hatte ,  nur  noch  eine  unbeden- 
lende  Ansahl  Kxemplare  zurfiekgebiieben  war,  und  ein  Verleger  mn 
mOgUoh  nur  eine  FortMtznng  in  der  begonnenen  Art  und  Einrijiditniig 
bitte  eingeben  können«  Da  ohnehin  der  Freie  fOr  jene  1.  Abth.  d. 
I.  Tb.  sehr  niedrig  gestellt  war,  so  werden  mich  holTentUcb  die  Kfio* 
fer  derselben  keiner  Unbilligkeit  beschuldigen  wollen.  Es  bietet  sich 
bler  ja  überhaupt  kein  anderes  VerfaXltniss  dar ,  als  das ,  was  sofaon 
ne  oft  auf  dem  Forum  der  Litteratur  sum  Yerschein  glommen  int 
Cs.  B.  in  Niebnbra  rta.  Gesch.  und  in  Mannert's  Geogr.  d.  Grlech. 
nnd  nOm.)  f  dass  die  erste  Auflage  vom  ersten  Theile  eines  Werkes 
vergrifen  wurde 9  bevor  die  folgenden  Theile  erschienen  waren;  ja^ 
dass  bisweilen  vom  ersten  Theile  die  dritte  Auflage  uOthig  wurde, 
bevor  daa  ganze  Werk  vollendet  war  und  die  letzteren  Tbeile 
der  erstes  Auflage  die  Preise  verlassen  hatten. 


UEvn 

eine  nttte^  wran  tadi  ntt  einigein  Gfans  ini{|»- 
beue^  FortsetzttDg  in  römiseber  Weise  •  kund  gibt  *~ 
Die  heroische  oder  homerische  Gymnastik  und  Agoni-* 
stik  VI«  der  weiter  sosgebüdeten  der  spiteren  Zei- 
ten «I  trennen  und  f&r  sich  m  behandeln  schien  mir 
lieht  zweckmässig ,  da  jene  doch  als  die  Basis  von  die- 
ser Bu  betrachten  ist,  and  die  Grund  -  und  Hauptelemente 
Uer  wie  dort  dieselben  wmren,  abgesehen  davon,  dass 
wir  über  viele  Poncte  aus  jener  Ältesten  Zeit  doch  nnr 
dorch  spatere  Dichter  und  Mythographen  Kunde  erhal- 
ten. Auch  wurden  dadurch-  sahUose  Wiederholungen 
kerbeigef&hrt  worden  sein»  Dagegen  Ist  hier  mit  der 
£ntwiekehing  jeder  einselnen  Kampfart  ein  von  der  frü- 
hesten Zeit  anhebender  UeberbUck  der  Gesi^chte  der- 
lelben  gegeben  worden. 

Gegen  die  Abtheilnng  des  Inhaltes»  wie  sie  hier  vor- 
liegt^ wird  man  nichts  dnzu wenden  haben »  da  dieselbe 
in  den  behandelten  Gegenständen  selbst  ihre  Rechtferti- 
gong  tiodet.  —  Dass  der  auf  vorliegenden  Gegenstand 
besB^iche,  in  der  alten  Litteratur  sowohl  als  in  der 
KonstarcbSologie  zerstreute  Stoff  von  ausserordentlichem 
Umfange  ist^  habe  ich  bereits  angedeutet  Die  Reich- 
Ittttigkeit  desselben  im  letztgenannten  Gebiete  können 
tliein  schon  die  hier  beigegebenen  Naehtrige  darthun« 
leh  giaobte  hinreichendes  Material  zu  bildlichen  Darstellun- 
gen aus  den  wichtigsten  V^erken  der  Kunstarchüologie 
gewonnen  zu  haben,  bevor  ich  midi  nach  Berlin  begab. 
Hier  aber  brachten  neue  Studien  einen  bedeutenden  Zu- 
wadw  neuer  Ausbeute ,  welche  bei  vorgerflcktem  Drucke 
nicht  mehr  in  die  Hauptmasse  verarbeitet,  sondern  nur 
in  ein  nachträgliches  Epimetrum  zusammengefasst  wer- 
den konnte.  Die  Verbindung  ist  jedoch  leicht,  da  die 
Benchreibung  hier  wie  dort  in  derselben  Reihenfolge  vori 
einer  gymaastisehen  Uebung  zur  andern  fbrtschrdtet,  und 
filKtaB  die  Seitenzahl  angegeben  ist,  auf  weldie  sich  der 
Dach'rSgliche  Artikel  beziehet. 

In  Bezug  auf  die  massenhaften  Anmerkungen,  welche 
kler  diirchgeheäds  den  Text  begleiten ,  durfte  es  wohl 
«eineiseitseiaeF  Apologie  tiedürfeai^dagegciiwirtig^  w«na 


waOk  GriMUchkeil  lieleae  PhiMogen  Mkhe  Anmer- 
koQgen  tbeils  als  noibwendige.  ( wie  alle  Citate  der 
Quellen)^  theila  als  dankaiawerthe  Zugabe  betraehten^ 
di^ch,  M  maäche  andere  atiBumfähreiide  Litterator- 
nfianer  sich  mit  fijolchein  ^  Apparat  wenig  brfreanden 
si$gen9  vielmebr  nette,  rascb  geniesabare  Producta  im 
»erUcben  Gewände  bc^gebren^  welcbe  ohne  Notenballast, 
glatt  wie  ein  Fiacb  vom  Monde  in  den  Magen  acbliipfen, 
and  nebenbei  das  ästhetische  Köpfchen  urplötzlich  mit 
hellleachtendem  Gas  illuminiren.  Hier  bittet  der  Verfasser 
angelegentlich  um  gütige  Nachsieht.  Zunächst  liegt  in 
der  ausführlichen  Entwickeluog  eines  so  wenig  cultivir- 
tcai,  nnt  zahllosen  Problemen  verwebten  Gegenstandes 
die  unabweisbare  Nothwendigkeit  ^  dem  Texte  durch  be- 
sondere erklärende  Bemerkungen  zu  Hälfe  zu  kommen^ 
nnd  hier  alle  ^or  Sache  gehörigen  Einzelnheiten,  schwie- 
rige Stellen  der  Alten^  problematische  Fragen  tt.  s«  vv«  ab- 
zuhandeln, ohne  die  eigentliche  Darstellung  fortwahrend 
durch  Parenthesen,  Citate  und  störende  Einschiebsel  aller 
Art  an  unterbrechen. '  Femer  war  es  zugleich  meine  Ab- 
sieht, in  dieser  Arbeit  den  Interpreten  alter  Auto- 
ren eine  Art  Gommentar  zu  vielen  dunklen  Stellen 
M  liefern,,  welche  sich  auf  die  Gymnastik  und  Ago« 
iwtik  beziehen,  da  wir  kein  Werk  besitzen ^  was  die- 
sen Zweck  in  entsprechender  Weise  erfüllen  könnte« 
Wenigstens  dürfte  dem  Schulmanne,  dessen  amtliche 
Wirksamkeit,  sich  im  Kreise  des  Alterthuins  bewegt, 
ein  Notenapparat,  wie  er  hier  mitgetheilt  ist^  in  vie-. 
len  FAllen  erwünscht  sein.  Was  der  Eine  verscfama-* 
befe,  begehrt  der  Andere.  Wer  kann  den  Wünschen  und 
Ansichten  Aller  entsprechen  '3^ 


7)  Idi  aScfate  is  dieser  Bezlehmig  wiederbelen ,  was  0.  MUfler 
lii  ier  Vomd.  xm  d.  Btroik.  p^  XI.  bemerkt:  y^BfaeB  krittechen  I«e- 
aer  dteaeii  Backes  bittet  der  Verfluser  aoai  Soblass  aar  aai  das  Siaa, 
nie  aas  den  Auge  su  verllerea,  dass  es  aasser  ikm  aach  Meoaeben 
gibt,  uad  der  Eiae  oft  wohl  sa  braochea  verstehet,  was  der  Andere 
nnnfitz  findet/'  —  Bei  dem  gegenwärtigen  Staadpuacte  der  Wlssen- 
sebaft  mOehte  es  eise  onerrelcbbare  Aaft;abe  sein,  aUea  mögU<4ieB 
anfofderimaeo  der  KriUk  vollboaiBM»  an  gsaigssi    Wie  veiacUatai 


Die  erataf  uncl-  wesentliehste  Be^Sügmig  eiiier  Bear- 
beitiiBg  60  specieller  Gebiete  bleibt  genaae  Brmitteiniig 
der  Thateachen  >  des  factiacben  Bestandes ;  welchen  das 
Altertbom  Kefert.  Ist  diese  erfBIU,  m9gen  dann  anderw 
weitige  ForderaDgen  ftur  Spraehe  Icoiniiien. 

Diejenigen  aber,  weiche  überall  philosophische  Durcli^ 
dringung  des  StolFes^  überall  Beziehung  des  Einzelnen 
aaf  eine  allgemeine  darchgreifende  Grundidee ,  überhaupt 
die  streng  wissenschaftliche  Form,  zum  Gesetz  machen^ 
mögen  erwfigen^  dass  dieses  an  einem  so  detaillirten  Ge- 
genstände anch  bei  dem  besten  Willen  und  entsprechen- 
der Kraft  nicht  fiberall  durchzuführen  ist^  da  zahllose^ 
mit  dem  Ganzen  oft  in  lockerer  Verbindung  stehende 
Eiiizelnheiten  als  solche  stets  aus  einimder  fallen  nnd  dem 
bindenden  Cement  entschlüpfen.  Soll  man  desshalb  til-s 
gen,  was  sich  nicht  ffigen  will^  nnd  die  Gründlidikeit 
sdiematisirter  Einheit  opfern?  Ich  ziehe  Gediegenheit  des 


fall  BteH  der  Slaii^iHiot  de«  Bevrtheiieiideii  vea  dem  dee  Avtaie 

aeia,  wie  Verschieden  die  Ansicbtent  Bie  prfiüiraiig  hat  aof  je  «neli 
lock  Tor  knrzem  belehrt,  daM  selbst  vielgeprieseee  and  yielmale 
■^gelcgÜ  Werke  y  welche  Decennien  hindurch  bewandert  worden 
WBren  and  eellMt  Im  Aashinde  grosse  Anerkennnng  gefunden  hatten^ 
«idiicfa  fa  die  Feiter  gespannt,  jtametUch  nältrltlrt  werden  konttte% 
md  iwar  nickt  ohne  aUen  Gmad*  Bin  eBtoentes  Beispiel  kai  G.  O^ 
fienrlans  in  eeinen  historischen  Briefen  gegen  Heerea's  Ideen  über  Pel. 
etc.  aofgesteUt  (Gesammelte  kt  bist.  Schriften,  zn  Anftmg,  Carlsraho 
1^)«  Wir  wissen  ja  auch,  wie  selbst  respectable  Preisschrlften^ 
^os  den  aoagezelehoetesCen  Akademfeen  gcikrOnt,  als  solche  keines* 
Wegs  rMpecttrt,  aendeni  nach  kritlifcher  Aoal^yaa  ab  hOekst  nngni*- 
«ende  frtstiw^grn  keftnideB  wurden.  iSa.  edata«tes  Beüflelkal jii^ 
der  Yerfldea  Anfiiataes  ,,über  daaMoaeum  sa  Alexandrla  nnd  die  kii«* 
fich  dartber  erschienenen  Schriften  <^  in  d.  Zeitschr.  t  d*  AUerthoms^ 
vlts.  N.  lia  1889.  n.  N.  23  tt.  1840.  gegeben*  —  Ich  mischte  beson^ 
dert  dsmm  gebeten  haben,  dass  man  bei  einer  Mfentilehen  Beurthet- 
hftg  niehi  bkM  aasetnaadersetzen  m2lgB,  was  etwa  aack  der  Aoslckl 
dei  BeeeaalrendcA  nickt,  «der  siebt  anf  die  rteekte  We|»e  g^ 
kiiiet  worden»  sondern  dass  man  auch  angeben  wolle,  was  geleistet 
worden,  nnd  was  nur  auf  diesem  Wege  geleistet  werden. konnte 
Dms  leb  weder  25eit  noch  Muhe  gespart  habe,  um  meine  Aufgabe  nack 
Krilkea  mOgHehat  gnt  an  lOsen,  wild  Jeder  Meii,  weleker  dM  GaiKa 
•it  dateükaaBOMli  dniabgehil»  ..<....: 


Metills  flauer  Form^  dto  Werth  4mm1km  im  iMieren 
dMae  vor.    Allerdings  iiat  a«ch  die  Alfterthmswiaaeii* 
whaft  ihre  Felder,  aaf  welehen  der  wiflseBflGbuftlifhe 
CMflt  einen  Aufriss  wngen,  einen  systemitisctien  Ba« 
mit  Erfolg  verflachen»  einen  neuen  Ideengnog  foegrOnden 
dftrf:  Regionen,  in  welchen  Gedanken -Reihen  einer  be- 
wegenden Hauptidee,  wie  Wolkenzüge  der  Bichtang  des 
Windes,  oder  wie  Wageraflge  der  Dampfkraft  folgend, 
flieh  leicht  entfalten  and  za  einer  systematischen  Ent- 
wickelung  an  und  in  einander  fügen  lasiien.    Es  möge 
hier  nur   die  sch&tzbare  Schrift   von   G.   Theod.  Röt^ 
9cherj  99  Aristaphanei  tmd  lein  Zeitalter ''  erwähnt  wer- 
ilen«    Allein  solche  Regionen  sind  Oasen  neben  dfirren 
Steppen,  fippige  Anen  neben  wilder  Waldung.     Wenn 
die  ersteren  unablässig  cultivirt  werden,  bleiben  die  letz- 
teren gewöhnlich  öde  und  entziehen  sich  unserer  Kennt- 
niss  immer  mehr.    Gründlichkeit  fordert  aber  gleidie  No- 
tiznahme  von  Allem,  was  da  war,  und  im  Connex  eines  gros- 
sen Nationaliebens  einst  eine  Lacke  ausgefällt  hat.  In  die- 
MM  Siiine-  möge  man  in  vorliegender  Schrift  eine  Menge 
flpecieller  Erörterungen ,  wenn  nicht  mit  Dank,  doch  ohne 
Missmuth   hinnehmen,   und   solche  als   kleine    rieselnde 
Bachlein  betrachten,  die  am  Ende   doch  simmUich  ihr 
aparsamefl  Gewässer  zum  grossen  Haoptstrome  der  Wis« 
senschaft  senden.  —  Der  fttherische  Haueh  fichter  Wis«* 
senschafHichkeit,  gleich  viel  aus  welcher  Schule^  hat  mict 
zu  jeder'  Zeit  erquickend  und  belebend  angewehet,   ob- 
wohl die  Qualität  der  erkorenen  Studien  mich  seit  so  inan- 
4riiem-  Jahr  In  die  Speicher  positiver  Wissenseliafly  ii 
4ie  Sehaehten   antigasBrischer    Forschung   gebaimt    hat 
'Allerdings  waren  es  immer  dassische  Studien,  die  ja  zi 
jeder  Zeit  als  Grundlage  gediegener  Erudition  und  Durch 
Bildung  des  Geistes  galten.     Dennoch  sind  in   ttoserei 
Tagen  so  üanche  geneigt,   in  Miunem  dieses  Fache 
-gleiclisaih  'Bergleule^  oder  ad  metalla  danmatos  sii  fin 
den^  welche  in  duniden  Stollen  hausen,  olme  das  Licli 
des  Tages  zu  erblicken:    welchen  die   Gegenwart    mi 
!il^ef  ,£Birtschi:eiteoden  geistigen  Bewegung,  mit  ibroii  emi 
Mnten  litterarischen  5  artistischen  ^  poIitisGli«»Mdatea  wi 


UUMkd '  BetAnkmigm  sieadich  venehloiseii  HeUM^ 
wikrend  iiidil  selteB  gemde  eia  AlterthmBsforacliery  des* 
m  Geiste  die  Vergangenheit  von  Jahrtaasenden  Uarer 
ib  Aaderen  niA  anatoeitet,  einen  nnbefimgeren  und  riehr 
tigeren  Blick  in  das  Driuigen  und  Treiben  der  GegeiH 
Wirt  SB  warfen  vermag ,  als  so  mancher  moderne  Litte- 
nt;  der  nar  im  strahlenden  Sonnenlichte  des  neneste» 
gdstigea  Anfscbwongs  sich  an  bew^gra  vermeint,  and 
dem  der  nberm&ssig  helle  Liehtglans  vieUetcht  die  AiH 
geo  wenn  nicht  geblendet ,  doch  schon  bedeatend  ge- 
schwadit  hat  Uniengbar  wenigstens  instrutrt  jenen  di^ 
Comparative  des  Alten  nnd  Nenen  mit  so  nianoher  IdaOi 
wekhe  diesem  abgehet»  Dath  genüge  Jedem  Gewib«- 
nag,  Hecht  nnd  Ehre  nack  Gebühr!  iwi  yäg  :äkKiu  oMr 
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Es  ist  eine  vom  In*  nnd  Auslände  anerkannte  Thair 
siehe,  dass  Deutnchland  mehr  als. andere  Lander  der 
Boden  ernster  Wissensehaft  vberhaupt^  und  insbesondere 
ein  firachtbarer  Garten  der  Philologie  mit  grändlichtti^ 
kritisch  sprachlicher  nnd  m^qoarischer  Forschmig  ge^ 
Bannt  werden  dürfe.  Wie  imponirend  aneh  die  ander- 
veitige  litterarische  ProdnctivitSt  der  Gegenwart  in  tajk- 
scndforbigem  Crewinune)  mit  Stoff  nnd  Form  ringend  Jmi- 
aotritty  bald  in  Aorora's  Rosenlichte  anftaudimd)  bdM 
<ludi  düsteres  Gewölk  wandehtd^  hier  mit  elektrisehM 
Fnken  sj^ühend^  dort  wie  tin.  mattes  Irrlicht  erblassend^ 
kier  mit  Jobeltönea  renMimirend^  dort  mift  leremmdeB 
ketiubend^  iMrid  im  aritebtigen  Forteehritt^  bald  im  Krebs»- 
fßBfd  b^grifchx  wie  rOhr^  aach  Gennania  als  grosaa 
Offidn  rastloser  Geister  ohne  ZaU  sidk  amdfestart,  s# 
dirfte  doch  f&r  jetzt  noch  seine  schönste  Palme  mif  dem 
Gebiete  solider,  gründlicher  Wiaseaschaft  grünen i  eine 
fiialfltdie^  In  der  sich  sowohl  der  Simst  nnd  die  .ISeCo^ 
«Is  die  BaharrHchkeit  des  icht  dentschen  Bmnei  nnd 
Ckaiakters  abspiegeln«  —^  Hat  aach  die  Ennstarchdola»- 
V»  m  Italien^  Frankreich  nnd  Bnghmd  die.  herclichsteii 
W^erke  2m  Tage  gefSrdert^  so  ist  doch  die  grindlidMte 
Amkgangder  alten  DenkmlUer  jb  nenerer  nwliieaester  Zeit 


grSsstenflkeils  erst  Von  den  DeiitfdMh  ln8|[^aiigett,  wie 
Treffliches  anch  selbst  in  dieser  Bezieliiingp  hie  und  da  der 
Sfiden  geleistet  hat.    Um  so  mehr  darf  d.  Verf.  der  Hoff^ 
nang;  leben ,  dass  aoch  vorliegende  Schitft  so  mailchem 
/Alterthumsfreunde  als  willkommener  Beilrag   erscheinen 
und  sich  einer  güastlgen  Aufnahme  erfreaen  werde.  We- 
nigstens ist  es  jedem  Sachkundigen  bekannt,  dass  das 
Gebiet  der  Gymnastik  und  Agonistik  der  Hellenen  auf 
-deotscbem  Boden  sich  nie  einer  ausfuhrlicheren  Bearbei- 
iang  9H1  erfreuen  gehabt  hat,  -und  dass  überhaupt  seit  dem 
'sechzehnten  Jahrhunderte  y  welchem  Pef«  Faber^g.  Agonie 
-itieoh  angehört,  auf  dem    Forum    eoropiischer   Erudi- 
itön  kein  amAtöseades   Werk    über   diesen  Gegeoatand 
"geliefert  worden  ist*    Hier.  MercuriaU»  war  in  seiner 
Arie  yymnmtiea    {1673  und  in  der  Folge   mehrmals 
aufgelegt}    vom    diätetischen    Standpuncte    ansgegan- 
Ken   und  hatte  als   Arzt  dieses  Element    überall  zum 
Torherrscheoden  erhoben.  Paber^g^  Ägonüticon  aber  (five 
de  re  aÜdeUcay  ludüque  veterum  gymmds^  mu$icU  atque 
streentibM  spieilegiarum  tradalus,  tribun  Ubrii  ^cmipre^ 
hensi,  Par.  1690,  riebst  Paralipamenoj  in  d.  Thesaur.  Gran. 
T.  Vin,p.  1767^2286  ed.Lugd.  BJ,  welches  inhaltlose- 
irter,  contiisester  Weise  mit  Eiomisehong  der  fremdartig- 
sten Dinge  mehr  die  Athletik   Canch   die  musikalische 
WmI  circensisdie}  als  die  Gymnastik,  und  zwar  nur  ans 
:de|i  Schriften ,  nicht  ans  den  Bildwerken  des  Altertbums 
bdiandelt,   und  aller  bildlichen  Verstellungen  entbehrt, 
wird  von  ihm  selbst  als  congesta  fiirrago  bezdchaet,  und 
-kann   in  keiner  Beziehung  ffir  «Mere    Zelt  noch'  als 
ffttigende  und  bianchbare  Schrift  betrachtet  werden. '  Aus- 
Ifihrlicber  habe  ich  hier&ber  in  der  Vorred.  zn  Theag*  8. 
'XVI  ffn  gehandelt,  wa»  ich  hier  nieht^vied^holen  mochte. 
Was  nun  die  hier  gegebenen  Abbildungen  betrifft^ 
se  ihaehen  diese  natOrlich  keinen  Anspkneh  Auf  Kvnst-g 
Iwerth^  sondern  sollen   blos  als  kleines  Panorama  der 
-wichtigste  fafeher  gehörigen  Vorstdlnngen  aus  dem  Ge** 
ibiete  antiker  Bildwerke  dazn  dienen ,  der  g^^ebenen  Be- 
»riurelbaig  zn  Hilfe  zu  kommen,  dieselbe  anacbanlichery 
den  Begriff  klarer,  die  Einsicht  voUstJiadiger  m  Mehfin* 
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Treoe  an3  Riciitigkett  der  NachbilJang  ist  äberali  mog-^ 
liebst  ensicit  worden.  Sollte  sich  aber  dennoch  bie  und 
da  eine  kleine  Abweichung  finden,  so  wird  sich  solche 
iiBiner  nur  airf  Nebensachen,  a.  B.  etwa  aufs  Hanpthaar, 
beziehen,  niemals  aof  die  Hialtung  des  Leibes,  die  Action 
der  Glieder,  überhaupt  nicht  auf  das  Schema  des  Kam- 
pfes, obwohl  auch  in  nnbedentenden  Dingen  Genauigkeit 
der  Nachbildung  zum  Gesetz  gemacht  worden  ist. 

Endlich  ergreife  ich  fiier  freadig  die  Gelegenheit^ 
allen  jenen  ehrenwerthen ,  edlen,  hochgeschätzten  Man« 
Dem,  welche  mir  bei  der  Benutzung  der  dflfentlichen  Bi- 
Kotheken  zu  Lieipzig,  Dresden  und  Berlin,  iio  wie  der 
antiquarischen  Kunstschätze  in  beiden  letztgenannten 
Städten  (vorzüglich  zu  Berlin}  alle  möglfche  Erleichte- 
nm;  verschafften,  hiermit  öffentlich  meinen  wärmsten 
Dank  abzustatten.  Ein  anderer  Weg  als  dieser,  ihnen 
■eine  Schuld  auch  nur  einigermassen  abzutragen^ 
stehet  mir  nicht  zu  Gebote«  —  Nodh  einen  Mann 
<hrf  ich  hier  nicht  unerwähnt  lassen,  nämlich  don 
Verleger  dieses  Werkes,  den  wadieren  Herrn  Barth, 
kr  sich  mit  rastlosem  Eifer  im  Vorlaufe  seiner  viel- 
jilirigcn,  grossen  und  ausgedehnten  Verlagsiinterneh- 
BiQQgen  ohne  Zweifel  eine  weit  höhere  wissenschaftliche 
£iiisicht  errungen  hat,  als  viele  seiner  Herren  Collegen. 
toWg,  wie  er  ist,  wenn  es  tüchtige  Zwecke  gilt,  be- 
reit za  ermitteln,  was  in  seiner  Macht  stehet^  so  bald 
Gates  und  Schönes  zu  fordern,  hat  er  mir  vielfach  die 
Haod  geboten.  Während  meines  langen  Aufenthaltes  in 
^iBern  eigenen  Hause  war  mir  durch  seine  Verwendung 
^i  blos  eine  freie  Benutzung  der  bedeutenden  archäo« 
^ehen  BQcherschätze  in  den  beiden  öffentlichen  Biblio- 
Aeken  zu  Leipzig  auf  die  liberalste  Weise  verstattei, 
Mildern  er  liess  auch  mehrere  umfassende  Werke,  so 
^  seltene  kleinere  Monographieen  aus  der  stattlichen 
KWothek  zu  Dresden  herbeischaffen,  reiste  später  selbst 
^  mir  dorthin  ^  und  beforderte  meine  Reise  nach  Ber- 
K  wo  ich  lediglich  in  Bezug  auf  vorliegendes  Werk 
^  sechzehn  Wochen  in  der  dortigen  höchst  reichhal- 
^  konigl.  Bibliothek  und  im  Antiquariom  des  königl. 
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Masems  beschäftigt  habe.  Ausserdem  konnte  mir  Her 
Barth  aus  seiner  eignen  ansehnlichen,  viel  Treffliche 
enthaltenden  Bibliothek  mehrere  wichtige  Werke  aus  den 
Gebiete  der  Kunstarchäologie  ^  so  wie  einige  kleiner* 
Schriftchen  darbieten ,  welche  man  in  so  mancher  grossei 
öffentlichen  Bibliothek  vergeblich  sucht.  Ehrende  Aner 
kennung  Jedem^  welchem  sie  gebührt! 

Als  ich  eben  die  letzten  Worte  dieser  Yorred 
geschrieben,  empfing  ich  ein  vor  kurzem  von  dei 
um  die  Kritik  des  Philostratus  verdienten  Dr.  C.  L 
Kay 9er  herausgegebenes ,  fiir  unseren  Gegenstand  nicl 
unwichtiges  Schriflichen:  PhilMlralei  libri  de  Gymna 
9tica  quae  mpermnt  etc.  Heidelbergae  1840 y  übe 
dessen  Inhalt  hier  Einiges  in  gedrängter  Kürze  mit 
zutheilen  ich  fiir  nöthig  erachte.  Das  bezeichnet 
Fragment  Qei\(  Seiten  griechischen  Text  enthaltend,  wel 
chen  der  Verf.  mit  einer  lateinischen  Uebersetzang  an 
einem  Commentar  ausgestattet  hat}  beziehet  sich  voi 
zuglich  auf  die  Athletik,  und  enthält  so  manche  inter 
essante  Notiz.  Die  Denkweise  sowohl  als  das  Idio] 
der  Sprache  bekunden  die  spätere  Zeit  und  sind  in  voll 
kommenem  Einklänge  mit  den  übrigen  Schriften  desse' 
ben  Autors.  Im  Anfange  des  mit  einem  defecten  Sats 
beginnenden  Fragments  ist  von  einem  Ringer  die  Red 
welchen  eine  Krankheit  an  der  rechten  Seite  des  Leib< 
geschwächt  (^gelähmt  oder  verstümmelt ,  imdßij  fi^v  t 
Seiiä,  dann  roTg  ninrj^fAivoi^  hatte ,  während  die  linl 
Seite  an  Stärke  zugenommen.  Ans  diesem  Grunde  glaul 
er  die  Athletik  aufgeben  zu  müssen»  als  ihn  ein  Tral 
mahnte,  gutes  Mnthes  zu  sein,  denn  er  werde  mit  i 
geschwächten  Seite  mehr  ausrichten  als  mit  der  n^ 
unversehrten  ^}.    Der  Traum  ging  in  Erfüllung.  —  Dil 


S)  Wehst  wabrschelnUch  bat  man  hier  an  eine  LShmiing 
rechten  Seite  za  denken.  Dieser  Ringer  hatte  nnn  den  Vortheil, 
er  diese  ohnehin  nnbranchbare  Seite  den  Angriffe  des  Gegners* 
sorgt  aussetzen  konnte ,  während  er  mit  verdoppelter  Kraft  von 
ner  linken  Seite  (also  dem  linken  Arme  und  Unken  Fusse)  Gebi 
machte ,  und  dadurch  einen  unerwarteten  Kampf  herbeiffthrte,  der 
Antagonisten  ungewohnt  und  paradox  vorkommen  musste,  und  ihn 


wird  die  am  meisten  zur  Athletik  geeignete  ftdfliatlsche  - 
toim  besprochen  fp.  9.  4.3^  worauf  der  Verfasser  tu 
einigen  Kraft  nnd  Stfirke  erhöhenden  Yorübangen  fiber- 
gehet ($.  8^  p.  4:  lOri  fyvfipü^ovro  ol  nahttol*  ol  fUw 
ixd^  (piQowreg  ovn  mkfogtx^  ol  IfimiQ  rdxovg  ä/aXXtDfuPOi 
mg  eknovg  xal  mäxagy  ol  9  OQ&ovwfg  re  xal  xa/nmopTig 
oßijgop  üfiXafiipop  ig  naxv.  ol  fißovol  ffvp^evypiipoe  moq^ 
Tt^tg  re  xat  afio^iovatp  ^  ol  di  ravQOvg  intevx^iC'OVTtg^ 
oi  Sdrovg  Uowag  xrhy  Er  erwShnt .  hierauf  einige  der 
lierühmtesten  Athleten  und  berfihrt  ihre  abhärtende  Le- 
bensweise. iJeber  ihre  Nahmngsmittel  bemerkt  er :  cnla 
M  tthioTg  atre  fui^at  xai  röiv  ägroip  ol  äuumoi  rt  xa\  fi^ 
Ivfi^aty  xal  xäv  xgeäp  ra  ßofta  xal  ravQBta  mcl  rgayurn 
tovTovg  fßooxe  xrX.  Wir  gewinnen  demnach  hier  einen 
kleinen  Nachtrag  sa  unseren  Bemerkungen  nber  die  Diät 
der  Athleten  Th.  n,  Abschn.  I,  $..19,  S.  664  f.  Der 
VerC  gehet  nun  p.  5.  6.  zu  dem  wichtigen  Einfluss  der, 
Gymnastik  aaf  die  Tüchtigkeit  des  Wehrstandes  über, 
liebt  die  wechselseitige  Beziehung  der  yvfivaatüta  und 
nokfuxd  hervor  und  lobt  die  alte  Athletik  im  Gegensatz 
ZD  der  i^äteren ,  auf  welche  besonders  die  latrik  nach« 
theilig  eingewirkt  hatte:  ixoXccxevas  Si  ligörop  fiiv  ketgtf^ 
«^  MQiara/utäpTj  ^/ißovXog*  aya&ri  ftiv  r^x^t  (ucixmtxniQa 
^)  ^  a&XfjrAp  äjneo&cu.  in  re  ä^üew  bcStSdaxovat»  xal 
rof  ngo  rov  yv/iiwaiecr&cci  xqopop  xcc&fjfr&ai.  octrccy/iipovg 
otop  &X^  jttßvxä  fj  jÜywnicCf  ot//onoiovg  re  xal  ficcyslgovg 
vionag  nccgcKpigovaa^  v(p  Sp  Xixvoi  ts  anoreXoUpTUi  xtü  xotkoi 
^fyaoT^a,  agrotg  re  fiojxanfcioig  xcci  an&nfjfiäpotg  iatmaa^ 
iX&vwp  nccQapofjujOTihf^  ßQcia96i>g  i/KpoQovaa  xtL  —  Dann 
loount  der  Verf.  auf  einen  merkwürdigen  Punct  in  der 
Geschichte  der  Athletik,  nSmlich  auf  den  Verkauf  und  Kauf 
des  Sieges  (]p.  8.}:  ^^e  ([die  latrik  nämlich  durch  die 

ii  Verlegenheii  briogeo  konnte,  was  wledemm  f&r  den  geUOmten 
U>ger  Qin  so  vortheiSbafUsr  war.  Hierauf  bezieben  aiob  jedenfolls  die 
Worte:  ra  yd^  ^^vJUwra  x£v  ntileucftatmp  tok  ßtßlotftfUpotq  xmw  #m- 

^^tfHfgoow  if^&€u,  leb  weise  nicbt,  welcbe  Yorateliiuig  aiob  Herr 
b}'ier  biervoa  genuusbl  bal,  da  er  Iceine  Brklfinwg  gegeben*  Viel- 
^t  wird  br  mir  in  dieser  Anaiebt  beiaUnuaeo. 

C* 


herbeigefahEte  tQvq^')  ü  aMsiraTg  xak  riiq  migxpv/^^^^ 
miQavofUte^y  xai  toi  noalktTp  re  xcU  cjpeta&ai  rag  vlxaq*^  Ot 
liiv  yicQ  anoSiSoprai  ri^v  iavtäv  evxleiavy  8t    oIpLOt  x6  noX^ 
Xäv  SeTff&cu*  ol  S  Apoiwat  ro  (lii  §vp  nopqf  mxcevy  Site  ro 
'  .cfß^g  Siairaa&cu.    üä^iai    fikv  yag^  fcstä  XQVP^<^  ^^^ 
to  yvfiPaQEtv,  xou  S€CP€t^ov(n  roTg  d&lt^cug  ijil  Toseotg  fui-^ 
i,aGty  fj  iov  tpinoQoi  &aXinT€vopTsg.     Tavti  fUv  n^gi  ^taKtj^^ 
Xevovraw  elg^&oa  fiou  xamjXevovai  ydg  nov  vag   räv  a«- 
'Mt^Tcip  igetagy  ro  icevxwß  sv  n&ifuvot  *)•    In  der  alteren 
JSeit  waren  die  Beispiele  nicht  selten»  dass  ein  Sieger 
.seinen  «Kranz  und  allen  ihm  eingewebten  Glanz  einem 
Staate,  einem  Herrscher^  einem  Freunde  äberliess^  wor- 
über ich  in  d.  Olympien  (s.  Olympia  S.  307.  S55  a«a«> 
«und  hier  (^Th.  11/  Abscbn.  9-3  ^^^   Genüge  gehandelt 
habe.    Auch  kamen  schon  Bestechungen  vor,  so  wie  Ab— 
•treluDg  des  Sieges  gegen  eine  Geldsumme,  worüber  schon 
im  Voraus 'verhandelt  wurde,  der  e^entliche  Verkauf  des 
Sieges,  worauf; sich  hier  Philostratos  beziehet  (s.  Olym- 
pia S.  145  f.).    la  der  späteren  Zeit  mochte  dies  viel 
häufiger  Statt  finden. 

Im  Folgenden  (p.  8. 10.)  handelt  er  über  die  Kenn- 
zeichen^ woran  man  die  der  UeberlüIIung,  dem  Weine 
ergebenen  und  die  vom  Dienste  der  Venus  kommenden 
.Athleten  {im^oaniauvragj  imoivovg^  ii  äfpQodiolfov  fjxoptixg) 
zu  unterscheiden  vermöge  ^  und  über  Aebnliches.   Dann 

9)  Diese  Stelle  des  Textes  liabe  ich  so  wiedergegeben,  wie  ihn 
'Herr  Kajser,  der  sich  doch  wohl  bedenteodes  Verdienst  um  die  bel- 
'4en  Philostratas  er^i^erben  wird,  constitafrt  hat.  In  der  Accentuation 
aber  And  ich. einige  Male  Aeademngen  für  nOihig  (Herr  Kayser  setzt 
c  B.  auf-d.  Enklitika  ra  überall  den  Accent  nach  einem  Paroxjtonon 
und  selbst' nach  einen  Properispomenon ,  wie  p.  S:  dtuf^oUo*^  ri,  p.  6 
XLxvot^  re,  o^ok  tc  p.  16.  iSfotXw  ri,  n«  a.  Ist  Herr  Kayser  etwa  einer 
mir  onbekanoten  Regel  eines  alten  Grammatikers  gelbigt?  Der  grundliclia 
Gdttl ing  wen  igstens  Allg.  Lehre  v.  Acc.  d.  gr.  Spr.  S.  400. 403  kennt  keine 
solche.  Auch  istderSplrftns  mehrmals  unrichtig,  t^  p,  10  dreimal  *AkT^Q 
statt  *Akniffj  p.  80  d%rijQi)y  und  die  Interpnnctiat  habe  Ich  nach  der  herr« 
nehenden  Welse  hergestellt  Den  Herr  Dr.  Knjser  mOgen  diplomatlactie 
Gründe  sn  der  von  ihm  gegebenen  bewogen  lf*ben,  die  hier  f9r  mich  keim 
Gewicht  haben  konnten.  Seiner  an  sich  gelehrten  Exegese  des  Tex-- 
tes  kann  ich  nicht  überall  beitreten.  Worüber  ich  an  einem  andern 
Orte  sn  handeln  gedenke. 


isMi  er  %5y  p.  K  004«  efauge  Vordehrifteli  über  veiw 
^iiedeiie  Uebiiogsarten  nach  der  Qaalii&t  des  Leibts- 
lifld  dessen  habitueller  Bescbaffenheil;,  was  in  das  Gebiet 
der  atbletischea  Diitetik  gebort»  indess  nicht  von  so  emi- 
iienter  Wichtigkeit  ist,  dass  es  hier  einer  Anföhnuig  der 
Taiwoäß  bedfirfte.  P.  14  erwähnt  er  einen  Olympio- 
niken Berenos,  den  man  sonst  ijirgends  genannt  findet« 
Als  er  bei  seinem  Siegessehmanse  zu  viel  genossen  und 
sich  Cmdidät  sougeasogen ,  giaag  er  am  Arfgenden  Tage  ins 
Gymntsion »  maehte  dep  Gymnastes  mit  seinem  Befinden 
bekannti  ohne  ihm  die  Ursache  zu  erfcUiren*  Diitwidri-* 
(es  Verfahren  und  zur  Unzeit,  auch  wohl  bis  zum  Ueber«» 
aass  getriebene  Gymnastik  hraditen  ihm  den  Tod  Im 
Folgendes  (p.  1 6  aeq^}  kommt  er  anf  die  Spmnis^wiehte 
^air^),  woriibef  wir  hier  Th.  I^  S.  38a— 400  an»- 
lakriich  genug  gebandelt  haben*  Wir  woUen  diese  Stdie 
ulahren;  uiXri/Q  3i  luvtad-lauß  pim  &jqtifwu  nfgtftmSi  i^ 
rä  HfMtf  ddp*  ov  Sg  xai  wPOfMtrrcu.  Ol  yicQ  vofuu  xb  ni^^ 
^  Xixluuav^QWß  iymfupoi  twp  ip  äympi,  xtp  t«  c^A^ 
^f|^i(govffi  ror  mfi^n/ta^  xul  vtp  äXr^Qi  npogBhxfpfiV" 
nmi,  HoßKo^  iw  yuQ  zäp  X^'f'^  oaqMkvgy  nak  m  ßfjfia 
i^io?  re  $fm  mri^ßov  ig  rryr  y^  ayu.  Totiri  Si  bnoaav 
^y  0/  voftjoi  itilovoiP '  ov  yicQ  ^pzX'^QOVai  SHejuterpeiP  ro 
^P^  W  m  ttfvifas  ixp  zoi  ixvovg.    rvfipoiavai  Si  oi  fiip 

^l  TW»  SfktfiQOiP    cS/iQt^    TB    Ttttl   X^^P^^^  Ol  äi  OiftXt» 

^»^i  mä  dtüctvXaog.  üaQahpniov  Si  xai  xovq>oig  ofioimg 
sl  ßug4inp  ig  norm  ytfftHNiffta,  %ki^  rou  apcmctvovrog» 
i'er  meme  Darsidlang  I.  c.  gelesen  hat,  wird  sich  ziem« 
^  Alles  erklären  können.  Wichtig  ist  hier  die  Unter« 
deidang  der  alxi(/ß^  fjuxxgoij  der  otpcupo^iSeig  ^  der  xov^ 
^  und  ßiXQ€ig.  B.  unsere  Abbild.  Taf.  VIII.  IX«  IK^, 
\'.  XVIII«.  Vgl.  die  Erklärung  des  Hm.  Kayser,  in  wei- 
^  ich  jedoch  so  Manches  zu  berichtigen  ^  mehr  noch 
1  ergänzen  hatte ^  wenn  es  hier  verstattet  wäre,  aus« 
iklicher  zu  Werke  zu  gehea  —  P.  16  imd  18  han- 
^i  Phüostratns  über  die  verschiedene  Qualität  und  Wir* 
H  des  Slaobes^  auch  über  die  Art  des  Aufstreuens, 
Bd  koiunt  dann  auf  die  Uebung  mit  der  Korykos.  (Ue- 
^dea  &auli  hal^e  ich  Tb.  I,  S.  831  ff.,    über  den 
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Korykos  and  die  Korykomadiia  Tb.  t,  EL  313  ff*  hinrei- 
chende Belehrung   g^eben.  ,  Philostratns  unterscheidet 
einen  leiditeren  und  einen  schwereren  Korykos,  jenen  für 
die  Faustktmpf  er,  bei  denen  es  hauptsScUieh  auf  die  Uebung 
und  Stärkung  der  Arme  und  Binde  ankam,  diesen  fiir  die 
Pankratiasten,  welche  Stfirke  und  Gewandtheit  ^s  gan- 
zen Leibes  bedurften,  und  denen  auch  Uebung  im  Fest- 
stehen, welche  die  Korykomachia  gewihrle,   sehr  er- 
spriesslich  sein  mnsste.  Er  gibt  (p*18)  folgende  Vorschriften  : 
MdpvxoQ  3i  avfiqyd'fo  fiitf  ntd  mnrmqj  noXv  8i  /läiXop  roTg 
inl  ro  näyxQitiop  (poträffip.    *!E0Ta>  Si  xal  »oikpog  pAv  6 
nvxrtxog*  imtSif  —  yvfiva^oprai  fAOVcu  cU  twp  nvxräpx^^'^ 
Q^Qß    '0  Si  rwf  nctyxQOTiaatäv  ifißgi&itnsQOQ  xat  fUit/oM^y 
fpu  yv/APa^otPTo  fikp  ripf  ßounv  op&iardfitepoi  tp  toi  xtopvxov 
imiffOQ^*   PvßifäCoiPVo  Si  äfßov^  re  iuü  daxtvXov^  ^  arr/— 
nuXoip  ri  mciopveg*  17  ^eetpaXi  ipagenxätmf  xal  %awa  6  <^- 
ß'hivfjq  vnoxeiad-m  rov  nuynocertov  ric  oq&u  tXSfj.    Vergl. 
hiezu  meine  Entwickelung  dieses  Gegenstandes  I.  c.  u/d. 
Commentar  des  Herausgebers.    Hierauf  bestimmt  er  die 
Zeit,  in  welcher  diese  Uebungen  am  sweckmftssigsten 
vorgenommen  werden«    Zum  Schfaisse  gibt  d.  Heransge« 
ber  Cp«  %%")  ein  Fragment,  welches  d.  SchoL  zu  Piat. 
Staat  1,  838 9  b*  e.  aufbewahrt  hat,  und  worüber  wir 
bereits  Tb*  I,  S.  503.  Anm.  S  und  5  gehandelt  haben« 
So  viel  hier  in  der  Kurze  über  dieses  Schriftchen ,  über 
welches  wir  uns  ausßihrlichere  Erörterungen  vorbehält- 
ten.    Hfitte  Herr  Dr.  Kayser  das  Erscheinen  des  vorlie- 
genden Werkes  abwarten  wollen ,  so  würde  er  sicherlich 
so  Manches  treffender  erklärt  und  Vieles  in  seinem  Com- 
mentare  weggelassen  haben,  was  er  hier  viel  umfassen- 
der vorgetragen  finden  konnte.    Wem  darf  man  es  abei 
verargen,  dass  er  nicht  auf  Andere  wartet? 

Die  Anmiymi  Vieimenm  descripUo  urbis  Athenartan 
ein  Beitrvig  zur  Topographie  von  Athen,  von  Dr.  L.  Ros 
in  den  Wien.  Jahrb.  d.  LüteraL  Bd.  90  y  184.  Q^prii 
MaL  lunJ)  AnsteigebL  S.  16  ff*  mit  Erklärungen  ediri 
enthält  einen  Paragraph  über  das  panathenäische  Stadio 
(worüber  wir  Th.  I,  S.  133  f.  gehandelt  haben),  welche 
wir  hier  mittheilen  (^f.  8.  p.  %%')i    Kata  opcnoXäg   i 
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aqti  fuUov  StdfTTfjfiCCf    Svo  eiqoSov^   TUXtrjpbivop   • 

ßoQ€ani  eigoSog^  ytlovreij  Irepov  9i 

w»  .  •  •  •  '3  ^^^^   inixixTTjrai  ixcttbv  Si 

jatfjiihatq  XevxoVj  hß  als  o  laog  xc^^o/uvog  i&eoiQei  xbv 

Blii  vorliegendem  Werke  sendet  der  Verfasser  zu- 
gleich ein  kleineres  Producta  ,ydie  Py  thien,  Nemeen  und 
Isthmien^'  in  die  Welt,,  welches  mit  jenem  begonnen  und 
vollendet,  seinerseits  dieses  Gebiet  der  Gymnastik  und 
Agoüistik  zum  Abscbluss  bringt    Mögen  nun  fdas  ist  des 


1)  Dam  bemerkt  der  Heraotgeber,  Dr.  Rom^  8.  89  f.  i^Der  8te 
Ptfagraph  tot  der  BescIireibaBg  des  paDatheofitochen  Stadinma  gewid- 
■ei,  welches  hier  fOr  das  Theater  angeseheo,  und  dessen  UmfkDg 
hst  uf  eine  rdmiscbe  Meile  geschätzt  wird,  wSbrend  er  bOchsteas 
eio  Drittel  davon  beträgt.  Er  bat,  wie  der  Verf.  richtig  bemerkt, 
zwei  SiBgfinge ,  den  offnen  Hanptelngaag  von  der  Nordseite,  über  dio 
ekeatlige  Iliasosforucke,  und  einen  nnterirdtochen  Sfiggang  von  Siid- 
Kteo;  die  nfthere  Bescbreibnng  dieser  KingSoge  aber  ist  in  der  Hand- 
Kbrtft  leider  lückenhaft,  Er  legt  ihm,  offenbar  viel  za  freigebig, 
Men  Sitzreihen  {^»ifa^  von  weissem  Marmor  bei,  die  aber  auch 
za  seiner  Zeit  bereits,  wenigstens  dem  grösseren  Theile  nach,  ver- 
aäiwiiDdea  waren,  wie  sich  aus  den  Gebranche  der  vergangenen  Zeit 
(uM/wrro)  entnehmen  last  (doch  behauptet  Guilletieve,  A.tben.  ano.  et 
■HY.  ed.  II.  Par.  1675,  noch  Stufen  dort  gesehen  an  haben  (1.  c.  S. 
^):  Les  rang»  des  dögres  qoi  subsistent  encore,  sont  de  marbro 
U>ic;  sbersobon  Spon  undWheler  fanden  sie  nicht  mehr.  8ie  können 
ü  der  Zwischen^seit,  von  1669  bis  1676  vernichtet  worden  sein.)  Dasa 
^  108  drei  Bogen  bestehende  Brücke  damals  noch  vorhanden  war, 
erwShnt  er  nicht.  Auch  diese  ist  erst  zum  Behufe  des  nnseligen 
terbsnes  abgebrochen  worden.** 

Einige  Bemerkangen  über  die  Akademie  nnd  das  Lykelon,  welche, 
uiicb  unerheblich,  nnr  in  Bezug  auf  die  Dürftigkeit  der  Geschichte 
jiifir  Uebungsplätze  einiges  Interesse  haben,  findet  man  dasellist  $. 
!•  i$<  %i,  and  in  den  Erläuterungen  S.  35.  Anm. ,  wo  Hr.  Dr.  Boss 
^ci%:  „Das  Lykeion  seheint  freilich  der  Stadt  etwas  näher  gelegen 
^  ktiben ,  als  von  Leake  angenommen  ^ird ,  wie  wir  an  einem  an- 
^1  Orte  zo  erweisen  suchen  werden.** 

S<  8.  S.  81  heisst  es:  arr^iitqvq  d«  tovxwf  iart^  ßtapto^y  e«c  09  ra^ij^ 
<$t«ma«  o»  zra/x^oTMiaroM  nwtl  olvftnKU  (fiXvfiTnovZitcu)  jctJL  M.  sehe 
^a  die  Erklärung  von  Rosa  1.  c.  S.  86  f. 


Verf.  herzlichster  WuosdbJ}  die  Freunde  der  alten  hei* 
lettischen   Welt  diese  Frflcfate  vieijähriger  und  gewis» 
mühsamer  Studien  mit  jenem  Wohlwollen  C^em  Zeichen 
ungetrübter  Humanität)  aufnehmen  ^   welches   überhaupt 
auf  den  Urheber  eines  Schriftwerks  theils  belohnend  und 
erquickend  9  theils  zum  weiteren  Fortschritt  ermunternd 
einzuwirken  geeignet  ist«    Denn  wie  angelegentlich  auch 
der  Verf.  überall  die  möglichste  Gründlichkeit  eraielt  hat, 
80  ist  er  doch  weit  entfernt  zu  glauben^  dass  er  ein  in  jeder 
Beziehung  vollkommenes  Werk  geliefert  habe.    Vielmehr 
gibt  er  gern  zu ,  dass  ihm  selbst  bei  der  sorgfalltigsten 
Nachforschung  noch  so  manche  schätzbare  Monographie^ 
noch  80  manche  wichtige  Vorstellung  aus  dem  Gebiete 
der    Kunstarchäologie  u.  s*  w.  entgangen  sein   könne. 
Daher  würde  es  ihn  mit  wahrer  Freude  erfüllen,  wenn 
gründliche  und  einsichtsvolle  Kenner  der  Alterthumswis* 
senschafl  überhaupt  so  wie  insbesondere  der  Kunstar- 
chäologie  ihn  mit  vorkommenden  Mängeln  in  woblwol<-> 
lender  Weise  bekannt  machen  wollten.    Er  wurde  ge-> 
wiss  jede  erhebliche  Notiz  ^  jede  belehrende  Ergänzung 
dieser  Art  mit  gebührendem  Danke  aufnehmen  und  spä- 
terhin gehörigen  Orts  nachtragen.     Auch  wird  es  ihm 
überhaupt  nur  erfreulich  sein,  wenn   die  wissenschaft- 
liche Kritik  diese  hiermit  vorgelegten  Leistungen  einer 
speciellen  Durchsicht  und  Beurtheilung  würdig  erachtet. 


Halle,  im  Monat  Juli  1640. 


Der  Verfassen 
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Abschnitt  i  —  6. 
I.  Abscbnltt» 

AUgemdne  Betradttaageii.  $*  1  ---  816.  S.  1  ~  79. 

S«1«S«  l-*-4^  Begriffsbestimiuogy  Elnwlrhuc  d«r  Bewegiog 
lof  den  tlu€rtscheii  OrgBnlsmiw  äberbnapl,  AosbiMunft  deMelben  uaf 
ktL  W(^e  der  Kiusi.  g.  8.  S.  4.  5,  Gesanmtziveck  der  belleiilsehen 
GjwatOk.  S«  S.  8.  «.  0 ,  Qaellen  der  betioDlsohen  ByrnimBtik:  die- 
Hlke  als  witiMiilos  Klevent  dos  HoHeaümw.  ft.  4.  8.  6—8,  die 
Ulead^ett  «id  ISotra^te  dat  HeUeaea,  EapmngKpUieit  iiad  Binm 
SrEbeBWtt«  und  scbSoe  Form.  g.  A.  8.  8— 11,  WeUkampfe  in  den 
Steilen  Mythen  ond  Dichtoogen  der  Hellenen.  Sie  Terberrlicben  pn- 
MQilscbe  Feste.  Chefron ,  Inbegriff  der  Rrsiehnng  ond  BUdang  der 
bÜMten  Heldenwett,  iibi  seine  JOnger  in  gymnastischen  Fertigkeiten. 
M.  &  14  —  14 ,  EinflOBs  der  religiösen  Culte  naf  die  bell.  Oymnn- 
"ft  ond  Agonistik.  g.  7.  8.  14*  15,  Verordnungen  der  Gesetzgeber, 
Balo«  alter  berkSmmlicher  96/iifia.  g.  8.  a  16  — 10,  die  in  der 
GjBBastik  verwiflttlchte  Idee  der  Hellenen,  Zweck  nndWirksnmkeil 
'eneihen:  die  Wichtigkeit  der  PnKstm  ffir  gute  Hniinng  and  Actlen. 
$•18.  20 — 88 ,  Lebenüdesl  der  Hellenen;  gemeinsamer  Zweok  der 
Srnoastischen  Uebnngen;  TImanthes  aus  Kleoaft,  Faakfattast  nad 
OiT^iloQike,  sein  selbstgewiiUier  Tod.  g.  10«  8.  88.  84,  allgemein 
Käteider  Grundsatz  der  Hellenen,  staaisburgerHcbe  Gesinnnng  und 
IWittiioun  derselben,  g.  11.  6L  84  —87,  die  Oynuiastik  ein  bedenk 
«aei  Element  in  der  Ersiebang  des  Hellenen  nad  ttnterscheidepdea 
Maal  desselben  von  dem  Barbaren,  g.  18.  8.  87,  Bossn^eltrennen 
Laders  Sache  reicher  ond  glfinzender  Familien  und  Geschlechter. 
{•191  &  87  —  88,  Charakterlsafc  des  Banausen  nod  der  DüTerenn 
'^'heheo  ihm  und  dem  freien  beUeniscben  Bürger  (als  »cdoc  t«  waym^ 
%  S»  14.  8.  80.  31,  barmontHche  leibjicbe  und  geistige  Ausbildung 
^r  heOcniscben  Gelehrten,  Philosophen,  Rlietoren,  Dichter  o«  s.  w. 
i  1&  U.  81 «-  88 ,  Gymnastik  des  weiblichen  Geschlechtes,  g.  16. 
^3>-68,  die  plastische  Kunst  und  ibr  VerhIUtniss  nur  Gymnastik, 
^tti&rilcbe,  sich  vielfiMh  manifestirendci  Schönheitssinn  der  Hei- 
'^^  Uomeros  und  die  ZeichnoDg  seiner  Beiden.  SchOnheitswet^ 
^.   g.  17.  S.  88—40,  Athen,  Perikl^n,  Pindarea  hebt  an  sei- 
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flea  Helden  aach  |lie  MajestiU  der  GesteH  und  Ibre  Anmotb  hervor, 
g.  18.  S.  41-~  44,  die  Verschiedenheit  der  hell.  Stnoime  und  Staaten 
nnd  Ihre  Differenz  in  den  inymnastischen  Bestrebungen.  $.  19.  S.  44 
—  46y  physische,  kriegerische,  ästhetische^  ethische  Zwecke  der  Gym- 
nastik. S.  20.  S.  46—49,  Urtheile  der  Aerzte  seit  Hippokrates,  der 
Philosophen  seit  Pjrthagoras  über  den  rein  physischen  Zweck:  ge- 
sunde,  Muhende  Farbe,  g.  2U  S.  49  — 54,  kriegerischer  Zweck;  das 
Laufen  bei  den  Spartiaten  als  Torziigliche  Uebung  (gegen  Cramer'a 
Urtheil).  g«  29.  S.  55—58»  das  fisthetische  Element;  Differenaß  der 
Dorier  nnd  foner.  g«  98.  6.  58  —  IK),  die  ethischen  GrundsStze,  der 
Mntli  {&v/i6q)f  die  beste  Vereinigung  und  Mischung  der  g^moastischcn 
und  niuMscben  Ausbildung,  g.  24.  S.  61 — 63,  Belege  für  die  ver-» 
sehiedenartige  Bildung  und  ethische  Differenz  der  verschiedenen  hellen!- 
achen  Staaten,  g.  25»  8.  68—679  die  Arkader ,  ihre  natSkia  und  nra- 
alschen  Bestrebnngen ;  die  Spartiaten,  Charakteristik  ihrer  dem  Prin- 
dp  ihrer  ftoi$reia  entsprechenden  Bildung,  g.  26.  8.  67-- 71,  Atheo^ 
attische  ftou9tla^  harmonische  Ausbildung  in  der  ^^Murnitf/  nnd /covdMeff. 
g.  27.  8.  7f  —  78 ,  die  durch  Gymnastik  bewirkte  Selbstbeherrschung 
und' ethische  Riohtong.  g.  28.  S.  78  —  76 ,  Ikkos,  Xanthias,  Eudoros, 
a.  a.  ansgezelchaete  Gynaaste«.  g.  22.  S.  76—72,  die  Palistra  die 
Schale  der  Besonnenheit^  Geistesgegenwart^  praktischer  TfichUgkeU. 

II.  Abfiicliiiitt. 

Die  Uebangspiät%e  der  Hellenen.  $.1—17.  S.  80-176. 

Das  Gymnasion  und  die  Palftstra.  j|-  1—13.  S.  80—131. 

g.  1.  S.  80 — 84,  Cebnngspliitze  der  heroischen  Zeit^  das  alte 
Gjmnasion  za  Elis  mit  seinen  verschiedenen  Abtheilungen,  g«  2.  8.  84 
— 889  Eininsa  der  Wohlhabenheit  nsd  Cultor  auf  die  bessere  Gestal- 
taug  der  VebungspUUse.  Bedeckte  SäulengSugOy  Bphebeum;  nur  we* 
al^e  Gjrnuiasiett  am  Markte,  die  grOsaere  2khl  ausserhalb  der  Ring«- 
naoern.  g.  6.  S.  89  —  96^  Athen»  Theseua;  £u  Solon'a  Zeit  daselbst 
"Gymnasien  und  Paliistren*  Gesetz  des  Selon,  das  Lykeion,  die  Aka-» 
demie,  der  Kj'nosargea.  Bestandtheile  der  Gymnasien  nn«l  Pallistre» 
Ml  Platon's  Zeit.  In  der  apSteren  Zeit  gehOren  die  Gymaasien  und 
Palflstren  zu  den  sehdnsten  Werken  der  Baukunst.  Die  römischem 
Tkermfi.  g.  4.  S.  96—97,  sp&terhin  drei  HauptabtheÜungen  des  Gynt^ 
nasions.  g.  5.  S.  97  •—102,  VltruTlus,  sein  Normalgrundxiss  einar 
Palfistra,  die  einzelnen  Theile  derselben,  g.  6.  S.  108—104,  das 
Apodjterium,  Coryoeum,  Spbfiristerium.  g.  7.  S.  105  —  107,  das 
Scamma  und  Ceroma.  g.  3.  S.  107 — 109,  Unterscheidung  c*!e8  Gyn* 
nasions  und  der  PalOstra.  g.  9.  8.  110 — 114,  die  Palftstren  r.u  Athen^ 
Umfling,  spfiteres  Zoriiokiroten  des  Unterschiedes  swiscbeu  G^ounasloii 
und  Paliistra.  g«  10.  8.  115—117,  Yerschiedene  Meinungen  über  das 
Verhiiltoiaa  dieser  Uebttn$;spUttze  sra  einander  in  Betreff  derpr,  welebe 
sich  daseihst  übten,    g.  II.  S.  117—122,  Belege,  dass  die  ndAjauax^t, 
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mpnlflg^lchelfBeBfllclifGrdle  CJUibeDbefrfiiiittiwartD.  S.19.B.1te-lfB, 
die  EphebeB  in  den  G^-mnuien*  S*  td.  IStf-^lSl ,  CebnDgBrfiame  4cr 
AtkieCM}  grotae  mid  MhaoWardige  Gymnaatea  elnBebier  Stfidie.    ' 

»18  8tadion  $.  14.  15.  S.  131  — 147. 

g.  14.  S.  131  — 148,  nicht  nar  die  verschiedeiNMi  Arten  des  Weit- 
iMfr,  MHideni  noch  andere  syaniBcbe  WetUc&oiffe  in  Stndlen.  Ur- 
sprSagUch  einfiiehy  spiter  Pracbtbanten,  mit  Marmor  f:eaGhiBfiokt.  Dan 
tljaptocbe,  panatbenfilscbe,  pjtblBcbe  Stadion.  VencUedenee  Maas, 
M  besondere  Slolen  ini  Stadion,  g.  15w  S.  148 — 147 ,  apfitere  Dm- 
gnultoflg  deaaelben;  daa  laodikeiacfae  Stadion* 

Der  Hippodromos.  §.  16.  S.  147—168. 

B.  147--149  9  der  einfache  homerische  Hippodromos.  8.  180 — 161, 
die  koostToUe  Binrichtans  der  Aphesis  im  Hippodromos  so  Oljmpla. 
S.  m^ie8^  Ungenmaas,  rCniache  Circi.  {.  17.  8.  168— 178,  Aos- 
•ckBücltuig  dieser  Uebangsplätne  mit  WerlKcn  der  Kunst,  GOtter- 
ud  Beldenstatoen  n.  s.  w. 

m.  Abschnitt. 

Vorsteher,  Anfseher/  Lehrer  und  andere  in  den  gymnastischen 
Uebnni^pl&tzen  thfitige  Personen.  $.  1 — 8.  S.  179—148, 

S- 1. 8.  179  '181,  mannichfache  AbSndemngen  In  der  Stellung  nnd 
Wiirieder  hieher  gehörigen  Personen  Im  Verianfe  der  SMt.  g.  2.  a.  181— 
^1,  der  Gjrmnaafareh  nnd  die  mH  seiner  Würde  verbondenen  Leiston- 
Ken  ond  Fonetlonen.  Beleaobtnng  problematisoher  Angaben,  g.  8. 
S.  SOi  — 805,  die  Lsmpadarofaie  and  der  FackeUaof.  g.  4.  8.  805-— 
<10|  der  Xystarch ,  Bentimmnng  sefoer  Wfirde  ond  BedenCong.  g.  5. 
6.*Jlt  ~8I4,  der  Kosmetes,  seine  Würde  als  Vorstand  der  Gjmna- 
liftlr-iigelegenheiten  •  besonders  anf  fnschriften  der  späteren  Zeit.  g.  61 
{».214—216,  die  Sophronisten.  8.  817.  918,  die  Synarcbonten  und 
KotirvTaL  g.  7.  8.  818 — 880,  die  Gymnastea  nnd  Pädotribefi, 
der  rnterscbied  ihrer  Fanction.  g.  8.  8.  880  —  848,  der  Aleiplea  und 
»elD  Wirkongslcreis,  das  gymnastlsehe  Gel,  der  Hygielnos  der  Bphe- 
ben ,   der   PaiXstropbjlaz  ,    Epistates  j   Hoplomacbos ,    Grammatenn^ 

IT.  Absclmftt. 

GesetjEliche  Verordnangen ,  Eintheiinng  der  Uehnngen,  Be- 
römmnagen  in  Betreff  des  Alters  der  Zöglinge,  Reihenfolge 
te  üellHUigeB  nach  den  Abstufungen  des  Alters.    $.  l" — 11* 

a  844—288. 

S«  1.  8.  944  —  846,  die  Schwierigkeit  einer  genügenden  nnd  roll- 
•(iadigei*.  Darstellung  dieses  Gebietes,  in  dem  Maogel  hinreichender 
hacbrickcen  ans  dem  Alterthom  begründet.  g.&  8.  846—848,  Athen, 


Sirton's  geMtitfictte  BeftttattoBgeo.  (.a  8*  »M  — 808,  Clmrakier  unA 
aHg^raeiDgfiltiges  Princf|i  der  Erziebang.  S-  4.  8.  SI6a— S&6,  der  Pe-- 
lopooneMMy  des.  Lykargoe  Inalitate  und  Sal^aogeo  sn  SparlUt  PdileAe. 
S.  5.  S.  856  — Sd7,  vielfiftche  Efntheüiuig .  der  Debougeo ,  aclive  and 
passive  Bewegung,  g.  6.  S.  867.  858 ,  schwere  und  leichte  Kampf- 
arten.  g.  7.  8.  859.  860/  verschiedene  Bescimmungen  des  Galenos. 
g;  a  £F.  860—868,  Bestirnmnngen  über  dss  Alter  der  ZOglinge,  und 
das  Verhftitniss  ihrer  Krfiae  zn  den  Uebiing^arteu»  g.  9«  8.  868— 
871 ,  Abmarknng  der  verschiedenen  jugendlichen  iJAmmx«,  die  naSäe^, 
df^tioty  a%d(^%qy  Knaben  auf  spateren  attischen  Inschrliten  in  dreifii- 
cher  Abtheil nng,  dann  die  ftpfjßo*  retAtt^tf  ftitfoi,  n^^vrtQou  8«  10. 
8.  878 — 876,  Eintheilung  der  Epheben  in  ^^t>n£yrqa90i  und  ijtirri^^^» 
Chandler,  Corslni,  Böckh,  verschiedene  Meinuogen  beleuchtet,  g.  11. 
8.  876— 888,  die  gymnastischen  Uebangen  der  Jungfrauen  nach  dem 
Alter  nnterschleden ,  schärfere  Abmarkungen  lo  der  Abstufung  des 
jugendlichen  Alters  bei  den  Spartiaten,  verschiedene  BesseichnuDgen, 
die  Chöre  der  Spartiaten  nach  den  ^Xmm^.  g.  18.  8.  888-- 889,  Rei- 
henfolge der  Uebungen  Im  stufenweisen  Fofrtscbrcften  von  den  leich- 
teren SU  den  schwereren* 

T.  Abschnitt. 

Die  gymaftatlaefien  Jt^eodapiele   dtr  Helienea.    $•  1--20. 

S.  890— BdO. 

g.  1.  &  890.  891«  Binleitong,  Wichtigkeit  de«  g#aieMenen 
IrVMhaeU  In  ernster  A^atrengnag  nnd  hellerem  l>iplet  g.  8.  8.  891 
— 894,  pädagogische  Bedentsamkelt  der  Knabenspiele;  g.  3.  8.  894— 
896 ,  das  Verhgltnisa  der  Knabenspielo  s«r  Natur  des  roenschlieheu 
«eiates,  Platon's  DrtlieiL  g.  4.~&  896— 897,  Platon^s  UrlheU  nber 
die  Stetigkeit  der  Spiele  und  deren  Einwirkung  auf  den  Charakter  des 
Kaaben.  g.  6.  0.  897—899 ,  die  AnfiMerksamkeit  bedeutender  Miü  i- 
nar  anC  die  Spiele  der  Kinder  Im  hSnsIloben  Kreise:  manche  Spiele 
Jahrhunderte  und  Jahrtausende  hfndurdi  überall  dieselben,  g.  6.  8. 
899— »904,  das  Ballspiel,  sehon  im  heroisehen  Zeitalter,  die  Phftaken, 
Nansikna,  Wfiidigung  des  BaUaplels  zu  Athen,  die  Erfindung  des  Ball- 
»piela«  dasselbe  .bei  den  Bdmern^  eine  wichtige  Inschrift  auf  den  Ur- 
ans Togatos,  das  Sphäristeriom.  g.  7.  8.  804—905,  BeKClchnungen 
verschiedener  Ballspiele,  g.  8.  S«  805  —  806,  das  Spiel  i/riaxvQot:. 
$.  9.  8.  806.  807,  Beschreibung  des  Spieles  ^o^wIp^.  g.  10.  S.  907 
—809,  das  Spiel  HappMton  und  a^fo^K*  8«  H*  S.  809  —  811,  Ein- 
theilung und  Würdigung  des  Ballspiels  in  diätetischer  Hinsichf;  von 
AntjUos  und  Oribasios,  das  Spiel  mit  dem  kleinen  Ball  in  drei  Unter- 
arten zerflillend.  g.  18.  S.  811 — 318,  das  Spiel  mit  dem  gn'i^isereo 
Balle  und  seine  diätetische  Wirkung,  die  dritte  und  vierte  Art  des 
BaUspieles,  der  lof^gefUUte  Ballon,  der  giftserne  Ball  (vitrca  püa). 
g.  18.  S.  318.  814,  die  Uebung  mit  dem  Rorykos.  g.  14.  S.  31.5.816, 
Urtheile  über  das  BAU5piel  in  psjohologischer  und  üsthetiscber  Besie- 
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hiii;.  t,t9.  8.  •I4l~dl»9  andere  gji  MiBHif.lw»  6|rfeiey  «M  Kreitel- 
ipjd,  TBracUedeBe  AwfQhnmg  «tesaelbea.  g.  1«»  8.  680-«- 899,  dM 
OimkliidMpiel ,  OBd  der  inoar^touoq.  %,  If«  N.  «98— «a»!,  der 
KjridiiUaiMM  («vrAiOMr^?),  A«ek  lMaitlg4f«.Ti|ge»  von  Knaken  geiU»^  die 
knftprifeade  CelionK  dtiXi(vf*Ma  Qod  dta  y^»f$/AijQ  aai^tv^  Ihre  Aim-* 
fiihraflg,  dua  Sfiel  osairt^.  8.  la  t^  aM-^dW,  d«i  Spiel  Küinrtyle 
(irM$TvJkff^  SftMo^f  Mwßißki^  die  S|MeleMeA«9tiU«mw,/der  Bpliedrie- 
■ofl,  du  Spiel  Petaoron.  g.  19. 8. 98^—388,  Spiele,  geeignel,  die  Slnse 
n  fibea  and  su  sdiärfen,  AuftnerlKsaaikeit  und  Gewandtheit  zu  erzeugen« 
ilre  Namen.  g.SO.  S.SS8— 4iaO,  leichte  Knabenspiele  verschiedener  Art, 

lotwidKdmii^  der  einsaitten  .gyniutadBoheQ  Uetangen,  iltce 
BBtstehmig  mid  weitere  Geataltaog  seit  dem  Heldenthmne  der 
Hellenen  bis  in  die  ap&tere  Kaiaerzcit.  g.  1— 68«  8*  831— 63«. 

8.  1.  S.  a81 — 337,  Deberblick  ihrer  mnthmaaaüchen  Entoldiai« 
4er  Reihe  nach,  ao  wie  der  Ordjnng,  la  welcher  aie  ia  den  Meiitll- 
chen  Spielen  aaf  einander  folgten. 

Der  WettUuf. 

(.a.  8.  897-^843,  der  Wettlaaf,  schon  Im  frQheiten  Alter- 
tkoae  geübt,  bis  in  die  spHteste  Zelt  gewöhnlich,  mit  Ihm  die  grossen 
l^estspiele  eröffnet  (.  8.  vS.  848  — 8/)8,  der  IfVettlaaf  zermtit  In  ver- 
BcUedeae  Arten,  der  eiofhche  Laof  iQtddkov\  der  Diaalos,  der  Dolicbos, 
1  VoLhfppioa  der  WHiTeDlaof,  Platon^s  Urtheil,  Bestimmang  des  Betrage 
titter  Terscbfedenen  LaufSbungen,  die  Kreter  als  go(e  Dolichodromot 
t.4.&  858—859,  der  Waifonlauf,  netne  RinfQhrunl^ia  ded  heillgea 
Briden,  der  miftntuiq  dg6f$oqj  Vorfibangen '  utid' Verhalten  der  Wett» 
Mr.  %,  6.  S.  859—862,  Nacktheit,  Elndlung  der  Wettmafer,  die 
M^iU^,  S-  6.  ti*  888 — 889,  geaetxUehe  Bestimmongen  in  Betreff 
der  dozelnea  Uebangsurten,  waa  erlaobt  ond  nicht  erlaubt,  Zusam- 
aeiatelliag  der  Wettiftufer  nach  de«  LoQseJn  den  oljvnpiaeheo  und 
BBierea  Spielen ^  Ausführung  des  Wettla'ufes,  Bewegung  der  Arme» 
lUtaiig ,  Anaaelireltea  der  FQaae»  Bntseheidung  des  Sieges.  -  g.  7. 
8.869-^878,  der  ffMEeilanf  ta  doppcAter  Weise  aasgefflbrt,  der 
Weinrebenianfy  daa  inftXa&tfif^  and  mrvUteiify  die  Art  der  AusfOh«- 
n>&  S.  a  9,  &H.  875,  die  Hemerodromoi,  Eachidaa.  g.  9.  9.  875 
--978,  VeboBg  des  Laufes  Im  tiefen  Sande,  UrtheOe  der  alten  Aerzte 
1>  ^fitettseher^mnaioht,  der  Sturmschritt  hellenlseher  Heere,  die  de- 
<*nio,  Mnbulaiio.  %.  10.  6. '878  f.  Wettbmf  der  Jungfrauen  in  Blla, 
Kyreoe.  %  ll.  s.  879  —  888 ,  ausgexeiehnete  Leistungen  im  Weit- 
et besonders  fn  den  grosaen  heiligen  Spielen. 

Bcr  8prnn^. 

t- 18.  8.  888—886,  all^emetee  Bestimaung;  Uabang  der  PhSa- 
^  bei  flamer.  iUa  Theil  des  Pentmhtona  In  ttffMttldien  Spielen,  te- 
'i^  ttr  ia  den  UebnngapUUsen  dnr  Gjmaaattk.    Veraohiedenn  Arten 
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des  Sfrtnigs  mit  tntfkeÄ  filMiiv9r|fen.  IBgeDthiMBflcliteil*der  b^levl* 
sehen  SprnD^geriülie  (alrij^).  IHesdben  in  mehrfacher  Gestalt  saf 
Vasen.    Der  Sprung  im  PontnthleQ  cor  vensittelst  der  Hnlteren;  Art 

'  der  Aosl&hniDi;  deeseihes,»  Mass  desselben,  ße^n^^y  ünaftfict^  von  naok- 
ten  QOd  etngeOlten  Agenisten  atisgefOhrt;  nster  FlOieaif^piel.    S«  13. 

-  8.  tM^-iOO,  hedesdere  gymnastische  Uebongen  vermUtebit  der  Hai« 
cereO)  Von  Aatgiles  heschrfeheDi  dlStetisohe  Urtheile  der  alten  Aerzte» 
Per  Askeliasaio«, 

Das   Bingeo. 

g.  14.  S.  400->405y  die  SUeste  SZSeit,  die  PSlastra,  Tochter  des 
Hermes,  Erfinderin  der  ndlti  genannt.  Antblykos,  Antftos,  Kerk^on, 
Herakles,  Thhsebs,  filtoste  Ringer.  Bomertseher  Ringkampf.  $.  15. 
8.  405 — 409,  die  homerischen  Ringer  nackend,  die  Jdenden  mit  einem 
Schurz  umgürtet,  lieber  das  Oel,  in  der  heroischen  Zeit  noch  nicht 
in  die  Gymnastik  eingeführt;  knrzgeschornes  Haar  der  Ringer.  S'  i^* 
8.  409— -4S8,  Reginn  und  Atiäführung  des  Ringkampfes,  Regel  and 
Kunst,  Kampfgeseeze,  Lfst  und  Berüökang,  verschiedene  Schemata 
und  Tropoi,  Bezeichnnngen  yerschledener  AngrUTe,  Stellungen  und 
ManÜTer ;  mannichfiMShe  Abbildungen  auf  Vasen  und  Gemmen  und  an- 
deren antiken  Bildwerken.  Forderung  des  Piaton,  der  Akrocheiris- 
mos.  S*  17.  8.  4S8--487,  der  stehende  und  der  liegende  Ringkampf 
(ndlii  6^0-^  y  aAiydi^aK»  wXta&q);  der  Triagmos.  Die  Corpulenz  der 
Athleten.  Einige  besondere  Ringwetsen^  Mtlon.  $.  la  8.  4^.  428. 
.  Ansfiibrung  dcji  liegenden  Ringkampfes.  $,  19.  8.  488  —  434,  beliebte 
Ringerschemata  und  Methoden  einzelner  Staaten,  der  Argeier,  Spar* 
tiaten  u.  a.,  ^rtheile  der  alten  Aerzte  in  diätetischer  Besiehung« 
g.  80,  8.  434  —  439,  der  Ringkampf  der  Männer  und  Knaben  in  den 
grossen  olympischen  Spielen.  Ausgezeichnete  Agonisteu  in  dieser 
Kampfkrt.  Als  Gebilde  der  antiken  Kunst  Ringer  in  veraokiedener 
Stellung  und  Haltung. 

Das   Diskoswerfen. 

i;.  21.  8.  439  —  448 ,  hohes  Alter  dieser  Kamp&rt  .  Apollon, 
Orion,  Perseus,  Enikeos,  Amphiaraos,  Bnrjrbotas,  Protesilaos,  Poly- 
pöses als  treffliche  Diskoswerfer  bezeichnet.  Die  Phäaken.  $.  88. 
S.  448—447,  der  heroische  Diskos  aus  Eisen  oder  Stei«.  Der  Dis- 
kos des  Iphitos  im  Tempel  der  olympischen  Juno;  die  Diskoi  im  The- 
,  saures  der  Sikyonier.  Beschreibung  des  Diskos  der  kistoriaehen  Zeit 
Verschiedene  Grösse.  Knaben -Diskos.  %•  83.  8.  447 — 448,  Art  der 
Ausführung  des  Wurfes  bei  den  homerischen  Helden,  g.  84.  S.  448—460^ 
der  Standort,  von  wo  aus  geworfen  wurde,  Ausführung  den  Worfes, 
Haltung  und  Stellung  des  Agonisten.  Diskoboloi  auf  iVerken  der  antiken 
Kunst,  Statuen,  Vasen,  Gemmen.  Diskoswerfer  im  Antreten,  im  Abwürfe, 
nach  der  AnsfOhrung  des  Wurfes.  Des  Naukydes  Original,  Nncbbildung 
auf  Vasen  nnd  Gemmen.  MyMtt's  DIskobolos  Im  Mosciente  des  Abwarfen. 
Baltttug  and  Stellung  in  der  AnsfluhruDg.  Naohbildungc.p  jenes  OriffimtdB  mI 


TaieoBiiOflBVMB«  IKtkobotoi  i«  NadkMlOMWi  de»  6«U|r>gMeB  DM^ 
mH  der  Prime.  $.  86.  S.  460—405,  RntfenuiiHg  fSr  dea  Wurf.  Di»ko»- 
wnrf  Im  PentalUop.  Kiowirftung  dieiier  UalHiiig  auf  die  Muskelknift 
der  Anfifry  spte  Vorübong  sob  Krififtdienei  der  Altea^  Bto  l^par- 
tiatei. 

Das  Wvrfspieevwelrfeii« 

S.  999.  8.  445^470^  TereeMedene  Arlea  d^  Speere  infd  Wurf- 
geschoflse,  ihre  versebiedeneB  Beeeiebniuigeii.  Homer.  Der  S^eerwtnrf 
in  den  SMestea  Wetticftnpfen.  I^pSter  nur  Im  Pentatliloii.  Sfin  Koree- 
BiB  eiB  Agoii  im  Atorttaß6q.  %,  97.  S.  4f0 — 474  f  naKimg  niid  (Stel- 
loDg  de«  Leibee,  'Bewegimg  der  Arme  ned  ScJlralleni  beftn  Abwnrfb, 
fkand  der  FÜMe.  Wurf  nmeb  einem  2ieie.  Der  Bpeenirorf  im  fetad- 
liehen  Kampfe ,  ge^chirlcte  Handbftbiiiijg  dee  Sebfldee,  um  elcb  liegen 
den  Wurf  za  achützen.  $•  88.  (3.  474 — 476,  Wnrf^esefaosae  derR6- 
ner,  das  piiiun,  jacuUu  Aoagezeicbnete  Fertigkeit  dea  Commodua  im 
Wurfe. 

Der  Fflnrkampf  (Peiite(feleH> 

S«  88>  6.  47« — 488,  apiCerer  Graptasg,  m»  acbweren  nid  tefeb- 
teo  KampfiirteB  Koaammeogesetzt  Reibenfblge  der'fOnr  KampfkrteOy 
li  weieher  aie  oaeb  einander  aa^geffihrt  wurden.  €rlbeile  von  Her- 
■aaa,  BSckfc  n.  A.  hierüber.  %.  80.  8.  488— 4m,  Vrtbelie  dea  Ver- 
Umen  über  die  Retbenfolge.  Der  9pmng  unter  FlOtesmoafk  der  erste 
Acc  Der  Wettlanf,  die  Art  desselben.  Vnteraehied  der  SBeiten;  der 
Biagkampf  der  letste  Act.  Znsammenatellang  der  Pentathlen  in  0ffent- 
Uchen  Spielen.  Die  Heilanodiken  iQr  das  Pentattalon  za  Olympia.  Der 
Triigmos  im  Pentatblon.  Losung  dieses  Problems.  $,  81.  R  494 -*• 
417,  der  Fünfkampf  daa  Werk  junger  rSatiger  Männer.  Die  Pent- 
athlen die  scbHiisteB  Agonisten  durch  allseitige  Gewandtheit*  und  bar- 
■wniscke  Ausbildung  dea  Leibes.  Qysmon  und  andere  ausgezeichnete 
Peatatblen. 

Der  Faufltkampf. 

g.  38.  S.  497 -^dOd,  das  hohe  Alter  dieser  Kampfiirty  welche  za 
dea  schweren  gehört;  mythische  Kunde,  Apollon  Pyktes,  Harpaly- 
kos,  Herakles  9  Tydens,  Polydeukes,  Amykos  als  Fanstkftmpfer.  Der 
heaerlscbe  Rpeios,  VirgfKs  Bnlellus  und  Eryx.  Der  Faostkampf,  zu 
Olympia  Ol.  M  eingeführt,  fUr  Knaben  Ol.  4t.  Onomastos,  Philetaa. 
Hersjseber  Flsnslkampf ,  mit  dem  Schbrz  um  die  Lenden.  Die  Bin- 
Stamg  später*  S.  38.  8.  808 — 808,  die  Tersehledenen  Arten  der  Fansi- 
inaalar,  die  Mettichä,  der  scharfe  Riemen,  mit  Nägeln  besetzte  odi- 
•eahäatigo  Gellste,  die  o^a^tu^  die  f$iff^ft^eq,  poetische  Beschrel- 
hvBgen.  S.  84.  8.  008-^518,  Stand  der  Fanstkämpfer,  Beginn  dea 
Kampfes,  Amilegen  der  Arme,  Melankemas  hierin  ansgezeicbnet ,  die 
Cheirsiomia,  der  Akreebeifismos,  Faustkampf  ohne  Vertrundnng.  -— 
S-  SA.  8.  818—818,  Hauptad  dea  Faustkampfes  im  Sdhiagett  und  Ana- 
^cvgen.  Haltung  des  Leibep ,  Bewegung  der  Arme,  antike  Bildwerke, 
keMnders  ViaaenzefebBungen ,  stärke  und  Gewaadlbeil,  Lisi  und  Be- 
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pen.  Das  PankfalM^teimhr  antiker  Statuen.  IHe  df^^ffrriSet:.  J.  $6. 
19.  018 — C2i ,' OeBelSEe  de^  Paiistttanftt^».    Ofetcher  Oehraueh  iler  lin« 

'keaitad-  re^lttaa-  üaifd.  Kreugai»  niM  DaüiixenM  ia  den  «nemeiscben 
Spielen.  $.  87.  8.  521 — 624  ^  Uotörbrechung  des  Kampfes,  um  frische 
Kraft  ZQ  sammeln,  die  nUft€ti.  DasZeleheü  dfS#«al^KUelifB'iiareA  Eaiper- 
hatpB  d«fr  flaii4»r  «s^'Of^Bpia  der  E^imatluMDpf  in  des.  iieiasen  Mfttag»- 
AtandBA.:    $•  88.  &  ^^.     Der  SmjFraaer   OnoipiaptQs,    aeUie    Gp» 

.  0et«e  für  den  Panaikampf ,  UBCersclieidung  der  nvura^  mid  imyßdjiof. 
g,ao.  8.  48ft— -526,  ilwiptvvile  des-Fattstkampfes  in  der  Atllte(ik^der- 

,^|be  iftlakrleseriaokie  Vorubongj/erkÖtaeteMiiskelkraft  io  den  Armen 

.liadtlcliqUerik    J)|e  BjUide,  die  Hämmer  dea  Fanslkampfea«   i*  40. 

.S.  58&*-^584,  anweseiclwete.FaiüMkümpCMr,  dt«  Oiagortdan  vu  A.  wia 
Toradiiedenen  Staaten»    . 

Das  Pankratioii. 

SS.  41.  a  584  -  588,  dem  h^reMchen  SUdalijer  fliebt  Iwkmint,  Eni- 
.  atabPW  •^'viihreftd  der  AiiaWldaa£  der  AtUletIfc«    Za  Olympia  Ol.  88 
^^layiefukrt*    Beetaadtheile  deiaelf>eiH  JPaokratiasten  als  jr^if^axoty  die 
«tarkst^n  Atbleten.    Das  Pankration  als  oomplJcirte  K«np&rt,  wobei 
..fiyil  alle  Tbeile  des  Leibe«  in  Tbfttigkeit  Kesetxt  werdeo.    Der  Akar- 
.  naae.deakaros.    S»-49*  S.  588-^5419  Naektbett  and  EiadloDg,  ohne 
.«IVebrrleaeny  Paokratiaatenohreay   besoadeces  IiaHMiosi«lm  aach  der 
Daratellang  der  antibea  Kaast»    $.  43.  8.  .54*^—548',  -das  Paakration 
ia  öffenüiobea  Spielen ,  Tbeaaeaes  und  Eutbymos.    $•  44.  8.  543 — 
547,  Opewatienen  Ja  der  AasfSbrung  des  Kampfes,  elozelae  Sobeaiata 
nad  Manöver,  Gesetze  für  den  Kampf,  lisUge  Kuastgriffe,  besondere 
Baitang  der  Finger  beim  Soblage.    Gebilde  der  antiken  Kanst.  S*  45. 
8*.547-:-548k  Platon's  Urtheil  in  aüd^^ogisch-kriegeriscber  Bezlehaag. 
$.  46.    8.  548 — 55S,   Unheile   über   die    beiden   zusamn^engeseizten 
Kampfiirten,  das  Pentathlon  und  Pankration,  .die  herakleischen  Dop- 
pelsieger Im  Ringen  nnd  Pankration  an  einem  Tage,  za  Olympia» 
S.  47.  8.  55Sf  — 558,  der  Glanz  der  Hierouikbn  and  Periodouiken. 

'IVas  Wagen  rennen. 

S«  48.  8.  657-^5519 1  dit  t^ata^^nk^  als  ritterllofce  und  vorneh- 

.laere  Hlilfte  der  Agonistlk  aar  Sacbe  der  Beloben  nnd  Vometaen. 

.Grosser  Aufivand  aom  iirffor^^eiv.  S*  49.  8.  558— 568 ,  Wettrennen 
der  llltesten  heroiaebea  Zeit»  Das  kOBMrisohe  Wetirenaeu»  Art  der 
AnsfQhruag;  Sagen  von  der  Abstanuauag  aasgezeiehaeter  Kan^pfi^iase 
der  Heroen.,   g.  5a  8.  568 — 57a,  Elnfiibrung  der  vcirscbiedeMfi  Ar- 

.  len  der  Hippodüomleen  in  den  Olympien,  die  ZeU  der  Biol&braiig.  Die 
veraobledensten  Arten  in  den  atttscbe»   Festspielen»  .  anf  toeohrif- 

.tan.  lAbbildaagen  anfaattkea  BiMwerken*  £•  57.  8.  57a-- 561 ,  Art 
ibNT  Aqsffihniqg»  SBakl  der  Gespanne,  Kmvt  nad  Veffl^bren  der  Wa- 

4$anleakert  Gefidnr  4ar  Weadaog  nai  <Ue  aUeUnlOt  GevXlde  des  Be- 


ptoklMy  aaCike  Bildwerke,    f.  AS.  8.  581— det,  (MMiätke  WAi^ 

Das  Beiteo  und  Rennen  mit  einem  Bosse. 

g.  5S.  8.  58er*588,  das  eigentlielie  Reiten  Bseh  spiterer  8Ma 
^  heroiMlien  Zeit  firamd.  Dm  MXi|fti2>#r  gebfSaehUidu  Das  Wel^ 
reineo  der  BDbuier  nnd  Knaben  zn  Olympia.  Das  Reanen  mit  mug^ 
waefatenea  Roaaen  nnd  Ffillen.  GeMIde  auf  sntikett  Knaslwerii^a. 
(.54.  S.  fl86-^l,  das  Reiten  and  die  Reiterei  in  der  klatoriseben  Zeit. 
Art  und  Weise,  g.  66.  8.  591— 5IM,  Plaien's  Urtlieil,  DÜMik,  M9i^ 
ÜpB^  der  aken  Aente.  g.  M.  8.  AM-'MO,  aosgeaelclinete  agoni-* 
atefae  Baue,  die  Urnen  erwiesene  Shm,  Gebilde  der  antflmn  Knnsti 
beUeMe  Farben  der  Roose. 

Das  BogannehiesanB* 

S.  57.  8.  599—600,  Gebraacb  and  Wfirdigang  des  Rogens  im  he- 
ntocheo  Zeitalter,  der  Bogen  des  Odysseoa.  g.  58.  8.  600  —  008, 
Mes  Alter  dieser  8cbus9wafe.  Melaneos,  Herakles,  Philoktetes, 
Meriofles,  Teokros  o.  A*  g.  59.  8.  608—606,  der  Bogen  des  Panda- 
ras,  boiaeriflehe  Beschreibung,  Tergiftete  Pfeile,  Odyssena.  g.  60. 
&  608—611 ,  Würdigung  der  Bogenschützen  im  Kriege,  die  «ir/roro- 
(mu,  die  Kreter,  Skythen,  Perser,  Parther  n.  A.,  Fertigkeit  nnd 
rafehlbaikeit  des  Domitianos  und  Commodas  im  Bogenschüsse.  Der 
Warf  Bit  der  Scblender.  Aasgezeichnete  8chleoderer,  Bnlearen,  Ae* 
Mar,  Achiery  die  Melier,  Rhodier  n.  A. 

Ber  Waffenknmpf. 

t-  61.  8%  619—614,  der  WalTeakampf  in  der  homerischen  Hel- 
ieflwdt  ein  Bestandtheil  der  Agooisilk ,  der  Kampf  des  Aias  und  des 
Moaedes.  In  der  späteren  Zeit  die  ö/tloftaxla  nur  in  einigen  Staatea 
^  agBoistischea  Element,  sonst  aber  vom  Gebiete  der  Gymnastik 
od  Agonisük  aasgeschlossen. 

Die  Jagd. 

i  69.  8.  614 — 618,  Charakteristik  Im  Allgemeinen.  Die  Jagd 
^  tften  heroischen  Zeit.  Cbeiron's  Zöglinge.  Ausgezeichnete  Jäger 
^äHesien  Zeit.  Yertilgang  der  Ungeheuer  und  Bestien  durch  He- 
iiUei,  Theseus,  Meleager  n.  A«  Achilleus,  Pindar's  Gemälde.  Theil- 
akae  rüstiger  Jangfrauen.  Jagdstficke,  Lieblingsgegenstand  der  alten 
K«Bit  g.  68.  8.  618—689,  die  Jagd  der  Kreter  and  8partiaten,  pä- 
logisches  Blement  Platon's  ürtheil  über  die  verschiedenen  Wei- 
^  der  Jagd.  Xenophon'a  Beschreibung.  Ausführung  der  Jagd ,  die 
■^ea  Oerälhe,  die  verschiedenen  Racen  der  dazu  nSthigen  Hunde, 
<«Wsffen,  die  verschiedenen  Arten  des  Wildes,  g.  64.  8.  688  — 
%  die  Yorzug^iekkeit  der  Jagdübongea  in  verschiedener  Besiehung 
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Das  Baden  and  SchwianBen* 

g.  65.  S.  094—086,  das  Bad  der  berotochen  Zeit,  der  homeri- 
Mhen  Heldeo.  Die  Spartiaten  und  eiofiichen  Athenfier  der  ftiteren  Zeit. 
Das  kalte  Bad.  Umgestaltaogder  attiachen  8itten*  Des  ArlstoptaiiiiesSchil- 
denng I  da«  waraie  Bad.  Dto  Laconica.  g.  66.  S.  686 — 680^  des 
Arlfllatate«  CrtJkett  über  da«  Baden  im  Meere.  Die  Lei^eabewegiuig 
I«  Bade«  Die  mkeng^j  da«  EiareibeB  and  Einölen«  Das  diatf^tischa 
Aaibea«  Die  Aleipten,  latroleipiea,  der  Gjmnastes  Th^i^»  die  me* 
fthadiJMSben  Aerate.  Die  ROmer,  ihre  Tberma.  g.  67.  S.  660^6681 
das  Scbwinmien  als  sweckmissige  Leibesfibang.  Der  Beitene  ein 
fsrilger  Sohwiainier.  Aach  die  Rtaer  hierin  n^efibt.  Das  Taucheq. 
Der  apiwig  ysm  leokadisohen  Felsen. 

StimmflbaD^g. 

g.  68.  8.  688,  Krfiftignng  der  Respiracioiis  -  and  B^reohorgane 
das  Singen,  Schreien^  Weinen  der  Kinder.  Urthell  des  Aristoteles 
nnd  des  Plularcbos.  Stiroraübung,  Modulation.  Urtheile  der  alten 
AeraCe.    Das  Lacb^^o. 
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Erster  TheiL 


L   Abschnitt 

Allgemeine  Betrachtongen. 


»  » 


I . 


ti^ttlt  narret  xal  Xdfvtfi  x^^^^"*  ^^' 

Die  Gymnasäk  (pffifaatoaj)^  welche  wir  in  Ihrer  hSehsiea 
kmistgenilissen  Aosbildoog  nur  bei  einem  Vtflke  der  atteH 
Welt,  bei  den  HeUeneo,  erfolictun,  l&ut  sich  als  Reiheim^lge 
«der  als  System  verschledeoer^  nach  Orandl^teea  geleiteter^ 
dorch  KaasC  geregelter  aad  verbfiltnissmisrfge  Kraftstelgerong 
ood  Gewandtheit  bezweckender  Uebiingen  des  Leibes  belrach« 
tea  '}•  Obgleich  nan  die  Hellenen  in  Betreff  ihrer  phyalologl- 
sehen  Kenntnisse  keineswegs  mit  den  gebildeten  Völkern^  dc^ 
aeoeres  Zeit  Terglicbep  werden  können,  se  war  doch  den  IPrenn^ 
den  wiaseascliaftlicher  ForschoDg  und  den  0ebildeten  in  den 

i)  Ariphrea  bei  A^thea.  XV»  700,  b«  B60U1  oor|9.  itucr.  it,  pii\ 
i-slLiaa.  de  iapmt  in  mii$t.  g,  6. 

2)  Dm  8trebea  Daab  der  bttehstes  Kraft  soifrle  die  bücMte  ge- 
nltsnoie  Kranfiasaemsg^, welche  Oales.  de  val,  tuend.  ly  1'^  durch 
fiiata  y^ßirtfouz  beseicbiiety  eßh^n  In  das  Oehiei  der  AtbletilL.  Gales. 
de  Mf.  Utend,  I^  iS^  Er  uaierscheidst  ebendaselbai  II»  d  die  Ik^  e- 
fBig  an  sich  {tdittfatg)  voa  der  gjmnasilselien  Uebong^  (fVßPuotqw)  imd 
crlüäri  nur  die  a^^f^Qori^a  ni^rjai^  für  fvnvaoMVt  Ceberkaupt  dürfen 
«ir  nicfal  jede  Ijeib^sbewegiiog  für  eine  gyAnaasiiscbe  baltea,  sondern 
iv  df ejea%e ,  welche  lUirpeiliehe  AasbUdaag  Med  Kräftignng  an  sich 
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einzelnen  Staaten  auf  empirbcbeni  Wege  anbeOuigeaer  B«ob> 
achtaog  fiber  die  Bewegang^  deren  Gesetze,  Ursaehe  and  dy- 
namische Wirkung  in   der  animftliscben  Körperwelt  fiberbaupt, 
und  besonders  in  Beziehung  auf  den  Organismus  des   mensoh- 
licfaen  Leihes  hinreichende  Eingeht  zu  Tbeil  geworden,   und 
sie  konnten  über  die  heilsame  Wirkung  derselben  auf  das  Mus- 
kel- und  Nervensystem  für  ihre  Zwecke  eben  so  richtig  nr- 
theilen  ala  die  Physiologen  und  Diatetik^r  unserer  .Zeit  3).   Auch 
ist  es  ja  eine  wahrnehmbare^  und  einlencfateiig^o  Wahrheit  ^  dasa 
Bewegung  und  Ruhe  den  gesuMea.  Znstand  des  menschlichen 
Organismus  bedingen,  dasa  beide  im  gemessenen  Wechsel  den 
H^bel  zur  vollkommensten  Entwiofcelang  des  physischen  Le- 
bens bildet^,  «el^i^t  dad  psychische  fördern  und  gleich  der  Ar- 
ais   und  Thesis  in   der  Tonkunst  in  das  Saitenspiel  des  Lebens 
Einklang  und  BhythmuB  bringen* vom  ersten  bis  zum  letzten 
Accorde^).  ''•   :• 

Der  Einflusa  der  Bewegung  auf  den  Organismus  und 'die 
Entwickelang  des  animalischen  Lebens  gibt  «ich  fiberatl  kund, 
am  sichtbarsten  an  den  firei  und  wild  in  ihrem  Naturbereiche 
haantDden  .Sesci^feib,  Diese  folgen  angestört  deo^.  angebqrnen 
(Mehe  «ur  BegpainlLeit,:  gedeihen  «nd  erreichen  ang«i)iemBit  die 

^  ißeichhaUfg  an  Bemerkungen  ^les^r*  Art  Ist  beso'nderis  Aristo- 
teles in  seinen  iiatQrwl^senBClian>lic]ien-a(Glirillen>'  Cebdr  dfe  vbrscsiie<« 
iActte»  Arten  del-  A^efiiuig'  der  Viiierf):^«.fhiteijUrs«obeny.S(iisai]iBi9P*) 
•elaimg.«md  A'usfiibriin^,  bändelt  et.  vom.  pli^^ioIogiBcl^en  SUa^^^ncte 
fTt^fTQ?  noty^i  TW .X(6(i(v  jtiyi^a€Oiqf  bes»  C>1..8.  6.  B:  9..  ^egl^^mint  ^tto- 
^e«K  C.  i— 19.  g>wJixi^q'dkQodaita(:  Vili^  ^  tf.  Pliit.  Fragm.' XXXIV,  43. 
*  '  *y  Wir  übergehen'  hier  alle  bewefsktSttig^nf  l'hat^aclte'fi  ^jnd  'ge- 
dbhWn  nur  4es'B'(Mfifrt^,.  ^^elokes  I^iiniM  ((^^  lü,  f  In  ieni>  tf«ir- 
ItebenC^endUde  der  LqMM^^eise  des. i9ptt|)ii«ia:Ufiferr>  ala.^l^r^'Fiilge 
er  hinzufügt:  y^inde  ÜU  post  septimum  et  sejjhiagesimum  annum  au- 
riam  acidorumqüe'-^ijjf^r^nteffer]  kt^ ai^jet  ifivMtm  eoii^/kt^,  so- 
lague  ex  senectute  prudentiaJ^  la  der-'^CryaioästUc  4er  flelleaea 
mtfchtff  daher  aach  woht  Vöi-ssISgllch  der  ttrdaaiza  sacheniein,  dasa 
sich  dteHeilktiDde  bei  Ihnen  langsam  entwiekelie  and  keine  so  raschen 
Fortschritte  machte,  ala  hei  den  aeuernVölkepa  (Lf ir.'XXXIV,  4.  «m€e 
tnorbosneces^e  At  coffnttM  e»se,  quam  r0me4i»e4r%m)i  «bwo]kl>  amn 
zugeben  mnss,  4Mb  bei  den  letatem  nfobt  aur  dar  Mangel  an  sym- 
na^tfschea  Üebüngen  und  die  .ans-  dem  verkünsielten  Leben  fiberbMipt 
entstehenden  «nxiOdi^n  Arten  von  Krankheiten ,  sondern  'aaoh  die 
'Portachrftte  der  Naitf^ftissensebaften  m  aUef^hrett  Be^iehiingen  die 
HeUknnst  ungemein  gefordert  haben  und  noch  tdglich  fürderAf  > 


^«*«  WÄ  ftWÄT»  4*«5  4«;  ÄftWi^,.,dorc^  OuUpf  grösgien- 
theils  der  Nfttor  entrfiofct,  gibt  ii^r  allzuoft  Zeogniss  von  der 
gössen  I^ljBrpnai  ^er  ii«(oi;gi»p$89,  freieo/rpa^j  d«^  du^ch^CiiI* 
tor  Mi()g|i^  piiyaigpiieii  Bi^i^i^kduiy.  G^et  «r  aber  Im  Colr, 
(oritaade  aal  .4e^  Wiq;e  der  Kauet  jnit  gemempjef  CjonBeqaeaa^ 
toof  aady^süf)^,  KMyer  ¥^  l^röh^eter  Ji^enA;  äi^  a^a  brifti«' 
pti  fmd.za^,bil^ea,\v^e  dej^HeUeo^  iosph  ffiM^na^äB^ig/f  und  t^ 
regelt«  j^/mfia^j  bo  |uuui  ^me  pbysifle^e;  Sj^ft  eogar.  übjs^ 
das  BIasjif.,d^;j|ii.  robfo.  P^at^rptande  lebeo^ea  jl)j[eoa6h^  bioapa 
erhöbet  pn^.  bifi,  ;^ii  eiDem  i^glaabUchea  Grude  j;e^t{ijgert  ,,wer«-! 
den^  wdl  die  Kaoft  d(|r  JE^M<|c.bierhi  den  Vprll^eil  abzoj^ewiD;* - 
neo  weiB9.  \^elcber  Steiger ^Df.ufid  Anebü^ffßg  .fer.  mepAcJ^« 
liclie  Orgamai^of  i^af .^Icbei.WjCifse.  f^ig  isti  (f^von  ,ilict(^ii  dvo 
gewaltigi^  Athleten  4/^r  Bell^»f|l,;  ww  yjicagen^^,  .l^ol^jdajfw*  ^ 
Kaprofii,  Kiefton^icboa  ai^d .  um]»  ain^ere  deBkwftr^ige  Bewe^f .^)  ^^ 
^voo  gibtlp-otonj  ^Q 'MJeUiff  helleiilsc^bef  §|t«pty(.fi)Mii,;qc^qa^ 
eil  weUbi^i^s^beft  249agi|is8  do^cU  die^gUnsu^pdeoNaj^jej^  jW||^q 
Bigtekpknzi^nJ^imi^en  M\\on^^h»ylloa,Uoh(fmf^q^09,  Tki^ratea^ 
Astylos  pnfl  mel^rere  andere  ,§}.|,-^  4«?*i*#  »o^*!?  ?^^?.W^ 
Dicht  H^enjff  .g^wfj^ige ,  Atb^^efi^  pctec  vi^ebr,  b^J^alifb^b»  ScJb^Tn 
küDsUer  keoacyi  g^enit^.welfbe  aof  deai,Wege  gyf|^|^v^iBoi^^f^ 
lebon£>a|i^|^u4f^t.aff^,gelu)|mjre^  LelstiMigejp  .vnfej^epi^f^LjU 
iKsBUürke  {»f;9dapir]k^«  .Diec^  vi^rfo^ep  diese  fr eind^4fge^]MlBfiij«^ 
Jerische  Zwecke,  welche  wir  hier  nicbt  io  ao«ere  Betrachtang 
sehen.  -^  Es  Ist  aVer  apöh'^^^eieh  'ofenlMir,  diiss  i^  Bkea- 
Kfaeo  Leib  nicht  blos  kcattvöHer .  isoDdern  auch  BymmetrisGber 
^  scböiier  »uifblübet.  and  d^s  Leben  sich'ihxn  nicht  ;iar 
eoergischery  sondern  nach  .mit  fciacheren  Farbep ,  ^fa|it^  wenn,  * 
'ie  Tbitigkeit  «einer  Ofgane,  die  innere  Bewegidig  daiioh  dift 
MisBere  gefordert  y' wenn  dareh  die  letztere  dier  Minere  Wdrme^ 
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erhöhet,  der  Laaf  des  Blotes  belebt  ifnd  Ihm  die  be^e  Krast# 
gewährt,  gleichmfissige  Verib^ilang.  der  Säfle  bewir^i' und.den, 
Muskeln  ond  .^^veo  daS;  .ireQ^t^^jUiMWi  :Von  39»n9lii:>^^  ^rtheilt. 
*vi  iKefls  mllüfl .  schon ,  abgiesehen .  von  der  schürten  -  HaÜnng 
fei  Leibes,  welehe  dorch  dto  |jfii||istiiicben  Uebrnigen  henweekt 
^  bewirkt  wird^   gewahrf  eiim   dop[/etten  Stä'ndpdnkt .  znr' 

\  ^  V|^  fiHMiae  mympUk  Vera,  der  Steger  .6.806.  mo^  860w  098» 
^  Cebev  Jl^rote»  s.  Tb.  11,  AbflBiM.«  9,  S«  1B9.   ^       > 
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WüMr^ng  der  GymfMäk^  deii  dMtedschen  iinA^  iftheOichetty 
init  welohem  leüsteren  der  tfrtbüsche  genaa  zoBuniiielihiiigt. 

Kein  Volk  fant  di^  jemale  lebendiger  üu^efäa^t,'  mit  sol- 
eber  CoDseqaenz  gewfirdiget  und;  mi^  «eleher  lleliardH^hkelt 
geKend  gemabbt^  als  die  Hellenen ^  die'  gebildetste  Natioii 
der  altön*  Welt;  Denn  sie  liebten  ^ibre  gjrittntBtischen'  Ue- 
bungen,  wie  kdn  anderes  Volk,  trieben  dieselben-'  nach  dift« 
tetischen  Begeln  and  pfidagogiseben  ^jfhmdsfitzen  ^  Wie  kein 
anderes  Volk^  und  errdchten  däber  in  vieler  'BesäAftirg,  was 
Ale  *ein  anderes  Volk  erreicht  bat  and  schwerfieb  erreiched 
li^ird^).  Als  Oesammtssweck  stellten  sie  Ifarei'  fifmnastik  an 
die  Spitze  harmonische  Aasbitdang  aller  Thei!e>  Kräfte  and 
Anlagen  des  Körpers^  damit  er  dem  Geiste  dienen  könne  in 
jegifcber  Welse.  Aber  nicht  blös  pb^rslsche  Ertdekigong,  son- 
dern^  auch  geistige  Erstarknng  sollte  erstreibt  werden ,  Beson-> 
iienfaeit)  Hdth  and  fintscblossenheit  des  IMdt^s,  damit  er  den 
Leib  zti  beherrschen  and  von  dessen  Krftften  Im  «ntscheidenden 
AagenUicke  den  besten  Oebranch  za  machen  vermS^*).  Nicht 
weniger  soHte  die  Oymnastik  ~dem  Geiste  dne*  Ou^lle  lebens«* 
flroKer  lAanteikdt  änd  tfaatlostiger  Regsamkdt  dbejftaopt  wer- 
den. ücfäB  gestdgerte  BlastizltSt  and  Bntrapälle  des  Leibes 
firifketa  aof  de/n  ^eist  zurück  and  erhöben  dessen  SclMrang- 

kr^rt^)./  Die  yviifouTtadi  isollte  endltdi  im '0egeni»at;«e' znr  ge- 

•  t\  '  •  '    .  * 

i)  y^  Platpn  Tbeiit.  c.  0,  p.  1A3^  b.  Xenoph-Mem.  I^  6,  8.  Ti- 
DHUa  Lokr.  de  anima  mnnä*  p»  i03y  a,  fr. 

2).  I^laton  PfOtagor.    c.  44,  386,  b.  c    ht  rohvr  ttqo^  tovto*^,  e»9 
ftaidoTqi^ov  nt/*novos^  Xva  ra  aw/tara  ßeXtuo  Ij^forre?  "öhfiqtroia^^  rfj  6ict^ 

übtftdtiOrtt^  'ko^  i0  roSe  iroX/ftotg  xai,  iv  tttX^  ouUbk  ^^d^eo&,.  Vgl.  Goi^g; 
0.  41,  p.^s»  b;  c.  AriMoL  l>ol.  VXII>  ?.  Rhet.  1,0.  Xenppli.  Anab.  III, 
l^f  23.  Lukian.  Aaach.  %.  X^*  Diod.  I,  d8.  (p.  03,  T.  I.  WesseU)  Dio- 
gen.  Laert.  VI,  7p,  p.  347  Meib.  80  dachten  auch  die  Römer ,  ob- 
gleich ihre  äyhinastlk  nur  ein  sch^Tiches  Abbild  oder  eine  anvoll- 
kommene  NaoKbfidmig  d^r  originellta  hellenIflclheB  war:  Cic.  de  off. 
ly  9B,  7ft.  Mxereendiim^tamen  eorp^^  ei  iia  affte^tmiumy  ut  obgdire 
consUio  rmUonkfue  postU  in  esm^vusndi^  negotiU,  et  in  Mort  Ua^~ 
rando.    Vgl.  0.  34.  $.  Vi2,  c  m  ^  IdO. 

3)  Aristlppos  iei  Diogen.  Laert.  h,  98,  p.  134  Melb.  bebaaptet 

c^^q  dvdXiitifiv,     Vgl*.  O.  Millier  i^or.  M^  305.  Btteatc^es  Gniodsäcze 


flUDBiMi  pktfees,,  ^ßkat  (w^ot^  .b^pttbea  BMimg  äwB  flohOne 
^Jeidifiwiefat^der  iimeren  Triebe  henrorbringeiiy  Jen  wi!3  hio- 
iDsstrebendeo  dneo  IHiiDin.  en^^eogtelleo,  die  scblmmiienideii 
wecken^  den  WHIen  stSrkeo  und  diede  Stärkt  »am  fiewtustselii 
briogea,  de»  beiwl ,  fiberbaapt  in  der  innere  VFelt  des  herab« 
inchsenden  jungen  Mennee  Eintreebt  und  Harmonie  schaffen. 
Nkbt  Der  die  Pbiloaepben  ond  die  Aerzte.  dieses  Volkee  haben 
dcb  mit  Bestimoitb^t  bierAber  ansgeaproehen^  sondern  jene 
kheo  flhreeke  wuräm  itaeb  %Ugemela'  aMtkumit^  gewirdiget 
ud  wflaigDfMi'  Tos:.deai^edliren  SbeHe  mit  Benmastseia  ei^ 

Naa  darf  mao  ahar  bliibtomdnen,  dass  die  GjrmnaaUk  d#r 
Hdleaea  eart  ia  spilacer  J&eM  dvrah  jene  von  FhUeeophea  un4 
icrztea  jeib^  KlarhaK  gtforaefelea.  Ideen  aad  AiMfohtea  in  Uir 
Ldwo  dageCftbrt  wof ddn  ael.  Diese  beleMeii  blas  aad  gestal- 
tdeo  i$B  aeboB  Ulagat  varbaadeoe  lasdtnli  Iteaa  ,die  QaeUan 
itt  lidleniaoliea  Gjpmaasffi^  ms  deren .  Aotachciag  vir  nm  aip 
raden,  gebOtt  viel  weiCer  amffdc»  .Die.dlyninaatik  war  den 
HeUesen  ein  naüanalas  Bfemeat  4&rea  Iiebeas^  mU  Maem  sehon 
Mit  ler  aiaeDroiafibeB  2eift  :v||tiiMli  versobnoiaeii ,  und  yerifiMlh» 
nai).  Wenn  nan  flberbaapC  Jedes  Volkes  Nationalität  durch 
iIm  Zasamapenwlrkto  versdifedener  Umstände  und  Imfralse  ar« 
sprfiflglieh  bedingt  und  bestimmt  wird,  so  war  anch  die  Volks^ 
tküafiobhett  der  Helleaea  das,  Werk  eosammenfreffenderrVerf» 
liibniMe  und  Blnitfisse.  ilnd  wie  aleh  flberbai^  aas  jeder 
VoIksChibnlicbkeil  dne  ihrer  Naior  ents^raebende  Brziehooga- 
VOM  der  jongen  Geschlechter  entwickelt  und  heraasbildet,  so  . 
Tir  Mch  die  Erzidmag  der  Hellenen  Erzengniss  ihres  natio« 

^r&z.  0.  d.  Unterrichts  1, 1,  ti.Ü.  59.  (7te  Ausg.)  Jos.  Hillebraad 
Tersach    einer  allgem.  BiidvDgslebre  &'  1658.   Koch  di&t.  G^nastlk 

*  • 

4)  Vgl.  Platon  Staat  III»  410,  d.  e.  4f  1,  e.  412.  a.  b.  Dlonys.  HaU 
«t  rket,  c.  7y  p*  279i  f.  Fp  Beii^ke»  Fr.  Jacobs  Rede  fiber  d.  Kr- 
lieMiag  d.  HeUenen  zar  BitaicbkcU  S.  14. 18.  Verm.  Scbrmeo  Tb.  III. 

^)  Daker  üaden  wfar  in  der  griechischea  Sprache  etoetfeage  maa- 
■'ä&lügsr  ilildei^  Bletaphem  und  Gleicbniase  von  den  g^^ninasUsch^n 
CclHugen  und  den  agonfstiBcben  Spielen  entlehnt,  auf  gleiche  Weise 
9  4et  poetiscJiea  und  prosfüschen  Werken  sowohl  der  früheren  als 
^eres  Schriftsteller  stchthar.    S.  d.  Vorrede. 


'  t  •    '     • 


naleii  S!nna|l''dbarakt6rs  nnd  i^liena.  '  tÜi  fSm  äbePdfe  üym- 
'ii9stik|  aie  Ifiasis  Ihrer  physisched  Erziehang^,  ^elhen^'iiiiiiptb^- 
eUndtheil  tbrer  Pädagogik  aasinaclite^  *  *  8b^''fö1^ ,  '  dass  jene 
'wie  diese/ der  Their wie  das  Ganz^^  als  feHseagbigil  der'Völks- 
fhfimiicbkQit  mit  jti'cser  letzteren  seiKst  eidJ  ttnd  ""dieselbe  ur« 
*0pi:üQgliche  Qaelie  halte.        '         •     ■  .    ^       }y    :    ••.  .. 

^  Der  ^Beb5a0  '«Hi  MtüTe  KfmniA:  iMr  >IIeliäfl^  Hb  mild^ 
-«f^pMcmid«  l^iM^)  mii'^diisfirMUilew'ioagArlato  dvrab/wta« 
dervolleo  Wechsel  manDichlVicher  Berge  ond  Thfiler^  «miiMbf« 
ger  Ebenen  und  sebön  sich*' Wttideoder  FIfisae  des  Menschen 
Hens  erf)reaehde4Laiid'*mir'«o  tfteliin  kMrian  «od  1do6b 'lECftftigen 
Staaten  mosÄCeh  neben  'der^iAgtolliüibttehatl  ^ntwinfeataui«  Ibrar 
poliüscben  tiea^faibbte  «ad  €«Mi^  loJ>^litober«Weiae  ein  ttri09y 
bewegliches''Liib€ifi^4l^  BenriMnepi'weah^ny  foDdern/pnat  «fthres. 
Daher  wiirdn»^dle  fin^itaA  dcUtaniHelldnen  :aiob.!8tetfl>  toffenbar 
rende  EattiipcAi«J^wt)iriit::er 'invc^VMtehiMdci  Cicbena  »mehieD, 
«nd  «Ich  tÜMg  «nd  VwtliuM|:  Ober  LMd  mid  Ifdec  ala  freier 
<Btlrgel  lihd  Kfieger'bdw^ey  üm.gaaa^BW'amdnrniNktiir*). 
Aber  aol^elM'MMbr  Lebendig^ 


lOpag.  C.92.  DiOOy; 

€.4*  Oart.VI|l^  10^ tflieo^. Oharaldli/d. t.aOurysoiBt. Yl,ip.  Wl,y^\X 
Ol. -n  O- Mfi|l©r»,444fta  S,  W8  .ff-  ,Wlgf^«P|c.  Tb.  "ShJ^.fi  Jac^b^Rede 


\iiP»x.  It  p...97..-T:>pPu  .Bpjf  Kr^.^trfichi;.   über  Po^sip  uDd  Maferei 

.|(au8  d.  Franz^^p^fnhag«n>i^jIjj!,}.H^.5(4^ 

Geschichte  der  Kunst  der  Alt.  (Wien  1776.)  l\  i.  sVd9,.49.  1^4 
^.229:  „per  Elnfln^s  de^ JRTliniiiel^  qiuss  den  [^aamen. beleben ,  auf 
welchem  die  iCunst  soll  getrieben  Verden,  und  za  diesem  Saamoq 
war  Griechenland' der  auser^ähite  Boden.*^  Vgl.  S.  226  ff.  O.  Mtill^ 
Orchom.  8.'  26.  Dor.  tl,'4l8.  Fr.  Cramer  Geschichte  der  Erz.  im  AHtJ 
t.  Einlelt.  S.Xmtf.  lifmbnrg  ITrönü^  Etat  de  la  civHisaiiö^  morali, 
et  reltg,  des  Chred  dans  !es  siecUs  hethüquu'  T.  T:  )>;'  ia2.-  (ä  Grth 
ninffue  1833).  "• '       '    '•  '   '••''  '    '•••'':  »"  ^^-'  ''  •      .      1 

2)  In  freier  Luft  sich  zu  l^ewegeii  liod  das 'LicYi't  de^' iNobne  zi| 
schauen,  war  des  Hellenen  Lust,  wie  schön  Homei^  bezeugt,  if.  VlD,  4S<X 
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KnfttoBBerang  dnea  wiehtigto  Tkeil  mimn  BeaftnmiMlf  /  B0U 
deoduig  und  Würde  itteilid,  moflate  (idboüt'.Mäk  ua  Uxpcrliolieg 
UeboBgen  fOhren,  welche  aafaegB  emfiiioh^'  ehiie  ^catimnUiil 
Flu  nod  faktisehe  Regel,.. bftld  den  Grand  ^u*  einer  eigenthöm«^ 
ficheo,  daaeroden  mUionaleD  Kunst  legten.  Diese. Kanst  abet 
bieit  sek  iKrw  Ausblldiing  so.  fest  all  dtem  lidlenischen  Leben^ 
difis  de  mit  diesem  selbst  in  andere  LSnder  jmd  JStbatea  ober« 
giflg,  und  nicht  eher,  als  die  letzten  Sparen  der  hellenischen 
liatiooailti^  theUa.versiegti^lheils  gewaUsam  ^erdripgt  wurde. 
DtB  Eststere  gesoiiah  besenders  dareh  Biits tellung  der  groflsea 
blieoisehea  Festspiele* '  Dde  grossen  Olympien  wurden  etst  im 
leohszebotea  Hcgieningsjahre  des  TheodoaiuSy  nach  der  293lett 
Oiyaiiisde,  ^4  dach  Chr.  gfoalich  aufgehoben  »).  Was  UaM 
wohl  die  nationale  Bedeutung  der  hellenischen  Gymiiastik  unsi 
Agonistyc  evidenter  daithan,  als,  die  nnwandelbkre  .Dauer  jenei 
iostituiej  bis  aie  disr  aafgeheaden  christlichiMi  Welt .'  begegneni 
arödttreten  mnasten? 

Aneh  hier  leitete  die  H^enen,  wie  in  dea.  meisten  ihrtt 
Bhiiefaftui^fen^  ein  dohligea  Gefühl  und  dn  gesunder  priktl« 
Kber  Sioo,  aus  dem  regen .  und  vielseitigen  Verkehr.  des.Le- 
iieos  herausgebildet^  und  Alles  auf  dieses  zurfickfObreod.  In 
den  Lebensideal  des  Hellenen  war  ein  gesunder,  schöner,  hatf? 
Buniscb  ausgebildeter^  gewandter  und  Icraftiger  Körper  Im  ftnu 
beo  Lebensgeiiiisff  ein  Haoptelemeut^)^  Aber  sein  treflbndei^ 
Verstand  sowohl  als  die  tägliche  Erfahrung  belehrten  ihn  hin- 

3)  VglL.Krause  Olympia  I,  %.  5,  S.  M.  1 

.*)  Plat.  Hipp,  -fiffaj.  c:  )Be.  p.  »91.  d.  Arlstet  Rhet.l,  6.  Der  sla^ 
lige  iii  Bianücbe  JU^nsch  coastmirt  sich  aaf  natiirüehem  Wege  ein 
Ucal  TOS  der  GeMaU  seines  Wesens  neeh  dem  Grade  seiner.  Krftdi^ 
"ttgt  wleer  Bilditsg,  seines  Gescfanmcfcs,  sofem  erAbifdofce  odec 
BiMer  eiszeioer  Theile,  welcbe  er  jemals  in  sGh(>asler  Form  aaBtea- 
*<^eo  gewahrt  liat,  in  der  Idee  ausammensetst.  Aecbt  h^leniseii  sind 
^  dieser  Beziebong  Hemers  Worte,  Odysaw  XVIII^  e&  ff^y  we  Odys^ 
"tt  HUI  SweiiuuBpfe  Mit  d^m  Ires  sieh  anscUckfliid  beschdehsB 
Vinl:  pain  Ü  ptf^ifg  maJuovq  9e- fuydXwg  ««,  9«ft«^  l9i  ol  s^^ia^  ißot 
^'^  n  ctißa^  Ti  ßi^x*99^>.  IHe  Freier  beWnadem  den  kriftigea 
'^^'perlat  4S8  In  Lampten  gebiÜHen  Mannes  and  verkündigen  de», 
^beftden  Ires  das  kommende  Unheil.  Elner>  spTtekk-im  dem  aniemi 
9  r«2i»1i^(  d$f09  hiiakaatop  mtiAv  t^u,  läofif  in  fditAMf  6  fif^m 
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nMheai^  AwseiB  Mcher  ntebt  in  'tri|[er  Kbbe,  B«M«iii- mir 
durch  fttlt  9ewegnng,  Kmttükmig  und  aHMÜl/i^e  Rcgoag  der 
CQieder  geacbafll  aad  gebildet  weiden  k^nne^}«  Uoil  bei  der 
hohen  Bmpfingttcbkeit  des  Hellenen  fttr  BbenniMS  und  schöne 
Form  ninsste  sieh  bnM  far  die  ersten  willkfihrliobeh  und  form«- 
losen  Uebnngen  Regel  ond  Form  flndbn,  neeh  welchen  sie  ge« 
messeoy  gelltet  nnd  veredelt  wordeoi  bis  ninn  sie  knnstgeniMS 
n  treiben  bsgnub      ^ 

80  entstand  die  gymnnstlscbe»  Knnst  der  Hellenen  (/e^- 
poffuii^f  so.  fixi^j  dprMTTif^),  eise  Miefa  Umohe  ond  Wirkong 
berechnete  y  planmäasig  geordnete  Beihe  von  Uebongen  nn^-*** 
ftwsend,  welche  mit  nncktem  Leibe  getrieben  ^  die  nngegebenen 
fiwecke  beabsichtigten.  Der  Urspraig  derselben  ist  hi  der  aU 
Um  hellenischen  Heidenwelt  sn  fladon,  wenn  nach  die  jene  cor 
Knnst  gestaltende  Theorie,  wie  in  andern  KfiMften  wid  Wis« 
ienschaften,  erat  «viel  spfiter  hhucotratt).  Festliche  Spiele  mit 
Wettkfimpfen .  verschiedener  Art  begegnen  nns  achon  in  den 
ilteslen  Mythen  hnd  DIchtnngen  der  Hellenen  «id  ihr  Urspmns 
wlftt  hier  in  die  oNüle  Zeit  liiaanljgerdekt    8ie  verherrliehen 

9)  Vgl.  AHstot  Rhet  I,  6.  Xeooph.  Oekonom.VII,  2,  80.  Alexao- 
^r  sprach  (Plutarcb.  Alex,  a  40.  f.):  ^r»  do^txtkat&p  ^iv  iatt  t6 
T^vfdrf  ß$ntlMtmtaxo9  dil  th  nopeh,  Kstgegengefetst  Ist  der  Aas— 
sprach  des  Herafcleld.  Pont  bei  Alben,  mi,  1,  612,  b.  Aristet.  Ehet. 
I^  5.  stellt  na  den  Eigen9cb<^n  eines  Menschen  im  phystBch  voU« 
kommenen  Zustande,  der  vyleioy  xoUloc»  ioxv^y  lUyt&oq^  auch  die  «Tv- 
9^/MC  dy»p$atM'^.  Die  xfitta  nennt  er  daselbst  aM^iaroc  cii^t^^,  ond 
bezeichnet  als  deren  SchCpTerin  die  Kunst  VgL  Plutarcb.  de  tuende 
IMll*  e.  M.  Galen,  fte^l  rov  4ta  /mx^c  a</ni^9Q  fVf$p,  c,  i. 

i)  Schon  Golen.  n^t^qw  Irc^m^c  <r  f^t»^'  c  80  hat  bemerkt^ 
dass  das  Wort  yviivcuniMti  xn  Hessers  Zeit  nach  nicht  im  Ctobraoche 
gewesen  sei:  natirtlch  weil  man  die  O^^mnastik  als  theoretisch  ans* 
gebadete  Kunst  noch  nicht  kannte:  er  fügt  htnsa:  i^q^o  yaq  6Uro9 

96  €th  «lAlfr«^  hur^&wfM  owiürij:  n&mHch  die  kunstgerechte  Gym« 
aasttk  ond  die  bis  zur  bl^obsten  fi|pitze  gesteigerte  4gonistik.  Die  letz- 
lere mochte  steh  besonders  mit  der  anhebenden  Bedeutung  und  denn 
snnehmenden  Glänze  def  vier  grossen  heiligen  Spiele  an  entwickln 
beginnen  und  mit  der  Blüthe  derselben  auch  ihre  Blittbe  erreftoben. 
Sehen  Solen  setzte  versidiiedene  Grade  der  Belohnungen  für  die  Siege 
der  attisi^^ea  Athleten  in  den  vier,  grossen  Spielen  last:  Dkig. 
fiel.  I,  9f  S.  Häbn.  Plutarcb.  SoL  c  Si. 
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piMgyikciie  FeiCe  Mr^  Bhre  Ücr  CHMer»),  der  Heroen  mi 
SfldtegriiiNler^  eiioh  erböhen  sie  die  letzte  Ehre  mid  dM  An^ 
fakea  der  Abgeeohiedeoen  ')•    So  reicbt  der  Unpnug  der 

*)  Hom.  HjmiL  aaf  Apollon  t.  140  ff.  Pfndar.  Ol.  IX,  00.    Daza 
i  Schol.  Pftos.  Vni,  2j  1.  Herodot  I,  144.  MuUer  Dor.  I,  202. 

9)  Df^e  letztgenannte  war  eine  der  wichtigsten  QueHen  der  Ago- 
Bisük  und  erstreckte  sich  Ton  der  frühesten  Helden^i'elt  Ms  in  die 
ipitere  Kaiserzelt.  TertaUian.  de  spectacul.  p.3$9.  (ed.Par.i649): 
fud  cartamen  non  ctmsecratum  mortuol^  TgJ.  Dlonys.  HaK ari.  rketm 
&  7,  g.  S^  p,  I^S.  U  F.  Reisk.  BUokh.  corp*^  inscr.  ad  n.  82j  p.  49. 
Ab  deo  Skesten  Leichenagon  dieser  Art  nennt  Pausan.  VJII,  4,  8  den 
zur  Rbre  des  Azan  j  des  Sohnes  des  Arkas.  Es  wurden  Preise  ge-. 
tfUzt  {aB-lä),  tl  ii,h  xa«  alAa,  oim  oUa^  inno^(^OfAlaq  dt  hi&fi  bemerkt 
P»3in.  Sdiol.  za  Pind.  m,  p.  04.  B.  Auch  die  nemetschen  und  isth- 
■isckea  Sjpiele  werden  Leichenagone  genannt.  Sobol.  za  Pind.  Nem. 
Arg,p.42S.  B.  Selbst  die  Olympien  n.  Pythien ;  Eua.  Präep.  EuangJI^ 
^,72.  CoL  1688,  Minos  begehet  einen  Leichenagon  zur  Ehre  dbs  Andro* 
geos.  V\üt,  thes.  c.lO.  Vgl.  Paiis.V,  1, 5.  Ceber  den  von  Akastos  gefeierten 
lecheoagon  Paus.  III,  18,  0.  V,  1 7,  4.  Apoll.  1, 0, 28.  Phot  bibU  cod.  2T9, 
f.bB3,  Bekk.,  wo  ffUschllch  'EXrvahia  zu  dem  ITolgenden  gesogen  Wird. 
Vg).  Sac&fort  Stesichori  fratfm.  X.  XL  Heyne  über  den  Kasten  de« 
Kjpselos  S.  20  ff.  (GOtting.1770).  Hernann  de  Aeschyli  Slaucis  diti. 
Opvic.  Fol.  II,  p.  €0  f.  Vgl.  Hom.  H.  XXHI ,  258  ff.  630  ff.  He* 
ndoc  Tl,  88.  Tbukyd.  V^  11  zur  Ehre  des  Brasidas.  Vgl.  Paus.  IH, 
H,  1.  Bdckk  corp.  inscr.  n.  f4W.  Plndar.  OL  VII,  78  ff.  Dazu 
IMh,  ttod  IMssmi  kU  Axag.  p.  80.  BOckk  corp*  inscr*  ad  n.  947  n. 
>•  W9.  2076.  noi.  VirgU.  Aen.  V>  201  A  Puna.  V,  17,  4.  VIU,  0, 
4.  Selbst  mnsisehe  Agone  dienten  sa  diesem  Zweck:  Plntareb.  spmp. 
y-  B.  fleyne  KU  ApoUod.  p.  269.  Platarch.  fragm.  XI,  36.  ron  den 
t^iclieiispielett  zar  Ehre  de«  Amphidamas,  in  welchen  Hesipdos  ata 
^prpreis  einen  Dreiftiss  gewann.  Pans.  IX.  81,  8.  Vgl.  Ea<itath. 
an.  ^.  p.  1820,  21.  BOckb  ExpL  ad  Pimd.  OL  Vif,  p.  i7ö.  ±76. 
^9  i64.  Sdiol.  tn  Pind.  Isthm.  111,  117,  p.  888.  B.  Aeliaa.  9.  h.  IL 
41.PaoMm.  I,  28,  7.  Aniatfi  Exp.  AL  VII,  14.  vom  Alezandroa 
nr  Ehre  deo  versterbe  A  HepMiatiOB.  B.  Btralr«  XIV,  1 ,  044  eis 
A^m  zur  Ehre  Alezandroa  d.  6r.  IMed.  Sttc.  XVI,  9«  t.  0.  p.  180. 
Weas.  Hier  wird  sa  Ehren  dea  Tlmoleon  dnrch  ein  PaepUana  de« 
"naloisiBehen  Volke  festgesetzt:  xi^»äa6xu  di  •k  rov  anartu  ;rf^««r 
*r£o<  ^lovoMOK  «1^  «TSirwak  «oi  r^ßnatn^^  ntX.  Bei  den  ROmeni  düen» 
^  Ae  Ton  den  Etmskern  atanmenden  wamiera  pladiaiarum  als  Lei* 
<^iele,  welche  Dlonys.  HaL  B.  A.  V,  16»  t  P,  p.  880  (Reiske) 
voU  oflirichtig  als  'PmßaUiit  d^x^u^if  w^tifM  beseJobnet.  Rlohtiger  Va^ 
^*  Btt.  H,  4,  4.  7*  Uvlaa  XXXXI,  83.  iguod  (nmnus  gladiaiorium) 
"■i^  csHMs  paitii  nä  tum  vUct^aüane  epuloque  et  Ucdis  scetMa 
Mradwm  dedü.  VgL  Saetoo«  Caeh  c.  »6.  Apeb  BosswettroBMB 


} 
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hUr  groflgen  hrileAbehen  Spiele  weit  laiMmytbbnh  fcernbeiie 

« 

CheiTon  schoD,  welcher,  wenn  aach  nnr  mythische  t^fsoni 
doch  den  Gesammtbegriff  der  firziehaog  und  Bildung  der  alten 

.dleatea  zn   diesem  Zweck:  Dio  Cass.  LX,  5.    fSo  der  lusus  Troiae 

edler  Knaben:   Dio  Cass.  LIX^  tl.  o*£  %e  t^eptiq  naiäig  rijr  T^ar 

jf«^i  ror  xcipov  «vr^c  freQttnnevüaif,  F(or,  III ,  20 f  9.  Horat«  sat,  Ily 

j^,y  86,  Ueber  den  Urspraog  dieser  Leichenspiele  Valer.  L  c.  .*  ,prigo 

0,funerUnis  fuit,  quia  olUn^  captivis  ad  sepulcramactatiSy  caesomm 

flnanes  placari  credehanL^^  LeicheaagODe  der  Thraker  erwähnt  Herod. 

. Y^  8»  dy^va  riO'etat  navrolop*  iv  rw  ra  fifyiata  ae&ka  Tl&etai  rar«;^  Xiyov 

ftowo/iaxiif^*  Cf.  ApoW,  Rhod.  Ar 0.1  f  iO€i,  Ein  in  Küssen  bestehender 

JLelchenagon  bei  Theokrit.  XII,  29  ff.    Dazu  die  Schol,  Böckh  ExpL 

4i^,^ind.  p.  176,    Auch  Kur  Gebartsfeier  ein  certamen  und  Ivdtcrum 

eircense  von  Kero  bestimmt:  Taciliis  AnnaJ.  XV,  23.    Bei  den  Helle- 

joaa  finden  wir  alte  Heroen  mitten  im  Stadion  begraben:  Schol.  zu 

.Piad/  OU  IX ,  143. .  p.  227.  B.  Pausan.  VI ,  20 ,  6.    Vgl.  Allgem.  Rn- 

eycl.  lU ,  8 ,  S.  124 ,   80»    Anoh  Ebrensäolen  abgeschiedener  grosser 

^^üuMier  im  Stadion:  Paus.  VI,  32,  d.    Die  alten  mythischen  Priester- 

.Jegeaden  der  Eleier  lassen  xu  Olympia  selbst  die  Gdtter  im  Wett« 

kämpfe  auftreten:  Paus.  V,  7,  4.  VIII,  2,  1,    Solche  Mahr  kann  we- 

jiigstens  die  hohe  Idee  der  Hellenen  von  ihrer  Agoniatik  bekvmden. 

Vgl.  V^acbsmyath  hell.  Alu  U,  2^  4,  49.    Fr.  Thiersch  Einl.  za  Find. 

i.  li88.   ' 

.'•  4)  Phos,  n,  14, 2.  8. V, 7. 8. Vm,  2,  l.X,7, a  6trab.VIII,  3,  p.«5Ä. 
'l^iedar.  AI,  74.  A^elian.  V.  b.  IV,  5.  Stat.  Tbeh.  Vn,  98:  VI,  10  ff* 
•Hoar.Ih-Xf,)S98ff.  Diese  Stelle  Homers  könnte  man  leicht  aafdieol^'m- 
't»i8chen  ftiplele  beziehen,  da  Paus.  V,  8,  1.  dieselben  schon  vor  Bera- 
nktes von  dem  KOnige  Augeas  feiern  Ifissl.  Dagegen  hat  «ich  aber 
•schon  8trabon.  1.*  c.  erklärt,  welcher  zugleich  die  Ursachen  sn  ent« 
'fiickeln  sucht,  tvan»m  dem  Homeros  weder  die  olympischen  noch  die 
•fibrigeA  grossen  spiele  der  Hellenen  bekannt  sein  konnten.  VgU'hier- 
Üfyer  J,  H.  Krause,  Olympia  $.5.  Anmerk.  1,  8.  30  ff.  tvo  die  Ansich- 
ten der  Alten  und  der  Neueren  über  dm  Alter  der  Olympien  eat^ 
Wiekeif  worden.  In  Betreff  der  pyihlsohen  Spiele  könnte  man  höch- 
•atens  anflibren,  dass  Romer  eine  uralte  Strasse  nach  Pytho  oder  Del- 
*^i  kenne:  Od:  XI,  880  f.  Allein  diese  mochte  sich  wohl  mehr  auf 
*^e  Celebritftt  des  malten  Orakeltempels  and  auf  den  Hauptsitz  des 
npoUiaisGhen  Coltns  beziehen,  welcher  jedoch  sicherlich  schon-  in  der 
JEUesten  Seit  eine  festliche  Panegyrts  beH>eifllhrte :  II.  IX,  404  f. 
-^WaChsmdih  hell.  Alt.  I,  1,  S.  110.  Vgl.  Herodot.  VI,  84.  VIII,  38. 
'0trabon  iX,  8,  488.  O.  Mfiller  Dor.  I,  S.  204.  206.  Von  den  Jstb- 
'«den  nnd  Nemeen ,  deren  Ursprung  auf  gleiche  Wnlse  in  die  mythi- 
^Mhe  TMkt  Uaaaf^rickt  wird»  «ndet  sMi  keine  «Ipux^  hei  HoAeroa. 
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yiefibeheii  Heldenwett  iit  ri<%  Tereinigte,  ftUe  Itnt  nythbchcr 
Eoode'Qnd  oatiomtM  0MrtaB|;  sAner  TAbflgtai^jangery  \CI5tter-* 
nd  HeMeiiflSbiiey  ia  gymnafitiaofaen  l'ertiglieltta*)^  Aoeh-H^* 
nkles,  lokegrlif  Mchster  Ii«ilieskrm(l  hi.  der  Heröeawetty  wUrtle^ 
¥»  M  helMt,  in  deh  yenobledenen  Kainpftirlea  iet  Ojrmniaatik 
nrf  Mch  iD  iitterlkii«»*!lMQngeo  ^m  Wilgenireonen)  oater« 
wiesea^.  Denn  fo^jenef  altea  Mlteniaolito  VoiBaU  ruh^iea 
aof  kOiperücber  mebttgfcQit>  Tliathrall.  iM>  wäffedUwdlgtr 
Cfewaadtheit  Aea  Lebens  bacbster  iUnj|^.:nnd  Wttrde,  aaTfira 
Kxwg  \kd  Jagd  dieaiareaTiallsten  BeachfiMgangen  ^ea  fraiea 
Maiuies  wwreii,  und  :Mreb  jenen  Fraitteit  «nd  Beeht  gesichert^ 
dorch  diese  4effl  WiM^^  gewehrt  and«;  die  t  B^naliphe  JagdJost 
Wfiriedigsti wurde.  Mi^  dffr  Gymnastik  verband  der  weise  Ken* 
teo9  die  latjlk  Oi  ^^9At  die  kampfrüsj^gen  Helden  bei  jeg-- 
leber<Vi^iriindang  sieh  selbst  und  deo  jBf nosfien  schnelle  Hdlff 
briogea  könnten^.  Diese  latrik  beschr&nkte  sich  aber  vorzQg« 
M  aof  Kennkifsa  der  Krifle  beiiaaiaep  Kiteter  und  Ihrer  Atv» 

wendoogy  ferner  auf  Beaohwdrapgsfortndhi  tind  dAf  den  SchnÜt*). 

•  .  .  .      .  *  •  I 

«)  VgT.  Find.  Xem.  IJrT,.43— 4^.  Daztt  Öchoi:  p:  44«.  B.  Xe^ 
"oph.  <f€  c«ui^  1,  S.2.  .'       ' 

^  Di^or.  Sic.  IV^  10.  Theokr.  Id.  xcT  1Q9  ff.  ApoUod.  tt^  4/9, 1.  s|. 

^  ILXIi  891  f.  In  der  kisCocischeJi  Zeidi;  war  es  Herodikos,  svl^ 
Pitt.  Staat.  Ilf,  40<{,  a— Q  beriditety  w^lQhaTv  iirsprünglick  ein  kräoky 
lieber  Pftdotribe,  zuerst  die  Oypiaaatik-  genau  mit  der  latrik  Vereir 
KiStef  aad  atoli  selbst  nod  anderen  das  Leben  yerlängerte,  worüber 
i  19.  Anaou  4.  Gymaastik  und  .latrik  griffen  dani^  immer  in  eJaao^ 
'er,  wie  Absobn«  III.  bei  Mer  ^estimmu^g  des:  Qjmnastes  gezeigt 
vird,  ond  au  Sparta  baUen  die  Eplioren  nnd  Bidiaer  zugleich  die  Aa£- 
^kt  aber  die  Gymnasien  u.'  Merzte:  BOckh  corp.'inscr.  voh  I,  p,  Ilt 
<-I2X,  tatrsd,  adJLac.  etMes9.  p.  609  f,  3.  Wacbsm.  hell. Alt.  H»  4, 2,  $a 

^  n.  XI,  880  IT.  YgL  Piaton  Staat  ID,  408,  a.  Protag.  c»  If, 
313.  d.  Gorg.  6.  10,  4641  b.  c  fiiäq  6i  ovtni^  tij^  rotJ  atkfaa/rw;  0-e^a^ 
^tta^y  6vo  pto^ta  XiyWf  ri^  fih  yvftwaortxijr,  rip  dt  latQtK^*  Vgl.  Plat. 
«der  Auct  Amator.  p.  134  B.  Galen,  nott^  iatq.  o.  86.  AnsfiUir- 
lieber  Abschnitt  111,  S.  7.  8. 

")  IL  XT,  889  ff.   Oß,  XIX ,  458.  Pind.  Pytb:  Hf ,  «1  ff.  Ton  dem 

AsUepios:  toifq  /cir  fiaiandlc  inaotäali  dßi^inar,  roi/q  &i  n^<KaWa  n^ 
w»Toi?,  1j  yvlotq  itt^ttnav  TtdpTo&tik  gnxqfiOKay  tvr?  di  ro/iaZ^  Ihtaaw 
^ov?.  Dazn  d.  8chol.  Böckh  Expl.  p.  960.  Plat.  Staat  III,  40t, 
^  e.  GoTg.  c.  25,  456.  1^  Veber  die  irt^Sai  als  Termittelt  darob  das 
^^öyior^PUie.>8ynip.  p.  908*  e«    V|^  Greuaer  8ymb«  OrP* 
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Wicfatif  Qod  ferfdAvernd  wmr  atioli  dar  Eiaflow,  welohen 
die-rdlje^ösen.  €alU)n  des  belleniflcheo  Volks  auf  die  so  anhe« 
l^nde.  Gjrmnastlk  itaid  Agonistik  ausObten.  Des  rellgUhse,  Prin- 
zip in  deh  festUekoii  Spielee  machte  sich  frQh  geltend  und  l^e*- 
^aaptete  sich  dorcli  alle  XeKen  hiodareh  hei  Oriecbea  nad  Bö- 
laern.  Deaa  aaf>  keiae  schönere  und  wardigere  Weise  glaobte 
man  sich  dea  Oftttcpra  wofalgefSllig  machen ,  sie  verehsen  und 
fffibnen  zu  können ,  ala  darch  fMliche  nüt  Opfern  verbundene 
Spiele  9  Wettktimpf^  aad  Chortfinze  jeglicher  Art  Denn  die 
OOtter  waren  Freunde  der  Spiele,  wie  Flatmi  sich  wsdrüekt  0- 

Selbst  die  eleusinisohen  Mysterien,  deren  Feier  nenn  Tage 
"withrte,  waren  an  einem  der  letzten  mit  gymi^ehiStt  Spielen 
Verbanden,  in  welchen  die  Sieger  mit  Getraide,  Demet^  Oabe, 
Gelohnt  wnrden '}.    Diesem   entsprechend  Ifisst  Piadacs  kUhner 

Als  aer  junge  Odysseas  tob  einem  Bber  yerwondet^  stülen  des  Aa- 
.^ykea  SObjie  df»  Bliit  inctot^g.  Od.  XIX,  457. 

i)  Plat.  Kratyl.  o.  29*  406,  b.  e.  gnXoncUr/M^ei  yot^  ol  &ioL    Vgl. 
JSijann.'  auf  Apoll..  146  ff,    Herodot.  I,  167.  Plutarch.  ne^l  tv&vfäaq  c. 
20.  Dasselbe  Verlialtnisa  finden  wir  in  den  religiösen  Galten  der  RO- 
Bier,  welclies  Lhr.  II,  36.  durch  ein  merkwardiges  Beispiel  treffend 
hezelohuet.    Xsf.  c.  S7.  Dionys.  Hai.  A.  R;  TU,  69.  Phttarch.  Goriol. 
'e.  24.  25.  Valer.  Max.  H,  4,  4.  Cyprian  ejrist  Ily  2*  TerioU.-  de  9pe^ 
'etat.' p,  369.  ed.  Pmr.i€94.  fyididolaMa'o$nnittm  kidortim  muUer  est 
'—  guod  enim  specteumhtm  sine  idoiö^  ^ftds'ludus  sine  sacrifidof  lAv. 
II, 87.  ab  ludiSy  festis  diebu»,  coetu  quodetmmodo  hiMninum  deatum^ie; 
U,  38.  ideo  nos  ab  sede  piof^m^  coetu  concUioque  ahigif  v4>b  den- 
selben .Spielen.    Vgl.  Joseph,  A,  J«XF),  9.  Faber  AgönisWs.  I,  3^ 
p.  ±797.    Falcon.  Inscr.  athi.  p.  2309,   n.  p.  23^4.  U>id*    In  der 
-Kaiserzeit  bless  der*  Xystarchns  der  Athleten  o^m^ci^,  sein  Amt  d^^ 
'XttQoavvfjj  und  war  eine  bedeutende  Würde.     Vgl.  O*  Falcou,  L  c. 
Van  Dal«  diss,  de  ant*  <;<  marat.  VlII^  p,  €39^41.    Unter  den  Kai^ 
fern  werden  die  ludi  nutgni  noeh  feierlich  t^gangen.    TtfcU.  Ann» 
.Jlly  64,  ^Si'd  tum  supplicia  Vüs^  ludique  magm  ab  senatu' dacer-^ 
Mnninr,  quos  Pontifices  et  Augures  et  Quindecimviri,  Sept^mviris 
9imui  et  Sodalibus  Augustalibus^  ederent^^    Piess  unter  Tiberiiis. 

')  Marm.  Par..  r,-.  80.  Böckh  eorp.  inser»  f|.  »374,  Dasa  not. 
erit.  et  hist.  p.  314.  Vol.  IL  Pind.  Pjrth.  IX^  97  f.  B.  ßeiUiis  N.  A. 
;XY,  80.  Arlstfd.  XIIL  Panatb.  p.  191  iL  D.  SchoL  za  ?i9fi^^  Ol.  IX, 
IM),  p.  8*^  B.  za  Istbm.  I,  61,  p.  589.  B^  Vgl.  Bockb.  corp.  mscr. 
.xa  n*  27.  u.  i068.  Memra  Eleusin.  c.  28^ f.  ±66.  th.  Gron.  U  VlI^ 
.welcber  den  siebenten  Tag  der  Feier  für  den  Agon^  bei  welohen  der 
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Cbug  fle  Sebtttei  dar  Bettge«  mtt  rorfgiii*  Wiesen  iMi  nicht 
venl^  an  gyamMfisehc/n  Vebiuigen  Id«  «m  SldnepM  ttoi 
PhamiDgragetOn  erArenen^). 

Ueberdieas  worden  idcht  blee  m  wiederkehrenden  FMeii^ 
mdern  ^am^  bei  veracUedenen  znMligen  bowoM  religidfiett 
ab  protaen  Veranhumogen  gymnii^e  Wettkim^fe  gehUKen; 
Denn  Mer  Ihnd  def  hellenische  Sinn  äh  krifllgsfe  Nabrnn^ 
Bud  die  schönste  Aogonwelde'*)» 

Preis  la  Gerste  befttand,  bestirnt  Itfeier  Allg.  Enc.  Illy  8,  8.  S14| 
Auo.  8t  vermnthet,  dass  der  Preis  in  einem  Aebrenkranze  bestanden 
kaiie.  Vgl.  Schol.  zo  Pind.  Ol.  I,  8t.  ftatlh^ber  AIfg.  Rnc.  ifl,  3, 
&  1^,  Am.  7e.  Se  war  mtt  den  ftmrtS&w  des*.  Braadilden  x«  MOal 
dl  AgDff  der   /tet^^  ^M^ttta  verbunden:  EOekb  .cprp.  inscr..n4 

ttxi  Uifi  xov  JiäviU*»^  yi^oilairo«.  Daza^ckb;  nota  ludag  kabUoa 
tue  intra  septutti  templu  cf.'aä  n.  "28^9, 

3)  Pldtarch.  Consol.  ad  ApoÜ.  W  SS,  Bl\tih'fraffm.  Pinä.  Xj^ 
ii95,  p,  €i9.'\itgffi  Am.  VI,  W:t -^44  ^hkt  Plndars  Darstellung 
vefter  aii^eschniQcbt«  -  l^aher  gymtaiscbe  Hplsle  and'  YVVigeiinenaea 
äi  beUeMer  6^eiista«d  der  bfldaiden  JSMUßb  auf  Vase%  OrabniAlerii 
9i  Grotten  besondecs  der  fitnisker.  V^  0.  Müller  ArcJiiiolo|sie  dmj 
^;  8.  184.  Anmei^.  Ste  Ajos^ 

4)  Vgl.  Dionys«  Hai.  ari.  rhet.  c.  t.  '$•  4.  p.  273.  t.  F.  R.  Denk- 
viiniig  is(,  wie  sieb  die  ruckkehren^en.  Zebnlausend  nnter  Xeno- 
p:t«u  Ffiiining  nach  bestandenem  Mfihsal  za  Trapezunt  an  Kajnpfr 
ipieleo  erheiterten:  da  ging  es  gamnstlg  her»  und  man  vergass  alles 
ligeiuch ;  denn  er^a  noXkii  itqttv^  xae  yiXta^  »a«  TtaQax^Xevatg  i^ij^vteo 
^if.  Xenoirtu  Anab.  IV,  8,  2S,  Vgl.  Vlrgil  Aen.  III,  2S0  t  Ale- 
QB^ot  biat  In  Sasa  einen  Fackellaaf  ontf  einen  g^-mnischen  Agon. 
^■rian.  Exp,Äl.  III,  i^V  In  Karamanfen  fHerte  er  einen  moslachen 
^  synnisohen  Agoti  nach  dem  Danbopfer  wegen  seines  $leges  Übeif 
Binder  nod  der  Bettang  seines  Heeres.'  Arrian.  E'xp,  ÄL  'Vfy2&i 
^«k  ui  Bekbfttam:  AvriaD.  vn,  14.  Nach  der  Schbicbt  mll  deni'  Pc- 
[k:  Afriin.  Y,  dO.  ifnpittia  f^*w,  lax«  dy^  iniotOf  a^f  yvfipUbi  aal 
'^*^.  Nach  derfirriebtang  vcn  zwOlf  Attttren  alsxo^^'^rfe^  ^«^  ^o*r 
i^«(er  ehNtt  Agon  j^fd^mA^  und  i^rmn^r  an.  ZMif.*  Ucber  dls.R^ 
■Vis  dieser  Besiebnng  Dlonys.  Haf«  R.  A.  if»  80,  |^.  Saa  u  h  Y^ 
)<^  fSS».  t.  IL  B.  Anf  der  Insel  Keos:  BOckb  ceri»*  inser.  m.2X(Mi 
'^^'üikeaet,  Slkyens  Aefrscher,  weiss  die  aas  venscbledeaen  Staate« 
'^kwBflMsien  Kreier  seiner  Tochter'  Agarlste  nleht  besser  ta  be- 
^^  asd  Bugjeleh  die  TAcbUgkeit  Ihrer  BriKiebong  nnd  den  Ad^ 
>^ftr6iueB  JTO  erproben,  ato  dass  er  Iboen  IJebiulgspiiUze  errlchteS^ 
"^^  VI,  180.  188.-  te  eteem  besonderen  IBweek  Teraastalteto 
^  'cUherr  Deauwthenes  einen  Agon :  Thukyd.  V,  80^  €f.  PbÜosCr« 
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Unlenglmr  M  «0  «in  herserftenender  and  mlnncnrOfdigir 
CtodUike^  wenn  man  «ich  dl6  heraabNUMiden  Mbne  von  Hei« 
laa  in  Ihren  PaliE^tren  nad  GymoaaieB ,  dort  dea  anieftrabeadea 
Kna^an^  hier  «dea  rOstigen  JAngUngy  wte  ia  groagartigOD  Werk« 
aOtCea  phyeigoher  Aasbildong  und"  büftlgäog  der  tfeascheo- 
totnr  vorstellt*).  Kelae  andere  Nation  der  alten  «ad- neoea 
Weit  bat  dhaDch^  Betriebsamkeit  in  dieaer  Beziehnag  aafou- 
Weisen.  Selbst  die  kriegerischen  BAmer  Mteben,  wie  in  gel- 
MlgefHInsiohtj  so  a«Kh  in  diesen  Beotrebfiagen  aof  halbie  Nach- 
Ahraer  der  Griechen').  Danna  bat  anch  kein  Volk  efai  so 
aohAaea  EbenAcss  gelsüger  nad  lelbHcber  BHdong  In  solcher 
Weise  verwirklicht  und  der  Niü(ftwelt  so  vtcft  neMne  und 
gNMe  Brinnehiff|;en  hinterlassen^  als  die  Griaohea  ').  Bei  ib- 
aea-w^r  die  Idee  zun  allgemein  gfiltigen  Grundsatz  geworden, 

i)  Aaaebarsls,  4eir  (Skytlie ,  die  gymnastischen  ¥ebmigea  (m  Ly* 
Iralon .  KU  Athen  betra0hcead ,  enitaaal  fiber  die  ihm  anbegrolflichea 
SesCrebuDgen  der  Helleuen»  und  vernimmt  mit  Bewauderung  die 
Gründe,  welche  ihm  Selon  anaeinandersetzt,  nach  der  Darstellung  des 
Lakian.    Anach.  %.  1.  2  ff.  g.  24.  26.    Athenftos  HI,  99,  d. 

« 

')  Ihre  Gymnastik  war  vorzugsweise  auf  Abhärtung  des  Leibes 
berechnet  Plntarch.  Cat.  Maj.  c.  6  a.  c.  SO.  'Er  unterrichtet  seioeo 
Mha  selbst  als  yv^vcun^^*  ov  ßovap'äMovTiÜMi^t  o^d*  inXofMz^,  ovd*  in* 

ZP^  dwixea&aiy  «tJl.  Dionys.  llal.  Vit,  67—73  leitet  ihre  AgonisUk  in 
den  grossen  Spielen  (ludiB  mat/nisj  der  ältesten  republicanischeu  Zeit 
von  den  Hellenen  ab.  Vgl.  Horat.  I,  8,  8.  10  ff.  Cic,  de  legg,  If*  iS» 
la  der  Kaiserzeft  nahm  man  immer  mehr  Bestandtheite  aus  der  hel- 
leaisclien  GymaaSUk  auf:  Domitfamw  sogar  den  Wectiauf  der  Jong- 
fraiien,  atiet..Dom.  0.  4.  mtabOo.  V».n>  p.  886.  (M.  177.  siegte  zu 
Olympia  der  Rümer  Gains  im  Dolich<^:  l^hot.  Cod.  97,  p.  i46.  0* 
p.  83  Bekk.  Ein  anderer  Rümer,  und  zwar  ein  Senator  y  siegte  zur 
Seit  des  Pansaniaa  (also  zur  Zeit  Hadrians)  au  Olympia^  unbekanDt, 
In  welcher  Kampfort:  Paus.  V,  20,  4.  In  den  Hippodromlen  siegten 
Tiberius  und  Nero.  Snet.  Nero  o.S4/Dio  Cass.  LXIIIy  leo.  21.  Afri- 
oaa.  bei  Easeb.  'fU.  6Xk.  jt.  43.  Vgl.. Olympia  Im  Tetaeicliniss  der 
Ihympidoiken  unt.  dies.  Kamen. 

^  Vgl.  Winckelroann  Versach  einer  Alleg.  bes.  f.  d.  Kunst  8,  458. 
Werke  II  Bd.  (Pernow,  1803).  JbV,  Tbiersch  Einl.  zu  Pind.  8.  i^  f- 
Wie  Plutarch.  Arat.  c.  47  berichtet^  zeigte  eich  aber  auch  das  Gegen- 
iheil  bei  einigen  hellenischen  fiilaalen  in  der  spiUern  2teii,  als  sie  au  ver- 
iretehUchea  ksgonaen.  *. 
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Im  mn  der  fananwiiclierenden  Jugend  Thutkrsfl  elnfltaeo» 
h  ihr  ehien  afarken  Willen  wecken  and  nähren ,  sie  zu  gaten 
nd  sehftneD  Bntscblfissen  y  zu  edlen  mfiniiliclien  Handlangen 
MShigen  and  heranbilden  müsse.  Und  hieza  sollten  neben  den 
jenägea  Bildangsmitteln  vorzCiglieh  die  gymnastischen  Ueban« 
ps  den  Weg  bahnen.  Daher  geschah  es,  dass  diese  bei  ih- 
M  sa  aAen  SBeiCen  ihre  hohe  Geltang  behaopteten.  Denn  hier 
flute  man  acbon  den  Knaben  im  Spiel  and  Scherz  an  Bingen 
ad  Streben  nach  Kampf  nnd  Sieg  gewöhnen ,  was  dnst  int 
Ernst  desljebenn  seine  Anfgabe  sein  sollte^}.  Wie  sehr  fiber- 
bopt  der  Hellen^  sioli  am  gegenseitigen  Abwigen  lebendiger 
Eiffte  ergOtatie,  bezeogt  noch  sein  aosserordentliches  Wohlge« 
fidlea  aa  den  Kimpfen  der  Hihne  nnd  Wachteln  ^  welche  gü 
Schaospielen  worden  ^.^ 


\ 


<)  Eiofiicb  and  schSn  offenbart  stob  dieser  Grnndsatz  schon  bei 
Bdaer.  Od*  XXI >  )S50  ff.,  we  Korymacbos i^jjls  er  den  Bogen  des 
BddeA  nicht  za  spaimen  irermagy  nicht  so  sehr  den  Verlast  des  Prei«' 
lei,  der  Peaelope,  beklagt,  als  die  Schmach,  so  weit  dem  Od3rs8eas 
M  Kraft  aacbzostehen.  Die  rege  Tbeflaahme  oad  hohe  Aofmerksam- 
to,  ^romU  die  Helenen  sgIiob  in  alter  SCsit  gjmnische  WettktopA 
«teaecea,  bekondet  derselbe  Homer,  n.  XXIU,  766  t^  wozoRostath. 

rntawZova^  ttai  oXm^  nrnnftoioi  yWaivtcu»  Vgl.  PhUostrat.  Jmoff.  I^  6^ 
^Attins  vjTtQ  T«9  ^xn^*^  Jh  ^1«  t.  IIL  Reiske.  Winckelmann  Ge- 
Kkickle  der  Knnst  I,  M8.  983.  285.  Alleg.  S.  4da 

^  V^l.  Platon  Ges.  Vn,  789.  e.  d.  Hipp.  M.  995,  d.  Theüt.  a 
1^  164w  li.  c,  ArfsCot.  hiat.  anim.  IV,  9,  T.  Aeacbin.  geg.  Tim. 
i  58.  59«  Bekk.  Demosthen.  geg.  Kon.  p.  58.  Tauoh.  t.  V.  Pind.  Ol« 
m,  14.  Bani  BOckb.  EospL  p.  9i0.  AescbjL  Eam.  861.  866.  Arl« 
«•fiL  ar.  90.  t  liOklan.  Anadi.  $.  2.  97.  Oppian.  Kimfrer.  n,«189.~ 
ieiu.  ▼•  b.  II,  88«  furu  rrip  stara  7(»r  IleqaMf  vUifjv  'A&ff9cuo$  voftop 

^.    Vg^  Plotarch.  ru^l  wd&vftictf  c.l9.   Lyk.  c.  90.  ne^i  tij^  tup 

iW.  rvz''  C  7.  Agesil.   G.  88.  Aiitoa.  c.  88.  VOD  dem  AngosCm  and 

iaisoiaa:   «oJLUurK  <M  wptßaXXovtwr  dXtftt^voragj  noXXdiHf  6i  ßinxlf»o^ 

%i7BC  srJl.  Püas.  IX,  99,  4.  VH,  96,  9.  Avtemidor.  O^ptrokrit.  Hl, 

1^  PIte.  k.  B.  X,  90,  94.  ^yPergami  mtmihua  arniis  spectacvlum 
grffsrMi  pwibUee  edOuTf  c^u  gUtdiatwrvm.^^  Pollox  IX,  108.  nenni 
^giehteaaae  Arien.  Pttnios  1.  c.  „lom  tx  hU  quidum  ad  beUa  tot»- 
\^  et  proOia  auidua  nascuntury  quUms  etiam  patrias  no6tlila- 
noiC  Bhadmm  ei  Tanagram.  Seamdu»  est  hones  Habitus  MelicU 
«  Ch^ciüU.    Galen  Jlor-  ^^6«  ^  ^^  ^^^  "^  P^^*  ^^  ^^  ^ 
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Nadi  Mkdieii  Betnobtepgen  leoohM  eb,  imm  mna  sie 
den  fiohtea  hdlenbeheB  JfiogUng  nicht  mit  znrter  jongfirinlidic 
Haoty  niolit  niift  lilien-  und  roseof^^urbiger  Wange  yemutelle 
|mbe.  1ha  hatte  die  Sonne  gebHinnt,  die  Palfistra  die  m^erflOni 
gen  Säfte  verarbeitet  oder  durch  Schweiee  entladen»  das  gym 
ttiMÜache  Od  und  Bad  hatten  ihn  geschmeidig  (vyQof)  un 
elastisch  gemacht  (Or  jedes  Geschift,  sa  jeglicher  Arbeit  oni 
Anstrengung^).  Agesilaos  liees  daher  einst  gefangene- Perse 
entldeiden  und  als  SUaven  nackend  verkanftn,  damit  seine,  ab 
geb&rteten  Kriegei^dle  weissen  Leiber  dersdben  sehaaea,  na 
von  diesen  einen  Schloss  aaf  ihre  kriegerische  Untaehtigkel 
und  Mangel  an  I>aoer  machen  könnten.  Jenen  kam  dieser  An 
Mick  so  angewohnt  ror ,  dass  sie  sich  des  Lachens  nicht  ent 
halten  konnten^  und  fortan  meinten^  es  sd  kdn  Unterschied,  o] 
de  mit  Persern  oder  mit  Weibern  den  Kampf  m  bestehei 
bfiten^). 

p.  964.  B.  Deber  die  HSkne  ni  Tanagra  Tgl.  nnten  S.S4.  Anmerk.  i 
Cm  die  HSbae  nodi  kampflustiger  aa  auchen,  wordea  sie  mit  a*6 
^odbr  gelottert.  Arlstopiu  BItt.  404.  Haiinenkftaipfe  in  Rdiefli,  aa 
Vasen  and  Gemmen,  so  wie  Hahne  oft  ds  Symbole  der  Ktapfe  an 
Vasen  von  Voldy  worüber  O.  Müller  Archfiol.  g.  498,  S.  S.  689.  da 
Nntbdge  nacbweist.  Vgl.  die  AbbUdang  in  der  DescripHon  de  fft 
pierr49  graioitM  du  cabinet  de  JH.  le  Duc  d'Orleatu  t  I,  tob.  SB 
fou  iTi.  a.  Lippert  DacCjrIfotliek  I,  n.  817—881,  p.  889. 

0)  Piaton  Slaat  vm,  566.  d.  e.  stellt  den  Abgebftrteten  und  Soii 
negebrftunten  (^Xm^^^c)  dem  im  Schatten  Rreogenen  (iextar^ctqupto^ 
noUaq  tx99t*  frofxac  dXltn^ictq}  entgegen.  Vgl.  Gorg.  c.  90 f  P*  ^^ 
a.  b.  Phftdr.  c.  35,  p.  989 ,  o.  d.  Pluterch.  Lyjc.  e.  14.  Kimon.  c.  I 
PtUox  IV,  147.  VI,  185.  Die  schönste  Darstellung  giebt  Iiuklan.  Ani 
Cluucs..8.  95.  üSroi  äi  ^ftZif  VTtiqv^f^t  ii  ro  ßtXdrge^oif  vfto  rov  {^ 

ttg^  «vr«  ne^uütt&ek  ^  ßa^9  ^^    VgL  g.  99.  80.  Lafcian.  Parai^ 
g.  41.   Borat,  «ae.  U,  »,  91.   Philostrat.  «en.  imag.  I,  4,  V-  ^^ 
Marttaa.  Gapella  de  mwpt.  Marcur.  ly  p.  6.  ed.  WaUh.  Winekel 
desoh.  d.  Kst.  I,  97a  B5ttlger  Aldolur.  Hocha.  a  57.    Dana  d.  Ai 
labaaios  t^^  %wr  dervorwir  p.  888  f.  t.  UL  (Reiske)  giebt  eine  ai 
lOhrliche  DarsteUong,  wie  der  Piidotrihe  and  der  G^fmnastes  den  ' 
geadUchen  Leib  geschmeidig  machen  und  zur  Orchestik  Torbereited^l 
wdeher  nach  den  Leistangen  jener  Zelt  eine  £«rtaanen  eri 
Uegmakeit  erfordert  wurde. 

^  Xenophan.  Ages.  I,  99.  Plnt  Ages.  c  9.  tth  ^i  ümfuatm  M 
aar  weU  amdäp  — *  iSc  dx^n^m  mti  M9dM(  d£W.    Vgl.  Apophth«^ 
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Mer  farnnte  sich  in  dea  gymoMtbeh  darohgearfeelteCeo 
heDenlsGiMii  Leibe  die  sdiOnate  Harmonie  der  eiuieloen  Theile 
«Miareo:  und  datier  liebten  nach  die  Hellenen  in  der  plaeti- 
Mheo  Kimat  die  Nacktheit ,  um  die  natarUehe  8cb6ttlidt  und 
Btmoäe  der  Tbeile  nicht  so  verhUlen«  Aach  pflegten  die 
bildeideii  Kfinstler  in  dieser  AlNdoht  das  Hanpl  ilirer  Statoea 
Mtza  bedeoicen^. 

Ferner  bewirkte  die  PaUatra  einen  schönen,  festen  and 
■c&en  Oaqg  mit  erhobener  Brost  nnd  «ofgerichtetem  Haopte» 
Mtt  legt  Clalenos  dem  Hermes^  dem  Urheber  and  Scbutzgctt 
faPiIfifltra  bedeatsam  den  sichersten  Tritt  and  gemes- 
leBBtes  Schritt  bei®).  Der  Redner  Aeschinesy  welcher 
<eo  stolzen  Cteng  sehiea  Gegners  tadeln  will^  wirft  ihm  von 
^r  Redoerbflhne  herab  vor,  dass  er  dch  in  die  Bnist  werfe 
midie  Nase  hoch  trage,  wie  einer,  der  ans  derPaifistra  kom- 
■e  Bod  mit  dem  Bingerstanbe  vertraat  geworden  sei  ^^  Da- 
kr  konnte  man  wohl  mit  Recht  von  einem  guten  Mimiker 
Mera,  dass  er  in  der  Ringschnle  den  Grand  2or  schönen 
bitnog  nnd  guten  Action  gelegt  habe^^}« 

« 

Itt-Pau.  Cle«xmbr.  ^.4.  AgesO.  MagD.g.l8«  Athen.  XII,  lö,  p.  550^ 
<•  Xeaoph.  Anab.  III,  1,  2S.  Plotarch.  Klmon  c.  9.  Bei  Luklan.  Anach. 
{•St^  redet  Selon:  oHa  yvtabtmiß  a»/*afta  vTth  amf  lutMi^iUra,  c^- 
mu^  IS^i  c«  wi&ifq  noXXf  ^§6fupa  xriU  Galen,  ad  GL  2.  stellt  oao$ 
^(  mi  dn9X6iroi^$  nai  9tl6Xovt^  na*  ayv/Mnuftoi  zaoammen. 

^  Nur  die  des  Perlkles  machte  hievon  eine  Ansnahme,  am  8el-> 
m  taugen  nnd  nnsjnaoietriachen  Kopf  weniger  slqhtbar  werden  zu 
1^0 :  Pliitarch.  PerfkL  c  8.  Vgl.  Da  Eos  Betraohtuigen  fiber  Poes. 
LAhLI,  p.  857. 

>)  Gden.  loy.  nf^otqmt.  c  8.  VgL  Horat  Carm,  I,  iO,  3,  4. 

^  Aesch.  g.  Timarch.  8«  188.  Vgl.  die  psychologische  Bemerk. 
^  Aristoleles  Eth.  a.  Nikom.  IV,  8,  8. 

11)  CiGero  erat,  e,  6.  Natürlich  konnte  aach  der  Redner  selbst 
^  viel  gewinnen  nnd  eine  Vorschnle  finden  fCir  gute  Haitang  nnd 
Wge  Action  anf  der  Rednerbub ne.  Vgl.  Aeschin.  geg.  Timarch. 
V 199.  B.  Cicero  oraf.  c.  i7.  Vgl.  c.  68.  Auch  die  ROmer  legten 
^fifkkt  aaf  das  decorum  in  corporis  motu  et  statu,  Cic  de  off,  I, 
^}  ize.  f29.  QninctUian  IX,  15.  Seneca  ep.  9i.  Freilich  durften 
^  KU  der  FalSstra  stammenden  Bewegnngen  nicht  alfectirt  seU^ 
^  et  fsdaeMtrici  motuM  saepe  sunt  odiosiores:  Cia  2.  c,  vu  orstf 
^%  wo  die  motUtUg  eervieum  nnd  die  argvAiae  digitarum  ebenso 
Mek  werden,  als  das  fnMuosvm  der  Augen. 
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Wenn  demnach ^  wie  schon  bemerkt  wurde,  a!g  der  erst 
ond  wicbtigrste  Bestandtbeil  In  dein  Ideale  des  Lebens^  welche 
sich  der  Hellene  entwarf ,  ein  gesander,  krfiftiger^  wobigesfal 
teter,  scbOner  Körper  mit  einem  gesunden  lebensfjriscben  Oei 
ste  hervortrat  <),  so  ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  Entwicke 
hing  und  Ausbildung  aller  körperlichen  Kräfte  und  Anlagei 
Stärke  und  Gewandtheit  der  Glieder,  Oberhaupt  vollkommeo 
Gesundheit  und  Schönheit  des  Leibes.  Mnth  und  Besonnenhc 
des  Geistes  für  ein  öifentlicbes ,  freies  und  vielbewegtes  Lebe 
als  allgemeiner  Zweck  aller  Griechen  bei  den  gymna 
atischen  Uehuiigen  angenommen  werden  dürfen^).  Die  beide 
ersten  von  den  vier  bekannten  WQnschen  des  Hellenen  waren 
gesund  sein    und  schön  Bein^}.    Piaton  und  Aristotele 

i)  YlatoB  nennt  den  ehien  Hinkenden,  weicher  nicht  Leib  nn 
Seele  auf  gleiche  Weise  ausgebfld'et  habe:  Staat  V,  455.  c  d.  585.  c 
e.  Protagor.  c.  44,  a26,  b.  c  Lukian.  Anach.  S-  ^«  Derselbe  Ma 
krob.  S*  8.  von  dem  homerischen  Nesto)r;  ov  owiatTjaip  ^/aTv  Ytyvn 
paiuhow  a^tora  nal  ^^/f  xa*  oiaftari.  Vgl.  desselben  IlXotor  $•  ^ 
'  toiodor.  IV,  10.  vom  Heralcles :  fyivexo  ^/tfi  re  atafuxroq  noXif  nqol)^ 
rßp  äXXotr  arcdrtwfy  wal  ^fruxTiq  Xa/tni^oxr^t  nt^ißotjtQq*  Wenn  die  Athe 
näer  wohl  unter  allen  Hellenen  am  sichtbarsten  das  schöne  61eichji;e 
wicht  geistiger  und  leiblicher  Bildung  erstrebten,  so  tritt  unter  llioe 
wiederum  Piaton  als  theoretischer  Reprüsentant  dieser  Bestrebun 
hervor,  welcher  überall  harmonisches  Gleichgewicht  begehrt,  nnd  Vei 
haltnisse,  in  welchen  sich  dieses  nicht  findet,  als  maDgepiaft,  unvoll 
kommen  nnd  liinkend  beBeiobnet  Hieber  gehOrt  auch  seine  Ansicl 
fiber  den  gleichmassigen  Gebranch  der  rechten  und  linken  Hand:  6e 
Vn,  792,  e.  (795,  a.  b.  —  Vgl.  auch  Diogen.  Laert.  VI,  70,  p.  34: 
edL  Meibom. 

s)  Piaton  Protag.  c  44,  826,  o.  d.  o.  45,  827,  a.  Gorg.  c.  7,  45 
c  450,  a«  Xenoph.  Hell.  VI,  1,  4.  Aristot  Rhet.  I,  5.  Lokian.  Anao 
g.  14.  24.  29.  81.  Bin  unbefimgenes  und  treflTeudes  Urtheil  über  de 
Werth  der  Leibeskratt  vernehmen  wir  wiedemm  aas  der  homerische 
Heldenwelt  von  den  Freiem  der  Penelope,  Odjss.  XVIII,  111  f.,  m 
diese  den  unerkannten  Odysseus  selbst  im  Bettlergewande  preise 
und  wiinschen,  dass  ihm  die  GStter  verleihen  mSgen,  was  sein  Hei 
begehre,  weü  er  sich  so  stark  und  kraftig  gezeigt  hatte.  Vgl.  H( 
rodot.  I,  81.  Aristid.  XH,  p.  148.  JDind,  vol.  I. 

t3)  Vgl.  Herodot.  I,  82.  Aristo t.  Eudem«  I,  In. 4.  Diogenes  Laei 
.  Plat,  in,  Sl9.    Ueber  die  vielikchen  Vortheile  eines  gesunde 
KCrpers  überhaupt  Sokrates  bei  Xenoph.  M^m.  IlM^  i»,  3.  4. 
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ydteo  daher  gans  In  heOeobefier  Denktreif e  den  sdiwScIiHoheil 
Bhkrobiotiker  Hero^kos^  welcher  Bdn  krSnklieliefl  Leben  driroil 
Mine  dütetiflohe  Kunst  hoch  hinaufbrachte^  wossu  besondera  die 
woidbereehoete  Verdiugiing  der  Gymnastik  mit  der  latrfk  viel 
k»(rog^).  Einen  vielleicht  noch  stirkeren  Beweis  des  heüeni-^ 
Kbeo  SifloeB  in  dßeser  Beziehang  liefert  Panswiias  dvreh  A>1- 
godeD  Beriebt:  ^yTimanthes  aas  KieonS  war  ein  rfistlger  Pan- 
knliast^  oad  hatte  als  spicher  auch  einen  olympischen  Steges- 
iim  ermogen.  Als  er  spfiterhin  die  Athletik  aufgegeben, 
pfcgte  er  noch  tSglieh  seine  Leibesstftrke  im  Spannen  einertf 
^rosseo  fiogens  zu  prüfen.  Binst  aber  nnternahm  er  eln# 
Base,  und  nnterUess  während  seiner  Abwesenheit  jene  kraft-^ 
prüfende  Uebnng.    Sobald  es  sorfickgekehrt  war,  versveMe  et 

m  ♦ 

^  Platoiu  Staat  IQ^  409,  b*  e.  d.  ^inmitft  n^ßfv  ^ih'ml fuHtttr» 
«trör,  irttn'  äXXovq  vattqov  noXkwq,  11  fi  ^^y  l'^.  Mcu$Q^friff  ^^^nivp* 
m  fliiW  ;ro(i/ acK*  Arlstot.  Rhet.  I9  5.  noXXoi  yaq  vyudißovQt»  ^  waniq 
'Bf9(^uo?X(^«»,  ovq  ov^tiq  dv  tö^u/Awlatu  r^qvj^niaq  C  d.  Scbol.  zu 
^l  c  top  SiihßfißqtaHv  9^0$  Ictr^ip,  Ovroq  ^v,  drot^  f  6  KtSoq  «odH? 
^'InnoxQaTiiqy  Mxtm  &ivTOv  ßairtir  oaov  ini  rfj  targutg  tovq  nwnt»^ 
vxknn,  VgL  Plotarch.  de  «fr.  nvm,  vind,  c.  9.  Strabon  XIV,  657« 
I^h.  n.  XXIX  9  tf  2.  bemerkt  von  dem  Hippokrates :  y^imtituUse 
^iicinam  hanc,  quae  elinice  vocatur:  und  ftigt  hinzu  i  nee  jfuit 
f^a  quaeMtuf  modus^  quoniam  Proditus  Selyfnbriae  naivu,  ä^ 
^l»ihu  ejuxy  inttitugnSf  quam  vocatUy  imiraUpUcen,  reünctturibum 
^^ve  ac  nediastinis  vectigai  inveniV^  Anton  v.  Dale  di^s^  VIII^ 
^)  F-  720.  hält  den  Prodicus  des  PliDius  ftir  den  Herodikos  des  Pla- 
tts, oBd  wjll  diesen  Namen  an  die  Stelle  des  ersteren  setzen.  Wohl 
Iniatein  den  Mss.  leicht  IIP  nnd  HP  verti'echseU  werden ,  was 
^beiAristot  Eiidem.  Yll,  10  geschehen  zn  sein  scheint.  Aber 
vciB  beide  Namen  einen  und  denselben  bezeichnen ,  wie  konnte  Pli- 
^  etnea  so  groben  Anachronismus  begehen ,  und  den  Lehrer  des 
%*kntes  zum  Schüler  desselben  machen!  Oder  hat  PUnidi  den  fit- 
^  Hippokrates,  dessen  Enkel  der  jüngere  war^  verstanden?  Iiu-- 
^^  f ttomod.  hist,  «.  coiMcr.  ^.  8S*  nennt  den  Perodikos  als  ans- 
^■^seteii  Gymnastes.  Yen  den  Selymbrianer  Heredikos  ist  der 
'^iier  ZD  Bnterscbelden,  welchen  Platon  Gorg^  c  ;e,  p.  448.  b.  0^ 
^  oad  woza  d.  ScfaoL  oStöq  •vx  ^  £ijKvßtß^tai>6Q  i&w$  *Hqiiino^y 
*^'  «^orriro«^  To^iov  aSti^oq.  Vgl*  Heindorf  zu  Plat.  Phjid.  c  % 
}-^.  d.  Im  Protag.  o.  XX  9  p.  816.^  d.  e.  nennt  ihn  Platon  einen 
^  in  Beziehang  auf  die  Gymnastik  und  zwar  als  Zeitgenossen 
^Sokrates:  iviovq  ii  ttvag  ^a&iffM$  mu  yv/&paottHyfVj  elor  ^/jcnoc  V9  d 
'^^ho^  nu  6  vwf  it€  wt  ovdiyoc  i^rroir  o/o^tat^q  'Hgiäntaq  i  Zi^Ai;^- 


MI  dem  BogWy  ob  er  miaß.SUAB  aocli  nageidiwielit  beritee; 
nai  §Ab  er  nldit  Im  Stande  war,  denselbea  autariehea,  er- 
rlohtele  er  eofbrt  elaen  Bolzstoae^  efindeto  ihn  an,  und  wart 
atch  I»  die  FlammeiL^'  Paiuaaiaa  bemeri^t,  daas  er  eine  solch« 
Handtoog  mehr.  fUr  Wahnsinn  (fuoßla)  als  fOr  Tapferkdt  halte, 
Für  die  letztere  kann  solches  Beginnen  allerdingB  nloht  erfclfiri 
werden,  aber  eben  so  wenig  für  Wahnsinn  naeh  altheOeidschei 
Deidcweise«  Zorn  Ideal  den  Lebens  nrasste  dem  Tlmaothes  elf 
Athleten  «ad  olympischen  Sieger  nngeschwfichte  Vollkraft  ge« 
worden  sein.  Wer  diese  verloren,  so  war  sein  Ideal  dahin. 
«nd  daa  Iiobeo  ersehiea  dem  siegbekrinzten  Agonisten  einer  wel- 
ken Blome  gleldi,  ond  er  hnndelte  demnach  nnr  im  Sinne  ehiei 
mit  fbndger  Phantasie  ond  starkem  OefQhl  begabten  Helleneii. 
VIelleichC  dachte  er  hiebel  aach  an  die  Schmach  der  homeri- 
schen Ef«ier>  als  keiner  TOn  Ihnen  des  »Odyaseos  Bogen  zi 
npamiett  vermochte  a). 

Diese  im  Leben  der  Hellenen  obwaltende  Idee  spricht  dd 
nach  In  der  Sitte  der  Spartaner  ans,  nach  welcher  die  nea- 
gehomen  Kinder  In  einer  Lösche  von  den  Aeltesten  der  Phy« 
teten  geprfift  worden,  ob  de  stark  und  lebenskrfiftig  odei 
ncb^Scblicb  waren.  Im  letzteren  Falle  wurde  Ihnen  das  Le- 
hen abgesprochen,  als  sei  dasselbe  weder  ihnen  selbst  nocl 
dem  Staate  zotrSglich  und  wünschenswerthit  Aach  sollen  dii 
Motter  desshalb  die  Neogebornen  im  Weine  gebadet  haben,  qd 
die  Tflchtigkeit  und  Aosdaaer  des  jungen  Leibes  za  erprobeD 
Denn  man  glanbte,  dass  Schwächlinge  dless  nicht  aosbaltei 
konnten,  KrifUge  aber  dadurch  noch  mehr  gestärkt  würdea 

^  Pans.  VI,  8,  0.  Odyss.  XXI,  208—855.  Die  Bandlimg  des  Tl 
aumthes  ftimmt  mit  dem  von  Platoü  Krlt  c  6,  p.  47,  e.  ansgespro 
eheaen  Gruodantx  fiberein:  ^*  o^  ßtwt^  ^ftSh  iüvi  i»tta  f*oz&f!^  m 
^WfißuqiUmv  aufiatoq}  Kq,  (yöiäftßq.  p.  48.  b.  ort  o^  ro  iijp  m^l  nUi 
orov  «OMfTibfr,  ^Äla  th  tjl  (fr.  Daher  soll  MUon  Im  Alter  geweint  hfl 
ben  über  seine  schlafen  Arme  (pendentes  lacertos),  als  er  in  ihre 
Cebong  begrUfone  rfistfge  Atiüeten  erbUckte.  Vgl.  Bhodlgin.  L.A.X0 
90,  p.  1077.  Diess  wenigstens  erleidet  keinen  Zweifel,  dass,  wie  vei 
schiedene  Nationen  das  Leben  von  ▼erschiedenen  Seiten  betrachte 
nad  wllrdlgen,  so  wiedemm  BInxebie  diese  nationalen  Ansichten  m 
einer  mehr  oder  weniger  lebendigen  Phantasie  nad  Begeistemng  ei 
fhssen,  nnd  ihre  Bestrebmigen  und  Handlangen  diesen  analeg  bestia 
men  nnd  steigern* 


SS 

Auf  fhaHefae  Wdse  soDen  Ae  fttten  Öeotschen ,  irie  Oalenos 
cnSidt,  flire  neugebornen  Kinder  io  kaltes  Waaser  getooohf, 
od  dkjw^geo,  wdohe  das  nicht   ertragen  konnten,  getAdtet 

labeo«> 

Aneh  war  es  aBgemein  geltender  Omndflatc  21er  Beilenen, 
dn  der  Staat  seine  Kraft  In  seinen  Bfirgern  als  seinen  GUe« 
lern  baten  müsse,  nnd  dass  der  StaatskOrper  nur  stark  sein 
koone^  wenn  er  starke  nnd  krftftige  Glieder  habe.  Man  sah 
ferner  ein,  dass  auch  damit  noch  nicht  Alles  erreicht  sein 
wvde,  wenn  nicht  anch  die  Gesinnung  des  BArgers  von  Ja- 
gend inf  dne  solche  Richtong  erliieite,  dass  ihm  das  Wohl 
te  8taate8,  als  des  Ganzen,  aaf  dessen  Existenz  anch  seine 
eigene  bernhe,  das  Höchste  and  Heiligste  sei,  welchem  er  aHe 
loderen  Interessen  ohne  Bticksicht  anfsnopfern  immer  bereit  ^ 
stehe:  dass  er  nor  in  des  Staates  Grösse  nnd  Herrlichkdt  seine 
e^geoe  suche,  dass  dessen  Macht  and  Herrschaft  über  andere 
Staaten  ihm  den  schönstes  Moth,  Selbstvertrauen  and  Hochge« 
ßUgebe').  Aber  jene  physische  Stirke  ea  allea  Zwecken 
h  Lebens  brauchbar,  nnd  dies<^  ethischpolftisehd  Blchtang  der 
MsDong  waren  die  Haoptnerven  des  heltenisdien  Volksthoms. 
Weon  daher  jener  Nationalsinn  zam  Patriotismos  erj^ühete  and 
£eaer  in  grossen  Aagenblicken  .des  licbeas  «ich  in  seiner  All« 
Stmt  sdgte,  so  verschlang  er,  wie  eine  aichtign  Fhunmo 
>Setibrig;en  GefOlile^  nnd  riss' den  Hellenen  ao  jeAen  ansterb- 
BdteB  Thateo  fort,  welche  von  Jahrtaasenden  bewandert  wer- 

^  Plotardh.  Lyk*  c.  10.  Galen,  de  vah'  tuend.  I,  10.  TgL  Art- 
^  Pol  Vn,  15.  o.  de  mirab.  auscvlt  p.  i98.  THach.  Anthol.  Gr. 
^  IX,  185,  t  n,  43.  Jac  Eine  merkw&rdige  PruftiDg  anderer  Art 
^^  wie  Diod.  Sia  11 ,  58.  berichtet ,  bei  den  Bewohoetn  der  von 
>^*B  beschriebenen  glückseligen  Insel  Statt  gefunden  haben. 

^)  Vgl  Lokian«  Aiiach.  Sv^O.  15.  leTsi.  Piaton  Krit  cl2,p.81. 
U  Demostbea*  Tttqi  avrra^.  c  9.  10.  p.S37.  R.  Lykarg.  geg..Leokr. 
^  161.  ed.  Sieph.  1685.  TyrtSos  lU,  23.  Xenoph.  Anab.  III,  1*,  80. 
tt-44.  Aeschin.  geg.  Ktes.  g.  88.  Arist.  Rhet  an  Alex,  a  8.  Piut. 
^  c  11.  glor.  Athen,  e.  7.  Plnd.  fr0jfll^  XI,  P3^  fi.  B5S^  und 
i<7.  p.  err.  B.  Plat.  «ysif.  ;e08,  e.  Vgl.  Böckh  im  Xntbng  seiner, 
''»^  d.  jUh.    Waobsrnntb  Hell.  Alt.  I,  1,  S.  40.  S.  809.  H,  9,  4, 

i%&e. 
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deo  dad^)..  So  wi«  aber  jene  pbydsche  Btirke  Efzeagnias 
der  CTmoastiflcheB  Uebuogen  war^  so  wurde  auch  jeoe  Bioh- 
tang  der  Gesiniiaiig  nad  des  Willens  durch  diese  geweckt, 
gen&lirt  and  gepflegt  Denn  wenn  der  Knabe  wie  der  Jüng- 
ling anf  dem  Uebnngsplatze  nor  am  die  Ehre  des  Sieges  zu 
ringen  gewohnt  war^),  ohne  Irgend  einen  anderen  Vortbeil  za 
holFea,  so  Hxkä  är  noch  als  männlicher  Krieger  and  Verthei- 
diger  des  Vaterlandes  in  dessen  Siege  den  schönsten  Lohn  fQr 
seine  Muhe  and  Anstrengung.  Denn  der  Glanz  des  Vater- 
landee  achiea  Ihm  über  sein  eSgenes  Haupt  hinsnstrahlen  *). 

«.  11. 

Aus  allem  diesem  erhellt,  dass  die  Gymnastik  nicht  nur 
ein  bedeutsames  Element  in  der  Erziehung  des  Hellenen  war, 
sondern  aueh  ein  unterscheidendes  Merlonal  dessellten  von  dem 
Barbaren  ^)«  -  Die  freie  edle  Haltung,  die  rhythmische  Bewe- 

S)  Treifend  in  dieser  Beziehnng  sind  die  Worte  des  Demosthenea 
ntql  art^dvov  c  59.  00.  p.  295.  R.  Ein  denk^iürdiges  historisches 
Belspiei  solcher  Gesinmmg  gibt  Panssn.  TTT,  16,  8.  Andere  Shnliohe 
f  nden  wir  genog  In  .der  Geschichte  der  Hellenen. 

.  3)  Herodot.  VHI,  90.  o^  oi  n$gi  xtiVf^^"^  ^^  dytha  notevwnuf  dXXek 
ntql  o^enjf*  VgL  Thukyd.  II,  46.  Demosth.  geg.  Lept.  c  80^  p.  600» 
B.  Lakian.  Anach.  $.  13. 15.  ucU  owoXttq  ra  »oJIJUoTa  ^  ww  dv  xt/^  tvlcuto 
yivio&cu  Oi  7t€c^  rwf  ^ewff  ravra  Ttdvxa  t^  artg^dinuy  ov  ^rj/u^  awapa» 
ninXeKtatf  nal  in  t&6  d/avoq  ixtt^ov  ^eQiylyveteu,  Vgl.  8.  6.  10.  SO. 
Rias.  Vy  Ül  y  8.  Snid.  ¥.  Koripov  «re^or^  p.  860.  ed,  Bemk,  f.  //. 
BOckb  corp.  Hucr.  tu  ±70,  p.  800.  Daher  andih  der  edle  Stols  der 
Atbenfier,  welchen  schon  Herodot.  Vin,  98  berForhebt  Es  erschien 
Ihnen  nämlich  nnertWigUoh,  dass  mit  den  Persern  aach  ein  Weib,  die 
Artemisia  geJcommen  war,  nm  gegen  sie  zo  kämpfen.  Es  wurde  da- 
her den  Trierarchen  der  Auftrag  ercheilt,  dieselbe  wo  mOglich  znr 
Ge&ngenen  za  machen,  und  als  Belohnong  zehntausend  Drachmen  ht* 
stimmt.  Denn  Stiv^  ydq  n  htouvvto^  yttrcuwa  inl  roc  *A3-^paq  arf^^ 
€ivta&cu.  Daher  errichteten  sie  auch  nach  dem  marathonischen  Siege 
einen  Tempel  der  EvuXtia.  Baus.  I,  14,  4.  S9,  9.  Dazu  d.  descript 
Athen,  u  Siebet,  ad  T,  L  fifu  Pintarch.  Aristid.  c  80.  BOckh  corp* 
inscr.  n.  268.  467.  Leake  Topogr.  v.  Athen.  IV,  S.  189.  B.  Plu« 
tarch.  Them.  c.  9.  Vgl.  Dionjs.  Hai.  art.  rhet.  c.  T,  p,  gTS»  t.  V. 
Beiske. 

4)  Vgl.  Thukyd.  n,  48.  44.  Aeschln  geg.  Ktesiph.  (•  1845.  Bekk. 
Lnkian.  Anach.  g.  8.  14.  84.  89.  80« 

1)  Vgl.  Platoo.  symp,  p.  iS2,  c.  d. 


gnojffy  md  die  eben  flo  gesdiineidige  als  rfisüge  Bduiellkrif* 
Ijgkeit  war  nur  in  Hellaa  asa  fioden ,  nicht  In  den  Staaten  an- 
derer Nationen,  Und  gewiss  lnonnte  jeder  gebildete  Hellene 
sehoo  an  der  Haltang  und  dem  Oaoge  augenblicklich  den  Aae- 
läiider  von  Hellas  Söhnen  anterscheiden.  Und  wenn  dem  Hel- 
lenen^ wie  wir  annehmen  dürfen,,  das  Wort  ßi^ßa^og  nicht 
minder  grell  als  uns  tönte ,  and  ihm  dieser  Aosdrdck  einen 
Fremdling  bezeichnete,  welcher  sowohl  hellenischer  Gemnang 
als  beüenischer  fiildmig  ermangelte:  wenn  er  sah,  dass  ein 
Bolcber  nicht  an  seinen  panegyrischen  Versammlungen,  nicht 
an  seinen  heiligen  Festen  und  feierlichen  Spielen,  welche  ihm 
des  Lebens  Würze  waren 2),  Theil  nehmen  konnte,  and  über« 
baopt  in  Hellas  keine  Ehre  fiind ,  wenn  er  nicht  etwa  als  6e« 
fichaftstrjger  im  Namen  eines  Staates  oder  Königs  erschien, 
oder  etwa  doreh  Verdienste,  Weisheit,  Tapferkeit  and  Kriegs- 
nh||  angezeichnet  war  3),  so  masste  er  auch  von  dieser  Seite 
genShnt  werden,  die  Vorzuglichkeit  seines  volksthümlichen  Le- 
beos anzaerkennen,  and  die  Liebe  zum  Vaterlande,  dem  in  sei- 
ner Glanzperiode  kein  anderer  Staat  gleichkam ,  masste  in  sei- 
ner Seele  om  so  tiefere  Worzeln  schlagen.  Selbst  der  Anblick 
der  80  vielen  in  griechischen  Stfidten,  and  besonders  in  Atheo 
ld)eoden  Metoiken,  welche  nicht  gleiche  Rechte  and  gleiche 
Ehre  mit  dem  eiogebornen,   vollgültigen  Bürger  hatten'^},   and 

*)  Bestimmt  nnd  schön  spricht  hierüber  Perikles  in  seiner  Lei- 
chenrede bei  Thukyd.  11.  da  Vgl.  HerodotV,  22.  Isokr.  Paneg.c.l2. 
reber  die  Bedeutung  und  die  Bestimmung  der  Feste  im  Allgemeinen 
Pbt.  Ges.  If,  653,  C  d.  ;9-eol  äi  oixtsiqovre^  ro  rwv  dv&gtinwv  inlnovop 
ff(yi«o$  Y^^  avtJtTtavXxv;  re  avroXq  rwv  novtov  irä^arco ,  to^  tcüi^  ioqrt&v 
4m(^  ro«c  ^<oK  IT.  Vgl.  Aristoph.  Plat.  1163.  Isokrat.  Paneg.  1.  0. 
Rot.  g.  Epik.  c.  21.  Dtonys.  Hat.  art,  rhet  I^  p.  33.  Sjib.  (p.  225^ 
t  V.  Relsk.)  Strab.  X,  8,  467.  Max.  Tyr.  diss.  111,  iO.  Aristid.  Pa- 
tttli.  xm,  p.  191.  Diodor.  IV,  14.  Seneca  de  tranquiU.  animi  c.  i  j. 

3)  Platon  Menex.  p.  245.  d.  e.  Aellan.  v.  h.  VI,  1.  Vgl.  Herodot, 
K,  79.  Demo8then.  g.  Eubol.  init  p.  iOi.  Taucbn.  Paus.  Vül,  22,* 4. 
Folarell.  Tbemistokl.  c.  6.  Aristot.  Eudem.  VI^  i, 

*)  Schon  Homer  hatte  diesen  Ansassen  das  Urthell  gesprochen: 
n.  IX,  647.  »c  t^^dav^fjXov  iv  ^Af^yunkOMr  iqBlsv  ^Ar^ti^ij^y  cS(ei  tiv^  drift^" 
^^  fuzaniatfjv.  Ebenso  XVI,  59.  Vgl.  Aristol,  Pol.  III,  3.  Am  be« 
"tüBjiitesten  erklärt  sich  hierfiber  Aristophanes  Acbam.  50S.  tovq  yä^ 
moUov^  äxv^  twß  daxCtv  Uya.  Wie  hoch  zn  Athen  in  der  alten  clas- 
«ücbeB  Zeit  das  volle  Bürgerrecht  stand,  zeigt  Demostb.  g*  Aristokr. 
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der  ongehenren  SklareBiiiMiey  welolie  mpranglich  AnflÜml« 
waren  ^),  muMte  jene  liebe  zom  Vaterlande  and  jene  Verach« 
tang  des  Fremdling«  noch  erhöhen.  Auch  etrebten  die  Gesetz- 
geber den  Yolkadifiniliohen  SUm  ond  Geint  dorcb  GeneCse  and 

p.  e87.  R.  g.  Eabni.  p.  115.  T.  t  V.  Herodot  IX  88,  fll  Die  ihnen 
in  bestUnmten  Fällen  gewßhrte  iooriketa  machte  sie  jedoch  dem  voll- 
gültigen Bfiriser  gleich :  HarpolKrat.  t.  «aoreX^c*  In  der  spfiteren  Zelt 
hatten  sie  mehr  Rechte,  nnd  mochten  bei  festlichen  Aoftfigen  gleichen 
Bang  mit  den  übrigen  Bärgem  haben.  VgU  BSckh  corp,  inscr,  n.  2i44 
2360,  Ueber  die  Begünstigungen  derselben  Xenoph.  vecHg,  IV^  40. 
rep.  Äth.  ly  i2.  Böckh  corp.  incr,  n.  809.  8iO.  ±26.  Demosth.  Phi- 
lipp. 111,11,1.  pro  Phorm.  p.  149.  (Arist.)  Oec.11,8.  Isokrat  depac. 
e.  IT.  Za  Tegea  nal^nen  die  fUtotMOt  an  den  Olympien  AntheiL  BOokh 
corp.  üucr.  n.  1619^  p.  700.  cf.  ad.  n.  14.  Addend, 

S)  Belcanntlioh  sählte  Athen  allein  seit  den  Perserkriegen  bis  nach 
dem  peloponnesischen  400,000,  Korinth  sogar  480/100  Sklaven,  ^gl. 
Tkidcyd.  Vn,  87.  Euseb.  laroq.  avpay.  r,  J.  Scaliger  p.  8^8^  ontCT  OL 
110,  1.  BOckh  Staatsh.  1 ,  85.  O.  Müller  AtUka  AUg.  Eno.  YI,  S.  219. 
licafce  Top.  y.  Ath.  v.  R|en.  Nachtr.  IS.  887.  Anm.  Diese  Sklaven 
vraren  in  den  hell.  Staaten  so  wie  spSter  noch  in  Rom  gewöhnlich 
Karer,  Kappadoker,  Pamphylier,  Lydier,  Phrygier,  Myser,  Paphlago- 
nier,  Thraker,  Geten,  Paker,  Skythen,  Syrer  n.  a.,  wie  ans  den  grie« 
obischen  und  römisch-griechischen  Komikern  erhellt.  Aristoph.  Ritt.  2. 
44.  Plat  6|4.  Vög.  764.  Fried.  1146.  Vgl.  Plat  Theftt  g.  26.  p.  175. 
d.  e.  Lukian.  dial.  meret.  Vy  S.  fugitiv.  S.  27.  Plantns  Bacch.  111,  8, 
4.  Z^ttcta.  11,  t,  7y  2a.  Terent.  Heaut.  11,  4,  20.  Adelph.  11,  2, 
40.  Phorm.  1,  2,  22,  Hecyr.  111,  i,  iO,  Sklavinnen:  Sjfra  bei  Je- 
rent.  Hecyr.  1,2,  8,  Plant.  Merc.  IV,  S,  ö.  6.  Phrygia  bei  Terent. 
Beaut  IV,  4,  9.  Thessala  bei  Plant.  Amphii.  11,  2,  ±88.  Mysis  bei 
Terent.  Andr.  1,  4.  Vgl.  Cic^  pro  Flacc.  c.  27,  Strabon.  VII,  8,  807. 
Sie  stammten  demnach  aus  Ländern,  welche,  wenn  sie  aac!i  theilweise 
mit  den  Hellenen  in  mannichfacher  Berührung  und  Verbindung  stan- 
den, und  einige,  wenigstens  Thrakien  auf  die  Cultor  der  Hellenen  be- 
deutenden Einflnss  gehabt  hatten,  doch,  die  hell.  Colonieen  ausgenom- 
men, keiner  acht  hellenischen  Bildung  sich  erfreueten.  Spater  galten  die 
Karer  uikdLyder  zu  Rom  für  Griechen  und  wurden  selbst  zu  den  olym- 
pischen Spielen  zugelassen.  Vgl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  HI.  Th.  S.  526. 
Ueber  die  Lyder  Herodot.1,94.  In  der  älteren  Zeit  waren  bekanntlich 
die  Sklaven  von  der  Gymnastik  nnd  Agonistik  gfinzlich  ausgeschlos- 
sen« Aeschln.  geg.  Tim.  g.  188.  In  der  spfiteren  Kaiserzeit  aber  wor- 
de  ihnen  der  Zutritt  zu  den  gymnischen  Spielen  gestattet,  wie  die  In- 
■chriften  bei  Böckh  corp.  inscr.  n.  ±±22.  ±±23,  darthnn:  rnnfriüev 
&i(^  nai  doi^JU»  —  dovXotg  rc  mcu  ilev&i^ot^,  wo  von  einer  Oelspende 
für  die  Gymnaslett  und  Balanelmi  die  Rede  ist. 
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ycnnrimnigMi  nia  so  tewibreiiy  and  gegen  firemdarflge  Ele» 
BaohlhelUge  EioiOBse  sn  sIehera  ^. 


S.  1». 

In  filterer  Zeit,  beflonders  eelt  den  glorreichen  PerBerfcrIo-» 
gCBy  waren  in  den  iiedeatendeten  StSdten  von  Hellae  (Atffen, 
fipnrte,  KockÜi,  Tiieiieo,  Argoe  n*  a.)  die  gymnaatlaelien  und 
agonieCinelien  Bestrebnogfny  und  zwar  vorzdglieii  die  letzteren 
in'  BiMBwettrenoen^  liei  den  Wohliialienden  zor  Sache  des  fios-« 
aereo  CHanzea  nnd  vornehmen  Tonee  geworden.  Zo  Athen 
Jwttett  beaonders  die  glänzenden  Siege  der  Alkmäoniden  zom 
Halten  stattlicher  Kampfrösae  (^notQo<peVif>)  angeregt,  und  ref* 
ehe  Jftnglittge  aoa  alten  vornehmen  Geschlechtern  yeraehwen«« 
deteo  ibr  Briignt,  wihrend  Ae  anf  «olche  Weise  den  Schein 
der  xaXoKofai^ia  erstreliten  ^}«  Die  gfmnischen  Kampfkrten 
wnrdoB  zwar  zo  Athen  von  den  Altadeligen,  wie  Alkibiadea, 
nor  in  den  Uebongaplfitzen  znr  gymnastischen  Ansblldnng  ge- 
tiiehe»^  und  nor  sehr  wenige  mochten  in  selchen  noch  als 
Ago^Bten  In  den  grossen  Festspielen  auftreten  >};  desto  meh^ 
rere  aber  kennen  wir  aas  anderen  Staaten  (wie  Korinth,  Rho« 
ioB,  Aegina  u.  a.},  welche  aus  glänzenden  Familien  und  Ge*« 
aehleiAteni  stammend ,  ihr  Haupt  mit  Siegeskrfinzen  in  gynud- 
sehen  Kaapthrten  aclimtlcl[ten9> 

«.18. 

Wenn  femer  der  wohlgehildete  flreie  heileaiache  Bflrger 
(«a2o^  ^B  xA/ce&og)  zo  dem  Banaosen^},  der  ein  Handwerk 

€)  Vgl.  naton  Kritik  c  15,  p.  54.  a.  Demosthen.  £•  Bfid.  p.  588. 
Beiafce.  Plntarcb.  Phok.  o.  SO. 

1)  Aristopk.  Wölk.  797  C  Ritt  550.  fm^aiämp  ^ofitlXu  Xotßn^ 
mßfvmw  ip  o^fMot  mU  ßa^vämfuhfcvwtfp.  Vgl.  Wölk.  15»— 05.  74-  180. 
MS.  Xenoph.  Blem.  IR,  5,  19.  Isokrat.  nt^i  tov  ChV«  C.  14.  Piaton 
Gorg.  o.  74,  p.  518,  b.  c.  d.  Theages  e.  5.  p.  ISBl  d.  e.  AnafOkrlioker 
hlerOber  Absckn.  5.  n.  Tb.  R.  Abaehn.  8. 

a)  VgL  Itokral.  m^i  «ov  Csvf,  c  14. 

8)  Anaiihriichar  hlerfiber  Th.  R,  Absohn.  Z,  %.  99.  97.  88.  C 

i)  Xenoph.  Sjmp.  RI,  4  setzt  die  rixrrj  ßcmwoitni  der  naXoncifa' 
^ia  entgegen.  Plat  Staat.  VI,  495.  d.  e.  ^o  &i  rup  xbx^Sv  r«  nal 
hißanvffT*^  ^^  oußiora  XtlmßrpfTatf  ovr»  neu  ro^  VfVXOQ  ovyHtnXaafUvo^ 
u  MM  an9tt0(^ntU9Q$  dia  cck  fiomwaiaq  Ttfyx^ova$v*  Dana  die  SchoL 
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Ufeb,  vnd  geiröhnlteh  eine  rftzesde,  Bnrerb  dordi  k&rperliche 
Arbeit  bezweckende ,  wenigstens  nicbt  freie  Lebensweise  fQbr- 
te*')y  einen  Gegensatz  bildete,  so  darf  man  annehmen ,  dasa 
sich  dieser  gewiss  nicht  weniger  auf  die  schöne  lireie  Haltung, 
ibythmische  Bewegung,  Ebenmass  und  Anstand  des  Körpers 
beiAg,  dnrch  welche  sich  jener  vor  diesem  ansaseichnete,  als 
naf  den  in  der  fwvatH^y  d»  h.  in  der  gesammten  geistigen  Bil- 
dung genossenen  Unterricht  Dieser  Gegensatz  trkt  selbst  in 
der  Götterwelt  der  Hellenen,  dem  idealen  Abbilde  ihres  eige- 
nen Lebens  klar  and  bestimmt  hervor,  wo  HephSstos  als  Un- 
kender and  aller  körperliclien  Schönheit  ermangelnder  Feuer- 
kflnstler  den  idealen  Jagendgestalten  des  Apollon,  Permes  und 
Ares  gegenüberstehet,  and  als  er  im  Göttersaale  die  Bolle  des 
Mundschenkes  tibemimmt,  den  Unsterblichen  Stoff  zain  Lachen 
bietet s).  —  Den  Banausen,  welche  ihr  Geschäft  mit  eigener 
Hand  betrieben,  and  gewöhnlich  Metöken  oder  Sklaven  waren, 
wurde  in  ihrer  Jugend  keine  gymnastische  Aosbildong  zu 
Theil|  weil  ihnen  dazu  Mittel  and  Zeit  fehlten  and  den  letz- 
tern ohnehin  die  Gymnastik  gesetzlich  antersagt  war.  Daher 
maaste  sich  zwischen  diesen  and  den  freien  Bfirgern  ein  anf- 
fbllender  Unterschied  zeigen,  and  auch  dadurch  eine  gewisse 
Verfichtllchkeit  der  ersteren  herbelgefilhrt  werden.  Zu  Athen 
konnten  selbst  diejenigen  Bürger  den  spottenden  AusAllen  der 
Komiker   nicht  entgehen,  welche  dergleichen  GeschfiAe  gleich 

VgL  Ges.  I,  644,  a  b.  Epinomis  p.  Sf76.  d.  e.  wo  ßamwroq  mit  ^U&tfK 
verbanden:  Gorg.  o.  78,  p.  Ö17,  e.  518,  a.  spmp.  803,  a.  b.  Tbeät. 
C.  25.  p.  176.  c.  d.    Dazu  d.  Schol.  Amat,  c.  6j  p.  ±37,  b.  c.  nvma- 

aO-cu  Toifq  ju^h  ra«  rixvaq  iaTfovdaxoTttq, '  Aristot.  PoL  VIII,  8.  u.  1, 4. 
ßtumva6tariu  cM,  h  ok  *<»  au/tata  Xmp&pttu  ftdXtara*  «fovJUjrwrciro«  äif 
oTtov  cov  dfli/iaroc  nlufna^  x^09*q.  Vgl.  Eadem.  1, 4.  Maral,  Mag,  llj  7* 
Veukros  bei  Sophokl.  Aiaa  1100.  ov  y^  ßdnzvoov  c^  t^jT)^  itxfioA' 
fttjp.    VgL  Plutarch.  Agesil.  c  S6.  D.  Chryaost.  VII,  25».  B. 

S)  Xenoph.  Staat,  d.  Laked.  I^  8.  wmeQ  ii  oi  noXloi  tmt  rat  ri- 
XVotiQ  ixdrcwr  i&^ciio&  tialv,  «ri..  Aristot  Eudem.  I,  4.  ßcomvamfi  ii,  t'a« 
i^^cUmq  uai  fuod-a^Mdq.    Vgl.  Platarch.  de  occult,  viv  c«  Ö, 

3)  n.  I,  685—600.  Lukian.  de  sacrif,  ä.  6,  Treffend  wird  daher 
die  Religion  der  alten  Griechen  aU  die  Religion  der  Schönheit  be- 
zeichnet. Vgl.  Hegel  PJiUosophio  der  Religion  Bd.  II ,  &  68.  (Werke 
Bd.  XXL) 
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to.heMgea  Fabrikherrn  imflriMMen  betrieben,  nnd  obne  selbst 
Hand  ans  "Werte.  2sa  legen ,  dorcb  ihre  Skisyen  oder  nirme 
SehntsgeacMMien  Terrichten  Hessen.  Aristophnnes  ist  onefseböpf- 
lich  nn  witelgen  beissenden  Aosdrüeken,  womit  er  den  maoht« 
bähenden  derber  Kleon  bezeichnet 4). 

Von  demnelben  Standpnncte  aus  moss  nach  der  Sinn  und 
die  Sitte  der  Spartiaten  betrachtet  werden ,  welche  das  lang 
berabwallende  flaar  fttr  Yoraflglich  schOn  hielten  nnd  als  Zei- 
chen des  freien  Mannes  im  Gegensatz  zom  Sklaven  ond  Ba- 
Biosen  ansahen.  Denn  ein  Langfoehaarter  war  nicht  za  den 
niedrigen  Bescb&flignngen  geeignet^  welche  hier  nur  Karzge- 
sdiome  yorlchteten  ^}. 

*)  Er  nennt  denselben  /h/^cro^/i^Cf  ßvgaoTitiXfi^  n.  s.  w.  nnd  hebl 
Inid  den  schlimmen  Ledergemcb  hervor,  bald  erzatdt  er,  wie  er  die 
Böiger  mit  schlecbtem  Leder  betrogen,  bald,  wie  er  die  LederschBltz* 
lein  verzehrt,  oder  damit  den  <^A«of  zn  gewisnen  gesnoht  habe.  Vgl. 
Bitt.  ▼•  43.  49.  136.  n.  a.  Vesp.  88  ff.  1035.  So  nennt  er  den  Hy« 
perbolos  einen  Xvx907tot6<;}  Ritt.  129  $  dann  nennt  er  einen  <nvnne$o-' 
SMJlifC  n*  ▼•  138  »einen  n^oßaroTzdXfjq.  Der  Ausbund  von  allen  ist  der 
nlXaitrronMiiq j  der  eine  übermächtige  Knnst  besitzt,  und  daher  ans 
Bader  des  Staats  kommt.  Ritt.  141.  143.  Dem  Demostbenes  wurde 
voiSevi'orfen,  dass  sein  Vater  ein  ftaxatqonotoq  gewesen  sei,  weü 
derselbe  ein  i^/cuni^^tov  besessen,  worin  Sklaven  dieses  Geschäft  be- 
trieben. Platarch.  Dem.  c.  4.  Vgl.  Aristot.  Pol.  VIIT,  84.  (Doch  wurde 
•olchen,  welche  im  Grossen  ein  banausisches  Geschäft  dieser  Art  be- 
trieben, nach  einem  Gesetz  des  Selon  verstattet,  als  Staats redner  auf- 
snftreien.  Aeschines  g.  Timokrat.  $•  ^-  ^'  Bekk.)  Selbst  plastische 
Künstler  konnten  der  iiblen  Bezeichnung  ßavavüot  nicht  entgehen,  ob- 
gleieh  sie  sonst  zu  hoher  Ehre  gelangten.    Lukian  8<nnn.  S.  B.9.±3. 

S.  la.  axVM»  dovXon^eniq»  Vgl.  desselben  parmonid»  (.  2.  Cic,  de  ojf^ 
Jj  4:Sß  ISO,  Plulaich  Kim.  c  4.  Eustath.  zn  H«  p«  771,  58.  Sokratea 
die  ;iffc^oTi/m«  bef  Phiton  ApoL  Sokr.  c  6,  p.  )88."C.  d.  e.  p.  28y 
Aristot«  Pol.  Vm,  7«  Plutarch  sept  sap.  conv,  c.  iS,  Piaton  Pro* 
^  o.  97,  p.  819,  b.  c  Im  pelop.  Kriege  liefen  zu  Athen  90,000 
Skteven  davon,  mu  rovrsr  «olv  t^^  x^^^ozixvfu,  Thukyd.  VII,  97. 

^  Aristot.  Rhet.  I,  9.  oUw  iv  JcutidcU/tovi  *o/tap  xaX^  iXev&CQlaq 

ya^  ^ilf/ktSow*  od  ^ffiq   ioTt  MOfUÜpra  ^itop  awip  Ttouiiv  i^yov  ^ifTtno9. 

KoAto  fBgdieftUsp  i^yw^^ttt  ßd»avao9  tixmp/^  iXav&iQov  foc^,  t6  ^  7tQ6q 

iXl9w  Cijr.  Vgl«  Pol.  vm,  2.  PInt.  Lyk.  c.22.  25.  Böckk  carp.  intcr. 

ad  s.  64.    lieber  d.   Haar  der  Spartiaten  Oberhaupt  Herodot  I,  88. 

TUy  SOa  2enopk.  Staat  d.  Lak.  XI,  3.  Ariatopb.  VOg.  1B81.  1989. 

Soabu  'X,  p.  405.  PInt.  Ljaandr«  c.  1.  von  den  nacl)  Sparta  geflüch- 
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VJ^erfen  wir  ferner  einen  Blick  anf  die  Gelehrten  der  Hel- 
lenen^ ihre  Dichter^  Philosophen^  Bhetoren  und  die  JQnger  an- 
derer Wissenschaften,  so  finden  wir  nach  hier  den  wohltliati- 
gen  EinUnss  der  Gymnastik«  Wenn  wir  bei  den  neueren  Völ- 
kern die  geistige  Biidang  anf  Kosten  der  physischen  onendlich 
gesteigert  erblicken  and  besonders  anter  den  Gelehrten  vieie 
OpfDr  dieser  Ungleichheit  fallen  sehen,  so  zeigt  sieh  ein  ganz 
anderes  Verh&ltniss  bei  den  Hellenen*  Wie  der  Staat  im  All- 
gemeinen die  harmonische  Aosbildong  des  Leibes  and  der  Beele 
erstrebte,  and  der  Einzelne  ein  Abbild  dieses  Bestrebens  war, 
so  finden  wir  in  den  grossen  wissenschaftlichen  Hfiaptern  der 
Hellenen  ganz  vorzügliche  Master  dieser  schOnea  Einigung 
geistiger  and  physischer  Biidang  ond  Erstarkang.  Von  Jagend 
auf  in  der  Palfistra  nnd  im  Gymnadum  gekrfiftiget  und  erstarkt, 
trat  der  jange  Mann  erst  dann  die  eigentlich  wissensohaftliche 
Laufbahn  an,  wenn  die  möglichste  Ausbildung  des  Leibes  schon 
erreicht  war.  Es  werden  uns  mehrere  ihrer  ausgezeichneten 
Philosophen  als  solche  genannt,  welche  sich  tüchtig  durch 
Gymnastik  ausgebildet  und  einen  kräftig  schönen  Leib  mit  d- 
nem  gesunden  frischen  Gdste  errungen  hatten*  Bolche  wmren 
2.8.  Pythagoras,  Piaton,  Chrysippos,  Demonax^  LykOn^).  Dem 
Pythagoras  wird  sogar  ein  Sieg  im  Faustkampfe  in  den  olym« 
pischen  Spielen  beigelegt  >),  und  Piaton  soU  als  Agonist  in  den 

teten  Bakcbiaden :  romtpmw  wü  dfto^^mWf  ^ta  rö  xti^ea&eu  «oc  nt^atXaq, 
9mfhtm¥.  Daher  die  Bedeatnng  von  mofuivi  Aristoph.  Vesp.  1871.  inl 
wf  «o/»^,  woU  nOft^ifdQ  eUtu  n^oqnoUL  Vgl.  Bitt.  680.  Fiat  T.  170. 
Hesych.  V.  noftf.  yavqtjt^  fU^ulo^p^owtt'  f  x^^^^V^o^^h  ^  dydXXinu*  Sai- 
das  y.  t.  n»  p.  SSS2,  (Bemhardy)  ebenso,  nnd  fiberdiess:  r^t^ßv  vne^ 
floXjj  Koa/uSriUg  ^  ntq*9vai^  ;if^/tarMir  /uyalavxtiS.  M^  9&&9§Za^  ^/mp 
ub§mQW*  orri  tvv  c^fwai^  nlovrova$*  t6  ya^  Ttoftav  tXeyor  inl  toS  r^* 
päw  meU  yalf^tSa^tu  ueU  fUya  y^ormr.  Vgl.  Plotarch.  Xpopkth.  Zfäc. 
dito.  fi.  9.  M.  Affopkth.  Nicanäri  $,  9.  Ubanias  n^  ^Apattl^ 
igtig  tßr  d^s|iym5r  p.  866  sq.  t.  m.  Belske.    Lok*  Nigr.  g.  1. 

1)  Piogea.  T.  Laert^m,  4,  p.  166.  V,  67,  p.  %(» t  YBI,  16,  47, 
pb  AS8b  Meibom.  Laldan.  GaU.  %.  a  Demonax  g.  4.  Vgl.  Tennemann 
g^yslem  d.  piat.  FMK  I,  7.  Wlncketmaan  Gesch.  d.  Kmut  I,  4^  S.B80» 
Xhiersdi  SBoelgnang  d.  Find.  &  6.  7. 

s)  Dtogen.  Vllly  47.  Lokian.  somn,  8.  Galt  8, 9.  TheStet  Anthol. 
fW.  ifl|^.  JCfH^.  9f,  f.  I/,  p.  rer.  Jao.  Hesych.  V.  h  Sd^  so^if- 
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PyttiM  Did  lidmdeii  wotlffttnim  flriii>>  80  war  meh 
pMIes  Bit  den  Od  der  PUMm  TertniiC  geworden  ^  nnd 
wurde  ab  stattlicher  Jaogliog  in  aeinca  aechzebnten  Jahre 
Ghorffihrer  der  Knaben  nach  Salamis.  Biiri|iides  wurde  tob 
mBem  Vater  Mnesarchos  aar  athletischen  Laafbahn  bestimiat, 
weil  Ihn  gewmsagt  worden  war^  dass  sein  Sohn  einst  in  den 
Wettkimpfen  siegen  würde.  Als  er  aber  zu  Olympia  wegen 
Nues  noch  unreifen  Alters  nicht  anter  die  Zalü  der  lifimpfen- 
feo  Knaben  aofgenonunen  worde,  trat  er  za  Athen  in  dem 
deoaioischen  und  theseisohen  Agön  aaf  and  errang  den  Sie* 
{tttLnmn*).  Der  Dichter  Timokreon  von  Rhodos  war  ein  im 
Pentathlon  wohlgettbter  and  rflstiger  Athlet,  welcher  seine 
SUrke  nnd  gymnastische  Kunst  selbst  vor  dem  KOnIge  der 
Perser  schauen  liess^).  Daher  kein  Wunder,  wenn  in  hoch« 
liejahrten  Greisen,  wie  Sophokles,  Sokrates,  Piaton ^  noch  ein 
fiJKber  IdbenskriOiger  Geist  waltete. 

S.  15. 

Die  allgemeine  Anerkennung  des  grossen  Vortheiles,  wel- 
ehen  die  gymnastischen  Uebungen  gewährten,  erstreckte  sich 
Klbst  anf  das  weibliche  Geschlecht    Bekannt  ist,  dass  in  d<^ 

MC  Corsini  F.  A.  m,  89.  Dodwell  exerc.  17.  de  aet  Pythag.  c.  M. 
y.  9ß,  a.  c.  8,  p.  i24  f.  ±67  f.  ( Lond.  1704)  wiU  den  Philosoph 
Pf tluigoraB  Ton  desi  Fanstkänpfer  geschieden  wissen ,  nnd  bekämpft 
(segen  Bentley)  die  von  Diogen.  L  c.  angefOhrten  Zeugnisse  des  Bm» 
tostheoes  nod  Phavorinos.  (Vgl.  Benfley  apusc.  phü.  p,  ip'S  sqq,)  Ihm 
folgt  de  la  Naaze  über  das  Zeitalter  des  Pythagoras  uferst,  de  LiU,  t, 
^V,p,  975.  (Blich.  Hissmann  Magazin  iOr  PhU.  Bd.  U,  &  88.)  VgL 
Barette  Bist,  des  Athl  I,  p.  296.  Mem.  d.  Litt.  1. 1.  n.  Mem.  III,  p. 
B82Uri4,  Clinton  F.  H.  p.  0.  19.  Kr.  Deber  d.  Gymnastik  der  py- 
ttag.  Bandesglieder  vgl  Porphyrias  ▼.  Pyth.  g.  88  — 88*  laabL  0.99^ 
i  168.  164.  c.  SO.  g.  96.  c.  81.  ^  97. 

>)  Diogenes  111,  A.  Tenneauoin  Syst.  d.  plat  PhU.  Bd.  I,  S.  7. 
I)  Qemiw  K.  A.  XV,  80. 

S)  Athen.  X,  0,  p.  416.  t  41«.  a.  Antbol^  PaL  TD,  SdO,  t  I,  p. 
^*  Jao.  Bestach,  sn  II.  ^,  p.  1884,  57.  nennt  ihn  einen  berfthmten 
fMtttUbnpHBr  nnd  gedetdrt,  wie  Athen.  L  e.,  sebier  8tXrke  so  wie 
*e<aer  Capadtat  im  Genüsse.  Ueher  den  Kolophonler  Bemeslanaz, 
^fkker  za  Olympin  im  Bingen  dar  Bomben  siegle,  nnd  Yon  einigen 
fir  dea  Bl^endichter  dieses  Namens  gehalten  worden  ist,  vgl.  Pans. 
^17,  8:  daanSiebeUs,  welcher  dieldentitftt  beider  nicht  beswelfelt 


riflchen  Staaten  die  Jangfiraiien  labhafteo  Anthell  aa  deaselben 
jiahmen,  wie  za  Spartla  nach  Lykargoa  Verorinang  ^).  Bd 
Aristophanes  leitet  eelbet  die  yerehlicbte  Lalcoaerin  Lanpite  ihre 
FfiHe  und  Gedrangenhelty  ihre  Stfirice  und  fHsehe  Farbe  von 
den  gymnastiachen  Uebongen  ber^).  Aoch  In  dem  von  Sparta 
entsprossenen  Kyrene.  hielten  die  Jangfranen  gymnisohe  Wett« 
kfimpfe  im  Laofe,  schanten  die  Uebongen  der  jangen  Mfioner, 
und  die  Gymnaäarchle  war  hier  auch  eine  weibücbe  Wfir-* 
de^.  So  konnte  man  auf  der  Insel  Chios  Jnngfhinen  mit 
Jftnglingen  in  den  Gymnasien  und  Laufbahnen  gemeinsclmfUich 
ringen  sehen  ^)y  und  in  Blis  hielten  die  Jungfrauen  an  den 
Hi^r£en  einen  Wettlauf  im  olympischen  Stadion^}. 

1)  Platarch.  Lyk.  c.  14.  Crag.  rep.  Lac.  III,  9,  4,  p.  2646,  tK 
Gr.  f.  V.  Manso  Sparta  I,  155.  Beilagen  S.  166  ff.  O.  MuUer  Der.  Jlf 
B.  261.  814. 

2)  Aristopban.  J^ysistr.  80  ff.  ohr  t6  xeUilo?,  yXvrvrdrif,  aov  g>al' 

yvfAvdddoiAai  ya  nai  noxt  nvyav  oikXofuu,  Das  liCtetere  bezieht  sieb 
auf  die  Bibasis ,  eine  zu  Sparta  beliebte  gymnastlsch-orchestische  Ue- 
bung.  Vgl.  Pollax  IV,  14,  100.  Plin.  XXXI V,  8,  19.  Paus.  I,  26,  7. 
Dazu  Siebells.  Vgl.  Plutarch.  KLeom.  c.  88.  Strab.  X,l,p.449.  Gewiss 
hatte  der  mtonlidi  entschlossene  Sinn  spartanischer  Frauen  in  der 
SteiC  der  Einfachheit  und  Grösse  eine  seiner  Quellen  in  der  Krziehungs- 
weise,  nnd  fand  besonders  in  den  gymnastischen  Uebungan  Nahmng  und 
Pflege,  obwohl  jener  Heroismus  nicht  allgemein  war  nn4  sich  nicht  zu 
allen  Zeiten  gleich  blieb.  Vgl.  Plutarch.  Kleom.  c.  88.  Agi»  c.  17.  Pyrrh« 
O.  S7.  Diod.  XII,  74,  p.  8S4. 

3)  Vgl.  B5ckh  Exph  ad  Find.  Pyth.  IX,  p,  328,  Auch  bei  den 
Auseem,  einem  libyschen  Volke  hielten  die  Jungfirauen  jährlich  am 
Feste  der  Athene  Wettk&npfe  mit  Steinen  nnd  hOlzernen  WaiTeo. 
Diejenigen,  welche  an  den  Wunden  starben,  wurden  fClr  y^ntdona^d^i^ 
voi  gehalten.    Herodot.  IV,  18.  Pomp.  Mola  1,  7,  4.    Dazu  Tzschucke. 

*)  Athen.  XIII,  566,  e.  lieber  den  männlichen  Muth  nnd  die  Ta«- 
pferkeit  der  Chlerinnen  cf,  PInt.  de  mul.  virt,  Xia«  p.  193.  Tauchn. 
VoL  IL  Moral.  Poppe  Beiträge  zur  Kunde  der  Insel  Chios  (FranC 
18S2.)  S-  d,  S.  9.  Ueber  die  Gymnastik  auf  Chios  ilberhaopt  BCckh 
corp.  inscr,  n.  22 14.  Aoch  auf  der  Insel  Keos  erfreueten  sich  die 
Jungfirauen  eines  ungebundeneren  Lebens:  Plutarch.  de  mtcl.  virt.  p. 

0CK.    So  fanden  bei  den  Arkadem  nach  Polyb.  IV,  dl,  8.  gemeinschaft« 
liehe  ChOre  der  Jugend  beideiiei  Geschlechtes  Statt.    Vgl.  g.  f^. 

5)  Paus.  V,  16,  «. 
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AmIiPHiIod  vorordiici  ia  MiMi  li«ra»btMfe^  im  wMktm 
er  viele  Bestandthmle  liorlacber  VerftaNiBg  jMil||r«IOBBleii,  das« 
MwobI  JoogfnHMn  als  Fraaeo  aa  deo  gjrnnaatlsohen  Uebangan 
Tbeü  nehmea  aollea ,  damit  aaoh  aar  diese  die  beilsame  Wir* 
koDf^  dernelben  übergehe,  oad  sie  starker  Matar  dem  ßfaate 
fltirke  SpfOssliag e  geben  und  so  nacb  ilften  Kr&ften  nfltsen^ 
Mtbig«iifalls  aber  auch  die  Waffea  gegen  den  Feind  fahren 
bioBea*). 

g.  Itf.   , 

WcDden  wir  nach  solchen  Betraohtnagen  unseren  Blick  auf 
die  pJasüsche  Kunst  und  ihr  Verbaitaiss  zur  Nntar  des  Bette* 
Den,  so  lenchtet  ein^  dass  wie  jener  lebendige  Sinn  für  Schön- 
heit und  Ebenmassy  für  Harmonie  nnd  Rhythmus  dar  €h|i|taU^ 
der  orsprüngUche  Schöpfer  der  hellenischen  Kuqst  war,  und 
die  eigenüicbe  Quelle^  aus  welcher  sie  kciflige  Nahi^mig^  h^ 
be«  und  Gedeiiien  zog^  so  umgekehrt  jener  Sinn  wiederipm 
dorch  das  tögUche  Anfchauen  vollendeter  Kunstv^rl^  Immer 
von  neoero  angeregt,  genährt  und  gefördest  werden  musste  <)• 
Beide  hielten  gleichen  Schritt  und  erreichten  einander  wech- 
Klseiiig  belebend  gleiche  Höhe.  Jede  Stadt  hatte  ihre,  treffli*- 
ciieD  Kanstwerke,  von  den  grössten  Meistern  gearbeitete  Götter« 
oml  Heldenslatuen  in  Idealen  Stellungen,  an  deren  AnbMck  der 
Hellene  von  Jugend  auf  gewöhnt  hier  seinen  Geschmack  nnd 
Konslsino  im  höchsten  Masse  übte.  Diese  Gestalten  zogen 
in  seine  Innere  Welt  ein  und  wurden  mit  dieser  verschmolzen. 
Ihher  ist  begreiflich,  wie  In  Hellas  ein  an  sich  unbedeutender 
Ort  darch  ein  plaj^tisches  Werk  eines  grossen  Meisters  berühipt 
Verden  konnte,  wie  selbst  hochgesinnte  Eroberer  Kunstwerke 
ikrer  Fetade  und  Thelle  der  St£dte  schonten,  in  welofaea  solche 
standen»).  Belspiefe  dfei^er  und  ähnlicher  Art  liefert  die  Ge- 
webte der  alten  Riinst      Jener  natürliche  Schönheitssinn  >) 

^  Ptüt  Staat  T,  452.  b.  456.  c.  d.  4^7.  a.  Ges.  Tll,  893.  c.  d. 
Vgt.  Gedlke  Aristot.  u.  Bas.  S.  38.  Anm.  13. 

*)  Vgl.  Fr.  Jacobs  Hede  über  den  Reichth.  der  kriechen  an  pl. 
KoBstw.    S.  440  f.  442.  450  £  0.  Müller  ArchftoL  S.  680  f. 

')  VgL  Plütarch.  Demetr.  PoUeiket.  c.  2Z.  Cic.  geg.  Yerr.II)  4, 2. 

^  Vgl.  Pans.  Vlil,  1^  a  J.  Panl  Levaaa,  aamBtU.  Werke  Bd.  as. 
&  14a   Die  ansCuhrlichBte  Belehrung  giebl  WlnskeUnaan,  dessen  gsane 
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mockte  CS  «da,  wMker  dl»  H^NcdMi  kewog^  in  ihren  vMbe- 
deoteodtB  AnsdniGke  xaXükaja&ü»  das  Sohdne  dem  Oaten  vor* 
uizosteHeDy  ale  sei  es  die  Quelle  des  LetsCeren,  well  es  In  Ihrer 
eigenen  Natnr  vorwaltete^).  Selbst  seine  OAtier  daohte  neb  der 
Hellene  als  Ideale  der  yollkommensten  Schönheit  und  Tagend^), 
oder  im  VerhfiltniA  za  den  schönen  und  gutea  Mensdien  aUi 
die  Schönsten  und  Besten  (9uilli<noi  mi  oQünoi)^}.  Wie  tief 
dieser  Sinn  schon  seit  den  frühesten  Zeiten  in  der  Natnr  dcfl 
Bellenen  gewurzelt  hatte,  zeigt  mit  elnfscher  Klarheit  Home« 
ros,  der  nationale  Spiegel  hellenischer  Natnr^  Wahrheit  und 
Schönheiti  dessen  epische  Schöpfung  uns  in  ihren  grossen  etn^ 
fttchen  Zögen,  wie  die  rosenfhrbige  Morgenröthe  erquickt,  und 
ons  dneWett  aufschllesst,  in  welcher  thatrfistlge  Helden  den 
jogendllchea  Morgen  ihres  Volkes  oder  den  lieblichen  Frfih« 
fing  ihres  Jahrtausends  durchleben^.  Bald  zeichnet  der  un« 
aterbBche  S&nger  die  mfinnlich  würdige  Haltung  seiner  Heroei 
In  flüchtigen  Umrissen,  als  woihe  er  blos  ein  Profil  geben,  bald 
mall  er  dieselben  mit  lebendigen  und  schönen  Farben.    Hiei 

KaDätgeschicbte  sfch  nm  diesen  Schönheitssüin  wie  um  ihre  Ange 
drehet.    Vgl.  auch  Lessing  Laokoon  S.  20  (Berlin  1800). 

4)  Vgl.  die  Definition  des  ttaXdq  ttaya&6q  bei  Aristotel.  *H&ix,  ftey 
n,  9.  Heliadioa  bei  PhoUas  MfL  ant.  279,  p,  866,  H.  f.  629.  Bekh 
•c«  xo^  nai  dyaO^  ol  idtTtitoi  Xiyovtiq  dya&6q  nat  x»X6q  ov  Xi 
fovow  Maito*  Xiyorreq  o^a^^  "^XV  X£yova$  nai  tvx^  dya&^* 

^)  Piaton  Staat  II,  381,  b.  c 

e)  Platon  I.  C«  aJU'  »c  lo»xe,  ndXXtatoq  uai  aqtatoq  wv  eiq  r6  ^vw 
t6p  BMaoToq  avrwv  fUvn  del  dftko)^  iv  rjj  avtov  fioqipfi.  Vgl.  Hipp.  SJ 
0.  90,  p.  289,  a<^c.  Symf,  p,  ±96,  b.  202.  d.  e.  Nach  des  Pausai 
(I,  90,  8.)  Vermnihong  werde  eu  Athen  auch  die  ^A^t/uq  ^Aqiatfi  xq 
KaUioT^  verehrt  Vgl.  Paus.  VIII,  85,  7.  Plat.  lünfios  p.  S8.  c.  ( 
über  die  uralten  AtheaSer  laut  figyptischer  Kuide. 

7)  Ueber  die  alte  heroische  Zeit  der  HeUenen  ist  von  nenereo  Fol 
schem  verschieden  geartbeilt  worden.  Vgl.  Fr.  Cramer  Gesch.  < 
Erz.  n.  d.  Unterrichts  im  Alt.  I,  8.179.  P.  v.  Limburg  Broower  EU 
de  la  cMlisat  tnorale  et  rel.  d,  Grecs  d,  I.  sied,  her,  t.  ly  1^  < 
4.  6,  bes.  S.  163. 184.  Wir  kennen  diese  Welt  nur,  wie  sie  uns  vo 
der  homerischen  Dichtung  gezeichnet  wird.  M^oUen  ^vir  abstreife] 
was  die  vom  Munde  zum  Munde  gehende  Tradition  gesteigert,  vei 
edelt  und  verschönert  hatte,  so  können  wir  das  Wesentliche  undWirl 
liehe  ziemlich  heranssondem,  so  wie  etwa  die  Bitterweit  desMittelaltel 
ans  der  modernen  Romantik* 


ciMt  mm  mm  d«r  gewiUc#  IfcMwiMMc  (ß/^tn^foht  nQOQ^ 
imm)f  Ae  jroimde  &Mkmg  im  KftopMftlgwi  od«r  lelolite 
OeviiAMt  io  nseher  Wendmig ,  d«it  «itefi«kl  ans  Im  trof« 
tedea  BMe  MeiaeHoMt  ifeil  götOMier  Apmvlb  wd  yom  Attt« 
Ms  walltiiw  Liflbrata^).  IFebenU  «etgt  «Mi  HarmoDle  fai 
teer  bevegtatt  Hddenwelty  lo  der  FeMsehlaeht,  ia  WeCte|M»l 
mk  betai  eaaCgdAg*  Den  ScbüDsteB  te  fitere  der  Deoaer 
Mh  dem  PelideD ,  dem  AMdlde  grAmrter  Heldentagend  and 
Sehtahdty  meaak  er  den  Nicew,  eo  wie  HerodoC  In  epteefaer 
Weise  den  BMhaäm  der  liellealaeheii  KimpIlDr  M  PlaUb  den 
btBloitei«).  Am  tdchOeratoo  jedoidi  tritt  dkee  WUrdlgug 
krm  !■  den  helleiiieobea  SolidiilMlIewettkimpilao.  Hd  soleber 
w  der  ayww  BvafdQtmg,  dn  Wettkempf  mteellolier  Sebtoliett 
nier  dee  €(releeo ,  weleber  sii  Alliei»  es  den  groesea  Peie- 
taiei  fitett  fluid.  JDer  Preis  faeetoiid  darin»  demi  die  Stt^gw 
«nUofo^  der  Alliene  worden  io>     Bin  SeliftnMtswettBireit 

8)  V^  a  ^I,  811.  m,  91(lf  h  108.  reber  die  hemerieoiien  Be- 
(ddinngen  ««db?,  IL  II»  ^^  HI,  89.  XVn,  142.  Od.  IV»  14.  XI,  549. 
«ÜK,  lU  iX»  389.  ^ifMq,  9vn  II.  II»  5a  XXII,  370.  XXIV»  875.  Qnd 
ibe  Differenz  vgL  Nitsch  erklärende  Anmerk.  zu  Homer.  Od.  Bd.  II» 
&  182.  Fr.  Cramer  Gesch.  d.  Krs.  u.  d.  Unt  I,  S*  161.  alcfo«  mit  ii- 
n;  verbunden  IL  XXiV»  875.  mit  lUyt&o^  Hymn.  ftaf  Denetr.  276; 
^  fUrt&oq  nnd  wvn  H*  H»  58.  XXII»  870.  In  dem  VTorte  sUoq  liegt 
derdingi  sowohl  bei  Homer  als  im  späteren  Gebrauche  der  Gnmd«* 
^Tiff  ?ea  Gestalt  den  äusseren  Umrissen  nach:  jedoch  mischt  sich 
^  der  Begriff  des  Schaawfirdigen,  SchOnen  mit  ein»  wie  sich  ans 
vieleBSteUen  darthon  lässt  VgL  Od.  XVIH»  848.  XI,  468,  VIII,  169. 
IL  XXIVy  876.  IX»  889.  HerodoL  I,  199.  Entscheidend  sind  die  Worte 
bArtitoteL  Poet.  C  85.  „«Z^c  f*^  fv^  na*6^  ov  ri  a£f»a  davf/tfit' 

x^i.  (VgL  die  in  d.l.Aasg.  dieser  Abth.  S.50r.  angeführt.  Stellen.) 

^  IUI»  678.  Bnrip.  Iph.  Anl.  805.  Herodot.  IX»  78.  Plot.  Aristid. 
^  17.  hun.  VI»  8,  8.  neant  den  Kratinoa  den  Schönsten  seiner  Zieit. 
^6-  UkUm  ttmq  dtS  laro^.  ovyy^.  %»  9.  Pintarch.  Kim.  o.  1.  de  müL 
^  M^Um  p.  ±B7.  T.  f.  JL  Hör. 

i<>)  Xenoph.  Symp.  IV,  17.  Äristoph.  Vesp.  544.  Daza  d.  SchoL 
^.  Xm,  565  f.  Den  Schönheitssinn  der  Athenäer  und  besonders 
^  Erstes  beknadet  Piaton  Clmrmid.  c.  8,  4.  p.  154.  a.  b.  o.  c  7. 
M^^  e.  d.  10,  11,  p.  157.  a— d.  Symp.  p.8l8.  a.  Lysis  c.8,  p.804, 
>*i  Pmag.  «.  18.  19.  p.  815»  e.  816,  a.  AmaU  c,  /,  f.  iSSy  a. 
^h.  Syap.  I»  9.  Bfen.  U»  6,  88.  Daher  zu  Athen  zahlreich  die 
^fSAoile  i  «üidt:  Xenoph.  BelL  U»  8»  56.  4»  6.  Athen.  XIII»  4»  574» 
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flBter  den  Franen  wiur  sdboii  In  »Kar  Zett'ymi  BypieliM,  K%^ 
ilfg  lo  Arkadien,  als  er  mm  Alpbek»»  eine  J9MI  geendet  und 
der  eledshiiscben  Hemeter  ein  Heiiigtbam  errichiet;  hatte,  an 
deren  Feste  efn^^efilbrt  worden,  und.  deraelbe  beÄtand  aooli  xnl 
Mit  des  Athenäoa.  D&e  den  Weltkampf  bettfeiMiiden  Fraoea 
liieasen  ^Qwroqtoi^oi  ^  ^>  Se  worde  z^  Klia  ein  Agon  der  SobOa^ 
helt  gehalten,  dessen  drei  Preise  darin  Imtaadea^  dass  dei 
lIcliöDste  das  Opfergoräth  der  Göttin  snt  (ragien ,  den  Mficttir^ 
Mgeifde  das  Opferthier  en  Ifibren,  der  Dritte  tes  tUaoherwerb 
M  fibernelinien  hatte  ^>>  Naoh  Tbeephraste  Darstellaäg  ab« 
Ikfstand  der  {Siegesprals  In  Waffen,  weiohe  dann,  der  Alben« 
^eireihet  wnrdea^^).  Der  %Uget  tmrde  von  seinen  fVennden 
bekriln«t  und  hielt  einen  tatlieben  2ng  bis  an  sden'  TempeP*)! 
Aebnilcbe  WettkiMpfe 'gab  es  anf.Tenedos  and  Lcsbos^^).  Zu 
Athen' wnrden  an  den  Paaatfaehfien  die  Opfer  von  <  den  8«Mn^ 
sten  der  Epfaeben  fenri<)h(et*  Pldlippos^  ein  ol^mplsoher  (Siegel 
aas  Kroton,  war  der  Schönste  seiner  Zeit,  and  wurde  dahei 
nach  seinem  Tode  Von  den  BgestderA  vereiirt ,  wie  kelw' ande- 
rer. Sie  errichteten  aaf  sdnem  Grabe  ein  Heroen  und  hrsch« 
ten  ihm  Opfer  i<<).    Zu  Tahsgra  in  Böotien  wurde  der  Scbön^ 

6.  Flut.  Demetr.  C.S4.  Fans,  f,  SS,  1.  weiss  nicht  anzageben,  war 
am  die  AtTienaer  den  Kyloo,  der  nach  der  Alleinherrsciiäfk  gestrebl 
in  Ert  anfgesielU  hatten,  and  fiigt  hinzu:  tix/ialq9fion  Si  vihtde  thexti 
OT&  e'ffoc  xdXXioto^y  xal tot  Sq  ^o^av  iyiveto  ovk  a^avi^c  *^X,  Vgl 
Platon  Theages  c.  11,  p.  1^  d.  e.  129,  c.  wo  'einige  fSlscHliGh  Ka^ 
Xov  (mit  grossem  Buchstaben)  schreiben  wollten.  Auf  Vasen  iit»X6<::  Vgl 
BCckh  corp.  inscr,  ad  n.  649,  p.  488,  vöt  7.  Im  Allgemeinen  Arf^ 
stot.  fthet.  I,  5.  Lukian  navig,  s,  vot.  §.  2,  Einen  starken  Irrlhuii 
beging  J.  Menrs  Panath.  c.  9,  welcher  den  dy^  evav^Qlaq  mit  ded 
Pankrätlon  fttr  identisch  hielt.  Ueber  die  ^aX)Loq>6Q0t  vgl.  dessen  Pi^ 
nath.  0.  ;eo.  i 

ii)  Athen.  XIIT,  609,  e.  f.  Pie  HeiDdike,  Gattin  des  Kypselo« 
Wird  Siegerita  im  ersten  Agon  genannt.  Vgl.  *  Enstadi.  «n  II.  XIS 
p:  1185,  16.    Wlttckelmann  Gesch.  d.  K.  I,  4,  S.  22». 

19)  So  Athenftos  XIU,  20,  666  f.  Vgl.  van  Dale  diss.  m,  p,  S€i 

13)  Vgl.  Herodot!  I,  144. 

14)  Tbeophr.  bei  Athen,  ^m,  90,  609  f.  610,  a.' 

«)  Athen.  XDI,  18,*  610,  a*        ..        .        . 

16)  Herodot.  V,  47.  Eustath.  m  11.  HI,  p.  8SS,  43.  WiackeliBiMi! 
Gesch.  d.  Kunst  I,  4,  6.  224.  Wachsmnth  beH.  Alt.  II.  2,  6.  S.  811 
Der  Pliryne  wurde  wegen  ihrer  Sekönhef  t  eine  von  Praxiteles  gefeis 
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dt  der  MplwK»(ta^'<cj<üigt»g)  criUwes,  tUB  «b  Fasfe  d« 
flraw  litep^nros.  (fumk  Fnuncbos  gwminiQ  einen  Widder 
aof  den  SdNilteii  um  die  fifadtoMniero  htniiiiBatragen  ^f}.  Ib 
im  aefaibeken  Aefioo  wurde  4er  ee|i6iw(e.KiuiUbi  den^jogeAd« 
ictai  Zcee  (Zsig  nälf)  'som  O^erpriesler  gewAlt:  setatd 
äfl  aber  dae  fiaitltter  eftt  waohflen  l>egeiin,  ging  die  priester* 
lidie  Wurde  aof  einen  andern  in  gleiclier  Bezteiiong  aasge- 
ceiebndeD  Knaben  fiber^^;  Eei  den  Spartiaten  and  Kretern 
kneHea  vwder  Bchlacbt  die  Sdrihialen  dem  Bros  ein  Opfer i<0« 
b  den  Daphnepborieri  den  ApeHen  xü  Neben  und  in  anderaa 
fitfdtea  JMetieiia  noBste  der  Daphnephoros  aowolil  warn  eimn 
Mscaehenea  Banne  ^bmmm  ^  ale  jogendiob  aebön  «ad  IMHig 
m^).  Dieser '8iMi:mid. diene  Tendens  Int  gana  befiondem 
kd  (Htliebea  Cberen  and  A«IMIgen  htnmu  Nmth  Xenopfaooa 
Vcnieteong  konnten:  sieii  weder  die  Gb§re  eine?  anderen  fittaali 
Bit  den  aMIir.keft  menNo ,  nocJi  (lind  aadenrlMs'  ein  dean  attt* 
«te  ibnUeber  Weltslnit   n»  fnfiimfiflhe  fieUnbelt  fiMatt«^> 

i«te  goMena  Sfatoe  zn,De|pia  geeelat*    Alben.  IQ,  091 ,  b.  Pans»  J^ 

H,  &.  Ceber  die  Würdigung  der  Schdnbeit  bei  den  Alten  fiberhaopl 
Ncnt.  ^EUtriq  iyn.  c.  86.  ^At^ot;c  Y^^  «r  t^(^ifiit¥  M  t6  »oUAo^  <ÜM> 
"nov?  rtytfrifUvavq  y    fj  dtSt  ullaq  a(ftraq  cbraottc.  tfldcian.   Charidem. 

^  Paa<9.  IX,  SS,  2.  Ein  ähnflches  VerhSItntss  mochte  zu  AphrcH- 
&ia9  in  Kariea  Statt  finden:  BOiiikh  corjv.  in^^r.  n.  ;2rro. 

-  -  •  1         • 

^  Paus,  va,  24,  2.  Eine  ftholiche  Prleeterwücde  bei  den  Te- 
Seatea:  Paus.  YHI,  47,  a 

19)  Vgl.  O.  Müller  Der.  II,  S.  «38. 

>i)  Pana.  IX,  10,  4.  Vgl.  Böckh  MsPi^,  ad  JPin4*  Fragm.  ha^&, 

*i)Xenopb.  MenulU^ß,  12«  €ff.  d4  offici»  magMH  equit  J» 
^^.  Auch  ^e.&em^i  derAUientor  ^vt^area  anageaeiehnet  und  braeh- 
^dea  Staate  Ehre.  ITgL.  Herodot.»  VI,  JS7.  Aadoeid.  ütai.  JV,  fK 
^-  i27.  B.  Ueber  die  Tiieeren  fiberbanpt  Meier  AU|^  Enc.  ITI,  8, 
^•Vl.  VgL  Kranae:  Ol jmplal,  $.10.  Plal.  Ges.  XU,  950,  e.  wfirdigtdlee 
aieiieffl  Staate:  es  sollen  tob  dieaem' statt IfdieHerolde^ gUUizendeGe«- 
'■^'tidiaften  n.  Tbeorien  an  andere  Staaten  geschickt  werden:  B61,  a* 
^i»  (U  <^  4vvaßw  In*  irAtiorov?  ä/MncU  uedXiütovq  tv  neUu^ierm/Q, 
'^  tMußOP'T^  n6}Mß  #9  ilpttK  c«  Mif  ef^i7ir«icaK  awovakuq  ^^o*^f 
•»•er  dioitdr,  tok  ^<^f  ^^^  «rdüU/iov  c^um^eof'  <iirodi»<^<(iTC9  <fo^c  am* 
^^*  PoiUtlach  pIMagntfiich  wicbUg.:  iX&^9q  ii  mttait  dtdt^wat» 


Wdahe  BttMmugpa  tfeMt  «Be»  Ib  der  AimUly  der  Cff« 
»iiMrtik  und  Agonliük  l^rvorrafm  mwitey  wie  mm  msIim  in 
der  PaUMm  nod  im  GymoMta»  bei  tHen  ÜCfregaefMi  atoh 
Aiudniolc  ODd  Enrbythmie,  mch  aeWner  freier  EMnng,  ge« 
Bieaiener  SteUang  «nd  mOgUclMteai  Anelud  etrebM  meelUfl^ 
M  elnleoetilendy  und  lint  deli  TtelAMb  MehwelMii»). 

f.  17. 

Allerdtiiga  war  ea  ia  der  hellentaehen  StaalemeOia  AHmiy 
wo  diese  Richtung  den  liöchsfea  &ipM>  erreieliM:  «ad  hier 
war  wiedemm  die  SBelt  des  Periklea  die  Oiaeaperfodb,  we  flieh 
In  jeder  BcKlebong  jeaer  ioht  helleaiache  Sinn  in  aelaer  aehftn«» 
ateti  Blfidie  offenbacte.  Daher  Icoante  wohl  Periklea  in  aeioer 
trcfflioben  Lelcbenrede  Athen  eine  Büdnngaseliole  von  Hellas 
■ennen^).  Br  aelbst,  der  groaae  nad  febe  StaatsBaan^  galt 
ala  Maater  würdiger  Haltaag  in  Bewegnng  and  Balw«  liofloa« 
dem  aaf  der  Redaerbtthne,  ao  wie  aohoa  Bolon,  Tbeiaiatoklei 
nnd  Ariafidea  in  dieser  B^ebong  selbst  Ton  einem  bedeuten- 
den atttschen  Bednar  gepriesen  werden  *)•    Daher  meohte  woM 

wtL    VgL  Herodot.  VI,  07.  Plot.  Demetr.  o.  11. 

a»)  Daher  fcoBBte  ela  von  Natnr  BMasUdier  aaf  dea  UebaBgapISisei 
leicht  Terlaoht  werden:  DiogSB.  Laert.  VI,  91»  p.  058;.  Mefb.  ijp  $i 
na*  tipf  6yft9  atax^^^  nai  ^fnvai,6fttroQ  iy§l&rOf  TOB  dem  Phflosophei 
Krates.  Vgl.  Im  AllgemeineB  D.  Cbrysost  Melanc.  II 29 y  507. 00, 5M.  ^ 

1)  Thukyd.  II,  41.  Ivp^hav  -c«  Uy^y  t^  ve  näaap  n6lw  rtjq  'EJdd 
&oq  naiStvaip  ilfcu»  Aach  der  apfttere  Isokrates  liOBBte  noch  aagei 
(Paaegyr.  c.  18):  j^ra  yctq  ^  ^f^  u^*&4rra  roaavr^  Ittfißdpt*  <fö|dt 
matB  TTo^a  ft6Ur$  d^&^noiq  dyoTtäa&at»  u.  c.  l8.  roauvro^  oatoJJXo^na 
17  n6kt^  ^fuSv  negl  rov  ^^otbw  ital  Xfytiv  roic  aXXov^  dv&^mov^,  wn 
ol  cavr^«  t^&'^ai  t£p  dXXwf  iMaimXo*  fty^vaaiy  irrA.  Vgl.  Pssnstl 
0.  11.  Arelopag.  e.  07.  00.  Ueber  die  tpfttere  Zelt  Cie.  4€  off.  1,  i 
Dam  Heos.  Das  Strebea  aach  d.  «vpv^nor  n.  tvfto^pop  war  ein  Gnind 
CQg  der  HeUeaea  Oberhaupt.    Ltak.  Prem.  g*  4. 

S)  AeschlB  geg.  Timareh.  g.  05.  06,  wo  anch  Tlmarohoa  als  Bei 
spiel  der  entgegeBgesetstea  übertriebeneB  hin-  oad  herthhrenden  Actio 
darchgenommea  wird.  Ueber  Aesohlhes  selbst  urtheQt  ia  dieser  1U 
Eiehoag  Demestheaes  de  faU.  leg,  p,  449.  R.  Deber  Periklea  Vh 
taroh  Perikl.  c.  5.  wo  aoch  efa  Urthell  des  Ion  Ober  Simon  gegeh< 
wird.  Vgl.  O.  MfiUer  Archftol.  d.  K.%.  70.  4.  Den  aostündigea  hd 
Ionischen  Maatelwiirf  fiberhaopt  beseichnet  Lnldan.  de  metv.  ant 
f.  »ö.   Treffend  pJaten  TbelKt.  e.  91.  p^  19».  e.   Vi^  Alesls  bei  Sa 
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in  de»  attfaohea  PtiUstien  mi  ttymmAp^  das  ßtiffimi  Baoh 
edler  Haltong  aod  GraÜo  mb  Blirksteo  bervortrttea  und  die 
atüscheo  Pädotriben,  Gymoasteo  ood  Aleipten  koonteo  wohl 
die  besten  sein.  Aber  aach  die  flbrigea  helleoisohen  Staaten 
blieben  io  diener  BeaCrebung  nioht  weit  ssrflck ,  and  mit  der  • 
gesteigerten  geistigen  Bildung  mochte  auch  in  der  phyaloehen 
eioe  edlere  RIchtong  sieb  gellend  machen.  So  nnterläast  Pia« 
to  erhabene  feierliche  Mose  nicht  leicht  an  den  beanngeneo 
Helden  and  Siegern  neben  dem  Rahme  ihrer  m&naliohen  Stftrke 
Dod  dem  Glänze  ihrer  Thaten  noch  die  Miyeatftt  der  GeataU 
und  die  gOtterverliehene  x^^i^  ^^  prelaen'}. 

Derselbe   Sinn  trat  aach  mSchtig  xü  Sparta-  herver>  wo  - 
die  FrMien  00  aergsnm  naoh  nchftnen  Kindern  strebten,  das» 
ae  die  Büdolsse  des  Nireos,  des  Narkissos,  des  Ey^kinthos»  der 
DMoretty    des  Apollon,   des  Dionysos   and  der  bewaAietea 
Aphrodite  in  ihren  ScUafgem&chern  aaMeilten^).    Hochgeeea 

dis  f,  amla/^puty  p.  398.  t  I.  ed.  Bemhardy^  Lukian«  somtL  S-S, 

von  der  UcuStia  —  K6afAUiq  rijp  dvaßoXijp» 

3)  Find.  Ol.  VI,  98.  VII,  11 ,  163.  VIU,  19,  24.  XI,  103.  139  C 
0, 94.  101.  XrV,  7.  Pyth.  IV,  82.,  87.  V,  48.  Mhm.  H ,  4.  VI,  22. 
Sem.  lU,  19.  XI,  12.    Dazu  die  Schol.  besonders  p.  100.  191.  229. 
Bockb.  Charakteristiscb  deutet  Euripld.  Troad.  8201t  den  zarten  feinen- 
Guig  des  Ganymedes  an  i  m  x^vafcuq  eh  oirox6cuq  äß(^  ßcUputr  Aaofk^^ 
imu  neu.    (Ueber  das  aßgirv  ßadiOfta  der  Aphrodite  vgl.  O.  MQUer ' 
Arcbjiol.  S.  495.)    Diesem  niöcbte  man  das  kräftige  heroische  ^ow^ 
^,  welches  Homer  dem  AiasILVlI,  213.  and  dem  AchiUeus  in  der  ' 
Tiierwelt  (Od.  XI,  538.),  auch  dem  Alexandros  H.  III,  22.,   and  dem 
GbmkoB  n.  XVI,  '534.,  u.  a.  beilegt,  gegenüberstellen.    Libanius  ini^ 

twf  o^piorAf  p.  367.  t.  m.  (Reiske) :  d&XijTijq  /»om^  ßotlvmv  irrJL  He^  " 
si«i  Sohild  323  von  dem  blitzschnellen  Herakles  wovfM  ßißd^  Vgl. 
Aristoteles  ^vatoyvwtun  c.  5.  Hieraaf  deuten  auch  die  ywiiUtq  naXXln 
9«v(M  des  Homer  n.  IX,  557.  560.  Aeb'an.  v.  h.  XII,  1.  Vgl.  He* 
no4.  Th.  &26.  Simonides  Autbol.  Pal.  Gr.  XIII,  30,  t.  II,  p.  543. 
Jacobs. 

4)  Oppian.  Cjrneget.  I,  358—367.  Anth.  Gr.  Planud.  IV,  173— 
177.  U  II,  p.  677—679.  Jacobs.  Paus.  III,  23,  1.  Winckelm.  Gesch. 
^  K.  I,  1,  225.  MfUler  Dor*  II,  270.  Dahin  waren  auch  die  Wünsche 
to  AthenSer  und  ihrer  Gattinnen  gerichtet.  Aeschin.  g.  Tim.  S>  1^* 
Phtoii  Phadr.  c.  95,  p.  261.  a.  nennt  den  Phlidros  den  Vater  schöner 
i^er  aoUAi/roK-    Dasselbe  Bestreben  bekundet  die  wanderbare  Mfthr 

I  ^  Herodot.  VI ,  61.    Diesem'  Sinne   entsprechend    und   daher  nicht 
"■CMiwQcdig  ist  die  Erlaabalsi^  welche  die  Bpwrtlaten  ihren  Gettift- ' 
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Den  daAten  nnd  fcfttfdeMen  Uer  auch  die  VerCrefor  des  Staats^ 
die  Bphorea,  welehe  den  Könige  Arohidamaa  bestrafteo^  weil  er 
M  seiner  Wähl  zwisclien  einer  sclidnen,  jedooli  armen ,  nod 
einer  Icleinen  fatoUehen  aber  reiclieo  Gattin  ohne  Bficlisiclit 
aiif  den  Staat  Icifiglich  die  letztere  ericoren.  ,yDa  willst  also, 
sprachen  sie  zu  ihm,  dem  Staate»  anstatt  Könige  König  lein 
(ßatTiXMia)  erzengen!"«). 

Ueberhanpt  war  ja  Hellas  dasl^ind^  wo  den  Charitinnen 
geopfert  and  ihre  Bald  «rfleht  wurde.  In  mehreren  Stfidten 
waren  ihnen  Tempel  anf  dem  Maricte  erbaaet»  wie  In  dem  al- 
ten Orchomenes,  za  Ath<^n^  za  Blise).  Besonders  war  ihnen 
der  ioaisohe.Hmimei  gewogen.  Wie  sehr  sich  Smyrna  In  die- 
ser Hinslofat  aaszetehaete,  bekundet  Lakianos  durch  dne  Ins  Ideale 
gehende  Besclireibang '')•  Nymphodoros  Tersicbert  In  seinem 
Periplus  von  Asien ,  dass  die  Frauen  auf  der  troiscben  Insel 
Te nodos  schöner  seien,  als  alle  übrigen®).  Der  Arzt  Gale- 
DOS,  bekanntlich  zu  Pergamns  in  Kleinasien  geboren,  vergleicht 
den  schönsten  menschUchen  Körper  mit  dem  Kanon  des  Poly- 
kleitos;  und  versichert,  dass  }h  seinem  Yaterlande  (welches  er 
%<iQav  ivxqatof  nennt)  viele  jenem  Kanon  ähnliche  Leiber  ge- 
funden würden,  aber  nicht  bei  den  Kelten^  Skythen^  Aegyplera 
und  Arabern  ®). 

Ben  gegeben  haben  sollen,  am  schöne  Kinder  zu  erzeugen.  Plotarcli. 
comp,  Lpc,  cum  JSluma  c.  8.  Vgl.  Excerpt.  ex  Kic^  Damascen. 
p,  Ö22,  ed,  H.  Vales.  Paris  iS34,    Hesycb.  v.  Aantav^növ  rqönor, 

6).PIatarch.  ^gesil.  c.  2.  Athen»  XIII,  SO,  566,  a,  b. 

e)  p^iis.  VI,  84,  5.  III,  18,  4.  IX,  85,  1.  9.  0.  MuUer  Or^h.lSSf. 

"T)  Vgl.  Pi^us.  VII,  5,  2.  Hippokrat.  neql  r^otv  p.  288.  Lukian.  ti^ 
w&f.  S.  2  ff.  Nach  der  Beschreibung  einer  an  SchOuhett  alle  Knust- 
werke  fibertreffenden  Frau  fugt  er  tinzu:  roiavra  fäJvrot  rä  2/iv^ 
päina  xaAAi;*  xai  ^Vfiaatov  oväiv,  et  17  naXXiatij  raiv  *l(av$x<j!)9  noXetav 
rijp  maXlioTiiv  fwahm  ^veyxsv.  Vgl.'R.  Chandler  Reise  in  Kl.  As. 
(übers.  Leipz.  1776.)  c  22.  S.  111.  Winkelmann  Gesch.  d.  K.  I,  S.  48. 
49.  225.  Daher  Personen  von  einem  einzigen  Theile  des  Körpers,  mit 
besonderen  Namen  bezeichnet  wurden  ^  wie  Demeerius  Phalerens  ;kxc- 
^noßXifpaqoq.  Vgl.  Diogen.  Laert  V,  76,  807.  Meib.  Athen.  Xlil,  S93, 
vu  PlQtarcb.  Demetr.  c  2.  von  dem  Demetrhis  Poliorketea. 

6)  Athen.  XIII,  c.  69.  609,  e.  Vgl.  XIII,  <{01,  «.  d.  Pind.  Fragm,. 
IX,  2,  88,  B.  Rhodigin.  XXIV,  9,  p.  1840.  üeber  die  Stadt  HypSpia 
in  dieser  Beziehung  Steph.  Byz.  v.  BISckli  corp.  inscr.  ad  n.  37B, 
f.  488, 

8)  €alen.  dt  vah  tuend,  IJ,  T.    Ueber  die  Sitte  der  asiatischen 
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f.  18. 

Obgleich  nan  diefier  nationale  Sinn,  diese  Bichtang  und 
di8  ans  ihr  hervorgehende  Streben  ein  charakteristisches  Merk* 
Dal  der  hellenischen  Natar  Überhaupt  war,  so  masste  doch  die 
Vrrscbiedenheit  der  Volksstfimme  und  ihre  eigenthQmliche  phy« 
rische  und  politische  Eotwickelang ,  welche  einen  sichtbaren 
Eiofloss  aof  das  Wesen  der  Erziehung  und  Bildung  überhaupt 
hlte,  aoch  hier  manches  Eigenthümliche  hervorbringen.  Die 
pädagogisch  bildende  Gymnastik  verfolgte  daher  in  den  Staaten 
der  verschiedenen  Stfimme  neben  der  allen  gemeinschafllichen 
Tendenz  noch  besondere  verschiedenartige  Zwecke^  M'eon  auch 
die  Differenz  derselben  nicht  überall  so  bestimmt  und  stark  her- 
aostriU  als  in  der  staatlichen  Verfassung,  im  religiösen  Cult, 
ia  der  Sprache^   Poesie  und   Kunst  i).    Aber  bei  der  Bestim- 

HdleieBy  jeden,  weteher  eim  blasses  Ansehen  hatte,  nach  der  'ürsaebe 
iuevon  EQ  fragen  9  vgl.  Galen.  Comment,  zu  Hippokr.  nt^i  dutlx,  Uj 
22j  p.  öl.  Ren.  Chart.  Strabon.  XIV,  3,  p.  637.  in  ähnlicher  Be- 
ttehaag. Ueber  die  lonier  überhaupt  Adamant.  Physioffn.  11,  24.  Phi- 
iostrat  fiB.  II,  8.  Dlo  Chrj'sost.  T.  II,  p.  ?7. 

1)  Vgl«  O.  Hiiller  Oroh.  S.  16  f.  Der.  II,  8d8.  PoTscbiingen  Aber 
AeUrBtäoune  in  dieser  Beziehmig  nScbten  wenig  sichere  Resultate  g^- 
wibreo.  Die  Culten  und  Institute  der  Pelasger^  welcher  weitver- 
zweigte Stamm  Keime  eines  energischen  und  grossartigen  Lebens  in 
lieh  trog,  lassen  sich  wohl  am  sichersten  in  den  Bestrebungen  der 
Arkader  erkennen,  deren  Land  als  Wiege  der  Götter  und  der  alte- 
aen  Gälte  bekannt  ist.  Wie  aber  die  letsteren  sn  festlichen  Agonen 
lührten,  ist  oben  ($.  £•)  nachgewiesen  worden.  Die  ßründong  eioea 
^r  ältesten  Agone,  der  Avxaia  auf  Arkadiens  Berge  Lykalon  wird 
von  Paus.  YIII,  S,  1.  98,  4.  dem  Lykaon,  Sohoe  des  PeIaj%os  zöge- 
schrieben.  Auch  hatte  Arkadien  viele  andere  Festspiele  und  erzeugte 
licht  wenige  8teger  in  den  helligen  Spielen,  worüber  Tb.  II,  Abschn. 
%  %.\^^zz.  Die  Gymnastik  und  Agonistik  der  nrspriingüchen  AchSer, 
vdche  0.  Müller  Dor.  I,  10  für  das  berrsehende  Volk  sowohl  Thes- 
nliens  als  des  Peloponnes  In  mythischer  Zeit  halt ,  so  wie  atich  die 
^r  eigeatliehen  Hellenen  (in  nralterZeit  ein  kleiner  Stamm  in  Phthia) 
spiegelt  sieh  ab  in  der  homerischen  Heldenwelt,  in  dem  Leichenagon 
n.  XXIII,  287  f.  Schwer  ist  es  hier,  onterscbeidende  Merkmale  auf- 
zQstellea.  Der  ionische  von  den  Dorlern  verschmfihete  Faujstkampf 
vird  von  den  homerischen  AchXern  geübt ,  nnd  auch  Arkadien  zfihlte 
^lele  Sieger  in  dieser  Kampiert,  so  wie  hier  anch  das  Pankration  ge- 
^Heben  wurde.  Vgl.  Tb.  II.  1.  e.,  wo  anch  über  die  gymnastischen 
Bestrebungen  nnd  Leistangen  der  Aeoler  (BOot^r,  Thessaler,  Eleier, 
l<aMer  o«  a.  w.)  gebändelt  wird« 
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noDg  solcher  UoterscUede  darf  man  nnr  mit  Voraloht  sn  Werke 
gehen  ^  damit  man  nicht  auf  Einzelnheiten  sich  stfltssend  diesem 
oder  jenem  Stamme  nnd  Staate  Grandsatze  und  Zwecke  bei 
der  Aosübang  der  Gymnastik  abspreche,  welche  er  nur  im  ge- 
ringeren Grade  als  andere  verfolgte.  Nur  in  Beziehang  auf 
wenige  Uebongen,  and  die  Art^  wie  dieselben  ausgeführt  wur- 
den, Ifisst  sich  eine  abmarkende  Scheidelinie  ziehen«  Dagegen 
ist  nicht  selten  gefehlt  worden.  Man  bat  einzelne  Stellen  der 
Alten  aufgegriffen,  aus  diesen  allgemeine  Urtheile  gezogen 
ond  allgemeine  Unterschiede  aufgestellt,  da  doch  ganz  beson- 
ders in  diesem  weitverzweigten  und  Aber  das  gesammte  helle- 
nische Leben  hin  ausgebreiteten  Gebiete  nicht  selten  der  einen 
Behauptung  eines  alten  Schriftstellers  andere  gültigere  des- 
selben oder  anderer  gleichzdtiger,  früherer  oder  späterer  wi- 
dersprechen und  geradezu  das  Gegentheil  beweisen«  So  bei 
der  Unterscheidung  and  Bestimmung  der  Gymnastik  der  Spar- 
uaten  ond  Athenfier. 

Aus  dem  Charakter  des  ionischen  und  dorischen  Stammes, 
aus  dem  Geiste  der  Verfassung  und  Gesetze,  aus  dem  politi- 
aohen  Thun  ond  Treiben  der  Staaten  beider  Stämme,  aus  den 
verschiedenen  pädagogischen  Grundsätzen,  aus  der  grösseren 
oder  geringeren  Begünstigung  und  eigenthümlichen  Gestaltung 
der  musischen  Elemente,  der  Poesie,  Kunst  und  Wissenschaft 
ond  aus  anderen  charakteristischen  Bestrebungen  scheinen  mir 
folgende  Dlüerenzen  herauszutreten,  welche  sich  auch  durch 
hinreichende  Angaben  bewährter  Schrifksteller  des  AUerthums 
bestätigen  lassen«  In  den  gebildeten  ionischen  Staaten  ond  be- 
sonders Sjl  Athen  trat  das  Streben  nach  schöner  freier  Haltung 
des  Körpers,  nach  Anstand  und  leichter  gefälliger  Gewandt- 
heit >),  nach  Gratle,  Bbenmass  ond  Rhythmus  in  jeder  Bewe- 

s)  Perikles  bei  Thokyd«  II,  41  giebt  hierüber  einen  sprechenden 
Beweis:  xai  naß^  k'xaarov  ioKeJ»  äv  fto*  tör  avtat^  aydjp»  Tta^'  ijft^v  inl 
nXilat*  tX^fif  Mal  fitra  x^ff*'^^^  /uiXiax^  av  tirc^niXutq  r6  aöifta 
avtaQiuq  ntt^ixeo&cu,  Piaton  Protag.  o.  43,  p.  396.  a.  b.  wk  r^  ^ 
ßloq  tov  av&qtanov  €VQvd-/Aiaq  xb  wai  c^o^/movmk  ^tikcu»  Vgl.  Xenoph« 
Symp.  8>  ^'  liOküin.  Anach.  %.  25.  Der  Attidsmas  ist  von  neueren 
Foracliern  in  mehrfacher  Beziehung  (abgesehen  von  dem  Dialekte) 
vom  lonismns  geschieden  worden,  zn  welcher  Separation  in  Betreff 
der  Gymnastik  undAgonistik  kein  hinreichender  Grand  vorhanden  ist. 
Wir  halten  uns  hier  an  Herodot.  I,  148.  147.  n.  Strab.  VIH,  1,  838. 
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m  diffy  es  iMba  sieh  hier  noeh  fiher  des  Bingen  nei^h  iihy» 
äMliir  Mnft  nnd  Stilrite,  nnoh  kriegerischer  Tflohtigkeit  und 
AkhMpg  eriiehen,  jedeoh  nnr  in  so  weit,  dsss  anoh  diet 
Ittteree  Zwecke  dnnehen  ihre  hohe  AnerkeoMng  und  WOr« 
iagmg  Ihnden.  In  den  derischen  Stanten  dsgegeo,  ond  ver*^ 
ligliQb  in  8pnrta,  der  nichtigen  FQbrerini  weitete  das  Streben 
neh  pl^ysiseher  Krfifligong,  Abhfirtnng,'  Ansdnner,  Oewöbnang. 
tt  Mflbe  und  Besehwerde,  Venehtnog  des  Schnerses,  Qber« 
inopc  ein  Bingen  nsch  kriegeriaoiien  dem  Stente  leiblich  die- 
lendes Tagenden  richtbar  ver,  jedoch  so,  dass  noch  hier  da- 
lebes  die  schdne  Form .  nicht  verloren  ging^  aeodern  eine  min« 
Mrwflrdige^  gemessene  Baltoeg  des  Körpers,  nnd  eine  der  de« 
mebea  Geistesgegenwart  und  Bedächtigkeit  entsprechende  ins» 
nre  rabige  Harmonie,  besonders  ein  gemessener  Tritt  ond 
Sehritt  aebst  Gewandtheit  nnd  Eutrapelle  der  Glieder  genchteT,. 
erstrebt  ond  erreicht  wurde.  Der  für  Sparta  ciDgenommene 
leoopboD  giebt  nns  hieven  ein  mosterlmftes,  jedesfblls  en  idea- 
Urtes  Gemilde,  in  welchem  er  besonders  die  Sophrosyne, 
Kfichtigkelt  und  Schamhaftigkeit  der  spartaniscbca  Jünglinge 
Ittrrortreten  lisst^). 

Is  den  Staaten  beider  Stämme  hatte  man  demnach  beiden 
{TBDisäflchen  Uebnngen  einen  gdstigen  nnd  rinen  phyriehen* 
2ve^  im  Ange.  Begehrt  man  nnn  eine  allgemrinere  und  kfirsere 
Besfimmong  jenes  Unterschiedes,  so  könnte  man  diesen  bündiger  ■ 
n  gtellen,  dass  in  den  ionischen  Staaten ,  besonders  zu  Athen, 
4er  geistige  Zweck  den  physischen  beherrscht^  in  den  derischen 
^ges^  besonders  in  dem  hegemonischen  Sparta^  der  deai 
^9hatekOrper  sogewandte  physische  über  dem  geistigen  gestan» 

3)  Xenopb.  Staat  d.  Lak^.  DI,  4^  5.  Vgf.  Plot.  Demetr.  e.  1. 
lyknrg.  c.  28.  O.  MfiUer  Der.  II,  006  ff.  818.  405  ff.  Diese  Charak- 
teristik der  Bestrebang  des  dorischen  Stammes  in  der  Gymnastik 
i^nt  noch  mit  der  Annahme  Überein ,  dass  die  Dörfer  unter  allen 
6rieehenstSmmen  das  althelleniscbe  Leben  am  irenesten  bewahrt  ond 
m  reinsten  dargestellt  haben,  wenn  man  anders  diese  Ansicht  (Schlos- 
ttrl,  1,  8.  871.  O.  Müller  1.  c),  welche  Bernhardy  Gr.  Utt.  I,  90» 
^  modische  nnd  nicht  aasreichende  nennt,  gelten  lassen  will. 
Weaigiiteas  findet  man  anch  in  der  heroischen  Welt  das  angegebene 
^erbältniss  des  vorherrschenden  Strebens  und  Ringens  nach  pta^ai* 
Kher  Knfl  nnd  Ansdaner  nnr  Schönheit  der  Fomu 
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#«n  Mm.  Cebet  aber  di*  BetrabWvii;  vm  pÜsgogiMif  paO- 
äsobei»  (g(aiidpofiete>aQ8^  «a  durfte  naii  die  kontocbe  Cfyouiaifflc 
Und  baaoodera  die  attische  voreogsweise  eine  son  kraCII|p^'«ebö«- 
iien  HeUeoea,  oder  auch  zum  braachbaren  Wel(Mr|!er:MleiNley 
die  dörieohe  und  besoaders  die  der  SfNif tiate»  voroogsweisa 
eiae  zdm  starken,  kampfrfistigen  (BtaatsbOrger  eratebeade.  oea- 
aea«).  Denn  wie  die  Gesammthelt  des  deriaeben  Lebei»  nor 
aaf  den  Staat  gerichtet  war,  und  der  Binseine  .darin  anljging^ 
ae  erstrebte  hier  auch  die  Gymnastik  als  Bildongseleaieot  das- 
aetbe  Ziel:  und  wie  im  ionischen  Leben  mehr  die  Selbstatindig* 
keit  der  Individuen  heraustrat^  se  diente  auch  hier  die  Gy- 
nnastik  einer  freieren  Bntwiokeinng  und  allgemeiiierrl  Ausbil- 
dung^}. Doch  wir  wenden  uns  hier  zu  dem  Aiigemeinen  su- 
rüoky  da  die  gymnastischen  und  agonistischen  Bestrebungen, 
Leistungen  und  Eigenthümiichkeiten  der  dorisohen  und  ionischen 
Staaten  in  einem  besonderen  Abschnitte  beleuchtet  werden^). 

8.  19. 

Betrachtet  man  ebne  Rücksicht  auf  Unterschiede   einzelner 
StSmme   und   Staaten  das  in  den  gymnastischen  Uebangen  der 

4)  Aristot.  Pol.  Vif,  2.    Hiermit  stehet  der  Aasspntch  des  Demo- 
siratOB  bei  Pinta rcli  Ages.  c  15.  im  Einklänge:  ^  *loi    Stfßitur*^  ftsr 
JfinuSiut409$o$   ßBlvioveq,    i6i^  ^  'A&fivaioi.     Vgl.  Polyb.  ,V|y   46 »  8» 
Eine  kur^  Ciiarakteridtik  der  aparuuiiscben  Besirebuog  gibt  Horat. 
Cartn.  ly  7 ^   iO  durch  patiens  Lacedaemoiu     Denn   die   physische 
Brstarkudji;  und   Abbfirtung  sollte  den  Spartiaten  zum  Boihverk  des 
GKaats  machen,  so  wie  er  durch  Gewöhnung  an  uobedingten  Gehorsam 
der  beste  Bürger  and  der  beste  Krieger  war.  YgLlBokn/uAreop.  cS. 
Plat.  symp.p.XOB,  <f.    Daher  es  Fremden  sehr  schwer  hielt,  .Ihr,  Bür- 
gerrecht zu  erlangen.    Herodot.  IX,  33.  35.    Der  Athenäer    dagegen 
bezo^  auch  die  physische  Kräftigung  nicht  ledi^^lich  auf  Kriegerische 
und  Staatsbürger! iclie  Tüchtigkeit,  soudero  auch  auf  sich  seJbst,  auf 
den  erhOheten  lebensfrol^en  Genuas   eines  heiteren  Daseins ,   auf  eine 
allgemeinere  natthia.    Verglichen  werden  dieselben   in  ihren  Privat- 
bestrebungen und  in  ihren  Staatsangelegenheiten  von  Isokrates  Artop^ 
c.  4,  j5.  9.  12,  37.    Diese  Differenz  bekundet  auch  der  verschieden- 
artige  Greist  der  solonischep   und    der   lykurgischen  Gesetze.      Vgl. 
Aristot.  Pol.  ly,  5.  Casaub.  zn  Theopbr.  Char.  c  1.  p.  97.  O.  Müller 
Dor.  Ify  409.  3td. 

A)  Vgl.  Bernhardy  Gr.  Litt  I,  S.  89.  98.  94. 

a)  Th.  n.  Abschn.  8. 
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flcDBMi  Og&mikä  ofewMileiiia  Pffadp,  wm  hbr  TMcfigBidh 
uatn  AmfgAe  M,  •H'Imimi'  dth  die  «cAioii  Mher  «igadmi 
Mei  OnMdflitsev  vmi  wtMMk  Me  ioigeaftiiiit  mdir  Mtr  w&^ 
liger  kkbei  ansgfiigCDy  oder  die  SDHreefee,  weleheD  rfe  tntgö* 
^rebten^  vierikch  elKbeilen  md  beeOmmeA  i),  Bofeni  die* 
Klboiy  tbeiJe  reio  physlscte  waren ,  and  ab  solebe  Geaoadlieli^ 
prte  Leibesbescfaaffettfaeit  und  Ufthende  Farbe  {vyüut,  M^ftt^ 
tif^)  besbelebügten ») ;  tbeila  kriegerbcfaey  sofem  dieaelbe 
Knft  aad  SliriLe  dea  Ldbea^  C^emmdüieit  «id  Daaer,  Abepi 
hMpt  BKaoebbarkeit  in  Kriege  (idfig,  dvfOfuq^  na^e^üz,  M^ 
^myxinftngf  taxog  a.  a.  w.)  bezweckten  >):,  tbeila  XatheÜadM^ 
EOfeni  sie  auf  acböne  Form;  würdige  Haltang,  Bbenmasa  and 
ibythnus  in  den  Bewegungen  (c^oo/i/a,  wqvd^iäoj  einxtuAOcifti^ 
niUog,  tia^ftwFtütf  ifm^ia  iL  a^  w.  »  Oegebaafta  dar  ciq^&^ 

<)  Vg^.  BoreCle  BUMre  des  amH.  I^  p.  SM.»  weloher  im  Am 
gmeiaen  eiae  dreifbohe  Biatbeflang  angiebt:  la  gjt^naastique  MiU» 
tmrej  Itt  fff^mnastique  Meäicinale  et  ctUe  des  Athletes^  Nur  sohei- 
ki  er  oicbt  sireag  genug  das  rein  gymnastische  und  das  athietiscbe 
Benent. 

^  Pfaiten  stellt  daber  die  ISymnasCik  aocb  über  die  latrik:  Gorg. 
ti  65.  p.  SSKK  b.  c.  rj7  dl^  cUiy^«»^  xdiM^  Satt ,  ^o^taruiri  ^ijto^tit^^ 
•M«!^  fOfut&ttut^  iufuarjm^qf  tml  yvf*9aatM7i  un^tx^g.  Vgl.  c.  4y  460* 
i  b.  e.  7.  4d8.  o.  d.  natd&T^ißri^,  9»*^  <ii%  to  di  i^yop  /»«v  ioti  naXoivt 
R  n«  *or/ii^v?  9»o»Mr  cov?  ar&^novg  ta  9Wft«Ta  IT.  Vgl.  0.  «I^O.  p» 
^*  a.  b.  0.  G.  73  y  p.  517,  e«  diS,  a.  nennt  er  die  yv/iyaoriHf^  und 
«Tfucf  idenUsch  die  dtanolnu  aller  übrigen  Künste  |  welche  sich  auf 
^  Pflege  des  Kürpers  beziehend  Vgl.  Lukian  Anacb.  g.  26.  Cic.  de 
<f  I;  d(?;  ±36.  „Formae  autem  dignitas  colpris  bonitate  itienda 
<b:  color  exercitatUmibus  corporU.^^ 

>)  Vgl.  Lnkia«.  Aaaeb.  %  SO.  Natfirlioh  Ist  hier  sar  von  der 
MMea  Oymnaatik  dib  Rede:  awtti  widmete  sieb  ja  TerbdltaiasmS»- 
•iCiiiBer  aar  ein  kleiner  Theü  der  Atbietjk:  Lukla»  Anaeb.  S^  14. 
^  ^mt  ph  dXlyoi.  ntkm  1^  covoNTür  V«füv9«  mtI«  Pindar.  JNem.  IV^ 
^  lesot  sich  sev^^  d<|«>vW  oMXMt,  (Uebef  dbn  Caterschted  Voll 
k^  oBd  ^;iif  T|^  iSiebelis  za  Paasaa.  II 9  1*»  d>  p.  8ia  in»I.  J.) 
^  die  Athlettk  afoht  gerade  dto  AnabUdnug  des  Kriegers  beaweekte, 
€<1(Srt  dss  Ortbeil  des  Pbilepdmea  und  seiner  Freande  bei  Plutareb. 
'Uop.  c  8.  Dasa  aber  dennoeh  nriehrere  sfegbekrSaate  Athleten  aiiob 
^"cMge  Krieger  i&d  selbst  tapfere  AaCührer  wurden,  ist  schoa  Oljrmp, 
'y  S*  5,  Aamerk.  lA.  S.  88  ff.  nachgewiesen  worden.  Die  Clirysoat 
Vdemc.  or.  29.  p.  039.  Ö40.  vO.  1.  B.  stellt  die  Athletik  höher  all 
^  krieserlscbeni  Uebnagen» 
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pk,  «Müturla,  crndtfig.,'  'ättB$^OKaUm  %  s.  w«)  gtrttUoft'Wiraiy 
•dMÜt  4le  FocB  über  den  Stof  henwbe^  ite4  der  eeeleeyette 
^«fldrsok  des  LeUm  nb  AbliUA-4ee  €»eM«  jdie  Behtebelt.  des 
kmereo  Leben«  beknodex  Iheiki  endUoh .  etbibAe ,  indem  jene 
Uebangen  Math  und  BnteehlofleenheU,  Besonnenbelt  and  aebnette 
Fneswagf  Beherrsobnng  nnfirogender  Affeote^  0ew5hBiuig  an 
O^dttQDg  und  Stötigk«t  (t^fio^*,  to  ^ftondiq^  äfäffin^  üw^ftini^ 
^taXimifa&lotf  avdqwfoid'ta^  iyilpoia^  ipcgatetetf  dt&^a^  aji.w.)^) 
lierverbringen  and  vereint  mit  der  geistigen  Ansbüdang  (fiotHron;) 
4ss  mdgliobste  Gleiebgewiebt  des  Beelenrnstandes  benr icken  and 
keimlirett  sollten^). 

Was  noa  den  auerst .  gestellten  reb  pbysisdien  Kweck, 
Oesnndbeit  and  eine  ihr  entsprechende  Farbe  betrUR^  so  haben 
$itt  Ober  diesen  die  alten  Aerzte  seit  Hippobrates,  die  Philo-" 
sophen  seit  Pyttiagoras^  besonders  Piaton  and  Aristoteles,  so  wie 
andere  Schriftsteller  der  Griechen  hinreichend  verbreitet  i}«  Der 

4)  Vgl.  Aristot.  neql  aqet&v  nal  wiat.  p.  874   Taachn. 

5)  Vgl.  Platea  Staat  III,  418,  a.  b.  VH,  «81 ,  a.  Arfatot  m^ 
jA^btw  uai  muc.  1.  c.  Pfutareh.  Thenristokl.  c.  8.  BiOBys*  Hai.  art, 
rhet,  c.  7.  nqorq.  d&Xfir.  ^.  T.  p,  »80.  t.  V.  Reldte.  Fr,  Jacobe 
venu.  Sehr.  m.  Bd.  8.  14.  les. 

1)  VgL  Platon  Staat  III,  410.  411.  a.  b.  ff.   V,  402.  a.  b.  c.  ff. 
Gorg.  c.  4,  S.  9.  10.  p.  4d0.  a.  b.  q.  75.  p.  580.'  b.  c.  c  78.  74.  S- 
155  ff.  517.  5ia  0.  50,  504,  b.  c.  Theages  c.  11,  p.  18S,  e.  180,  a. 
ArUtot.  Pol.  VII,  14,  15.  VIII,  3.  4.    Eadem.  I,  1.  ProbL  VI,  8.  Xe- 
noph.  Biem.  m,  18,  S«  9,  4,  wo  besonders  von  der  durch  Gymnastik 
bewirkten  evtlia  die  Rede  ist,  welcher  die  durcb  VemachlSssIgong 
iderselben  entstehende  »a;fe(<a  eotgegeDgestellt  wird.    Fr«  Cramer  6e« 
eobiohte  d.  Erz.  n.  d»  Uat.  Ib  All.  I,  &  188.  hat  dem  Worte  t^tlia 
4fe Bedeotang  iren  schlankem  Kl^rperwacbs beigelegt, was  durch* 
JMS  nariChtig  ist.    Vgl.  Phiton  Oorg.  p*  448.  a.  b.  Xenoph.  Mem,  üf^ 
18,  4.  Staat  d.  Lak.  VD,  8.  Aristot.  Top.  V.  7.  8.  7.  EMh  bezeich- 
net den  Zustand  des  Leibes  im  vollkommensten  physischen  Wohlsein^ 
In  welchem  sich  der  ganse  Oi^ganlsmns  in  mSgUchsierThfttigksft  ent- 
wickelt and  das  Leben  am  schOosten  gedeihet.    Daher  konnte  I^ton 
iaaseibe  Wort  von  der  aohönen  Beschaffenheit  der  Seele  brauchen: 
Staat  IV,  p.  444.  e*  vfUtd  r«  tk  ^p  <1^  m*^  mcülXo^  tttU  e&eti»  ^pvjc^^m 
Vgl«  Ges.  in,  684»  d.    So  J.  Cbrjsostomas  UomiUa  de  Hatuif  I, 
S>  S.  Aber  Ges.  VH»  788,  c.  d.  bezeichnet  Platon  damit  die  möglichst 
beste  Beschaffenheit  der  H&hne  and  Wachteln^  weftche  aom  VfTett- 
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gek(nM#  LbUaiim  bat  idoh  mit  Mschiit  Beredtsainkelt,  PIu- 
terebM  ndt  den  Glan<e  der  Polyhistorie  hlerfiber  aasgesprochen. 
lüiter  deo  Bpfiteren  Aenten  fllod  besonders  die  UrtheUe  des  Ga- 

laq»fe  Titttiereitet  werdeik    V^  VII,  795,  e*.  799.  a.  ^tro  es  aaf  die 
bewegliche  Sclmellkraft  des  Körpers  hindeotel.    Vgl.  ilmalör.  c,  J^^ 
p.  134.  h,  c.    Bei  Isokrat  Paaeg.  c.  1.  bedeutet  es  die  aus  der  ge- 
BBoden  Farbe  hervorblickende  Kraft  und  den  tüchtigen  Habitus  des 
Leibes,  irie  etwa  bei  Terent.   Eun.  II y  2^  ii,  habitudo  corporis. 
ArIjtoL  Endem*  IV y  i«  tl  /a^  iavw  ^  evrf/a  Ai/xirörir?  aagnöqf  d^dyttti 
m  riffxnxM^v  Am  fUN^rifra  aa^Moq,    VgL  Ethik.  iVicem.  IIJ,  ii^ 
8. 11,  4y  6.    So  stellt  PoJyb.  XX,  4,  1.  (vom  böotischm  Htoate)  f^ 
{{ra  nnd  ttaxexTovrte<:  einander  entgegea.     Eine   gute  Auslegung  der 
wax'l***  sowohl  des  Leibes  als  des  Staates  giebt  scherzhaft  Athene-» 
ioros  SOS  Tarsos  in  der  Darstellung,  wie  nfimlich  einer  ein  tvXvtor 
ü  xoUfdMHr  ixtftf  des  Naehts  ihm  die  Banstbür  verunreinigt  hatte  {n^o^ 
i(^t  n9Xv  Tji  0v^  tuä  r^  toI/w  xrL):  Strabon  XIV,  5,   675.    Vgl. 
Biodor.  XVI ,  449.    Dazu  Wesseling.    Bei  Xenoph.  venat  Xlly  S. 
bezeichnet  es  die  aus  dem  gesunden  Körper  hervorgehende  Gewandt- 
bdt.   Pfaitarch.  noL  na^yy,  o.  9.  braucht  es  sogar  von  der  Stimme: 
fw^?  cve(«a  xad  nrtv/icno^  ^ß*V*     ^'^  Polyb.   u.  Strab.  trügt  auch 
Xesopb.  Staat  d.Lak.  d.  eii^ia  auf  den  Staatskörper  über.  BeiLuldan. 
Anaefa.  g.  S5.  bezelohnet  es  überhaupt  die  schöne  Beschaffenheit  des 
^orch  Cebnng   durcharbeiteten   und   gesunden,    weder  zu   mageren 
aoeh  Bit  saften  fiberfSIlten  Leibes.  Vgl.  $.  18.  19.  86.    Eben  so  Pin- 
tirch.  Lyk.  c  14.  Arat.  e.  9.  Symp.  V,  7,  4.  VII,  4,  4.  Strab.  VI,  1, 
p.  S69.  von  Kroton:   w;  ro0  r6rtov  n^  iyUtaw  xeU  eve^läp  ixovT6(;  r$ 
fo^  Sta  t6  nlfj&oQ  rur  d&Xijrar,    Die  ausfiihrlichste  und  besümmte- 
rte  BrkHlrnng  dieses  Worts  gibt  Galen.  ndreQov  tär^.  o.  12.  wo   er 
Üe  titlia  mit  der  rtUia  vyUta  für  identisch  erkifirt:  tve^ia  /Ur  ovSh 

nt^  I^K)  rovTOV  neu  tve^Sa*  Ibid.  weiterhin:  o^iori;  iarip  I^k  intlnjq 
fif?  Sia&iaeuq,  tjr  vyUtav  dvofMi^üfiep  ^  e^tliav*  —  riXoq  Sv  ioxw  rf c 
iR((  r^  nSpm  rix^iy  ^  an6noq  «{?,  e«r'  oiv  dqrUtiftfi  tk  iO'ile$  t^ 
9mtbf  TDvror  ^vo/näUt^'f  th*  tve^louf^  ttO"*  vyuiav  ntX,  c.  18.  iartu  ya^ 
ff  fih  tij^  edf^MK,  19  dij  cm^obc  cv<$ms$,  itt^  Si  r^?  vyuivij<:  ^ffw«,  ncd 
tin^  TK  aiUi7  TixP^y  üxheMq  vyunfrjq  Sijpktovfyhqj  Ü^tt&nf  di  rovrow 
«Uf  nifutni  t^^  d&Xijrutijq  i^iilaq.  Vgl.  de  val,  tuend.  III ,  2.  Im 
D^^tTtr.  Xoy.  0.  11*  führt  er  des  Hippokrates  Urthell  über  die  Ath» 
ktea  aa:  dXX  a^  S^*p  «W/iacre  ti/t  dtd&etftw  avtSwj  d^tu^vfuvoq  tuU 
^  4i^oci7fo^tcK  »^ov?,  17  Tt^oqctyoi^vovat  obwrtec  oi  «raAcMoi  tovc  oil^ 
f«(  iV«i^^ornK*  '^  fUw  ydq  S^tq  ififntv6q  v$q  iari  luü  &v^XoUno^  6td^ 
^«K*  1}  Si  rih  d&Xiftuip  M  wtqw  i^t^ia  ayctAe^  tt  imi  ci$^era;rr»- 
n;  £  VgL  0.  48.  Auch  Comment,  in  Apkorism,  I,  p.8.9.  vol.JXi 
A«a.  Chart,  wird  mehrmals  der  d&XiittMiijq  und  yv^tpcunut^q  eie^iac 
fitdscht  und  besonders  das  Gefahrbringende  der  tk  än^a»  t^^^iq 
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I 

lenos  TO«  yTuf^h^^f  irdobdr  vmlqhertr  da»  «r  miriftnc 

vielen  {iivQiotg)  schwachen  und  kranken  Bf  enacben  daccb  «ag e^ 
measene  ^ronastisebe  Uebongen  die  Gegondbelt  wiedergegeben 
habe').  —  Wie  man  zu  Athen  darch  LeibegQbnng  nnd  rilter- 
lichee  Treiben  gesonde  blflhende  Farbe  eretrebte,  Migt  mit  ja- 
^endlicher  EinfaU  P heidi ppl des  In  den  Wolken  des  Aristo- 
phanes^  welcher  im  behaglichen  Wohlgefallen  an  seiner  jugend- 
lichen FflIJe  nnd  äcbÖnhc;it  eine  starke  Abneigung  gegen  die 
bleichen  Jünger  des  Sokrates  zeigt^  and  nicht  mit  ihnen  glei- 
ehea  Schicksal  haben  will.  I>enn  er  wOrde  sich  dann,  spriobt 
er  ZH  seinem  Vater,  vor  den  stattlichen  Bittem  schfimen,  wenn 
er  seine  falsche  Farbe  {to  XQ^H^  diccx&cvcucfihog)  verloren  ha- 

hervorgehoben.  Platarch  geg.  Epiknr»  c.  5.  Eoripid.  Fn^:ak  AMiolp€» 
Ulf  10  ff.  *H  Tüiv  d&hjruip  ii^  ax^or  tvi\ia  bezeichnet  die  bis  zar 
höchsten  Potenz  gesteigerte  Kraft  des  Athletea ,  welche  keiner  Zo- 
nahme  CShig  ist.  Vgl.  Galen«  Comment,  ad  Hippocr.  ne^l  duut,  ol. 
voa7if*(ir.  I,  ±7,  —  Diogenes  Laert.  VI,  S,  5.  (80,  p.,  830.  Meib.)  X 
Chrysostooi*  HomiL  de  Hat, .  J,  ^.  S,  ol  a^^ymmq  ra  0«/Msra  sa« 
evexTovrrtq  ttiv  ^&Xi^wv.  Polyb.  I,  d7,  1.  tok  ^twvtu^iriiot  wbu  tcüg 
tvitlaiq  von  Fanstkilmpfern.  CC  Philon  vö/hop  itqCh  aXXtiyo^  JL  p. 
iOi.  vol.  /.  ed.  Mangey.  Stobäos  eclog.  eth,  11^  7y  p»  60.  nennt 
als  die  vorzüglichsten  Eigenschaften  des  Leibes  i$f9,  Mlnja&gj  ffx^ot^i 
Mf^ytia^  dvrafiK:^  iyUta^  ioxi^t  *vilUt^  eviuaO^gia^  ttdJijLoqf  V'Vjr^«  "J^K 
vom  Geiste  Plat.  Tbeages  c.  12,  p.  130,  e.  Aristot.  rhet,  ad  Aleof. 
prooem.  init.  rifv  b^iv  tov  aufJMToq  evufiMTovaav,  VgU  Plttt.  Demosth. 
c.  6.  Aristot  Nie.  Xy  4^  8.  Bei  den  Hellenen  stand  die  tve^ia  des 
Leibes  der  evxt>vzici  der  Seele  parallel,  jene  Erzengniss  der  Gymna- 
stik, diese  vorsuigsweise  der  Musik.  Vgl.  Piaton  Ges.  VII,  792,  e. 
Ltikian  somn.  g.  2.  braucht  auch  tv^via  in  geistiger  Beziehung.  Eben 
so  Plutarch  Demetr.  c.  4.  20.  Agis  c.  4.  de  tnuU  virL  p.  204.  T. 
Plat.  Symp.  p.  209,  e.  vrvx^  ev^veZ.  Vgl.  Aristot.  Etb.  Nik.IlI,  5,  17. 
Das  Gegentheil  a^vi».  Epikt.  Encheir.  c.  41.  Aber  Diogen.  L.  VI,  63. 
p.  344.  Meib.  a^t;^  ncdcuatipf. 

3)  De  val.  tuend.  U,  i2.  Piaton  Gorg.  c.  20.  p.  4ö5.  a.  b. 
Aristot.  Rhet.  I,  d.  Plantns  XLosteü.  I^  2,  40.  mit  schUchten  popnUl- 
ren  Worten:  fundmmentumf  svhstruwnt  Ukerorum^  extoUunij  pa- 
rant  sedulo  in  firmitatem  ut  et  in  umm  boni  et  in  speciem  popuio 
sint.  Vgl.  Lukian  Anach.  S*  26.  de.  de  off.  1,  36,  130.  Ei«  BiM 
von  einer  natürlich  schönen  und  durch  GymnsstiJc  vollkommen  ausge« 
bildeten  Gestalt  gibt  D.  Cbrysostom.  Melancom,  I,  vcL  L  orat.  28^ 
p.  632  f*  (Reiske)  in  der  Beschreibung  des  Melancosuis»  Aoch  rühmt 
er  dessen  Gesundheit.  Vgl.  orat.  29.  Melone.  lij  vol.  J,  p.  637. 
Beiske. 
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le^  Da»  aber  aucb  zu  Sparta  eine  krSfUg  8cli5&e  Farbe 
gor  Liebfiogsbestrebang  geworden  war,  beknadet  derselbe  Koni- 
kcr,  welcher,  wie  sehon  Mber  bemeikt  wurde  ^  in  der  Lysi« 
Mä  dae  rüstige  jogendlich,  blfibende  Spartanerin  auf  die  Bfibne 
brisgt,  welclie  die  Stärke  and  mnde  Fflile  ihres  Leibes,  so  wie 
i&re  gesoAde  Farbe  nach  eigener  Angabe  der  Oymnastik  Ter* 
dankt*).  ' 

Der  xweite  die  nöthigen  Bigenscbaften  des  KriegenT  er« 
Bfrdwiide  Zweck  war  ohne  Zweifel  der  filteste  and  in  allen 
heUeoiachen  Staaten  mehr  oder  weniger  anerkannt  t}.  Denn 
kam  Ansbmeh  des  Krieges  ergriff  in  der  alten  Zeit  der  TCloh- 
ägkdt,  als  die  staatsbürgerliche  d^tttj  in  voller  Kraft  blühele, 
jeder  freie  rüstige  Mann  die  Waffen:  der  Bürger  war  Krieger^ 

S)  Aristoph.  Wölk.  v.  101.  103.  119.  ISO.  799.  Vgl.  1016.  1171. 
iLSären  über  Aristoph.  Wolken  S.  88.  Rutscher  Artotcoh.  n.  s* 
ZeiUIt.  8.  saa.  Anm.  f.  Vgl.  die  wiUlgen  Ansaile  des  Kitbaristen 
ätntOBikos  über  die  todtbleichen  Kaunler  auf  Rhodos  bei  Strab.  XIV, 
^^  651.  Bekannt  sind  jene  Wünsche,  welche  ein  Skolion  besingt: 
«n  vyuufnp  fup  ä^$aT^  itfr&,  to  di  ätvteqw,  itaXov  j^ttfia&a&  ntJu  Fiat« 
6org.  c.  7.  p.  451,  e.  453,  a. 

4)  Arist  Lys.  70  ff.  So  preist  die  yeriiebce  Zauberin  Slmaltha 
M  Tbeokrit.  II,  105  ff.  die  schönen  blühenden  Wangen  nnd  die  orif- 
^  ariXßorra  der  ans  dem  Gymnasium  kommenden  Jünglinge  Delphis 
and  Eodamippos.  Vgl.  Lakian  Anacfa.  S-  6.  24  ff.  Dion  Chrysostom. 
Vdoneom.  I,  orat,  28.  p.  631,  vol.  L  Reiske:  von  dem  latrokles: 
<'T<i  (fc  ijtavaoTO  yVfivaii6/ievo^,  — -  *wtiVoovfUv  avxhv  ini/uXiore^op,  ^v  di 

1)  Vgl.  PlnCarch  Sytnp.  11^  S^  2.  Luldan  I.  c.  Piaion  Ges.  Vfll, 
%  e.  83i,  a.  Dlonys.  Halik.  art.  rhet.  c.  7.  nqotqiTtr.  d^Xtirou^ 
'^  -iy  p.  273,  t.  V,  Reiske.  6ia  ii  taiv  yv/*PutMV  awaaxovretq  tig  xovq 
^liimH;.  Diesen  Zweck  verfolgte  selbst  der  Vater  des  Sesostris^ 
^  von  Aegypten.  Diodor.  I,  84.  p.  B2.  63.  t.  I.  Wess.  D.  Chry- 
'tttooL  Melancom.  11,  S8y  p,  540.  vol.  J.  ed.  Reisk.  zieht  sogar 
^Athletik  den  kriegerischen ^€ebangen  vor:  /lirrji  ya^  evrpvxiag  im-- 
^Atq  h  ro«c  noXefittxolq'  47  «W  a^Xriaiq  ä/M  fih' atSqtUnv^  ä/^a  ^evyrv* 
P^i  ofta  d^iaxvTy  ä/ia  di  adMpqoavvtiv  iftnouZ,  ktX.  n.  ibid.  p.  543: 
"*»Wlov  ^i  fywye  rovro  rijq  iv  roS?  noXi/*o&q  dqerijq  nQOHQipfo*  ot$ 
'^^  f*h  ol  iv&d^e  a^«<rro»,  httZ  ^toupi^up  av*  6  y^Q  ioxv^dtctroq  tw 
*^*  ni  nlii»  ;r^ÖMir  nopeZp  Swa/upo^y  oStoq  äp  fiO$  wai  äfev  OTtXmp 
^  9V9  onXiotq  xqtitrmp  imip* 


der  Krieger  Bfifger  dee  Steftte,  nid.  an  die  Waffien  gew5hiii 
flu  er  sie  lelclit  wie  eebie  Glieder.  Frfib  aohon  in  der  he- 
nriecliea  Welt  der  Hellenen  waren  dieselben  des  Mannes 
SeliBHick  nnd  nnterscbeidendes  SBeielien  des  Freien,  welcher 
sie  überall  fahrte  fan  Kriege  uid  Frieden,  wie  spiter  noch 
lange  der  Dorier  und  besondeiii  der  altheroisdie  Sitte  hewah« 
rende  Spartiat^ »).  Denn  Kampf  om  Freiheit,  Recht  und  Ehre 
war  die  Losang  des  Einzelnen  wie  des  Staates  fiberall.  In 
Sparta  bildeten  Lykurgs  Gesetze  nnd  Staatsorganismi»  den 
Bürger  zam  Krieger:  denn  er  soHte  die  bewegliche  Schatz- 
wehr des  Staates  sein.  Daher  aach  die  hier  schon  firilh  anf- 
bluhepde  GymnastilE  mehr  als  anderwfirts  eine  kriegerische  Ten- 
denz hattet).  StXrke  nnd  Gewandtheit ^  Abhirtang  nnd  Aas- 
daner  waren  die  kriegerischen  Tugenden,  welche  von  den 
Spartiaten  voradglicb  erstrebt  wurden.  Nicht  zu  Kniligen  ist 
das  Urtheil  eines  neueren  Alterthumsforschersy  welcher  in  sei- 
ner Unterscheidung  der  Gymnastik  der  AthenSer  und  der  Spar- 
tiaten bemerkt,  |,dass  zu  Athen  das  Laufen  die  Hauptübuog 
gewesen  sei^  zu  Sparta  dagegen  die,  Brtragung  von  Mühselig' 
keiten'^^}.  Zunächst  hatte  ja  eben  dessbalb  Lykurg  verordnet, 
dass  die  Knaben  barftass  gehen  sollten,  anstatt  die  Füsse  durch 
Schuhe  zu  verweichlichen,  weil  er  glaubte,  dass  durch  solche 
Abhärtung  und  Gewöhnung  der  Füsse  die  Knaben  In  den  Staod 
gesetzt  würden,  leichter  und  schneller  bergauf  nnd  sicherer 
hergab  zu  steigen,  und  dass  sie  überhaupt  auf  solche  Weise 
behender  laufen,  hoch  und  tief  springen  könnten,  als  bescha- 
het^).  Bin  stärkerer  Beweis  aber^  dass  sowohl  zu  Sparta  als 
auf  Kreta,  welche  Staaten  Piaton  die  Wiegen  der  Gymnastik 
nennt,  seit  alter  Zeit  die  Uebupgen  im  Laufe  wacker  getrieben 

2)  Tgl.  Find.  Pyth.  IV,  79.  So  die  Dolonker  zn  Plsistratos  Zeit: 
Herodot  VI,  85.  Ueber  die  ozollschen  Lokrer,  Aetoler  und  Akarna- 
nen  cf.  Tholtyd.  I,  5.  BOck:h  Expl  ad  Pinä.  p.  198. 

'3)  Piaton  Ges.  I,  633,  a.  Ladies  p.  182,  e.  183,  a.  Schol.  zu 
Fiat.  Ges.  I.  c.  u.  ff.  Xhok^'d.  I,  6.  Paus.  IV,  8,  1.  Cic.  Tusc.  11,  14* 
spricht  auch  von  der  müitia  virginum.  VgL  Manso  Sparta  I,  2,  tS7* 
O.  MiUler  Dor.  O,  313. 

4)  Fr.  Cramer  Gesch.  d.  Erz.  u.  d.  Unt  im  Altertb.  I,  &  290. 

5}  Xenopb.  Staat  d.  Lak.  U,  8.  Vgl.  Platon  Get.  I,  688.  c  d. 
Aristot.  Pol.  VII,  2,  5. 
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indeD,  kann  darau  entnommen  werden ,  dass  In  beiden  8taa- 
(eo  die  5ifentltchen  Uebnof^spliüse  für  dai9  mfinnllche  Geschlecht 
LiDfbafaiien  {Sqoiioi)  genannt  wurden^}.  Welches  Gewi<iht 
BRBste  da  der  Staat  anf  den  Wettlanf  legen,  wo  aqs  der  gros- 
sei  Zahl  gymnastischer  Uebnbgen  gerade  dieser  den  Uebangs-> 
plStzen^  anderwärts  yvfimaia  nnd  niXcu<jtQcu  genannt,  den  Na« 
leo  liebl  Und  Paasanias  bemerkt  aasdrückliohy  dass  in  dem 
Dromos  zn  Sparta  die  Jflngllnge  noch'  za  seiner  Zelt  steh  im 
VfetflaQfe  fibten'''}.  Auf  Kreta  bezeichnete  man  diejenigen^ 
welche  Ihrem  Alter  gemSiss  noch  nicht  an  den  Leibesübungen 
der  MSoner  Theil  nahmen,  darch  anodgofioi:  wer  dieselben  aber 
Doter  den  Mftnnem  zehn  Jahre  hindurch  getrieben  hatte,  wnrde 
HmÖQonog  genannt®).  Aach  war  zn  Sparta,  wie  Xenophon 
nd  Plutarch  berichten,  der  Wettlaaf  eine  der  vorzüglichsten 
üebaogen  der  Jangfranen.  So  rfihmen  idch  bei  Theokrit  die 
jnigftialichen  Genossenschaften  des  Wettlaufs  nach  BfSnner- 
flitte  am  Ufer  des  Eurotas.  Auch  hielten  zu  Sparta  die  eilf 
Diooyaaden  zo  Bhren  des  DionyAos  Kolonatas  einen  Agon  Im 
Lnfe^.  Ferner  wissen  wir  ans  gültigen  Zeugnissen,  dass 
Bptfta  80  wie  Kreta  die  Jagd  vorzüglich  liebte:  aber  Jagd  zu 
Fdss,  wie  diese  war,  ist  Sache  der  Schnellfüssigen  und  bildet 
»Ibst  gefibtc  LSufer.  Bei  Piaton  bemerkt  ein  Eingeborner,  dass 
Kreta  nicht,  wie  Thessalien,  eine  Ebene  sei^  und  dass  man  stell 
Mialb  nicht  der  Bosse  bediene,  sondern  de»  Lauf  zu  Fuss 
öbeio).  Athenfios  nennt  die  Kreter  jagdliebende  und  ebendess* 

^  Pamu  m,  14,  V   Snid.  v.  O.  Midier  Der.  II,  S.  804. 

^  Paus.  l.  c 

^  Heaycb.  V.  T.  I,  p.  900.  Alb.  Daza  ValckenSr  aä  Ammon.  p. 
•U,  welcher  diese  Stelle  berichtigt  hat.  Kastath.  aa  II.  VIII,  p.  727, 
IS— 25k  uXka  &tjXaS?i  dnod^Ofiot  iv  K^i^tfi,  ol  ftiJTtm  rwf  xoivwv  dQ6fAWß 
'tthoTTti;  hrtßo^y  xrl.  ZU  Odyss.  VIII,  159d,  55.  1788,  56.  Vgl.  O. 
^ler  Dor.  II,  904.  Hoeck  Kreta  in,  8.  lOS. 

^  Xenoph.  Staat  d.  Lak.  I,  4.  Plutarch.  hyk.  c.  14.  Theokr. 
^MU,  2IS.  Paas.  III,  13,  5.  Hesych.  y.  J$apvütoi^tq,  t.  I,  p.  1000. 
^  Meors  MUc*  Lac.  II,  45.  p.  2S94.  th.  Gron.  t  V.  Ein  Wött- 
^  Aeaer  Art,  ob  dieser  seMmt  oder  ein  anderer,  hleas  Mgnoraq, 
l^ych.  T.  Mqv»»va^^  S^6iioq  Ttof^hwf  iv  Attxtdaifior&.  Menrs  JlftsC. 
W.  lac.  IT,  13,  2990.  O.  Mfiller  Dor.  II,  8.  814. 

^  Piatoii  Ges.  I,  625,  e.  626,  a.  b.  633.  b.  VHI,  834,  b.  G.  Ce- 
^  Sparta  Xenoph.  Staat  d.  Lak.  IV,  7. 
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halb  scboelUQfliise  Leute  <i)*  Aaeb  war  ja  die  Krfptefai  20 
Sparta  eiae  beaondere  Art  von  JagdOboagy  deren  wichtigster 
Act  im  Laufen  und  Rennen  M  Tage  und  Nacht  bestand^  da 
die  hieza  aasgeschicicten  rüstigen  Jfingüpge  durch  Entbeh- 
•rnng  genötbigt  wurden,  von  allen  ihnen  su  Gebote  ste- 
henden Mitteln,  [besonders  von  Schnelligkeit  und  Gewandt- 
heit Gebrauch  zu  machen,  um  sich  die  nöthigen  Nah- 
rungsmittel zu  verschaffen  <*).  JE/u  den  Uebungen  des  spar- 
tanischen Kriegsheeres  gehörte  auch  der  Schnelllauf  (SgoiioCf 
&hnlich  dem  decur$u$  der  Römer)  i*).  Ferner  waren  die  Spar- 
Üaten  gute  Ballspieler,  und  bei  ihnen  wurden  bi^kanntlich  die- 
jenigen Junglinge,  welche  aus  dem  Bphebenalter  in  das  der 
Mfinner  einzutreten  begannen,  cqmiQeli  genannt ^^).  Aber  das 
^  bei  den  Hellenen  auf  vielfuche  Weise  getriebene  Ballspiel  er- 
forderte und  erzeugte  bedeutende  Beweglichkeit  und  Gewandt- 
heit 1^).  Auch  verehrten  die  Kreter  und  Spartiaten  den  Apol- 
lon  Dromfios  durch  Opfer,  ao  wie  die  Belpher  dem  'jiaoXlm 

ii)  Athen.  XIV,  080,  c«  Anffiülend  genag  nennt  Pluiarch  de  utiU 
ex  inim.  c.  i.  Kreta  a&ij^j  wogegen  er  Gryll.  c.  9.  die  Ki^i^nxa« 
alyen  erwähnt.  Max.  Tyr.  diss.  JII,  iO.  gedenkt  der'^ii^a«  und 
^fdfun  der  Spartiaten.  Daher  lieferten  die  Kreter  treffliche  Dolicho- 
droffloi  in  den  heil.  Spieleo*  Vgl.  Abschn.  0,  S-8«  H«  Th.II,  Abscfan.  2, 

i>)  Piaton  Ges.  I,  088 1  C.  d.  MQwntia  —  &av/uun£q  noXvnoroq 

fuB^  ^ni(^.  Daza  d.  Schd.  Vgl.  Barthelemy  Anach.  IV,  47,  155,  4dl. 
Anm.  9.  Biest.  Maaso  Sparta  I,  8,  141  ff.  Vorzfiglich  O.  Dluller  Dor. 
I,  8.  810  ff.  Unznlässlg  ist  Schillers  Unheil  fib^  das  VerhältoUs  der 
Heloten  und  die  Krjptte*  Abh.  fiber  d.  Ges.  d.i^l^urg.  u.  80L  S.104. 
Bd.  10.  Stutlg.  1885. 

18)  Xenoph.  Staat,  d.  Lak.  XII,  5.  Plat.  Apophth.  Lac.  F.  p.399. 

1«)  Paus.  III,  14,  0.  J.  Mears  Mise.  Lac.  II,  3,  p.  2358.  t  F. 
th.  Gronov.  Hippasos  bei  Athen.  I,  14,  d.  e.  legt  die  Erfindung  des 
Ballspiels  den  Lakedamoniern  hei.  finstath.  zu  Od.  VI,  115,  p.  155S. 
1559,  03.  bemerkt,  dass  anter  den  damaligen  Staaten  Lakedfimon 
am  meisten  dem  BalUipiele  ergeben  gewesen  sei.  Vgl.  BOckh  corp. 
iiucr.  n.  1386.  1432. 

15)  Ueber  die  mit  dem  Ballspiele  verbundene  vielseitige  Bewegang 
'  aller  Theile  des  KOri»ers  und  die  wohlthnrade  Wirkung  auf  densel- 
ben, besonders  mit  dem  kleinen  Balle,  handelt  Galen  ausfOhrlich  m^ 
rov  ^ta  ß$M^  a^w^eiq  fv/tipcufUnf  c  !•  2.  wo  er  aa<di  bemerkt;  t6  A 
neu*  TtQoßcUptw  nai  iiq  rä  nXdyu$  futcattidap  o^  ßttt^  aneXth  yvfuMftt^» 
Vgl.  c.  8.  4. 
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rnttfi;  Mdigtea  <^«  Dta  beüebte  kriegerische  PyrrUch^  wel- 
che 20  Kreta  und  Sparta  eehoo  von  fünfjährigen  Knaben  ge« 
üM  worde^  war  fin  acht  dorischer  Tanz  der  Gewandtheit  und 
Sotnpelie  des  Leibes«  Platoo  betohrelbt  dieselbe  als  eine  or« 
diesüflcb-gfianastische  Uebnngy  wobei  man  doroh  rasche  Wen- 
dflofeo  die  verschiedenen  KampfW'eisen  in  offener  Fddschlacht^ 
kesooders  Angriff  und  Abwehr  mimisch  Torstelle  i^).  lieber- 
bii|it  Edehnete  sich  ja  der  SpaitlatQ  in  seinen  Chören  und 
roniiglioh  in  den  gymnopädischen,  den  schönsten  von  allen^ 
dveh  rhythmische  Bewegungen  und  mimische  Darstellungen 
als  gewandter  Tfinzer  aas  ^®).  Jedoch  den  anwiderlegliclisten 
Beveif  dafür,  dass  die  Ueboag  im  Laufe  so  Sparta  mit  einer 
Vorliebe^  wie  nicht  leicht  in  einem  anderen  Staate,  getrieben 
wurde,  UefM  die  bedeutende  Zahl  der  Spartiaten^  welche  in  den 
beDeoMchen  Festspielen  und  besonders  in  den  grossen  Olympien 
to  Sieg  im  Wettlaofe  errangen,  deren  Namen  uns  von  Paa- 
Moias  nnd  Africanns  (bei  Enseb.)  aufbewahrt  sind  ^  9).  Der 
pQaNre  Theil  dieser  Siege  flUit  «wischen  die  Ewanzigstc  und 

l>)  Plataroh.  Symp.  VIII,  4,  4.  Meors  MUt.  Lac.  J,  i.  p.  2S99. 
0.  NuUer  Dor.  I,  804.  BOckh  corp.  inscr.  n.  i44€.  p.  684.  ad  n. 
U54,  p.  4M.  vol.  II. 

^f)  Pkt.  Ges.  Vn,  p.  815,  a.  b.  Dass  die  Pynrhiohe  besonders 
mA  Cebong  in  SchneüigkeU  bek wecken  sollte ,  seigl  Athen.  XIY, 

n  Ihmh#  nai  tiq  ro  ^troitipov^  ^ev^ttr,  /»^iM  fUrMWf  p/tfi*  aiSe&a&cu  ms- 
«ciwow.  VgL  631,  a.  Aach  war  et  eine  beliebte  Kriegslist  der 
'^pvUates,  vor  nnd  in  der  Schlacht  den  Feinden  den  Rücken  siuo- 
kekres  aad  zn  fliehen,  nm  jene  zur  Verfolgung  sn  locken,  nnd  dann 
^  Zentreoten  deslo  nachdrücklicher  nn  schlagen.  So  die  Spartiaten 
nter  Leonidas  bei  Thermopy]&:  Herodofr  VII,  all.  dlitq  p^vy^tiow 
^^n^  — >  /icrai7r^a|pö/»tro*  <M  xatißaXXop  nXij&ei  €UM»^&f/t^ovq  xmp 
^im.   Solche  Manoenver  sind  aber  nur  das  Werk  der  Schnellfus- 

^  AtheaSos  XV,  678,  b.  e.  Manso  Spart.  I,  S,  175  t  Müller 
^'  n,  S.  250.  838  ff. 

^  Ptni.  m.  V.  VL  Alkioan.  bei  Boseb.  Chr.  I,  p.  99—45.  p. 
il^~6IP.  Conu  dUs.  og.  of.  p.  i2i  fL  VgL  Knwso  Olympia,  Sie- 
^nreneieftalss.  s.  t.  Auch  in  Pentathlon,  in  welebem  der  Wetttauif 
^ wtahttger  Theil  war,  afthlto  Sparta  nicht  wenige  Sieger:  Paus. DI, 
^  V,  8,  S.  0,  1.  VI,  16,  4.  VI,  1,  ;8.  Snseb.  Ckron.  40.  Cors.  F.A. 
in,  9,  g9'.  <Nm.  ag.  p.  ±96.  ±4».    S.  Oljnpla  Si^errerselchttiss. 
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fftnfiEigste  piympitide  ^').  Dagegeo  konnte  der  stebenie  mfili- 
0eUge  Faastkampf  y  ao  wie  da«  stehende  and  liegende  Packra* 
Hon,  welches  nur  geringe  SchneUfOssiglidt  bedarfte,  za  Sparta 
keine  Billigung  nnd  Aufnahme  finden*  Daher  auch  in  diesen 
beiden  Kampfarten  kdne  Spartiatea  als  Sieger  in  den  hdligeo 
Spielen  genannt  werden,  wolil  aber  Athenier'^}. 

M)  0olion  In  der  15.  (Hymiiiade  aiegte  zu  Ol3roipla  der  Lakoner 
Akanthoa  In  DoUcbos:  AfHcan.  bei  Biueb.  Chron,  J.  'EXL  iL  p.  38. 
Pausan.  V,  6,  8.  nennt  ihn  als  Sieger  im  DiauU^a  4er  feigenden  Olym- 
piade.   Vergl.  hierüber  Th.  I,  Absclm.  6,  g.  8.  4.  Anmerk.  u«  Olym- 
pia IT.  Siegerverzeiclinlss  s,  v.  Alcanthoa.    Das  Verzeichniss  der 
afimiaüiclien  apartaniaoben  Sieger   In  den   verschiedenen  Arten  des 
WeUlaafes  der  bellenladien  FasteiNlele  wird  Tb«  Hy  Abachi^.  9.  S-  9« 
nnter  Spartas  Letstangen  in  der  Gymnastik  und  Agoniatik  gegeben. 
Auch  aus  den  Worten  des  Agesilaos  be^  Xenoph.  Ages.  V.  ö,  erhellt, 
dass  man   In  Sparta  nicht  bios  Schönheit  nnd  Stfirke,  sondern  aach 
Schnelligkeit  wünschte.    Xenoph.  Staat   d.  Lak.  II,  9.  Anab.  IV,  S, 
95.  berichtet  er,  wie  das  aas  Persien  mruckkehrende  Heer  der  Hel- 
lenen in  Trapezont  angelangt,  einen  gymniaoh.  Agon  beging,  nnd  dem 
Spartiaten  Drakontios  die  Sorge  für  den  Dromos  Übertrag  und  ihn 
nun  Vorsteher  des  Agons  machte.    Philoatrat.  Sen,Jmag*  If24^Yom 
Hyakinthos:  Aaiuuyuidv  /ii$i^»&ov  nal  xipf  nv^fu/p  6q&6ii  xal  S^öftuv  oi» 
dyvf$vaaT09,    Philostrat.  iun.  Im.  c.  14.  Ton  demselben  ag>vQiif  nh 
avTf)  X0V9W  in^  ev&tlqt  rjj  %9fii*j\.    Dasselbe  sagt  er  vom  Meleagros: 
M^f*eu  <M  a^f)  e^Ttayetq  ttai  S^&al,  y>iqti9  h  toiq  ^Q^ftotq  UieHmk     Vgl. 
W^leker  za  dieser  Stelle  p.  854.    So  braucht  Hom.  II.  IX,  505.  a^r^ 
ans?.    Kroton  schien  sich  in  der  Wahl  der  gymnastischen  Debangsar- 
ten  ▼orzfiglioh  e^rta  znm  hfoster  genommen  zn  haben.    Aber  kein 
Staat  hatte  nfichst  Sparta  and  Elia  so  viele  and  so  ansgezeichnete 
Sieger  tan  Wettlaafe  als  Kroton.  Vgl.  oben  g.  1.  Auch  das  Pentathlon 
mit  seinem  Wettlaufe  wurde  zu  Kroton,   wie  za  Sparta  wacker  ge- 
fibt    Nach  solchen  Angaben  dürfen  die  Worte  des  GMen.  ntql  tov 
d(M»  fUMQoiQ  üffcUijotq  yv^¥*     0.  8.  ovde  d»a  toOto  Aa*tSöufi6¥tot  nXettßtop 
i&vvarro  to»  Tdx*<rta  &e7r,  dlka  tm  /itivovtaq  dpa$Qw  nicht  auf  die  Gy- 
mnastik und  Agonistik  der  Spartiaten ,  sondern  auf  die  Welse  ihrer 
Kriegsführung,  auf  ihre  Tapferkeit  in  der  Feldschlacht  bezogen  wer- 
den.   In  Betreif  der  Gymiiastik  und  Agonistik  ist  das  Gegentbefl  in 
den  Worten  des  Athenäos  enthalten  (XTV,  680,  d.) 

*i)  Pintarch  Lyk«  c.  19.  Apophth.  Eiaa  t  VI,  p.  859.  Seneoa  de 
Imef.  V,  3.  Faber  A^imisL  I,  9,  p.  1896.  tk.  Gr.  Vlil.  Manso 
fitparto  I,  8, 158^  O.  Muller  Per.  U,  807.  Die  DarsteUnng  des  Stattna 
Theb*  Vly7B7.^  wo  er  bei  der  Gründung  oder  enten  mythiselie»  Feier 
der  nemeischea  Spiele  durch  die  gegen  Theben  ziehenden  Ai^geler  den 
liakener  AtoiamaB  zum  Fanatkampf»  mit  dem  Kapanena  hervortreten 


65 

$.  M. 

BetracUen  wir  das  Ssthetische  Blement,  welches  dch  ia 
der  Gymnastik  der  HeUeoen  geltend  aaclite,  so  belehrt  nmi  eia 

• 

Bsst,  kOmite  daher  unpassend  genannt  werden ,  wenn  nicht  diese  my- 
tbitche  Begehenheit  der  altheroischen  Zeit  angehörte,  In  welcher  der 
«rartaDlselie  Stammberos  Poijdeidies  ato  der  gewaltigste  FMstki»* 
pfer  gepriesen,  und  aoch  vom  Stat.  1»  c«  als  Lehrer  des  AJkidamas  ge- 
nannt wird.  Jene  Veraohtang  des  Faostkampfes  ging  laut  angeführter 
Zeugnisse  erst  spfiter  von  Lyknrgos  aus.  Im  auffiaUenden  Widersprä- 
che mit  Plotarch  nnd  Seneca  I.  c.  stehet  Piaton  Protag.  c.  80,  p.  849L 
IimL,  wo  es  befsBt,  dass  Sparta  viele  Sophisten  habe,  welche  sich  aber 
verstellen  and  Ihre  Weisheit  an  vertiergen  soeben  durch  den  ange- 
nommenen Schein,  als  seien  sie  gymnischen  Üebnngen  ergeben,  mU 
0»  fiif  com  TB  TtaxdyrvrtoUf  fu/iavfiiifot'  avrovC)  «si  tfuivraq  niquiXirtoif 
r«,  xai  9tXoyvfireunovo&  txL  O.  Müller  Dor.  11,  805,  2,  „von  den  La- 
konizonten,  die  nach  -^  gegen  die  Sitte  ihrer  Vorbilder  —  den  CS- 
itoikanpf  eifKg  trieben.^'  Diese  ganze  Stelle  des  Piaton  Ist  wottl  nor 
iroiiseb-scher^iaft,  w$d  Piaton  mochte  es  hier  nicht  so  genan  neh*- 
nen:  er  wollte  nur  dardi  Sassere  Abzeichen  einen  athletischen  Ha- 
bitcs  TeranscbaaUchen  nnd  wählte  hieza  die  hervorstechendsten  Attri- 
bute. WSre  Sparta  dem  Faostkampfe  nnd  dem  Pankration  zu  Pia- 
tons Zell  hold  gewesen,  so  würde  es  sicherlich  viele  Sieger  fn  die- 
nt Qebongsarten  erzengt  haben,  da  nns  anch  nicht  für  einen  efnzi- 
gea  sichere  Gewähr  überliefert  wird*  JEWar  wird  bei  DIegen.  Laeri 
I,  TS,  p.  45.  (Meib.).  CheUons,  des  Weisen,  Sohn,  als  Sieger  in  Eanst- 
kampfe  zo  Olympia  genannt.  Allein  Diogenes  konnte  leicht  Irren, 
oder  vielleicht  ist  statt  nvyiirjq  —  naXi^q  zu  leseo,  welche  Worte 
oft  verwechselt  worden  sind.  V^.  daza  Menaglns,  welcher  Plln.  H. 
K.  VII,  30  nnd  Tertntl.  d€  anima  s.  59  anführt.  —  Wenigstens  fin- 
det sich  keine  anderweitige  sichere  Spnr  dieser  Angabe.  Anf  einte 
Kbr  spaten  lakonischen  Inschrift  wird  ein  uns  unbekannter  Sieger  im 
Bingen  und  Pankration  in  den  Leonideen,  einem  spartanischen  Agon 
genannt  Aber  aus  der  verstümmelten  Inschrift  lässt  sich  nicht  ab- 
nehmen, ob  der  Rieger  ein  Lakober  oder  ein  anderer  Hellene  wi^r. 
IHese  Inschrift  gehSrt  aber  der  Zelt  nach  HadHanns  an,  und  kann  da- 
^gsr  nfdits  entscheiden:  BÖekh  corp,  inscr.  n.  i42i.  Im  Ringen 
Qod  Pentathlon  zKhIte  Sparta  viele  Sieger  unter  Männern  und  Knaben« 
(la  Pentathlon  der  Knaben  zu  Olympia  nur  einen ,  weil  es  hier  nur 
ciooal  an%eftibrt  wurde.)  Propert  III,  12,  8,  welcher  das  Pankration 
npir  spartanischen  Jungfrauen  beilegt,  verdient  mit  seilen  Phanta- 
"iegeMIden  keine  Beachtung.  Schon  Manso  Spart.  I,  Si,  162.  hat  des- 
■a  Zeogniss  verworfen.  Man  hat  ihn  (AHg.  Enc.  III,  0,  S.  373.)  recht- 
färtijren  und  sogar  zum  Zuschauer  machen  wollen,"  ohne. hinreichen- 
te  Grand.  Hätten  die  Sparttaten  in  der  Kaiserzeit  den  Fanätkampf 
^  Pankratioji,  wie  andere  Staaten  mit  Eii^r  betrieben ,  würden  sie 


BHck  Mf  die  Natur  ond  BgeBthfimliclik^  des  loiuBoheD  Stam- 
mes,  daes  jenes  analog  dem  In  der  redenden   and  plasüscben 
Kunst  obwaltenden  hier  am  tiefaten  wurzeln  und  sich  am  kräf« 
Cigsten  entfalten  konnte.    Denn  unter  ionischem  Himmel  blühete 
ja  ursprünglich  der  jugendliche  Baum  der  Schönheit,  unter  des* 
sen  anpiuthigem  Schatten    sich  Gratien    und  Musen  vereinten 
isum  freundlichen  S^iel  mit  Ibren  Lieblingen,  welche  dann  von 
den  Idealen  des  Wahren  und  Schönen  durchdrungen  und  be- 
geistert mit  schöpferischer  Kraft  jene  Meisterwerke  der  Poesie 
und  Plastik  $5U  Tage  förderten.     Dafür  können  allein   schon 
Homer,   Kalllopes  grösster  Jünger  und  würdiger  Träger  der 
hellenischen  Utteratur,  und  Herodot,  dessen  Bede  so  mild  wie 
sdn  Hhnmel,  vollgültiges  Zeugniss  geben.    Der  sinnige  loner, 
Bur  unbeAingepen  lebendigen  Anschauung  der  Natur  und  Aus- 
senwelt  hingesogen,  erfüllte  und  nfihrte  aus  dieser  unerschöpf- 
lichen Quelle  der  Gestaltungen  seine  Phantasie  ^  und  entnahm 
diesem  ewigen  Ursplegd   die  Tjrpen  seiner  Gebilde.     Darum 
mussten  Ihn  In  den  Erscheinungen  des  Lebens  Harmonie  und 
Schönheit  der  Formen,  Ebenmass  und  Bbythmus  in  Bewegung 
und  Buhe  am  innigsten  ansprechen.    Treffend  ist  diess  schon 
In  dem  alten  Hymnus  auf  Apollon  angedeutet,  wo  die  laoner 
Im  langen  Gewand  (welches   mit  seinem  reichen  Faltenwurf 
Ibrtwifarend  die  Ionische  Tracht  von  der  dorischen  unterschied) 
auf  Dolos  den  Apollon  durch  einen  Agon  verherrlichend  dar- 
gestellt werden.    Der  Dichter  fügt  hinzu:  „Wer  da  die  laoner 
fichauete,  würde  behaupten,  dass  sie  Unsterbliche  seien,  welche 
einen   ewigen  Frühling   in  jugendlicher  Schönheit   leben,   er 
würde  die  Anpiuth  ^n  ^len  gewahren  und  sich  In  seiner  Seele 

auch  Siegfo  In  den  hefligep  Spielen  davon  getragen  haben.  Erst  in  der 
späten  Kaisenseit  kommen,  wie  bemerkt,  einige  Beispiele  auf  Inschriften 
vor,  wo  jedoch  nicht  von  (Siegen  in  den  heiligen  Spielen,  sondern  in 
Iskonischen  Kampfspielen  die  Rede  ist,  ond  in  welcher  Zeit  die  alte 
nationale  Sitte  ondArl  derSpartiaten  schon  läogist  verschwunden  war. 
Vgl  Tbl.  II,  Abschn.  9*  8*  8-  Dagegen  hatte  Athen  yiele  Sieger  im 
Faustksmpfe  und  im  Pankration  aufeowelsen.  Vgl.  Demosthen.  geg. 
Mid.  p.  537.  R.  Piodor.  XVH,  101.  AeUsn.  v.  h.  XXI,  Ö8.  Paos.  VI, 
13,  6.  Qerodot  IX,  10$.  Pind.  Nem.  IJ,  ±0,  Eoatath.  za  n.  ^.  1324. 
61.  Eoseb.  Chroti.  ioxoq.  ftway.  p.  830.  Scalig.  S.  Oljrmpia  in  Ver- 
Kdchalss  d.  OJI^mpipaiken,  und  Cors.  d.  ag.  p.  i2:^,  194.  i:S8.  ±48. 


fwm  i>^  Von  der  BDlde  des  frenndOeheo  kMiMien  Bfauiwki 
ist  0choD  obeo  geredet  worden»}.  HomeroB  neonft  die  loner 
fiewandadUeppeade  (ihtex^tmsg,  iXxecinmXoi)^)*  Aber  lange 
fiUeoreiche  Talarge wooder  wareo  imsier  eia  Beweia  derPraohi«- 
iiefte  der  Nation,  welche  sieh  mit  solchen  za  aohnäoken  liebte^}« 
In  allen  diesen  Besiehnngen  tritt  eine  starke  Differena  doa 
Hnischeo  ond  dorischen  fitammes  hervor«  Her  zom  Wirken 
and  Waltea  in  slaatsbargerlicher  Gesammtheit  geneigte  Dorler 
wir  nicht  jener  sinnlichen  individoellen  Beaehaolichkeit  der 
Nitor  und  Ansaenwelt  ergeben  nnd  nicht  von  so  beweglichem 
Genfitb  nod  für  finssere  Biodrfick6  der  Gegenwart  in  solcher 
Weise  empf&oglich^  als  de^  loner  ^3*  Vielmehr  auf  seine  in« 
oereWelt  gerichtet  war  er  ernst  inid  bedächtig,  statig  and  be- 
luirrlicb,  einftieii  and  streng  gegen  sich  nnd  andere ,  feierlich| 
erhaben  nnd  voll  ethischer  Würde^  besonders  in  grossen  ent^ 
flcbeideoden  AQgenbUckeO|  wenn  die  Stimme  des  Staates  rief 
oid  seine  Thatkraft  forderte.  Diese  Züge  misammengefiisit 
iildeteo  jene  dorische  Sopbroflgreei  innere  Siobeit  und  Harmonie. 
Diese  Bigentbfimliehkeit  des  Stammes  mnaste  aacb  dem  in  der 

1)  Hjnn.  auf  ApolT.  140—164.  Strab.  X,  p.  405.  lonfen  zeich- 
Kte  sich  auch  in  der  spfiteren  Zeit  durch  schanwiirdfge  Agone  aas. 
Vgl.  Paas.  y,  21,  A.  Corsini  diss.  äff.  J,  i2^  p.  60,  AUg.  Enc  lü, 
f  &  dSe  t  Bockb  corp.  inscr.  n.  ^4i.    p.  496,  vok  IL    Dann 

^not. 

*)  Vgl.  oben  S-  17.  Anmerk.  Die  Raoptatelle  Herodot  I,  148.  Oi 
w  i»»«?  ovro«,  rwir  nai  r6  IIaviuvi6v  iart,  xov  fih  ovQafov  nal  r«r 
y»  ip  T«  TtaJXitrttfi  izvyxarov  lS^v<fd/Atro&  Jtölutq  Ttdvrmv  oii^^mwf^ 
^  {m«K  XSfMif  «TJU  Q.  C.  149.  ovrot   de  ol  AloXieq  ^ey  irv^op  ttrUtaihm 

^  IL  VI^  448.  XIII,  685.  Hjrmn.  auf  Apoll.  1.  o.  Aristot.  d^  mi- 
rsi'  f.  20S  f.  Tauchn.  Ceber  die  ionische  Tracht  BOttiger  Aldo«- 
^laBdiobche  Hoch«.  S.  233.  Anm.  Die  Pytbia  redet  im  Orakel  bei 
Berodot  I,  55.  den  Krösos  mit  Avdi  nodaßqi  ai|.  Piooys.  Hai.  orf. 
M.  c.  5.  Horat.  Carm,  IIJ^  6,  2i.  bezeichaet  die  üppigen  Taozß 
^looer.  Vgl.  Rhodigin.  L.  A.  VII,  10,  p.  387.  X.X,  14,  p.  1114« 
^äiaadros  bei  Lydas  de  magistr,  JII,  64,  p,  ^68.  nennt  die  Äv^l 
^n^^ttfiq.  Vgl.  Meaandro«  im  Trophon.  bei  Athen*  IV,  p.  139  t 
>•  XII,  p,  517,  a.    Vgl.  Böckh  Expl,  ad  Find.  p.  ±40. 

^  Daher  das  auf  ionischem  Boden  gediehene  Epos  eben  so  wop 
lig  tb  geecUchtUche  Darstellung  Prodact  der  Dorier^  wohl  aber  ly- 
<^e  Poesie.    Vgl.  O.  Müller  Der.  U,  B5a  f. 
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OyttMNitik  iniltoBdeii  isChellflehaii  Biemento  elae  andere  Keh- 
tQD^  geben.  lonleohe  Zierlichkeit,  Aiimatb  and  SchOnbeit 
konnten  Uer  nicht  die  Grandfprm  bilden,  sondern  nfionerwür« 
dige,  ernste  und  geneatiene  Hnltang,  welche  innere  Ruhe  ond 
•Klarheit)  Mass  und  Besonnenfarit,  Bntschlossenheit  und  Conse- 
^(iienB  verkAndigen^).  Der  Porier  glioh  daher  eowohl  aof  den 
Vommelplltzen  der  Clymnastik  und  Agonistik,  aln  hi  der  em- 
nten  Feldschlacht  einem  langsam  anschwellenden  Strome  nod 
war  hier  wie  dert  seines  Sieges  am  so  gewisser^. 

S.  93. 

Betrachten  wir  endlieh  den  vierten  angegebenen  Haopt- 
vweek  der  gymnastischen  Üebongen|  den  ethischen ,  n&ber,  so 
'▼erdient  sanüchst  der  Math  {üviioq^  xb  ^fioitdig)^  welcher 
darcb  diesellien  geweckt  nnd  genfihrt  wurde,  und  Tt>m  Piaton 
▼orztigtich  gewOrdiget  w'orden  ist,  genanere  Beaditnng.  Pia- 
ton onteraehddet  die  rein  pSdagegische  Gymnastik,  welche  das 
eilen  so  nothwendige  als  heilsame  Svfioeidig  bezwecke,  von  den 

9)  Analog  offenbart  sich  der  dorische  Charakter  in  der  Kanat, 
sellist  In  ihrer  Baakanst.    0.  Müller  Dor.  II,  256  f. 

e)  Wenn  die  o^iti;  des«  hellenischen  Staatsbürgers  sich  yorzugUch 
wsa  Sparta  in  hitchster  Steigerung  zeigte,  und  wenn  AristoteL  m^i 
d^er.  xai  xcuu  p.  978.  Tauchn.  bemerkt:  xa&6Xov  di  r^c  fUp  o^erfc 
iartf  t6  noMf  omniSotlow  xf^v  Std&taw  ntql  xriv  ^ffvx^^i  ^ Qt/talai^ 
MK«  €BT9y/*i9aiq  ttiT^aea*  x^f^V^t  ov/*9t»9OV0av  xara  ndpta  ra 
lU^  ^yso  möchte  man  behaupten,  dass,  wie  sich  in  dem  SeelenKu- 
jitande  des  Spartiaten  ruhige  Besonnenheit  und  eine  auf  physische 
Starke  gegründete  Harmonie  zeigte,  sich  auch  in  seiner  Gymnastik 
gemessene  Taktik,  überhaupt  besonnene  ond  planmSssige  Ausübung 
der  Kunst  bewfthrte.  Einen  entsprechenden  Charakter  hatte  auch  ilire 
Kriegstaktik.  So  zeigten  sich  die  Spartiaten  schon  im  ersten  mes- 
senischen Kriege.  Paus.  lY,  8,  1.  2.  Vgl.  die  Charakteristik  der  Do- 
rier  bei  0.  MüUer  Dor.  it,  404  ff.  In  ethischer  nnd  ästhetischer  Be- 
ziehung überhaupt  abgesehen  ron  der  Stammverschiedenheit  Plat. 
Staat  III,  899,  a.  411,  a~e.  412,  a.  vn,  521 ,  a.  Protag.  c.  48,  826, 
b.  Ges.  VII,  791 ,  c.  d.  795 ,  e.  796,  a.  Aeschin.  g.  Timarch.  S-  ®-  9- 
liukian.  ntql  6^x^a.  g-  ^^*  Aristot.  de  viri.  et  viL  p.  274,  T.  Plnt. 
sytnp,  IX,  14,  T.  Philopüm.  c  8.  Die  Spartiaten  begriffen  unter  ra 
scaiUs  vorzugsweise  die  Gymnastik.  Xenoph.  Staat,  d.  Lak.  III,  8; 
dazo  Raase.  Vgl.  Allg.  Litterat -S&eitg.  Nr.  201.  Nov.  188«.  S.  873. 
Jedoch  hat  dieser  Ansdmck  ancb  in  vielen  Stellen  eine  tuntesendere 
Bedeutung. 


tgosdseheo  ÜebirogMi  te  AthMdD,  wtldie  leAglieh  «tf  Ab*» 

e^g  der  LetbeastSrk«  (gmfi^f  Ao^)  ftovehM,  ohne  jenen 

piigogisoh  wiohclgen  Zweck  na  emreben').    Beeondera  0OI« 

Jerdie  WehrmänDer  aefnes  Stentes  mit  dieiein  Mathe  nneg»* 

rf^  smy  ond  swnr  In  richtigem  Verhiitniiee  oder  in  der 

titea  SBeohoogt  welche  durch  eweckmiesige  BinigaDg  der 

firaatae^  mit   der    /iovaae^   hervorgebracht  werde  »)•     Denn 

«er  Math  solle  Mki  eine  wildnofloderode  Flamme  sefaiy  wel« 

he  logebaadigt  keine  Schranken  kenne,  was  der  Fall  sein 

«rörde,  wean  die  Gymnastik  allein  ohne  Mass  und  Ziel  getrie» 

bei  der  lieüsam^n  Krasis  vermittelst  der  fMvctx^  entbehre.  Wer 

die  Gfmaastik  anf  solche  Weise  flbe^  werde  roh  nnd  nnbto» 

igt  uod  wolle  alles  mit  Ranhhdt  und  Gewalt  dorchaetzen,  wie 

(io  wildes    Thler    ohne   Kenntite    des   SchkkMchen,    ohne 

riehfigen  Takt,  ohne  Suin  für  schöne  Form  nnd  gefäUge  Sitte'> 

Mit  denelben  psychologisehen  Tiefe  and  genauen  Kenntnlss  der 

Meoiebenaatur  nrCheUt  der  grosse  Pidlosoph  über  den  nntge^ 

1)  Piaton  Staat  HI^  410,  a.  b.  411,  a.  b.  Vgl.  Arlslot  P^U  Vm, 
£•  RkeC.  I,  9.  Das  ^vi»ondkq  sollto  die  Gnudlage  sein  zur  «ydip«^ 
^'  ^  ir^oxTixo«  tlö^  rSv  xaXSp  i^ywp  h  tol^  lur^vvoi^y  mal  w;  S  96ßt09 
tldei.  gai  vne^nxoi  röi  v6/iifi  xtX.  Vgl.  Plutarch'Lyk.  c.  16.  Nar 
v\  Mer  za  bemerken,  dass  die  athletischen  Üebangen  allerdings  aach 
^  erzeogten^  wenn  auch  nicht  jenen  wohlberechneten^  ethisch  nnd 
pädagogisch  heilsamen  und  auf  edlere  Zwecke  des  Lebens  gerichteten. 
^  symp,  VJIT^  4,  S.  redet  von  den  d&XTjtixoi  dywrt^  und  bemerkt: 
«I  ^i^fUp^  vno/iiinyimq  r^y  aomjatVy  ov  ia^vqv  xoXq  awfiaat^  aXXa  ital 
^  f^oi^ftao&  inai^Qvrai  utal  ailovvrat,  D.  Chrj'sost.  Melancotn,  !/• 
«rsf.  29 y  p.  542,  vol.  L  (Reisk.):  ovSevl  yaq  äUw  f  rrj  evv^xh  ^^ 
V*  ^tl  nqaxiXpy  Ton  der  Athletik  im  Gegensatz  zum  Kriege^  in  wel- 
^  Ai^  WaiTen  entscheiden.  Ein  Beispiel  des  spartanischen  &Vfioe$* 
^gewährt  Amompharetos  bei  Herodot  IX ^  53  if.  Plutarch  Aristid« 
^  17.  oennt  ihn  dvij^  ^vfioBi^ti<i  utal  gnXoxMwoq,  Vgl.  die  Charakte* 
ristik  des  Klearcfaos  bei  Xenoph.  Anab.  11,  6,  1—15.  Ein  treflTendes 
GemSde  eines  thatrflstigen  Spartiaten  mit  unverwüstlichem  Mathe  gibt 
Hotarch  in  der  Lebensbeschreibung  des  spartanischen  Königs  Kleo- 
seaes,  besonders  iu  den  letzten  Capp.  36  —  80. 

*)  Daher  meint  Piaton  (Staat  IU,  41S,  a.),  dass  ein  Gott  diese 
teden  Künste  den  Menschen  verliehen  habe^  hü  r6  ^vfiott^iq  mu  ri 

S)  Platsn  Staat  m,  411,  e---e.  Vgl.  Vin,  648»  d.  e«  Artetet,  de 
^  etviL  itUi.  poit  Eudem.  p.  9T9  f«  T.    Plutarch  m^  d^9C 
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geikgeietzten  Fall«    Wenn  nfimlicb  der  Mensch  mit  gfiiltcber 
Vernachlüsfiigang  der  Gymnastik   sich   nnr   darch    die  ko^ 
aosbilden  nnd  forCw&hrend  liebliche  nnd  rflbrende  Harm<|eeii 
darch  die  Ohren  wie  durch  Trichter  der  Seele  znföbreo  i«ilte, 
und  00  sein  gUinzes   Leben   hindurch  von  süssem  Getön  m- 
rauscht  wQrde^  dessen  ursprflngUcher  natfirUcher  Mnth,  Mlser 
aolohen  habe,  wfirde  dareh  jene  Ueblicbe  Masik  anfbngs  lio 
Eisen  erweicht   and    von  H&rte   und  Unbiegsamkeit  zu  efnr 
▼mibeilbaften  Temperatur  herabgesümmt:  wdterbin  aber  wür^ 
aach  und  nach  alier  Math,  alle  Thatkraft  geschmolzen  und  st 
gleichsam  die  Nerven  der  Seele  zerschnitten,   nnd   es  bleibe 
mr  ein   verweichlichter  Mensch,  ein  untauglicher  Wehrmann 
snrflck.    Habe  er  ursprünglich    eine    schwache  und  kraftlose 
Natur  gehabt,  so  sei  es  schndl  um  ihn  geschehen:  sei  er  aber 
jnit  einer  krfiftigen  muthigen  Seele  ausgerüstet  worden,  so  ver- 
liere er  durch  jene  schmelzenden  Harmonieen  das  Gleichgewicht, 
werde  empfindlich  und  reizbar ,  und  an  die  Stelle  des  Ihm  von 
Natur  zu  Tbeil  gewordenen  Muthes  trete  Jähzorn  und  mürri- 
ncfaer  Missmuth.    So  der  tiefdenkende  Piaton  8). 

8)  (Staat  in,  410,  a.  412.  b.  Sammarisch  411,  a.  ort  ol  fäv  yv- 
i»imat$HJj  ax^ar^  jif^i^aa/tero«  dyQi(0TBQ0&  rpv  diorzoz  anoßaivovaw*  ol  69 
ftovaitttj  y  fMXcut(aTeQO&  av  fiytorttUy  ^  wq  xdlXtav  avroiq*  Aber  die 
Wehrmanner  seines  Staats  sollen  sich  durch  jene  glückliche  Verein!* 
goDg  beider  Elemente  auszeichnen:  deon  xov  f&h  ^^ptoa/Upov  ata^qw 
%B  nal  dv^q^ia  fi  yn;xij'  ^ov  (Fi  dint^fioarov  ^etXij  *cU  dygotitoq.  Am 
scb&rfSiten  deatet  er  das  Ganze  an  p.  419,  a.  oTtta^  dv  dlXiiXo««^  ^vctq- 
ftoa&^TOv  iTtitetvo/Uva  nai  dvufi^ivia  fUx^h  tov  TtQoai^Korroq,  —  top  xdX- 
JUot'  d^  f^oxHiuijj  yv/ivcurc&xijp  mi^rvvvra^  Mai  fiex^uurara  rfi  ^xÜ 
7tqo^iqo9xay  tovTOw  6(^&6raT^  dw  gicufte»  etvat  xeXiatq  fiovautwtctrov 
'  nai  t^of^/ioatO'eaxoPy  xrl.  IV.  442,  a.  b.  /tovatxijq  xai  yvf^vaariK^q  »Qcttj^i 
QVfA^ttva  avtd  not^aei^  r6  f$iv  i/riTeivovaa  xai  x^i^ovaa  Aö/o^  re  »aXoi^ 
nou  /ia&^fUMiif  x6  Si  drutaa,  not^fiv&ovfUv^  ttal  ^fui^ovaa  d^fiovi^  xe 
nai  ^v&/i£  xtX.  Vgl.  Theät.  c.  2,  p.  144,  a.  b.  Lach  es  p.  188,  d.  e. 
Staat  399,  a.  Platarch.  IlXax.  ifixiy/t.  IX,  1.  Diesem  Urtheile  über  die 
Tonkonst  sÜmmt  Cic.  Ges.  IL  Id ,  88.  bei :  iusentiot  enim  Platoni, 
nihU  tarn  facile  in  animos  teneros  atque  molles  infiuere^  quam  va^ 
rios  canendi  sonos:  guorum  vix  dici  potesty  quanta  vi$  sit  in 
utramque  partem.  Vgl.  Plat.  Ges.  IV,  722,  d.  e.  Aristoph.  Wölk. 
971.  Aristot  Prob!.  XIX,  29.  Pol.  yill,  d,  7.  Plotarch  noX.  naqary 
€.  80.  avfin.  VII,  5,  1.  IX,  14,  6.  mqi  ftova,  c.  17.  19.  23  ft,  TttQi 
Saat^,  c.Ö.  Vergleich,  des  Pelop.  mit  Marc  c.8.  lieber  das  Ethische  in 
der  Tonkonst  der  Alten  flberhaapt  Bdckh  de  metr>  PInd,  Illy  8  p> 
838  ff.  0.  MQUer  Dor.  II,  S.  819.  Thiersch  Einl.  z.  Pindar.  S.  4a  ff. 
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f.  t4. 

Fflr  die  Wahrheit  dieser  Behaoptüngen  geben  die  helleni« 
gdieo  Staaten  selbst  in  ihrer  verschiedenartigen  geistigen  und 
pbyfflschen  Bntwickelitng  hinreichende  and  belehrende  Beweise. 
b  einigen  Staaten  war  das  gymnastische,  in  anderen  das  ma- 
mht  Biidangselement  vorherrschend.  Die  Böoter  haben  ge*« 
zNgt,  weüjfie  Frucht  aus  der  überwiegenden  Gymnastik  her- 
vorgehe. Obgleich  B5otien  nicht  ohne  festliche  Musik  und 
Poesie  und  überhaupt  keineswegs  ohne  geistige  Cultur  war, 
80  waren  doch  die  Bewohner  weit  mehr  der  Palf&stra  und  gyw 
iBinstisch-ritterlichem  Treiben  ergeben.  Sie  waren  dafier,  wie 
die  Alten  berichten, Wer  wegen  und  kampflustig,  überhaupt  die 
(offlDitaarischen  Turner  unter  den  Hellenen.  Denn  wenn  es  auch 
bei  ihnen  die  erste  gesetzlicfhe  Forderung  der  Erziehung  war,, 
äch  der  Aulödik  zu  befleissigen^  so  vermochte  diese  doch  nicht 
geong,  die  einmal  aus  dem  Gleise  der  hellenischen  Sophrosyne 
getretene  ungestüme  Natur  des  Böoters  in  Schranken  zu  hal- 
ten^ welche  überdiess  noch  durch  die  aus  ihren  Gelagen  und 
Schmaosereien  hervorleuchtende  Liebe  zu  physischem  Genüsse 
ic8  Lebens  begünstiget,  über  die  schwachen  D&mme  eines  gel- 
fügen  BUdungamittelg    hinwegstrebte  i).      Der   Charakter   der 

1)  Ptaton  Ges.  I,  636,  b.  e.  ra  yvßtwd<fia  ttai  rä  ^vaahta  —  xqo^ 
nf  ndanq  /ecJUTro.  ^riXovat  di  MüLriemr  xai  Bontnoiv  nal  Sov^itar  fta*" 
k-  (Jeher  ihre  Kühnheit  Diod.  XI,  88,  p.  985.  Soxova^  ya^  o«  Bow 
TU  tarn  rof  Tmp  detitwr  V7to/$ovaq  xai  rovc  noXepuxovq  dyöirctq  ftif^ev^ 
iiürtc^cu  Twr  alXmv  xtA.  Ephoros  bei  Strab.  IX,  1,  p.  401.  nennt  sie 
h^  xa«  neudei^  ft^  X^Oftfi^i^vq.  Dann  eärww  di  tircu  t6  X6ywf  md 
*iPxl«K  T^$  nq6q  Äif&^Ttovq  63uyn^atUf  fidrtjq  ^int/MXii&^imt  T^q  smca 
^ß9P  d^cTiy«.  Plut.  9ymp.  llß  6,  2.  fOhrt  ihren  8ieg  bei  Leuktra 
aar  ihre  paläatrlsche  Gewandtheit  zurück.  Derselbe  Pelop.  c.  19.  dU' 
Ol  rafto^ira*  Td  ^ou  "^VfiMtiStq  avTiSv  uai  ax^tov  avUva^  xai  arvyqqti" 
wf  tvQvq  ix  n<Mwf  ßovXofitvoiy  noXvr  fUv  dy^/As^rro  xai  aaovijj  xai 
"udti^f  xdtfii  xAp  avX&p  xtX.  Vgl.  Alkiblad.  G.  8.  Athen.  IV,  c  67,  p., 
169,  cd.  XII,  c.  47,  p.  634,  b.  Pindar  fragm.  JF,  9^  p.  684. 
Böckh  Anlhor.  Plan.  III,  ^,  t.  U,  p.  638,  Jac.  Musische  Wettfcfimpfe 
n  Orchomenos  mit  Chören  der  BIfinner  BÖckh  corp,  inscr,  n.  iÖT9. 
i680,  iö83.  lieber  ihre  Gelage  und  Schmausereien  Polyb.  XX,  4, 
?•  oU'  6(ffn^aa9r£q  iti^oq  eiwxiav  xai  fii&aq  o^  /M^or  toiq  ow^aa»  ^{«Zv« 
^90«')  dJUa  xai  Toiq  ^vx«Xq'  V/^.  XX,  6,  5.  6*  u.  BOckh  corp,  inscr. 
^  a.  i62Sj  p.  792.  In  dieser  Inschrift  v.  48.  49.  heisst  es :  xav 
P^iifNK  r«  xoiq  ^eoiq  xai  ^rßaaroZq  xqKtßoaiaq  xai  ä^iata  xcu  yXv* 
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B5oter  zeigte  sieh  aoch  in  Ihrer  Kriegsweise,  00  wie  ihre 
Fefadelost  Oberhaupt  edch  in  Ihrem  ansserordentlicheD  Wobige- 
Ikllen  an  Hahnenkämpfen  offenbarte  ^3.  Am  anfralleodsten  aber 
trat  jener  Mangel  harmonischer  Einigung  der  physischen  und 
geistigen  Bildong  bei  den  ihren  Stammgenossen,  den  Arkadern, 
ganz  nnfihnlichen  EynSthern  hervor /welche  an  sich  schon 
durch  die  Lage  ihres  rauhen  von  hoben  und  theils  von  den 
höchsten  wilden  Bergrücken  des  Peloponnesos  umgürteten  Land- 
striches mit  ungünstiger  Luft  zur  Rohheit  geneigt  auch  noch 
die  Musik,  die  göttliche  Gabe  des  Himmels,  verschmSheten  und 
daher  so  arg  verwilderten,  dass  sie  die  gottlosesten  Frevel  be- 
gingen ^3*  Als  einst  nach  solch  einer  Unthat  ihre  Gesandten 
durch  die  Städte  Arkadiens  nach  Lakedfimon  zogen,  verwiess 
man  sie  überall  aus  dem  Gebiete,  die  Mantineier  aber  veran- 
stalteten nach  ihrer  Entfernung  sogar  eine  grosse  Lustration 

«<«r/»ovc  ital  9inva  od  dUXinw  7to$w9  rtL  v.  67,  ndrta/q  %ovq  -O-eoffiivovK 
Mai  rotfc  otffeX&^aq  dnb  tuv  TioXionf  ^ykwtatv  h  r^  ^«ar^w,  n^f/tjuatd 
c«  iTtoifiat  /uydXa  xal  noXvreX^,  wq  ^Mxovera  xai  h  talq  Tte^iq  nöXtaiP 
Tok  &ana¥rifuxxci  a^ov  yevia&a$  xtL  Cic,  de  fat,  C.  4,  nennt  die  The- 
baner  pinffues  et  vaientes.  Corn.  Nep.  VII,  1 1 ,  d.  (hnnes  Baeotii 
firmitati  corporis  quam  ingenii  acumini  instrpiunt.  XV,  5;  2^  Uli 
genti  plus  inest  virium  quam  ingenii,  Ceber  das  alte  Spruch  wort 
Bowtia  vq  vM  dessen  Ursprung  d.  Scbol.  z.  Piod,  Ol.  VI,  148 — 152, 
p.  150 — I5d.  B.  Kraünos  nennt  sie  daselbst  p.  1dl.  Svoßoiwtol,  «^ov- 
n^^^Qwv  yhoq  wd^Mf.  In  Betreff  ihrer  politischen  Verbältniase  wird 
ihnen  dennoch  bei  Piaton  Krit.  c.  15,  p.  53,  b.  c.  das  ei$90/«eia^a* 
beigelegt»    Isokr.  Archld.  c.  8.  em^ahnt  ra^  Gt^ßaUnf  dXaiwuUnq. 

9)  Herodot  IX,  40.  Pans.Vin,  17,  8.  IX,  22,  4.  Doch  waren  sie 
auch  tüchrige  Wehrmfinnery'wenn  sie  gate  Führer  hatten,  wie  Epa^ 
mlnondas  und  Pelopidas :  Paus.  IX ,  13,  14.,  was  aocb  aas  jenem  be- 
kannten Bande  einleuchtet.  Besonders  ausgezeichnet  waren  ihre  Hab- 
nenkSmpfe  asu  Tanagra:  Lnklan.  Gall.  $•  4.  Hesych.  ▼.  xoAoi^^'l»  TV»- 
vay^oMq  dXettrqvmp.  Said.  ▼.  Tavay^aZoi,  nnd  ♦•  l4XtitTQv6va  d&X'rjT^jv 
Tavay^Zov,  wo  er  hinznffigt:  qldovttu  dk  evysvilq  ovroi.  Vgl.  Kühn 
EO  Aelian»  Fragm,  p,  789.  Interpp.  Liikian.  Galt.  $.  4.  Jacobs  In 
Anthol  t  VIII y  p.  63.  Athen.  XII,  13,  p.  551,  a.  Babrius  fragm, 
XXXIX,  p*  i64.  (ed.  H.  Knoche)  ans  Suid.  l.  c.  Antipat.  Sld.  ep. 
hXXXVlI,  8.  tUf^i^t  Tawtyqa.  Vgl.  oben  S«  8-  Anm.  5.  0.  Mull. 
Orch.  8.  »e.  27.  408  ff. 

8)  Polyb.  IV,  17,  4.  c.  21,  5.  6.  Sinnvoll  Ist  die  ethische  Vl^ir- 
knng  der  Masik  in  dieser  Bezlehang  vom  Homer.  Od.  III,  ft^^H.  an- 
gedeutet. Vgl.  Plnt  9ept,  sap.  conv.  c.  14.  de  superstit.  c.  5. 
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(m&tt^ig)  ihrer  SMi  üwl  flHirtai  die  OptelUere  riaga  «Oi 
ihr  gBDMfl  GeUet  hemm  *>  Eine  solche  Ahweieliaiif  mltteo 
Doter  wohlgeUldeteD  HelleBeii  gibt  redendes  Zengnln  von  den 
Folgen  des  gestörten  Gleicbgewidits  der  beiden  gemnnteB  Bftl- 
dongselemente.  Fdr  das  entgegengesetste  Verfailtniss  lassen 
flch  gviüge  Belege  in  mehreren  Staaten  der  »riatisehett  Helle- 
oeo  80  wie  In  einigen  Grossgrieohenlands  finden ,  in  welehen 
die  (rytnoastik  vor  der  Masik  surflcktrat.  Und  hatte  die  Mo- 
nk  ihren  ernsten  Gegensats  verloren ,  so  war  es  der  nnge^ 
ziomteQ  om  so  leiditer,  ansEOSchwdfen  and  znr  Veppigkelt 
ZQ  enterten.  Die  schmelsende  lydische  nnd  mixotydische  Ton- 
art, 80  wie  die  weichliche  tonische  tiberhanpt  sind  schon  von 
den  ntten  hellenischen  Philosophen  and  Aesthetikem  vielfach 
gefaidelt  worden.  jivdwta&ii(:  galt  fttr  iidvna^q^')\  ein  starker 
Beireis  der  nach  Sinnengenoss  strebenden  Ueppigkeit  der  Ly- 
der.  PJaton  tadelt  daher  als  kundiger  Psycholog  die  Wonder«* 
kfiostelei  (d-aviiuxftovqykijj  die  manaichfoehen  honten  Composide- 
KB  [na/nodotaa  moUXfi4xta)  ond  die  weinerlichen  Harmoirfeen 
i^inimäeig  oQftofüu)  in  der  Tonkunst  seiner  Zeit^j. 

Dagegen  zeigte  sich  das  Streben  nach  jener  glücklichen 
^goog  beider  Bildongselemente  in  allen  übrigen  Staaten  des 
PelopoDDesos  in  einem  mehr  oder  weniger  hohen^  Grade*  Gy- 
■Bkche  und  musische  Wettfcfimpfe  konnte  man  fast  fiberall 
Khaaeo;  und  in  'diesen  bewShrte  sich  ganz  besonders  die  schöne' 
vohlgealscbte  hellenische  natdalou  Bedeutsam  wurden  daher 
^  die  gymnischen  nnd  musischen  Agone  vereinigt  aofjge- 
'öhrt,  nicht  nur  im  Peloponnesoa  y  sondern  auch  anderwärts  so 

^  Polyb.  IV,  81,  8-10.  Athen.  XIV,  086,  e.  Aehnllch  bandelten 
^AthenSer,  nachdem  sie  von  dem  schrecklichen  Skytalismos  der 
•^rgeier  Tenionniett :  Platarch  reip,  ger,  praec.  c.  17,  Paus.  21^  SO^ 
UWo^.  avra/.  bei  Eoseb.  p.  825.  Scalig. 

^)  Athen.  XV,  690,  b.  c.  Vgl.  Herodot  I,  93.  156.  Veber  die 
irische  Tonart  Athen.  XIV,  617,  b.  ff.  634,  d.  635,  a. 

^  Staat  m,  309,  a.  411,  a.  Ges.  V,  670,  a.  VII,  812,  d.  e.  Vgl. 
^«  p.  188,  d.  e.  ArlBtotel.  Pol.  Vlil,  7.  Plutarch  a^mp.  Vlly  6. 
^>  »fi  Movff.  G.  S.  30.  Athen.  XIV,  p.  624,  d.  Böckh  de  meir,  Find. 
%  ^}  p.  2BS.    Vgl.  Rutscher  Aristoph.  u.  s.  Zeltalter.  ».  191. 
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wokl  la  der  Oteren  ab  In  4er  epSterea  ZeH^)*    Die  einzelnen 
Staaten  aoüea  hier  nielil  dorchgemastert  werden«    "Wir  wenden 
uaiera  Bliclc  nur  aof  einige  ond  swar  znnäcbst  auf  die  pelas«« 
ginohen  Aikader,    den   anüten  Stamm  im  Kern  der  eohOnen 
Halbittsely  und  dann  auf  das  dorlaolie  ra&clitige  Sparta.   Die  Ar- 
kader,  kttline  und  tapfere  Männer  ^  welche  adt  alter  Zeit  an 
allen  grossen  Unternehmangen  der  Hellenen  Antli^  genommen; 
ond  die  sonst  standfesten  Spartiaten  mehr  als  einmal  ans  dem 
Felde  geschlagen*},  fibteo  die  Gymnastik   wacker,  begingen 
mehrere  uralte  gymnische  Wettkfimpfe  und  sShlten  Tiele  Sie- 
ger in  den  heiligen  Spielen  *)•    Aber  sie  waren  nach  gleich  den 
gewaltigen  Rittern  des  Mittelalters  grosse  Verehrer  derTonkanst, 
und  llihcten  dieselbe  nach  dem  Zeogniss  des  Ephoros  und  Polybios 
Boersl  als  wesentlichen  Bestandtheil  ihrer  StaatsverAssang  ein^). 
Denn  bei  ihnen  worden  die  Knaben  darch  gesetzliche  Verord- 
nong  schon  von  Kindheit  aaf  dasa  angehalten  y^  Hymnen  und 
Pfiane  zur  Verehrong  der  Götter  nnd  Landesheroen  abzusingen. 
Aach  lernten    sie  die  Weisen  des  Timotheos  aad  Philoxenos^ 
und  hielten  jShrlioh  einen  Chortanz  im  Theater  aoter  Begleitnog 
dionysischer  Flötner.    Femer  Qbten  sie  die  ^fißari^QuXf  welche 
jährlich  aaf  allgemeine  Kosten  im  Theater  aufgeführt  worden, 
mit  Bhythmas  and  taktischer  Ordnung.    Eben  so  veranstalteten 

1)  So  lübrte  noch  Alexandros  flist  überall  den  gymnischen  nnd 
amslscben  Agon  vereint  auf:  Arrian.  fixped.  Alex.  Vlly  14,  Vgt 
VI)  Z8,  Dienys.  Hai.  art  rheL  c.  T.  n^qtnt.  d&X.  g.  4.  p.  273^ 
t>  V.  R«  dta  fiip  Tttfv  ßOvaiMÖh  ax^oa/Mxraiir  ncu^tvorrtg  ^/ioq  (Tm»  <U 
€th  yvinvuSip  awaanovrtiq  ck  ^ov^  noXifAOvq.  Dionys.  Hai.  Ant, 
Born.  IV,  7y  470.  R.  von  panegj^rischen  Festen  dieser  Art:  ii^O^a 
awlo9t9i  yvpcu^h  Sfiov  tuU  Httifotq  «arei  rovq  dTto^itxO-ipTaq  XQ^^^i 
üvfi&v&p  re  »eU  avftnoutiiyv^ow  mal  dywmq  iTtniXovp  hgnixoiff  nai  yv^ 
piPtKOvqf  Kai  tth  ntql  f*ovattnj¥  wtovofMtwp  «a«  roi/c  ^$ovq  xowoZq  ara- 
&^ptaa*  idt^^vPTO.  Vgl.  Tbakyd.  in,  104.  Diod.  Sic.  XVI,  00,  t  U 
p.  IM.  Wess.  Dionys.  Hai.  R.  A.  II,  20,  p.  800.  L  I.  V,  18,  p.  88a 
U  n,  Reiske.  Vgl.  Olympia  I,  S*  ^*  3*  18.  14.  .Anm.  u.  Piaion  Mene« 
zem.  p.  ;e49,  a.  b. 

>)  Vgl.  n.  II,  611.  Herodot  I,  66.  146.  Xenoph.  Hell.  VII,  4,  23 
S4  ir.  Anab.  IV,  6,  18.  Polyb.  IV,  20,  1.  Pausan.  IV,  17^  d  ~  4.  Vgl 
unten  Th.  II,  Abscbn.  9.  S-  SO -23. 

V)  Vgl.  Th.  U,  Abschn.  2.  g.  23. 

4)  Polyb.  IV,  80,  7.  21.  Athen.  XIV,  22,  p.  626,  a.  Virgil.  Bu 
coh  Xy  39. 
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sie  geadMehaflUoli^  ntt  fesAiehea  dpMni  vttrfcan^ene  Zoflam- 
DenkflaAe  der  Mfinner  ond  Fnraeii  and  fabrtcti  Chöre  der 
JongOraoen  and  Kraben  auf.  Und  aolebe  Einrichfongen  hatten 
sefaoD  lo  firflber  Zeit  Ihre  VorAüiren  begrOndet,  am  die  durch 
die  Nttar  ihren  gebirgigen  Lande«  and  unfreandlicben  Himmela 
{m  ütQtijipfTog  xfjvxQotii^tt  xcä  arvjfoif^a)  ylirarsaohte  Raoh- 
heit  des  Charakters  tu  mildern  and  za  veredeln '}. 

Noch  beatiaiiliter  erlcentten  wir  did  Mericmale  der  platoni- 
icbea  Krtsis  beider  Bildangselemente  Im  Leben  der  l^partiaten. 
Deoo  80  stark  aacb  das  ^v/Aoeidig  derMben  <*)  darcb  Lykurgs 
Verordaangen  Qberbaapt  ond  besonders  durch  sweckmässige 
ßyffliMsÜk  kriftig  angeregt  und  geafihrt  hervortrat ,  so  hatte 
doch  derielbe  Cresetftgeber ,  mag  sein  Name  aach  nur  den  6e^ 
njQintbegriff  politischer  Grandnngca  ond  gesetzlicher  Binrioh« 
tngeo  veranscbnollchen^,  eine  in  helle)^oher  Weise  das  er- 
Tüuchte  Gleichgewicht  bezweckende  Grundlage  geistiger  BiU 
JQQg  g:elegt8).  Wie  weit  er  Oberhaupt  die  geistige  Bildung 
Kioer  Spartiaten  begründete^  kann  hier  nicht  erörtert  werden. 
Abs  der  edlen  und  münnerwürdigen  Binfaohheit  aber,  welche, 
«ie  in  Bpartäs  polKIscber  Yerfassuhg  flberhaopt,   so  auch  in 

*)  Polyb.  IV,  19,  So.  21.  Atlien.  XIV,  1»,  p.  626,  a—e.  Vgl. 
^arch.  Pomp,  c.  28.    Paus.  VIII,  16,  8.  41,  4.  5.  56,  4. 

^  Vgl  Tbemist.  Bapkrad.  Pkü.  orai.  I,  p.  i8.  Od.  G.  Bern, 
hmf,  16140  f    welclier  seine  Ideen  den  flateniseben  naobgebU- 

iethat. 

^  C.  Fr.  Hermaon  gr.  Staatsaltr  $.  S8.  Anm.  14.  6;  50.  will  ge- 
^  0.  Miyier  Dor.  1 ,  187.  II ,  16  Lykurgs  geschichtliche  Geltung 
litit  bezweifelt  wissen. 

^  Deber  die  GesSoge  and  Rhythmen  des  l^^riscfien  Dichters  und 
^aprieatera  Thaletaa,  welchen  Lykurg  nach  Spftrta  geführt  haben 
^  Phitarob  Lyk.  c  4.  nolif  r6  »dofiiar  ix^rttor  xdi  xäraaTdtixov  Sv 
••?»jrfwi  MOTtn^aövovTO  Xtltj&öttaq  ra  ijO^ ,  ttal  cxtvwxeiovvTO  tw  s/JAw 
^  «aJUtfi»  ix  T^c  inix^^*^^^^^^^  *■©*■*  ^^o?  aAAi/Aovc  xano&vnUt^.  Vgl. 
^^i,  Pol.  II,  9.  TOvrov  Sk  j^iviaBxu  Sd).fjra  irrti^r,  ÖoAf/TO?  ^dxQoa- 
^':' Amv^y9w  xai  2UüLtVMo*  xtX.  Plut.  I.  c.  Strab.  X,  4,  p.  482.  Sk&ov 
^^nliföutatu  0uX'fjT&  pktkonoi^  ^hd^l  uml  rofio&tr^x^  xtX.  Paus.  I,  14, 
^V^L  M.  Capella  de  nupt  Merc.  et  PhUol.  JX,  p.  S14.  H.  Grot. 
W.  hihi  6r.  I,  p.  dd6.  Co^siSi  F.  A.  lil,  15.  Mfiller  Dor.  f,  186. 
M3.8&2.  n,  17.  891,  887.  Hoeck  Kreta  Th.  III,  S.  864  ff.  Auch 
Isaers  Gcsaoge  soll  bekanntUch  Lykurg  zuerst  nach  Griechenland 
Hrtcbt  baben:  Piutarch  Lyk.  4.  20.  SIrah.  t.  c. 

ö 
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selaer  ettdseh  miBd8Cbeo  AtiMUxmg  obwftUeiei  dOrfe»  wir  ml 
gutem  Ornode  sohlieasen,  dass  die  physicheD  ood  geistigei 
Bildungselemente  Im  Verbfiltniai  za  den  polidscbeD  Groudsalzei 
richtig  gegen  einander  abgewogen  warea  ^  ond  das  eine  darel 
das  andere  ermassiget  and  in  Scliranken  gelialten  worde.  Da< 
her  der  Sparliale  das  rechte  Mass  io  Wort  und  Tbat  (reffeni 
veranschaulichte,  fiiofiichheit  and  Reinheit  war  hier  sowoh 
als  in  der  Musik  die  erste  onerlässliehe  Ferderaog  <^)«  Aad 
die  mit  der  Gymnastik  verwandte  Oreheatik  Michoete  sich  si 
Sparta  durch  lebendige  edle  Mimik »  aehOneo  Bbythmus  oo| 
schauwärdige  Gewandtheit  aa^.  Die  gymoopSdiachen  Cbdr« 
wobei  die  krfiftig  belebenden  Paane  auagezeiohoeter  Liederdieb 
ter  abgesungen  wurden»  waren  musterhaft  und  werden  von  de 

0)  Piaton  Ges.  I,  ei8*  Treffend  scbos  Homeroa  yon  dem  Meae 
laos  II.  Uly  214.  nw^nivy  oUm  ftdXa  Xiyi»q*  inü  ov  noXv/AvB^(iq*  Vg; 
Knstalb.  p.  407,  14.  DIonys.  Hai.  art.  rhet  c.  8^  Plat.  Lyk.  c.  21 
in»Ht.  Lac.  i-l.  Ueber  ihre  bündige  ond  iDhaltschwere  Worikurz 
BerodoL  III,  46,  Xenoph.  HelL  I,  1,  88.  Plucarch  Ages.  e.  7.  Dioge 
nes  I,  72.  (t^oc  XeÜMw9toQ),  Sext.  Rmpirik.  adi9,  rket  II,  p*  ^91 
(Scbol.  za  Pbit.  Ges.  I,  626.  c.  d.  Vgl.  Paos.  IV,  6^  2<  Aiieh  wurde 
an  den  Deokmfilern  des  Paasanias  und  Leonidas  jährlich  Reden  gcbal 
ten.  Paus.  III,  14,  1.  Dasselbe  Streben  nach  Kurse  der  Rede  legt  Pin 
dar  Isthm.  V,  58  den  Argeiern  bei.  Vgl.  Sophokles  Im  ras.  Odysseq 
bei  d.  JSchol.  za  Find.  I.  c.  p.  548.  B*  Also  kräftige  altheroische  Bun 
digkeit  der  Rede  vorzuglich  im  dorischen  Volke  bemerkbar.  Vgl.  di 
Worte  des  AehlUeas  bei  Baripid.  Iph.  Aul.  927.  O.  Mfiller  Dor.  I 
861.  Ueber  ihre  Hasik  Flut.  Iiut,  Lac.  JT.  IT,  Agis  c.  10.  de  pro\ 
in  virt  c,  i8.  de  mtcs.  c.  4.  Ctc.  de  legg.  UJj  1^,  89.  Paas.  II 
12,  8.  Athen.  XIV»  698^  e.  f.  «cbol.  an  Arlstopb.  Wolfcea.  1^.  Ari 
stot  Probl.  XIX,  81.  Strabon  XIII,  2,  618.  Marmor  Par.  ▼.  49.  M 
B5okh  corp.  inscr.  n»  »SZ-l,  Dazu  fte#.  crit  et  kist.  p.  SiH.  3ii 
voh  IL  o.  Can.  chron.  p,  336»  v.  IL  Diod.  Sic.  fragm.XIy  P-^^ 
Wess.  t.  II.  Taetzes  Cbil.  I,  16.  Zenob.  V,  9.  Suid.  ▼.  m«^«  ^^i 
i^d.  Ueber  das  angebliche  spartan.  Dekret  geg.  d«  TImotheos  Boet 
de  mus.  I,  i.  MüUer  Dor.  H,  824,  1.  Büokh  carp.  n.  ü.  ^^^'  ^ 
p.  28.  ad  n.  34,  p.  Si,  Ueber  die  grOsstentheUs  au  Sparta  lebei 
den  Lyriker  Eomelos,  Tyrtäos,  Alkmaa  u«  a.  Lykurg  geg.  Leokra 
p.  162.  ed.  Steph,  1585.  Platarch  de  mus,  c.  3T.  48.  de  staU.  re\ 
c.  i4.  de  nobii.  c.  8.  apaphth,  Lac,  Paue,  Cleombr.  ä»  ^-  ^■'^ 
Gr.  II,  898,  p.  54.  I.  Bd.  Jac.  SohoL  zu  Od.  III,  267.  Ueber  die 
lyrisches  Mass  gebrachten  ^^^  des  Ljkargos  Plst.  Lyk.  c  1 
Bockh  corp.  n,ii,  vol.  L  p.  88.  MuUer  Dor.  I,  184,  C.  Vr.  Hemai 
gr.  Staatsalt.  g.  28,  7.  S.  49.  g.  24.  S.  50. 
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UkA  mftmifchflieh  'gepriesen^,  Aas  solchen  Bestrebungen 
tfereelbeo  sowie  ans  vielen  andern  analogen  Verlifiltnlssen  dOr- 
feo  wir  wenigstens  folgern,  dass  anch  bei  ihnen  die  Mosen 
aod  Charitinnen  eingekehrt  waren  and  sowohl  ihr  Staats-  als 
Familienleben  zo  einem  echt  hellenischen^  auf  ssasan^menstim- 
aender,  natörUch  dem  Princip  Ihrer  nohtaUt  entsprechender 
Ansbildong  geistiger  nnd  phjrsischer  Kräfte  beruhenden  gestal- 
tet hatten  ^i).  Das  ^fioetdi^  derselben  war  demnach  hinrei- 
eheod  mit  der  hellehischen  Humanitfit  and  Milde  (tjfie^  xal 
mjuof)  gemischt,  am  sie  im  Gegensatas  so  den  Barbaren  als 
ttfate  Helleneo  betrachten  za  kOnnen.  Wie  awpQoovnjy  iyxQd" 
im  und  äfdqaya&lä  der  Bpartiaten  sind  allzabekannte  Tagen- 
den, als  dass  de  einer  nlh^ren  BrArterong  bedtirften. 

Wir  wenden  tin»  von  dem  Peloponnesos  hinweg  za  dem 
kedeatendsteii  aller  hellenischen  Staaten,  nach  Attika,  am  auch 
hier  za  sehen,  wie  sich  Piatons  Idee  verwirkttoht  habe«  Da« 
Tsileodete  Master  jener  innern  Harmonie  war  der  gebildete  At- 
6ker,  welcher,  wie  ein  gelangenes  plastisches  Kanstwerk  dnrch 
RhSne  Form  and  seelenvollen  Aasdfack  als  Spiegel  verwirk- 
lehter  geistiger  Schönheit  erscheint,  so  dnrch  Äusseres  Eben- 
BM  nnd  Rbythmos  das  innere  Gleichgewicht,  die  harmonische 
küdoog  anktindigta  Der  attische  Blick  schon  war  ein  anter- 
tthddendes  Merkmal^},  die  attische  Bede  war  wie  der  Honig 

^  Athen.  XlV,  681,  K  e»  XV,  OTB^  b.  e.  Paus.  HI,  11,  7.  Vgl. 
intM.  Gr.  VII,  19,  l<  I,  p.  Sil.  Jao«  Enstatb.  11.  %ff.  1880,  8.  Menrs 
Orehealn  p.  1946.  t  vm.  Gron.  TbeS.  Arfstotel.  Pol.  VII ,  4.  legt 
iea  Spartiaten  die  FSbIgkeit  bei,  gnte  und  sdiiechte  Melodieen  rlcb- 
H  zu  benrtheiien. 

11)  Vgl.  PIntarcb  Lyk.  e.  21.  BOckb  prooem.  ad  itid,  LectBer. 
iBi2^29.  p.  ö.  IJeber  ibre  Liebe  sa  gescblcbflicben  Vortrügen  O. 
HoHer  Dor.  II,  884,  1.  Vgl.  I^Fatarob  Apophth.  Lac.  Apesü.  1,  p.  B7. 
'Wie  bfitte  auch  Kritias  bei  Xenopbon  Hell.  II,  8,  84.  die  Staats- 
Tff&ttoog  der  Sparüaten  die  schönste  (MtiUcdriy  noUx%ia)  nennen 

1)  AristoplL.  Wölk«  1176.  inl  roj;  nqöa&nov  t^iath^  *Atr$«iv  ßU^' 
^  Hier  8on  es  ein  Gesicht,  ans  welchem  attische  Abgeschllirenbelt 
<M  YencbmitztbeiC  hervorleoohtet ,  andeuten.  Winckelmann  Gescb. 
^  Knut  I,  4,  9.  9&i.  bemerkt  treffend,  dass  Aristophanes  die  beson- 
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desHymettos  lieblicher  als  jede  anderei  und  die  ftttiiche^^oi^kk 
galt  für  die  feinste  und  edelste,  and  warde  seliMt  vqq  den  Rö- 
mern als  solche  sprichwörtlich  genannt').  Schon  8olon  balle 
darcii  seine  gesetzlichen  Verorddungeo  die  beiden  Klemenle 
dieser  ncudeütf  die  Gymnastilc  and  Mosik^  «so  genau  und  om^ 
sichtig  gegen  einander  abgemessen,  dass  dieselbe  aach  durch 
die  folgenden  Jahrhanderte  in  ihrer  Grandlage  keiner  Haaplre- 
form  bedorfte^).  Wenn  non  aber  der  AUlker  onter.  einem 
mililen  heiteren  Himmel  geboren  and  aoferwaclisen,  ond  mit  ei- 
ner empfänglichen  9  regsamen  Natur  begabt^  einer  so  gificklicb 
berechneten  physisch  geistigen  Rildang  theilhaflig  wurde,  wie 
hätte  da  nicht  jenes  ihm  von  der  Natur  verliehene  ^fioeidt^ 
sich  znr  schönsten  Harmonie  mit  dem  xoafuop  vermfihleo  und 
80  die^  edle  attische  fraxfQOffvvtj  einengen  sollen?  Alter  diese 
war  der  Zielpunkt  atliscber  Brxiebang,  der  Kern  attischer  Bil- 
dung und  die  Krone  der  xaXoxayaOla  y  welche  Athen  zu  ibrem 
Lieblingssitz  erkoren  und   hier  lange  wie    in    einem    heiligen 

dersFelabeit  Im  Geslelile  des  Mercorin»  tvurile  Vfrrcicdy  fiXifrü<:  ^n^nt 
haben»  Vgl.  Platoa  Ges.  I,  049,  d.  e.  O.  MiiUer  Attika,  Allg.  BacycU 
VI,  !^t8-280. 

t  9)  Plant.  Casfn.  5,  24.  exordiri  coepit,  quod  haud  Atticum  con- 
tUcet  disciplinam.  Isokrat  Areiopag.  c  31.  aUAw?  re  »al  ngoi^nov 
r,fil9  ßiXtiatotq  dnavTotv  dv&^atrro)v  eivai.  Bei  Diodor.  XI JI^  27,  (.  I^ 
p.562.W.  redet  dertSyrakasanerNlkolaos  seine Mf (burger  nlso  an:  cnoi 
ftiw  ycLf>  Xdj^ov  neu  AaiSiUxq  iv  rjj  nöXet  fttreoxrjxarey  i&ce  r^  Ütt/v  tot;  ri;v 
nar^l&u  noipdv  fratdnfrij(f€Ov  nct^x^fävoui  stätfiif  timO-^noii*  Vgl.  Cfc. 
pro  Sext,  Rose,  c.  25.  Platarcb  ü^olon  c.  17.  Isokrat  Areiopay.  c.  S2, 
Ardiidam.  c.  49./ des  li^okrales  ürthell  ül^r  die  JBr^iefinng  der  Jai:end 
bei  Plat.  Eutbyphr.  c.  1,  p.  3,  a.  b.  In  Beaiehung  aqf  die  altische  Bedo 
Cic.  ad  Att  I,  f  d<  orat.  c.  S3.  Die  aiCiqcbe  Pliilaslbropie  Plalarch 
Demetr.  c.  22.  Them.  c.  7.  Von  dem  Slreb>eD  der  Skythen  Xoxari«  ti. 
AnacharFis  unch  hellenischer  nai^iia  überhaupt,  welphe  aber  vory^ug" 
lieh  zn  Athen  ver^'eilten,  Lukian.  JSxvO:,  $.  1  f[^  Toz.  S«  ^7.  Diogcn. 
Laert.  I^  105,  p.  68.  Mcib.  Plntarcb  Demetr.  c.  8.  DaUer  Thom. 
Mggist.  Vit.  Eurip.  /Tar^*?  ^'ISM^oq  'EXXdq,  'A&ijvau  Barne«  Ew\ 
Vit  p,  34.  54.  ElmsL  Eurip.  Med.  p.  174.  Vgl.  Justin.  V,  8-  Cic. 
pro  S.  Rose.  c.  25.  $.  TO.  Die  iyxo)fita  der  Alten  auf  Athen  bei  Ca- 
saubon.  zu  Theophrast  Chrrr.  c.  i^  p  97  ff.  Hcusiiiger  ad  Cic.  off.  /, 
i,  jf.    Ed.  CorsioiF.  A.  praef.  f../,  p.  Xrill. 

S)  Vgl.  Platon  Krit.  c.  18,  p  30,  d.  e.  Dionys.  Hai.  art  rbet  c. 
r,  p.  27 3 y  t,  V.  Reiak.  Cic.  I.  c.  Ueber  Js^olon  überhaupt  Plalon  Ti- 
mfios  p.  21.  d.  e. 
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Tempel  wolinfe-*).  Solon  schon  hntte  dieselbe  erostlich  erstrebt, 
nnd  seine  Gesetze  in  menschenfreundlicher  Milde  geschrieben 
waren  ein  Abbild  jener  Sophrosyne^}.  Sie  denteten  zagleich 
die  Richtang  des  Staates  an  y  welcher  nicht  wie  Sparta  isolirt 
gleich  einem  kunstlichen  Mechanismus  auf  eigenem  Schwer- 

4)  Freilich  luuuMe  aiph  die  alte  eiaCkche  Sitte  aod  «ate  Zuebrder 

iüieuaer  jiicht  darch  alle  Jahrhunderte  hindarob  behaupten ,  eben  ■• 
wen  g  als  diess  bei  anderen  Völkern  der  Fall  war.  Denn  fiberblicken 
TTir  von  ethischem  Standpunkte  den  welthistorischen  Entwickelungs- 
l^igder  VWker  nnd  Staaten ,  i!i*o  finden  Mir  Belege,  dass  eine  Natioa 
(baoMer«  eiae  freie)  die  nripningiicJia  JKinflicttheil  und  Reinheit  der 
KUen  Jahrhunderte  ujid  Jahrtausende  hinduroh  oder  bis  zur  letisten  Pa- 
riode ihrer  Existenz  nogetrübt  bewahrt  hatte  ?  Zu  Athen  tritt  beson- 
ders mit  der  aufblühenden  Sophiatik  ein  neues  Princip  der  Ethik  und 
Kdagogik  hervor,  nnd  well  es  dem  Zeirgeiste  entsprechend  war  und  im 
leben  der  AthenSer  homogene  Blemenle  vorAind,  machte  es  sick 
sckaell  gdtead  und  verdiftngle  dto  alte  gute  Zucht,  welche  bald  ianer- 
üel  zerrüüet  nnd  aufgelöst  noch  die  äussere  Form  festzuhalten  strebte* 
Besooders  wurden  während  des  peloponnesischen  Krieges  die  alten 
GruDdsätze  der  wahren  xaXoxayaO^la  gewaltig  erschüttert.  Den  em- 
rladL'ctisten  Stoss  erlitt  die  Sittlichkeit  durch  die  verheerende  Pest. 
Die  äussere  TerderfoeabriBgeade  Atbmosphäre  schien  auch  die  Innere 
sittifd»  Natur  des  Bfeosehen  an.  vergiften ^  welche  besonders  einer  mn 
Kitigeo  Genusssncht  unterliegend  gleichsam  zu  verwittern  schien.  Vgl. 
Myd.II,  dS.  53.  111,83.  Aristopb.  Wölk.  800 -1100.  Von  der  stren- 
EeüZacbt  and  sorglaltigen  Bewahrung  der  alten  aöt^^oavvff  gibt  Aeschin. 
ges.Tim.  %,  189  ein  denkwiirdiges  an  die  altrepubUkanische  Ethik  der 
Bwer  mahnendes  Beispiel.  VgL  Diodor.  Enc.  de  virt  et  viL  MB* 
i^MO,  t.  II,  Wess.)  Platon  Ges.  111,  608,  b.  c,  wo  die  alte  oMq 
^tiaflDt  wird.  Isokrat.  Areiop.  c  12—17.  20.  Die  Kehrseite  jener 
^  ehrbaren  Tüchtigkeit  in  Wort  nnd  That  bezeichnet  Arisloph. 
ffd  ii2.y  besonders  Wölk.  1370  IT.  1391.  Acbam. 680.  Wesp.  1069. 
«Q.  Isokrat.  Areiop.  c.  18.  19.  Plot.  Phok.  c.  SO.  83.  Vgl.  Stlvem  fib. 
Arnt  Wölk.  S.  25  ff.  H.  Tb.  Rötseber  Aristoph.  u.  s.  Zeimlter.  8. 
^n  f.  Q.  a.  —  Wie  nachtheilig  die  Ochlokratie  auf  die  Gymnastik 
Wirkte,  zeigt  die  dem  Xenoph.  beigelegte  Schrift  de  repubkÄihe»* 
h  13.  oad  Ptutarch  Alkibiad*  c,  7.    Als  in  späterer  Zeit  Athen  von 

4 

^es  Bomern  eingenommen  worden  war ,  blieben  auch  die  Gymnasien 
^Zeit  lang  vernachlässigt.  Athen.  Y^  289 ,  a.  mcU  #»17  n^qu^iiw  rct 
^utXuofUvay  dvxf*»ifta    di    rä    yvfipda$a,  t6  &iaT^  drcjc- 

^)  Vgl.  Aristoph.  Wölk.  1187.  Plat.  eymp.  p.  »09 y  e.  Demosth.  g. 
^s.p.706.  B.  von  den  Gesetzen  desselben  ordir  ya^^  «S;*dy,  ov^i  ßieuopy 
^  ihfo^X"^^  ytQOqTdttavat*  dHa  rovrc^wiovy  ndvta  ^iXav&Q^mq-  xai 
Wtt»$  f^ä^vat  nQOTtnt.    Vgl«  g.  EubuL  p.  109.  Taudui.  Isokrat. 
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pmikCe  rolieD^  0ondern  Min^  Kraft  überall  bin  wende«  und  ans 
breiten  and  überall  her  Nahmng  ziehen  sollte.  Der  gebildet 
Athen&er  war  daher  dn  feiner,  sich  gern  mittbeilender  und  ger 
▼ernehmender,  für  alles  Schöne  nnd  Gate  empfänglicher  Welt 
mann  and  Staatsbürger^  wie  za  seiner  Zeit  wohl  kein  ande 
rer^).  Ans  allem  diesem  dürfen  wir  folgern,  dass  der  Athe 
Bier  auf  analoge  Weise  auch  in  der  Gymnastik  das  schönsl 
Mass  erstrebt  habe,  and  dass  überhaupt  In  keinem  andern  Stasi 
der  von  Aristoteles  aasgesprocheoe  Grundsatz:  y,in  der  Gymna 
atik  dürfe  nicht  das  Thieriscbe  (ro  ^Qmdeg)^  aood^rn  d« 
Schöne  (to  wdov)  vorherrschen/^  mehr  geltend  gemaohl  an 
sorgfSItIger  bewahrt  worden  sei,  als  sa  Athen  7)^  Und  nt 
die  attische  GymnasÜk  dürfte  wohl  darum  vorzugsweise  da 
Urtheil  eines  kunstverstündigen  Aesthetikers  aoserec  Zeit  aosu 
wenden  sein,  dessen  Worte  lii«r  dLae  Stelle  verdienen:  „d« 
körperliche  Spiel  ^schöner  Bewegungen  Ist  also  aach  zugleicl 
ein  geistiges  $  die  In  der  kraftvoll  erhabenen  Schönheit  de 
Gymnastik  waltenden  Ideen  sind:  Ringen  und  Streben  nach  ei 
nem  Ziel,  oder  aach  Kampf  and  Sieg.  Wiese  Ideen  schliesse 
In  rieh  alle  Merkmale  der  höehsten.  isibetischen  YoliendaDS 
bildeD  In  def  schönen  Gymaastüp  die  innerste  Blnheit  für  di 
böohste  lebendigste  Mannichfaltigkeit  der  äusseren  Erscheinung 
Alles  dieses  verleihet  der  Gymnastik  schon  einen  wahrhafte 
Kanstcbara]^ter<<8> 

Aretop.  o.  6.  a  Diod.  Eac*  4e  virL  et  vü.  II ^  p,  |^4.  Wess.  Ui 
klan»  Skyth.  g.  5—7;.  Dlqgen.  I^aert  I,  öd,  p.  84.  Meib.  Wacksmu^ 
keU.  Alt  II,  8,  4^  SL  70. 

e)  Vgl.  Lnkian.  Demonax  $.  0.  ßkyth.  fi.  8.  10.  Navig.  s.  w>\ 
S.  S.  Strabon  X,  471.  Ctc.  de  faU  c.  4.  PHns.  IV,  85,  8.  V'xonyi 
Hai.  art.  rK  c.  S.  Cf.  DemosChen.  de  faU,  Ugat.  p.  449,  Reisfce. 

^  Artst.  Pol.  VII,  8,  14.  15.  Vlll,  8.  4.  Dass  man  aach  in  Be 
stehaag  anf  die  OesnndbeU  In  den  gj-mnastisoben  Uebaogea  aioht  e 
▼iel  nnd  niobt  zu  wenig  tbon  mfisse ,  bemerkt  er  In  d.  Magn,  mora\ 
I,  5.  EMinq  fCL^  inl  yvpkvcuflup  Uot  a¥  r»$.  IloXXmr  yaq  ytvofUviA 
^&Bl^tteu  47  laxvqi  dXiywv  ra  wjemtwq.  EthU(.  Nik.  I,  8,  4.  *al  rov  fn 
T^lovy  hf  r(i09jj  fii»  «ar^Mi;*  iv  n^ot^  Je  jfvpnwattn^.  Aber  Ettdem 
II y  Ö,  Olov  neu  mgi  ro  a&iuty  iw  /ihr  tok  ^6po$^  vyuivottqov  fj  ^^^Ü 
ßoXij  rij^  iXlelipernq  f   ttal  iyyvxBf^  tov  lUaov'  iv  de  tfi  rqotpfi  «}  fl.A<*V'* 

fidXXor  iaorra*  tm$-*  itutti^r  xifv  cu^w  mX» 

8)  Carl  iSeidel  Charinomos  oder  BeitrSge  zar  aügem^  Tbeorii 
nnd  Geschichte  der  schOuea  Künste  I.  Bd.  S.  59.  oa 
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Eb  Ist  d«iUMM)h  etatoiichteiid ,  nie  Phtmi»  U^  «i  Athen 
iB  sofatesCea  TerwirkliehC  wprde» ,  wie  hier  jene  Mwfinsehte 
Mwchiing  de«  &vfiMMg  mit  dem  totffttof  Statt  gefunden  and 
daniu  jeee  htrsenteehe  AttebiMmiig  des  Leihes  md  der  Seele, 
die  (w^^otfvfi/  mit  der  gesammten  icdtoxoTcr^^  hervorgegangen 
seL  Da  diMe  ala  vIeIvmteBeade  Kardittaltvgend  die  apecleHe« 
na  zn  Ihren  BeglelterkiDeo  hat,  eo  hedarf  e»  hier  keiner  wet-* 
terra  BrArtennig^  wie  aleh  die  leMeni ,  ehmeln  betrachtet,  im 
Lebea  der  Atkeaier  (weatgaieaa  In  dier  tüteten  gatea  Seif)  ef- 
Mui  hahea  »>  Nor  die  dureh  die  Gjrmnastlk  beWriikC^  iSnt^ 
biitniBkeM,  MMgkeit  «ad  Seth^tbeherreehmig  aell  hier  ttoeh 
idnlich  im  AÜgemefaien  hileoeMct  werden  ^o). 

* 

Dereh  die  CfsrmnaBtfk  wurde  atff  vieTfntrhe  Welse  Mtol^- 
Mt,  IftitliaftBamkeit  und  eine  SelbsChebeiTächting  herbelgefQhrt/ 
veiehe  aldit  selten  eine  bewonderangswfll-dfge  Höhe  erreichte. 
ZaoMst  fenosste  mit  den  gjan^ti^rihen  Uebungen  nothwendig 
eise  geercünefe  IMtt  verbunden  werden*  Der  JQnger  der  6y- 
nestil:  konnte  und  dürfte  sich  nicht  mit  gefaiTfem  Magen  auf 
den  Ueboogsplatz  beg^en^  am  Wenigsten  hier  solche  Cebnngs« 
irteo  treiben  y  welchen  die  BiirOhing  des  LeKei^  vorausginge 
ftier  webst  der  Körper  telcht,  schnell  and  gewandt  sein  muss^ 
wie  besonders  Im  Wettlaafe,  im  Sprunge,  Im  Pentathlon^). 
Wenn  mm  der  jsnge  Hellene  die  gymnastischen  üebnngen  mit 
leichtem  Magen  beganh,  diese  mehrere  Stdnden  hlndarch 
fiirtsetzte  and  nach  deren  Beendigung  sich  ins  Bad  begab,  weU 
^  bei  Griechen  and  Römern  der  gemeinsame  Weg  zur  Mali!- 
ttttwar*),  so  Ifisst  sich  leicht  einsehen^  dass  derselbe  viele 

*)  Vgl  Alistot.  fnql  d^et^  nal  uatt.  9.  274»  Tanehü. 

^^  Ceber  die  Fragalftllfr  und  IHiICetik  der  Athenfter  Ist  Tbeag.  I, 
Ab^ebo.  8.  J.  8.  gehandelt  worden,  was  wir  hier,  wie  alles,  was  sich 
^^  DnaOtteibar  aof  anseren  Gsgeastaad  beateaet,  weglassen. 

^  Vgl.  UbaaliR  ^TtiQ  tMß  ^Qzijütßt  p.  88^,  t.  KI.  Reisk.  in  Be» 
^hasg  aaf  die,   welche  sich  der  theatralischen  Orchestik  gewidmet 

*)  Vgl.  Artemidor.  Onelrokr.  I,  04,  p.89.  Relsk.  Bio  Cass.LXXYT, 
^'*  Phtaieh  de  Ittnul.  nak  c.  ±i.  Kelgt  die  Wirkung  des  Bades  de- 
^i  welohe  lioh  mü  v^Iem  Bfageo  dasu  begeben/   Vgl.  Liban.  xara 
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3(tta«ten  bindiireh  DiohtB  xa  Aeh  ndnaeii  konnte ,  wttiraid  er 
durch  vielsieil4ge  tLraftfioflseraDg  die  yorhaodenen  Sülle  des 
Leibet  auf  eine  Weise  afiosamnienruttelte  und  verarbeitete »  wie 
es  bei  den  neoecen  Völkern  nicht  aso  geechelien  pflegi«  Fol|^- 
lieh  machte  die  lielienische  Gymnastik  wenigstens  einen  beden-» 
tenden  Theil  des  Tages  hindurch  l^ntbahrung,  Hanger  nnd.Diust 
und  BntlmltsainkeU  üborhaapt  isor  nothwend^tti  fieUingong. 
V(MK  grüaeerer  Wichtigkeit  aber  war»  dase  dnrob  die  tSglioiie 
Verarbeitwig  der  4«m  Kitarper  «ogeführten  ISfifie  und.  durch 
Brmfdung  deas<dben  die  so  leicht  im  jugendlichen  Ctemflth  ant^ 
lederpdeo  Triebe  ge^ftclitiget,  verderbliehe  Phantaitegdrilde  zn- 
rfickgedrängt  nnd  diese  wie  jene  insf  rechte  Gleis  gebracht 
worden.  Man  darf  daher  wohl  mit  gntem  Grunde  hehaopten, 
dass  der  hellenische  Jüngling,  wahrend  er  seinen  gymnastischen 
Ciiir^a^  dorcbmachte^  w&i  weniger  i^en  Anlockungen  uazeitiger 
Geschlecbtalost  iind  flie  ^Iflthe  ^e^  Jugendlichen  Lebeoe  ver- 
e^ngender  l^iebe^gluth  ausgesetzt  gewesen  sei,  i^  b^  deu 
neiieron  Völkern,  bei  welchen  ein  gfoseer  iipd  «war  der  edlere 
Theil  des  beranwiicbsenden  männlichen  Stammes  den  grössten 
Theil  des  Tiiges  in  ver^chlossencin  Q&umen  eitzend  zobringt| 
und  auch  die  meieten  dercf,  welche  eine  freie  bewegte. Le- 
bensweise  fi^hren,  doch  nicht  ü^o  cäner  so  allseitigen  KraAübung 
und  körperlichen  iV^'^b^^^^'^Sy  ^'®  ^i®  hellenische  (^ymaasük 
darbot,  gelangen.  Unleugbar  ist  diese  wenigs^ene  eine  der 
Quellen,  aus  welchen^  nur  allzuoft  der  fröhzeitige  Buhlainn  ood 
die  voq  innerem  Gelöst  zeugenden  Be^trebupgen  liebaogeliider 
Knaben  und  JQnglinge  bervorgeheq,  welche  ehe  sie  noch  de? 
Lebens  Bedeutung  und  Würde  erkannt  j^  ehe  sie  für  Grosses 
und  Schönes  begeistert,  ehe  in  ihnen  gute  und  männliche  £nt<* 
scblfisse  und  mfinnliche  Thatkraft  gereift,  schon  im  Belebe  des 
Eros  leben  und  weben,  ,von  ihm  am  liebsten  reden  und  sin- 
gen ^).    In  der  hellenischen  Welt  war  es'  wenigstens  in   der 

AQViuapo0  p.  »99.  t.  m.  Raiske.  Rhedigtn.  L.  A.  X,  8,  p.  6&6.  BOt- 
tiger  Äldobr,  Hochz.  S.  85.  Ueber  die  Begrilndang  der  Disltetik  über- 
haupt durch  Gymnastik  und  die  genaue  Verwaadtsdiaft  heider  in  ärst- 
Hoher  Beziehung  C.  Fr.  Koch  Gymnast.  aus  d.  Gesichtsp.  d.  Diätetik 
und  P.^yohologie  c  8.  S.  1:1  ff. 

,^)  Der  auch  die  ethischen  Seilen  des  Lebens  genan  darsielleiide 
Houeros  wurde  solche  nfx^&tvoninvu^  yvp^iHtwjUi  nennen)  aneh  tj^f*- 


i 


73 

MmsUknj  elUteh  giten  Zelt  nlehC  ulm^^.  Wen»  tbef 
loch  hier  ta  ver9plil«d«neii<8tiia(eii  Aimiahtteii  geftmtfen  'wiir-* 
in,  80  m|^  4ieM  Seagnu«  geben ,  dass  die  Bf aobl  der  simh- 
liekett  Nainr  des  HeuMheo  «bemll  die  sHtliebe  m  be^äMgen 
tin^j  wenn  sie  oioht  gesfigelt  ond  in  Bebrenken  gebalten 
wiri,  Qod  daee  der  Meneob  die  gOttllehe  Tagend  eelbet  nioht 
lit  zur  Welt  «gebmcbt,  eendern  nur  die  Keime  derselben,  wel« 
ehe  doreb  ntenliebee  Bingen  nneb  einem  prelewflrdlgen  gött« 
licheo  Ziele  entwickelt  and  aar  acbdnen  BlAthe  entfaltet  Wm^ 
dn  sollen«). 

§.  «8. 

HSchflt  erfolgreleb  nnisete  aacb  die  Wlrkang  sein,  welche 
Im  dmrcb  dieTalistra  In  der  jagendücben  Seele  geweckte  nnd 
^hrfe  Streben  nach  körperücber  Tüchtigkeit  nnd  Gewandt- 
IkK  berverbrachte.  Denn  wenn  überhaupt  der  rflstige  Knabe 
od  Jfin^liog  nicht  leicht  von  einem  Gedanken  mehr  ergrilfen 
la  werden  pflegt,  als  von  dem^  seine  Jogendgenossen  an  Kraft, 
Belieodigkelt  ond  Aosdaner  zn  ttbertreffen  and  nach  dem  po- 

P'vrw  Q,  8.  w.    Vgl.  11,  III,  89.  XI,  885.  Schürfer  würde  sie  Art- 

f^pbaoes  charakteriairen  und  etwa  durch  tui^cutvlXta  &r^Xv^Q(ara  nd^^ 
Sri^ra  bezeichnen.  Wo  soll  das  auch  hinaas ,  wenn  jauge  Man- 
Kr  als  Knaben  schon  den  Reiz  der  Liebe  an  den  Schuhen  abgelan- 
^  baben?  Wozu  das  unaeiiige  schmelzende  Liebäugeln  und  die 
i<=kB>cliteiide  entnervende  Mione?  Ist  es  nicht  IQr  das  leibliche  nnd 
^ige  Wohlsein  besser ,  nod  zugleich  edler,  miinnlioher  und  eh- 
nsToUer,  rfistig  nach  mflnDlicher  Tüchtigkeit,  Ehre  und  Tugend  zn 
^J^eo,  and  dann,  wenn  die  bürgerliche  Stellung  es  vergOnnt,  in  die 
^^c^ken  zu  treten,  nnd  freudig  als  ein  leiblich  und  geistig  Starker 
^  heilige  Hand  einer  züchtigen  Ehe  zn  knüpfen?  Dann  würden 
«ni^tens  dem  Staate  kräftigere  Sprösslinge  geboren  werden.  Auch 
^  dürfte  wohl  zu  berücksichtigen  sein ,  was  Virgil  Georg,  lll, 
^^^;  io  anderer  Beziehung  bemerkt:  Carpit  enim  vir^s  pauUatim 
*^<iue  videndo  femina  etc. 

h  Denkwürdige  Beispiele  v^n  Sitte^reiaheiC  beUenlscher  Knaben, 
*etciie  sich  lieber  dem  Tode  Preis  gaben,  als  jene  befleckten,  liefert 
^<ii^cli  Demetr.  c.  24.  Kim.  c.  1.  Vgl.  Paul.  Aeginet.  4e  re  med.  I^ 
^^«  Fr.  Jacobs  verm.  Schriften  Th.  III,  S.  13.  Anni.  ^U  S.  448.  C. 
^r-  Koch  Gymnastik  aus  d.  Gesiclitsp.  d.  Diät.  u.  Psych«  S.  197.  210  if. 

*)  Arialet.  Ktkik.  an  Nik.  II,  5,  d«  hmnol  fth  icfUw  9^9^  (i^- 
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fidUrai  Avsdniofc«  Aber  iie  Herr  m  w«f4tef  m  aoMe  bei 
den  Hellenen  dieeee  Streben  an  m  alfirker  bervortreteD,  ■!• 
bei  ihnen  migIi  der  geringste  Sieg,  welehen  dn  Knebe  Ab« 
den  nndern  ermng,  grosse  HeiTnongen  erregte  ond  bohe  Wflr* 
dignng  fand  a),  IHess  nm  so  mebr^  seitdem  die  Knnben  sdbal 
80  den  Offeotlicben  Wetttüünpfen  sowohl  in  den  vier  grossen 
lieiligen  8piden  nis  in  anderen  Idelneren  Agonen  einxebier  Stan<« 
ten  nogelnssen  worden»  Denn  voif  liier  ans  mosate  eine  Flsni«* 
nie  der  Begeistening  in  die  jngendlichen  Seelen  aürtaen,  wel- 
che sieh  kaom  beschreiben  läset.  Jeder  wollte  einer,  werden^ 
dem  kein  anderer  gleichkomme  an  Kraft  und  Gewandtheit,  oder 
der  es  wenigstens  mit  jedem  anfnehmen  könne:  jeder  hielt  sich 
^es  Kranzes  wdrdig.  Solche  Wdnsche  und  Bes^ebnogeo 
■inssten  natfirlich  dahin  wirken,  dass  jeder  seine  Kraft  in  jeg* 
lieber  Beisiebong  sowohl  fOr  den  dnaeinen  Tag,  ids  für  die 
kommende  Zeit  möglichst  nnsammenhielty  schoale  und  bis  nur 
feierlichen  Stunde  des  Wettkampfes  su  bewahren  suchte:  dass 
er  alle  diätetischen  Ver^altongsregeln  genau  heobacbtete,  und 
nichts  unternahm  y  was  seine  Kraft  schwichen  oder  brechen 
konnte  y  sondern  alles  aufbot  ^  um  sie  möglichst  20  steigern  >). 

1)  Merkwürdig  ist,  wie  selbst  Trfiume  der  Eltern,  oder  diesen 
sa  Tlieil  gewordene  Orakel  —  und  SehersprCcbe,  welche  auf  aasge- 
seichnete  LeibessUirke  und  Siege  der  Söhne  in  den  ölfentUchen  Spie- 
len hindeuteten,  hinreichender  Grund  worden,  jene  der  aihletischea 
l4tnfbahn  su  widmen.  Vgl.  Gell.  N.  A.  XV,  20.  Paus.  III,  11,  6.  V, 
21,  5.  VI,  1,*2.  So  einzelne  Beweise  von  grosser  St&rke  oder 
Schnelligkeit.  Vgl.  Paus,  VI,  10,  1.  u.  11,  2«  vom  Theagenes,  nach- 
dem er  als  neunjähriger  Knabe  eine  eherne  Statue  vom  Markte  nach 
Pause  gelragen:,  ^iya  avrum  ^v  nUoq  coi;  ncu&6i  inl  iaz^t,  neU  to  i^- 
fw  9va  nwsav  ißißdrjto  r^t;  'EXXa^  Vgl.  Fr.  Thiersch  ZueignoDg 
s.  Pind.  S.  10.  Welches  Gewicht  die  Hellenen  laut  mythischer  K^inde 
•chon  in  der  ältesten  Zeit  auf  einen  Sieg  legten ,  und  wie  schmach- 
voll es  war,  besiegt  za  werden,  erhellt  aus  Paus.  V,  1,  3.  Ausge- 
zeichnete Athleten  hielt  man  daher  für  GOtter-  und  Heroensöhoe: 
Schol.  zu  Pind.  Ol.  VUI,  p.  158.  B.  Paus.  L  c.  Ausführlicher  hier- 
iiber  Tb.  11,  Abschn.  I.  Vebergang  der  Gymnastik  zur  AtMetibw 

S)  TrelTend  bezeichnet  diess  Horat.  art.  poet.  4i2  ff.  Qui  stu- 
dei  optatam  cursu  contingere  metatüy  mvUa  tuUt  fecitque  ptietj 
Budatjit  et  alaity  abstinuit  Venere  et  vino.  Vgl.  Cio.  Tusc.  II y  25. 
Aeschin.  geg.  Tim.  g.  156.  Bekk.  Als  entsprechendes  Symbol  kann 
daher  der  Wettkampf  des  jungen  Hermes  mit  dem  Rros  hetrach« 
tet  werdettf  in  welchem  jener  mit  listiger  BIngerknnsi  den  nnm  Kampl 
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üid  m  hfttt«  das  helleBhobe  Volk  ciae  heUmne  QooD«  nekr» 
ab  die  neaeteii  Staateo  nod  Vdlk^,  am  die  jaceodlicfaen  Oe» 
Dfitho'  an  JMfiarigiiiig  and  Selbstbeberrscbang,  an  Leib  and 
Seele- sUrkendee  Streben  naeh  Entvriokelang  ond  Steigeniag 
der  Thatkraft  z«  gewöhoen,  BiU  gotem  Grande  ^  betracbteCt 
daber  der  berOhmte  tareoüalidbe  Atblet  und  Lebrer  der  G7- 
naastik  lkko8|  von  wdchen  Platoo  mefarmaki  nit  Aoeseich^ 
iHBg  redet,  die  Missigkeü  als  eine  Fraoht  der  gymnaelkiobea 
UeboDgen.  Erblfihete  am  die  sieben  ond  siebxigste  Olympiade^ 
osd  mr  selbst  ein  Master  strenger  Mfissigkeit  ond  der  dorck 
jene  begründeten  Leibes-  ond  Seelenstfirke,  ond  erwarl^  sieh 
großen  Robm  bei  seinen  Zeitgenossen«  Zo  Olyrofda  batte  er 
in  PentatUon  gesiegt^  woraos  erhellt»  dass  er  die  selidoste  oaA 
Hwh  des  Aristoteles  Urtbeü  die  allseitigste  ond  vollkommeiMite 
iJler  LeibesfibongeO'  voKzOgUeh  trieb.  Naoh  des  Paosaniaa 
Urlheil  war  er  der  aosgeMicboeteste  Gjrmnaates  seiner  Zeit^). 

Mfip^rderten  Bros  bewfiltlgei  (mmitalBuaw  Mv&vg^  ov»  oü*  o^mq 
^üxt»  TM  7i66e)  Lukian.  dial.  deor.  VII ^  d.  Vgl.  Liban.  TtQog  'Ava- 
lirt.  p.  200.  t.  III.  R.  Von  diesem  Standpancte  aus  darf  man  auch 
iBDehiaen,  dasa  die  hellenische  Knabenliebe,  welche  man  oft  mit  der 
Gyamutik  in  Verbindong  gebracht  hat,  nicht  immer  eine  wiobtiga 
Me  io  den  Gymnasien  und  PaMstren  gespielt  habe,  sondern  von 
üesen  wohl  in  den  meisten  Fftllen,  und  in  der  älteren  Zeit  gewiss  gilns- 
M  entibrnt  war.  VgL  Bd.  Meier  Pftderastie  Allg.  Enc  UI,  9,  167  f. 

3)  Plat.  Ges.  Vin,  640,  a.  ff.  Dazu  d.  Schol.  Protagon  c  20, 
f3t6,  e.  Pnas.  VI,  10,  0.  Laklan.  quom.  hist  «.  conscr.  g,  3S, 
Aellu.  y.  h.  XI  ^  8.  Die  «e*oXaaft4ifij  r(09>9f,  welche  ihm  Aelian«  1.  0. 
kätegt,  ist  nicht  mit  Kühn  ad  I.  c.  Ifir  die  dv<»yxopayia  zu  halten ,  da 
jae  vielmehr  eine  dieser  ganz  entgegengesetzte  Diät,  welche  mOg« 
Miite  Gesondheit  nnd  Kraft  bezwecken  sollte,  bedeutet.  Lükian.  1.  o 
füllt  den  Ifckos  mit  dem  Herodikos  and  Theon  zasammen ,  and  ffigt 
iieni:  nal  i^tk  aXXeq  yv/i/mav^i:*  Dass  jene  drei  die  Torzüglichsten 
Uhrer  der  Gymnastik  waren ,  welche  Luktanos  kannte ,  zeigt  der 
SiB  seiner  Bede,  sofern  er  beraerict,  dass  anch  nicht  einmal  diese  je* 
^  la  einen  tiichtigen  Athleten  machen,  sondern  nor  gute  Anlagen 
^  m  einem  gewissen  Grade  durch  Kunst  entwickeln  und  ansbildea 
Uutea.  Anderw&rCs  wird  Ikkos  anoh  iar^  genannt  bei  Busc b* 
^0».  Iffto^,  oway.  Ton  Soallg.  p.  ei9.  Vgl.  Olympia  im  Verzeichn. 
i  Olympioniken  s.  ▼.  Zu  nnterscheiden  idt  der  Tarentiner  Yon  dem 
^ridaorier  Ikkos,  welcher  von  dem  Astypalfier  Kleemedes  zu  Olympia 
h  tasikampfb  getOdtet  wurde :  Paus.  VI,  9,  8.  Als  ausgezeichnete 
^^jamüea  werdea  von  Platen  Ges.  VIII,  840,  a*-c  neck  Rrisseoi 
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Alier  ftvoh  In  ps^cbolo^soher  Beziehung  wurde  die  PälSstra 
eine  treffliebe  Schale  der  Beberrschong  anfnrallender  QemQths- 
bewegongen.     Denn  anbesonnene  Hitase  konnte  leicht  erschöpfen 
oder  dem  Gegner  Blossen  zeigen  and  ihm  den  Steg  leicht  ma- 
eben.     Daher  nennt  Senecit  als  den  grössten  Meister  in  gymna- 
stischer Unteriirelsang  den  Pyrrhas,   welcher  seine  Knrtst  nach 
psychologischen  GrundsStzen  trieb,  und  seinen  Schfliem  beson- 
ders anrietb'y  sich  bei   den  Uebungen   vor  Zorn  za  bewahren, 
weil  dieser  die  Kanst  beeintrSchttge  nnd   nnr  darauf  aosgehe, 
dem  Gegner  zo  schaden,   ohne  mit  gebfibrender  VorBieht   äen 
Angriffen    desselben    anszaweichen  ^).      Dieselben    Grundsätze 
mochten  nattirlich  anoh  andere  Terstfiodige  Lehrer  der  Gymna- 
stik in  Aosübnng  bringen,  wie  Xanthias   ond  Budoros  zn 
Athen,  welche  sieh  vonsflgiich  gut  auf  die  Bingiranst  Terstan- 
den  and  die  Söhne  des  Thukydides,  den  MeYesias  ond  Stepha* 
nos  so  meisterhaft  anterrichteten,   dass  dieselben  die  schönsten 
Ringer  zu  Athen  wurden^).     So  auch  der  treffliche   and  von 
Pind|iros  verherrlichte  gymnastische"  Lehrer  Melesfas   auf  Ae- 
gina,  aas  dessen  Schale  sehr  viele  Zöglinge  hervorgingen,  wel- 
che als  röstige  Athleten  ihr  Haupt  mit   vielen  Slegenkranzen 
flchmückten  <<}. 

Viele  verschiedene  Beispiele  von  grosser  ans  agonistiscber 
Siegeslust  entsprossener  Selbstbeherrschung    könntcui    hier  an- 

Astyllos  und  Diopolnpos  genanoL  Vgl.  Clem.  AI.  Strom,  IJI, 
p,  i92,  l,  16.  Commel,  iö9JS.  S.  d.  Verzeichniss  der  Olyrnfiioniken 
(Olympia)  s.  vv. 

4)  8eoeca  de  ira  II,  i4.  Vgl.  MercuriaL  art.  jF^mn.  1,  f2p  p* 
77^79.  P.  Faber  AgonUUc.  I,  15,  p.  i8ö3.  Gron.  th.  YlII. 

5)  Pindaros  rahmt  im  Allgemeinen  die  gymBastischen  Lebrer  ans 
Athen.  Nem.  V,  49,  Dazu  d.  SofaoL  o.  Diss.  ExpUcat.  p.  401* 
423.  Piaton  Menon.  c.  dd,  p.  94.  c.  d.  Pial.  de  virt.  378.  a.  Der 
hier  genannte  Tbukydides  war  jedoch  nicht  der  Sohn  des  Oleros,  der 
Bistoriker,  sondern  der  Sohn  des  Melesias,  ein  Staatsmann,  Aristo- 
krat nnd  Gegner  des  Perikles.  Piaton  Tbeages  c  IS,  p.'lSO,  a.  b. 
Vgl.  Gedike  zu  Plat.  L  o,  ed.  Pk.  Buitmann,  p.  67,  Anm.  6, 

«)  Pindar  Ol,  VliTy  64—69.  Nem.  IV,  93.  VI,  68,  Vgl.  dazu 
d.  Sohol.  u.  Dies.  Ewplicat.  Alkimedons  Sieg  war  der  dreissigste  de^ 
rer,  welche  von  Scbiitem  des  Melesias  gewonnen  worden  waren.  Vgl. 
(Nympia  (Im  Veras,  d.  Olympioniken  s.  v*  Melesias.) 


gdttfart«  «firdeo.  Wir  wqIIad  iiar  tta  jtotBeIfco  enribDeiit 
Die  durch  kdrperlicbe  Sohtnbeit  bertUiiiito  La>8  irur,  wla  A»» 
liiM»  b«iGb(e(,  io  Lie^  aso  ton  Atbtoten  BiiImU»  mm  Kyreoe 
eotbniiBt,  pnd  trog  kaiii  Bedank«»  ^  ihm  die  WAnseh«  Ihn» 
Hereem  3(|p  erdtfheD«  Da  die  Laie  voo  bedeutendem  Anaeha 
BBd  Einflese  war,  eo  moiete  der  A^^eaist  ihre  Naehstelhioge« 
fürcbteoy  fiiUs  er  dieselbe  mit  K&lte  behandebi  and  ersOrnea 
wollte,  ood  versprach  ihr  demnach  die  Brfütlang  ihrer  Wdln» 
6cbe,jcdecb  mit  der-Bedtngaqg^  da«B  allee  lua  aach  den  be* 
vor>(eheDdea  Fefitapieleo  y  in  welcheo  er  auHretee  irottte,  hift«r 
iDigeschobeo.  würde^  nppl  vermied  «ergCUtig  Ihren  Umgangu 
la  DUO  aber  nacli  -beendigter  Peier  der  Wellkimpfe^  In  «reU 
ehen  er  sich  einen  8iege8kraD29  errangen ,  dem  ge^benen  Yer-« 
iprecben  wenigstea|.  ecbeinbar  OenOge  zu  leisten ,  Uese  er  aieh 
eis  Bildaiae  der  Laia  verfertigen»  ond  begab  sicfe  mit  demml« 
bea  in  sein  Valerland  ;suru^,  ohne; sich  jemalfK  der  von  Hellae 
gefeierten  Hetäre  genähert  9«  .  laabee  ')•  Magen  apcb  sdebie 
Knlbluugen  afi  sich  nur  wenig  hietorischea  Werth  haben' ^  eo 
beweisea  siedecb^  dass  man  «elebe  BerioliliP  Ober  die  Athle*» 
ica«!  geben  nnd  zu  glaabea  üebte.  Am  sorgfältigsten  warde 
die  Kraft  xusammengebalten  und  strenge  Massigkeit  In  iegll« 
tber  Weise  beobachtet  wahrend  der  gesetclicb  liestimmten  Zeit 
^er  Voräbangen  za  den  heiligen  Spielen  ^)« 

1)  Aeban.  ▼.  b.  X»  8.  Oleoi^na  Alex.  Strom.  III,  p.  19d.  td  Com- 
9fl  1692,  nennt  ihn  Aristoteles  von  Kyrene  nnd  beruft  sich  auf  den 
Ii^ros  h  r«  fff^i  Attörr^roc  a^kiav»  Auch  mird  derselbe  von  Paosan. 
^19,  2.  Bubotas  gonannC.  Dieser  erzübU,  .dass  ihm  von  einem  Se- 
^  im  fitieg  covor  verkOndiget  werden  sei.  Daher  habe  er  sich  scboa 
«•r  dea  Spielen  .seine  Siegetstatne  verfertigea  lassea  nnd  noeh  am 
Tiee  des  äieges  aofigestellL  Afriean.  bei  Koseb.  Ghron.  /.  'EU.  oA. 
'•  ^1.  iJiird  er  Bukatos  genannt.  Ausführlich  über  diesen  ond  einen 
^•^en  (\i'^che  vielieiebt  identiscli  siaii)  Krause  Olympia  Verz.  d. 
^cer  s.  V.  |.  U.  .  Bekanntlich  halte  Hellas  mehr  als  eine  Lala ;  Paus. ' 
^Xi.  Athen.  XIJI  ,  4,  5T4.  e.  6,  588,  o.  sqq.  Phot.  hihi.  c.  279^ 
^'^^t  nekk.  Vgl.  Hemalerh.  ad  Ariatoph.  M^iut.  i79,  p.  S8.  60. 
AKliol.  6r.  Pal.  VI,  18,  t.  I,  p.  186.  100.  Jaeobs.  Mebelis  «d  Paüfr 
''<  2,  if  p.  i€e.  i.  MJ.  ^  Andere  aeispfele  dieser  Art  liefert  die 
Schiebte  der  AgonlstOc:  VgL  Aelian.  v.  h.  111,  80.  hUt  anim.  Vi^ 
^  Placarch  ^gmp.  Vil,  7.  Platen  «es.  VOI,  840,  c  d.  bemerkt:  ri 
'».  «t  fu»  a^^.  Tuttf^  tVna  nahi^  itoU  d^ftar  imi  TMf  co«ovrfl#r  itoXßff^ 
"^  ^Xt90a$  kt^rofUvov  Jtffdy/Mroq  imd  rwf  troXlüv  BV^aifioifoq  xtl. 

^)  Platoo  Ges.  VIII,  840^  b.  c  vom  Ifckos:  ir  d«a  ^tloptnimr  >«< 
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Anmmritm  wmäe  die  Ojrtnnasfik  Lehrerin  so  niMiclier 
Mitfereii  Tagead  nnd  ^ten  Eig^enflohaft  Knaben  und  Jünglinge 
worden  hier  Mhieitig  an  Oednld  and  Brtragen  vieler  Unbe* 
fnemllebkelten»  Mfibsale  and  Sobmerzen  gewöhnt,  wae  man 
beacndera  ssn  Sparta  bia  znm  höchsten  Grade  steigerte^:  fer- 
ner an  Unterwerfung  and  Geberchen  ^  an  SUUlgkelt  and  Liebe 
am  Ordnang.  Denn  der  P&dotribe  and  Oymnastes  konnten  sie 
atrtfbn  ond  zflobtigen,  wenn  ale  zu  spfit  kamen  ^  oder  gegen 
Gesetz  and  Ordnang  bandelten*).  Die  Palästra  war  fiberdless, 
wie  schon  eben  angedeotet,  die  Sehale  der  Aaftnerksamkeit,  der 
Besonnenheit,  schneller  Fassang  and  Gebtcügegenwart,  thatla- 
stiger  Heiterkeit,  tlberhaapt  die  rechte  Werkstatt  allsdtiger 
praktlseher  Tüobtigkelt  ond  Brauchbarkeit  fflr  das  Leben.  So 
lltoe  sich  sowohl  voa  pSdagqgkcbem  and  dHHetlsehem  als  yon 
psjr^ologlsehem  und  isthelisoiiem  Standpunkte  aas  noch  so 
manche  andere  heüsame  Wirkang  der  gymnastischen  üebangen 
entwlekeln,  wenn  es  anser  Plmi  erforderte,  hier  In  diesen  all« 
gemeloen  Betraohtimgen  diesen  Gegenstand  nach  allen  Rieh* 
tangen  hin  bis  In  das  Kleinste  sa  yerfolgen  <^).  Deberdless  Me- 
tet  sich  in  den  folgenden  Abschnitten  vielfache  Gelegenheit  za 
bestimmteren  nnd  auafOhrlicheren  Brörterangen  mancher  hier 
nar  bertihrter  oder  tlbergangener  BInzelnheiten  dar. 

Ueberblickt  man  nan  Im  Allgemeinen  die  grossen  and  be-* 
deotsamen  Vortheile,  welche  den  Hellenen  aas  Ihrer  Gymnastik 

Tizmjtf  niü  t6  /Uta  tov  a»9qop»h  <Jly<fipeSbr  /r  rjj  ^xfi  »ttertjfiii^o^ ,  i>k 
X^oqy  ovre  rtv6q  nt&TtotB  yvPou9t6q  ijrpaitOy  o^<r  a^  neud^  h  oXff  rjj  riji 
wfniiatmq  ax/nf.  Vgl.  Bostath.  sn  IL  *>.  180.  80.  J.  Cbr3rsostom.  serm» 
XXIU,  in  Pauli  md  fDorinth.  c.  H,  ep.  i,  p.  i70.  CoMsian.  de 
spirit,  fomic.  i>.  7.  Faber.  AffawUHc.ni,  4,  p. 9197.  th.  €hr.  Vill 
Scheffer  ad  Aelian.  i.  c. 

5)  Vgl.  Gto.  Twe.  11,  iS,  95.  Plot  imt.  Lac.  S.  99.  Paas.  Ol, 
7,  &  Lufciaa.  Tttfl  yv/tvoo.  g.  88.  fitehol.  an  Thokyd.  Bf,  p.  00.  Faber 
Affonistic.  HI,  18,  p.  9900. 

4)  Tgl.  Plant.  Baccbid.  III,  8,  81  ff.  Bine  Geldbnsse  iQr  Aeltere, 
welcbe  darcb  ye«ir«^o»  bezeichnet  werden,  erwShnt  eine  Inschrift  bei 
Böckh  cwrp.  inser.  n.  9960.  Zfichtigoagen  flnden  wir  auf  Vasen 
o.  Gemmen.   O.  MOUer  ArchSol.  %  488,  b.  S.  688.  8.  Ansg. 

6)  Aach  8iDd  die  woblthiUlgen  Poigen  der  Gymnastik  Im  Allge- 
meinen, abgesehen  von  den  HeHenen,  schon  ▼on  anderen  dargestelll 
worden,  unter  welchen  yorzfigUch  C.  F.  Koch  Gymaast.  ans  d.  Ge* 
sisbtsp.  der  Diätetik  o.  Psychologie  Beaohtaag  verdieat. 


cnmchiny  m  darf  man  rieh  nicht  wandera,  du»  die  helleiil- 
tebefl  StMlen  dieselbe  enf  eile  Weise  beganstigten  und  fSrder« 
(eo,  and  demit  die  aogegebeiieD  Zweckt  möglichst  erreiclit 
wiirdeo^  iLeinee  Aufwiod  scheoeten,  grosse  uod  pr&chtige  l»a«« 
liebe  Anlagen  mll^  bequemen  Binricbtangen  aller  Art  ansfQbr« 
teo,  and  die  nötbigen  Aofsehiery  Lehrer  und  nntergeordneteo 
dieofilthnendeo  Personen  austeilten  e).  Zovörderst  sorgte  dem- 
ncb  der  Staat  für  gesunde  und  wofaleingericbtete  Uebnngs« 
piltxe^  welohe  liier  als  Grund  und  Boden  der  vielbewegten 
QjmnBMi  nicht  en  Qbergehen  slnd^  und  daber  in  dem  folgen* 
dea  Abschnitte  einer  genauerea  Betrachtung  gewflrdiget  werden, 

^  Wir  kennen  zwar  toar  iHe  eigentliche  Besoldung  der  Sophro- 
üLHeiu  Dennoch  können  anch  die  Ffidotrlhen,  Gymnasien ,  Alelplefl 
V.  a.  als  direntli<Ae  dem  8Uate  dienende  Ijehrer  beirachtet  werden, 
reo  weoi  sie  noch  ihren  Gebalt  oder  fihrensold  bezogen  haben  mOgea» 
AosfiihjrUcher  hierüber  Abschn.  d. 


II.   Abschnitt 

Die  Uebungsplätze  der  Hejleneii. 


Das  Gymnaslon  und  die  Palastra. 

fr  1- 

Die  Uebangsplfitee  der  HelleBen^  lea  manoichfacben  Arten 
gymnastischer  Anstiildanjo;  und  »gonistiscber  Lcistan^  bestimmt 
und  mit  verschiedenen  Namen  bezeichnet  (yvi^rnffia,  nakaidiQai^ 
SQOfioi,  azadiUy  iTTTiodQOfioi),  weiche  sich  nach  und  nach  mit  der 
fortschreitenden  Caltur  und  Prachtliebe  zu  grossartigen,  um- 
fassenden und  schanwurdigen  Bauten  erhoben  und  mit  den 
herrlichsten  Kunstwerlcen  alter  Meister  geschinOckt  wurden, 
waren  in  der  alten  heroischen  Zeit  nur  freie  geebnete  Baume 
mit  gewissen  Einthellungen   und  AbmarIcuDgen ,    etwa  wie  der 

'  Hippodromos  der  Heiden  vor  Troia^  welchen  Homeros  gleich- 
sam als  Grundriss  fSr  die  spiiteren  Anlagen  dieser  Art  zeich- 
nete, oder  wie  der  Uebungsplatz  (tvxiov  ddmdov)  der  Freier 
der  Peneiope  vor  der  Wohnung  des.Odysseus,  wo  sie  Kraft 
und  Kunst  Jm  Diskos-  und  Speerwurf  prüfend  sich  belustigen, 

^  oder  wie  die  uralten  Tummelplätze  für  Boss  und  Mann  am 
schilfreichen  Eurotas  (InnonQora  dansda  yvfimaia  ze  dovoHosnoq 
EvQma),  wo  die  Göttersprösslinge  Kastor  und  Polydeukes  in 
der  Fülle  jugendlicher  Kraft'  sich  an  dem  männlichen  Spiel  er- 
götzen, oder  endlich  wie  der  von  denn  Aeneas  zur  Feier  sei- 
ner Gedächtnissspiele  auf  Trinakria  gewählte  Kampfplatz,  wel- 
cher die  Gestalt  eines  Von  der  Natur  geächaflfenen  Ctrcos  hattet). 

1)  II.  XXUI,  3^-374.  Od.  IV,  684  ff.  DUzu  fiastath.'  ad  IL  S, 
p,  331,  51  sqq,  Euripid.  Heleu.  306  ff.  Virgil.  Aea.  V,  286  ff.  £a- 
rip.  Hipp.  229  ff.  Troad.  833  ff.  Pböniss.  870  f.  Vgl.  II.  III,  dld.  Bei 
den  Pbaaken  dient  die  aya^ri  zum  Uebungsplatze :  Od.  VIII,  109.  ^ 
benntzten  die  Kleier  nocb  za  Pausanias  Zeit  ihren  Marktplatz  als  Hip- 
podromos, welchen  Namen  er  auch  führte.  Paus. .  VI,  24,  2.  Der  Ort, 
wo  Kerkyon  die  Freindlinge  zum  Ringkampfe  gezwungen  and  diese 
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Min  1^  M^MWtii^-hmmitn  ktÜt»  Mk,  al«  noeb  keine 
baBlieben  'Badertame'  ttUr  ^eofteli^n'  v^rbimden  wnrdeD,  gern 
»•Ufer  eines  FkMs^s,  des  Meeres ^  oder  ir  der  NChe  eineii 
Teiekei  oder  wen^steiMi  einer  Qoelle  an ,  um'  JeMi  nach  ke«- 
itaadener  ütebnng  ▼om  Scfa^rele^evod  ^ttanbe'm  aXobern  nnd 
ZD  er^i^dcea^.  €o  hif  das  Ljfeeloa  sa  Athen  am  Ilissoa^ 
h»  GymniMidn  ea  Heraklea  In  Thessalten  am  Asopos^  so  war 
69  alto  vom  Paaoaaiae  hnsf&brilßh  besehrfebene  Gymnasien  so 
ffi»^  wo-die  Atbleleh^  wel^e  In  den  Oljrmpien  aoftreten  weil« 
tn,  ihre  gssetsi^liehen  YordhiRigen  so  halfen  hatten  y  noch  sor 
Zeit  dieses  SchiiflsteHers  ein  offener^  frder  Plats ,  an  welchem 
der  Peneios  vorQberfless^)«  Dohe  Platanen  lietten  begrii||fDnd 
ewiflclieD  den  Laufbahnen  (d^ifioi)  hin  ianevhalh  der  fiänraa« 
mg  (to/xog)j  und  der  ganse  Vmflsng^  (at^ßökoq)  hatte  den 
Xameo  Swnigy  well  hntt  mythischer  Konde  Herakles  diesen 
Baam  von  Dornen  gereiniget,  geebenet  aod  geglättet  hattet). 
Die  eine  abgesonderte  -  Laufbahn ,  für  die  WettUkifler  bestimmt, 
wBrde  von  den  phgebernen  die  he II Ige  genennt.  Bine  an« 
<ere  war  ffir  die  Voittbongeo  {inl  fuUtn)  der  Wettläufbr  und 
Pntathlen  eingerichtet.  In  dem  Gymnasien  war  auch  ein  so- 
gemnotes  Pletbrion^  wo  von  den  Kampfriehtmi  die  nach  dem 

b»  auf  Tbeaeos  getCdtet  haben  solt^  hiess  noch  zo^des  Paosanias  Zeit 
^ihun^  K9^Kvovo<:.  Paos/I,  SO,  3.  Die  rflckkehrenden  Zehntausend 
atzten  in  Ermangelang  eInSs  besseren  Raumes  sogar  eine  Anhöhe 
(ÄÄfOf)  als  UebuBgsplate  (d^ö^o«)  sor  Feier  elnss  gysinischea  Agons, 
Xeaopb.  Anab.  IV,  8,  d5.  80. 

*)  Vgl.  Paus.  Vit,  21,-4.  VIII,  20,  1.  LiWus  XXXVI,  22.  Ancb 
i>  der  Nahe  von  Quellen,  um  Trinkwasser  zu  haben,  wie  das  alte 
^foiiaslon  XQ  Korf nth :  Paas.  H,  4,  0. 

3)  Strabon' Till,  8i  p.  837.  Paas.  Vn,  ip9,  d.  i*  ^i  tov  fvi»9ci9Ui%f 
^^  rä  Iwt^  ^;^o/«/yoK  mrl.  kann  sieb  doch  wohl  mir  anf  dieFlusa-» 
^er  beziehen.'  iSo  lng  das  Gymnasion  zu  Olympia  gewiss  am  Klar 
^,  vfw  sich  ans  Paus.  V,  15,  5.  VI,  21,  2.  Xenoph.  Hell.  VII,  4, 
^-81.  folgern  Ifisst.  Vgl.  Diss.  Comment.  in  Find,  sect.  IL  Tab. 
^(f^,  explic.  Ily  p.  633.  Dazu  die  Zeichnung.  Das  Ljkeion  ain 
^s  siehe  auf  d.  BescripU  Athenarum  Paus,  Att.  accommod.  von 
^beiu  zu  Paus.  T.  f.  fin.  Auch  das  paaathepaische  Stadion  lag  am 
^!s908.  8.  ibid.  So  floss  der  Kydnos  am  Gymnasion  zu  Tarsos  vor- 
^:  Strabon  XIV,  c.  5.  p.  673.  Heber  d.  messen.  Stadion,  b,  Expedit 
«»«lt.  eol.  /^  pL  S4.    • 

^)  Phidar.  Ol.  IX,  45  ff.  B.  JPans.  VI;  23,  1.  Strab.  VHI,  3,  387. 
^0.  Wiackeimann  denctipt.  de  fietrts  grav.  p.  272*  n.  ±699*  * 
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Alter  «d  Dftdi  teTon  ftmtm  pfckheiji  Ift^qegmt  rwiM^ 
dtBen  WettUapfcr  pMrwtlM  iNiAflsirir  MMk  dem  Loete  bii« 
iMimeegefteUl  werdes.  In  diewn  aüeo  Qymwtaämk  haue  bim 
Mhdii  Mh  Altire  der  «Mter  eiricbteL  Hkr  wer  ^  Atter 
dee  Idüeehen  HereUee,  Ptoeetetee  fepseet,  ein  mderer  dee 
Vroe  und  Anteroe»  gleich  dem  bu  Atlie«<)|  tin  dritter  der  De- 
meter vnd  der  Pereephoiie.  Dem  AchUIeiie  deg^en  war  hier  nach 
eiaem  QndtelHpmoiie  ein  leeres  DenlOMd  geweÜM^  M  welchem 
düü  elehehen  Fraaen  an  einem  fee^^esetatee  Tege  naek  dem 
BiDtrItt  der  Plincgfitt  gegen  Aiieed  elee  Traneroeremeiiie  mi 
begehen  pflegten.  An  dieaee  grSesere  ejmnwtäom  atiemi  ein 
.  Itleigpres^  nadi  seiner  viereckigen  Gestalt  Tetragonon  ge* 
nennt  Hier  waren  MMren  M  den  Vorftbangen  der  Athle» 
len  errieiitet)  wehei  sioli  die  Vaastfctapfer  nocli  weidier  Rie- 
men 2ar  Armatnr  der  Binde  {^l  Ipmtw^  W9  ^iahomti(mf 
tat;  ^y<a$)  y  wahrschmnüch  der  luikn^y  bedienten «}.  Aach 
sali  man  hier  eine  der  beiden  fitatuen  des  Zens,  welche  dareh 
Verwendong  der  von  dem  8m}rrnier  Sosandros  und  dem  Bleier 
lelyktor  erlegten  8tra(igelder  gefertiget  worden  waren.  Ans- 
aerdem  ttnd  man  Uer  noch  einen  dritten  begrinsten  Bsom^ 
von  seinem  weichen  Boden  Mahuo  genannt ,  ond  wilurend  der 
ganzen  panegyrischen  Feier  den  Bpheben  flberlassen.  Hier 
stand  in  einer  Ecke  das  BildaLss  des  Herakles  In  Form  einer 
Bflste^  und  In  einer  der  genannten  Palistrea  konote  ma»  einen 
Vypmi  des  Bros  nnd  Anteros  sehen  ^  von  weiobeo  der  erstere 
/einen  Palmzweig  hielt  ^  welchen  ihm  der  letztere  zu  entreissen 
strebte.  Am  Bingange  zor  Malko  stand  aaf  beiden  Seiten  das 
Bildniss  eines  Knaben  als  Fanstkimpfer,  den  Alexandriner  Sera- 
giion  vorstdlend,  weloher  laol  der  Angabe  des  Pausanias  in  der 
flTten  Olympinde  naoh  Olympia  gekommen  ^  im  Fanslfcampfe 
gesiegt^  and  den  Hangel  leidenden  Bleiern  Getreide  geachenkt 

A)  2a  Athen  aber  waren  die  Altire  des  Eros  und  Anferos  ge-l 
trennt,  der  erstere  stand  vor  dem  tiingange  In  die  Akademie;  der  aa*| 
dere  war  In  der  Stadt.  Den  Ursprung  derselben  gibt  Paus.  I,  30, 1.' 
an.  lieber  den  Eros  in  den  UebuSgspUUzen  überhaupt  g.  17.  Ce«; 
her  die  sj^mbolische  Bedeutaug  des  Anteros  v^.  L4ppert  DactyliothclC 
If  n.  818,  p.  Z83.  n.  tt.  835,  p.  SSO.  ^ 

«O  Vgl.  neu  I»  6,  g.  88.  FlUsoblleh  ist  diese  Stelle  von  Bosm^ 
los  AoMsftns  ed,  Fme,  u,  SUb*  fibersetat  wordes* 
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kaken  loD.  la  Umem  Qymmtlm  wmr  aoeh  «in  BerathangB- 
nam  (/SbiditmT^for)  der  Bleier,  nach  fleinem  OrOoder  I^üicfc«- 
■iM  geaaiiBt  und  m  freieo  Vortrigeti  nad  Recitationea  gel- 
itiger  Prodocte  venehiedeoer  Art  beaüm^it.  Rioga  heram  wa- 
ren Sekaoachilde  angeliraeht«  Ana  dem  GymnaaioB  gelangte 
HB  dareh  den  Weg  dea  Sehweigeoa  {Suamiq)  an  dem  Hei- 
Igtbom  der  Artemis  PbilomeSrax  Forfiber  ea  dem  Qadeort  (>tov« 
f^).  So  daa  atte  9f  moaaion  sm  Ella  noch  apfit  in  der  Ge- 
ilalt  Miaea  umprttaglielieii  eiof aehen  Omatfrieaes  ^ 

1)  Paa«.  VI^  Mj  l--e.  Vgl«  Stielt  Araiifiol.  d.  Büok.  d.  Ckieclu 
ind  RStter  ü,  4,  S.  £48*  A.  Hirt  Lehre  der  Gebfinde  bei  dea  Grle- 
dea  nad  Rteern  VI,  1,  S.  284  It  In  den  Beeehretbnag  den  Paaea- 
liai  Ten  EHi  baten  wir  swel  veraoliiedene  Gynmiaiay  dan  an  BÜa 
■■i  das  an  Olympia  genaa  an  antenekeUen  ^  was  selbst  von  efadgaa 
giMKa  Attarthnmsfbrsokera  fibeneliea  wordea  im.  Dto  Besebrei- 
buf  beMer  lautet  aber  so  anflUIead  fthnlleh,  4ass  wenn  ama  dieVa^ 
ediiedeaheit  des  Lokales  fiberslehel,  maa  sehr  leicht  beide  für  idea- 
M  haltSB  kaaa.  Voa  dem  za  Olympia  Paas.  V,  15,  5.  dr  «Mrrfi  ^ 
«  u  4f6fun  rm  yvftmurl^  utü  rüSq  d&XfftaSg  ahw  mi  miXaaar^tu.  a.  VI» 
Ui2»  ir  tf  yvftfifturim  xf  dr  X^hfßimi^*  tupm&iotq  ßkf  sn&ttn^iuur*  i» 
dtm  ml  dfOßevo»  at  /ia><ra>.  —  luU  äUoq  di  l^rar  iluaatm  rre^ifloloq 
h  a^ton^  T^q  igMav  «fc  iq  ^^  fVßvdamnr  wml  ml  artalouvr^a»  coSg 
•»IfroK  fltf*9  /vcovte.  Gmus  fibnUoh  von  dem  an  SUs  VI,  My  1. 
J^  de,  JW^s  iiti  /talerjj  dipo^i^'  mm  ol  füwTa&lo$  4Havam,  Um^$»  A» 
fniik  woU  aXXoq  ilaaatm  fVßtfaaiov  nt^ißoloqj  oc  txtrtu  lUw  eov  ^^* 
tM«  «ri.  ^*  9mi  nalButnigtu  €ciQ  A^Xowftoß  frBoä&u  nw/wtcu  jRriL 
Wer  sslUe  hier  nicht  meinen,  dnse  la  allea  diesen  Stellen  von  eineai 
■idmselben  Gymnaslon  die  Rede  sei?  Aber  VI,  86,  1.  fOgt  ev 
mdriieklich  htann,  dass  la  dam  Oymaaalon  an  Bus  die  VorShangen 
ffkilten  würden,  mU  oaa  iq  co«c  dMiTv^?,  sr^iy  ^  iq  X^Uffmia»  d^«* 
x«dBf,  püßÜ^vaa,  arrJL,  nachdem  er  VI,  9%  a.  dea  Weg  ran  Olympia 
ml  mi  hsscteieben  hat.  ^joA  beamkt  er  VI,  84,  1,  dass  ein 
^  Amgang  nun  diesem  Gymnasien  anf  dea.  Matitt  führe.  F< 
«keUet  er  V,  81,  7.  ansdnkMioli  das  Gymnasien  zu  Elia  von  dem 
kkf  iitii  an  Olympia,  nnd  beneiiAaetüberiianpt  isauaer  jedes  dersel« 
^  ntt  elaem  aSoaata:  VI,  6, 1.  ip  fvivmoi^  tf  dr  ^v^arl^».  So  VI, 
^2.  Aber  V,  »81,  7.  #r  t»  'BXtUtp  fv/tva^i^.  So  VI,  88,  1.  Amdi 
^  ia  den  Gymnasien  nn  BUa  ein  ner^  ßnjftm  des  Aohflieas,  wo  die 
^^fMm  Pranen  mit  dem  Beginn  der  Panegyria  eine  Tranenseranio* 
^  YcObrachtea.  Aier  wir  wissea,  dass  wihread  der  Veisr  dea 
<^ea  (wealgstens  an  «Bstgesetaten  Tagen)  keine  Praaen  npna 
^  and  mitürfick  nach  nteUr  in  das  Gymaasion  an  Olympia  ange* 
Iokb  wanden.  9En  anderen  9Mton  war  Ihaea  der  flfingmig  gestattak 
^  V,  6,  A.  VI,  80, 4.  Valckenir  nn  Theokrit.  8.  107  t  ABg-maa 
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Alfl  aber  das  Cebiet  der  Gymnastik  dnd  AgonlsCik  erweifert, 
nnd  die  erstere  besonders  .dorch  die  letztere  zor  Kanst  ausgebildet  . 
und  in   den  verschiedenen  Kampfarten   nach  bestimmten  Regeln 

m,  9.  S.  800.  Kraute  Olympia  I,  S*  <^*  Apmerk.  9,  S*  54-— 56«    Aacb 
leachtet  ein,  dass.  Pausanias  nicht  von  den  Wettkampfen,  sondern  nur 
▼on  den  VortibuDgen  im  eleischen  Gymnasion  rede.    t)eun  die  Wett- 
kfimpfe  zu  Olympia  worden  nicht  im  .Gymoasion ,  sondern  im  Htadion 
gehalten.    Somit  dürfen  wir  aaoh  behaapten  ,  dass.Vf,  M,  1.  nicht 
▼on  den  festlicben  Spielen  anter  Aufsicht  der  Hellanodiken ,  in  wel- 
cher Bedeotang  diese  Stelle  von  Bart^elemy  Anach.*  t.  VI,  S.  Si4. 
(Fischer),   selbst  von  BOckh  ExpUcat,  Pin4>  F,  f;'.  148,   und  von 
Dtos.  ExpUcat  ad  Find.  jVffm.  VII ^  p.  434. ^  auch  von  ^.  Fr.  Phi- 
lipp de  pentathio  p.  89.  Aamerk.  8.  hngefßhrt  worden  iak,   sondern 
■nr  von  den  gesetzlichen  Vorfibungen  im  Gynmastoo  zq  EUs,  welche 
ebenflills    von   den   Hellanodiken   beanf^lchtiget    wurden,    die  Rede 
«ei,  and  welche  schon  Vi,  2S^  1 — 8.  angedeutet  worden  sind.    Auch 
hatten  die  Bleier  in  ihrem  SladCgymnasion  einRathliauü  (ßovkifvr^qtov\ 
welches  Moros  fülschlich  mit  dem  von  Xenoph.  Hell.  VII,  4,  91.  an- 
gegebenen zu  Olympia  ffir  identisch  hielt.  .Vgl.  Stebells  sra  Paus.  VI, 
jK8,-d.    Derselbe  meiift  gegen  Nlbby,  wetehsr  das  Ganze  von  Y^  38, 
1—4.  für  ein  Gymnasion  betrachtete,  dass  nnr  S*  1  n.  9  von  einem 
aber  8.  3  u«  4.  von  zwei  von  jenem  vefesehiedenen  die  Bede  sei.    Da- 
gegen aber  sind  die  Worte  des  Paos.  VI,  d3:  1.  yvftirdätdv  iari  d^z^ör. 
und  g.  6..  iif  Tovta  r^  yv/MKwim.  und   $.  6.  i»  ^i'  rov  yvßttmaiQV ;  •  also 
4ie  sSnunilieben  Anlage^  als  ein  Ganzes  betrachtet.    Denn  die  ein^el- 
Ben  ftB^oXot  bildeten  blos  einzelne  Abtheiinngen.    Dan  Gaoz^  mochte 
einen  seiir  umflissenden  Ranm  einnehmen.    Ueber  das  fthnliche  Gy- 

^nnasion  zn  Olympia  vgl.  Allg.  Eoc.  III,  3,  S.  126.  180.,  wo  gegen 
O.  Müller  das  Prytaneion  und  das  Gymnasion  in  dea  nihrdlichsieii  Theil 
von  Olympia  gesetzt  ^ird,  jedoch  weit  siidlieher  als  dato  estadjbon  und 
der  Hlppodromos,    Diss.  Comment,  ad  Find,  IL  Tab,  Gto^ßV,.  KxpU 

.  p»  68S.  bsingt  es  an  den  Kladeos.  &  d»  Zeichnung  dessellioft.  VgL 
oben  %.  1.  Anmerk.  8.  Nicht  zu  billigen  ist  Hiris  Ver^leidMiug  des 
alten  eleischen  Gymnasion  mit  dem  Marsfelde  der  Wimen  y  obgleich 
dieses  Dionys.  HaL  A.  R.  V,  ti^yvßvdotw  fnnfjiitoTenop  neniDttf  -Denn 
^fivdatop  ist  hier  nur  in  allgemeiner  Bedeutung  genommen  v  Qtid  &Bä 
Marsfekl  war  ohne  bauliche  Vorrichtungett  doOh.nur  ein  einfiiclier  JTum-^ 
melplatz  für  die  verschiedenartigsten  tbeiU  miiilarischeu  tlteüo.  g^ymuii 
sehen  Uehnngen.  Horat.  Carm.  1,  8,  4,  IJl,  7^  iä€.  Senai  ^>6,  128^ 
not.  BtniL  De  ort  poH,  i€i.  Seneca  ep*  JtOS.  Strab.  V^  3;.  860.'  «kl 
f9(f'r&jiifyß&oq  rov  naäipv  &avf/ia(n6p  «^,  iuxiitm  d^ßaroJ^f^itf^  «aj 
Tfjp  ÜJiijp  UtnüKtUmf  wtükvtw  nctf^ix*^  ^-  ^oeroi/tifi:  ^^^ec,  T^r.crys»«^^ 
fw^  niqtM^  nal  7taloiUnq<i^  yvfiva^Ofthmf  uttX*.  Vgl«  Plilfe  Glc.  0^  iM.      Hirl 

Lehfe4.Gel».  Vf,.8d5.  .  .i  ,  .     .  ,..  r^  /:  .       \ 
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und  toeteen  geiriebea  trurde :  als  ferner  die  Welilbabeiilieit 
ood  Coltor  der.  griechischen  Staaten  rasche  Fortsehritle  machte 
dt  begann  man  anch  fOr  haaliche  BUnrichtongen  und  bedeicte 
Bäooe  an  sorgen ,  wd  das  volksthfinriiche  whikaame  Bildiinga« 
dement  an  jeder  Zeit  in  Anwendung  gebracht  werden  konnte« 
So  erhoben  sich  bald  in  jeder  Stadt  nach  VerhfiKniss  der  Grösse, 
des  Beichthams  and  der  Bewohnerzahl  eine  oder  mehrere  Ue- 
hingsanstaltea ,  y^iwiffta^  naXcuffrQOi  0-  Bedeckte  SftalengSnge 
(^(TTo/,  portiewi)^  ein  einfacher  und  beliebter  Bau  der  alten 
Welt  ßberbaopt,    wurden  natürlich   zaerat  errichtet  >}. 


1)  üeber  die  Ableftung  des  Wortes  ^vß^vdo^ov  vgl.  Eosth.  zu  II« 
f.  p.  1S24y  lA.  R.  Hesjch.  ▼.  Ueber  ndlaim^  Plot.  spmp.  II ^  4, 
B«>'ch.  V.  a.  d.  Dtscript.  d.PEgypU  T.  VII,  c.  8,  p,  ±60.  c.  ia,4QA» 

^  Die  Iwnoi  mit  den  neben  ihnen  binhinfend^  freien  Balinetf^ 
(na^i^fudat)  bliebe tf  dann  «paterlUa  vorzuglich  für  die  Athleten  be- 
BiüDfflt,  welche  sich  in  den  ersceren  des  VTinters,  in  den  letzteren 
des  ^mmers  und  überhaupt  bei  heiterem  Himmel  übten.  Hesjxh.  u. 
MLN.  erklaren  Ivar^  durch  eiretfiito^  d&Xfjr€U(;'t67raq,  Vgl.  Vltniv.V, 
ll.VI,  10.  Daisa  Schneid.  Phot.  v.  Amm.  Marc.  XXI»  1.  Daher  der  Xystareh 
eine  gymaascische  und  agonistische  Bebördo^  zu^  unterscheiden  von  dem 
Gymoasiarchen.  Er  erscbeiot  vorxüglich  in  der  Kaiserzeit  als  hoheGy- 
noA^ialwürde.  Vgl.  Abschn.  S.  $.  4.  Die  Xystici  auf  Inschriften  sp&terer 
Zeit  (J.  C.  Orellii  Inscr.  hat.  Coli.  n.  2S88.  269S.)  sind  Athleten, 
velcbe  in  den  X^^stcn  kämpften.  So  nennt  dieselben  auch  DIpian  IVt 
9.  er.  Faber  Agi^nist,,!,  4,  iSOS.  Daher  die  Aofschrifl  anf  einem 
leschnittenen  Steine :  /laydXrj  xvxrj  rov  ^axov  bei  Lippert  Dactyliolb.  L 
t^,  8.  22d.  230.  Cf.  ftJueton.  Attg.  c.  45.  Vgl.  Theil  I,  8,  g.  4. 
Analog  ist  die  Bezeichnang  palaestritae :  Alartial.  HI,  Q2f  SO.  85,  25. 
VT,  89,  8.  Böckh  corp,  inscr.  n.  2ß27.,  wo  in  der  Note  bemerkt  wird: 
9xda»ßr(üra&  sunt,  qui  in  palaestr»  exercentur.  Vgl.  Cieero  In  Verr, 
ikf.  U,  U6.  II,  c.  14.  iS.  22.,  wo  palaestritae  zn  e^yracoa  und  s« 
Bldis,  einer  kleinen  Stadt  nicht  M'oit  von  jener  entfernt,  genimnl 
Verden.  Der  Kaiser  Commodna  wurde  von  einom  gewalMgeii  Palästriten 
(^lidissima  pataestrita  compressis  faucibtuj  erwürgt.  Anret  \i' 
ti»T  KpiLclT,  g.€.  DionCaBs.IiXXIi,2d.  nennt  ihn  r^ft9ttav^^.  Bei 
Cicero  I.  c  haben  sie  jedoch  andere  Bedentnng  als  Mer«  Aosserdem 
tieoteo  die  hwro«  der  Griechen,  wie  die  perticns  der  Röiner  aneh 
nn  AmbnUren.  Vgl.  Xenoph.  Oeconom.  XI,  15.  PoUox  IX,  43.  S.  Tb. 
I,  B.  %.  0.  Bei  Paus.  VII,  88,  Ö.  wird  eine  arwi  als  Uebongsplats  ^- 
>n  Athleten  genannt :  ütoit  ^i  xijq  ^dXe«c  nX^iaicr  inot^^  Sr^fw* 
^^Vljj  'Olvfinlaak  inl  jfti^  rijq  avrijq  nayx^ariov  nal  ndXfiq  a^ü»^ 

Ae  Hallen   der  Alten  fiberhau|i(  O.  MüUer  Arch.  %.  291.  S.  380.  Bte 
Aoü.  Vüniv.  V,  9.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  II,  $.  19^  S.  108  f.  V,  8,  9.  180  C 
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ymreiky  wie  Vltnrriiu  «ideiitety  tob  badeirteiiiler  Brdto«  Das 
Banptlocal  in  denselben  moclite  wobl  Qrsprfinglioli  das  iqrtjßtlbp 
seiO)  der  UebiragsraiiBi  fQr^  die  Epheben^  vielleicht  nach  anfangs 
für  die  heranwachsende  mftnnliche  Jngend  Überhaupt.  Denn 
das  Bedflrfhlss  eines  gegen  das  Wetter  gesicherten  Locales  ffir 
die  In  der  Oymnastilc  zn  nnterrlchtenden  Knaben  nnd  «Jünglinge 
mossfe  natürlich  überall  am  ersten  fühlbar  werden,  wo  man, 
wie  liier,  die  Lelbe^übongen  Ton  pfidagogiscbem  Gesichtspancte 
ans  wtirdigte.  Aach  deatet  die  Lage  des  Ephebeura  in  der 
Ton  Vltnivios  beschriebenen  NormalpalSstra  auf  das  frühe  Ent- 
stehen desselben  hin,  sofern  es  in  der  umfassenden  Anlage  den 
Miltelpunct  (efhebeum  in  miedio)  einnimmt  Hier  bestehet  das« 
selbe  aus  einem  geriomigen  Saale  (exedra  ampUssima)^  wel- 
eher  um  den  dritten  Theil  Mnger  als  breit  und  mit  Sitzen  yer- 
neben  ist^.  An  dieses  von  Yitruylus  in  die  Mitte  gestellte 
Ephebelon  mocliten  sich  nach  nnd  nach  die  übrigen  Abtheilnngen 
anreiben,  bis  im  Verlaufe  der  Z^  endlich  der  weite  Bau  mit 
BUem  md  Blumen  auch  für  geistige  Unterhaitang  in  sdnem 
ganzen  Umfange  vollätfindig  wurde. 

Sehr  zu  beschrfinken  ist  die  yon  A.  Hirt  aufgestellte  Md« 
Dung,  dass  man  die  Gymnasien  in  der  Nfibe  des  Forum  an«- 
znl^en  gepflegt  Imbe^).  Diesa  gilt  nur  von  wenigen,  wie 
von  den  zn  Sikyon,  dem  zu  Megalopolis,  und  dem  spfiteren  Pto- 
lemaion  zn  Athen  in .  der  Nähe  der  neuen  Agora,  welche  je- 
doch nicht  in  der  Mitte  der  Stadt,  sondern  im  nördlichen  Tbeile 
derselben  lag  ^.    Zn  Sparta  war  d^r  Dromos,  welcher  mehrere 

')  Aoeh  scheint  das  Ephebeion  bisweilen  eine  Isolirte  Ißr  stck 
bestehende  Biiaanlage  geweslen  zn  sein.  Bei  Sirabon  V,  4,  1946  bat 
nehon  Schneider  die  Lesai^t  der  ACediceischen  Handschrill  yv/tmat» 
et  noU  ipifßtaouid  in  yvfiwiatd  re  mU  iptfßtZa  noU  mngestaltet.  Bei  Fsas. 
in,  14,  e.  ao,  l.  gibt  es  Verschiedene  Lesarten  in  den  Handschrillen 
md  Ausgaben:  'BpffßtVifPy  *Eg>tfßaSo9,  4^</9Soubr,  <ißoißtw9.  Herodot  VI, 
€1.  nennt  dasselbe  ^otß^tttv.  Sylborg  und  Facins  lesen  hei  Pans.  1.  o. 
*JBpiißiZop,  Siebeiis  ^otfleO&w,  So  O.  Mflüer  Dor.  II,  319.  VgL  Schnei- 
der I/ez.  V.  iqnjßtlw.  LMm  XXXDC,  88.  hat  Fhoebeum.  Ganz  ver- 
«düeden  hieron  sind  die  ^ptfT^Qia  bei  Plnt.  Pomp.  o.  4.  Athen.  X,  7, 
495,  e.  aber  in  noch  anderer  Bedeutung:  ^  r6  ^ßt/r^^u»  mdätaBa»  vät 

4)  Gesch.  d.  Baoknnst  bei  d.  Alt  II,  8,  g.  85,  S.  188k 

5)  Paus,  n,  10, 1,  I,  17,  9.  Vm,  81,  8.  Vgl.  $.  18, 7.  Das  eine  ko- 
rinthische war,  wenn  auch  nicht  gerade  in  der  Nftbe  des  Marktes, 


StbaBgvXdtte  vmhßudif  wM  IntterlHiA  der  fUtOHy  $Mt  Mkk 
etei  hl  der  Nfilie  des  Marktes^  Dagegen  tkiden  inAr  eMi 
fiel  grössere  2Mi  (ffentUeher  Uebmgsplitee  ki  veinaiBlitedeMii 
belfeoisdien  SMdten  ameerlMdh  der  Blngmaaern,  «nd  aidef% 
swir  Inoerfaalb,  alber  Bäbe  ak  den  Tboren  der  Stadt.  Ka  AiMik 
wueo  bekanatlieh  die  «Iten  Oynui^ei»^  da»  Lykeigp,  die  Aka« 
deaüe  und  der  Kynoeargea  amwerbatb  der  Stadt  "O*  Dm  aHa 
CfTmoasioo  20  Hegara  aetet  Paiisaiiiati  ndbe  an  die  iqrm^blBcbe 
Pforte  (fihia/of  mhSt  naX/wuhiof  Nvft(pi9»i^)^.    Daa  Oymna«- 

4ocli  im  Ittaem  der  Stadt:  Paua.  II,  4,  t«  Da»  sd  Hftaia  in  BlUiy- 
itea  lag,  aas  4er  Besehreibung  des  SIraboa  an  schüesseiii  in  der  AUtta 
der  SUdt,  ob  am  Markte 5  wird  aiclrt  angegeben^  tttrab.  XII,  ji.  W^ 
Za  Pftitf.  Tgl.  die  äescript,  Äthenarum  Va^s*  Ati,  accommod»  voa 
Siebells  so  Paus.  T.  J.  jfSti. 

Q  Paos.  niy  14«  9.  Er  ISsat  g.  7.  in  seiner  topographischen  Be- 
KhreibQDg  ron  Sparoi  anf  den  Dromos  das  Herooa  des  Attcon,  dann 
du  HdUgthma  des  Poseidon  Domatites  und  den  Platanistas  folgen^ 
Der  PUUantstas  aber  bildete  eUiOB  äossersten  Winkel  des  $ta^(gebie« 
tea.  Hieraas  darf  man  schUessen,  dass  der  Bromos  nicht  in  der  l)ÜUv^ 
dea  Blarktes  war«  In  dem  mangelbaften  Plane  von  Sparta  bei  Barths 
ieoj  Anacli.  VII,  p.  1/(Fischer}  ist  der  Dromos  nicibt  angegeben,  lii 
iilLRecueuete.Tttf.2t.wird  hier  ein  Hippodrom  aofgeführt.  Ygl.^^ 
fditUmscientifique  de  Mort/f  rechercU.geogr.  p.  SÖ.Liyias  XXXiV. 
27.  oenat  ein  Feld  {campum)  Dromos  {Jiromm)  von  weichem  wir  niobl 
vinen,  ob  es  das  alte  Gymnasium  nmfasste.  Wäre  dless  der  Faü,  so 
^  es  sogar  ausserhalb  der  Stadt  gelegen.  AUg.  Eac.  UI9  9,  S.  374 
wird  Termnthet,  dass  der  Dromos  zu  deijenigen  der  sechs  x&ncu ,  auf 
Telohen  Sparta  bestand,  gehOrt  habe,  welche  Pitana  hiess,  o^d  a^s  die 
Tornehmste  von  allen  wahrscheinlich  der  Sitz  des  kffnigl.  Geschlecht 
ta  der  Herakliden  gewesen  sei.  '  • 

7)  Pfatfon  Lys.  p.  S03,  a.  Dann  d.  Schot.  Xenoph.  Hell.  I9 1.  8.#S* 
1^  die  Akademie  seohs  Stadien  von  der  Stadt  entlbmt  war,  be- 
Berht  Cic  de  fin.  F,  i.  Vgl.  Xenoph.  HelL  II,  8,  S.  Diod.  de  edrf. 
ft  Vit.  p.  dVTd.  «.  IL  Wesseliag.  Paos.  I,  29,  8.  80»  1.  Lnkian.  JE'jiv^. 
ii  Barthelemy  Anaoh.  IH,  181.  14a  Fiseher.  (II,  110.  BiSiSie). 
VoB  demICynosargeo  A^ochns  pk864y  a.  Plnt.  Theailstokl.  o.t.  «otM 
*'lini9  t^  nvXOp  fv/ipwftap  U^Mliwq.  Paos.  I,  IO9  8.  Ltvtos  XXXi, 
^-  Des  Gymnasien  des  Hermes  aber  war  in  einer  der  SSeoBy  weleba 
^  Toa  dem  pirtlsohen  Thore  Ms  an  den  Inneren  Keramelkos  er* 
>^kteD.  Paus.  I,  8,  4.  VgL  Lenke  Tepographie  ▼.  Alben.  V,  185; 
^)  <11.  814^  vm,  8».  888.  Rien.  StebeUs  deicr.  Athen.  JAnw.  AtU 
««oniR.  r.I^/lit.  Pia»  4>Ath.  in  BecueU  gtc.mu  Barth.  Anaeh.  Iab.81 

^  Fans.  I»  44»  8. 


lAoa  dM  Io1ao0  sa  Thebw  lag  vpr  4em  preMacheo  Thore,  vo 
auch  ein  ^em  olymi^schen  Bod  epidaarisoheo  abiüiofaea  »lies 
Stadion  (/$g  x^f^)  ^^^^}*    ^o  befond  aieh  das  6y nioas&on  zu 
Bpheaoa,  i^elcbe»  Cbaodler  eip  nngeheares  Gebaade  nennt,  bin* 
(er  der  Stadt  ^0)»    Daa  berühnite  gcoiee  G^^maasion  der  Argeier, 
KylarahU  geni^iQt,  lag  aoaaerfaalb  der  Stadt,  so  wie  da« 
Kraaeiop.za  Korinth^t)«,     Ein  Gymnasion   su  Her^ica  In 
ThaaaaUen,  Mrelcbes  Lirios  erwfibnt,  lag   ebenfalls  ausserhalb 
der  Mauer  '  am    Flusse  Asopos^^).     Auch  konnten  wolil   so 
omflnssende   Antigen  nicht  überall  In  der   Nähe   des  Marktes 
angebracht  Wjarden,,  und  .eelbst  die  am  Harkte  liegenden  moch- 
ten wohl  selten  «t^  bedeutenden  Umfling  haben.  .  Denn  die  sieh 
hier    gewöhnlich  '  susammendräiigenden    grosseh    und    kleinen 
Staats-  und  Privatgebfiude,  Tempel y  Hallen ,  Statuen^  und  zum 
öffentlichen  Verkehr  bestimmte  freie  Plätze,  n^dchten  so  unge-. 
heuren  Flächen ^  als  die  vollständigen   Gymnasien   erforderten, 
Bidht  immer  Baoni  lassen  ^s). 

0)  Paus.  IX,  283  1.    Xenoph.  Hell.  V^  2,  25.     Dazu  Schneider 

p.  835.    Vgl.  Plut.  reip,  get*  praec,  c,  8.  vol.  XII^  p.  141.    Ueber 

das  proitische  Thor  fiberhaupt  cf.  B.  Ä.  Ünger  Libri  I.  Theh.  Ter, 

,  specim.  p.  21  sqq.    Vgl.  Paus.  VII,  27,  4.  über  das  alte  Gymnasion 

so  Pellene. 

in)  Chandler  Reise  In  Kleinasien  c  85.   S.  172.   womit  Strabon 

XIV,  1,  684.  übereinstimmt.    Ueber  das  Gymnasinm  za  Akriä  im  la- 

benischen  Göbiete  Paus,  m,  22,  4.  Ihid,  %.  7.  wird  ein  Gymnasium 

,zu  Asopos  ebenfiills  in  Spartas  Gebiete  genannt,  welches  auch  aosser- 

halb  der  Stadt  gelegen  >«ii  haben  scheint. 

<i)  Plat.  Kleom.c.  26.  Dion  Clirysostom.  oratJX.  Jtoy.iJIa&ii. 
p.889.  voi:L  Beisk,  unterscheidet:  iv  rfj  ndXtt  itai  m^l  r6  Kqdvtov, 
Diogenes  JLaert.  VI/ 77,  p.  851.  Meib.    Vgl.  unten  Abscbn.  11^  $.  18. 

I»)  Liv.  XXXVI,  22.  Vg^.  Maanert  Geogr.  d.  GMeob.  n*  ata. 
vm,  S.  618.    . 

|3)  Vgl.  Paus.  VI,  24,  2— S,  über  die  alte  Bauart  des.  eleiachen 
Marktes.  Ct  Paus.  X,  84,  8.  VII,  22,  2.  lU,  li;  2.  5.  7.  U,  7,  7.  8. 
^9  6.  18,  4^6.  21,  5.  92,  1.  VII,  20,  2.^.  fi!^,  7.  VIU,  19i,  1.  30,  1. 
.41,  1.  46, 1.  SophokL.  Bl.  7.  Bisweilen  jedoch  hatte  die  dyo^  einen 
sehr  grossen  Umfiing,  und  konnte  in  diesem  Palle  dem  Gyauuisfofl 
Platz  geben.  Vgl.  lioake  Topographie  IV,  178,  ISO.  lUen.  NaohtrSge 
und  Berlchtignngeii  S.  895  C  0.  Müller  AtUka  AUg.  Bnc.  VI ,  281< 
282,  über  den  alten  und  neoen  Markt  sn  Athen.  Ueber  die  Silulea^ 
hallen  dasdbsl  S.  286.  B.  d.  descript  Athen,  a  Siebeiis  ad  Paus] 
T,  L  fin.  Ueber  die  Idärkte  u.  Fora  überhaupt  Hirt  Bd.  UI,  5,  175  ff. 
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8.  3. 


Wem  nnn  Theseas ,  obwohl  ffir  gesefiicbtliohe  ForAcbnng 
Mir  ab  mythischer  Held  Md"  m^  Lykärgos  als  Inbegriff  polU 
tiflcher  iMtttot^  zu  betrachten,  zaer^  den  Bingkanpf,  in  wet- 
cbem  vor  ihm  nar  Grt^ase  nnd  SHIrko  dea  Leibes  entscbied, 
kiiMtmtaig  gefibt  and  aof  bestimmte  Regeln  gebracht  hat,  wie 
Plostnlas  lierlehtet,  so  möchte  man  vermuthen,  daas  derselbe 
•och  sobon  Aingplfitze,  etwa  geebnete  mit  Sand  bestreato  Rfiome 
Bit  wenigen  einAichen  Yordchtongen  angelegt  habe.  Paasa« 
Dias  jedoch  bemerkt^  dass,  nachdem  Theseas  die  Ringkanst  er- 
Arnden,  späterhin  auch  Ringscbulen  (nlihfg  didacntaXttä)  sa 
Athen  eingerichtet  worden  seien  i).  Wir  Jessen  dieses  als  Un- 
historisches  aaf  sich  bemben«  Keinem  Zweifel  nnterliegt  aber, 
dus  Athen  za  Solons  Zeit  sowohl  ötfeotllche  gymnastische 
lehnuistalten,  die  Gymnasien,  als  auch  Privatfibungsplätsse,  die 
Filmtren  Imtte«  Denn  Selon  kennte  sehen  verdrdnen,  dass  so«» 
wohl  die  Lehrer  im  Elementarunterrichte  der  geistigen  Bildung 
ihre  Schnlen  als  die  P&dotriben  ihre  Palfistren  nicbt  vor  Aaf- 
gtng  der  Sonne  eröffnen^  und  vor  Untergang  derselben  schlies- 

^)  Paos.  I,  89^  a.  nal  ndXfi^  tuzxlaxti  vaxtqow  aTt^  i*ilvov  St" 
^vnU«ia,  welche  Worte  in  KweifHcher  Deutuog  geiioinmeu  worden 
ciBd.  Die  riclitigere  jedoch  Ist  die  oben  angegebeue,  welche  auch 
Khoo  Rhodiginas  L.  A.  Ylfl,  SO.  p.  7^.  vorgezogen:  ^ytiam  post 
fvm  coorti  palaejstrae  doctotes.^^  Die  andere  ^  aU  habe  Theseas 
s^o  Ringerscbnlen  angelegt ,  bat  Bürette  de  la  Lutte  des  An^ 
(vif  f.  929.  t.  IV y  Metn.  de  Vacad,  des  inscr»  und  mit  diesem 
Yieih  Ebc.  der  Lelbesubangen  1/  8.  47%  aDgenommen.  Romulns  Anm- 
das  ed.  Facii  n.  Sieb,  übersetzt  nnbestimmt:  y^et  ab  eo  profeetm 
f'^tritarum  äUciplinßy  ab  tjus  rei  magUtrU  celebrari  coeptaJ^ 
^Schol.  zu  Pind.  Nem,  V,  69,  p.  466.  B.  zovzo  di  q^vfow^  irrndij 

i^itf  jIp^  dtttnaXoUmp  XMiftyfyofw  nrL  —  iv  *A0-i^9cuq  qtaaip  «d^^- 
^  ^^nalouoT^utiiv  ih^  06^ß(»»toq"rov  neudatifißov  Biioi^f^» —  «er* 
^^ß»»  a  iazo^fZ  italffv  i^q^nhtu  flK^ßairta  uO&ipfoiop'  ort  di'df* 
^na^  'A&ipmq  i/M^ht  ttjp  TtaXij»^  "latqo^  htOQtt  Vgl.  Scbol.  ZU 
^  Ol  XI,  83,  p.  263.  B.  Dem  Theseas  wird  aao!i  ein  Bing- 
^pt  ait  Herakles  beigelegt ,  welcher  unentschieden  geblieben  sei. 
%  Ptslem.  HepbiUt.  bei  Pbot.  cod.  190,  p.  151.  (Bekker).  EusUtb.  ad 
^>  II.  V,  p.  449.  B. 
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0en  soltten  *)•    Und  dass  die  drei  aUeii  Bffondleheii  GTmnaBien 
%n  SoloQfl  Zelt  schon  vorhanden  war^n^  erhellt  ans  einem  von 
Demoflthenee  angefahrten  €to8ttSi  demelhen,  worfai  er  IMstelR, 
daesy  wer  au  dem  Lykefon  oder  aas  der  Akademie  oder  ans 
dem  Kynosarfes  einen  Mantel ,  m  OelgelSss^  oder  irgend  et« 
was  anderes  0eringfflgiges  oder  ein  tn  dem  Gymnasien  geh5« 
riges  Gerdth  entwende^  was  mehr  als  zehn  Ilrachmen  betragSi 
mit  dem  Tode  bestraft  werden  soUe^).    Das  Lykeion  war  je- 
iesMls  das  ftlteste  anA  galt  als  HanptgymnAsion^).    Lsktaoos 
fahrt  den  Selon  und  Anacharsis  als  ZSascbaner  der  gymaatti« 
m^en  Uehnngen  in  das  Lykeloo,  wo  sich  beide ,  als  die  Son- 
nenstrahlen das  Hanpt  des  jnngen  Skythen  belistigeoi  aof  be- 
^laemeSItse  anter  schatügen  B&omen  niederiassen^}.    Auch  die 
GrOndfing  des  östlich  von  der  Stadt  ohnwelt  des  Ilissos  gele« 
genen  Kjmosarges  mag    in  dne  flrOhe  Zeit  Bordckrelcben.    Bfl 
war  hier  ein   altes  Heiligthom  des  Herakles  (HQooüistov)^  wel- 
ches van ,  flerodotos  mehrmals  genannt  wird.    Ueberhanpt  war 
dieser  Ort  gleichsam  als  tifisfo^  diesem  Heros  gewethet^)  and 

>)  Aeacbln.  geg.  Tim.  g.  0.  10.  18.  14.  Za  tadeln  Ist  daher  Pisa- 
tos,  welcher  in  den  Baccbides,  einer  Uebertragnog  der  Euantides  des 
Phllemon,  einem  Stücke,  dessen  Schaaplatx  Atlien  Ist,  III,  8,  21.  defl 
Pftdagogea  also  sprechen  Ifisst:  „Ante  solem  exorientem  nisi  in  pa^ 
laestram  veneras ,  Gymnasii  praefecto  hattd  mediocrU  poenai 
penäeres,^ 

3)  Rede  gegen  Timokr.  p.  780,  R. 

^  Paus.  I,  19,  4.  80,  16.  Aristot  Rhetor.  11,  7.  neont  das  Ly^ 
keion  bei  Erwahaung  einer  besondem  Handlung.  Vgl.  Xonophon  dt 
officio  fnoffisiri  equit.  Jll^  1.,  wo  von  iEleiterubangea  and  AaAcügei 
die  Rede  ist:  cf.  $•  8. 

A)  Luklan.  Aaaobars.  g.  7.  10.  80.  89.  Vgl.  Lerice  tke  Topogra\ 
phyof  Athens  Vi,  p.  144  — IM.  ITebers.  r.  RJenficker  VT,  8.811  Ü 
488.  Oeber  die  Lage  des  Lykeion  Mutier  Attika  Allg.  Rnc  Vr,  83$ 
Bin  httfktifftfiq  AvmIov  IdxolXwn  0öekh  corp.  intcr.  it.  4ß€»  De 
Potemaroh  sprach  im  Lykeion  bei  der  Stotne  eines  WolAm  Reohi 
SNiid.  Y.  ä^x^up.  Bekker  Anecd.  I,  8.  449.  Hesydi.  V*  i/r^JtvHo^.  t.  t 
p.  1865.  Mfiller  Der.  I,  845,  8.    Vgl.  847.  8. 

6)  Herodot  V,  68.  VI,  116.  Paas.  T,  19,  8.  Athen.  VI,  6.  p.  eS4,  < 
Ueber  seine  Benennang  Hesych.  y.  t.  II,  p.  861.  Interpp.  Meurs  € 
pop.  Att^  p.  742.  th,  Gr.  t  IV.  Corsioi  F.  A.  I,  1.  886.  Cieftke  Tc 
pographff  of  Ath.  s.  VII,  p.  i49  f.  Cebers.  y.  Rien.  VI»  914—2^1 
480.  O.  Müller  Attika  Allg.  Bno.  VI,  883. 
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aas  tth  U«r  ANfro  9m  m<  der  Beke  enMifely  m  wte  «Im« 
der  Alkmene  und  dem  lolaos.  Bekaint  ist  maph  ünm  Gj» 
DittsiM  dvoh  den  jQogen  ThemüetoUefly  weieher  mit  Mset 
Sohlaiibeit  seine  Jagendgenoiwen  von  den  UelNingeplitzen  der 
Toflblfrtigen  BArgendfane,  eq  denen  er  nielit  geiiötfe,  naf  den 
der  fi&oi,  den  Kynosarges  lockte  ^  und  dndnroby  wie  ee  hdeely 
des  verhMBten  Untencliled  anfliob  ^. 

Die  Alcademle  soll  vom  Hlppar^os^  dem*  Salme  dei  Pet» 
ririntofl,  mit  dner  Mauer  mDgeben,  die-omüegenden  SfimpAi 
iitegdreelcnet  und  Piatanen  omher  gepflanzt  worden  sein.  Aoeh 
wiren. schon  in  alter  25eit  die  heiligen  OelbSome  (ßOQlai)^  der 
Sage  nach  ron  dem  älfesten  in  der  Halle  der  Pandroses  anff 
ier  AkropoUs  entsprossen,  fakher  verpflaast  worden«  KIsMm 
iber  Mhof  die  Akademie ,  wie  Plotarehos  heriehtet  p  ans  etaem 
tnekeien  wasaerlosen  Orte  zu  einem  schdnea  bewissertea 
biie  lUBf  aosgeschmflekt  mit  offteen  iiellen  Lanftahnen  (d^^) 
nd  Bit  sebatfigen  Promenaden^     INese  Oymnaaten  wordes 

^  Plot  TbemistokL  o.  1.  Ders*  'J?^ftmx^  c.  4.  Axioch.  p.  864,  a* 
DeoostlieD.  geg.  Arlstokr.  p.  691.  R.  Bokker  Aaecd.  Ilf ,  8,  18^ 
Heora  Athen.  Att  II,  9,  866,  Qr.  ih.  IV.  Vgl.  jedoch  das  Dekret, 
ia  Älkibiades  bei  Athen.  VI,  6,  284,  e.  Meier  J^i«for.  Jur.  Att.  de 
to  demnat.  p.  TS.  O.  Mfillor  Atiika  VI,  896.  8.  d.  Zeiohnung  v. 
Athen  bei  SfebellJi  za  Paos.  t.  I.,  Iln.  Libanlas  dnol,  Sm»(^r.  p.  7^ 
t  m  j  (Beiske)  nennt  nur  xh  Ayttuor,  xtiv  Una&ijfiimv ,  ohne  des  Kjr^ 
Mailges  xa  gedenken«  Eben  so  Asioobas  S.  8.  u.  Cie.  orat.  Ij  2i. 
Dieses  fi^iioaaion  mochte  Immer  das  ffir  die  niedere  Classe  von 
ürgern  bleiben^  welche  zum  geselligen  Verkehr  mit  der  feineren  Well 
Hdt  geeignet  waren. 

^  Aristophanes  Wölk.  1005.,  wo  er  nonnh  von  dem  Geben  nach 
ier  Akademie  braucht,  so  wie  Lolüan  JPifoator  8.  13,  ina^tovaa  i{ 
''^T^fLiaq.  Ceber  die  Schreibart  daselbst  Said.  ▼•  *Aym9fiiuaf  daaa 
^bardy.  Sopbokl.  Oed.  KoL  701,  wozu  der  Schof.  r^?  iv  dtm&iifti^ 
^^}  1^9  äjt6  riJQ  iw  IdnQonöXtt  ^vTiv&^vai  ^cujiv.  Vgl.  Reisig  BlnaT» 
r<i(.  ad  Soph.  Oed.'  Col.  €99.  Pausan.  Ij  9T,  2.  29,  2.  30^  i.  9* 
PlsiKimoD.  c.  f8.  Anton,  c  84.  Selon,  c.  18.  Diogen.  llf,  7,  p.l69» 
^'b.  pfßmatop  ftgodartiow  dXaSSeq.  Aristid.  IIT,  Panathen.  p,  188.  O» 
XSUer  Attika  S.  ^19.  Pfat.  SyJla  c  18.  r^V  HxaSfj/jtUiy  fxttQ9  &ttS^ 
^itipf  TT^oaarBiiar  aiacKf,  ual  t6  'Avxitor.  Said.  r.  'Innd^x^v  tt$x^ 
^  'Ajiadtiiua.  Hesych.  r.  Unei^tj/tia.  Athen.  11,  18,  58,  d.  Livioa 
mi,  SS4.  Serrios  Salpiclas  bei  Cic.  epUt.  ad  fam.  IV,  12.  nenn« 
^  Akademie  nobilUsimum  otU»  terrarum  gymtuuium ,  natfirUdh 
iBedehoag  anf  Piatons  Schale.  Ritterfibungen  und  AafeOge  in  der 
^k>teie  aeaat  S^enoph.  di  officio  magistri  equO*  III,  f.  a.  14^ 
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reo' :flM  *fii^(^n  M^tevni  nfsatB9t$llfit,  durch  * Mnzi^enjgte 
QftOteD  eiweiteit- un4  vergrößert,  we»  wvh)  die  UiMclie  %a 
verBohifdeb^  Angabeo  Aber  di«<  Vrheber  dersc^bea  gewor- 
den W^).  . 

Za  Sparte^  wees  deneo,  welobe  Aber  da»  drelssIgiBte  Jahr 
jiioaaa  .wareoi  zur  Schaade  gereichte,  nicht  den  gr^ssten  Thell 
des  Tages  ia  dea  GymnaBien  usd  Leechen  zuzubringea,  iDm»s-- 
leo  nifirUch  frflhseltig  Uehaogsplit^  diwer  Art  errichtet  wor- 
den sein^  ond  ^areo  solche  nicht  ecbon  ver  Lykorgo^  vorluin«- 
dea^  80  Jegte  er  gewiea  den  Gropd  xp  ihrer  Binriohtung,  da  er 
die  Bpartiaten  von  allen  banauaischen  Gesehü/ten  entbunden, 
tind  ihnen,  wie  Icein  aiii|orer  Staat  aeinen  Bürgern,  eine  unge— 
trabte  Mosee  (f^&e^fct  <siolng)  bereitet  hatte  ^o). 

Von  dem  Ljkeiou  Hes^-ch.  v.  t.  I,   ÖOÖ.  A.   inötovvto  &i  airof^i   t«<; 
ütqaTMaziita^    i^trdoEiq    nal      avXXoyovq.      So    Suid.    f.    Phot.  Lex.    v. 
Schot,  ad  ArUtoph.  p*  S^9.     Ed.   Meier  besieht   die»e   itndatu:  auf 
BeileranMge  (de  kwn^  rftfOln.  p,  ±24.  Aem.).   Hease  Allg.  fiac.IIl,  O, 
S.  885.  i|nf  Fusssoldaten.  Jedesfalls  bezog  sich  die«us  auf  den  Cnlt  des 
Apollon.    0.  Müller  Dor.  I,  245.  ^^Ks  ist  aber  l^Iar,  dass  ursprüeglicii 
die  Apolloreljgion  nur  für  die  Kriegerkastc,  die  altcivllopleten  passt.^^ 
Vgl.  S.  247,  2.    Ulpian   7.11  Demosth.  geg.  Tlinokr.  1.  c.  nennt     diese 
drei  alten  Gymnaaien  Uqd^  weil  das  Ljkeion  dem  Apollon ,  der  K>"* 
nosarges  dem  Herakles,    die  Akademie  dem  Heros  Akademos    heilig 
jgewesen  seien.    Vgl.  V.   Dale    diss*  VIIl,  p.  679.     Ueber  die  Be— 
nenaang  fnoqiat  C.  Rhodigln.     L.  A.  XII,  19,  04|J.    Menrs  Ceramic. 
gemin.  c.  ^0  sq.    Leake  Topogr.  of  Ath.  s.  IX,  p.  297— 299.  ITe- 
bers.  V.  Rien.  VIII,  328  f.    Stieglitz  Archäol  d.  Bank.  II,  S.  254.  Mül- 
ler Attika  S.  220.  Wacbsmuth  hell.   AUerth.  II,  2,  4,  S.  56.  lieber  die 
Übrigen  Gymnasien  zu  Athen  cf.  g.  18.  in  diesem  Abscbn. 

^)  Bei  Harpokrat.  v.  Avxeiov  nennt  Tbeopompos  den  Pisistralos 
als  Griioder    des    Lykeion,  Phiiocharos  den  Perikies«    Vgl.  Suld.    ci. 
PI]  t.  Lex.  V.  Piut.  Vit.  X.  orat.  in  tAfkury.   i.  XII.   p.  25i.  HuU. 
wal  r6  h  Avxeioj  yv^ydaiov  inoiritii    nai  i^urrtvat»     Er  fiigt     hinzu:    Kcti 
ri}    ndla&ax^v  ^xorTö/t^ae.  Vgl.  Paus.  I,  29,  18.  Dajsa  Siebeiis.  Mcurs 
Sc  ^n  C.20.  p,2037.th.  Gron.t.  V.  Der Irrthnm Leake's  Topo|:r.  S.213. 
214.  Rien.  ist  schon  in  den  Nachträgen  n.  Berichtigungen  dnzu  S.  423. 
nachgewiesen  worden.      0.  Müller  Allg.  Euc.  VL  238.    Aus  der  Be- 
zeicboung'TcJlcfrv  iq  Kw6aaqy6(s  Vonuie  rnnvi  vermnihen,  dass  ein  ge^^is— 
,0er  Theil   der  Burger   diesuem  Gymnasfou,  und  analog  andere  Theile 
der  Stadt  oder  der  Bürgerschaft  den  übrigen  Gyronasjen   ^«ugewiesen 
worden  seien,  wenn  nicht  vielleicht  dieser  Ausdruck  sich  nur   auf  die 
yd^o*  überhanpt  beziehet.    Vgl.  Allg.  Bnc.  HI,  9,  S.  384  i. 

10)  Plut.  Lyk.  c.  24.  ^.  N.  Cragius  de  rep,  Lac.  III j  iij  2. 


Wem  mm  tSbet'mmk^  4ke  B^nMenf^  l|m' IMMbclM^ 
Stttteo  Mf  gegeo  :die  P0ra6rkrleg&  hiti  «itie  ddn'  nOthlgen  Be-^. 
durfoisseA  genft^ehde  fiänrldhiinig  ethaltea  hatte A,,  00  wmen  ^ 
doch  noch  nicht  in  'foMier'*iAtndehrioRg,  Vollsülaiiigkeit  «bd 
Pttcht  aofgefGUicit  wor4«ii,t|il8'vnfteb,  den  Petfieriai«|gen^  welahe 
den  helleftinehen  Leben  deinen-  jcr&fligfn  Iai|i»Is  gaben  und 
WoblbabeabciC  tv^rfinde^en;  Kur  Zi^'  des  Peiikles^  noeh  meitf 
nrter  AlnLandros.  und  mitiverschnrnndelrischcliB  Aufwände  un«^ 


(er  der  KalserÜerreoirnft  d«r  RMer.  Von  einer  aalchen 
Mrijoben  Bnoart^  ih  hellenlaeher .  Weiae  hat  ada  VHrmina  ela» 
Nornalaeiebnang  gegeben  ^4).  >  In  den  €lyninnsien  und  Palfistres 
eo  Athen  finden  wir  ala  Tbeile  derselben  ziaa  Zeit  dea  Piator 
tbeils  von  dieaenr,  thella  von  anderen  heilettlaoben;SchrfftatBiiern 
geoanot  dM  iq^ißftov,  das  dfri>Svtii^mvj  daa  ikäw&^ov^  das  ko^ 
RCT^oior,  daa  ßaXecf^^  {kbvt^a'f  7x>vt(^P(g),  daa  ftVfitcntfQiop, 
ifs  Gt^QtatrjQiOf  f  eine  «0^!]^  ßo}  (^k  «ip  «e//>^),  die  £i;<rn)/.' 
«a  ^^'1109  xMa(rr«yo$  ^^).    Die  fiealaltvag  der  eSna&elnen  Theile»> 

•  •  I*'  •  '■        f        '       '  ä         '  » 

li>Yllnim  V,  11.  ^Ygl.;1llelttllt  den  Gmodrlss  dea  Gymnasien 
EBEphesoft  ind.^AlCertb^  v.  /aalen  v..  H.  W.  fifoerhi^'d  (Leipz.  und 
Dvmst.)  Tb.  I.  U  VIJ^  Taf..d9,,.q.  41;  welclie  Äbbildaos  den  unge* 
i^eurea  Ban  ia  seipeu  Hnioengut  veranschaiiiichc./ Taf.  62.  gewührt 
&e  Aasicbt  des  G^'innasion  zir  Alexandrla  Troas.  Tat  58.  ^t  die  in- 
Kn  Ansicht  desselbea  deta  AaUick  elaer  grossardgen  Ruine.  l'af.M.' 
i^feit  den  Orundrisadeaselbeo.    Yigl.  S*  7.  Aooi.  4. 

^^JHiCen  I/^s.  c  9«  p.  £06^  ^.  Rothydem.  c  8,  p.  l^^^  e.  873> 
LAristopb.'  Wolk^  1054.  Xeacpli.  O^fcoii.  c.  9,  p.  U.  JStaat  d,  Atbr 
D,iO.  Kupons  ii\  dea  ^v/'o«?  bei  Pollux  IX  ^  43.  SlI^  167.  Lukiao. 
^ch.  §.  2.  Hesych.  V.  ^Axadryiia,  Plat.  Tlieät  C.  2.  I^.  244,  b.  a^* 
l^lvtS^tA  dq6fiw  'fjitl4ß6PT0  ixaX^oi  ftJy   WOZU   d*    2$dioi.  rdnot  rtriq; 

^f^  Aq6ßOi  xtalovßttwot.  Beiikdorf.Diaiait  ea  v^nr  Xystm- p^lae^ 
^at.  Vgl.  Plaion  Pliadr.  iniL  p,  Sf27,  a.b.  Ein  jtv^wr^Qtoy  /.uXhiU 
^«ä  in  späterer  Zeit  neaat  Platarch  Kim.  c.  1.  Tlieopbrast  Char, 
'•  ^.  BeoDt  das  a^ctiQiury^ioif  sogar  als  Theil  im  Hause  eines  Pracht- 
'^^ea.  Dazu  Casauboaus.  Ebendaselbst  eio  ais).iiio¥  naXaigTqixov 
*ww  f^jw,  welcbea  Casanbomis  flir  eine  peripKraHs  'rov  xortoTTj^lov 
^  Mit  a^X^i  It»  >  ih  xo)  ctleQi*»)'  ist  Ziiikii^a.  I.  c»  za  vergYeiciien: 
»fv  oM^^Mr  r^9  avl^^  «fA«  Afts  dem  folgenden  erhellt,  das«  hier 
^  feine  8aad  zor  Bestreuung  der^ingeSkea  Athleten- hig:  dxia  t^aV** 
f^  Tft«T^  ßu&iuuß  wtoßaXX6ft9P0*  h  r^  Sft^f^mt»  adttrovoi  rt  dX^Xor^ 
'^  ixin^  imtßtmrrtu  »6r$9  dlAn^vawtiv  JUtp^  itrA«  Vgl.  Bürette  de  Ui 
^tte  des  Anciens  p.  S29.  t  IT.  Mem^^äe  iVic«d;  d.  inscr.  Paua.. 


Jetf#cli  hier  Dloht  le  beiliniflil  n^clivretoit,  als  io  4leil  Ankigea 
0piter«r  Kcil^  Ober  weleke  Viintvias  in  mIiimii  ardritektanl- 
ieheo  OnnMMey  Bisvelaes  «bferedMiely  hlnreieheiidee  Llobt 
v6rir«H€t  Demi  die  DeMtcNwig  dieses  ArchiteHteo  eratreefct 
•Ich  eaf  die  Ueboegsplitae  sdner  Zeit^  nnd  eaeh  Igiam^s 
lleiiKiO£^  wer  lim  die  selitae  PeUstn  isa  Neeiwlis  des  Muster 
n  seiaem  NeriaalgnuidrlMe.  Dieser  Zdehoang  eliid  alle,  wel« 
ehe  diesen «Oegenstaad  beiiaadeit  haken,  gefb'lgt,  gr^sstentheils 
ahne  Untefsehddiiag  der  Zeiten  und  Staaten.  So  gewähren 
asNih  die  Umrisse  aalgefondener  Beinen  gröestenihdls  nnr  Spu-« 
ren  sfiiterer  Anhifen,  In  welehen  die  Bider  und  die  Binme 
ffir  die  Betriebsamkeit  der  Gelehdea  nnd  ITIr  geseüigen  Ver« 
hehr  die  nmllMsendsten  und  wichtigsten  Theüe  aasmacbteD. 
Denn  wie  sieh  flberhaapt  während  der  röeiisöhen  Kaiserberr* 
echafl,  nachdem  die  alte  Sophrosyne,  Kraft  und  €k}diegenbeil 
des  inneren  Lebens:  rerriegt  waDsn,  blendender  Olana  und  Gros»« 
artigkeit  in  den  äusseren  Formen,  offenbarte  und  besonders  un- 
grtenre  Bauten  Verschiedener  Art  aafgefQhrt  wurden,  so  er- 
hielten auch  die  Gymnasien  und  Palästren  dieser  Zell  den  gross- 
ten  Umfang  und  erhoben  sich  zu  den  schönsten  Werken  der 
Baukunst,  In  welchen  für  Bequemlichkeit  und  Ausschmückang 
aller  Art  gesorgt  wurde.  Auffallend  aber  tritt  die  Entartung 
von  der  alten  männerwfirdigeQ  Bestrebung  und  die  sowohl 
eChlech'  als  physisch  verderbliche  Bichtuog  spiterar  Zdt  her- 
TOT,  dass  die  Gymnasien  und  Palästren,  als  TomraelplätKe  der 
männlichen  Gymnastik,  immer  mehr  von  Ihrer  ursprünglichen 
Bedeutung  verloren,  und  nun  das  Bad,  welches  in  der  alten 
Zeit  nur  als  ehi  der  Gymnastik  dienendes  Mittd  iintergeorda^ 
war,  an  die  Spitze  tn|i>).  Die  thermae  der  BAoier  waren 
weite  und  prächtige  Gebäude^  in  welchen  nattirHch  ^  Bäder 
von  höherer  Wichtigkeit  waren  und  einen  viel  grösseren  Raum 

X,  8,  4«  von  dem  Gymnasion  jsn  Delphi:  h  tov  yvßpttahv  vv  v^jfcu* 
4k^.  Eine  a^^tU^wr^  nennt  P^aL  X«  arot  c.  4.  Isocrat^  |k  338,  H. 
Rio  d^ftoq  t^»  bei  einem  Gymnarion  bei  D.  Ciury«ostom.  Melancom. 

IS)  Daher  Snidas  v.  (p.  I,  6äe  OalalL)  yvfipaiua'  jiXngrtff^m,  ^ 
ßmUuftZa,  4  lovt^.  Vgl.  P.  BL  Vnrrigltts  net.  sd  imm^*  ürH  Toffüti 
p*  9M.  t  XIL  tkei.  6fraee. 
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ab  die  duil  TtMoniepM  Wibiiipillliii  |>wbviftM^  lyrikvffi» 
ifma^  eaqfeeq)  beh^opteieii*  A«cb  In  (ftjieelieiilMid  frfeobM 
ikb  k  der  spiterMi  jaeil  i^ageade  /3«a«rafo^  Ui  wtkhm  ^ 
Jikgfita9  Kww  mihwßmi^f^f  abw  idelit  äte  HanpiUieU«  «lüi^ 
aacbtes*  So  dM  vm  LnkliiMt  b«ietifMeoe  qiiiiterbafte  Bidi^ 
odoo  d«B  HippiM,  ia  welobem  nelMert  PtftlMreq  «ngcbraobt 
wirea  ^A).  AflunkuiM  MtnUUpuifl  wevfii  in  hypertiolisober  8pm^ 
cbt  dj«  /«ciMsra  to  Mm«r  m  ISirtaM  4eii  Provias^  gMcb^^>. 
Ym  dir  ▼•TMliweBAerlaelieii  AQMebiiftolniQg  dtneUMso  .gibi 
SeBcci  biarelebaiiden*  Beicht  Iteebdem  er  Me  wiMmMkm 
FrogBÜtii  and  Kinfacbbelt  d»r  Sitte«  rlUiOMiid  ibis  kMna  onA 
daskie  Bad  (Ito/neotem  angutlum,  tenetrieonm)  des  grossen 
dorch  Tbatenrabm  gUlozendes  Scipio  AfriceniM  beechriebep, 
EtelJt  er  dieeen  die  tippige  iMid  sOgeUoed  P(meb(ttebe  «einer 
Zeit  gegenüber,  weiche  picb  in  eioeni  Bretouaea  erregeada« 
MisffiüOie  TarzQglicb  in  dea  BMera  der  Fretgelvseeaeo  ^oIEmi- 
birte^«).  Za  Beaeea's  Zeit  varea  aacb.  bdageade  Mder  mifc 
kuufvellea  Bioricbtnagea,  ia  welobea  die  Wirme  dlurcb  lUbrea 
giachmtejg  verbreitet  wurde,  arftadea  werden  i^> 


^*)  Lakiaa.  Hipp.  %.  A—%.  Vgl«  Isäos  über  d.  Erbsch.  des  Di- 
.  S*  2S.  iS4.  Pollal  Vif,  106--16a  Dazu  die  Ansleger.  Rhodigin« 
I"  A.  XXX,  19,  p.  1697.  Vgl.  Dale  diss.  F/J/,  p,  €36.  6B7.  BOckb 
^rp,  inscr.  n.  2336.  3080.  Cf.  Athenaos  XII,  6,  p.  527,  d.  ro»c  /«^ 
rv/iMOMic  MC  paXoiitUuq  x^ftMPoi  *tX,  lieber  die  EiorfditaDg  der  BS- 
to  ibsrkanp«  ef.  d.  toh  O.  Mfifler  Areh.  d.  Kunst  %.  89£,  4,  &  988 
■eefihrten  Scliriftea.     Hirt  Lehra  d.  Geb.  VI,  5  ff.  8. 896  £ 

1^  A.  MaroeUJn  XVI,  10. 

^<f)  Seaeca  ep.  87.  ^Pauper  sibi  videtur  ac  sardidtu^  nUi^pa-' 
^itUt  magnis  et  preciosU  orbibus  refuUerinl,  niH  AÜmandrina 
**fnora  Nvmidicis  crustis  distincta  sintf  niH  iUis  undigue  ope^ 
>'0M  et  in  picturae  fnodum  variata  circumlUio  praetexatur^  nisi 
^0  condatur  catneraj  niai  ^hashu  lapis^  quondam  ramm  i»- 
^«0  spectactUum  templOß  piscinas  nottras  circumdederit  etc.^ 
EaiUck  „eo  deUciarum  pervenimm^  ut  niH  gemmaM  calcare  noli» 
"*<•"  StaUoa  sylv,  1,  5,  ±2.  ^^dum  nitidis  emnimus  gemmantia 
(»ü  halnea.'^  Vgl.  y.  41  ff.  Markland  ^a  sylv.  Eck  F,  p.  206. 
beton.  OäL  c.  37.  Ner.  c«  91.  Paus.  V,  19,  4.  Rliodigin.  L.  A.  XXX, 
^%  18,  p.  1699.    Hirt  Lekre  d.  6eb.  VI,  8.  ^969.  0,  MiUler  Archftol. 

^^  Seaeca  €p.  90.  „«r  9uapenaurat  bttlmeorum  eiimpressas pU'^ 
^^tti  tvba$y  per  quot  circvmfvnderetur  caUkr^  qui  i$na  Hmmi 
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(io  wie  den  Belle*iieii  iAM  03niiBarfeii  'neben  den  gymnasfl-i 
e^en  UelMm^en  nach  ein  Ort  der  Mose  und'  BrholdBg^  de» 
geeelttgen  Yevkebr«  und  geleHger  ünierbnUnng  wnrde,  eo  wa- 
ren die  Thermen  den  Rdriiem  der  KeisemelC'eln  Lieblingseiir- 
enthnlt,  nnd  ihr  nntotg^lleher  Gebranch  20g  alles  Volk  her— 
he\  A^).  ^it  diesen'  Thermen  war  Immer  «ein*  Uebnftigsraam, 
Gymnasiom  oder  PalSatra,  nnd  anaaerdefai  gewOhnHcbntioh  ein 
ISpMiriflCerhimy  welches  In  hleiaere»  Mdera  jdne- beide  dlpsetseir 
modite^  verbanden.  Mit  den  Thermen  des  Tttos  war  ein  Gj» 
nwadani  der  A(hMea  ver^lget^  wie  did  das^bM  anfgeAinde^ 
mw  atblctiflohen  Inschriften  darthan^^» 

Nachdem  die  Wissenschaften  In  den  Oymnaelen  der  Hel^ 
lenen  Pinta  genommea  hatten,  nnd  ea  diesem  Zwecke  beson«- 
dere  Rfinme  bequem  eingerichtet  worden  waren ,  hatte  nun  ein 
vollständiges  ßymnasion  eine  dreifache  Bestimmong  and  dieser 
entsprechend  drei  HaoiitabthellaBgen,  von  welchen  die  dne  den 
Leibesübungen  y  die  andere  den  Baderiomen  und  die  dritte  der 
wissenschaftlichen  Betriebsamkeit  gewidmet  war  t}«    Unznlfisfiig 

et  summa  foveret  aequalUer.*^  Cf.  Vltruv.  V»  10.  PUn.  h.  n.  IX, 
54,  7e.  n.  XXVI,  9>  8.  pensiU  baUntarum  usu  a^  infinitum  dten- 
diente.  # 

^is)  Lukian»  bis  accus*  ^.  6^  von  den  Gymnasien  zu  Athen.  EIq 
anscliauUehes  Bild  von  dem  lebbaftea  Verkehr  in  den  rOsüscAea  bal~ 
neis  ^bt  Seneoa  ep,  67,  Vgl.  Andreas  Bacfiius  iU  ihermis  vtterwm 
Oraev.  thes»  R.  A,  t  XI Jy  c,  Ö—7. 

1^)  Vg!.  O.  Falconer.  jrraef.  ad  inscr.  athlet.  thes,  Grön,  VIIJ^ 
-  f.  229  i.  An  dem  Otm^  wo  das  G^^mnaslon  gestanden,  worden  nach 
Kalconerins  .Angabe  acht  Jahre  früher,  ald  er  seine  Annot.  ad,  inscr. 
mtkUst.  heraasgab,  sechs  Marmortafeln  mit  jenen  Inschriften  gefunden. 
Ueber  die  Leibesübungen  in  den  BiSdern  Seneca  ep,  67,  Vgl.  O.  Mul- 
ler Archüol.  ,S-  ^S-  t^*  344.  (8.  98n/Ste  Aofl.)  "övüi  SphSri^teriam 
Plln.  ep,  IL  i7. 

1)  Vgl.  Cic.  de  orat  tl^  6y  21.  Hirt  LeÄre  d.  Geb.  S.  233  ff. 
Auch  musische  Wettkampfe  mögen  bisweilen  in  den  6;}'moa8ien  aur- 
gcftihrt  worden  sein.  80  wenigstens  auf  Chios,  wie  Bückh  annimmt : 
cor/7,  ins  et,  -  dd.  n.  2214,  p.  202.  Wenigstens  Ist  hier  von  der 
Leitung  derselben  durch  die  Gymnasiarchen  die  Rede.  N^  2921,  p. 
204,  wird  ein  Vß*^Qeiov  yviAvaatw  auf  Chics  genannt:  Bückh  not,  ad 
n.  2214*  „tn  quo  iffymnasio  Homureo}  praicter  ffpmnica  poesU  tt 
H^usicae  discipUna  instiMos  pueros  u$e  crediderim.^ 
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Miamg  im  IgMurrt,  dsM  voa  'der  9Uk  w,  alt  Ae 
PittiosopbcB  In  den  C^nnaflieB  sa  khrM  begoiHMQ  md  bq 
dicflen  Zweck  exedrae  (nach  des  Vitravim  Beaeofionf  >  eteiu 
Iferichtet  worden ,  folgeoder  UnteraeUed  Ewiseheo'^^Mecrioii  and 
nikmfa  eingetreten  sei,  dnes  die  erstere  Bezdobaiing  Moh  vm*' 
»^iieb  BOf  den  Baott  für  die  PblldsopheOi  die  letztere  auf 
ienjenigea  Tiieil,  in  welchem  die  gymnaatiicIieB  Uebangea  ge* 
Meo  worden,  eich  besegeu'  lial>e  *).  Dagegen  sprechen  en^ 
KheideRde  Stellen  des  Platö»,  welcher  deif  Sokrates  In  mehr 
lis  einer ,  PaUstra  mit  seinen  Frenndea  und  JOngehi  phüoso^ 
phiscbe  Uoterhaltangeii  anstellen  läast^).  Dom.  Aaiisias  thellt 
A'e  ganze  Anlage  eines  vollständigen  Gymnasinm  in  drei  HanpU 
thale,.oliDe  die  BaderfinaM  als  besonderen  Thdl  Mn  b^traehteny 
ii  die  PalMra ,  die  Xysta  md  das  Stadiom  *>  Er  folgt  der 
DmteUoBg  des  Vitrovios,  za  weldier  wir  noai  seihst  übcf^ 
Cehen.  .    t 

Die  Hanptstelle  über  die  Binrichtang  eines  Gymn  am, 
läff  PaUstra  genannt,  gewahrt  der  Architekt  M.  Vitraviaä 
^So,  welcher  unter  Cäsar  und  Aufbstus  lebte,  und  dessen 
firoadriss  aus  dgener  Anschauung  hervorgingt).    Auf  seinb 

^  De  paiaesira  NeapoUiana  p.  ii6. 

^  Piaton  Charmid.  c  I,  p.  158,  a.  Mal  .1K7  xar  ek  t^t  Tav^i^v 
^iätoT^^  rijp  Mcvmirrmifif  tov  «4?  ßctatXtxijq  Ugov,  ^t^ld-w  rnU  od« 
'^(  mxilaßov  narv  noXkovqy  tovc  fth  nai'  aiYvmxaq  i/»olf  rovq  di  nitih 
\^^  ynt^fiov^.  Vgl.  G.  8.  4.  p.  154,  c  4.  e.  Lys.  zn  Auf.  p.  S04, 
l^b  207,  a.  b.  Vgl.  Cic.  de  arat.  II,  6,  2i.  Aelian  y.  b.  IV,  84. 
'  ^  Scheffer.  Plot.  Amtit.  c.  0.  tiovxfi  nwq  ^tloao^oihfttf  it  ca«9  m^ 
^^^.  Vgl.  dess.  Aikibiad.  c  17.  Der  bejalirte  Isofcratoa  vfn- 
^i^Bt  die  Bolacbaft  von  der  Scblacfal  bei  Cbäreneia  h  jü  *hmw^ 
^%r[ajmaxqt^  Plut.  X.  wat,  c.  4,  p,  t4i.  T.  Von  dem  Gymnaaion 

^  S^S-  Epiknr.  cd.  VgL  Llbanioa  Svnt^avq  wtoXoyia,  p.7,  t.  IIL 

Vüke. 

^)  J>e  ffymnasii  constructiane  SäUnffer*    thesaur,  Bom.  Ant* 

*)  De  ^chitectuM  V,  üi,  (Seltsam  nrt'heilt  Vieth  Encydep.  d. 

^'i^biiiigen  I,  S.80.  lyWas  er  (Vilruvftia)  daven  wosste,  halte  4c 

"v  Tielleiebt  seihst  nur  ans  fieschrelbuiig,  es  kOnnte  mithin  wohl 

^  dass  er  nicht  genan  unterricbtet  geweaen.*^    Ate  hätte  ein  thee- 

^er  Architekt  wie  Vicmvins  von  Rom  aus  sich  nicht  leicht  Be- 

^6  aoa  eigener  Anaebannng  Terschaffea  kOnnen« 
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Angfebeo  grOadeii  ftloh  di«  OomUaadoieB  iiii4  DuntellimgMi 
TOD  Andreu  Baoeios,  MercariaU«^  HermolMis  Barbaras ,  Per- 
ranlty  Don.  Anllaliifl,  Bttrette,  Baithelerny,  I^aarra,  Stieglitz  and 
Birt^),  von  welehen  die  meiateo  daria  gefehlt  balMDy  dass  sie 
4lie  BesehreUrang  des  Vitraviaa  ala  allgerndn  gAltig  fVlr  das 
AUertliom  betractitet  and  wiedergegeben,  da  docli  derselbe  nur 
•ein  Normalgymnasiom  constri^ren  oder  den  Gnudciss  so  einem 
YoUstfindigen  and  sweckmfisaig  eingeriebteten  Gymnasiom  ent- 
werfen wollte^  and  fiberdiess,  wie  sohoa  bemerkt,  das  ihm 
▼orsehwebende  Bild  sielieriieb  nor  ^n  Prodact  der  Ansebau- 
Jttog  von  den  besten  Anlagen  sdner.Zeit  war.  Denn  wenn 
«ach  der  Grandriss  in  seinen  Haopttlieilen  von  den  flrüfaeren 
Jahrhanderteiv  anverSndert  auf  die  sp&teren  Qbergiag,  so  fOg- 
ten  doch  eoverlissig  erfinderische  Kdpfe  anter  den  Architekten 
4q[i&ter  so  manches  hinza,  änderten  and  machten  EweckmXseigere 
der  Beqaemliohkeitsiiebe  entsprechende  Binrichtangen.  Wenig- 
stens anteriiegt  keinem  Zweifel,  dass  za  ^es  Yitravios  Zeil 
diese  Baaten  in  so  mancher  Beziehqng  vollstSndiger  and  ge* 
!räamiger  elDgerichtet  worden^  als  die  des  fünften  oder  sechs« 
ten  Jahrhanderts  verCbi^  Hütten  wir  daftir  auch  keine  histo- 
lische  Gewähr,  so  dürften  wir  diess  schon  ans  der  Analogie 
anderer  Werke  der  Baakonst  and  aas  den  zeitgemassen  Fort-« 
schritten  der  Architektonik  fiberhaopt,  besonders  in  den  letzten 
SMten  des  römischen  Freistaats  and  im  Aafiing  der  Kaiser-« 
herrsohaft,  welchem  Zeitraam  das  lieben  des  Vitrovios  ange« 
iiOrt,  sohliessen. 

Vitravios  wollte,  wie  er  abgibt,  die  Anlage  and  Baaar 
.^er  Palfistra,  wie  diese  bei  den  Beilenen  eingerichtet  war 
•mmfülirÜch  beschreiben,  denn  dieselbe  sei  kein  italisohes  In« 
^ats).    Br  soll  sich  nach  Ignarra's  bereits  erwähntem  Urthel 

^  Die  betreffenden  Stellen  werden  an  ihrem  Orte  bei  den  einzel 
nen  Aogaben  angeführt. 

S)  Dass  die  Gymnastik  in  Italien,  Grossgriechenland  abgerechnd 
Jm  yerhüJtnias  zu  den  gymnasttsohen  und  agonlstischen  Leistangei 
der  Hellenen,  keine  so  hohe  Würdigung  flind,  Ist  neuerdings  von  de 
Blseiplin  des  Pythagoras  hergeleitet  worden,  welcher  der  Gymnastl 
weniger  gehuldiget  haben  soll.  -  Vgl.  Fr.  Cramer  diu.  de  Pythag^,  f 
iüO.  /Sundüiß  i83B.  Dagegen  mOchte  wehl  einanwenden  sein,  dac 
auf  einige  Angaben  des  Porphyrins  über  Pythsgoxas  nichl  so  groaa^ 
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die  PattflCm  ea  Neapolto  Bom  If nstar  genomi^en  litbeii  ^)«  Beine 
ZetcbDBBf  Ist  folgende!  Die  Perfstylin  in  den  Pftlfistren  soUea 
Itt  Gestatt  eines  QoednUa  edw  Oblengams  swei  Stadien  im  Um« 
ftoge  haben  and  ans  vier  Sinlengängen  bestellen^  nnd  zwar 
MS  drei  einftielien  nad  einem  doppelten  gegen  Mitlag  ge- 
richteten, damit  bei  stflrmiscbem  Wetter  der  Begea  nicht  in 
ieo  inneren  Thdl  hinetneohlagen  könne.  In  den  ^rei  einfachen 
SiaieDgEagen  aollen  gerfinmige  Sfile  mit  Sitzen  eingerichtet  wer-» 
den^  wo  Piülosophen,  Rhetoren  und  andere  Freonde  der  Wie* 
MBsehaften  Platz  finden  ond  <  dch  unterhalten  können*}.    Her 

Cewjcbt  gelegt  werden  kOnne  gegen  dasZeagniss^  welches  das  durch 
Kjne  gymnastischen  und  agonistisohen  Bestrebungen  za  Pytbagoras 
Zeit  schon  glänzende  Kroton  vom  Gegentheil  gibt.  Auch  gehet  ja  aas 
km  Geiste  der  pyjthagorischen  Disclplin,  welche  harmonische  Aus- 
UUoog  bezweckte^  hervor,  dass  er  aoch  auf  geregelte  Leibesübnng 
TJd  geben  mosste,  ohne  welche  keine  harmonische  Ausbildung  des 
Uibes  und  der  Seele  möglich  ist,  gleichviel,  ob  er  die  Orchestik  oder 
die  Gymnastik  im  engeren  Rinne  mehr  begünstigte.  Milon  wird  von 
Snbon  Vfy  1,  268  ein  6fttX7iT-ij<:  Ilv&uyoqov  genannt.  Vgl.  0.  Maller 
ßor.  II,  SOS.  Zuvor  bemerkt  Strabon:  SoneX  d^  ^  ndXtq  rä  noXe/ait» 
käfotu  nai  ra  919^1  rifif  äO-X^a»v»  Veberdiess  berichten  Porpbjrr.  g.  88* 
fH.  \L  Jamblich,  c  80,  $.  163*  164.  c.  80,  $•  9^*  o.  81,  g.  07.  aus^ 
drücklich ,  dass  die  Mitglieder  des  pyth.  Bundes  regelmässig  Gymna- 
ttik  getrieben  haben.  Abgesehen  von  diesem  würde  der  Grund  davo% 
dass  in  Italien  keine  hellenische  Gymnastik  blübete,  doch  nicht  vont 
P^tliagoras  ab«a1eiten  sein,  ku  dessen  Zeit  dieselbe  In  Hellas  schon 
ZI  eijier  grossen  Ausbildung  gediehen  war.  Dieselbe  hfttte  also  auch 
Kfaon  vor  Pythagoras  in  Italien  gleiche  Pflege  und  Aosbildang  erbat* 
ta  haben  kOnnen.  Der  Grund  dieser  Verschiedenheit  ist  in  der  ver^^ 
■ckiedenen  Nationalitat  der  rein  italischen  und  der  hellenischen  Stam- 
■e  zu  Sachen*  Darom  hatten  eben  Hellas  Töchterstaaten  in  Gross- 
griechenUnd  griechische  Gymnastik  nnd  Agonistik,  Weil  sie  griechi'* 
«he  Tolksthfimliohkell^i  Art  und  Bitte  hatten.  Daher  Teranstaltete 
Rmndas,  wie  es  hetsst,  nicht  einen  gymnischen  Agon,  nia  seineai 
Tolke  Franen  sn  schaffen  ^  sondern  Ritterspiele  {dywfa  htntadw  to0 
^miiäpoq  U^^  ludoM  Neptuno  Equeatri  solennes,  CcnsuaUa)  Stra- 
^  T,  8,  880«  Uvlns  I,  B,  Cebrigens  ist  hier  genau  das  mehr  oder 
Ycaiser  im  VerhUddss  za  den  Hetlenen  zu  beachten,  denn  die  Gy-* 
«■tttOc  fehlte  in  Italien  nicht  gftnzUeh.  VgL  aber  die  etrasolsehen 
^kasddhnpfer  Abschn.  VI,  g«  89.  Anmerk.  81.  Ueher  die  gymnlschea 
I^ellangen  der  Etrnscer  aoT  Vasen  oben  8. 18.  Anm.  8. 

^)  Ignarra  de  fulaestra  Neap,  p.  99. 

*}  Stieglitz  Archäol.  d.  Bank.  d.  Gr.  o.  ROm.  O,  4,  8.  846.  gibt  die- 
KS80  an:  ^uf  den  Seiten  der  einfluHien  Portiken  lagen  BBlOi  weltAo 
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doppelte  Säidengeng  0OII  In  der  Hitie  ein  F^hebeum  ent* 
balteo^  d*.  fa.  einen  gerfiumigen  Saal  mit  Sitzen  pm  den  dritten 
Tbeil  Ifinger  als  breite  mit.  einem  Caryeeum  and  einem  an  die-* 
ses  Btossenden  Comslerium  aaf  der  rechten  Seite ,  nioliBt  dem 
Canislerium  ein  kalter  Badeort  {lovtQov)  in  dem  Winkel  des 
Portikus  0).  Auf  der  linken  Seite  des  Bpbebenm  der  Be6Iang9~ 
räum  (eiaeolhe$iutn)'')\  nächst  diesem  das  Abküblongszimmer 
(frigidärium);  von  diesem  soll  der  Wejf  in  das  Heizzimmer 
Cpropnigeum)  in  der  Ecke  des  Säolengaoges  fahren.  Nächst 
diesem  soll  nach  dem  Inneren  za  dem  Frigidariam  gegenüber 
das  gewölbte  Schwitzztmmer  Ceoneatneraia  Mudatio)  angebracht 
werden,  doppelt?  so  lang  als  brdt,  mit  einem  trockenen  Schwitz- 
bad C^eorUcutn)  in  einem  der  Winkel^.    Diese  Rfiame  za- 

ffir  die  Philosophen  u.  8.  w/'  Die  Worte  des  Vitmirias  sind  jedoch 
folgende:  ^yconstituantur  autem  in  tribus ^orticibus  exedrae  spa~ 
ilosae  habentes  sedesy  in  quibus  etc,^*  Also  nicht  auf  den  drei  Sei- 
ten dieser  ein&cheji  SfinlcDgänge,  sondern  in  diesen  SSalengängen 
selbst. 

Q  Die'  Grammatiker  haben  XovrQor  nnd  Jlovr^<^  miterschieden. 
Vgl.  Pollux  VII;  166--168.  X,  146,  08.  Hemsterh.  ad  Aristoph,  p, 
S30,,  D.  Aulisias  de  gymn,  constr.  p.  902.  thes,  Salenyer,  Uly  be- 
merkt: y^contraria  sunt  Xovtqop  et  Xovt^opj  istud  Gäleno  proprie 
cätda  lavatio,  iUud  frigida.''  Vgl.  Abschn.  VI,  S-  ^3.  Anmerk.  6. 

7)  BOckh  corp.  inacr.  n.  ZT82.  nal  h  r^  Jioytrtar^  «M  ^f$ra- 
ff«fi  —  t6  dXi7tTii^*ap.  In  der  Note  dazu  ^Tlrd  bemerkt:  Videntur 
duo  vel  ggmnasii  vel  ipsius  alipteiü  01*01  ßouf&Xtuoi  fuisse^  quoruwn 
alter  dictus  sit  6  irtdq.^^  Es  ist  hier  von  der  Stadt  Aphrodisias  f  q 
Karien  die  Rede.  Ueber  das  dXttntiJQtop  in  den  Bädern  vgl.  Alexis 
bei  PoUux  Vli,  83,  160. 

0)  Galenos  erki|irt  äas  Laconicnm  mehrmals  dorcb  {17^^  ßaliM^ 
flreibir.  Vgl.  de  compos.  VIII,  iO.  Bfartial.  VI,  42.  Biius  H  pktceant 
tM  Lacanwn,  contentus  potes  ariäo  vapore^  cruda  Virgine  Mar^ 
ciaque  wurgU  Vgl.  Meroarialis  art,  gymn.  l,  iO,  p.  40^42,  Dom* 
AnlisiQs  de  ggmn,  constr.  p.  904,  Wunderbar  Dio  Cass.  JLIII,  87  vod 
dem  Agrippa :  rovt  td  fivqtariji^$09  tb  AanwptnMß  HCtxeontvwss*   Aa-» 

iMivtKOv  1^  To  yvfivüufi99y  i/tsiS^TttQ  o»  AoLiu^i^ivtM  yv/$vova0w  re  ip 
%^  TOT«  x^6v^  Kcu  XiTta  doiuJw  fioXXov  i66*0Wj  ixswiXeae,  Vgl.  Celsus 
II,  16.  Ausführlich  über  das  Lacanicum  Franc.  RoberteUus  haco^ 
nid  seu  sudationis^  quae  adhuc  visitur  in  ruina  batnearum  Pi^ 
sanae  urbis  Expl.  p.  886.  t.  XIL  thes,  Graev,  Rom.  Ant.  Uebei; 
den  Gebranch  desselben:  f,Laconici  usus  hie  eraty  ut  homines  in 
locö  eo  vapbribus  flammae  a  testudinibus  concameratis  per  alveo'^ 
los  egredientibus  excalfacto  desudarent  et  mox  aut  in  tepidario 
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ummeDgeiiommeii 'machen  dfe  eine  Hälfte  der  PalSstra  des  Vi- 
(rovitv  aas.  Deo  «weiten  Theil  derselben  sollen  drei  Säalen-* 
gSii^  bilden^  von  welchen  der  eine  denen  entgegenstösst,  wel« 
cbe  sich  ans  dem  beschriebenen  Peristyliom  der  Palästra  her« 
losbegeben^  die  beiden  fibrigen  aber  rechts  and  links  ^  beide 
TOD  der  Lunge  eines  Stadium  (^stadiatae)^^.  Der  eine  gegen 
Mitternacht  gelegene  von  diesen  Sänlengängen  soll  ein  doppel-« 
(er  sein  mit  der  grOssten  Breitd  <^.  Die  einfachen  SSnlen* 
^ge  sollen  ssehn  Fnss  ^  breite  Seitenwege  haben ,  die  Mitte 
nll  zwölf  Foss  breit  and  swei  Stufen  tiefer  als-  die  Seiten- 
wege sein  y  damit  die  bekleideten  Zaschaaer  aaf  den  letzteren 
Dicht  von  den^  nackten  ^ and  mit  Oel  gesalbten  Agonisten  be- 
rührt ond  beieckt  werden  ^i).  Diese  SäalengSnge  worden  von 
deo  Griechen  ^etoi  genannt^  and  in  diesen  bedeckten  BSamen 

«( in  friffiäario  avt  in  caläario  lavarentur,^  Vgt  das  Folgende 
iiier  die  Baoart  desselben ;  md  F,  M,  Turrigiu9  not,  ad  inscr,  ÜrH 
^9aU  p,  889,  ibid.  Ciuauban,  ad  Strahon,  Hl,  081  y  p.  SM. 
Vriedem.  V.  Dale  di^i.  VIU,  S,  f».  719.  O.  Miüler  Der.  II,  87d.  VgU 
Uten  Abfichn.  VI,  g.  63.  HJrti  Lehre  d.  Geb.  IS.  J945.  952.  858. 

>)  lo  derselben  Bedeatong  Strabon  UI ,  5,  169.  no^d-fif  ataäuU^» 
!,  5,  487.  ara&iala^  <t«^  ^cc?  nXtv^.  Derselbe  berichtet  von  dem 
Cjniutfion  za  NikopoUs  in  Aegypten  XYIIy  1,  795.  »oXkiarbv  dh  rö 
ffjtnaiofy  fiel^vg  ^  araStaiovq  f/oy  ra?  atoot^  h  f/tiata  xrX.  XVI9  1, 
7K.  mraiUiq  —  ara^taSoti  t6  nhotzoq.  Von  Einigen  ist  stadiatae  bei 
Vitnivios  fälschlich  durch  „mit  einem  Stadium  yersehen**  wiedergege- 
^0  worden.  Ceber  ora^uuoq  haudeU  auch  d.  Descr.  de  VEgypt.  T» 
^Bf  p.  617  sqq. 

^  Nach  der  Wortstellung  des  Vitrr.Tins  ist  die  Lage  dieses  dop- 
P^en  Säulenganges  unrichtiger  bei  Barthelemj  Uecueil  de  CarU 
ü^ogr,  Flansy  Vues  et  MedaiU.  de  Vane.  Orece  zu  Anachars.  T.  h 
9.p.  403.  (od.  Ttf  p.  121.  Cebers.  y.  Biester)  geKcichnet,  als  bei  Stieg- 
Ite  (ArehäoU  11,  p.  24S.  T.  87.),  und  bdl  Hirt  Lehre  der  GebSude  fit. 
Ö6.  Taf.  XXIV.  Fig.  1.  Vitrnv.  V,  11.  ,yporticu9  tres,  una  ex  pe- 
^^Uo  exevntütusy  dnae  dextra  atque  sinistra  stadiatae,  ex  qui^ 
^  una,  quae  spectaverit  ad  septentrionem,  perficiatur  duplex 
ftcJ*  Denn  man  muss  annehmen ,  das«  der  Sftulengaog,  auf  welchen 
^  aas  dem  Peristyl  Kommenden  stiessen,  gegen  Norden  gelegen 
^,  wenn  der  ihm  entsprechende  doppelte  mit  dem  Ephebeum  gegen 
^  gerichtet  war.  Natiiriieh  musste  hier  die  Lage  des  Ganzen  ent- 
«beldea.  Vgl.  aoA  Bode  Abb^za  Vitmy.F.XV,  f.  19.  Dazu  d.  Erkl.  S.  89. 

U)  Dieser  Raum  lässt  sich  mit  der  Vertiefung  vergleichen,  wel« 
cbe  Lokian.  Anach.  g.  8.  27.  iqvrfM  nennt.^ 


109 

flbtoo  flioh  die  Athleten  wibreiid  des  Wluten,  oder  aoeh  bei 
rauher  Wiltemog  fiberhanpt  IHe  Xyeta  dagegen  i  aus  Otogen 
und  mit  Estrich  belegten  Ruheplftteen  bestehend,  aollen  Inner- 
halb der  beiden  Sfialengfinge  zwischen  Platanen  nnd  Busch- 
werk angelegt  werden.  Neben  diesen  sollen  die  flreien  uabe- 
declcten  Bahnen  Qhypaethrae  am'wlatianeM),  von  den  Griechen 
ffOQadQOfjUdeg  (nach  Einigen  mgidoo/iideg)  y  von  den  Rdmem  xysti 
C^y^i^O  genannt,  hinlanfen^  in  welchen  auch  w&hrend  des  Whi« 
ters  bei  heiterem  Himhiel  die  Athleten  ihte  Bestrebungen  zu 
verfolgen  pflegten,  (Der  Darstellung  Anderer  Kofolge  sind  diese 
Identisch  mit  den  aus  Gingen  nnd  Boheplitzea  bestehenden 
wy$ta^  Nach  den  genannten  Bfinmen.  soll  als  dritter  Theil  der 
ganzen  Palfistra  das  Stadium  folgen  and  so  eingerichtet  sein^ 
dass  eine  grosse  Menschenmenge  die  Wettkftmpfe  sebaoen 
könne.  So  weit  die  Beschreibung  des  Vitmvios  an  angeführ- 
ter Stelle  1^3, ,  Dass  nicht  alle  Uebungsplatze  auf  diese  Webe 
eingerichtet  waren,  bew^en  die  Rainen  der  Gymnasien  za 
Pergamas  und  Bphesus.  fitati  der  Sfiolengftnge  finden  si<^  hier 
B.  B,  geschlossene  Hallen^  -Kryptoportikas  mtt  vortretenden  Pfei- 
lern an  beiden  Selten  fOr  die  Philosophen*  und  Bhctoren^^. 
S.  Abbild.  Tab.  L  II.  a.  d.  Brklämng. 

«•  »^ 

Vitravins  erwShnt  in  seiner  Bescfirdbung  weder  ein  Apo- 
dyterinm,  noch  ein  Sphaeristerium,  sonst  ge%vOhnliche  Theile 
eines  vellstfindigen  Gymnasium,  welche  schon  von  Platon  ge- 

19)  V,  11.  n.  VI,  7.  (10.)  bf<n^<:  enim  graeca  appeUaiione  est 
föriicus  ampla  latitudine^  in  qua  athletae  per  hibema  tempora 
exercentur*  Nostri  autem  hypaethras  ambukttiones  wpsH  C^sta) 
appeUant,  quas  Qraeci  ntH^qofudou;  dicwiU  Schneider  hat  an  bei- 
den Stellen  für  die  gewöhnliche  Leseart  asysti  xysta  gesetzt  Dana 
wfiren  natürlich  die  xysta  als  Gänge  mit  Ruheplätzen  und  die  hypae* 
thrae  ambulationes  identisch  (VUruv.  Schneid.  Bd.  H,  390  tL  48S  iL) 

i3)  Vgl.  Rieh.  Chandler  Reise  in  Kleinasien  c.  05.  S.  169  ft  Ä. 
Hirt  Lehre  der  Geb.  S.  851.  259.  Pie  Aufführnng  der  einzelnen  Theile 
hei  O.  MiUler  ArehäoL  S.  344.  In  einem  der  Gymnasien  sa  Milet 
waren  die  einzelnen  Abthellnngen  als  besondere  obo*  geschieden : 
BOckh  corp.  inscr.  tulSSSl^  von  dem  ir^o^iTn^,  umaqxv^^  drt^po&i- 
«^c  etc.  uoofi^acti  «^  t^lrw  oUn  xoH  ^fcwatuniov  yvf^wouficv  tf  nani 
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mst  wtrtai  wie  dbai  bmattkl  ymtie.    Um  diegem  Ihiigel 
itonbeUlHi,  tot  daa  ym  Vitravirn  MgegebeM  Corycea«  iftn 
Eäugen  fflr  das  Apodyteriam^  von  Anderen  fflr  dna  Sphfirlite« 
riBm  gehalten  worden.   Ffir  die  erstere  Meinong  hat  sieh  Mer<* 
eonaite  entschieden^  jedoeh  ohne  hinreichenden  Grand«    Aneli 
Me  VUmWiui  es  in  diesem  Falle  mit  dem  Beftlongsranme  ia 
Verbindang  bringen  mfissen«    Anlldas  dagegen  hält  es  fttr  das> 
SphSriflleriiBn^  eben  so  Bürette,  nnd  fitieglitas  soeht  beide  Müm 
rangen  mit  einander  zu  verdnlgen  doreh  die  Annahme,  daas 
es  Mwohl  BQSi  Ballspiel  als  den  Athleten  zun  Anakleidezimi^ 
ner  gedient  habe  ^).     In  letzterer  Bezlehang  erkUrt  Aalisios^ 
to  zwei  andere  Binme  01m  Entkleiden  benutzt  worden  seien, 
kt  eise  Im  Bestfinbu^gszimmer,    wo  die  Kaltbadenden,  der 
lüiere  im  Sehwitinimmer,  wo  die  Wanabadenden  ihre  Kleider 
ib^egt  haben  *).    Diese  Meinvng  kann  weder  tewieaen  noek 
widerlegt  werden,  nnd  bleibt  demnach  Hypothese.    Das  Ceryw 
eeom  hatte  seinen  Namen  vbn  xoi^two^,  einem  ledernen  Sacke,* 
velcher  bald  grösser  bald  kl^er,  dem  Alter  nnd  den  Kräften 
ler  dch  üebenden  gemfiss  entweder  mit  Feigenkörnern   oder 
Sit  Mebl  oder   noch ,  mit  Sand  angefüllt  war.    Dieser  xeaQtfHog 
wir  10  der  Decke  befestiget,  hing  herab  nnd  wurde  mit  den 
Haodeo  hin  und  her  bewegt     Also  war  diese  Uebnng  tou 
len  Ballspiele  ▼erschieden,  und  nur  In  sofern  demselben  ahn« 
lieh,  als  der  fortgestoasene  nnd  wieder  znrtickgehende  Sack 
gtelcbsam  wie   ein  Ball  anfgeftingen  worde.    Za  einer  solchen 
Uebang  bedarfte  es  sicherlich  keines  weiten  Raumes,  wohl  aber 
ZB  dem  so   verschiedenartig  getriebenen  Balispiele.    Bs  lassen 
ach  hier  zwei  Ffiüe  denken,  entweder ,  dass  Vltrwrlus  ein  be-i^ 
londeres  Sphirlsterlum  In  seiner  Normalpalfistra  nicht  für  nn^ 
bedingt  nothwendfg  gehalten  habe,  sofefta  das  Ballapiel  bei  hel-' 
terem  Himmel  bequemer  im  offenen  flreien  Stadium,  bei  unfireund-i 


1)  Meroorial  de  art.^fpnn.J,  S^  p*29  t  ed.  Ven.  ±ßOi,  AnUsins 
it  gymiuu.  comtruct.  p.  90i.  Bürette  dela  sfhaisrUHque  p*2i9  t 
Ib  i  Mem.  de  Vacad.  d.  in^cr.- 1.  J.,  welcher  den  Mercnrialis  tadeli 
>od  mehrere  gute  Gründe  fGr  seine  Behaaptang  beibrtagt.  Vgl.  Stieg» 
ütz  ArchSoL  d.  Bank,  n,  8.  247.  Hirt  Lehre  der  Geb.  S.  937. 

^  Oe  n^ysin.  eaiutr»  I.  c.  Bürette  I.  c*  p*  Bi9.  setst  den  Ans« 
Ideidemiui  In  das  lepidofitffl»  der  Bfider  nnd  In  dte  cimeamerata 
««^stie  der  Vttistra  des  Vitruflns. 


f04 

liehem  Weiter  aber  etire  in  ehmn  der  beieekten  PortBniB  (|ih- 
a^)  geübt  werden  komite:  oder,  was  Koverlfiasig  das  Rich- 
tigere ist,  dftM  der  Name  Coryceoiii  das  6|ihfiiisterliiiii  beseich- 
De '3  und  derKorykos  vielleicbt  an  einem  Orte  angebracht  war, 
wo  er  die  Balls^ler  nicht  störte^).  Denn  dieses  Sacfesp&el 
fym^wtoßoUa^  xto^vxofiaxla)  j  welches  diesem  Baome  den  Namen 
gegeben,  kann  man  Ihm  nleht  absprechen ,  da  es  in  der  späte- 
ren Zeit  gewiss  selir  beliebt  war  und  lletssig  geübt  worde,  wie 
man  ans  der  genauen  Beschrelbong  des  Antyllos  bei  Oribasios 
«nd  ans  vlelfhcher  Brwihming  desselben  bd  anderen  späteren 
Sohriftstellem  sohliessen  darf  }• 

.«  Ferner  ist  In  dem  CFmndrisse  des  Vltravlns  sa  bemerken^ 
dass  er  den  BeOlangsranm  nur  mit  dem  Bade  in  VerUndong 
gebracht  ond  nach  dieser  Iiage  die  Bhireibang  und  Beölnng 
ier  "^Ich  EQ  den  gymnbMdien  Uebmigen  Vorbereitenden  nicht 
berflckdcbtJget  hat «}, 

S)  Onaphr.  Panvlnlas  de  lyul^  Cirt.  Uy  p*  M6.  Grftr.  tk,  Atit. 
Bam.  t  iX.  gibt  folgende  Bestimmongen :  j/:oriceu§n^  uhi  pueüae 
exercebantur :  aut  conryceum,  h.  e,  tomtrina  (beides  gebort  nicht 
hleher),  aut  coTyceum,  i.  e,  locus,  uhi  pila  seu  foUe  exercebantur.^^ 
0.^  Müller  Archftologle  S.  544.  hält  es  für  das  Sphftristerium  und  fQbrt 
elf  als  Theil  der  Thermen  aof. 

--  *)  Bei  Antyllos  des  Oribas.  im  grieeh.  Text  des  Co4.  VaU  bei 
Meroorial.  n,  4,  p.  86.-  wird  kein  besonderer  Baom  fOr  den  Koryhos 
bestimmt,  sondern  nur  im  Allgemeinen  angegeben :  nqitMmvTai  h  rok 
yvf$p(Mloiq  aiw&tv,  Plia.  ep*  V,  6.  setzt  das  Spharisterium  über  das 
Apodjrteriiimy  und  bemerkt,  dass  es  mehrere  Kreise  C^^rculos)  fkss'e 
Hnd  an  mehreren  Ueboogsarten  bestimmt  sei. .  Dass  das  SphSristeriam 
anoh  SU  anderen  Zwecken  diente,  aeigt  Soeton.  Tespas.  c.  80.  Faber 
A0onUtic.  J,  4^  f».  ±814.  tK  Gran.  I.  Vllf.  Dass  das  Ballspiel  Tor- 
suglich  in  den  Thermen  der  Römer  geübt  wurde,  erhellt  aqs  Seaeca 
ep.  6T,  <  andere  Aasgg.  ep.  56.)  Stat.  eylv.  1,  6,  6.  und  aas  der 
15^1  zu  Rom  gefundenen  und  von  Francisc.  Maria  Turrigios  1630 
mit  Anmerkk.  edlrten  Inschrift  Graetf.  thes.  R.  A.  UXlIy  p.  896  iL 
welche  nach  bei  Bürette  de  %a  epkaerisUque  p,286  k  c.  abgedruckt  ist. 

5)  iAhr.  vi.  e.  98.  inierpr.  tat  Rasur,  p.  128.  Der  grieeh. 
Text  bei  MercnriaL  art.  gymn.  II,  4}  p.  Stf.  J.  Chrysostom.  Homit. 
iBi  in  Epist.  ad  Hehr.  c.  10.  p.  6&2.  o^x  ^m  ^«vc  &&X^dq,  nw:  ^v- 
loMovi  ufifMv  nXfj^aavTt^y  ovr^c  yvfMntiovtiu.  Vgl.  onten  Th.  II> 
Abschn.  1,  S-  13.  Anmerkk. 

6)  VgL  StiegU^  ArchaoL  d.  Baoknnst  B,  1,  4,  8.  B47.  A.  Birt 
Lehre  d.  Geb.  VI,  8.297.    Die  Ansl^ter.an^VItrnr.  L  e.  :  . 
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lo  der  Kaberzeit,  bewDdera  seit  deia  Antopioen,  erscheint 
sowohl  bei  griechischen  als  bei  röaÜBcben  SchriftstellerQ  und. 
noch  mehr  auf  Inscliriften  aug  derselben  Zeit  das  Wort  amfi" 
fUL  (seamma)  als  allgemeine  Bezeicbnang  des  Raumea,  wo  die 
Alhieien  sowohl  Uebangen  trieben  als  in  Wettk&mpfen  zur 
ßduia  Proben  ihrer  Stfirke  and  Gewandtheit  ablegten.  Da 
mififia  eine  Vertiefung  bezeichnet  und  überall  nur  in  Bezle^ 
hoog  aaf  die  Athleten  . genannt  wird,  so  könnte  man  ver-» 
BotheD)  dass  es  deijenigo  Theil  der  Pal&stra  sei,  weloheo  Vi^ 
(nivjos  is  die  einfacliea  bedeckten  Sfiolengfinge  (portieu$  »ta^ 
üalae)  setzt^  da  dieser  Theil  vorztigllch  für  die  Athleten  he- 
fltimmt  etwas  tiefer  als  die  DO||^ebenden  Seiten  apd  gleichsam 
»Qsgegraben  (tmdfUfUCf  tsKonw)  war.  Vitruvius  nennt  denselbeo 
mäum'  eweaoatum,  zwei  8tafen  oder  1^  Fus  tiefer  QtUi 
fadw  bM  sini  in  de$eensu  8e»quipedaiQf  damit,  wie  schon 
abeo  bemerkt,  die  Znschaaer  aaf  beiden  Seiten  hoher  stehen, 
ud  nicht  an  die  beölten  Leiber  streifen  sollten.  Da  jedoch 
nufi/ia  überall  als  freier  offener  Baum  erscheint,  so  ist,  es  je« 
toßiUs  nur  auf  das  flreie  offene  Stadüun,  in  welchem  nicht  nor 
die  Wettlüufer  Bonden  die  Athleten  überliaapt  ihre  gymnischen 
Wettkimpfe  za  halten  pflegten,  za  beziehen.  Lakianos  he* 
znchnet  aaf  fibnliche  Weise  den  yertieflen  |tanm  im  Freieni, 
welcher  mit  Sande  gefallt  ist  ond  wo  die  Ringer,  Faustkäm- 
pfer  and  Pankratiaslen  sich  heromtommela,  dnreh  iqvyiM^')^ 
Au  den  meisten  Stellen  er^bt  sich,  dass  In  dem  tntafA[ia  vor- 
züglich die  schweren  Uebangen  der  Athleten  getrieben  worden. 
Demnach  war  es  deijenige  Theil  des  Stadiam,  welcher  wahr- 
Kheinlidi  ausserhalb  der  Bahnlinie  für  die  WetU&ofer^  vieU 
leicht  den  Baum  am  die  hintere  Zielsfiale  omfasseod  zam  Tom«* 
selpistz  der  Ringer,  FaoBtkfimpfer,  Pentathlon  and  Pankra- 
^steo  bestimmt  war.  J.  Chrysostomas  braacht  dieses  Wort 
oft  m  der  Bedeatang  von  Kampfplatz  der  Athleten  überhaopt^}. 

1)  Aaachan.  g.  8.  VgL  oben  4(^  «. 

>)  O«  wem.  ffi«^.  p.  8Si,  voh  F*  Pmr.  ±636,  odx  Sq&tb  «ov« 

XH^ifw^  etc.   Derselbe  Romik  de  ruwrtwt.  p,  4M.  M*  t»  II j  44 


Bn  md«rer  Bami',  In  w«M«a  b«MMiden  die  Knkbm  Ihre 
UelNingen  getrieben  zo  haben  seheinen  ^  wird  in  der  späteren 
Zeit  Cerama  (xrJQmfia  von  dem  Einreiben  mft  Gel)  genannt. 
Seneca  eifert  gegen  die  mfisfllgen  loxnridsen  Römer  und  zählt 
tu  den  verschiedenartigen  MflssiggSngem  auch  diejenigen, 
welche  den  ringenden  Knaben  im  Ceroma  znschanen,  wobei  er 
äilt  den  Worten,  ,,man  leide  nicht  blos  an  römischen  Lastern^^ 

Monif,  u.  Serm.  in  ep,  Paul,  ad  Rom,  XU,  7,  p.  ^d.  Baailius  na^ 
äirea,  ntgi  anorayijq  ßiov  p.  375.  t.  IL  ed.  Par,  1637.  Hieronym. 
äd  Pammach.  p.  ±40.  t.  IL  ed.  Bas.  ±553.  Galea.  ff^c^ov  la/rqviu 
^yv/AP,  e.  48.  nofS  yaq  *Ijtnojtf^ttjq  elq^k&ew  «k  ondfufia^  nov  «fi  tk 
mdlouoT^Mp.  Cael.  Aarel.'  CAron.  II y  ±.  „ordinat  fraeterea  idem 
Asclepiad€9  in  arenae  spatio  deambtdationem^  quod  apellant  scam" 
ma.^^  Dann  nennt  er  auch  so  die  perfectas  in  terra  lacfinas.  He- 
sych.  ▼•  aud/iftaroy  dyavt^y  arddUk  Ausführlich  verbreitet  sich  hier* 
Aber  raber  AffonigHc.  II,  ±,  Z.  5.  8.  p.  ±93±.  ±935.  ±953.  ±967. 
.1%.  fifron.  U  VIIL,  jedoch  ohne  Ordnvng  und  Kritik  mtc  Binaifichang 
vieles  Fremdartigen.  Er  fOhrt  auch  die  Worte  desEphrem  deUictam. 
Mpirit»  ('tnil.^  an:  ,f8camma  est  autem  medius  locus,  in  quo  athUtM 
luctantur.^  Vgl.  die  Inschriften  bei  Octav.  Falconer.  notae  ad  in-- 
$cr.  atMet.  p.2323.  n.  p.2327,  th.  Gr.  VIIL,  wo  der  Sieger  h  tou; 
ü»d/Aftaa$  tnt^awti&eiq  bezeichnet  wird.  Dazu  die  KrkiSmng  ibid. 
Die  Inscbr.  III,  p.8884  n.  d.  Brkifirnng  derselben  p.  9827.  Vgl.  Gm« 
ter  inscr*  p.2H.  Isidor.  von  Peius,  braucht  <7«cm»/im»  wie  ctdStw  über- 
haupt. Jene  Inschriften  führt  auch  v,  Dale  diss,  de  onL  et  marm» 
VIII,  c.  3,  p.  64Q.  4y  665—670.  an,  welcher  Aber  das  and/i/M  eben 
so  ausführlich,  aber  nicht  besser  als  Faber  handelt.  Bei  Böckh  corp. 
inscr.  n.  2758.  bezieht  sich  die  hier  angeführte  Inschrift  auf  die  5f- 
ftntlichen  Spiele  zu  Aphrodlsias,  wo  für  das  andfi/ta  eine  Summe  von 
dijpoii.  V  bestimmt  wird.  III,  C^ol»  3.J  beisst  es  ibid.  d^nfi^laq  /My- 
ydvwr  6f[v.  x.  axa^/ACsroc  xa«.«.  /«oro;  <fi7V.  v.  Aber  IV ^  col.  4»  attd/»^ 
ftaroq  ital  fiayydvwf  (Sriv.  vv),  elq  xh  (ndSiov^  &ri¥,  9.  V,  col,  4.  Moc/*- 
/MTOQ'xal  fiayydvtnf  drjv.  vv  j  eh  x6  axdSiWß  ^fjw.  9,  BOckh  gibt  keine 
Erklärung  darüber,  welche  doch  hier  so  nöthig  gewesen  wäre.  Das 
Wort  uayyav.  bezeichnet  jedenfalls  die  bantiehen  Vorrichtungen  im 
BtadioO)  für  welche  die  angegebene  Summe  bestimmt  wird.  Das  axa/i- 
fta  mochte  hier  für  jede  Festfeier  erst  neu  hergestellt  werden  müs- 
sen. Daher  auch  dafür  eine  bestimmte  Summe  angegeben  wird.  Toi 
ianafifiiva  gehurt  nicht  hieher.  Vgl.  PIhton  Kratyl.  c.  27,  p.  413,  a. 
h.  Schol.  u.  Luklan.  %.  6.  Auch  im  Thesaur.  Stephan.  (Lond.)  f. 
6382.  ist  ungenügend  über  das  audf^/M  gehandelt  und  rä  i^oßfAiva 
flUschttch  daeiigezogen.  .Vitruvlus  nennt  das  seamma  nJoht,  eben  so 
wenig  Sttetf  itoB  und  Hirt.  Vielikch  kommt  ajca^/M  in  metapborischel^ 
Bedeutung  vor.  ^  Arrian.  Epiktet»  IV»  8«  Bd.  sac  sooovso  om^^mi  ir^os^ 
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nfgiMdMli«  6ilfto  liliiieDtet'>  Plotorohofl  und  PüniiHi  aUL» 
IcQ  imt  Ccromata  mit  deo  PaUwtrea  sosammeD*),  und  Arno« 
bJBs  widmet  das  Coroma  d«m  Mercoriiu  als  dem  Gotte  der 

PaUfltra^. 

«.8. 

8ehwieri|^  sb«  lösen  u<  die  Meher  noeh  Dlebt  mit  Bestimmthctt 
IttDlwortete  Frage,  wie  sieh  das  GymmisieD  der  Grleobea  von 
kt  PalMra  unterseUeden  habe*  In  mehr  als  einer  Benfehnag 
■BBB  nuui  bei  dieser  Untersaehong  die  versehledeaen  Zdfriome 
mtenebeiden*  Höchst  wahrscheioMch  ist  es,  dass  die  Pdastm 
onprfioglioh  nor  ein  Theil  des  Ojmnaäon  and  vielleicht  der 
wiehtjgate  war^  voraftglieh  für  die  Uebangen  Im  Bingen  (fUtltf^ 
fciySn),  einer  der  schönsten  >  ilteeten  and  In  aller  Weisie  be« 
ieotendstea  gymnlscben  Uebdngsarteni  besdmmt.  Paosanfas  b»» 
iMhtet^  wie  schon  oben  bemnEÜ  warde,  dass,  nachdem  The« 
MSB  die  lUagfcaiist  erftanden,  spfiterliin  nach*  Bingersohalen  (^r»- 
If?  dtIhtanaXiiä.)  angelegt  worden  sehm  0*  Was  konnten  diese 
vdd  aaders  sein  als  mtlouatgeu,  oder  wenigstens  die  Grnndlagn 

S)  De  hrevitat  vit  c,  i<e.  Aber  epist.  Ö8^  nimmt  er  es  In  eel* 
ler  nrsprunglicben  Bedeatang:  Tohun  athletarum,  fatum  mihi  Hio 
Ae  ferpetienäum  fuit,  A  ceromate  nas  qphe  excepit  in  cTjfpia 
VtäpaUiana.  Nach  der  RinSIang  empfing  uns  der  Hinge  rstaub,  metapb. 
WB  den  amgestandeoea  Ungemach.  Aehnllcb  nrtheiU  Cicero  über  dio 
Gjnnasien  überhaupt  als  WerkeÜUte  des  Mäaslggangs  im  fichtröml'- 
Kken  Sinoe,  welcher  wenlgstene  In  der  repnbllkanlscben  Zeit  jene 
nndinfibece.  Vgl.  Plin.  ep.  X,  49,  9. 

*)  PtiD.  hist.  not.  XXXV y  2,  8.  ,Jidem  palaestras  athtetarum 
^^nibuä  et   ceromata  sua  eftomani,^     Ptiit.    t^  Vlli,   p,  i59» 

"K  tai  üv&txoig  d/mt^    'Aber  symp.  11,  4.  ^ij^Aov  xm*  nwUn^c^Q  xal 
^^fifiatoq  rvYjcdvti  de6tuvov  von  der  Eindlnng  und  Einreibung. 

')  Advers.  geni.  Uly  28.  Curat  Mereurius  cerotna,  pugUati" 
^  tt  luctationibus  ^praeest.  Vgl.  Salmas,  za  TertuU.  de  paUio  p. 
2iff.  Tkeeaur.  JBenr.  Stephan.  (Land.)  p.  4964,  Juvenal.  sat  VI, 
2i6.  neimC  ein  foemineum  ceroma,  Aas  dem  Vorbergehendeo  und 
folgenden  f^el  quis  non  vidit  vulnera  paJi  möchte  man  schüessen,  das9 
er  von  einem  Uebungsplatze  rede:  Martial.IV,  19.  seu  lentum  ce^ 
roma  teris,  tepidumve  trigona  etc.  Xty  48.  Cut  Lacedaemonto 
kUum  ceromate  perfundit  gelida  virgine. 

^)  AtUc.  od.  I,  se,  8.  Vgl.  i^  8.  m  diesem  Abscbnitte. 
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, derselben?  6ie  PalSstni  als  arspHfngnch^  Theil  dcg  Gf-^ 
mnaiiioii' wird  vielfoch  angedeotet.  Ptotarch  erzShIt' von  den 
Redner  Lykurg ,  dass  er  ^xia  G^mnasion  im  Lykeion  nea  ein- 
gerichtet und  mit  B&nmen  bepflanzt  und  auch  die  Palfistra  er« 
baut  habe  3).  Pollux  fQhrt  als  Tbeile  des  Gymoasion  das  ano' 
dvttjQtovy  die  naXaiatQa  und  die  xontrtQa  an  ^3.  Vitruvius  abei 
nennt  nacli  spätei^em  Bpracbgebraueh  das  Ganze  paiaesira.  Au- 
lisinstbeilty  wie  schon  angegeben,  das  ganze  Gymnasioa  in  drei 
Haupttbeile,  vea  weichen  er  den  ersten  Palfistra  nennt  *}•  Mercu-- 
Kialis  führt  die  Pal&straals  einen  besonderen  Baum  in  der  Constru- 
ction  seines  Gymnasion  auf  und  ertfaeiU  ihm  die  sechste  Stelle  A)J 
AucIl  Bürette  bätracht^  die  Palfistra  als  Theil  des  Gymnasion,  in 
welchem  fsst  alle  gymnischen  Uebungsarteo  getrieben  worden! 
sekin^).  Dieses  Alles  Ist  weder  .von  StiegUtz  noch  von  Hirt 
beachtet  worden.  Vielltfioht  stand  die  Palfistra  ursprünglich 
zott  Gymnasien  in  demselben  Verbfiltniss,  wie  das  Bphebeum 
des  Vitmvius.  Bei  Plntarchos  wird  angegeben ,  dass^  nicht  der 
WetÜamf  und  der  Faustkampf  in  dei;,  Palfistra  geübt  werde, 
sopdem  ntic  das  Aingen  und  das  Pankration  '')•  Pausanias  führt 
bei  der  Beschreibung  des  alten  Gymnasion  zu  Blis  die  nahu- 
&tQat  als '  besondere  Abtheilungen  der  kleinen  Binfassung  (nB- 
(tlßoXog)  an,  welche  nach  ihrer  Gestalt  Viereck  {tetQaymof) 
genaopt  wurde.  Sehr  fihnlich  von  dem  Gymnasion  zu  Olym- 
pia^}.   Aristophanes  stellt  die  aaXuiatQcu  dem  ßaXav^Xov  ent- 

3)  Orat,  X.  rif.  hycurg.  p.  458.  ed,  Bas.    Vgl.  dess.  Ämator,^ 
c.  6.  Leake  Topograph.  VI,  814,  1.  VIII,  428.  Rienfioker. 

8)  OnomasC  III,  1S4.  lij^kophron.  886.  Ttdlijq  MovlatQutg, 

4)  De  gymnas.  con^trticf.  p.  890, 

fi)  iirfc  gymn.  /,  8yp.  86,  86, 

^  De  la  Lutte  des  Ancietu  Mem,  de  Vacad,  d,  inscr,  t'  iVß 
p.  8i7. 

^  Sjftnp,  IIj  4. 

8)  Eliac.  post  oder  VI,  23,  8.  V,  15,  5.  VI,  21,  2.  WiU  man 
bei  Livius  XXIX,  19,  palaestra  nicht  metapborisph  nehmen,  wie  bei 
Virgil.  Äen.  III,  281.,  so  ersciieiot  aach  hier  dieselbe  als  Theil  des 
Gymnasium  za  Syracus.  Vgl.  Cicero  In  Verr.  Act,  11^  Hb,  11,  c, 
i4.  Vgl.  oben  $•  1-  Onuphr.  Paovin.  de  lud.  Circ,  II,  p,  299.  thes. 
Graev.  Amt.  Rom,  t.  IX,  ^yEtenim,  omnia  aut  uno  parietutn  am- 
hitu  claudebantur  (is  locus  tum  gymnasium  vocabatur),  cujus 
xy^tus,  patahtra,  sfadium   et  simiU»^  partes  erant,**    Vgl.  das 


109 

gcgeo^  liiikiaDOs  aber  qeiuit  dieselben  als  ipbrfle  de«  BaUi« 
odooio).  piatarchos  l&rat  den  jungen  Aratos  im  Gymnadon 
za  irgOB  gymnastliche  Uebangen  treiben  und  dann  einige  Ja- 
i;efltlgeno8sen  ans  der  Palastra  mit  sich  nach  Hause  nebmen  <  i). 
Aach  beim  Plantus  könnte  man  leicht  die  Pal&stra  als  denje- 
lufeo  Theil  des  Gymnasium  betrachten,  in  welchem  die  Lei- 
tesfibonn^en  der  Jugend  getrieben  wurden  <*}.  Herodot  dage« 
^  berichtet^  dass  Kleistbenes  von  Sikyon  fiSr  die  Freier  seiner 
Tochter  einen  Dromos  und  eine  'Palftstra  habe  errichten  lassen: 
W  danaf  aber  nennt  er  beide  Uebungsplätze  in  allgemeiner 
Bedeotung  ^vfivaata^^')*  Auf  ähnliche  Weise  verbindet  Euri- 
pides  d(i6fioi  und  fiaXcucrt^at^^').  rvfivaata  aber  werden^  ab- 
gesehen von  dem  vielamfassenden  Dromos  zu  Sparta  i^),  nicht 
ils  Theile  einer  Gesammtanstalt  für  gymnastische  Uebungen 
gemout,  sondern  bezeichnen  immef  nur  das  Ganze« 

Folgende  über  die  Gymnasien  der  Kaiser;  p.  SOI  ftihrt  er  den  Tai- 
äor.  de  aedif.  pubL  iS  an:  „gymnasium  generalis  exerdtationum 
itdti:  sed  et  balnea  et  Icca  cursorum  et  athletarnm  gywaasia 
nt.^  0.  Hixller  Arclifiol.  S.  844.  nimmt  die  ndlauaxqa  ala  Haupt- 
tfceil  des  Gymnasion,  welcher  das  ardätop,  hfißetov^  <i9cuqun^Q*o9^ 
üodrr^^ior,  S^ato^ifa^oir,  xoviari^^wp,  *oXvftßi^&Q<t-y  ^varoi,  ntqiSqOfMdt^ 
iincb  fasste,  so  dass  der  zweite  Haapttheil  nnr  noch  Säle^  Säulen- 
bOeo  0.  B.  w.  begriff.  ($.  299.  S.  88d.  2te  Ausg.) 

^  Wolken  1054.    nXilqiq  ro  ßaXavtXov  nouZf   utva^    di    taq  na- 

><0  I'Ok.  Hipp.  %.  8.  Pollux  nC ,  48.  Andreas  Baccios  de  themK 
^  ZD  Anfiuig  Graep.  thes.  vok  XIL  Stieglitz  ArchäoU  d.  Bank.  11, 
^  »5.  A.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  b.  Gr.  n.  B9m.   8.  «88. 

^)  Plttt.  Ärat.  c:  6. 

^  Bacchides  III,  821  f.  ^yAnte  solem  exo^Untem  nisi  in  palae" 

^9n  venercu^  gymnoHi  praefecto  haud  mediocres  poenas  pende^ 
^».'^  Mercur.  art,  gymn,ly  9,  3ö.  hat  die  Palastra  hier  als  Theil  den 
S^^D  betrachtet.  Doch  ist  diess  hier  nicht  sicher  geiliig,  da  Plau- 
ts io  seiner  populären  Darstelluogsweise  bei  Besrioininog  einzelner 
^«drücke  für  Gegenstände  aas  dem  Leben  der  Hellenen  wenig  Ge-> 
'ickt  hat. 

18)  Herod.  VI,  126.  128. 

1^)  Aadromacfae  600. 

^)  Psas.  Uly  14,  6.  Auch  wird  sonst  bisweilen  der  Phiralls  ge« 
*^cbt.   Der  Komiiter  Bpikrates  bei  Athenftos  U,   la»   p.  58«  d.  iv 


flSahl  der  F^Ustmi  sii  Attrea  gr580^  w»r,  tb  die  der  öffent- 
Aobeo  GymeasieD,  bq  dftrfieii  wir  aneh  hieniiie  ectiUessen,  daa 
die  enteren  l^dne  so  oml^aieBdeJi  Anlageo  aei^  lEonnten ,  ab 
ein  vellfltindiges  Oyinnasion^).  Eine  PaIWra  moohte  demnach 
liier  nnr  die  weaehllicli  notbwendigen  TKieile  enllialten  and  mil 
weniger  Aufwand  anageflllirt  «ein  ala  ein  öffentliches  Gjmna^ 
aion  des  Staates.  Zuverlässig  hatte  das  letztere  einen  grösse- 
ren Umfang  {mQlßolöqy  Dass  jedoch  die  Paläfttra  mit  einem 
Baderanme  versehen  war^  ergibt  sicli  ao^  der  Darstellang  des 
Plntarchy  welcher  beriditet,  dass  der  keusche  Knabe  Damoklea 
VM  Athep  alle  PalSstren  und  Gymnasien  vermieden,  um  den 
^acbsteliungen  des  Denetrius  ansanweicben,  aad  nur  ein  Pri- 
vatbad (ßaXavsrov  Idunoiof)  besucht  habe«).     Beactitongswertb 

'  -  '  •  »■  - 

&no9vtriqtay  XovTQwvnq.    Da  jedoch  hier  die  Entkleldangsräanie  und 

Bßder  von  den  Gymnasien  getrennt  werden,  so  können  diese  letzte- 
ren nnr  allgemeine  Bezeichnung  für  UebnngsplätKe  sein,  welche  Wohl- 
habende und  Praohlliebende  mit  ihren  geräumigen  Wohnbüusern  Ter- 
banden  (vgl.  Theopbrast.  Char.  c  6.  Dazu  Ca$aub(m.\  und  welche 
lünsicbtlich  ihres  Dmninges  gar  nicht  mit  einem  öffentlichen  yvfivdotof 
des  Staates  verglichen  werden  'können.  Dasselbe  gilt  von  den  hier 
genannten  Palästren  des  <f^/«oc.  Denn  mit  einer  vollständigen  jta).cur 
ütgm  war  noth wendig  ein  Entkleidungsraum  so  wie  eiü  B3deziminer 
verbunden.  Vgl  Plut.  Demetr.  c  24:  In  d.  Allg.  Enc.  I1I|  9.  p.  ^^ 
bezieht  man  die  Palästren,  Apodyterien  u.  Bäder  des  Demos  hei  Xe- 
•  Boph*  L  c.  auf  den  ausschliesslichen  Gebrauch  des  niederen  baoaasi- 
schen  TheiT^s  der  Bevölkerung  Athens,  welcher,  nachdem  die  Ochlo- 
kratie die  Schranke  gebrochen,  doch  zu  schmnzig  gewesen  sei,  nni 
eich  mit  anständigeren  Leuten  an  demselben  Orte  vereinigen  zu  köonen. 
&)  Athen  hatte  zwar  einen  ungeheuren  Umflung,  wie  sich  aus 
Thnkyd.  II,  19  ergibi;  (vgl.  Clinton  Fast.  HeU.  append.  XXIh  P' 
402.  Kruger),  aber  dennoch  würden  viele  Palästren,  hätten  diese  ei^ 
Den  80  grossen  Peribolosgebab^  als.ein  vollst^diges  öffentliches  Gy 
miiasion ,  schwerlich  Platz  geibnden  haben,  lieber  den  ongeheuren 
Baum ,  welchen  das  Oyinnaslon  zu  EpUepos  seinen  Bninen  nifeb  ein- 
genommen, vgl.  R.  (Cbandler  H^ise  in  Kleinasien  c.  85.  S«  17^«  ^^ 
bers.  Leie^.  1776»  u.  Jon.  Altert|ium.  I,  .7,  Tab.  89.  40. 

8)  Plut.  Demefr.  o.  84.  Seiimm  ist  hier  von  mehreren  PaHtatren, 
aber  nnr  von  ejnem  Gymnasion  die  Bede:  ptvymf  räq  mdaht^  *^^ 
t6  rvf*9«0*oit.  VgU  Abschn.  IV,  f.  9.  10.  Aehnlich  Theseos  c  SS.  na* 
«aÜrcM  #£9  Vr  ßiaji  Tf[  n6le$  na^  t6.  9V9  yvfivdautv.  Hier  ist  es  jedocn 
leicht,  das  opäiere  Ptolemämi  zn  verstehen,  da  die  drei  alten  Oy«^'^ 
aien  niMMrhalb  der  Stadt  lagen,  das  Ptoleaäon  aber  an  dem  neuen 
Harkte,  s.  unten  g.  18.  Anm..  8. 
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H  hier  die  Angabe  des  Arnoftias  hinsichtlich  der  Schatzgott-* 
Wileoy  dass  nfimliol^  Mercnrins  In  den  Palfistren,  Minerva  in 
deo  Gymnasien  verehrt  werdet}.  Hier  scheinen  die  PalSstren 
iffl  reinen  Begriffe  von  Uebangsplfttzen  genommen,  die  Gymna- 
neo  dagegen  zogleich  als  WerkstSite  and  Versammlungsorte 
der  Gelehrten  betrachtet  worden  zo  sein. 

Diese  bisher  angegebenen  Unterschiede  traten  jedoch  mit 
der  Zeit  iinmer  mehr  and  m$hr  zorOck ,  bis  sie  wShrend  der 
Kuwrlierrschari  allmSlig  verschwanden®)^  wie  ons  Vilravlaa 
dadarch  belehrt,  dass  er  seine  vollstfindige  Normalübongsanstalt 
^ettra  nennt.  Zq  Rom  waren  vor  Neros  Begieraog  keine 
5ffen(licben  Gymnäneh  and  PaiXsitren  erbauet  worden,  höchst« 
irabrKbeinlieh  auch  nicht  in  den  übrigen  Stfidtea  Mittel-  and 
Oberifaliens,  desto  mehr  aber  in  Unteritalien  (Grossgriechen- 
^ii)  and  in  Sicilien,  wie  in  Tarentom,  Krotoo,  Neapolis,  Sy- 
M,  Syracosft  a.  a.  d).  Dagegen  hatten  reiche  and  vornehme 
teer,-  welche  von  griechischer  Bildung  und  Geschmack  ge- 
lotet worden^  schon  zur  Zeit  des  Freiataates  kleinere  Uebungs- 
jküte^  bald  Gymnasien,  bald  Palfistren  genannt,  in  ihren  Villen 
Mgabmeht.  Ocero  gedenkt  oft  des  Uebungsplatzea  seiner 
ietdenia,  welchen  er  mit  den  trefflichsten  griechischen  Kunst- 
merken,  besonders  mit  Hermen  nach  griechischer  Sitte  ausge- 
K&iBäckt  hatte  103, 

Nero  erbaute  zuerst  ehi  öffientliches  Gymnasium  ^  uftch  ihm 

')  Adten.  gent.  lU,  iö* 

■ 

^  Dieas  seheint  aoch  aus  den  Worten  des  Aellanos  hervorzu- 
{^b:  vor,  kisU  VIII ,  i4.  natd  t$90^  ytpvqiov  n^  xv/tvwtUj^  orroq, 
^^^ha^t  TW  naXuitaTQo^tXaxt  xriL  Vgl.  jedoch  Abschn.  lil^  %.  S, 
^  iS.  Athen.  XIV,  629,  b.,  Umgekehrt  Piautua  Bacoh.  IH,  8,  21. 
^  »Aüt  in  palaestram  venera^ ^  gymnasii  praefecto  haud  media* 
^  poenas  penderes.^^  Obwohl  hier  die  Palfistra  auch  ala  TheÜ  des 
^JBouiam  betrachcet  werden  kann.    Vgl.  g.  7.  Anm.  8.  • 

^  Vgl.  Strabon  V,  4,  246.  Livlaa  XXIX,  19«  von  dem  P.  Sdplo 
^Sjraciu:  „cum  pallio  crepidisque  inambulare  in  gytnnasiOj  li" 
*<^^w  ftiom  paiarstraeque  operam  dare.  Cicero  in  Verr,  Ad*  Ilß 
f  i^.  iö.  Vgl.  Faber  Aganist.  III,  IS,  p.  Si89, 

^)  Vgl.  Rpist.  ad  AUic.  1,  4  8.  9.  iO.  Vo  hatte  Verres  in 
*^>er  Vilfai  eioe  Pallfotra,  welche  er  mit  dem  gerauhten  Herme« 
«kailekte.  Clo.  g^.  Verr.  U,  6f  7^  Im  Allgemeinen  VitruT.  VI, 
^  s*  h  160.  »chAeider. 
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den  die  TalSatra  nur  als  Baam.fflr  die'LdbesflbongeB  von  den 
'GfmDaaiam  als  Local  fOr  deo  wisifenschaftlicheD  Verkehr,  ohiv 
weitere  Brdrtemng  fitier  die  in  beiderlei  Anstalten  Oymoastil 
treibenden  Personen e).  AoUsius  ist  geneigt,  wie  Merourialli 
die  Athleten  in  die  Palaetra  za  verweiaea^.  Antonios  vai 
Baie  weiaa  in  seinen  antiqofi'iseben  Forschnngen  keinen  anderei 
Unterschied'  swisohen  Gymnasion  and  Palfistra  zu  ermitteln 
als  dass  die  erstere  Benennung  bei  den  ^Griechen,  die  letzter 
bei  den  Rdmern  gewöhnlich  gewesen  sei^).  Barthelemy  da 
gegen  behaoptet,  dass  sich  in  den  Gymnasien  die  Kinder  ode 
die  Jagend  Oberhaupt,  hi  den  Palästren  aber  die  eigentliche 
WettkSmpfer  oder  die  Athleten  geAbt  haben  0).  Stieglitz  über 
geht  die  Brforscbang  des  Unterschiedes  in  genannter  Bezie< 
hong  and  bemerkt  nur  im  Allgemeinen^  dass  die  Palästra  ar 
sprtinglich  ein  Theil  des  Gymnasien  gewesen  sei|  wo  man  sie 
im  Pentathlon  geflbt,  and  dass  man  aaeh  4>ft,  wie  Vitra viai 
onter  iVilüstra  das  ganze  Gymnaslon  verstanden  habei^').  S 
•oheint  aach  A.  Hirt  aaf  ^ne  Brmittelong  des  Unterschiede 
Terziohtend  zo  keinem  bestimmten  Resoltate  gekommen  za  seil 
Denn  er  stellt  keine  anterscbeidende  üestlmmang  dw  Gymna 
den  and  Pattstren  in  dieser  Hinsicht  aaf  and  erkifirt  nar  ir 
Allgemeinen  In  seiner  Geschichte  der  Bankonsty  dass  die  Pa 
Ifistra  für  die  Ringtibongen  ein  Haapttheil  des  Gymnaslon  ge 
'  wesen  sd.  In  der  spfiter  erschienenen  Lehre  der  GebAode  be 
merkt  er^  dass  die  Gymnasien  aach  Palästrft  genannt  werde 
seien,  weil  das  Ringen  za  den  allgemeinen  and  Haopttlbonge 
gehört  habe  and  dasselbe  Pale  heisse^<)«  Die  hier  aofge 
ffhrten  Angaben  der  genannten  Alterthamsforscher  bedSrfe 
keiner   nfiheren  Bestimmang  oder  Widerlegung  im  Biozeloei 

9)  Bacoias  de  thermis  wter.  l.  e.  Ignarra  de  pataestra  f9eapi 
Ut  p,  ii6.  Diese  Bestimmojig  ist  schon  oben  g.  4.  Aam.  3.  widei 
Ic^  worden. 

"0  De  ffymnasii  constr,  p.  900,  U  c. 

^  De  Antiquit  ei  Marmor,  dise,  VlII,  €,  p.  69$, 

^  Anachars.  Th.  II,  S.  t2i.  Biester  (Bd.  III,  S.  168.  Pisdier.) 

^)  ArobSol.  d.  Baokanst  d.^  6r.  n.  Rom.  II,  1,  4,  8.  848. 

U)  Geschichte  der  Bank.  d.  Alt.  Bd.  If,  8,  g.  65,  8.  188.  Leb! 

4.  Geb.  d.  Gr.  o.  Böm.  AbaehB.  VI,  S.  888.  Vgl.  Plat  5ymp.  Ih  ^ 

p.  €96. 
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mdlmi  M  wird  bw  Im  AllgeindneB  bemerkt,  4ms  dteelbeii 
ikiia  AwBabflM  tbeibi  augenflgeod  ^  theils  anriofatlg  geiMDiit 
vtrd«!  ntoen.  Ueber  den  Uebungsmara  der  Athleten  ^  tos 
nleheii  «ir  ^ben  anagingeo,  wird  weiter  onten  gebaodelt. 

Durch  genao»  Vergleicbiuig.  der  wichtigsten  Stell»  der 
Allen  fiber  Gymnasien  and  Palfistren  wird  man  leicht  zo  der 
leberseogung  gebracht  ^  dass*  sich  zwar  durchgreifend  nnten- 
Echeidende,  Kr  alle  Zeiten  und.  Staaten  der  Hellenen  geltende^ 
fiesüfflmaDgen  nicht  aafstellen  lassen^  weil  gegen« selche. immer 
Widersprechendes  gefunden  wird,  dass  aber  doch  folgende  Un- 
terscheidong  darch  die  meisten  Angaben  Bestfitigung  finde  und 
Qrdie  wahrscheinlichste  gehalten  werden  könne..  Die  Bal&^ 
itn  war  nrsprttnglich,  seitdem  sle^  einen  fdr  sich  bestehenden 
leboagiBranm  bildete^  Yorzfiglich  zo  den  Uebongen  der  Knaben^ 
khiweileii  aach  der  mSnnlichen  Jugend  tlberhaopt  bestimmt  i). 
Wenigstens  werden  die  Palfistren  zu  Athen  in  Solons  6e- 
Mzeo  nur  in  Beziehung  auf  Knaben  (ncOdig)  genannt*)^ 
P!iton  erzählt,  wie  Sokrates,  als  er  sich  aus  der  Aldademle 
Mch  dem  Lykelon  begeben  will^  von  dem  Hippothales  in  eine 
Koerbaote  Palastra  geführt  wird,  in  welcher  JMikfcos^  ein  wa- 
Hierer  Sophist^  Unterricht  ertheilt.  Hier  sind  Knaben  und 
Joflglinge  gemeinscliaftlich  versammelt,  dienn  es  wird  das 
Fest  der  Hermaen  gefeiert^  an  welchem  diese- erlaubt  war>)* 

^)  So  kann  man  Piaton  6org.  g«  97.  (c.  11.)  p.  i66,  e.  im  AU- 
Smeioen  Dehmen  und  sowohl  auf  Knaben  als  aoC  «lüogUnge  bezieben. 
^Bio  Plat.  fragm.  ix  tov  ntql  Vfvxv^t  ^^^>  ^^^*  ^ber  derselbe 
^otor.  c.  2.  spricht  von  einem  er^'achsenen  JuogUnge,  welcher 
^  in  der  Palästra  übt ,  von  einer  ibn  liebenden  Frau  zur  Ehe  be- 
{E^rt  DBd  Tom  Wege  zur  Palfistra  mit  Gewalt  znr  Hochzeit  geftibrft 
^li  Er  wird  jedoch  C.  7.  ikt^qdmov  in  ;fAre/«V(fbc,  ix$  7ra$dayia/tZa&a& 
^HtQf  gensDot.  Vgl.  c  10,  wo  in  derselben  Beziehang  yv/ipaalaq- 
m  ud  der  Cebungsplatas  yv/tvootor  genannt  werden.  AUein  dieses 
ßMirt  schon  ia  die  spätere  SSeit,  In  welcher  yv//^vaa&oif  und  ndlouarQt» 
^  tu  gleieber  BedeoCong  |;ebranoht  werden»  VgL  Libanius  thti^  tmw 
kt^nif  p.  883.  t.  ni,  Reisiie. 

*)  Aeschines  geg.  Timareh.  f.  10.  18. 

*)  Lyals  $.  8,  p.  jS06,  c.  d.  Aescbin.  geg.  Tim.  g.  19,  wo  das 
^(Kti  über  die  OUmi  der  Gjmnasiarchen  an  den  Henaien  in  elU- 
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Als  Sokmit^'mU  seinen  *  Ffeanden  einkU#,  hnbea  ^üe  Kna- 
ben ea  ebe«  4m  (oMliVh^  Opfer  verciclUiet  Alle  Bind  fc»üicJ] 
|re9cl}inä(Bkt  qn4  spiele»  Wöf  fei ,  die  ^eis^n  in  der  Vorhellfi 
{iv  tfi  ixiXfi  Bifoi)f  eqdere  belustigen  sich  in  «in^.  Bcke  dec 
Auskleideraames  (aTzodvt^gtov)  am  Spiele  Gerade  und  Un- 
gerade (yQtfoj^op)  ^').  Hier,  kann  man  schon  daraus,  das»  dii 
Knaben  dasHerinüenfeftt  in  der  neuen  Palaslra  begeben  ond  daeelbsi 
Ihre  Opfer  verrichten^  scbliessen^  dass  die  Paiäslra  vorxCglicIi 
der  Üebangsplatz  und  Aafentballsert  der  Knaben  gewesen  sein 
müsse.  Auch  Aeschlnes  bemerkt  ausdrücklich ,  dass  die  Her« 
)näen  von  den  Knaben  in  den  Palastren  gefeiert  wurden  s}*  So 
ifisst  Piaton  das  Spiel  d'ta  yQamiijqy  auch  duhivathda  genannt, 
von  den  Knaben  in  der  Palastra  treiben  ^.  Xenophon,  welcher 
die  Erziehung  der  Spartiaten  mit  der  in  andern  hellenischen 
"Staaten  vergleicht,  berichtet,  dass  in  den  letzteren  die  Knaben, 
sobald  sich  ihr  Verstand  zu  entwickeln  beginne,  xn  Lehrern 
geschickt  werden,  um  das  Lesen  und  Schreiben  und  die  Mosik 
zu  erlernen  und  die  Uebungen  in  der  Pal/Sstra  zu  treiben  7). 
Bei  Aristophanes  bemerkt  der  Chor  in  einer  Parabase  an  die  Zu- 
schauer: ^,meht  .suchte  ich  die  Knaben  zu  verführen,  um  die 
Palastren  herumwandelnd  ^j/'    Sokrates   findet  In  der  Palästra 

aelier  HIosiebt  angeführt  wird.  Vgl.  Heinderf  tm  Plat.  Lys.  %.  3» 
£04,  e.  n.  ^.8,  206,  d.  Nicht  umfassend  geau«;  sind  daher  die  Worte 
BUckhs  corp.  inscr,  ad  n.  108,  p,  JSi,  ^yHermaea  a  pueris  cele- 
hrantur  in  gymnasiis/^  In  d.  Addend,  et  cor r ig,  t:ol.  ly  p,  90 i. 
wird  in  Betreff  der  Hermfieo  aof  Salamis  bemerkt,  dass  dieselben  onr 
im  Wettlaufe  bestanden  haben.  Ueber  das  Verhäkniss  derselben  zur 
Gymnasiarchie:  y,Katn  de  iis  solis  ludis  dicitur,  qui  ad  gymnasiar- 
chiam  pertinent,  non  de  omnibus;  ad  gymnasiarchinm  autemptr- 
tinent  Hermaeorum  ludi/^  Ueber  die  Hermaen  zu  Teos  cf»  BOckh 
corp,  n,  808T,  not 

*)  I^ys«  8-  Ö,  9.  p.  206,  d.  e.  So  sitzt  Sokrates  im  Apodyterium 
des  Lykeion  und  es  folgt  hier  eine  philosophische  rnterhaltung.  t^U" 
tliydem.  273,  a.  Also  war  das  Apodyterium  ein  bequemer  und  an- 
ständiger Raum. 

^)  Geg,  Timarcb.  g.  10. 

6)  Tfae&t.  p.  161,  a.  Hiezu  d.  AnaL  PtUux  IX,  112.  Vgl.  d.  Aas- 
legr.  zu  Hesych.  v.  dukuvativSa. 

7)  Staat  d.  Lak.  c.  11,  $.  1. 

^)  J.  Frieden  762.  763.  Vgl.  Wesp.  1052,  und  Casanb.  zn  Thfo- 
phr,  Char.  c.  6,  p.  iSi.  in  deuAügela  d.  Aristeph.  140  wird  jedoch 


des  Taarefts  deo  sobönes  ChMinldes  ids  ZuiobaBtr  dir  Km-  . 
bell  (itäßig)  ^}.    TheoplirasCes  laisst   deo  Oejiobwilsi^D  io  die 
SchQlco  osd  Palistren  gehen,  d^seUiet  mit  deo  JLefararn  and' 
Ptdotriben  plandern  und  dadvrck  die  Kinder  vom  Jberoen  ab- 
btUen  10).    pinterofaoe  erzithtt^  dang  Alkihlades  als  Knabe  einen 
TOD  denen  y  welche  Ihn  seiner  Bobdnheit  wegen  verftolgtea,  In 
der  PaUMia  des  Sibjrtioe  erschlagen,  und  daae  dar  lakonlanbe 
Btrmostes  Arletod^noa  einee  Knaben  aae  der  Hlftstra  £n  Oreom 
eitfEibrt  baba    Auch  bemerkt  er,  dass  die  P/rrhiche  von  Kac- . 
bea  in  der  Palästra  getanzt   werde  i^).     AeManoe   Itat   den 
Leoprepes  ans  Keoe,  de»  Vater  den  fiteren  Bimonidefiy  in  einep' 
Py&tra  verweilen  y  wo  erwaehsene  Knaben  {fAHQanta)  va  Am  * 
Sekomnen  seien,  om  Rath  Mgend,  wie  eie  am  bealen  die  Ein-  ) 
tracbt  Qoferelnander  bewahren  könoteo  i^).    Diogenes  von  S^  : 
Npe  wollte  die  ihm  anvertrauten  Söhne  des  'Xeolades  zn  Ka>-  • 
riotb  von  den  Pidotriben  hi  der  Palastra  nicht  in  athMaebev 
Weise  nnterriehtet  wissen ,  sondern  erlaubte  ihnen  nur  ki  so**  * 
vai  Gymnastik  nu  irelben,  als  Gesnndbeit  und  blUhende  Farbe 
March  bewirkt  wurde  t3).    Die  Krotonlaten  fdhrtca  dnst  den  . 
Zeuis  in  die  Palastra  und  eeigten  ihm  hier  viele  dnreh  mfinn-  * 

io  ihnlicber  Beziehang  das  Gymnasion  genaniit  {amovr*  anh  yv/iva- 
stov),  weoa  es  hier  nicht  allgemeij^e  ßezeicl\nuiig  für  gymll^cbe 
(Hebung  sein  soll. 

^  Plat.  Cliarmid.  c.  4,  p.  154,  c— e.  D^sa  (iberfaanpt  Aelive 
i^o(c^vr/^o#)  in  den  Palastren  sowohl  als  ia  den  Gynuiasten  ven^n- 
<a,  zeigt  Piat.  de  eofc.  ira  c.  i&.  AUtibiad.  o.  17l  Brat  X.  ffit, 
liocrof.  p.  i4i.  Tancbn.  Aas  diesen  und  aus  mehreren  Stefllcn  des  • 
Piaiofi  erbeilt,  daas  das  von  Aesdünes  g.  lUnmrck.  g.  \Z  aDgegebene 
^etz  des  Selon  spfilerhin  usbeaclitet  blieb.  • 

^  Cüacakt.  e.  8.  (Sd.)  n^^i,  ifikfa^^  -     i 

ii)  Plot.  Alkibiadi   c.  3.  Diese  Anf^ahe  jedoch   hält  er  selbst  flUr  < 
eine  VerWamduQg  des  ^Qtifihoa/  Ders.  Amai.^m^rrat.^  r,  3^    y.  Uale 
iiu,  VUly  p,  €96  oimittt  hier  föLfcblich  ^läoutnaUuc  ^  .<  ^yAm^stien.  \ 
^.  Pilop.  c.  i9,  von  d^n  Gesetzgebern  der  Bj^ier:  Xc^mt^  4^  . 

kW.   Hier  sclieint  wenigstens  irt&^tf'otfTo  auf  4as  früt^e^  itMft<^^<l'^  . 
ilter  der  fcof  hioziMleqteQ,    AJiier  Arat.  c.  ^.  er^<;^eif(^,  ,^j^  4ifihou  ■ 
■^ffierkt,  TuiXßtaT^  als  Thei^  des  Gynma«io,u.    i^^r  werdi^  fU^  sich 
Dtbeadeu  9tayioiu»$  ^enaliut.    . 

^)  Vorm.  Gesch.  IV^  84..  .     /.      . 

^')  Diogen.  Laert  Vi,  2y  5.  (30,  p.  330.  Meib.) 


ISS 

len  diesen  An^^ben  hat  man  aber  /  wie  n^wk  iMmerkt ,  ta'mer 
^ejenlgen  Bezeichnangeit  eines  'gyomastisohen  Uebiiogsplatxes 
9sa  scheiden,  welche  keine  genauere  BesHmmiuig,  eondem  nur 
ien  allgemeinen  Be^lff  hesswecken.  Eorlpld A  nennt  an  Tlelea 
Stellen  die  Uebungsplfitze  der  alten  heroischen  Wek  haM  yv^ 
fwaata  bald  niXcuütQou  otine  wahrxninebmenden  Vnterseliled'^]). 
So  die  Tragiker  nnd  Komiker  fiberhanpt  nnd  viele  andere  api-> 
lefe  Schsiflsteller»«). 

m 

Wenden  wir  ans  nun  za  den  Gymnasien^  nnd  betracbfen 
diese  zunächst  wiederum  in  Athen,  welche  Stadt  uns  in  allen 
diesen  Beziehungen  die  beste  Anschauung  gewahrt,  so  finden 
wir  in  ihnen  nur  öffentliche  Anstalten,  theils  auf  Kosten  des 
Staates,  theils  durch  freiwilligen.  Aufwand  wohlhabender,  pa- 
triotischer nnd  nach  Buhm  und  Glanz  strebender  M&nner  ge- 
gründet, erweitert  nnd  verschönert,  für  welche  ein  zahlreiches, 
ans  Vorstehern,  Aufsehern,  Lehrern  und  untergeordneten  Die- 
nern bestehendes  Personal  in  Thfitigkeit  gesetzt  wurdet).  Aus 
verschiedenen  Angaben  griechischer  Schriftsteller  geht  wenlg- 
Btens  für  die  altere  Zeit  hervor,  dass  entweder  ausschliesslich 
oder  doch  vorzüglich  die  Ep heben  in  den  Gymnasien  ihren 
Leibesübungen  oblagen^).    FQr  die  spätere  Zeit  sprechen  viele 

^)  Elektra  53a  Phöa.  871.  Androm.  600.  Hippol.  039.  Hcl.  909. 
Troad.  883.  Fragm.  Phaet  XI^  i. 

34)  Vgl.  Fiat.  Theät.  XVf,  162,  b.  Aeschio.  g.  Tim.  $133.  Athen. 
3tIV,  689,  b.  Dion3''S.  Hai.  Ttef^i  rov  JtjfiooO-iv,  ietvorr^toq  p.  169.  ed. 
Splb.  Vgl.  Onuphr.  Panvin.  de  lud.  Circ.  II j  f.  297.  t.  IX.  Oraev. 
thes,  H.  A.  OorsiDi  Fast  Ätt.  f.  II ,  dUs.  ii^  n,  2i^  f.  li^i.,  wo 
Ephebeo  In  der  Palästra  genannt  werden.  Besonders  häufig  ist  der 
metaphorische  Gebrauch  des  Wortes  palaestra.  Tereat.  Phorm.  IIIj 
2,  ai.  Plant.  Bacchid.  I,  1,  92.  Cic.  oraU  I,  18, 

i)  Ungenügend  sind  die  Bestimm nngen  des  Wortes  yv/ipdouiv  bei 
den  alten  Lexicographen  nnd  Interpreten.  Hesych  v.  yvfivdaiov^  rö- 
ttoqy  ip  ^  dyuvitovTM.  Vgl.  Eastath.  zu  U.  ^.  p.  1824,  14.  Besser 
Galen,  de  val.  tuend.  Ily  2.  wp^  avntq  xai  ra  yvfivdata  n^oqayogtv- 
ovai  anavrtq^  tp  Ttpt  uotp^  r^c  fföAcM?  oUo^of*-^adf»evoi  x^Uf^  *^  öniq 
nal  dleifpdfMPOt  *oU  ä*aT^tfft6/twoi  nai  ^MnaiAxlaovfBg^  ^  d*9uav9apTeqf 
wj  r*  fouivtop  aXXo  Ttf^d^opreq  ^kov<t«. 

S)  Axiochos  in  Fiat.  Werk.  p.  8669  c.  9e/7,  a.  itrndap  di  tk  rohg 


iRschritai«  Auf  nebrereii  derselbe»  werden  die  Bphebe»  In 
ngm^gMfOi  und  dnr^(>aqpoi  abgetheijt^  was  eioli  jedoob  our 
ui  ije  KAisersitit  iH^iobet,  wgm  weJdker  jf  ne  IiMObrKteo  atsm-» 
oea^).  Pie  Gymaaeien  lie^eFien  die  Bjylieben^  welche  auin» 
FackeUüife-  f^n  dqo  Fe8ten  der  Fenicrg^ter  beathmai  wur<t^n  *y 
Vlvimtm  ecaablt,  da»  Tbe^ieioklea  al»  Juagliiig  Beine  Ja« 
gradgeeewea  mit  zuar  Crymaaaioa  doe  Kyneaargee  gelookt  babe^ 
velciws^  wie  scbon  beiaerJit,  dea  nipht  vollbürtigea  Bürgereeb* 
nei  der  AtbeaS^r  angewieBea«  war  ^)«  Zu  dea  drei  altea  Gy- 
anasieo  Atbeas,  dem  I^ykQioOf  dem  Kynonargee  i|od  der  AJüa^ 
taiefcifli  epa^r  noch  das  naeb  seinem  Gründer  beoanale  oicbt 
Veit  von  dfm  aeoep  Harkte  erbaute  IhoiifMtX&r^').     Feraer 


pmoitt^X^^  *cci  ^ßdo&  xa»  xawSv  dfier^iai  jerjl.  DasB  dieser  Dialog  we- 
iiipieD9  der  alten  Zeil  flag;,efai)|tt  bat  bekanntlivJi  sdiQQ  BOckh  derge* 
ihio.  Im  Bryxias  p.  8d9f  a*  wird  der  ISophiates  Prodikoa  au«  dem. 
L}'keioB  verwiesen:    e^a  Tr^iaX&dtp    6   yvt$pcKfia^x^i   oTtaXXuTzec&at 

/vor.  Hier  kcMUien  die  Wo«  nur  Jiüiglinge  sein,  denn  mit  Knaben 
bDBte  wohl  der  Sophiat  sich  nicht  sophistisch  uoterhalten.  a97,  d* 
beüst  jedoch  einer  derselben  /««i^cKitior  9^6d(^  piop  ata«  oTM/tvAor. 
Böckh  corp,  inscr.  n.  308<5.  vol,  Uj  p.  6TS,  ol  i<f>rißQ$  nai  ol  pioi 
«oi  oi  lAitlxovTiq  rov  yvfuntaiov  Itpfißotqx'fioavxa  —  irtifiijaav  xxX.  auf 
eioer  teischen  Inschrift  Bpikrates  bei  Athen.  II,  18,  p.59,  d.  M9  ayi- 
V  fut^txxitar  iv  fVfivitüioiq  jixa^rjf^iaq.  Vgl.  Theophr.  Cliar.  C  4. 
^t(ii  fifyctXon^eTteiei^,  Paus.  VI,  2Sy  4.  Arisioph.  Wölk.  1002.  Dass  die 
(^yinuasieD  zu  Athen  besonders  Vormittags  ftre^uent  besucht  wurden^ 
7 -igt  Xen.  Mem.  I^  1,  10. 

3)  Böckh  corp,  inscr.  ßß  n,  272,,  hierilbe^  aosfUhrlicber  Abachn. 
'V,  S.  9.  u.  10,  Anmi  1. 

«)  Bekk.  Aniecd.  p,  928.  Wacbanuth.  bett.  Alt.  Uy  2^  4y  S.  56. 

^)  Plot.  Tbem.  e.  1.  VgL  oben  %,  9« 

^  Paus.  I,  17,  2.  Vgl.  Ptnt.  Thes.  c.  36.  BOckh  corp.  inscr,  aä 
"  i20y  p.  i62  nnd  vorzfiglich  n.  SeOy  p.  4at,  wo  über  die  zMei 
verschiedenen  Ptolemliar^  dea^Griiader  dea  Gymnasium,  und  den  .opsV 
reret,  den  Sohn  dea-  luba  (dea-Jüagern)  gehandelt  wird.  Ad.  n,i672. 
•Voimn  eH  Ptoieuuteum  ff^amaHvan,  in  quo  fytnnicos  htdos  in 
i^vaorem  Ptolemaei^  AVi^niensium  epom^mi  herois^  hahUos  esse, 
*ons€ntanemm  egt,'^  Als  ein  ¥on  diesem  verschiedenes  von  einem 
iBderen  Ptolemäoa  gegründetes  hat  man  dasjenige  gehalten)  wo  zur 
7^ii  desCieero  Anttocboa  seine  Vortrüge  hielt,  welche  jener  besachte. 
(^ic.  de  finiö,  Vy  ly  1  in  eo  gj^mnasio^  quod  Ptokmaeum  vocatur. 
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nennt  PaamMihis  ein  Of  mnaaion  des  Hermas  In  einer  der  Stoen; 
welche  sich  vom  plriisoben  Stedtthore  bis  sam  Inneren  Ken- 
melkes  erstreckten.  Dieses  scheint  jedoch  keinen  grossen  Um- 
tätig  i^eKsbt  80  heben,  and  sdne  Bnlstehnng  mag  der  spSteren 
Zelt  angehören  ^}.  Unter  den  glfinsenden  Banten,  womit  Hs- 
drlanns  Athen  schmUckte,  nennt  Pansanins  anch  ein  mit  dessen 
Namen  bezeichnetes  Gymnasien  mit  hondert  SAoIen  von  liby- 
schem Marmor  9).  Alle  diese  Öffentlichen  Uebangsanstaltea 
werden  niemals  naXoufftQCUj  sondern  Immer  yvimtaia  genannt  ^. 
^  Was  aber  Ihre  Bestimmung  betrifft,  so  finden  wir  nicht  nor 
ea.  Athen,  sondern  nach  in  anderen  hellenischen  Staaten  In  den 
Gymnasien  die  Bpheben.  80  za  Peilene  In  Aohaia,  so  za  Si- 
kyon  noch  za  Paasanias  Zeit.  So  In  dem  Gymnasien  der  Ny- 
sSer^^}«     Dennoch  dürfen  wir  annehmen ,    dass   in  einzelnen 

Vgl.  Leake  Topogr.  ef.  Aih.  tect.  VI^  p.  ii9.  (I,  S.  lOe.  V,  193. 
103.  Rleniicker).  O.  Möller  AUika  AUg.  Encyel.  VI,  8.  098.  887.  Ue- 
her  die  drei  alten  Gymnasien  s.  oben  g.  8.  8.  Suldas  t.  I,  p*  652. 
Galsf.  Vgl.  d.  Plan  ▼.  Athen  bei  Siebeiis  zu  Pans.  T.  I,  fin. 

7)  Paus.  I,  8,  4.  Vgl.  Leake  Top,  of  Athens  VI,  f.  124.  (V, 
195.  Rienäcker.)  Hier  wird  Ptoleraäos  als  Gründer  desselben  ge- 
nannt ,  auf  welche  Auotoritftt,  wird  nicht  bemerkt.  Ueber  die  math* 
massliche  Bestimmung  dieses  Gymnasien  weiter  unten. 

S)  Paus.  I,  18,  19.  Vgl.  Leake  Top.  of  Ath.  FI,  p.  iS4.  (V, 
195.  196.  Rien.)  Corslni  F.  A.  IV,  171.  0.  Müller  Attika  Allg.  RQC. 
VI,  888.  Hirt  iSesch.  d.  Baukunst  H,  184.  beschränkt  sich  nur  auf  die 
drei,  allen ,  ohne  der  übrigen  zu  gedenkeu.  Ein  imßiTjlijt^q  desselben 
bei  Böckh  corp.  inscr.  n.  S5S.  Anf  einer  Inschrin  späterer  Zeit 
BAckh  corp,  inscr.  n.  247,  wird  auch  ein  Jioyevttop  als  ein  Gymnft- 
sion  genannt,  worüber  sich  jedoch  nichts  Genaueres  bestimmen  ^^ 
\ßöckh  selbst  hftit  es  wenigstens  für  ein  Gymnasion,  giebt  aber  hier- 
über keine  nfthere  Erklärung.  Auf  den  Plänen  von  Athen  wird  es 
nirgends  angedeutet,  eben  so  wenig  ala  das  des  Hermes  und  das  des 
Hadrianus.  Vielleicht  läset  sich  über  das  Jtoytvnw  einige  Ansknnfl 
aas  Plut.  Symp,  IX,  prooem,  guaest  I,  i,  ermitteln. 

8)  DIesa  «rhelU  anoh  schon  aus  den  zu  Sabstantiven  gowordenen 
BeiwOrtem,  wie  HtoUp/aSov  n.  a.  Auch  nennen,  wie  schon  bemerkt, 
dte  späteren  Sehriftsteller,  wie  Pausen.,  Strabon.  n.  a.  die  Ofentlichen 
Uebungsplätze  einzelner  Staaten  fast  öberall  yv/iintawu  VgL  oben  8* 
8y  8.    Dasn  Plin.  ep.  X,  48^  4.  49,  2.  Cic  geg.  Verr.  II,  5»  78. 

10)  Paos.  II,  10,  6.  yvfipdütop  —  nal  natMovot^  htmv^a  fr*  fovc 
itp^ßov^,  VII,  87,  8.  yvtmiaiov  ni^xouo*  i^  i^n?^  futkiara  ttlettw  fif 
X4Tfir.    Sirabon  XIV,  8^  p.  850.  ^olaß&pn^  tav^or  oli»  tw  fvpf»^ 
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ftidten  wenlgaiefiB  za  yersohiedenen  Zeiten  anch  Knaben  Ihre 
gyoiuiJtUchea  Uebongen  in  den  Gymnasien  getrieben  haben. 
Wenigstenfl  wird  dieas  durch  mehrere  Angaben  hellenischer 
Bcbriftateller  angedeutet  nnd  durch  Inschriften  späterer  Zo|t 
bestiUiget.  Theophrastos  unterscheidet  diejenigen  Gymnasien, 
in  welchen  sich  Bpheben  tlbten,  von  anderen^  in  welchen  dieas 
eicfat  der  Fall  war  ^<).  Man  kann  jenen  wohl  nur  solche  ge- 
geofiberstelJen,  welche  ffir  Knaben  eingerichtet  waren  ^).  Laut 
doer  loschrift  standen  in  späterer  Zeit  die  Knaben  unter  be-* 
Moderen  Gymnasiarchen,  welche  von  denen  der  Epheben  ver- 
lehieden  waren,  wie  Böckh  entwickelt  hat^^).  Auf  In- 
schrifleo  späterer  Zeit  werden  gewisse  Classen  der  Knaben 
aofgefitihrt,  wie  fCQdni  —  nvfiittf  ncUdfx^  Tojig,  welche  sich' 
nur  auf  Bintheilnngen  derselben  nach  dem  Alter  in  den  Qy^^ 

iK  rd  arr^r.  Anf  Chios  trieben  Jünglinge  and  Jungfranen  in  den 
^jnDasien  flure  Vebangen.  Athen.  Xlil,  80 ,  p.  566,  e.  Plnt  AmaU 
c.  5,  nennt  vio^  fiberhanpt  >in  den  Gymnasien.  iStrabon  V,  4,  p.  240» 
wbfaidet  Y^ia/ifaifta  und  h^ßtiia,  Plut.  Kimon  c.  16.  läset  In  dem  6y- 
■ttslon  zn  Sparta  Epbeben  und  jüngere  rtaricuü*  eich  gemeinschaft- 
liAfiben. 

ii)  Char.  rv,  ntql  f^ycdorff^entietq.  Dazu  Gasanbon.  p.  161.  \gf. 
PhtTheät.  p.16,  p.  162,  a.  b.  Plnt.  Äratc.6. 

^)  Üer  unter  Angastos  nnd  'fiberius  lebende  Erotiker  Partbenins 
liist  den  HipparTnoe  als  naig  sn  Heraklea  (in  Grossgriecbenhind)  In 
ta  Gymnasien  vem^eilen:  Erotic.  c,  VII ^  p,  i7,  (Heyne)  7tt(il  Sk  re» 
rv^raoME  Statqiportk  nolXa  rw  nat9i  ^mU     Ans  Aristo tel.  Pol.  VII,  If. 

tä^nhtav&a,  und  aus  dem  Folgenden  darf  man  scbllessen,  dass  schon 
n  Aristotel.  Zeit  besondere  Vebangsplätze  ffir  ältere  and  jüngere  eln- 
fiCfiditet  wurden,  obgleich  hier  nicht  von  Bestehendem  die  Rede  ist. 

<3)  Corp.  inscr/n,  270,  S,  Dazn  die  not.  Corsioi  F.  A.  11,  11, 
h  171  sq.  hielt  die  zwölf  Gymnasiarchen  (er  selbst  aäbite  ißUscblich 
dreizehn),  welche  in  der  angeführten  Inschrift  nach  denen  der  Eph&- 
^  folgen,  ffir  Sophronisten.  Dagegen  Bockb  I.e.  ^haud  dubie  vero 
ii  ^noque  swU  Gptnnasiarchi,  sed  tta  'E^ftfjy  quod  in  primo  nomins 
'•  2S,  additur.  Novum  satte  hoc  Mercurio  seu  Hermatis  pecu-^ 
^fe<  gf/mnasiarckos  constitutos  esse,  intellige  puerorum  gymna'^ 
fisrckosy  quum  priores  iUi  epheborum  sint,  nam  Bermaea  suni 
Ps^omm  soUmnia,  ephebis  autem  pectdiares  gymnasiarchos  fuisss 
^ä  tt.  974.  dictio  Syvfmuttd^xv^'  ^o^?  h^ßov^  Vgl.  Aesdun.  gey. 
^^WMPdi  i  11  nad  unten  Abscha.  III,  S-  ^ 
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innaslen  za^  beziehen  scheinen  ^4).  Corslni  nimmt  mit  Petihis 
nobedenkllch  andere  Gymnasien  für  die  Epheben,  andere  für 
'die  Knaben  an,  und  meint,  dass  es  den  Erwachsenen  nur  er- 
laubt gewesen  sei  als  Zuschauer  in  die  ersteren  zu  gehen, 
nicht  in  die  letzteren**). 

'    «.  13. 

Wenn  nun  aber,  wie  wir  bisher  za  erOrfem  sachten,  die 
PalÄstren  in  der  alten  Zeit  vorzöglich  för  Knaben,  die  Gy- 
mnasien vorzugsweise  filr  Epheben  bestimmt  waren,  und  in  der 
späteren  Zeit  auch  als  Tummelplätze  der  ersteren  erscheinen, 
80  muss  m^n  wohl  fragen,  wo  denn  die  Athleten,  die  glänzen- 
den Häupter    der  Agonistik,  ihre   Uebongen    gehalten   haben. 

!♦)  ßockh  corp.  inscr,  n,  246.-  So  TtaZSeq  tijq  ft^azriqj  Trjq  (feii- 
«^?y  Tiys  T^tTiyc  ^Amwc.  Vgl.  not  Od  n,  245,  So  die  t^iißm  r««/- 
cf^o»,  (Uaoi  und  nqsqßvzBf^o^y  Corp,  inscr»  iu  8214.  Der  Bedoer  Au- 
liplion  natfir'  9WOV  dxovo,  p.  120.  123.  (Stepli.  1575)  erzählt,  dass 
ein  Knabe  {natq)  von  einem  ftet^uKiov  im  Gymnasion  bei  den  t'ebuu- 
gen  durch  einen  Wurfspiess  geUidcet  worden  sei,  als  er  sicli  zum 
Pädotriben,  welcher  ihn  gerufen,  begeben  wollte,  und  dem  nach  dem 
^  Ziele  Werfenden  in  die  Linie  trau  Ariatoph.  av.  140  von  einem 
Ttdiq  ü^aioq  —  ev^o)v  dniovr^  dno  yvfivaolov  Xakovft^vov  y  also  von  ei- 
nem 15  — 16jährigen  Kuribeo.  Cic.  in  Verr.  Act.  11  ^  Öy  72,  quem 
(^yiercurium)  in  gymnasio  Tyndaritanorum  juväntutis  illoruin 
custodem  ac  praesidem  voluit  esse. 

15)  FastAitllyllyp.TSö.  Wohl  aber  möchte  diess  nur  auf  di6 
Bpritere  Zeit  zu  beschrünlien  sein,  seitdem  (nachßöckh)  anch  besondere 
Gymnasiarclien  fiir  die  Knaben  erschienen.  Dem  Corsini  mangelt  ei 
liier  an  Genauigiceit ,  und  er  gedenkt  überdiess  der  wichtigsten  {Stel- 
len bei  AeschiD.  g.  Timarch  $•  9—13  nicht  und  berührt  auch  nicbl 
eiomal  die  Pah'Utren.  Das  von  Aeschioes  angeführte  Gesetz  scheint, 
wie  schon  bemerkt,  entweder  späterhin,  Mie  mehrere  andere  ethl 
«che  Satzungen  dieser  Art,  seine  Geltung  verlören  zu  haben,  odei 
muss  wenigstens  in  seiner  Deutung  modtficirt  werden.  Penn  \y\\ 
haben  schon  oben  gesehen,  dass  Piaton  in  mehreren  Dialogen  dei 
Sokrates  mit  seinen  Frennden  in  einer  Knabenpalästra  ersclieinen  um 
lange  darin  verweilen  lässt.  Vgl.  oben  $.  lt.  Anm.  5.  10.  Dioi 
Chrysostom.  Ttegl  g^vytlq  or,  13,  vol.  J,  p.  424,  Reiske.  Viellei ch 
war  das  llruher  nicht  vorhandene,  wenigstens  nicht  erwiihnte  im 
erst  von  Pansanias  angeführte,  yvfAVtxotov  'EQfiov  jeakovftetn^r  su  Athe 
nur  für  Knaben  bestimmt.  Denn  Hermes  war  vorzüglich  Schutzgol 
der  Knaben  auf  den  Uebungsplatzen,  und  die  Hermhen  waren  vorzugs 
>veise  ein  Knabenfest,  wie  schon  angegeben  wurde.    Vgl.  $.  11» 
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Hier  m0.iseii  wir  vmA  rtmScbst  an  die  scfioo  ölen  Meuchtete 
Aiigabe  des  Vitraviiis  halten,  dass  die  Athleten  während  dea 
Sonaiers  in  freien  Stadion,  während  dea  Whrtets  aher  i>et 
onfrendiicher  Witterang  in  den  Islcmen  bedeckten  Midien 
{hmof)y  welehe  die  obengenannten  zwei  Sfiulengfinge  bildeten, 
kd  heherem  Hiinniel  dagegen  aneh  wihrend  des  Winters  in  den 
ffäen  neben  den  Xysten  and  dem  doppelten  Siniengange  Irin* 
hafeoden  Halmen  C^ypaeibrae  ambulßikmeSy  naQodqofädiq} 
ibren  Vorübungen  ebaiiiiegen  pflegten.  Aber  die  genannten 
fiuiffle  waren  immer  nor  TheUe  eines  yeHstSndigen  Gymna- 
EiQo,  wie  Boiciies  Vitrovios  unter  dem  Namen  Paktesir^  lie^ 
icbrdbt.  Aber  mit  der  Palastra  der  a^en  Zeit,  wie  sie.  we« 
nigätens  zo  Athen  war,  mochten  wohl  selten  oder  niemals  Me^ 
der  ein  freies  Stadion ,  noch  jene  drei  ausserhalb  des  Peristy* 
iiam  gelegenen  Säulengänge  verbunden  sein.  Da  nun  das  Gy* 
anaonaach  einen  besobderen  Raum  fßr  die  Bpbeben,  dssEpbe-^ 
beom,  hatte,  so  konnten  sowohl  Epheben  als  Athleten  im 
Gynmasioo  ihre  Uebungen  treiben,  olme  einbnder  nahe  sm 
buaeo  t). 

Jedoch  mögen  diese  angegebenen  Unterscliiede  nicht  tiber- 
ili  80  wie  In  dem  grossen  Athen  während  der  Blüthe  deä 
^es  obgewaltet  haben.  Kleinere  Stüdte  hatten  wohl  oft  imr 
6fl  Gymnasien  ohne  besondere  Palästren.  Dann  mussten  na* 
tiHich  auch  die  Knaben  in  das  Gymnasien  gewiesen  werden« 
Späterhin  traten  alle  die  bisher  entwickelten  Unterschiede  mehr 
God  mehr  znrück.  Vitravios  nennt ,  wie  schon  mehrmals  an- 
^'geben^  sein  vollständiges  Gymnasium  Palastra,  und  H|iä- 
i^e  hellenische  Schriftsteller^  wie  Plutarchos,  Athenäos ,  Gale- 
^  Dion  Chrysostomos  nnd  andere  versetzen  die  Athleten  bald 
^  des  Xystos,  bald  in  die  Palastra,  bald  in  das  Gymnasien, 
^Id  b  das  Stadion  »). 

^)  Vgl.  Galen  za  Hippokrat.  Aphorism.  111,  p.  222.  Isidor.  Ri^ipai. 
^i^.  XVm^  c.  i^.  cujus  locum  gymnasium  drei,  ubi  exerctii- 
tir  athUtat  ttc.  Faber  Agonistic.  lll,  15^  p,  2190.  Leber  de(^ 
'i^tüs,  die  paradromides  nnd  die  Uebuogen  der  Atbleleu  daselbst 
^Slaocb  O.PanVin.  de  lud.  Circ.Uj  302.  300.  th.  Graev.  t.lX. 

*)  Plat.  de  tuend,  eal.  C.  IS.  h  re?  tvaz^  tavta  nud  xatq  nakeU*' 
^T^  iutXfyta&a*  TOK  d&lriTeuq.  Vgl.  oben  S.  10.  Anm.  1,  u.  Atbea. 
^}4l6f.  Galen.  Aox*  ^r^or^effrcx.  c.  18.  ne^l  rov  diia  /mm^o^  cgta^Q.  ^.  c.& 
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Jede  Mich  nur  eioigeniiftMeii  bedeutende  Stadt  hatte  we- 
Blgatene  ein  ansehnliches  Gymnasion,  nicht  nar  in  Hellas,  son- 
dern tU^rally  wo  hellenische  Sitte  nnd  Bildong  herrschend  ge- 
worden >).  In  Aegypten  wnrde  Alexandria  daroh  eine  praelit- 
Tolle  Anlage  dieser  Art  geschmfickt.  Ebenso  die  spfiCere  Stadt 
Nikopolis^).  Von  den  Städten  Kleinasiens  wissen  wir,,dasfl 
Smyrna,  Ephesos,  Tralles,  Klaa^menft^  Nikfia,  Sinope,  Alexan- 
dria  Troas,  Aphrodislas  in  Karlen,  Milet  u.  a.  grosse  ond  schau« 
würdige  Gymnasien  halten,  deren  Umrang  undEinrichlnngtheilsdifl 
Alten  andeoten,  tbeils  noch  Roinen  bekunden.  Eben  so  A  ntiocbia  ond 
Laodikela  in  Syrien«  Die  Stfidte  Grossgriechenlands  blieben  nicht 
hinter  den  Mofterstaaten  znrfick.    Za  Neapolis^  Tarentnm  and 

J.  Chrysostom.  OraU  ad  Alexandr.  82.  p.  €63.  vol,  Jy  Reiske:  »a« 
S/toUav  Toiq  dyipifeat  tih  d&XtiTmf  j  ol  roiq  naXcuoTQa^  ivoxlovai  *al 
c^  yvfufdata  /«»^oro^otri^e^  nal  TtaXaloree^f  eiq  Si  rö  ard^tar  ov»  i&i- 
Xov<j$  iip€Uf  tbp  ^liov  Mai  Ttkij/aq  vqiofwfitvot.  Hier  das  Stadion  nai 
TOD  öffentlichen  WettkSmpfen.  Auch  nennt  Paus.  VIII,  12,  3  ein  be- 
sonderes Stadion  als  Uebangsplatz  eines  ausgezeichneten  Wettlftoferü, 
des  Ladas  (vgl.  Olympia,  Verz.  d.  Sieger  s.  v.):  tai  rfj  fifw  ian  m- 
Xov/utO¥  Ai^  OTcuTcov,  iq  o  inouZro  Ad^äq  fuUrijr  dqifiov  mtX.  So  wld 
Ibid.  VII,  88,  5.  eine  axoa  als  besonderer  Uebungsplate  des  Alexan- 
driners Straton,  eines  Olympioniken  im  Ringen  nnd  Pankration,  aoi 
geführt.  J.  Ghrysostom.  Comment.  in  Ep.  Pfiul,  ad  Timoth,  I^  c.  2 
Merm.  VIII,  p,  19,  2,  nad^ntq  d&Xijrtjv  ix  naXaiar^aq.  Auch  Ifissi 
er  das  Gymnaslon  von  Jünglingen  besuchen:  de  servit,  orat.  XV 
p.  240.  ed.  nioreU.  Par.  1604.  Athleten  im  »Stadion,  Dion  Casa.LXXV 
16.  Aelian.  anim.  hist.  VI,  1.  d&X^ral  fth  iq  ra  atd^ia^  aTQatySra 
dk  iq  rd  oTtXa.  Hier  kann  es  jedoch  füglicher  von  filTentlichen  Weit 
kämpfen  verstanden  werden.  Vgl.  BasHlns  de  jejunio  serm.  IL  z 
Anikng.  Philostrat.  Vit  sophist.  II,  f.  Sueton.  Caes.  c.  39.  Simooi 
des  Anthol.  Gr.  Xllf,  10,  t  U^  p.  536,  v.  11.  Jacobs.  Polluxl,  8,  SC 
Paus.  VIII,  86,  5.  Das  Stadion  war  also  der  eigentliche  Tummelplati 
der  Athleten  und  z^ar  mehr  für  die  Öffentlichen  Wettkampfe  selbst  a1 
ffir  die  VorGbungen.  In  diesen  Angaben  finden  nun  auch  die  obe 
angefahrten  Bestimmungen  des  Plutarchos,  Athenäos  und  Galenos  i 
Betreiir  der  Athleten  in  den  Paläatren  Ihre  Erklärung  ($.  10.) 

8)  Paus.  X,  4,  1.  bezweifelt  daher,  ob  man  das  einst  blühend 
uralte  Panopeä  in  Phokis  zu  seiner  Zeit  noch  eine  Stadt  nennen  konn< 
oSq  ft  ovx  a^/eio,  ov  yvftvdaiov  i<mv*  ov  ^iatqovlor* dyoqdv fy^vaiv xr 

4)  Strab.  XVII,  1,  795.  KdkkiaroT  &i  td  yvfivdaiogff  fieCovq  ij  ort 
Staättq  i/op  rdq  orodq  h  /lia^.  Ueber  die  Bedeutung  ^e»  OTctSiaZoq  i 
aebon  oben  gehandelt  worden.  Vgl.  noch  d,  De^cjription  de  l'Egyp 
^om.  VII,  c*'i3,  p.  5i4.  ed. II,  In  Betreff  d.  alex.  Gymnaa  s.  Pai 
tkey  AI.  Mos.  Plan,  daao* 
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Rnrfoo,  80  wie  ea  SjrniciniS  and  Kaf'ana  in  SfelHefi ,  konal^ 
Olli  febr  «di6oe  G^msfeii  sehen,  wie  tma  grleeUflehe' and 
r5ii»ebe  SdirifUteller  bexeogen  &)«  Aooh  die  milerisohe  Co-* 
üNiJe  Olbb  (Olbiopolii ,  Miletopelfe)  nnter  skythificheni  Hlmaiel 
halte  du  %mfiftdon^}.  Neben,  dem  alCeii  war  bievr^en  aoeh 
floeb  eiD  naoee  erbaat  wMPden,  wie  sn  iiBÜkyra  ia  Pholria'). 
Die  UetongspNKse  der  elncekieD  helleDiseben  Btaatea  aelleo  bM 
■eilt  ufgcaiMt  werden.  Blaige  derselben  aber  n^kren  wegedi 
Urs  Umfattgea  oder  wegea  Ibrer  Sofadnheit  allf  eneiii  bekamiC, 
So  das  gTMse  Gymaasion  so  Argoa,  welciws  voo  deü  Kyla- 
nbes  den  Naneo  Kylar»bis  (aaob  Kyllarabis,  äod  Kytliiibarls 
Eylabaris  geaaoiit)   führte  0).    Nicht    mioder  berflhmt   moebCe 

S)  Veber  alles  dieses  vgl.  Sirabsn  V,  4,  MS.  VI»  a«  89$.  :2ai,  3^ 
^8,579. XlVyl,  646.  XVU^  1, 795..  Athen.  V, d,  195^  c.iavii]sXXIX»J&9^ 
l'ioa  Chrysostom.  Melone,  or.  28,  p.  ö3i,  t,  J.  Iteisk.  Platarch. 
KarcelL  c.  30.  Appian.  äe  reb.  Syr,  c,  4$,  Plin.  e/?.  X,  4$^  'tf.  Im 
fi.mflasion  za  Ephesos  anterhieUea  steh  (Sctpio  and  Hanaibal.  Appian. 
ii  Teb,  Sj^iac.  c.  iO.  Das  6y^loasion  za  SaiyrjiA  aeant  Pbilostr» 
ti  Po/nn.  Z^  J^J,  9,  p,  534.  I,  2S,  9,  p.  641.  Olear.  xh  «an». 
rvl^oioif  luyakon^iTtlaxcetov.  Das  za  Aphrodisias  Böckh  corp.  ifwcr^i, 
■•2r82.  ^y  TW  Jioyeviav^  dk  yv/tvotaU^  ktX.  'S,  2Q8U  werden  zwei 
Gynnasiea  zu  Milet  geoannt:  TiQoordt'tjq  xqv  /ayaXov  yvfttfoaiov  ixtok 
y*»  mX  Tov  Kaniztavoq  (sc.  yViifoujtov)  htatw  övalr  >txk»  Zuvor  «o- 
i'^oi  tov  tqirov  otxov  tov  *Pavaxivtiov  fVf^/itaaiov  mX.  Ob  dieses 
viedenim  voa  dem  /«e/ailai  oder  von  beiden  verschieden  oder  mit  deaa 
tNereo  identisch  ist,  hat  B5ckh  nicht  bemerkt,  ist  auch  schwerlich 
^ermittelD.  Jedoch  ans  n.  Sd85:  yvfipctain^x**^  ndwxiop  twv  yvf^va^ 
'»*  wird  bGchst  wahrscheinlich ,  dass  jene  sämmtlich  von  einander 
^ersciiiedeo ,  und  demnach  wenigstens  drei  Gymnasien  zu  Milet  wa« 
^B.  Das  Gymnasium  im  dritten  Stadttheile  der  Syraknsier  (Tycha) 
^ot  Cic.  Verr.  Ily  4,  c,  63,  gymnasium  amplij^simum^  Vgl.  über- 
»°pt  Cbandler  Reise  in  Kleinasien  S.  9.  85.  Ceber  die,  Palastra  SEO 
^el,  fgnarra  de  palaestra  NeapoUtana,  Stieglitz  Arohüol.  d. 
^kuQst  n,  S.  253  ff.  Hirt  jGesch.  d.  Bauk.  Bd.  H,  läl  f. 

^)  Böckh  corp.  inscr.  n.  20Ö9,  Von  dem  Tbeoklea  wird  hier 
*(ssrl[t:  ov  rijq  xaroaxiv^q  Tijy  ijtifUXuaw  avt6q  ntnolrfto^ 

^)  Paos.  X,  36,  4. 

^Pbotias  V.  Es  finden  sich  aHe  diese  Schreibarten,  auch  KvXXAßes^ 
i&ia^a^.  Paus.  II,  SüT,  7^10.  iw  &i  w  yvii^etaita  t^  KvXa^ßw.  liU- 
^  pro  merced.  amd,  S.  ii,  f^ij  yaq  rwwtöq  note  JUft6q  novtüddfiff 
H'if^^  w«  Tfip  KvXlu^cißtv  anei^Mf  l;r*/t«^«iir,  woraus  erhellt,  das» 
'>  eineo  «ehr  grossen  Baum  eianahm ,  wahrscheialich  mit  schönen 
^a  Platzea  und  Promeaaden  nageben^    Vgl.  UWua  XX3UV,  M, 
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te  S^aiMloa  1er  Korinthler  mtUf  wMttm  thmtMä  nnurhatb 
4er  SUdt  In  einem  mit  HeHigthOmem  and  Deokmftlem  asBge« 
stBtleteo  Kypresseobaliie  lag,  and  beflondero  doroh  Diogenes  yoq 
Mnope  f  welcher  eich  gröMtentheile  hier  «afhlelt  {ip  t^  X^- 
ftm  &vQavl(nv)9  bekannt  geworden  iafO«  Einige  heUeoiache 
Btaaten  hatten  alte  Gymnasien,  welche  ans  Mher  Zeit  stamm- 
ten, und  sich  mehr  durch  sohd6e  Umgebung  als  durch  schönen 
knnstvoUen  Ba«  aassdchneten,  wie'  das  sa  Korinth  (hinerbaib 
4er  Stadt),  in  dessen  Nfifae  eine  QoeUe  mit  scbdqen  Molen  nod 
filtnen  umgeben,  im  heissen  Sommer  KOhlung  gsewdhrtes). 
Auch  das  auf  .^ner  Inschrift  erwähnte  auf  Paroe  mochte  ans 
«Iter  Zeit  stammen?^). 

In  Kreta  und  Sparta  hatten,  wie  schon  bemerkt  wurde, 
Ae  Meatlleben  Uebnngsplätze  den  Namen  tgofiog  ^^').  In  Sparta 
Bestand  der  grosse  Dromos,  dessen  Eingang  die  Jiocxovgoi 
jiq>8UiQhi  schmflckten,  ans  mehreren  Abtheilungen,  welche,  wie 
oben  angegeben,  Pansanias  fPfifJurta  nennte 9. 

KaXa^aßo^  bei  Psns.  II,  S2,  10.  (Stereot.)  ist  cfa  Fehler.  DaM  es 
ausserhalb  der  Stadt  lag,  erbelU  aas  Platarcb  Kleomenes  c  86  von 
dem  Heere  des  Kleomenes,  welches  an  Arges  anriickte:  »c  fUiftoi 
wsTcs  rijp  KvXldß(»^w  ytpdfitrot,  t6  yv/ipdautVy  in^x^l^ow  Tt^^i^tw  sri;^ 
MXvtf9¥  ktL  Wahrscheinlich  war  es  dieses  Gymnasien  w.a  Argos, 
wo  steh  der  junge  Aratos  wfibrend  seines  Aufenthaltes  daselbst  übte. 
Vgl.  Platarcb  Arat.  c.  0.  Pyrrh.  c.  88.  Interpp.  ku  Lakian.  I.  c.  und 
tXi  Plat.  Pyrrh.  1.  c.  Eylbibaris  u.  Kylab.  scheinen  yerdorbene  Formen 
SU  sein. 

*0  Diogenes  Laert  VI,  97,  p.  85t.  Meib.*  Vgl.  VI,  88,  p.  884.  Bf. 
Athen.  XIII,  6,  860,  b.  Psasan.  ü,  9,  4.  Plütarch.  Alexandr.  c.  14. 
Dien  Chrysostom.  J$oy.  ^  'Ia&/uau  or,  IX,  p,  289.  r.  J.  Reisk.  ood 
Jufy,  4  TtBQl  rv^etpvldoq  p.  100,  or.  6.  vol.  /,  R.  n.  j^iöy,  ^  nt^ti  a^e- 
iijq  or,  8y  p,  276.  U  ly  R.  Vgl.  Hesyohias,  Suldas,  PhoUus,  Etymol. 
Uägß,  VV.  Vieth  Bnoycl.  d.  Leibesübungen  I,  80  hielt  das  Kraneion 
flUschUch  ffir  ein  berühmtes  Gymnasium  za  Sparta. 

8)  Paus.  II,  4,  6.  Dass  es  von  dem  Kraneion  verschieden  war, 
geht  schon  ans  der  Lage  beider  hervor. 

8)  Bdckh  corp,  inscr,  n.  2384. 

10)  Vgl.  oben  Ahschu.  I.  g.  81.  &  51.  u.  Snidaa  ▼.  p.  1064. 
<;teJs0»rd. 

li)  Paus,  m,  14,  6.  7.  (Aehttlich  redet  AtbenSos  D,  18,  p.  69, 
d.  (IBpilurates)  von  r^pmutio^  'Axadtf/^iaq).  Die  UebnngspliUze,  welcha 
Piaton,  Tfceftt.  188,  b.  c  und  Plat.  Cimon.  c.  18  bezeichnen,  kön- 
nen ebensowohl  TbeUe  des  Dromos,  als  besondere  R&ume  gewe^ 
ssn  selA.   StiegUts  ArchSoL  d.  Bank,  n,  &  888.  Piaton  Thefit.  c  18, 
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]N»'fiymB«flleii  d«r  Böoler  lii  der  späteren  Zeit  ilnd  soImmi 
kittat  wordeo.  In  der  blserseit  (besonders  seil  den  Anto-* 
Biiien)  gentasen  die  sogenarntten  Atiileten  des  Beronles  (Her^ 
ctdmeQ  sa  Rom  grosso  Vorrechte  und  fastten  eolblge  der  In» 
Kbrifleo  jener  2Selt  da  besonderes  Crymnasidm  mit  einem  Bo>* 
nfbaogssimoer  (emia  aihletarumj  vtelldoht  etno  Nncbbildnng 
in  BotaaterloD  sn  Olfmpis),  wo  Aber  die  Angelc^nbeken  der 
Mtleieny  tiber  die  PrOfting)  PrelsvertbeUongy  BrriehtQng  der 
filitiieB,  fiber  die  Verwaltnng  des  Oymnasflim  n.  s.  w.  bera- 
tlei  ond  gesprochen  wnrde*  Mese  Hercolanel  hAten  anoh 
eiiieo  besonderen  Tempel  und  ein  eigenes  Archiv  (latuluriumy^ 
Ibr  Vonteher,  der  Xystarebns,  werde  AreMereds  genannt^  weil 
er  niglelch  Opferprioster  der  heiligen  Synodos  war.  60  an« 
ter  Hadrianos,  Antonfaias  Pias  ond  den  sp&teren  Kaisem  <*). 


Das    Stadion. 

«•  14. 

Zur  Uefoang  im  Wettlanfe  reichte  naftirlich  kein  Thell  des 
dgendicben  Gymnasien  ond  derPalfistra  lin  engeren  Sinne  ans^ 

^  162i  a*  b.  nennt  die  UebangspIftCze  sii  LakedSmon  im  Allgemeüien 
^öhuot^  und  gleich  darauf  den  Uebungsplatz  f&r  Männer  zu  Athen 
ifmowf.  Merkwürdig  ist  die  Angabe  des  Platarch  Kim.  c.  16^  Ton 
öea  üebiittgsplaize  zu  Sparta:  h  di  lUofi  tjj  otof  yvtxva^oiiivwf  6fio^ 
<**  hißup  xai  rSv  peaviaxttp,  Xfynou  /iwgor  n^A  rov  aetafiov  Xayofw 
^^fifap^tcUf  xai  roifq  /»h   ptaviauovgy   äantq  ijaav  dX'rjXißA/iirotj  /ina 

^7Vf»cujwify  xai  narraq  Sfiov  rtXaVTfjücu,  Vgl.  Lyktirg.  0.  S5«  Livias 
Kuttein  Feld  Dromos  XXXIV9  d7.  eductUt  in  campum  omnibu$ 
^t  (Jfromon  ipH  WHsanX)}  pf^»i^  armU,  ad  e^ncionem  f>0eari 
jutU  Lacedaemonios, 

^  Vgl  Octav.  Falcmter.  not  ad  inscr.  atlU.  n.  XVI^  p,  2339. 
^'GrotL  Vin.  P.  Faber  Agonist  ly  c.  iß.  ±7.  i8ö48qq.  th.  Gron. 
^  Sie  bildeten  eine  Sanft  oder  GOde:  if  iej^  «rwodbc  ^vari*^  rwt 
^  rer  *H^tui3Ja  d^X'^Mf  UgwtUwt  utafpaval/ttav*  Vgl.  Falconer.  1.  C. 
y  Wt.  2992.  Ant.  v.  iHile  di8$.  VUl,  p.  698.  940.  649.  647.  649. 
^^1  F.  A«  IV.  proUffom.  p,  XhllL  sq.  Ueber  die  Worte  dnö 
«rcavoM«  in  genannter  Inacbrift  Tgl.  Falconer.  i.  c  p.  2305,  v. 
^  I.  0.  p.  661  f.  659  C    Vgl.  Absehn,  m,  %.  4.  Anm.    Das  6j- 
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floudem  didde  erforderte  einen  besonderen  freton  Banm  ia 
grösserer  AmMmnag.  Ein  solcberi  witrde  naeh  den  BetcsK 
seiner  Länge  tnadiov  genennt ,  and  nor  Dfir  menseidielie  Vüaae 
bMimmt  war  er  in  kleinerem  Mnetetebe.,  was  In  grtoerem 
der  Hippodronos  fdr  die  achneUffiBsigieitBosee^).  B«  ist  schon 
bemerkt  worden ,  dass  man  nicht  ttnr  den  Wettlaof,  soodero 
Mieh  andere  gymnisobe  Uebongsarten  hier  ansfifibiteL  IKe  festn 
liefen  KanipAt>i^  worden^  abgesehen  ton  den  TerBphiedeneD 
Arten  des.  Aesswettrennens,  fiberall  im  Sladio»  gehaltea»)^ 
Wie  die  meisten  banlicfaen  Anlagen  arsprtioglieli  einfiich  vs^ 
veo,  so  auch  diese  Laofbahnea^  zo  welchen  man  aoAuigs  wq 
mfitglich  von  der  Nator  *  sehen  daaa  gesehaffene  Piitee  wühlti^ 
welcher  Art  das  Stadion  sa  Laodlkeia  war*  Fand  ueh  keii 
ge^gaeter  BMim  in  der  N&he^'so  spobte  man  wenigstens  ein^ 
natOrliche  Anhöhe  zu  gewinnen,  und  warf  dann  auf  der  sni 

mnasium  des  Hadrianas  nennt  Dlo  Cass.  LXIX ,  4.  Ein  anderes  vol 
Sura  Licinios,  des  Hadrianns  intimen  and  reichen  Freonde,  erbaoUi 
nennt  er  ibid.  LXVin,  c.  15. 

^)  Eine  besondere  Abhandl.  iiber  das  Stadion  ist  dUsert.  sur  I 
longueur  de  la  carriere  d' Olympien  sur  la  maniere  dont  eUe  «'(d 
parcourie  par.  I,  atM»  et  eur  les  räpforts  ifu^avoient  entr'  eu 
les  Stades  Olympique^  Italique  et  Pythigue  in  Le  Roy  Buim 
de  la  Chrece  J/^  30-43.  Bei  Homeros  II.  XXIfl,  758—778  ist  di 
zam  Wettlaufe  bestimmte  Raum  eine  freie  Flache  mit  einer  virnaa^  v< 
wo  aas  der  Lauf  beginnt.  Die  Läufer  vollenden  nur  einmal  den  Lai 
nnd  kommen  da  an,  wo  die  Kampfpreise  aufgestellt  sind.  Her  m'/i 
foQ  dQÖfiQq  bezeichnet  wie  im  Boss  Wettrennen  nur  den  letzten  Th< 
der  zu  durchlaufenden  Bahn.  Vgl.  §.  17,  4.  Das  Epigramm  aaf  d 
Statue  des  Aitolos  bei  Strabon  X,  3,  p.  403.  bezeichnet  beide  oTyi 
pische  l4auf bahnen,  die  fBr  Menschen  und  die  für  Rosse  durch  otdöi 

X/a^q  oixtatij(^a  na^'  ^AX^tMv  nore  divcuq, 
T(^i9&hta  ara^Unß  yuzoy^  Vkvfi^niaöoqf  vrA» 

Ueber  den  CrBprnng.nnd  die  erste  Bedeutung  des  Wortes  iwxdior  y 
Bürette  de  la  Course  des  Anciens  p.  400.  40 L  Mem.  de  Vacaä. 
inscr*  t,  IV.  Ueber  die  Etymologie  dieses  Wortes  handelt  auch  d.  l 
Script,  de  VEgypt.  Tom.  VU^  c.  13^  p.  4$4.  öl3.  Si4.  S.  Ausj 

S)  Vgl.  Aeschin.  ep.  4.  Paus.  VIII,  36,  5.  47,  8.  Arrian.  ewpei 
Alex.  VII,  14.  Atttbol.  Pal.  Xt,  n.  79.  81.  t.  II,  p.  845.  Jacobs.  1 
Cass.  LXXIX,  10.  Vgl.  oben  S«  13.  Ann.  2.  Von  dem  istlimis« 
Stadion  Plut  T.  Q.  Flamin,  c.  10.  Als  die  Freiheit  der  Griechen  n 
Herolde  verkündigt  worden  war:  dvwfMlo^  na*  ^o^ßiidtjg    »ipfjaii 
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hni^  Mte  dneii-  jener  gMohaii '  BrddAmm  auf.  PftMitfiM 
gttf  oehfere  SUidleii  ia  OrieehenlMid  an,  irelche  aof  solche 
WeLie  eiiliteadeü  waren»  80  daa  »a  Olympia,  ea  Bpidanros^ 
n  Thebeo*).  Daneben  gab  ee  aber  auch  schon  trfkhfteMg 
UnfbabiieB  von  Stein  anf^efllirt,  wte  die  pythis^e  ko  Delphi, 
weiche  anprtiDglich  ans  pamasslschem  Gestein,  spüter  von  d^n 
HerodesAtttcoa  mit  pentelischem  Marmor  geschmückt  wnrde^}. 
Der  Redner  Lyknrgos  i^ründete  das  steinerne  panathenSischa 
Stadion  ao  den  Ufern  des  IHssos  um  das  Jahr  350  v.  Chr.^ 
welches  Herodes  Attieas  fOnrhnndert  Jahre  spSter  za  ehiem 
incbCvollen  Das  erhob,  indem  er  es  mit  Sitzen  von  penteli«* 
lehen  Marmor  *anigab,  welches  Weiic  allein  zo  seiner  Aas- 
fttroog  vier  Jahre  Zeit  erforderte.  Philostratos  versichert,  dass 
Ifk  Theater  mit  ihm  habe  wetteifern  können^  nnd  Paosanias 
MOAt  dasselbe  ein  Wunder  ao  schaoen^)«    So  wurde  aach 

3)  Paas.  VI,  90,  5.  6.  II,  d7,  6.  Vllf ,  47,  8.  IX,  23,  1.  Hier  ist 
&enll  die  Rede  von  einem  aul^eworfenen  Damm  oder  Erdwall,  y^q 
psa,  ond  II,  27,  6.  bemerkt  Paasanias:  nah  ardS&or,  dJla''EXXfiat  ra 
"^f  /??  X^f****  1^  ^f  1-  '(^^  ardSiov  xara  ravrd  roi  iv'OXvfinlci  xal 
^iEmiavQuory  y^q  x^f*^'  PhÜostrat.  «it.  Sophist,  V,  2  nennl  das 
^Tmpiscbe  axdiiov  avtoq>viq.  Vgl.  Richard  Chandler  Reisen  in  Klein-  ' 
eieo  c.  18,  S.  87.  YirgU.  Aen.  V.  287  zeichnet  einen  von  der  Nator 
^Ideteo  Circus,  ähnlich  dem  Stadium,  von  welchem  Chandler  I.  c. 
^erkt,  dass  es  die  Form  eines  sich  oben  zirkeiförmig  schliessen- 
^  langen  Thaies  hatte.  Aehnlicb  die  darch  des  Alexandres  nnd  spS- 
l(r  des  Severos  Sieg  berühmte  issische  Ebene:  Ttt^lov  nXarvxaxdv 
•t  m  imfitpUaroBtov^  f  ne^Uenai  fjkh  X6g>oq  eiq  &ecirQOv  <fXVf*^i  (uyiaX6q 
^^  hl  ^aXdaafiq,  f^fytoroq  ixttivrtaiy  want^  r^qqtvaetaq  i^Ycufafihtiqord" 
^i9T|ia/i7^  Herodian.  III,  4,  8.  (Jeber  das  messenische  Stadion,  des- 
^  Raioen  von  grosser  Bedentung  sind,  vgl.  Expedition  scientifique 
^M<nr^e  eoi.  1,  p,IST.  Dazu  diejZeichnungen  der  ganzen  Bahn  nnd 
<er  einzehien  Theile.  pl.  dl-S9.  Ganz  einfiiche  Bahnen,  nur  durch 
*use  getrennt  nnd  abgemarkt,  mochten  die  d^fto$  der  Heräer  am 
^¥fm  sein:  Paas.  Vlll^  99,  1:  d^ö/io«  ca  mnq»  rf  ^roca^  9U7CoUi¥- 
^  ßv^imuq  nai  älXo$9  ^f^^^otg   dicuteu^fUwo^    ^M^atq*    nai  ra  Xßv» 

«)  Paus.  X,  83,  1.  Heliodor«  Aeth.  IV,  t.  Vgl.  DIssen  Pindar. 
^  ^t9.  t  U*  tab.  Oeo0r.  eospUc^  tab.  J. 

')  Pint.  X,  orai.  in  h^curtf.  vot.  XII y  p.  I^i*  (Hotten).  Von 
^  Herodes  Attikns  Paas.  I,  19,  7.  '  Phüostrat  t^t.  ^opk,  in  lf«roA 
^iP-  ^SO  (Oiear.),   welcher  dessen  Pracht  also  andeotet:  %6  otMw 

"^  ta  ^wßwfW  oy6hfa^  ^iat^  ovrp  c^Udt«»*    VgL  V.  Dala 
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ÜB  kthnbohe  LMflmhii  rm  wdkmtm  Marmor  (ll9o9  hmuS), 
welcher  mit  dem  peiitelisehen  Ueotiicli  ist,  aiifSg^lIhrt  ^.  Diese 
BtadifB  waren. ntoht  eelteo  mit  deo  GymoMleii  yerhonden  wid 
machten  mit  ihnen  gidchsam  ein  Gaaaea  aas:  bisweilen  waree 
sie  bloB  in  deren  Nfifae  oder  anch  ganz  leollrt  nnd  weit  tob 
jenen  ^ntf^t,  wie  di|8  genannte  panatheniiache  O).  D«r  FU- 
cbeninbalt  war  nicht  fiberaU  nach  einem  und  demeelheit  Mass 
der  Länge  und  Breite  abgemessen;  obwohl  die  Lfinge  der  mei- 
sten, ein  geographisches  Stadion  betragen  mochte.  Als  eioe 
überaas  grosse  Laorbabn  beschreibt  Pansaaias  die  panatheoSi- 
ache,  wo  der  gymnische  Agon  an  den  grossen  Panathenäen 
i;ehalten  wnrde^)*     Das  Mass   des  Stadion  va  Laodikela  be- 

diss.  de  «nf.  ei  marm.  Vtll,  p.  €66  sq.  Corsini  F.  A,  IJ,  diss. 
iOf  p.  ii4,  XL  t  IV,  p.  i7S,  Lealce  tke  Topography  of  Äth.  Beet. 
Jl,  p.  öi  t  Da»u  die  Abbild.  anT  d.  Plan  dam.  (Uebera.  y.  Rie« 
nScker  Abscho.  11,  S.  140  t)  O.  Müller  Attilia  Altg.  Enc  VI,  S85 
llisst  es  vom  Herodes  erbauen,  ohne  des  Lyknrgos  «a  gedenken. 
Wohl  aber  bemerkt  er  weiterhin  8.238:  „schon  Lyknrgos,  ^erHchatz« 
meister,  scheint  hier  ein  {^(adlon  angelegt  za  haben,  welches  Herodes 
wahrscheinlich  erneaerte.''  Ueber  die  NatarschSnheiten  am  Ufer  des 
Dissos  PlaC.  Pbfidr.  g.  5—7.  p.  889,  a  — c.  Mears  Athen.  AU,  11^ 
4,  863.  tK  Gron.  t  IV.  Vgl.  0.  MüUer  Attika  I.  c  VI,  S.  2te. 
835.  Siebella  anf  d.  descript.  Athenarum  Paus.  Att  accommodat 
T.  I.  -ßn.  Aaf  einer  Inschrift  wird  aach  ein  altes  eleuslnisches  8Ui< 
dion  angedeutet,  welches  nach  BDckhs  Erkifirung  später  erneaert  iui( 
▼erscbfinert  warde.  Vgl.  Corp.  inscr.  ad  n.  2T.  vol.  I,  p,  Ij  p.  iß 
Er  vermuthet,  dass  Alciphron  unter  Hadrianus  diese  Restauration  an- 
ternommen  nnd  ausgeführt  habe.  Heber  das  von  Spoo  und  Wbelei 
an  Athen  aufgefiindene  Stadion  mit  630  engl.  Fuss  Lfinge  Tgl.  di( 
Descript.  de  VEgypte  Tom.  VII j  p.  ZOS.  ed.  II. 

S)  Paus.  II,  1,  7.    An  dieses  ata&tov  stless  eine  aron  —  av9  foS 
mtxo^iiaqmiUvot^  oIxok  I39ckh  corp.  inscr.  n.  1104. 

'  T)  Paus.  IX,  11,  4.  n.  c  88,  1.  üy  8i,  8.  und  II,  29^  %  von  den 
sn  Aegina :  r^vt^v  di  onta&99  ^wM/a^tu  arad«09  nXMVffi  fu/fiy  Mxovoi 
•ra  avr^c  t6  &iaT^^  Mal  orr*  i^ioftatoq  dvdXoyop  huip^  x^f^^'  ^' 
truv.  Vy  11.  PoUuz.  IXy  43.  Hirt  Lehre  der  Geb.  8.185« 

9)  Paus,  ly  19,  7.^fye^-oq  iM  a^oü  Tjjdt  m¥  tk  /Mtora  vttt/oä^ti 

^aftov  n^  T^  ^x6tj9  €v6v  uai  daiX»vp.  Tovre  drif^  *A6tf9aioq  'Hi^«A 
^KoS6pnioef  McU  oi  rd  noli/  xiji  X*&orofUaQ  v$C  IlspziXfiau^  iq  ^ipf  o^oA 
fttiv  drfiXi&tj.  Vgl.  Leake  TopQgr.  of  AtK  11,  p.  öi.  69.  Ueber 
V.  Rien.  II  y  S.140.  Stuart  and  Revett  AlterthfiBier  an  Athen  Ilt  T 
13te  Li6(  T.  4.  n.  Bd.  II.  Th.  VL  14.  88b  Ii^el  a   Die  ecaCeve  Abbadoi 


irnf  (aivemi  Vtem  lAnge  tmd  Mmidg  Britta^  'Bim  0»  di 
nderes,  irdehes  deo  BekitiMB  des  pythlschen  fObrto^^yX 
werflber  in  neuerer  Zeit  ▼ew^biedene  M^aniigeQ  enliseitellt 
vordee  dad  1^).    IHui  gewObelioMe  LlDgeonMUM  jedoch  «■* 

fevShii  mebr  eine  gote  Ansldit  der  Cmgeboog  als  eine  ansfGbrIlelie 
Darstellung  des  Stadion  mit  seinen  Tbeüen.  Vgl.  daselbst  XXVIIf^ 
T.  12,  wo  ein  kleiner  Abriss  des  Stadion  von  Delos.  Ueber  ein  In 
dem  paoath.  Stadion  aufgeAindenes  Anaglypbon  cf.  BOckh  corp.  in- 
KT,  n.  4ÖS^  p.  463,  Ein  scbauwürdiges  Stadion  mocbte  das  zu 
Alenuidria  sein.    Polyb.  XV,  30,  4.  82,  8.  38,  8.  8. 

^  Pococke  Tb.  III^  pt  78.  Ghandler  Asia  p.  226.  Ion.  AU.  n,  8, 
18.  flirt  Lehre  d.  Geb.  S.  123.  Das  panath.  Stadion  am  Ilissos  balte 
m  FoM  Breite.  Hirt  1.  0.  S.  185.  Ueber  die  verschiedenen  Städte 
äeaes  Nsmens  Eastath.  ad  Dionys.  Per,  915,  p.  279,  1 1.  (Bernh.) 
Hier  ist  das  fj'dische  Laodikeia  zu  verstehen. . 

i<^  Censorin  de  die  naU  c.  id.  Bichard  Pooocke  Besohr.  d.  Mor- 
geiiL  0.  einig,  and.  L.  III,  8.  105,  R.  Cbandler  Beisen  in  Kleinaaiea 
1 67,  p.  817  C  fibers.  LeipsB.  1776.  Ionische  Alterthümer  (von  Eber- 
hrd)  I-IX  liiefr.  e.  VIU,  t.  48.  A.  Hirt  Iiebre  d.  Geb.  UI,  S.13& 
^  liiess  das  Stadion  za  Delphi  seblechthin  das  pythisohe,  w^e 
hl  zn  Oljrmpia  das  olympische.  Vgl.  Bürette  de  la  Coune  des  An^ 
tiau  p,  400  f.  I.  c.  Heliodor.  Aeth.  IV,  i  bezeichnet  das  delphische 
Stadion  sIs  Bkn^op.  Cjrriaens  Itucr.  p,  XXVII  nennt  dasselbe  Hip^ 
Hromos:  in  eubUmi  civiiaHs  arce  aitissimis  sub  rupibus  omatis- 
A'aiwt  gradikue  tnarmoreis  hippodromwn,  DC.  ped.  lofigwm*  Cf- 
0.  üfiUer  Arch«  S.  841.  Aber  anch  das  za  Antiochia  in  dem  nicht 
Veit  TOD  der  Stadt  entfernten  Haine  Daphne,  wo  die  Olympien  die- 
Kr  Stadt  gefeiert  worden,  wird  ein  Qtdd*wß  *Olvftnmw  genannt:  Llr 
tou  'Atnox*Mq  p*  85t.  t.  I.  Beiske« 

11)  Censorin.  de  die  natali  c.  id.  Stadium  auiem  in  hac  mundi 
^tnttara  id  potissimum  inteUigendum  est,  quod  ItaUctan  vocant, 
f^um  sexceiUorum  et  fyiginti  quingue:  nam  sunt  praeter ea  et  alim 
^ixidine  discrepantia,  ut  Otympicum,  quod  est  pedum  ^sexcen^ 
^n;  item  Pythicum,  quod  pedum  mille.  Ueber  diese  Stelle, 
^  welche  sich  schon  Fröret  und  D'AnvÜle  ohne  Erfolg  abgemfib^ 
'*«CB,  ist  auch  in  der  DescripHon  de  l*Egypte  T.  VII  ^  g.  8,  |*. 
^-208,  gelehrt  und  umständlich  gehandelt  worden ,  ohne  jedoeh 
(Beinern  entscheidenden  Resultat  zu  gelangen.  Man  ist  hiebei(p.80^ 
viB  der  Annahme  ausgegangen ,  dass  Oensocinua  von  mehrefeH  Sta^ 
^  und  von  verschiedenen  Bussen  geredet  habe  (reete  le  das,  qtfe 
^^oriii  ait  parU  de  pluHeure  Stades  et  de  pieds  differenU  Hc.y 
^  griechische  oder  ägyptische  Fuss  sei  elt  iVr  den  rtariscfcen  gi0- 
^nuBes  worden,  und  auch  Censorin  scheine  sie  bei  seinem  iteHs^ieft 
^  «ijraiiisehen  Stadion  conAindift  za  haben:  w  habe  fisnier  a* 


CMrte-  Bach  dem  vgm  OeHfan  MgeClhiton  Zeqgol»  to  Plolar« 
ebO0  600  FoflB  (ss  696  rdmliobeBy  sc  660  .paiber).    Dleat 

eiiieiii  utttf  demselben  StaiHam  cwei  verMihledene  rapponirt  Pytha- 
gonu  («Qf  diesen  nSdüich  besieht  sick  die  Stelle  des  Censorkraa)  babe 
•leb  des  ägyptischen  Stadiom  ku  600  Foss  bedient,  nad  dieses  M 
seiner  Berechnung  der  himmliscben  Räume  olympisches  genannt  (vgl. 
J>e$cr.  c.  12.  l.  c.)  Wenn  aber  Censorin  an  einem  anderen  Orte 
das  Stadium  des  Pytfaagoras  aus  eiZi  Fuss  bestehen  lasse^  so  beziehe 
sich  diess  auf  den  rOmiscben  Foss;  denn  600  griechische  seien =625 
rSmfschen.  Man  schliesst  daher,  dass  die  beiden  ersten  Stadien  bei 
Censorin  ein  und  dasselbe  bezeichnen,  nach  griechischen  und  nach 
römischen  Füssen  gemessen.  —  Was  aber  nun  hier  über  das  pytbische 
Stadium  von  1000  Fuss  und  dessen  Beziehung  auf  den  Diaulos  Yor- 
gebraoht  wird,  hat  nicht  die  geringste  Wahrscheinlichkeit.  Warum 
sollte  man  nicht  auch  diese  oder  jene  Lanibahn  über  das  geographi- 
sche Stadium  hinaus  ausgedehnt  haben  ?  Die  Verfügung  stand  ja  je- 
dem Staate  frei!  Hatten  ja  doch  auch  die  Hippodromoi,  so  wie  bei 
den  fiOmern  die  Circi,  nicht  alle  ein  und  dasselbe  Längenmass!  Das 
pythische  Stadium  von  1000  Fuss  betrug  gerade  ein  Zehntel  der  ro- 
mischen Meile.  (Vgl.  ibiä.  T.  VlI^  p.  207.)  —  Femer  wird  hier  an- 
genommen, dass  Censorin  wahrscheinlich  das  italische  Stadium  dem 
olympischen  habe  entgegensetsen  wollen.  Vgl.  die  Polgerungen,  wei- 
che p.  S05.  906.  gemacht  werden.  —  Hieranf  wird  Ober  das  Stadium 
Jtalicum  des  Oensorinus  gehandelt  und  vermutbet,  dass  das  fig3'pti~ 
Bebe  Stadium  von  Pythagoras  in  Italien  eingeführt ,  hier  den  Namen 
des  italischen  erhalten  habe,  wie  auch  die  pythagoreische  Schule  als 
die  italische  bezeichnet  werde  (p.  806);  denn  es  sei  leiiAt  zu  be- 
weisen ,  dass  der  Gebrauch  des  Stadium  bei  den  RSmem  sehr  alt  sei. 
Der  Name  italischey  Stadium  werde  aber  von  einigen  Autoren  auch 
einem  andern  gegeben,  welches  666%  Fuss  betrage.  Dann  werden 
nodi  die  fibereinstimmenden  Meinungen  des  Paucton,  Rome  de  UUe, 
Barbie  da  Booage,  und  D^Anyille  darüber,  dass  le  stade  pyihique  de 
Censorin,  au  de  iOOQ  fneds,  est  le  double  du  stade  de  sept  cent 
dnquante  au  degrd  (p.  807.),  gebandelt  (was  durch  das  Vorherge- 
hende p.  804:  y^SOO  pieds  romaines  fönt  en  effet  juste  le  stade 
babylonieu  de  sept  cent  fiinquant  au  degre^  «eine  ErJclfiruog 
findet).  Die  ganze  Untersuchung  führt  jedoch  mehr  zu  einem  tiOr 
Aehmljphen  Resultat,  über  das  Sgj'ptlsche,  olympische  und  italische  Sta- 
dipmy  ala  über  das  pythische,  wenn  wir  uns  nicht  auf  eine  Vermute- 
,lnng  dnrcli  die  römischen  Fusse  nqd  das  babylonische  Stadium  eln- 
lasseii  wollen.  Hirt  Lehre  der  Geb.  8. 123  hat  Jceine  Erklärung  rer- 
moht,  und  es  lassen  sich  auch  nur  Hypothesen  au&teUen.  Vielleicht 
^eh^rt. dieses  Mass  von  1000  Fuss  nur  der  iüOserzeit  aq,  in  welcher 
BMUt  überhaupt  grossartigere  Formen  liebte;  nm  so  mehr,  da  man  ia 
dieser  Zeit  an  mehreren  Orten  eine  Art  amphitheatralischen  Bau  da^ 
Mit  in  VerMadong  brachte^  wie  weiterhin  gebälgt  wird« 


Aoad Amng  mal  Brnnttm :  te»  ol^mpladien  flMHMi  ^  nvlelMs 
NoriMülMibi  lir.  «idere  wnide,  f  eg«I^D  haben.  Dasseltie  uliw 
Ml  OB  00  viel  gr^flser  «la  die  fibrigeo  geireeep,  als  dw  hend- 
aehe  oder  benikleiadie  Foü  den  eioea  gewöheüofaen  UeMoliea 
Aiiertroffea  babe^*).  Die  Baho  dieses  Stadioa  warde  mn  dea 
fleototea  Theil  verktirBt^  wenn  die  eleisobea  Jaagfraiieii  am 
Feste  der  Heitoi  ihren  WeUlaaf  hieUea^^. 

1^  GelUas'  N.  A.  I,  1.  Plot.  Fragm.  n.  XXXIII,  2.     Anf  diese 
Weise  soll  namlicb  Pjthagoras  Odte  subtiliterque  ratiocinatum) 
du  Mass  TOB  der  Grösse  des  Herakles  anscalculirt  babeH ,  wie  Gel- 
Uns  bemerkt    In  Betreff  der  übrigen  Stadien  heisst  es  ibidem:  „ce^ 
tera  queifue  ttaäia  in  terra  Qtaecia  ab  aliia  postea  insHtnia  pe^ 
itm  qn^em  ewe  $mmero  sexcentum^  sed  tarnen  aligumntutum  bre^ 
mra.  Ein  anderes  bieher  gehörige«  raerkwiirdiges /actuin  oder  fictuniy 
woTon  Gellias  keine  Notiz  gehabt  zn  haben  scheint,  gibt  AfVicanas  bel^ 
Eoseb.  'EXXijv.  SXv/kTt.  J,  p.  40.  (Seal.  ed.  IL)  von  dem  Syrakusier  Lyg- 
AuBis:  n^o^ni&ff  nayKQdt$op*   tmi  ivixa  Avy^/uq  Xv^xovütoq  vnt^ 
fKfi^j  6<;  trrddtop  i^tfUrqijae   roK  iavtov  Ttoai  /t^pa^  iicutovaiov^  nm- 
^iüuq  notTiaciftepoQ,    Er  soll  die  Grösse  des  Herakles  gehabt  haben. 
hu.  V,  8,  3.   TOtrrfii  n^  xaZq  Xi&oroftlaiq  iarh   iif  Sv(^xovaaiq  ft»^- 
ßOj  ii  di  nai  'H^omXu  tu  Brjßalip   ftfye&oq  naqiaovto   6  Avydafiiq,  iyat 
ß»  ovx  oZcfoy  XeyofUtov  di  vTzd  Xvqamovoitiv  iatL     Der   Schol.  za  Pin- 
dir.  Ol.  XlHy  39,  873  Böckh:    iUrtto  di   crdSiop  iih  6  r6noqy  h  ^ 
tr^^^,  fjv  ffi,  fpcMri,  n-^x***^  t^taxoaU»  iwatfjfia.    Angaben  iiber  das 
Mass  des  olympischen  Stadion  Herodot  II,  149.  Censorin.  de  die  na^ 
UU'c.iS,  Plin.h. n.  n,  24.  Columella,^«  re  rust  V^  i,  Isidor.  ori- 
pA.  XV y  iß,  Saidfis  v.  ardSiov.    Vgl.  die  Aasleger  zu  Gelliiis  1.  c* 
€d.  Conraäi.    Hirt  Lehre  der  Gebäude  S.  120.    Aug.  Encycl.  III,  8, 
S.  184,  76.  S.  308.  Anm.  22.    lieber  das  verschiedene  Mass  des  geo- 
gnphjschen  {Stadion    in  den  hellenischen  Staaten  überhaopt,  welches 
in  runder  SCahl   der  betrageDden  Fiisse  den  Laufbahnen  ursprünglich 
nv  Norm  diente,  oder  auch  umgekehrt,  hat  die  Descrip^  de  VEgypte 
Tw».  Vlly  179  sq.  p.  202  sq.   ed.  IV.   und  H.  Clinton    Fast.  HeU. 
m^i»  XXIly   p.  402.  409.  Anm.  1.  (Kruger)  ansfnhrlich  gehan- 
delt. D'Anville  sur  les  mesures  in  d.  Art.  unterscheidet    das   olym- 
(ische,  das  geroeine  und  das  ägyptische  Stadion,  von  welchen  d^s 
erste  =  941^  Toiseo,  das  zweite  -a  75—76  und  das  dritte  =50  Toi- 
*€&.  Tgl.   hierüber  und  besonders  über  das  ägj-ptisQhe  Stadion  die 
J>ucript.  de  VEgypte  Tom.  VJI^  180  sq.  204  seq.  ed.  IL    Zn  d. 
obigem  Schol.  zu  Plat  Kritias  p.  115,  d.  e.  n.  Bürette  de  la  Course 
^  Anciens  p.  402  f.  Mem.  de  litt.  t.  IV.  ' 

13)  Paus.  V,  10,  2.  Vgl.  Strabon  VIII,  3, 853.  üeber  die  Lage 
oa  Ruinen  dea  olympischen  Stadion  0.  Müller  Por.  U,  S.  458.  469. 
%Eao.m,  8,  S.123t 
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Bhe  -vvlMbidlge  Kenntabui  mn  der  BbiMifiiiig  miA  Aiu- 
illlirang  im  Binselsen  lässt  sich  80li«rerU<A  aaa  den  Anga« 
lieii  der  Aiten  gewinnen ,  wohl  aber  geii^hTea  die  noch  ver- 
liandenen  Bainen  eine  ziemlich  gute  Ansehaiiang^  trorzfiglich 
(die  des  Stadion  von  Bphesos  nach  olyrapiflchem  Massstabe,  tob 
^welobem  Poceelce  and  Cbandler  Besehreibangen ,  der  entere 
aoch  Bisse,  welche  Hirt  mit  gutem  Grande  nogenaue  nennt,  lie« 
fern  i^).  Die  Länge  der  freien  FIfiche  ohne  das  sie  omgebende 
Maaerwerk  beträgt  746  and  die  Breite  138  Boss.  An  der 
Vorderseite  sind  rechts  and  linics  die  Bingftnge,  and  eine  ge- 
rade Maaer,  77  Fuss  bereit,  begrenzt  hier  die  Bahn«  Gleiche 
Breite  iiaben  die  Umgebangsmauern  and  Brdhöben  der  beiden 
langen  Seiten  and  der  die  Bahn  hinten  sohliessende  Halbkreis. 
Aach  hier  bestand  die  eine  lange  Seite  anj  ein  Theil  des 
schliessenden  Halbkreises  aaa  einer  fortlaofenden  natttrlichen 
JLöbe,  aaf  welcher  Sitze  flr  die  Zaschaaer  angebracht  worden 
waren.  Hier  war  nor  das  sieben  Foss  hohe  am  Felde  der 
Bahn  hinlaafende  Podiam  gemaaert.  Die  andere  lange  Seite 
mit  der  zweiten  Hälfte  des  schliessenden  Halbzirkels  bestand 
aas  gewölbtem  Maaerwerk  ^  nach  Schätzang  der  Beisendeo 
mit  fünf  and  zwanzig  aofisteigenden  Stofensitzen,  deren 
letzte   und  höchste   Beihe  ^ne    breitere   Basis    oder   Umgaog 

• 
14)  R.  Pococke  Beschr.  d.  Morgenl.  nnd  einiger  anderer  liäoder. 
Tb.  III,  Bd.  2y  3^9.72.  (übers,  v.  Windhelm  Erlang.  1754.)  Dazo 
tab.  48.  Weder  die  Darstellung  noch  die  Zeichnung  ist  grundlich  aod 
gibt  keine  klare  Anschauung.  B.  Ghandler  Reisen  in  Klefnasien  c.  82, 
S«  169  ff.  '  Er  fluid  den  inneren  Raum  des  Stadion  687  Fuss  laog. 
A.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  bei  den  Gr.  n.  Rom.  III,  S.  ISi.  (Tab.  XX, 
Fig.  1.  2.)  Zu  Ephesos  mochte  in  dieser  späteren  Zeit  die  AgonisUk 
ganz  besonders  blühen,  da  Vespasianns  dieser  Stadt  das  Privilegium 
zu  eioem  heiligen  Agon  gewährte,  welches  er  keiner  anderen 
Stadt  gab.  Vgl,  Dion  Cass.  C^xcerpt  a  XiphüJ  LXVI,  X,  9. 
Octav.  Falconer.  Inscr.  atM.  p.  1^318.  Bdokh  Corp.  inscr.  n.  2iT» 
f.  361.  362,  wo  er  bemerkt:  Wlphesi  multi  ludi  acH  sunt.  Eises 
Stadion  der  Meipsenier  gedenkt  Paus.  IV,  82,  ö,  Ton  welchem  sich 
noch  bedeutende  Ueberreste  erhalten  haben.  Vgl.  Expedit  sdenti" 
figue  de  Mor^e  ordonne'e  par  le  gouvemement  frangais  voh  1} 
p.  27  ff.  und  da  selbst  die  ausgezeichnet  schönen  Grundrisse  und  Ab- 
bildungen ^lanchee  S4.  85.  26.  S7.  88.  SO,  von  iiTelchen  wir  hier 
den  GrandriBB  des  Ganzen  Tat  lU»  Fig.  8  mittheilen. 
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tattaiO-  (SMhe  die  AUBd.  lUi.  m,  ■%.  i«  A  Dhb  4Id 
Srkl&nmg.)  Me  Btlm  dei  Feldes  von  O  Ui  C  he^reUt 
die  lifiBge  eloee  etynpiechett  fitedioo  von  WO  FuMt  Der  Rami 
TW  P  lile  Z  neehte  demnaeh  in  der  äUeren  Z«it  mr  Aalflili- 
nng  der  fibrifen  gyvnisehea  Kamplkrteo  dtooen,  und  io  der 
ipitorea  liier  die  Geetoll  eise»  empUtlieeCndisQbeD  Baaes  er- 
balteo,  wie  sieh  ane  den  auf  der  8ei(e  B  bervortreleodeD 
BaaenmclLeo  eehUeeaea  Itot  (S.  d.  AbUid.  T.  m,  Fig.  1.).  — 
JNe  KMDfifriehter  batten  wabreobeiiilieh  ihren  Sitz  nicht  in  der 
Näe  des  AblaofMaadee  (wie  im  clympiechen  Hippodronos), 
«Adero  am  Bnde  dee  oberen  Halbbxeifles,  Wenigstene  bellui« 
dea  flieh  Im  Stadion  n  Olympia  hier  die  drei  Bellanodlken^ 
vdelie  den  Wettlaaf  beaofsiohügten,  auf  erhdbeten  Sitzen^ 
velchea  gegentUier  der  ans  wdesem  Marmor  errichtete  Altar 
tad^  wo  die  Prieeterin  der  Demet«  Cbamyne  als  Znachaoefio 
4er  Spiele  saea  i^.    Aof  der  entg^engeeeteten  ßeite  war  der 

^  YitniY.  Vy  11  bemerkt  in  Betreff  dea  Raames  fOr  die  Zih 
täuaer:  j^osi  spystum  aui$m  Stadium  ita  figuratum^  ui  posHni 
bajmtm  cofHae  cum  latsatMnto  athiettu  certanUs  spedare,^  Do- 
1er  das  HesseafBche  Stadion,  deaaen  IVms.  IV,  32f_  6  gedenkt,  Exp^ 
tö.  scienüfig,  de  Morde  vok  I,  p.  27^  y^a  longueur  de  ce  monu^ 
»entj  dont  la  forme  presente  quelques  particularites,  s^accorde 
farfaUement  acec  ceüe  donne'e  par  Vitruve  C^,  ii.).  Vgl.  die 
Zeichoungen  plancke  24S9^  und  hier  Taf.  lU,  Fig.  8.  In  Betreff 
der  aoftteig^iiden  Stafensltae  ebendaaelbst :  f,Du  coie  du  douMe  por^ 
fi^,  le  Stade  se  termine  par  setze  gradins  en  pierre  formant 
tm  kemicyclef  une  colonne  encore  en  ptace^  d^autres  qui  sont  reU" 
^te'esy  ainsi  que  la  form  du  tterrain,  fönt  presumer  que  Bes  por- 
^iiu  retoumoient  vers  les  gradins^  et  formoient  de  chaque  cote 
n  avant  —  corps  qui  formoit  la  partie  superieure^  et  en  faisait 
nt  eiiceinte  reservee  pour  la  classs  privüegiee^  ou  pour  une  di" 
i^mcUon  differente.  J>e  talus  ou  gradins  en  terre  qu^on  voit  encore 
fraiiue  entiers^  terminaient  tout  la  partiS  inferieure  y  probable^ 
•Mf  destinde  au  peuple.    Ygl.  dazn  die  Zeiohnaogen  ph  24 — 29, 

i^  Paus.  YI,  20,  6.  6,  7.  nenolijrcu  ^h  aittf  na&idQt»  toXq  rc- 
Hoi  xhv  dywm  ntL  S.  7.  vTttqßdXXovrt  dk  ix  «ov  arttäUv^  9u$0^  orov 
^'SkkesHkdiiKu  mmd-fytrtouy  nana  xovro  x6  x^*^  ^?  ^^  utnwp  dpii/U^ 
^  Tov«  dg6/iOvq  xal  '^  ävtoiq  if>T&  rup  tnnwf,  Paas.  VI,  8,  8.  «$s 
htotipauw  r^cK  inl  xov  d'^d^ov  t^  niffottt  *EXka¥odUa$  «ril«  Vgl. 
ihm.  Nan.  in  Jtfonam.  Pelop.  1,  p*  2W.  Hirt  Lehre  d.  eeb.  III^ 
B>  Kl.  Dirnen  Pindar.  II.  Ta6.  ge^gr*  Maaph  lly  p.  €Bi  mtt  der 
ZMo,  Bin  Prott  d.  Sitae  im  Stad.  an  BelpU. «.  k  StmurtAlUBnAlb. 
^  16»  »L  e.  Flg.  d. 
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AblanMtod  ter  W^Mafer,  wo  nach  der  Saga  dar  BIder  ridi  aaeh 
ein  Denkmal  des  Bodymien  beAmd  i?)  gtraboa  sätet  das  olyopische 
Stadion  ia  die  h^Wge  Altiei  womit  dle^Aogabea  der  neoerea 
Belsenden  Aber  die  matbrnaasllcben  Boioea  deaeelbea  überein- 
eämmea  ^s).  Aaf  das  Stadion  stless  der  leiste  der  von  Pait- 
sanias  beschriebenen  ^aavQoiy  wdeher  den  Geloern  gehörte  i>). 
Die  HellanodllDen  begaben  sich  doroh  den  segenannCen  verbor- 
genen Eingang  (xgvfmjv  hedof)  In  das  Stadion^).  Nabe  am 
genK^ni^men  Bingange  in  dasselbe  stand  ein  Altar ,  an(  wel- 
chem die  Bleier  keinem  Gotte  opfertea^  sondern  den  Trompe- 
tern und  Herolden  verstatteten  auf  demselben  Ihre  Wett- 
kfimpfe  sa  halten  ^i).  Daneben  war  eine  eherne  Ba* 
als  mit  einem  von  den  Kynätl^ern  gewelheten  sechs  Bllea  ho- 
hen Zoos,  welcher  in  jeder  Hand  einen  Blits  hielt**).  Dem 
Bingange  am  nfichstea  standen  zwei  AltSre^  der  eine  dem  Her- 
mes Enagonlosi  der  andere  dem  Kairos  geweihet  **).  Das 
Btadion  bildete,  wie  schon  bemerkt,  ein  aargeworfener  Erd- 
damm (y^i  %AfM)^^^  Nach  des  Pollax  Angabe  wnrde  die 
Linie,  welche  im  Hippodromos  die  Scheidelinie  der  Aphesis  und 
der  Bahn  bildete,  hier  darch  ßaXßig,  ygafiiAij  oder  vtrsrXriYl  be- 
zeichnet. Aach  ISsst  sich  diess  aas  der  Metapher  des  Dikfiopolis 
bei  Aristophanes,  so  wie  aas  einer  Stelle  des  Pindaros  abneh- 
men, dessen  Schollast  die  yqai^iii  för  den  Anfangs-  oderEad« 
ponot  des  Wettlaofes  setzt  *^).  Sonst  wird  das  Bnde  der  Lanf- 

i^O  Paus.  VI,  SO,  6. 
'  IS)  Strab.  VIII.  p.  858.  Paus.  V,  81,  9.  "I^t  yaq  inl  ro  oraJ^on 
Ti7«r  udi»ß  tijv  dnö  rov  Mritqmovy  Sartv  iv  dqtartqf  xara  rd  ni^  tov 
o^ovc  rov  KQoviov  xtA«  Chandler  Reise  In  Gr.  S.  410.  Pouquev.  Voy» 
enMoree  p.  ±28,  AUg.  Enc.  III,  8.  S.  128.  Anm.  67.  Vigl.  Paus.  V, 
28 ,  1.  D.  d.  Recueü  de  Cart  Qeogr.  Plans  ^  Vues»  et  McäaiU.  de 
Vanc,  Orece  au  Voyag.  d,  g.  AnacK  »•  18. 

IB)  Paos.  VI,  le,  10,  V^  81,  1. 

•0)  Paus.  VI,  80,  5. 

81)  Paus.  V,  88,  !• 

'        »)  Paus.  ibid. 

W)  Paus.  V,  14,  7. 

84)  Paus.  VI,  80,  6.  TS^  29^  t.  Siehe  'Abbild.  Tab.  HI, 

85)  Laklan.  fynt&f.  /I^f$.  g.  8.  PoUux.  III.  147  stellt  dte  Zfele  im  Sta 
dien  ond  im  Hippodromos  sasaaiaien:  tni  o&w  fthf  ApUptcUf  ^eav 
ucU  vonliiyi  neu  f^/^M   wü  fittkßiq»  mql  <M  6  MOfUttov^^f  rvooa  t» 


tonftalm  9mA  dveh  tigftay  /Scmf^,  tflo^^  nofdn^JQ  und  iSicrtfi» 
IwselirMien^;    f  < 

raoe  inielitige'  Nötfas  fb^  flrei  besondere  Sfiitlen  im  Stt^ 
Aoo  ^wSfcrt  der  Scholikst  zam"  Sophokles,  welbhe  bisher  qb«- 
beachteC  gebfieben,  aaeb  von  -BtieglfHs  und  Hirt  nicht  in  Be- 
(neht  gesogen  worden  ist.  her  genannte  Beholia^  berichtet 
nSnli«^  9  dass  in  dem  Biadion  drei  Icabische  Siinletf  {(fr^XcUf  xfovfs 
xtßoetdetq)  aofgestMlf  gewesen  Iseien  ,die  erste  in  d^r  NIhe  des 
AbfaNiMandeB,  die  zweite  in  der  Miite  des  Stai^ion^   die  Mite 

mitpLTiTJiq*  tva  Sl  Ttavbvraiy  tiXoq  nal  tiq^ut  nal  ßarriq,  tvioi  6e  nal  ßaX- 

fi^.    reber  ßaXßWyfS^'  Safdas-v.  Hnstatii.  in  Odj'^ss.  I,  155.  p.  ad,  51; 

■n.  ■orefle  de  Im  Cottrse  ds^Awc.  p^  40Ö,  L  c^  Uebtif  «Sor/ilirfrf  Xn- 

klao.  Tifli.  S*  SO,  Calum.  n.  fem,  er.  g.  12.  Anthol.  Pal.  XI,  86,  t.  II, 

f.  347«  Jacobs.  ArJslopb.  Aeliaro.  481.  a^  «Ja^'  oiK>n,x6p  myM,  uyo^ 

tili  xdxctj  — '  Ti^ßcuva  inivy  oi  .&vfU.  y^f*^  6^avT^    Dasa  d.  SchoL 

a^^  d^er^^ia    ^   Xeyoftipjj   ßctXßiq  i»  fMTnq>o^dui  xmv  iqofiiwvt     SopbokL 

El.  $Sßm  ^^Ofiov  d'^ioiaoaq  rjj  'victk  tä  t/^/mcto,  Wici;$  (^^^  i^ijX&e  Trgy- 

n^or  r^fwS"    Pind*  Pjth.  IX,  118.  von  der  Jaogfraa,  die  aU  Kampf- 

ptis  im  Wetüaufe  blDgeslellt  ist:  tiotI  ./^o/i^  'juv  avtav  axdat  «o- 

e/ufla^  tiXo^  ififiBv  uMqov.    Dazu  d.  SchoL   iati^aa  yä(^  avxipf  tt^oq  tj 

iSg/srij  f^/tfArj  xov  dqopiov.  tovro  an^ov   ital  riloq  (f«aTa|a;,  x^v  atdcttw 

n];  nct(^0-ivov*   ixaQaaaor  ii  /^a/v^^y  T«ya,   ijv  oiQx^  *»*  xiXoq  tl^ow  ol 

ajt^t^ftevoi'    od-ev    xai  na^oifiia'  /*ii  xivn  y^ofi/i^Vm     Zuvor  v.  114» 

baue  Pindar  dasselbe  iv  tiq/MOw  dyüvoq  auas^drückC  von  den  TOob-^ 

ttfro  des  Danaos,  welche  hier  al«  Kampfpreiae  ao^estelit  wurde^. 

Bockh  corp.  inscr.  n.  4T4.  r^y  vndtipr  dipaaiv  —  rijq  oj^gev  IdO-r^väm« 

Paus.  Vly  20,  6.  TTQoq  äi  tav  aia^lov  r^  ni^ri^.  fi  zoXq  OToi^Mäq6fMt% 

i9€0*q  m7ioiijta$  ff.    Antbol.  Gr.  Pal.  IX,  557,  jt.  II,  p.  197.  Jacobs: 

f  fof^  ip*  vanlr^ytovy  ^  rt^/ji,aroq  u6i  tiq  dxqov  tfi&tOTF^  fiiaoifi  J'ov  ntn^ 

in  oradUa.     Vgl.  VI,  ^59,  t.  I.  p.  271.  Eustalh.  KU  Od.  p.  1404,  55. 

Siatifls  Theb.  VI.  593.  y^Vt  ruit  atque  aequum  summisit  reguUi  li^ 

mnu^    {<o  neaat  (Jassiodor.  V,  ep.  8,  51.   die  weisse   Linie  im  Cif* 

Ois ,    voa  wo  aus  der  l4inf  der  Rosse  begann,  regula.    Vgl.  Faber 

Äsoniitic.  11^  7,  8.  p.  196 -k  ff.    Das  scamma  desselben  II,  5,  p. 

1956.  gebort  nicht  hieber.    Euripid.  EL  955  f.  tt^Ip  dp  TtiXaq  ,y^fif$^^ 

ut[Taif    Mcu   riXoq  ndh^fi  ß^ov.     Aniig.  Fragm.  XIIL   ^/i'  dxqav  ^xQftsu 

ju^ßftijr  xaxwv.    Bildlich  vom  Ziele  Pindar.    Nem.  F/,  7.  ß.   dqantlv 

wni  oTot^fMap»    Dazu  d.  8cho].  —  Oppian.  Kvnjy.  I.  513.   elqoxe  t^qpi» 

xwQio  »ui  ik  ßaXßZiok  mQ^ofi^  metaphorisch  von  den  Hunden,  welche 

üt  &ipur  verfolgen  und  endlich  das  Ziel  erreichen. 

« 

a«)  Vgl.  Pollnx  III,  80,  147.  Bürette  de  la  Course  des  Aneiene 
f.  409.  I.  c.  Bostatb.  ad  Di4mifs.  Ftr*  ±19^  p.  tW.  T.  L  Bernlt/ 
Sehe  die  rorher^ebende  Anmerkaog. 
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M  Kpdo  b  d^rNtiie  iti^TMm,  vUMM  wmk  «Is  SU  sdfeil 
aufgestellt  Ad  diMen  fi&nleD  hin  ersCreokto  rioli  die  Bah« 
der  WeltUUifer.  Die  erste  deraelbeB  wer  Mf  der  dnee  Seite 
siit  dem  Worte  oQdnwsj  die  kaittlere  mit  tmeidt,  die  dritte  ndt 
9caf»ff09  lieseiclieet.  Da  man  nun  anf  der  anderen  Seite  dieser 
Säulen  dieselben  ermalinenden  AnfsohriAen  las,  so  darf  man 
annehmen^  das»  der  Lauf  der  Doppel«  nnd  Laogifiafer  (/kavlch 
ÖQoiAOi  und  ioXqodQOfwi),  welche  die  Bahn  mehr  als  domal  zn 
dnrcbmessen  hatten,  nicht  anf  dersellien  Seite  den  lUckweg 
nahm,  sondern  sich  am  diese  Sfialen^  welche  mit  ihren  Inter- 
vallen gleichsam  eine  Linie  hildeten,  herum  wendend  an  der 
anderen  Seite  derselben  sich  hinaog.  Anders  bitten  jene  Worte 
nicht  anf  beiden  Seiten  gelesen  werden  können  s^>    Auch  war 

si)  Scliol.  am  SophoU.  RIektra  691.  Vgl.  Fasoldns  de  fest  0raec, 
dec.  ly  t.  i.  N.  i7.  p.  MS.  thes.  Gran.  t.  VIL  Nach  obiger  Aa- 
gäbe  fügt  der  Schot,  bioza:  *  ^i^Ua  6k  rovc  rerayfUi^ovq  i^enX^Qow  iq^- 
iitov^f  tTjv  ttXMVtalat  ürijltjv  ipB-daavteqf  dUXvov  t6v  dyoiva.  Derselbe 
neoDt  jene  at-^Xtu  anch  Xl&ot  Ttvßoti^elq,  y^/Afutta  tira  txorreq  if*tr 
MoXaf»f/^i9a,  Der  ScboT.  Demetrlos  Triklinins  zn  der  Stelle:  tnfjla$  «v- 
ßotiduXq,  XlB-oi  iTttyqctfiftard  r«Mi  i[]jfOiYecy  iaxdrtjv  Si  XJytiy  iinl  waX  SX-^ 
Xat  ^aa9  h  t^  fUaift  tov  dq6fitov.  O.  MSIler  Archfiol.  S.  841.  ($.  S90. 
S.  379.  2te  Aafl.)  bemerkt  nach  Leake  AHa  min.  p.  24^.  dass  ge- 
wöhnlich die  Stadien  nur  an  der  Seite  der  meta  abgenindet,  in  Klefn-* 
osien  aber  (Magnesia^  Tralles,  Sardes,  Pergamum)  an  beiden  Enden 
so  erscheinen.  Vgl.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  S.  184.  (Auch  den  grossen 
Rippodromos  bei  Antlnoe  in  Aegypten  finden  wir  am  Ende  mit  einem 
Halbcirkel  geschlossen.  Vgl.  Description  de  VEgypte  T.  IV ,  S»  7^ 
p.  242  sq.  Eben  so  der  römische  Cirons  des  Caracalla  nnd  andere. 
er.  Simonis  Stratico  Vitmv.  Exercii.  6.  vol.  Ulf  part.  I,  p.  2i6> 
2i7.  Tab.  VIII.  Nicetas  Annal.  IX ,  6.  n.  X ,  10.  gedenkt  einer 
ag>t966vfj  rijq  InnoSqofulof;  und  tov  arudlov,  was  Schneider  Lex.  durch 
Bogengang^  GewOlbe  erklfirt.  Vgl.  Expedit,  scientifiq.  de  Morety 
Architect.  etc.  /,  0-8,  pl.  22—47.  n.  O.  Müller  üebers.  der  griech. 
Knnstgesch.  Allg.  Litt.  Zeitung  N.  100.  Jan.  1885.  S.  222.  welcher 
Sphendone  als  den  griechischen  Kanstaasdmck  für  den  Raum  um  die 
Zielsfiule  angth^t.  Archftol.  d.  Kanst  %.  290.  S.  878.  (2.  AoO.)  bemerkt 
er:  ,,dieser  Tbell  des  Stadions  {o^^vdovri  genannt)  hat  durch  abgeron- 
dete  Form  und  Sitt^stafen  Aehnlichkeit  mit  einem  Theater.*^  In  der 
Anmerk.  daza :  „Diese  Sphendone  C^alalas  p.  307.  ed.  Bonn.)  sieht 
man  sehr  deutlich  an  dem  Ephesischen  Stadion^  wo  sie  SEOgleich 
dorch  einige  ▼orspringende  Sit^^e  von  der  fihrigen  Rennbahn  abgeson- 
deH  ist.  Daa  M essenische  Stadion,  wetehes  von  Colonnaden  omgehen 
ißtp  bat  16  Sltnreiben  in  der  Sphendone :  Exp.  de  L  Morde  p.  V  ^*^ 
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in  Diiolos  and  DoUcbM  schon  das  Ziel  erreicht  hatten,  hei 
ihrer  Rückkehr  afim  AhlenfistniMle  nicht  jenen  hej^cneten,  weU 
ciw  das  Ziel  noch  ntobt  eneioht  hatten«  Denn  diese  h&Cte  leicht 
Geleg^eebeit  sea  Celliaioneo  oder  su  Cbikanen  geben  könneoi 
welche  in  jeder  Besiehong  veraiedett  werden  moastea.  Der 
Bum  zwiachCA  der.Zielaftid^  und  dem  das  iStedion  schlieaaen- 
den  Halbkreise  inochle  anr  AnfflOhrnng  der  CFinniSohea  Wett« 
kanpfa  bestimmt  sein,  wie  anfdog  in  den  römischen  Circis  der« 
selbe  Baom  so  den  venaiUmi$  ond  wu  Agonistik  der  Athleten 
diente  *s).  In  der  Mitte  der  Laufbahn  worden  die  Fvetse  fOr 
die  Sieger  an%e8telU»0>  Za  Theben  war  In  der  Mitte  der« 
Bdbea  das  Grabmal  des  aKea  Heros  lohMKi  ^j« 

Spater,  als  ^oa  dem  gewaltigen  Born  ans  fibethanpt  rO« 
vsehe  Sitjten  ond  Brlnehe  auf  die  onterworfenen  Völker  über« 
^ea,  fanden  auch  die  «mphitheatralischen  ond  circensisohen 
Thierjagden  In  ^en  ProYioa^n  BeifiiU^  besonders  In  Oriechea«* 
H  Kleiaaslen,  Aegypten  und  €Wlien.  Wenigstens  berichtet 
der  Kaiser  Julianas,  dass  die  KorinCbler  nicht  zur  Aofführang 
gymniscber  oder  musischer  Wettkfimpfe  grosser  Summen  be« 
durften,  sondern  sa  Thierhetzen  {KVfiffiaux)  in  den  Theatern: 
dtts  lie  oft  BSre,   Panther  n.  s.  w.  gekauft  und  ihnen  hierbei 

Von  der  9pbendone  des  BIppodronios  redet  aooh  Oeorg.  Packynter. 
Alt  Andrmiici  IJL,  tB,  p,  iSi.  Aom.  iS69.  ßounXtvq  Si  n^Mtairt^ 
^hifßaq  htJMv   avp  tok  d^r'  tweSpy  h  r^  rov  ijtTroSqö/iov  a^svSofji 

^  V^.  Hirt  eesch.  d.  ßankanst  III,  p.  121.  t.  SO,  1.  Dissen  Pin- 
hr.  n,  Tüb.  gtogr.  Expl.  T.  II,  p.  631.  mit  d.  Zeicbniug.  VgL 
tttei  J.  17.  Anm.  40.  n.  d.  DescripU  de  VEgj/pt  T.  IV,  p.  244. 

^  Job.  Chrysostom.  lIomiL  55.  Pet.  Faber  Agonist  II,  2ö,  p^ 
20^6.  BGrette  de  la  Course  des  Anciens  p*  407  t 

^)  ScboL  zu  Pind.  Ol.  IX,  148,  p.  Wt.  BOckh.  Zuvor  tp&i»  ht- 
^w  ayi!»  T«?  7o;i««  T«  'lolma.  Vgl.  Scbel.  bu  Jiem.  IV,  32,  p. 
^^9.  B.  Paas.  IX,  23.  1.  BOckh  Etepl.  Fi$idur:  Ol.  Vit,  p.  176*.  6a 
^  in  dem  thebaiscbea  Hippodronos  eis  Denkmal  des  Pindaros.  Paus. 
^  c.  t»  2.  In  dem  Stadion  der  Mes«enler  staad  die  eherne  iStatae  des 
^en  Ariatomenes:  Pans.  IV«  ^  S. 
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Hir  ii^nsfler  Rclchtbam  am  Stutten  gtthonneA  Mi|  tunHu«  Schad 
last  zo  befriedigen ;  auch  seien  ihnen  andere  SÜUie  hieso  M 
behfllflich  gewesen  i).  Diese  Tllieijagden  aber  macbten  besoa« 
dere  banlieheVonrichtangen  theild  waaschenswerthy  thells  no(b 
wendig.  Man  brachte  daher  das  Stadion  mit  einem  ampU 
theatralisehen  Baa  In  Verhindnng.  Wenigstens  scheint  diese  An 
nähme  gegründeter  za  sein^  als  Hliits  zweite  Verapathang,  dass  di^ 
Griechen  schon  Mher  der  von  Htm  beschriebenen  Zweckml» 
sigiceii  wegen  solche  vereinte  Bauten  ^nfgefOhrf  bfttem  In 
letfttieren  Fälle  wflrden  wohl  grieobische  SehrlftstfeUer,  wi< 
Plotarcboa,  Päasanias,  Lnkianos  a.  a.,  solche^  wichtige  Verfing 
demngen  fn  ^bn  •Stardien  nicht  gänalicb  mit  Stillschwelgen  überi 
gangen  haben,  da  sie  nlctt  selten  der  «verschiedenartigen  Wett- 
nnd  Schankämpre  gedenken  and  zur  ErwShnong  derselben  siel 
ihnen  hinreichende  Veranhissdng  darbot.  Ans  diesen!  Grande  isl 
daher  fiaofa  Ivohl  anzonehmen,  dass  baalicfae  Vorriobtongen  diesei 
Art,  wie  sie/  sich  in  dea  Roinen  des  ephesiseben  Stadion  o(^ 
fenbaren,  erst  anter  dbn  Käsern,  onter  welchen  die  wilde  Los( 
an  Tliierbetaaen  aller  Art  eine  nnglanbliche  Höbe  erreichte,  io 
griechischea    and    asiatisoben    Stidten    ansgefahrt   worden  >}. 

1)  Julian,  pro  Argiv.  ^p.  p.  159.  ed.  Far.  1583.  In  Beziehaog 
aaf  das  ephesische  Stadion  meint  A.  Hirt  Lebre  der  Geb.  8. 129,  dasa 
wir  f&r  die  obiger  Meinang  keine  nSlieren  Grunde  aCifzastellen  wissen. 
Man  darf  aber  docb  ans  der  HngefSlu-ten  Stelle  des  Jatümas  darch 
die  Annahme  analoger  Bestrebungen  nnd  Einrichtungen  wenigstens 
eine  sehr  wahrscheinliche  Vermnthung  eatnefamen. 

3)  Von  den  unmässigea  Bestrebungen  des  Calignla,  des  Claudias, 
des  Nero  und  Domitianus  in  den  ,venaHones  dieser  Art,  vgU  Saeton. 
Calig.  c.  la  Cland.  o.  81.  Mero  a  4,  Domit.  o.  4.  Bio  Gans.  IXij  ^ 
18.  LXI,  17.  I^uet.  Titi  c.  7.  Vgl.  Mem.  &V  Pacad*  d€s  inscr.  tJIf^ 
p,  96.  lieber  Hadrianus  Spartian.  in  Haar.  c.  T,  u.  19.  AthenU  miUe 
ferarum  venationem  in  stadio  exhibuiL  Ueber  Commodos  Befo^ 
dian.  Jy  15 y  6.  Dio  Cass.  LXXII,  c.  10.  11.  18.  19.  (Xiphilio.)  Den- 
noch erreichte  die  ungeheure  Befriedigung  der  rOmischen  Schaulust 
erst  unter  den  späteren  Kaisern  die  höchste  Spitze.  Vopiscus  im  heb. 
d.  Kaiser  Probus  c.  19.  gibt  ein  hioreichendes  Beispiel:  f>enationem 
in  Circo  ampliwitnäm  dedity  ita,  ut  populus  cuncta  dlriperet.  — * 
ImmiMi  deinde  per  omnes  adiiua  struthiones  tnilU^  mille  cervif 
mute  nprij  miUe  dutnae,  miüe  ibices,  oves  ferae^  et  caetera  hef" 
batica  animaüaj  quania  vel  ali  potuerunt  vel  inveniri  etc.,  edi" 
dU  aUa  die  in  oiJtphitheatro  centutn  jubatos  Uones ,  qui  rugiti- 
bus  suis  ionitrua  excitabantp   —    edUi  deinde   cenium   leopardi 
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Diese  Mchnuig  wird  durch  die  £irel  von  Chftndler  In  den  Boi-^ 
Reo  der  laodikeischeih  Laufbahn  entde^^kten  Inschrfflen  heMHUgkt, 
irelelie  die  io  spdterer  Zeit  eingetretene  theilwelse  CMnKong 
derselben  m  einem  ampliitheatralinchen  Bau  beseogen^/  Hlirt 
idbst  bemerkt  an  einer  andern  Stelle  Aber  diesen  Bair  folgen-l 
les:  ,ßo  viel  man  aber  ans  der  perspecfiviscben  Zeichnung  ta 
IcD  ionischen  Aiterthümern  ersehen  kann ,  fiestand  diese  Um* 
midlang  hauptsScfalich  darin,  dass  man  die  untere  Seite^  wel- 
che in  dem  Ephesiohen  Orondrlss  geradlinig  ist  (Fig.  L  A.)^ 
gleich  der  oberen  Seite  eine  halbzirkelige  Form  etMelt  AlMla 
fie  grössere  Arbeit  bei  dieser  Umfindemng  mochte  darin  he* 
stehen,  das  Podlonh  oder  den  Fnss  der  SItse  gans  an  die  fange 
Md  her  hetrScbdich  eu  eiliOhen,  und  mit  eisernen  GeliEndf^n 
UTenefaen«  IXess  war  nöthig,  um  sich  gegen  die  wilden 
Aiere  zu  schützen.  Denn  die  BinfObrang  der  Jagden  und  die 
ßapfe  nach  BOmischer '  Art  war  iVohi  die  ürsa^^he,  weiche 

«  » 

^y  ciKiKm  äeinde  JSjfHtKiiy  ceuimm  Uaenae  e§  urH  irtctnÜWf. 
Vji  Vopiscos  e^l.  Aur.  CßHuH  impermt  c«  i9.  M.  O.  Pmaüi».  ilr 
^  Circ.  Ily  |9.  402 — ^6.  Bnlenger.  de  venät.  Circ.  et  amphithm 
t-5-7,  9.  f.  749-^  7Sr.  th.  Oraev.  t.  iX  Die  Bestrebang  und 
MiBlQst  verbreitete  sich  ron  Rom  aus  nicht  nur  tn  Italieii ,  sondern 
a^iAdie  eolfenilen  Proviasen,  und  Ihnd  endlich  atidi  sM»  Byaaaa 
pvtige  Anfiuihme.  Unrichtig  nrtheilt  aber  Onnphr.  Panviulusy  wenn 
<r(n,  p.  875,  n.  4,  h  e*)  diese«  -ichtrOnisehe'fitemeat  von  dea  Grie- 
te  lUettet,  weil'PIotarch  rem  Alexandi*09  ensÜMt  (Ales^.  r.  4.), 
1^  er  bi  seinen  Agonen  aBeb!^hierjagden  SDgestellt  habe.  DIess  w^ 
^Meukauiiiar  als  einzelner  besonderer  FaN  betrachtet  werden^  desto 
^  Aleiandros  konnte  soMes  wdhi  einliiiea,  da  es  lim  leich«  war, 
^^  «Her  An  an  stellen.  Bei  den  BOmern  entwickelte  sich  diese 
"v<<o  theils  aas  ibreln  ChaMkfeer,  in  weickem  Sebnnlost  bloHger 
^(ttkuipfe  herTorsteebead  war,  Ihelte  atts  ihren  ICrlegeB,  ihren  Ble» 
f^ud  ihrer  weiten  Herrst^aft,  welche  ihnen  jene  LKnderanf- 
'^  wo  die  genanalea  Thlere  bansten ,  und  welcbe  nnr  geMeteo 
^  Ui  dieseUien  an  Honderlea  und  Tausenden  in  tlom  zu  schauen: 
**^  n»  iem  Streben  macbliger  ROmef  in  der  Zett  der  BepuMIk 
^  4an  der  Kaiser ,  die  6ttast  des  Volkes  zu  gewinnen  und  4hai 
^Rerrs^ft  der  Mfichtfitett  angenebm  an  machen.  Denn  «chia^e*^ 
^alkhte  der  Drspnmg  dieser  Sitte,  wie  die  ani»«m  gktdintama^, 
^a  den  Btmskem  oder  Tyrrlienem  heranleitea  sein. 

')  Rieh.  Chandler  ReiJicn  in  iUeinasien  c.  67,  8.  817.  818.  AT.  F. 
^^m  weihete  das  dehiiade  ein^  welches  zwW  Jahre  bis  zur  Voll- 
^  erfordert  hatte. 

10 
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die  Umwaadlfuig  def  Stedhmtn  ^d  BOgemiimtes  Aiai^kHIieater 
rerftiilasflCe;  Verglicbeo  mit  den  anpblÜieairaliBchen  Banlea  der 
Bdner  ward  aber  der  Bi|a  9sb  Iiaodioea  immer  nur  micigeiit- 
lieb  Am|ibi(beäter  besannt ^  sofero  darcb  jene  UmgeafaHong  die 
langHdie  Bahn  des  Stadlam  and  seia  Oebranoh  fik  die  atli- 
jieäaoben  8pie]e  nicht  anfg^hoben  wurde^^^). 

Die  Umgestaltung  des  laodikeiflcben  Stadion  fiel  aoht- 
sdg  Jahre  nach  Chr.  6, ,  in  das  siebente  Consulot  des 
Titos  I  aad  die  Einweihung  des  nenen  Baues  gesohab  durch 
dea  ProGonsnl  Traianus,  den  Vater  des  gleiebbenannten  Kai- 
jMTs«  Auoh  dai^  ßladion  zu  Aphrodisiaa  wurde  auf  Sholiciie 
.Weise  ea  glelobem  Zwecke  umgestultet  '^).  Die  oben  beige* 
bradite  Angabe  des  Jnliapus  lisst  vM'mutben  ^  dass  auch  za 
.Koriatb  eine  ähnliche  BiAricbtung  Statt  gefunden  habe.  Sowohl 
die  genannten,  als  andere  uns  unbekanvite  Baqten  dieser  Art 
jndgeo  dem  Zekraum  von  Callgula.bis  Commodns  oder  ancfi 
bis  Jnlianus  angehören.  Denn  auch  in  dieser  späten  Zeit^  als 
das  Cbristentbum  liereit«  grosse  Fortsohritte  gemacht  hatte,  wa- 
ten die  VenatUmen  noch  sehr  beHebt. 

In  der  alteren  Zeit  errichtete  Jül.  Cäsar  zii  Rom  zum  Be- 
huf seiner  ffinffitchen  Triomphfeier  ein  Stadium  für  die  Athle- 
ten aber  nur  filr  die  Zelt  des  Festes  (jaA  itmpua  tw9lTuetumi)^ 

«).  A.  Hirt  Lebro  d«  Gebfiode  S.  194.v  Vgl^  Piinw  ep.  X,  48,  41 
ftber  den  Tbeaterbaa  der  Micenaer,  wo  b^erlct  wM:  httic  the^tn 
esD  fiHiHifonim  pMicitaUoniku$  e»alto  dfb^ntur^  mI  basUicae  cir€:a, 
mt  porticus  sugMTa  caveam.  Vgl»  AUerthöoier  von  leidea  (v.  H 
Bberbard  Leifz»  u.  Darmst)  I— IX  i4efr.  K«  VH.  T«  4a*»  wo  jnai 
•jedaob  mehr  eine  Veranoehaalicbiiog  der  Uongebiiageo  als  etae  aoe^ 
lUhrtlohe  Gonstmctiop  der  Bahn  üadet.  i^oak  bestände»  auch-  Asipbi- 
4beater  and  Stadien  ble  nad  da  neben  einaader.  Ziv  ?i4k<^Us*  Im  A«- 
gyptaa»  welche'  Stadt  Angustos  gegriiadety  war  ela  <W»^^<m^<»^  aoc 
€An,ataSwPf  so  w<o  ein  naXUorop  yvf^vaatop  erbattet  worden:  6traboi 
XVII9  p.  785.  Ceber  die  ügysMscbea,  besonders  mit  Teaifteln  ve^ 
bnndenen  Sladieto  («Ji^o»)  «od  Uire  Masse  baadett  d.  J^crir^en  tU 
VMgyf^U  T.  VU,  it.  i7»^i98.  V^.  Absclia.  8.  §•  8.  lAnm.  18 
Aveb  bedieate  man  sieh  hier  schon»  wie  T»  IV»  p.  484  bemerlit;  wjrd 
deraelbett  sowohl  aa  Spielen  als  «a  Hessangea.  In  dem  epiclsebei 
NIkopolis»  ebealUIs  von  Aagastas  erbauet»  war  eia  oecKbov  und  eti 
fv/aiwttop  errichtet  worden. 

6)  Rieb.  Pococke  Beschreib,  d.  Morgenl.  u.  anderer  Lander»  Tb 
Uly  S.  70.  A.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  S.  184. 
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and  dtbür  gß^rttm  mryßou  Octawetk  leiobOifai  «bij^eflibt«). 
Auch  AtgoBtas  «niolitele  mt  den  ühivfolde  Mberne  iBhate 
Ar  Ae  ABokaMT  ^eratfiMliohea  W^ttttafl^  «too  wtlumlMfai^ 
fieh  «iB  ISüidloa  mit  1i6toirttMi  VenNAUB«  «ml  iliifiilB  flit 
Sitsto  w^rm^m^  DottdMDiM  wM^eMiMli  C^rtMer  «knü 
MidioiD. gtttuMt  UÜeriMfeeii Voreltx  faielleii  titer  Joagfflweii 
ta  Wcttknf  0).  VeketiMiipt  mMmxi  uter  d«ii  «piteren  i«- 
iBsdieB  Eakieto  die  läliidleii  id%cniehier  gen^rdeiiEa  «dn, 
wie  «icli-4ki  oodi^votMuidtflett  lyiilm  lidEiiiideii^. 


'    D  e  r'  H  t  p  p  o  9  r  d  m  6  8. 

Deo  höchsten  Bang  im  Gebiete  der  AgonMk  behauptete 
froh  schon  iqpi  beroisobea  Zeitalter  das  Wageompnen*  in  je-> 
Kr  altea  SMt  trag  der  fitreitaragea  atieh  >4eB  Krieger  zum 
fdndlicfaen  JKaai^t^»,  wie  noch  spiter  hd  andereii' Völkern ,  als 
bereits  die  Henenen  nur  noch  in  festlichen  Wettkfimpfen  vom 
Wtgeorennep  Gebrauch  xnacbtcQ.  Al)^  der  We^tkaiii(if;  mit 
ttboelifOseigea  Boseen  ecfor^fte  ^tm  «mi^aBeodire  Beha»  eb 
^  Stadion  darbot  Za  diesem  Behvf  wurde  also  eine  beeon^ 
^Bennbahii^  der  0}ppod)romos,  eingerichtet  Eirie  tInfVicbe 
Zeichnang  derselben  hatte  schon  Homeros  entworfen,  gleichsam 
deo  Gnindriss  für  «paitere  Zeiten  ^  obgleich  dieselbe  nar  in  fla-> 
eher  Ebene  ohne  alle  baulichea  Vorriobtangen  war*  Ein  wei- 
tes plaaas  Feld  mit  einer  «laaeD  Baba  *  (JUfti?  imredi(ii^) 
worie  dan  b«itlomt    Ma  ZM  der  ^RMtttamig  -  (tdQiia) ,  am 


«)  Baeioa»  JbL  OaM.  e.  80;  5lgi.  Aat  •▼«  Bide  'düai  nity  p\  666. 
"^  Baeton.  Aug.  c  48.  45.  '      •• 

^  SaetOD.  Domft.  c  4.  5,  Aach  hatte  Rom  scboh  sett  früherer 
%it  aa  iyfibUngafeste  der  Flora  WetU&iferianen  gesehen.  Vgl.  Ju« 
▼eaal  VI,  £46.  «öa 

«)  A.  BIrt  tiebre  d.  Oeib.  9.  'Vt&.  ,,Ta  der  Piazza  Nävona 
(zQ  Rom)  hat  ekft  Hae  solche  Form  noch  erhalten.  Diese  Anlage 
war  mfir  den  Geraten  des' Nero  Veitnnden,*  tSbet  Wie  es  scbeint,  ein 
•lÄtercr  Besatz  von  Alexander  fitercrns,  als  dieser  Kafier  den  Nerö- 
üadiett  Bba  wtedef  bentellle  tmd  erweiterte.^  Vgl.  das  Folgende 
BBd  Gesch.  d.  Baokanst  II,  a  4S6.  4<I0.  

10« 
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wüfbm  dle:Wftff8n  benmbeqc^i  Wffmtmi  war  eh  aHtfs  Währ- 
Mlobeo  (irilf$d,  fiaa»,  gmtmni)  ^  «iti  dflnrec  ans  der  Efcde  ber- 
vonngeoder  BwunkJoto,  an  wetob^n  von  xwei  fieltea  weiaBe 
Steine  aogelehat  worden^).  JNeNs  .1;^^,!  dem  Ai>hnfetmidie 
IMtfallel  am  inaeentea  Bade  der  Baha^  be^elckaela  den  WeD- 
depoacl  b  weiter  Edtferaonc:  denn  Aebillens  flei(t  e*  den 
Ittnf  kämpf  fertigen  Wagenrennern  tafiUS^ffi'  ä^  l^<^  mdüfP).J>^ 
Ablaqüitaod  war  an  Geelade .  den  Meeree.  und  dart  ZM  der 
Wendong ,  im  Gefilde  der  Troer  ^}.  Die  .  iSabn  balle  demeaeh 
einen  grossen  Umfting  nnd  wurde  di^her  auch  nar  einmal  durch- 
measen,  n&mlieh  so,  dass  die  Gespanne  wieder  da  anlangten, 
wo  sie  ansgefabren  waren.  Denn  das  or«  dij  nvfiatov  ff^Uof 
ÖQOfiof  bezeichnet  nur  den  letzten  noch  fibrlgen  Thell  des  Ben- 
nens^).  Dass  die  Bahn  nnr  elnnial  darohlaofen  warde,  ergibt 
sich  ana  den  Worten  des  Idomeneos^  welcher  Ton  einer  die 

i)  n.  XJOSSy,  080-^880.    So  Statins  flieb.  VI,  85t  IT. 
MHarum  üutar  trat  hinc  nudB  ropor^  ^iutctu^ 
ol4m  amne9  exuta  conuum  kUtc  saweus  umbo 
arbiter  agricolis:  finemjac^t  inter  utrunujfut,   - 
quate  quater  jacuio  spatium^  ter  arundine  vincat. 
Also  hier  die  eine  meta  fQr  den  Ablattftta^d,  Ton  wo  aas  der  L  au 
begann^  die  aweite  meta  f&r  den  Wendepdnct    Das  ganze  Gemfide 
beziebel  sieb  auf  das  aralle  erste  Wettrennen  zu  'Kemca  bei  dei 
.Orüttdang  der  Nemeen  laut  mycbiscber  MAhr^  wobei  Statins  tbeiUdei 
Homeros  Darsteliung  vor  Angen  hatte,  theils  die  RennbalineB  spiterai 
Zeil  oder  die  römischen  Cird ,  aus  weichen  er  die  zweite  meta  ent- 
lehnte.   Vgl.  0.  Smymftns  tav  fud^  *0^i7(.  iV,  507. 

>)  H.  XXnf;  856.  Ueber  den  Ranm,  In  welchem  diese  Kampftpfele 
gehalten  werden,  bat  F.  A«  G.  Spebn  ^  ägroWrojano  iw^tm.  Born, 
descripto  p.  Bi  C  .JUip$.  iSi4,  gebändelt,  ohne  jedoch  9»  einen  be- 
sttnmten  Besaitete  zn  gelangen. 

8)  IL  XXBI,  874.  464. .  Sonst  findet  man  die  B^nnbaimen  det  «te- 
sten Zeit  nicht  selten  in  heiligen  Hainen:  Hymn.  auf  Agollon  S80fl 
Paus»  Vlily  88;i  4*  t<n$  di  h  rf  JivxcUift  Ilatdq  rs  uq^^  xcu  nt(fi  aiv 
aAoo9  ^Mqwf^  nal  iTiTtdd^Oftoq  %a  »al  n^6  avtov  oradtop.  Vgl.  Olympij 
I,  S.  207.  Anm.  14. 

4)  IL  1.  0.  878.  Die  Bahn  des  Oinomaos  im  Wettrennea  mit  dei 
Freiern  seiner  Tochter  soll  sich  von  Pisa  bis  zum  koiinthiscbeo  Isthmq 
erstreckt  haben.  Diodor.  Sic.  IV,  191.  (Wess.  1. 1,  817.).  Ueber  di 
nngeheoren  ägyptischen  Bennbahnen  (besonders  die  bei  Thel^n)  vg 
Descript.  de  VEgypt.  T.  JJ,  IW  «^.  XF,  J949  sflf.  VU,  f.  19 1  ^ 
nnd  unten  Absduk  ^  S«  8«  Aaai.  18> 
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wdto  BcB0  ItiMtfwIliHiM  HIte  tftiBlta  ttonnkMiBl  miS  ki 
der  F«ne  gewahrt,  dats  die  Wagen  nieiit  mehr  ia  der  JkMw 
reo  OrdaoDg  claaDder  Mgen.  Dean  Atheae  hatte  dem  Mome- 
ks,  aie  e»  helest,  die  Ihia  dorcH  ApelloB  aas  deir-Baad  i^e- 
flcfabgeae  fueunS  wiedergegebea.  Ihm  and  aeiaea  BeaaMi 
Stirke  vernehea,  and  Apolloae  GfiaatDag,  dea  BamelOBy  dessea 
Wagea  die  trefflichstea  Bosse  Bogen,  dorch  Zerhreohnog  dea 
Jüches  Im  Laufe  nnrdckgehaltea.  Die  Bede  dea  Idomenene^ 
▼ejcher  behaoptel^  daea  nater  dea  rtaheratflnaeaden  Boaeen  die 
des  Dionedes  die  ersten  sdea,  erbittert  dea  reisbarea  OiBden 
Aias,  welcher  die  Aassage  jeaes  als  vorkntes  Ctoschwita  ver- 
wirft^ and  doch  seihst  ia  der  weitea  Ferne  nicht  genaa  an  on- 
tencheidea  y  er  mag.  Ale  der  Streit  hitaiger  wird,  tritt  Aohil- 
leos  aar  and  rathei  beiden  mhig  abnawaitea ,  bin  die  siegstre* 
Mea  Bosse  nfther  konuaea  nad  die  Bdheafhlge  TOn  «üeo 
eitinnt  werde  ^).  Dieser  Wortwechsel  bitte  nicht  eatotehen 
köDDCD,  wenn  die  Bahn  mehr  als  einmal  wSre  durohUmfen 
worden.  Denn  dann  hfitten  die  Znschaner,  wdche  im  Bevier 
der  Rennbahn  (Ir  djwi)  sita^,  die  Baase  mehr  ala  einmal  tot 
iogen  gehabt. 

Bevor  dieselben  den  Lauf  beginnen,  stehen  sie  in  geord- 
neter Reihe  (futaarotxeO'  ^^^^^  ^^^^  Aohillens  den  Phönix 
>ls  Beobachter  ^intonoii)  aaf ,  damit  er  wie  eia  KampMchter 
ka  Lraf  wohl  merke  aad  die  Wahrheit  besenge  f).  Jeder 
all  in  seiaem  Oleise  bleiben  nad  kdae  List  anwenden,  am  ei- 
Deo  Antagonist  zu  Oberflugeln  v).  Olanbt  sich  der  Eine  von 
te  Andern  berückt,  so  kann  er  diesem  einen  Eid  abfordern^ 
^  er  ihm  nicht  arglistiger  Weise  dea  Sieg  entrissen  habe. 
^  Hoaeros  in  der  Beschreibung  der  Leiohensplele^  in  welchen 
hs  Rowwettrennen  als  der  wichtigste  und  gleichsam  altadeli- 
cbe  Wettkampf  den  ersten  Bang  behauptete  9). 

lieber  die  Einrichtung  des  Hippodromos  der  Hellenen^ 
Werer  Zeit  ist  uns  kein  ausfahrlicher  Bericht  von  den  Alten 
iberliefert  worden.    Nur  Pausanias  giebt  uns  eine  hinreichende 

<)  Vi  44a-481. 

<)  V.  4Ae  ff. 

^  Vbea  so  fa  spfttefer  Seit    V«^  Aristoph.  Wölk,  v«  M.   Ih 

xini.  4aa  ff. 


MnMhttg  ita  dMr  ^ynfhcMi  BmälHim,  ivMtt  «r  ciostli» 
Ite^Mkn^cm.ttber  die  newuÜB^t  nh&  iBffaiDiidi»  Terinii^t^). 

ff)  IM«.  VI*  «^  7^<K  Sl,.l»  %.  fic»er  «e  l4«e  dMsellmi  A»* 
ftlmL  P4.  UV,  4.  r«  JfL  ^49.  J^c.  JLulOaa.  de,  morU  Peregr,  Ji.asiy 
ivoraas  erhellt ,  ^asa  er  in  dem  ösüicbeii  Tlieile  der  olyqipisGhea 
Ebene  la^..  In  deo^  Gebiete  der  hieher  gehörigen  Litteratur  haben  be- 
sonders tffe  Franzosen  viel  gethan.  Man  vergl.  über  den  Bippo- 
droni  Saliliai.  ifkavoMim^  ad  Solin.  p,  ST,  Sanier  fn  d.  Mem.  de 
limoad.  A  Irirnre»  T,  XIU,  ied.  ^.±20'  -r  Folard  in  Fansan. 
Tr^.  far  JSlic.  ^4oirfi ;«  JP«ri^  i7dl.  ß,  vqI.  ^.,  r.  Jl,  p.  60. 
Danii  NpuveUes  remarques  sur  le  siade  d'Ol^mfne  compare  aux 
Cirques  de  Rome,  ßistoire  de  VAcad,  royale  des  inscr.  et  bell, 
Lettr.  T.  IX y  ä  Par.  ±736 ,  p.  ^^—57.  Wichtiger  sind  die  bei- 
den fo^endeh  Abbandlangeh  besonders  dnroh  'vininderlMire  nnd  von  der 
Watarheil  sloh  weit  enlfenwnd^  HypotheseD«  1. ,  Beckerches  »r  Um 
C^MfFsea  4f  Ckewaux  et  ieS'CqurseSf  de  Chars^  aws  Jeuw  Oigtnpiqiu^ 
par  Af.  P^bbeGedgyn.  in  d.  Mem,  de  l'acad.  des  inscr.  Tom,  XIII. 
p.  657— 66i,  Ueber  seine  sonderbare  Idee  in  Betreff  der  Zielsaulen 
vgl.  nnten  Anmerk.  18.  Eine  2te  Abhandlang  fihnlicher  Arl  Ist  d, 
JO^ertaHon'  swr  Us  Placts  destin^es  aux  Jeux  pubHes  dans  h 
0rece,  et  eur  les  tkmrsee.  qu'im  faisoii  dans  cee  Piacee  par  M 
de  la  Barre  in  d.  Mem.  de  Vacad,  des  inscr.  Tom.  XIII9  p.  öSi 
hie  6±4;  welcher  die  Lftnge  des  olymp«  Hippodromos  auf  vier  Sta 
dien  setzt  CP-  ^^^  ffO  ood  anrichtig  das  dwdtxa^Qo/io^  a.  dtadna 
f9a/$rcToq  hei  Pindar  (Vgl.  nnten  Abschn.  6^*$*  M)  erfclSrend,  nar  sech 
Ümlinfe  (nftml  A.  ausgewachsenen  Rosse)  annimmt  Cp-  605  C).  Aac 
ButhUemy  Anackt  lil,  87,  p.  4$S  heriihrt  den  Bippedromos  %a  Oly n 
pln.  Mehrere  der  Genannten  haben  Reconstructionen  desselben  vei 
sacht;  allein»  wie  anglücklichy  zeigen  schon  die  angeführten  Beispie] 
¥on  Gedoyn  and  Barre.  Vgl.  Alex.  Laborde  JDescr.  d'un  pave  1 
fdiösaXque  de'couvert  dans  Vencienne  ville  d'Ital, ,  avjourd^hui 
piUoffe  de  Santiponce.  Par.  i820.  Vol.  PU  XVIII.  ViscenU  J1 
P.  Ci.  Tem.  V.  tav.  X.  n.  1.  p.  81—63.  Rom.  ±796.  —  Compivrai 
de  P Hippodrome  d'Olpmpie  avec  le  cirque  de  Rome  p.  63—7^ 
Fauvel  in  Pouquev,  Voyag.  en  Morte  T.  I.  (P^^*  ±60S.)  p.  ±2 
—  Mem.  sur  V Hippodrome  d'Olympie  par  ilf,  de  Choiseul-Gou 
fiew  in  d.  Mem.  de^Liti.  dePAcad.  Royale  des  inscr.  et  bell.  Lei 
T.  XXXXIX  C^  Par.  ±808.)  p.  M9-^9S8.  PI.  T.  II.  ad  p.  2i 
Pie  Zeichnung  desselben  ist  mangelhaft  in  denü^cu^l  de  Cart.  geoi 
pHansy  vues  etc,  de  Vancienne  Grece  rel.  au  voyag.  du  j.  Anai 
zn  Di,  I8y  88,  von  Barbie  da  Bocage.  Eben  so  in  den  Uebersetzt 
gen  von  Biester  und  Fischer  (n.  Haupt).  Richtiger  von  A.  Hirt  7 
XX  y  fig.  8f  welcher  seine  Constrnction  auf  die  des  t^borde  ba 
(Lehre  d.6eb.  III9  145  ff.)»  und  von  Dissen  tab.  geogr»  II.  za  Pi 
Tom.  n,  ed,  min.    Pazq  die  ExpUc,  p,  63±.    lieber   de»  epSI 


Aa  fMOMgäM  dnä  tniM  AagikeB  flftcr  ilb  taMMUeHiii. 
ijditaf  des  AhkuilbCaiide«  (agwa«^)^  io  weldiem  dU»  rm»> 
i^BBteo  Wagm  naoh  voniiMg^giiigMier  Verloommf  dtf  Miue 
aorgcttaUt  worden,  vw  wo  aus  sie  in  befltimater  OfdMMf  vor-» 
AhreB^  gleicbe  Biehtaof  oalmeii  aod  so  das  RenneM  begannMk 
k  itm  rSüdacheD  Cireiu  war  dieser  Raan  das  aogenaBBte  Op- 
liidaa  mit  den  Garceres  ^oy,    INe  Aphesla  war  der  wtohtigste 

ffippodromos  fiberLaapt  vgl.  Pfiilostrat  ApoU.  tyaa.  VIII ,  p.  55 ,  9. 
Mmus,  I.  e.  Hirt.  L  c.  e.  Gescb.  d.  Bftnk.  II,  8,  134.  StIegUts  Areb. 
d.  0Mk.  H,  858  fertigt  Um  sehr  flficbilg  ab.  V^.  am*  O.  KMIIer 
Dor.  0,  458.  AUg.  Boc  lU,  8,  &  118.  184.  —  Den  pytUschea  iÜMe- 
drofflOfl  erwfibot  Paas.  Xy  37,  4.,  und  eine  delphische  Inschrift  bei 
BOckh  corp.  inscr.  n.  1688.  Dazu  d.  Not  f».  8H.  Die  Hieromae- 
■ooen  sollen  thn  vor  dem  Feste  in  guten  Stand  Betsen,  we  aicht^ 
Strafe  erlegen.  Üeber  den  Hlppedromos  und  das  Stadien  avf  desi 
laKe  LjIcaioB  in  Arfcaüen  EwfteäU.  scienUfique  44  Mor^,  ArtkA^ 
trct.  etc.  voh  11»  p.  sr.  VgL  Paos.  VlII,  38,  4.  Eiaaa  H«pfOdra* 
SOS  za  Tainynil  auf  EobOa  nennt  Aescbinee  geg.  Kteaiph.  8*88.  Bekk. 
Eia  mit  festem  Mauerwerk  aufgeführter  Hippodroraos  zu  Nikomedia 
tird  von  Libanius  MottaSUx  Ini  Nixo/irjStiqt  p.  343.  t  HI  (Reiske) 
ffmai:  no^  iP  lnit69^i»jo^  BctßvXwvltap  taixwr  icxv^t^^  als  er' 
durch  ein  Erdbeben  mit  den  fibvigen  prlchttgea  BanwerkeB  senMIf* 
worden  war.  Demestbea.  in  Euerp.  p,  iiöö  aeaat  «inea  HipfS 
droBos  an  Athen:  ftmtjt^  ^^  ^fof  *4*  Inno^^opt^f  x.T*iU  cf.  Heajrcb« 
f.  I,  p.  i23ö.  Alb.  Etym.  Af.  340^  ^3.  Xenoph.  de  offtc  mag. 
'TUft.  ni  y    1.    von  den  Leistungen  des  Hipparchos  in  BetreiT  der 

n*  'Itmoä^ß^.  cf.  8.6.  a.  g.  14.  Ein  Hippodromos  bei  Beleukia  iaSjnden 
Polyb.  V.  50,  1.  Ueber  die  igyptischea  Bencript.  ds  VEgypt.  T. 
nii  p.  175.  160.  193.  s^.  196  sqq.  302  sqq.  -^  AbbHdoniSeB 
Tarn.  IVy  pi,  S3.  60.  Dazu  die  Explicat  T.  X,  p.  413.  425  sq. 
^'Ui  c.  ly  8y  p.  134 sqq.  Tom.  IV y  p.  242 sqq.  ed.  IL 

i^  Vgl.  Festus  V.  oppidum.  Onupbr.  Panvin.  de  lud.  Circ.  I, 
^}  p.  245 j  2.  a.  J.  C.  Boleoger  de  Circ.  R.  et  lud.  Circ.  c.  2, 
h  592.  c.  10,  p.  618,  c.  li,  p.  619.  th.  Graevii  t.  IX.  Grund- 
lieber Bianconi  descrizione  deiCirchi  c.  4,  p.  15,  C.Fea,  Rom  1780. 
Vgl.  0.  6,  p.  35,  36.  88.  üeber  die  Breite  desselben  c  9,  p.  61. 
Teber  die  Varctres  bat  man  theiU  den  Sitz  der  Consulu,  tbeila  das 
Okhiculum  principisy  auch  den  Raum  des  prftsidireDdeu  Priitors  ge>- 
8«^  Vgl.  Varro  de  lingua  hat.  1 V ,  32.  Suet.  Ner.  c.  12.  Sidon. 
VlLXXIIT,  317.  ßulenger  de  lud.  CirCsC  8,  p.  592.  Bianconi 
^eriz.  dtUe  tavole  V,  p.  116,  wo  die  verschiedenen  Besilmmnn- 
Seo  von  Mabillon,  Maffei  und  Gori  beleuchtet  werden.  Besonders  sind 
die  Carceres  abgebildet  im  grdssen  Massstabe  Tav.  VL  Tav.  X, 
i.  tav.  XI y  fig.  1  enthalten  das  pulvinar  principis.    Die  Cor-- 


ui  fllaiwiif  VkcB  ier  BeMMio  imd  glaldwam  die  Vor« 
iMUd  dfliBdhen.  IMeatr  Bwnn  mii  Mteen  Diefaaten  Umgelran« 
fmi  war.  m  reichlich  mit  AlUre«  beeetat,  «k  kaam  do  ende* 
rer  Ort  im  aUarreiehen  Olympie«  Wenn  mnn  sieh  ans  dem  Haine 
AWto  von  den  Altüren  des  pythiachen  Apollon  und  des  IHony- 
80S  sa  der  Apheele  begah,  «deea  man  auf  einen  dem  Moirag&« 
tes  f  ewelhten,  weleber  vem  Panaanias  tut  Zeus  gebaUen  wird* 
Denn  er  war  der  Geber  des  Sieges  i^.  In  der  ^fibe  dessel- 
ben war  dn  langlicber  Altar  der  Moiren,  dann  ein  anderer  des 
Hennesy  and  swei  aufeinanderrolgende  des  höchsten  Zens  {Jioq 
itphtov).  In  der  Mitte  des  Ablanflstandes  selbst  aber  sab  man 
Im  Prden  die  AltSre  des  Poseidon  Hipplos ,  der  Hera  Hippia 
und  an  einer  Sfiole  den  der  Dloskoren.  Auf  der  einen  Seite 
des  lUngaoges  so  dem  sogenannten  Embolen ,  welches  die 
Ctaslalt  der  Spitaa  ehies  SchiiTschnabels  ▼eranschaalicbte,  stand 
der  Altar  des  Ares  Hippies,  anf  der  andern  der  der  Athene 
Bippia.  Betrat  nwn  das  Embolen  selbst^  so  begegnete  man  dem 
Altar  der  dyad^  ^^9  ^^  ^^^  ^^^  ^^^  Aphrodite.  Im  lo- 
aersten  des  Bmbolon  fand  man  den  der  Nymphen^  welche  Wilx* 
fti^mt  genannt  worden«  Beim  Ausgange  ans  der  Halle  des 
AgnaptoSy  welche  die  Basis  des  breiten  Thelles  der  Apbesis 
bildete  nnd  von  ihrem  Erbauer  den  Namen  fahrte,  stiess  man 
rechts  auf  den  Altar  der  Artemis  ^9)« 

Der  ganze  Ablaufstand  hatte  die  Gestalt  eines  ScbiibTor- 
dertheUs,  so  dass  der  spitzige  Thell  derselben  in  die  Bennbahn 
auslief,  die  breite  Seite  aber  sich  an  die  Halle  des  Agnaptos 
lehnte  <>),    Jede  der  you  der  breiten  Basis  aus  spitzig  zulaufenden 

eeresy  ans  welchen  die  Kampfiragen  naob  gegebenem  Signal  aoslieflen, 
wurden 9  wie  Livlos  VIII ,  20,  berichtet,  zaerat  Im  Jahr  n.  c.  429 
(820  T.  Chr.)  errichtet  Im  Jahr  u.  0.  578  worden  abermals  carce- 
res  dnrch  die  Censoren  Q.  Falvlas  Flaccos  nnd  A.  Postamfos  AlU- 
Bos  in  dem  Circas  erbaot:  Li^-  XXXXI,  82.  Sueton.  Claud,  c.  2i. 
Circo  Veto  maximo  marmoreis  carceribus  auratisque  metis^  quae 
vtraque  et  thophina  ac  lignea  antea  fuerant,  excultOy  etc.  Vgl. 
O.  MClIer  ArchSol.  d.  Kunst  S*  S90,  S.  378.  2te  Aufl.  u.  Simonis 
Stratic.  Vitruv,  Exercit.  6.  Vol.  lUy  part  1,  p.  217.  218.  219  n. 
Tab.  Vnj,  IX. 

11)  Vgl.  Mfiner  Der.  1^  828. 

iS)  Pans.  V,  15,  4. 

1^  Ueber  das  ftassere  und  das  ihm  gegenfiber  liegende  innere 
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Sdta  te  AphMb  litlto  4ber  4W  FiHt  Miif».  h  tmm  gn^ 
SM  fireleii  Raane  wann  v^noliiedeflie  bMrtlobe  Vorffobtoiige«^ 
niDfiohflt  daflielieGeliiQie  als  Wagenbehiller  (BclmpfiMi},  welche 
punrefeereolitfl  oiid  liafcs  in  parallel  laafender  sanller  Krümma'ag 
80iafebraefat  waren ,  liasa  Ihre  MQadongea  die  Rtohtaag  naeh 
ien  in  der  Besohalm  zu  Dehmeiiden  Normalpmiote  hin  iNUteB^ 
Jedes  parallele  SebopHeopaar  hatte  demnach  eine  andere  Bai« 
fcnoDf  ron  dem  NoraMlponcte^  und  ror  jedem  Sehopfenpaar 
wir  ein  beaonderea  Orenasell  aafjgeaogen»  Seilten  mm  die 
Wagen  io  der  Linie  des  AblanfSi  gleichen  Standpanet  gewi»« 
m,  ae  mnaite  natOrlleh  daa  hinterate  Wagenpaar  als  das  ent- 
fenteste  nach  Niederlaanang  des  JSehlagseils  saerst  yorgdas- 
m  werden  ^^)*  Dieses  Wagenpaar  ftahr  nnn  sn  dem  nieli^ 
itea  benm,  ror  welchem  nnn  anf  gleiche  Weise  das  Tan  ge» 
mkt  worde«  80  wiederholte  sich  dieses^  his  alle  Wagen  ae 
ier  SpUse  der  Prora  gieiofal5rmig  angehmgC  waren  oad  hier' 
üireSteUnng  nach  dem  Normalponcte  genommen  hatten.  Durch 
foe  dorchdaehte  nnd  konitTolle  Binrichtong  sollte  allen  beim 
iUidf  die  mdglichat  gleiehmfissige  Stellang  ermittelt  werden  t^* 
He  Linie  des  Wagenstandes  in  der  Richtong  nach  dem  Nor* 
ttipancte  konnte  aber  nor  eine  schiefe  seini  entsprechend  der 
Malt  der  Bennbahn,  deren  eine  Längenseite  die  andere  ttbeiw 
ngte'«).  Gleiche  Bicbtnng  mnsste  die  Basis  oder  der  parallele 

Tbor  TgL  die  Angaben  von  Visconti  Mus,  Pio  Ch  Tom.  V^  fae.  iL 
■•  1.  f».  81  —  84  (Rom.  1786.):  Laborde  p.  67  (In  der  Anm,  9  dtir- 
tal  Schrift).    Rirl  1^  c. 

1^}  Pmu.  vi,  SO;  7.  Ratbgeber  Allg.  Bnc.  m,  8,  S.  197,  "f^smaf* 
^  dam  die  glelchmässige  Eoftfemnng  der  vor  den  Stehapfen  aafge<* 
^nates  Seile  durch  die  Bcwegang  eines  Rlderwerks  geschehen  sel^ 
Eddies  auf  dem  Dache  der  Hippaphests  seine  {Melle  gehabt^  nnd  mi^ 
tcb  Rollen  aod  Stricken  seine  Wirksamkeit  auf  jene  vorgespanntenl 
^  ausgeübt  habe.  Aach  habe  diess  mit  den  übrigen  Maschinen  lA 
VerModiug  gestanden.  Bei  Paosanias  !•  c  findet  sich  jedoch  keiae 
^or  von  einer  solchen  Binrichtong. 

^  Vg)L  Hirt  Lehre  d.  Geb.  S.  140.  Allg.  Bnc  Uly  89  S.  ISS^ 
U7.  Die  rtaisohea  Citd  hatten  eine  künstliche  Binrichtong  anderer 
^  Hier  sprangen  die  Galterflügel  vor  den  Wagenschopfen  alle  auf 
ctanal  auf,  so  dass  die  Wagen  zugleich  in  das  Feld  der  Rennbnhn 
Tortukrea:  Dionys.  Hai.  A.  it.  Vy  13.  A.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  0.  t¥k 

tt)  Vg»  die  Zeichnung  bei  Hirt  T.  XX,  Fig.  8.  AUg.  Bnc.  m,  8, 
^  US.  187.   Dasselbe  Verbtttniss  fhnd  in  den  rOmisoben  CVrdlf  BhUty 
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hrflito  TMl  4er  «4imb  dfe  gMnnto  ihUe  baKrtlialeD  Apliaik 
h«koo.  (S.  d^'AbtiUd.  Tab.  IV.  Hg.  1.)  Wenn  «ttn  der  Ab- 
Umt  biC>^Bn^  ao  war  gao2  beeoodera  der  NemalpsiieC  wich%y 
auf  wc^lobfD  jeder  Wagenleaker  sein  Augenmerk  sa  liefalea 
hatte  ^^y  Wfire  die  Ablaii&linie  des  Wagenstandea  elae  ge^ 
rjMle  geveiieoi  00  bfiUe  bei  elaer  grossen  Anzahl  Wagen  notb- 
wendig  eine  bedeutende  Differenz  awisehen  den  Bahnen  eintre-* 
ten  nOssen,  welche  die  finssersten  Wagen  beldaraeita  einznschia'- 
gen  hatten«  Diese  .Differenz  aber  wurde  aosgegUehen  durch 
die  angenoonmeae  schiefe  Linie  ^^y,  Dean  anoh  der  scheinbar 
gariagate  Vortbell^  weloben  bein  Ablaufe  da  Gespann  vor  den 
andern  beUe,  war  ren  Wichtigkeit  und  mnsste  tn  Anschlag  ge- 
bracht werden  ^^J.    Uebrigeas  leuchtet  von  selbst  ein^  dass  die 


durch  die  kromme  Linie  des  Wagenstandes  in  den  Caroeres«  Vgl. 
nrt  liObre  d.  €leb.  9.  14i.  148.  llföller  ArchSolog.  S.  d41,  2.  Ueber 
die  Unia  alba  im  CireuMf  von  welcher  die  Wagea  aasliefen ,  vgl- 
fitaaoni^  Slcaüco  EsfercU,  Vitrw,  VI,  ±0,  p»  »20* 

17)  6.  Baihgeber  1.  c.  fil.  187  venaoüiel,  dsss  die  wahre  KosAt 
des  Wsgenlenkers  darin  bestanden  habe,  diesem  Nonaalpancte  sich 
möglichst  zu  Dahern,  aber  nie  ihn  zu  durchfohren. 

18)  Vgl.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  S.  148.  49.  Dissen  Pindar.  t  IL 
Tab.  geograph.  Explicat  p.  681,  und  dabei  die  Ol%fmpiae  ant  ad^ 
wHkrmU  6.  Ratbgeber  I.  c.  S.  196.  IST.  Man  könnte  hier  einwen- 
den, dass  et>eD  wegen  dieser  günstigeren  oder  ungünstigeren  Stellung 
tn  der  Linie  des  Ablaufes  die  Verloosung  der  VVagenst&nde  in  der 
Aphesis  Statt  geftinden  habe,  sofern  die  Stellung' des  Wagens  in  der 
Aybesis  den  Stand  auf  der  Linie  des  Ablaufs  bedingte.  Aliein  eise 
VerloosuDg  musste  schon  der  Ordnung  wegen  nöthig  werden,  und 
ftbsrdlesB  lassen  sich  noch  manche  andere  Vortheile  denken ,  welche 
etat  Stand  vor  dem  andern  hatte.  Gedoyn  hat  sich  in  s.  RechefcH. 
MUT  Us  Cours  etc.  (8.  oben  Aom.  S)  sus  den  oben  erwShnteo  fhlsch 
veratandenmi  Ansdriicken  des  Pindar  nnd  sus  einem  falsch  erfclSrCen 
Vragment  des  KaMisthenes  eine  so  seltsame  Gestalt  von  dem  Hippo« 
Promos  constmirt,  dsss  die  Griechen  nnd  Römer  darüber  erstauuen 
würden  Cp*  ^7i,  672,  Mem,  de  Pacad,  des  inscr.  T.  XIII J.  Jene  Vor- 
stellung hat  auch  Loebker  in  seiner  Abhdl.  Ober  d.  Oymnast.  d.  HelL  S*Si 
ghae  fledenken  wieder  vorgetrageo.  £ine  richtigere  Anschnonng  können 
genugsam  die  römischen  Circi  gewähren  (Vgl.  Simonis  Strat.  Extr-' 
«it.  Filrtif.  6.  Vok  III,  i,  p.  219.  ßiwuiotd  Vmcrwißne  dei  Cir* 
^hi  p^  16  ed.  FeaJ,  so  wie  die  ügyptisehen  HippodromL  Vgl«  d« 
Ihacription  de  l'EgtfpU  tum.  Vil,  p.  197  seqtf. 

.    in>  Denn  da  alle  .kttsatversiändigen  Wagenlenker  danach   streb- 
tsa^  die  kiinr^este  Wendung  um  das  Ziel  herum  an  nehme»,  io  1"S 
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W§(gm  rfekt  Umgß  dtCMlbc  OHMngy  Id  #eMer  de  Mugelaa- 
tutf  bembrM  komiteo,  100116»  sich  bald  «ush  den  Gmdo  dar 
SeiuelfigiMit  dar  lUne  und  der  GeseftttckHobkek  der  W^en-^ 
iMtor  anf  dar  Bahn  saratraoateBy  die  beaaereo  vanm,  di« 
flohlaohtarea  IdoterdralB.  ilabar  lat  im  rGmiachan  Clrcaa  die 
0obiefo  Biohfvog  der  Splaa  so  erklfireo,  am  aimUeh  den  in* 
Begiaa  daa  BaoMaa  soflamiien  aaslaereodeii  Wagen  zur  Beehten  al* 
Mi  braiteran  Raooi  2a  eroiiUelii  (S.  Hirt  Lebre  d*  Geb.  S.  1^7). 
Die  Wageoriome  la  der  Apbesia  wardea,  wie  benerkt^ 
aa  diefanigeB^  welehe  aiob  kqib  Wettrennen  eiageftwdeo,  yer- 
le«Mts<0*  1^  ■"">  ^^^^  aaderireltlge  Verlooaang  fttr  den  Stand 
in  dar  linle  das  AMaaTea  fitatt  Ibad^  so  gebet  aoch  bieraw 
hervor^  daas  doroh  jene  Verlooaaag  sogleleb  der  leüitere  be« 
BtinBt  worde,  waa  sieh  scbon  ans  der  obigen  Daratellang  er-» 
giebt^i).  Da  nun  aber  daa  Wettreanen  in  verscbiedeae  Artes- 
zerfiel,  oad  dieae  idcbt  aebea ,  aoadem  nach  elaander  aofge- 
fBhrt  wurden,  so  leaditet  ein,  daaa  dieselben  Wagenriome  auf 
gMehe  Weise  die  veraehiedenartigett  Gespanne,  selbst  die  efai« 
bebeo  Eenner  QStTtoi  x^^ra^)^  welebe  letsteren  Faasanias  ans* 
drficlclioh  nennt,  aofbahmen,  «ad  bei  allen  diesen  dieselbe  Ord«* 
MDg  beobaehtet  wurde  >*}• 

aekr  viel  daran,  einen  Vorsprang  za  haben«  weil  daan  besonders  bei 
der  Wesdong  <ier  fliacere  den  Vorderen  nicht  ebne  Gefabr  zn  uber- 
flfigebi  wafren  durfte.  VgL-  Tbeokrit  XXIV,  117  g.  UM.  TJieb.  Vi,- 
410. 

Speravit  flesae  circMm  compendU^  metatj 

hUerius  ducU$  PKoebtius  augur  kakenU, 

anticip«t4S0  viam:  nee  nan  et  Thtss^ihu  kerw 

9p€  propiore  C4UeL  -« 

^  Vlscantl  gibt  anf  jader  Seite  acht  der  voa  Pansanlafl  genana-* 
ten  9m^timta  ao,  also  scfdiisehn  zosamman.  Hirt  aof  jeder  Seile  eUT^ 
abo  im  Ganzen  zwei   und  zwanzig.     Vgl.   die  Abbildung  bei  fltrl 

T.  XX,  flg.  8. 

*i)  üel  Homer.  II.XXfn^  BS2  geschiehet  die  Verioosnog  erst,  nach- 
deoi  die  Heroen  die  Wagen  bestiegen,  nad  im  Begriff  stehen,  das  tktm^ 
nes  za  beginnen.  Ihn  ahmt  Stat.  Theb.  VI,  890  ff.  nach.  NatürliM 
kwüte  ea  hier  niokt  anders  aeln,  da  hier  keiae  jener  Apheals  ihnH- 
cbe  Bariehtnng  Torhandea  war. 

**)  Paus.  VI,  ao,  7.  7t^  &A  rm  aQfiaTwp  f  nai  rarv  tnnwf  rwf  mb-* 
Ultm,  K.c.X.llartfaeleniy  Anach.  VI,  M,  8,  8.  »1  (lYacber)  Itol  daa 
Beiterrennen  dem  Wagearennen  Toransgehen. 
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An  der  Bptte«  des  Brnboh»  war  aaf  «hem  qoeilkgciideB 
Brikea  (M  xcatofog)  ein  •berner  Delphin  angebniclit  **>  Fer- 
ner etand  hier  in  der  Mitte  der  Prora  ein  Altar  von  rohen  Zle- 
gefeteinen ,  neoerbant  für  jede  Olympiade  und  mit  Kalk  fiber^ 
tOnoht.  Aar  diesem  Altar  mhete  ein  eherner  die  FUtlce  wdi 
ansbreltender  Adler.  Ein  Aufseher  des  Dromos  (6  tHOPffthot 
ini  Tip  dqiii^')  setzte,  wenn  die  Wagen*  xnm  Beg^  des  Wett- 
kampfes vorfahren  sollten ,  einen  In  dem  Altar  angebraditen 
M eohanismas  In  Bewegung,  worauf  sich  der  Adler  In  die  Höbe 
nehwang,  so  dass  er  von  den  Zosehaoem  gesehen  werden 
konnte  >*).  Der  Delphin  dagegen  flel  sn  Boden  and  die  Wa- 
gen setzten  sich  In  Bewegang.  Kleoitas  wird  als  erster  Ban- 
meister  dieser  kunstvollen  Anlage  genannt,  wdeher  stols  auf 
dieses  Werk  folgende  Inschrift  aaf  eine  von  Ihm  gefertigte 
(BCatoe^  welche  Pansanias  noch  eu  Athen  sah,  eingrub: 

y^Der  die  HIppaphesIs  so  Ol^pia   euerst  erihnd, 
hat  mich  bereitet,  Kleoitas  des  ArlstokJes  Sohn'^  M). 
Visconti 9  Hirt  und  Thiersoh  meinen^  dass  Kleoitas  Sobn  des 
Aristokles  aus  Slkyon  gewesen  sel|  welcher  zugidch  mit  sei- 
nem Broder  Kanachos  und  Agdadas  arbeitete,  and  dass  diese 
drei  In  den  Siebzigern  Olympiaden^  Kleoitas  aber  In  den  acht- 

as)  Der  DelpUn  komml  auch  in  den  römischen  Cfrois  vor,  jedoch 
nicht  einer,  sondern  sieben,  aber  nicht  za  demselben  ZwedLC,  wie 
sn  Olypipla,  sondern  am  die  Zahl  der  sieben  Cmläafe  an  Ihnen  abzu- 
zahlen, za  welchem  Zwecke  auch  die  sieben  auf  kleinen  Sftalen  ni- 
benden  Bier  (ova)  dienten.  Vgl.  Dion  Cass.  XLIX,  M.  Der  Del- 
phin war  Symbol  der  Verehrang  des  Neptanus  oder  Consui^  Schuts- 
gott  des  dreus  und  der  ludi  eguesiresy  da  die  Eier  auf  die  Diosko« 
ren  deuteten,  deren  Altar  wir  aacb  in  der  beschriebenea' Aphesis  Am- 
4en,  und  weiche  yorzüglich  in  den  Bennbahnen  verehrt  wurdes. 
VgL  Onuphr.  Panvin.  de  Itid.  Circ*  /,  p.  219.  220,  th,  Oratv.  t 
IX.  Hirt  Lehre  der  6eb.  8.  189.  Ueber  die  Delphine  und  Bier  vgl. 
Visconti  Mus.  P.  Clem.  V,  p.  242.  243.  O.  Müller  Archfiol.  S.  841, 
8.  Der  Delphin  auf  Münzen  unter  dem  Viergespann:  Vgl.  Jos. Kekhel 
SyUoffe  I.  ittim.  vet.  anecd.  p.  21.  Dazu  tab^  II,  fig.  15.    Vgl  Fig. 

ta.  u. 

H)  Bathgebsr  Olymplelon  AUg.  Enc  m,  8,8.  840  ▼ermutbcl» 
dass  eine  unter  Hadrianas  geprilgte  Münze  der  Bleier  den  Adler  der 
BIffpaphesia  darstelle.    Vgl.  ibid.  Olympia  S.  108,  Anm.  8. 

i»)  Paus.  VI,  80.  7.  Vgl.  Aatbel.  Pal.  n.  274.  Append.  Ejri0r.  I. 
II j  p.  B44.  /oc. 
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dgeni  gBlIlliei  babe  *^/  epiterbin  aoH  mich  der  Bildner 
AraÜdeSy  weloher  tod  Vtecontt  fSLiohlioh  fttr  de«  berflhmteB 
Haler  dieses  Niuiieiis  gebttlteo  words^  seine  Kmst  an  diesem 
Mechsoittniis  versnebt  haben  >7]). 

Die  FUlcbe  des  Hippodromos  gewftbrtb  die  Oestalt  eines 
OUengDiB.  Die  bdden  langen  Seiten^  von  welefaen  die  eine 
die  andere  überraglOy  bildeten  Anhöhen^  deren  eine  ve»  IfaCai\ 
<lie  andere  durch  JCanst  entstanden  war.  Anf  diesen  Anh((hen 
«tinden  die  ^laohaner  des  Wettrennens  l^y  Die  dritte  kleine 
fidle,  den  Ablanfstande  gegenüber,  welche  die  beiden-' langei 
fieiten  verband y  wnlide  dhureb,  einen  baHnneliidtVrmlgen  «BrdwäH 
gebildet  mit  einem.  Dureligange^  welcher  nach  Slrts  VersMii^ 
Ihng  .eke  ihallcha  BestioMnaqg  als  die  Trinaphpiort»  imi  rf^ 
siBehen  CireM  halte  ^^y.  *  Die  vidrte^.€eite  des  OUongsini  bilib 
ide  die  oben  beschriebene  Apbesie.  .(S.  d»  Abbttd.  IM*.  IV, 
Rg.  1) 

An  der  einen  lange»  Seite  dcd  fflppodronioe  mit  dte  anf- 
ftvorfenen  Erddamm ,  welefaer  sich  etwas  w^ter  hinaos-  als 
ier  andere  ^erstreckte,  befand  sich  nahe  am  Durchgänge  durch 

^  Vgl ' Antipatn  Anttioi.  Plan.  IV  r  ^^^y  '•  ^^^  P-  ^^^  Jacobs. 
Ptoi.  1,  24,  3.  n,  10,  4.  IV,  33^  3.  VI,  3,  1.  VI,  13,  4.  VII,  18,  6, 
M,  2.  VIII,  ;34,  4.  V,  24,  1.  In  den  letaten  Stellen  nennt  er  dei| 
Arjsudcles  II  Sohn  und  Scbuler  de«  Kleoitas.  Vgl.  Sillig  catal  arti^ 
fC'P'  8S0  und  p.  89^92  j  welcher  meint,  dassAristolüen  I  aas 
Kydonhi  gehnrtig  gewesen  sei,  Tbier9ch  Kanttepochen  II,  n.  68 ,  8. 
^.  0.  Müller  Dor.  I,  122,  3.'  Derselbe  Archfiol.  S.  69.  8.  81  hftlt  er 
^Kleoitaa  für  einen  Genosaen  des  Pheldias.  Vg(.  Paus.  I,  M»  3« 
A.  Birt  Lehre  d.  Geb.  S.  149.'  BOckh  corp.  inscr.  voL  1  ad  n.  »Oj 
9'S9,  ad  n.  iöOy  p.  237^  a.  Addend,  et  Corrig.  p,  884^  wo  er 
^«ter  und  Sohn  des  Kleoitas  für  Attiker  hiUt.  Rathgeber  Allg.  Enc 
10)8,  &  126  hält  es  lOr  wahrscheinlich,  daes  Kleoitas  mit  Kolotes 
^^Bainos,  vielleicht  aäch  mit  iPaionios  aas  Mende»  den  Pheidias  nach 
Oljmpia  begleitet  habe.  Vgl.  6trabon  VIII,  3,  p.  354. 

*»)  Paus.  VI,  ao,  7-  VgL  Win.  XXXIV,  19,  3.,B0<dÜi  carp.Jmacr^ 
>•  23.  Urt  L  c  Bathgeber  i.  fs.  O.  MiiUer  de  PIMia  J,  l^.,^chäO||, 
i  106.  S.  88,  die  Aufl.  !    r 

^)  Wahischelidich  worden  hier  in  der  späteren  Zeit  stafenweise 
MMeigende  flitne  lOr  die  Znsehaner  aaefa  Art  elaes  r5ndSehen  .Ci#« 
<»  o^r  Asiphltheaters  angebracht 

^  Paus.  VI,  )B0,.  8.  nara  t^w  Mioäop  ri^r  ita  «ov  x^f^^-  Vgl. 
%  Esejch  UI»  3»  S.  ina  o.  d.  Zelchaong  bei  Diesen  Plnd.  T.  U. 
Uk,  gtogr.  11  f  p.  €di.  O^fmpiaf  ani.  adumbraUo. 
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•den  WaH  iet  T«raxippbfl  (Pferdasdied),  mMüet  iHe  Q». 

«tett  eintfl  raodeo  Altares  hatte.     Hier  ergriff^ .  mAe  Ftfttaoiag 

beaecktf  die  voiffibeieileQdeo  Rosm  ohne  eicIitlNire  Venmlaflsang 

etarke  Furcht  ^  worauf  BestQrzan^  und  Verwimiog  Mgta,  ao 

daaa  nlaht  aeken  die  Wagen  eerbroehen  nnd  die  Wagealeoker 

veirmreiidet.  (Mieranoh  ^ohl  getodtet  Wardenj     Daran  aOhntea 

Alt  Eetetern  jedeanal  ver  de«  Begion  des  Ahreniiena  den  Ta* 

nuLippal  dnreh  cfla  Opfer  and  lehetoa  nai  Oevirofeabelti    Paa- 

aaolBB  ^ehM  hierbei  die  venohiedenen  Sagea'  Hbet  die  Botste* 

Inmg  oad  Bededtaing  des  ÜBorazIppoe  doroh  mtd 'iiMt  i'endlieh 

dkyenige  fülr  die  glaabivrflrdigete,  <w«rebe  diese  PeaaichBang  als 

BeloaHftn   des   Peaelden   Hippioa    heiraoldet^>      Uod   dies 

wkd  las    ao    wahhichiilnlicfaer»    wenn    wir   «rtrSge», .  dsM 

aueh    in    den   CIrcis  der   Bdmer .  die   ZMef   4eB 'Ncptonoa 

Bqoeatdb  .  gew^het  .w^ren  H"),     Panaanias  f&Int^foHt  nach 

In    der   Rennbahn    des   Isthmos  sei    ein    Taraxlppos  Claukos, 

JMm  t  dte    Sie^qihesy.  welcher   bei   den    i^on*  Alcflslhs*  gehal- 

leaen  :  LiefcheniH^iea  vnter  den.  Bossen  oeiabii  Tod  gbfaadea 

..     ..      •  ■       u  . .  '      '^'s:-       - 

80)  Panaan.  VI,  2p,  7.  8.  Vgl.  Antliol.  Gr.  Pal.  XIV,  #.  6,  t  U^ 
'S49.  Joe.  Barthbrem^r  Aoactl.  $.  229.  hä.  VI  (Fischer^  liftft  Ihn  fh'u 
die  Statue  eiaes'  Üeilias. '  Fiir  die  Iffeihudg  den  Pausanias  apri^bt  auch 
nie  vom  Plodor  IV,  191,  t.  1^  3iT  We^6.  fiberlief^rte  Sace  Von  dem 
OinOniaos;  vnear'^aaTO  da  Inno^go/iiav  dno  r^q  TtUtri^  l^^Xii^  '^^^  ^^'^^ 
K6'qi¥&ov  ^a&fAOv  tcqhq  rhv  ßo)fi6p  rpv  UooeMtvoq,  '     *' 

ai)  V^l.  O.  Panvin.  de  lud.  Cirt.  1 ,  9^  p.  23.  24.  p.  219  fl 
i\.  Oraev.  t.  IX.  Bfirthelemy  Anacb.  VI,  222  (Fischer)  unterscbeide 
fSlflfcliTidi  den  Taraxippos  als  fitatne  eines  Genius,  welche  die  Ros8< 
mit  geheimem  'Grünen  erfiille,  vott  einem  dort;h  liäufig  veriirsaclite  Ün- 
ISlIe  berOchtigten  Ziele.  Vgl.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  HI,  H.  14B.  Die  Circ 
der  RtJmer  waren  ausser  dem .  Neptünns  auch  der  iSonne  geweihet 
Vgl.  0.  Panvinius  de  lud.  Circ.  1^6,  S4.  J.  C.  Bulenger  de  lud 
Virc.  20)  p.  63^.  'th,  Ginaev.  IX.  Bianconl  descriz^  dei  Circhi  c 
7,  p.  41.  43.  Üeber  tlie  Hermen  im  Cifciis  c.  6,  p.  96.^  37.  €ebe 
Castor  QAd  Poflcnc  c.  7y  p.  41.  Ueb^  die  angebeore  Ätnschmiickun 
der  Spina  o.  7,  p.  4ß.  Vgl.  die  AbblMg;  i^el  Onophr.  PanviDios  i;  22^ 
L  c.  AbbildungeD  des  Circos  bei  Bianconl  tan.  I.  n\  der  Bpina  iiD 
der  mHae  tav.  IX,  ibid.  üeber  die  Unge  ni«  Brette  dbr  fipin 
ihid.  p.  ikSw  Die  im  Circua  ^s  CaraeaUa  betritt  geg^a  895  ras 
Hirt  Lehre  d.  Geb.  S.  186.  Simonis  SiraiHea  Smeröit.  f^PtHr:  V} 
p.  219.  22S.  wd.  MII,  p.  i.  Daza  Ia6.  VIII,,  fig.'I.  Mesüripi.  t 
IXEgppte  Tefa.  IV y  pk  öS.  €0.  Ueber  dasJPodiUm  und  Üe  .▼«nielin 
aten  Plätze  daselbst  INaaconi  L.  &  p.  tft» 


liifce.  2a  NMnea  «bor  h$tMe  rieh  iir  d«r  Wtcea^made  der 
Benobahii  da  rOCUioher  Steio^  devwi»  slnhleiiiler.OlaiiiB  fldeh 
deiB  Feocr  die  Rosse  scheq  nuiehe.  9a  niai*  dieser  feaerrOlbh- 
liehe  Stota  gerade  Aber  der  Weddoag  der  BaiM  -  war  (nit^af 
iniQ  TKf  äinmw  tijv  Kapaiijt  antatt/M»ict$  XQoa»  nmQ^ijy  so  fBöehto 
■ai  anaebmea^  was  schon  Hirl  vermniliet.haty  dass  er  eioSSM 
beseicbnete:  und  da  Paasaoiaa  diesen  SMii  mit  den  Taraiip^ 
pos  der  oljriDpiaellen  nad  istbiaiscben  EesiibaliB  vergleidily  ao 
darf  man  JbieriHUi  ocliliessen,  dass  aock  der  ffartutfppos  ia  beiden 
fensnateB  Bahaea  entweder  ia  dem  Wendepanleto'  oder  weaagsleBa  In 
der  N£be  desselben  irewesen  sei.  Paasanias  stellt  ihn  jedoch 
an  die  eine  längere  ans  eliieni  fl!rdir^ll  besiebende  Seife.  Da 
Dan  aber  gerade  von  dieser  Seite  die  Rosse  den  Lauf  begin- 
Deod  sich  oben  am  Rnde  derselben  iiach  der  andern  Seite  bifi 
n  areoden  hattea,  and  daferaer  Paasanias  aieht  vem  Uoihei»' 
gen  der  Rosse  um  den  Taraxippos  spricht,  in  welohem  Fiille 
er  tteQtxifAfttHP  oder  ein  ähnliches  Wort  gebraucht  faabeh 
Türde  y  sondern  nur  vom  Vorüberlaofen  (na^a&^ovtag  A  xätß 
mo  toig  Sfifiovg)f  so  bleibt  das  Wahrscheinlichste!  dass.  dep 
Tarauppos.  garade  an  d^ 'Stelle  gestanden,  wo  die  Boase  die 
ente  Wendung  zur  Umbeugong  «m  das  Ziel  mr  machen  htH^ 
teo.  Wenn  nun  überhaupt  das  Ross,  und  vonsSglicIi  das  aus- 
gebildete kampfross,  von  welchem  fast  Uaglaiabllaied  erasählt 
wird,  eki  kiugea  Tbier  genannt  werdeo  mass^ -^so- Ifisst  sich 
leicht  ehiseheiiy  wie  ^Reses  -liier  von  einer  gevl^issen  Porcht  er^ 
griffen  werden  konnte^  sobald  thm  das  Gefahrvolle  der  ..sfurm- 
schnellen  Wendung  vorschwebte  ^^3*  ...:■'.* 

>*)  Sdifo  drfickt  Hess  Homer.  II.  XXm,  870  ans.  PJtos.'VI,  S0^ 
7,8.  X,  S7y  4.  -Blae  von  PansaniSA  nicht  erwäliate,  jedeisfiiVIs  voh 
dem  (Sebol.  des  Lykophroa  v.  48.  eottel^Dte  Angabe  entbXft  L.  €.  Rho- 
Ag.  L.  A.  Xin,  17,  p.  080.  87.  „M  ptopinquo  tumulus  visehütur 
lickeiU  gigatUiB  Mereurio  et  Hitria  ptniti.  Entn  nune^ahnnt-  9Vt''> 
ratipf)um^  fwod  iduo  aävenimntts  eifui  raHone  otcuWflmite  ectter^ 
rerentur:  fwit  enüm  ibi  xa/tnrriqy  i.  e,  flexuf^  G.  RaCbgeber  All^. 
Kae.  m,  8,  8.  198.  stfant  deneii  bei,  welche  den  iViraxfppoa  an  das 
eMfersteste  Ende  des  Rütkena  OP*^^?i  ^^^  an  das  isweite  SSiel  se*- 
bseii.  Bfrc  IjChre  d.  6eb.  8.  148.  sckeidet  nicht  genaa  das  ^iel  und 
Ae  erste  Weadnng,  da  dodi  beide  •  neeh  von  eimmder  enlftnit  ge^ 
Mt  werden  rnGsseo,  und  demnach  zn  mitersoheiden  sind.  Denn  M'enA 
^  Rosse  die  erste  Wendung  »u  nehmen  begannen,  \^obei  das  Rosf 
kt  Haken  Seite  mögUchsi  aagehalteB,  das  der  rechten  aber  möglichst 
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'  Ftffser  gedenkt'  PftQSftnfais  einee  9äde8  (M  t^q  fi<r<jag 
.fciov},  an  w^ofaem  die  eherne  Statut  der  Dippodamda  stand, 
«Ine  Binde  hnttend,  nm  den  Sieger  Pelops  damit  zo  nmwin« 
den  ^)»  Da  mm  jeder  EÜppodromos,  und  wlePollnx  bemerkt '4), 
MOh  das  Stadien,  zweite  Ziele  hatte ,  so  mnsste  das  eine  da 
'aekien  Stand  haben  ^  wo  das  Wettrennen  begann  und  wo  es 
end^e^  60  lat  es  erkifirbar,  wkram  die  Statae  der  Hippoda« 
neia  mit  der  Binde  hi  der  Hand  gerade  an  dieser  Stelle  stand, 
well  nfifflüob  Pelops  nach  Vollendaog  des  Laufes  hier  anlan- 
gen musste.    Dnd  hier  empfing  er  sogieioh  den  Siegespreis  s^). 

aageflsuert  werden  mnsste,  um  die  BengoDg  gescbickt  za  machen,  wa- 
ren sie  noch  nicbt  am  Ziel,  d.  h.  an  der  Spitze  der  Bengang,  wo  die 
Rosse  angelangt  schon  den  grössten  Theil  der  Gefahr  ttberwanden 
hatten.  Und  hier  erst  nach  vollbrachter  Uoilirelsung ,  nach  dem  ge- 
AhrvoUeD  Aagenbliclce  scheint  die  Rosse  der  Trompetenkiang  empfiEin- 
gen  za  haben,  nm  den  Math  von  neuem  za  beflügeln.  Denn  znverläs- 
Sig  ertönte  jener  bei  allen  Arten  des  Wettrennens,  obgleich  Pausan. 
VI,  18,  5  nur  den  Trompetenball  beim  Weltrennen  der  Reiter  auf  ein- 
zelnen Rossen  anfuhrt.  In  der  Zeichnang  bei  Bissen  Pindar.'  t,  lly 
p,  63i  AntOlympiae  adumbr,  hat  der  Taraxippos  schon  eine  ziem-* 
Reh  «BlBpreobende  Stellang.  Nur  möofate  er  noeb  ein  wen^  nach  der 
Aphesis  za  anrüekzastellen  sein. 

38)  Paos.  Vi,  )^,  10« 

M)  PoUnz  III«  147« 

89)  paas*  1.  jD«  Bei  Hoitaer  II.  XXDIy  507  isC  zwar  von  ehier  sei« 
eben  fi;0ora  nicht  die  Rede,  und  von  dem  siegenden  Diostedes  fcsisst  es^ 
als  er  den  Lauf  vollbracht:  arij  <fe  ^ia^  h  dywvi.  Dennoch  a^er  kann 
man  sich  nur  denselben  Raum  denken ,  wo  der  Lauf  begonnen ,  i^ie 
sieh  aas  v.  497  ergibt.  So  ztrOIjmpIa,  Paus.  VI,  18,  5,  wo  das  sie- 
gends  Ross  Auru  nAnk  vollbrachtem  Laufe  sich  sofort  za  den  Kampf- 
lichtem  begibt,  qm  ^en  Preis  zu  erhalten.  Vgl.  Bacthelsmy  Anacb.  I, 
U23  (Fiseber)  und  die  Vasenzeichnung^q  von  Tischbein  T.  /,  63.  63, 
80  waren  im  römischen  Ciroos  neben  der  meta  über  der  Spina  aof 
einer  ErhOhimg  die  Preise  aufgestellt,  ,^ier  sprang  der  Siesger'  vom 
Wagen,  bejl^g  die  Erhöhung  und  nahm  den  Preis.  Plln,  X^UUII,  3. 
Onaphr.  Panvin.  4e  lud.  CirCf  J,  p.  222-^224.  Dazu  die  Abbildung. 
Richtiger  erscheint  die  Stellung  der  Hippodameia  in  der  Zeichnung 
des  Olymp.  Hlppodromos  bei  Barthelemy  1.  c.  JiecutU  de  Viertes  etc. 
n.i8.,  als  bei  Hirt  Tab.  XX,  f.  |B,  mit  welchem  letzteren,  jedoch 
Ratbgsber  Allg.  Encycl.  III,  8,  S.  12^  übereinalUnpit,  aii^  j^no  sa  das 
der  Aphesls  zugekehrte  Ende  der  spina  stellt.  Von  einer  Spina ,  wie 
Im  römischen  Circus  ist  aber  hier  nirgends  die  Rede.  Hirt  hat  sie  in 
seiner  S&eichnong  bloss  der  Vollständigkeit  wegen  aufgenommen.     Er 
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Di  Ao  2M  der  ingleMi  waMkrmim  Wagm  nMit 
Udo  wMTy  ao  aasirttt  «in  die  Mdw  Ziele  ««eh  elo  breker 
Baoffl  gelassen  werdeo,  damit,  im  Fall  do  oder  mehrere  Wa- 
gm  d«r  Zielaeheibe  mi  nalie  gekemmea  »rd  EeiiNrecbeo  wor* 
deo  wareO|  die  (Ibrigen  Dooh  Baom  genug  hatten ,  diesen  avs- 
«nrelcbeo. 

Am  Ende  der  einen  Seite  des  Hippodromos^  welche,  wie 
Mhoo  bemerlEt,  etwas  k&u»  Ais  die  andere  imd  von  einer  mis* 
dgea  naCurgeeebaiSMien  Anhöbe  gebUdeC  worde,  war  ein  Tem- 
pel der  Demeter  Clmm^ne  erlmaety  Aber  dessen  Ursprang  Paq* 
noias  rerschiedene  Sagen  angibt  *^. 

Als  Ltagiramass  des  olympisehen  HIppodromea  werden  veii 
liitbelemy  swei  Stadien  oder  zwIHfhondert  Foss,  als  Breite 
«eiuibandert  Voss  angenommen  ^^y.  Hirt  gibt  Iceine  nähere  B^ 

Nlhst  bemerkt  Lebre  d.  Geb.  S.  140,  dass  von  einer  Spina  hier 
licht  gesprochen  und  Ibr  Dasein  nirgends  angedeutet  werde.  6.  Rath- 
eeber  Allg.  Bnc.  III,  8,  S.  188  glaubt  Paus.  VI,  20,  6  icara  tijy  dU^o&ov  r^ 
Urov /tt/Mrro;  daraor  beziehen  zu  können,  jedoch  mitUnrecht,  und  redet 
■ehrmals  von  einer  Spina,  obwohl  er  zogibt^  dass  deren  Annahme  sidh 
af  keine  Erwfthnungen  bei  Schriftstellern  grfinde.  —  Ueber  die  fi^ina 
in  den  grossen  Sgypüschen  Hippodromen  oder  Circl  vgL  DescripUon 
iiVEgiffiie  T.  IV,  $.  %,  p.  242  seq.  Abbild,  roi.  IV ^  pL  60.  fig. 
il  17.  Vgl.  T.  VHy  p.  196.  197.  Ueber  die  im  rOmiscben  Circus 
to  Caracalla  Simonis  Stratico  VUruv.  Exercii.  6.  vol.  IJI,  pari.  1 
p.  217. 

38)  Paus.  VI,  «1,  1. 

33)  Bartbelemjr  Anach.  Itt,  ^  B.  98&  Biesfter*  VI,  a  813  FIsober 
Llbopi,  welcbo  letzleren  Uebenstaer  fSIscblicb  denErddmnm  anf  der 
ttwtt  Ubigern  Seite  600'  breit  and  doppell  so  lang  «i^eben ,  da  deoh 
te  fnszMncho  Tost  nicht  von  dem  Masse  des  Erddamms  «nT  der 
ctns  ttogsren  Seite,  sondern  von  dem  Hasse  des  ganzen  ffippodro-» 
SM  redet.  Barthelemy  gründet  seine  Angehe  auf  swei  Stellen  des 
teasias,  V,  18,  4  und  VI,  le,  4.  Allein  in  der  ersleren  SteUe  Isl 
vn  den  prächtigen  Baateo  dos  Badrianus  zu  Bom,  nicht  zn  OAjmpla, 
vie  Bartheiemy  meint,  di^  Bede,  und  das  oikodid/Mgt^a  i^  trmmp  i^/aovqf 
«fofior  sai  U  ^vo  moMtn  /«^o«  bezieht  sich  auT  de»  Ton  fladrianns 
eikueten  Circmt  zn  B^m.  Vgl.  Faeius  zn  Pens.  i.  o.  .Denn  er  ver- 
kiiiH  gleich  damit  «m  i}  'PammUmt  dro^  u.t.Jl  Die  zweite  Stelle  des 
'Mmaias  VI^  10,  4  d^ßmf  Ü  «Ar«  rot;  Uuikv  f»ij»o^  fuf  dfavAm  &vo 
■•r.  L  ist  Ton  aeaeren  Altertbomsforschern  nicht  anf  das  Bosswettrs»» 
Ml  i«  Bippodromes,  seadem  anT  eine  gymnlsche  Art  v«n  Wettinof 
QVms,  weleber  den  Biamon  d^dyi««  "imuog  erhalten»  bezogen  wor- 
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«Ommuig  dar  Uige  oRd  Brette ,  MUi  tum  dtii  swOIftaialigeii 
Umlaaf  ia  demieUieD  dem  fliebenfsoben  im  Cireim  der  Bta« 


den.  VgL  BMdi  ccrp.  ituer.  /,  n.  i^i^.  i*.  ^*  p.  708.  (wo  jedock 
not  von  einem  &6Uzoq  (Utmoq  gebendeli  %\ir4),  Disten  PM.  Carsi. 
£a;c«r#.  J,  p.  268.  Hermann  Opuscul,  VI  ^  8.  9.  Ed.  Meier  Allg. 
Bncycl.  nf,.a,  S.  808,  2.  Vgl.  PoUuz  III,  dO,  8.  Siebeiis  xn  Fans. 
Tf,  16,  8.  4.  Die  Stelle  bleibt  jedoch  sehr  problemaüsch,  und  es  las- 
nen  niek  für  beide  Melnongen  manoherlel  «jtrunde  nnflihren.  Für  die 
JBehMipiang  der  neueren  Altertbmnslbrecber  eprlehi  erstens,  dass  Pmh 
eanias  1.  o.  nnr  von  einem  Sieger  im  Wettlanfo  zu  Fuas  redet,  wel- 
cher im  WaiFenlaufe  za  Olympia,  im  Diaulos  in  den  Pythien,  ond  als 
Knabe  in  den  Nemeen  auch  in  dem  ^QÖ/ioq  innetoQ  gesiegt  habe.  Zwei- 
tens redet  aneh  Ptaton  Ges.  VIII,  888,  2.  unter  den  ÜebODgen  im 
Wetiaafe  sn  Fnss  von  einem  djpd^coc  iphag*oq}  und  -drittens  wird  ein 
S6hxo^  innto^  aof  einer  Inschrift  bei  Böckh  corp.  inscr.  n.  iöiSy  0. 
h.  ebenlHUs  anter  den  verschiedenen  Arten  des  AVettlaofes  ku  Ftfss 
.angeflihrt  Dagegen  ist  zu  bedenken,  dass  "weder  Pausanias,  noch 
AfHoanus,  noch  irgend  ein  alter  {Schriftsteller  einen  solchen  d^ö/(oc  t^- 
^&0Q  als  Weltlauf  zu  Vusb  weiter  nennt,  da  doch  Pausanias  beson- 
ders dazu  vielCicIie  Gelegenheit  haben  mnsste.  Wohl  aber  wird  von 
Pausanias  oft  der  Reiterlauf  der  Knaben  (VI,  9,  4.  VI,  12,  1.  IS,  6.) 
jmgefQhrt.  Ferner  ist  zu  erw^figen,  was  bei  Paus.  L  c.  noch  über  den  1 
S^6fioq  tTzmoq  hinzugefügt  wird :  ixXn^&lrca  U  JVtfuiwv  r«  xa»  7*  1 
aO-ftUtP  dvTOP  BaaiXevq  Id^^tapw:  ^C  Ntfultot  Ayüva  rwv  x^^f^fi^'"^  ^^^' 
domir  'Aqytiot^.  Nun  wissen  wir  aber 9  daJI  eben  so  das-  Rossti-ett- 
rennen  zn-  Olympia  aufgehoben  und  später  Von  Tiberius  restitoirt 
worden  ist:  Africanus  bei  Eus.  iC^or.  I.  *£jljl.  6k.  p.  4t»  Seal,  ed,  I/. 
X'gl.  Dioo  Cass.  LH,  80,  wo  Mitcenas  demAugnstns  den  Rath  ertheiK, 
in  keiner  Stadt  des  rtfmischen  Reichs  ausser  In  Rom  selbst  Rosswett- 
Tennen  (also  Circensei)  halten  zn  lassen  (jedoch  nur  räq  bcnoSqoiäa^i 
'ütq  -wnf  r«r  yv/i9txtnf  dytSfpMf  in&rtXovfUvc^).  Vgl.  hierüber  Kniose 
Olympia  I,  %,  B.  S.  76,  Anm.  Sl.  Gegen  die  gymnischen  We(l- 
kftmpfe  endet  sich  wenigstens  in  dieser  SBeit  kein  Verbot  oder  irgend 
eine  ReeintrKohtlgung  von  Rom  aus.  Ferner  wird  anf  einer  Inschrift 
fiber  die  Festspiele  zn  Aphrodisias  in  Karian  der  «awm^?  nach  dem 
^noßdtfjq  genannt,  woraus  deutlich  erhellt,  dass  hier  nur  von  einem 
Beiterlaufb  die  Rede  ist:  BOckb  corp.  inscr.  n.  2TÖ8.  IV.  Der  ht- 
noftatifq  folgt  daselbst  aof  den  önUiTo^ftw:,  der  letzten  gymnischen 
KampAtrt.  Von  ilteren  ArchSologen  ist  jene  Stelle  des  Pausanias  nnr 
«nf  den  WeCtlauf  zu  Boss  bezogen  worden.  So  von  de  la  Bttrre  disi. 
9ur  ies  Piac€4  äettin^es  aux  Jeux  Publica  etc.  Mem.  de  Vae.  d.  inscr. 
T.  IX,  p.  M3  H.y  welchem  man  jedoch  in  Betreff  dea  Lfingenmasses 
des  Rippodromoa  nicht  beisdmmen  kann.  VITeloher  Meinmig  man  non 
neck  beitreten  will ,  so  UUst  sieh  dennoch  aue  der  angeffikrten  Stelle 
de«  Pnw*  VI,  16,  4.  eine  Fo^enwg  fOr  die  Unge  4e8  Hippodreoiei 
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ab  sIsBiteh  gMMi  mrf  hctiiH  dw»  In  dan  letetereo  die  Seto 
weker  ans  eioMder  gaüattden  haben  M).  Die  rOmischeo  drei 
aber  tettea  ^  sehr  yenchiedeses  Maas  der  L&iu:e  and  Breite  '^). 


madieii,  ireDn  maa  annehmen  will,  dass  ein  (9^/ioc  ut^tog  gerade  bo 
Tiel,  als  ein  einmaliger  Umlaof  der  Rosse  im  Hippodromors,  betragen 
nnd  daher  diese  Beseicttnong  erhalten  habe.  Paus.  1.  e.  J^f^v  ii  th$ 
tm  iitniav  fUptoq  p^  iSavhb$  dvo.  ]>er  Dianlofl  war  ein  zweiftiebes 
Sradiaw,  mflhia  zwei  Dlnulol  —  Tier  Stadien.  Alse  hStie  dieser  Dro- 
BMW  zwiitchen  dem  Dianlos  nnd  dem  DoUchos  gestanden.  Diesem  ent- 
spricht das  panathen.  ur;r«or  von  4  Stadien.  Allg.  Edc.  III,  10,  8.  SS4. 
Nach  Dianloi  i¥ird  aoch  sonst  nocb  gemessen :  Dion  Ca^s.  XLIX,  43.  x  </ 
r«  ijKnoS^fu^  c^alXo/Uvovf  rov<  d^&^thtov^  nt^i  cor  rih  d^tavlttv  aQ§^ 
0ßo^  6^A9,  rM^c  X9  S%l^Sf9^n,t,)u  BlenaH  atlmmt  Boripid.  Biefctra  889 
iherei«:  ^  ^ftn^  «Wovnfc  dimiUotic  Sm«««  St^rvcwTf  wo  früher  Innimfq 
geleseii  ^nrorde:  gleichYiel,  ob  dieses  oder  jenes;  die  zwei  Dianloi  be- 
zeiclmen  hier  den  Betrag  der  ganzen  Bahn  des  liippodromos ,  woraas 
lieh  demnach  das  Tdn  Bartbelemy  angenommene  Mass  ifon  awei  Sta*' 
fien  deich  1900  Fnsa  IQr  die  LKnge  des  Bippodremoa  eingibt.  Auoh 
Chsiseid  --  GmOL  hat  die  Lfiage  von  awel  Stadien  angenommea» 
Tgl.  dia  DMcripi.  de  PEgypU  7.  VlI,  p.  i96.  ±97,  wo  Jedoch 
fihdilich  die  bezeichnete  Stelle  bei  GelUas  hieher  geaogen,  sonst 
skr  eine  annehmbare  Berechnung  gefuhrt  wird.  Dieses  Mass  mooh- 
lea  wohl  die  meisten  hellenischen  flippodromoi  enthalten.  Statins 
Theb.  VIj  S64.  von  der  Benabahn  bei  der  ersten  Feier  der  nemei^ 
sehea  Spiele :  y^Ffp^m  jacet  UUer  utrumque^  quäle  quaier  jacuio 
tpmtium,  ttr  arunäine  vincae/^  Das  Mass  der  rOmisohen  Circi  war 
Teracaieden,  wie  wir  oben  aeigea.  Doch  gibt  Pansaaias  L  e.  den  des 
Badriaans  iq  Jvo  ataSim  püjifi;  aa»  wie  oben  bemerkt_ia-Drde.  An-«' 
dere  reden  von  4  Stadien  Länge  der  griech.  Bennbahnen»  wie  de  la 
Barre  dUe»  eur  lea  Place»  deetineee  aust  Jeum  pubU  etc*  Mem.  de 
Vacmd.  des  imecr.  Tom  IX,  p«  689. 

as)  A.  Hirt  L  e.  Auch  Bathgeber  K  o.  gibt  keine  Anaknnft  übei* 
hm  Läagpea-  nnd  Breiten-BCass  des  olympischen  Bippodromes.  In  der 
^tscript,  de  VE^ypte  T.  Vlly  $,  T^  p.  197  wird  mit  Choisenl-Goofi 
is  Breite  desselben  auf  400  gr.  Fnsa  angesetat,  welches  Maais  wir 
wohl  filr  das  richtige  za  halten  haben.  Es  stehet  auch  im  entspre^ 
dKBdeo  YerhikUniss  mit  den  langen  Seiten  der  Apbesis«  Vgl.  Anm« 
44.  Bei  liängeomaraen  haben  wir  jedoch  zn  beachten^  ob  sie  sich 
T«  der  Ablftufslinie  bis  zum  Ziele  erstrecken,  also  ^^njenigea  Rauuiy 


vdeher  awischen  der  Ziels&ule  und  dem  schliessenden  Ende  der  gan«< 
zm  Bahn  li^t,  nicht  mit  nmftissen,  oder  oh  sie  sich  auch  auf  diesett 

i  entrechea«    Dass  das  Rrstere  gewöhnlich  der  FaU  seiy  behauptet  die 

■  JUicript.  de  PEgjfpt^  T.  Vit,  p.  ±974 

30)  Veber    die  einzelnen   Circi  la  dev   yerachMeaen  Begltmea 
,  hr  Stadt  haadelt  Sliuoais  Stratteo  EmercU.  ,VUr^  Vi,  eo4.  IH,  d. 
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C.  Fety  walclier  m  Bfaineoiil^fcl  Miiiidiwig  4m  Bt^tsfug  der 
Masse  too  vier  verichiedenen  Ciroi  «ogibV  beslinmt  di#  hSfo^ 
des  (Hrctu  Maxinmu  mt  t90  Tobeo  4  Fms,  4le  Breite  aaf  96 
Toisen  5  Fass.  DIesa  betrfigt,  wie  schoD  Hirt  und  O.  MOiler 
Angegeben,  '9100'  Länge  and  400'  Breite.  Auch  wird  dessen 
liängeninass  df  Stadien  gleich  gesetzt  ^^),  Nach  Plinios  hatte 
er  fOr  860,000  Zoscbauer  Pifitse.  Nach  Dionysios  fiisste  er 
nur  160^000  Personen.  ^  P.  Victor  plaoirt  888,000.  fiine- 
dIs  Stratico  erhöhet  die  Zahl  der  Sitze  auf  485,000.,  Wenn 
diese  Angaben  richtig  sind,  können  sie  nur  durch  die  zu  ver- 
ftchiedeneb  Zeiten  gemachten  Ef Weiterungen  ihre  Brkl&mng  fin- 
den *t).  Der  CIreas  des  Caracalla,  wichen  Blaaeoni  vorzQg- 1 
Mch  Ins  Ange  fuste  and  welcher  unter  allen  Ueberresten  noch, 
die  meiste  Sicherheit  fdr  die  Combinatton  gewfthrt,  betrag  in 
der  liänge  247,  in  der  Breite  40  Toisen  4',  lo  der  Lange  =, 
1489',  in  der  Breite  s  244'  4»).     A.  Hirt  bemerkt  *  dass  er, 

iSiS  ff.  Vgl.  auch  d.  Deicript  de  l^Effppt.  T.  VU^  p.  i92  sqq.,  wo  i 
Blaiges  ans  8.  Epiphan»  nei^i  nijU*&ttfToq  fiitQwr  und  de  pönderibvx 
et  menewrU  angeffihrt  wird.  Der  Circo«  mochte  von  den  Rtrnskera, 
stanimea,  wie  die  munera  ffladiaiotum,  (Vgl.  Stmoots  Stial.  Vitr,^ 
Ex.  voh  ni^^  ij  9iB.)  Eine  Suge  liUsc  die  Ciroe  In  Italien  das  Boss-, 
Wettrennen  zar  Ehre  ihres  firceogers  Helios  einfahren  und  den  er- 
sten Circas  gründen  (ein  durch  den  Namen  herbelgeftihrtes  Commm- 
fum  fframmaticomm) y  dessen  Lfinge  4,  tmd  die  Breite  ein  SCadtoa 
betrag«!  hahe.  (Entsprechend  ist  das  Verhaltniss  der  Breite  Kur  Länge 
Im  ägyptischen  Hippodromos  bei  Antinoe:  Descript»  de,  VEgypt.  T. 
IF,  p.  2^4  ff.  ed.  IL  6.  ibid.  planch.  €0,  Fig.  16.  a.  ^oU  IV.  et 
BwpUc.  de  planch.  Tom.  X.  Cf.  Simonis  fltrat;  VAmv.  eol.  Ifl,  i, 
p.  20Z).  Ueber  jene  Messung ,  den  Baripns  des  Circas ,  den  siehes- 
fachen  Fmlanf,  die  Beziebang  desselben  aof  die  sieben  Planeten  und 
Anderes  dieser  Art  vgl.  d.  Beecript.  de  VEffypt  T.  VII,  p.  i93* 
194. 

40)  Plln.H.N,XXXVIy24,  l'Circttmmaflrimtiin  a  Caesare  dicta^ 
tore  exstructum  kmgitudine  stadiorum  trtum,  l^tiitudine  unius 
Die  erste  Grftndung  desselben  wird  naf  Tarqainlas  Prlscos  Kiirnckge^ 
fahrt,  hlv.  I,  85.  Dionys.  Hai.  R.  Ä.  III,  €8.  Plat.  Aemil.  Paul,  ti 
8S,  p.  278,  Vgl.  G.  lt.  Bfanconi  Descrizione  dei  Circhi  d.  64.  Fea 
Hirt  Lehre  d.  Qeh.  III,  9.  188.  184.  147.  O.  Mfitier  Arch.  S.  841.  fl 
ßiimonis  Strat.  Vitruv.  III,  i,  21S. 

41)  pitn.  XXXVI,  «4.  DIon.  Hai.  HI ,  p.  iWK).  P.  VIct,  Reg.  XI 
8im.  Strat.  Ex.  Vitruv.  6.  f>ol.  Uly  p.  215.  Vgl.  Bianconi  Uc  di 
p.  17.    Hirt  Lehre  d.  O.  S.  189  ff. 

«i  4S)  Also  beinam  am  %  iHOger  als  der  des  Hadriamn :  Pans.  \ 
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ymtgUk  Ott  Wftgw  HDd  BMtor  bealiaiil  gewmcm  srf^  yer- 
pleicfct  ibo  dtrilm  betoiideni  nüt  den  grleohiwlMii  Bippedre* 
DOS  oml  nfmint  wegen  eekiee  klehereo  Umraogee  eiaen  swdlf» 
facfaen  IFttltaf  aa  ^^).  Deal  Cirew  VatieaeiM  gikt  C.  Fea  ia 
der  Lfinge  154  Toleeii  4' ,  In  der  Breite  M  ToUien  4' ,  gleleh  9M' 
L160'B.  DerCirom  ügenaliB  betrug  naoh  Ihm  IdO  Toleea 
finge,  97  Tolsen  4'  Breite,  gleich  780'  Linge,  186'  Breite. 
Daher  Ksst  Hirt  aooh  in  diesem  nlclit  einen  8lel»en-  sondern  aw(Hf- 
ftchen  ümhiaf  Statt  finden  (Lehre  d.  Oeb.  S.  185. 136.).  fNese 
Aogaben  stimmen  aber  keineswegs  mit  dem  eben  angenommen 
Den  ÜMse  des  olympisohen  HIppodromos  Hberein.  In  dem 
drei»  Mazimos  wnrde  überdiess  ein  grosaer  Raum  doreh  die 
Thfejjsgd  (eenaiio)  und  andere  Sebaospiele,  wie  die  der  Ath- 
hteii,  oecopirt  **).  Im  Allgemeinen  Msst  sieh  anni^hmen,  dass 
die  römischen  drei  theils  Iftiger  th^s  iLtirzer,  aber  weniger 
krdt  als  der  HIppodroflMe  der  Grie^ben^  waren  ^)*  8.  die  Ah^ 
Wd.  faf.  V.  Flg.  1.  % 

tt^  I,  veicier  jedoch  mir  Im  Allgemeinen  ein  randes  Mass  aogibl« 
Tgl.  Simonis  Stratico  Ex,  Vitr.  Vly  voh  IIIj  patt  1,  f^.  919.  stfif. 
2iS,  9q.  n.  Tab.  YlII,  IX.  ibid. 

^}  Blanconi  I.  c.  ed.  Fea.  A.  Hirt  I.  a  Der  Iietstere  (Gepeh.  A 
Buk.  &  481  n.  Lehre  d.  CM.  199)  ghuiU,  das^  er  an  Ehren  des 
AleiaDder  Severus  erbaat  gewesen  sei. 

^)  VgL  Sttmonm  Btrallco  Eaerc.  Viiruv.  €y  it  ,  p.  M2».  JM, 
»<>Ifi.  Cloero  4t  Ugg.ll,  iS.  Bneton.  CaeM.  c,99,  we  Ton. einer 
YeriangeniDg  des  Clroos  von  beiden  Sotten  geredei  wird. 

^  Vf}.  Hirt  Lehre  d.  Otb.  Ifl,  ISS  ff.  14S.  147.  Der  ümlling 
^  Circos  Maxünns  beCmg  naoh  der  BlnricbtoDg  des  CIsar  acht  Sea-* 
^  Hirt  fl.  148.  Blancosi  Bescrit.  dei  Circhi  p.  83,  setat  den 
PBzen  Beirag  der  siebenmat  dorchlanfenen  Bahn  deo  Clroos  des  Ca- 
fKalls  auf  1987  Tolsen  t=r  11626'  =  16658  röm.  Palmen  oder  Span- 
■^  Vgl.  dazu  die  Parallelen  von  C.  Fea.  fittmonls  Strat  Vitruv. 
^l.tol.  IHf  i^  2iS.  setzt  mltPlin.  dVa  St.  Lftnge.  Auch  In  d.  De- 
^^ript  de  PEffypt.  Tom.  IV ^  p,  243  sqq.  VL  Tom.  Vlly  p,  ±95 seqq. 
^^'  II  wird  fiber  YorschiedenO  Läogenmasse  der  Hlppodroml  und 
^irct  gebandelt:  p.  197  wird  das  Verhältntss  der  Breite  bot  Länge 
»gegeben:  Je  remarquerai  ici  qu^  la  largeut  du  cirque  de  Ca^ 
^Haüa  est  ä  sa  Umgueur  inte'rieure  ä  peu  pres  comme  i  d  6} 
Vi^  ceüe  du  stade  d^Antinotf  n'est  guere  que  les  s^n  de  ia  Umgueur i 
^^,  dans  ceiui  d'Atexandriey  ces  deux  mesures  sont  comme  B 
't  31.  —  La  Largeur  de  SOO  pieds^  au  de  plus  de  »Ukiti^  de  ia 
'^9««ttr,  seroit  done  entierement  dispropattionne'e  (diese  Breite  von 
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Znrttl&uig  war  die  Zahl  der  Wagen,  wetohe  im  ffi|»|io« 
^romoa  sdwoU  der  olympiaehea  ele  der  abrlgen  heiligen  Spiele 
sogleich  die  Bahn  befiibren  kennten,  gesetzlich  beBtimnt:  nar 
liast  sich  eine  genaue  Angabe  deraelben  nloht  enutteln^^). 
Im  römischen  Circos  führen  gewöhnlich  nor  vier  "Wagen  aaf 
änmal  In  die  Schranken,  je  einer  von  den  vier  beliebten  Far- 
ben, welche  zusammen  ein  Bennen  (jmisiUi^  u^uUm)  bildeten  ^^. 
Daher  konnte  auch,  wie  bemerkt,  ^er  römische  Qlrcus  eine  ge- 
ringere Breite  haben,  als  der  Ulppodromos  der  Griechen '^s). 
fiewöbalich  wurden  hier  fQnf  und  swansig  stjstus  gehalteo, 
•lae  derchliefen  hundert  Wagen,  fünf  und  zwanzig  von  jeder 
Farbe,  nach  einander  Qe  vier  zusammen)  die  Bahn,  pisweilen 
wurde  die  Zahl  der  miMiUi  auch  erhöhet.  Unter  DomitiaDos 
fanden  einst  hundert  Statt  Damit  nun  diese  an  dnem  Tage 
auifgeführt  werden  konnten,    wurde  das  Umkreisen  der  Bahn 

BÜt^  Fass  batte  man  bei  dam  oljmp.  Hlppodronioa  angenonmen).  — 
Dann  wird,  hier  bemerkt,  daaa  aach  Barbta.  da  Booagp  In  s.  Pisa  sa 
Bartbel.  Anach«  400  F.  Breite  des  oljrmp.  Hippodromos  angesetzt  habe. 
S.  d.  Becueil  de  Cdrt,  geogr.  Plans^  Vues  et  MedaiU.  de  Vanc, 
0rece  ßy,  voyag.  <{•  j,  AnacK,  7a(.  ±8,  ica  Tofn.  /!/,  B8m  ' 

^  Vgl.  Abscbnitt  VI,  g.  ^  /äiieonls  Strat.  I,  c*  txß.  UI,  i^ 

f^t)  Dien  GasB.2iXXIE,  10.  r^tdxorta  htamp  dtäXXoQ  h  Svah  «(«c 
^trol^atp.  Vgl.  J.  C.  Bttlenger  de  Circ,  B,  et  lud,  €irc*  c.  :S09  p* 
ÜBMj  c.  iSf  p«  927  ff.  Onnphn  Panvin.  de  Ittd*  Circ.  f ,  iST.  164, 
Passsaweiien  eine  grössere  Anzahl  Wagen  die  Bahn  zng^icb  durchs 
lief,  nimmt  Bianconi  an  (p.  78.  79).  Nero  führte  einst  mit  Hooden 
Jl^espanntB  >Vagen  aiff  die  Rennbahn:  Die  Cass.  LXJ,  6.  Auch  mit 
Kamelen  beapi^nnte  guadrigae,:  ßaeton.  Ner.  o.  11.  Y^,  überhaopt 
Viscona  Mue.  PiorClem.  Oeuvres  t.  F,  pl.  S8^  p,  240^942.  ^n- 
^nerk.  1.  Hier  ist  tah»  46  auch  ein  Circue  abgebildet. 

jß)  Vgl.  die  Messungßn  bei  Bianconi  1,  c  p.  76 — 84.  Daza  die 
Abbildungen  tab,  L  IL  n.  o^  4,  p.  15.  In  den  oogeheoren  Sgypti- 
{ichen  R<9pnbahnen  konnten  zeb|i  Wiegen  neben  einander  aasfshren. 
Vgl.  die  De^cript.  de  PEgypte  Tarn.  IV,  %.  T,  p.  243.  ed.  IL  — 
Peber  die  Circene^e  überhaupt  ibid.  T.  VII ^  S>  4^  p.  192  seqq> 
pie  oirce^sischen  Wagen  der  Römer  waren  Idein  usd  leicht  und  mit 
jScbmaclc  aller  Art  verziert.  Vgl.  Bianconi  1.  c  c.  9,  p.  62  and  die 
Abbildungen  der  bigarii  ai|d  quadrigarii  bei  J.  P.  Bellorlns  observat 
0d  Vet.  lucernas  sepulchrah  p,  L  P'25^  fig.  XXV.  XXVL  XXVIL 
Vgl.  8impnis  Sti^tico  Exercit.  VUruv.  VI,  11,  22L  Visconti  JtfiM. 
jP.  Clem*  t.  V,  tab.  4ö.  Pie  Abbildung  eines  auriga  Oircensis  fia- 
jiet  man  bei  Bianconi  1.  f.  Tab-  XIX. 
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auf  ebttiUMM  redii€lrt4«),d«MNMl  AwelbegvwMialleh  aUbea-^ 
nidaicUanfoo  werde»  nmeste^}*  Sovehl  dieGfleeheD  eis  die 
Bdffler  filhree  gewöhoUch  von  der  rechteniHieh  der  Unken  Seite  ft'). 
Deber  das  Signel  zam  Beginn  des  Wettrennane  im  olympischen 
ffippodromoi  M  schon  geredet  ^>)«  In  den  römischen  Circis 
aber  wurde  das  Zeichen  mit  einem  weissen  Tnche  (mappa  cre- 
Isia)  aod  «wer  too  einer  hohen  Hagistratspersotti  von  dem 
Piitofi  von  dem  Consol,  von  dem  Dictntor  oder  noch  woiil  von 
l^aiter  sellnt  gegeben  ^3}* 


Saeton.  Domtt  e.  4«  Servil»  ad  Virffih-  Beorg.  III^  ±9. 
SneoB  ip.  90.  OsatlodoR  «or.  ep.  JUly  6t.  INen  Cnst.  KjXXlIylS* 
Gefl.  iV.  iL  lU,  iO,  AosoD*  Her.  epUh.  86^  Onnphr«  Rsavio:  4e 
lud,  Circ.  Ij  p.  164.     Faber  AgonisUc  I,  S7,  p.  1018.  th.  Gron. 

Till  ^ 

^)  BlOD  Casa.  LXXIT,  13.  Sneton.  Damit  c.  4.  M.  Varro  bei 
6elL  N,A.ISI,  10.  Propert.II,  19,  B6.  00.  Seoeca  epiH.  30^  yy^wh- 
9oio  mmn^ttiar  natari  toUt  ogHatomm  laetitia^  fiiam»  sepiimo 
tfütio  paiu^ae  apprfin^uanU  a  ^vid  Qal.  68.  V|^  O.  Panviib  d€ 
U({.  CxTc,  ly  14^  p,  lö7  ff.  Ueber  die  sieben  Delphine  Dion  Cass. 
SJX,  43,  von  dem  Agrippa  xovq  re  iaX^iimq  nai  t»  wttS^  dtjfuov^ 
tifora  neniavi^ocgTOf  oTtuq  <!»'  avra»ir   at  ne^iodo$  rSw  ntQt^^f^ttw  ata* 

ktnmfTut.  Die  von  Ferrarius  gegebene  Brklirang  dieser  Stelle 
widerlegt  €!rSv.  praef.  ad  TPhesaur.  R.  A.  IX,  B.  Livlns  XXXXI, 
39  090  ad  noias  curricuHs  manerandU.  VgL  Onnpbr*  Fanvin.  dir 
M.  Cire.  Mj  p.  161.  163.  919.  Derselbe  erwihat  anch  I,  15,  p. 
191  die  osonim  et  delphinorum  erectores,  qui  currieulm  numera^ 
^ant  Vgl.  G.  Rhodigln  L.  A.  Yill,  7,  p.  400.  Faber  PmraHpom. 
td  AgoniH.  p.  2262.  thes.  Gran.  VIU.  Ueber  die  SBaM  der  Om- 
BbCb  der  aasgewachsenen  Rosse  and  der  FfiUen  In  der  olympiscbett 
nd  iiChalseben  Rennbahn  vgk  Absehn.  VI,  #.  00. 

AI)  Vgl.  Hirt  Lehre  d.  Geb.  S.  137.  140.  n.  hier  Absehn.  %¥!,  9. 
^  Aam.  14. 

«>)  VgL  oben  (&  155  f.).  Ueber  das  Signal  durch  die  Salpinx  im 
lytUaohea  Bippodroaos  vgL  Abschn.  VI^  %.  oa 

^  Liv.  vni,  40.  Von  dem  DIctator  A.  Cornelinst  id  ambigiiur, 
^f^ÜM  gtre^di  cauua  cremhu  Hty  an  ut  esset,  tfmi  tudis  tUnnaniSf 
fiM  h.  Plautius  praetor  grapi  tnorbo  forte  UnjdicUus  erat,  sig* 
"«nmitfendt«  quadrigis  daret,  etc.  Vgl.  XKVII,  88.  JovoaäL 
^  191.  Megalesiäcae  sp^tacula  mappae.  Martial.  Xlf ,  89.  cre'- 
(«(i  mappa.  Sneton  Ner.  c.  «e.  Dion  Cass.  LIX.  7.  Onupbr.  Panvia. 
de  Ind.  Circ.  Ij  p.  169.  Baienger  de  lud.  Circ.  c.  16,  p.  927.  thetm 
^9ev.  IX.  Bianconi  descriz.  dei  dreh.  Cd.  tab.  V.)  p.  116.  Hirt 
Ukre  i.  Geb.  S.  140«,  weicher  Letztere  annimmt,  daas  dieses  Zeichen 
Hck  eia  Stoao  in  die  Tuba  begleitet  habe. 
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Dnr  Hlppodmof  tmi  im  MdlM  wnnm  niclit  «ritt*  ^in-^ 
ander  Mhr  aafaey  wi^  mm  Theben,  sea  Ofyapi»,  wo  die  Mftii. 
dnog  dee  BttMom  nnf  den  hinteren  Tbeil  der  Apheils  de«  Hip- 
podnwes  oüeni,  nnd  «n  nndewn  Orten  ^^}. 

DieM  Uebongsplfttoe,  betooders  dte  Gymnasien  nnd  PalS- 
Mren ,  In  welchen  der  fldlene  nie.  Knabe  nnd  Jfinglln^  krSfti; 
attfnrncha,  In  welchen  er  gern  als  Mann  Terweilte  nnd  noch 
ala  Greb  heitere  Unterhi^tong  ÜMid,  kfindigten  aach  dnrch  Ihre 
AoBstaCtnag  Ihre  Bedeutung  an.  Sie  waren  die  Zierden  der 
0tSdte  nnd  gewährten  den  Einwohnern  wie  dem  Fremden  den 
angenehmsten  Anfenthalt  ^).  Wie  flelssig  die  Athenfter  sowohl 
in  physischer  als  In  geistiger  Bestrebung  Uire  Ueboogsplitse  be- 
anchten,  können  adion  Xenophon  ^nd  Platoa  bewdaen»  von  wü^ 
eben  besendeni  •  der  ietatere  Tlele  sdaer  Dialogen  yon  Sekrates 
und  aeinen  Preonden  In  einem  Gymnasien  oder  In  einer  Pa]&^ 
ütra  halten  lissC  >).    Darnm  bot  Ae  plastische  Konst  alles  an^ 

M)  pena.  vi»  it^  7.  IX,  Sa,  1.  8^  So  la  Arkadien  aaf  demBerge 
lokalen  Pens.  VIH,  SB,  4,  juU  baM^pi^  ta  nvl  n^  tdvotS  <rra#io9. 
Cf.  EapSiiitgn  «c<rite.  de  Mwree,  vol.  IL  ArehU.  •  BUut  p.  37. 
00  vm,  aOy  a  anf  dem  Berge  BMnallon:  wxi  ard^tof  i^  diB^XiiHh  dyAta 
tni  T^  m^«r  cdtth  iq  innmr  ^ftop.  Aher  desshalb  dfirfeo  sie  nicbl 
als  ▼erhnaden- genannt  werden^  wie  bei  Stieglitz  Archfiolog.  d*  Bauknnst 
P,  S.  Ml.  Denn  die  «teOe  des  Pansan.  VUI,  10,  1,  anf  Weiche  sich 
jener  bealehet»  lantet   alNir  Som  ic  TVcchr  i&T§tf  #r  d^ton^  rf? 

&kutu    Die  SteUe  des  Plantos  Baccb.  III^  8,  .98  kann  hier  niehls  he- 
woisea» 

i)  Vgl.  Xeneph.  Blem.  1,  1^  10.  Ueber  die  SpSTtfarten  PInt  Lyk. 
0.  B6.  Anoh  Pbiten  hatte  diess  vor  Augen  in  seinem  Staate  VIII,  547, 
D.  54a  4.  V|jl.  O.  Milller  Dor.  11,  S.  007.  n.  898.  StryOKm  XIV,  8, 
BABl  Pr*  Thierseh  SSoeIgnnng  s.  Pindar  o.  8. 9.  Das  Gymnasion  wird 
dMi  fteqaentesten  Theile  des  Blarktes  ia  Betreff  des  Besnchs  gleich- 
gealelUt  Hbckh  corp*  iwcr,  n.  108 ,  ^  148.  IM.  sa«  at^aeu  luan 
(onyAip)  /iJr  h  yv/zHfcu/lmy  fUap  <RI  ip  tif  intpaipeatdt^  t^c  dyo^^  r<(irfi 
(In  einer  Inschrift  der  attischen  Klerncben  aaf  Salamis).  Im  Allgemel- 
nen  Fr.  Jacobs  fiber  den  Beichtham  der  Griechen  aa  plast,  Kunstwer- 
ken S.  446.  Vemu  Sehr.  Th.  III. 

8}  Schon  oben  sind  mehrere  Stellen  angegeben  worden.   8.  $.  11 


Mi 

iM  niCse  nft  dea  btfrrlfeltttM  fteer  inroAiote  so  «efiorilelmiy 
Riebt  wenifer  als  die  Betligthfimer  der  Oötter.  Wenn  aber 
fiberbaopt  der  Hellene  slnnficbe  Yerehning  seiner  €k>ttfaei(eii  In 
BenseUicken  Gebilden  Hebte ,  Wenn  er  Tempel  abd  AtfentUelie 
Platze,  bellige  ond  profiuieOrte  mit  Bildwerken  derselben  siebte, 
wie  bitte  er  nicfat  aneb  diese  8cb5nen  Anstehen  einer  gan^  vor* 
iQ^ebeA  Sergfalt  wfirdlgeii  sollen  ?  *)  Hier  worden  Sbdoet 
kt  QiKter  ond  Heroen,  berdbmter  Sieger  In  den  helligen  Sple-^ 
leO)  miebtiger  Könige,  tlberbaopt  aosgeseiebneter  MSnner  loi 
Irieg  nnd  Frieden,  von  grossen  Meistern  gearbeitet,  aofge^lelll. 
Bedeatsam  waren  es  besonders  Bildnisse  deijenlgen  Mtter  ond 
Helden,  welche  sich  laot  mythischer  Kunde  dorch  einen  jogend- 
licb  Bcbdnen  ond  krSftigen  Körper  oder  dnrob  Tapferkeit  onf 
Hddeathat  ao^geseiehoel:  ferner  solcher,  welchen  amo  jBogleioli 
deJMadong  genösset  gnanastiaober  Ueboageo  soachriebi.  wlf 
kl  Thsseos:  eben  so  die  Statoeo  der  Stamm*  ond  Stodt-OM« 
teriiid  Helden,  wie  %n  Bparta  der  Dioskoreo,  welebe  jedoek 
oeb  aaderwirfs  erscheinen:  endlich  symbolischer  GottbelteOi 
wie  des  Eros  ond  Anteros,  der  Demeter  ond  der  Persephooe^ 
Aker  aleht  bloss  Btatoeo  worden  hier  oja^estellt^  soodein  iMicb 
Aftiie  errichtet «),  «emilde  ood  erhabene  Arbeit  aller  Alt  4ni» 
gebracht,  so  dass  der  plastischen  Konst  sich  hier  ein  weites 
Feld  eröf nete ^).  Unter  den  Göttern  war  es  Hermes,  wel- 
chen die  meisten  UebongspUtse  geweihet  worden,  ond  dessef 
Abbild  man  fast  aberall  schaoen  konnte,  Br  fühlte  dalmr  ds0 
Bdntnen  apArtog,  ipcsjmiog  ^).    Die  Paldstra,  welche  to  Arfc»* 


TsL  Plia.  ep.  Xß  49,  S.  Cicero  parmd.  e.  1^  g.  3^  XtO^  Tao|t. 
dl  orst.  c.  iO.  — 

S)  StaOos  Theb.  F/,  rMIL  nennt  die  Falftiarea  belUge:  N^mi$ 
ä  9Aer tn  iaUr  erevU$e  palasstr09. 

*)  flelbsC  Tempel  wurden  mit  ihnen  vereiniget !  Paus.  II,  4|  0«  TV 
tift  Deberliaapt  waren  diese  Uebcogsplätze  gewöhnlicli  elael*'€lst|kt 
Wit  Torsngi^'etse  geweSbet.  YgL  BöckJi  corp.  inser.  »•  MBM.  ' 

*)  Dabin  gehört  anoh  des  Cbristodoros  &9r^<r«c  ^«^  AyotXfädtmv  *ih 
<K  to  difft&oiop  jrvftpaotov  rov  iftttmXüVfUvov  Ztv^htmv  In  d.  Aatbel^ 
^'  Pal.  9oi.  1,  p.  87  wet^q.  Jacobs. 

•)  Piadar.  btbnt  I,  eO.  Pyth.  U,  10.  Ol.  VI,  79,  B.:  09  dfdMie 
^(  ßoi^  ^  Ai&Xm  X.T.X.  Aristoph«  Phit  1161.  Paas.  V,  14,  7.  He^ 
<ioter.  Aeth.  X.  p.  88d.  ed.  ßtuil  1534  aennt  die  mXfi  riji^  \JMirwrl6v 
W  tix9ii9.  BAckb  corp.  imcr.  n-  Ml  n.  o.  1481»    Aneb  beisil  er 


dbei}  iMB  Vb^sm  etstarieabibM  floO,  wM  Tochter  im  Ber« 
11168  genaoit  ^.  Auf  Hermea  wird  die  erste  Caltor  der  Mensch- 
lieii  dtirob  die  Spraeiie  ond  die  bildende  Palfistra  surückgeCtthrt  <^). 
Er  war  neben  Apollon  in  der  Göttervrelt  Inbegriff  des  schon- 
eten  Ebenoiasses  und  Idealer  Form  in  Icrfiftiger  Jogeodgestalt 
Er  erscheint  knit  einem  vollkommen  ausgebildeten  and  gedrun- 
genen  Körper»  wie  ihn  die  Palastra  bildet,  und  onterscheidet 
pich  eben  dadaroh  von  dem  Apollon,  welcher  zwar  in  noch  ho* 
berem  Grade  als  Idea)  jagendlicher  Schönheit,  aber  weniger  des 
dorcharbeiteten,  nervenslarken  ond  moskelkrfiftigen  Leibes  znbe* 
tfHphten  ist  9)*  Wir  finden  daher  den  Hermes  lUsScbotzgott  inaU 

ivct^tanoq  Ro/^osroc*  Vgl.  Antliolpg.  Gr.  Pal.  XI ^  176.  t  11,  p.  872. 
Planud.  IV,  18d.  18d.  t.  II,  p.  682.  68d.  Jacobs.  ScÜöl.  ku  Piod.  01. 
V,  199 j  p.  lH'.  B.  itifitioiip  TÖ9  lE^fii^w  tdr  t&v  dyiavwv  ^kafe^orra  »al 
«MC  fte^üit^  TSh^-i^htanß  ntuhj^ftiviUfy  tut,  L  ond  zn  T.  ta4^  oc  ciyfoißa; 
tjfu  '^ihnytapfoq  foe  i  -^«öc  ««r.A.  a*p.l48.  oc  rth  myrnntv  itovowm 
maU  /M^i^  xSm  ß^aßBlm^KnT^l.  Vgl.  Find.  Sem,  X,  Ö2,  B.  Lokian. 
Aster,  g.  46,  n&q  ^  ov»  aw  dyctTf^aou  tov  h  naJLaioTQcuq  fU9  'E^f*ijfi 
\47t6Xktm»  ^i  iv  Xv^oMc  x.  r.  X.  Cf.  desselben  bis  accussat.  §•  8.  TertalUaa. 
^t  spectac,  c,  9,  Cic.  ad  Ätt.  1,  4,  qnod  et  Hermes  commune  orn' 
ftlnite  ttMinen^a  Hn^ulare  e$t  inaigne  ejus  gfmnasH,  Dionys.  Hat 
«ri.  rh^t.  c.  7y  nqtni^tntiju  Xay.  w^A.  g.  9^  p»  969.  t.  V.  R*  von  dei 
Athleten:  Svteq  ftir  na*  avtoi  *E^^ov  r«  neu  *H^gailiovq  ^taB-fircU  c<  xa 
C^Atrroi.  Lukian,  diaL  deor.  Vll,  3.  lasst  ihn  im  Ringen  den  Ero 
bek&mpfen  und  ilin  darch  Unterschlagen  der  Fusse  za  Boden  streckei 
ifi^iXMmv  TW  7r6St).  WessellDg  au  Diod.  V,  75,  t  I,  p.  801.  Dahe 
nnsgecelehnete  Athleten  fOr  Söhne  des  Hermes  galten,  wie  Diagon 
von  Ebedos,  so  wie  Theagenes  von  Thasos  Ifir  einen  Sohn  des  Hera 
kies:  Pausan.  VI,  11,  8.  Scbol.  zu  Find.  Ol.  YII,  p.  158.  Böckb. 

•7)  Phllosirat.  tfen.  imap.  II,  S2,  f.  8ÖB.  Jacobs.  So  wird  An 
toUkos,  Lehrer  des  Heraides  im  Ringen,  8ohn  des  Hermes  genani 
bei  ApoUedor.  H,  4,  9  (daaea  Heyne),  und  Harpolykos,  Lrohrer  des  H( 
rakles  im  Faostkampfo  belTheokrit.  XXiV,  IIB.  So  Mjntiios,  der  Wi 
genlenker  des  Oinpmaos:  Paos.  VIII^  14,  7.  Ueber  den  Colt  des  He 
»es  in  Arkadien  8chol.  zn  Find.  L  o.  p.  147.  148.  B.  — 

6)'  Diod.  Sie.  V,  p.  88«.  (e.  I,  p.  391.  Wesseling.  Dazn  d.  noi 
Horal.  Carm,  I,  iO,  i.  Paus.  IX,  5,  4.  Die  Paläslra  war  äberhai 
beUebter  sinnbildlicher  Ausdruck.    Vgl  Plutarch.  Dioji  o.  1. 

0)  DIess  nach  jüngerer  Vorstellong:  11.  XXIV,  847.  kov^a»  o^ 
^tmwijq*  ioMtmq  nqwtov  ^tp^^tii,  rov  ;r«^  xaguindrij  ^ßtj.  Od.  X,  0 
099i9iji  Mq^  ioHi^  it^tw  vnijr^tjj'  «.r.A.  Hierauf  beziehet  sich  P) 
Protag.  c.  1,  809.  A.  Aelian.  var.  hist  X,  i8.  II.  XXIV,  3\ 
(I^^mcmU  .«2a^  a|^d(.  Vgl.  VirgiU  Am.  IV ^  0^8.  Lukian^  de  eaa 
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len  AitM  ifoa  UekoocqilttaeB  ntöbt  nur  to  Pelbui;  flodtei  auch 
in  KldflMfeD  and  ItaHeo,  alleip  nod  in  VerUadimir  sowohl  tM 
Inder A  CfottheUea  als  mit  H^raea,  besonders  mit  Heralclea  to^j 

|.  i7,  a9anlarTavü&  ytv$$^ttj9  fU»  r^Jia,  ttatSa  «f  iq  dtl  thv  \dn6k' 
Ima,  tal  top'E^t*rj9  vntiif^tjv,  x.t.Jl,  Um  80  aafTallender  laatet  die  alte 
Priestermähr  der  Eleier,  dasa  Apollon  zu  Olympia  den  Hermes  im 
Wetüaafie,  den  Area  im  Fanslkampfe  besiegt- habe.  Pans.  V,7,  4.  ae« 
deiktnanUebei,  dass  ApoQoBein^  höhere  dorische  Haaptgsttbeit  war,  noi 
kt  olympische  Agon  Yorzfi^ch  den  Doriera  angehörte ,  so  lenchteS 
ein,  dass  hier  dem  Apollon  aach  In  agonistlscher  Bezichang  .eine  hö- 
here Potenz  beigeschrieben  werden  miisste.  Von  dem  Hermes  Galen 
n^giJtTM,  Xoy.y  c.  8,  ftctTlonoq  iarW  i^f^Xoqy  ovtt  inlxr^tt»  oväi  »o/»- 
^tnuA9  ixw  ndXXoq,  alA'  ev&itq  wart  awt/itpaivtoBxu  Tij9  rijq  ^x^i 
i^niir  dii'  aiörov'  idti  <fi  9€Md{^C  fti^rA^  oV'CftCi  dSM»^«  dÜ  &^i/i/if  ncU 
ißaat^  «wir  narcmw  üxijfta/mr  i$^eu6rur69  t«  mi  dfitra/miitevtop  ij^n 
ror  xvßor»  Dieses  Gemfllde  mochte  ans  der  Ansehairang  der  besten 
Kuostwerke  hervorgehen.  Die  fSappho  llssst  den  Hermes  dra  Amt  ei«^ 
M8  Maadsehenkes  bei  den  Göttern  verK^alien;  Athen.  V,  19,  p.  198; 
e.  Hart  CnpeHa  de  nupt  Merc*  1^  p.  Ü.  ed.  Watth,  1763.  y^prae*^ 
wiim  quod  poUtestra  ctehfUque  di&curs^us  extrcHum  corpus  la^ 
ttrtosis  in  JwMtnUU  raborU  espceUentUtm  tcris  virUi  quaäam^  «m- 
fütudine  renidehat^^  Vgl.  Wteckelmann  Gesch.  d.  Kunst  I9  4,  8, 
8. 278.  981.  (Wien  1776).  B.  Visconti  Mus.  P.  Clement,  t.  Vy  pL 
^y  f.  2M.  pl.  ST.  p.  880  n.  t  I,  pi.  7  y  78  ft.  Femer  dfe  f}e^ 
f(Tiption  de  pr.  pierres  ffrae^s  du  cabinet  de  M.  U  Buc  d^Or^ 
Ums  t  I,  tah.  2i,  p.  69^  (d  Par.  i780J.  Abbildungen  gibt  auch 
Cieognara  storia  deUa  Sctitura  90k  II y  tan.  €8.  Ceber  dta 
itte  pelasgiscbe  Darstellattg  des  Hermes  Herodot.  H,  6i.  Ueber  seine 
BedeQtong  in  >  der  Religion  der  Urbewohner  Griechenlands  O.  Mullet 
Arcft.  &  508.  Ueber  die  höhere  A6sbÜdnng  der  Hermesgestalt  SL 
804  iL  B.  490.  Veber  Apollon  als  /m^tov  8.  464.  Analog  der  Site« 
RB  lud  jüngeren  DarsteUnng  des  Hermes  Diodor.  IV,  8y  t.  ly  p.  2St. 
W^ss.  Ton  d.  Dionysos:  d*a  th  ^vo  Jtorvaovq  ftfavha^y  t6v  /*ir  sro- 
Mfy  aoroTro^aMMs,  d*a  t^  to«?  d^xtUovt  nwtvtt^  ft»ym90€^fopeZ9'  t^  di 
Mwc^,  M^fluofr  xml  T^v^tgitw  xmi  9io9,  »•  r.  l.  Vgl.  d.  Abbild.  4.  Moiw 
evias  bei  Visconti  M.  P.  CUmeut.  t.  I ,  tab.  6—7.  Des  Apollott 
M.  tab.  18 — 15.  Ueber  die  viereckige  Gestalt  der  Hermen  Pans* 
ly,  33,  4.  Vgl.  auch  Amalthea  vonBöttiger  I,  119  (O.  Muller).  Four-^ 
■«nt  diss.  au  Von  montre  qu'U  n'y  a  jamais  eu  qu'un  Mercureß 
in  1  Mem.  de  Pacad.  d.  inser.  T.  X^  p.  1 — 19  sucht  darsuthun, 
to  es  nnr  einen  Mercnr  bei  den  Alten  gegeben  habe.  Vgl.  dagegea 
iber  den  SgyptisUien  Hermes  C^hoik  Trisme'giste  y  le  premUr  BeT"' 
•ft  Herrn.  Trismegiste}  dumpotUan  Panikeon  ig^.  Wisplk  su 
Uh.  Uy  IS.  A.  . 

^  Find.    Nem.  Xj  öl*  B.  in*l  9Vfvx6^  tofUiu  XndqnK  oftm»» 


in 

aach  mit  lUesem  anil  Aein  Thes^ai  BogMeh,  wie  in  dem  Qyoi- 
ttasion  der  Meisi^niery   welche  Slftfaen  daselbst  Paoflaeias  die 
Arbeit  fig^ptisoherfiildner  nemit.    Diese  drei  after,  fügt  i|r  hin« 
KQy  werden  von  allen  Griechen  y  selbst  von  vielen  Barbaren  in 
den  Gymnasien  and  Palästren  verehrt  i^}.     So  hatte  Hermes  mit 
Herakles  im  Stadion  zo  Megalopolis  einen  Tempel  gemeioschaft^ 
liob,  yon  walebem  za  Pausaniaa  Sfiett  zur  noch  eki  Altar  vor«- 
liaiiden  \var  a«}.    GymnlsobO'  Agone  worden  za  Ehren  des  He« 
rakles  and  Hermes  aofgefdhrt  ^*).    Zu  Olymphi  war  dem  Her^ 
mes  and   dem   Apöllon    ein    gemeinschaftlicher  Altar   errichtet 
worden  *'^).    Die  Zahl  der  Uebangsplitze,  welche  dem  Hermes 

fKkX^v  'Sfftf  ka«  ovp  'HipouiJU«  iUnwn^  ^dUun^yV.  c.I.  Dasa  d,(3ohoi.  p. 
600.  B.  Aristid.  Y.  orat.  in  Ber^uL  p.  SS,  voL  L  Oiiid.  aJUa  /«^^ 
^E^f/tov  y9  xai  'H^Movf  Hart  pvp  mfaXitmtf*  iio»va*  7t^6<i  T9aovxo9  ^xov- 
0iv  r^  i1k$^mQ.     CoruM^  de  nat.  dtor*  11,  i.     Sißartw  <M  avrdv 

ftüftov  x(lV^^^**  dio9T0^,  Athen.  XIII,  ^9}  56 1^  f.'  tf  tUif  JJfovj  t^  ^ 
dinTl^  9Vf oaorcSir«  tu  r*  Jt*  WiederboU  von  KnstatJi.  zu  04*  &,  1506,  dO. 
Tgl.  p.  1766,.  14.  1504,  6a.  561,  84.  piutarcb,  AmmL  C.,i2»  SyneJ 
sius,  Tttql  Ttfopoia^  p»  70,  %69  *Eqtt,^i^  Al^rctut*  Stftiijv  notova^  xijp 
iS$av  Tpv  4cut*ovoq  p§6pS4ftdvr99  »o^at  M^oßvtfi  d^iotifrT«^,  cwf /^  CK  fi/Mv/jUk-- 
U*  mU»?  i/po^tvaetpf  tppovw  re  tJinju  kou  mX»*fiov,  «c  dxMq  e^  ti^ekovt 
&aTBQov  TTo^»  &ctTe^,cf,  fiufitath.  ad  Od,  6|  p.  iö96,  50.  Nacti 
Eahemeros  wurden  die  nt^y9r6fitro^  ruh  uXXvm  iojc^u  re  wcU  awian 
Ztt  GOttefn.  fiext.  Kmpir.  adv,  Php9.  Jy  iT ,  p.  662*  ed.  Fabric 
BeiPhilostrat.  9esL  II,  31,  p.  846  Jac  wird  Beraklea  als  Sieger  im  Bli^ 
gea  vom  Herm^  bekräazi;.  Vgl.  Pindar.  Nem.  X^  63,  B.  Dlooys. 
Hau  art  rhet  c.  7.  m^t^vtt.  a^X.  $.  2 ,  p,  269.  7.  F,  Reiske 
BOckh  corp.  inecr,  n.  2034.  vol.  IL  p»  70,  n.  2430.  voL  IJ^  p< 
367.  n.  243i^  p.  369.  u.  3069,  voL  II,  p.  tf^4.  Ad  ».  308S,  vol 
II,  p,  676. 

U)  Paq«.  IV,  88,  U  Aber  bei  Athen.  XIH,  18,  56t,  d.  wird  mi 
4em  Hermes  und  Herakles  symboUsob  der  Eros  verbunden.:  c^  /Ui 
16yovy  Tf»  dd  ai«^«  nQOt<t€uin*  SpimmStitttw/  «pUm  t«  mU  6f^6tßotm  ^nr* 
p^rtUy  n.  r.  X. 

13)  Pans.  VIII,  68,  8. 

4^)  Vgl.  die  Inschrift  aof  den  Gymaasiarcb  Baten  Smet.  an\ 
inacr.  ord.  11^  p.  42.  Aatwerp.  1586.  A.  v.  Daie  de  ant.  ei  niarn 
4Us.  VIII,  p.  691,  €39.  Faber  Affonisiic.  I,  16,  p.  1S6T.  Uebei 
hauptTOMulUd^ffiecfac.  c.  11,  Amob,  aiit>.  genJt.  III,  16,  BS,  3^ 
Auf  einer.  Inschrlfk  werden  dem  Hermei  'und  Herakles  Flackeln  a 
ILampfpreise  gemeinsohaftUoh  geweitet:  B5ckb  corp.  imcr.  n.  J2<5i 

14)  Pana.  V,  14,  16.  .      . 
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alMfl  gewirfhol  wimtm.  Int  graw»  Aoeb-  grdpMr  4i0  Zahl  demv 
io  vsloliai  Mow  mIb  fiildiiias  oder  efto  Alter  für  ibo  «Und* 
Deia  «Mit  bloas  io  dM  G/odmi«!!  und  Pal&Btren.  .BHiidtni 
aBeh  jft  Steditn  and  JUniibiUiAeii  'wurde  er ,  tbeils  elleiii 
HieUs  mit  HerakleB  jsii^eMi  verebrl  i^}.  Die  beliebte  Form 
sdoer  Stetaeo  war  die  der  epgeaaoBten^HeriBea,  welche  nicht 
ia  Fäase^  aondera  ia  eine  yiereokige  Gestalt  {xBit^ywm  ^^f^^ 
mktmk  1^«  Aach  vereinigte  mno  «ein  Rildnisa  mit  dem  aiw 
derer  CNKter  oder  Halbgötter ,  oad  ao  eotstandea  HermaplirodU 
ten,  Hermalliefieo  nnd  Herineraklen  >''}.  Wie  sehr  auch  di^ 
Römer  nach  grieebiaeber  Sitte  die  UebangnpIitKe  ihrer  ViUep 
Bit  Hernen  za  8chiafick:en  liebten^  beweisen  mehrere  Driefb  des 
Clcera  an  Attteoa,  In  weicbea  er  ihn  angelegeallieli  om  Her- 
nen biUet  ^s).  Br  nennt  den  Hermes  die  geneinachaftlicbe  Zierde 
ifler  Gymnasien  ^^.  In  der  Akademie  «a  Athen  aCaad  ein  AI- 
Ur  desselben^  und  ein  besonderes  Gymnasien  ftfbrte^  wie  oben 
gezeigt,  seinen  Namen  *o).  Die  Pheneaten  in  Arkadien  feler- 
tni  dem  Hermes  zo  Bhren  einen  Agon,  HermSen  genannt  >a). 
kch  zu  Pellene  führten  Kampfspiele  diesen  Namen,  und  zu  Athen 
wen  HernUien,  wie  sclion  l>emerkt,  ein  gymnastisches  Knaben- 

»)  Paus.  V,  14,  7.  Vin,  S9,  2.  Antbol.  Gr.  Pal.  VI,  259,  f.  I.  p. 
üi  Jacobs.  Cic.  in  Verr.  II,  6,  72,  Ueber  4lie  Hennen  in  den  rOia. 
Cirri«  TgL  BiMiGoal  dei  Circhi  c.  6 ,  p.  36.  87.  C.  Fea.  Bom  1780. 
Snoois  8tra(ico  ExercU,  Vitruv.  VI^  9. 219  u.  i2,  p.  223^  vol.  III, 
Hfth 

^  Yfß.  OSiakyi.  VI,  27.  Plot  Elmon  c  7.  Paus.  I,  17,  8.  IV,  83, 
1  Vni,  39, 4.  31,  8.  Wckh  corp.  inscr.  n.  239*  ^ 

« 

17)  CIc.  ad  AtL  I,  4.  10.  Paus.  VIII,  81,  8.  U,  10,  6.  Auph  mU 
den  Kof fe  des  Joppiter  Ainmon  wurden  Hermen  yereiniget  Pau«. 
^,88,  8.  Auch  dienten- Hermen  zur  Basis  vereinigter  Bildntess, 
Kxen  04er  Kdpfe  berfihmter  Blänner.  Vgl.  E.  On.  Visconti  IconO'- 
frapkie  grtcque  t.  /,  2,  pl.  P,  ä.  144^  Anm.  1. 

^  1, 8.  yyHermae  tui  Pentelid  cum  capUibus  aeneU  ^  §ne  ud^ 
aodiisi  dekctani.  Und  I,  9.  Siffna  Megarica  et  Bennos  —  admo- 
itm  exspecio.  Ex  wünscht  vorzüglich  quae  gymnasii  xystique  oder 
fiUK  yv/ipaoMti  sunt,  ibid,     VgL  I,  6. 

«)  Ad  AH.  I,  4.    In  Verr.  Act.  II,  libr.  df,  72.  II,  4.  89^49. 

«)PHn8.  1,8,4.  80,8. 

*^)  Pmb.  VilL  14, 7.  Potter  Arckaeol.  II,  80.  p.  97i.  ihes.  Gron. 
tXIl. 
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fM  ^'>  !Ka  Teofl  worden  €ie  Hmalidii  «AenMb  di  gymm* 
süscbes  JagendfraC  gefeiert  *>).  80  warde  aaf  Krete  ein  Her« 
toäenfest  begangen  ^^')y  und  sa  Tftnagrti  io  BMien  würde  Her- 
mes KriephOiOfl^  rach  Promaehes  geaannt^  doreh  eine  beeoDdere 
festfleier  verehrt^  ^wobei  der  seliönste  der  Ephebea  elneo  Widder 
auf  den  Schnltern  um  die  Mauer  trag  s^}* 

Ndebst  dem  Herme«  worden  die  6f  maaeien  ond  Pil&trea 
▼orzOgliob  dem  ApoHon  gewelbety  welcher  auch  bisweilen^  wie 
Hermen,  als  agenietische  Gottheit  Qifaytofiog)  eraeheint  s«)«  Ihm 
war  der  pythiscfae  Agon  heilig  »T),  '  Das  Lykeion  (so  Athen) 
war  dem  Apellon  Lykios  geweihel^^.    In  dem  allen  Gymm^- 

■ 

M)  (Sichel,  an  Piod.  OL  IX,  146.  AesohHi.  geg.  Tim.  (.10—18. 
Vgl.  Cicero  geg.  Verr.  11, 5, 7».  4^  99. 

99)  B8ckh  corp.  inscr,  n.  3087,  voh  I/,  p.  €74,  noi.  ihid^  „oc 
Wide,  ne  *'E^fta$a  ra  via  dicta  Hnt  ab  juniaribui  celebrataj  ad  quos 
etiam  Athenis  perünebant  potissimum.^^ 

M)  Athen.  XIV,  699,  6.  DieHermüea  aaf  Kreta  waren  ein  flamaoi- 
tStsfest  der  Herren  gegea  die  (Sdaven.  Vgl.  Wachsmuth  Hell.  AU.  II, 
9,  4.  B.  84. 

^)  Paus.  IX,  22,  8.  Aach  die  Measenier  Terehrten  einen  Hermes 
Eriophoroa:  Paa«.  IV,  83,  5.  So  so  Olympia  ein  yon  Arkadern  ge- 
H'eiheter  mit  Helm,  Chiton  und  Chlamys  bekleideter,  bocktragender 
Hermes:  Paas.  V,  27,  5.  Zu  Korintli  stand  ein  Widder  neben  dem 
Hermes:  Paas.  11,3,4.  Paasanias  erklSrt  diess  als  Sytabol  der  Ver- 
mehrang  der  Heerden.  Vgl.  Fasold.  de  fettt,  Qraec*  VI,  Sj  p.  570^ 
tik.  Gr<m,  VIL  Castellan.  de  fest.  Oraec.  p.  666Abid.  J.  MenxsGraec. 
fer,  III,  f.  772.  ibid.  J,  Jonston  de  fest.  Graec.  e.  4.  ibid.  Pottei^ 
Archaeoi.  G9.  JI,  2t},  p.  37 i.  th.  Gron.  i.  XII. 

>0)  Enstath.  zn  II.  %ify  p.  182S,  57,  C  Lokian.  Anachu  S«  ?•  ^^^^ 
als  nvntijq  und  &QOfiaSoq  verehrt:  Plut.  Spmp.  Vill,  4, 4.  Vgl.  Vitrav« 
If  7.  Schol.  zu  Pind.  Isthm.  I,  11,  p.  5l7.  B.  ngoararifq  ^aq  xw9  ayfo* 
9w  6  &e6^  «.  r.  L  Vgl.  O.  MüHer  Dor.  I,  994.  Bei  Homer  II.  XXIflj 
660  t  beKeicbnet  AehiUeus  den  Apollon  als  den  Geber  des  Sieges  Iq 

Fanstkampfe. 

♦ 

s^  Paus.  X,  7,  9.  Auch  die  Pythlen  in  einzelnen  Staaten,  Td^ 
KU  Blkyon,  Magnesia,  Megara  und  an  anderen  Orten  mOg;eo  ihm  ge 
weihet  gewesen  sein.  Vgl.  Olympia  H,  S*  ^«  Anmerk*  7.  I<lppefl 
Dactyliothek  1,  ld3,  S.  64  f. 

»)  Lnkian.  Anach.  S-  7.  Paus.  1, 19,  4.  Plotarch.  JS^mp,  Vlil,  4 
4.  gibt  den  Grnnd  an:  cUJla  oa^'  ov  «ip  vyUu»ir  ix^fnBw  ^«ot/,  tovxq 


) 


IT» 


rioa  so  Hegmn  fBhrtd  eh  ftetn  tu  Oestafl  einer  Pyramide  den 
Ninea  Apolhm  Katlmm  **). 

Aneh  die  kampfrfisdge  Athene  würde  in  denUefrongspfiB- 
MD  verehrt^).  Sie  erscheint  hier  mit  Terschiedenen Beinamen 
ib  Athene  Hygiela  und  Bippfa  In  Attilta,  als  Athene  Pania  In 
dem  ftTgirischen  Gymnasien  Kylarabis  <^).  Aach  wurde  iA% 
wie  Iwmerl^t^  als  Hermathene'  mit  Hermes  vereiniget  >*}.  An- 
dere GMer,  deren  Stotoen  hier  anfgestellt  wurden,  waren  Area 

■ 

(Boyaljos,  Hippies),  welcher  wie  Hefmes,  Sinnbild  krfifliger 
Jogendgesfalt  war  s^),  Dionysos,  HephSstos,  Poseldoa  besondera 
Ib  den  Renn1>ahnen  als  Urheber  des  Bosses,  der  symbolische 
l^os  und  Anteros  ^),  Promcthens,  nnr  seUen  Zeus  <^).  tJnCer 
den  welbiicliea  Gottheiten  ausser  Athene  die  Demeter  mit  der 
Köre,  Hebe  mit  dem  Heraldea^  Artemis,  die  Mosea  ond  andere  *^ 
Mtf  den  Halbgöttern  und  Heroen  war  natürüch  HeraJdes^  der 

»)  Paos.  i,  44,  8. 

30)  Cic.  ad  Alt.  /,  4.  Amob.  adv.  genU  117,  ±5.  Schon  bei  Hesiod« 
n»^.  436^348  al«  agoDistlsche  Gottheit  angedeutet.  Athen.  XV,  10, 

31)  Paus.  I»  ao,  4.  I,  8|,  8.  n,  28,  10.  BOekh  corp.  imer.  fu  474. 
»)  de,  ad  ALL  1,4.  > 
>3)  Vgl.  Windcdoiann  Gesch.  a.  Kanst  1, 4,  S.  883. 

M)  Theokrit.  XXIII,  58.  50«  Plutarch.  Selon  c  1.  Vltrar.  I,  7. 
I^  1,  SO,  1.  V,  15,  4.  VI.  83,  8.  4.  vgl.  IX,  87,  8.  8.  Athen.  XIII, 
i61)d.  e.  609,  d.  Arnob.  adv,  gent  Jlly  i5,  Anthol.  P»  AppenS. 
^P9r,  302.  e.  JI,  p.  S52  Jacobs.  SchoL  zum  Pind.  Py th.  VI,  48,  p. 
^  B.  Birt  Lehre  d.  Geb.  S.  188.  Ueber  Poseidon  Liv«  I,  8.  IMOBys* 
bl.  Ant  Rom.  Jlf  dl.  Plotarch.  Roanl.  c  14.  Cyprtan*  de  tpect.  p^, 
H9,  €d.Pmri4.  ±649.  Anf  den  Goasns  deuten  die  Delphine  Im  rtafp- 
ito  CfrcoB  wie  eben  %.  18.  Aam.  88  bemerkt  warde.  LaolaaC  I» 
Vfihrtaas  Cfe.  de  legg,  JI,  an:  j^ntagnum  attdaxgue  iwuüimm 
^eia  m§cepii^  ^«oii  Cupidiwum  et  Amomm  eimmk^ra  tir  g^fm* 
'«üf  cotuecraüit.*^  '  Dte  Thespier  feierten  einen  pentaeterischea 
H^  zur  Ehre  der  Mnsen  vnd  des  Bros  anf  dem  BelikoB.  Plotmroli. 
^t.  e.  1.  Pane.  IX,  81 ,8.  Athen.  III,  561.  e.  Die  Samler  weihetea 
^Eros  ein  Gymnasien«  Athtan.  L  c  In  den  Rennbahnen  besondera 
^Bm  'A^lato^i  Bdckh  corp.  ißscr.  adn.  »722,  vok  U,  p,  4A9, 

^)  Au».  I,  80,Ji»  VI,  88,  a* 

^  Psos.  1, 18,  8.  VI,  81,  8.    Die  Hek}ite,  welche  Hesiod.  Theog. 
tt  dl  agoBistiache  Gottheit  bezeichnet,  findet  man  aber  in  keii 

^^^«Bgipiitze. 


fioabefwiiidlMi«  Sol»  4ea.  Tikm,  wdeher  rtMlg  der  Brdt  Ca- 
gefaeaer  Qod  Frevler  bewSltigte,  Inbegriff  liöebeter  leftmillohcr 
Stirke.  Aoeh  war  er  ia  derKaart  der  PaUetra  woU  erfkh- 
reo  Uiat  inythieeher  Kande  and  epäterer  Dichtniig  >7).  Daher 
btBdeadiiigavoU  eela  Bildoiea  In  deo  Uebangaplftzea  *®)*  Bebe 
CHtooaseiiachafl  mit  Hernes  ist  sehen  berührt  Aach  wurde  er  mit 
Pi^nyeofl^  eben  so  mit  den  Mosen  siiaammengesteUt  ^9).  Bin  BHd- 

niw  des  Herakles  stand  in  dem  Dronos  so  Sparta,  and  die  JOog- 
Ijnge^  welche  aipatQelg  hieasen  ai|d  in  das  mfinnlicbe  Alter  fibertra- 
ten, brachten  ihm  ein  Opfer  ^).  Auch  das  Gymnasien  zu  Slkyoo 
nchmfickte  dne  von  Skopas  gefertigte  Bildsfiale  desselben  ^^}.  Za 
Tralles  waren  ihm  Kampfspiele  geweihet  ^9}.     Seinem  Freunde 

8T)  Vgl.  Phllostrst.  Sen.  imag.  TT,  2iy  p.  S45,  46,  Jac.  n.  \y«1|c- 
liiftan.  Phsrs,  lY,  «18  fL  Bieder.  IV,  10,  t.  /,  f.  MSS,  WesseL  Theo- 
kftt.  14.  J;fir^  109  ff. 

^)  Deber  den  ihm  belligen  Kjnosarges  vgl.  eben  g.  8.  Eis  attv- 
scher  Sephrenlst  stellt  zo  Ehre  der  Epheben  den  Herakles  auf:  Böckh 
Corp.  inscr.  n,  2Tiy  p,  376,  Auch  worden  ihm  zu  Ehren  gymoiscbe 
'(Spiele  auf  Chios  begangen :  ^ckh  corp.  inscr.  n.  SS  14.  Der  SchoL 
za  Piod.  Pyfh.  IX,  214,  p.  400.  B.  7z^6  iM  rov  ^H^anUovq  aiSelq  ^ 
dymv.  cf,  Bi)ckh  corp.  n.  Bi23y  voX,  IT,  p.  688!AXntidov  —  9i^oi(i  h 
yvfinfaffio&ot:  ete,  Paas.  IX,  11,  4.  rov  Si  'H^xUovg  ^/ipdotop  l/eroi 
$tal  0Tad'«oy,  dfi^ÖTtga  ijttipvfia  rov  6-eov.  6s  If,  10,  1.  Plotareh.  T« 
Qvinct  Fktmin.  c.  16,  6  <f9/»oc  Tit(^  neu  'H^hUZ  t6  rvpmtatm  von 
den  Chalkidiem,  welche  sich  dem  Titos  <}aincUas  dankbar  fßr  Erlast 
so^g  der  Strafe  beweisen  wollten.  TertulUan.  de  sptfct.  c.  9.  sed  ä 
gifmnicas  artes  Ctistorum  et  Herculum  et  Mercuriorum  disci^ 
flina  prodideruut.  Vgl.  Llppert  Dactjlioth.  I^  n«  B28y  p.  230. 

flS)  DUO  Gaas.  (XlphainO  liXXVI,  16.  Böekh  corp.  intcr.  n. 
S069,  Mi4.  aOM.  ikid.  ftsM.  Wenn  aber  Fr.  Baase  Allg.  Bnc  m, 
^y  a  J60  4ea  Aorlschen  Heraklss  als  Gott  der  schweren  Athletik 
«eharakterlsiri,  ss  stimmt  diess  nlche  mit  derNatmrder  iftorischen  fijrsiBS^ 
•tlk  überein,  welebe  g^enule  der  schweren  Athletik  vielmelur  als  die  io- 
«ieche  abheM  war.  Daher  wir  in  den  bedentesdsten  dorischen  Staates, 
(Wie  In  llparta,  abgesehen  von  r^geiioser  Balgerei,  keinen  FanstkaafI 
«ad  kein  Fanfcratiea  fladen* 

dO)  PMS.  m,  14,  e. 

41)  Pmn.  tl,  10, 1.  Dennoch  darf  man  nicht  mit  Anl.  ▼.  Dale  disf 

Fflf,  p.  669  bebanpten ,  -daas  ihm   die  meisten  Gymnasien  gewefbel 

worden  seien.    Ueber  den  Altar  des  idaisohen  Herakles  im  tMeß  Gym^ 

nassen  an  Elia  vergl.  oben  g«  1.     Ueber  die  üMataea  des  Hnrakks  ^ 

iOl^mpia  Panau  V,  d5,  4.  6.  7.  26,  6. 

^)  Böckh  corp.  imer.  n,  2936. 
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blMs  war  das  OynuuiskMi  rot  dMi  preUftsohen  Tboro  so  Thdbeo 
fewidact,  wo  mao  auch  ein  Stadion  nnd  rtneo  0iii|ioironioo 
M^  NSchst  dem  HenUea  wnron  die  Dioskoren  iielieiite 
Sdiotz^er  der  UebangspUUze  ^).  Dass  nncli  Tfaeseiu  dieser 
Ihre  ÜMüliaftig  wurde,  ist  sobon  oben  bemerkt  worden^}. 
ABserden  fand  man  faier  Biidniase  Ton  den  Gründern  dieaer 
UebangaanatalteD*  Im  Ptolemuon  za  Athen  atand  die  eb^ne 
SlHoe  seines  Stiften  Ptolemaies  ^.  Das  Ojmnaaion  ea  Man- 
tioeift  nerten  dyal^iata  des  Antinos^  welcher  daselbst  aneh  dnroh 
cinea  pentaeterischen  Agon  vereiirt  wnrde^^).  Am  grdssten 
jedoch  war  die  Zahl  der  atbletisohen  Btatneo,  welche  Sieger 
iidefi  heülgeo  Spielen  fai  allen  Kampfiartea^  in  mamiicbflieher 
Biltong  mid  mit  verschiedenen  Attributen  vorstdlten  ^8).  Am 
rdcbücbsten  waren  mit  solchen  die  Uebangsplätze  der  heiligen 
^iete,  besonders  der  olympischen,  besetzt^}.     Einige  dersel«» 

^  Paus.  IX,  33,  1.  YgL  oben  Abschn.  I«  $•  ^>  Anm.  8  o«  Abscbai 
Hl.  Aua.S-8> 

««)  PMS.  m,  14^  7.  V,  15,  4.  Vgl.  Find.  ^€0».  X,  dO^S9.  a 
ft  PaoTiD«  de  lud.  Circ.  Jj  219. 920.  Auf  diese  denien  aack  dl«  Eier 
«rvmiscben  Circiu.  VgL  Hirt  Lebre  d.  Geb.  S.  190.  mid  oben  g.  1% 
An.  83. 

^)  Vgl.  oben  Anm.  0.  n.  10. 

^  Paas.  f,  17,  2.  Ebendaselbst  das  Bildnlss  des  Libyers  lobas 
Jcto)  und  das  de«  Chrysippos  aus  Soli.  Paas.  I.  c.  Vgl.  BMütearp.  inscr.  tu 
^p.  4SL  Von  dem  Gymnasien  za  Olbfa,  einer  mttestscben  Co- 
'-m  im  sarm.  Skyihien  BGckb  corp.  inscr.  n.  20S9,  »ai  diwrt&^peu 
■^ftv  ttt69a  ironXov  ^ftoaiqt  ir  xf  yvftvctal^^  ov  rfc  xaTaamvijq  r^ 
Wl«Mtir  avt6^  ntftoirjto.  BOckh  verstebt  bier  anter  cM»y  fponXoq  ein 
Cenalde  {tabula  picta).  Anpb  andere  am  den  Staat  Terdiente  MSn- 
x^tWie  Megakles  in  dem  homerischen  Gymnasien  auf  Cbios:  BOckh 
^  mcr,  n.  2221. 

«^  Pans.  Till,  9,  4.  Vgl.  VI,  B8,  4.  Ueber  seine  Verehmng  in 
%pieQ  darcb  Spiele,  and  über  den  Hippodromos  bei  Antinoe,  der 
^  ZQ  Ehren  erbauten  Stadt  (Paos^  1.  c.)  vgl.  d.  DetcriptUm  de  VE^ 
Tff^t  T.  IVy  p,  242  seqq.  ed.  IL  Auch  worden  verdiente  Männer 
*6}'miuiMon  beerdiget ,  was  eine  hohe  Aasseicbnung  war:  BOckh 
^^.  intcr.  n.  2796.  In  der  Akademie  su  Athen  war  dem  M .  Mar- 
^  eis  Grabmal  errichtet.  Cic.  ad  fam.  IV,  12. 

^  Vgl.  Paus.  X,  36,  4.  Plia.  h.  n.  XXXiV,  0.  B.  Qn.  Visconti 
^v.  P.  cum.  t.  V,  pl.  36.  S.  SSO  ff.  O.  MfiUer  Archäol.  g.  S7,  p. 
^  B<ickh  corp.  inscr.  ad  n.  1068. 

^  PUB.  h.  n.  XXXV,  8.  Phflostrat  Sen.  ie  imag.  Ih  ^-    P«"^ 
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den  im  Hraptpcrsonen  Apüerhia  Oollegen  der  Amt0fflhning  bei- 
gegeben oder  ontergeordDety  wie  dem  Sophronlsteo  Hypoeopbro- 
nisteo,  dem  Pfidotriben  Hypopädotriben^  dem  spfiteren  Koametefi 
Bwei  HypokoBmetea  nad  eio  Antikosmetes.  lieber  alle  diese 
Oegenstfinde  hat 'man  zwar  schon  aeit  Jahrhonderten  Inschrif- 
ten gesammelt  aod  sichere*  Bestimmungen  zo  efmitteln  ge-« 
aocht,  i^^er  verhSltnissm&nlg  immer  nnr  wenige  festbegrflndele 
Resoltate  gewonnen,  and  erst  in  neuerer  und  neuester  Zeit  sind 
hierüber  zuverlfisslgere  Erörterungen  zu  Tage  g;ef5rdert  wor- 
den. Nicht  nur  Mercurialis  uud  Faber,  sondern  anoh  Falconer, 
Potter  y  van  Dale^  Bflrette^  Corsini  und  andere  haben  sieb  so 
manche  Irrthflmer  zu  Schulden  kommen  lassen  '}.  Die  theils 
dürftigen,  theils  ungrfindlichen  und  nicht  llberall  aus  den  Qoel- 
len  geschöpften  Bemerkungen  in  anderen  spfiteren  Schrifleo, 
wie  in  den  Geschichten  der  Erziehung  der  Griechen,  köoneo 
hier  nicht  In  Betracht  kommen.    Selbst  Fr.  Cramer,  welcher 


weilen  fehlt  er  gStnaliob,  und  anf  den  Kosmetes  folgt  sofort  der  AdU- 
koametes,  wie  n.  S76.  Bisweilen  folgt  er  nacb  dem  Sophronisteo.  Vgl. 
not  ad  ti.  27 i.  In  n.  272.  273  werden  erstlich  owa^/orrec,  dann 
tn»^QOfUfTcU  y  dann  ^ftoam^QovtoteU  und  nun  erst  der  GjmDasiarch  ge- 
nannt So  anoh  n.  870.  Vgl.  d.  nol.  zu  n.  878.  978.  Nicht  so  ia  der 
filteren  Zeit.    Vgl.  Böckh  Bmstshsnsh.  J^  S.  87e. 

• 

S)  Ant  T.  Dale  dits.  JX  de  antiquii.  ei  ^mrm.  y  welcher  diss. 
VIII  am  ansflibrllchstea  fiber  den  Gymnasiarchea  handelt,  besebet, 
wie  schon  anderwSris  bemerkt  wnrde,  anch  den  seltsamslai  IrrtbniBy 
sofern  er  den  Gymnasiarchen  mit  dem  Gymoastes  ftlr  identisch  bSH 
und  durch  ihn  die  AthleCen  unterweisen  Ifisst:  dUs.  VIll  ^  c.  i-  f- 
S86.  So  Vllly  8,  784;  und  doch  tadelt  er  o.  7,  p.  703  den  Prideaox, 
dass  er  den  Gymnasiarchen  mit  dem  Gymnasten  and  PlCdotriben  ver- 
mfscht  habe.  So  nennt  er  c.  8,  p.  688.  688.  087.  GymnasfarchiDoeo, 
welche  die  weibliche  Jagend  in  gymnastischen  Uebangen  unterricbtet 
haben.  Vgl.  c.  l,p.  6d2.  Bben  so  unzulfissig  ist»  was  er  den  Archon- 
ten  der  p.  646.  647.  angeftUirten  Inschriften  beilegt.  VIII,  7,  702  ff- 
sucht  er  den  KWischen  H.  Prideaux  und  Jac.  Spon  entstandenen  Streit, 
ob  der  Pfidotribe  mit  dem  Gymnasiarchen  gleichbedeutend  sei,  was  der 
eritere  g^gen  Spon  behanptety  sa  ISsen,  wobei  er  den  ersteren,  ^i^ 
schon  bemerkt  y  widerlegt.  Dass  aber  auch  der  gelehrte  Casaabooiu 
zn  Theophraat.  Char.  VUI,  p.  227  den  Gymnaaiarohen  und  Piidotri- 
hen  ffir  identisch  hält,  ist  zu  bewundern  und  kann  uns  belehren,  i^'el' 
che  CoaflislOA  damals  noch  In  diesem  Gebiete  herrschte. 
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deh  weit  tter*«eiiw  Vwgiagff  crbthM»  hirt  WMh  doM  Iir- 
ihaa  ümu  Art  It^gangeD  *). 


Die  OymnaBfarchen. 

Die  Leitargieen  der  helleniscbeD  Staaten^  ein  Haoptelei^eiit 
der  demokratiscbeo  StaatsökoooBiie^  lernen  wir  besonders  zu 
Athen  Ton  verschiedenen  Seiten  in  ihrer  mannlchfachen  Gestal- 
toBg  kennen.  Denn  die  attischen  Redner  werden  oft  dorch 
den  Inhalt  ihrer  ölTentlichen  Verhandlangen  genöthiget^  diesel- 
ben in  verschiedener  Hinsicht  za  berObren  and  gerade  in  ihren 
wichtigsten  Beziebangen  zar  Sprache  za  bringen.  Diese  Lei- 
torgieen  nan  als  unmittelbare  Leistungen  der  dazu  befähigten 
Steategenossen  and  als  ehrenvolle  Beisteaer  zor  Staatsverwal- 
tHBg  zerfallen  in  regelm&ssig  wiederkehrende  (ipMiun  XsitovQ'^ 
7w)  und  in  ausserordentliche.  Zu  den  ersteren  gehören  als 
die  kostspieligeren  die  Choregie^  die  Gymnaslarchie,  dieHestia- 
ü,  und  als  minder  bedeatende  die  Architheorie  und  die  Arce- 
pii«ne.  Die  ausserordentlichen  bestanden  in  der  mit  grossen 
Aafraad  verbOBdenen  Triorarohie  and  in  der  fiQ09$g<j^Qa  ^}* 
UeGfiDDasiarchiewar  also  eine  der  regelmSssigenStaatslelstungen^ 
Bd  der  Gymnadarch  Vorstand  und  TrSger  dieser  Staataleistong, 
vefiigsteos  in  der  späteren  Zeit  dne  Art  Staats^Behdrde^  beaaf- 
(rigt  mit  der  Leitung  der  Gymnasial-Angelegenheiten  *},  wel- 

S)  Gesell,  d.  Frzieh.  u.  d.  Unterrichts  im  Alterth.  I»  8.  SOG  wird 
^eikty  dass  die  Wfirde  der  Gymnasiarchen  gewOhnUch  ein  Jahr, 
^r  Dar  einen  Monat  gedauert  habe,  da  doch  schon  BOckh  Staatsb. 
U.  8. 494.  angegeben  bat,  dass  In  der  Kaiserzeit  die  Gymnasiarchie 
(^«ibjiUiTlidieBy  tbeils  zwOif  bis  dreizehn  monatlichen  Gymnasiar- 
^  übertragen  worden  sei.  VgL  ßOckh  Verbessemngea  za  Bd.  I. 
^  SltttBh.  8.  418.  Bd.  11. 

0  Tgl.  Demestben.  de  Symmw,  S.  19.  20.  27.  B.  Geg.  Leptln. 
P'468  eeqq.  B.  Petit  Leg.  Att.lU,  4,  p.  SöS  seqq,  (Luffd.  t74±.). 
B«:kh  Staatsh.  I,  8.  495  ft.  Wachsmuth  hell.  Alt.  D^  1,  8.  190  IT. 

^  Dam  der  Gymnasiarch  in  der  späteren  Zeit  eine  Staatsbehörde 
^V)  beknoden  viele  Inscbriflen,  welche  Verzeichnisse  der  Behörden 
^Btt  Jikres  nach  dem  Eponymos  enthalteD,  unter  welchen  auch  der' 
^jvnaaiireh  mit  angeführt  wird,  ohne  dass  von  Gymnasial -Angele- 
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che  EQ  verschiedenen  Z^ton  and  eben  ad  in  venoUedenen 
Staaten  eine  engere  oder  weitere  Aasdehnnng  hatten  und  ver« 
schieden  modiflrt  worden.  Diese  Gymnasiarchie  In  ihrem  We- 
sen nnd  allen  Beziehungen  mit  evidenten  and  zuverlässigen  Be- 
legen vollständig  isu  entwickeln  and  ssar  klaren  AnschaaoDg  za 
bringen,  ist  ans  wegen  Mangel  an  hinreichender 'Ueberiieferang 
fast  onroöglich ,  and  es  mass  jedem  Sachkundigen  als  Anmas- 
eung  erscheinen,  wenn  man  sich  fflr  befagt  hält,  über  dieses 
and  ähnliche  Verhältnisse  mit  confidenter  Bede  zo  urtheilen. 
Bs  sind  ons  zerstreate,  heterogene  und  sich  oft  widersprechende 
Notizen  von  Schriftstellern  des  Altertbnms   aus  verschiedenen 

ßenheiten  die  Rede  ist  Dieas  nicht  nur  zu  Athen,  sondern  aach  in  an- 
deren hellenischen  Staaten,  selbst  in  Makedonien:  B<)ckh  corp.  inscr, 
n.  i967.  Im  taurischen  Chersonesos  Bückh  corp.  n,  2097.  IntrO' 
duct.  vol.  11,  p»  90.  tr.  ±i,  Ädn,  202  bemerkt  BOckb:  ,fitt  veterc 
repubUca  gymnasiarehia  non  magUtratus  fuii  sed  Hturgia:  Imft' 
ratorum  aetaU  magUtratus  nungtrutu.^^  JUetw^ruiw  ist  jedoch  hier 
zn  eng,  da  aach  jährliche  Gymnasiarchen  in  der  Kaiserzeit  vorkom- 
men, wie  wir  ans  vielen  Inschriften  wissen.  BOckh  corp,  ad  n.  2360, 
p.  2B9j  vol.  IL  Aber  aaf  lakonischen  Inschrllten  späterer  Zeit  er- 
scheint zn  Sparta  der  Gymnasiarch  als  Litnrg,  nicht  als  Magistratns: 
Böckh  eor^.  vol.  I,  p,  6±i.  Bei  Lnkian.  Anach.  g.  8  erblickt  Aoa- 
Gharaif  einen  Archon  im  Lykeion  und  schUesst  aus  seinem  Purparge- 
wände  auf  seine  Würde.  Diesen  hat  man  IQr  einen  Athlotheten  oder 
Gymnasiarchen  gehalten:  vgl.  Faber  AgonUtic.  J,  i9.  22,  p.  iS7i 
seq.  p.  1882  seq.  Ant.  v.  Dale  diss.  VlII,  i,  p.  S85.  Aach  darf  man 
wohl  annehmen,  dass  Lnkianos  dem  Fremdling  die  allgemeinere  aud 
kOrsere  Bezeichnung  einer  hohen  HCagistratsperson  in  den  Hand  gelegt 
habe,  statt  der  des  Gymnasiarcfaen.  Vgl.  Plotarch.  Anton,  o.  S6.  Aaf 
einer  Inschrift  der  milasischea  Cptonie  Olbia  erscheinen  jedoch  aoeh 
Arohonten  als  Vorsteher  gymnischer  Spiele :  Böokh  corp.  imcr.  n. 
20re.  Dasu  die  not.  Piaton  Ges.  VI*  704,  d.  e.  stellt  sowohl  für 
die  Masik  als  fGr  die  Gymnastik  Archonten.  —  Aach  die  Hellanodikefl 
trugen  ein  Pnrpnrgewand.  Vgl.  Lex.  Rhet.  B49,  4.  Etym.  Uago.  V* 
'fUiuMdliMM.  Aof  Inschriften  s^iSterer  Zeit  gilt  das  x^vao^o^U  fuw 
«ro^^v^oc  iUr  ein  besonderes  Ehrenreoht  der  Agonotbeten.  BSokh  corp* 
n.  207€.  Dazu  die  not.  So  trog  der  Choregos  im  fesilichen  Aaftuge 
ein  iuk$oy  dtaxqvao9.  Demostfien.  geg.  Meid.  p.  629.  R.  n.  Isokrat. 
Areiop.  c  20.  Aach  Commodus  erschien  im  Amphitheater  mit  eiuem 
golddarcbwirkten  Pnrpargewand  und  mit  griechischem  Mantel,  mit  ei- 
nem Kranze  aas  Gold  nnd  indischen  Steinen,  und  mit  dem  KerykeioD, 
wie  es  dem  Hermes  beigelegt  wird,  Dien  Oass.  LXXil,  17.  Uefoer  das 
Letztere  Faber  Agonist.  I,  19,  1872.,  welcher  dasselbe  mit  dem 
Btabe  des  Gymnäsiarchen  identificin. 


ZdtpeiMeD  imd  Siaaten  flfeerliefert  worden«  Aus  der  Vcri0liie« 
deoiMit  jener  Aagabeo  schoa  gebt  elnlenoiiteDd  herTor,  dan  die 
Gyimuiarehie  nicht  in  allen  Staaten,  und  in  einem  and  demaeU 
kB  Stiate  nicht  so  allen, Zeiten  dieaetbe  war.  Nor  noter  die« 
ser  Annahme  können  wir  jene  heterogenen  Angd^  der  Altea 
geto  lassen ,  die  wir  doch  wahrlich  nicht  als  iWe  Hpren  in 
den  Wind  atreoen  dOrfea.  Za  Athen  war  die  OymMsinrehte 
Tor  dem  peloponaealBchen  Kriege  gewisB  anderer  Art,  als  va- 
litteiiMr  nach  demselben,  nad  wiederum  anders  war  dieselbe 
wihreod  der  römischen  Kaisera^it  gestaltet  Auch  mochte  die-* 
lelbe  von  anderer  Natur  uad  Form  in  Attika,  als  ia  Böotlen, 
ia  den  Staaten  des  Pelopanoesos  und  aaderwftrts  sein.  Hier 
■ocbte  sie  zu  diesw  Zeit  Liturgie,  dort  sa  jener  Zeit  ebe  Art 
Staatsamt  s^n,  hier  mit  grösserem,  dort  mit  geringerem  Auf« 
vMde  verbunden.  Diese  Oymnaslarcbie,  wie  dieflbrigen  gros- 
sei  Staalslehrtungen,  nach  Schitaung  des  Vermögens  bestimmt, 
w  nalQrlich  nur  Sache  der  Reichen  ^).  Die  Zeit,  in  welcher 
finelbe  au  Athen  oder  In  anderen  hellenischen  Staaten  zuerst 
eageüreten,  Ifisst  sich  schwerlich  ermitteln.  Dass  in  Athen  za 
^loM  Zelt  bereits  Gymnasiarchen  vorhanden  waren,  ergibt  sich 
m  dessen  Cfesetzen,  ohne  dass.  wir  jedoch  mit  Bestimmtheil 
ugebea  können,  ob  dieselben  als  Litargen  oder  als  Beamtete 
fHogirtea  4).  Gewiss  dfirfen  wir  annehmen,  dass  zu  Athen  die 
Gymoaskrchie  sich  frdher  als  in  anderen  hellenischen  Staaten 
«abUdete^  qnd  wohl  erst  von  hier  ans  in  andcfTe  flbergegangen 
ut.  Laut  der  Angabe  des  LIbanius  wurde  zu  Athen  von  jeder 
Pbyle  ein  Gymnasiarch  gew&hlt  ^>    Ob  diese  Wahl  nach  Stfim-* 

9)  Xenoph.  Staat  d.  Athen.  T,  18.  Demosthen.  ge^,  Lept.  p.  403» 
V^  Meid.  SOS.  R. 

^  Aescblnea  geg.  Tim.  S-  l^*  "^o  die  pSdagoglMlie  AnfUcht  der- 
selben In  den  Gymnasien  an  den  Hermfien ,  und  die  ihnen  bevonste- 
^Bde  gesetzUehe  Strafe  Im  Fall  der  VernachlfissigaDg  ihrer  Pflicht  ge- 
nofitwlrd.  Hier  erscheinen  znglelch  die  Choregen ,  welche  ilber  40  ^ 
Jahre  alt  aein  aollen.  Vgl.  Böckh  Staatah.  I,  481,  nnd  Allg.  Bne.  Ifl^ 
9.  S.  S87,  wo  die  Vermathungy  dasa  es  blosa  Beamtete  waren,  aofge- 
itellt  worden  ist. 

^)  SSa  Demosthen.  geg-  Meid.  p.  ÖIO  R.  400  B.  Vgl.  p.  618.  610^ 
^  (^ber  das  Wort  selbst  BSckh  corp.  imor.n.!i70.  rM^.  ^,Ad<ltiiiliir 
^^nwid^i  fotma  iuhKI»«*     VeUttt  ditPtrwU  yt^^w^mol^Kray»  nee 
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■en  kl  BexiiBhaiig  zu  den  GymmsieD  (ata  gewiMen  StiImnKn 
oder  Abthelimi^ea  der  BOrgerachaft  nngehMg)  gestanden  habe, 
und  wie  viele  GymnasiarcIieB  fUtr  ein  Gyranasloo  beaümml  wor- 
den sind,  mfifisen  wir  dahin  geaielit  aein  laaeen.  Da  wir  je- 
doch in  deichen  Zelt  qnr  drei  Gymnasien  so  Athen  Icennen,  so 
Bfissen  natüfflch  in  diesem  Falle  (wenn  nimlioh  von  jeder  Pbyle 
ein  Gymnaslarchza  einjähriger  Function  aasging)  für  jedes  Gymna- 
alon  mehr  als  ein  Gy mnasiarch  gewSblt  worden  sein.  Hierin  finden 
whr  vielleicbt  eine  Anfklfrnng  des  problematiscben  Verhältnisses  der 
Lampadarcble  ear  Gymnasiarchieii  Wenn  wir  annehmen  dfirfes, 
dass  der  Faokellanf  &fter  als  andere  gymnische  Spiele  seq  Atheo 
antJlfefQhrt  worde,  sofern  es  viele  Feste  der  Licht-  and  Feaerg6((er 
gab^  mit  welchem  derselbe  verbanden  war,  io  dfirfen.  wir  hieraas 
vielleicht  den  Schluss  ziehen ,  dass  für  jedes  Gymnasien  ein 
6ymnasiarch  und  zwei  Lampadarchen  gewählt  worden,  and  Li- 
bnnias  die  allgemeine  Bezeiohnoog  fvfivcuria^og  gebraocht  habe, 
vielleicht  aach  amgekehrt  ein  Lampadarch  and  zwei  Gymoa- 
siarchen^bj.  Jedoch  lassen  sich  Vermathongen  dieser  Art  leichter 
anfirtellen,  als  darch  Belege  begrflnden,  und  wir  hescheiden  ans 
gern,  hierüber  Belehrnng  anzunehmen  von  solchen ,  welche  sie 
za  geben  vermögen.  — 

Noch  ehe  der  pelopoonesische  Krieg  zu  Ende  ging^  konnte 
zu  Athen  die  Gymnasiarchie,  so  wie  die  Choregie  und  Triiv- 
archie^  schon  nach  dem  achtzehnten  Jahre  tlhernommeo  wer- 
den, da  früher  wahrscheinlich  ein  hdheres  Alter  verlangt  wurde, 
BO  vie  der  Choregos  nach  dem  solonischen  Gesetze  über  vier- 
zig Jahre  alt  sein  masste  ^).  Die  angebenden  fftaatsbOrger 
bahnten  sich  in  dem  demokratischen  Atheo  gleich  den  rdmischeo 

UcHo  certa/^    Bei  Aischines  1.  c  findet  man  jedoch  schon  yvfifa- 

^>)  Aach  mocbten  wohl  beide  in  den  wichtigen  Angelegenheiten 
gleiche  Function  haben^  und  daher  bisweilen  promiscue  genAant  werden. 

^)  AesGbin.  geg.  Timarch.  g.  18.  In  Betreif  der  Choregie  und  Trier- 
arefaie  Demosthen.  pro  corona  S.  857.  Beklc  iU^&avri  cti  iu  ncddtof 
rändlov&u  .TovTQi^  nqtkxxMiv^  X^fify^ZVf  elq^i^ttv,  ».  t.  k*  Lysias  ditoloy* 
^«1^.  8.  1—3.  p.  607— 699  uüd'pro  bonis  Aristoph.  $.  89.  Demosthen* 
geg.  Meid.  p.  d64  R.  Dass  in  der  spftteren  Zelt  auch  in  den  bdotischen 
BUaten,  wie  zn  Chaironeia,  die  Gymnaslarohie  von  JiiogUngen  oder 
Jongea  Mooeni  verwaltet  warde,  zeigt  PlnUroh.  Kimon  c  1.  Aber 
■n  Korespiaaof  der  Insel  Keoi  sollte  der  Gymnasiaffohes  nicht  junger 
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Aedün  durch  dloe  gtanaEToUen  Lebtnogeii  gewShnlick  äM 
Vfeg  sur  VoHuganst  and  za  höherer  polldseher  Geltang  ry^ 
Man  wuoAb  (wenigstens  seitdem  die  demokratiBohea  Bestrebnn- 
gci  das  p<Hitische  Leben  beherrschten)  gewöhnlich  lange  vor" 
MB,  wer  Choregos  and  wer  Gymnasiarch  der  Phyle  werdea 
würde  ^.  Die  Leistnagen^  ea  welchen  sich  der  Gymnasiarch 
ib  Lkorg  and  als  Behörde  verpflichten  moaste,  waren ,  wie 
lefaon  aogedeatet,  za  verschiedenen  Zelten  rerschieden,  und  las- 
sn  sich  hl  keiner  Hinsicht  gsügend  bestimmen.  Allein,  dass 
der  damit  verbondene  Anfwand  bedeotend  war,  geht  schon  dar* 
■8  hervor,  dass  die  Gymnashu'chie  sowohl  mit  den  beiden  tib-> 
o^en  grossen  rcgelmfisi^geil  Leitnrgleen,  der  Choregie  ond  He- 
iMßy  als  nach  mit  der  nicht  regelmässigen  noch  kostspielige- 
m  Trierarohie  aof  dne  Linie  gestellt  warde  o).  —  Beiche, 
giaozliebsnde  und  freigebige  Gymnasiarchen  thaten  oft  mehr  als 
deacholdig  waren.    Bo  seichnete  sich  Nikias  in  dieser  Bezie« 

ib  dreisig  Jakre  sein :  Böckh  corp.  tn«cr.  n.  2360.  a«^<M7^ai  <fi  yv- 
moia^X^  apM  xcuq  aXktuq  d^x^lq,  ft^  VMttqmv  r^twtorca  JtMf,  Vgl. 
iütotel.  Bket  ad  Alex,  prooem.  p.  98,  99.  Stereot.  wo  die  Lam- 
N^rchie  in  Beziehang  zu  dem  Wo«  gesetzt  wird« 

^  Vgl  Ubb.  Bmmius  descr.  reipubl.  Athen  p.  4€i.  IHm.  Gro- 
M9.  t  IV.  C.  Sigonins  de  rep.  Athen.  IV y  4. 

^)  Demostbea.  geg.  PiilÜpp.  L  $.  86.  Bekk.  or«  ituUva  /»ir  anwna 
^  r^curra»  «o»i  nqotidw  ijutaroq  VfMh  i»  tnkiovj  tiq  ;|fO^/6«  ^  yv* 
fwia^xoq  T^q  ^vlijqy  n&vif  xa«  na^  tov,  *cU  ti  laßövta  tl  dei  nouUPf 
^  w^hcunopy  wi'  d6(^aT9P  h  tovtok  ^/UXijtou.  Auf  Inschrifleni 
Welche  Verseichnisse  der  Archonten»  Prytane%  Strategen  n.  s.  w. 
^■^teo,  folgen  die  yvf^poaktQxot  nach  dem  vTioar^rii/oq.  BOckh  corp* 
^»ifr.  n.  203^  p,  238.  n.  204,  p.  239.  Aber  n.  805^  p.  340  folgt  er 
te  Stiategen,  wenn  nichts  daselbst  ausgeMlen  Ist.  Vgl.  n.  )906 ,  p. 
^  841.  Mit  Angabe  der  Phyle  n.  3dl,  p.  S68  rvfApaata^z^aaq  Km- 
^^*  9viijj,  M,  T.  X,  So  Stellt  auch  Plataroh.  ttoUr.  nof^ary.  c  2U 
^  ^^fffoi  and  yvftufaaict^x^*  sosammen. 

*)  Staat  d.Ath.  I,  13(Xenoph.).  Demostben.  g.  Lept.  p.  404.' 462  g. 
Pg.  flieid.  p.'568.  B.  geg.  BOot.  de  nom.  p.  996.  R.  geg.  Philipp.  1, 
S>  36  Bekk.  Isekrat  »c^i  xov  ^r*  c.  14.  Bdckh  corp.  üucr.  n.  213* 
h  Ui,  eol.  /.  Ceber  die  beiden  anderen  regebnftssigen  Leiturgjleen,. 
^  fl(lX*^9*'^  ond  die  a^^o^ia  vgl.  Ljaias  cbroAo/.  iu^»  g,  8« 
^^M^  reip.  0er.  praec.  c.  31.  Hermann  griech.  Staatsalterth.  g. 
1^  8.  a09  f.  Anmerk.8,  p.  818.  Merkwürdig  ist,  was  bei  Demostbe* 
**  SHr  I^ept.  p.  404.  B.  angegeben  wird :  i^a$  yoQy  or#  mv^'  Ufwß' 
^  mmn  xä  wfaXmtaaxnj  ai  j^ijyUu  m«  al  yvfuntata^x^t  de«r6» 
'*')  ^  twß  It^  dteXiji  ttq  a^B&iiattat.  Vgl.  hierüber  onteo. 
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hnag  «IM  i^O«  °B^  ^^^  i>*^^f  ^  fibeiall  die  böcbste  Spitee  er» 
ileigwide  AUdbiades  u). 

Den  gesetelioh  sa  machenden  Amtwnnä  der  Gymwudarohie 
In  der  frQheren  nnd  spfiteren  Zeit  genna  zn  ermittein  ond  mit 


nai  jta^iT»  tovc  ^f^  iavrov  mU  na^'  iavr^  aTrayrot^.  —  'Epuoiüa  /o^ 
«roXAcixK  /o^7^i7<'af)  iUlg>&ij  <f'  oidinozt»  Vgl*  im  AllgemeiBen  Demosih. 
geg.  Meid.  p.  686  R.  — 

I 

äl)  IsokrateB  mql  tov  Cn;/.  c.  14.  17f^i  ^i  rvir  iir^o^«  X^HiV^^ 

aXXtov  Si^veyxep,  &o0^  ol  fthf  iv^atatiQmQ  ittelvov  Xtirov^^üarteq  ix  tov- 
twv  ü^äq  avtovq  fyiM/ual^ovatv.    Vgl.  Platarch.  Alkib.  c.  16.  Van  Bale 
diss.  Villy  i^  S9i,    Auf  Inschriften  der  ipftteren  Zeit  kemneB  M- ! 
geade  belobende  Aosdrficke  f&r  gISanend  ftmgirende  Gynaasiarcbea  , 
TOr:  Bttckh  carp*  itucr.  n.  1848  ^^tracrio^/^cravro  «1)0«!«  u.  t.  LH, 
1851  yvfi9aaiet(ixovrra  Xa/tn^q,  N.  8066  ^rfr^ftraaMt^/^aarra-xoEiUdic  na* 
ivS6^(»q,    N.  1854  nai  ^tqßak6in99W  tohq  wa^  €tvt^  Sp  tjj  t^q  yv/ttar 
üta^X^  ^iXoTÜ/ila  n.  r.  A.  N.  1856  /i;;*m(TM»f;rovyra  a{^  tijq  7i6Uvq 
«•  r.  1.  N.  1857  yv/traata^x^vrta  /Mfoilo^/tic.  N.  1358  ^^Xmelfiaiq  yth 
fmuna^X^carta.  N.  1860  mal  ftdX$ata  Tffv  ^/tvaottz^x^''^  ^tXorelfMq  tat 
f$9raXo7tQtttSq  ixrtXowra  tt.  r.  X.    Vgl.  noch  n.  1866.  1866.  1868.  1389. 
1871.  1881.    Alle  diese  Inschriften  sind  lakonische  ans  späterer  Zeit 
SStt  bemerken  ist  jedoch  hier  das  überall  beigelegte  nqoqSixi^&cu  t^ ' 
^yoUo»^.     Dagegen  n.  1058  von  dem  Gymnasiarchen   zn  Megara  r<^ 
ttfpaautqxovrüa  int  t£p  idUtv.    So  n.  1054.     So  werden  auf  einer  lako- 
nischen Inschrift  drei  nf^wnamBq  iv  rf  yvfMfaai^  genannt ,  und  Kwar 
als  n^aqäet<*/*t9o$  t6  6miXm/»a:  B5ckh  corp»  vok  I^p.  €ii*  n.  ad  n, 
±869 y  f.  €60.  wo  er  bemerkt:  ^^qtd  magistratus  stU^  incefivm 
est:  p.ßii  unterscheidet  er  dieselben  Ton  den  Gjrmnasiarchen.  Dorcb 
reichliche  Spenden  macht  sich  der  Gjmnasiarch  anf  der  Insel  Siphaos 
Terdient :  B0ckh  c&rp.  itucr,  n.  »488.  b.    Zn  Straionikeia  in  Karien 
gibt    der  Gjmnasiarch    sSmmtllchen  BQrgern    im    Gymnasien  einen 
Schmans;  BOckh   corp.  itucr,  n.  97i9.    So  Hlerokles  ebendaselbst 
als  yvftwMia^x^  Tvp  WtMr  (nach  BÖckhs  ErgXnznog),  welcher  ancb  der 
Stadt  f^  iuMfo/nfiif  €M9to9  d^Qtor  darreicht     Von  dem  Gymnasiar- 
chen  an  Aphrodisias  in  lüirlen  Böckh  oorp.  n.  8766:  yvptmitcutqxT 
cnrra  nal  art^aiffj^o^aawTa  /*c/aAbt/^;^(»c  *ai  ^Xo(9'dfft>c  «.  t.  A.    Vgl. 
D.  9771.  I.  n.  n.  n.  9778.     Ceber  den  Aufwand  der  Ghoregea  BOdck 
StaaCsh.  1,  489  ff.     Den  grossen,  das  Rrbgut  Terzehrenden  Aafvrand 
der  Trierarchie  deutet  Aristoph.  Ritt.  919— 917  an.  Vgl.  B5ckh  Staatsh. 
Ily  S.  90  f.    Demosthen.  negi  are^tov  r^q  rqi'tjq,  flne.  cf»  de  Syntmor» 
S.  19^81.  Bekk.  Plutarch.  X  oraL  tHi.  c  4.  Isokrat  p.l48.  Jlforai. 
magn.  I.  K  SIereet. 
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nUeniflii  Belegen  dsrsotlnin,  ist  ein  achfrer  m  WeeiideB  Pr»> 
bleo,  welches  bis  jetzt  nooh  mehr  skeptisch  und  negntiv  be- 
hasdelt,  mU  in  bestimmtw  Darstellang  gelöst  «fi4  eor  klaren  ^ 
ADsehsoon];  gebracht  ^trorden  ist  BAckh^  einer  der  bedeoteod« 
sten  Atterthamsforscher  in  diesem  Gebiete  hat  in  seiner  Staats-» 
lunisiialtoag  in  Besieirang  auf  Athen  die  Leistnngen  besondeni 
kr  ilteren  Gymnasiaroben  bq  bestimnien  gesucht  und  in  dem 
CofpQfl  der  Inschriften  auch  mehrere,Erörterungen  Aber  die  spft-i 
tereo  Gymnasiareben  gegeben«  Die  Leistungen  der  filteren  Gy^' . 
DDaslarchie  beschrSnlEt  er  auf  die  Besorgung  der  heiligen  Spiele 
nod  Itet  sie  besteben  in  der  Darreichung  des  ssa  den  gymna- 
ffischeo  Uebungen  nftthigen  Oels  und  (nach  WolAi  Vermnthung) 
fei  zu  demselben  Zwecke  erforderlichen  Staubes^  ferner  in  Be« 
kösüpsg  und  Besoldung  ier^^  welche  in  den  Gymnasien  ihr# 
Forfibangen  zu  den  festlichea  Spielen,  hielten ,  und  in  Ans« 
Khfflucknng  des  Gymnasium,  spiter  wenigstens  des  Kampf|)lat« 
«8  für  die  Zeit  der  Feier,  und  endlich  in  der  Lampadarchte^ 
^  in  Bestreitung  der  Kosten  sur  Aufführung  des  FackeUa«^ 
te^^).  Diese  Annahmen  lassen  sich  nun  flreiiich  keineswegs 
'vdi  80  sichere  Beweise  begrdnden,  dass  ihnen  nicht  erheb« 
iche  Zweifel  entgegengestellt  werden  könnten,  wie  bereits  mehr-« 
ittb  geschehen  ist  id>  Die  neueste  diverse  Ansieht  will  alle 
^ie  TOD  Böckh  au  die  ftitere  Gymnasiarohie  gestellten  Forderun- 
gn  lediglich  auf  die  Lampadarchle  beschrftnken,  und  der  Ver« 
Mer  derselben  hat  daffir  auch  einige  nicht  unwichtige  Gründe 
BBd  Combinationen  beigebracht  i^).    Allein  nicht  leicht  ist  es  in 

»)  Staatshansb«  I,  495. 

^  Tgl.  K.  Fr.  Hermann  griecb.  StaatHdt.  g.  161.  «.  besoaders 
l  Baase  AUg.  Eociycl.  lU,  9,  S.  887  iL 

^*)  Allgem.  Bncycl.  1.  c.  Wenn  der  Vertheidiger  dieser  Ansicht 
■tt  besonders  anf  den  Ansdnu^  ''f^X*^  bei  (Xeaoph.)  reipiM.  Athen» 
h  13  bemft,  so  ist  wohl  an  erwICgen ,  dsss  liier  lo  etwas  ironischer 
^  gerade  die  hervorstechendsten  BeEeichaongen  gewfthlt  sind,  eiieB 
^  wia  TOB  der  Choregie  ^Smw ,  und  voip  der  Trierarchie  ttUttif,  Mmi 
*>r  aoA  der  Weitlanf  gerade  deshalb  eine  der  wlehtfgsten  gyarnai« 
*MeB  ü«bUBgen  «n  Athen,  weil  er  eben  auf  mehrmohe  Weise  !■ 
^  gymiischen  Wettkftmpfen  und  aasserdem  so  bSuilg  im  Faokellaais 
^•ttan.  Bben  so  wenig  möchte  seine  Gonjectar  in  der  Inschrift  der 
8Mt  loiia  aof  Reos  (Böckh  corp.  n.  SSZ)  Xo^fMnnäovx^  für  lupatcMi^ 
v»  uKssig  sein.  Penn  wenn  auch  Xmfutadovxo^  d^/t^q  and  kmftxaioß" 
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eiiieai  aaderen  Gebiete  ftls  in  diesem  eo  oft  der  Fall,  deft  iiich 
für  lietorogene  Meinongen  und  AnsieliteD  endlioli  dooli  einige 
Belege  nm  den  AlCeo  anftreibett  laseeo,  weil  elieo  diese  Inati- 
Me  Tiele  Jaiirhanderte  biDdarch,  in  weleheo  sie  sieb  gestalte- 
ieüf  zur  BIfitbe  gelangteo^  and  endlieh  wieder  ihr  nationales  Interesse 
■aeh  und  naoh  verloren,  in  yersehiedenen  Staaten  sehr  manniehflu^heo 
Modifleationen  unterworfen  werden  mossten,  weshalb  ans  nach 
Tersobiedenartige  Notizen  aus  den  Schriftstellern  und  Inschrif- 
ten der  spfiteren  Zeit  vorliegen.  Daher  lassen  sich  nach  gegen 
die  neaeste  Ansicht,  welche  alles  aaf  die  Lampadarchie  reda- 
dren  will,  nicht  weniger  Einwendangen  machen^  als  gegen  die 
litere«  ZunSdist  mfissten  wir  angeben  können,  wer  denn  io 
diesem  Falle  die  anderweitigen  Gymnasialangelegenbeiten  zn  lei- 
ten gehabt  habe,  da  der  Kosmetes  mit  seinem  Antilcosmeten  and 
den  Hypolcosmeten  erst  in  der  spiteren  Zeit  eintrat.  Ferner  möaste 
es  beftvmden,  dass  sich  bei  den  Alten  keine  anderweitigen  Spa- 
ren and  Belege  ftir  ein  solches  Verhiltoiss  darbieten,  da  doch 
die  Oymaasiarcfaie  im  Allgemeinen  oft  genug  zur  Sprache  kommt. 
Daes  die  Gymnasiarchen,  welche  BOokh  erwähnt,  rieh  vorzfig- 
lioh  aaf  die  grossen  PanathenSen,  Prometheen  and  HephSsteen  bege- 
hen, kann  weiter  nichts  beweisen,  als  dass  gerade  an  diesen  Festen 
^eils  gymnische  Spiele  dberhaapt,  wie  an  den  grossen  Panathenien, 
thella  der  Faekellanf,  wie  an  allen  drei  genannten,  aofjgeflihrt  wurde 
und  darum  der  Gymnasiarch  hier  erscheinen  mosste.  Ueberhaapt 
mochte  der  Fackellauf  zu  Athen  wdt  hfiniiger  Statt  finden,  als 
die  flbrigen  gymnischen  Spiele,  lieber  die  Feste  zu  Athen, 
mit  welchen  gymnische  Spiele  verbanden  waren,  wird  im  Uten  Ab- 
schnitte des  StenTbeiles  ($.39)  gehandelt  —  Da  ich  nun  die  pro- 
Uenmtisehen  Verhältnisse  der  Gymnasiaröhie  später  bi  einer  be« 
sonderen  Schrift  zn  entwickeln  gedenke,  so  enthalte  ich  mich  bis 

xoq  ^w  vorkommt,  so  mOchte  sich  doch  wenig  oder  gar  nicht  Ao^tffwfov/of 
Ar  Faticelläofer  Anden,  da  dieses  Wort  ebensowohl  elaen  LeaohtentrSger^ 
oder  einen  zom  LenclMea  dienenden  Fackelträger  beseichnen  hana^ 
und  den  Begriff  des  L  aufes  gar  nicht  in  sich  sehUesst.  Wenigsteni 
Ist  die  gewöhnliche  Bezeichnnng  Xa/tnaSifS^/toq,  loftnadtot^*  (^ 
mit  wfirden  wir  in  dieser  Inschrift  den  Lampadarobes  neben  dem  6y-i 
mnasiaridi  haben«  Femer  ist  bemerkenswerth,  dass  in  der  aUisclH 
aaiaminischen  Inschrift  (BOckh  carp.  n.  iOS)  die  Leistungen  des  hiei 
erwähnten  Qymnaslarchen  ziemlich  genau  angegeben  werden  aal 
doch  von  koiaem  FMceUanfe  und  keiner  Lampadarchie  die  Bodo  isi 
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laUodM  Mitgoli6MM4aB,«l0eUieM6ii4eaUrtlieitoimd  0leU^ 
UerbdgoAigtM  Anrnttkungen  Tenehiedeoe  ooolroTerae  Angßkvm 
anmaMf  welche  eine  weitere  UoCenmchuDg  begrflodenkdnneD  ^^}. 

1^)  Ia  den  Worten  des  (Xenopb.)  6toai  d*  Ath.  ly  18  yvpumaM^ 
jmif  d  mlava^o9  -^  6  de  Sijftoq  —  yvftvaata^htu  Uegt  Im  AUgemei- 
lea  die  Andeolung,  das«  ein  bedeutender  Aufwand  von  den  Qymm^ 
siarcheiiy  ato  den  Reichen  im  Staate  ausging.  Im  Betreff  der  BekO* 
iti^  ng  df  vectig.  IV ^  62:  o*  ra  ^o^  rax&^tQ  yvf$pcu^&tu  ttoXif  dr 

rif  nktiot  17  h  «oK  Xotpmwf*  yvftumcui^xovfttvot.  Ans  dieser  Stelle  ls| 
«e  allgemein  genommene  Bestimmong  Böckhs  (Staatsh.  1, 406)  henrov«* 
Segaogen,  dasa  (in  der  filteren  Zelt)  der  Gymnasiarch  diejenigen,  wei- 
de aidi  für  die  Festfeier  übten,  ernähren  nnd  besolden  mosste.  Biet 
weriea  0«  raxS'htt^  yv/»piKßO&m&  o.  iv  xm^  lofotdo*  yvtt>9va*a(^x^vif 
w  OBterscbieden«  Das  t^ofn^r  ditaXmftßdworr^q  nUim  will  Fr«  Hanse 
%  fincUI,  e,  88S,  Anm.  18  auf  den  Staat  boEOgen  wissen,  so  dasa 
r»n  Gynnasiarcben  nur  die  BekMIgnng  der  Facfcellfiufer  aosgegan« 
gn  sei  —  Ein  anderes  Verhfiltnlss  als  aus  den  Werten  des  XewK 
Ihm  geht  aber  aas  der  Am^be  des  Llbanlua  vn&&w9,  zu  PemostboB» 
n  Meld.  p.  610  B.  460  Bekk.  henror:  mü  n^ßdXXno  ^  haor^ 

^naq  ti^p  io^ffp^  MM  dtaawnaq  XQVtt§P  dmndpaiq  ToS«  T^q  kuvrov  9vUj^ 
Berait  stimm!  das  n^9qd4xso&ak  x6  dpdlnfia  in  den  Anmerk.  11  ange- 
seiMiea  späteren  Inschriften  iiberelB.  Eben  so  die  InsoMH  der  atti» 
«kei  lOemchen  nnf  Salamis;  BUekh  corp.  «.  tOS,  p.  ±4B^16i.  90K 
'•  x^AiaMri^oe  &k  wxi  «^  t^  fit^Mf&ip  ttitf  hq  «^  £UMsr  iß  t^ 
«'wr.  Also  war  ihm  hier  eine  besttmmte  Summe  nur  Anschafoog  dea 
^  angewiesen,  welche  er  aus  eigeeen  Mitteln  refsrltoserte*  BOcIüi 
Till  diese  lasohrill  nicht  vor  OU  194,  wenigstens  nicht  vor  Ol,  141% 
^lesteiH  wissen.  Cfi  Ada*  .et.  Corfi^  «ei.  J,  p.  9Q0,  BOi^  w^ 
*ck  bemerkt  wird :  y^nam  rvr  dknii9/»ifm  4M4  mo  Mi  aere  aUttm 
^füTmily  älH  aecipiwU  g.pymwtf syareho  s^s^  ^  p^ikUco:  p^gU^ 
^^*ft9  ki  $uat  oi  Omtnt  mIi^^K»  ««?««  id^o  $unt  ImtcripU,  til  con»^ 
^«t>  fiioC  kon»«nes  ew  pubUco  sUß€  a  gyn^nasiarcko  accepissent 
*^;  fere  ut  i»  duobtu  UiviU  TanrometUtaiijs  ingcriptum  h^bf 
^)  VunUum  dei  quotatmis  canfumpfnm  in  ggvmatio  esiei*^^  Da* 
S^en  aof  einer  makedonischen  Inschrift  n»  B007:  4i^  in  tAp  tdimv  yv* 
'^M^rw  IK.T.  1«  Für  .die  Annahme,  dass  d^rßymnasiarch  dasSalMU  dar^ 
9^^^^  habe,  Ifisstsich  allerdings  keine  andere  Aactorilfit  aufbringen,  als 
ieiesuipianns,  wie  schon  B^cl^h  mit  anderen  (Petit.  X».4.  ///,  4y3ö6.) 
^^■crkt  hat.  Merkwürdig  bleibt  daher  das  in  Oel  fiir  Jünglinge  he« 
^^^fai»  I^gat  des  Philosophen  Lykon  bei  Didjgeo.  Laert.  V,  4,  e,  p. 
T'  (^^  p<  804  Meib.) :  rwp  Si  ip  AtyiPfi  ^0«  yePOfUpotP  fu^mp  fittc^ 
^  k-^  ^it^hmt^  Hataxm^odro  Avtuitp  ToSp^^iaxoK  «*9  iicuox^otictpl^ 

^«DlMihtnisseaasspatererZeit  bekunden  auch  &wei  endere  Inachrli;' 
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Mar  bemerke  leh  hier  voriftaflg  in  Betreff  der  beetrltteiKn  Oel- 
•pende,  dass  es  ans  ijeneaer  VergleicliQBg  der  InaelirlfteD  für  di^ 

(eo,  die  eine  (bei  Ant.  ▼.  Dale  diss,  VIII,  8,  p,  7±€)  aoT  den  Arehla- 
Cros  Kyros,  welcher  der  ye^ovaia  sieh  wehlwellend  erzeigt  (noXXoU 
ive^tTij/utü$\  ihr  eine  üamme  Geld  verehrt  nnd  zam  allgemelnett  Ge- 
brauch Oel  gespendet  hat.  Die  Gerusia  bezeichnet  ihn  daher  in  der 
Inschrift  als  dUlrffarra  Xaf&n^q  nal  noXv&»7ttkiwq  ual  davyx^o^  ff*  Vgl. 
eie  Rrktönwg  von  van  Dale  p.  716.  717.  Die  zweite  Inschrift  da- 
selbst ist  auf  den  h*  CäcUlas,  ^^gui  testamenio  8uo,HS.  N.  XXX, 
fnunicipibus  Comensibus  legavit,  quamm  reditu  quotannis  ptr  5f* 
p$unalia  olium  in  campe  et  in  thermis  et  balneis  inntUbWy  quae 
mnt  Comiy  populo  praeberetuf»  Etc.  Van  Dale  p.  717  se^q.  Sol- 
ehe Termftchtnisse  kOnoen  jedoch  ala  einzelne  Fftlle  wenig  entschei- 
den.  Aneh  megen  dich  dieselben  gewöhnlich  nur  auf  ein  bestimmtefl 
Fest  bezogen  haben,  wie  die  letztere  lateinische  Inschrift  als  ein  sei- 
ehes  Aie  NeptunaUu  nennt.  8o  wird  in  den  Festspielen  «a  Aphrodi* 
eias  eine  bestimmte  Summe  fClr  das  gJMtop  festgesetzt:  BOckh  carp 
n.  27S8,  —  Auf  inscbriflen  spliterer  Zelt  heisst  es  von  den  Agono^ 
theten  der  Argeier  iä  denHereen  nnd  Nemeen(bel  Böckh  corp.n,  ii22) 
cö  te  iXait  ^rra  h  narti  ^Vfirouriift  ual  ßaXctreita  cwfcc3$  Äno  rtfo:iia(:  ax^^ 
4JU«v  dvOBttq  narri  iXtv&i^  nai  Mkat  in  %&¥  idlrn.  Und  n.  im  tta 
fiAtf^v  ju»i  it^tov^  &4vTct  t3Lcuo¥  fw  re  ^fimtaioiq  xetl  §dkwnioiq  dovXoi 
et  Msi  SXev^i^u;  an6  ayaroAoc  dXiov  /iixQ*  dt^«»9  »*  ^-  X.  Hier  tXato 
mZptu;  wie  m.  108  o»  ^lOcvvor  elXij^rei:.  Auf  einer  karischen  Inschrij 
4er<  Stadt  Stratenikefa  reiiAit  der  Oymnasiarch  SXtn/irr^r  iXiuwf  dar,  w« 
MIekh  mit  Chandler  darch  moUisHmum  oleum  eridfirt,  und  zag1ei<J 
bemerkt!  G^fmnasiarchi  est,  oleum  praebere.  Corp*  inscr*  p>  ti7i\ 
not.  Und  n.  8890,  a.  von  der  Fraa  dee  Attalns  Pyttaeae  zn  Aphrod 
fiae  in  Karien:  dltlifmtMif  «K«  ^uUtök:  iu  Xovrij^mp  in*^otq  dayuXiatö 
to.  Dazti  die  not  Hier  ist  >doch  vom  Oele  in  Bftdern  die  Bedi 
Cf.  n.  2906.  Betrachtet  naa  ftotlieh  die  LeistuDgea  des  Choregei 
80  kennte  mim  leicht ' veranlass!?  werten,  die  DarreidiiHig  d»  Oek 
dem  Gynmasiarchen  als  gesetzliehe  E/elsCnng  zasasehretben.  Ueber  a« 
Aufwand  desChoreges  vgl.  Lysfas  dftoXoy.dt»^&*  S*  1— ••  Demosth.  gel 
Meid.  p.  ä6Ö.  Antiphon  ittqi  tov  x^^^vr.  p.  idO.  «d.  Steph,  1676. 
»qoqtrhmero  &vH9&at  nal  dvaXioftetv  o  r*  9^0$  6  ^MattaXö^j  ^  dUoq  t 

VgL  Bitekh  eorp^  n.  818  n.  n.  87«.  Der  Schoi,  zu  Demosthen.  g« 
Meid.  g.  1*7  p.  6B5  B.  avar*auaq  $i  tov  x^^firov  tijv  pvXijv  hnwfi 
^  Jfl^ioa&irfjq  ^uXw¥  elnev.  Nach  dem  Zeugniss  des  Plinlos  pflegte  d 
G^-mnastarch  die  stri^menta  olti  sehr  theuer  zu  verkaufen:  Plln. 
B.  XV,  4,  *.  noium  est,  magistraius  honoris  ejus  (fff^nasiarclu 
octogenis  sestertiis  etrigmenta  olei  vendidisse.  Vgl.  XXVIII,  4,  i 
AOmische  Kaiser,  wie  A^^stus  und  Nero,  spendeten  Oel,  um  dai 
Im    Pade   eder    üa  Gymnaalon  Gebranch  zu  machen.*      Dion  Ca 
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ffitoi  Zck  aebr  wslmohiialiolh  wird,  dMs  die  BestttÜtttig  im 

OekivoB  Staat«  amgingy  «ad  weim  der  Oyanaalaroh  daasetba 


XXXXIXy  48.  SaetoD.    Nero  e.  tB.  Dedieatisgue   ihermU  at^tf« 
gifmnatioj  senatui  quoque  et  egfiUi  oleum  praebnit.  ^  Polyb«  V» 
98, 5  berichtet  von  der  Freigebigkeit  Hierona  uBd,  Creloos  gegen  di^ 
Bhodier:  'li^tüv  yaq  xal  riXmv  ov  fiovov   i^taxay  ißSofujitorra  xai   ^irr» 
a^^iov  tdXccrra  nqoq  t^v  elq  r6  iXaiov  roTq  h  rw   yv^vaaim  ;(0(fijyiari 
uf.  L  wonuis  hervorgeht ,  dasa.  hier  der  8taat  das  Oel  In  den  Gy- 
uaslett  darreichte.    In  BetrefT  der  Fanathenllen  und  vlelleicbt  auch 
fiir  die  übrigef  gyaulschen  Fasle  za  Athen  kOaaea  wir  leicht  die 
Quelle  finden  y  aus  welcher  d|i8  ,Oel  loss.    Der  8choL  zn  Arlstoph* 
Woliüc.  1005  bemerkt:  /loqUu  iXaicu  iidij&tjaavy  (9«a  t6  ndrta  apO-qw^ 
ffoy  tutnjfiivoif  iXcuaq  dpayxdi^ea&ai  fiiqoq   Ti   naq^x^iv  tiq   rd  JJava&ri' 
mt.    Vgl.  Meurs  Panathen.  c.  13.   O.  Mfiller  Atilka.  Allg.  Bncycl. 
VI,  laa  Böckh  i^arp.  imcr.  n.  9My  p.  40Ö.  not  p.\  496,  497*  wa 
üK  loMhiiA  Hadriaaa  >  die  «intieferong.  etaea  Tbedas-  Kpia  firtiaga 
to  OellNioes  an  den  Staat  betreffend,  erwähnt  wird.     Hieher  gehört 
ack  das  von  Demosthen.  geg.  Makartat.  p.  1074.  R.  erwähnte  Gesetz, 
Ae  OelbSaoM  betreffend.  —  Hier  könnte  naa  fireiUch  einwenden,  dasa 
fc  Steger  in  den  fanathenftiaehea  WeltlEampfni  mit  Oel  gefttnte  ir- 
*H  GeOase  ato  Preise  erbtcllen.    Piad.  Nem.  X^  34-^36.  B.    Dax« 
ifthoL  o.  Inierp.  Coreini  F^mL  Äit  T.  1^  p.  9a.  Gi.  Böckh  eorp. 
«ner.  aol..#,  -p*  L  w,  99.  p*  60.  n.  294.  p.  95^^  *  Aathelog.  Pal. 
Uli,  le«  4.  II,  fk  aa»  Aieohe.  tJe%er  die  fanatheaKüchen  Vasen  haa;- 
Mt  aosmhrMi  H.  A.  Mller  AHg.  Sncyel.  IH,  10 ,  S.  894  ff.  --  Bei 
AeoliriL  II,  IM  legt  «er  M{fadier  Belphi#;  w«ieher  (»ymnaslik  treib«, 
•tiB  OeigefllBS  AwQk  Bhta  bei  deriNnuUtha  aieder,  'welche  0eene  d. 
^L  nach  Athen  versetzt.     AHeia  wit^  können  aocih  hlerami  aaeh 
tone  ganz  EBverlibsige  Folgening'  ziehen, '  da  wir  nidit  besthoatt  wia- 
KB,  ob  das  Gefibs  als  leeres  eder  äWgefülHto'zn  d^tkenr  ist  '  D^kia 
akomite  ja  aacH  wohl'  jeder  elii  kleines  leeres  Öefltes  mit  in  dai 
^fraaasiOB  bringen ,  tim  sich  dasselbe  mit  Oel  aus  einem  grösse^eh 
Qes  so  lassen.  V|^  Piaton.  Hipp.  Mbi.  p.  MB,  c.  e.  Demosthen.  geg. 
ItaoJmites  p.  736.  R.U1pianl.c.  Sigonliis  derepubUc.  Ath.IV,4.  Cor- 
^  r.  A.  II,  11,  p.  idö.    rflr  ein  OdgefRss  hfttt  Böckh  corp.  inscr. 
>•  W8  den  hier  beschriebenen  grosseü  ehernen  Ki^ter,  well  in  der 
torift:  „r<^  djg6  tov  yvftpaoiov  B^naTOQiüTcOq'^.  Barthelemy  Anach. 
%  S.  111  Biest.  (Iir,  149  Fisch.)  redet  von  der  Oelbpende  des  Gymna- 
'^en  ohne  Bedenklichkeit.  K.  F.  Hermann  grtech.  Btaatsalt.  $.  19t 
^  die  Vertheilang  von  Oel  nur  für  eine  freiwillige  Gabe.     Vgl.  d. 
^rk.  daselbst.    Strabon  XIV,  ö,  674  berichtet,  daas  Antonios,  der 
^  Feldherr,  den  Borgern  von  Tarsos  die  Leitnog  deif  Oymnasiarchle 
^^rochea,  aber  nicht  selbst  fibernommen,  sondern  einen  Stellvertre- 
I  ^  «ingesetzt  and  diesem  die  Fonds  zu  dem  Anfvi'ande  (rd  dpahafiata) 
^ennmt  habe.  Dieser  Antlgymnaslarchos  habe  sowohl  andere  Plnge, 


M»  flriiien  flOttdii  IMerte,  tm  für  «ine  fMwUlige  Letaloag  g«* 
Jialteo  werden  ntae ;  ebeo  eo  wenn  er  sa  dem  ihm  gewälvtea 
Geldbetrage  noch  einen  Zaschnsa  machte«  Der  Staub  sa  den 
gymaastiaeben  Uebangen  iat  in  Betreff  der  Anagabe  idoht  tob 
00  groaser  Wichtigkeit:  wer  daaOel  gab,  mochte  aoeh  fttr  die^ 
aen  aorgen.  Die  Anaachmtickang  dea  Kampf)[>latzea  ging  jedes« 
fall^  von  dem  Oymnaaiarchen  ana«  Die  Beköstigung  derer,  wel- 
clie  aich  zn  den  gymniacben  Spielen  für  attiache  Feate  Torbe- 
reiten  maasten^  wird  weniger  Schwierigkeit  machen,  wenn  man 
Bar  bedenken  will,  daaa  nicht  an  allen  attlachen  Featen  gymni- 
ache  Spiele  anfgefQhrt  wurden,  nnd  daaa  daa  Hauptfeat  für  die- 
aelben,  die  groaaen  Panatbeniien,  ein  pentaeteriachea  war.  Ausser 
dieaen  hatten  in  der  filteren  Zeit  wohl  nur  noch  die  kleinen  Panathe- 
Dfieni  die  Bleoahrien,  die  von  Pindaroa  angedeuteten  Spiele  auf  Mara« 
thoa  mid  die  von  denen  SohollaaC  angegebenen  Olympien  eteen 

als  aach  Oe(  aicb  «igeeignet ,  und  aei  desbalb  bei  Anioalna  verklagt 
worden.  Gewlas  tat,  daaa  Mer  Antonina  den  an  ■aohenden  Aofnrand 
fiberaoounen  und  dem  Stellvertreter  atfea  Nötbige  daigeboien  hatte: 
ob  aua  eigener  Caaae  oder  aua  4em  ^taataachatSQ  der  Bürger,  tiisst 
aiob  nicJit  besüaiiBC  ermitteln.  Aas  den  Worten:  jnfpuimata^x*^^  vn^ 
p^ifupoq  Tuij09Ca^  x.  r.  X.  kOnnto  man  lelobt  daa  Brateac  .veniuithen.  *- 
pijB  Darreicdiung  desStanbea  berubet  auf  WoUb  Vermytbnni,  wie  schoo 
bemerkt  isL  Am  liebsten  braocbte  man  daaa  den  fefneaSand  vom  NU 
in  Aegypten;  Pbitarch.  Alesc  c.  40.  ^otm»^  di  «roJUoK  uoft^iMq  cm* 
fdlyvn^^v  uiviw  eiq  tä  /vftwdaM^  na^axofifya&iu.  V^ji»  Aeliao.  eafi 
hUt  J^^  9.  At^en«  XII,  ^0,»  a  Casauboa.  au  Tbeopbr.  Chan 
VJ^  p.  i92.  Jßif^  Besorgung  und  Auaschmuckung  dem  Kampfrlstaei 
wird  In  der  JjMohrift  auf  den  Gymaasiarch  Balon  bei  yan  Daie  diss, 
Vlllf  1,  S91  angedeatet.  Aof  Faros  erneuert  die  Gymnasiarcbin  4m 
alte  baufällige  Gjrmnasioa  und  wird  datfir  belobt.  Bdclüi  corp,  inscTi 
n.  8384,  Auf  einer  mylasiscben  Inschrift  schmückt  der  6ymnas(arct 
die  PalSstta  mit  WeUigesobenken  aus  eigenen  Mitteln:  BOckh  corp 
n.  9693,  d.  —  In  BetreiT  der  anderweitigen  Functionen  des  Qymntt 
aiarchen  machen  wir  Uer  absichtUch  keine  durchgreifende  (Jn(erschel< 
dang  der  früheren  und  sp&teren  Zeit,  da  wir  doch  beide  nicht  hinrei< 
cheud  cbarakterisiren  kOnnen,  sofern  wir  nicht  geoau  wissen,  welch« 
Bestandtheile  die  spätere  Zeit  von  den  früheren  Einrichtungen  beihe; 
halten  bat,  und  wie  viel  durch  spätere  Schriftsteller  von  der  jungerei 
Zeit  auf  die  ältere  oder  umgekehrt  überfragen  worden  ist.  Ma 
möge  mir  daher  in  dieser  Beziehung  keinen  Vorwurf  machen.  Später 
biD  soll  in  der  besonderen  Abhandlung  über  die  Gymnasiarcliie  auchjen 
Unterscheidung,  so  weit  sie  auafuhrbar  ist,  aar  Sprache  gebracht  werdei 
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fffoUkm  Agmi.    Ao  den  Promelheea,  BefüilileM^  Banildieii 

md  bei  aadereo  Festen  der  Feaerg^eiter  ftind  netilrlieh  nnr  der 

Paekellaef  Statt.  In  der  Knieerxeft  wnren  ^tkad^Xq^tta,  *j4dQui' 
m,  'AnrnwitiieiOf  rtQftmr&utm  biasugekommen,  velohe  mit  gy- 

loifichen  Wettkimpfen  verbunden  waren  ^<'>  Wenn  aleo  die 
Bestrekung  der  Bek^stlgong  der  inagen  Agenlaten  in  der  filt»« 
reo  ZeU  von  dem  Gymaaslarolien  auflgiag^  ae  war  dieaa  lulne 
iire  Krüfte  Abenteigende  I^aatang.  Andere  Feste  wie  die 
Srossea  nnd  kleinen  Dioqyaiea^  von  denen  die  letastaren  allj&hr^ 
leb)  die  erateren  tiieteriaol^  be^^aogen  worden,  gingen  den  Gy- 
uifiiarckea  nichts  an^  aoadem  nur  den  Choregen  ^^). 

Wir  wenden  nna  von  diesen  problematiaohea  Angaben  hin- 
weg ZOT  Betraefatong  der  anderweitigen  Fonottonen  der  Gymna- 
siarchen  in  früherer  and  splUerer  Zeit  nnd  fimsen  mmiehst  sein# 
(riesterliohe  Wfirde  Ina  Aage^  welche  besonders  daraus  hervor- 
kochtet,  dasa  ihm  die  Besorgnog  h^Jiger  Opfer  oblag.  Paima- 
tt8  berichtet ,  daas  nooh  zu  seiner  ZeU  der  6ymnaaiarch  m 
Ein  dem  Aitolos»  dessmi  Grabmal  in  dem  nach  Olympia  führen- 
ta  Tbore  errichtet  worden  war,  al^fthriich  ein  Tedtenopfer 
^hte  (hoyO^i)  '^).  Daher  erscheint  der  Gymnasiarch  znwei- 
ieo  tQch  mit  der  Wfirde  eines  aQxtrgng  **)•  Br  leitet  fiest- 
iche  Aafzfige  der  Knaben  nnd  Bphcben  zur  Gedfichtnissftier 
grosser  Miinuer^  wie  za  Sikyon  zur  Bbre  des  Aratos  *^).  Ja- 
Sos  Firmicos  nennt  die  Gymnasiarchen  neben  den  Priestern  der 
Provinzen,  so  wie  Antoninus  Pius  den  Professoren  ausser  an- 
^  Immonitfiten  auch  die  ertheiltO;  von  Priesterwfirden  nnd 

<^  Tgl.  Th.  n,  AbschB.  2y  %.  B2. 

1^  VgL  liAan.  ^^^0»  za  Demosthen.  geg.  Meld.  p.  510  B.  p. 

%  Bekk. 

^  Paus.  V,  4^  m  Hieher  gehOrt  auch  woM  Demosthen.  geg. 
^t.  p.  494  R. :  i^ova*  yct^y  cfr*  tavB^  Uq£v  iartv  änarra  tä  dwaiM-; 
"^  at  xo^vffkuy  med  «U  /v^HVMrMi^jlficM'  dup^  o^r,  m  ^£p  U(fi9  dreAifc 

»)  Bäclcb  corp,  inscr.  n.  lüÖOT,  wo  er  auch  dyttro&iriji  ist.  No. 
^81  Uqia  mti  rvfiraoiai^x^'  PA  n.'  ;STT8,  Zu  Milet  ist  er  zngleich 
-'i^ii^ttiq  and  arnfupTj^oi^oqy  and  ausserdem  noch  mit  anderen  Würden 
Stachmückt:  BDckb  corp.  n.  2880.  1^88 L 

^)  Pluurcb.  Arat*  c  öd. 
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GymiiadArGliiaeo  (!rel  zu  srin  *0-  '"  ^^^  arwfiMmi  Mtaidfdieii 
OeeetM  sowohl  als  «nf  der  »»lamkiMcbeB  Insebrift  der  attischeD 
Kleracbeo  erscheint  «r  als  Vorsteher  aad  Aoordner  -der  Her- 
mfieo,  mid  verrichtet  aach  hier  die  heiHf^en  Opfer  >«).    Ferner 
standen  die  Götterstataen  desGyranasfon  unter  seiner  Aofsiebt,  wes- 
halb nach  kein  anderer  als  erhiasicfatlleh  der  Slellang  oder  Entfer- 
Bung  derselben  eine  Aenderang  vornehmen  durfte«  vnd  saeh  diess 
nur  mit  Genehmigung  der  bdoh^ten  Behörde  des  Orts  ^^).  Auch 
lag  Ihm  die  Leitang  festlicher  Agoae,  nicht  htoss  gynmischer 
sondern  auch  moslkallscher  ob,  wie  auf  Chlos  »«),  md  er  stellte 
bisweilen  Preise  aus  eigenen  Mittda  fDr  die  Wettktopfesdeii 
auf.    l^ch  geschah  das  Letztere  gewiss  aor  In  einaelnen  Fäl- 
len ,  und  war  natArlich  flreiwilHge  Leistung  relcii«^  nach  Bahn 
strebender,  oder  patriotisch  gesinnter  Männer  *A). 

Wahrscheinlich  war  er  (wenn  auch  nieht  zu  aUen  Zeiten 
und  in  allen  Staaten)  während  seiner  Amtsführung  der  eigentJ 
Hohe  GymnaslalDiaglstrat,  und  es  mochte  Ihm  Aber  alle,  welche 
In  dem  betreflboden  Gymnasfon  gymnastische  Uebnngen  triebet 
oder   anderweitige   Beschäftigung    hatten,    ^ne    gewisse  6ei 

si)  Vgl.  P.  Faber  A^onistie.  I,  S2y  f.  i89$  weq^  ^irette  liUMf 
4.  athltt.  If  p.  Si4:  seq.  JUem.  de  Vacad^  de»  inscr.  t,  1. 

93)  Aiscbinee  geg.  Timarch.  g.  19.  Böokb  corp^  tucr.  n.  108. 

93)  Cicero  g.  Verr.  Act.  II,  Hb.  4,.  c.  48  von  dem  Gymoasio 
der  Tyndaritaper  in  Sicitien:  Demoliendum  C^ercurium}  curav 
JDemetrius  gymnasiarchus  ^  guod  is  eo  loco  praeerat,  Cf.  c.  40  i 
IJ,  5>  c.  79. 

M)  Vgl.  d.  Inschrift  des  Fair,  ürsin.  bei  Faber.  AgonUt.  1^  8i 
p.  iSS^.  Van  Dale  dUs.  Vlly  t ,  p,  030  n.  diss.  VIII ^  i,  S9 
Corsiai  F.  A*  IV,  p.  186.  PoUer  Arcbaot  III,  ä6jL.  Ueber  die  nos 
kaiischen  Wettkämpfe  aaf  Chics  Böckh  corp.  n.  2214.  not.  p.  2il 
vol.  IL  Vgl.  die  Inscliriften  der  cykladiscben  Insel Teaes  n.  Sp8— 20 
ibid, 

aft)  So  in  d.  aUen  Dekret  der  lAscbrift  tob  Fsivins  Cralnns 
Smet.  itttt.  inscr.  II,  p.  42.  ed.  Plant.  Antv.  iö88.  .täjatter  p.  3^ 
«ai  ISiaw  hriO-tiq  a&3^  ta  xa&^xorra  tok  dytotuKo^iroiq*      Vgl.  Fal 
Agonist.  f,  22^  ±882  seqq.    Ant.  van  Dale  diss.  VIII  y  1,  691. 
p,  639.     Bürette  hist  des  athlet.  I,   315.   Böckh  corp.  inscr. 
2719.  iv  rfi  yv/$9aoiCH^x^  *<*^  aywra  itc  tmv  iSl&nf  inolijaev.  —  Von  < 
Agonotheten  auf,  einer  teischen  Inschrift  Böckh  corp.  inscr.  n.  30 
MX«  TtiQirt»  ^iptonta  int  tüv  iSimv  t^w  roXq  dfw^$araXq.  (Tre^Atra  B^ii 
Ca  eriüfirl  Böclüi  durch  themata  lege  non  consHtuta.) 
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rkeil.xmittlion«  Wie  er  Aiifl|p»dcliii0(e  beloben  and  be» 
Jßboeii  koeote,  so  bette  er  anob  die  Gewalt,  eolohe,  welobe  ge* 
setzlicben  Verordoungee  sowider  baDdehen,  zu  bestrafen  ^^). 
Zoverlteig  kepote  er  aucb  hie  and  da  seine  ethische  Wirksam- 
keit iiogar  über  die  Grenzen  des  Oymaasion  hioaas  ausdebnen» 
Bsd  die  Attfföhnmg  der  Erheben  an  öffentlieben  Orten  wahr- 
»ehmen  and  notirep  ^^.  Er  durfte  (wenigstens  in  Boötieii  wfth- 
raul  der  spateren  Zeit)  Kraft  seines  Anijts  selbst  gegen  diejenigen 
verfthreo,  welche  sich  an  Knaben  oder  Rpbeben  nicht  nor  wah* 
reod  der  Uebongen,  sondern  auch  auf  dem  Wege  nach  oder  von 
dem  UelHingsplataw  za  vergreifen  wagten  >9).  |n  dieser  Be- 
»ehong  war  ihm  noch  erlaubt ,  Philosophen  and  Sophisten  nos 
dem  Gymnasion  za  entfernen,  sobald  ihm  offenbar  wurde,  dass 
solche  keinen  faeilsfimen  Einiass  auf  die  Jugend  ausübten.  SO 
getüelet  ein  ßymnasiarch  dem  Prodiko%  das  Gymnasion  zu  ver-* 
iMseOy'weil  er  Unziemendes  (avx  äini^äeia)  mit  den  Jfinglingen 
freche  ^^).  Man  bat  ihm  daher  als  Zeichen  seuier  richterli- 
ch Gewalt  das  Recht  beigelegt,  einen  Stock  zu  tragen*,  und 
ar  VelkiehaDg  seiner  Befehle   berdte  Diener    (PedeHe}  vor 

^  Axiochos  p.  806;  6.  367,  a.  Der  ^erAisAer  dieses  Dialogs  so- 
wohl al»  des  Eryxfas  gehört  doch  wenlgsceiis  eiser  Zeit  an,  welche 
^  der  desPlatOB  eicht  sehr  fem  Isg,  aad  daher  die  firüher  bestehenden 
Veriialtoisse  aoeh  genau  wissen  Iconnte. 

^  So  wenigstens  zu  ThespiH  In  ßOotlea.  Platarch.  Ämator.  c,  9, 

tor  fovf  096^1^  ToZq  vTt  a\yzwv  n^TTOfiiwoiq.  Vgl.  C.  12.  Was  diese 
spätere  Gymnasiarohie  zu  Thespift  betrifft,  so  war  dieselbe  gewiss  nicht 
ei&e  ganz  und  gar  von  der  attischen  verschiedene,  da  beide  Staaten 
w  oabe  aneinander  grSnzten  und  zu  Tbesplä  insbesondere  die  Gymna- 
ttk  aod  Agonistik  seit  langer  Zeit  herrlich  blnheten,  da  die  hier  be* 
Sugeoen  Erotidien  mit  gymniscben,  musischen  und  rltlerllchen  Wett- 
^pfen  sehr  celebrirt  waren  und  noch  In  der  späteren  Zeit  von  frem- 
fco  Agonisten  besucht  wurden:  cf.  BÖcIch  corp.  inscr,  n.  ±Ö90.  p. 
??2.  n.  i59i^  p.  773.  VOk  t. 

^  Platarch.  Amai,  c  10,  AehnliChe  amtliche  Gewalt  ISsst  sich 
ieicht  ans  dem  soloaischen  Gesetze  bei  Aisdhines  geg.  Timarch.  S*  t2 


^  Bryxlas  (PiA^  Opp.  U  FiIJ>.  p.  «00.  a*  Diogenes  Laert.  VI, 
iO,  p.  358  Meib.  ersaUt  yon  dem  Phiiosoph^n  i^rates^  h  BifßcuQ  vrro 

H^Mfcs  roü  7LQdd<;  ».  r.  X* 
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sich  hergelieti  solMseii  s^).  Dm  Lttefere  mochfe  woM  nor  einer 
sehr  spMen  Zeit  angeh6i>eii^  und  auch  In  dieser  aar  an  weni- 
gen Orten  Sinti  finden.  Der  rOmiache  Feldherr  Antonios  legte 
zu  Athen  seine  römischen  Macht- Insignien  ab,  trag  sich  ais 
Gymnastarch,  dessen  Würde  er  (ibernommeny  nnd  ging  In  Man- 
tel und  weissen  Schuhen  ((pcuxoffioig)  einher  *^).  80  fhngirte 
er  zu  Alexandrfa  der  Kleopatm  eu  Oefallen  affs  Oymnasiarch, 
und '  zu  TarsoB  hatte  «r  den  Bflrgern  die  Leitung  der  Gymna- 
alarchie  versprochen,  setzte  aber  einen  Stellvertreter  (artiyvfifa* 
ciaQxttq)  ein  >*).  —  Ton  denBpheben  wurden  dem  Oynmnsiar- 
eben  bisweilen  Bhrenslatuen  gesetzt^  wie  zu  Therft,*'). 

Nach  des  Demosthenes  Versicherung  zfthlte  zu  seiner  Zeit 
Athen  jXhrlich  Aber  sechzig  Choregen,  Gymnaslarchen  und  He- 
fltlatoren,  als  solche,  welche  regelmfisslge  Leitorgleen  leisteten  ^*). 
Durch  das  Bestreben,  sich  so  giflnzend  als  möglich  zu  zeigen, 
entstand  nicht  «elten  ein  Wetteifer  nnd  der  Sieger  durfte  aof 
hohe  JSXke  ood  gfosse  Auszeichnung  rechnen  ^*).   «-  In  der 

« 

80}  Vgl.  Fäber  Agonistic,  J,  10.  1679  o»  M,  p.  1888  f.  welcher 
seine  Folgeruog  aas  Hygin.  Fab.  II.  n.  aus  Dien  Casa.  LXXn,  17  eot* 
nimmt.  Br  bat  jedoch  eine  wichtigere  Stelle  LXXII,  c«  19  ffmJ*  ulier- 
sehen,  wo  ea  vom  Commodua  heiaat:  96  xtxov'Eqinov  o/4/<o  ndv  int^ 
^;r«;i^^«/aov  (fdßdov  XaßütPf  xcu  ijtt  ßij/Ui  ofkoiov  »poßdi  ju  r.  X.  Bei 
Plutarch.  Ant.  c  83  liest  er  nacli  einer  alt.  Auag.  ftnct  z&v  yv/^va- 
ovxqx^*»'  (fciß^tiv  N.T.  1.,  welcbea  letztere  Wort  in  apätereo  Auagabeo  sich 
niclit  findet.  Meriiwtirdig  ist  die  Bemerkung  bei  Sidonius  Apoll.  Ey.  II) 
ii,  quorum  eUam  viventium  luctas,  si  involvantur  obscenius^  ca- 
sta  confestim  gymnasiarchorum  virga  dUsolvit.  Bürette  histoir.  ä. 
athl,  /,  314.  Böckh  corp.  inscr,  ».  4<5<5,  p,  463  in  dem  Arguineot: 
yyurae  adstat  vir  palliattu^  singula  utraque  manu  bacula  itnens^ 
qua»  l^aßdovq  YVjkvaato^x^naq  esse  Paciaudus  censet^^  BOckh  führt  hie- 
bei  Platarch.  Anton,  c.  83.  an,  wo  er  aicb  demnach  auf  die  Lesart  dei 
alten  Ausgaben  beziehet  Denn  das  6^aXaf*ßdviap  rovq  peariattom;  tTfta' 
XfiUktv  gehört  nicht  hieher  und  wird  Abach.  VI,  $,  19  Aum.  3.  erklür^ 
Tgl.  Sidon.  Apollinar.  1.  a  Faber  Agon.  I,  SOy  1877  If. 

81)  PluUrclu  Anten,  c.  33. 

83)  Dion  Caaa.  U  c.  ^.  StrMon  XIY,  c.  5,  p,  674.  Caaaub. 
33)  Böckh  corp.  n.  S4i6.  ^ 

84)  Demoaihen.  geg.  Lept.  p.  469.  468.  R.  Kfihn  an  Pollnx  III,  &7 

85)  Chandler  In^cr.  11 ,  6,  S.  48.  BOckh  Staatah.  II,  406.  4ffi 
Corp.  inscr.  n.  108,  p.  148—151.  ort  ^oxtV  rf  ßwlfj,  ina^rloai  ti 
}^/*yaataqj^aavTa  —  xai  ate^apüacu  avtov  z^vaf  ar^iKsr^  «ora  tot  ffi 
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aKeren  Zeit  «ehdol  iler  Oymadareb  so  Afhev  mAne  Wfirde 
immer  ein  Jftbr  blniorch  T«rwaltel  sso  baf^,  0|>ftt«rbln,  wih* 
rend  der  KuMmekj  theHs  ehi  Jahr^  theils  mach  nilr  einen  Mo« 
nf,  in  welche»  kCxterto  Fnlte  ienn  In  einem  lehre  sswölf, 
•der  sDcli  (bei  elntretenien  Behnlljehre)  dreixebn  G^ranealar* 
obta  neeb  einnniler  ftmKlrten  *0)*  —  Wenn  wir  den  G^neeiar« 
ehen  gleich  dem  späteren  Kosmeten  sonst  [gewöhnlich  nar  In 
Beasiebaag  so  den  Bpbeben  finden  ^'^y^  so  werden  dagegen  anf 

^or,  ftlari/uoQ  iwtjuf  rrjq  ik  t^  i^fßov  tow  Scdaßtpuav,  ua*  avtintXv 
w  arifavow  tovxow  Jtoruaiwf  twr  iv  JScda/aXvt  xf^ay^dolq  etc*  D.  2df , 
jt.  363.  oreyavoiaarrcM^  a^ov  täw  fivXiTvr  x.  t.  il.  Inschrifteo  aaf  dea 
Gymnasiarchen  sind  ooch  n.  252.  n.  253.  1517,  p.  704.  vol.  I.  Auch 
biieo  »ie  nach  jährlicher  VerwaltaD«;  Rechenschaft  abzulegea:  BOekh 
corp.  itucr.  vol.  /,  Add.  et  Corr.  p.  900,  Ueber  den  Wetteifer  In 
fothchea  Ponipen  and  in  des  Choregie  Isokratee  ArHopag*  c.  90. 

¥)  Marm.  Oxon,  bei  van  Dale  diss.  Vllh  1,  p.  586.  594.  595. 
«98.  Corsioi  F.  AtL  11^  diss.  tlf  p.  144.  Meors.  Graec.  fer.  liiy  p. 
77a  Buckh  Staatsh.  II ,  484.  Corp.  inscr,  n.  255.  tu  267.  ibid.  not. 
1270,  erst  dreizehn,  dann  zwOlf  Gymnasiarchen»  Cf.,iu  272 ,  wo 
wtederam  dreizehn  63'mnaifiarchen  der  Bpheben.  Aber  n.  268  wer^ 
^Q  nor  acht  Gyranaslarchen  genannt :  dazu  Böckh :  ,ysequuntuv  g^^ 
wuuiarchi  octo^  cujus  nunmri  rationem  ignoro :  sed  videtur  unus 
(t  alter  plures  mensss  gymnasiarchus  fuisie^^  Aber  nur  ein  6y- 
nna«iarch  n.  274.  iyv/ipetauii^xvf^  '^  htavz69.  Daza  BOckh.  Vgl.  n. 
^4,  b.  pol.  I.  Add.  et  Corrig.  p.  910.  wo  ebenfUls  dpr  Gymnasiarch 
^'  olov  Tov  izovq.  N.  24239  b.  YVfMpaotaq^nipttv  rhy  hiavxov  nach 
Bückhs  Brganznng  (d.  Inschrift  gehOrt  der  Insel  Siylinos)..  Der  Au»- 
'rock  ifvitwaaukqxn*'*  '^^^^  h^ißovq  n.  270..  274.  Daza  Böckh.  N.  276 
ttt  naogelhaft:  BOckh  interciderunt  autem  octo  cum  mensibus  gg^ 
»nanarchi.  JV.  396  »rifpnitvaarta  nai  yvfuvaatoQX^^^*^^  *•  ''•  ^  ^T« 
>•  2309 ,  wa  die  monfttUchen  Gymoasiarchea  zagleich  Agonotheten  in 
^  Aotonineien  and  Germanikeien  zu  Athen.  Auf  tenischen  Inschrif- 
teo  werden  halbjährliche  Gymnasiarchen  genannt :  Böckh  corp.  iruscr. 
>.  203.  208—206.  Bttckh  ad  u.  202.  Böckh,  welcher  dieselben  früher 
ßr  attische  hielt,  berichtiget  seine  Meinung  in  Ai^tor.  ad  o.  2329^  p. 
85a  t  IL 

^  Anf  Naxoa  ein  Gymnasiaroh  nnd  ein  Hypog>'ronaslarch  mit  den 
Kpheben:  Bl^ckh  corp,  iwcr.  n.  2416.  Cf.  n.  274.  ad  n.  270,  3.  Ar-« 
'na.  Epiktet.  lil,  1  nennt  einen  besonderen  Ephebarcbos.  Und  c.  7. 
^k  avro^«  ncuSerhuj  tIq  i^iißtuqx^j  '^'^^  fviMfCMiaqx^i  BUckh  corp. 
^*fcr.  n.  3085  auf  einer  teiachen  Inschrift:  o*  i^iß^^  *<^^  ^  ^^^^  '"^^ 
^mixonsq  xov  yvf$imoiov  jOax^Utva  MekuiyffOVy  itptißaQxriaavta  wt" 
^  I.  T.  L    Cf.n.  8086,  a.  b.    Zu  Apbrodisias  in  Karten  finden  wir 
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olo6r  Intobrift,  w^lehe  Boekh  mit  Coniili  In  die  Zeit  des  Hai* 
drianoe  eetet^  nach  den  Gymneeinrclien  der  Bpheben  (wenigstens 
nncb  Bocfche  firkiiirong)  noeh  Meoodere  Gymnarinrclien  der 
Knaben -aol)|^eführt^  and  aswar  von  den  ersteren  dreiisebn,  vot 
den  letzteren  nur  ewOir  tq^  *EQfi§f.wB  aiob  jedesfiilln  auf  die 
llerniXen,  als  gymotMseheß  Jogendfeet  (NRiehet,  wenn  es  ao« 
der«  Beetfitigang  findet,  daee  jene  wirklich  O/nnasiardien  der 
Knaben   waren  *^).    Von  dem  Gymnaaiarehen  Baten  behebtet 

einen  ei^7ivaQxv^<*^<*^  welcher  diese  Wurde  als  LItarg  verwaltet:  denn 
es  folgt  gleich  darauf:  xai  zäq  Xotnäq  XeirovQyiaq  ^iXorufioiq  iKteXi- 
ivayr«,  ic  r.  iL.  Böckh  corp.  n.  8768,  vol,  II  y  p,  512.  FJ>eQ  so  zu 
Milet:  Boekh  corp.  n.  Sd8d.  N.  28S5  helsst  es:  aregiavii^o^ov  xal  neu- 
^on^ftov  xai  yvtivoujMqxov  narttav  rtar  yvfAvaaltav  *•  T.  iL.  AttCb  zu  Tral- 
Ics  ein  fiireoarches  ;  BOckb  corp.  n.  2929.     .  , 

38}  BOckh  corp,  inscr.  ad  n.  270,  p.  375,  876.  Vgl-  oben  Abscho. 
II,  $.  12.  BOckh  bemerkt  1.  c.  y^Ceterum  non  Video  cur  in  antw  in- 
tercalari  puerorum  ffymnasiarchi  tantum  duodecim  sint:  ar^27 
txcidit  ünusif**  Demnach  bezog  sich  die  Zahl  dreizehn  auf  ein 
Schaltjahr.  Corsinl  F.  A.  II y  il,  p.  iTi.  172  halt  diese Gymoasiar- 
chen  der  Knaben  fGr  Sophronisteu.  Vgl.  obe/i  II,  S*  ^^y  ^°"'-  ^^' 
Zu  Mityleoe  zwei  Gymnasiarcben,  die  zugleich  nqtarto  atqarriYOi  (ar^o- 
raym).  Böckh  coTp.  ft.  3186.  Aber  n.  2192  nur  einer:  Zu  Cbios 
dfei  Gymoasiarchen  n.  2214,  vielleicht  fßr  die  drei  verschiedenen  Al- 
ter, der  Ttatfftqy  ftpvßo^j  olv&^eq  (Wo*).  C/.  n.  2276.  2277  ^  wo  auf 
Deios  ein  Gymoasiarch  der  altiischeo  Kleruchea.  8o  n.  2279.  Da%a 
D4$ckh.  Auf  Paros  n.  2884.  Auf  der  Insel  Kos:  ^^/cyaflrca^/ijaana 
rwv  Tr^qßvzigonf  aefivüiq.    BOckh  corp.  n.  2S08.     Vgl.  n.  8060.    Za 

Paphos  anfKj'pros  e  i  n  Gymnasiarch :  yvfivopia^xfiaavra  »oXöiqTÖ 

sc.  rroc  Vgl.  BOckh  n.  262«.  2627.  2680.  0.  not  2637.  2693.  d. 
2719.  2720.  y^ifi^aala^x^  ''^^  piotvj  Hierokles  ond  seine  80liDe  zn 
Stratooikeia  in  Karlen.  So  ebendaselbst  corp.  inscr.  n.  2724:  yi'M»«- 
ataQXVoavra  tciv  viwr.  Cf.  n.  2766.  277  i.  I.  U.  n.  2774,  2777. 
2776.  n.  278.5.  3087.  Solon  schon  hatte  durch  ein  Gesetz  (Aischin. 
geg.  Tim.  S*  12)  den  Gymuasiarch  für  die  Aufsicht  und  Zucht  in  den 
Hermeen  verbindlich  gemacht.  Bei  diesem  Feste  ging  es  sehr  lastig 
»u,  daher  war  es  hier  um  so  nOthl^er,  Aeltere  entfernt  zu  halten. 
Dennoch  scheint  jenes  Gesetz  späterhin,  wenigstens  zur  Zelt  des  pe- 
loponnesischen  Krieges  seine  Kraft  verloren  zu  haben,  wie  aus  Fia- 
len Lys.  c.  1-8,  p.  208,  a  —  207,  a,  sich  abnehmen  Ifisst.  Vgl.  c. 
48,  p.  223.  a.  b.  und  Menrs  Graec.  fer,  Uly  p.  772 ^  nnd  777  ^  ih. 
Gnm.  t.  VII,  Heindorf  sn  Plat.  1.  c.  Anf  d.  Inschrift  n.  270,  8  bei 
OOckh  corp.  erseheint  der  Gymnasiarch  als  der  erste  der  natSevxai 
Zu  Sikyon  hatten  Knaben  nnd  Bpheben  nur  einen  Gymnasfarehen  ge- 
meinschafUloh:  BOckh  corp,  inscr.  n.  1320.  Vgl.  Paus.  II,  10,  6. 
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die  inf  ibn  getiMe  BelobongBiiiflebrMy  dan  er  «do  Amt  fOnf- 
■af,  also  fOnf  Jahre  hindurch  ehreevoll  verwalteC  habe^  and 

ihm  de.48halb  dieses  zom  sechstenmale  fibertragen  worden  sei  8^). 
Di&s  die  Gymnasiarcbie  In  der  spateren  Kaiser^elt^  eben  so  wie 
die  Wflrde  des  Xystarchen  ond  Kosmeten  bisweilen  aach  lebena- 
tioglich  war,  liehet  aas  mehreren  Inacbriften  hel^or  ^}. 

Nicht  in  allen  hellenischeD  Staaten  and  Städten  scheint  diese 
Warde  gleiche  Bedeotiing  gehabt  zu  haben.  Abgesehen  von 
der  Verschiedenheit  der  demoicratischen  and  arlstoicratischea 
Siaitsverfassang  in  ionischen  aifd  dorischen  Staaten,  welche 
0ewi88  auch  auf  diese  VerhSltniitse  einen  verschiedenartigen  Ein- 
fluss  auHubte,  mochte  auch  in  den  hellenbirten  kleinasiatischen 
Slaftten,  in  welchen  besonders  seit  Alexanders  Zeit  die  Gymna- 

^)  Vgl.  Van  Dale  dUs,  VII J,  i  ^  p.  690-'692.  Von  eUiem 
Gymiuisiarcben  so  Aphrodisiai  in  Karien  Böckh  ccrp,  itucr.  n.  1277 , 
J:  wai  noXlaf  yvp^vaaifiiqx^  "°^  ütt^wni^oqia^  /tenoitjnoro^  nai  ir  Tt^eO" 
f^Muc  mU  d^/oK  MM  X%$roivqj4n*i  fite,  Cf*  voi*  ML  yvpwaaHi^x^  *^^ 
frifori^fpo^MK  ip^enartj^  «.  t.  Xl  von  deoMelben.  Ibid.  auch  ein  y\^ 
lanoia^Xoq  dt?  euähoq»  BiSckh  corp.  inscr.  n.  2777.  n.  27 SS»  yv/iva* 
•in^/oy  ^  d/«ifrod'iTij9  di»'  ntlihoq  x.  r.  jt.  2V.  2789  yv/ivaaut^x^^^"*^^ 
k  —  d/ftMTo^eri/oayra  tqiq,  Cf,  fi.  28 i4*  Auob  erscheinen  awel 
GyoDasiarchen  in  einem  Monate.  Aal.  van  Dale  VIII,  8,  617.  yyUi 
Mäpty  Authos  ei  Pancaros  aut  gitnul  sive  uno  eodemque  metue 
90ma9io  praefuertmty  atcl  quod  fortan  verhu^  tmus  pogt  aUeruniy 
frior  Mcüicet  ordinario  .modo  ac  tempore  eUctus,  posterior  vel  in 
kcvm  priorie  C^el  quod  iUe  üUa  functtu  esset  ^  vel  reipublicae 
cawua  praesens,  adesse  non  posset:  vel  quod  in  reatu  esset  ^  vel 
•k  (ilinm  quamcunqi-e  demum  r aussam)  suffecius»  C/'.Corsini  FasU 
AU.  T.  II,  p.  144.  Böckli  corp.  n.  2322.  T.  II,  p.  246.  Ibid.  n. 
9^9 y  wo  Bockli  bemerkt:  „Sane  sie  duo  Maemacterione  gymut^ 
Mrcki  erunt ;  sed  hoc  phtribus  ex  causis  accidtre  facile  potuit.^^ 
Eise  BeiobangsinsckriA  mochte  aocli  n..8A6,  p.  864,  vol.  L  sein.  N. 
Itt63,  welche  Inschrift  Bdckh  a.  719  u.  c  stellt ,  wird  ein  jfthrliober 
6)iBaa8iMrch  zu  Megara  genannt,  ibid.  not. 

tO)  So  zu  Sparta  aim9io$  fv^tMia^xoii  WMsh  corp.  inscr.  n. 
im.  1849.  1879.  iSM.  Vgl.  n.  8777.  Aach  nnterscbeidet  Böckh 
corp.  voL  I,  p.  610  gymnasimrchi  perpetui  et  temporarii.  Viel- 
leicht war  diesa  nnr  zu  Sparta  (in  jener  spftten  Zeit)  der  ITall.  N. 
1M3  wird  ein  lebenslänglicber  G^mnasiarch  von  einem  temporären 
«Kenchledea.  N.  IdM  wird  der  yv/ipwfia^xo^  düvrtt^trot:  genannt* 
ht«pa6he&d  äbolieben  PrfidSoateB  soll  dieses  ihn  wohl  als  Unver^ 
Eieichlickea  beloben.  N.  1866:  csr  diq  fVfm»aia^xor  nai  natqw^ 
MV  ao«  amnop  yvp/ifaauMqxov* 
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aäk  und  AgfuMük  aofiBUbUhoo  begMo,  die  Oymiuidarohie  ver^ 
•cbiedene  Modiflcattonen  erluüleiL  In  Besiebong  «if  Böotieo 
eraählt  Platarcböfl,  daas  die  Cbfironeer  unter  der  römkcb^  Herr- 
fiobaft  sor  Zeit  des  Lncioa  LacalloB  den  jongen  Damoa  Peri- 
poltMy  welcher  den  römiiicben  AnfQbrer  einer  zu  Cb&roncia 
Winterqnnrtiei^Niltenden  Truppenabtbeilnng  (otuiQogf  wmnipuli) 
nmgebrncbt  batte,  and  bieranf  das  Gebiet  dnrob  Bfiuberden  benn- 
rabigte,  dorcb  frebndlicbe  Bescblfisse  and  Gesandtsobaften  wie- 
der ai|  sieb  gezogen^  ibn  sodann  zum  Gymnasiarcbos  erwiblt  und 
daraaf  im  Pyriaterion  getödtet  baben  ^i).  Von  den  Atbenfiern 
wtirde  sobwerlicb  diese  Wfirde^  welcbe  bier  so  entschieden 
priesCerlicben  Charalcter  hatte  ^  auf  eine  solche  Weise  entweihet 
worden  sein. 

Mit  den  hellenlsoben  Colonieen  war  anoh  die  Gymnasiarchie 
in  fremde  Regionen  gekommen:  so  selbst  in  den  tanrischen 
Chersoriesos  ^').  Za  Kyrene^  wo  bekanntlich  noch  die  Jung- 
frauen an  den  gjrmnastiscben  Uebnogea  Tbeil  nahmen ,  wurde 
diesdbe  auch  Frauen  fibertragen«  'Hier  war  die  Claudia  Olym- 
pias  lebenslfingliohe  Gymnasiarchin  ^^y    Auch  auf  Paros  fün- 

4i)  Platardb.  Klmon  c.  1.  2, 

^)  Bleich  carp.  üucr.  n.  209T.    Vgl  Introd.  voL  Ily  p.  90,  a. 

43)  DeUa^CeUa  IHnerar.  p.  142.  Bdckh  ExpHcat.  ad  Find.  ^ 
82S.  Allg.  Bnc.  Ilf,  8,  S.  896.  »traben  XiV,  6,  p.  674,  GaMuh. 
nennt  anoii  einen  dmyvfitaüia^x^'  ^'gl*  Thesaur.  Stepb.  Lond.  p. 
8088.  So  nennt  Demosthen.  geg.  Meid.  p.  888  dufttzoQt^yoi  (p.  584,  d. 
dmxo^ijr^aai).  Sie  erscheinen  bier  al«  MSnner,  welciie  das  Walten 
des  ro^/öc  z.  B.  in  der  Wahl  des  xoQo6$^iaMalo^  ins  Aoge  fhssen,  ood 
ibn  bei  gesetzwidriger  Handlnog  entg^;entreten  kOnnen.  lieber  den 
Aatiltosmetes  vgl.  $.  5.  Aach  ein  mfTtatQetnfydq  anf  Inschriften.  Vgl« 
van  Dale  diss.  V,  8,  p.  488.  —  BOckh  carp.  Inscr.  voL  1,  n.  064* 
2690.  2591.  nnd  nat.  ad  n.  271  ^  p.  976  ^  mit  Spon  und  Gesoei 
von  dem  Antikosmeten :  ^^est  igitur  iSy  gui  pro  cosmeia  est.^^  S« 
wfire  er  hier  ein  SteU Vertreter,  welche  Bedentang  nicht  mit  der  de 
wntxo^tiyit;  i»ei  Demosthen.  1.  c  ubereinlcommt.  So  drrungatffr^ 
BOckh  c(njf.  n.  1188.  1186:  drrtrQapwq  n.  190.  Aehallch  dv&v 
ttaroq  fttr  proconsuktrU  n.  372.  366.  1072.  1073.  1079  t 
a.  N.  868  wird  eines  drtd^x^ntroq  xov  U^tttdrov  dy&waq  IJartX 
^fp^iov  gedacht,  welchen  Bückh  durch  ^^gui  loco  arehaniis  seu  pr 
archonte  fuit*^  ericiärt.  ^  Bin  vnnrvpmuiiaqxoq  zn  Mieylene:  Bock 
corp.  inscr.  n.  ;8i8d^  wo  nach  ein  d^/tar^v^  (nach  Böolib  ein  prae 
se^  cursus  in  hidis)  genannt  wird.  So  ein  tiAorvftraoki^z^  anf  Paro 
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girte  eiae  Ff  an  to  dieser  BiKewdiaft  4^).  Se  wird  auf  einer 
loseiirirt  die  Trypli&iia  Oymiiadarcliiii  an  Mylasa  b  Karlen  ge-i 
ntiiat  ^)m 

«.8. 

ESae  keaoadern  Art  dieser  Staatsleletang  (oder  nach  an« 
derer  Melnong  der  wichtigste  Bestandtbeil  derselben)  war  die 
Linpmiarchie  ^),  die  Leilang  and  Bestreiiang  der  Kosten  de« 
FM^ellaorcs  ^'),  dnes^  wie  sciion  die  manDichfach  modiflnlrlen.Be- 
Denttoogea  bekunden^  in  Ofieehepland  ond  besonders  zu  Athen  selw 
MiebCen  nichtliohon  Wettianto  mit  brennenden  Fackeln  ^}«  Derselbe 

(oebeii  dem  rv/ivaaiuQxoq  nach  Bdckhs  Vermnthang) :  B(tGkh  ecrp. 
vucr,  n.  2386.  Eben  so  auf  Nsxos,  wo  nach  dem  vxoyvßvmala^x^ 
ia  vyu*r6q  folgt:  n.  8410.    Auf  d.  Inael  Melos  ebenftUs;  n.  8430. 

44)  Döckh  earp.  bucr.  ».  ß384. 

^)  BOckh  €«rp.  kiser.  n.  2Ti4. 

i)  Aristotel.  Pol«  Vy  7*  At$TovQytZ9  rac  ^TtayifQAq  fUv  /m;  ZQV^^ 
pmq  di  XtiTOV^Ut^ ,  olov  J[0^ymq  Kai  XaftTga^gx*^  '•  ^^  ^*  Fr« 
Bermami  griech.  Staatoalterlh.  g.  161.  Anm.  8.  IS«  8t  1.  BOcfch  corp. 
mcr,  n.  aOi8,  Fr«  Haaso  AUg.  fincycl.  III,  8,  &  888  will  die  ganze 
UiatoDg  dar  Gynuiasiarcbie  Amt  nor  auf  die  Iiampadarcbie  beschr&n«- 
kes. 

S)  Die  Torschiedenen  Bezeichoangen  sind:  laßntiqf  Xa^ataStifoQimf 

^ro?  dyiipy  iUs/i^RSdited?  dyiipj  Xa^tmda  Sqafktw,  dta&i^&p^  w$amy  XctßTtdt 
W  mm  der  RelterAuAellant  Jaf$aaiKnoU  die  FackeMofor:  BOckh 
wp.  itucr.  n.  242. 

9)  Xenopbon  de  veeiiff.  IV^  69,  Piaton  Staat.  I,  p.  886,  a.  Ari* 
itot.  PoL  Y,  r.  Theophrast.  Cliar.  88.  Plutarch.  Solon  c.  1.  Paus.  I^ 
K,  3.  Pollax  Vlir,  90.  Dazu  Jangermann.  Etym.  Bl  «.  v,  Timfios 
keiTzetzea  za  Lykophron  Alex.  y.  738.  Van  Dale  diss,  VIH  ^  f, 
^.  BSckh  corp,  inscr.  n.  24i  —244.  260.  267.  287  ete.  »taatsb. 
Uf  &  496.  Aaiuidda  vttx^oou;  ist  stehende  Forme!  anf  den  angeführ- 
te Inschriften  in  Beziehung  anf  den  Gymnasiarchen.  Das  Lex.  9e- 
E%r.  p.  877  nennt  die  yvftvaaia^x^^  schlechthin  ol  (jt^/orrcc  tw  lafina" 
^fUm,  welche  Bestimmnng  Böckh  1.  c.  zn  enge  genannt,  Fr.  Haaso 
^  7.nr  Grundlage  seiner  Behauptung  gemacht  hat  1.  c.  Zu  Kores- 
^  anf  der  Insel  Keos  wird  dem  Gymnasiarehos  die  Besorgung  des 
hckelbuifes  der  imtneqoi  übertragen.  BOckh  corp.  inscr.  n«  236<f. 
^99  (yvfvmaia^X^)  di  nßUh  hiimddm  twf  wiati^ttv  tjj  iofgrf^  itai 
*«^  huiUk»a&a^  xa  Mira  x6  yv/irdatop,  s.  r«  A.     Merkwürdig  lst| 


untreokte  deb  zu  Athee,  uie  Pfeugania«  bemerkt,  yon  dem  AI« 
lar  des  Prometbeiis.fn  der  Akad/eniie,  Ve  die  Fackel  (wahr- 
Bchelnlicb  nur  am  Feste  der  Prometbeeo)  ange^uodet  warde,. 
bis  zur  Stadt  (ngog  tiit  nohi)  ^).  Der  Fackeliauf  wurde  ssu 
Ehren  der  Feuergötter  gebalten,  an  den  grossen  und  kleinen 
Panat^en&en,  an  den  Etepblisteen,  an  den'Pfometbeen,  am  l^esle 
des  Pan  und  an  dem  der' tbrakiacben  Artemis  Bendis  (Beo- 
didien)  »). 

das«  Hier  aneb  noeh  besondere  Lampadsroken  enHOmt  werden.  Z.  81. 
keisst  es:  iafiftaSd^z^  %m  r«w»vT*  wfni^  AA*  Dseu  BOekk  v.  81. 
nota  lafura^i^x^vq  diversos  eise  a  gyrnnasiarcho»  JSum  gywnasiar^ 
chus  unus  est  (v.  21),  isque  magUtratus,  Lampadarchi  sunt  plu^ 
Tesy  qui  funguntur  Uturgia.  Aliter  enimAthenis  (tum  tarnen  im^ 
peratorutn  aetate) :  Athenis  enim  attiiquitus  gytiinasiarchi  non  fna- 
gistratus  fuerunt;  sed  et  ipsi  Uturgi^  curaruntque  hi  ipsi  lampa-' 
demy  si  in  solemnibuSf  ad  quae  celebranda  instituti  erant^  edifba^ 
tur  lampas  (vid.  Oecon.  civ.  Athen.  T.  J,  p.  497,),  lieber  die  Coii- 
jector  von  Fr*  Hasse  {lni»na99vx^  statt  XafimcM^^'^  isl  oben  %,  2, 
Alun.  14  schon  gehandelt  worden. 

4)  Paus.  I>  dO,  6.  Platsroh.  8oIon  c.  1.  Dieser  ganse  Rannt,  irel- 
dier  eine  Vorstadt  bildete,  wird  aach  der  Kerameikos  (nSnriick  der 
ftnasere)  genannt»  SuMas  ▼.  Ke^ßimt^  r&n^^  r^  jitxtarijq  vtfrf/l&g^ 
CTiov  innikovr  ol  'AO-'^pauoi  naß'  itoq  Xaf/^nadövxop  dydm.  Im  Folgen- 
den besiehst  er  sieh  anf  die  Worte  des  Artstopbsnss  ran,  ▼.  laa  bis 
l$d.  Mit  denselben  Worten  Ktysi.  Magn.  v.  ni^m^utiq.  Vgl.  8chol. 
so  Arlstoph*  I.  0«  Harpokrat.  v.  JUv»iriK«  Piaton  Pariaenid*  p.  187,  b. 
Dazo  d.  Scbol.  sial  de  dvo  Kt^f^Mtan^l^  6  ^«r  t^tt  tm/ovc,  6  da  ifroq* 
Fasold.  de  festis  Graec.  IX,  i,  679,  th.  0ran.  Vll.  t.  Uelnar  die 
beiden  Kt^/uwoly  den  ausserhalb  und  den  innerbafb  der  8iad4  vgl« 
auch  Blataroh  Syüa  c.  14*  Arrian.  Exp,  Alex.  Ilij  i€.  Es  ergibt 
sieb  von  selbst,  dass  der  Fackeilauf  dem  äusseren  angehörte.  Vgl. 
Barpokrat.  «•  f^.  J.  Meurs  Ceram,  gern,  p,  962,  999  --  1001  und 
iOOa.  Cersini  Fast,  Att.  p,  i,  t.  ly  p,  208, 209,  Leäke  Topographie 
of  Athens  sect  iX,  p.  990  (u.  p.  46a  Rieuäcker).  8.  die  Abbildung 
des  ftosseren  und  inneren  Kerameikos  auf  dem  Plan  C^f  the  Antiqui^ 
te'es  of  Athens)  dazu.  Ueber  den  Altar,  wo  die  Fackeln  angezündet 
wurden  (an  den  Prometbeeo  an  dem  des  Prometheus,  an  den  grossen 
Panathenäen  an  dem  des  Eros,  Plutarch.  ^Sol.  c.  1.)  Topography  IJ^y 
898.  Debers.  v.  RienSoker  Vlll,  ».  393—828.  Müller  Attika  Allg. 
Bncycl.  VI,  886.  831  iL  837.  Welcker  die  Aescbyl.  Trilogie  Prome- 
'  thens  S.  180.  f.  BötUger  Amaltbea  Bd.  111,  S.  346.  Anm.  8. 

ft)  Herodot  VI,  105.  Antkol.  Plannd.  888.  t.  II,  696.     Jaoobs. 
-  <Lnk.  bis  acc»  §•  9,  Harpokrat.  ▼.  jla^;ra?.    Besuch*  v.  la/»naq*    Das« 
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MeKf^lieben  zo  ßetä  Fsckellaafe  worücn  von  den  G/mna^ 
rien  ^liefert,  und  ihre  ErhaUang,  Vorbereitung  und  Aat^dnt« 
tang  gf^Mb  zu  den  Leistangen  der  Lampadarchie,  welche  da- 
her mit  bedeutendem  Aufirande  Terbunden  war  <').  Diejenigen 
Gymnasiarchen,  welche  durch  glanzende  Vorrlchtangen  ond  ge<* 
wiss  auch  durch  wohlgdQbt^  Packellflnfer  am  mehrten  snr  Ver«* 
berrrichnng  des  Festes  beigetragen'  hatten^  warden  >öfrentneh  be- 
lobt nnd  ihre  Namen  durch  Inschriften  verewiget  7).  Der  Fa- 
ckellanf  ku  Fuss  war  weit  SIter  als  der  xu  Ross,  welcher  erst 
ZQ  Solarstes  Zeit  in  den  Bendidien  eingefahrt  wurde  ^). 

Ausser  Athen  finden  wir  den  Fackeliauf  noch  an  verschie- 
denen  anderen  Orten.    Die  Athene   Hellotia  wurde    zu  KörinA 


die  Interpp,  SchoL  ko  Aristophaaes  ran.  181.  1119.    8obo1.  zn  PInd. 

OL  XIII.  56,  B.  Schol.  zu  Platoo  8taat  I,  927 ^  o.  8f8,  a.    Sohleierma*> 

cker  MezQ  beziehet  dfesen  zu  Ehren  der  Artemts  Bendls  gehalcenea 

Fickelbuif  flllseliUch  auf  4le  Athene.  Vgl.  J.  Fasold.  ds  futU  Qrmee^ 

IX,  i  y  6T9  thesaur,  Onm.  voi.    Vit,    <l.  Meors  Pana^hen.  t,  B, 

Cflnini  F0st.  Att.  dU$.  Xill,  p.  346.     BOckh   SUataiiaush«  I,  406. 

^467.  ADflierlt.  678  vermuCliet  er,  dnss  der  FacIcellStif  nur  an  den 

Kranen,  BichC  an  den  kleinen  PaDatheaftea  Statt  gefunden  habe.   Die  Ar* 

ieais  als  PeoergOtcin  bei  Sophokles  Oed.Tyr.  v.  807.  SOS.   Dazu  Maik||;r. 

huoM,  Vlii,  36,  7  MBU  x^sdMOW  afttX/ta  t/w  dfitfo?.    87^ Di  ir  &i  raK 

P^i  tjj  ßh  Xo^TtaStit  ix*h  *•  ^«  ^    Ueber  die  Feuer  •  und  Liobtnatmr 

der  Athene  uod  ihre  Verwandtschaft  mit  Hephftsioe  O.  MüUer  Pal* 

las-Aihene  Allg.  Ena  III,  10,  S.  87.  115.  116.    Vgl.  über  den  alt- 

dMischenFeoerdienst  überhaupt  Welcher  Aeschjl.  Tril  Prom.  8.  S77  IT. 

^  Partheoope    zu  Bbren    ein  Fackellauf  zn  Neapolis:   Lykophron    * 

^Uiipkarm,  732  seqq.  Timaos  bei  Tzeiz.  ad  Lycophron,  L  c.  DOcfch 

wp,  inscr.  ßd  n.  287,  p.  397,  voL  L  »tatius  si/lv.  IV,  8,  «50.  be- 

2ieliet  sich    auf  .das  Fackelschwingen  der  mystae  und  gebOrt  nicht 

Kieker.   Aach  wurde  der  Demeter  zu  Ehren  ein  Fackellauf  gebalten. 

?•  BDtea  Anmerk.  18. 

^  VrI.  Isäos  Brbsch.  d.  Apollodor.  c  28.  Lystar  ditoXo/,  dw^o- 
*»-p.  699.    Inschrift  bei  Gruier  p.  CCCXVII,  8.  LXXIX,  6.  BOckii 
i  ^tsh.  I,  496.  yermuthet,  dass,  da  die  Feierlichkeit  des  Nacbis  be- 
s^H^o  wurde,  auch  eine  Erleuchtung  des  Kampf)>!atzes  nothwendig 
S^^esen  sei    Ueber  den  Aufwand  vgl.  ebendaaelbst  8.  497.  498. 

\     ^  Vgl  Van  Dale  diss.  VHJ,  1,  p.  687,  IT.  Böckh  cwp.  inscr. 
^Ui^287.  Arlstophanes  ran,    1087  liisst  den  Aeschylos  kbigen: 

^  Pbitott  Staat  1^  p.  888,  a.  Dazu  d.  Schol.  u.  d.  Interpp. 
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dnroh  dieies  Festspiel  verehrt  <*) ,  so  wie  IMeayBOs  Lemptet 
iurth  ein  Fackelfest  zu  Pellene  ^<>).  Za  Byssens  werde  sm 
Feste  Bosperia  ein  Feckellaaf  der  Knaben  (irqßwf)  gehalten  i^). 
Aof  der  cykladlseheu  Insel  Syros  fand  ebenfalls  ein  Fackellaaf 
an  den  Demetrieien  Statt  ^*).  60  so  Keressia  auf  der  Insel 
Keos  dn  Faokellaof  der  ftitBQot^  wie  Bdekh  vermathet^  so  Eh- 
ren der  Athene  a^).  Aoeh  sa  Neapolis  wurde  der  aas  Atbes 
dortbin  gebrachte  Fackellaaf  gehalten  ^^),  Zu  Tees  finden  wir 
ebenfalls  diesen  nächtlichen  Wettlattf^  wie  Inschriften  berich- 
ten ^^)«  Za  Dien  worde  die  Athena-Illaa  dorch  einen  solches 
verehrt  i^}  ^  za  Amphlpolis  Apollon  ^  wie  Münzen  dieser  Stadt 
andcaten  ^^j*    Wie  selir  man  überhaopt  diesem  Festiaafe  hui- 

9)  A^  Feate  Hoirotta:  Athen.  XV,  678,  b.  Scbol.  za  Find.  OL 
XHI,  50,  p.  875  B»ckh.  Rhodigin.  L.  A,  XI,  29',  p.  600.  BOckh 
ExpUadPindar,  p.2l6.  8iaatsb.  I,  496.  Dissen'Expl  ad  Find.  (eß. 
$nO  p*  i-^^.  Maller  Uor.  I,  S.  896.  Auch  würde  die  Athene  HeHotü 
la  Attika  verehrt  und  hatte  ein  HeUigthiun  »n  Marathon.  Schol.  £0 
Piad.  Ol.  XIII,  56  a  Btjm.  M,  p.  881,  48.  O.  Müller  Pallas  Athene, 
Allg.  £00.  UI,  10^  H.  83..  filQ  eleasiniüches  Fackell^t  scheiDt  8tak 
Sylv.  IV,  9,  50  ff.  anzudealen.  Fackelfeste  sind  jedoch  zu  luiterschei' 
den  vom  FackeHaufe,  und  aar  in  BesKiehung  auf  den  Culc  mit  diesem 
verwandt. 

10)  Paus.  Vit,  87,  1,  wo  jedoch  nicht  von  einem  Faokellaofe,  son- 
dern nar  von  einem  Fackelzage  die  Rede  ist.  Vgl.  Bhodigin.  L.  A. 
JCF,  iS,  p.  SOi. 

11)  BOckh  corp.  inscr,  n.  203  i,  VXvfimödmQoq  BevMdit^  an^cf 
9wO-ei^  r^  XafiTtdSt  rmp  dv^ßuv  ra  Boan6qM,^  t6  a&Xov  ^EqfjM  xal  TJ^" 
TtXth  BOckh  nennt  diese  Inschrift  titulum  optimae  aetatis ,  Qnd  be^ 
merkt:  „Ludi  M  lampadophoriat  fortasse  Athenis  translati  suKi 
cum  Atticis  eolonis^  eo  opinor  loco  habiti ,  nbi  repertus  lajfisM 
Cf.  ibid.  notit  litt.  tit.  ejusd.  ! 

1»)  Böckh  corp.  inscr.  n.  2047.  c,  p.  276—278.  Z.  50.  rol.  il| 

13)  Böckh  corp,  inscr.  n.  2960.    Dazu  d.  not.  p.  280.  vol.  II.  J 

14)  Bockh  corp.  inscr.  ad  n.  287,  p,  397.  vol.  I.,  wo  ziigleid 
Vargas,  welcher  den  Fackeliauf  aus  Athen  auch  nach  Skylakiou  vet 
pflanzt  glaubte,  ^iderlf^gt  wird. 

15)  BOckh  corp.  inscr.  ad  n.  3088.  vol.  JI ,  p.  675.  Auch  na^j 
Thrakien  war  der  Fackellauf  gekommen,  wie  Bockh  vermotheL  Cort 
inscr.  ad  n.  2034.  1 

10)  Schol.  Pind.  Ol.  XIII,  66.  Die  Athena  Iliaa  auf  Mtinzen  d 
einer  kleinen  Fackel  oder  Lampe  in  der  Hand:  Rchh.  J>.  JV.  vel.  ^ 
p.  84.  I 

17)  Vgl.  0.  MfiUer  Pallas  -  Athene  AUg.  Bnc.  III,  10^  87. 
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iügfe,  seigt  MlAy  dM  AkaLmiäHül  In  Soas  mmA  IMMMigmig 
des  *vaf«rlfiatfl8ch0n  Opfers  tiaeo  FadEellaof  und  einen  gymni^ 
scfaeo  Agofi  «ufllUufe  ^^>. 

*  4. 

Nieht  niader  sobwieiig  ist  die  Bestf mmiuig^  §et  WOf de 
Bedeotao^  des  Xystareiien,  und'  insbesondere  des  ünterscliie«« 
welcher  zwisohen  ihm  ^Md  dem  Gyrnnasiarcfaen  obwaHete. 
Verschiedene  Meinoagen  sind  von  jeher  bierfiber  anfgestelilf 
worden.  Mercürialis  mein^  dass  er  den  nficbsten  Eang  aaeh 
den  Gymoasiaroben  bebaoptel,  die  Preise  VeftbeUt  and  den  Vt^ 
\niigea  der  Athleten  vorgestanden  habe  t).  Diese  Angabe  be« 
breitet  Faber  nnd  bftit  seideWarde  Md  Wirksamkeit  fOr 
identuefa  mit  der  des  Gymnasiarcbeii ,  so  dass  er  flir-den  Xy^ 
BtBs  geiresea  sei,  was  iler  Oymnasiarch  für  das  Qymnbsion  ^Ji 
Oclav.  F^lconeritts  dagegen  bebaoptet,  dass  wohl  Ursprung«^ 
leb  Amt  and  Wfirde  beider  sieb  nntersobieden  haben^  wie  ihre 
Bezeichnang  bekande^  dass  aber  beide  naoh  nnd  nach  in  glei- 
dier  Bedeotang  gebraucht  worden  seien)  was  aa^  bei  ande- 
RB  gymnastisehen  and  agoaistisefaen  Wfiiden  sieh  eelge  /  wie 
iei  den  Agoootheten,  Hellanodiken,  Brabeaten,  a,  s.  w.,  und 
läK  fiberbaopt  den  Inschriften  zufolge  den  Xystarcb  fQr  eine 
Kbr  bedeutende  Wörde  3).  Diese  Meinung  sucht  van  Dal.ft 
n  widerlegen  und  erkl&rt,  dass  niemals  beide  Würden  nel>en- 
änander,  die  eine  der  anderen  untergeordnet,  bestanden  haben: 
uch  Bei  hiezu  kein  Grund  vorhanden ,  da  der  Xystus  nur  ein 
Tbeil  des  Gymaasion  gewesen  sei,  in  welchem  die  Athletea 
>ch  während  des  Winters  übten  ^  und  der  Gyranasiarcb  In 
^echenland  über  das  ganze  Gymnasien  zu  gebieten  gehabt 
tee.   Er  bemerkt  ferner,  dass  den  Griechen  der  Xystarch  fbst 

■ 

Sux  unbekannt  gewesen  sei^  Und  nur  die  Kreter  ihren  Gymna«* 
fisrcben  nüt  diesen  Namen  bezeichnet  haben,  und  dass  er  aar 
^ien  angehöre,  wo  man  die  Gymnasien  auch  Xysten  genannt, 
^  bier  über  den  ganzen  Xystus^  wie  der  Gymnasiarch  Über 

^  Arrian  Exped.  Alex.  JIJ,  16. 

^)  J>e  arte  g^mn.  1,  t2y  p,  T8  seqq^ 

*)  A^wHgtie.  /,  2Zy  p.  iSS4  n.  T. 

^  NoI.  ad  hucript,  atlOet  p.  »MTteqq.  thee^Oronav.  U-VilM. 


itm  CjucnfMioii  gmettt  werdf»  sei^)«  -  Bfipdte  «rt)beBt  alt  der 
Ibm  >  eigenjUMMn^^B  Lelditigkelti^MS  der  X/steprcb  vielleicht 
Biit  dem  Gymnamarchen  identisch  sei,  oder  ww  vie^  warscbeia- 
lioher,  oar  denjenigen  Theilen,  wo  sich  die  Athleten  übCea,  dem 
Xystas^  dem  Stadion  ond  'derPalMra  vorgestanden  habe,  ond 
ohwphl  eloe  angesehene  Wdrde  befaaaptead,  doch  den|  Gymna* 
eiarcben  ,aatergeord«et  gewesen  sei.    Er  hält  sich  theUs  an  die 
Brklfiraog  vo»  äiiidas,  theijs  an  diye  von  9Vercorialis  angefiihr- 
ten  Iiisehriftdp  ^).   ,  Dieselben  Bestianniii^en  gibt  Rambach  so 
Potteri  welclier  ftberliiipiit  gec:e  dem  Bürette^  floigt  <>).     Später- 
hin hat  mau  imflier  apr  den  ^^eo  Unterschied  festgehalten,  du» 
der«  Xjretareh  .^  UebaBgeo  d^  Athleten  wlUireod  des  Winters 
In  dea  Späten  oder  bedeckten  Aäamen  beaafoicbtiget  liabe.    So  i 
nennt  Hirt  die  J^ysUrchen ,  die  besonderen  Aafseber  neben  des  i 
ffjmnipiarehe^  ^y,    Vm  nun  die  Bedeutung ,  WOf de  and  Diffe-  | 
leas  des  Xyetarchao  von  depi.Gymoasiarobiin  ^  ermitteln,  hatj 
man  besonders  drei  wesentliche  und  unterscheidende  Merkmale 
desselbeo  Ins  Auge  zu  fassen:  eunHehst,  dass  er  nu^  in  der 
spateren  Zeit  ipud  zwar  wühreod  der    römischen    Kaiserherr- 
schuft  ersebeiiit.  Deou  von  Moem  griechischea  oder  römiscbea 

'4)  Ant.  van  Dale  diss.  de  antiquit  et  marm,  VJII,  3,  p,  €32  ff. 
M.  642,  Unrichtig  ist  die  Bemerkimg  desselben  p.  684,  dass  Falcooer 
die  XystapoheA  Ar  fielclibedentend  mit  den  Heilnubdikea«  Agonotbeten 
und  anderen  SbaUcben  Benenoungeo  gebalten  habe,  da  dieser  doch  jeoe 
nur  cpgnataviunera  nennt,  and  ausdrücklich  bemerkt,  dass  ein  gewisser 
Unterschied  ewischen  diesen  allen  obgewaltet  habe.  Auch  führt  er 
schon  die  Inschrift  ans  Gruter.  Inscr.  p,  1094 y  n.  ^  an,  in  welcher 
der  kretische  Protokosmos  T.  'Flavins  genannt  wird  Svardqxn^  «c^v 
dymvo^  n99tcuirfiqwoiVj  x.  t.  A. 

A)  BiHoire  des  atkMes  I^  f.  Siß  ff.  T.  I.  Mem.  de  Vacad.  d. 
inser.  Bfercnrial.  I,  12,  78.  Ans  denselben  Inschriften  hatte  sooh 
sfihpn  0.  Paavinios  de  lud.  Circ.  U,  p.  ao^,  303  ein  gleiches  Ur- 
tkeil  aafgestelit. 

6)  Archäologie  Th*  III,  p.  681. 

"0  Lehre  d.  Gebaud.  VI,  S.  2S6.  Schon  Suidas  und  Hesychias 
hatten  lehren  kOnnen,  dass  man  solche  Bestimmangen 'nicht  zu  ma- 
chen habe.  Der  erstere  s.  v.  ^vard^x'*^  (nach  €biisford  tv<rrft^zt$^)f 
tov  yvf/nK$aiov  d^x^t^'  Hesych.  dagegen  s.  r.  erkiXrt  ytrfUMMoid^zV'i 
darch  ä(^x*^  ^^^  ivorov.  Demnach  kennten  beide  nicht  fiebeii  einaudet 
besteben,  wie  sehen  van  Dale  1.  c.  ncbüg  bemetki  lu|t. 
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f^fw  feen^igMt  ms  diemllM  »uf  Inschrifteii  d«r  KalMTsseit  ids 
hoehwlelilige  agwaMsehe  BehOMI«,  »Bügeirfteltet  mit  verseMede** 
m  aideren  Aemteni  und  BlireiiprfidioftCett. .  SßweiUuB'tmi  oa« 
n  beMbten^  dMs  diese  Wirde  AmM  out  in  Ittüien  ond  vor-^ 
sdj^liefa  80  Bom  enefaeint,  vdo  wo  ans  dieselbe  in  eioige  .  q»** 
lenirorfeDe  Steaten  gelEommee  eeie  lämg^  eo  wie  der  iBretisAki^ 
PnMokosBMB  T.  Fleviiis,  als  Xystärdi  uod  BOKieiell  aia^*A«M 
(ftl'o^afoitfo^)  Meht  rtaiselwR  Cleprige  und  Colorit  arkaMat 
Hut  0).  Bas  dritte'  wiahtige  Merkmal  ist,  dasa  der  Xysterek 
ucht  als  gymnastisolie  Beb&rde  der  Bphebeo  odjir  Kaabeo  ia 
dea  fiymattiea  oder  Paläslren  genakint  wird,  soadern  «is  agoal^ 
BtiBclie  aar  als  Voretbber  der  Atlileteo  9).  Da  atto  did  Atbkh 
tet  sTHirdnglicli  dem  Xystos  angeM^rte*  uod  daiM  ftueii  Xf^ 
Büdgeaanat  vardeo/md  aoBom  ä\e.  it^m.  gvcnrne^  ävroi^  eiite 
ithJeÜflche  Gilde  von  hohem  Ansehen  war,   so  liisst  sich  leicht 


^  Grater  Inscr,  p,  i094.  n.  ö.  Falconer.  p.  2037. 1.  c.  Van  Dale  diss, 
ym,3^p.632.  B6ck\icorp,inscr.n.;^öT3.2ö73,2S74.26rs^r9.  n. 
i'^SS»  ^vardqxv^  **Q^v  dyotroq  jurtaerij^utov  rov  uoiifov  rcSr  Kgiitaif 
t  r.  jl.  Vgl.  C.  F.  NeumaoA  Rer.  Cretic,  tpecim.  p.  79,  (Golting. 
iS20),  lüach  diesem  ersten  Kosmos  (oder  Protokosmos)  warde  auch 
iu  Jahr  bezeichnet  Vgl.  Hoeck  Kreta  III,  50.  Zu  Ephesos  Ol.  255. 
Bödh  corp.  inscr.  n.  8999,  Auch  auf  einer  atUs|phen  Inschrift  er- 
i^iDt  ein  Xystarch,  welcher  Kngleicb  Exegetes  und  Hieroueikos  ge- 
laoat  wird.  BOckh  corp.  inscr  *  n,  76ö.  p>  Öi3,  rov  i^  Evnarqiöüii 
^fjr{tuv  xa*  U^oviluMv  xs«  J^vatdqxov  AiXiov  Bto^iloVy  *.  r.  X.  Diese 
bschrift  mag  in  die  Zelt  Hadrians  ^etiOreu,  wie  sich,  aus  Aiktoq  sohlies« 
KQ  la&st.  Mithin  mochte  auch  nach  Athen  der  Titel  Xystarchos  erst 
von  Aon  aas  gekommen  sein.  Auch  erhellt  aus  dieser  Inschrift^  dass 
iie  Wurde  des  Xystarcben  hSufig  mit  priesterlichen  Functionen  und 
Prädicatea  Torbunden  wurde.  Denn  hier  wird  er  i^ijr^ii^  aus  dem 
fieachlechte  der  Bupatrldea  genannt.  Diess  entspricht  dem  gewOhnlir 
cken  Prädicate  ag^M^^vg. 

^  Rfne  Aasnahme  hlevon  scheint  eine  gymnastische  fnschrifl  liber 
^Spiele  zn  Aphrodiisias  in  Karlen  zu  gewähren,  wo  der  ^vard^xv^ 
(tteh  BOckhs  Ergänzung)  antcTr  dem  agonUtlschen  Persdnale  der  Mfin- 
ler,  der  Ayi^tun  und  Knaben  erscheint^  aber  auch  htefi  sind  diese 
liKDitlich  doch  nur  Athleten  in  den  OfTentllchen  Spielen ,  nicht  in  den 
Syauttsiea  oder  Paldstren :  BOcfch  corp.  inscr.  n.  ^97^8.  ^mrä^xv  *k 
^'^^(HMuw  ifpf.  ^fU*  not.  fyVidetur  summa  pectmiae  esse  Xyntar*- 
^  dato  ad  emnpensand^  ifsiiw  sumpUnsM 
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4le  BedmiHiBS  sBd  WOrde  etae*  Xystarolitii  orkeiiiMii.  Bedoikt 
iiuio'fertiery  da«!  die  rAmlscboD  Kaiser  iitid  mit  ihiiett  ein  gros- 
ser ,  Tlieil  der  rOmleciieii  Welt  daroh  grieobiaplie  BUdosg  ange- 
regt, Mt  Nachdruck  dahin  strebteiiy  die  Glaosadten  des  iSriBche* 
lielleotochen  Lebens  alter  Zeit  za  if^rgegenwfirtigen,  so  ist  wohl 
begreiflich,  wie  sich  hier  eine  AtbletenKanft,  die  sogenannten 
Hereolaner,  bilden,  and  Ton  den  Kaisern  mit  grossen  Vorrech- 
ten, PriTiiegien  '«nd  AnszeieboOngen  .honorift  werden  konnte^ 
fMtMch  moBSte  der  Präses  reiner  so  Msehnlfciiefi  Gilde  sich 
BV  bedeatendem  Eange  erheben,  and  von  den  Kaisern  mit  Ti-^ 
teln  and  Bbronpridicaten  aasgeneichnet  werden  ^^).  Mit  dieseC 
wurde  werde  dann  gewöbnlieh  ein  berdfamter  Athlet,  ein  Pe^ 
riodenike,  eder  wenigstens  ein  Hieronike,  bekleidet,  welcher  au^ 
Utelreieliea  Beltfbadgainsohriflen  ä^a^g  tov  aiiinavtoq  fy<s%oi 
genannt  wird^^).     Aodi  hinaiehllioh  der  Oaner  seines  Amteij 

«  I 

10)  Sicherlich  hatten  sich  schon  in  Griechenland ,  besonders  sn 
Athen  in  der  epfiteren  Zeit,  vielleicht  auch  erst  unter  den  Kaiser« 
ähnliche  gymnastische  oder  athletische  Gilden  gebildet,  wovon  vielleicl^ 
die  r(}fflische  eine  weiter  aasgebildete  grossartige  Nacbabmnog  wa^ 
Vielleicht  auch  "wurden  die  römischen  Herculani  von  den  olympi^ 
sehen  Doppelsiegern,  welche  an  einem  Tage  zugleich  Im  Ringen  nni 
,  Pankration  gesiegt  hatten  und  als  Nachfolger  des  Herakles  geziihl 
wurden,  abgeleitet  und  benannt,  lieber  die  letzteren  Tgl.  Pausao.  V 
'81,  ö.  AusfOhrliober  hierüber  Absch.  6,  $•  ^5-  Schon  die  Epbebej 
der  hellenischen  Gymnasien  bildeten  in  der  Späteren  Zeit  eine  Af 
Ziunft,  wie  aus  vielen  agonfstischen  Inschriften  erhellt.  Vgl.  fi.  Qii 
Visconti  Mus.  P.  Clem.  F,  pU  87,  p.  231.  232.  Dazu  die  Anni 
BOckh  corp,  inscr.  n,  246,  wo  in  dem  angeführten  Epigramm:  rj^i 
ttf^tiiv  naiätav  rd^iv  d^  *HQctxXiovq,  Diese  Inschrift  gehört  jedoch  it 
die  spütere  Kaiserzeit.  Cf.  BtJckh  ibid.  ti.  ni  274,  b.  Add.  et  Corri^ 
p,  910»  wo  ol  ix  tov  ovattifMTdt;  ig)rjßot.  n.  2276,  a.  6.  iHd.  not  f^ 
2278.  not.  Ueber  andere  ayvoiöi  späterer  Zeit ,  wie  die  ^fiBUni^ 
m^moUoTiXTi ,  ItQd  üvvodoq  —  rez^nrnv  xai  fAVardh  €tc.  vgl.  Bock 
€orp.  inscr,  adn.  349 ;  welcher  daselbst  auch  -bemerkt; :  ^yortifices  tui 
gymnicitummusiciß  maxitne  theatrales  coUegia  guaedam  constitue 
banty  quaUum  nomina  sunt  avvodoqj  »ow6v  etc/^  N.  227ß  jgv;dn6  t^ 
yvf^pctoiov  Evn<*TogtaTai^.  JV.  2271,  'HqcuiWiarai.  Cf,  Böckh  ad  1 
2278.  VgK  Corsini  F.  A.  IV,  prolegom,  p.  XI4IJI,  XLIV.  Buch 
corp.  n.  2741.  not.  2758.  2933.  3067,  tiot.  n,  3069,  not.  307\ 
3073.  3082.:ißie  werden  auch  &iciaot  genannt:  Böckh  f:orp.n.  310 i 
oi  &iaaoi.  srarr««.  Cf  3142.  3073, 

11^  Grnter  Inscr.  p.  313^  10,  Marmor«,  Arwud.  istscr.  XVI,  \ 
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vfmdwiift  rieb  der  Xfsterob  Tin  dem  Gyiiiiui«itfeken.  Der 
enTere  koonte  tdna  Wflrd»  mehrere  J«bre,  jh  flOfsr^das  ^nsee 
leies  hkdaroh  (dAx  /S/ot^  $v(rr^^27/$)  beliilapteiiy  Mras  dem  Gy« 
MOMJarelM  oof'  seRen  nnd  sw«r  nor  io  einigen  St^t^B  .wSfa- 
md  der  spitereo  Kalserbcrr^ctmfty  laut  einiger  Inaehriftea 
mMH^  wurde  ^0. 

4 

Oet.  Falconer.  in^cr.  äikhU  p*  9Zi7.  n.  f«  i^d09«  |9.  2324*  Dazu 
IMüniBg  p.  S8S7.  In$€r.  p.  «881.  988«  ff.  BOcIdi  coryh  ti.  ;8d08i 
Ol  hcL  m  Ip  rft  0<iar4M0  ^ilo^^oovnar*  Van  Dale  d<#f«  VlIJ^  ß^ 
S40,  6li^  €4S.  Inandeittn  Inaebraien  begrüsst  der  Kaisbr  Anioni- 
MB  die  heilige  Ciyoodns  anf  eine  ceremonielle  pomphafte  Weise.  Tgl. 
Doo.  AoIiaiiM  de  ffymnat.  eomtmct.  p,  208.  I.  ilT.  Salengr.  the9. 
it.  Ant  Oct  Falconer.  inger*  aihi.  p.  2917,  n.  p.  2224  y  2.  Van 
Me  ik9,  VlUy  3j  p,  £46.  24fi  SteaHger  ^oro^  «vmr*  !»•  ^^^-  <><• 
280^  d.  hei  fiuaeb.  Ana  einer  der  aogelGhrten  lascliriften:  Z'wö<Kb* 
«crijc^  r«7r  fff ^i  thv  'H^ouüJa  d^Xijtwf  UgopunHv  0Te9awi$t*ip  toxo^ 
m  oiaiffta  id6€hti  Tfqoq  ßi^/utq  T^aSaraXq.  Vgl.  Fatconer  p^  2885.  99« 
L  e.  Awriq  miiss  hier  mehr  im  Begriffe  de^  Geaouen^aft  (wie  <n$- 
^i)j  mehr  in  personaler  als  localer  Bedeutang  genommen  werden* 
iieli  darf  man  nicht  mit  ran  Dale  VUI^  8,  688  meinen,  dass  in  Itap- 
üea  uberbaopt  die  Gymnasien  so  genannt  worden  seien.  Der  Xy- 
svch  als  Ugoveintiq  bei  B5ckh  corp,  insCr,  n,  T6S,  p,  Si^.  voh  t 
^-  U28.  p.  B/f9i  TrayK^attaar^q  ntMqd&o^oq^  neQ^o^oveiK^q^  ^vara^xv^  ^«s 
^  *ai  aQxu^^Q  tov  avrttartoq  ^vatov  uai  inl  ßcthtvtUftv  itßaatov» 
Teberhaupt  stand  in  dieser  spateren  Zeit  die  oberpriesterliohe  Wurde 
<•  a^u^ivq  mit  den  heiligen  Spielen  überall  in  einiger  Beziehong.  8o 
vBTde  dem  M.  Ulpins  Appulejos  Bnrykles  als  agxu^evir^on  Asien  nnd 
Y«  Snjrna  inabesondere  die  Anordnung  (oder  wenigstens  die  Besor- 
9»;  der  Fonds3  der  lysimacfalsdien  Spiele  anvertraut.  Böekh  corp. 
«nr.  n.  2741,  Daxn  d.  not* 

^  Bas  Zengniss  über  den  Xystarch  von  f&ofjährlgsr  Function  wird 
<Qrcb  die  Aenderang  des  Wortes  neltcutijqut^  In  nerraertjqatoVf  trelche 
^Dide  VIII,  8,  p.  688  in  der  von  Gruter  p.  1094,  5;  Von  Falconer  p. 
^  ond  Ton  ihm  p.  68B  angeführten  Inschrift  gemacht  hat,  aafgeho« 
^^  Ceber  die  lebensUingliche  Dauer  seines  Amtes  vgl.  TertutliSn. 
if^peetacuh  c.  9^  und  de  scorpiaco  t  Jy  c.  6^  p,  129.  «d.  Paris. 
^^^^.,  Welcher  die  XystarChen  unter  agonis  praesidis  und  äacetdo» 
^  fraesides  za  verstehen  scheint.  Oct.  Falconer.  inicr.  atkt.  p» 
230a  2331.  S3Sd.  23S3)  Vgl.  d.  Inschr.  bei  Mercurialis  ort.  gytnn.  /, 
^^  P*  78 y  woraus  zugleich  erhellt,  dass  derlebensUtnglicheXystarCh 
^^  die  Aufsicht  fiber  die  kalserliclien  Bfider  f&hrte.  FaKioner.  iHäcr. 
■^U.  IV ^  p.  23%1.  dta  ßiov  ^vo^a^;^?  xai  ini  ßaXöwtlmp  tov  Sißcurcovi, 
Kd(k  corp.  ingcr,  n.  1428,  n.  2936.  Van  Dale  hält  sie  (VID,  8, 641) 
Entert  mid  unbedingt  I6r  lebenslftngUi9i.  S.  648  fBg^  er  hiaztf:  ^fiM 
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VemdMfltt  vm  den  iUm  IwtaoMalMi  Wirt«»  immi 
füe  ebenlMli  dar  spitire«  Zok  aageWraiitai  AfpuläMinbm  wA 
PaBegyrterchM»  V^M^  anf  loachriflea  getadM  wtNen  >'), 
als  Anordtter  and  Vor0telier  öffenCliolier  Spiele.  8e  kenneii 
Boeli  andere  Beaeiebovngee  dieaer  Art  tot,  wrtohe  rieh  mT 
gymnaetische  and  agoniatiBolie  Personen  bezieben^  nad  grMen- 
theils  ans  der  spfiteren  Zeit  atammen  ^^). 

man  tanium  per  totam  vUmm  eo  hanore  ae  mttnere  pMudekmiif  r^ 
rum  et  iUorum  fUii  ipeis  jam  wioffltU  euecedebmni:  modo  et  tpri 
U^kKu  et  nt^to^iMBu  eeeetU^  and  an^t  dieaR  ans  der  you  Gntter 
p.  aia  enllelknten  Inscbrlft  an  beweiaea,  wo  der  &ta  ßlev  ^mtd^pii 
and  der  (vontpr?«  ^^^  i^fov  6  vldq  genannt  werden.  Jedoch  ein  allge- 
mein  gnlttger  Beweia  mOchte  wohl  hterans  nichi  gewonnen  werdet. 
Schon  liPuher  (Abachn.  9,  8.  85,  Anm.  8)  worde  beaeriit,  dm  «e 
Athleten  dieser  alteren  Zeit  au  Born  nnd  In  Italien  myiüci  geminC 
wordeOi  Vgl.  noch  Snetoa.  Av0.  c.  45.  Bmib.  o.  15.  O.  Panvla.  M, 
Circ.  lly  aoi.  tibes.  Gruec.  T.  MX.  A.  Van  Dato  VIII,  8,  «la  Cor- 
eiaft  F.  A.  iV,  prokg.  p.  XLIU.  Ueber  die  cmmo$  r^fmaUiifffo%  n 
i^arta  cf.  oben  %.  fl^  Aaaerii.  4ik 

^  Den  navti^QiaqxoQ  nennt  Plntaroh.  Symp.  V ,  6,  9.  Vgl.  d. 
Inschr.  bei  MercarialiB  art.  gymn,  ly  i8,  79.  Van  Dale  VH,  1  y  p- 
584.  85.  wo  er  beide  fOr  gleiohbedentend  halt.  Vgl.  p.  586.  546.  YIII, 
3^  p.  684.  Böckh  corp.  inscr.  n.  880,  p.  489.  xa« '  7tavijrv^ia^x¥^^^ 
nai  dyottvo&etijaavTa  twp  ßieydXww  Hava&ijtaUtr,  h.  €.  L  cf».  tt.  1258< 
»184.  2185.  2194.  2658.  8756.  2944. 

14)  fiift  hfit$eifjziiQf  Bdckh  corp«  iaccr.  a.  468.  /;;r*/»tli7vif9^«u*«^ 
*An6kJiMPt9  yvfmaata^x^nhTQ^  'Hf$tQatidmh  Üeber  den  dXvrdqxH^  aleVor* 
pteber  der  dXvrcu  su  O^mpla  Lokian  Beraiottni.  %.  40.  Etyn.  M*  '•  <^- 
dXvrd^Qy  6  tijq  ir  ^XvfUttoHf  dyu9$  epttoüfuai  a^Wf*  *Hltioi  yaff 
toifq  qaßdo96fOV9  f  ftaanyo^dQovq  tta^  ToZq,  alXQtc  tictXovfUwotK  oivta^ 
atolot/a»  ttai  T6r  rovrwf  a^jiforrcs  dXmraQXV^»  Vgl,  Olympia  I,  ^  14>  S. 
142.  So  werden  dT^oarari;?,  iTttaraxfj^  iniaxoniKf  inötttiiq  n.  £halioke 
als  BezeicfannDgen  gymnastischer  oder  agonistlscher  Personen  ge^ 
■annt.  Vgl  PoUuz  III,  140.  BSckh  corp.  tiMcr.  n.  1424.  Galeo* 
fföre^oir  «ar^  CL  43  nennt  einen  imctar^iq  rov  acdtUafiaroify  nnd  schei« 
det  ihn  von  dem  yvtaifaartn&q*  Vgl.  unten  {•  6.  Anm.  15.  MercarlaL  ort« 
ffynin,  I,  t9y  78.  oqd  E^ber  it^o»i«ttc.  Ij,  6^  p,  1699  y  welcher  Ibii 
aogar  für  identisch  mit  dem  Gymnasiarchen  oder  Xyatarohea  odcor  wo* 
nigstena  diesen  für  nfichstatehend  hfilt,  nnd  mit  dem.  gymuuü  prae" 
fectus  des  Plant.. Bacchid.  (111,  8,  22)  und  mit  dem  paUeetrUus  ma* 
gister  des  Quinctih  inst.  oraL  U,  8  yerglelcht.  Der  Agonothetä 
episcopus  a)a  Anoidner  der  Spiele  wird  genannt  bei  OreUi  Jmcr.  Lßl 
coli.  11.  40M.  ViJL  Ocoter  tbai »  p.  827,  and  BUcoaer  tiM^,  otM.  f 
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Blae  tfudere  nocti  tiShei^  OymiMudalirflrde  behftopteftf  der 
Ko0tt6t^dy  dessen  Name  schon  seine  Bedeatong  ond  ord- 
Mode  Wstinng  andeutet  <).  Wenn  der  OTmdaslarch  sowohl  der 
dtercto  als  der  jüngeren  Zeit  angfehOrt^  so  erscheint  dagegen 
ier  KooDetes  als  höcbster  Vorstand  der  Gymnasial-Angelegen« 
Meo  aar  in  späterer  Zdt,  und  ancli  i»  dieser  wird  er  nicht 
•nroy  TOn  Schriltstellem  als  auf  Inschriften  genannt^  und  swar 


ISttL  Die  Agenothele%  Atblotheten,  HeifaNM>dlkett,  Brabeot^,  Aljtar- 
dea  B.  «•  w*  benleben  sich  s&aimlUeh  nor  anf  Ofleotlidie  WeilkSrnpfe* 
Ceber  die  DUTerens  4er  Athlotbeten  and  Agonaihetea  vgL  BMUi  corp. 
iiaer.  ad  n.  14Sti.  Philipp  de  perUatMo  p.  88,  Anm«  !•  Kraose 
ttysplk  I,  S.  ta8,  Anm.  7.  Einige  bezweifeln  jenen  Coterscbiedy  wie 
11 A.  Miller  PanaAen*  Vasen,  Allg.  Enc.  HI ,  10,  S.  801  o.  Meier 
M  Sk  SSe.  Anm.  89.  In  der  spSleren  SBelt  modkte  derselbe  aUer« 
iap  kaam  bemerkbar  sein.  Xrt^ficmi^x^  werden  die  Epbeben  ge- 
Miut,  welehe  das  Klnsoftrrelben  ibrer  Ctonossen  besorgen,  die  prinei^ 
fu  der  infyr^f»9o;  Tgl.  MdA  cwrp.  inscr.  ad  n.  965*  887;  wo  b^ 
Mriil  wird:  yyhaee  omnia  cmwenire  Atücis  recmiiori»  aeti  iiuU' 
ktu,^^  Von. den  KampfMdhtern  bei  den  grossen  PanathenSen  Poihnt 
TIU,  SS«  d&ko&imu  dixa  gih  tioiy  wk  xard  9vX^*  ^ontftaa&ifrei  (M  a^* 
pK9*  tioiu»^  fr^  M  t»  S§a&ttfcu  ta  ÜaraO^vatOj  töv  te  /tovaui^  nal 
(w  rvfvpuiAv  Moi  cip  Inno^^pUm,  Vgl.  Phit»  Perikl.  c.  18.  Lak.  Nigr. 
1 14b  Bleors  PanaOi.  e*  7.  Vaa  Dale  III,  1,  517.  1187  ff.  Böclcb  corp. 
<«er.  eol.  j^  p.  Sit  yeminCbet,  dass  der  anf  mehreren  lakonischen 
toriHoH  splUererZeU  TotlteniBMnde  dmßirn^  anob  ein  gynnasllacliar 
IhgMnt  m  Sparta  gewesen  sei. 

1)  Der  Begriff  des  Ordnens  tritt  klar  Itt  den  n6aiM^q^  den  hl^oh* 
vten  Magistratspersonen  In  den  StSdten  der  Kreter  bervor.  Vgl.  Stra- 
to X,  4,  488,  welcher  sie  In  Ihrer  poliClAchen  Wirksamkeit  den  Bpho- 
KBza  Sparta  gleich  stellt  O.  lü&ller  por.  IT,  6.  180— 84.  HOck 
1^  in,  40  ff.  88  ff.  4ffZt,  Brotian  Lex.  HippoKr.  v.  »dqfHiVy  cialeofc- 
"  aoi  foq  noa/tiovq  Xiyo/*ep  ttntq  wtdxrovg  ncU  xoc/ntiraq  rovc  ^^  i^^" 
P"  (vra^f  jTQavtfdhrtixq, '—  Die  Atriden  II.  I,  16.  875  »oc/tfftoqt  Icuh. 
Zq  8|Hut4Vnhrte  Zeus  den  Beinamen  M0Cf*tfT7Jq ,  ahd  hat^  als  solcher 
Weisen  Tempel:  Paus,  lll,  17,  4,  denn  das  noa/uZi^  erscheint  als 
iät  dsrisehes  BleiMnt*  Platon  Ges.  VI ,  p.  779|  a  nennt  noüf$ijttu 
Kbei  intßelttai  ta  allgemeiner  Beziehung,  ohne  Bestehendes  so  be- 
viebiebtigen,  als  Aaordner  der  Ch5re.  Jnrenal.  VI,  477  nennt  co^- 
^tUn  der  ToBelte  rSmischer  Damen.  Bl^ckh  corp.  inscr.  ad  n.  89d, 
1-  ifCnmetes  e$t  princeps  0ymna9iörum  magistratus ,  cpjus  «e- 
MMma  fliattio  etiin  dUdago  Axioeho  c.  8/' '  So  nach  der  n^e- 
^  OflsIsIlmiR  #es  VeKles:   in   mehrem  Aasgaben  Ahli  das  Wort 
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(helb  TOT  dem  GymnasiarcheDy''  Ael)9  ohne  ifaii  >)•  Ihm  wnr 
do  Atttikoamet  aod  zwfl  Hypokosaetßn  beigegeben  ')•  Wena  wir 
io  dem  Xystarehen  immer  nur  den  Vorüteher  der  Athleten  er« 
kannten,  so  tritt  ans  jäec  Ko84netea  mit  seinen  Genossen  nur  ia 
Beziehung  auf  di^  Fpheben  entgegen«  Er  beisst  auch  Priester 
(äQm)f  weil  ihm,  wie  dem  Xystarchen  (joiQx^^9)i  die  Besor- 
gung der  0{)for  oblag  4).     Ferner  erscheint  j^r,  wie  der  Gy- 

'  t  im 

Moa/trit^i:.  Tgl.  nocli  Van  Dale  diss,  YIII^  6,  093—700.  Chandlcr 
hucr.  11,  fi.  58.  00.  Corslni  F.  A.  II,  dies.  11,  p.  14a.  Zo  Argos 
eine  Archephebie :  BOekh  corp.  imcr.  n.  1121.  aqx^vnß'^^^^^y  ro^f^' 
fUtrevifayTa,  rct/^ui&t/area  ^  dyiovo&eT'^acarTa  ar«  r.  X,  Dieser  dQj^fffißev" 
<M9q  mechie  wohl  ftlioliche  Bedeutung  liaben,  als  der  Kosmetet. 

s)  Bl)ckh  corp.  inscr.  n.  ^54.  2es.  209.  274  b.   Add.  et  Corriy. 
vol.  J,  p.  910.    Vgl.  Corsinl  Fast  AU.  IV,  p.  142.  143. 

8)  (Jeber  den  einen  Antilcpsmetes  Böckh  corp.  iascr,  ad  tu270f  1« 
„aKrixo0/iijTi7f  carte  alibi  untis  est,  quamqtiam  hoc  argumento  res 
fion  conficitur.^^  Aut.  v.  Dale  VIII,  6^  p.  098  seqq.  u.  p.  70t  wirft 
Antikosmeten  und  Hypokosnieten  unteretnander ,  und  kiuin  demnack 
wohl  behaupten,  dass  einem  Kosmeies  mehrere  Antikosmelen  beigege-* 
ben  worden  seien.  Corsiui  F.  A.  II,  11,  p.  143.  ,fQuo  vero  facUxus 
Cosmeta  id  muneris  obire  posset,  praefectus  aliwt  eligebatur,  qui 
ipsiwt  vices  ageret,  adeoque  Bypocosmtta  vel  Anticosmeta  in  mar- 
tnoribtu  appellatur.  Atque  nnicnm  quidem  Cosmetam^  Hypocosme-^ 
tas  vero  plures  eligi  consuevisse  demonstrat  marmor,  quod  n.  2i 
profertur,  in  quo  duo  Hgpocosmetae  memorantur,  Cosmetae  tinius- 
que  solum  Anticosmetae  nomen  occurrat»^^  BOckh  Corp*  inscr,  i«. 
276.  ad  n.  271  u.  284.  heisst  es:  dvriKoa/ttiTfj  d«  ovk  ix^adfifpty  du» 
to  i»  TOI  v6ti(a  TTt^l  tovTOv  ftff^ip  jrtygdgi&atf  äklw);  t$  xai  rf  vlu  ix^V~ 
adfiriv  e$q  ravtijv  Tfjv  inißiXeuir  M»  ulvQijXi^  *AXxa/tirs$  AaiinqtT.  'S. 
272«  a^/fiv,  »oafiTjT^qf  dvTtMoa/*fjTfjq ,  etc.  Vgl.  u.  28]«  n.  270.  1. 
Dazu  Böckh  und  ad  n.  272.  287.  Knamr6q  jijtoXXbnuoq  Ztti^vq  Wird 
n.  271  Antiliosmet  genannt;  aber  n.  272.  B.  MOü/*ffT^q  und  n.  272.  A. 
äQx**f^*  Ibid.  Böckh  n.  276.  wird  nur  der  Antikosmet ,  kein  Hypokos- 
metes  aufgeführt.  Aber  n.  274,  b.  fo{.  I,  Add.  et  Corrig.  p.  910 
nur  ein  Hypoffosmetes.  ^ 

4)  Vgl.  Van  Dale  diss.  VIII^  6,  p.  699. 700,  wo  er  auch  bemerkt: 
„non  ntirum  hie  —  Bacchum  ac  Cererem  solos  nominari,  ac  cos-* 
metas  epheborum  etiam  horum  numinum.  sacerdotes  fuisse.^*  B^ckh 
Corp.  inscr.  n.  274.  tuxrf^fjrtiq  i^ßtn^  Ugtvq  ^<ov  .xai  S-eaq  Elqtjvcuoq 
IJauMvtsvq  <—  i^ßevw  airrov  v*6g  Aiopvatoq  Eigipvüov  Ocuavtwq.  iytf 
/»MK^io^/ij^ae  Tov  hfiovriv  rovq  i^fißovq  ^X.  Sri^6hitoq  OvXaow;.  iyi" 
royro  i^fißot  dMünkriof  mcU  &vo.  Vgl.  tu  274,  b«  Add.  et  Corrig.  w^i. 
1,  p.  9i0,  BOokb  bemerkt  am  der  enteren,  dass.  die  Zahl  der  EpkA« 


Mieiar4r,illi  Asonher  *(!^i»yprtafO  geirisanr  Sjpick  ^>  Sei» 
WJdm^kfek.ultewt^  McrdieM  das  Bkischr^en,  Haltaog  der 
Lue,  AolUeiy^  Ordonqg  imd  Zacht  der  BpHebeii,  ond  was  sich 
muA  Mf  dliM0  jo  MreK  der  gjamaeltecliän  Uelrangen  und  so 
weit  äa  das  öffe&ÜtabeoAnalattaii  aagakortea,  bezog  ^>  Die  Ver«* 

bea  deshalb  so  gering  sei ,  \reil  die  weniger  wohlhabenden  nnd  we- 
Diger  gebildeten  Bürger  and  Fremden  an  den  Uebangen  keinen  Antheil 
gai9iiiiiien,  sondern  nur  die  Reieheren  nad  Voraehoieren.  Natfirlicb 
gilt  diess  bloss  von  der  späteren  Zeit^  welcher  diese  Inschriften  aage* 
huren.  Inscr.  n.  856.  xoofifjrrjv  leQia  EvxXiiaq  xai  £tVo/t«ac>  WO  sich 
die  Epheben  gegen  ihn  daukbar  beweisen.  Vgl.  n.  874,  b.  Add.  et 
Cöiriff.  p.  910»  «t>l.  J.  Aehnlioh  die  Rpheben  gegen  die  Epbebar- 
ehea  o*  M65»  BSckh  eorp.  inscr.  «•  S96.  ueU  xoo/^fft^  tM^&süp  dt». 
ßiwf  X.  r.  jl.  Bier  wird  der  noaf^fjT^q  jedoch  als  omator  erklärt  von 
Weicker  Nachträge  zar  Tril.  p.  345^  welchem  BOckh  hier  beistimmt 
ood,  wie  jener  9  damit  oroXforr^'?  n*  4Si  vergleicht«  AehnlicK»  ob^ 
irohi  if^  anderer  Beziehung,  ya^dipri^n;?.  n.  446.  Vgl.  Pansan.  V,  14, 
S.  Hesjch.  r.  C/1  Böckh.  corp.  inscr,  n.  481.  p.  -iro.  vol,  /.  N.854. 
121  ßtwuK;  o^/ofTOc  xoa^fjTov  Jiowalov  Mci^xoq  ldrag>XvcfTioz  yviivaawiq-' 
?ji9<K,  woraus  erhellt;  !dass  nächst  dem  Airchon  auch  der  Kosmetes 
ur  Bestimmung  dei:  Zeit  (wenigstens  der  G^mnasiarchie)  beigefiigl 
wurde.  Vgl.  ü.  261—864.  29ß.  868.  873.  875.  876.  88l.  883.  884. 
287.435.  487.  Auch  in  Ath#n  wie  in  Hellas  fiberhaupt,  war  nm  diese 
Zeit  der  lebendige  Glan^  der  dassischen  Zeit  verblichen,  nur  die  äos- 
Kren  Formen  hielt  man  fest  und  erfreute  sich  an  ihnen,  wie  an  dem 
Wiederscbein  atter  Zeit,  aber  ohne  wahre  Wärme  und  tiCben,  und  es 
sU  hier  dasselbe,  was  schon  von  dem  vielbeiitelten  Xystarch  der  rO- 
nüscheo  Kaiserwelt  und  derAthletengiIde]der  Hercu1aner|bemer]Lt  worden 
k  Vgl.  C.  Fr.  Hermann  griech.  ^taatsalt.  $.  176.  Wenn  aber  BSckh 
corp.  inscr»  ad  n.  87.  p.  46  vol,  L  bemerkt:  j^eanetate,  qua  Qrae- 
torum  in  gymnicos  ludos  studia  creverant  in  immensum^  hoc  est 
(li  fladviano*' inUe  potissimum^^  so  mOchte  dies  vorzüglich  auf  Athen 
zu  beziehen  sein,  und  zwar  mehr  auf  jene  glänzende  Aussenseitet 
^reiche  besonders  mit  Ceremonial-  und  Inschriften -Prunk  liervörtrat. 
Deon  die  alte  Kraft  und  Frische  war  dahin* 

^)  BSckh  cojy.  inscr.  n.  845.  263.  NoU^ad  n.  888.  und  n.  845. 
^.  lagenau  sind   die  Angaben  bei  Petit.  Leg.  Att  lU^  7,  p.  385. 

<0  Krotian,  Lex.  HIppokrat.  m.  nal  Mooßtftmq  toä«  t«*#  'Mftnß^  «v« 
TBtm«  n^ovo^waq.  Consdni  F.  A.  wdj,  Uf  diMS.  tl.  A.  8L  p. .  149r 
Biekh  cwrp.Amcr.  n.  879«  a.  ad  n.  887.  Er  lässt  das  teiaalricnU- 
*^  aoch/rhlaweilt»  von  seiBen  Sabue  oder  van  denk.  Aeltesten  der 
>^^nv«9M  liesorgen.  VgU  a.866.  86IK  877.  888.  «BSO.  Wenn  sich 
^  losArift  bei  B^ckh  corpt.  «im er.  n.  1 17  a«f  den  Kosmetes  be^ie* 
M,  Wie  Oiekh  aaniauat^  (i^Miuhium  eUy  ha4cM  €09mHi9  dicta 
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wuttQog  sehei  Amtm  iRflirte  t^gtkataJig  ihr  dii  JUbr  T)* 
veiltofg  gehört  er  mH  eetnedi  AiiIIIcmib«(  mA  4m  Mim  Bfm 
pokosmeten  nor  49t  tMwnOi  va,  md  MHiet»  fsMIgIMi  «• 
ter  der  Begieroag  der  AitefliM^>  Br  wttrde,  mM  der  Xfm 
starch,  reiefaQdi  dorch  Bhrewialei  «ad  MUlnmgämaUUtui 
verehrt  und  verewiget  9). 

Hoehwtehtlg  hi  eCMeeber  md  iMegogiecher  Berfehaig 
waren  die  Sopfaronisten^  die  sittlichen  Hüter  der  Jogeod^  weiche 
nach  den  bisher  genannten  gymnastischen  und  agonistischen  Be« 
hftrdeo  gewiss  den  nfielistea  Bang  behaoptetecu  B^raf  nndBe« 
ellmimiag  derselben  wnr^  wie  aneh  aehe«  die  BecdsiMWig  be* 

esse),  80  war  die  8pb2ire  seiner  Wirksamkeit  sehr  aiugeifelinty  und 
erstreckte  slcli,  wie  schon  bemerkt,  vorzuglich  auf  die  Ephebes,  ihre 
svaeßeluf  ihre  Vorübungen  zu  den  heiligen  Sptelea  (U^^  npmtv)^ 
seUwt  auf  Philosophen  und  Bhetoren.  Auch  standen  sieder  elensihlscheD 
Pompa  bei  der  t'eier  der  grossen  Mysterien,  wobei  die  Epbeben  (add 
zwar  die  n9^ia6lo&)  durch  ihren  Aufzug  den  Olanz  des  Festes  erh9- 
heten,  vor.  Btfckh  corp.  inscr»  n.  118,  p.  160.  dazu  d.  iniitprd. 
Die  Epheben  ersuchen  in  einer  anderen  Inschrift  (n.  Stö.  p.  865.  66.) 
den  Areopagos  durch  ihren  Kosmetes,  ihrem  PSdotrfben  eUl  Bjrostbild 
aufstellen  zu  dürfen,  ibid.  BOcIch.  Hier  wird  dem  Kosmetes,  das  Priir 
dicat  ausgezeichneter  Athleten  ertheilt  ^  n€i^a/9olo^ ,  worüber  Abschik 
yi^  %.  46,  ;^.  ausführliche^. 

^  Vgl.  Böckh  corp.  inscr.  aä  n.  895,  p.  446.  vok  Tl 
6)  B5ckh  corp,  inscr.  adn.  S75.  N.  ^48  Ist  nicht  vorSeveros  abge- 
fiisst*    Hier  Moaftifrtvorroq  tHovrdqxov  etc.    Von  einem  anderen  elieads- 
selbst  dyiupo&et^aaq  *M^tav§ltap^  welcher  letztere  denuiach  unter  dem 
Kosmetes  stand. 

9)  Böckh  corp.  inscr.  n.  868.  Not  ad  n.  870.  üer  Kosaetes 
wird  noch  angeführt  n.  die.  84a  861.  888.  887.  487.  Cors.  Vüd. 
AU,  t  IIj  d.  ii.  n.  2iy  p.  ±71  ff.  Böckh  cwrp.  insqr.  ad  f^  M 
vermnthety  dass  der  hier  genannte  Kosmetes  identisch  mit  dem  ir*^ 
fH4^fäfoq  der  vorhergehenden  Inschrift  seL  Anf  einer  Iqscbrift  so^ 
der  Zeit  des  Caracidla(BOckh  cprp,  inicr.  n.  858)  wird  noch  eines  be« 
sonderen  Gymnasial-Magistrats,  eines  impnXrfttfv  yvitpa^ivw  ßaodit« 
gedacht,  werfiher  seckh  keine  ÜrklämoK  gibt.  Dech  isl  die  Inschrift 
verstfimhieli  und  die  Brg&aznng  von  BAckb  nnr  YeroniChai^  ^'ebsr 
den  Kosmeiies  vgU  noch  Winckelmana  «sschv  d.  Ksi.  Th.  1^  &  881 
(Wieb  1776.).  Jünglinge  mit  Kesmeten,  (Ssphronisten  a.  s.  w.  anf  Va- 
sengettfilden  Böttiger  Hereühs  in  6««to  p*  49.  O.  Müller  AiehM 
g.  488,  e.  p.  688.  (8.  Aosg.)  Wir  werden  Abseha.  VI  hei  BotMb* 
tnai;  der  Vasen^aSsKtenagen  üherhaapi  Beispiele  anffilhrea 
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k«l6t;  Jt^jnpüMiliiii  «Mlthflni  Udbe  «ir  ^fm^qoifhij  «io-^ 
nilsHi^  oMl  dittw  fai  Ibnea  getrea  imd  gewisseiiliaft^  wie  eio 
Wügei  Wk^ibmh  g^M  «le  aohidliolien  BkidrtGlce  au  ■chir-K 
M 1).  Wmb  dahar  Id  SpMto  der  Pidotribe  ale  KflMtier  de« 
jfMrtir  TecMbirflieC  wwde»  so  Milte  es.dagegeo  nicht  «i 
iMm,  wdcbe  io  «Ittildi  pidagogiselier  Hiaaiclit  eine  ihnlieho 
AiUehl  Ahrten^  wie  an  A<hen  die  Sephroaisten^  wenn  ein 
Mab  nfeM  dieMn  NMen  fBliiten  •}•  Zo  Adiea  worden  in  der 
Mbno  Ut  iliarHeii  aehn  Seplironisteny  nns  jeder  Pfayle  einer 
pwm,  Ten  wnleben  Jeder  tfgUeh  eine  Dmolune  Sold  erhielt  «> 

^  Vgl«  Azioehos  p*  86T.  n.  Bnrilias  ornt.  m^to^  f»ii  it^iiUh^tu 

i^£lo(«r  OTt^pa9u0^9€t&  r^y  M^oiliTr.  YgL  Stobfios  Serm.  V,  p.  77.  Pol- 
hx  IX,  141«  ^  a«09^orMiT^C  mk^  iTtawoQ&mr^^,  H68jrch.  e.  avt^^vunriq, 
m^nift^^  *En$0t9litta!k  x&p  i^^ßm*  DinarcK  adv.  Philocl,  c.  i^. 
DeoMstheii.  de  faU.  leg^  p.  488  B.  »kl  yd^f  i  M^  H&tjraZotf  kam 

WTC  *Afcßi^ov  iKM  Aiaxlrov  amp^tarmf  ^eijO^wu  rov^  viwriQOv^,  pot" 
M  Fast  Att.  Jl,  p.  148.  Gesiier.  Comment  JSoc.  Gott.  T.  IF>  p. 
K.  Wie  aehr  eckoa  Selon  darch  geseUliobe  Verordnungeo  für  die 
BewahniQg  jogendlicber  ZScbtigkelt  in  den  Gymnasien  und  PalSstreo 
leMrgt  katte  y  ist  achon  obee.  ans  Aischinea  geg*  Timarob.  {.  8—19. 
benerkt  worden.  Vgi^  Faber  AgonUHc  IH,  4,  p.  2125.  96.  Bar|- 
tteieoiy  Anaohara.  II,  p.  111.  Biester.  Potter  Arcbfiologie  III,  p.  589. 


^  VgL  Hesyeb«  e«  ^A^ifuudi^  T.  I^  p.  890,  dann  die  Inierpp^. 
AoGb  wurde  na  Sparta  immer  der  ffM^^Wororo«  und  /iajr«i*i»Tttcoc  def 
Breaen  nnie  Versteber  der  AgeKe  gewftbU.  Plularcb*  Lryk»  Cb  17^ 
So^ironisten,  nls  selcbe,  wie  0.  tfiiller  I>or.  ü»  808  eq  Sparta  eng^r 
ummen,  gab  es  bier  niebt  Dagegen  übte  bier  jeder  Bürger  die 
Pffichfien  eines  Sopbronisten«    Vgl.  Plotarcb«  an  seni  Hi  ger.  resp, 

^^fAp  htaatfiq  ^l^?,  iTn/uXovvTO  dS  T«$r  i^fjßwf  uta^^ovvTiq,  Vgt. 
l^hot.  Lex«  e.Phavorin.  i^.  welche  Stellen  Gesnem  bewogen,  jährlich 
100  nod  spiiter  180  Sophroi|isten  anzonebmen.  Vgl.  Van  Dale  diss. 
n//,  6 ,  700  geqq.  Ez.  Spanbeim  ad  Äristopk.  nübb.  970.  Cörsini 
^Mt.  Ait  n,  dUt.  ii,  p.  i44.  Auf  der  srited  Insohfift  bei  Corstini 
Hy  il»  p.  171.  179  erscheinen  dreizehn  Sophronisten,  und  ans  einer 
VHbas  arthr  als  einer«  IJeberbaupt  meint  Cersini  p.  176  L  c. ,  sei  in 
te  üjOseneit  dieSHte^  ans  jeder  Tribne  einen  na  ^irdhlen,  abgdKMn^ 
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Schon  dieses  kann  als  blnrelchewler  BewslsfsilMi^  valebMOe» 

wicht  der  Staat  anf  dieselben  legte.     Ihre  ethisohe  Wirkna*  ' 
Iceit  reichte  selbst  Ober  die  Grenzen  des  Ueboogspl&tse  hlaaus,  I 
ond  sie  konnten  gegen  Becht^  Oesets   ond  gote  fiitie  veistos-  | 
sende  Bplieben  Qberall  zarecht  weisen.    Selbst  bei  den  S^eleB|  j 
wie  bei  dem  Ballspie] ,  waren  sie  gegenwirtig.     Am  Proecs«  j 
sionsznge  der  grossen  Panathenften  mochten  dje  Bpheben  anitec  | 
Aofaioht  und  Begleitang    der  Pefipolarclien    und.  Soplironistea  , 
Theil  nehmen  *}.    Auch  sorgten  sie  bei  der  znr  Bhre  der  Hebe 
begangenen    nftchtlicfaen    Feier   fOr  Anstnnd   und   Ordnung  ^)« 
Spfiter  unter  Marcus  Aurelins  werden  nur  sechs  Sophroiüstea 
mit  eben  so  vielen  Hyposopiironlsten  genannt  ^}«    Anf  einigen 
InschriOen  stehen  die  Sophronbten  und  Hyposopfaronlsten  sogar 
vor  dem  Gymnasiarchen  ^   woraus  man  auf  ihre  hohe  Wfirda 
und  Bedeutung  auch  in  der  späteren  Zeit,  welcher  diese  Inr 
Schriften  i^igehöreni  scl^liessen  dvf  ^. 

• 

men:  Aber  BOckh  corp.  inscr.  aä  n.  970,  p.875.  876  bSIt,  wie  scbon 
oben  S.  160,  Anm.  19  bemerkt  wurde,  diese  Sophronlsten  des  Corsinl 
fflr  Oymnasiarchen  der  Knaben.     Vgl.  oben  g.  9.  Anm.  27.    Böckh 
cotp,  ad  n.  971,  p.  876,  nachdem  er  von  dem  starken  Irrthuine  Ges- 
ners  geredet^  bemerkt  ^^etiam  post  iredecim  tribus  üistitutas  non 
XJII  fuerunt,   sed  sex  (n.  272.  976)   et  totidem  hyposophronistaty 
cur  n.  2TT  tantum  guatti^or^  nesciq,^^    Aus  Axioch.  p.  867.  A.  nai 
träq  6  roy  /ittQcuuaxöv  n6voq  icfrW  ^6   ooj^govtatä^  atai  ^tiv  inl  rov; 
piov^  aX^tütv  T^c  fi  'AQtiov  ndyov  ßovXij^y  bat  man  gefiolgert,  dass  die 
Wahl  der  8op|hronisten  vom  Arecj^ag  ausgegangen  sei  (Wachsmnlb 
beU.  AU.  I^  1,  8.  264).     An  WahrscIieinlfchkeU  febU   es  nicbt,  aber 
keineswegs  ist  es  gewiss  and  erwiesen.  Doch  wfirde  diess  wohl  nur  auf 
die  (Zett  seiner  hOebaten  poUtisohen  GeUang  zu  beziehen '  sein.    Vgl. 
meine  Abhdl.  über  den  Areopag  In  d.  Beal^Encyel.  d.  elass.  Alt.  «.  r- 

A)  Vgl.  Heier  PanathenSen  Allg.  Ejnc.  m,  io,  S.  292. 

6)  Vgl.  Böckh  corp,  inscr.  ad  n.  214* 

6)  F&lschlich  Ycrmutbet  Ant.  Tan  Dale  diss.  VIII ^  6,  701,  dass 
einem  Bopbronisten  mehrere  If^^iosophronifiten,  wie  dem  Kosmele! 
mehrere  Antikosmeten  (nicht  Antikosmetcn  i  sondern  Hypokosroeteo 
beigegeben  worden  seien.  Vgl.  Cprsini  Fast,  Att  11^  p,  i,83,  Übckl 
StaaUh.  I,  S.  256.  271.  Corp.  inscr.  ad  n.  27*^.  N.  273.  Genanu 
werden  die  Sophrpaistep  noch  n.  262.  ibid.  p.  365.  €/•  n.  27C 
p.  395. 

7)  Bl^ckh  corp.  inscr.  n>  272.  276.  Jedoch  kommen  «ie  auch  w 
einer  Inacbrifl  in  dvr  Ueihenfolge  als  die  letzen  vor,  was  aobon 
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-0ie8]ra»r»li«ntea,  welche  auf  «iMr  Iweiulft  dm  So- 
pkronUea  vtirMigeheo^  Mltai  kelse  beMvdere  gyiBMdUscIie'  Be^- 
boMe^  foideai'idiese  Beedchnatig  traifiifst  Qberbanpt  das  Coll^ 
gkl-PefBMuil.  der  Kosmeteo,  aiuüog  den  %nerebonten  der  tm* 

Hioilfer  werden  auf  lasoiirifteii  derselben  Sett  die  iraidtte- 
«/  geoawL  Aoob  diese  waren  nieht  MSnner  Toa  besenderer 
rindkm,  sendeni  beseiebnen  nur  den  inspkirendea,  bltdenden 
nd  miCcrricbteadett  Theil  des  dymnaslal'- Personals  dberbaopt» 
dft  iof  einer  Inschrift  der  Oymnasiaroh  als  der  esite  derseUief 
heryortritt  ^).  'Dieser  Bexelobnung  bedient  sich  sehen  Platon, 
•bor  nur  in  allgemeiner  Bedeatonjo^,  wie  von  ihm  anf  gleiche 
Weise  der  Kesmetes  und  vcn  AristoMes  der  PÜdeiMMies  ge* 
iiont  wird,  wo  idoht  von  bestobended  .  Kinricbiimgen,  «sndMi 
aar  tos  idosHer  Siaatseoastroeden  die  Bede   isl  i^>     Dieseib 


bewundert  hßtt  ad  u,  277.  ^^qui  nescio  quomoäo  ultimo  loco  positi 
noit/^  Vgl.  ad  n.  270.  N.  214.  wird  jenes  Beschlosses  gedAcht, 
bn  die  Sophronlsten  belobt  und  mit  einem  Oelkranze  i&aXlov  (nef^vip) 
^fktkkU  werden  sollen.  Aof  einer  anderen  Insct^rift  kommt  nach 
^  Kosmetes,  dem  AntiJcosmetes  nnd  dem  PSdotribea  nur  ein  So-* 
pkroDlstes  vojr.  Tgl.  Corsini  Fast.  Ati.  11,  diss.  ii,  p.  i44.  Prir 
deaox  meinte  ^  dase  der  Sophronistes  fßr  seine  Tribos  gewesen  sei» 
^ns  der  Kosmetes  fOr  das  Gymaasion.    TgU  van  Dale  diss.  VIII^  9p 

^7oolr. 

*  * 

^  Böckh  corp.  inscr.  n.  978.    Dazu  d.  noU  und  p«  879.  48T.  x. 
^  B,  werden  sie  mit  den  Epheben  verbunden:  6  *oaj»ti^^Q  ^^  ^Hr 

V'  l  Diese  Inschrift  setzt  Bpckb  um  die  Zeit  des  Hark.  Aureliail. 
Bier  scheinen  die  awmqxQmt;  das  gaog^e  Persona}  der  Sppbronisten, 
Bjposophronisten  nnd  Gjnnnasiarcben  zu  umfossen.  Denn  in  der  Anf- 
^rift  werden  nur  der  Archen,  der  Kosmetes  und  dßrP|idptribe  als  chrono- 
logische Bezeichnung  angegeben ,  nnd  den  Ephe{>en  gehen  die  Sophro:* 
nisten  und  Gymnasiarchen  voran :  also  xoa/KijT^s  —  dviy^ttfot.  N.  4S7. 
^  ne^i  z6  Jioyiyeiov  awoiQ;(Ovre^.  (Ueber  das  J*o/ive*ov  8.  oben  Abscbn. 
')  8.  ISl,  Anmerk.  8.)*  Svtdqxovxi^  als  Collegen  oder  Assessoren 
^taiuaiy  B6c1(b  CO17?.  inscr,  fi.  13Ö.  p.  184.  185.  n.  189.  p.  189. 
^r  *J?U^ora/rlcu  n.  147>  p.  $31.  291^11.  148.  p.  S$4--S87.  n.  149, 
^  »2.  838. 

*)  Böckh  cprp.  inscr.  n.  170,  8.     ' 

^0)  Platen  Poliüens  p.  809^  a.  «oa«  tok  >»ta  M$/ioir  ^oM^cvroS;  «ai 


118 

ftidift  kmgmmmnkf  wl»  dar  Nmm  mümMtf  ile  AorfMng 
CmifiXMw«0  4er  BpMhMi  In  4m  CfTauüsto,  4fo  AaUUbt  «ri 
ipesielifM  VinraltODK  der  flymniiel  Aagejegeeiwitea  «Mi»» 
flüiee.  Deeh  Mail  rieh  Uertter  coiiireriiali  elae  geaewe  Bei» 
eümmang  geben.  Denn  dieeee  Pridieet  eraehifot  eli  genfliii« 
iAaftlielie  BeK^ehmiBg  mebreier  TerMliMeauligir  tawncn 
wM  TerMUedeoee  Aemteni  und  VMm  ti>  ConW  kill  äe 
■eMna  gen^g  firKeebea  (pumt),  etar  mmIi  ngWeh  flir  at-* 
tieeke  Bürger^  ned  Killlfii  an  Umen  des  ^^ei^»  des  mo«^ 
fiüUi];  ud  dea  mth^iq  ^*). 

Den  UalerriokI  b  den  Leibeeibimfea  taketea  die  OyMi- 
•Im  Md  Pfdetrlben,  wobei  aoeh  den  Alefptea  aeeb  jaenehw- 
M  Verrichtttogen  obtegeo.    Neben  dem  Mdodibea  ereeheint  ie 

«ir  dan^fiAS/iMro«^  ^&6q  t$  ir^laDv  ofgoraXaS,  Oes.  VII ,  p.  818^  a.  fr«^ 
r^<  fitwa$M^q  ^/«ür  ^  ^cM<f<vr^c  imiuUlae^.  Gea.  Vllly  835,  a.  ioU  der 
9ra«<Xn;ri7c  rwr  Wmt  laft  den  Athleten  und  Momophylaken  den  mosikali- 
acben  Wettfclmpfbn  vorstehen.  Staat.  VI^  p.  483.  d.  e.  ovroh  ol  nat- 
&tvral  T$  wä  ooipuntdj  von  den  achSdllchen  PhHosopfhen  and  fUscbeB 
Erziehern  der  Menschheit,  welche  er  daselbst  ansfOhrficbei'  charakte- 
rlsirt.  8o  ArUtot.  PoL  Vn,  15.  die  7t€uS&p6f*ot,  Dlod.  Sic.  Excerpt 
äe  tHrt  et  ril.  234  ft.  IJ,  p,  S5f.  WtesselJ  nennt  die  Lehrer  des 
Selon  natdtvtoL  Pltttarch.  Alex.  C  i.  cok  ne^l  /»ovot»ii'  «a«  ra  ir^ 
nlta  mudwtaXq  x.  r.  il.  Ltbanlns  ^Qojrvf»iH»atMT,  na^iaS,  p*  889,  t*  I^* 
■•  o^  »o^  tcSf  nmSevtaSfi  ev  «m^  troig  forevüi,  «.  r.  X.  Ten  den  JQ" 
gendlehrom  IBr  getetige  AnabUdong* 

tl)  BOckb  corp.  inscr.  n.  «79.  pazn  iL  not  „Fra^m^^  ^ 
tüH  tum  ante  B/L  AureUum  scriptij  quo  consignati  erant  natStvrai 
€t  id  genue  atiij  ut  n.  29'Ö.<<  N.  S78.  folgt  der  nüudevTn<:  »^  ^^ 
noMrqlßij^^  Die  Beihenfolge  Ist  ^/om',  nooft^^f  ^noxoaiikfifa*>  ^'^ 
^tQtßnq^  neuSivt^Q.  BOckh  ad  n.  ZTO  nnd  aä  it.  870.  8.  ^^^^^  f^' 
tem  latui  magUtros  {ncu^evtäq)  contitiet:  horum  primus  fvit  etii^ 
gymnasiarckus ,  aUter  est  ^y^^Mv  (v.  ad  n.  266.),  terüus  ha^ 
dubie  rqai^iMfttvq  (conf.  n.  »66.  2760  «W  d$a  ßiov  officio  fungÜ^^r 
et  n.  280.  286.  etc. 

1»)  Fast.  JM.  IM,  dUs'fi'^,  p.  iS4.  i76.  i7S.  'Aßawarm  "^^ 
bei  BIkkh  corp.  inscr.  n.  270  natdtvtiiq  genannt:  aber  n.  «7^  ^  ^ 
aiAott  ;88  Jahre  neuSoT^tiq,  nnd  n.  272  B.  Ist  er  86  Jahre  ^^'^^'^^ 
ßr/q.  Demnach  war  die  Stellang  der  Paidettken  theils  eine  vorberei« 
tende  zn  heberen  Dienaaeistangen,  thetta  war  dieser  Titel  ein  i^^ 
scfaafUioher  venehiedenerbaberen  und  niederer  Personen.    Vgl*"^^ 


tante  atf .  ttogi»  liittiiiwy  oiir  fiotothr  — f  dtr  Ntflfcliwlg 
M  to  NhD^  wtMMT  ohne  yaoe  0>iiWMl  ^^**>^  AaM^^* 

«fHa  ir  Arinroli  Lehrer  ki  .4er  dTOHiMtfi^  taseletae«.  Br 
MämB  Nmmm  um  PWob  mid  XeMphon  eatoeameii,  fcii« 
Aeetaritü  er  aalttlirti  tm  weMen  eher  Meee 
pwIgrteB»  die  iee  q^tf/f ywui^i/g ,  mt  ki  der  DM^tuf 
tooene  eder  Atttegmdetes  deeee»,  der  gjnaneetfaelie  Ui 
gm  traibty  geknnelil  weriea  t).  lhig«giM  wird  der  Mypopi» 
dobibe  eof  Inechrillefl  «iM^terer  Zeit  gebaoiiC  ^.  Der  d>)«ie*« 
ilit  wird  viMi  Mhemi  ood  epdMrea  SehrifMelleni  enrfilM^ 
■i  je  MoUeM  die  BealeiMnc^  teik  d«B  PideMbee  ««Igege»* 

coi>.  inscr.  ad  n.  87S.  B*  und  «d  m  990Bf  wo  er  eie  Mbieobtiiia 
■o^ri  neniit. 

<)  PtaCon  068.  Vniy  p.  880,  b.  a  /(pi?/*^  wfyvpmtatSv  i^  yn  oAi 

f  «ffi^  K  e.  J^  di  ^XMu^tf»  moU  Wfr*ffim4ni9.  PellMou  p.  4i7.  ^ 
mUi#^«C  «vv»0  t«r  m>nvfm¥tt^¥  tM§  £mi^äg^m  Vgl.  S>Pr 
^  p.  917»  b«  J^enoplu  IS^Apos.  11,  18 y  or«  o^  ^aijüu^  fn  avyyv/tva* 
«fr  C)7rfiir.  Aisehinea  geg.  Ktesiph.  g.  S55«  In  analoger  BÜdung 
od  Bedeutoag  owayvwtaxifQ  Plot.  Lya.  o.  9.  awd^ftoq  CalUniaoh.  Lav* 
fA  110.  Umor.  uttt^ol.  Plan.  [V,  876,  t  n,  y.  790  Jacobe,  So 
«wr^jMco«,  avf$nXo^  avpnmfyhtu  a.  a» '  lo  der  Bedeata^  eines  gy- 
■Mitfiohenliebrers  kommt  avryv/$i>wnii^  weder  bei  Ptaton  and  Xeno- 
^■)  nocb  bei  anderen  Sobrtftstellem  vor.  Aacb  spätere  Inichrifteo 
keuea  dleae  Benennoag  nlehl.  Das  Wort  n^orvfm»otij^  ist  mir  bei 
fbloii  nd  XenQpboD  ataht  Totgekommso«  Dag^n  ■eurt  Galenos 
^tA  iMMd.  III,  4.  dieselben  wik  «itevgeerdoele  Penooen,  weiebe 
^MMiieBs  Im  Barieaimmeff  fbdUg  sind,  and  bler  daA  Blareiben  oad 
^*iHfbes  besorgen:  diA  mal  gti^idaQ  {cmc^  ma^i^ttmt  «nKr  M^fokf 

^  '^  |vi(psK>  Ib  einer  biberenBodenlnng  bianobt  disso  Benennung  Hpl^ 
^  M  Ante.  III,  19.  AU  Genosso  in  den  l)lebaiM(en  wird  4er  Pro» 
OamilM  Ton  Beneen  9p.  XII^  64  genannl.  Bobwnn  aeseh.  d.  Sr» 
i<i^  8.  4M  nimait  ibn  Ifir  den  Pidi«ogen,  wdeber  den  Bjudien  to 
kr  Bjmnaotik  amerrieblete  oder  Ibn  na  den  Pobnngen  begielteio. 
1^  Werte  des  PoMos  sind  Mgende  (HI,  Ud):  mu  ifam/mmtf  «Mwdi*- 
^^^  «I  mad  fWftmaattf^  nm^  di  ffiatur*  a«i  Stmfmn  m(myvßma99Jf9f 
*>ilNMuf(if«.  ^  iM  di«tes^.  Daas  der  «oMdar^  niobt  mJtdem 
Hi^  liiBlIiiiii;  ift,  bedarf  kaom  der  ierwibM«^ 
^  BOekb  oor|i.  inscr.  n.  879.  Bdft.  866. 
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gweCiC^'liMib  all  iha  «MtfBmwgciBtdll  mI  WigBckw.  DigiN 
gta  irt  delaeUbe  imf  agooliÜMft«!!  iMdorifta  epMcer  Seit  nieht 
büBtrklNur^  mir.  weaigfltoiM  Dicht  vorgdcoMmaBy  da  aber  nä»m 
Irlh«  *af  eloer  b^eotesden  a'mb^I  daradibeii  enseMoil  ^).  Mm 
kOfiote  ldedflrcli.Mob(  bewogen  werden  aa  giMben,  dMs  der 
OymoMtes  in  der  epitereo  Zeit,  weniger Bedeotong  gehabt  habe, 
abi.  der.  P£dotribc^  'was  jedoch  nicht  nogenommen  werden  darf, 
da  ilm  €laienea  nach  neiner  omfiwsenden .  Wirknamiielt  in  der 
Knnet  nnd  nnh  seiner  CMtong  höher  stellt  als  den  lelnteren  *}, 
Den  Unterschied  swiscl^en  beiden  lint  schon  Adsleteles  nn  be* 
sdmmen  gesucht  und  nach  Ihm  nmaaaffihrliehsterfOalenos,  des- 
sen UrtfiQile  in  diesem  CSebiete  nicht  ohne  .Wichtigkeit  sind^). 
Ber  erstcre,  cbenelnhnet  die  yvfifoatmSi  als; eine  Knnst^  welche 
den  Körper,  in  einen  gewissen  Cgtortigen)  jKustand  ▼erseiae^ 
oder  ilim  eine  gewisse  Beschaffenheit  (ftotif  ^wa  nouX  tijf  e^tr 
rov  (Ttofjiatog)  ssü  g^en  strebe:  die  Ttoudotgißac^,  aber  nfimi  er 
als  diejenige,  welche  in  den  einzelnen  Yerrichtangep  (ta  %a) 
Unterricht  ertbeile  ^3«  Hlemlt  lässt  sich  das  «isführlichere  sod 
bestimmter  «ntwidcelte  Urtheil  des  Oalenos  $«hr  gdt  vereio^^eo, 
welcher  dem  PSdotrifoen  Kenntnlss  aller  in  der  PaMstra  vor- 
kommenden Operationen  {JveQpmv^  eine  liessereLel^.ids  ä^ot^- 


>)  Van  Date  äUs.  VTIT^  6,  p.  69S.  €94  siqq.  Btfekh  ccrp.  intcr. 
n.  955.  den.  S6S.  27i.  d72.  2^6.  279.  267,  u.  a. 

4)  De  val.  tuend.  II.  9.  ii. 

5)  Vgl.  Bürette  Bistoire  4esqthl.  J,  p*  ai6.  hc. 

6)  Aristotel.  PoU  VIII, .8,  9.  Vgl.  Xonopk  Mem.  U,  1,  Stk  Ah 
lurlich  4flt  Uer  nur  von  der  pädagogisch  bfldenden  Gymoaetft  die 
Bede,  weiche  Arfetoteles  streng  von  der  Athletik  gescbiedea  «ines 
Willy  nnd  danua  gegen  üCaaten,  welche  diesen  Unterwhied  nidit  be« 
achteten,  ebendaselbst  folgenden  Tadel  ansspricbt:  wr  fUii^at  f^ihotm 
^•aovotu  tSv  n6XMMf  int/uXtZa&ut.  tmw  «raidlwr,   et*  /Uv  aSdiTrut^v  <l^ 

letlsohe  Gjmoastik,  deren  liebrem  Galenos  dorchans  nicht  geivogea 
war,  wiU  daher  derselbe  lieber  iMtoßliftuii  genannt  wissen^  wie  ascn 
die  Spartiatea  einen  knnstfertigeo  schienen  Binger  dorch  mßßdluk 
nnd«n/2*^^iU«ira9r«^.be9Beiehne(eB.  €&alen  ndt'e^ow  len^.  ij  yv^mtar,  c.  ^ 
4^  Vgl.  Plntarch.  ApopMk.  Lac.  si.  69.  Btym.  'tf.  v.  wßfkrltt!.  b 
aUgemeinor.  nnd  weiterer  nedeotnog  Piaton  Theages  o.  IV9  ^  t^  ** 


•tl 

1 

iHßf)  sMUeiii^  tor'teer  Hiebt  iHsse,  wa«  jeh  ^  tAnHitüfa 
nn^jty  ifarft  phydotogtoehMi  BigMUieliaflen ,  Foffgen  «nd  Si»* 
MsBe  auf  *4m  Xjkrper  nMÜ  kenne,  welobetf  alles  ier  Gymsa^ 
4to  wohl.  TinMe  ^).     Br  vergldelit  daher  dta  ktelefea  alt 

f)  De  valeL  tuend,  11  ^  9^  ii,  J  7tat&oT(^ißijq  äitctamv  /th  rSr  wa^ 
ra  Tttdahrgav  ivt^yemv  intfrttjfibtr  iatt ,  o  ri  &i  hdorti  Tti^wtz  Sfjar^ 
nftotly  alla  6  yvfivdartxdq  —  ovx  ayvo-^tret  rijv  dirva^ip  avrij^.  Man 
ha  dieses  Ürtheü  der  Re^timmnog  des-AHstotefes  widersprechend  ge^ 
fndeo,  was  dorchaoa  nicht  der  Fall  ist.  Galenos  bezeichnet  dinrcl 
ht^uiif  die  AaalSarmig  der  einselaen  UelmniiMirten  y  d.  b.  aUe  ver* 
KUedeaeB  MandFer,  Stelloflgea,  Griffe,  Weodiiasea  n.  a.  w»,  «e  well 
ne  mit  den  Augen  wahrgenoamen  werdea,  also  gaas  dasselbe ,  waa 
Aristoteles  ra  iqya  nennt.  Der  Pi&dotribe  wisse  also  die  Kyalien  aar 
Fertigkeit  jn  der  Ausführung  der  einzelnen  CJebungen  anszabildeU) 
•kne  die  Theorie  und  die  physiologischen  Zwecke  der  Gymnastik  g<»» 
u«er  erforscht  zn  habea«  Diese  veratehe  nur  der  Gymnastea»  wel* 
cker  Kenntniss  von  dem  Wesen  und  der  Natur  der  gesanisteo  6y« 
■BMtilE  ia  allen  ihren  Beziehungen  besitze.  Galenos  erklärt  sieb  am 
tt^efuhrtea  Orte  nochmals  kurz  und  bestimmt  hierüber  so :  17  W/n| 
jif9Mtua^  i(m9  in$oTiif»ii  r^  h  näai  yviMtaalöiq  dwa/Atot^  VgL  d0 
iww  uffectis  Uj  S,  Mercnrtal.  art.  gym,  /,  9,  p.  9.  se^q.  Dieselbe 
Aulcht  teocktet  ans  Aristotel.  Polit.  IV,  1 .  hervor:  otop  aaxijat^  Ofli» 
pm  n<fia  x«  ^oiw  <FVf»^ii^t^  mal  rig  d^iartf'  (rw  ^q  ndXXiara  n€pimit$ 
■*  *^^VyVf*^*V  ^W^  d^ioTfjv  dnnyxoSov  d^fiorrtiv)  ms»  riq  ToTq  nleiQT0t9f 
mnaai*  xai  ydq.^ovto  r^g  yvfi^otoTixijq,  Im  Folgenden  rfickt  er  den 
Pidoiriben^dem  Gymnastes,  welchea  er  hier  rv^ironniM^q  nennt,  eC^'aa 
nber,  weil  er  nur  im  Allgemeinen  redet,  und  hier  der  L'nterschied 
leider  nicht  in  Anschlag  kommt.  £r  meint  nämlich ,  wer  nicht  ago* 
■ütiscbe  FerUgkeit,  athletische  Gewandtheit  and  Tüchtigkeit  erstrebe, 
kSeoe  Behulb  der  Gesundheit  und  Kräftigung  des  Leibes  auch  obae 
^  Lehrer  seine  gymnastischen  Uebungen  treiben  und  seinen  Zweck 
«tvicheo.  Vgl.  Ethik  an  Nikomach.  X,  9,  Id.  Den  entwickelten  Vif 
leiaehied  beider  kann  auch  schon  die  Ktymotogle  beider  Bezeichnun- 
Pii  einigermassen  darthun.  Denn  das  r^i/9»r  deutet  schon  den  Ele* 
■tttarnaterrichi  der  Knaben  an,  zu  welchem  der  P&dotrlbe  Ursprung» 
^  bestinunt  war.  Bin  schOnes  Beispiel  des  gründlichen  Verfiihrena 
^  der  durch  theoretische  Grundsätze  geleiteten  Vethode  eines  6y» 
^xwesgibi  Hippomachoa  bei  Aellan.  Versehe  Gesoh.  II,  6.  Die 
Cjnsaatea  traten  nach  als  Theoretiker  mit  Schriften  hervor.  tSo  z.  B* 
^  atezsodriniache  Gymnast  Th  e  o  n ,  welcher  sich  sogar  weiser  dfinkte 
^  Hippokrates  und  ihn  in  der  Theorie  über  das  Beiben  zu  widerie^ 
ICO  sachte.  Ueber  ihn  handelt  Galen,  de  i^l.  tuend.  II ^  3.  4.  ö>  sekr 
«fihrUch  und  bemerkt  zagleich,  dasa  er  die  ;8ehHften  der  Alten  von 
^^Eesd  aaC  nicht  atndirt  habe,  sondern  ursprüagUch  Athlet  gewesen  sei, 
^'ct»  QescUUI  aber  apSterhln  anlisegeben  und  aicb  zur  gyonaatlacheB 


iMket  m4  Btfneiater   BMer«  Att^  iMeUi  ihr  HMÜwvk 


Knuftal«  Lehrer  dertdben  fewaadt  Itabe:  in,  1«  cmt  j^a^i^cir  iffi*« 


9ff9  T§  not^mjta  mml  Tfjw  &vpi»fti^  a^im»  p^itec»  Am  besUfliaCestei 
•beadaeelbst :  M  üSp  h  •»Aimc  i&iXot  yvf^vaüc^^u  r6  rotovro^  /nt^ 
9mwf  i  fv/uftu/ri/q  aiwv  tot  ifunt^^rtnmw  rifc  vAiyc  <^  ^lOfMXu^ 
JM^ymmw  mtfgtdaßmw  «jmckk  <»v«ff  ^;if/h}»o*  MtUvou*  teq^*  Alte  hall« 
ätor  BywaumiOB  die  geeuiaito  gymaasUache  AeebüdoBg  im  Ange,  und 
keiuMe  den  PfidetrUieBy  den  Boj^lomaehllcoe  uad  Sphfirtitikee  tu  Uirer 
ipedeUea  CoterweieoBg  «eordoee.  AmIi  meaai  er  den  Pldotribei 
^xtf^ifi  'foS  yvfMfooTov:  de  vml,  tuend,  üb*  il,  9^  ii»y  und  aiftt^ 
doN^  c.  43  seqtg^  V|^.  Platea  Gorg.  p.  469,  b.  und  p.  440,  a^ft 
f.  fl04.  a-'O^  lo  der  ktctaen  Schrift  r^  vnoXiixvtH^  muH  o.  9,  1»- 
»erkl  Galenea^  das«  es  (dooh  wohl  aar  jni  seiner  2Sei()  sohirer  gewe* 
een  sei,  einen  Tentfindlgen  PädoCriben  sm  finden*  I>e  vaL  itand,  Ih 
fij  .rergleloht  er  den  PSdotriben  mH  dem  Lehrer  Im  IhiHspffile:  w(<i 
du  xhv  vfdv^  t(67ior  6  ü9ai^90Ti»6q  onaimc  f*^  inhratm  taq  tf f  ^f^ 
^iw;  fioldq  Tt  MM  A^^«c^  o^  /»^  ijrwipei  f  dtaß-ttMf  indatfi  tf  w/i^ 
fn^«oM7*  oStm  xoi  d  iraM^^Jj|li|^  '^W*  ^-  ^  ^iviploi  #i  tota^r»  itt^ 
«oriÄ  fnUaMT^en^'  l9t«r  •vroro  yi;^i«c<r«ci,  ;rc^  iSr  wwirr»»  rifv  ißiw^ 
et  0^  Mi2  ^^^^  ^  ittuSm^lfttiq  fy9$,  fce^  ^  rtq  J^  S^  to9  p^P^ 
«rstf,  MB^vurt^  d  fid/99^q  cof  Uft^.  W^rtlloh  sUmint  hitfrnüt  Aniy^ 
les  bei  OribMitti  VI,  14  flbereln.  Bei  dem  Redner  Anüphen  iwfof^y 
#d»et;  p.  \»  (StephMk  Purin  ll»7&)  efneheim  er  als  Lehrer  im  Sfoei^ 
wwflft.  Arlilot.PeMc  111,4,  bemerkt,  dann  er  nlehl  Mens  dnroh  Wort^ 
nandsm  «neb  durch  eigenen  Betepiel  lehre:  «ddihr  y^  imh^  f^  ^"^ 

«99  Ä  Arrtr  <Ul  «wr  sKlMri/^Mr  #€99.  Dürftige  N odsen  über  den  fV^ 
Mhen  gtfbea  Rhedlgin.  JU  il.  XXJ,  9^  p.  iiS9y  airil  Mretle  BUio^ 
#aa  «MM»  ^  f^  dM.   C*  «r.  HenaaiiB  ZeiCiohr.  Ilr  d. 


MI  m4  wm  iM^  <li|p0  MfeiB  nciMMM  €Mtai  gilt  irit 

■MiM  im.SEM^ck  dar  gyMjfltlaohqi  VebmfHi  i>«i>lia«>t  tat 
A4(0  iMito  Md  vocBflglifii  Mihü^^  Ctaiteltav  wd  ntfiwjt 
to  gme«  LaWe»  der  Vlitorio  oder  dM  S«gdo  Md  Omadaii 
tat  te  KttMl  g«miw  hnmfkAgt^y  wllumd  dto  TMUgkidt 
d«  PAlotribeii  MfgUeh  auf  daii  malarieHaa  «hall  daa  praktt» 
lehaa  VücrriahtB  basohriwfcl^  yarsfigUch  auf  da«  riafatigaa  Cto* 
hiMoh  dar  aHadar  «ad  dia  zn  arriagaade  SarUgkell  «ad  6»* 
muidtlidr  Ib  aim^aii  llantpaifcitiaaaB  garichtel  wsr  ^).  M 
Hitoa  tritt  dtf  UateraeUad  swar  aicht  aa  acharf  henror,  den- 
Micb  hat  er  daaaelhaa  oiAt  aodaaa  ato  iha  Arialotalea  aogege* 
ksy  \m  Sias«  gabaht  Daan  er  a^ht  immer  aar  Taa  dar 
Tt^tffoafiiijy  weaa  er  ^  Kaaat  der  LaibeafliNwgea  nach  Ibiem 
faHDmIsweek  imd  Ihrer  aUgaiaeineii  Beaümmimg  bearthallt^ 
ni  mit  der  iatQaaj  eder  fiownxii  saaammeoateilt,  eher  ideht  Toa 
to  ttOiihtQißiM^y  obwohl  er  dia  Wirkaamlceit  derPfidotriben  b5- 
kar  stellt  ab  aaleaea  ^). 

Win.  Jahrg.  fD,  fl.  5,  S.  M0,  bekaaptet,  dasa'ea  vor  Htm  IHallea 
hkik  V.  Chr.  zu  Athen  betae  Lehrer  der  Gjamaatlk^  PSdotrfbea  oder 
Gjaoastea  gegeben  habe.  Wfire  diesa  erwieaen,  ao  mfichtea  wenig- 
Item  anf  empirlachen  Wege  Jüngere  darch  Aeltere,  ünkandige  durch 
Kondige  in  den  wesentlfchsten  Bestandtheilen  gymnischcr  Uebangen 
QBterwieaen  worden  aein.  Denn  da  im  Verlaufe  des  aechaten  Jahrb. 
V.  Chr.  die  Agonistik  in  den  vier  groaaen  Spielen  der  Hellenen  achoa 
Kiealich  gISnzend  hervortrat,  ao  moaa  aoch  in  dieser  Zeit  schon  eini- 
ger Uaterricht  Statt  gefunden  haben. 

^  Vgl.  Libaaioa  vxiq  tw9  iqxn^fcmvy  p.  888  aeq.  t.  III.  Refake^  wa 
jttioch  der  PSdotribe  and  der  Gymnaatea  ala  ide^iaoh  erscheinen. 

^  Platoa.  Gorg.  o.  4,  p.  4M^  a.  b.  17  yv^mttnmt^  fteqi  Xiyov^  iorl 
^  ffi^  ff^^Mwr  ««  'nh  9»fMtmp  nai  tm^tllkiKif.  Vgl.  e.  73,  p.  517.  e. 
S18.  a.  680,  b.  e.  Geaetze  lil,  p.  084.  d.  aleUt  er  Yvptvi»9tal  and  Ai* 
<9e'  zmammen.  AbetilaMit.  p.  194  JB.  den  «nr^^  und  nxu^qißfi^  (d. 
AfidUheit  diasaa  Dialega  wird  heaweifcU)  Cf.  Geig.  e.  A9,  p.  <M>4,  m 
kThnioa  Lekr.  de  m^kma «nhmü  p.  104  a.  Phldr.  p.  ade,  d.  Aoeh 
^  Kritaa  e.  7 ,  pu  47  a.  b.  eracbelat  der  nc^4oltf^ßf|^  aehei»  dem 
^f<k.  Arlatot.  9opib.  V,  7,  7.  BlUk  an  Nlkeameh.  X,  9,  U^ 
bdem.  D,  11.  So  nenni  Athen.  IV,  p.  184  dia  att$^»rgißm  neben  dea 
^K  I>Bgegen  ateltt  Pbit.  Gerg  e.  7,  p.  4M,  e.  d.  dea  PldMribeo 
^  tohGyrnnaatea  gMab:  «romAdt^i}«,  «««^  or,  r^  dÜ  r^pi^  ßw  ia^ 
u  7HÜ  iaxp^i  iKkUh  %9v^  dw&^thfovq  «d  erf|i«ni.    iVTletlbai  f^ 


/ 


Mhr  «fl  wttr.M  4«r  Ml,  Hm  ImtkMt  AttMüi,  moh« 
ivm  tkt  lifo  agoiMiscIie .  LMflHihii  verlMmi^  «Is  Lehrer  der 
flymoMlik  Mteeten^  wie  der  Tarentiner  Ikkee,  der  BMer 
Hlppornftefeee,  Meletia«  »ef  Aegloa  «nd  der  n»  tele* 
MB  eosfibrtteh  bearfbellte  Theon  t^}.  Sie  werden  gewöhn- 
lich yviivoütiäy  Mich  ffffif^atixoi,  hisweilcQ  flr4«Jlfi^Arra2  wid  öfter 
m€tUk>tQ/ßeu  genannt  Aber  aaoh  solche,  welche  Id  dea  dlleiiÜU 
ehen  Keiiip&itleleQ  kein  Qlflck  machten ,  Wurden  akht  selten 
durch  Ihre  Xnseereii  Verhäkalsse  geaOthlget,  eine  gynaasUscbe 
Bdiale  eo  eröffheo,  um  ihren  Unt^halt  zu  erw^ea  ^s}. 

Bisher  haben  wir  den  Pnterscfated  des  Oymnasten  and  des 
Mdotribeä  hinalchCUoh  der  Art  und  Methode  ihres  Unterrichtes 
•aehsoweisen  gesacht,  und  es  bleibt  noch  su  ermitteln  fibrig, 
wie  sich  dles^beo  In  Beadehnng'  auf  die  zu  Unterrichtenden  ssa 
einander  verhalten  haben.  Es  sind  hiertiber  Tcrschledene  tfaeils 
unrichtige,  theils  halbrichti^e  Bestimmungen  aufgestellt  worden, 
welche  hier  nicht  näher  beleuchtet  werden  sollen.  Zu  den  le<- 
tzteren  gehört  auch  die,  dass  der  6y mnastes  Lehrer  deijeaigea 
gewesen  sei,  welche  sich  der  Athletik  widmeten,  der  Pidotribe 
^8^6®»  die  Knaben  In  den  gymnastischen  Uebungen  unterrich« 
tet  habe.  In  dieser  Angabe  liegt  sswar  etwas  Wahres,  sie  ist  aber 
nicht  durchgreifend  und  ohne  nähere  Erörterung  sehr  unzurei- 
chend.   Allerdings  war  der  Padotribe  ursprünglich  der  gymna- 

867,  a.  werden  yv/Avaarai  and  Tfoudar^ißai  ebne  merklichen  Coterscliied 
genannt.  {So  bei  ArlstoteL  Pol.  IV ,  1.  Pollaz  III,  154.  nod  VII,  17. 
Der  ScboK  zu  Fiat  Lysis  p.  207,  d.  erklart  naiJ<nQiß^q  durch  aktiffttj^ 
fifftraoT^q,  VgL  Faber  Agonustic,  IL  6 ,  p.  i960  seqq,  Sonderimr 
genug  lautet  nach  solchen  Angaben  die  Rrklfimng  in  Schnetders  tex* 
0,  ^tmtdoT^ißtjtöq:  ^yncuSoT^ßMij  die  Blngkanst  oder  die  Kunst  des  Leh- 
rers derselben,  davon  die  ^vfiwMTMij  ein  Thell  war.^  Fast  fiHB  Gegea- 
tbeil  lehrt  Galenos  ad  ThrtMybul.  ninqop  iatq\  f  yv/»r.  c.  43»  Mer- 
euriaL  art  g^mu.  1,  8,  9.  10. 

ti)  Vgl.  über  Ikkos  Abschn.  I,  g.  28;  Ueber  Hippenmches  AeHaa. 
9.  kUt,  11 9  e.  Plutsreh.  Dion  c  1.  nennt  Um  d^bnifq.  Ueber  Male- 
Sias  Schol.  an  PInd.  Ol.  VIU,  v.  m  71.  p.  isa  109.  Ueber  Theoa 
fielen  de  val.  tuend.  II,  0,  4.  6.  Obgleich  er  ihn  vieMwh  wider- 
legt, lagt  er  dennoch  Im  letztgenannten  Kapitel  hineu:  dnoHxofto*  r^ 

tf)  Oalen  an  Thrasybol.  nittqor  len^,  c.  83-^00.  Cammeti^  J*  ^ 
Bippocrat  Aphor.  lU,  i8,  p.  4Ö.  ITaber  Agmiit^.  U,OfV*  1^^* 
es.  HI,  1,  p.  8108,  ff. 


flfoobe  KmimMurtt  md  Miftopiele  aoob  diete  BeBftmiiiiiikg 
veo^grteiiB  vorzagnweise  woiil  alle  Jahrhunderte  hindurch  i>): 
deiiBOch  erschallt  er  aoeh  als  Lehrer  der*  Athleten,  wenigetene 
JB  späterer  Zeit  ^*}.     Ferner  kommt   aaf  gymoaetlacheii  In- 

13)  Piaton  Stent  ihn  oft  mit  dem  x^a/^/usTMmyc  msammen,  wie 
Protagor.  e.  8,  p.  818,- a.  b.    Vergl.  Lach.  p.  184,  d.  e»    ArlBtophan. , 
Wölk.  97a.    Dana  d.  SchoL  Alscbin.  geg.  Tinarob.  g.  9.  1(K  p.  t9T. 
Axiochos  p.  866.  d.  e.  oaorap   ^i  tlq  vifv  hnatriaw  dfPMifra»,   noXkov^ 

romcc.  Diogenes  Laert.  VI,  2,  5.  Platarcb.  narraf.  amat.  c.  S,  Galen. 
w  wtoXtirtTixä  n<u9i  c.  8.  nrc^«  tov  <f«a  ^mx^  a^ac^cK  ^^»yad*  c.  4. 
Vgi.  Conini  Fiwt.  AtL  U,  11,  p.  184. 

U)  Basüius  if«  jejunio  serm.  11,  €:  rvßmovni  de  «ai  tnttd&rQißen 

Aleiander  Aphrod.  Problem*  de  corp,  hum.  1,  d.  84,  ed.  Venet  «s^- 
vn^  nai  ol  a&kTjrai  fUXXovT9%  naXcUeiv^  iXcUta  n^fialdaaorra^  ato^ 
rip  noud&tQiß^r^  Vgl  van  Dale  diss.  VIII,  6,  p.  698.  Libaa.  tk 
Kumarca  jkm  Ktavatdrttov  p.  874,  t*  III,  Reiake.  »c^«^  ;^a^  iy  roic 
yvpfütoiq  djwat9  tiq  roißq  ncu&OTQlßaq  fyx'^^  ^*  ^^C  (^^  arsfavcüir  e^- 
il<^,  X.  r.  iL  Ein  Pfidotribe  hatte  auch  den  jungen  Athlet  Kratino« 
ns  Aigeira  in  Achaia  in  der  G3rninastik  unterrichtet.  Da  nnn  dieser, 
irelcber  Tom  Pansanias  der  SphSnste  seiner  ZiOit  genannt  wird ,  den 
1^;kampf  mit  ausserordentlicher  Kunst  trieb,  nnd  zu  Olympia  anch 
in  Riagen  der  Knaben  siegte,  so  erlaubten  die  Hellanodlken,  nn  dem 
Kdotriben  desselben  ihre  Wohlwollenhelt  nnd  ZSufriedenheit  mit  sei- 
>en  gaten  Unterrichte  zu  ericennen  zu  geben,  dass  anch  die  Statne 
1«  letzteren  neben  der  des  Kratlnos  zu  Olympia  anikestelK  wfirde. 
Demi  80  nar  haben  die  Worte  des  Pausanlhs  einen  verständigen  Slna 
vBd  die  Erklärungen  von  Goldbagen ,  Nibbj  und  fiNebeUa  zu  Pansan. 
Lg-  (p.  II.)  sind  dnrohaus  zu  verwerfen«  Ciavier  hatte  das  Rechte 
^00  geitraden  und  angedentet«  0o  erwähnt  Joh.  Chrysostemos  Ifo- 
^'  ly  in  epist,  ad  Philipp,  den  Pidotrtben  In  Beziehang  zu  den  Ath* 
leihen.  Noch  bestimmCer  nnd  ansffihriicher  flomü.  de  rentrrett»  f. 
H^  p-  484.  486.  Monifauc,  Das  7rQtK<M9ttat^pa$  darf  bei  Paus.  L  e. 
Mr  vom  Aufetellen  einer  Statue  erklärt  werden:  denn  so  kommt  das 
^lex  dfo^r^nM  auf  Inschriften  sehr  häufig  vor:  Bttckh  carp.  inscr. 
«.  »95.  ad  n.  1080.  1081.  n.  118ft,  1181.  1888.  1886.  18ia  1898. 
16U.  1686.  1818.  8084.  8090.  8098.  8096.  8108.  8116.  8184.  8884. 
B*  R>  Auch  Pindar  verherrllohet  die  gymnastischen  Lehrer  der  jungen 
^er  in  den  heiligen  Spielen.  Pind.  OL  Vin,  64.  •  Nem.  IV,  98.  VI, 
^.  Vgl.  Dissen  ad  Pind.  OL  VIU,  p«  M.  ed.  fHin.  So  den  Or- 
seas  als  Lehrer  dee  Melissos  von  Theben,  welcher  in  den  Memeen, 
htlimien  nnd  üerakleen  zu  Theben  siegte.  Schal,  zu  Pindar.  Istfam. 
Hl,  180.  188,  p.  688.  8. 
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fldiriften  iet  Kskemitj  vAe  sehmi  bemerkt  worden  Isl^  nor 
sein  Namey  nicht  der  des  Gymnasten  von  Da  nun  aller  das 
gesammte  aaf  diesen  Inschriften  genannte  Personal  sich  gröesi» 
tentheils  ansschlieflißlieh  aaf  die  Bpbeben  beeiehet,  so  rnnss  auch 
der  P&dotribe  hier  als  Lehrer  der  Epheben  betrachtet  werden  ^^y» 
Oder  solUe  diese  Bezeiohnang  auf  jenen  Inschriften  zHm  Prä— 
dicat  einer  bloss  inspicirenden  gymnastischen  Wflrde  geworden 
sein?  Obgleich  die  Pfidotriben  hier  eine  habere  Stellung  als 
bei  den  Schriftstellern  der  filteren  Zeit  einnehmen,  so  möchte 
sich  doch  eine  solche  Annahme  schwerlich  bestätigen.  Genug 
die  Pfidotriben  stehen  in  der  Zeit  dieser  Inschriften  in  Bezie- 
hung zu  den  Bpbeben  ^^).  Ihr  Name  folgt  auf  mehreren  in* 
Schriften  nach  dem  des  Kosmeten,  woraur  der  des  Hypopfidotrl- 
ben  eintritt  <^.  Die  Dauer  ihrer  Dienstzeit  wird  hier  nach 
als  lebenslfingllch  (dta  ßlov)  angegeben^  was  jedoch  nicht  über- 
all und  zu  jeder  Zeit  der  Fall  gewesen  sein  mag  ^^y,    Auf  ei- 

i5)  Eifrige  Inscbriften  enthalten  zwar  aach  Knaben,  and  zwar  ver- 
sehiedene  Ahtheilaogen,  wie  n.  SSS,  p.  855.  Aber  hier  wird  kein 
P&dotribe  genannt. 

^^  Vgl.  van  Dale  diss.  Vllly  6,  p.  699.  Böckh  carp.  in^er.  n. 
je76.  279,  S69.  N.  265  folgen  die  Pfidotriben  mit  ihren  Hypopadotri- 
ben  anmiUelbar  nach  dem  Archonten,  ohne  Kosmeten,  GymoaBiarchea 
nad  Sophronistea.  Cf,  n.  269.  N.  fißß  tritt  Kvlschen  den  Kosmcteo 
and  Padotriben  der  ir'f*^9  welcher  auch  n.  270.  278.  280.  282  wie- 
derkehrt. BOckh  gibt  über  diesen  letzteren  keine  nähere  Besttmmang, 
als  dass  er  ihn  unter  die  nutgUtros  zahlt.  N.  270,  8  steht  er  swi- 
sehen  dem  Oymnasiarohen  und  >dem  y^afißatei^.  N.  262  fe^  er  aacfi 
den.P&dotriben;  n.  267  der  Pfidoiribe  nach  dem  Kosmeten*  Bei  Aa« 
i^hon  tKUfiyoifia  «»<^v  aaiotw.  p.  120«  ,123  Steph«  übt  der  Pftdotrihe 
im  cGjmnasion  ^»ei^aMa  im  Speerwnrfe.  0ie  fuigdtua  bedeuten  jedodi 
.auch  oft  bloss  Knaben ,  welche  noch  nicht  das  Ephebenalter  errelcha 
iiaben.  So  tndet  sich  bei  Plntaroh.  Amai.  narraL  c.  3.  der  aeu6o^ 
€^tfigq  in  Gesellsehaft  der  p^apioMot. 

^  Van  Dale  diss.  Vni,  6,  694.  BSckh  eorp.  imer.  «..{897. 
"iJ^mr,  Kwtfiiir^^  ntuSotqiß,  Daher  hielt  ihn  H.  Prldeauz,  wie  ▼.  Dale 
p.  702  bemerkt,  für  identisch  mit  dem  Gymnasiarches*  Bftckh  c&rp, 
inscr*  n.  255.  ncui&rqtßovwroq  rov  Jtoukiovq  ^^la^^lovy  vjtoTUudoT^s» 
ßowzoq  S.  Vgl*  Überhaupt  n.  265.  272.  279.  287.  N.  272  gebet  der 
Püdotribe  dem  Antikosmeten  Toraa,  so  wie  n.  274  ^  b*  Addend.  et 
Carri0.  p.  910,  dem  Hypokosmeten. 

18)  Van  Dale  diss.  VlUy  6,  p.  692.  Corsini  Fast.  AU,  /i,  It» 
p.  134.  BöcJüi.  €orp.  inser.  n.  276.  ncuSot^ißovrTOi  dsa  xod  ßiov  '£ir«- 
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ner  jener  Inacliriften  eneh^nen  *  melirere  PldoMben  sai^Ieloli» 
irelcbeo  nor  eiD  Hypopädotribe  beigregeben  ist  i^. 

Weadeo  wir  uns  noo  sor  Betracfatufig  de«  GymmsteB  und 
fnseB  wir  KummneD,  was  uns  über  iba  tob  den  Alteo  Aber- 
liefert  kty  so  finden  wir  in  ihm  ohne  Zweifel  den  Iiehrer  der« 
jemgen,  welche  sich  zor  agonisÜseheD  Laufbahn  vorberelteteDy 
d.  b.  der  Athleten  *0).  Diess  Iftsst  sich  schon  daiiMU  abaeh- 
DCD,  dass  die  Oymnadten  ihre  Jünger  und  Zöglinge  2u  den  flf«« 
flBBÜichen  Kampfspielen  begletteten,  und  dort  noch  mit  ihaeo  die 
gesetzlichen  Vorübungen  trieben.  Bo  kleidete  dcfa  die  Phere- 
like  (nach  anderen  die  Kallipateira)  ^  die  Motter  des  Bhodiera 
Pdsirrhodos  (auch  Peisidoros  und  PeieArrhothos  genannt),  Enkela 
ks  berühmten  KunstbLämpfers  Diagoras,  als  Oymnastesi  begab 
aeb  mit  ihrem  Sehne  nach  Olympia,  und  übte  ihn  dort  zu ,  den 
fmüichen  Spielen  ein  s^).  Sie  wurde  entdeckt,  jedoch  ans  Ach- 
^  K^n  ihren  gefeierten  Vater  Diagoras  ond  ihre  siegbe- 
biozten  Brüder  von  der  gesetzlichen  Strafe  des  Felsentodtea 
freigesprochen.  Diess  aber  gab  Veranlassung  zur  Verordnung, 
im  TOD  nun  an  die  Gymnasten  nor  vdllig  entkleidet  dem  Agon 
bdwohoen  sollten  ^},    Da  nun  aber  in  den  öffentlichen  Spielen 

ni[tin  tov  0tXi^wroq.  seqq.  Vgl.  B.  d0O.  868.  868.  tw  ^tA  ßhv  temdo* 
f^flf  tSp  i^ßwß  *AßQUJitarcow  x.  t.  X.  cf.  n.  864.  865.  866.  Abadum* 
IM  erscbflint  b.  871  als  PSdotrlbe,  welcher  sein  Amt  schon  88  Jahre 
verwidiet,  b.  xm  Ober  mk  86jftbriger  Verwaltimg.  Böckh  ad  n.  870, 
h  876.  a.  876.  pi  88A.  „fiaeäoMba»  enim  per  Hiae  Ua^puB  mu* 
vre  fvngi  M^lebani.  wqqM  Peümc  m,  IM,  beabsfoht%le  keine  Üb- 
ieiscbeiduiig  des  PidoCribeB  und  ClyamasteB,  mid  die  ABgabea  de* 
^oL  zo  Plai.  Ljys.  p^  807  d.  ncudor^ßtffj  dJlMrciTC,  ftVM^oovif c,- mit 
*Mer  auch  Snidas  nad  Hesych.  üherelastiBmieB ,  haben  keiae  üe- 

^  Vgl.  yan  Dale  äUs.  Vni,  6,  p.  664.  ArlstoteL  Pol.  HI,  * 
*>)  Aelian.  r.  h,  U,  6.    Dazu  Perlz.    Vgl..  Basti,  de  leg.  Graec. 
f'  iß.  Auf  den  GymnaBtes  hat  man.  qiebrere  Vasengeraalde  bezogen : 
«Uin  PHnt.  d.  eas.  J,  16,  70.  II,  27  h^nzi  de\PaH  p.209  ff. 

»)  Paos.  VI,  7,  1.  V,  6,  5.  AeUan.  vor.  hisU  X,  1.  Vgl.  Paus. 
^  U,  f.  BOokb  Expl.  Pind.  Ol.  VII^  p.  ±66.  AUg.  Encycl.  S.  900. 
<^<tteo  Tb.  I,  Abach.  6,  S-  9<^«  Olympia,  I,  S«  ^  Anm.  8.  a.  Vera«  d. 
Sieger  ».  eoc. 

*)  Paos.  V,  6,  5.  Zu  Olympia  mussleB  auch  die  Gymnasten  yor 
ki  Bildaacde  des  Z6v$*0^»mc  über  dem  Opfer  scbwöred,  dass  sie  keine 
aerlaubte  Handlung  bei  dem  AgoB  begehea  würdeB.    Paoa.     y  84,  8. 
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Qlobt  VUmn  Mfinner,  sondero  aaob  erwidiaeoe  Knaben  ond  an- 
gehende Epheben  anftraten,  und  diese  ganz  beaoadera  ven  deo 
0y:BiBasten,  Ihren  Lehrern ,  dahin  begleitet  wurden,  wie  auch 
schon  das  angeführte  Beispiel  zeigt ,  sa  ergibt  sich  hieraus  mit 
volilEommener  Evidenz,  dase  durch  die  Gymnasten  auch  Knaben 
und  Jfinglinge  unterrichtet  wurden  ^s).  Und  wenn  sich  femer 
niclit  naehweiaen  ISsat,  daas  diejenigen  Knaben»  welche  sich  als 
solche  auf  den  SchanpUUzen  öffentlicher  Wettk&mpfe  zeigen 
wölken,  schon  in  diesem  Alter  in  besonderen  Uebungsplats&en 
vorbereitet  wurden,  so  Idsst  sich  nach  hieraus  folgern,  dass  die 
Gymnasten  erwachsene  Knaben  oder  angebende  Bpbeben  über- 
haupt unterrichteten.  Jene  Nachweisung  aber  wörde  man  ver- 
geblieh, suchen  zu  geben«  A^ch  leuchtet  schon  aus  der  von 
Aristoteles  und  Galenos  asfgestellten  Bestimmung  der  Ki- 
genthflfflHchkeit  des  Gymnasten  ein^  dass  sein  Wirkungskreis 
auch   die  Bpbeben  «mtbssen   musate  ^').    Ferner  wflrde  man 

Webl  aber  moebte  es  ihaen  erlaubt  sein,  ihren  Sobülem  wührend  des 
Kampfes  «izurufeu:  der  Scbol.  zum  Piiid.  Ol.  XI,  10,  p.24d.  B.  W/^- 
aiSdfiOV  dxXdaavzoq  fUv  iv  r^  rijq  Ttv/ßt^q  dytSri  xaU  rov  dvtlnaXov  ar 
ncti^  fUx^6v  viHfjaa$  noi^aa/itoq,  ei  ftij  6  difiTttr/^  avrov  '^Xaq  *(W  ^a^ 
oo«  ivißaXe*  Der  iUtere  Schol,  sn  t.  dl  nennt  ihn  7;ia«.  ^  Bockh 
Explic,  p.  199.  VgL  Jf.  Clir^SQstoni»  Jfomü.  de  r^tsurrtct.  p.  424,  t. 
U,  ed.  Montfauc, 

^)  Pnns.  VI,  8,  d.  Usst  auch  einen  Pftdotriben  mit  seinem  ZOg- 
Unge,  dem  Kratinos  aus  Algelia  in  Aduila,  In  den  plymplscben  Spie- 
len ersoiieiaen.  Wenigstens  wird  aus  der  tfteUe  wal&rscIielnUcii,  daaii 
er  selbst  mit  zugegen  gewesen  sei*  Vgl.  oben  Anmeric*  14»  Bei  lA^^ 
hau.  4^4ld^ytf^9  dnomi^tn  p.  685.  t.  IV.  (Reiske).i8t  von  einemi 
Knaben  die  SLeüPy  welclier  der  atbletisclmn  UiafliahA  übergeben  wer-i 
den  soll :  liier  heisst  es  töv  M&rt909  drta^Mv  y«,  o^  x^  f  ^ov  ve  HdUoiu 
fHÜj^th  fua&thf  ovq  cmifiM^  x^  yv^MMTJ  9^*^.  Hierans  erbelit  zo- 
gieioh,  dass  die  Gymnasten  (wenigstens  in  der  späteren  Zeit)  von  de^ 
Zöglingen  Honorar  erhfelten.  Tiuik  konnte  man  zwar  sagen,  dass  allJ 
die,  welche  in  ihrer  Jujjiend  die  athletische  Laufbahn  betraten,  ebef 
schon  Athleten  waren.  *  'ATIein  nicht  wenige  aus  alten  vornehmen  und 
selbst  fürstlioAea  G^cMecbtern ,  besonders  auf  Aeglna  und  Rbodoiy 
wollten  im  Ctenzen  doch  nnr  Kränze  in  den  belligen  Spielen  davon 
tr^en,  nicht  eigentliche  Athleten  ex  professo  sein ,  welche  besondeii 
In  der  späteren  Zeit  eine  besondere  Classe  bildeten* 

M)  Theokrit.  XXin,  56.  von  einem  Epheben:  ßaVift  d*  k  äo^lm 
fviivaot&v.  Er  ^ird  ^fcßo^y  uß^<:,  muq  genannt,  v.  19.  88.  60.  Freillol 
darf  hieraus  nfoht  anhedingt  ein  soleher  Schlnss  gesogen  werden,  wii{ 
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eine  drittt  Cbwe  von  gymaasllscliei»  Lehrern  annehmeD  mfiMeo, 
«remi  Biaa  den  GymnMteB  aar  aaf  die  VnterweLmng .  der  Ath« 
leten,  d«a  Pidolriben  aof  deo  Unterricht  der  Knaben  heeebrän« 
ken  wollte.  Wer  eolUe^  die  Bpbeben  in  den  Gymnasien  unter- 
niesen  haben,  auf  deren  gymnaatlBcbe^  Ansbildong  der  Staal 
vors^Ggllch  seine  Auftnerkisanikeit  zu  richten  hatte?  Galenoa, 
welbher  nna  tiber  die  Bestrobongen  der  Gymnaaten  am  ans* 
ffihrUchsten  belehrt,  handelt  (n  dem  ersten  seiner  Bfioher  fiber 
die  Gesandbeit  (yyutf&f)  über  die  Ausbildung  des  Knaben  bis 
KDm  Tierzehnten  Lebensjahre,  in  dem.  zweiten  Bache  über  die 
Behandlung  desselben  von  dieser  Zelt  ab  durch  die  Jahre  hin- 
durch,  in  welchen  das  dfdQova&oi  Statt  üodet  Aber  hier  ist 
immer  nnr  von  dem  Gymnastes^  und  seiner  Methode  die  Redd, 
nach  welcher  er  die  di&tetische  und  gymnastische  Ausbildung 
der  fuiQoxia  leitet  3^.  Diese  sollen  aber  nicht  der  athletischen 
Laofbabn  entgegengeführt,  sondern  ihr  Leib  nnr  zum  möglichst 
heasten  Wohlsein  and  schönsten  Habitns  entfhltet  und  durchge« 
bildet  werden  ^o).  Nun  liegt  aber  aosser  Zweifel,  dass  die  bis- 
her betrachteten  Uoterschiede  nicht  immer  genau  bewahrt  wur- 
den, dass  nicht  selten  der  eine  in  das  Gebiet  des  andern  ein- 
griff, dass.  auch  wohl  an  vecschiedenen  Orten,  besonders  in  kleif- 

Thesanr.  Stephan,  p.  8068.  Lond«,  ^av/M^aor^tf  ^  ettercii  fnuroM  in 
fülatHra,  quA  praefectus  €st.  exercendis  fnurisJ^ 

^  De  vtth  tuen4.  Ily  2.  vw  Si  X9^r^  st^oS^o^  Sra»  ^iij  ^t- 

h  T^  i^ft»  ^fi^enMOtv  Tov  Tifr  d^ioTiiv  l^fotroc  MO/nufxevipf  ^   ixitff9Tm% 
uqq,     Kbeodetelbflt:  äd  ovr  iw  wkAok  i^^io«  yvfmü^Q&at  t6  co««wflor 

DI,  1.  und  n&rt^  kn^..^  yvftunufr,  0«  48.  Dieses  |M<^ajMor  wird  anob 
«iSs  genannt:  äe  valet.  tuend*  II y  i.  vnoMia&»  dtf  tk  ^(^  ««(»  l&r^ 
sui;  vymvifta/Oiq  i^oe»,  Tiyc  tqi;€fi<i  ißdbfMo^  ivmv  d(^fupoqi  also  vom 
hofxebnten  Lebensjahre  an:  V^.  II,  7.  Dion  Cass.  LXXYII,  2,  nenn( 
TVfHfaaTcU  in  der  Cngebong  des  Geta,  Bniden  des.CaracaUa,  welche 
An  mU  einigen  Kriegern  ^egen  die  Nachstelloog  des  let^steren  zu  sichern 
fochten.  LXXII,  19  wird  ein  yvf^vtwriiq  oder  aach  ein  f*ovof»dxog  als. 
Aalagenlst  des  Kaisers  Commodos  in  der  fjt&pof*ax*»  geuaoot.  Auch 
wird  Mardssas,  welcher  ihn  erwürgte,,  von  Dion  Cäss.  LXItll,  22, 
als  yvfiwaar^q  bezeichnet. 

*8)  Galen*  I*  0.  II,  in.  m,  L  nqotqmtw^  C  9.  iwiq.  Ofou^.  c» 
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Mn  Stfidieo  und  onbedeotemflea  Gemeinden  der  eine  oder  an-- 
dere  zugleich  beide  Fanctionen  verwaltete«  Daher  auch  eod- 
Ifch  in  der  späteren  Zelt  beide  bisirelien  als  idenfisoh  erHchel- 
nen,  wenigstens  von  einigen  fe^rltlstellem  dieser  Zelt  ahi  gieiob- 
bedentende  g^mnastisohe  Lehrer  genannt  werden  ^v}. 

f.  & 

Von  entschiedener  VHchtigkelt  war  der  Gebranch  des  De* 
las  bei  der  Gymnastilc  der  Hellenen,  Daram  war  auch  der 
Aldptesy  welchem  es  oblag ,'  das  Binreiben. nicht  nur  der  Bia^ 
ger  und  PankratlasCen,  sondern  auch  der  Wettlftufer,  Pentatblen 
and  Faustkampfer  zu  besorgen ,  nicht  ohne  Einflnss  und  Be- 
deutung. Denn  auch  dieses  geschah,  nach  gewissen  Regeln 
und  wurde  bald  zu  einer  umfassenden  Kunst  ausgebildet,  über 
welche  l>esonders  die  Gymnasten  späterer  Zeit  viel  redeten  und 
schrieben,  und  wie  Galenos  bemerkti  unzählige  Arten  der  Rei- 
bung Oberhaupt  aufstellten  ^).     Durch  das  vor  dem  Beginn  des 


s^  Vgl.  Libaiiliis  tt^  *Aqtfn%l9fi9  ini^  x&w  S^x^armv^  p.  888.  SS9. 
t  m,  Betoke.  Vgl.  oben  Anmerk.  14.  Van  Dale  duts.  VIII,  6,  p. 
608.  Pocter  Archäol.  III,  8.  666.  Rambach.  Aus  Aristophan.  Riuer 
400-98: 

f)^  nffy  aXti^ffOP  T^  T^/J7lor  rovrtaty 

ttOehte  man  Ibigem,  dass  der  Pftdotribe  auch  bisweilen  .das  Ela((lea 
and  Reiben  besorgte  oder  wealgstens  anordnete.  Diese  gymaaaUsoiien 
Eiebrer  hatten  In  vieler  Beziehung  ärztliche  Bedeutung ,  und  werden 
daher  auch  bisweilen  iar^i  genannt,  wie  der  tarentinfsobe  Gynoasles 
Ikkos.  S.  oben  Abschn.  I,  $.98,  Anmerk.  8.  Diogenes  VI,  99,  844. 
Bleib,  dpvij  naXcuarifp  ^eaae^*eyoc  latqtvörra^  k.  r.  A. 

1)  Galen,  de  val.  tuend,  lly  3.  wo  verschiedene  Arten  angege- 
ben werden )  von  den  Gymnasten:  n6B-tv  ovr  inijX&B  roTq  nlBlaroi^ 
X&9  pewri(^  yvftpaatupj  ovria  noXXaq  dtonpoqaq  y^dif'at  T^i^eeitT,  9^  ßttjSi 
d^$e'//t^a<u  ^&luq  avtaq  Svvaa&a$,  seqq.  Tgl.  III,  8 ,  4.  seqq.  Antyl- 
los  bei  Oribas.  VI,  c.  18 — 00.  Die  Tgiyt&q  oder  amr^Av«?,  wie  es  die 
Aetteren  nannten  (Galen.  I.  c  II,  8.),  war  Überhaupt  ein  wichtiger  Ab- 
aohnitt  in  der  Dittiet^k  der  spateren  methodischen  Aeriste.  Ueber  die 
Art  des  Rlnreibens  der  Athleten  gibt  Plutarch.  ^ymv,  nagayyiX/$.  c.  15. 
folgende  Bemerkung:  ort  /Uv  ya^  iaxvttp  Maa^  x6  nvtvfiaf  dffX(n-o&9 
o2  (üUSveai ,   roi^  d^Xifjräi  MXsvorr«?  drtBQti^t^  TctSq  TQi^a§  uai  9ra^* 
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WettkapTM  dageriebene  Oel  so1|te  melir  •!•  «In  Zweek  eiW 
rächt  werden.     An  aehöoBleii  onil  bestinmtefltei^  fioseert  iioh 

fiaroc.  Vgl.  Bpiktely  bei  Arriaiu  III,  19.  AiMoteL  Eth.  »d  Nlcom. 
III,  10, 11.  Aoeh  ealbcea  aod  jrfeben  sich  die  Rioser  efnuider  selbsl: 
IMkiUL    Aoacb»  $•  1.  moUto^  uwt'   o^j^dk   av^c^  o^nx^aci/Mvo«  X«Ta  t9 

DDd  besireueCen  sich  mit  Staal>^,  $.  9.  Vgl.  J.  Chrysostom.  HvmiL  de 
raurrect  p.  424.  425.  f.  IL  Montfauc.  Faber  AgtnUHc.  Ily&y  p. 
1956  9eqq.  III,  S9,  p.  8816.  Einen  eich  8aU>endeB  Athlet  findet  man 
ab  treiliebe  (Scatae  in  Dreedeo :  ftbnlicb  auf  Clemmen  die  dn^hiv/*^^** 
0.  Müller  ArchSol.  g.  483 ,  8.  B.  688.  H.  Meyer  Geaeii.  d«  blld.  Kanz- 
ele, I,  8.  91.  lüne  Abbild,  b.  VIscont.  I,  t.  a,  4.  2Sa  Dresden 
ein  BchOner  Athletenkdrpor  ohne  Kopf  otid  rechtem  Arm  mit  der 
oUa  uMffuentaria  and  der  strifßii  en  relief»  Vgl.  Waeliere  Be*- 
schreibiing  ^r  Antiken  -  Galerie  In  Dresd.  (v.  Lipsins.)  Si  880 
bis  387.  Ani  geschnittenen  Steinen  sind*  solche  Gebilde  nieht  seMea. 
Aoi  einem  Hyadnth  ein  Binger,  der  sich  mit  Oel  salbet;  auf  einem 
TLMAe  daneben  stehet  das  Oelgelffssw  liippert  Daktyllotbek.  II ,  n, 
108,  p.  886.  Aof  Inschriflen  werden  die  Athleten  den  heulten  8yao«- 
*»  *Mtt96fUf»oi  genannt.  Vgl.  diebiscbrifi  auf  den  Gymnaslarch  Ba* 
toB  bei  Van  Dale  di9s.  VIU,  1,  f».  580.  583.  ilSckh  corp,  inser.  n, 
Sdfi.  Aoeh  in  der  älteren  SBeit  die,  welche  der  Gymn&siarch  etnöben 
Bttt:  Bdckh  corjy.  «itscr.  n.  108,  wo  sie  auch  durch  oi'Mmiov  t»hif6' 
fi;  bezeichnet  werden.  V^l.  dazn  Bjickh  p.  151.  Ein  Reeensent  des 
Corp.  inser,  wnllte  in  den  Inschr.  o*  ücuöp  tUfjq^^t^  Ulr  Sieger^  wel- 
ckeo  Oel  als  Siegespreifr  ertheilt  worden  sei,  nehmen,  welchen  B9ckh 
voL  l  Add.  0t  Corriff.  p.  900.  901,  widerlegt.  Cf.  n,  888.  y>.  856. 
—  n.  1188,  p*  591.  Plutareh.  Kimon.  c*  1.  oUv^fAtPo^  h  rf  rev^*atiir 
^  wohl  nnr  in  Beniehung  auf  das  Baden.  Platarch.  geg.  Eplknr« 
1 17.  7tq^  ftTt^  dlH^ßtvo**  Appian.  de^reb.  Syr,  e,  46  p.  606  Schw« 
v«s  dem  r5m.  Gesandten  Cn,  Octa9UiS  na  Laodikeia  in  Syrien:  dltt,^ 
fitttvit9  h  r^  yvfmaoi^  «..r.  iL  Diese  letnla«  Stelle  müchie  sieh  wohl 
rar  sof  das  Einreiben  yor  oder  nach  dem  Bade  ^  besieben  (wie.  bei 
Rat.  I.  c),  da  die  BKmer  dieser  Zeit  wenig  Gymnastik  trieben.  Aber 
Arifltotel.  d€  mirab,  oimcmH.  p.  803  scheint  es  von  der  Gymnastik 
ZI  aehmen ,  von  den  Argonanten  anf  der  Insel  Aiihalia^im  tyrrbeni- 
Kbes  Meere:  un6  t&p  qtXejryw/uiTnpy  Af  inotovrto  dlttffOfievQ*  n.  t,  X. 
PUloB^fffi^i  rmp  /tnopofMl^fnir»r  p.  591.  vol,  ly  ed,  Mangey^  ol  t»  at&^ 
tma  nXtt96/Mvot,  Ton  den  Athleten.  Bastath.  na  n.  p.  975.  46.  fart 
^(  mU  yvfinunutrf^  Xi^&q  t6  dXti^tMf ,  iTtai  neu  ot  yvptyiKol  dywveq  elx^ 
uoior,  i^  ovTMfö<:  filxuovrroy  tinww  mata  Ilip^Qör,  Pindar.  Fragm.  XI, 
171;  p.  668.  B5ckh.  Phitaroh.  Arat,  e,  6.  du^rirdfttpoq  h  rf  yvftvaoiip, 
Vgl  PiQtarch.  nt^i  ai&v/iiaq  a  13.  Them.  c  8.  Platon  Theftt.  c.  8,  p. 
M4,  b.  AeHan.  i^.  A,  IX,  80.  lieber  dXei^tmrra  laim(fi<i  cf,  oben  g.  8. . 
Ainierk.  10.  Van  Dale  dUs.  VUI,  S,  716.  Gronor.  praef.  ad 
^.  f.  7,  VUWporto«  MM  dManoptoq  Ton  dem  Aleipten  Scbol.   zu 


hierflber  Solon  bd  Lukfenofl,  welcher  sBom  Afiatharabi  folgen- 
dermeaseQ  redet:  |,Denii  salben  wir  den  Körper  mit  Oel  ud 
macbeo  Ihn  geschmeidig ,  damit  er  elaetiscber  (aito9m9(fOf) 
werde.  Denn  es  ist  sonderbar ,  wenn  man  meint,  daas  todtcs 
Leder  durch  Oel  erweloht  dauerhafter  werde,  und  nicbt  auch 
annimmt,  daps  dasselbe  aof  den  lebendigen  Körper  vortheilhaft 
einwirke''  ')•     Ferner  erklfirt  er  weiterhin ,    „dass  dorch  das 

Pind.   OL  Vlir,  71,  p.  lee.  B.  n.  »a  v.  77.  p.  189.   iytBt^ij  dMonahK 
'  iyivrto  aXei^üfw  ritw  j4Jix$fMowtot  6  M9k'^(fkig  ».  r.  L  und  zu  Nem.  IVy 
1/15,  I».  400.  B.  rov  Ttfiaadi^xov  vn6  tov  MtXijaiov  dk^Utp^/ihov,    Ad* 
A>ff».  JVß   i08.   p,  479,  Tovq  vn*   tx&tw  altt^fUvowi,    Vgl.  Bdokh 
Corp.  imcr,  n.  24^3,  b.  N.  8880,  a.  dltiymoaw  ^iq  ^$dxtotq  ix  lovirj- 
^•fr  ini^vtofq  daSfiXioTata*    Dazu  d.  not»  cf,  n.  2906.     Ueber  die  Be- 
nennung des  Aleipte»  Pellnx  III,  154:  6  di  eüaimifq  d^6iu/iop,  VII,  17: 
cov  di  dithnov  ov»  oivoc  Ir  X9^<f*h  dXÜTtr^ic&p  $i^y*etat9  oi  fUaot  »wfu* 
not  mu  AwÜKK  h  rf  Jto^wtov  nt^i  jm^mii.     *Aft9$doQ  di  wou  ^ftn 
iaztw  *AX»inT^ia.    Ani.  ran  Dale,  welcher  di$$.  VII  ^  7,  f».  707  deo 
dXthntfq  (Rr  identinch  mit  dem  yv/utaati^  und  vyu&p6<:  h&lt,  vermutbei 
p.  709 ,  daaa  das  KInrelben  durch  untergeordnete  i^UlTttw  gescIiebeB 
aei,  vielieicbt  dieselben,  welche  Hlppokrates  nwatctq  und  ;^«0Tac  Deaae. 
In  der  aus  ealeuos  angeführten  8teUe  ist  aber  heiue  Gewähr  dafür 
enthalten.    C.  6^  p.  715  baU  er  die  aUptae  ia  den  Bftdern  für  die 
ministri  der  Gymnasten.    Ueber  die  nqoYVfMmaxai  des  Gaieaos,  wel- 
che das  Kinreiben  ndt  x'^*^'^  ^ourco«  besorgten,  ist  schon  S.  7.  Aamerk. 
1  gehandelt.    Mit  Unredit  aber  hfilt  van  Dale  den  /v/Krosr^  IHr  gleich- 
bedeutend mit  dem  vyutr6q.  Denn  Galen,  de  vah  iuamä,  I,  15  bemerke 
w6h  yaff  x*h^  f  vyuivov  Smoiidaa*  rov  irtwT^fiOpa  uai  tfyu9^  oiroaijc 
c^/i^fC,  w^9(i  r«  fkort^q  tijq  n%^  ra  yv/ivdatct^  yvf/kvaati^v,  und  II,  8,  ti  ^ 
i^K  ^  yv/^yaoriip^  ^  Uvtfjw  ^vopkd^t  tov  vyHtr6p  rovrov,  djg6  fti^ovq  tt  a^oc 
a/o^«v4»  ro  avfinav  neu  ov  nvqUtq^  dXX*  ix  tmtaxffiiaemq  ^  inUftotdaw^, 
seqq.    (Der  vytstpoq  rßp  i^i^ßMf  auf  Inschriften :  BÖckh  corp.  intcr,  »• 
2614.     Vielleicht  hat  diese  oder  eine  ähnliche  Inschrift  den  van  Dale 
zu  seinem  Urtbeil  bewogen.)    Rben  so  unrichtig  hält  derselbe  beide, 
den  Gymaastes  und  Hygieinos  für  gleichbedeutend  mit  dem  Aleiptes. 
Denn  der  Aleiptes  war  es  eben,  welcher,  wie  aus  Aristotel.  Kth.  so 
Nifcom.  II,  6,  7.  erbellt,  die  Diät  der  Athleten  zu  besümmen  oder  we- 
nigstens zu  besorgen  hatte,  obwohl  man  annehmen  hann,  dass  das 
erstere  auch  wohl  der  Gymnastes  that,  dass  überhaupt  beide  biswel- 
len einander  ersetzten  und  gegenseitig  der  eine  in  das  Gebiet  des  an- 
dern eingriffen.    Auf  Inschriflen  findet  man  aAcizrri^^  als  Khreapradi- 
cat:  Böckh  corp,  inscr.  n.  2935.     Vielleicht  war  es  in  der  sputeren 
Kaiserseit  der  Fall,  dass  der  il/M«röc  noch  dem  gymnastischen  Perso- 
nale beigegeben  wurde. 

s)  Lukian.  Anach.  g.  24.  Vgl.  Aristot.  Problem.  X2CXVI1I,  8.  Ueber 


Bei  wwk^  «l8  iaroli  d«a  eotst^enden  Sohwete  nod  doireh  da« 
Verffliaefaea  beider  mit  StMibe  der  Leib  seblQpflrig  werde,  and  da« 
diestt,  Bocb  daxa  auf  welobem  achlfipfrig^n  Boden,  wfedenini 
efae  stSrkere  Kraflübong  der  Ringenden  berbelfäbre,  sofern  der 
Gegner  sieb}  den  Hunden  l^eht  entwinde,  ftille  er  nieht  mit  Kraft 
uhI  Beseanenbeit  erfttsst  and  gehaltea  werde^^  ^j.  Dem  Slaabe^ 
voDÜt  die  Ringenden  nach  der  Binrelbang  des  Oele  bestreoet 
vardeo^  legt  er  fiberbanpt  eine  vielfaebe  Bestimmang  und  Wir«« 
kunj(  bei:  simfishet  seilte  derselbe  el»en  den  geölten  glatten 
Kurper  den  Händen  des  Gegners  ergreifbar  machen,  was  auch 
iiB  Aaftuige   des  Kampfes    dadorch   bewirkt   wurde«     Ferner 

die  Reibaog  Bürette  dt  la  LuHe  des  Aneiens  p.  927,  t.  IV.  Mem. 
de  Pacad.  d.  inscr.  yjLe»  frictUma  en  ouvrant  ies  porea  et  en  fa^ 
jyCiUtäni  ia  tratupiration ,  rendoietU  le  mouvement  du  stmg  plus 
ifTapide,  et  procuraient  en  memeßemps  une  distribuH&n  plus  abon^ 
f^nte  des  esprits  animaux  dans  ious  les  muscles  du  Corps.  Etc. 

3)  LnklaD.  el>eoda8.  $.  88.  seqq.  Ueber  die  Wirknog  des  Gels 
iberhaapi  Piaton  Protagor.  c.  61 ,  p.  334.  b.  c.  Man  mochte  daher 
Tennutheo,  dass  8ophokl.  Oed.  Kolon.  V.  701  desshalb  den  Oelbaiim 
naidnqi^oq  nenne,  weil  dieser  das  Oel  für  die  Palästra,  die  den  Kna- 
ben pbjrsisch  ausbildende  Anstalt,  lieferte.  Reisig  EnarraU  U  c.  er- 
klärt Tttudvtifoipoq  durch  Sprossen  ziehend,  und  bezieht  es  auf  die 
Atotammung  der  /toqku  in  der  Akademie  von  dem  auf  der  AkropoUs 
Vgl.  Paos.  I,  30,  3.  Istros  %.  d.  Schol.  za  Sophokl.  1.  c  Ein  ästhe- 
tisches Crthell  über  das  miliinerwürdige  g^^mnastische  Oet  gibt  Sokra- 
tes  bei  Xenopb.  Sympos.  II,  3.,  wiederholt  bei  Atheu.  XV,  34,  p.  686. 
t  f-  iXcUov  de  rov  ir  jrvfwaaioiq  öofiij  xai  na^ovaa  ^diotv  ^  fivqov  yvvcu^lv^ 
ni  dnovaa  noO-ttyotiQOi,  (nach  Diodorf ;  dofiij  xcu  naqovaia  ävägmp  ij 
fv^f  ywat^h  ijdifay  xai  anovala  noO-etvoriqa),  Vgl.  Diogen.  Laert.  I, 
103,  66.  nod  über  den  Ausspruch  des  Anacbarsis  I,  104.  Dionjs.  Hai. 
»7».  fit^i  T&p  TtavfiYvqmw  45,  a,  p.  84.  Sjlb.  xa  yaq  fVfiißdaia  dki  tov 
^iaiw  dutnoißetT€u,  Plntarch.  Symp.  IV ^  1,  2.  stellt  die  fivqaUt^la 
(/it^oi^ja)  dem  Ateiptes  entgegen.  Athen,  l.  o.  666,  f.  Actxtdaiii^ 
^  Tc  ^|cXavfN»vo»  tijq  Snd^tfq  r&vq  rd  iw^  wa,xaaiitvoüon9>roiq<i  «C  ^Mup" 
^üftonaq  tovhouw.  Daher  Aristandros  zu  dem  Alexandres  bei  Arriao. 
£j^pfd.  AI.  IVy  15 :  TTÖPotr  tJmiit  cijf$etow  r^  ilouöv  nriytiv  i^poiantv.  dXla 
^  fUfpr  inl  Tolq  n6potq  atjftcUveuf.  Plin.  XV.  7.  Ntan  in  gymnasiis 
fvofiie  coudituT  Collum)  odoribus^  sed  vUissimU.  Plutarch.  Alex. 
C'  40.  TOD  der  fippig  gewordenen  Umgebung  des  Alexandres  in  Per«- 
Äei:  nv^  di  ;r^A^^ov?  Hvat  nq6q  dXuftfta  xai  Xovt^^  o9ov$  cvi* 
{ioi^.  Athen.  V,  6y  tSÖ,  c.  von  den  Genossen  des  Antiochns  Epipha- 
^  IV.  nivre  fUv  taq  ftQwzmq  iv  ro}  YVfMßaaim  ndrrtq  Ik  zQVoih  iksktp 
<^»?oiTo  n^uha^  nvQ6>  x.  r.  L  Cf,  XU,  6,  p,  ÖHST.  e.  /*. 


iS4  ^ 

0eliien  er  dM  sterice  Henrorbrechen  des  Schwdeee  ze  lieBiiieB, 
eofera  er  mit  dem  Oele  verelnSget  gletchsam  eine  kAhlende 
Decke  dee  Leibes  liiMete,  aaoh  dessen  Krftfle  dadarch  «niger- 
masseo  sosemmeikbleU*  and  ihnen  Mngere  Dauer  gewftbfte  ^). 
Diese  breohte  sngleich  den  Vortbeil,  dass  die  Laft  dem  entblftst- 
ten  und  in  der  Hitze  des  Kampfes  dennoeH  sehwUsendea*  Kör- 
per weniger  naehtheilig  wnrde.  Ferner  mochte  hiedarofa  mao- 
eher  Verletzung,  wie  dem  Aufplatzen  der  Haut  während  der 
gewaltigen  Ausdehnung  der  Glieder,  auch  wohl  dem  Zerbrechen 
der  Im  Kampfe  begriffenen  Thelte  im  Bingen  und  Pankration  einl- 
germassen  vorgebeugt  werden  ^).  Bndlioh  reinigte  nebenbei  die..e8 
Gemisch  von  Oel  und  Staub  die  Haut  und  machte  sie  glänzend*'). 

^)«LQkian.  Anach.  $•  21.  29.  Dasselbe  bemerkt  Plutarcb.  de  pri- 
MO  frigido  C.  19,  SPvxt^  ^i  «at  xa  ruip  dO-ltfcikr  ^  nop^  cwßaTOf  »ai 
wataaffi99va&  tovc  ofi^arroK.  Pbilon  TUi^i  ttav  fiietovot^a^OfUvwp  f.  59 i» 
voh  /•  td,  Mangey ;  nal  yaq  ovxo$  ntql  xtjv  aanijaip  xa/torrec,  «uc  /«i) 
wona  t6  narreXi^  cwtolq  ano^ltayeUw  al  ^wdf^eiqy  Sm  rö  aqtoSQov  mi 
tfvrtavop  t^  d&kijaemqy  iXai%w  ia^xiovatp,  Naeb  vollendeter  Ue- 
buDg  wurde  das  Oel  durcb  die  Striegel  wieder  yom  Körper  binweg- 
geuommen.  Dion  Ciirysoätoin.  or.  30.  ad  Alexandr,  p.  674  t.  L 
Beiske.  Ueber  ein  Staabgeßtw  vgl.  den  gelehrten  Exciirs  von  E.  Qu. 
Visconti  M.  PioCl.  t  V,  pl.  /9.  230— 83.  Anm.  1.  u.Abb.  T.I,ta,4. 
PoUux  X,  64  nennt  bier,  wo  er  Treqi  xwp  ^yvfkvaaioiq  n^oariHirevtif  axev- 
Ü9  bandeft,  auch  eine  x6vtmq  oTtvglq.  Der  Staub  oder  die  BestHubuag, 
welcbe  auf  die  Eioölung  folgte,  ^^ird  auch  wp^  genannt.  Epiktec  £o- 
Cbeirid.  c.  29.  (Arrian.  Epict.  Ill,  l&O  Vgl.  Martial.  VII,  67.  Seoec» 
epist,  58 :  A  ceromate nos apht (kaphe)  excepit,  AristoC^K  Eth,  ad Ntcoi». 
Uly  iO  umfkBst  mit  dem  Worte  dtp^  jede  somatische  Beriihmog,  wel- 
che die  Sinne  angenehm  afficirt  und  daher  von  Gendsssiichtigeo  er- 
strebt wird.    In  ahnlicher  Bedeutung  bei  Plutarch.  Anton,  c.  27, 

^)  Vgl.  Bürette  de  Ut  LuUe  des  Anciens  p.  327.  Mtm.  dt  Vacad. 
des  inscr,  t,  IV» 

6>  Lnkian.  Anach.  %  29.  thv  ^or  dicoapA  woii  imhtp^i^  n^ 
t^  awdfpM,  i  Theokrit.  11,  79,  80. 

orif^ca  dk  arUßopra  noXtß  nUor,  17  tv  2§Xdv9f 
«Sc  dx6  yv/M^aahio  xaX6p  n6ro9  o^«  ltnova$* 
Athen.  X,  41 4,  d.  Diese  strigmenta  wurden  als  Heilmittel  gebnncht 
und  theiner  verkauft,  wie  sobon  früher  bemerkt  wurde.  -  Pün.  XXVIH) 
4y  18.  f^Quin  et  sordes  hominis  in  magnis  fecere  remediis  quae^ 
stuosoTum  gymnasia  €Hraeeorutn.  Quippe  ea  strigmenta  moUiunt, 
caifaciwit  etc,  —  Immo  etiam  ipsos  ggmnasiorwn  rasere  parieUs, 
et  iUae  quoque  sordes  ewcatfactoriam  iHm  hainre  dicw^tur  eic»^^ 


iaft 

Die  Bedeofflüittkeit  des  AM|)tes  gehet  aoeh  daraiis  hervor, 
da8s  es  ihm  obhig^  die  VerhalluRgsregeln  der  sich  Uebenden» 
so  wie  Ae  Qaalitfit  ntid  QoantltSt  der  täglichen  Nahrnngsoilttel 
so  beatimflien  v).     Diese  difiteüseheii  Verordnnngea  aber  wareo 

Vgl.  XV,  4.  6.  and  oben  $.  8.  Arnaerk.  11.  fiuslatb.  md  n.  r-  P* 
973,  30.  Eise  wanderbare  Farbekraft  wird  den  firlByriaftara  der  al- 
tes Aisooaotenfiibrer  beigelegt :  Arictot.  de  mirabU.  atuctUt  p*  808. 
(Taoch.)  TOD  der  Insel  Aitbalia  im  tyrrbenischea  Me«re:  nct^d  yi^ 
xor  atyuüüor  tpr^^vq  ^ctoiv  e»ytM  Tio^iUXov^,  Tavtou;  iM  oi  *'EkXtjr§(:  ol 
tipf  vijaor  oixovrtiq  Xfyov<J$  ti^p  XQ^*^  Xaßfih  dn6  'xAy  tftXtYfWfiiaftmv^ ' 
w  imowvrco  dXu^dfUifoty  »•  r«  JU 

7)  AristeCel.  Bih«  aa  Üikomacih,  II,  0,  7.  o^  yd^^  d  tf  d^nai/tind^ 

irch.  de  mdvk  et  amico  c,  17.  «c^ef  d&kfjT^p  dXewmfc  iAv  fu&v9i0 
n*  cMlaarahtiWy  elra  Tuqi  Xipw&ov  ^edeftdq  mw  tuU  mXtyyido^*  Daber 
Cicero  ad  fam.  1,  9.  y,9ed  eeUen^  non  «oittst  iahtJtis  tneae ,  fii^M- 
iämodum  medici,  sed  ui  aUptae^  etiam  virinm  et  colaris  ratiottem 
habere  voluUeeni**^  Aaeh  die  Art,  wie  die  Athleten  essen  sollten. 
Bdirieb  der  Aleiptes  vor:  Phllon  rdftmw  ieQwr  dlX'tiyo^,  Hb,  ly  p.  SBf 
td,  L  ed*  Mangey:  wo*  yaq  tok  dB-lffralq  ol  oXtVittiu  fM^yyikXwci, 
/ii)  xoffTur,  dXJid  »ara  a^oXtiv  lecUvtir^  »va  7i^6q  iaxviß  intStdßat/p*  n.  r.  Ia 
Der  Aleiptes  konnte  übrigens  beim  Einreiben  die  körperliche  Beschaf- 
feuheit,  die  Spannkraft  der  Muskeln  and  Nerven  des  Agonisten  am  be- 
sten wabmehmen  und  auch  daraus  die  jedem  entsprechende  Portion 
der  täglichen  Nahrungsmittel,, die  nOtbigen  Verbaltuogs regeln  o.  s.  w. 
am  richtigsten  bestimmen.  Der  Aleiptes  war  von  den  Griechen  auch 
zu  den  BGmem  gekonAen,  wie  Juvenal.  III,  75  bemerkt: 

guemvis  hominem  eecum  atttUit  ad  tios: 
gravunaticue,  rhetoTf  geometreSf  pictor,  aiiptee* 

Vgl.  VI,  4S2.  MartlaL  VII ,  82 ,  6.  sardidus  uncior.  Seneca  ep.  A7. 
lUo  BOSS  jedoch  hier  die  altclassische  hellenische  SSeit  und  die  spä- 
tere rSmlsche  Kaiserwelt  genau  anterscbeiden;  denn  in  der  letzteren 
haue  er  geringeres  Ansehen,  als  in  der  ersteren,  und  war  vorzügUeb 
in  den  B&dern  beschäftiget.  B6ckh  corp,  tiucr.  ».  418,  p.  458.  jir^ 
rco/o?  dlthtTfiq  n€uSw»  Kaioa^q  —  dazu  BÖckh.  Auch  iu  Aegyj^tea; 
Hadrisn  bei  Vopisoos  Saturn,  c.  a,  p.  234.  Bist.  Aug.  ecr.  Bip^ 
^l  IL  In  der  Kaiserzeit  waren  die  iatroUptae  besonders  diiUetl* 
sehe  Aerste.  Vgl.  PHn.  h.  ti.  XXIX,  11.  Plin.  epitt.  X  4 ,  22.  28. 
Ceisos  I,  1.  (Satanas.  ad  Vapiscum  Saturn,  c.  6.  Vgl  fiberbanpt 
^  BeShing,  Bestäubung,  Reibung  und  fiber  den  Aleiptes  MeronriaL 
l  B,  p.  80.  seqq.  Faber  Agontatio.  III,  22,  p.22ia  not.  I.  Van  Dale 
did.  VIU^  7.  7.  p.  707.  718--721.  Pind.  Ol.  VIII,  54.  B.  verberril^ 
<Aet  den  Melesias  als  Aleiptes  des  Alkimedon  von  Aigina,  welcher  eir 
KD  flieg  im  Ringes  ujiler  den  Knaben  gewooaea.    Cf.  Sohol.  p.  19^ 
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Ton  Wlohligl^eit ;  denn  nbgeseheii  von  der  a^bMIaebeii  ÜUt^ 
\fek)he  nicht  in  den  gymnastischen  Uebnngsplateen  der  Jugend 
Statt  fand,  dbteo  «le  »af  des  ganxe  Lel>en  einen  bedeutenden 
BinAaes,  sofern  dadurch  der  Knabe  und  JtUigling  frfthseitjg  an 
bestimmte  Ordnung,  Massigkeit,  Enthaltsamkeit  and  Ausdauer 
gewöhnt  wurde  ^),     Die  sparsam  genossenen  Speisen  wurden 
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99.  B.  Meleifas  liatte  Arüher  selbst  Siege  errangen.  8.  Olympia 
Ver/.  rf.  Sieger  s,  v.  Aaf  lakoolscfaen  Inschriften  spftterer  Zeit  wird 
der  dltlnryj^  vom  Staate  beloht  Tthrewq  r^c  ne^i  roi/q  vnavr^  j€vq- 
fUrovq  d&XjiTc^  Mvtiitm  nnd  t^?  ir  toXq  yvftpotaiotq  /a^«y.  BOckh  corp, 
ifMcr,  n.  1888.  1S84.  Auch  erhillt  der  gefeierte  M.  Aorel.  Asklepia- 
des  da«  Pradloat  dlMlnx^ti  auf  einer  lakonischen  Insdirift  spftterer  Zeil : 
Bdckh  inaer.  n.  14)S7.  In  BetreiT  der  antiken  Kunst  bemerkt  O.  Mül- 
ler Arcimdogle  8.  680.  81.  (8te  Ausg.):  ,,Unter  den  zahlreichen  Fi- 
guren ,  welche  als  Vorsteher  der  Uebungen ,  besonders  auf  Vasenge- 
mJUdea  vorkomaien,  darf  man  am  meisten  erwarten,  dieAlelpteo  oder 
Lehrer  der  Gymnastik  su  finden,  deren  Buhm  mit  dem  ihrer  ZOglinge 
Innig  Verbunden  war.^  Nur  möchte  es  asiemlich  schwer  sein ,  hier 
den  Gymnastes  und  Aleiptes  genau  ku  nnterscheldeii,  wenn  nicht  die 
DiiCerenz  etwa  dnrch  ein  besonderes  Attribut  {z,  B.  ein  Oelgefäss  o. 
s.  w.)  ermittelt  wird.  Vgl.  Miliin  PeinU  de  vas,  1^  pl.  70.  voi.II^p.27, 

8)  Da  die  Gymnastik  zu  Athen  sich  schon  früh  ausbildete  und  me- 
thodisch betrieben  wurde,  so  kGonte  man,  abgesehen  von  anderen  Ur- 
sachen, auch  hierin  einen  Ornnd  finden  von  der  ausserordentlichen 
Frugalität  eines  Atbenaers  in  der  Zeit  alter  EinfSaciiheit  nnd  ethischer 
Tüchtigkeit.    Eben  jene  Genügsamkeit  be^'irkte ,   daas  hier  noch  un- 
bemittelte Burger  in  Miise  leben  konnten,  w^eil  es  leicht  war,  sich  das 
Wenige,  was  sie  bedtnrften,  zu  verschaffen.    Davon  ^ibt  Sokrates  ein 
Beispiel.    Zu  Athen  gab  es  zur  Zeit  des  peloponnesisciten  Krieges  be- 
itanntUch  gegen  6000  Heliasten,  von  welchen  viele  auf  ihren  /Uo&iK 
^futaatutoq  als  ihren  tiiglicben  Unterhalt  angewiesen  waren,  und  da^oD 
erträglich  lebten.    Bei  den  Athenaern  war  es  einer  der  beliebten  pra- 
ctischen  GrundsStze,  was  AristoteL  Pol.  VIR,  S,  ausspricht:  tö  <tt 
aX^tXditw  ix^w  avr^  dbxe*  xt^v  ^Sovf}v  xal  r^i^  ivdcufioviop  mu  t6  ujjf 
f»tuiaqluq,     Ttwro  d*  ov  tok  daxoXovoiv  vnaqx^h  dXkd  roiq  axoXo^^ivOif* 
seqq.    Einige  Zwiebelgetiäcbse  (ßoXßoq,  oxo^ocToy,   »Q6/tj»vQ9),  einige 
Felgen    oder  geröstete    Bohnen   (»a/aJec»  r^yij/Mra)^  einige  Oliven 
(Aristoph.  Bkkies.  a07..d06.  uai  dvo  xqoi/kpivtü  nai  r^elq  dp  ikdeK)^  oder 
auch    eine  Portion  .  kleiner   Fische  (dvva&^  Aristoph.  Wesp.  11^« 
hfotp&^oMlSttr  i/utX^fUPoq),  welche  besonders  in  Frfedenszeiten  äusserst 
wohlfeil  und  immer  ein  Lieblingsgeriolit  waren  (Aristoph. :  Ritt.  845. 
649.  678.  678.  besonders  werden  die  dqtvcu  fPotkrjQtncU  häufig  genannt, 
Aristoph.  Vögel  78.  Acharn.  901.  Athen.  IV,  13,  135,  a)  nebst  einer 
ge^Oseoen  Sauce,  beltiedigteii  das  tägliche  Bedürfiiiss  eines  Athenaers. 
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daher  gehörig  veitirbeiteC,  00  dam  den  Körper  keine  roheh  nnd 
kigda  Sfifte  belasteten,  Diees  war  besonders  ein  GAindsatz  des 
6okra(es,  welchen  er  selbst  streng  befbigte  ond  anderen  za 
empfefalea  pflegte  ®).  Die  Gymnastik  war  demnach  den  Helle- 
neo  io  mehr  als  einer  Beziehung  die  säubernde  Kanst,  welche 
den  Körper  von  fiberflössigen  Säften,  wie  von  unnOtzem  Schaum 
eotledigte,  nnd  nur  den  gediegenen  Stoff  als  reine,  edle  Frochl 
Eorficklless  ^>  Der  Hellene  bedurfte  daher  kein  PargirmitteM^), 
wie  die  Aegyptier,  bei  welchen  diese  za  den  priesterlfchen 
Verordnungen  gehörten ,  von  welchen  aber  auch  in  der  filteren 
Zeit,  vor  der  Gründung  Alezandriasy  mit  einigen  Ausnahmen^ 
keine  Gymnastik  in  hellenischer  Welse  geübt  wurde  ^^}« 

Tg).  Herodot.  I,  183.  Athen.  IV,  8,  189.  a.  seqq.  14^  p.  187,  d.  e.  f. 
DieWoblhabeDden  lebten  fl-eUioli  anders.  Vgl.  Arlstoph.  Fried,  iütfü  fL 
Atheo.  IV,  18,  p.  184.  e.  seqq.  L.  IV,  p.  189,  e.  nennt  er  die  Helle- 
oeo  überhaupt  /cMr^or^/rcCo«. 

^)  Xenoph.  Mem.  I,  8,  4.  oaa  /  ^Sitftq  17  iffv/^  Sixtratf  ravra  tm»* 
tüq  ixntfvtlv  iSoni/tase'  rcttrtjv  yctg  rrfiß  S^w  vyieii^p  re  UavÄq  lUat,  moU 
r^  t^  Mfvx^  i7n/*iXttaw  ovx  ifutoöS^w  l'tpij.  Der  Athenfter  lielite  und 
emrebiö  überdiess  auch  das  vyqop,  die  Biegsamkeit  mid  ßesohmeidig- 
lieit  des  Ki^rpers,  welche  Ton&ugUch  durch  Mfisslgkeit  bedingt  ^ird* 
Aristoph.  Wesp.  1918.  nai  fvtavcunun&q  vy^^  ;ifvTAaaor  irtovröy.  M^* 
Laküm.  Lac  seu  Asin,  S»  S,  ontaq  tvx^ii&q  nm  ^^v^  tä  nttloUaiMru 
«u  e^ÖMic  iifTcu*  cf*  #.  6»  So  braucht  Xenophon  de  v^nat.  JV^  i. 
f^x^lovq  vy^Qw;  von  den  Jagdhunden. 

ie)  Vgl.  I/ufcian  Anach.  $.  26,  86.  Hippokrat.  de  tocis  in  homine 
opp,  ucl,  IVy  p.  9L  braucht   daher  yvftnuniu^  in  der  AedeoUing  Von 

biätetik. 

ii)  Ansserordentlicbe  Bissigkeit  war  aber  auch  ein  ßmndge^eta 
i&  der  Erziebang  der  Perser,  bei  welchen  das  tägliche  Mahl  der  Kna- 
ben in  Brod,  Kresse  und  Wasser  bestand.  Diese  bedurften  daher  ebett 
N  wenig  als  die  Hellenen  der  ägyptischen  Kohlpnrganz:  ja  bei  den 
Persern  wurde  es  sogar  IGr  hi^chst  unanständig  gehalten,  in  Gegen-» 
Ware  anderer,  sich  des  Speichels  zu  entledigen ,  die  Nase  zu  reinigen 
<^er  sich  irgend  eines  Bedürfnisses  wegen  zu  entfernen,  was  auch 
M  einer  solchen  einfiichen  ond  massigen  Lebensweise  nicht  leicht 
BotMg  war«    Vgl.  Herodot.  I^  188.  Xenoph.  Kyropäd.  I^  8,  8. 

^)  Nnr  die  Bewohner  von  Chemniis  wichen  in  dieser  Beziehung 
von  den  übrigen  Aegyptiern  ab,  und  verehrten  den  Perseus  nach  hei- 
leoiscber  Sitte  durch  Kampfspiele,  in  welchen  Tliiere,  Mäntel  und  Felle 
als  Preise  gesetzt  wurden.  Herodot.  II,  91,  welcher  beriohtec,  da^s 
man  ihm  anf  seine  Frage,  warum  ihnen  allein  unter  den  Aegypiiern 
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So  wie  »her  der  GymntaAeä  and  der  Püdofribe  oft  geg:en- 
MÜig  in  ihre  Rollen  eingriffen,  und  spJUer  niclit  selten  als  gldch« 
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PerseoB  erscbefne  und  von  Ihnen  aUeln  ein  gjmnttcher  Agon  gehalten 
werde,  geaot^vortec  habe,  daas  Peraens  von  ihnen  orspruoglich  ab- 
•tatome,  dass  er  ferner  anf  seiner  Reiae  nach  Libyen  zn  Ihnen  gekom- 
men sei  and  befohlen  habe,  Ibm^  za  Ehren  einen  Agon  zu  begehen. 
SEuTerlfiaa(g    glaubte  man  einen  faellenischen  Heros    aai  hellenische 
Weise  verehren  zu  müssen.    Vgl.  O.  Müller  Orchom.  S.  108.     Dass 
Kampfspiele  in  Aegjpten  sonst  ein  fremdes  Element  waren,  geht  aas 
Herodots  Worten  !•  c  „mxa  o,  r»  M/oH^i^otTot*  AiyvarUov  xw  aiUUw 
Aywnjk  yvft^&KAif  Tl&tvte<^^  hervor.    Dass  keine  hellenische  Gymnastik 
hier  getrieben  wurde,  zeigt  Diod.  1 ,  81 ,  p.  92.   T.  I  Wess. :  ^rcUai- 
OT^ar  <U  Mai  fAtnHjnttjv  o^  pößttßov  iart  nag'    avroiq  f»ar9u9U9»  vnoXaß- 
fiwfovat  ya^  iu  fj^h  r&w  Ka&'  '^fii^p  h  tjj   naXtdari^  yvf/tpoutitar  ovx 
vfUtap  l^ur,   oüJm  ^ft7j9  SXiyox^d9*0¥  xai  TrarreXiiq  v7toxirdvyo9*    Kor 
der  Vater  des  grossen  Sesostris  machte  hiervon  eine  Ausnahme.    Er 
liess,  wie  Diod.  I,  53,  p.  62.  f.  T.  I.  Wess.  berichtet,  alle  Knaben 
»na  giuus  Aegypten  zusammenbringen,  welche  mit  dem  Sesostris  an 
einem  Tage  geboren  waren,  und  Hess  sie  mit  jenen  auf  gemeinscbaft- 
IIcIm  Weise  erziehen ,  und  zwar  dunövriaa  rovq  ncuSatq  iv  jrvfivaoiotq 
O9rexfo*  w»^  noMOfta&siatq!^  oiSwi   yd^  c^ßv  i^^  TtQo^erfyKaa&tu  t^ 
^ifv,    ai  ftff  n^&rt^op  S^Ofio*  araShtfq  inatht  *cil  fySo^norrok     Ji6  m* 
fnSrrsc  dv&^w&i^eq  inij'Qtoiif  d&ktjrai  fiiv  tok  C(Ofinaiw  evQcaoroiy  ^ytfiovi" 
woi  &i  tuU  ttagre^iKoi    raic   ^pv^vuq  &td  rtjp  riop  dqlaxfav  in^T'ij^tVfiaxm . 
dyur^w.   —  In  der  Descript  de  VEgypt.   T.  Vit ,  p.  iSO  ed.  11) 
wird  vermuthet,  das«  diess  in  dem  grossen  HIppodromos  bei  Theben 
geschehen  sei^  welcher  15  Stadien   betrage.     Diese  Bahn  zwölfmal 
durchlaufen,  gebe  180  Stadien.  -^  Dagegen  hatten  die  Aeg>'ptier  eine 
reilgidse  Orchestik:  Plat.  Ges.  Vit,  798,  e.  799,  a.     Aach  wurden  In 
neoesler  SSeit  noch  orchestlsche  Abbildungen  daselbst  gefunden.  Pescr. 
dePEg.  T.  r//,  p.  191.    Vgl.  Champollion  Briefe  aus  Aegypt- n« 
ünb.  (fibera.  v.  Gutschmid,  1885)  p.  58.  —  Wenn  wir  aber  in  Aegyp- 
ten  grosse  Hippodromoi  linden,  wie  die  beiden  bei  Theben,  von  wei- 
eben  der  grossere,  eine  Cmwallung  von  mehr  als  0000  Fuss  (par.)  = 
8000  Metres  Lfinge,  und  aOOO  Fuss  (iOOO  m^tres)  Breite  hat,  und  ein 
nnderer  bei  Antinoe  von  circa  807  Metres  Länge  und  77  Metr.  ßrei^ 
•o   lAochten   alGh    solche  Flachen,    wie    der   erstere,    gleich  dem 
ir5oi*  Marsfelde  mehr  auf  kriegerische  als  auf  gymnastische  und  ago* 
Blatlache  Uebungen   beziehen.     Oder  man  miisste   annehmen,  dass, 
faUa  sie  überhaopl  einer  älteren  Zeit  angehOren,  dieselben  unter  S^ 
soatris  eingerichtet  worden  seien ,  welcher  überhaupt  hellenische  Sit- 
ten und  Bräuche  einzuführen  strebte.    Vgl.  d.  Descr.  de  PEg.  Tom. 
lly  p.  134  neqq.  T.  IV,  p.  242  seqq.  T.  VII,  176  ff.  179  ff.  ISO. 
191  ff.  2O0  n.  ed.  IL    Ritter  Erdkunde  Th.  I,  6.  734.    Heereo 
lUfll.  Werke  Th.  XIY^  8.  819.  f.  ~  In  der  Descr.  de  PEg.  T.  Vih 
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Meatenl  genniint  wnim^  so  ventohMe  tnoh  4«r  A1el|ite9y  wie 
kImii  aagedeiitety  bisweilen  auch  aoaser  seinem  Bereioli  liegende 

p.  i9i  m  die  Melnong  Torgetnigeii^  dass  In  Ae^upten  überhaai^  gy« 
niscbe  «od  riUerUche  Spiele  Statt  gelinden ,  and  dam  die  Griechen^ 
aoch  Herodot  (II,  91)^  Aegj-pten  wenig  gekannt  haben:  ß,Ces  oicvro^ 
ges^  pour  le  dire  en  passant^  prouvent  cambien  peu  leg  kistorieiu 
fjrecs  ont  connu  VEgypte:  ä  peine  ont^ils  parUfde  jeux  gymniquea 
iis  EgypÜens.  HSrodote  meme  pa  jusqu*  d  dire  que  ^nuUe  pari 
imu  ce  paysy  esBcepte  ä  ChemmiSy  on  n^avttU  Pwage  de  ces  sortes 
d^exercicee.  Non  tetUement  ils  ont  ignore  Vexistenct  de  grande 
^rques  de  Thebes^  mats  ils  n^oni  pae  connu  les  bas^reliefs  et  lee 
pnntures  qui  representent  les  aa^auts^  la  lutte  et  lee  divers  jeux. 
Diese  Bildwerke  fGhrt  aaoli  Cbampollion  an  I.  o.  S.  58  f*)«  Allein  bei 
üotenocfanngen  dieser  Art  niQaaen  aHe  Momente  zugleich  ergriffen 
od  beleacbiet  werden ,  welcbe  in  Irgend  einer  Besiebang  damit  in 
VerUDdaüg  atehen.  Wenn  die  Aegjpter  von  alter  Zeit  her  eine  na» 
tiMuüe  Gymnastik  nnd  Agoniatik  gefibt  bStten ,  so  mosaten  nnd  kons- 
teo  die  Hellenen  auf  verschiedenem  Wege  davon  Kenntniss  erlangen» 
Wir  wollen  den  Herodot  nicht  erw&bnen,  sondern  nur  den  Piaton  nn4 
Aristoteles,  welche  von  einer  ägyptischen  Gymnastik  nnd  Agonisiik 
dorchaos  nichts  wissen,  sondern  überall  nur  Kreta  nnd  Sparta  als  die 
Wiegen  der  Gymnastik  kennen  (vgl.  Tb.  II,  S^  S-  t.f.),  da  .doch  sonst 
PhtoD  vieles  über  Aegj'pten  na  sagen  (vgl.  Tim.  p«  81  ff.)  und  diesen 
Und  selbst  besucht  hat.  Auch  die  spfitern  griechischen  Schriftstel- 
ler, wie  Plotarcb,  Athenäns,  Lnkian  n.  n..  wissen  nichts  von  einer  al- 
tea  Sgyptischen  Gymnastik,  und  Diodor.  1.  c.  redet  nur  von  den  ev> 
filmten  Bestrebungen  des  Vaters  des  Sesostris.  Ferner,  wenn  wlv 
«Kb  annehmen,  dass  jene  Dromol  nnd  Hippodromoi  sSmmtlich  filter 
waren,  als  Alexandria,  mit  dessen  Gründung  sich  hellenische  Sitte  mM 
Art  im  Lande  natürHch  verbreiten  mnsste,  so  bedarf  ea  doch  noch  eih 
her  genaueren  tJnCersuchnng,  ob  jene  auch  sum  Behuf  gymniaeher 
vid  riuerlicher  Wettkfimpfe  angeführt  worden  waren.  In  dem  Lande 
ler  grossartigsten  Bauten,  welcbe  nicht  slimmtlich  Zwecke  der  Nuto« 
Udikeit  hatten,  konnten  wohl  Anlagen  dieser  Art  aoch  in  anderer  Bo» 
üebang  entstehen.  Vielleicht  dienten  sie  den  milit&riscben  Hebungen 
der  Rriegerkaste.  Zu  beachten  ist  aoch  die  grosse  Verscbiedenbeil 
derMiben  In  der  Lfinge  und  Breite  (Strab.  XVII,  1,  805).  Dass  In 
ler  rSnUschen  Zeit  hier  Circus  entstehen  mussten ,  ist  leicht  begrelf- 
lub,  da  die  Circensee  in  Aegypten,  besonders  in  Alexandria  sehr  bok* 
Üebi  waren.  Festspiele,  wie  die  Antlnoeien,  waren  auch  spßteren 
IrspningB  (Nicephor,  CaU.  Biet.  eecl.  lU,  iß.  Beecr.  de  l'Eg.  T. 
^^f  p.  246),  Ceberhaupt  finden  wir  hier  In  der  Kalserzelt  grtochl'* 
Bebe  nnd  rSmische  Sitten.  Der  Hellenismus  war  mit  Alexander  einge* 
^rt:  der  römische  BInfluss  brachte  jrftmiache  BrSuohe.  Augustun 
^  NikopoUa  in  der  NShe  AleznndHa«  g€«;rundet  und  hier  pentnete» 
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Ctoehüle,  und  erthoüte  MtM  in  den  gymmümibtn  Dahmgen 
Unterrioht  Plotaroh  bemerkt  fl|>er  den  Aleiptes  Hippomacliofl^ 
d«fl8  er  versichert  habe^  die  von  iliin  gymnaatiacli  Aosgebildeten 
nelion  ana  der  Feme  na  erlcennen,  wenn  er  aie  Flckciivoa 
Markte  bringen  sehe'^*).  Doch  nag  dieaa  vieilelcbt  auch  nur 
der  späteren  Zeit  angehören,  wo  Oberhaupt  der  Aleiptes  bei  den 
Hellenen  durch  die  sehr  aasgebildete  Konst  des  Reibens  nnd 
Einreibens  fast  die  Geltung  eines  diitetischen  Arztes  erbldt 
und  als  solcher  selbst  durch  Ins^iriflen  belobt  wurde.  Man 
darf  aber  deshalb  nicht  unbedingt  den  Aleiptes  mit  dem  Gjrmoa- 
ates  für  identisch  halten  i^)«     Ueber  den  vymfoq  tm  iqn^ßm 

Hsohe  Festspiele  elnsesetzt     Hier  war  ein  sehr  schSnes  Gjwmaiov, 
ein  Scadlon,    ein  Hippodrom os,  aber  aaoh  ein  Amphitheater.    Stnb. 
XVII,  796.  800.    In  der  Kaiserzeit  Muren  hier  die  CircenseM  so  be- 
liebt, dasB  die  Parteien  der  vier  Farben  oft  blutige  Auftritte  verur- 
aachten  (vgl.  Th.  II ,  8 ,  g.  88).  »  Was  aber  die  oben  erwtihnteft 
Bildwerke  betrilft,  so  zeigen  diese  mehr  kriegerisciie  als  gymnlsche 
IJelHingen*    Auch  bedarf  es  wobi  noch  einer  genaueren  Untersuchnng, 
welchem  Zeitalter  sie  angeboren.     Vgl.  d.  Sfieichnnngen  Bescr.  de  . 
PBg.  rol.  U,  ptanch.  45,  n.  2.  pV  ±0.  pL  8i.    Dass  anch  die  Sky- 
eben  keine  Gymnastik  iibten,  erhellt  aus  f^akian  Anaoh.  $•  81*  ^f^  , 
HerodoC  IV,  76.    Der  von  demselben  IV,  55.  76  erwähnte  Ux^V.^ 
jQ6f$oq  gehörte  den  Bewohnern  der  S^dt  Olbia,  einer  milesischen  Co- 
lonie.     Vgl.  BOcfch  carp.  voh  11^  87  und  ad  n.  8076*    In  dieser  la-  j 
aobrift  wird  ein  Agon  zn  Ehren  des  Achillens  Pontarches  angegeben, 
welchen  BOckh  in  diesem  Dromos  halten  ifiast.     Cf.  Köhler  ddaariu 
ttcr  leg  Utes  et  <a  cotir«^  amsacree  a  AchiUe  dant  le  Pont^Etai^ 
vfc.  Peirop.  iS27.  4.  in  Act,  Acad^  Petr.  T.  X.  Böckh  corp.  wtL  | 
MI,  p.  81.  Pomp.  Mola  II,  1,  5.  6.  Peripl.  Pont  Enx.  ed.  Oron.  p. 
i49  f.  8trab.  VII,  8,  807  Plln.  k.  n.  IV,  18. 

13)  Plntaroh.  Dion.  c.  1.  ^r^i  q^iXoTtkovrlctq,  init  p.  588.  H.  Peri- 
kles  c.  4.  TÜ  dt  77e^«xJle«  avpij9j  ua&cate(^  d$-X7jr^  xmp  noXitttmf  cmca« 
nxri^  wu  MdoMaXoq.  Vic,  ep.  ad  fam,  1,9.  dazu  Manutias.  Galen. 
de  val.  tuend.  IlT,  i1.  ±2.  welcher  viel  von  dem  Einreiben  als  ei*- 
Der  gelinden,  stärkenden  Bewegung  der  JKuskeln  redet  und  dsMClbe 
zum  yv/ivdciov  na^axtvaüxi»6w  rechnet.   Vgl.  unten  Abschn.  IV,  %  ^* 

M)  Vgl.  die  Inschrift  bei  van  Daie  dUs.  Vlil,  8,  p.  714.  Disseo  za 
Find.  Ol.  VIU,  p.  105  ed,  min.  bat  die  oHptae  in  der  Bedeutung  der 
Gyvnasten  und  Pädotriben  genommen,  was  nicht  zu  billigen.  Dens 
wenn  ancb  die  SchoUasten  bisweilen  solche  Identificationen  macben, 
wieeohol.  ad  Find.  Ol.  VUI,  71,  p.  199.  B.  u.  XI,  19,  p.  848.  bihm* 
IV,  188,  p.  588.  V,  108,  p.  549.  Böckh,  so  Ut  solclies  der  eigen- 


Mi 

(BMbi  €M7>*  ituer.  «.  ir4i9;>  M  abM«  ^iM  geredet  wwi^ 

toi  «)• 

Ka  den  gymmatMieii  LehrerD  fiMM  tnch  da^  trqMiQioti» 
m{;,  weldier  In  den  yerscbledenen  Arten  des  anr  Kmü  i^ittge« 
Nldeian  Ballspiels  Unterriebt  ertheilte  nnd  binsichtlieh  seines 
Wirkangskreises  nnd  der  auf  das  Materielle  giorJchteten  TbStig«- 
keit  TOB  Oalenos  In  eine  Kategorie  mit  dem  Pfidetriben  gestellt 
wird  <*)•  Diejenigen^  welefae  sieb  der  theatraliseben  Orehestik 
widmeten^  worden,  wenn  sie  der  Bfidotribe  andGymnastes  bi»- 
lioglicb  Torbereitet  batten^  dann  einem  besonderen  Lebrer  der 
Orchcstik  übergeben  «'Q. 

Als  andere  bleber  gebdrige,  minder  wicbtlge  Personen, 
wtrden  nns  noeb  genannt  der  aaXaurtQoqfvht^  y  der  imatdtij^ 
fov  mdaicfUKfogf  der  SnoXofiijipgf  der  ygcifjifuxtevg  mit  dem  wto* 
j^litttfvgf  der  ^vf^og  nnd  einige  andere«  Den  mxXMCtQO' 
phi  führt  Aelianos  als  Aofseber  eines  Gymnairion  an«  Hippo- 
krates  dagegen  nennt  ibn  als  einen  mit  dem  palistrischen  Tbon 
ud  Treiben  Tertranten  Mann,  welcber  »•  B.  mit  einem  viel 
Kärkeren  Antagonisten  den  Ringkampf  tibt,  nnd  als  er  anf  den 
Kopf  fiUlt^  sofort  eine  sweckmässige  Cor  maobt  Man  darfver- 
aitfbeo/  dass  er  entweder  zofXIlig  Unterriebt  im  Ringen  er«^ 
(bellte^  oder  als  eki  in  der  Palfistra  immer  anwesender  Mann 
ico  Aotageoistea  einen  RInglostIgen  maebte  ^^).    Der  oir^fucxo^ 

ttünliclien  Weise  derselben  anznreehnen,  welcbe  gern  Id^ntlfieireii 
tt4  auinflireD,  ebne  die  Unterscblede  kritisoti  zn  em'ägen«  Aocl| 
Boditea  sie  die  Sitte  ihrer  Zeit  auf  die  alte  übertragen. 

^)  Vgl.  oben  {.  6,  Anm.  1. 

^'}  De  valtt  tuend.  11^  ii*  Kord  &i  t^  ovr^  XQ67top  6  üpa&^ 

1^  Liban.  vni^  xmw  6^xn^mif,  p.  889.  t  lU  Reiske:  die  Kons! 
orcbestischen  Lehrers  glsg  nan  yiel  welter:  laßwf  d*  iMwft^ 

^  Aelian.  e.  i^  Vin ,  14  von  dem  erkrankten  Dtegenes  von  fil«> 

>«pe:  (avrir  pffmw  fi6va9  i^i^9  xatd  xwoq  r'9V^iov  it^  r^woif 
^oc,  ml  n^q^aie  x^  naXataro^o^vXaut  ktA.  Hippokrat*  Epi^enu  V|^ 
^  h  ü  *AßS^^tf6  «al(uor^9vXtti y  6  mU  Sttvtiq  Xtyoftwoif  mOo^MKr. 
'^  nXtim  kx^t^  mi  tuam  M  xtpaAiir,  dsMAMr  Ix^  tn^ 
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jrir4 1NNI  JtoaAltoit»  lim^Hidäb  von  GaleiMip,  aeluriiiate  a)8  Lehrer  ip 
den  WaffeDfibangeo  geoftont:  aach  erscheint  er  als  solcher  anf  In- 
fohrtften,  so  wie  ilar  j^tüi^Aanig  md  vuayi^fmuvg  daselbst  anfge- 
fllhrt  werdeii>^)»  Eben  so  der  ^qc^^  ^),  Als  ein  Aofw&rter  oder 


9dittq  ftok6  MtL  9o#olil  daraus ,  dass  er  mit  einem  wett  Stärkeren  m 
Udapftn  wagtOi  als .  auch  ans  dieser  Methode^  das  Bhit  atankukles 
ind  den  Folcen  des  Valles  ▼oranbeofsni  diirfle  man  TermuMieny  dass 
er  ein  erftUirner  Lehrer  der  Gymnastik  i  oder  ein  mit  dem  Hergänge 
In  der  Palftstra  beicannter  Mann  war.  Das  Letztere  konnte  er  natur- 
lich auch  schon  als  Aufseher  derPallUtra  sein.  Mercarial.,  ort,  gymn. 
I,  IM*  78  hftli  ihn  für  den  intcxaTfi^  rov  ntdcUtffiatoq  des  Galen,  n^o- 
«^«rrok  a  0.  10.  ttüd  m«e^  #wr^  c  48.  Bnstath.  vn  Odyss.  p.  1898^ 
10.  B*  n.  1897^  44—47  ixtardtti^  — >  fn$^  <M  ToZq  vtne^  6  ftatia^^t^ 
y6q  Mtü  gicud&tqißfiq  nal  yvfMKUilov  irnataxtiq  6  i7g&/uX7jT^g%  Platon 
braochl  iTturtanii  f^at  in  gleicher  Bedeatang  wie  imar^ßittp:  Protag. 
o.  9.  p.  812.  d.  e.  ond  Kritoo  c.  7.  p.  47^  b.  ^  09  x^  hi  doxfj  tf  Ini' 
tnarji  tuü  inatortiy  wo  knrs  vorher  von  ^•laetq6^  ond  ncuäotqlßfi%  die 
Bede  wto.  Tgl.  ünkian.  Lnc  9eu  Ashi.  g.  a  ^  Arrian.  Eplktec  Ea- 
fibslrld.  nij  lA»  ae.  von  einem >  welcher  Athlet  werden  will:  axlk 
iq  loK^  naqaäeiintha§  atcwtw  r^  htwxwtji^  wo  der  Aletptes  ver- 
standen sn  sein  scheint.  Vgl.  daza  Heyne.  OcU  Falcotu  inscr.  athl. 
p.  I^at».  Van  Dale,  diss.  VII 1^  T ,  p.  706.  706.  696.  c.  8,  718.  Auf 
einer  lakonischen  Inschrift  wird  ein  ixKndrrjq  in  Kampflsptelen  ge- 
imnat.  B8ckh^  Corp.  Uucr.  tt«  i499.  p^  ßii.  uoi.:  y,fmeri  in  ludis 
Mfmi  infttmknfPf  qtd  pidetur  nuagUter  ease^  quaUs  fumä  raro  apii4 
Pindarum  memoraiury 

^  VgL  BOckh,  Corp.  inscr.  n.  »BS.  ond  ad  ti.  970^  9.  $eo,  n. 
90SB.  Ueher  den  Hoplomachos  und  die  WslTenabangen  Piaton  fö/t. 
Via,  684  a.  b.  Laches  p.  183  b.  c.  Vgt  Abschn.  V»  66.  Galeo. 
de  fxa.  tuend.  II,  i»,  oben  §.  7.  Anm.  S.  BOckh  ad  n.^96S,  p-  989. 
yyEst  is  praeceptor  armorum^  gui  ephebos  Mte  a  duodeelg^f^'^ 
'anno  in  neq^totov;  mlUtantes  exerct^at  in  gymnasüi.  Cf.  n.  979. 
980.  Ueber  den  yua/ifUKtgvg  Böckh ,  Corp.  inscr.  ad  n.  979.  n.  aä  n» 
970  f  8f  wo  derselbe  als  der  dritte  der  nai&tvToU  genannt  wird.  Of. 
ad  n.  f  es.  990. 

'  ^)  B0ckh,  Corp.  inscr.  ad  n.  970,  i^a.  wo  aach  ein  nwn^^ 
apgegeben  wird.  Vgl.  ad  n.  966.  n.  ad  n.  968.  Dann  n.  269»  9^ 
Il8e||i  zn  n.  245  nennt  aach  noch  den  «7^^  und  ir»mfuoy^o<:  als 
bieher  gehörige  Personen«  Sonst  kommen  heidc  anter  den  Agoni^lcs 
der  mniisohsii  WsttklmpSB  vor.  Vgl.  BOckh,  Corp.  inscr.  n.  9768.  97S9. 
Auf  einer  bschrfft  wird  ein  Aarrtdqwq  genannt,  weichen  s^n  ftrr  den 
VerfBrtigsr  der  nw^/tara  hielt,  weil  flesychloa  Airt&ov  darob  m^''' 
impt»  le^atmAp  eritlart  Vgl.  Carsini,  P.  A.  U ,  p.  ioa  191,  welcher 
diese  Conjeetor  ntehl  ohne  allen  Grand  fnr  an  kiclitfertig  büH.  BM^^'y 


\ 

teAenter  (vmjQitfig)  Im  Gymnasioii  wird  voo  Heqrohiiui  der 
nujbe^^  genannt  *<> 

Ueberschauet  man  mm  die  grossartigen  Leistungen  der  bei« 
eotechen  Staaten  zar  Förderang  and  Pflege  der  Gymnastik  ond 
las  zo  diesem  Zureok  in  Tlifitigkeit  gesetzte  omflMsende  Per- 
OBal,  welehes  den  ZSgüng  der  Gymnastik.  faAnspnicli  nahm, 
Kiae  Sktllcbkeit  scliirmte,  seinen  Math  belebte ,  gleichsam  die 
Blieier  ftirmte,  adoe  Haltong  and'äewegong  itigiBKe^  die  Aas* 
fldflBg  des  jageodiiehen  L^bes.  flboiiaapt  aar  a^tgUohstaii 
Enft  oad  S!pb6aatea  «ICIIlie  icKele,  Ibi»  ma  Oedoi^  Ao^oer  ond 
Oberhtnpt  an  das  Im  Leben  490  mtrarakeidtleheBilgeii  qnd  Streben 
nach  efaiem  preiswflrdigen  Ziele  gewöhnte,  so  kann  man  wolil 
begrdflmy  wie  wichtig  den  Hellenen  der  Einflass  der  Gymm^ 
dk  aof  das  ganze  Leben  in  yictficher  Beziehong  erseUesi,  nodi 
vie  liohtig  ond  conseqaent  rte  diesen  wflrdigtQL 

wp.in8€r.  a4  n.  875  gtbt  jedoob  dle^jeji^ J^r^OjbniQg  vri/^  9b^ 
ifAt  tii  nostra  re  subüfacülumathkti^um  ini^Uiffendum,.videtuiff 
a^Ko  Sic  dictus  hie  lentiaritu/^  Ceber  einige  andere  settenereBe- 
vaamgen  vgL  Oct.  Falconer.  imcr.  aiki:  p.  IStV^  seqq. 

tt)  Hesych.  ▼•  UeudaUmQf  6  ip  yvfumoUf  vn^qhff^.     Vjlji.  Mema 

frMcis  f  er«  III»  |K  9V9.  Qrmom.  tkin.  VUi 
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IVp  A  b  s  c  h  n  i  1 1     ' 

Gesetzliche  Verordnangen^   Eintbeilung  de 
Uebungen^Bestimmangen  in  Betreff  des  Alter 
der  Zöglinge^  Reihenfolge  der  Uebungen  nac 
den  Abstufangen  des  Alters. 
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Wenn  man  die  BlnriobtaDgeD,  BrSaelie  ond  Verordirange 
aller  hellenLscheii  Staaten  in  Beziehnog  auf  die  Gymnastik  un 
'Agoniatik  aofznffihren  and  eine  GesammtanBcbaanng  za  ermittd 
Tersacben  wollte^  würde  man  sieb  vergeblicb  bemühen»  da  an 
In  diesem  Gebiete  die  Quellen  oft  ganzlich  verlassen,  and  od 
hie  nnd  da  über  die  wichtiggten  Staaten  aparsame  Notizeo,  el 
nar  fragmentarische  Bemerknngen  aafbewalirt  worden  mi 
Doch  moss  aacb  schon  das  Wenige  hinreichen,  am  uns  eU 
genügende  Yorstellong  von  den  Bestrebongen  der  ▼erschledeD^ 
Staaten  in  dieser  Hinsicht  za  gewähren.  Die  grossen  qk> 
herrsohenden  dienten  natürlich^  wie  überall  ond  zu  allen  Zeite 
den  kleineren^  theils  freien  and  selbstfindigen ,  theils  aoterW 
fenen  ond  tribatbaren,  gewöbnlioh  zam  VerUIde:  and  da  vi 
tiber  die  enteren  doch  so  manehe  Nachricht  von  den  AI 
gegeben  wird,  so  können  ^ir  ans  aacb  über  die  letzteren  di 
Analogie  ein  Bild  In  erkennbar^  ZOgen  and  Umrissen  entwerl 
Aber  schwierig  würde  die  Untersachangi  missUch  and  ond« 
die  Combination,  wenn  man  überall ,  wie  es  doch  geschi 
flOlltOy  die  Zeitperioden  genan  anterscheiden  wollte.  Vi 
manche  Einrichtnngen  and  Bräache  geben  ans  z.  B«  ledigl 
«biseliie  nnvoUstfindige  Inschriften  aas  der  spSteren  Kaisers 
wie  aas  der  des  Septimias  Seyeras,  einigen  Anfischloss,  ohne 
wir  jedesmal  In  den  Stand  gesetzt  würden^  das  Jahrbandert, 
Deoenniami  die  Olympiade  oder  daa  Jahr  genan  va  b< 
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fa  welehem  dk  Uef  besdtdmeteii  iBstttnte  ttui  Iidkeo  fiilMi  ^ 

Ud»er  andere  VerbfilüiisM  dagegea   erhalten   wir  not   doreb 

Schriftateller  der  älteren  Zeit,  wie  durch  Pkton  and  Ailitotelefl^ 

Knnde,  ohne  zu  erfahren,  wie  lange  jene  Geltang  ond  Dnoec 

gehabt  haben  *)•  Daher  kommt  es  denn,  daas  man  dch  in  die* 

§eai  Ctebiete   nicht  bedächtig  und  yonichtig   genag   bewegen 

kann,  daaa  man  bei  jedem  Schritte  Irrtham  oder  Widerappflehe 

2B  ffirohtea  hat  ond  Gelhlir  ttoft^  Angaben  and  BestimdMittgea 

als  ailgemeiogfiltig  hinznatellen,  welche  nar  an  einer  gewiflsea 

Zeit,  m  einem  einzelnen  Stamme  oder  Staate,  oder  anoh  wehl 

gar  nur  tut  einzelne  Fälle  Geltung  Imtten»    Daher  ist  ea  aocii 

feai^ehen,  daaa  keiner  von  denjenigen  SchrirtateUem^  welche 

seit    der  Wiederherstellong   der  WiBsenachaften    bin   Mf  die 

Deoeste  Zeit  ihre  Stimme  fiber  dicisen  Thell  der  AlterthomaiH»« 

tenaehtktt  haben  vernehmen  lassen,  von  Unrichtigkeiten  gänzlich 

ffei  geblieben  ist.     Denn  da   man  über  viele  Pancte  bei  den 

Aken  keine  firwähnoog^  viel  weniger  eine  gndgende  Brftrt^ 

nag  fand,   ergrif  man  nicht  selten  die  Notizen  der  spätere» 

gcbollasten,   Lexicographen  ond  Grammatiker  wie  Goldkönur 

Bid  köstliche  Perlen,  ond  constmlrto  ans  ihnen  nach  der  jedea- 

Baiigea  individoellen  Anschanong  and  beliebigen  GomUnatioii 

aaocberlei  Angaben,  ohne  sich  auf  eine  genaoe  ifirftmchntig 

ud  Prfifaag^  auf  welche  Zeiten  and  Staaten  sieb  weht' jene 

bessiebett  können,  and  welchen  iiistertachan,  Werth  sie  überhaapt 
haben,  mit  Kritik  einzalassen«    Was  non  aber  den  vorliegendea 

Abschnitt  betrifit,  so  Ist  überhaapt  bis  aaf  diesen  Tag  nar  We- 
niges oad  Zerstreates  bierflber  mifgetheUt  worden^  and  diesefl^ 
grössteotheils  nur  in  Sammlangen  von  Inschriften,  and  da« 
na  Brläateraogen.  Eloe  besondere  Darstellang  im  Zosanif- 
aeabange  besitzen  wir  hierüber  gar  nicht«  Aach  kann  eine 
solche,  wie  schon  bemerkt,  keineswegs  mit  Vollständigkeit 
geliefert  werden.  So  hat  aach  Verftisser  Jn  vorliegendem 
Abschnitte  sich  am  wenigsten  genug  than  kdnnen,  and  nar 
das  zo  leisten  gestiebt,  was  ihm  anter  gegenwärtigen  Verliält- 
lasea  moglieh  war.  Alles  Uebrige  wird  einer  weiteren  onabläsaigeii 
Fsrschong  and  tiereren  Begrfiadang  vorbehalten,  deren  Besol- 
I  Ui  za   seiner  ZeR   in   Nachträgen    oder   aaf  andere  Weise 

^)  ^'d-  die  Inschrift  bei  Blickh  carp.  inscr.  n.  845*  p.  858.  3ä9. 
^  VgL  Paos.  y,  8^  t.  «.    Platardi  Symp.  Vj^  ft^ 


tünle  liiÜfleD'  mosittii  ieS' ZaatttimMliMgM  vegM  hier  wlo 

'  mtrtfDhteii  wlr-iintdr  äen  beÜMtMlieD  Staaten  zoofieh 

q|Mm>  Wo  ^dto  SyifiiMiMk-  (Mboa  flrOh  btt  Bobdofleen  erblObeei 

«Od  OlNnr  wMche'SttiA  ^^  ihr  «agnMröaden  BofariltstelliDr,  be 

fwmiera  dl»  tteduev.  In  'dieser  BeKlehaBK  die  mtMto  Notixc 

tfharlMsrt  bab«n^1lo  ^dMi  trfr  UiiteF  den  gMaCasttcb^n  Verord 

(kaMgea^  WeliAe  stch'hteranf  beetehea,  aehon  die  vdaSoion  gi 

^^aaen^  iaiyvrobl  hi  pfayslaoher  als  In  etMsiiher  HiaBicbt  sei 

^ifreUtiiiMlg  ttttd  belteaitt,    Bl^  imtte  genba  and  lalt  naebdräck 

4letier!Biiis6hltrftldg  baatiffiflit,  am  welche  Zelt  der  freie  Knal 

9'dfa;rliebittbbaifteti  acmebl  für  geistig»  als  fttr  leibliche  Ansbil 

fdang  beüliObaD)  adt  'wie  viel  Kaaben  er  eintreten  nnd  wei^ 

-•^  %leder 'binw^ggebed  aollte.     Br  hatte  vorgesehiieben,  d» 

(IMmmhl  ile  Iiehter  fflr  gelsHgeti  Unterricht  idtdaawdoi)  ifal 

'#eliiilan,*al8  die'PfidctrIben  Ittre  Palfistreo  nicht  vor  Aufg^n 

der  fionae  etWae»)  und  TOr  Uotergang  der  ISoane  scbliess^ 

'aölttaa/uia  jaglleher  Verltthnag  vorxDbeugeo  and  die  Ztlcbtig 

kalt  des  Jdgeodnchen  Alters  zo  beirahren«    Aoob  hatte  er  g< 

«e^Befa  bei^immt,  Vaa  für  JüagHnge  (hier  ^waUtnun  geiiaoo 

aod  voll  Velirbidfo  Aller  jenelLehiabsCalfen  betretea  kdnateni 


^        i)  Aiscblaes  geg.  Timaroh.  %,  9.  10.    Petitns  Leg.  AU.  Ul,  ' 

j^  und  Commentp.  888  f.  CLugd*  i74i).     Äischinea  erörtert  hk 

'äAtz  fflr  ^tz  die  M  folgenden  Gesetze  (g.  12.)  angefOhrteo  BesUid 

nttUDgea,  and  setzt  dieselben  unr  exegetlscb  weiter  anseinimder.  PI 

y«av/otKM  k((nnen  sieb  demnach  entweder  nnr  auf  die  Worte  Im  Gi 

aetze:  mo«  /m}  i^iarv  roXq  vniq  Tijrr  rm  naidttv  fiXuiUnr  ov9t9  $k^ 

%&¥  naiSt»v  fvdov  ortopy  iouf  ftii  vMc  ^SaandXov  ^  aS^X^oq  47  &vyatQ6i  w^ 

^ Oder  aaf  die  Hermäen  bezieben,  welcbe  von  Knaben  und  JöngliDg^ 

'giemeinscbaftlicb  In  den  Palfistren  begangen  wurden  (Plat.  Lys«  $•  I 

"ttOß,  d.  e.  «a«  äfM  t^^*E^fuda  ayovatr  dntfUfttyßUnu  iv  ravt^  ei<UT  w 

ma^lmtoi  nal  olnaX^<s%  wobei  jedoch  nicht  minder  das  Alter  der  tbeüael 

»enden  Jünglinge  bestimmt  sein  mochte.  Auch  S-  7.  scheidet  er  die  nw^ 

nnd  die  /»e^^iua^  nnd  taier  können  die  f^ten^fcmo»  nteht  mit  den  no*A 

identisch  sein.    Auch  wäre  hier  eine  Bestimmung  des  Alters  der  n» 

'&tt  wohl  fiberflfisslgy  da  die  Granzen  desselben,  wenn  noch  nor  i 

Allgemeinen^  si^oa  dnroh  das  Wort  aufc  Mbsrbeatimmt  sind.   P< 


So  war  aneb.dle  BekSrde,  weldie  btarflb^  die  Aofcleht  fttb» 
reo  fioflte,  festgesetet  JSbeo  00  wareo  gesetzliche  Verordnim»- 
geo  in  Betreff  der  Pfidagogen  ^  der  Hnaeeo  in  den  Bcholen^ 
der  Hermäen  in  den  PaUstren,  endlich-  über- die  Zaaammen^ 
konfte  der  Knaben  und  der  eokykllschen  Chöre  gegeben.  Der 
Cboregos  sollte  über  vierzig  Jalire  att  seia^  damit  er  in  dem 
Alter  mSnnliclier  Besenneaheit  mit  den  Knaben  nmgdieD 
mochte '}.  In  dem  angef ttrtep  Gesetse  <  selbst  heisst  es :  ^Kei« 
lem,  welcher  fiber  das  Knabenalter  hinaos  ist^  soll  es  erlaabt 
seiii,  deh  in  die  Binme  des  jugendlichen  Unterrichts  za  b^ge« 
ben,  es  sei  denn  der  Sohn  des  Lehrers  oder  der  Bruder  ^  oder 
der  Eidam.  Wer  dieses  Gesetz  dbersehrdte^  fBoU  mit  dem  Tode 
ticstiaft  weräem^  s> 

Aach  sollte  kein  Sciave  an  den  gjonnastbchen  üebungeii 
Tbeil  nehmen  oder  ■sich  in  den  Pal&stren  salben,  fiberhanpt  nicht 
daselbst  erscheinen^  am  wenigsten  Knaben  lieben ^  ond  diesen 


&m  f.  e.  p.  884  entartete  id»er  hier  eine  nShere  Erlh*tdrang  des  Ai- 
«GbiDes  I.e.  fiber  am:  ov?  t«mk  <fo»  ««mi»,  xai  Sc  xlpog  i}A»x/tt$  fj^ofrrac; 
Bod  TersratheC  daher^  dasa  Mehrers  ansgefldleii  sei.     Die  Verordmmg  ^ 
ia  Betreff  des  Eröffnens  tnd  Scbliessens  der  Palfistren  galt  noeli  in 
später  Zeit;  Lakian.    Navig.  9,  vot,  S,  4.  üeber  dieVSuchtigksit  der 
aken  Zeit  gibt  uns  Aristophaaes    ein  Bild,    welcbes  anob   auf  die 
Bach  der  Palfistra  gehenden  Knabeu  bezogen  werden  kann :  W<4ken 
964  IT.  Uta  fioM^tof  iir  rodtfiP  idoZQ  e^a$Mii  h  **0'CiQt^oB  toifi  »»/»<}« 
T>(  yviMfov^  dO-^öavq^  n$i  M^fimt^fj  narapi^Q*»  .  In -Betreff  der  versoUe-« 
^es  Alterstafsn  bemerkt  Isokrat  Areopaffit.  e.  14«  von  der  jUtsren 
Zeit:  htlvo$^  yaq  od*  h  ^  rcitq  ncuSicuQ  aoXXovt  f^ovq  irrurtOToihtaQ 

^e?.  «.  T.  X,  ef,  e.  iT.  ±S.  —  Auch  den  Pftdetrib^i  machte  es  wohl 
übenH  das  Gesetz  zar  Pflicht,  Ifar  die  ZJichAigkei6  Ihrer  Alumnen 
Sorge  za  tragen:  Basilius  Uf^mü.  XJa,  T*  U,  p*  16«.  ffeUt«  Leg.. 
AU.  m^  7,  p*  883. 

S)  Aiachin.  L  o.  Petitos  I.  c.  Tgl.  die  dieoretischen  Bestimmun- 
gen hinüber:  Ges.  YI^  764»  d.  e.  765,  a.  b.  c  Mears  Them.  Att.  Uy 
(•  24.  Bockh  Staatsh.  I^  S.  488.  bemerkt,  dass  dieses  Gesetz  schon 
Tor  der  Anarchie  keine  Anwendung  mehr  gefanden  habe.  Diess  br« 
gibt  sich  aach  aas  L^'sias  amoXoy*  dai^(f.  S«  8« 

^  AlsoUnes  geg.  Timarch  %  Id.  Petit.  Leg.  Att.  IIJ,  7,  p.  JB7« 
GSiMiiflisnt  p.  laa  M.  Meoia  Them.  AU^U^  t.  9A^ 
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dabin  fblgen  ^).  Dagegen  war  es  vom  Gesefs  gebof etie  Pftrcht 
jedes  freien  Bfirgers,  seine  Söhne  dorch  Oynwagtft  aasbilden 
ea  lassen 9  eben  so  wie  darcb  Musik  ^).  Schon  Selon  hatte 
verordnet,  dass  jeder  Knabe  in  Oymnasfilc  und  Grammatik  nn- 
f errichtet  werden  sollte;  und  dass  der  Sohn^  welchen  der  Va- 
ter keine  Knnst  hatte  erlernen  lassen,  nicht  verbunden  wäre, 
Ihn  Im  Alter  m  emShren  <^).  Ferner  sollten  die  Söhne  der  Im 
Kriege  Gefallenen  anf  öffentliche  Kosten  emihrt  nnd  erzogen 

4)  Afscliln.  geg.  Timarch.  $.  139.  190.  Platarch.  Solon.  o.  1. 
Ämator.  c.  4.  J.  Cbrysostom.  hom,  V ^  in  ep,  ad  Tit,  f.  403.  ad 
Born.  p.  26.  T.  Ili  ed.  Savih  J.  Menrs  Thtm.  Att*  11  y  11.  S<^ß(i^ 
c.  la  Petit.  Leg,  Att.  in,  7,  p,  ase  f.  Waobarnnth  beU.  AlteriJi. 
n^  2,  4,  g.  109.  S.  4.  K.  F.  Hermann  ILiehrbacb  der  gricQh.  StaatMl- 
Certh.  g.  118,  S.  222^  n.  4. 

^)  Piaton  Kriton  p.  01^  e.  AiscMo.  g.  Timarcb.  g.  188.  seq.  Plat 
Qea.  Yfl,  8(M^  d.  SMa*e*r  re  narta  oa»  ftQ^f  rhv  7t6Xe/tw  iari  ^• 
&ijfUtTa  Tovq  4»oirc?rreKi  oaa  te  7iQ6q  fiovatx^*  ovx  oV  i*iv  6  natriq  ßov 
Xijrai,  90*rvrTa,  op  ^  ay  fi^y  idirra  räq  naudtiaq^  iiXH  th  Xtyofuvofj 
ndntf* .  aif^da  leo«  na!^  >  ^am  %6.  dvfor^i  «9  r$(  «rdiU#c  ^i£Uor  {  ruf 
ffvpijTf^w  wtretQ,  mminrfhp  il  awifitifc.  Ueber  die  Geseti^  so  Athen, 
welche  die  Bürger  verpfliobteteo,  ihre  K.inder  in  den  Künsten  anter- 
ricbten  sa  lassen^  vgl.  Vitmv.  praefat,  ad  lib.  V£.  Dazi  Simonis 
iStratico.  Meors  Soion.  c.  17.  Hermann  StaatsalU  g.  122.  Dazu  die 
Anmerkt   Fft  Cramer  0e8Cb*  d*  Enstebg.  u.  d.  UnterrichU  I*  S.  W» 

0)  Vgl.  d.  Verf«  d.  Kleitopfaon  In  Plat  Werk.  p.  407,  K  e.  Piit 
See.  VII,  809,  e.  810.  a«  gtbt  theorettsohe  Bestimmungen.  Platarch. 
doiott  c  82.  Petitns  Leg.  Att.  11,  4,  p.  24A.  Corstni  F.  A.  U,  H» 
p.  183.  Hermann  fitaatsalt.  g.  122.  Anmerk.  Fr.  Gramer  Ciesch.  d. 
Krx.  nnd  d.  Uaterriohte  I,  8.  If«.  Belcannt  ist  die  B^seiehnang  elaes 
ganz  Ungebildeten  dareh  /»^  ¥%tify  t*n^9  y^/^fMpem.  Piaton  Ges.  Vif 
p.  689*  d.  Diogenian  VI,  62.,  Selbst  der  Wtarstbändler  bei  Aristo« 
pbanes,  der  anf  dem  Maricte  unter  Scbifiöhtem  and  Köchen  aaob  ei- 
genem' GesIftndBlsfl  aoferwaohsen  (Bitter  v.  414.  anopay^aXia^  of 
Tov/ievoq^  u^eq  nvttr,  und  V.  1041.  nqi*  xw  ßaXawtlpMf  ai  tb  Xopt^o* 
nUtoif  wie  er  sellist  getban),  ein  Aufband  von  Rqhbeit,  welcber  den 
Gerber  Kleon  in  dieser  Bes^iehung  weit  überbietet,  sagt  denDoch 
von  sich  selbst  (Ritt  ▼.  18&  489):  dlX*  i  V»^',  oM^  fj^va^iviv  inl- 
ficc^MM.)  nlfj^  yQcifi^arar ^  ual  tavta  fUrtot  xani  naxwq.  Wir  sehen 
hieraas,  dass  selbst  der  Zögling  des  Marktes  ans  der  niedrigsten  Clauo 
'IJflterricbt  in  den  y^ft/tara  erhalten,  gleichviel  ob  er  sie  nctX£q  oder 
«hmSc  erlernt  hatte.  Suidas  v.  f$^e  pttp^  ^Tjr«  yQd/ipujtta  htiertM&w* 
tnl  T^  narrwtwrup  dpm&wt»  nciqä  fotq  'Ä&^veU^ti  sv^(  i»  fnM^  "^^ 


S4» 

irerfeB*).  Aaeh  war  idoreh  Solöii  schon  der  LebemwdM 
der  RMchen  und  Armen  die  Bichtnng  angewiesen  und  eine 
ooteracheidende  Bestimmang  der  KQnste,  Gewerbe  and  Be-^ 
«ebSflfgongeni  welchen  die  Sdhne  lieider  Olassen  sich  naeh  toH-^ 
eode^em  Knabenalter  widmeitBoUten^  gesetslieii  festgestellt  wer«* 
den.  Die  Woh]hal>enden  sollten  der  Beilfcdnst  Qnnoi^y  welche 
bei  den  Griechen  jedoch  einen  wdteren  Begriff  hatte)/  den  gy« 
DnastisclieD  Üebnogen,  der  Jagd'  und  der  Pbilosopliie  oirfiegen. 
Die  Aermeren  dagegen  sollten  sich  den  erwerlleaden  und  ein«* 
trSglicheren  GeschäAen,  dem  Landban,  dem  ETandelswesen,  den 
atüdlischen  Knusten  nnd  Handwerken  zuwenden.  Die 'Sorge 
ood  AttfeicIiC  hierfibcr^  dass  dieser  Unterschied  nach  bewahrt 
wurde ,  gehörte  (wenigstens  in  der  iltereu  Zeit)  in  den  Wir- 
i^oiigslcreis  des  Areiopagos^  als  einer  ethisch  lüsptcirenden  Ober« 
tiehorde»),  * 

Aach  in  Bezlehong  auf  die  Agonistilc  hatte  bereits  Solen 
geaetaliche  Bestlmmangen  gegeben,  welche  bekanden^  wie  er  als 
Gefletzgeber  dieselbe  würdigte  nnd  wie  er  den  Sinn  für  Be« 
Btrebangen  dieser  Art  no  lieleben  suchte.  Die  Sieger  in  den 
grossen  heiligen  Spielen  sollten  mit  einem  besonderen  Bhrenge^ 
aeiie&k  henorirt  werden  ®). 

S.  8. 

Schon  aus  jenen  wenigen  uns  bekanntet  gesetasUchen 
Verordnungen  Solons  leuchtet  hervor,  dass  der  Eraiehung 
ni  Athen,     wie    schon    oben    im    AUgemeinen    angedeuter, 

hii^  xa2  ^qdfifAcna  iSMonorto^  Vgl.  J.  Menrs  de  fortuna  Athena^ 
rvm  r.  8,'  p,  1722  seqq.  Tom.  F.  thes.  Gron.  Petitus  Leff.  AH.  /, 
%  p,  12.  18.  289. 

"0  Diogenes  Laert  I,  55.  Arlstid.  Panath.  f,  881.  ed.  Cant.  BOckh 
ftaatah,  I,  960.    Aisehines  geg.  Kteslph.  S«  154.  Bekker. 

*)  bokrat.  Areiopaglt.  c.  17.  Piaton  Theages  o.  8,  p.  189.  e.  Ali- 
■toi  Pol.  VIII,  1.  8.  8.  PetitoB  Leg.  AU.  I,  4,  f»ria.  18.  C^mmeni, 
^  888.  Vgl.  d.  AbhdL  d.  Verf.  über  d.  Areiopagos  In  d.  Real-Enoj^kl. 
d*  chus.  Altorth.  s,  e.  Nach  Bdckli  8(aatoh.  I,  182  sorgten  fiir  einen 
''teU  des  Unterriohts  in  der  Tonkunst  die  SeSmme,  Ton  welchen  jeder 
fir  die  Jagend  (des  ganssen  Stammes)  seine  Leltfer  gehabi  habe* 

^>  Diogenes  Laert  I,  55,  p.  84.  Meib.  Plntarch.  Selon  c  28»  Pe« 
^  Leg.  4eii  I,  tf  p.  8,  n.  CommaU.  iM.  p.  i32.  iBß.       . 


wMt  mbeSingt  'der  Charakter  dar  OeffeatUcI^keii  abgeiptadieD 
werden  darf,  baBoaderg  wean  man  noch  in  JSrwSgang  zieht, 
waloben  SäaflvM  auch  der  Areiopagos  weaigateoa  mktelbar  auf 
dieaelba  aiuiQhta,   aofern  er,  Vergehuagien   verschiedener  Ai^ 
welche  ala  Folgen  einer  mangelbatten    oder   yeroaehl&aalgteii 
iBrsiehaag  sta  betrachten  waieo^  vor  aein  Gericht  zag  oad  seioe 
atiHsobe  W^Uwig  in  nanaichfocher  Weiee  auch  auf  die  Jogeod 
anadebnie  ^)*     Die  körperliche   Br^iebang  tmg  ohi^hin  schon 
den  Charakter  mer  dfentUchen,  da  die  Gymaasieo,  ihr  Vor- 
nteod,  die  hier  wirkenden  Aofiseher  und  Lehrer,  grdsstentbeils 
Sache  dea  Staates  vraren  uod  der  za  suchende  Aufwand  theils 
vom  Staate  ausgiog,  tbdls  der  von  Staatswegen  zu  leistenden 
liitnrgie    aaii^mflel.       Aber   aach    die    geiatige    AnsbUdnog 
Ocoeano;)  war  von  Seiten  dea  Staates  geboten  and  doroh  Ge- 
setze bedingt  und  bestimmt^  obgleich  die  didcurxaXsia  nlebt  namit* 
telbar  viKn  Staate  eröffnet  and  erhalten  wurden  ^  «ondern  nar 
gestattete  Privatanstalten  einzelner  selbstfindiger  Lehrer  waren. 
Der  Staat  liess  sie  ungehindert  durcli  ihre  Urheber  ins  Lebec 
treten,  achrieb  aber  den  Lehrern  bestimmte  Ctesetsae  oad  Ver- 
•luUtiingsregeln  vor  *)•    Auch  war  es  ja^  wie  wir  schon  früher 
nachzuweisen  sachten i   überhaupt  durchgreifendes  und  fSr  alle 
hellenischen  Staaten  gemeingültiges  Princip  der  Erziehung,  dass 
jeder  Stent  seine  künftigen  Bürger   nach  hergebrachter  volks- 
ithftmfieher^  durch  verfcUedene  Gesetze  sanktionirter  Weise  her-- 
anzogt  and  ihnen  eine  den  Formen  und  Grundaatzen  desSümts- 
lebens  entsprechende  geistige  und  leibliche  Bildung  zu  verschaf- 
fen strebte,  damit  sie  einst  als  vollwichtige  Bürger  des  Staates 
in  jeglicher  Hinsicht  diesem  dienen,  ihm  leben  und  ihre  Kräfte 
darbieten  könnten.    Und  von  diesem  Standpancte  aus  betrachtet 
tragt  auch  die  Erziehung  der  Athenfier  gewissenaassen  des 

« 

1)  VgL  Axiodhos  p.  867  a.  Athenüos  IV,  64,  p.  168,  «•  h.  VI. 
4(9,  p.  »45.  e.  XUI,  c  8i,  p.  666.  t  Am  Jbestimmtostef  vmä  anafulir^ 
lidisten  Isokrat  Arei&p,  c.  14 -^la  Vgl.  Saidas  p.  li^$»6inaro9>  Wel«* 
eben  EiafiuBs  der  Areiepagoa  za  Ciceros  Zek  auf  die  Lebrangelegen- 
Meitea  ausübte,  zeigt  Plutarch.  vit  Cieer.  c.  24.  Geber  die  etbiscb« 
pSdagogisehe  und  politische  WrrlcasiBlKeiii  des  Areiopagos  vgl*  die  Ab- 
handlung d«  Verf.  in  der  RenlencyGl.'des  dass.  iütertb*  s.  v. 

S)Af8ch6ies  geg.  Timarch.  8*  8-->12.  VgU  Piatons  U>oorieea 
Ctos.  VI,.9a4,  d.  c    Waobsnwth.  imlL  AltarUK  II,  M,  4,  S«  10»-  ^'  ^ 


dmUer  dmt  ttteäMleB^  ^^noi  «nch  tiMii  Mit  gldflüe 
Welw  und  In  gMehen^  Srade,  wie  die  dorisehe  derflaretor-wM 
(SpartiitoB.  Denp  Jeder  fteie  BArger  Atbees  w«r  geeetsNoh 
verpfliehle^  mch  der  Itotstebenden,  dareb  Jahriianderte  gehel- 
ligteoy  BtHe  eeiiie  SpröflsliDge  sa  erziehen  niid  en  bttden^  wim 
er  anders  wttnscbte,  des»  flie  eioel  all  aHen  dffeallidien  Inslidi» 
teo,  Brlnehen»  beOfgen  Festen  und  filplelen,  an  der  Verwakong 
dffeotlidber  Aemter  und  Wftrden^  an  allen  Beeblen  4eB  Staates 
inid  den  gesaannten  l^fltontllohen  Leben.  TbeU  nebnien,  nad  so- 
mit als  vollgQldge  Staatsbürger  ersebelnetf  «eilten,  wenn  er  fet" 
Der  aif^t  AA  selbst  sowehl  als  Jene  der  allgemdnen  Veraob- 
toog  B^er  MitMIrger    aasset2$en  wollte  s).    Hfitte  ein  Dreier 


t)  AisehlBea  geg.  TUnarch.  g.  d-^  «i^#rer  ^  i^  tn^i  ^  o»- 

^fj  a  x^  ^^  nou^a  €09  iXev&e^p  intrii^evtw  9  tuu  tltq  de«  auroy  r^ot^ 
f^vou*  irteira  ^evte^ov,  Tteql  röip  nuqax'nav*   rqlxov  d*  i^e^^^j   TrtQi   tdv 
iUm  ^UmSv.    Isokrat«  Areiopagit.  c.  14—18.    UeberbaupC  würdigten 
tie  CSesetzgeber  der  hellenisolien  Staaten  die  nai^la  im  hohen  ^Trade, 
io  hßcbaten  wohl  Lykargas  (vgl.  PtntArcb.  Lyk.  c.  14.)»  wenn  Wir 
Ulm  anders  geschichtliche  Geltung  bissen^  welcher  sie  gewissermaMen 
tar  Baais  seiner  Gesetzgebung  und  fitaatsreform   machte.     Sokratea 
nennt  die  nou&ela  pttyiarov  aya&^  dp&Q(67to$q,    Xenophon  Jl/7olo^.  So" 
erat,  $•  2f,  naton  Theages  c.  8,  p.  188,  b.  ov  ydq  iari  mql  orov 
^HOftif^  S9  ar&qano^  ßovXe^awto,    f   ne^l  vtoudiiaq  xal  ädtov  «ai 
rif  avtov  oltulwf,    PfaSdros    p*«  841«  c.  nq6q  rfjiß  r{?  Vnfxv^  TtaldtvaiTf 
r^q  ovte  dv&i^noiq  ot/rt  &eolq  t^  dXtj&^i^  r»^ieJre^oy  dcfre  iarlv  a^a 
nnk  tarou.    Vgl.  Dlodor.  Sic.  I,  9e.    üeber  die  Reisen  alter  Hellenen 
nach  Aegypten:    tva    rtSv   ivtav&a  voftifuor    nal  ftcu^eiaq  fUtdffxoiO&Vy 
Timaeus  Löcr.  de  anima  munäi  p.  i09,  e,  i04.  0.  Alschlnes  geg. 
fitesiph.  S.  900  persottificirt  die  Uai&tia  und  ruft  sie  an :  S  rij^  nal 
'Bluj  xai  Id^et^y  Juni  Svvea&q  miI  Ücu^eia,  ^  duxytvwrxo/uv  rk  taxla  ucU 
Ta  (Uoxqd;  welche  Worte  Demosthenes  pro  corcna  g.  187  darchzie* 
het:  wsntq  h  t^yV^^  ßoüirtay  i  V^y  xcU  *HUe,  xai  *A^tt^  xai  ra  tot^ 
ttvta*  nou  ndXtif  Svvta$p  xal  IlmdeUxv  iftutaXovßievop,  fi  tat  naia  ytai  rd 
OMT/^  duMytypmanttai,    Vgl.  Lukian.  somn.  g.  9.    Heber  (die  Wlrkaog 
to  Sehten  Ucuikla  ftassert  Demosthenes  pro  coron,  $.88  sich  also: 
nov  ii  ncu&eiaq  ao$  &4ßi»g  ftrrjo&'^t ;  1^9  tu¥  /kh  «5c  akri&mq  Tervxriit6-' 
t«nr  M^  or  tJtq  «Xno»  Aaqi  avrov  rotovrop  o4dh.  dHA  *jip  Mqov  Xi-* 
r^noq  iffv&qiwntt*    Vgl.  Eurlpid.  Hekab.  000  flf.  Sokratea  lehrte,  dass 
die  besten  Naturen  ganz  yorzOgUoh  der  nmitia  bediMin.    XenOph. 
Hem.  IV,  1,  g.  8«    Vgl.  Arlstotel.  Rhet  an  Alex.  e.  1.  Fans,  vn,  17, 
9.  gibt  ein  verständiges  Crtheil  über  Nero  in  dieser  Beatehosg,  nnd 
ttiaUBfr  Ptatoaa  Aasspmohe  bei:  dacd^  Akm^^Mta^  0k$yi^^  i»^  toXfvjftmi 
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kelleidsGlrar  Bfifiger  de  Sitte  des  StüktM^  weldiem  er  tage« 
bdrte^  yerschinihend ,  seioe  fiöbne  z.  B.  den  gymMastiacben 
Ueboogen  eot^ogeo^'^  was  in  den  doriacheo  Staiiteo  Kreta  nad 
ßparta;  in  welchen  der  Knabe  aehon  von  dem  alebeatea  Jabre 
ab  dem  Staate  angehürte,  nicht  einmal  möglieh  war^  ao  würden, 
dieaelben  aieherlich  achoa  daroh  ihr  Aeaaaerea,  ihre  Baltung 
«nd  ihr  gan^ea  kfirperliohes  Gepräge  den  Mangel  nationaler 
büdmig  bekundet  haben  ^  ala  helleniache  Barbaren  unter  Helle- 
nen erschienen  und  hiedurck  leicht  aller  ataatabürgerUchen  Ach- 
tung verluatig  gegangen  aein  ^}« 

'  84. 

Da  dem  Wesen  und  der  Eigenthfimliehkcit  der  doriscl>eR 
Gymnaaäk  Oberhaupt  und  beaondera  der  apartanlaohen  da  be- 
sonderer Abschnitt  Im  zweiten  Theiie  gewidmet  ist,  in  welchem 
auch  die  gesetzlichen  Verordnungen  und  Bestimmungen  in  die- 

laxw  VTteQjiQxcraf  oi  tu/p  htnvx^^v,  etvcu  rovra  nv^qmrcwf ,  ^XV^  '^' 
ytwaia^  vao  orö/rov  Ttaiäeiaq  i^nyiOtttqtAipTiqm  Plutarch.  Demetr.  C  !• 
dvdqwv  fMXiara  d^  r^  UkotTatPt  /uiQxvqriadvTfoVy  or»  na*  xouiiaq  fisydlM<:j 
wgTttQ  dgeraq  al  f*eydX<u  vvceiq  ix^^^ovai»  Vgl.  Pllltarcb  Themistolfl. 
c.  2.  De  music.  c.  1.  Ueber  die  AtbeDuer  Plat.  ßes.  I,  642,  d.  e. 
Dai^ini  konnte  die  SiaajtegewaU  von  Atben  es  für  das  heilloseste  Ver- 
brechen erklären,  ein  Verderber  der  Jugend  za  sein,  und  den  Gtft- 
becher  als  Strafe  bestimmen,  welchen  deshalb  Prodikos  trank  and  der 
nnscboldige »  verkannte  8okrates.  Cf.  Suld/  v.  Jl^utoq.  t$Uvern. 
ArUtOfib.  Wölk.  S.  88.  89.  VTachsmuth  hell.  AU,  II,  2 ,  ,4,  S.  18,  47 
u.  8.  4.  2.  erklärt  Tttudeia  besonders  bei  Piaton  als  die  gesammte  ge- 
setzliche Gestaltung  der  körperlichen  und  geistigen  Anlagen»  Triebe 
und  Bedurfnisse  des  Bürgers,  theits  wie  sie  der  Jagend  eingebildet 
Wird,^  tbeils  wie  sie  bei  dem  Erwachsenen  als  reif  und  gelungen  sieb 
darstellt.  Vgl.  dazu  Piaton  Epinom.  p.  888,  a«  Ges.  I,  641.  a.  b.  Xenojih. 
Anab.  IV,  6,  11.  Plutarch.  Heom.  c  11.  Marcell.  c.  1.  Gell.  N.  A. 
XIII,  15.  Ammonius  de  diff,  adfin.  voc.  p.  i07.  (Valckea.)  aus 
Platoas  o^K-   Ticuitia  fUt  ydq  iati   dvpafn-q  d^tqnTtBVtMii   ^/iJC*   ^^* 

4)  Die  Achtung  des  Alten  ^  Herkomnlidien  spricht  sfdi  besonders 
in  Formeln,  wie  «xril  td  ndr^tc^  oder  nard  xd  vo^ifia  rd  d^x^tSaj  ti. 
.   a.  w.  ans,  welche  Formeln  in  Eiden,  Verträgen,  Gesetzen»  Dekreten 
.    und  Verordnungen,  besonders  bei  den  attisdien  Bednern  bäu^g  wie- 
derkehren*   Vgl.  z*  B«  Demosthen.  tu  Neaeram  p*  170.  €•  F.  Stereot. 
PeUtna  Iseg»  AU»Jß  Jh  7«   Das  Gegentheil  «o^  td  vmqu»  ibid.*  p«  189. 
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ms  BesEBhong  beleaohtet  werben,  m  mOgM  Uer  wt  dalgt 
Aodeatmgeii  geoflgen«  Bcboa  ThQkydide^  iMd.  Vk/Um  baibeo 
deo  Doriern  die  erste  AastfUdong  der  Oymoasttk  eageeclirle- 
beo  9-  I^  PeiopoBDesee  war  gleiobsMi  der  gewethete  Beden 
festUelier  Wetlkfiffipfe^  und  Sparta  selbat  feierte  viele  Feste  wiH 
f^moiflcheit  Agonen,  von  Welchen  ans  nur  die  yenstlgliobateB 
genaaer  lieacbrieben  ^  andere  aber  nor  dem  Namen  naeh  vea 
Schollaaten  ond  Lexiccgrapben  bertibrt  werden.  Namen  der 
letzteren  sind  s.  B.  avQfuUo^  Jqantgogf  mtwiniq  iytof^'y  IMeee 
Wettspiele  mvasten  natfirüch  die  OymnaMilE  Im  bellen  Grade 
tQrdem  imd  dabin  wiricen,  dasa  die  Spartiaten  sich  In  den  bei 
Ihneo  gestatteten  und  bdieliten  Uebongsarten  anob  In  den  gros-» 
seo  bellenischeB  Spielen  muszeiebneleB.  Sieberlich  trogen  aoeb 
jene  Agone  bd,  dess  die  Oymnasttlc  hier  nach  md  naeh  eine 
Teredeltere  Natnr  and  Gestalt  annatun^  nnd  diese  berficikslefati«»' 
geod  darf  man  das^  was  Aristoteles  von  den  Felgen  der  lal:o>» 
nischen  Gymoastlk  aussagt^  nicht  in  so  scliroirer  Dentang  neb« 
meo,  als  es  oft  genommen  werden  ist  ^).  Br  wollte  gewiss 
BOT  den  aus  dem  Bewosstsein  der  Ueberlegenheit  berforge* 
henden  onbeagsamen  IMuth,  die  bartnScIcige  Aosdaaer  und  jene 
den  Tode  trotzende  Duldsamkeit  der  Spartiaten  andeaten^  wel- 
che ihnen  duriA  die  ungebenxe  Abhärtang  von  Jagend  auf  2a 
Theil  werde. 

80  wie  Solon  zq  Athen,  so  hatte  schon  frfiber  Lykargos 
n  Sparta  mehrere  beilsame  Vcrordnnngen  in  Beaiebang  aof 
die.  gymnastischen  Uebangen  festgesetzt.  Nicht  alle  Arten  der^ 
Mlben  hatte  er  gestattet ,  wie  scboi\  flrQher  liemerkt  wnrde, 
Boodem  nor  diejenigen,  welche  den  wacteren  ond  gewandten 
Krieger  zo  bilden  :vermocbten  ond  nicht  blos  atbletiscfae  Fer« 
tigkeiteo  l>ezweckten  4).  Da  hier  der  Knabe  schon  mit  dem 
vebenten  Lebensjahre  der  Öffentlichen  Erziebong  anbeimflely 
Qod  es  keinem  BQrger  erlaabt  war»  seine  Söhne  von  diesem 

1)  Thakyd.  I,  6.  Plat.  Staat.  Y,  p.  458.  e.  453.  a.  AiunihrUcher 
Abschs.  e.  Tb.  IL 

S)  VgL  Menrs  ^UceU.  Laamic.  II,  18,  p.  2889—91,  c  14.  p« 
t  K.  Graec,  feriat.  VI,  p,  Q5d.  Gron*  thts.  t.  VIL 

S)  Arietot.  Politik.  VIII,  8. 
^  Vgl  Abscho.  I,  %  9U 


losCiMe  flvD  n  hftlteiiy-flo  mmito  aaeh  die  gymuMtÜnä^  Ani^ 
bUdiMg  Aller  eine,  gemeiii^eluiftttehe  nad  gleiiAfikmif e  wer- 
den ^)»  Wie  11110  Oberhaupt  dieser  Staat  ale  ein  vlelfiieh  ge- 
gliederter Keemee  eittolieiat,  eo  finden  wir  auch  in  dem  S^tem 
der  BrsielHing  desselben  eine  genaue  Sonderong,  AbstnfDng 
md  Gliederangy  wie  sehen  die  vielen  nntersoheideaden  Beeeidi- 
novgen  der  mianliehen  Jagend  ven  den  Mfyllea  bin  na  den 
Splifireis  aadeaten  ®).  Doriselier  Natar  waren  die  dfütu  mit 
Ihrem  ajeli^s  nod  die  ßowu  mit  ihrem  ßovajoQ  "0  >  welche 
Hntheilfli^fen  besooders  aneh  hi  gymnastisoher  Bealehong  Wich« 
tigkdt  hatten«  Einen  tiesoDderen  gymnasüsehen  Magistrat  Ml« 
deten  die  ftbif  Bidlfter,.  welehen  es  oblag,  die  Kampfepiele 
der  Bpliehen  anxoordnen  nnd  zu  leiten  9).  Der  Pidooomos 
war  ein  Mann  von  hoher  Wilrde^  welcher  die  Knaben  so  je- 
der SMt  versammeln^  mustern  nnd  Vergehnngen  oder  Nachlis« 
slgkeiten  bestrafen  konnte.  Lylnirgos  hatte  ihm  iMurtijocfi^ 
beigegeben.  Widerspenstige  ftihrte  er  aneh  vor  die  Bphoreo  0> 
Femer  konnte  aaeh  jeder  Bfirge»  den  snr  Erbitternng  aosge« 
arteten  ZweilEampf  eInaeiDer  Knaben  flbendl  Iteen,  und  diese 
mausten. attgenbüdklieb  gehorehen  io)« 

9)  Vgl.  PlotanA.  lastlt  LacoMe.  %.  91.   Nie.  Graghis  ref.  Lac. 

0)  Vgl.  Mears  JHUcOi.  Lac.  11  ^  9,  p«  9SÖ8  tbe«.  0ran.  r. 
Nicol.  Cm^  de  repubL  Laced.  U,  ±2,  p.  »Sao,  iHd.  Cober  die 
«Tfoi^iSB  Paus.  III|  14,  0« 

T)  Vgl.  Meani  and  Crag.  I,  e.  nnd  Blanso  Sparta  Bd»  I^  Tb.  i|  & 
144.  t  Plndar.  Fiagm.*VII,  8,  p.  008.  BOckli  carp.  inscr.  ^.  ISAO- 

8)  Pftut.  m,  11,  a  Osami  SyUap.  inter.  mnt,  p.  878.  VM^ 
ewrp.  inscr^  n.  1868.  </.  «ril  m  Ol ,  p»  88.  80.  Nie.  Crmg.  40  rep» 
Lac  J,  tO,  p.  Z54a.  Manso  l^arta  I^  S.  14a  O.  MfiUer  Por.  n, 
188.  314. 

8)  Xenoph.  Staat  d.  Lak.  11,  8.  IV,  0.  Platarch  liyk.  o.  17.  K^' 
Crag.  II,  18,  8580.    Manso  Sparta  I,  S.  147. 

10)  Xeoophon  Stoat  d.  Laked.  IV,  6.  Platarch.  Instit.  Lac.  %  10. 
NIo.  Cragiofl  de  rep.  Laced.  III,  9^  y  4.  Ueberhaupt  war  jeder  Ael- 
Cere  verpflichtet,  In  seiner  Gegeawart  begangene  Vergehangen  Junge' 
rer  zu  bestralbn,  widrigen&lls  er  selbst  in  gleiche  Strafe  verfiel.  PlO' 
tarch  inetit.  Lac,  %.  a  Zeigte  ein  bestratter  Knabo  seinem  Valer 
an,  was  geM^ehen,  so  gereichte  es  dem  Vater  cor  Mumde,  wenn  ^ 
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Auch  sollte  nicht  die  Kusl  Über  die  TRpfBrkctt  eiegeD, 
flondeni  der  Kampf  ein  direa?Qller  Weüeifisr  um  mäanllcbo 
Stärke  edn.  Deshalb  fand  der  Padotribe  als  gymnastischer 
Euostler  lüer  keine  Biil]gQng«.eben  so  wenig  als  derBoploma« 
cbos  ^O*  Daher  ein  zu  Olympia  besiegter  Lakoner  dem^  wel- 
cher ihm  vorhielt^  dass  sein  Antagonist  stärker  gewesen  Bti, 
antHTortete:  ,^icht  st&rker,  sondern  versolilagener  und  geübter 
ia  Kanstgriffen  i^}.  • 

Die  K&apfe  der  Bpheben  im  Platanistas,  die  üebangen 
der  Jangfraaen,  der  Wetllaof  der  Dionysiaden  und  anderes  dieser 
irt  ist  thdls  schon  fluchtig  berühr^  theils  wird  hierüber  im 
zweiten  Abschnitte  des  zweiten  Theils  ausführlicher  gehan* 
delt  ^^)f  so  wie  auch  über  die  Gymnastik  aof  Kreta^  besonders 
über  die  imd^fAOi  und  dataä^fUH  ^^}« 

Za  Pellene  in  Achaia  mosste  die  hSanUche  Jagend  die 
gesetzliche  !2eit  der  Bphebie  nnd  den  damit  verbundenen  Cor» 
ras  der  gymnasüschen  Uebungea  in  dem  alten  dazu  bestimB^ 
ten  Gymnasien  bestanden  haben,  bevor  sie  zu  d^em  Bürgerrech|e' 
geiatigen  konnte  i^}.  Bin  almliohes  YerliiUtniss  mochte  zu  S|- 
kyon  Statt  finden ,  wo  die  Epheben  in  dem  schon  Arüher  ge- 
BEDnten  alten  Gymnasien  ihre  gymnastische  Ausbildung  erhie^ 
ten  i«> 

die  strafo  nlohi  wiederholte,  Platar6b  instü.  Lac.  g.  IL  Ongtns  La 

lA)  Platon  Laohes  p.  179.  d.  e.  Plnlareh.  Apepiiib.  I«eem  dU>ers. 
a.  25,  p.  164.  t*  11}  Moral,  ed.  Stereot.  ToZ^  n€tlcUova§  nouSvc^f^ 

Awjatd^  i^wrwfiwoqf  Snotq  6  Xdqwp  hUriaw  avtifj  „r^t  TtoXvfUixotvUfy 

»yPlateroh.  ApopMk.  Lac.  dip.  n.  e9,  p.  iTI^.  ed.  Btetcot. 
Moral.  T.  F.  Treffend  ist  in  dieser  Beziehung  eio  Epigramift  von 
l>uiuiget08  Anthol.  Gr.  IM,  p.  6MS.  Pkmud.  ly  i.  Jacob«. 

OvT*  wio  MmJOmmqy  ovt   ldqy6&tv  BifU  italcuaiciq' 

nehoi  Tejivdtnaq'  iya  ya  fUr^  taq  iTziontä 

i3)  Th«  II,  AbsdiB.  1.  Vgl.  oben  Abscbn.  I,  %.  31.  flfetoi  MU- 
cell.  Lac.  U,  13,  p.  2390.  14,  p.  8392. 

14}  VgL  oben  Ab^chn.  I,  S-  »i,  S.  51. 

«)  Pnus,  vn,  87,  S. 

W)  Pana.  H,  lö,  e. 


Mit  der  wdteren  Aosbildang  and  OestaHang  der  O^d««. 
Mk  masste  natdriich  aach  eine  vielfache  Eintheilnng  der  Ve^ 
bangen  eintreten,     Piaton    acbeidet  In  dieser  BesdebaDg  aotlve 
und  passive  Bewegung  and  entwickelt  sorgfältig  aoch  die  Vor* 
theile   der  letzteren.     Er  führt   ala  Beleg   ihrer  wahlthatigen 
\Vlrkang  die  merkwürdige  Sitte  der  AthenSer  an,  welche,  um 
die  za  den  Wettkfimpfen  bestimmten  Vögel  möglichst  gnt  vor- 
Kubereltcn,  dieselben  trogen,  die  grösseren,  wie  die  Hfihne,  un- 
ter den  Armen y  die  kleineren,  wie  die  Waebteln,  tn  den  Hän* 
den,  and  so  mehrere  Stadien  weit  liefen,  nm  Ihnen  auf  soffihe 
Weise  Kraft,  Fülle  and  Wohlsein  (m|ia)  zo  verleihen.    Denn 
jede  fiolcbe  Brscbfitterang,  bemerkt  Piaton,  wirke  aaf  den  Kor- 
per vortheilhaft,  ohne  dass  er  ermüdet  werde,  möge  solche  Be* 
wegang  In  bangenden  Schweben^  so  Schifie^  za  Pferde  oder 
aaf  andere  Weise  Statt  finden  ^}.    Die  activen    gymnastischen  ' 
Vebangen  theilt  er  wiederam  In  zwei  Haopttheile,  io  die  oQxrj' 
ctg  ond  in  die  fraXi],  in  Tanz-  and  in  Ringübungen  ^  von  de- 
nen die  ersteren  In  mimische  and  körperlieb  bildende,  d.  h.  6e- 
Bondhelt^  Gewandtheit   und  Schönheit  schaffende  zerfallen.    In 
^Betreff  der  letzteren  aber   hebt  er  verzfiglich    die  6g&^  niXii 
hervor,  welche  sich  darch  Uebang  and  Aasbildang   der  obeni 
Theile  des  Körpers,  des  Nackens,  der  Arme  und  der  Selten 
empfehle,  mit  löblichem  Wetteifer  nnd  Anstand  getrieben  Stärke 
ond  Gesottdbeit  verleihe  ond  überall  anwendbar  sei  ^}.    Ferner 
wird  von  Ihm  die  erziehende  and  bildende  Gymnastik ,  welche 
den  einen  wesentlichen  Theil  der  naMa  bezweckt,    von  der 
Agonistik  geschieden,    welche  als    besondere  Bestrebung   der 
Athleten  auf  die  öffentlioltett  gymolsobea  Wettkfimpfe  gerichtet 

t)  Plat.  Ges.  VII,  p.  769.  c.  d.  e.  Ueber  die  passire  Bawegong 
der  Kinder  in  Wiegen  and  den  Armen  der  Wfirterinneii  vgl.  Galen» 
de  tuend,  val.  Ij  8«  Antyllos  bei  Oribasios  VI,  14.  Plutarob.  geg. 
Kpikur.  c.  17.  ital  rof%  ^oqeioiq  cetqifM  ^taaetoO-intq.  In  agonistisohef 
Hinsiebt  werden  die  lymo^^ofilm  vom  dywv  yvfn^txö^  geechieden,  so 
wie  Cicero  de  Ugg.  11,  9,  d.  cvrriculum  und  die  certaHa  corpo* 
rum  anterscheidet.    VgL  Olympia  I,  S-  ^*  Anmerk. 

>)  Plat.  Ges.  VII,  795.  d.  e«  790,  a.  b— e.  Ast  übersetzt  p.  797, 
a.  fieqi  yvftwujvutijq  tt/»a  »»«  dywvioQ  unrichtig  dnroh  de  arte  g^ifMiOr 
$tica  «imtil  H  palaestrica**  statt  f^gymnasUca  et  atMetica.^ 
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ist,  00  wie  aoeh  die  Mmüc  in  eine  enMiende  and  in  eine 
«genimisete  eingeUieitt  wirds>      . 

Sowolil  die  gymnastieoli  bildenden  nie  die  ngonisSflotied 
Uebongen  werden  Im  Allgeaelnen  wiedenim  eingeCh^t  In  lelobte 
(xovgwB  yvfiifiataf'  äyrnrlfffiotaf  d&h^fiata)  and  in  ediwere 
(ßof^)  1).  Bine  andere^  jedooli  ibnliche  Eintheilong .  mnchC 
Plntooy  sofern  er  di^nigen  Ueböngenrten,  bd  welchen  ScIineU 
Bgkc^  (p^vt^g,  tixpo)  obwaltet,  von  denen,  woznStirlce  (l&xvgf 
(^ifaf)  erfordert  wird,  nntencliddet  Die  Schnelligk;elt  und  6e* 
wandtbeit  tiieilt  er  wieder  in  die  der  Hfinde  nnd  in  die  der 

Föfloe  2).  Abgesehen  davon  j  dass  aaeb  eine  Idohte  Ueboog 
auf  iotendve  oder  extensive  Welse  so  einer  schweren  werden 
konnte,  gehörten  sbu  den  leichteren  das  Laufen  (d^fio^)  '}>  das 

3)  Plat.  Ges.  VI,  764,  d.  e.  765,  a.  Vn,  707,  a.  b.  Staat  VI,  p. 
401.  a*  b.  a^'  ovp  17  ßelTiOTii  yv/ipcHnutij  ddeX^^  ck  09  tlfj  trj^  änX^q 
ßovatM^i,  —  anX^  nmf  mt«  inutxiiq  yv/*intarut^  xal  lutUam  17  xww  1t9(^  tow 

1)  Plat  Ges.  Vm,  p.  633,  d.  e.  Ta  di  mec^  taxifr^  «^i  ßii'  sroX^c 
wtu  rwp  xowvTwVy  rawvp  00a  ßaqia  seqq*  AristoCel.  Pol.  YIII,  4.  fi^Xit^ 
ßiv  yd^  47/917?  sovfB^e^  ^/•voaio  n^o^uniow,  vtjw  ßicuow  tQo^ijp  nai 
rovc  ^föc  atniytnjv  n&povq  dml^ortaq  y  u,  t.  L  Alschlnes  geg.  Rtesiph. 
|.  170.  Bekk.  ftajnt^iop  ^  nt$l  äXXo  ti  tth  ßc^^i^tttp  ä&XotP,  n»  r.  X* 
Diod.  Sic.  IV,  14.  tir  h  toi)}  novtfiOi^  d&X^ftaa$  fg^wtniorra  (naraym" 
ptaaa&ru)  tav^  ip  röt^  ßd^eatv  ihrt^x*'^^  äv^^  »tMtanof^üeu,  DIODjrs. 
HsL  BAm.  Ant.  VII,  72.  fieB-*  ovc  ol  twt  d&XijßdirwP  dyttpioxtü  xwp  tt 
mv^mp  im«  xw  ßa^iM.  Plotarch.  *ifmp,  VUI,  4,  4.  ttov^m  Si  nai 
ßa^i«&w  dyupia/Mitttp  Srrwt*  Vgl.  PftoMUL  VI,  94,  1.  Lakian.  Anach. 
S-  24.  tragt  dieses  Verhfiltnlas  aof  den  darch  Gymnastik  ausgebilde- 
ten und  abgehärteten  Leib  fiber:  utü-  itov^a  xal  avropa  nai  ta  aiMk 
fia^a  TOK  drtarwfMtaSq»  Vgl.  PoUttS  UI,  149.  Galen,  ds  eol.  tuend, 
niy  1.  Fl*  Pbilostratos  «{e.  8oph..Herod.  II,  9.  mt^ttPwoOw  di^6 
ßiw  ^^fUMAq  d&Xtfr^q  iXa^op  tta^&wpf  tj  «nr^oy,  6  di  Ta  /So^vrc^ 
dmc^  xav^  av/tnXatuig  ^  o^ictfi.  Vgl.  Faber.  Aganistic,  I,  30,  p.  lOSO. 
Dian  Chrysostom.  de  dicendi  txerc.  erat,  iB,  p.476:  vol,  I,  Relske: 
naO^dn^  tovq  davw^&§*q  neQ$  eru/iaroc  äarnjaw,  iX  rtq  no7ttian$  ßa^vtl- 
(•K  yvfaipaaiot^y  da&ertari^vq  inoitiüw. 

s)  Plat.  Ges.  VIH,  839.  d.  e.  883,  a.  Staat  UI,  404,  a.  b.  ~  Aebn- 
iicb  liukian.  adv,  ind.  g.  8.  fujr^  n^  ioxvp,  infre  7t^  ttiak^ra  ti 

3)  Dass  der  Weitlauf  so  den  lefehten  geborte,  gebet  ans  Pausan. 
VI,  84|  I.  hervor*    Eine  nestletaiuag  der  versohiedenen  Arten  des 

17 


UM 

'fipriogen  (&%fM)f  der  Warf  mll  dem  Makos  (Mtkoc)  «m1  aüt 
dem  Warftipiesfle  (dx6rnof)f  natilrlicii  jede  feoUrt  betraelitet  y  d« 
sie  im  PeotatUon  vereiniget  zn  einer  bedeutend  scliweren  wer- 
den mnssten  *}.  i 

Die  sobweren  Uebangen  können  wieder  als  dnfache  und 
als  sosammengesetzte  betrachtet  werden*  SBa  den  einfkchea 
gehör eft  dlis  Bingen  (naXt])' nnd  der  Fanstkampf  (nvyf/L^):  za 
den  asQsammengesetxten  das  Pentathlon  nnd  das  Pankration  ^). 
Has  letztere  bestand  im  Ringen  and  Fanstkampfe,  das  entere 
dagegen  Im  Springen,  Laufen,  im  Diskos-  und  Speerwarfe  nod 
Im  Bingen  ^). 

Wettlanft  In  dieser  Beslehnng  findet  sich  nicht.    Man  kann  leiobt  sn- 
geben,  dass  der  eInftuAe  Lanf  des  Stadiodromos  und  auch  der  Dop-  \ 
peüanf  des  Diaolodromos  sn  den  leichten  Ueboagen  gezShU  .wurdeo, , 
obwohl  Aristoteles  de  coel.  II,   \2y  8  den  d^tf/io?  im  Allgeffleioen 
schon  als  eine  starke  Uebung  bezeichnet.    Aber  den  nngeheuren  Lang- 
lauf des  Dolichodromos  und  den  schweren  Waffenlattf  des  Hoplitodro- 
mos  kann  nmn  doch  wohl  mit  grösserem  Rechte  so  den  schweren 
als  sn  den  leichten  gymnastischen  Leistungen  reciinen.     Vgl.  Platon  , 
Ges.  VIII,  883,  b— d.    Verkehrt  sind  die  Angaben  bei  Schwarz  Gesch. 
der  Erzieh.  S.  868. 

A)  Natürlich  konnte  derSpmng  mit  schweren  cUr^^Cy  so  wie  der 
Diskos  mit  schwerem  Diskos  zn  einer  sehr  schweren  Uebong  wer- . 
den.    Antyllos  Oribas.  VI,  i4.  Rasur.    ,yIU  omnibus  ui  vekemen^ 
tUnu  vti  possumus,  ntotu$  celeritate  adjecta:   nin  in  poitrem» 
«tilem  ethemaUes  hae  sunt,  f ödere,  discum  mUtere^  saliare  etc.  ^ 
Aebalicbe  Crtheile  findet  man  bei  Galenos  an  vielen  Orten.    Vgl. 
de  vul.  tuend.  IIj  B-^li.  lU,  i.    MercuriaL  de  ari.  gyn^n.  F,  10» , 
p.  SS7.     Die   allgemeine  stehende  Eintbeilnng  konnte  jedocb  sebeo 
dieser  relativen  Bestimmung  immer  ihre  Geltung  behalten. 

.    8)  Aischines  geg.  Ktesiph.  g.  179.  B.  7tuy»^Twr  17  ««a  aUlo  f* 
Tth  ßa^tfri^wf  &&kmf.    Pans.  VI ,  94 ,  1.  fuüftvüfi^  cM  'rijq  ^M^  '^* 

•)  AristoL  Rhetor.  I,  ö.  o  ya^  ^vpdßtroq  ra  üttiXti  ^tttttU  ntK  «»* 

d  di  naaty  nhraS-loq.  In  der  letzteren  Beziehung  könnte  msi>  ^^ 
den  Worten  des  Aristoteles  leicht  denSchluss  machen,  dass  das  Pent- 
athlon im  Laufen,  Ringen  nnd  EViustkampfe  bestanden  habe.  ^^^^ 
es  bedarf  kaum  der  Erwähnung,  dass  einer  solchen  Folgeroog  ^ 
Angaben  der  Alten  widersprechen,  worüber  Absobn.  VI,  S*  ^  ^^ 
Hibilicber  gehaadett  wird.    Aristoteles  konnte  hier  in  bekaantea  f>^ 
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M&Mm  OBtonolieidet  EanMttt  Bew«giiiig  (jc^#i$)  ttber- 
baopt  und  gyvumMoßbt  Uetaogen  (/v^cf ie<rfOf)>  aoi  et fcUlrty  iIms 
ilg  Bolclie  niobt  jede,  sosdero  nur  itte  storice  oder  heftige  Be- 
wegung (oqtoäQot^Qa  vdniaiq)^  welohe  ein  Beteelleree  und  Mt^ 
keres  ÄÜuiieD  veraraeobe,  betnM>litet  werden  kOnoe  i).  Dmd 
tbeilt  er,  vonögUeti  vee  dtiitetieolieiii  Standpancte  adegebend^ 
nah  der  Art  und  dem  Onide  der  Bevegang  die  gyaiiiMtfac^ea 
UeboBgeo  in  TerooUedeiie  Clfteeeii.  Br  «nterecbeideC  mit  ge- 
nauer Angabe  der  DUTerens  pffipaata  xwiia  and  ßQcMx,  d^ 
und  dfißHa,  9vtova  und  atopa  p  apo^Qa  und  afAvdga,  ßaqia  and 
xovgific,  QDd  gibt  überdiese  noch  vielfbobe  andere  Bestimmiin- 
geo,  welche  nor  in  diiletieeber  Bedehang  Bedeotnni^  iMben; 
Bod  bler  keiner  genanerea  fi(rörtening  bedürfen  »)• 

Die  na^nunavfi  oder  ftoQoan^oanttx^  ond  die  uaodt^ctnMta 
oder  ano&egtmsvtix^  bestanden  im  zweckmiissigen  Einreiben 
vor  and  nach  den  Uebungen^  die  letztere  etwa  noch  im  ge- 
mächlicben  Auf-  nnd  Abgehen  nach  starker  Anstrengung,  und 
kOonen    daher    nicht    füglich    ala    eine    besondere    6attimg 

gQD  dTe  mehr  Worte  bedarfeade  r>eotIi6Meett  einer  gedrangenen,  ikriU 
eisen  und  in  gemessener  Gradation  fortschreitender  Redeweise ,  wd- 
cbe  ftm  eigenthdffllich  ist,  aufopfern,  da  ja  doch  jedem  Hellenen  die 
fibf  Bestandtheile  des  Pentetbloa  bekannt  waren.  * —  In  düiteliscber 
Beziefating  werden  too  den  alten  Aerzten  fiberimoirt  nnd  besonders 
▼OD  Galeeos  C^€  wuL'  tuend.  U^  9-^19.  Jll,  i-^J  noeb  mehrere 
tttdere  UelMinssarten  zu  den  schweren  geafthlt; 

i)  De  valet  tuend.  1,  ±5,  II y  2.  wo  drei  Wirkungen  der  x/i^ai^ 
9^0^^  genannt  werden:  dvdy*9ij  T^ia  ft6vap  tavra  yeifiü0tu  tt^^  a^« 

mifittTQtßofUruw^  r^  re  ift^vtnv  &8^f*&T7fToq  ov^earr,  n^p  tB  rot;  npev' 
futroq  xlnjutp  ßuuori^.    Vf^.  das  Felgende  daseibsC 

3)  Galen.  vaL  t.  II y  9-^2.  III,  i.  seqq.  Ueber  die  raxia  II, 
10.  f^umtßaivti9  di  ttai(io<;  inl  xä  xaxia ,  x^^k  fVtWfUx^  ual  ßia,q,  <fipö«> 
IM  da-  tlai  tuvra  *»&  oxM/iaxiat  nai  (xx^/e<^icr/*Oi  noU  TÖ  Sm  tov  xta- 
^mnv  tB  wai  rf ?  Oftix(^q  a^cU^a^  yv/tvaaunfj  seqq.  Ebendaselbst  fiber 
die  0^^ ;  iox&  de  t»q  eX^mu  rovro  irifp&trw  i^  ivr&vov  ts  vaX  raxftK» 
cea  ya^  ivxtM/a  rwf  yvfipaalutf,  §t^ijta$  (vgl.  C.  O.)?  T&vtotq  dnaotv^  laq 
99o^po£g  or  r«c  /$<^o,  »tvi^aetq  raxeUi/i  nQoavtB'tiq.  o^x  ^niata  Sk  nal 
ta  roiovr»  yv/tuKiata  a90&qdj  tntdipat  xcil  iiüxivüat  seqq.  Vgl.  Antjüos 
^  Oribasios  VI,  14, 17. 
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vorberdtender  und  Erholung  gewfilirender  gymnastischer  Ue- 
bongen  (/v/ircMruw  nixQcufitivaintxop  ond  onoütQimivTocov)  aar- 
gestellt werden,  wie  dieas  von  Einigen  geschehen  ist,  sondern 
sind  vielmehr  als  Stärkangsmittel  za  betrachten,  welche,  mit  der 
dütetlscben  Gymnastik  verbunden,  waren.  Galenos  braucht  diese 
Beseichnangen  immer  nur  von  der  Beibang  (tgi^ig)  ^y. 

Das  yvfimaiop  t&BWv  aber  war  rein  agonistisch  nnd  nur 
Sache  der  Atlileten«  Das  takmtatof  pffipcurtov ,  auch  natcunuvij 
genannt^  beseichnet  Galenos  als  Inbegriff  der  mit  grdsster  An- 
strengung, bisweilen  den  ganasen  Tag  hindarch,  getriebenen 
athletischen  Uebongen  zum  Behnf  der  öffenllidien  Kamplbpiele  4). 

«8. 

Bestlmmangen  des  Alters  In  gymnastischer  Hlnsiohi 
Wenn  wir  überhaupt  bei  den  Hellenen  vielfache  Einthel-> 
lungen  und  Abmarkungen  des  Alters  finden  0  >  "^  mussten  sich 

8)  De  IMil.  tuend,  II ^  4t»  anoO-tfioatila,  th  fura  ra  yvfMntota  fki- 
^C  T^c  xql^fttmq»  —  f^6njq  z-^q  Tiit^aOKavaoTtKfjq  ^tlrcu  rqitpttoq  se^^»  II f 
€•  ^  fUpTO$  nagcunuvoiiovau  nqhq  rÄ  yvfAvdauty  xa«  ^  /»er»  ravra  m»^a- 
XotftßctpOfUwfi  TOK  yv/MKUiUn^  ^ij^erovatvy  ^  iih  1»  rot;  &tqf*fjvcu  luxqm^ 
Yov«  n6i^vqy  dvaarofMvaoj  nal  ra  uatä  ri/r  adgita  ntqitrtofiaxa  x^^^ 
wal  TÄ  -  orc^a  /M»Aarrovaa ,  umltVtiu  dk  na^a»eva,atuni  r^/^  ^ 
xotavTfi '  ^  6i  ^  M^a  ngoqayoQevtrou  fUr  obto&e^ourevrtttij.  Er  DeDDt 
ibid.  III,  £  als  aligemeiaen  Zweck  der  gymnastischen  tJebaiigea  ^;r«^' 
^aacu  cd  ar$^ea  fi6qta  jum  nw&o<u  to  ntqtmaftaxa'm  Als  üuofthq  «u 
x:iXoq  x^q  nafatantvctaxuntiq  xqi^twqy  x6  ^aXax^-^viu  fiir  xd  ore^coi,  Xv&i' 
ira»  di  xd  vr^  seqq.  II,  7.  Als  Zweck  der  cbro^e^;r<ia ,  ^or^tw 
*ai  iutMüXvaa*  xovq  tw&öxctg  iatySfPio&iu  xoiq  d/ux^Hoiq  yvfMfottotq 
uinovq*  III,  9*  U,  8. 

*}  Galen,  de  väk  tuend,  HIß  9.  »onr«^  r^^  ov^  ol  nXuaxa  no- 
wovfXiQ  d&Xiftßi  9tax*  aüUo  x&  yvßvdatoif  iqnS^tvorta  HL^nw  ix!"'^'^  ^^^ 
c6  KdAov/Myoir  M  avxwß  xiU^w  — •  xoiq  /Up  yd^  d&Xi/xeuq  tt9aT»tuof 
iax$f  ttq  09  9ta^iaaMtvdl^wr&  xd  cwfMxa  ngoq  xoifq  iv  xolg  d&lotQ  norwq 
dfUxfcvg,  ia£t'  ovi  uai  de  oI^q  ^fii^ctq  ytyvofihovq  yvfipdiea&iiU  «or«  ** 
ceZcttraroy  ixMfo  yvitvaaunf^  6  dr/  icai  naxaaxevijif  dpofiuxiova*»  GBB7i 
verschieden  hiervon  ist  die  consvmmatio  gladiatorum  bei  Plinios 
kist.  Hat  VIUj  7,  7. 

1)  Solen  theatedasmenschlicheAlter  in  sehn  Stufen,  jede  SU  sieben 
Jahren:  das  nouähv  bis  zuu  siebenten  Jahre,  TruMi;  bia  Kam  viersebsteD, 
lAttqdMov  bis  znm  ein  und  zwanzigsten,  viaviaxoq  bis  zum  acht  und  z wanzig** 
sten,  dvriq  bis  zum  neun  und  vierzigsten,  xQtaßvxijq  bis  zum  sechs  undfiuf' 
Kigsten,  riQi^tv  für  die  öbrigbn  Jahre.  Vgl.  Censorin.  de  die  nat.  14.  Aminos* 
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fiolehe  ▼orafiglioh  in  der  Gymnafldk  geltend  mnchen,  nobnid  rieh 
diese  so  einem  (syfltematlschen  Oorsna  physiseher  AagtoHdang 
gestaltet  bitteii  Wenigstens  waren  liier  den  Bntwiekelnngs- 
Perioden  nnd  Krfiften  des  jugendlichen  Alters  entsprechende 
Abstnfüngen  eben  so  nothwendig  nls  in  der  geistigen  Brzie« 
hang  and  Bildung.  Man  hatte  demnach  die  Qnalitfit  und  Qaaa« 
tiüit  der  Uebong  za  bestfmmen,  um  die  Aastrengung  mit  der 
jogendliefaen  Kraft  in  ein  richtiges  Verhiltniss  bq  bringen.  Bin 
stofeoveises  Fortschrdten  von  den  leichteren  na  den  sohwere« 
reo  Uebnngsarten  mnsste  sweokmiarig  nnd  nothwendig  werden* 
Natfirlioh  machte  rieh  aoch  bald  eine  Schddong  der  rrin  diä- 
tetischen nnd  bildenden  Gymnastik  von  der  athletischen  fOhlbari 
da  nach  nnd  nach  die  Knaben  aoch  an  den  grossen  fiffentlichea 
Wettkampfen  Theil  nahmaa  nnd  liier  späterhin  sogar  als  Faust« 
kimpfer  nnd  Pankratlasten  auftraten  >>  Auch  ia  den  Fori« 
spielen  rinzelner  hellenischer  Staaten  nnd  Städte^  wiß  so  Athen, 
Korjntb,  auf  Aegina  n«  s.  w.  gaben  Knaben  als  äthlriische 
WettkSmpfer  Proben  ihrer  Kraft  und  Oewaadthrit  8>  Blesett 
Bttste    natürlich  eine  längere,    norgfiUtIgere    und  stran^sc« 

>.  f.  YiQ99P  p*  t5ii  nnd  s. «.  fgatq^  p.  tOß*  107  Talokenär.  Hlppokrates  nn- 
terschled  sieben  ^xjcm:  die  erste  bis  zam  siebenten  Jabre^  die  zweite 
bis  zum  vierzehnten,  die  dritte  bis  zun  ein  nnd  zwanzigsten,  die 
vierte  bis  zum  acht  und  zwanzigsten ,  die  fünfte  bis  znm  iünf  und 
tostigsten,  die  sediste  bis  zum  zwei  nnd  yierzigsten,  die  siebente 
Mi  zum  nenn  nnd  vierzigsten.  Pollnx  11,  4y  welcher  dfe  Bezeiehnnn- 
geDmwKtor,  ntüqj  /u^^Mpy  rtavlano^^  at^^,  )^^a>v,  «^e<r/2t;ri7c  UnzafSigt» 
Vgl  S*  8— IS  über  die  Tersohiedenen  Benennungen  Ton  ß^i^oq  ab 
bit  zo  r^^m.  Gegen  Hippokrates  sobeint  Aristoteles  Pol.  YII,  iS 
^  sprechen :  ••  r^  raZq  ißd6f$dff&  AcM^ovrrcc  ««k  ^Ualaq  »c  imnoXv 
^WM  o^  waX&q.  Aoeh  Galenos  folgt  der  Bintheilong  des  HIppokra* 
tei  «Ml  neaat  ebenfiUs  jene  Abschnitte  ißdomidmi  dt  väl.  tuend.  II ^ 
1*  mvk—tii^  T^injq  ißSo/Moq  hup  <2^jr<S/MrQc.  Vgl.  lyS«  seqq.  Pytha- 
CBns  stellte  vier  Stufen  des  menschlichen  Alters  auf,  deren  jede 
zwiDzig  Jshro  nqifSBsste  und  mit  einer  der  vier  Jahreszeiten  verglif- 
chen  niirde.  Diogen.  Laert.  VIU,  Ow  PJatoo  Iheilt  ab  in.  «(ucy  AM«r 
^iu»,  ptaußiaxooi  vampia^  tt.  s.  w.,  wovon,  weiter  unten.  VgL  Gesetze 
^111, 883,^  d.  wo  a^itsffusra  nüudiM&v^  dytifeiatrj^  d»^q£p  geschieden  wer« 
^.  Vgl.  ExcerpU  Vatic.  Diodor.  iMatJi  p.  34.  Di»d.  BusCath* 
^  Vm,  787,  14.  seqq. 

«)  Pans.  V,  8,  8.  VI,  14.  1. 

^  Vg^.  PMar«  Oll.  VIUI,  «8.  B.  Dazu  d.  SohoU  p.  Mü.  BtScUu 


im 

Vojterwelmiigr  gm  TheU  gvwotMu  fieio.  bae»  jedodi  verUttiÄn« 
viäMmg  innef  wat  die  i^ingere  ZAbl  di#  a^onistucbe  Ricfa-i 
tfitfig  verfolgte,  um  entweder  Atblete»  ex  profe9$a  z«  werden, 
oder  wenigetene  dch  mit  einigen  Siegeakr&isea  in*  den  grossen 
Feftspielen,  zu  achmöcken,  and  dase  der  bei  weitem  grössere 
Tbeil  nsr  der  difitetiscbea  und  bildenden  i^ymoasäk  obkg,  er- 
gibt nieli-  Ton  selbßl  und  liaet  9ieli  aua  den  voa  grieebischen 
Sobrinatelleni,  besonders  Ton  PlnliHi»  Arletotelen  und  Gelenos 
eotwickeltea  BeeÜmmBugeo  dleeee  Uateracbiedes  abnehmen  *), 

Wenn  rxk  Athen  schon  Brakon  und  Solon  das  Alter  der 
minnllobea  Jugend«  in  pfidagegischer  Hinsicht  überhaupt  abge- 
theiü  hatten,  wie  schon  bemerkt  wurde ^  so  musste  idch  dies« 
natfiriich  auch  auf  die€(ymnastik,  ein  Aauptelement  der  Jugend« 
ersiehung,  erstr^ken  ^%  Dass  die  Knaben  von  den  Jfingliogen 
lil  dieser  Bezfehung  geschieden  waren,  ergibt  sich  schon  dar- 
aus, dasa  beide  ihre  besonderen  Uebangsplfitze  hatten ,  dass  die 
Ifoiyi^ett  Ihre  besonderen  ChSre  bildeten,  von  tinem  besonderen 
ChorodidaskalOB  eingefibt  und  von  einem  in  Betreff  seines  Al- 
ters gesetElleh  bestimmten-  Choregen  aufgefQhrt  wurden,  dssa 
nie  ferner  ihre  besonderen  Knabenfeste^  die  Hermfien  feiertea, 
und  ihre  eigenen  Wettkümpfe  hielten  >)•     Ein  Abmarken  der 

^  Plat  Staat  m,  404^  a*  b.  und  an  violett  anderen  OrCea.  Im- 
Icrafes  an  Demonlk.  o.  8.  8.  Aristotel.  PoUt«  VII,  IJ^  Yin,  8.  4 
Diogenes  Laert.  TI,  8,  0.     Galen,  de  wO.  tuend.  JIM,  ft  gt4ri^ 

i)  Aischln.  geg.  Tlmarch.  %.  7.  B.  nal  9to^4fifi¥  oMdktl^^  »  K^ 
T^  TtoSSa  rh9  iXev&tqov  htnfiMuv,  md  <Sq  SeZ  a^6r  r^cg^ijvcu'  lirert« 

Vgl.  g.  8—10.  Oensorin.  de  die  nat.  c.  14,  welcher  nal;  Me  zun 
Alter  von  14  Jahren,  ii^XU^ijßoq  von  15,  itpfißwi  von  16,  iy^vß^  ^^^ 
17  Jahren  nimmt  Vgl.  Schol.  za  Theokrlt  VID,  8.  Meers  Gräeeia 
feriai.  ni,  ^^  779.  ».  Bron.  Vlh 

«)  Aischines  geg.  Tim.  g.  9—12.  Bekk.  Plndar.  Ol.  K,  » 
Schol.  ibid^  An  den  Hermfien  mochten  wohl  die  Jun^inge  nnr  aU 
Zaschaner  Thei!  nehmen.  Plat.  Lys.  p.  906.  d.  e.  Mit  dem  siebeDten 
Jahre  des  Knaben  begann  der  gymnastische  Cursas :  Axiochor  p.  860, 
e*  807«  a*  OTt^tav  &i  tiq  €ij9  inrcu^tia»  dfUijrtUf  TtoXXoif^  ^&Povg  ^i«tr- 
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irenMdd«feaeii  jogeiuiBcheii  ^hntm  BMCbl  rfcb  Uer  Mkendl  be- 
nerUMir.  Blne  gewöhnliclie  0owohl  bd  ilterea  und  spiterai 
Schriftstellern,  wie  Platon  and  Pansaniasy  als  aach  aaf  gymna- 
8ti0obea  ond  agoniatisciien'  Insefariften  späterer  Zelt  oft  wieder- 
kehrende Eintheilmif  in  gymnastischer  ond  agonistlscher  Be- 
ziehang  war  die  in  natdsg  (bei  Platon  auch  noudmol  geDannt)^ 
i^ivßWi  and  öafÖQ^  '3* 

Sparfa  begann,  wie  bemerkt,  mit  dem  siebenten.  Jahre  die  {Ufentliche 
Enäeliqos.  .Galen«  de  9aL  tuend*'  Iß  8.  iittaitii  <f«  y*96i*wa  «o  nw^ 
ii»  wm  %A¥  iaxvi^d^wr  €u4xna$  Mrifatow,  Beqq,     Aristotel.  Pol«  VU^ 

fkgta  zifw  9ft6  rwf  hna  finxi^  Vß^l^i  x.  t«  iL 

8)  Bei  Pindar.  OL  VUI,  54.  IX,  89.  tritt  der  Unterschied  swiscfaen: 
tetMeq  ond  dyiwttot  nicht  hervor.  Vgl.  Schol.  ibid*  p.  198«  199.  weW 
eher  jd/<K  —  'tA  i{  oycireW,  igfro«  x6  in  ftaidmw.  TgLodOLIX,  ▼.  18^* 
p.SA.  Bdckb  ExpHcät.  p.184.  Diesen  Comni.  ed.min.  p.lOd.  Im  Corp. 
mscr.  bemerkt  Bockh  ad  n.  1 590 :  ,  ,ubi  (Find.  Ol.  IX,  8^)  dyipBioi  suni 
pueri  simpUeiteTf  et  nQeaßvrt^tH  viriy  nandum  twnpiuribuB  interh^ 
dospnerormmfHriäminorumaetatibusconstitutis.^^  Platon  Cto.  VlUf, 
838,  C.  d.  T^tTTm  &rf  ravta-  d&XiffaaTa  &$a9afi&t»fU¥'  U  fdlf'TfUuäinmf*  tp 

dr  cifwsimf  &  <fsi  «Mpttry.     Dieselbe  UnterscheidoQg  bei  •  Pansantaa 

VI,  8,  1.  Ar  re  ntuai  neu  dyevtiup  iti^  irim/.    VI,  14,  1«   iSc  »Qat^a<u 

miyx^ctTuKorra  inl  ^fU^ctq  rtJQ  air^  xovq  r$  i^  'Okvfatiaq  dmaymvtaxdf. 

(welche  nSmIlch  Knaben  warenX  »a*  inl  r*«?  nmalwy  ovq  dytptwvq  «a* 

Xavaty  Mtü  xf^xa  ^17  o  t«  &^*4ttoi¥  ^9  räp  dfd^üp.  Diese  Stelle  ist  dareh> 

Kürze  dunkel  geworden:  ix*  voSp  Ttcuahy  ov^  y^aach  den  Knaben  die-' 

jenigeii,  welche  mattay^««o«  nennt.^  Vgl.  Anton,  van  Dale  diu,  Villy 

8,  p.  MO.    Lyslas  dnoX^yla  din^odMc.  g.  8.  ttal  Uava&tiinüotq  tmiQ  fu^ 

xpoSp  ix^Q^r^nfp  «ev^/MrcttK  dymnUtq  seq^.    Afrlcan*  bd  Boseb.  jr^or. 

I,  p.  4A.  nnd  »ffro^.  üvway^y,  p.  880  (J.  Scalig«  ^4.11.):  '49Xf^q*A&9i''' 

foio^  ^  Jlf «Alf o<o?  nayx^d^tofy  «JuSirrior,  ^e^<4>dor/Mf?,  obUfTiro?   ^   couc 

f^u^»«r  ^AMi0M«9  n.  p.  48,  vom  Btratonikos  (Straten):   oq  Nt/iiqt  tjj' 

«^n  V/ii^  naidwF  mm  dytPtlMf  tiöact^cu:  otB^dvovq  Maxw*    PIttdar.  Ol. 

VIII,  54.    ScheL  p.  199.  B.  nenht  die  dylMto»  na  Neniea.     Die  In^ 

sdvift  bei  Corsüii  diMS.  agon,  IV ^  18,  lOf,  dytrUtop  nay^for.  Ans 

der  Bedentang  des  Wortes  gehet  hervor,  dass  hierdtiroh  solche  be« 

leichBet  worden,  welche  ilber  das  Knabenalter  Jiinaos  waren,  aber 

■odi  kein  behaartes  Kinn  hatten.    Viellefcht  worden  (wenigstens  xa. 

Athen)  diejenigen  dyivBto*  genannt,  welche  sich  der  tjßtj  nähertea  oder 

in  der  Zeit  derselben  lebten,  also  etwa  vom  15ten  odtor  leten  bin' 

warn  f8ten  Jahre,  welcher  Zeltranm  bei  denen,  die  dne  edlere^Biw 

Elehiing  genossen,  vorzfigHch  den  gymnastüichen  UebnngengewfdaMO 

worde.    Cf.  Bekker.  Anecd.  p.  t55, 5.    Bermann  Btaatsatterlh.  $•  188*. 

Ceber  die  Hebe  ond  Ephebte  Cünten  Ftist  HM  mppi  XX,  fu  888* 
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'  SowoU  ia  den  -viergcaflasn  MHgw  Spietm  ab  Ip  «lAe- 
tm  difentttoben  Wettkinpfen   einzelner  Staaten,   wie  in  den 

Krilgep.  Der  Schol.  sa  Piaton  Parmenid»  p.  197.  a.  mU  irmfKtnu 
iroK  *Ia&ftta^  ov  n^ü^tqaq  wal  dyirttoq  lirj}^.  Dioays.  Hai»  B.  A. 
▼on  den  altrSmischen  ChOren  VII,  78 :  SQ^v^zuhf  ;ro^o«  r^fn  ^f^tf^^M" 

Derselbe  de  compo^.  verb»  c.  ly  p.  4.  (Rel«ke):  httartl/tfj  —  x^dnrti 

iifetaphorlscli  Platarch.  Demetr.  e.  6.  —  dyttelovq  pivtxfinöra  f^ij  rvf, 
ai&tq  Swyt»futa&tu  Tt^h^  avd^aq.  Vgl.  van  Daie  diss.  VlII^  8.  f, 
954  —  59.  Corsfni  dUs,  agon.  IV,  15,  p.  101.  B5ekli  eorp,  inscr, 
ad,  n.  888.  ^^Nam  dyipeto&  eist  passim  ncuaW  comprekendtMuff 
tarnen  saepe  ab  iisdem  distinguuntur  ^  uipote  fHrU  proximif  ita 
«t  alia  atque  hie  ratUme  ,  tret  aetates  lAnt  hat:  natSeqy  dyhetoiy 
wfd^q  etc.  -^  Non  tarnen  hoc  ttaidw»  et  dy^timv  dUerimen  antiqui" 
tus,  certe  nondum  Pindari  aetate  obtinuiese  videtur.^^  Aach  o. 
1484  werden  anf  einer  sp&teren  lakoniaeken  Inschrill  ei^Mio«  ge* 
nannt  Eben  so  n.  1485«  Bfickh  ad  n.  1486:  y^Affathangeku  tum 
fuit  dyhetoq  (n.  1485) ,  mediu8  inter  teneriores  pueros  et  viros 
adokseewtet  (cf,  ad  n.  2320  f  proprie  tarnen  puerU  accensentur 
-  dyivito$,  J«  quoniam  adhuc  in  ftovqt  ett,  habet  suum  ßatfayit^»  Ad 
».  i690.<^  HyivtiM  enim  medii  sunt  inter  naX^  et  ardjpocy  ^Kod 
et  aliunde  patet,  et  ex  PM,  legg.  VIU,  p,  833.  c.^'  In  den  Bro« 
üdien  der  Thespier  werden  anf  einer  Insehrifk  bei  Bdckh  corp*  «iwcr. 
fi.  1590  emi  die  jtaiSeq  i^etirtqot^  dann  die  TtaSätq  n^eßvvtqotj  dann 
die  ayifBtot,  und  endlich  die  avc^ec  genannt.  Aber  n.  1591  nor  die 
naJSiq  sohlechüiin,  worauf  die  dyir§§o»  and  ayd^ec  folgen*  N.  1590 
hielt  Osann  die  nciSd§q  nq^efi&f^t  lOr  filter  als  die  dyhut»^  welcher 
Irrthom  schon  von  BOckh  I.  e.  berichtigt  worden  ist.  In  einem  a^wf 
iTtvta^Mq  ^ti»afrm6Q  sn  Thessalonike  in  Makedonien  werden  als  Sie« 
ger  naSdtQy  dy4wBto$  and  äwdqgq  im  Ringen  and  Pankration  genanst. 
Böckh  corp.  inecr.  n*  19B9.  So  in  dem  gymnischen  Agon  aaf  Chio% 
wo  die  ipijßoA  In  Mcivffo»,  fUao*  and  nqtaßvtsqot  abgetheilt  werden. 
BOckh  carp.  inscr,  n.  8814.  Dazu  die  Not.  In  den  Aktien  dyiruM: 
Böckh  corp.  inscr.  n.  8788.  vol.  Ily  p.  469.  nach  Böckh's  ErgiUiziiiig« 
In  dem  gymnischen  Agon  sn  Aphrodiaiaa  in  Karlen  nwdtq,  dyhtiM^ 
ävdqeq:  B5ckh  corp.  inscr.  n.  8758.  lo  n.  1590  linden  sich  aaidti 
nqeaßvtsqo^f  wosa  B5ekb  yermaihet,  dass  in  dem  vorhergeheaden 
ncui^  wmtiqot  genannt  worden  seien.  —  Die  Bedeutong  dieses  Wortes 
konnte  natürlich  bald  im  engeren,  bald  im  weiteren  Umfitoge  genomnea 
werden,  and  daher  leieht  einen  schwankenden  angleichen  BegrilF  and  6e-> 
kraoakherbeiHiiireo.  Bei  Xenoph,  Anabas.  11^  6, 88  ist  wie  bei  Arlstophso. 
'  Bitt.  1978  und  1875  der  dyipsioq  ein  fm^dniop.  Phavorin.  ▼.  dyitBioqy  m<'* 
qd»»o9^  Vgl..  Siebelis  na  Pansan.  VI,  6,  1,  p.  84,  t.  in.  Pollaz  D,  iOi 

«Iroi  <i|^««oc,  k^ioxiv^m  im  allgemeinen  Sinne  -«  tbnyr^,  ^  n^ 
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PiüAeafieiiy  wiird«r  dk  KodkM,  wemi  sie  noob  m  jaag,  m 
Ueio  oder  ao  adiwiieh  waiwi^  eben  bo  znrackgewiesMi,  ab 

t^q  M^t  ^  ^#*^}  ^  ai^<«.    UeberhaapI  wnrdea  die  Bezeiobanngeii 
luäqf  fut^mor^  yeaWarjco?  nicht  immer  in  gleicher  Bedeutung  gebraucht: 
«uf  nahm  man  bald  im  engeren,   bald  im  weiteren  Sinue:  Liikian. 
Amor,  S.  86.  eUoat  hmv  —  naXda  x.  r.  it.  Suidas  p.  1547.  T.  I.  (Gais- 
ferd):  t^vß^h  naX(;,  tioq,  h  a^fj  rfj  duftfi,     Galen,  val,  tuend,  II y  1. 
8.  bnioGiit  ebeafiOls  nai^  und  /»ei^ier-  in  gleicher  Bedeutung.     Miohft 
selten  werden  die  naidiq  auch  iMi^dma  und   ^iwfianot   genannt  und 
OBgelcebrt.     Vgl.  Piaton  Charmid.   p.  154.  c — e.    Plutarch.  Amator. 
narrat.  c.  3.  Amatorius  c.  7.  heisst  ein  helrathsfShlger  Jüngling  auch 
fut^iofi  er  IQgt  hinzu:  ix  /Xa;*V(fo?9   IV»   naidäy6)^tta9rt&   deifiwoTB 
Derselbe  hefsst  c  9.  i^r^ßo^.    So  wird  bei  Tbeokrit.  XXIII  1  and  60 
derselbe  Jüngling  f^Mßoq  genannt,  welcher  ▼•  19.  und  61  naP;  bezeich- 
Betwird.    Xenophon  Cyrop.  1,  9,  4  scheidet  bei  den  Persern  die 
naüeq  fyTjßot  and  ävd^eg  riXtuit.  (t^A««o*  erklart  Hesych.    9.  T.  11^ 
^  1300  Alb.  dnrch  ot  rtyn^^uvreq.)    Strabon  XIY,  2,  p.  650  rerbin- 
det  Wo«  nai  i97jßo&.    BOckh  corp.  inscr,  n.  8065.  ol  (gnjßot  noU  o»  Wo« 
aai  fttrixomq  xov  yvf»raalov  —  i^ßagx^aarra  —  iteifiTjaar,  auf  einer 
teisohen  Inschrift.    N.  8066:  ol  i^tjßot  »ai  oi  pio*  —  Dann  b.  nrarde?, 
hr,ßo*f  dndXcuoTQoi  unterffeicbnet.     Cf.  ibid.  not.  und  BSckh  corp, 
S.9096.  8107.  8119.    Plutarch.  Kim.  o.  16.  nnterscheidet  die  Mar»- 
tm  und  i^Tjßoi  zu  Sparta.    Die  ersteren  erscheinen  als  Knaben  oder 
als  JuDglittge  vor  dem  aohtzehnten  Jahre.     Dagegen  Athenftos  XiV^ 
83,  636,  b.  wart  fiii  fiovop  h  naiüivy  dXka  neu  iv  vsavUrtunq  ftvOfUvotq^ 
Im  rquatorra   hSiv  x.  r.  X,     Vgl.  Pollux  II,  0.  10.    Selbst  die  aohi- 
zehjijShrigen  Bpheben,  welche  als  neqlnoXo§  dienten,  werden  ynH&t^ 
genaoBt  und  zwar  bis  zum  90ten  Jahre.  Petit.  Leg,  Att^  VIIIj  1,  68. 
ODd  658  f.    Vgl.  Corsinl  Fast  Ati,  11,  11^  p.  187.  186.    Den  äyivtiat 
ualog  sind  a>rdr^»/«c :  Enstath.  ad  Ji.  8.  797«  99.  x»i  dnitQ^^eq  na^ 
KttUifMjfp  ol  änißot.    Die  ärTjßo»  (als  Knaben)  halten  den  Fackellauf 
XQ  Byzanz ;  Bdckh  corp,  inscr,  ».  9084.     Einß  andere  Bezeichnung 
ist  nq4>t^ßtiq^  ^  ^^'^  ersten  Frische  der  Hebe  steheuid.    Homer,  wel- 
cher sonst  (II.  IX,  956)  nur  vioi  und  yiqovttq  scheidet^  nennt  II.  VIII^ 
«(16.  ntuSaq  m^&ijßoiq,    BOckh  corp.  inscr,  n,  1499.  viovq  d'  ^<x^^- 
raro  daifuap  äf*9v  n^&^ßaqy  if^vtew  »IdofUpovq*    Hesych.  v.  21^0^7)^014, 
a^utq  oM/uu^orcsq,  H.  Stephanus  wollte  hier  n^O-iißoUf  welchem  Alberti 
Bit  Recht  beiatimmt.  So  nennt  Hesych.  v.  p.411.  T.  U.  Ao^&iißaqf  yiqw 
rac,   "Ax^ßoq  braucht  Theokrit  VllI,  93.  w^ifßoq  iw  iti  JVatSa  y^^ 
Mfi    noch  auf  der  Spitze  der  Hebe  stehend.    Uaideq  nqoqijßoi  bei 
Dioays.  HaL  R.  A.  VII,  66  ^  p.  475.  Sylb.     Meriiwurdig  Hesych.  v. 
«atidiaMOt*  ol  i^  na%dwß  eiq  ai^Qaq  fkttagtUifortsq,     Vgl«  Meurs   Graec. 
{tt,  p,  199.    Piaton  Theages  c.  9,  p.  199.  c.  d.  nennt  einen  Jüngling^ 
ißt  die  Weisheit  zn  erlernen  im  Begriffe  steht ,  fut^xloMq. ,  Pausan. 
VI,  i^,  9  nennt  dea  Damiikios  na*q,  welcher  19  Jahre  alt  zu  Olympia^ 


wenn  rfe  Sil  akty  n  giMi  ani  sw  9kuk  eneUeM^  wen  ntii 
hier  dstf  Glelciigefrloht  der  Ortae,  Krille  oad  fliieiteapt  der 
dem  Alter  entsprecbenden  körperlichen  Aasbildong  zo  bewah- 
ren bette,  am  den  recbtmfinigea  Sieg  zo  entsebeiden  4). 

Ans  der  alten  Zeit  haben  wir  keine  Notizen  tiber  ander- 
weitige Binlheilnngen  der  Knaben  in  dieser  Beziebang  and  fiber 
die  Destimmung  des  VerbültniaseSy  welches  hinsichtlich  des  Al- 
tera und  der  Art  und  Weise  der  Uebnngen  derselben  ebwaltete. 
Wohl  aber  ist  uns  eine  Insehrift  aas  der  mittleren  Zeit  (wie 

riegt&  Verschieden  hiervon  ist  es,  wenn  *  dienende  Sdaven  rraulfc 
genannt  werden,  wie  Aristophan.  Frösche  62i,  Xenopb.  Mem.  Jll, 
19,  e.  Demosthen.  geg.  Boot,  de  dot  p.  1019.  R.  (Vgl.  Ammonitts 
de  diff,  adfin.  vocah,  p,  108.  Daza  Valcken.y  welcher  Stelleo  aus 
DemoBthenes  beibringt)  Eine  andere  Bezeichnung  ist  dpriTtiUQf  welche 
besonders  bei  Spateren  vorkommt.  Platarch.  PhilopSmen  c.  1.  iji^ 
tav  4>tkpnolfU¥oq  otvtlncuioq  ovroq  x.  t.  JL  Pompeios  c.  76.  uai  UtO' 
UfMMp,  ^lutiav  fkh  drtimuda  »•  r.  L  Lokian.  Amor»  S*  9.  axt^ov 
yoQ  i»  tij^  avtin€u6oq  riUidoi^  uq  xovq  i^ijßovq  *Qt&eiq  tu  ir.  Jl.  Lukiai^ 
sosifi.  %.  10.  xavra  ^/ArtjfUJU  ufow,  curvhtcuq  (t*  ww  x.  t.  X*  Vgl.  Fol- 
ios II,  9.  Aescbyl.  Eam.  38*  Im  Anfimge  des  Dialogs  nennt  sich 
Lnkian  (S*  1.)  ^^ij  ri^r  ^Xutia»  7t^6qrißoq  &¥.  Vgl.  daza  Heoisterh. 
flesjcb.  V«  drfineuq.  vioq  TtaZq  ond  v.  mu^voq  (p.  838.  T.  II.)  nMpo;. 
f9oy/*6qf  ncuq  vio^y  6  iUi^x^fUPoq  oM  r^q  tcv  Ttcuddq  jXuuaqy  6  ;rafa  tok 
jitttnoiq  naXovfUPoqy  drrinaiq,  x.  r.  A,  Ans  allen  diesen  Stellen  erhellt, 
dass  dieses  Wort  den  angehenden  fiphebos,  oder  wenigstens  den  flieh 
der  Hebe  oder  dem  Stadium  der  Epheble  nähernden  Jüngling  oder 
Knaben  beaeichnet   (n^dqijßoq).     Vgl,  d.  Interpp,  aea  Hesyoh.  1.  c 

4)  Platarch.  AgesIL  c  18.  *H^&ij  y^  d&Xiftov  ncuddq  iS  '^^ 
9S¥,  *E7ni  d!l  /ii/ctq  wf  nxU  aKkfj(^6q  'OkvftTttdatv  hcuß&vrawfep  Im^^^mw. 
VgL  Xenophon  Hell.  IV,  1,  40.  Paus.  VI,  14,  1.  d^e^io«  ^  Airtfr 
%fiq  — >  xo/M(f^  r«  l'db^ar  «Z^a»  vhq  natu  ovtt  intT^dei6q  nn  woftta&tk  ^^^ 
XaJUwß^  dntikdB-ii  tot?  dymiroq*  rjj  dk  S^rjq  (xar^dix^  yif  tijptHavw  k 
€ovq  naXäaq)  iplna  nahünv.  Als  entgegengesetztes  Beispiel  wird  eben* 
daselbst  der  Rhodier  flyllos  angetGhrt:  o^oor  foq  hti  rolq  ^ha  (rtüt 
ftyovdq^  /»ij  ftahuacu  fUw  h  tteuffiw  vno  *HktUtv  dntiXd&ff ,  dipijroQtv^ 
Si  iv  difS^wy  &ofctq  yt  mU  ipUtfot.  Vgl.  das  Folgende  über  denTrsl- 
Ilaner  Artemidoros.  Pindar.  Ol.  IX,  80.  ohp  6*  iv  ültmga&^t  ovXtf 
&etq  dynfBimp  lUwew  dfwfa  ft^aßvti^iap  dfuf  dfjy^qiSwaw.  Plsdltf« 
JSem^  V,  e.  ov/rw  yhva$  ^99»p ri^uittw  —  oMif&at9  Snugat^  »•  *•  ^ 
Vgl.  Paus.  V,  84,  9.  VI,  2,  Ä.  VI,  7,  8.  Pindar.  Nem.  V,  6.  Oel- 
llns  Noct  Att.  XV,  BO.  Diogen.  Laert.  Vni,  47.  Za  Olympia  stall- 
ten die  Hellanodiken  die  Kämpfer  nach  dem  Alter  nnd  der  eingeübCen 
KampOu«  Bttsammen«    Fans.  VI,  B8y  B.    VgL  Kraose  Olympin  h  i*  ^^' 


BMh  am  der  UigMgfm  Mbvs  Ptolemii»  vmnrtM)  «r^ 
hftlten  worden^  welche  ein  YenBeiokniiNi  der  Sieger  wabfseheiti-« 
Iicb  in  den  paDatheniüsohea  Spieten  enHiftlt,  Die  Siegper  sind' 
nach  der  Pbyle,  welcher  sie  eogebörteo,  eingetbeil^  well^die 
Wettkimpfer  hier  öherhanpt  nach  der  Pbyle  zusamneiigefitolit 
wardeo.  Hier  erschauen  die  Knaben  in  dreifacher  AbtheUuiig 
noh  dem  Alter,  als  Sieger  im  einfachen  WeCÜaafe  {ctadioji) 
DDd  im  Doppellaafe  {dtavlaq).  IMe  erate  Classe  {n^wtri  fil^). 
nmfesste  die  jOngsten  Knaben:  die  zweite^  Clane  (dent^ 
flXoUa)  die  etwas  filteren :  die  dritte  Classe  (rghti  ifXoUa) 
die  fitesten  and  stärksten,  jedesfhlls  solche,  welche  die  ^ßtj  be- 
reite erreicht  hatten,  and  dem  Epheben-Alter  am  n&chsten  stan«  v 
den,  oder  yiellelcht  selbst  schon  Bpheben  sich  dem  mfinnttelien 
Alter  näherten.  Böckh  hält  diese  dritte  Classe  für  die  dy^notf 
ikber  welche  gehandelt  worden  ist.  Dann  fblgt  noch  eine  vierte 
Classe,  welche  die  n<ittdeg  ix  ndvtm  begreift  ^)^    In  einer  an- 

S)  Böckh   corp,  inscr.  n.  2S2.  9ok  I^  p.  855.     Nach  den  vier 
KnabeDabtlieüangen  folgen  die  ävd^^q  Im  Stadion  und  im  IMiralos.    YgL 
B&ckh^s  firklliraDg  dieser  Inscbriit.  Den  WeOkampf  der  vierten  Ciasse,  der 
nü^  U  novraußf  erkl&rC  er  durch  ludu8  onmiuni  aetatum^  ohne  wet- 
tere Beslimmmig.     Böckh  I.  c  p.  855,  vergleiclit  i»  mvrnv  mit  diioj 
nanmp  und  ncna  Ttdrtwp  n.  425,   oad  erklärt  hier  das  »ard  mxrrmt 
(cf.  n.  9SiOJ  durch :  99qui  adverätui  omnes  cwm  successu  äecerta^ 
9iL'^    Diess  ist  hier  ganz  richtig-,  aber  schwerlich  kann  hiermit  in 
namm  verglichen  oder  identificirt  werden.     Denn  &  ndvrmv  masa 
sich  hier  dnrchans,  wie  die  übrigen  Bezeiehmingen,  auf  eine  bestimmte 
Classe  bezieben.    Eine  aosfUbrllchere  Krörtemng  gibt  et  ud  n,  1565$ 
wo  im  Verzeichnisse  der  Sieger  in  den  Mnseen  zn  Tfiehpifl  «fte»  iiifcM 
tiw  vorkommt.  •  „^us  nanw  redit   n.  iä86,  ±9't9*  iTJO.  $t  itas^ 
fhu^  moxime  in  tUuMs  Aphrodisiadis  Cariue^  quoeum  conCtlU  U 
nanvw  et  nctv^  naartw  (pid^  ad  n,  2^20  j  «t  haud  dubU  formadad 
Mstmtto  haee  tMt,  hune  inUr  amms  victorss  esre  praestaniUH^ 
msm  judicatnm  >  Victor em  ini0r  oictore«;  unde  vHimo  loco  seri^ 
ftut  Ml,  et  l«Mn  hie,  tum  n.  iö8^  tmtu  ett  e»  iis,  gut  ja»  anied 
tu  iin^Ms  ludis  victarts  imcripH  eranL    AUa  tarnen  ratio  est  in 
Atttco  titulo  fk  1^32*,  ubi  de  etadia  ei  diatOo  apitur:  mmpe  lH 
bU  omnium  trimm  aetatwn  ctirens  inetituitm' '  poet  eing^Oamm 
aetatum  cursus^  et  ihi  qui  omnes  tret  metates  iimtU  currenies  H^ 
cerat,  dicitur  Victor  U  Ttaumwf,    Ad  hwM  autewi  morem  in  cureu 
Atkenii  receptwn,  ex  quo  iitttmo  ioro  omnes  aetates  cot^funetae 
tertabantf  pertinei  glossa  Lex.  Seg,  p.  91.  „dliÄ  ndußTw^  dymr  Xfys» 
^  ^  (finpi^   M^Of^isoq  UaHmoKf*  Ad  un/iiversam  hone  rem  r^et 
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deren  Imiolirift,  welche  ein  Yenseicliiuss  der  Sieger  ie  dei^ 
Jj^tidten  der  Thespier  enthult^  werden  erst  die  naidss  vetitsgotj! 
dtmi  die  naideg  ftQsaßvteQoty  dann  die  ajivetot  genannt.  Bockh| 
bfilt  diese  drei  Ahtheilangen  fttr  identisch  mit  den  angegcbeoeoj 
Altehrslnfen  der  ngoirij,  dmndQa  and  tQhri  ^XoUa^  Dann  erat: 
folgen  die  avdgfi;  ^).    Ans  der  ersteren  dieser  Inschriften  erhellt , 

1 
etimm  giouam  HesychU:  dta  TtdrtMf  «^«rif?«  quae  pertinet  ad  PtaUi 
rep,  IJCy  f.  SSO,  B/*  Allein  gegen  diese  Annalhiie  mSchte  wohl 
einzuwenden  sein,  dass  ein  so  nngleldier  Wettkampf  aller  drei  Clas* 
sep  von  so  versobiedenem  Alter  niciiC  zugelassen  werden  konnte. 
Daher  aacb,  ^le  bemerkt^  zu  Olympia  und  anderwärts  ein  im  Alter  zn  , 
weit  vorgerückter  oder  zu  starker  naXq  niebt  zu  den  Wettk&mjjtfeo 
der  Knaben  gelassen  wnrde.  Aach  konnte  eine  so  grosse  Aozalil 
nnmUglich  zugleich  den  Wettlanf  halten.  Die  Glossen  des  Lex.  Seg. 
Qud  des  Hesyoh.  mdchten  sich  sohwerlioh  bieranf  beziehen.  Wohl 
aber  passt  die  Erklärung  von  Böckh  auf  das  dca  nwnwf  n.  1719. 
1720.  u.  a.y  wo  von  musischen  Wettkämpfen  die  Rede  isl.  N.  1720 
kehrt  es  dreimal  wieder  von  verschiedenen  musikalischen  Wettkäm- 
pfen: «o»!»^  T^c  Bu^wkt^  ir  N^tMOftni^gl^  Ilv&avlot^y  Xb^t'Ao^,  »ai 
cÄf  6ta  mmttnfj  noti^  uiaiaq  iv  J^ftjSfPfj  Uv&avlngj  Xo^viloc,  *ai 
titf  dm  noofTWfj  ttotvov  'Aalaq  h^  Rt^oft^  nv&amXm^^  Xo^vila?  mm 
169  iia  ndrewy  k.  r.  X.  Böckh  %hid,s  „T6p  ^ta  navn:w  qw>  refera- 
tur,  fatet  ex  nott,  ad.  n«  ±685.  Id  h9c  loca  de  proprio  quodawif 
quo  omnee  simul  eertarint  cuiusque  peneris  offonistici'y  eeftanime 
accipi  vix  potesi;  ealtem  non  Video,  quonwdo  tote  potuerU'cerUi' 
tuen  insUtuif  itaque  vide  an  non  dySpa^  sed  tni^owop  euppUndum 
9ii,  inieUige  eoronam  Uli  decretam,  quod  omnium  viciorum  opti^ 
Mies  jvdicaius  erat^^  YgL  n.  27S8.  9759.  -—  (In  anderer  Bezie- 
hnng  braucht  Lukianos  mehrmals  spricbwOrtlieb  d'i^  dki  iraath.  Pro- 
»eth.  g.  6.  itdfl>.  indoct.  g.  8f.)  In  den  attischen  ChOren  Ist  die 
gewÖhaliGbe  Scheidung  In  ävd^tq  und  ticuSb^*  Chandler  Inscrijtt 
p*  40.  tt«  7,  w^  die  Bede  von  den  Dionysien  nnd  Thargelien  ist.  Aber 
I^yslss  war  auch  Chorege  der  nv^^tx^rat  dyfrtio^  an  den  Ideioen 
Panaihan£en:  Lysias  asroJto^i»  itt^oniaq  g.  9-.  Böckb's  BestimmiiBg  ^r 
dritten  ifiUxia,  srelehe  er  für  die  drhtto*  hSH,  würde  richtig  seis, 
Wena  die  Meinung  von  van  Dale  dirs.  VIII,  8,  p»  069".  v.  66t.  y,fti 
autem  drfrtiavq  noftdum  inter  viPos  (qui  riXno^  vocabantur)  nu- 
merab0nty  He  tarnen  S^fißou  eranty  atque  ad  virUem  aeiatem  pto-^ 
Wime  accedebant*^  gegründet  wäre  ^  welche  viel  WahrscbetoHchkeit 
bat^  und  durch  den  Sohol.  zu  Platon^  Parmenid.  p.  187,  a^  einige  Be- 
stätigung findet.  Auch  Böckb  stimmt  ihm  ad  n.  969.  bei.  Ueber  die 
9elt  der  Ijßfi  und  der  tgn/ß^t  überhaupt  ef*  Clinton  Faet  Bett,  append. 
XX,  p.  A68.  Knlger. 

^)  BOcfck  €orp.  inect.  n.  15ea    Dazu  die  not.  p.  779»    Aber  ■• 


deanaeh^  da»  vcn  der  mlanUelMO  Jqgwid  v«raeli)adeiiea  Allen 
besonders  der  WetU&of  geäbt  wurde.  Eioe  anaiege  Abtbeilmig 
Mch  den  verschiedeDeo  Slofeii  des  Alters  oinsste  mttlrlich  auch 
ifl  des  ikhngea  Uebongsarteii  Statt  flodeD,  weon  anders  Conse» 
gaenz  in  der  Gymnastik  der  Hellenen  berraohte,  woran  wehl 
nicht  BQ  zweifeln  ist.  Denn  anf  einer  anderen  Inscbrift  wer«« 
den  drei  verschiedene  Alter  durch  die  Baobstalien  ji.  S.  F» 
in  Wettlanfe,  Faostkampfe  and  Pankration  bezeichnet.  Bockh 
bezieht  dieselben  auf  die  nuük^^  die  ayifBiM  and  die  äi^ig  ^)«  « 
Auf  einer  vierten  Inschrift  wird  eine  letzte  Classe  der  Spheben 
(myca^f  ta^ig)  im  Eingen^  und  dne  erste  Classe  der  Knaben 
(udunf  ntUätar  ta^tg)  angegeben,  wo  man  vermnthen  mnss,  dass 
die  Bpheben  in  mehr  als  in  eine  ra^tg  zerfallen  seien ,  da  je« 
desfalls  die  9rv(jiatij  ta^ig  nur  mit  der  angeführten  tQkjj  ^XaUa 
identisch  ist  Nach  Böckhs  Meinong  vertraten  die  Aeltesten 
derselben  die  or^^cg  in  ^  der   erstgenannten  Insclirift  ^).      So 

1581.  p.  778  seqq.  werden  nnr  eiatiMh  die  «raSle?»  die  AyhttM^  nnd 
tie  ufSqt^  genannt 

T>  BOokh  corp,  liMcr.  ad  ».  MS.  yyln  atadiOy  pHgüatUf  poit- 
craUo  UUerae  A,  B,  r,  tres  attates  designant,  non  tarnen  solO" 
nm  fuerwrum,  vt  n.  292.  neque  enim  viros  omitti,  probabile  est : 
iti  prima  aetas  videtur  naldvnf  proprU  dictorunty  altera  dyertUufy 
^trUa  virorum*  Hierzu  wird  bemerkt:  „In  singulie  ludis  victo^ 
rian  etiam  duobu*  adjudicari  potuisse  videmusJ'^  NSmllch  in  dem 
Bingkampfe  werden  fOr  die  Abtheilnng  r.  swei  Sieger  genannt: 
r.  «tUj^r  Kv9Tiük^^  woU  Mai$fio^  So  In  anderen  Festspielen  im  Rin- 
S«  llir  die  Abtheilung  B.  nnd  r. 

B.  naXriP  Jtfo^xoc  imI  Ma^K$XXo9» 

JT.  fcdXfiv  StKOwdöQ  wai  Md^tfioq. 
^  fm  Pankration  IQr  die  Abtheilnogen  A.  nnd  F. 

A»  itaytcf^.  Evodoq  mU  'A^&mr, 

Auch  IfflSCadiOB  scheinen  ffir  die  Abih.  JT.  zwei  Sieger  genannt  wor- 
des  sa  seitt^  wie  aas  dem  xal  B6ii&oq  hervorgehet.  Vgl.  BOckh  carp. 

Q  Beckh  corp»  inscr,  n.  846. 

*Ep  ^  a^'  fil&iowt>¥  i^^ßoiaip  xqaxiqoXa^ 
TiTT  nviMXfi*  Xfkli9  Ma^tfioq  fjQe  ndXijqf 

Ito  Böokh:    yyquae  quiim  tarn  accurate  conveniant,  non  duhito 
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urerdeo  fai  elMr  fhigoetteriMlimi  Insdirift  die  äjipmi  aifl  Sie- 
ger Im  Stadie«  «nd  im  PeDtettiloo  geiuiiiBt  Wahraofaetoilch 
waten  auch  hier,  wie  io  den  VeroeiehniaBen  der  geoannieo  In^ 
-eebriften,  die  madig  und  ivd^eg  angegeben  \K0rde9  ^).  Wie 
die  Knaben  an  Athen ,  00  weiden  die  Bphebon  Ui  den  gymnl* 
sehen  WetClcimpfen  aafChles  ia  dreühcber  Abtheilang  genannt^ 
als  ipiißoi  vstitiQOiy  fiäroi  and  m^wßvtegou  Den  Epbeben  ge- 
ben hier  die.  tfoH/kg  voran  and  folgen  die  Mfinner  (opdQßgy  aacsh 
fioi  gekannt)  ^o).     In  den  maaiBchen  WeCtkfimpren  za  Teos 

IHiilam  Jtone  aJ  eo$dem  iuäw  referre^  de  guibus  n.  24S.  atqne 
arbUror  riip  ttv/*dtiiv  r«i{«y  rijg  nahfq  esse  iUud  r,  ndlijp^  et  Tiyr 
tf^fiv  nai^atp  rd^iv  esse  iUud  A.  Ttalijv.  Ceterum  hoc  inteUigej  ^i^v 
nQtoT^v  rd^^Pf  1]  iariv  ^  rd^iq  t£v  naldofv.  Tertia  est  rfiB-itav  iq>rißiap  x^* 
re^Wyifuod  canvenit  inepkebos  eos^  qui  elq  äp^^aq  iyyey(^fi/iipoi  dicttn-' 
tur:  et  quum  n,  2-16  viri  desinty  qui  n.  8&2  recensentttr y  hos  ephebos 
sive  tertios  puto  esse  ipsos  viros,  ut  F.  nahip  idem  sity  quod  opSgetq  TtAr- 
Xijp.  Tertio  loco  in  hoc  epigrammate  nominatus  erat  Victor  B.  ndXrip' 
sed  hoc  distichon  periit*  —  'Hqs  rijp  Ttvfuirfjp  ra^ip  TtdXijq  pauUo 
brevius  dictum  pro  hoc:  ^Qerd  ä&Xop  xarSt  t^p  nvfidtfjp  rd^tp  naXtjq» 
N.  8214  werden  die  fg>7]ßot  in  pewregot  fUao^  und  nqtaßvtfqot  getheüt. 
Die  Inschriften  n.  245  and  946  gehOren,  wie  auch  schoo  die  Namen 
andeuten,  Do<di  späterer  Zeit  an^  als  n.  839.  Aach  in  den  olympi- 
adien  Spielen  waren  in  der  späteren  Zeit  drei  ^Xmmm  geschieden,  wie 
ans  Afrioanos  OXv/in,  Apoyq»  bei  Rusebins  loro^.  avpay»  p.  930  (Scalig.) 
erbeHt:  !<4Err«/vft»^  l4&ijpciioq  17  Mtiijaioq,  nayn^dsiop^  d»6pTtopy  ftcgtO' 
^&pUtiq,  oXetTtToq  ip  retiq  r^iot  '^l^niatq,  Anteucr  siegte naofa  die- 
sem Yerzeicbnisae  OL  118.  Corsial  diss.  aptsn.  p.  189.  Fast.  Att, 
IV y  p.  64.  Aus  Pauaanias  VI,  6^  1  erkennen  wir  die  drei  tikmiat 
aucb  in  den  nemeiscben  Spielen,  und  ans  VI,  14,  1  in  dem  Agoa  der 
Smyrnäer.  Dass  xn  Olympia  ausser  den  Mannern  und  Knaben  die 
dyivuot  auftraten,  ist  sicher,  aber  über  die  Zeit  der  Einftihning  dieser 
Mittelclasse  erfahren  wir  nichts.  Philipp  de  pentathlo  p.llt  setzt 
ijlie  Einführung  »wischen  Ol.  80  und  118.  Diese  schärfere  Absonde- 
rung der  verscbiedenen  Altersstufen  mochte  wohl  durch  die  firwei- 
terang  und  bessere  Oestaitong  der  pädagogischen  Begriffe  seit  Platon 
herbeigeitihrt  werden. 

0)  Böckh  corp,  inscr,  n.  986,  p.  8S6,  eol.  /• 

10)  BVckh  corp.  inscr.  n.  9914.  Erstlich  fiberhanpt:  o9^  iphttp 
€Sp  Sk  ncUSttP  wcti  tmp  i^^ßtop  9tal  rSp  pifop  tovq  tt&tfUpovq  dfötj^ctgy  — 
dann  folgen  die  Sieger  In  jeder  einzelnen  Kamp&rt,  und  zwar  zuerst 
die  ncüdiq^  dann  die  i^^ßoi  pteke^&j  f*iao$j  TtqeaßvrsQOi ,  dann*die  av- 
ä^q.  Dazu  Böckh:  yyhidi  hi  dicuntur  ttoU^mtj  i^-^ßwßy  piwpi  patet 
igitur,  phvq  ibi  eosdem  esse,  qvU  infra  M^eq^  nempe  sunt  ar^tq 
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irerdM  drei  ^XoAuf  die  nQttrßvwtfa,  die  ptimi  and  die  fmrfQa 
nnteraolHedeo  ^^y. 

Jedeafails  wurde  euch  die  Daoer  der  jedenDalig^n  UebaqgB- 
art  Mcb  dem  Alter  und  der  Stfirke  des  Knaben  abgemeaseD 
ond  versebieden  beatimmt  Piaton  wenigstens  gibt  als  «ntspc»* 
cheodes  Mass  fQr  die  ncOdsg  im  Wettlaafe  die  Hälfte  der  Lfinge 
eines  Dromos  an,  far  die  dyhaot  dagegeo  zwei  Drittel  dessd- 
beo  1^).  So  konnte  diesem  analog  eine  kfirsere  oder  längere 
Zeit  fOr  die  Uebong  im  Bingen,  mehr  oder'  weniger  für  deo 
Fanstkampf  ond  das  Pankration  u«  s.  w«  festgesetzt  werden, 
falls  nicht  der  entschiedene  Sieg  des  einen  Knaben  fiber  den 
aadern  den  Kampf  früher  beendigte  ^s}. 

fht  oppoHH  09^(^010$  ngtaßvti^t^  s.  rf  x^aßvrtuf^  cvJum  tcl  fffnoÜ 
nmHo  fU  in  ChiU  Httdis  n.  2220.  2221.  etc.^^  Hier  sind  die  ncO* 
^  nicht  eingetheilt,  sondern  bilden,  wie  die  av^Qtg ,  nur  eine  Classe. 
C[.  not.  ad  n.8909.  Bei  dem  Fackellaufe  and  Waffenkämpfen  zuKo* 
Rnia  aof  der  Insel  Keos  werden  vntkeqot  and  ncu^aq  gesckieden,  and 
beide  halten  ihren  Agon  besonders.  Böokh  corp.  üucr.  n,  2d,60.  S* 
SS.  I»,    VgL  n.  27S8.  2760. 

^)  BScfch  earp.  inscr.  n.  9066.  Dazu  die  not.  p.  675.  voh  IL 
f^Mitro  qttider»  loco  tres  manifesto  aetates  distinguuntur,  qui  foi» 
»nt  aut  viwvy  igt^ßwvj  mu^mr  esst  C^f'  n.  308S.  006^.)  auf  tanium 
hißtfp  n^aßvri^uw,  fiiawv,  inwtiqwf^  vt  in  Ohio  certanime^  itc.*^ 

^)  Gesetze  VIII,  p.  88d,  c.  d.  nal  xoZq  fih  rmf  aytvtiwß  ra  &&9 
TW  c^MMT  rov  fiTinovq  rov  dq6fMV  -O^aofittv '  rolq  6i  rtatal  ta  T9vr«fr 
^luata,  seqq.  Für  die  w&Qeq  gibt  er  kein  Mass  an,  denn  es  verste- 
het sich  von  seUMrt,  dass  diese  den  ganzen  Dromos  durchlanfen  soU- 
teo.  Ueberhaapt  will  Piaton  überall  die  verschiedenen  ^Unim  Ihs 
Auge  geßisst,  gehörig  gewurdiget  und  die  Forderangen  an  dieselben 
geb9rig  abgewogen  wissen.  Staat  VI,  p.  8€2,  d.  rlta  rqdTtov  ^imw  nai 
Im  tinav  fM&fffAarwi^  re  nah  ifrtTfj^tUfiwtMr  oi  amr^Qeq  taorwiu  tijq  noXi'» 
niaq  xtfl  «rra  noiaq  rjXiulaq  Ixaoro«  hmartifr  d7tT6/$tvo$.  Ueber  das 
Alter  des  weiblichen  Geschlechtes  in  Betreff  der  gynmastischen  Ue- 
bDDgea  cf.  Gesetze  VIII,  888,  o.  d.  e. 

^  Aach  mnss  man  annehmen,  dass  di^  Gjmnastea  nnd  PftdotrI- 
bea  bei  soldien  Knaben  nnd  Jünglingen,  welche  nicht  die  athletische 
lanfbahn  elnscbiagen,  sondern  für  das  bürgerliche  Leben  aasgebUdet 
Werden  sollten,  Gnmds&tse,  wie  sie  Hippokrates,  Piaton,  Aristoteles,  G»- 
ienos  md  Andere  viellhch  aasgesprochen,  geltend  gamaoht  haben.  €f.  Pla- 
tes  Qes.  vm,  88d.  4.  e.  881.  a.  Aristot.  Pol.  VII,  14.  UtnwTiiUvfjv  f^h  oSv 

4  rv9  d^li(€S9  lt<f)  ^JU(i  nq^  tvq  X&P  ÜMI^iqtiV  itqalu^    Vgl.  0.  t&» 
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8.  to. 

Aar  eine  politische  Rangordnung  deutet  die  Eintlicllang 
der  Epheboa  in  nQwtiyyQaqiOi  und  iniyyQaKfot,  Chftndler,  wel- 
cher die  TiQfxitiy'fQtt^foi  auf  dem  Fragment  einer  Inschrift  zu 
Athen  fi^nd,  scheint  diese  allein  für  Epheben  za  halten.  Cor- 
rini  dagegen  vermatbet^  nach  Aufgebang  seiner  ersteren  und 
jcdesfalls  richtigeren  Meinong,  welche  von  einer  politischen  Un- 
terscheidung ausging,  dass  diese  Sonderang  in  Beziehung  auf 
die  militairische  Dienstpflichtiglieit  Statt  gefunden  habC;  und  dass 
die  eigentlichen  oder  ordentlichen  in  das  Verzeicliniss  der  Tri- 
bus  ein<;etragenen  Epheben  (nQonr^Qaipoiy  welche  er  eben  nnr 
Epheben  tuxt  i^oxi^p  nennt)  gleichsam  die  Veteranen  gewesen 
seien,  welche  das  neunzehnte  Lebensjahr  and  das  erste  Jahr 
der  Ephebie  bereits  zurfickgelegt  hatten,  die  iniyyQa^fot  dagegen 
die  Novizen,  welche  erst  gegen  Ende  des  Jahres  oder  Archon- 
tats  zu  den  ersteren  hinzugekommen,  erst  achtzehn  Jahre  alt 
gewesen,  noch  nicht  in  das  Verzeichniss  eingetragen  worden 
seien,  and  im  folgenden  Jahre  erst  die  volle  Geltang  der  Ephe- 
ben erlangt  haben.  Und  diess  sei  desshalb  geschehen,  damit 
man  zum  Behuf  milftairischer  Bestimmung  und  Eintheilung  des 
Alters  sogleich  habe  wissen  können ,  ob  der  Ephebe  im  ersten 
oder  im  zweiten  Jahre  des  Ephebenalters  stehe,  wesshalb  aach 
jene  älteren  allein  (ohne  Zusatz,  »olo  Epheborum  nomine^  mit 
dem  Namen  Epheben  bezeichnet  worden  seien ^  die  jüngeren 
hingegen  durch  iniyyQcupoi  (adsctiptUH,  adkctij. 

Böckh  widerlegt  diese  Meinung  und  behauptet,  dass  die 
iniyfQaqiOi  nicht  hinsichtlich  des  Alters  unterschieden  worden, 
denn  die  eingebornen  Epheben  habe  man  auch  schon  in  der  ersten 
Zeit  ihrer  Ephebie  in  das  Lexiarchicon  eingetragen ,  woraus 

und  Vflf,  4.  Galenos  vnoXfinrtM*  nouS,  c.  8.  tarwrap  d*  avt^  atoTiok 
Tcar  yvfivaalojp  h  fth  Ttj  Troaori^t»,  t6  r«  tiqIv  xdftveiv  dvcaiavetf  tif 
naldn^  nai  xb  &t^fi^va$  avf^/Mv  t6  Qw/ta  uai  nwiiacu  av/^fUr^oK»  ^ 
val.  tuend,  JI^  12.  6  toivw  yvfivoufXfi<;  —  UXiysTa^  di  ttaiy  enaatov 
lüoq  ra  0Vf*f*iTQd  re  xai  ftiaa  ueqq.  Jlß  7.  Uly  1^2.  ftote^  «s^f 
c.  i».  13.  TiBQi  tov  (Tk»  ftix^q  a^cuq.  c.  1—4.  Cf.  Diogeo.  Leart. 
VI,  9,  5.  Bei  der  Uebuag  im  Fanstkanpfe  bedienten  aicb  die  kaabeo 
Ru verlassig  einer  unschädlichen  Armatur  der  Hände^  etwa  wie  die  ^*' 
llxüu  waren.  Vgl.  Paus  VI,  23,  8.  VlIL  40,  8.  Es  moehte  inehrerp 
Arten  derselben  geben.    Vgl.  Abachn.  Vlj  g.  87. 


hermjgelM^  dttr»  ai»  «mb  1*  der  WboB  4ng^fllbhnH  Urorden 
fweo:  /(sraer»  dam  am  die  äf^gmpoi  mir  dedslmlb  iiMt  lit 
die  Trlbof  eingeachriebeii  habe^  weU  ue  nicht  ehigeborne  Athe- 
hier,  sondeni  Sfifane  firemder,  an  Athen  lebender,  angesehene!^ 
Leute  gewesen  selto,  welchen  Jn  dieser  spateren  Zelt  das  iq^r^» 
§tinv  verstattct* wurde  ^  was  früher  nur  durch  ein  Privilegium 
ermiUelt  werden  konnte  ^}. 

1]  Cbandler  Inscr.  antiqu*  syllab^  p.  2Bf  n.  53.  u.  Marm^  Ow* 
p.  94j  n.  LIL  Corsini  Fast.  Att.  vol.  11  j  d.  11.  f.  198.  108  hatte 
schon  die  von  BOckh  gegebene  Erklärung  theilweiae  aofgeateUtr  ^,Longö 
verisimüius  existimOy  adiectorum  ftomiue  Ephebos  Uios  deHffnari^ 
ffii  noa  em  Meris  «cl  Athenientiwn  ciüibtU)  9td  ex  inquUi/nU  ip-< 
$is  in  Epheborum  ordinem   adltM  fortmiy  quibus  ninUrum  aui 
frttio  atU  aHia  de  cauasa  id  honoris  cencessvm  fuerit^  »i  cum 
aUh  Athenietisium  civibus  in  gymnasio  exercerenturj^    Frellicl» 
Mt  hier  das  y^qui  non  ex  liberis  -^  sed  ex  inquilinis^^  zu  verwer- 
i)»,  uod  Böckh'a  BestimmaDg  richtiger.   Vok  IV y  prolegom.  p.  XIV^ 
9)fluod  U  nimirum  neque  Populis  neque  Tribubus  adscripU,  udeo^ 
fve  %ec  ipso  civiMis  jure  donati  forenty  sed  kroteXilQ^  civibus 
*tmpe  iupparesiiabereniur  f  ideoque  cum  epkebis  civibus  gymna^ 
itids  studiis  exerceri  atque  seorsim  a  civibus  Epheborum  albo  «n* 
tcriH  solerenU^    Er  gibt  jedoch  diese  Meinung  auf,  und  wählt  die 
oben  angegebene ,  well  er  In  der  betrisffenden  Insehrilib  die  Zabl  deiE; 
^^ccf o»  der  der  eigentlichen  Epheben  gleich  gefinMlen«    Er  führl 
hierauf  seinen  Beweis .  fQr  die  zweite  Meiuang  p.  XlV  u»  XV»  mit 
verständigen  Gründen.  Denn  gewiss  konnte  eine  solche  Unterscheidung 
der  Veteranen  nod  Novizen  in  der  Ephebie  oder  der  Tt^xfyyQo^op  und 
kifY^a^oi  in  militärischer  Hinsicht  wünscbenswertb  sein.     Dennoch 
aoss  Bvckh's  Erkl&mng  vorgezogea  werden,  well  eine  genaue  Sonde- 
mog  der  Ansiander  von   den  EIngebornea  sowohl   in  militärischer 
Kia  in  viel&cher  politischer  Beziehung  höchst  niSUiig  war.    Vgl.  Cpr'^ 
siBi  Fast.  Att.  vol.  Ily  d.  11,  p.  13ö.  191.  199^  wo  er  auch  die  ab- 
»aderliche  Erklärung  Ton  Spon,  welcher  die  indry^ci^oi  flir  ministri 
^r  das  dienende  Personal  hielt,  widerlegt.    Böchh  corp.  inscr.  a4 
B.279.    VgL  iMln.  Sa09y  wo  er  auch  bemerkt:  ,^Veinde  aUi  fortass^ 
^pidi  inscripta  incipiebant  nomina  epheborum  Atticorum  s«  pro^, 
Ungraphorumy  secundum  tribuum  ordinem  constantem  descripta^ 
Vfn  a  variabiU  distare  notum  est:  etc.    Die  hiifr^pot'  werdei| 
Dooli  genaanl  a.  275.  £76.  877.  881.  888.  884.     Cf.  not.  ad  n^  878« 
A>  286.    Eine  Inschrift  Böckh  corp.  n.  860  nennt  die  Epheben  ^Uovt 
vu  owt^tißovit.    Aebnlich  n.  868.  ^ikot  xat  avpatdtatj  imd  zwar  paar« 
veise :  ibique  BOckh.    Auch  ddeX^ol  xcu  awmoitcu.  N.  869  ewev^nßov^ 
«0»  0vrr^<)iAe«rov?.    Das  Letztere  wohl  rOmisob»    Auch  a.  87d  die  ^i*? 
^  xou  avardtou.    Dam  Bßckh ;  JSSTvorora»,  in  quibus  Vandi4k  haeeü^ 
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B^i  4leBei  BMktmg  WttWu  kmt  mm  e»f§glUä 
teD  lamen,  «•fem  afe  dit  grtaite  WthfsoiieMiMik«H.  iMit,  ob« 

dicunkur  iimguU  epkeborum.  pmria-,  ^  una  emercUtiri  soUkimt 
lucta:  v.n,ß€8.  Hie  ephebiplures  quam  duo  avatdtw  dUuaiun 
sed  hini  singula  paria  efficUbant,  Ueber  ivcfz^aou  PJaton  Theages 
c.  8.  p.  123,  a.  und  melirinals  in  diesem  Dialoge.  N.  282  werden  die 
Epheben  9Ü0«,  r^^yoly  yvtiaioi  genannt.  Pazn  BOckta:  y^catalogus  est 
epkeborum^  qui  ut  äiibt  ^iXot  audiunii  nunc  etiam  roqyoi,  yr^ato^ 
4fctmC«r«  ra^oi  nan  ambiffuum  est;  —  ro^l  sunt  juvenes  vuUts 
Minervi»^  vtre  AtHeiy  terribiies  atMeiaey  iique  yr^ato$y  genuini: 
rf.  t».  26T*  Bbxu  WMAy  wo  er  in  Betreff  der  9»c7o«  bemerict:  ^^et 
forimsse  primi  amU  ephebi  natu  minores  majoribus  seeundi  anni 
epkebis  vi  ^Uo»  aUribui^  «iml/^  awirvßo^  werden  n.  9084  genannt. 
—  Vgl.  BSekk  commenL  de  epkebia  Attica  I.  Die  ErfclXhing  des« 
nelben  begfinttiget  mob  Bl^m.  Jlf«  p.  700,  14.  ndvre^  Si  ol  ^roilira* 
not^  ^AB^mUdtq  ip  ^^^/tare»^  iviyfid^porro  *  eftvc  övr  ßij  &p  noiUnjc 
htf^otVfi  noil  ^MMT,  haX^ltn  noQiyy^itto^,  Ueber  die  I)7(oc4M>»  nnd 
c2(  i»d^  ify^aif^w  vg^  Bocb  0«ann  SgUog.  inscr,  'ant  l,  p.  87.  Die 
SEabI  der  Bpbeben  war  Im  Verbültniss  sa  ^esen  Staate  aoch  in  die- 
ser Zelt  fiicbt  grsM.  Van  Dale  diss.  VJIl^  1,  p.^^.  837.  fiddch 
bemerkt  zu  n.  272  fiber  die  aweibundert  nnd  zwei  Epheben,  wel<Ae 
D.  874  angegeben  werden:  jfmemorahüis  avJtem  ephebomm  ntime- 
rus  satis  ettigwusf  nempe  dves  vel  peregrini  minus  opuUnti  «el 
agrestes  non  exercUabaniwr  in  ephebiSy  sed  soU  diHores  et  bone-> 
stiotes.  In  aUis  quidem  tituNs  stmt  etiam  pauciores^  vt  n.  »TSß 
qut  tarnen  prope  integer  servatus  est.^*  Cf^  n.  284.  Corsini  FmsU 
Att,  n^  d.  11,  p,  148  eetzt  diese  ZaU,  weiche  nnter  dem  Archoa 
Ci,  Attalns  Statt  fbnd,  in  die  d89te  Olympiade.  Die  eingebomen  Mr- 
gersöhne  waren  die  noXmxoL  Vgl:  B5ckh  eorp.  inser.  ad  n.  2Q14f 
p.  808;  wo  er  aneb  bemerkt:  igitur  hie  titülms  ex  eodem  est  genere, 
'ex  quo  praeter  Mos  muUos  AUici :  n,  282.  244.  245.  estqua 
aUud  plane  genus  htdorum^  ad  quos  etiam  peregrini  admissi  sunt: 
9,N*  16e#  wird  eines  z^i^ov  TtoJmtiHov  gedacht.  N.  8788  «k  ^i  t^  yv* 
fivutdf  Tww  Ttolevtßp  nak^mv  nywra^  n.  t.  X*^  Cf.  B8ckh  corp.  inscr»  * 
aä  n.  8068.  wd.  11  y  p.  276.  In  Betreff  der  Oligarchieen  urtheflt  Ari- 

atoteles  Pol.  V,  7:  h  /Up  raiq  6XiYagx*^*9  o^  '^^  aqx^intaw  vtoi  tqv» 
9&a&p  ol  dkxw  dn6qtä9  fwtarsiu  yByvfivcMfUpoi  xai  nB3tovijx6Te$'  x.r.  iL  -^ 
Den  Koemsoü  einst  die  Anfitahme  nnter  die  Bpbeben  sa  Atbeo 
ans  Aditong  gegen  Bippokrates  durch  einen  Volksbeschluss  verstatlet 
worden  sein:  itai  i^Zvm  9täo$  K<^  mucltf  i^ßwenf  h  *A&^9€u^  «s- 
Mmq  muair  HO^ivaUtp.  Vgl.  Meurs  Graec.  fer.  UI,  p.  777.  th. 
eronov.  Vli.  P^tiCns  Leg.  Att.  UL  7,  p.  887.  BOckh  ad  corp» 
inscr^  n.  878.  Strabon  XIV,  1,  p.  888  von  dem  Neokles,  dem  Vater 
des  Bpikurost  »al  ^  mU  tqa^fjvcU  9001^  if&a&^y  wü  h  Ti^^  iral  #^- 
ßiOtnu  *A0^fptKOw*f Mitral  d*  avru  owi^tfiow  'Mhwä^y  r^  mßiuadr. 
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gMeh  t8  mcM  fltfliMrür  bl^  noch  ftndcra  VonniithaDgvii  Mflea« 
steOeo,  wtüdbe  tüB  «oldie  sn  keinem  bessern  Besoltate  fBhren  *). 
War  mieh  zturückgelegtem  achtzehnten  Jahre  der  Name 
des  Epfaefcen  in  das*  Xs^iagxocor  eingeschrieben,  und  der  Eid  im 
TeopM  der  Agianros  geleistet,,  dass  er  Üipf^r  für  das  Vater- 
land kfimpfea  wolle  ^,  so  begannen  neben  den  gymnastischen 

BeB«rfcefls#erili  Isi  hier  die  sdhon  fHiher  angefOlirte  SteRedea  Ptaisan. 
VO,  97,  2.  9bet  PeOene:  rvf»i^tap  4"  d^tf^  ^  ^vnß^  /uüuara  rf 
Uff»  fuUri/p  *  ovi^e  iq  zii^  ttoh/ttlav  Iftqtipi^pßiH  m^^^  nuMttißttp 
ivittij  nqhf  äv  i^ßtvauaw.  Za  Anttocbia  waron  bei  einem  feierli« 
den  Äofisoge  die  Epheben  aaf  der  einen,  die  ICnabeii  aof  der  anderen 
Seite  aaflsesteUI.  Ploüurch.  Pomp.  o.  40.  Daas  die  Epheben  ilberall 
nr  Freie  aeia  dorAen,  versteht  aicH  von  selbat.  Vgl.  fitold.  ▼•  T.  0^ 
^l547.  (Galsf.)»  welcher  anch  daa  sittaame  Benehmen  deraelbeo 
als  gesetzliche  Verordnann;  dantellt:  ijre^  ^  ^^  h^ßopmft^  ^ü  X^' 

ti;  irtavrovy  tiai  fnif  frQoUifa&  tijr  X**^»  '^v^fj/iov  ^i  ix^ijP  tlpcu  ip'tj' 
f^fvono.    *H  (fi  ivrjßtta  Ma9»¥  f^v  Sq&oÜ  ßiov  woU  vytovq. 

Die  Thennahme  der  fUroutot  an  den  gymnastlseben  nnd  agoaisil' 
schea  Üebiingen  in  den  heüenisehen  Staaten  bekundet  wenigstens  liir 
die  spätere  Zelt  eine  tegeatlsche  Insohrlft,  welche  SiegenFerseeloh* 
Bine  eothalt:  BOckh  corp.  inscr,  tu  1618,  p.  698  —  709.  Za  Prlene 
vardcD  auch  die  Epheben  der.  na^*o$  eagelassen  dorch  die  Freige-> 
liigkeit  eines  Mannes:  BOekh  corp,  üucr.  tu  8066,  wozu  die  not: 
j^rirum  kunc  aäiimm  ad  ffymtuuium  pMuimwn  opinor  etimm  Ut- 
(mcittisse,  qui  oh  pamptrtaiem  ab  iUo  txclusi  ermut^  ^ertppe  qmtm 
^kU  ad  naa^dus  necesaarios  eoKferre  poueut^^  Für  Veraeichntee 
<ler  Epheben,  welche  In  den  Gymnasien  ihre  üeboagen  getrieben^  häM 
Bdckb  anch  z^el  Inschriften  aas  dem  Bosporus,  welche  er  der  alten 
^t  Gorgippla,  einer  griechischen  Colonle,  zosehreibt:  €or|».  inscr* 
«•  3180.  2101.  Ceber  die  genannte  Stadt  and  diese  Segenden  über« 
^  cf.  nOdtb  eorp.  itiser.  voL  11,  HUröduet  ad  tsucr.  Barmai^ 
(m  Ch^raon.  Tour,  et  Bo9por.  Cimm.  c.  i,  #•  i^,  p.  iOO  seqq. 

^  Es  lassen  sich  noch  mehrere^  staatsbürgerliche  Veihlltnfsse 
^i^en,  für  welche  solche  Binthetlangen  der  schnellen  Debersfohh 
^egen  erspriesslich  sein  konnten.  Vielleicht  seihst  in  nezi^ang  aof 
^  SfeDtHchen  BtaatsleiBtangen:  Hemosthen.  iuqI  ar$9d9av  9«  M7. 
(td^ürrt  ^  ik  nal&otr  r^  ow^Aov^t»  Tovro«?  fti^amtr^  rofi^ely,  ruifioctQ" 
3^f  t»c^i^efy,  etc.  Geg.  Philipp.  I,  %,  Qß.  Vgl.  Lysias  dnoXoy. 
^'  S*  1—8.  und  fiberbaopt  Clinton  Fast,  BelL  append.  XX ^  p* 
3«.  Krüger. 

")  Lyknrg.  geg.  Leokrat  p.  180.  (p.  96  OsannJ.  Demoith.  <ife 
f<b.  Ug,  p.  488.  Reiske.     Petitns  heg.  AU.  /,  4,  p:  19.  CofMtent 

/».  «t. 
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Uobangeii  aucb  dl«  bl^gwbidieB«    Der  Bphebe  emylliig  in  det 

ybikflvertti&mlaiig  Schild  ond  Lanze,  t}nd   nun  begimi  eeia 

Dienst  als  nBQinoio^  in  der  Sladt  und  deren  Nihe  m^ter  dem 

«ve9«reXa^;f76  als  echflUtender  Krieger.     Dieser  Dienst  wfibrU 

.  zwei  Jaiire.    Naeli  Verlauf  derselben  wurde  er  in  die  tUfctxti 
iKKkqcMütixol  eingetragen  and  eriiielt  Stimmrecbt.    Uieraof  be« 

gann  ein  asweljfibriger  Felddienst'  {bIq  vnBqoqCov^  noXi/Aovg^  7  it 

ifoli  (t^QßCi  otQoxdii)  ausserhalb  der  Grenzen,  und  nach  Beea- 

dignng  desselben  trat  ^  zwd  ond  zwanzig|fihrige  Jüngling  in 

den  gewObniieheo  ordentlichen  Dienst  {jh  roT;  iamvuotq)  ^}. 

%  11. 

Anf.  gleiche  Weise  wurde  bei  den  gymnastischen  Cebao- 
%ea  der  Jangfhiaen  das  Alter  unterschieden.  So  in  demWetU 
laolb  der  tpieiscben  Jangfranen  am  pentaeteriscben  Feste  der 
Bera^  fttr  welche  sechszehn  Frauen  alle  fünf  Jahre  den  Peplos 
webten.  Dieselben  waren  auch  die  Kampfordnerinnen  des  weib« 
liehen  Agonsy  in  welchem  nicht  alle  Jungfrauen  zugleich  io 
die  Schraf&ea  traten,  sondern  zuerst  die  jQngsten,  dann  die  Ü- 
teren^  dann  die  fitesten  i)« 

*)  Aesdün*  äe  fäU*  leg*  %.  16t.  I«  mMaw  fih  yitq  JatoXkafH^ 
nt^ltUiioq  €ijqxii^tiTavTiiqiye96/tij9  &vo  itffy  uai  Tovtum  v/ur  rotr;  awt^^ßtnf^ 

•veiorr  T^y  iv  roic  ftigm  moIov/Uviip  stqq,  VgL  Xenoph.  fleU.  IV ^  6f  15. 
1«.  Sigonins  de  rep.  Ath.  IV,  5.  Petitus  Leg.  Att  VIII,  i,  p.  ^ 
u.  Commeni.  p,  668.  Corsini  Fast  Att.  II ^  1\,  p.  185.  teqq.  QIhI 
p.  140.  Dass  diese  m^Mroilo*  ImMoUifliU  auch  an  weiteren  Feidsugen 
Tbell  Aabmen,  sncbt  Osann  Syüog.  Itucr.  AnL  Br.  et  Lat  Sect.  I, 
p*  87.  au  beweisen  and  fübrt  als  Beispiel  eine  in  das  niegarische  Ge- 
biet ontemofflmeae  Kxpedition  an ,  an  welcher  jene  TJieil  nahmen. 
Vglr  Demostben.  Philipp.  ly  45»  S6.  O.  MuUer  Dor.  II.  &  808  rer- 
gleicht  die  Aassendung  der  spartiatischen  Jünglinge  zur  Kiyptis  nit 
dem  Dienst  der  m^noXo*  zu  Athen.  Die  gymnasUschen  Uebnogen 
mochten  immer  noch  fortdauern  •  wenn  auch  nur  als  FortseUumg  des 
gßnossenen  Unterrichts.  Wahrscheinlich  trat  nan  aber  das  kriegeri- 
sche Element  mehr  hervor  9  ond  der  Hoplomacbos  mochte  noa  söthi' 
ger  werdea  als  der  Pfidotribe  and  Gymnastes.  Y^.  Petitus  Leg*  A^^' 
Iit,'7,  p/Söö. 

1}  Pansiwi.  V,  16,  2.    Er  fSgl  hinzn:  &iova$  6i  ovri«*  w^^«* 


b  im' SDrbilfeeB  6tMten  walteCe  rorisflgtlbh  iYm  Prtneip 
¥x  Ordmmg,  Unlerordnong  und  AbthMlung  vor.  Die  Koaben 
aof  Kreta,  welcbe  noeh  nicht  der  öiXbotllohen  Bniehnng  ange^ 
kürten,  warden  mtortot  ond  airc^eloi  genannt,  und  bildeteir  be-' 
wodere  OenossettBChafteo»  In  die  Agelen  wurden  sie  mit  dem 
aebeozehoten  Jahre  anfgenommen  ^).  Ah  dn6dQ0fi<H  worden,  wie 
lehoD  bemerkt,  hier  diejenigen  be9Kelchnet,  welobb  noch  nichl 
m  Dromes  die  männliche  Gymnastik  trieben:  als  dfxadQOfwt 
lUe  welche  schon  zehn  Jahre  hhidarch  an  den  Maanerü-^ 
baageo  Thell  ^genommen  hatten  *}• 

Schirfere  Abnarkongen  gewahrt  man  In  der  vieHhchei» 
Atetofting  des  jogendllchen  Alters  bei  den  8partiaten.  Hier 
deutet  iclbst  die  Benennung  der  ältesten  dasse  der  Jdngliiige, 
^fit  c(pouQeti,  an  der  OrfinzscheMe  des  jogendlichen  nnd  mfon«-* 
liehen  Alters ,  aaf  eine  beliebte  Art  der  gymnastischen  Ueban- 
geo;  das  Ballspiel  *).  Mit  dem  siebenten  Jahre,  in  welchem 
der  Knabe  der  Gffenilichen  Zacht  übergeben  wurde ,  welche 
dch  aber  nur  auf  die  aohxtxci  ttedifig  und  die  erwfihnten  Mo- 

•        •  •  •  •         •  • 

tiukeo  erstreckte,  begann  die  pSdagogIsch-politisohe  Gliederung, 
iei  jQgeadlichen  Alters.    Ple  jüngsten  Knaben  hicssen  fUtvUoi 

Tov  oxaSlov  To  tkrov  ftdltara.  g.  3  Wird  die  Stiftnng  dieses  Agons- 
vif  die  Hippodamla  2arückgeffihrt.  g.  4  wird  noch  ein  anderer  Cr- 
BproBg  angegeben.  Die  secbszehn  Pranen  bbtien  aof  dem  Markte  ein 
anderes  Haus,  worin  sie  den  Peplos  der  Here  webten:  Paus.  VI,. 
%  ^  Ueber  die  religiöse  Bedentang  dieser  weiblioiien  Spiele  Allg.' 
^cjcl.  nr,  8.  S.  153.  Anmerk.  80.    Vgl.  Piaton.  Ges.  YUI,  p.  893,. 

«-C  Auieit  xnr,  esi,  c 

*)  Sciiol.  KU  Bnripld.  Alkest.  699.  Kglftt^  di  tov^  M[ßov^  mto-' 
fM«(  Xfywot*  Hesyclu  «.  V,  Ephor.  bei  Straboa  X,  6^  p.  483.  O.  Mul-- 
1er  Dor.  n,  &  803; — 

8)  Eoatath.  IL  VIII,  nT,  18 -«5.  Odjrss.  p,  159«,  65.  1788^ 
^'  Verschiedene  Grade  der  Hebe  bezeichnet  auch  schon  Homeros^ 
«welcher  Od.  Vllly  263  die  tonzkondigen  Jünglinge  der  PhSaken  nov- 
(^  it^^ßcUf  däfifiQ9Bq  Sf^xv^f^*^  nennt« 

^)  Pftofl.  ni,  14,  6.  MenfjB  Misc^  Lac.  11,  14,  p.  »392.  th.  Gr^ 
t'  MaiMo  Sparta  1,  S.  146,  d..  O.  Müller  Dor.  IIj  S.303.  ,,Termnth^ 
H^weil  dann  das  Ballspiel  ihre  Hanptfibung,  das  die  Lakoner  xsit^ 
i;ro8S9in  Kifer  und  zwar  ordentlich  sIs  einen  Kampf  feladllcb^c  Par* 
W«  trieben." 
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(jtMiXsi)  *).  not  den  fbrtBchrriieiideii  Jakmi  wurde  üe  Hsoi- 
plia  gMchirfty  die  Abfafirtuiig  oiid  kirperildie  UebonK  gesNi- 
gert  6).  Ein  besonderer  Abschnitt  trat  mit  dem  swöUlmi  Jabre 
ein,  in  welchem  sie  ohne  Chiton  nor  eines  Mantel  trafen  dts 
gamse  Jahr  hiadarchy  in  rauher  Lebenawelee,  ohne  Bad,  obae 
Pflege  des  Leibes  y  nur  einige  Tage  des  Jahres  aasgeoommeii, 
wo  ihnen  eine  Areandlichere  Behandlaog  en  Theil  wurdet 
WKbreod  dieser  2Mt  gehörten  de  sa  einer  ßova.naßiaf  .not« 
einem  ßwayo^f  wdohe  wiederum  iil  £Uxi  serfiel^).  Weiterhin 
gegen  das  seohssehnCe  Jahr,  wanden  die  Knaben  c&Mfm  g^> 
oannt  9).  MMMQWiQ  hiessen  die  fitesten  derselben«  ond  ci^«f«$ 
die,  welehe  sohon  Ewei  Jahre  tlber  das  Knabenalter,  das  ah 
dem  achtzehnten  Jahre  beschlossen  warde,  biaaos  waren  <o> 
Dem  tÜobUgsten  (xt^matifi)  der  Eirenen  wurde  eise  gewime 

ft)  Hesyob«  ^rviio,  iaxa/tap^ntom  Mens  JUtfC.  hoc»  il,  S*  Or. 
ihet.  I.  F,  p.  93S8.  JUanso  (Sparta  I,  S.  146.  O.  MuUer  Dor.  II, 
800,8. 

<0  Xeooph.  Staat  d.  Laked.  II,  1—11.  m,  1,  Platarcb.  Lykurg. 
C  10.    O.  Mflller  Dor.  II,  801. 

^  Platarch.  Lyk.  o.  16. 

8)  BOdch  carp*  irucr.  ad  n.  61.  67.  69.  und  voL  J,  p.  Bi9, 
ß^ipueri  puerUque  proximi  adolescenttdi  continebaniur  ßovwq  c. 

ayÜaugy  quarum  duces  ßwciyoL     Heaych.  r.  ßovdyo^  (ßovaY^)^  a/t' 
hM^/ijOf  J  TijQ  dydXi/q  aqx^  ^«K*    Dazn  BOckh  1.  c.     Cf.  n.  1)^40. 

8)  Pbot  Iiexio.  &  407.  0.  ISfiUer  Por.  II,  801 ,  8.  AJUgemeloe 
Beaelebnnngen  IGr  erwachsoie  Knaben  nn4  Jfioglioge  wiarea  m^- 
4imt^  mfqawtio$f  ifwv&qcmB^    Afistopb*  Lysistnit  908.  SohoL    0.  BluUer 

Le. 

16)  Plaearob.  Lyk.  c.  17.  Menrs  MisceU.  Lac.  II,  B.  Umso 
ISpanta  I,  &  140,  d.  Die  Laked&noniec  beg;rabeA  ihre  GefaUenea  bei 
Ptataa  iß  drei  verschiedene  Grüber,  in  eins  die  Eirenen,  in  ein  anderes 
die  übrigen  Spartiaten,  in  ein  drittes  die  Hefloten:  Herodet.  IX,  85. 
Bdckh  cqrp,  inscr,  ad  n.  60,  f.  104.  ^^Nempe  tl^iv^q  sunt  ado^ 
lescentes  viginti  annorum^  qui  duobus  ahhinc  annis  excesserant  ex 
pueriSj  potestate  quadam  in  pueros  instructi  inter  epulas  et  in 
militiaf  quod  ex  Phitarcho  docet  Meurs  Lac,  11^  3/*  Den  in  die- 
ser Inschrift  vorkommeDden  £»^e«W^  nennt  Bßckh  einen  too  ^yFour-' 
fnonf  ineptissime  fictwn,  —  ^^Igitur  iUe  al^eivtaQ  debebat  IV A^ 
0ei  FIPAN  scribi:  sed  Fourmontus  €hraecae  grammaticae  admo- 
dum  imperitus  finxH  nottHnativum  et^t^qy  unde  ftcit  Laconia 
€i^fjro(ff  et  ui  in  Bovaydf^  fecity  jam  etiam  elgjpwg^  postremo  äs- 
iumpto  e«,  tcf  in  *Aqiaxav6uQ  aHisque^  el^eipwQ.'^ 
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AiUflh«  tili  filnOkeinrit  filier  4le  Kaaben  in  J^der  He  gege- 
kB,  diatt  M  ia  AbwcaenlMit  «lue«  Aelteren  nicht  ohne  Obhot 
wireo  ^^}.  Aoch  werden  duTteudeg  ala  solche  nngegeben, 
irelobe  «ine  gewisse  Anfsiobi  und  DiscIpUnergeniüt  Aber  die 
Kuben  fUirten  ^'}.  Proteiren  miigeo  dieieoigen  genannt 
vtfdea  sein,  weldie  Uier  das  Alter  der  Sirenen  hinweg  wa- 
reo  imd  aa  ihnen  vielleicht  in  demselben  Verb&ttnisse  standen, 
ii  veiohtm  diese  seihst  na   den  MeUeirenen  ^^)*    Die  c^pmi^Bti 

<<)  Xsnojpb.  Slant  d.  Laiced.  II»  II.  Plntarct.  l/yk.  c.  la  Besydi* 
0.  VfoMg^  oi  c^tMCt  ^  ^oiFT««  liUutnAtm^*  Bin  ioMer  Blren  helssi 
sich  ßway^  (ßovayd^,)  Vgl.  Manso  Sparta  1, 146«  Aam.  BOolcb  corp. 
wer,  vok  Jj  p,  612, f  wo  er  die  ßovayoi  der  Ariiheren  und  spSteren 
Zeit  unterscheidet.  Auf  den  spateren  inschriflen  sind  die  ßovayoi 
Sffinner,  dnd  zwar  gewöhnlich  mit  anderen  hohen  Würden  belüeidet| 
wie  die  Bphores,  Nomophylsken  f  und  andere.  Wdsh  L  o.  n.  1Z40» 
mi.  1915.  1851.  1252.  1258.  18/4.  1350.  Aber  n.  1486  wird  der 
fovayoi  eines  elDsigen  Knaben  nnd  zivar  eines  dyavilov  genannt. 
Kckh  L  c.  p.  618.,  n.  p.  678  bemerkt  er:  y,i9  qu^niaH^  adhuc  in 
fnf.  eHj  hmb€t  9uum  ß&wtfip.  Vgl.  noch  n«  1870^  1458.  Aach  dann 
Mdi,  wenn  diese  JingUnge  bereits  an  dem  aoinsarmafale  (»fith'for, 
Mfo^ioy)  Theil  nahmen,  blieben  sie  neeh  eine  96e<t  lang  in  den  ßoia». 
Xmoph.  JX,  5.  U,  11.    Hutler  Der.  n,  308. 

1*)  Hes^xh.  e.  aptncuStq^  ot  t&9  TtcäSwp  imfitlov/ttpot  fta^  jidxti' 
Ar.  Menrs  Mateti,  Lac,  11^  S,  p.  2358.  S,  Crag.  rep,  Lac,  11, 
iif  p.  2660.  ihes.  Chron,  f.  V.  Manso  Sparta  I,  147.  V^.  ßOckh 
türp.  inscr.  ad  n.  64,  p.  95.' 

^3)  Besycb.  V.  xara  TtQitn^qcti '  ^Xuuciq  09Q/im  o«  itQ^rt^qe^^  ^9^ 
Attudtuftopiotq,  Phot.  Lex.  «ata  n^oiTei^q'  IlQiuru^f  ol  nt^i  h»oo$ 
fr?  Tta^  Aaxwat.  Meura  Mise.  Lac,  L  c.  Manso  Sparta  1 ,  147.  ö. 
MSIIer  Dor.  11^  801,  8.  fiochhelmer  System  d.  Gr.  Pädag.  I,  I38 
MeiU  fälschlich  die  7tQWTij(^eq  vor  die  fUXXtiQevti;  (von  8— 16  Jahren). 
Kustath.  zu  IL  9^  p.  727,  84  von  den  Epheben:'  Aaxureq  de  rovtovq 
*sjttiq  iimXovp  na«  rovq  nqotaxwtoiq  avtwß  ianayqhüu;*  (x^ai  Si  r£r 
roMrvrMr  btniwr  fiUxia  17  rot/  h  *iuqf  vv/i^iovy  seqq.  Bahnk.  za  Ti- 
ain  e.  d^a^o«^  erklärt  htTttlq  bei  den' Sparciaten  dnrdb  9gnjßo$, 
>•?«,  TimOtq.  Manso  Sparta  f,  8.  153»  Anm.  x.  bMt  diese  Benennung 
Um  far  einen  Bhrentitef.  Phot.  Lex»  bemerkt ,  dass  die  Eleier  ihre 
Kphebes  atai&mq  gesannt  hohen,  wie  die  Sparttoten  die  ai&eijva$. 
Bdueider  Tersnitbdte  für  jene  axv&^auaqy  lOr  diese  &tf¥evTaq.  Dan 
Stetere  widerlegt  (X  Müller  Dor.  IT,  S.  801 ,  3.  Die  Kyrenfier  bann- 
te AiNheUttBgen  des  Bpiehen  t^mixottm«.  Bnstatb.  zn  II.  e,  787,  li^. 
Ol  1502,  57,  wo  jedoch  (in  d.ed.  Lip».)  T^mrctTror  fälschlich  gele- 
•m  wird.    Hes^-ch.  r.  r^ioxarco»  ~  ot  i^ßot  tat  t6  olVrt^fia  'avim¥. 


••. 
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Mrarai;  'ivtc  «ohoH  JiMunerlvi,  die  iui  fetsteo  SUidkin  der  Jagenil 
fcegriffeneo,  welche  man  eoboD  zu  den  AUiHieni  m  8&kiki| 
begann  i^),  •'! 

Die  Söhne  der  o/ioiof  oder  d|e  aohtaiot  nät^g  keeoten  ei«| 
nen  odßr  ■  mehrere  Methaken  so  Ihren  Genossen  erwfihlen,  weWi 
ehe  mit  ihnen  in  die  Gymnaüen  gesehiekt  worden,  am  hi«r' 
als  urvyyvfivounal  mit  denselben  gemeinschaftUche  Uebongea  %m 
treiben*  Die  Mothaken  waren ,  wie  PbUarehoa  bemerkt ,  zwat 
Freie  (iUi&^Qoi),  aber  keine  Laked&monier«  8ie  nahmen  aa 
der  ganzen  Er0et\ung  Antheil,  ynd  wenn  sie  darin  Yerharrteq 
iiQd  den  ganzen  Corsos  darchmachten,  so  stand  üineii  das  ßilN 
gerrecht  and  gleiche  Theilnahme  an  der  Staatsverwaltong  zu, 
ßolche  waren  Kallikr^tidiiSy  Gylippos  and  Lysan4er  ^'j. 


Vgl.  O.  MfiUer  Der.  11,  S.  804 1  ?•    Veber  die  GenossenscbaAen  der 
^un^nraaen  za  Sparta  cf.  Der.  11^  S.  808. 

14)  Paii9.  ni,  14»  6..  Vsl.  Blicl^h  cwrp.  üucr.  n.  1866.  1439. 
^pbäros  als  fiigaooame  w  Sparta«  So.  heiast  ein  Olympionike.  Aflri- 
eao«/bei  Rosel).  xQ^.  i,  VU^v.  ^kvi^n*  p.  4a  Vgl.  Olympia  II,  Yen. 
d,  Sieger  «•  «•  AliUiBfien  Peint.  de  PM*  pl.  4T ,  f « 7i  veramtbet, 
dass  auch  in  GrossgriecbenUad  die  tn's  miiiuincbe  Alter  treteodea 
Kebeben  agfaigeiq  genaonc  \i'orden  aefei^.  Auf  lakooiscben  loscbrifteo 
anäterer  Zeit  erscbeiot  auch  die  BezeichnuDg  owi^iißiK  aU  besonder 
rer  l^irentitel  neben  ^em  Namen  der  Magistrate,  worüber  Böokb  corp> 
inscr,  vol.  J,  p.  618  gehandelt  hat.  ^^Quippe  is ,  cv^tu  üle  syMr 
phebus,  est  p^hro^m^Sy  isque  epo;nytnu8:  cui  sjfstema  quoddattt 
ephebqrum  honoris  caussa^'  quasi  praesidium  aefditum  est,  qui 
sunt  avyi^ijßot  töv  nar^ö/iov  dicti,  —  p.  6iS.  Atque  inde  factum 
tsty  ttl  ifuo  qnno  quisque  patrönomi  synephebus  fuerit^  ngn  dice-r 
retuTß  quqd  sponte  patehat ^  tum  esse  annum  inteUigtndum  y  {«^ 
iüe  patronomus  eponymus  fuerit,  Ppstfe^o  plures  patxonomi 
vynephebos  fuisse  ß  docent  ßeidectae  synephebi,^^  Vgl.  a*  1^^^* 
1844.  1847.  ]856i  1859.  1364^  b. 

11^)  Athep.  VI»  108,  p.  87t,  e.  f.  Aelian.  Wf.  hist.  XII ,  4A*  Wer- 
auf  beziehet  siQb  wphl  Xenoph.-  Staat  d.  Laked.  X,  7,  toXq  /ih  r^q  tk 
ffofUfia  ixTtXovaiv  C/^oitaq  anaat  ^fjv  Tt^Xtw  oUfilciv  inoiiiaty  -^  f^  ^^  '^^ 
^7iodßilifiLa€H  '^v  «»  poßif^  Stwtgvila^ioUf  rovrov  hfäho^  dftd^ufy  /*?"' 
ifOfii!:eaOeu  irt,  zmw  ^oicttir  eircu.  flellenik:.  V,  8,  8;  jca#  iirot  ruf  t^' 
fpifwv  xakovi^pw.  Aach  die  906^0*  nahmen  bis  zu  einem  gemisiea 
Crade  an  dieser  Erziehung  Antbeii.     Xenopbon  ibid.i  Moi  ro^o<  ^^ 

\^\,  O.  Müller  l>or.  li,  ßOQ.  .      . 
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AMk  h  den  Chören  der  BparfiateD  finden  wir  drei  ^Xtxfeif 
k  näfdt^  die  dxfiäCwtBg  {navtat^  ävdQsg)  und  die  y/j^onr«^^^). 

In  den  Festspielen  einzelner  hellenisclier  Staaten  •  worden 
4ie  Agottisten  in  politischer  Siosicht  erstens  in  die  eigentlichen 
BJirger  and  die  MetoÜEen,  welchen  die  Theilnahme  nach  ver-^ 
|$0Dt  war,  gesondert,  dann  beide  nach  den  Phyleo  geordnet 
Bod  eiogetheiU,  wie  wir  diess  ans  einer  tegeatisch^n  egonistir 
0Gbeo  Inschrift  ersehen,  in  welcher  die  Sieger  der  xn  Tegefi 
gelingen  Olympien  phylen weise  aofgefflbrt  werden  '^}. 

Fassl  man  dieses  xnsammeny  was  hier  ilher  die  Abmarr 
koog  des  jogendiichen  Alters  in  pfidagogischer  Bezlebnng  über« 
biopt  nnd  besonders  in  gymnastischer  in  den  genannten  helle«* 
flischen  Staaten  bemerlU  worden  ist^  so  darf  man  mit  gntei^ 
Grande  annehmen ,  dass  man  überall  das  richtige  Verhältnis 
der  Kraft  in  den  verschiedenen  Stufen  des  Alters  zu  dem  Gradp 
der  mit  jeder  Uebang  verbondenen  Anstrengung  zu  ermitteln 
gestrebt  habe  i®} :  vorzüglich  seitdem  die  theoretische  Bctrach« 
iQDg  der  Philosophen  das  pädagogische  Prinpip  in  der  Gymna« 
Eük  richtiger  ge würdiget  und  zu  einer  allgemeinen  Anerkeu- 
uisg  gebracht  hatte.  In  der  sp&teren  Zeit  machte  sich  besonl 
ders  das  dtfitetische  fClement  geltend  und  begann  die  C^mnastik 
zo  behemclien  y  ^'qrüber  Galenos  die  ausHibrlichale  Belehrung 
eitheilt  !<>)•    Diese  gymnastische  Diätetik  würde  aber  sc(>lech^ 

* 
• 

^  Ptatarcb.  Lyk.  c.  I^l.  «^«dh^  ya^  X9^  ^taxit,  tci«  tf^tk  ^Sto/^C 
^m^^»9y  seqq.  Polloz  IV,  107.  r^t/o^iar  ifj  Tvqxalo^  (ariiatf 
^^k  Acutmu9  xoffoifq,  nciO-*  '{'/UxMtF  exotari/y,  ntifdo^^  ardi^f,  yi^rta^» 
%  Mears  MUctlL  Lac.  il,  iOj  p.  2382. 

^^  Bdckh.  corp^  inscr^  n*  l^id.    Dajsu  d.  i\ot.  p.  700.  701. 

^  0.  Sfuller  Dqr.  II,  S.  999.  ^Denn  dti  di^  Sopderunj^  dersel- 
^^  gewiss  Dicht  zwecklos  war,  so  ist  vorjiuszasetj.eo,  dass  jede  von 
iliDea  irgend  worin  aur  eine  andere  Welse  behandelt  wurde,  nnd  eine 
^ere  »Stufe  der  geistigen  oder  körperlichen  Ansbaduag  war.^^  Also 
veraoohte  aoch  dieser  rfistlge  Archftolog  hierüber  eben  so  wenljg,  a^ 
^•r  ihm  ]|faiisQ  in  seipem  ui|ifiMseaden  >Verke  fibei:  Sj^frta,  niMier^n 
^QüiGliluss  ZU  geben« 

^^)  Besonders  in  d^n  drei  ersten  Büchern  de  val.  tuend.    Vgl.  d. 
AbidiDttt  III,  $.  7.  angeführten  Stellen.    Daher  bildete  sich  die  Knnst^ 
<ler  Einreibung  so  weit  aus,  dass  Galen,  ifal.  tuend.  11  ^  a  fragen 
konnte:   niO^tiß  ovv  intß.Oi  foU  ffAtioTOK   ^vf    «airi^wi«  rVfintatmVi 
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len  Brfbig  febdrt  bdbeo  >  wSroa  idcbt  inmoUedMO  AlMtafan- 
gen  and  Elnütetlongen  nach  YerhÜtauMB  de«  Aker«  gemadit 
wordco« 

Ho  misslicb  m  aueh  seio  ma^,  VerfaSHnlsae  dieser  Art  be- 
isammen za  wollen,  80  soll  doch  kein  hierher  gehöriger  Gegen- 
stand ganz  nnberührt  bleiben,  sondern  es  soll  versucht  werden, 
die  Reihenfolge  der  Üebnngen,  besonders  das  stnfenweise  Aaf- 
scfarelten  Yon  den  leichteren  zu  den  schwereren  im  Verbaltniss 
zn  dem  Alter  einigermaasen,  so  gut  es  sich  gegenwärtig  thim 
ISsst,  zn  erörtern.  Da  sich  nnn  hieraber  weder  bei  den  Alten 
noch  bei  den  Neueren  Nachweisongen  finden,  so  mass  hier 
'freilich  fftst  Alles  auf  Vermnthung,  Analogie  nnd  Combüiatioa 
gegründet  werden. 

Bei  einem  flfichtigen  Blick  auf  das  gesammte  Gehiot  der 
gymnastischen  Uebangen  der  Hellenen  sowohl  der  heroischen 
als'  der  spateren  Zeit,  tritt,  abgesehen  von  einigen  minder  be- 
deutenden Knabenspielen,  wie  das  mit  dem  Kreisel,  als  die  leich- 
teste, das  jugendliche  Gemüth  am  meisten  ansprechende  und 
allgemeinste  Uebung  das  Ballspiel  heraus,  welches  zu  allen 
Zeiten  bei  den  Griechen  am  meisten  beliebt  war,  und  nicht  nur 
von  Knaben  und  Junglingen,  sondern  auch  von  Männern,  ja 
selbst  von  Jungfrauen  getrieben  wurde.  Man  darf  daher  ver- 
muthen,  daasmit  diesem  der  Knabe  in  die  Gymnastik  einge- 
weiht worden  sei.  Freilich  muss  man  das  Ballspiel  der  Kna- 
ben für  ein  einfacheres  als  das  der  Männer  halten,  wel- 
ches letztere  sich  schon  frahzeitig  zur  eigenttiümllcheD  Konst- 
fertlgkeit  ausgebildet  hatte,  und  selbst  mit  Orchestik  verbanden 
war^  ^e  schon  bei  Homeros  die  Phfiaken  ihre  Gewandtheit  in 
solchem  orchestischen.  Ballspiel  dem  Odysseus  rühmlich  bekan- 
dea  1).  Die  frühzeitige  bedeutende  Ausbildung  dess^lbea  kann 
aebon  binrdohend  von  der  Freude  «nd  allgemeinen  Theilnabme 
an  demselben  zeugen.     Spfiterhin  wurden  In-  den   Gymnasien 

faa&M*   Vgl.  m,  1  >*cqa- 

t)  Hom.  Od.  VJUy  370—381.     V«I.  Tu.  I,  Absoh.  4,  §•  ^ 


kmlero  MäkpldOornfb  (mpiUQ$oTii(fm)  angiriegt^  und  rfn  be« 
8Mder«r  Lelirar  (mpcuQwtiKog)  vbl  diesooi  Zw«6lce  aogoirtellt  *)• 

fialenofl  liebt  l>«soaderB  das  Spid  mit  dem  kleinen  B^B 
benror,  wid  neoDt  dieses  die  sweekmiBsigste  oad  vertheilkaf« 
tute  euer  Uetmegen  tat  deo  KoebeD  y  weU  hiel»el  alle  TMIe 
des  Leibes  gleIckmissig.Jn  Beweg^aDg  gesetst^  dadoroh  Sjsm« 
netrie  denelben  bewirkt  ond  angleioh  anob  der  Geist  angeaebm 
teBCfaSlUgst  wwde  s). 

Auf  das  Balisf^ly  neben  welchem  natttrtteh  aoch  nocb  aa« 
dare  lelehteJCaabenspiele  gedriebeo  werden  kennten^  meobfe  na« 
ter  den  eigentUehen  gymBastiscben  Uebangen  im  engeren  Sinne 
te  Laufen. Mgen,  wdolies  ^dafacb,  natOrliah  und  leielit  ven 
dm  Knabenimmer  mit.  Lost  geObt  wird,  und  wabel  die  Dauer 
dm  Kriftea  gemäss  .bestimmt  werden  kann*  'Piaton  setzt  -lOr 
die  Knaben,  wie  acbon  bemerlct  wurde,  die  Hfilfle  ven  der 
lisge  des  Dromos^  lOr  die  off^emi  aber  swei  Drittel  desselbei» 
»4),  Im  den  olympischen  Spielen  wurde  der  WeCtlauf  der 
Kaaben  in  der  d7slen  Olympiade  äurgenommen  ^).  Auf  allen  I»- 
Mbrifteui  «aeiebe  l^gervereeiehnisse  In  belleniscben  Kampf» 
flpielea  enthalteD,  werden  die  Knabensteger  linden  yersciiiede«- 
BQi  Arten  des  Wettiaofni  Immer  «oerst  aurgefObrt  <<).  Anoli 
ven  von  den  Uebuagen  der  JungtiraneQ  die  Rede  ist,  hehaup>«« 
(et  der  WetHauf  Immer  die  erde  Stelle,  nad  Ist  oft  die  tmxkgpy 
wie  bei  den  jungen  Bleierinaen  am  Feste  der  Heraen,  Iftr 
welehe  die  Bahn  um  den  «eohsten  Thdl  abgekürzt  wurde  '^)* 
Platoa  fasst'MeraH,  wo  er  von  der  Gymnastik  des  weiblichen: 
toohlec^ts  handelt,  am  meisten  dea  Wettlauf  ki'a  Auge  »>: 
Neben  oder  nach  dem  Wettlaafe  mochte  In  den  Uebungspldtzen 


^  VgL  Galen,  de  väl*  tuend.  IIj  If,  und  oben  Absolm.  lU,  S»  7. 
ioa.  8. 

4)  Gesetze  Vlll^  883,  c.  d. 

*)  Paus.  V,  8,  8.  Vgl.  Abschn.  Vi;  g.  6.  Paosanias  bemerkt  je- 
^ch  nichts  von  einer  AbkurzuDg  der  Baha. 

«0  Bockk  corp.  biscr,  n.  283.  245.  1500.  1501.  Vgl.  oben  g.  0. 
uad  die  daseibat  aageführten  Insdirirteii. 

7)  Pwa.  y,  16,  «.    Vgl.  III,  18,  b.  Plutareb.  Lyk*  (?.  14« 

^  GeseUe  VIU,  838,  c  -  e. 


/ 
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tfe  mll  Ihm  retwmiU  und  ebeDflüLi  fclMHi  dem  k^obcbtn  SSciU 
aller  bekannte  Uebaog  im  Spränge  getrieben  werden  ^).  In  dem 
Spronge  prfift  der  Knabe  nicht  nUnder  gern  seine  Krafl  and 
Clewandtbe&t,  nad  es  macht  IBm  Lost,  Aber  lilelne  Tiefen  nnd 
H5hen  zu  apcingea.  Aach  diese  Uebang  Iconnte  verschieden  mo«« 
dUIcIrt  und  mit  dem  Alter  nnd  der  Kraft  des  Knaben  in  ein 
KlcUtlges  VerhSltniss  gebracht  werden.  Die  schweren  in  Blei* 
messen  bestehenden  SprongtrSger  (iXri}Q8g)j  welche  der  Sprliw. 
gar  in  den  Händen  trag,  om  dem  K5rper  dadurch  mehr  Ge- 
idoht  nnd  Schwung  «i  gebe»,  Icannte  Homeros  n^  eioht« 
Dennech  mOgen  dieselben  schon  fräb^  wenigstens  seitdem  die 
viev  grossen  heiligen  Spiele  Celebritfit  erlangteii  and  hier  das 
Ventathlon  aafgenommen  worden  war^.in  OeliraiiQh  gekommen 
sein*  Aki  man  den. Olympioniken  xu  Olympia Statnen  anfisielUe^ 
was  saerst  Ol.  69  geschah ,  waren  noch  diese  Sprodgtriger 
aingefllhrt.  Denn  Pansanh»  nennt  mehrmals  als  Attribot  alter. 
Biegerstataen  die  dix^Qag  agxcUwg  i^}.  Er  anterseheMet  also 
alle  HaUeres  von  denba  spfiterer  Zelt*  Aach  Selon  ^  bei  La- 
khinos  redet  von  dem  Gebraaohe  der  fa&ndefiftllenden  Bietmas^ 
sen  1^).  ZaverUls^g  waren  dieselben  von  versclüedener  Grösse 
und  Schwere,  so  dass  sieh  die  Knaben  anderer  als  die  Moner 
bedienen  konnten  i')*  Da  jedoch  der  Sprang  nicht  als  beson» 
dere  Uebungsart  in  den  hellenischen  Festspielen  tlblich  war, 
und  nur  als  Theil  des  Pentathlon  ausgefahrt  wurde,  se  batto 
ar  aitch  nur  in  diesem  seine  Bedentong.  DennocK»  mochte  der-r 
selbe  in  den  Gymnasien  und  Palastren ,  sofern  die  Gymnastik 
nicht  agonistische^  soodera  diitetische  und  pSdagogiache  Teo-»^ 

S)  Odyss.  vnr,  108.  12a  Aber  In  dem  Leicbenagoa  IL  XXIII 
wird  der  Sprung  nicht  angeführt.  Eben  sp  (Ibergebet  iiui  pxadar  Ol. 
"Sly  69,  B.  in  den  Spielen  des  Herakles. 

10)  Paas.  V,  87>  8.  VI,  8,  4.  VI,  18,  5. 

11)  Lukian.  Anach.  %.  27. 

tv)  QntsMiiih'sGymaiistik  fHr  die  Jugend  9*  8U  f.  bemerl^tin  Be- 
treff der  neueren  Turnkiinst:  „Ein  Paar  mit  Sand  angefüllte  Beutel 
können  hier  die  Stelle  der  griechischen  Halteren  (alrrfQtq)  am  bestes 
versehen.^^  Auch  in  der  neneren  Tarnkunst  fofgt  der  Spniog  nacli 
dem  Laufe:  GutsMuth^s  I.  c.  8.  801.  Turnbuch  S.  4G.  Vieth 
Kncyct  d«  Leibesübungen  II,  &  S88.  Jalm  und  Kiselcn  Tomlcuust 
S.  15.  tr. 


4tM  hiie^  ftook  A  iBoIHe  Vebtangttvt  gdrlileii  Wmien,  wto 
vir  io  Solon'a  Besohrdbong  der  Oys^aatik  «p  At)ieii  twi  Ln^ 

kiaoos  cehea  <>}• 

Nach  der  Eioübang  im  Sprunge  mochte  man  zum  Bingea 
scbreiteiiy  dne  der  filtesten  and  beliebtesten  der  gymnaatieehen 
üeboogen,  ohne  welche^  schon  im  greoen  Alterthome^  iaot  dlcln» 
teciioher  Kunde,  kein  bedeutender  öffentlicher  Agon  Htatt  Amd  ^'*}» 
Zorn  fiiogkampf  ist  jeder  kräftige  muntere  Knabe  schon  aa 
alch  geneigt^  und  er  erprobt  gern  seine  Kraft  an  dem  Genos- 
sen* Aach  konnte  diese  UelwDg  dem  Knaben  nur  selten  ood 
mmg  Gefahr  bringen,  sofern  gleiche  Krftfte  gleichen  Wider« 
fiUnd  leisten  oder  einander  aufheben,  und  hier  nicht  so  leicht 
«ioe  eoorme  Gewalt  zu  fürchten  war«  Femer  mochte^  seltdeni 
GymoMten  aad  P&dotriben  die  Uebungen  leiteten,  der  Ringkampf 
der  Knaben  mannigfach  modiflcirt  werden,  am  Gefahr  und 
Naebtheil  möglichst  zu  verhüten  oder  wenigstens  za  vermio- 
dem.  Auch  musste  natürlich  sowohl  im  Allgemeinen  als  für 
Itesoodere  F&ile  der  Binsicht  und  dem  Gutachten  der  gymna- 
ttiacben  Lehrer  vieles  überlassen  bleiben,  so  wie  sie  auch  woU 
dtfur  zu  sorgen  hatten,  doss  Knaben  von  gleich^  Alter  oder 
veoigstens  von  gleicl^n  Kr&fken  zosammengestellt  wurden» 
Phlon  üodet  besonders  den  stehenden  Ringkampf  C^^^  ffoltf) 
wegen  der  vielseiügen  Bewegung,  Windung  ^nd  Beugung  de0 
Nackens,  der  Seiten  und  der  Arme  sehr  empfehlenswerth  i^)« 
80I00  dagegen  bebt  bei  Lukianos  besonders  die  Kraftausserung 
iierTor,  welche  durch  die  Schlüpfrigkeit  des  eingeölten,  bestaubtea 
und  schwitzenden  Leibes  herbeigeführt  wurde,  und  bezieht  sich 
luerbei  nicht  weniger  auf  die  der  6qj^  naXij  entgegengesetzte 
iiUf^ctq  oder  den  walzenden  Ringkampf  ^0}.  Auf  Inschriften, 
welche  Siegerverzeichnisse  in  gymnischen  Wettspielen  enthalten, 
folgen  unter  den  Knaben  nach  den  Siegern  in  den  verschiede« 
Ben  Arten  des  Wettlaufes  die  Sieger  im  Ringkampfe  i^. 

Nichst  diesem  konnte  man  sich  zum  Diskoswerfen  wenden» 

13)  Lnklan«  Anacbars.  g.  8» 

14)  Vgl.  AhsGbn.  TI,  g.  IL 
«)  Ges.  vn,  796,  b. 

16)  Lnklan.  Aoach.  g.  1«  Sa  S9. 

1^  Vg^.  BOckh  cor-g.  inacr.  n.  245.  tMK  1501  n.  a. 


&r  der  hmtwMn'MIt  wirihiier  StfiMi  dnf  d«r  MdcDs  'mtar^i 
vöMeden.  Der  erstere  M  bei  Höraeros  ven  Bfeen,  der  Mftztere 
von  Stein*  Bin  Untersdiledy  als  sei  der  Diskos  nach  einem  ge- 
wissen Ziele,  der  Solos  blos  in  die  Weite  geworfen  worden, 
ISsst  sieb  nlebt  liacbwdsen.  Der  Dbkos  wur  sowohl  dem 
Stoffe  als  der  Crosse  und  Form  naeh  verschieden.  Die  Knabefi 
ftljteil  rieh  natflrlicb  mit  einem  kleineren  und  leichteren  als  die 
Minnefi®).  Der  Diskos,  besonders  geeignet^  den  Arm  za 
stSrken^  war  eine  gute  Yorftbnng  znm  Speerwnrf^  obgleich 
die  Bewegung  des  Armes  nnd  die  Strthing  des  Leibes  in  bei- 
den sehr  versoliledett  war.  Anf  den  Diskos  konnte  daher  der 
Worfsptess  fbl|;en  ^<^),  Natfirlich  mochten  auch  mehrere  die- 
ser Uebongen  neben  einander  getrieben  werden.  Diese  fünf 
genannten  bildeten  snsammen  das  Pentathlon /welches  der  He- 
roekiwelt  noch  unbekannt  war  so),  fa  der  heroischen  Zeit  mochte 
man  nach  solchen  Vörflbiingen  znm  Bogenspannen  schreiten, 
denn  die  Sehne  des  heroischen  Degens  erforderte  schon  einen 
nerrfgen  Inraftvolten  Arm  s^}.  In  der  s^fiteren  Zeit  trat  dieser 
aas  der  Reihe'  der  gymnastlsehen  Uebongen  heraus.  Das  Peot- 
athton  der  spftteren  Zeit  aber  war  diie  der  schdnsten  und  all- 
seltlgsten  Uehnngsarten :  daher  dasselbe  auch  ganz  vorzüglich 
von  den  Doriern  and  besonders  von  den  Spartiaten  gefibt  wurde. 
Zu  Olympia  ist  das  Pentathlon  der  Knaben  nur  einmal  aofge- 
fflhrt  worden.  Aber  anf  Inschriften  werden  Knaben -Sieger 
im  Pentathlon  hellenischer  Festspiele,  wie  in  den  Erotidieo  der 
Thespler)  angegeben,  wo  das  Pentathlon' in  den  WettkXmptini 
der  ftaSdeg  nQecßvreQOi  nach  dem  Dlaalos,  im  Agon  der  dyhaot 
nach    dem    dnfachen   Wetüaafe    genannt    wird.       In    ^^ 

iB)  Pans.  I,  85,  8.  Eastatb.  zu  Od.  vm,  p.  1591,  88—81  nennt 
einen  tvltvoq.  Vielleicht  waren  solche  für  kleinere  Knaben  beatimmt* 
S.  die  Abbüdangen  bei  Mercnrfal.  art.  gymn,  U,  18,  p.  1S9,  1^^  1^ 
Tgl.  eotsMnth's  Oymnaat.  fOr  die  Jagend  S.  488  ff.,  wetober  Worf- 
sobeiben  von  Eichenholz  empfiehlt.  S.  Abschn.  VI,  S*  1^ 

1»)  Vgl.  Abschn.  VI,  S-  18-  Auch  der  Speen^nrf  wnrde  unter 
der  Leitang  und  Anfaicht  des  PSdotribea  aoi^gellihii.  Antfpisn  ivo^* 
96WV  p.  188  (Stepb.  1575). 

ao)  Vgl.  Abschn.  VI,  %.  85. 
8i)  Vgl.  Abschn.  VI,  g.  58. 


MnMg^  ier  fonpfMdn  iet  fgaSde$  nmtsQOi  tMr  wird  der 
Ffisfbuipr  ideM  aMg^ninrty  worwm  man  akaehnea  kaao^  daaa' 
diese  Ikülimg  fttr  die  kleiaereo  Knaben  necli  za  amtreogend 
war »). 

Di  der  Fansttaaipf  (aaeh  DanteUangf  des  Homer  imd  derSpi* 
tem)  BOhoa  in  der  beroisehettZeit  io  jedem  bedeoteaden  (UFentUebeii 
A^o  erscbeiaC,  so  darf  man  annebmeo,  dai»  derselbe  aoeh  hier 
fthoQ,  wiespfiter,  tod  krfiftigeaKnaben,  oder  wenigstens  von  aD-> 
gehenden  Jftngllngen  gefibt  wurde,  jedoch  gewiss  erst  naeh  dea- 
iMsiief  betraehtefen  Uebongea  im  reiferen  Alter  *^').  *Zn  Oiyia-^ 
pn  worde  der  Faastkampf  der  Knaben  in  der  dlsten  Olymplade 
eu^fQhrt  ^).  Auf  Inschriften,  welche  Blegervensei^ttiisBe' 
to  Knaben  in  hellenischen  Festspielen  enthalten,  fblgt  der 
FuBtkampf  nach  dem  Ringen  s^).  Znverlfissig  war  das  Paa- 
Indes,  ans  dem  Ring-  and  Faastltampf)^  zusammengesetzt  der 
heroischen  Weit  eben  so  wenig  als  das  Pentathlon  bekannt,  oh- 
vobl  es  an  anachronistischen  Uebertragongen  bei  den  Alten 
lieht  mangelt  *^,  Homeros  hat  desselben  nirgends  gedacht 
Za  Olympia  wurde  'das  Panicration  der  Knaben  erst  spfit  in 
der  ii^eü  Oisrmplade^  angefahrt  ^^ ,  woraas  man  abndi- 
len  kann,  dasa,  abgesehen  von  agonistischer  Bestrebang,  Aese 
Ktnpfart  fiberhanpt  von  Knaben  fdr  rein  gymnastische  Ans- 
kiidQDg  weniger  getrieben  wurde,  als  andere  Uebnngen.  ISeit- 
dea  dieselbe  aber  za  Olympia  and  in  den  übrigen  heiUgen 
Spieleo  aufgenommen  worden  war,  traten  auch  in  aadercn 
Uaoen  Agonen  Knaben  als  Pankratiasten  aof ^  wie  spitere 

**)  BISckk  C4»rp.  inscr.  n,  1860. 

^)  So  wird  der  jonge  Herakles  Im  Fanstkampfe  von  dem  Bar- 
rtrkoft,  dem  Sehne  defl  Hermes,  onterrlcktet  bei  TbeokrU  XXIV, 

iiat 

**)  Pens.  V,  8^  8.  CorsinI  Foit  Ait  TV^  10(K 

^)  So  fai  denErotidien  der  Tbespier:  Böckh  cor^,  inscr,  n.1AeO* 
^l  Aber  n.  84$,  in  welcber  iDschrift  Mlbinersieger  angegeben 
^des,  folgt  aaf  den  Ringkampf  das  Pankration. 

^  Paas.  V,  8^  1.    Bestimml  spricht  der  herotschen  Zeit  Pindar 
^PeDtattdon  ab:  Istbm.  I,  86.    Dazu  BOckh.    VgL  AbsdL  VI,  1,.. 
^•aerk.  7.  und  S-  85.  Aamerk. 

^  Paos.  V,  8,  8. 
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luehriflüi  haiNigeti  ^s). .  Die  angegrteiie  oder  eiae  ftiallclM 
Beihenfolge  von  den  leichteren  za  den  achwereren.  nig  auch 
In  apaterer  ZqU  im  Allgemeinen  obgemraltet  baben,  wenn  aneh 
im  Einzelnen  verschiedene  Modificationen  dntraten  2®).  IHoa 
du  die  Griechen  überhaupt  bei  ihrer  Erziehung  nach  euiem  ver- 
filäadlgen  und  wohlberechneten  Plane  verfuhren^  ond  Pfailoso^ 
phea  aowohl  als  Aerzte  luid  Lehrer  der  Gymnastik  hieriilier 
die  besten  Grundsätze  aufstellten,  ao  ist  ea  leicht  denkbar,  da» 
man  aucli  hier  die  beste  Methode  gewählt  und  plaomSssig  das 
I«eichtere  dem  Schwereren  voransgeschickt  habe  s^> 

Das  Wagenrennen y  sowohl  im  Heldenthume  als  spftterhin 
durcli  alle  Jfahrhunderte  im  Betreff  des  Glanzes  die  statüiciiite 
und  vornehmste  der  Kampflirten,  war  nur  Sache  der  Jfioglinge 
qnd  Manner  and  gehörte  in  das  Gebiet  der  Agonistik.  Das 
Beiten,  d(er  heroischen  Zeit  anbekannt|  trat  spfiterhin  auch  in 
den  Kreis  der  Leibesfibungen,  und  wurde  auch  in  den  grosaea 
bellenischen  Festspielen  als  agonistische  Kampfart  sowohl  fQf 
Knaben  als  für  Männer  aufgenommen  ^i).     Die  Jagd  koonte 

as)  Bockh  corp.  inscr. '  n,  1590.  l59l.  von  den  Brotidien  der 
Tkespier. 

3»)  BUckh  corp.  inscr.  ad  n.  1590  bemerkt  in  Betreff  der  Rei- 
henfolge  in  den  Rrotidien  der  Thespier:  y^vides  observatum  esse 
eum  aetatum  ordineniy  ut  imbecillior  prinio  loco  poneretur^  media 
media j  robustior  ultimo u^^  Dieas  darf  auch  von  anderen  Kanpfopi^ 
len  überhaupt  angenommen  werden. 

80^  In  den  Rrotidien  der  Tbeapier  traten  die  jängeren  Enabeo 
{^tdt^tq  vtit'ittqoi)  in  folgenden  Kamp&rten  nach  einander  auf:  im  Do- 
liebes  (nach  Buckh^a  Ergänzung),  im  eini^hen  WeUlaufe,  im  Diaolotf» 
im  Ringkampfe,  im  Faustlcampfe:  ao  n.  1590.  Id9i.  BOcfch  corp* 
ihsct.  In  der  letzteren  Inschrift  die  naUeq  überhaupt.  Die  ^rtuVfC 
n^taßvregot  traten  anf  im  Dolichoa,  im  Stadion»  im  Diaulos,  Pentatb^ 
Ion,  Ringen,  Fanatkampf ,  Pankration.  Die  cifheiot  im  Stadion,  Peot- 
athlon^  Ringen,  Fanstlcampf,  Pankration:  Böckh  corp^  Uucr*  «•  1^^« 
Aber  n.  1591  fehlt  in  den  Kampfiirten  der  noXStq  und  dyhetot  das 
Pentathlon,  eben  so  In  dem  Agon  der  Männer.  Vgl.  d.  Auslegung  ibid'f 
wo  BOckh  auch  bemerkt:  ^^vides  prope  otnnia  cöncinete:  qwie  äis^ 
crepanty  possunt  inde  explicati,  qiiod  partim  variatum  in  lud^i 
habendii  est,  partim  non  ex  omnibut  gefuribus  guotännis  repor* 
UUa  est  plctotiaJ^* 

81)  Vgl.  Krause  Olympia  I,  J,  14.  Hier  Tb,  f,  Absoh».  ^% 
%  48. 
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« 

MtlA  nur  das  losdge  Werk  der  Jfioglioge  und  Hänner  sein  s>). 
Aie  Hoplomaobie  tirar  fast  überall  aas  dem  Bereiche  der  Gy- 
DDasdk  ansgeschloBsen^  nar  za  Kyrene  nichts  wo  sie  der  ar-> 
iadbche  Gesetzgeber  Demonax  aas  Mantineia  eiDgefQhrt  ha|te  3^). 
Auch  Platoo  setzt  in  aeinem  Idealstaate  die  Hoplomachie  an  die 
S(eUe  der  schweren  gyrnDaatisohen  Uebangen,  wie-desRiogenSy 
des  Fanstkampfes  and  des  Pänkration  s^).  In  der  spSte* 
na  Zeit  mochte  man  ihr  mit  gewissen  BesohrSnkan^en  hie 
BDd  da  Zutritt  in  die  Uebangsplätze  gestatten.  Schwimmen 
DDd  Baden,  so  wie  eine  grosse  Anzahl  jogendlicher  mit  Be- 
vegaog  des  Leibes  verbondener  Spiele  konnte  natürlich  der 
Ktiibe  ood  JGngling  jedes  Alters  neben  den  eigentlichen  gy- 
aiuustischen  Uebangen  treiben.  Doch  gab  es  auch  anter  den 
fipielen  Idchtere  and  schwerere,  ond  es  konnte  nach  hier,  wie 
schon  angedeotet,  dine  den  yerschiedenen  Stafen  des  Altera 
ettsprecbende  Sonderang  and  angemessene  Ao^wahl  Statt  an« 
dcD.  Ueber  die  gymnastischen  Knabenspiele  handelt  der  nach« 
ile  AbsehBitt.  Aosserdem  mochte  man  hie  und  da  ganz  be» 
MDdero  Leibesfibongen  Ueben,  über  welche  wir  keine  nähere 
SoüL  haben  3^> 

^  XenoplL  de  venat,  U,  1* 

33;  Athen.  lY,  41,  p.  154,  d.  O.  Mfiller  Dor.  II,  SOG. 

^)  Ges.  VlII,  833,  e.  834,  a.  b.  Vor  allen  hätte  man  von  Pia« 
tOB  aasfTihrliche  Bestimmungen  über  ein  stufeoweises  Aussteigen  von 
^  leichteren  za  den  schwereren  Uebungen  erwarten  kOnnen.  Der , 
^>OBd,  warttBi  er  ausser  den  angeführten  Bemerkongon  keine  Erorte*  - 
n»6  Uerfiber  gibt,  konnte  tbeils  darin  liegen,  dass  er  in  seinem 
S^ttte  nicht  alle  gymnastischen  Debangen  aufgenommen;  theils  mochte 
es  ihm  auch  überflüssig  dünken,  bestehende  und  den  Zeitgenossen  hin^ 
%tich  bekannte  Verhältnisse  auseinander  zu  setzen.  Am  ausfuhr- 
^ittttea  Bind,  wie  bemerkt,  seine  Angaben  über  die  Tcrschfedenen 
AtV»  des  Wettlanfes  und  über  das  Mass  desselben  nach  dem  VeriitiU-> 
^  des  Alters  sowohl  des  männUchen  als  des  weiblichen  Geschlech- 
tei:  Ges.  VIII,  833,  a— e. 

^)  Eide  besondere  DebangpBart  erwfibnt  z.  B.  Festns  v.  ruirnm  s 
nBttfriM»  tenentU  juvenis  est  effigies  in  CapitoUo ,  Ephebi  more 
^Taecorum  arenatn  ruentis  exercitationU  graiUty  quod  sigmint 
i^0Rpei«9  Bith^icus  ex  Bithynia  supeüectUis  regiae  Romam  de^ 
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V*   Abschnitt 


Bie  gymnastischen  Jugendspiele  der  HcUeneD. 


E  1  n  1  0  i  i  II  n  g. 

t  « 

Ernste  Arbelt  and  hdteres  Spiel  im  gemessenen  Weobscl 
AÜmBien  die  Nerven  des  Leibes  und  ^te  Saiten  der  Seele  zur 
schönsten  Harmonie  und  geben  dem  Leben  Nachhält  and  Dsaer. 
Denn  wie  der  Sehne  des  Bogens  dareh  uiiabliisslges  Sfmnneriy 
so  wM  sowohl  dem  psychischen  als  dem  physischen  Leben 
dnrch  onanterbrochene  ernste  Beschfifttgong  nach  and  nach  die 
nöthige  Spannkraft  and  Haltbarkeit  entzogen.  BntkrSftang  am) 
Erschlaffang  sind  nethwendige  Folgen.  Hiervon  waren  die 
Hellenen  auf  empirischem  and  theoretischem  Wege  vollkommen 
tiberzeagt  i).  Am  schönsten  hatte  diese  Idee  schon  Pythagorasj 
aufgefusst  and  in  seiner  Diätetik  des  Leibes  und  der  Seele  gel-l 
tend  gemacht.  Keia  Wander  also^  wenn  sich  neben  der  ao 
krifüg  und  sobdo  entMtetea  und  so  stetig  hUHModen  Gynun- 
stilc  der  Hellenen  im  engeren  Sinne  a«ch  so  maaehes  erheüerBd«? 
gymnastische  Spiel  aasbildete ,  welches  weniger  gewalfsamo 
Kraflfiasserong  fordernd ,  doch  hinreichenden  SioS  znr  Vehang 
iliclit  Mos  körperlicher  sondern  in  mancher  Bezieluing  i»^^| 
geistiger  Kräfte  darbot.  Denn  wie  sollte  solch  ein  harDloses 
Volk,  wie  die  Hellenen,  immer  nor  ernst  and  rdstig  den  Armj 
sar  grossen  That  gestählt  and  werkthätig  die  jogendliche  Spaon- 
kraft  geprüft  and  nicht  nach  dem  geselligen  Spiel  ond  heileren 
Scherz  sich  zogewandt  haben?     Dass  dless  geschah,  beweist 

1)  Vgl.  Aristoteles  Etb.  an  Nikomach.  IV,  8, 1.  seq.  X,  0,  B.  PiatarohJ 
Demetr.  c.  10.  80.  Cicero  de  off.  I,  80.  Valeriiu»  Hläx.  "Vllly  ^,  1-  ^ 
Palladaa  Anthol.  Gr.  X,  72,  t  II,  ^  8Qd  Jacobs. 
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die  bedfiBiiteii^e  Anzahl  Ihtbt  mattnidiAicbeii  JSpiele,  Ton  welchen 
Aier  Bor  diejenigen  genauer  fais  Auge  g^täs^  werden  sollen^ 
Ib  welchen  sich  irgend  ein  gymnastisches  JBlement  oiTenbarf^ 
tlfo  Dor  solche,  welche  mit  einiger  Bewegung  des  Leibes  ver- 
binden waren,  nicht  die  rabigen  Gesellschaftsspiele,  wie  die 
verseUedenen  Arten  des  Würfel-,  Bret-  and  Stelnspiels,  der 
Mf  nehrfeche  Weise  getibte  Kottabos,  und  andere  dieser  Art  9}. 
Auch  sollen  hier  alle,  von  welchen  wir  wenig  oder  nicht» 
veiter,  als  die  NMen  wissen,  fibergangen  werden  *). 

Besonders  verdienen  hier  die  Enabenspiele  wiegen  ihrer 
boheo  Bedeutsamkeit  in  pädagogischer  Hinsicht  eine  nähere  Be- 
Mtang.  Denn  wenn  sich  überhaupt  im  freudigen  Spiele  die 
Vatar  des  Henschen  am  deutlichsten  kund  gibt  ^},  so  tritt  hier 
vorzüglich  des  Knaben  Charakter,  Neigung  und  geiatige  Rieh« 
toog  sichtbar  hervor.  Und  diese  in  jedem  Zöglinge  zu  erken- 
ne, mnss  dem  Pädagogen  für  sein  Wirken  und  Strebe^  von 
böehster  Wichtigkeit  sein,  Ueberdiess  gewährt  das  Spiel  dem 
Kiabeo  unendlich  mannichfachen  Stoff,  seine  geistigen  Kräfta 
vd  Anlagen  zu  entwickeln^  um  so  mehr,  als  hier  im  jogend- 
Frohsinn  den   mit  unbefangener  Einfalt  heraustretenden 

weder  die  drückende  Sonnengluth,  noch  die  verderbliche 
^sehüaft    spaterer    Tage    anfeindet,     ihn    nicht    übermässige « 

^  Vgl.  bierüber  Meurs  de  lud,  Graec.  p*  950.  965.  seqq.  982.  , 
^  Grtn.  t.  Vit.  Dan.  acuter  Paiamed.  s.  de  tab.  lus.  p.  iiiO* 
*^  SenfUeben  de  alea  vet.  p.  iiSi,  seqq.  Md.  Ceel.  OalcagniB. 
^  tal.  ac  tess.  et  calc.  lus.  p,  ±215.  seqq.  ibid.  J.  C.  Baienger  d4 
^'  tet.  c.  6e.  59.  60 y  p.  924t— 927.  ibid.  Rhodigin.  L.  A.  XXVIII, 
^  1 1549. 

^  DergleiciieD  zählen  Meurs  und  Bnienger  1.  c.  nicbt  wenige  auf, 
'M  irelcbeii  wir  niclitk  wissen  als  etwa  die  Worte  des  Hesycbins :  nat" 
^^1,  und  weiche  daher  nar  lexikalischen  Werth  haben  k&anen. 
^^  liBkiatt.  Ijexfphaaes  $.  8.  Solche  können  bei  Mears,  welcher  1.  c. 
^  Spiele  iiberhanpt  In  alphabetischer  Ordooog  anffuhrt ,  nachgese-» 
^  werden.  NatSrUeh  gehören  aooh  Zaaberspiele,  wie  das  dareh 
^^roc  bezelchnele  (Meurs  de  lud.  Gr.  p.  988)  ni<^t  higher.  Rin 
Kes  pSdagogische«  Urtheil  über  annütze  nad  nacbtheilige  Spiele  fin« 
*<nian  in  der  deutschen  Timikunst  von  Jahn  and  Kiselon  8.  171. 

')  Vgl«  Platarch.  Alevandr,  c  1. 

19* 
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AostrengiiDg  beugt  und  koiokti  Ihn  oicht  ein  wie  mom  Bade  ge* 
(riebener  Geschfifisgang  in  ein  gewisses  Gleis  zwingt,  was  al^ 
les  nicht  selten  in  späteren  Jahren  den  reifen  JüogMng  und 
Mann  in  Bntwickelang  und  Anwendung  seiner  gesammten  gel« 
atigen  und  pbjrsischen  Kräfte  mebr  bemmt  und  lähmt,  als  för- 
dert. Der  Knabe  bewegt  sich  barmlos  in  seiner  ungetrübten 
Sphäre,  und  weder  sein  geistiges  Getriebe  noch  seine  körper- 
liche Beweglichkeit  wird  dn^ch  äussere  Einwlrkungeik  auf  sol- 
che Weise  gestört  Daher  Kinder  in  diesem  offenen  und  un- 
bewölkten Seelenzustande  nicht  selten  Gedanken  mitlheilenj 
welche  auch  der  gebildete  Erwachsene  nicht  einfacher  und  be- 
deutsamer, nicht  natürlicher  und  bündiger  ^  audznsprecben  ver- 
mag a).  Beispiele  dieser  Art  werden  uns^aus  der  griechiscben 
und  römischen  Welt  überliefert  und  köonen  überall  gefooden 
werden^  wenn  man  nur  mit  psychologischer  Auffassung  seine 
Aufmerksamkeit  darauf  richten  w^ilL  Bei  den  Spartiaten  wor- 
den die  ygafifiaTa  nur  nothdürftig  erlernt,  und  dennoch  zeicb- 
neten  sie  sich  vor  nUcn  Hellenen  durch  Gewandtheit  des  Gei- 
stes in  kürzer,  scharfer,  sinniger  und  treffender  Rede  aus.  Aber 
bei  ihnen  wurden  Knabe  und  Madchen  früh  vom  Matterscboosse 
hinweg  in  das  fireie  Leben  hinaus  zu  den  körperlichen  Ueban- 
gen  geführt,  welche  mit  der  Ausbildung  des  Leibes  auch  den 
geistigen  Anlagen  gedeihliche  Nahrung  boten,  und  dieselben 
zur  frischen  lebendigen  Blüthe  entfalteten.  Uerodot  erzählt  von 
der  acht-  oder  neunjährigen  Gorgo,  Tochter  des  Königs  Kleo- 
menes  zu  Sparta,  dasa  sie^  als  der  Milesier  Aristagoras  ihren  Vater 
äurch  Bestechung  zum  Heerzuge  gegen  den  Persei^köpig  bewegen 
wollte,  und  bei  dessen  Weigerung  die  ihm  gebotene  Summe  mebr 
und  mehr  erhöhete^   endlich    ausgerufen   habe :    „mrsQ»  ^«x- 


>)  Merkwürdig  ist  daher  das  Vermächtniss  des  Anaxagoras  bei 
Hutarcb.  reip.  per.  praec.  c.  27.  'Ava^oQaq  6t  ra?  6t&o/ihaq  dv^is 

d9$i9€u  nai^,up  nou  aj(oXw^iv  dnö  rür  fta^ftdrttp.  Vgl.  im  Allgemei- 
nen VUtanme  in  Campe's  allg.  Revision  d.  gesatnmt.  Schul-  nnd  Erzie^ 
hnngswesens  Th.  V,  S.  447*  Niemeyer  Gnmds.  d.  Erz.  o.  d.  Unter-» 
richts  Tli.  I,  91,  S.  156  ff.  7te  Aufl. .  GatsMnlh's  Gymnastik  für  die 
Jugend  S.  3.  Jahn  und  Eiselen  deutsobe  Turnkonst  S.  170  ff.  C.  F. 
Koch  Gymnastik  ans  d.  Gesichtspunkte  d.  1>.  u.  Psych.  S.  135« 
160. 
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^^ifiQüictS  hii^og,  r^f  (iq  dnofTzug  //;<;.*'  Kleomenes^  ftber  solche' 
Rede  entzflckty  bsibe  sich  sofort  entfernt  >).  Aach  die  altre- 
pablicMusche  ZHt  der  Bömer  gibt  denkwQrdige  Beispiele  Shn* 
lieber  Art.  Deaa  obgleich  hier  die  Gymnastik  nicht  in  hellenischer 
Weise  getrieben  ward« ,  so  sorgte  doch  das  kriegerische  Volk 
Kr  frfihzeitige  natQrilche  Krfiftigong  des  jugendlichen  Leibes. 
Eine  in  genannter  Beziehung  charakteristische  Thatsache  wird 
von  A.  Oeliios  erzahlt  Es  war  nämijcl)  laut  dieses  Berichtes 
in  alter  Zelt  Sitte  der  Senatoren ,  auch  ihre  Söhnchen  in  der 
praeiexta  mit  in  den  Senat  zu  nebmeq.  Einst  wurde  hier  eine 
wichtige  Angelegenheit  berathen  und  die  Entscheidung  dersel- 
beo  anf  den  folgenden  Tag  verschoben^  mit  der  Bestimmung, 
daas  zuvor  nichts  daröber  laut  werden  sollte.  Aber  £e  Mut« 
ter  des  jungen  Papirius  suchte  von  diesem  zu  erforschen,  was 
im  Senate  verhandelt  worden.  Auf  die  Antwort  des  Knabeu^ 
dass  hierüber  geschwiegen  werden  müsse,  sei  sie  um  so  wlss- 
be^eriger  geworden  und  habe  ihm  fortan  keine  Buhe  gelassen. 
Da  nahm,  wie  es  heisst,  Papirius  seine  Zuflucht  zu  folgender 
Aeasserung:  ^^es  wäre  im  Senate  berathen  worden,  ob  es 
zweckmüssiger  und  dem  Wohle  des  Staates  entsprechender  sei| 
weoQ  ein  Mann  zwei  Weiber,  oder  wenn  ein  Weib  zweiMSn- 
Aer  nebme/^  Dem  Knaben  wurde  vom  Senate  die  Ehre  erwie- 
sen, fernerhin  mit  dem  Vater  die  Curie  besuchen  zu  därfen, 
da  diess  allen  anderen  fortan  untersagt  wurde  4}. 

Solche  ond  ähnliche  Erscheinungen  gehören  ohne  Zweifel 
ZQ  dem  erfreulichen  Ergebniss  der  kraftigen  physischen  Er- 
ziehung dieser  Völker^  mit  welcher  für  die  eigentliche  Cultur 
des  Geistes  ein  kleiner  heiterer  Cyklus  das  jugendliche  Gemütfai 
bebender  ^Bildungsniittel  ^  in  Verbindung  trat  Umgekehrt  ist 
dieses  Verbältniss  bei  den  meisten  neueren  Völkern.  Hier  fin-> 
den  wir  eine  täglich  wachsende,  den  jugendlichen  Geist  über« 

^  Herodot.  V,  öl.  Cf.  Plutarch.  Lyk.  c.  18.  Piaton  jedoch  ver- 
last) dass  die  Rede  des  Kindes  natärlicli,  kindlich, , mehr  spielend  als. 
ensty  überhaupt  dem  Alter  des  Kindes  angemessen  sei.  Psychologisoh 
wichUg  isi  sein  Unheil  Im  Gorg.  c  40,  p.  48d,  a.  b.  c,  was  sich  je- 
doeli  aof  das  zartere  Kindesalter  und  vorzüglich  auf  die  Aossprache 
taeheft. 

«)  Gellius  N.  A.  r,  Se. 
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indeDde  Blässe  des  ku  erlerneudeo  &iotbf  aber  wenige  od«  ua- 
sQreichendo  phjrsische  ErliicbtigaDgamittel  jssum  Gedeihen  and 
ErsUrkeo  des  in  »einer  Entwickelang  begriffeAea  jagendüolien 
Leibes^  ohne  deeaen  Frische  und  Lebendigkeit  dem  6^te  dio 
Fluge]  zan^  Aufschwünge  grössteniheils  gebunden  aUid* 

f.  3. 

« 

Besonders  ist  das  Element  der  Knabenspiele  and  das  Ver- 

hSltnlss  desselben  zur  Natnr  des  menächlichen  Geistes  zu  be- 
röcksichtigen^  welcher  auf  jeder  Stufe  des  Alters  den  gebote- 
nen Stoff  nach  eigenthümllcher  Welse  ergreift  and  ihm  analoge 
Bedeutung  gibt.  Der  Knabe  legt  auf  sein  Spiel  dasselbe  Ge- 
wicht^ was  der  Mann  auf  seine  ernste  Handlung,  und  das  er- 
stere  nimmt  die  Aufmerksamkeit  der  jungen  Seele  nicht  wen!« 
gcr  in  Anspruch,  als  die  letztere  die  Kraft  des  männllcheo 
Geistes  ^}.  Der  Knabe  freuet  sich  über  den  Sieg  im  Spiel, 
wie  der  Eroberer  fiber  die  gewonnene  Schlacht  Daher  zieht 
das  Spiel  den  munteren ,  lebensfrohen  Knaben  so  gewaltig  an, 
dass  er  dem  Drange^  welcher  ihn  forttreibt  zu  seinen  Jugeod- 
genossen,  nur  schwer  zu  widerstehen  vermag.  Dazu  kommt, 
dass  nicht  wenige  Spiele  dieser  Art  Bilder  des  Lebens,  tmt- 
tamina  vilae  der  Männer  enthalten ,  and  der  Knabe  in  diesen, 
als  Vorspielen  seines  männlichen  Alters  hinreichenden  Stoff  fin- 
det, um  seine  Neigung  für  eine  bestimmte  Laiifbabn  zu  oflen- 
baren,  and  seine  Fähigkeit  für  dieselbe  zu  bew&hren.  Diess 
ist  Bchon  von  alten  Philosophen  erkannt  and  gewfirdiget  wor« 
den^  aber  von  keinem  schöner  als  von  Platon^  welcher  behaup- 
tet, dass,  wer  einst  ein  ifcüchtiger  Mann  in  seinem  Fache  wer- 
den wolle,  aich  zu  diesem  schon  als  Knabe  im  Spiel  and  Ernst 
vorbereiten  müsse.  Der  künftige  Baomelster  'solle  schoa  als 
Knabe  im  Spiel  kleine  Häuser  bauen ,  der  künftige  Oekooofflos 
sehen  als  Knabe  ein  landwirthsehafttiches  Spiel  treiben,  a.  s.  w. 
Zu  diesem  Zweck  solle  man  ihm  im  kleinen  Massstabe  nach- 
gebildete Geräthe  und  Werkzeuge  darreichen«  Dann  solle  aach 
jeder  das  Theoretische  oder  Wissenschaftliche,  so  viel  sein  künf- 
tiges Fach  erfordere,  hinzulernen ,  der  kftnftige  Baoaeister  die 
Mess-  oder  Bicbtkanst  (ßttQnVif  7  cta&nSur&ou) ,   der  künftige 

1)  Vgl.  Aristotel.  ^j^m.  NiwfMx-  X,  6,  4.  5.  6.  Plotarcb,  mf* 
tw&Vfticiq  C*  8. 


<lie  EeitkQOflt  u.  6.  ir,  Aof  aoloht  Webe  aeOe 
um  versttcheo,  Lust  und  Ttkb  des  KnebeB  im  Spiel  auf  das* 
jeiuge  Veeh  liiBsideileay  wobb  er  l»estiiiUBt  werde»  AboIi  he» 
»ho  der  BeBpUheii  alier  meneohlieheB  Bildung  auf  eeMi  eiaer^ 
ndiögea  ifir^ekuiog,  weieiie  der  Seele  des  Knabea  im  Spiele 
giaa  voraöglicli  Liebe  ffir  dae  eiaaufltoen  wisse^  was  er  doel 
ab  Menn  bedOrfe^  obi  seines  Faeiies  Meister  sa  werdea  >)• 

Diese  aas  tiefer  Keaatniss  des  stenschea  hervorgegaBgeaa 
Theorie  des  Platoa  wird  dareb  die  Krfiibniog  Yiellbob  bestiti« 
g9iy  und  die  sehoaslea  Belege  lür  die  Waiurheit^dwselbea  fcte« 
Des  wir  aas  den  Lebea  der  H^eaea  seUMit  eotaehoien.  Der' 
sehlaae  Odysseos  entdeekte  ei^st,  wie  die  Sage  lastet^  den 
Achilleas  im  jangfräiilicheo  Gewaode  aater  dea  Genossianea 
dadorch,  dass  er  ihnen  unter  dem  SpielgerSth  auch  kleine 
Waffen  vorhielt ,  welche  jener,  seiner  Neigung  folgend,  ohne 
Bedenketf  allen  übrigen  ergöt^slicben  Tänddeien  vorzog.  Nach 
efiaer  aaderea  DacsteHung  wurde  abricfatlich  die  falsche  Nach- 
richt gebracht,  dass  Feinde  sieh  nfihern«  Kaum  war  diess  ver- 
BOfflfflen,  als  das  männliche  Mädchen  mit  dem  Löwenherz  so*» 
fort  zu  den  Waffen  griff,  während  die  übrigen  Jungfiranen  ih- 
rer Nator  gemnbs,  wie  Ae  Hirsche  vor  dem  Waidmann  ent«- 
ikihen  ^.  Beim  Aristophanes  erzählt  der  von  seinen  Gläubigern 
iiart  bedrängte  Strepsiades  von  seinem  Sohne,  welcher  ihn  durch 
6^e  Boss-  ond  Wagenliebhaberei  am  ^lab'  und  8nt  gebracht, 
dass  derselbe  schon  als  kleiner  Knabe  spielend  nicht  nur  Häu- 
ser, Schüfe  and  Frösche,  sondern  auch  kleine  lederne  Wagen. 

*)  Platoa  Gesetüe  I,  e4Sy  b--d.  VlüySSe,  b.  o.  verordnet  er  fett- 
Uche  Kriegsspiele:  neu  rttenf  mi  miuStaq  /»^/oyaod^«  naXaq  apa  ^vai" 

o?  ort  fMlürra  ha^mq  fidxaq  n.  t.  X,  Vgl.  Staat  VII,  587,  a.  b.  Arif 
^teL  Pol.  VII,  5,  lö.  Xeuopbon  Cyrop.  II,  1,  SO.  Oaincülian.  inst. 
vrat,  I,  8,  gibt  hierüber  aneh  ein  gesmdes  UrtfaeU.  Vgl.  Horat.  smt 
n,  3,  S47.  seqq.  Tiball.  U,  1 ,  24.  Gedlke  Aristolel.  tt.  Basedow  I, 
S.  81,  Anm.  22.  Fr.  Gramer  Gescb.  d.  Ers.  a.  d.  Unterricbts  Im  AI- 
(erth.  I.Tb.  S.24i.24».  Vgl.  He^el  Vorles.  fiber  Aesibetik  Bd.  I,  8.55. 
^  VgL  EiMtath.  KU  IL  T.  p.  ).i87,  16*  ff.  Meoli  anders  wird 
«Keses  aar  antiken  BUdwerken  dargestekU,  wo  seine  AfänaUobkeit  doreb . 
^  Kiai^  der  Kriegstrompete  erkannt  wird.  Pindar.  Nem,  HI,, 
^  seqq.  gibt  eine  scii^ae  Be^tdureiboag}  wie  der  ICweaaifitb^e  Knabe 
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bereitet  habe  «)^  Br  folgert  hierane  aeine  DatfirttdieB  Anbge«^ 
Avch  Ca(o  der  Jfingere  oifenliarte  seiDen  Charakter  schon  ab 
Knabe  Im  Jugendspiele ,  wie  Plutarch  beriohtet  ^).  Der  Vater 
des  Lnkianos  scbloss  ans  den  zierUcben  WaohsgebiMen,  welehe 
sich  der  spielende  kleine  Sohn  verfertigte,  dass  derselbe  vor- 
zOgliches  Talent  zur  Bildhanerkanst  haben  mOsse,  and  wellte 
Ihn  dieser  widmen  ^).  Er  wdrde  vielleicht  nicht  der  schlech- 
teste Plastiker  geworden  sein,  hStte  nicht  sein  Traum  oder  eiDO 
innere  Stimme  Ihn  einem  besseren  Berafe  entgegengef&hrt  Der 
junge  Nero  belastigte  sich  im  Anfhnge  seiner  Herrschaft  Ug- 
lieh  am  Spieltisch  mit  elfenbeinernen  Viergespannen  ^  und  be- 
kundete auch  liierdorch  schon  sein  onbegrinztes  WohlgefUleo 
an  dem  Wagenrennen  im  CIrcas  ^ 

Dieselbe  psychologische  Tiefe  in  genauer  Ergründang  der 
menschlichen  Natar  hat  Platon  darch  ein  anderes  Urtbeil  über 
die  Stetigkeit  der  Spiele  bekundet.  Br  behaoptet,  dass  man 
In  keinem  Staate  das  Wesen  dieser  Spiele  und  ihren  entscble- 
denen  Biofloss  auf  die  Umwandelbarkeit  der  gegebenen  6e« 
setze  erkannt  habe.  Denn  wenn  im  Staate  verordnet  und  mit 
Sorgfalt  darauf  gehalten  werde,  dass  die  jedesmalige  Jogeod 
immer  dieselben  Spiele  aaf  eine  und  dieselbe  Weise  übe, 
and  nur  an  Ihnen  ohne  Wandel  Wohlgefallen  finde,  so  befestige 
und  sicheref  diess  die  Dauer  der  gesetzlichen  Verordnungen  des 
Staates,  sofern  die  Knaben  einst  als  Borger  an  Stetigkeit  uod 
Festhaltung  des  Bestehenden  gewöhnt  sein  wtirden.  Falls  man 
aber  nicht  auf  solche  Stetigkeit  der  Spiele  achte ,  sondern  Im- 
mer Neuerungen  und  Veränderungen  vornehme,  so  dass  nie- 
mals dauernde  Liebe  und  AnhSnglichkelt  an  denselben  Spielen 

^)  Aristoplian.  Wölk.  879  aqq.  Daher  richtig  Agatblas  Schobtsticus 
in  d.  Anlbol.  Palat.  Gr.  IX,  767,  C  II,  p.  269  Jac.  mal  r^  M  0^«- 

*)  Placarch.  Cat  Min.  c.  1. 

^  Xibkian.  somn,  g.  2.  8. 

T)  Sueton.  Ner.  o.  22.  So  könnten  noch  viele  treffende  Beispiele 
aus  der  neueren  Zeit  aogefßhrt  werden.  Nocil  jetzt  wird  zu  Ajacdo 
das  ominöse  Spielzeug  des  jungen  Napoleon,  eine  kleine  metallene  Ka- 
none, von  etwa  80  Plbnd  im  Gewichte,  gezeigt.  VgL  Walter  W^ 
heben  Napol.  Bnonapart.  Bd.  lU,  S.  8, 
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tat  mireele^  und  mra  weder  in  Haltang,  HBteDaog  und  Bewe- 
gang  des  Körper»  ^  noch  hlosicbtlich  der  dabei  nötbigen  €terfi- 
tbe  Qod  VorriöbtuDgen  öbereinstimmend  fiber  das^  was  seh5n 
HBd  anständig,  nnd  was  es  nicht  sei^  nrtheile:  wenn  man  femer 
denjenigen  y  welcher  Neaerangen  hervorbringe  und  lilnsichtlich 
der  Gestalten  ond  Fariran  (trxfjijuxra  iccä  xQfifiata)  immer  etwas 
anderes  von  dem  Bestehenden  Abweichendes  elnfSbre  ^  vonsQg- 
lidie  Bbre  erwdse,  so  bringe  diess  dem  Staate  das  grösste 
Verderben.  Denn  dadurch  werde  unvermerkt  auf  Ctiarakter 
und  IKtte  der  Jogend  naciitheUig  eingewirkt  ^  das  Alte^  Beste« 
heode  werde  von  ihr  verachtet,  das  Nene  geehrt  und  geliebt^ 
iroraos  dem  Staate  nnsSgliches  Unheil  erwachse.  Diess  aber 
sehe  man  nicht  ein,  betrachte  die  Spiele,  eben  nar  als  Spiele^ 
ond  gebe  dieselben  nachsichtig  der  Willkfihr  der  Knaben  iPreis, 
als  dne  Sache  ohne  höhere  Bedeatang  i).  Dieses  sowohl  von 
der  theoretischen  als  empfarischen  Psychologie  bestätigte  Ur- 
tbeil  ist  so  einleachteod,  dass  eine  weitere  Bntwickeinng  öber- 
flfiflsig  ist«  Plftton  erhärtet  dasselbe  noch  darch  anderweitige 
Analogieen. 

In  praktischer  Hinsicht  richteten  nicht  selten  die  bedeu- 
tendsten Manoer  im  hSnslichen  Kreise  ihre  Aufmerksamkeit 
aof  die  Spiele  der  Kinder.  So  erscheint  uns  der  grosse  Feld- 
herr AgesUaos  auch  als  gemüthllcher  Hausvater^  welchem  es 
Freade  machte,  mit  seinen  kleinen  Knaben  zu  spielen  und  unter 
ihnen  auf  einem  Bohr  oder  Steckenpferde  herumzureiten  i). 
Ben  Sokrates  fand  einst  Alkibiades  auf  gleiche  Weise  im  Spiele 
mit  dem  kleinen  Lamprokles  begriffen  2).  Aristoteles  gedenkt 
der  zweckmassigen  Kinderklapper,  welche  der  sich  gern  Im 
ßplele  mit  Kindern  erheiternde  Archytas  erltanden  ^). 

1)  Piaton.  Bes.  VII,  797,  a.  b.  —  790.  a.  b.  Eben  so  nrtheüt  er 
über  die  Stetigkeit  in  der  Orchestik  ond  in  den  Melodiken:  799  a. 
Nicht  anders  biosichtlicli  der  GjrmBastik  und  Musik  fiberluuipt:  Staat 
IV,  494,  c.  d.    Ygt  Aristotel.  PoL  YH,  td. 

1)  Plutarcb  AgesU.  o.  85.  ApopJUh,  Lac.  Äges.  g.  7a  AeUan. 
^r.  hUt.  XII,  15.  Vgl.  Horat.  sat.  II,  8,  948. 

s>  Adian  «.  hisi.  XII,  15.    Vfüer.  Blaxim.  VIII,  8,  exiem.  1. 

s)  Artetet  Polili  VDI,  e.  Aelian.  var.  kist.  xn,  15.  Alezandr. 
ib  Alex,  m,  8L 
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Uebor  die  diitetiiche  Wirkstaikeit  iiex  Spiel«  tU»ecliaii|»t 
hat  0ohon  Aristoteles  riciitig  ao4  sohon  geortheUt,  dass  man 
s|iieiea  mOsse,  um  mit  Terjängter  Kraft  wieder  an  das  ernste 
Geschäft'  za  gehen  (ncU^w^^  ontag  ffmfvda^)y  welehe  Worte  er 
dem  ABacharsis  beilegt  ^3«  Die  Wichtigkeit  der  Aafhdteniiig 
des  Geistes  In  diätetischer  Hinsicht  hebt  hesende»  Galeoos  her- 
vor.^>  Diese  erkaonten  auch  die  ernsten  Udmer,  aod  der  era« 
steste  unter  ihnen  ^  Csta  der  Aeltere^  liebte  sein  BaUspiel,  wie 
der  strenge  Scavol^  welcher  sich  dnroh  Kaiist  hierin  ansge* 
^eicbaet  liahen  selL  ficipio  und  Lilhis  beschäftigten  sich  vü 
am  Gestade  des  Meeres  zu  ihrer  JSrfaeiterang  mit  Auflesen  kiei- 
ner  Muscheln  und  Meerschneckeu  ^). 

Dieser  für  die  mefischliohe  Natur  so  heilsamen  Wirktug 
darf  man  «s  auch  besonders  xuschreiben,  dass  nicht  wenige 
l^ldele,  welche  dem  Geiste  vorzugüchen  Stoff  zur  Aofheiteriiog 
darbieten,  fast  unverändert  von  «nem  Volke  zum  andern  über- 
gegangen sind,  und  sich  Jahrhunderte  und  Jahrtausende  erbai- 
ten  haben.  Dahin  gehören  mebrere  Arten  der  Würfel -,  Bret- 
und  Steinspiele.  Wir  selbst  besitzen  noch  mehrere  Knaben- 
spiele^  welche  schon  von  den  Hellenen  auf  dieselbe  Weise  oder 
wenigstens  mit  geringer  Differenz  geübt  wurden.  So  das  mit 
itQiKijXaala  bezeichnete,  welches  in  Griechenland  und  Born  von 
Knaben  getrieben,  welches  zu  Meurs  Zielt  in  Holland  geübt 

4)  Aristotel.  Eth.  anNikomach.  XfßfB»  Er  fügt  hinza:  dpodavau 
fäq  ioiuw  fi  7tat6id'  däwatovpreq 'di  awtx^^  noviSv^  dvanavoew^  Siop* 
reu'  ov  ^71  tikoq  ^  TjvaTrava&q*  fivtztu  ^ä^  evexa  rijq  ipt^/eiciq.  Politik. 
VIII,  8.  6  yäq  novoiv  dei^cu  rijg'  dvaTtavaettq*  ^  di  ncuSid  x^*^  ^^' 
nmvaewq  ian,  Ueber  das  rechte  Mass  Un  Sehern  aad  Spiel  deraelbe 
Blbit(  an  NUcomadi.  IV,  8,  1,  2, 

5)  Ilefjl  tov  M  >t*«f  c^  <jrg»ai^cK  rv^**«  c  1*  Vgl»  Antyll.  bei  Qri-. 
bas.  VI,  86.  Athen.  I.  94,  c.  Bulenger  delud.vet  p,  906,  ih.Oron, 
e.  VIL  Sonter.  Palamed.  s.  tob,  lus.  111,  Z,  p.  1097.  Md.  Cal- 
cagnlns  de^A  tess.  ae  cmlc^  htd»  prooem.  p.  1216,  ibid. 

S)  Beneoa  €p.  105.  Valer.  Max.  VIII,  8,  1.  M,  Herat  Mi.  H  h 
79.  virtus  Scipiadae  ei  miiis  MpienHa  LaeU,  tm^ari  cum  iUo  ei 
diiCincH  ludere,  donec  decoquereiwr  olus^  wUii.  Sea.  Canirov» 
I.  prooem  p.  8  f.  Ootbofir.  Onuiibm  quidem  prod^i,  subiude  am^ 
mum  relaxare,  Eafciiaiur  enim  oiio  vigor,  tt  omnw  tri^ltt^i 
quae  contifinatione  periigMcii  aiudi/i  adduciiwr,  feriatum  bit^f^" 
iaie  ditcuMurt 


r 


I  < 

wonlt^jod  wfMiM  ttaa  Booh  gegenirlirQg  In  YerseUodMMi 
UiDd^  EoropiSy  10  Dmtfacbtend  weoigsteps  fiberall,  s^aMp 
ktoo  0*    B^  <^  ^f  «iwJlfluU9/iog  uad  iMbrera  Andere  ®). 

8.  6. 

Km  gymnasHselieB  Spiel  war  wohl  bei  ^n  CMeehen  and 
BAnern  zu  allen  Zelten  so  allgemein  beliebt,  als  das  heitere 
leirefHohe  BallspleL  Wif  linden  dasselbe  in  der  heroischen 
Zdt  der  HelloBea  und  nooh  spM  nach  der  Blüthe  ihrer  Staa- 
te ftk«rslL  Wir  erbffeken  es  bei  den  altrepabMcaaischen  Rö-> 
fflern  ond  noch  spit  nnler  den  loteten  Kaisern  i).  Diese  daa- 
ende  Wdrdigong  aliein  schon  kann  Sengniss  geben  Ton  der 
vorzOgilchen  Zweokmissigkeit  dieses  Spieles.  Bio  Phdaken 
iclioo  übten  lant  honariscber  Knnde  dasselbe  aof  eine  Weise, 
welohe  dem  gebfldetsten  Volke  neoerer  Sdt  wohl  anstehen 
wfirde.  Kftnstlfcho  orcbestische  Bewegungen  waren  damit 
TerWden  and  Odysseas  bewandert  ihre  schoeUfüssige  Oe- 
windUidt  Die  stattliche  Königstochter  Naoslkaa  ndbst  Ihren 
Genossinnen  begieitet  das  Spiel  mit  Gesang^  and  noch  spfit  fibea 
es  nach  alter  Sitte  die  kerk^rüscheo  Frauen  aof  f^eiehe  Weise  »> 

^  Vgl  Meors  de  lud.  Qraec.  p,  099. 
8)  \g\.  S.  17. 

1)  Selbst  in  den  iHgetUt  ist  baalig   die  Bede  vom   BaUsplei:  c/. 
Mer  Agonist.  I,  6^  p.  1818. 

*)  Odyss.  VI,  100  C  VUI,  S70  C  Athen.  I»  84,  b.  or«  Ka^oriOQ 

äSuf.  Ueher  die  Bründong  des  Ballspiels  gibt  es  yerBcliledene  Ang»- 
bes.  Herodot  I^  04  ercfthlty  dass  die  Lydier  sich  die  Erfittdang  des- 
selbeo  angeeignet  haben,  welebe  es  wühread  einer  Bongorsnoth  aebsl 
loderen  Spielen  ersannen:  äXlw  di  ouUo  ijUf^iix^räaOvu  avxw'  iinjqt" 

«M  TMT  aUÄwr  nofsiwf  nouyvUmt  xa  ttäta^  aktiv  TtMoamp*  %,  r.  L  Ba- 
gegen  Athen.  I,  14.  d.  e.  ^c  (ovcU^aq)  ripf  9vq%at¥  ^AfoXkiq  ^  K^mt^ 
^  7^/«/KST<s9  NavatnAf'  moal&^tift  (^  aoUtidt  ](a^i^^f>iUni  ^  Jmd^ 
9^Xoq  di  £iKvmpio$qj  ^'IiiJtaao^  (M  AtiiuäcuiAwi»^  xci/utriv  Tf  m  %a  fv 
^raoM  n^arot^,  Anch  wird  benerkty  dass  Homeros  die  Nansikaa  al- 
lein unter  deo  fleroinen  aU  Ballspi^rin  anflübre*  Cf.  I^  ISf^  ^  Hi^ 
■iuB  b.  ft.  VII,  66.  i&brt  die  Bründang  des  Ballspiels  auf  einen,  gewii^ 
•ea  Pytho  Euruck. 
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Zv  fiparta  and  Sik^oa  trat  da<i  Balbpiel  ebenfalls  mtiOrcfae- 
fltik  in  Verbindang.     Aach   trieben  die  Knaben  za  Ar^os  bd 
einem  Feste   ein  gewidses  Spiel,-  wobei  sie  sieii   ßaHa-^aiku 
nannten.     Diess  iiat  man  ebenfalls  fOr  dn  Ballspiel  gehaUei  3). 
Im, Ballspiel  der  Hellenen  konnten  sich  Anstand ,  Zierttiii- 
keit   nnd  Bbenmass  in  Haltung   and  Bewegung   im  schöosCiB 
Liclite  offenbaren:  denn  die   manniohfkchsten  Wendungen  gesttt« 
teten  hier  besonders  dem  elastigcben  Körper  den  Jünglings  und 
der  Jangfraa .  in  leicht  binschwebender  Gewandtheit,  wie  im 
'lieblichen  Farbenspiel,  die  ganze  Grasie  jagendlicher  Schönheit 
zo  entflilten  4).    Diess  wossten  die  Athen&er,  die  sinnigen  ood 
feinen  Aesthetiker  von  Hellas^  wohl  zu  würdigen,   welche  so 
hohes  Wohlgefallen  an  diesem  Spiele  fanden,  daas  sie  dem  Ka- 
rystier  Aristonikos,  weicher  sich  dnrch  Kunst  und  Anmath  der 
Bewegungen  hierin  auszeichnete,  das  Bürgerrecht  verliehen  ood 
Bhrens&ulen   setzten  ^).  ,  In  nicht  geringerem  Ansehen  stand 
das  Ballspiel  bei  den  Spartiaten.   bei-,  welchen,   wie  schon  be- 
merkt, die  Jünglinge,  welche  aua  dem  Ephebenalter  heraostra- 
tea,  aqmtQBti  genannt  wurden.    Ihnen  wird  vom  Hippasos  die 

S)  PIntarch.  quatst  fft,  S«  51.  wo  er  den  Draprang  dieser  Be- 
nenoang  zu  ermitteln  sucht ,  jedoch  keine  bestimmte  Erklamag  gibt. 
O.  Müller  Dor.  II,  839  scheint  nicht  zu  bezweifeln,  dass  es  Ballcbfire 
waren.  Auch  Fr.  Gramer  Gesch.  d.  Erz.  u.  d.  Unt.  im  Alt.  I,  S.820 
fuhrt  sie  als  Ballspieler  auf. 

4)  PoUox  IX,  107  erlclSrt  afpouquntitov  tlvai  durch  evQv&fiorf  tv- 
axijßiovoy  evaxonovj  iitiaHOTtovy  bvtovov.  Athen.  1,  15.  b.  igtQÖrrt^ov  S^ 
9Viiv&ßUa^  04  üiptu^i^orrtq,  V^,  Bürette  de  la  spheristique  p*  S14  ff. 
Mem.  de  Vacad.  des  inscr.  t.  L  C.  Seidel  Cbarinomos  o^^er  Bei' 
trfige  zur  allg.  Theorie  und  Gesch.  d.  sohüoen  Künste  L  Bd.  S.  5d. 

5)  Athen.  I,  84,  p.  19,  a.  PIntarch.  Pbilop.  c.  8.  Suidas  v*  ogxn^- 
Eostath.  aber  su  Od.  B,  p.  lOOl,  41  R.  TtoXlrijv  Tiot^aa/ievoi  'Agurrö-' 
ptitov  r6v  Ka^üTtnv  aqtaiqtarriw  (so  will  nümlich  P.  Faber  Paralipom* 
p.  1^847  thes.  Gron.  t  VIII.  üir  HXi^arigop  lesen,  oder  auch  die 
Stelle  so  berichtigen:  TtoXirtjp  Ttoivjcrdfievoi  Ka^var&oy  riva  rov  'AX$l(f 
dqov  ütpcuqMjTTiv)*  PIntarch.  de  AUxandr,  s.  virt.  s,  fort.  II ^  9  nennt 
einen  KitbarSden  Aristonikos ,  welchem  Alezandros,  nachdem  er  als 
tapferer  Kämpfer  in  der  Schlacht  gefallen,  bo  Pjtbo  eine  EhrensSale 
mtt  der  Kitbara  nnd  dem  Speere  setzen  Hess.     Vgl.  Bürette  de  Itf 

.  spheristique  pi  814.  Mem.  de  Vacad.  des  inscr.  t.  L  Ptol*  Hepb. 
bei  Phot.  cod.  190,  p.  146  Befck.  fiihrt  Ihn  als  'dqtat&rHxoq ,  6  09^' 
fwtfiq  'Ali^dqov  an* 
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Erünifd  ^^  BaHafiielB  Mgthgt,  iwd  Eostathiofl  neoiit  uattr 

den  Stuten  Lakedamon  als  denjenigen,  welcher  yorjsfiglich  dem 

Ballai^l  haldigte,  so  wie  unter  den  KOdgc^  den  Alexandres^ 

Qote  den  Privatmännem  4en  Sophokles^   welel^er   in  seinem 

Siff^eiZlvrr^iSEudie  ballspielende  Naas|kaa  vorstellte  und  grossen 

Bi^all  erndieto.     Si^lbst  l^bilosopben  e^freueten  sloii  am  BalU 

§iel^}.     Nur   die  Milesier  verachteten,  wie  es  heisst,  einzig 

iod  allein  den   a^onistischen   Uebungen  ergeben  ^  dieses  Spiel, 

weil  es  die  athletlscbe  Tüchtigk^t  nicht  fördere  und  zur  Sr» 

riogiiog  des  Kampfpreises  in  4en    öffentücben  Spielen    nlehtg 

beitrage  "O* 

AuMserdem  erseheint  die  aqpafipa  fiberali  bei  den  Griechen: 
sie  begleitet  den  spielenden  Knaben  und  schmückt  als  Attribut 
die  Deoksäuleo,  besonders  der  Aerzte,  weil  das  Ballspiel:  zur 
Gymnastik,  und  diese  als  Grundlage  der  DiStetik  zur  Arjsnei- 
koDde  gehörte®).  Auch  hatte,  wie  schon  früher  angegeben, 
eio  Yollstfindlges  Gymnasium  gewöhnlich  einen  besonderen  Raum 
för  diese  Uebung  (aqiouQurti^QWPy  <r<pcUQtatQa) ,  und  dn  beson« ' 
teer  Lehrer  (ffqMiQurjtxog)  ertheilte  hierin  Unterricht  ^).    Denn 

<0  Paos.  DI»  14,  6.  wo  Faber  il^on«^ie.  I,  6,  p.  1815  ohne  Grund 
^iwoi  für  -^voTot  lesen  wollte.  Athen,  f,  14  d.  e.  15,  c.  Eastath.  za 
Od.  VI,  115,  p.  1558,  64. 1550^  62.    Ceber  Alexandres  Platarch«  Alex. 

c.  88.  73. 

^  Eastath.  za  Od.  B,  p.  1601,  25—44. 

Q  Schol.  zn  Piaton  Aipp.  Alin.  c.  10,  p.  868,  c  d  naUfäqlotQ  oato^ 
Iw&ih  <^er,  ag>aT^v  ttai  arXtyyi^'  cj^oyra.  Vgl.  Süvern  Über  Aristo* 
pluiQes  WoUc.  S.  35.  Fr.  CraIne^  Gesch.  d.  Erz.  u.  d.  CoC  im  Alt.  f, 
S.320.  Eustatb.  za  Od.  0,  p.  1601^  80—44.  I'r»  ^i  ro  af^at^/lTefy  ov» 
^Uyij  fM^a  ivo/tM^ezö  q>cun  yvfiraarixfjq,  iarl  avftßdkkuv  nal  ix  rov  'Hqo^ 
9U0V  rov  uxTQOv  eixowoq!'  Tta^axeZrat  yaQ  ^aa&  avr fl  avv  itiqotq  tte^  yv^ 
^MOTMOK  oqyoaoiq  »»i  afKui^.  Vgl.  Antholog.  PaL  VI,  809,  1.  t.  1» 
N  288.  u.  XII,  44.  t.  II,  p.  462.  Jacobs.  Bante  BäUe  der  Bjiaben  er- 
wShiii  D.  Cbrysostom.  Jwy^  ^  ntqi  r^$  a^irijc  p.  281.  M>l.  J^  ed. 
Reiske. 

9)  Plin.  ep.  II,  17,  12.  V,  6,  27.  Vitruv.  V,  11,  wo  das  Cory- 
ceum.  lUiodigin.  A.  L.  XXV,  2/  p.  1870  bemerkt ,  dass  Lampridfns 
Vmua  filae  lusum  sphaeristerium  nenne.  Mercurial.  de  arte  fip^ 
fluuut.  ly  9,  p.  86.  Aolisias  de  gymnas.  constr.  lU ,  p.  901.  Sa- 
lengr.  Thenaur.  Andreas  Baccias  de  therm,  vet,  c.  7,  p.  811.  f/lev« 
Craeo.  XIL  Stieglitz  Arcbäolog.  der  Bank.  II,  1,  4,  p.  247.  A.  Bin 
Uhre  der  Geb.  bei  den  Gr.  u.  Rom.  VI,  p.  287.  Vgl.  oben  Tb.  I,  2,  $.  6. 
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«0  erfordeKe    nicht  geringe  Ueboirg  und  KmiBt,  des  ^iaU  ge^ 
•chickt  za  «pMe»  ^^). 

Aaoh  bei  den  tt5iiierA  war  das    Ballflpiel  sowbhlin  ^r 
re^rtiHcaiilflOitetf  ab  in  der  KaisersBeM  allgemein  beliebt^  an  gaft 
aoefa  mehr  tat  hei(ei*e  Unterbaitang  der  Mfiniier  als  der  Kn^ieo. 
CJato  der  Aeltere  spielte  nech  an  demselben  Tage  anf  dem  Mtrg. 
Mde  Ball  9  an  trelohen  er  als  Bewerber  um  das  Cenaalat  A^ 
Eepols   erbalten  hatte  ^O*      Cicero  stellt  in  einer  '  Mentlicbei 
Rede  .das  Bailipiei  neben  zeitige  Gastgelage  and  WOH'elspiel  i'). 
Aach  Aagostos  fiind  Vergnfigea  aa  demselben  ^^,    Flinios  der 
JOngere  erzfiblt,  wie  der  jugendliche  Greis  Sporinna  dorch  die 
Uebong  fm  Ballspiele  mit   dem  Alter  kSmpfle  ^«>     Während 
der  Kaiserzeit  war  das  Ballspiel  die  gewObnlicbato  Leibesdbung 
ver    dem  *  Bade )  oad  wurde  vorzOgHch  Im  SphSrlsterlom  der 
Bider  selbst  gefibt^  wo  besonders  der  PlUerepoa  als  konstver- 
■tSndIg»  Balispleler  erscb^nt  i^). 

Usber  den  atPcu^TiAö?  Galen«  de  vah  tuend*  Hß  If.     Vgl.  Tb.  I,  9, 

10)  Horat  art  poet.  380.  indoctusgue  pUae  discive  trpchique 
quiescit  y  ne  'spissae  risum  t^Uant  impwie  coronae,  Plaut.  Mo9t,  Jß 
2f  73.  MartiaK  ü^  7,  6.  bellus  es  arte  lyrae^  bellus  es  arte  pUae* 
Cf,  VII,  92  t  ^'  Ovid.  TrUt  11,  484.  Vgl.  die  lascbr.  bei  Bürette 
de  la  epheristique  p.  236  L  c.  Senec  de  Öen.  II,  38.  Sicut  in  lum 
estaliquid,  püam  scite  ac  diligenter  excipere,  ted  non  dicitur  bo- 
nus  lusor,  nisi  qui  apte  et  expedite  remisit,  quam  exceperat, 

11)  Seneca  ep.  105.  Valer.  Max.  VIII,  6,  1.  2.  Auch  die  Kaiser 
ffarc.  Anloninus  d.  Phil,  und  Alexander  Severus  übten  sich  gern  im 
Sallspiely  so  wie  wir  diess  noch  von  mehreren  anderen  grossen  Män- 
nern wissen.    C/C  Faber  Agon.  J,  6,  p.  1812. 

19)  Pro  Archia  poeta  c,  6,  S.  6. 

18)  Plntarch  de  fort*  Roman»  c.  7.  Sueten.  Attg^  e.  68.  Athen. 
I,  14.  f. 

U)  pUaL  ep,  ni,  1.  Hadrtamis  als  l^h&rfst  in  xwel  Gruppen  (nach 
Rasens  Deutung)  in  Dresden,  364—67.  Aug.  57.  108.  O.  MuUer  Ar* 
Chftot.  S*  423,  3.  S.  682. 

16)  PItn.  ep.  III,  1.  fik>  Alexandres:  Plutarch.  Alex.  c.  78.  Merk' 
wftrdig  Ist  der  Piticrepvs  in  den  rOmisohen  BKdern ,  welchen  nao  Hoi 
▼efechiedeoe  Weise  erklärtkliat.  Seoeca  ep.  ö7.  Si  vero  piHcre* 
pu9  eupervenerit  et  numerare  coeperit  pilas  (früher  püos)^  actum 
est.  etat.  »plv.  M-,  S  y  S6.  crepantes  auditura  pilas ,  aas  welchen 
Porten  Rhodigfn*  1«.  A.  X^X^  19,  p.  1695  sich  eine  eigentbrimllch» 
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Die  H^Oaiieii  trieben  diese    Debrnig  thelb  tm^end   (kellB 
oaeh  abgel^em  Obergewand  (fyuitiof)  io  leichter  Bekleidung. 


firklarnng  entwickelt  hat:  fj^terum  eertissima  ducpr  amjectwta,  ut 
pUicrefnim  arbUrer  Ugendumy  eumque  inteüigam ,  qui  pilasy  hoc* 
egt  gfkaeras  cml  glömos  pice  iüUos  <it  ignem  bahieorum  sive  va* 
pwarii  conjiceret ,  sicuhi  forte  te^tingue^etur.  In  hanc  senien^ 
Harn  %t  pedibu»  eam^  Papiuiu^  fadJt  9^U>aruni  primo  etc.  Er  fiiliit 
»ich  noch  den  Vitravius  an.  Widerlegt  hat  diese  Meioang  Franc* 
Robortell,  Laconici  seu  sudationU^  guae  adhuc  vUitur  in  ruina 
halnetn'um  Pisanae  nrbis  Expl.  p.  387.  t.  XU,  th.  Ant.  R.  Graev. 
Er  erkürt  pilae  für  fuicra  quaedam  $.  columnas  parvas,  Bürette 
ie  la  spherisUque  p.  236  —  39.  t.  1.  Mem.  de  Paead.  d.  inscr* 
fuhrt  eine  iQschrift  ao ,  welche  Rbodlglmis  oicht  kaiiDtei  da  sie  erst 
1591  aufgefunden  und  von  Fr.  M.  Tarrigius  1630  mit  Anmerkk.  her* 
aos^egebea  wurde.  (Sie  findet  alch  in  Oraev,  thet.  A,  Rom.  vok  XIJ^ 
f.  S9S  seqq.  Diese  Inschrift  gibt  die  beste  Belehrung  über  den  pHi-- 
(reput, 

^yVrsus  Togatus  «Urea  qui  Primus  pila 

Lusi  decenter  cum  meis  lusoribuä 

Laudante  poptUo  maximis  clamorUms 

Thermis  Trajani  Thermis  Agrippae  et  TUi 

Multum  et  Neronis  si  tarnen  mihi  creditis 

Ego  sum  ocantes  convenite  pilicripi 

StaHamque  amici  floribus  violis  rosis 

F^ioque  mytto  atque  unguento  Maroido 

Onerat0  Amantes  et  Merum  profondite 

Nigrum  Falemum  aut  Setinum  attt  Caeeu^um 

Vivo  ac  volenti  de  apotheca  Dominica 

Vrsumque  canite  voce  concordi  senem 

nuarem  jocosum  FiUcrepum  scholastkvm 

9f»i  Picit  omnes  antecessores  sues 

Semu  decore  aUfue  arte  suHüiesknm 

Nunc  Vera-  versu  verba  dicamus  senes 

ßum  victus  ipse  fateor  m  ter  eatuuU 

Vero  Patrono  nee  semel  sed  saepius 

Cujus  Ubenter  dicor  ewodiarius,*^ 

Avfdieselnsehrifk,  wieasfdle  angegebenen SteUeadesSeveeaund-fllatio» 
^zt  BSreCte  fl>lgende  enilspreehettde  Erklärung:  y, —  pUicrepusnUst 
^re  chose  qu'un  Jouer  dt  Paume  ainsi  apelle  d'un  bruit^  quefai-" 
'ot€nt  ks  Balles,  soit  en^  recevant  IHmpulsion  de  la  main  qui  les 
P^^^iffoit,  soit  en  frappant  contre  les  planchers  et  les  cloisons  du 
^—de  Paume^^  seqq.  Bürette  setzt  diese  Inschrift  in  die  Zeit  den 
Hadrisnia  und  Antoainus.  —  Eostath.  zu  Od.  C»  p.  1 554,  8^  45  ff.  lei* 
^pUa  (ffiio)  von  ncüda  =  o^al^a  ab,  otzo  tov  ndXXtaOtu:  *Ptajuuo$ 
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Das  Erstere  geschah  besonders^  wenn  das  Ballspiel  ato  Vorbe« 
reitang  zum  Bade  aufgeführt  worde,  wobei  auch  die  bei  ande- 
ren gymnastischen  Uebangen  gewöhnliche  Binreibang  Statt 
fand:  eben  so^  wenn  Knaben  oder  Jünglinge  unter  Aufsicht 
•  und  Anleitung  des  aq;ouQiajix6g  dieses  Spiel  vornahmen.  Aas- 
ecrdem  konnte  auch  ein  leichtes  Gewand  den  Leib  bedecken, 
besonders  wenn  Aeltere  ausserhalb  des  Sphfiristerium  in  flrelen 
Räumen  sich  auf  solche  Weise  belustigten  ^^)«  Aeholich 
war  das  Verhaltniss  bei  den  Römern,  nur  dass  hier  die 
Nacktheit  einzig  auf  das  SphSristerium  der  Thermen  (und  viel- 
leicht auch  da  nicht  immer)  beschrankt  sein  mochte.  Denn  bei 
den  Spielen  auf  dem  Marsfelde  kann  von  völliger  Entkleidiuig 
wohl  nicht  die  Bede  sein  i''}. 

Kein  Wunder,  wenn  sich  das  Ballspiel  der  Hellenen^  wel- 
ches sich  eines  so  hohen  Alters  erfireuete^  durch  so  viele  Jahr-« 
hunderte  hindurch  auf  mannichfache  Weise  gestaltete  und  io 
verschiedenen   Arten   ausbildete.     Schon  Homeros  kannte  mehr 
als  eine  derselben.     Einfacher  ist  das  vom  Gesang   begleitete 
Spiel   der  Nausikaa   und   ihrer    Genossinnen    am   Gestade  des 
Meeres;  weit  kunstvoller  das  orchestische  der  gewandten Pbaa- 
ken  vor  den  Augen  des  Odysseus.     Ein  dinllches  VerhSltni« 
mochte  überhaupt  in  heroischer  Zeit  zwischen  dem  Bi(llspiele  der 
Knaben  und  dem  der  Manner  obwalten.  Von  den  Späteren  werden 
als  Bezeichnungen  verschiedener  Ballspiele  die  Namen  ovqafk, 
inloHVQoq^  gjaufMa,  iqisrifda,  a^naunov^  dfiOQ^a^tg  mit  näheren 
Angaben  genannt    Ausserdem  kommen  noch  andere  vor,  wel-« 
che  wir  nur  dem  Namen   nach   kennen«     Pollux^  Hesychib»^ 

10)  Schon  Homer  Od.  VI,  100,  von  der  Nansikaa  nnd  ihren  Ge* 
apiellnnen:  c^oU^ji  %a$  'i  äq  £rra»Cotr,  cbro  x^^iftft^fa  ßaipvaou.  Vgl* 
Athen.  I,  15,  c.  Platarch.  Alex.  c.  73.  von  d.  Alexandros:  aitoiwoa/Ur 

^«^oyrec,  wq  Üdn  ndkiv  Xaßelv  tu  tftdzia  x.  r.  A> 

17)  PHd.  ep.  III,  1.  Atartial.  vn,  dd,  7.  Die  AbbUdODgeo  bei 
Mercnrfal.  art  gymn.  II,  5,  p.  88.  93,  von  römischen  Mfin^en  sp^ 
terer  Zeit  entlebnc,  stellen  nackende  BalUpieler  mit  einein  Scbar^ 
umgürtet  dar. 
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Pifodi»  rod  EOBÜithto  vergMohen  das  Spiel  fAfOfta  ndt  imt 
orchestiscben  der  PhSaken^  da  dhui  itdi  hler^  der  homerisoiieB 
DarateUang  entsprecbeod  ^  Borflekbog  und  den  Ball  hoch  hi  die 
Lflfte  warf.  Jeder  der  mitspieleodeii  SenoBsen  strehte  nmi  den 
Ball  anfisnfaBgen,  bevor  er  die  Brde  bertthrte,  und  dieaa  er* 
regte  Wetteifer  nnd  erbfthete  die  Lnst  am  Bplde  ')• 

Das  Spiel  iaitnwQoq^  anoh  ^ßat^  und  iaütomg  genannt 
wurde  von  einer  grösseren  SEabI  fipielgenoaeen^  welche  in  swef 
Beihett  dnanddr  gegenfiber  standen,  gefibt  Bian  sog  in  der 
Mute  dae  Linie,  trxvQog  genannt,  vwmittebl  an  einander  ge» 
reiheter  oder  Mos  aogebinfter  Steine  (Intvftff).  Anf  diese  Li- 
nie wurde  der  Ball  gelegt ,  nnd  swel  andere  Lfaden  wurden 
Unter  beiden  Beihen  der  Spielgenossen  beschrieben.  Wer  nm 
den  Ball  zoerst  anfbob,  warf  ihn  Hber  die  gegenüberstehende 
Bdhe  der  Ijlenossen  Unweg,  welchen  es  nnn  oblag,  ihn  en  Ihn» 
gen  nnd  wiedemtn  den  Gegnern  anzuwerfen.  Diese  wurde  so 
oft  wiederholt,  bis  die  eine  Partei  die  andere  zu  der  hinter  ihr 
beschriebenen  Linie  zurückgetrieben  hatte.    So  Pollox  ^). 


f)  Eostatb.  zu  Od.  VlfT,  872,  p.  1601,  85.  80.  ^yow^  dmnti^aat 
WM  fr&  /»rr^ai^  «tr  fUzeXdfißctvf  wü  r^  fd-oq  naXal^^ovrt»  nctUiBiv^  tu^i 
ijtt;(»Qlc£i  paa&  Aattt^i/iovlotg  uyi»f  rc»  a^cuQO/iaxUu  -—  eix6q  &i  xtU 
ri}«r  Sm  a^ai^aq  na$$$dvy  rr^v  itaXovfiipijt  ovqavlow  roMvrtjp  unu  -^« 
OT&  6b  4  ^O'ttoa  ovqavia  iidoq  ijy  r^$  dia  c^aigotq  ncuätaq^  SiiXoZ  i 
yQatffCtqy  OX&  ravTfjq  17  fUv  rtq  iXdytzo  ov^yia'  ^  di  oTto^^aitq,  "ij  6i 
ijrtvkv^oq^  ^  dk  ^cuplvdäf  ov^otWa  /ih  17  eiq  ov^v^  rijq  a^alf^  apaßo" 
Xi«.  PoUoz  Onofft.  DC,  106.  ^  6i  o^^oarkif  6  fiÄit  ä/ffcatXaanq  avrAr  d^tjf^ 
^ugm  rifv  090X^9  tlq  tAp  ovQav&p^  roiq  ^  ^  dXXo/Uvoiq  ^iXorifuA^ 
n(^9  tlq  yijp  owTiJfy  Tttaetpf  a^ndooty  oneq  (oi*tv''Ofuii^q  h  ^aia^tif  vno' 
6ijXov9,  Hesjcb.  e.  ov^o^wpj  orcw  r^p  090*^9  difaßdluciy  »ai  xijv 
totavTtjv  di  na&dXov  na&dtav  otfqapictr  naXovatp  nai  avQo^iciüiP  *  na^d 
rovro  hta^w  \dqwt09d9fiq.  Eben  so  Phot  9*  e.  Aristopbanes  Wel- 
pen 1499.  wUXoq  ov^i^p  y  ixXaxtl^t  U.  T.  1580.  ^int9  axiXoq  01S- 
fdwtor, 

1)  PoUnx  nc,  104.  Dazu  die  interprett.  g.  107.  tStati  Si  mU 
CfaiQo/tax^  t«7re7i^  rij9  inhxvQW  v^q  a^cUi^aq  ntuäiMip,  Enstatli.  am  Od. 
Tin,  p.  1601,  89,  aniqoqj  Xatvhtjy  i^  ^q  iattkiq  ol  a^cu^i^oreeq  r^  v^q 
OfcU^aq  ßoXfj  id$tuKovp  dXXi^Xovqf  o&w  6  T^6noq  htUmvqoq  iXiyeto,  Hesych. 
r.  Alexottier  ab  Alexandro  III,  91.  Mercnrüil.  II 9  8,  85.,  welcher 
den  Sinn  des  Pollox  nicht  ganz  richtig  anfgefiisst  hat;  Meur$  de  Ind. 
Gräec*  p.  966.  i.  c.    YgL  Sidon.  ApoO.  ep,  II,  0.  T,  17.' 

SO 
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BilDspielart  «obeint  Mbr  Teviirdlet  «ad  kMondera  in  fi{(trii  eis- 
hidffiaoii  gewmsi^  sra  eein  ')• 

T 

.  .  Eiie  höcM  Miebte  Spiriweifle  bezeiclinet  q^euvlfioty  welche 
Dftch  PoIIqx  AtC^e  vqr  data  Srflndor  PhSaidea  oder  yod  q?e- 
fcoUO^j  nach  Atbenfios  aber  von  dem  Pfidotriben  PhanesÜos 
oder  Tom  Warfe  (ano  rijg  dififfiwg)  den  Nameo  erhielt.  Das 
ngontbaokliohe  beitaad  dario,  daas  man  sioli  aiiseiikfcte,  als 
ffoUt^  man  den  Ball  diesem  oder  jenem  ssawevUMi,  und  ihn  in 
AbwnrfiD  faecb  eioQ  andere  -Biobtang  gab^  no  daae  iba  mm  ein 
andecer  denoape  anfflngy  and  der  erstere  aich  getilascbt  sA  0* 
Pellnx  yenonthet»  dai^s  dieaea  8piel  entvreder  mit  dem  kleineo 
Ball,  welehcr  von  «^«^«^  den  Namen  hat,  oder  mit  dem  wei-* 
eben  QtoeXa;^  tr^a^)  aiii^eiahrt  worden  aei  3),     Hiesa  war 


a)  Bniareder  daaaette  oAer  ein  fihnNokea  S|^iel  deoM  Xeaophan 
Staat  ^  La|(e4.  I^»  (^  an :  itoüJUiimc  ^i  ^  tmov€99  tmif  4ttu^ßiftn 
Tovg  QPTtc9!<uQiovrr€tqp  €ix''i(l*<f*^^  Tte^tyiyritcu^  Auch  Galenoa  ntqi  tov 
dw  fUM(^  ag>cUi^i  yvftvaoiov.  c.  8  scheint  8i6h  auf  dieses  zu  bezieben. 
Vgl.  Eustath.  zu  Od.  Vin,  p.  1601 ,  S5--44.  Kallimach  Fragm.  231. 
Vielleicht,  bezieht  «Ich  auch  Lukian.  Anacb.  S*  88  hierauf.  Yg^.  Sie- 
belis  zu  Paus,  ffl,  14|  6.  p.  40l  Ein  Ballspiel  unter  vielen  Genossen, 
welche  gleichsam  einen  Chor  bildeten^  bezeichnet  auch  Kävins  Fragm. 
^erewUUai  ^^qüasi  in  ckoro  pila  ludens  datatim  dat  se  et  com' 
invnem  facitJ^  Vgl.  Plaut.  Cure.  U,  9,  17.  Rigalt,  ad  2rtenUdor. 
Oneirocrit.  l.  öT* 

1}  Pollox  IX,  lOS,  Athmi.'  I,  1«9  a.  Etj^m.  Blagn.  #•  ^mk^  ^tm- 
^A  dim  ff^ailpoic  tvnk^ii^  Iffftk  now  ^cMirdS»,  «wv«  tov  ^mranMok  taxo,  ovj- 
won^y  •—  cM  x^q  i9iae»q  xmp  opcuQt^ovtwf  j  aeqq.  Eustath.  zu  Od. 
vniy  p.  teOl,  Se.  ^t.  gibt  dieselbe  Erklärung  M^iePoUux  und  bemerke 
•V  xdw  WKQißtiq  ovrn  irvfioXoy^aartsi  {öl  ntdcuoi)^  Auch  Casanboo* 
ad  Athen,  (»  c.  hat  die  Ableitung  Yon  gufcntü*^  verworfen.  Die  ver- 
•chiedene  Schreibart  d^  Wovtea  9<uy«r(Ka,  ^tvriäa  u.  a.  w.  bei  PoUox, 
Hesych.  E^m.  M.  u.  a.  hat  die  Herausgeber  und  Ausleger  vielfiicli 
beschlUtigel  und  ein  grosses  Gemisch  von  Conjecturen  und  Bemerkui- 
gen  erveagt.  iL  die  Ausl.  xa  Pollox  1.  c.  Aehnlich  mochte  das  Spiel 
des  Alezandroa  sein:  Plutarch  Alex,  c  39.  ^  ovr  ck  «^^  a^xu^i^* 

§MiUmq'  nEf^oi  d*  qä  Mm;  »ov  ^  amSs'^  ^mty  x,  r.  A.    Die  letzteB 
Worte  enthalten  eine  Anspieking,  welche  guten  Erfolg  hatte.    Vgl. 
Elatarclu  Fragm.  XI>  lA,  p.  357.  Stereot. 
.    >)  Pollm  IX|  i05  mag  hier  iddit  bestimmt  entachefd^.:  etRcrSofro 
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Ob  grgMte  QewamHMC  chrai  gpaUbmMgm  eiüftnlMtt  Lei« 
lies  erferdcrttoh ,  nni-  4er  WeUgeflMe  koonfe  Her  Cfmsfe  und 
AniteiMl  Im  volleii  Mane  sdges,  wie  mm  der  BmnM^ung  dee 
DiMBweaoe  bei  AtfaenSoa  erbeHt^.  fleqreUus  nennt  dasselbe 
Sptel  ^^Mff)  und  leitet  es,  wie  FMvx  <ffmtfdiz^  von  ^mnrA 
Cur  ab  «>       * 

<.  40. 

Aueb  des  So^aimt  (%arpathtm)  wir  niebt  blös  bd  den 
CMeebeo^  sendem  naeb  bei  den  R5mer|i  der  Keisefeeit  in  TOf- 
sdi^ieber  Anfiabme.     PoHox  gedenlLt  blos  des  kleinen  Balles 

■ 

ioi;;.  Nach  der  ersteren  Bestünmong  wäre  demBach  ^curlvda  dem 
a^Ttaarip  gleich.  80  auch  Athen.  I^  14  ^  f.  r^  Si  itaXov/^trov  ita  rij^ 
99cU^ttq  d^TKundif  9tM*pipSä  ,iitaXiZvo ,   o  iyu  ndvrwf  ftdXtota  dtnfotopuu, 

Wtmt  bndtfelie  Danlelhuig  .iieM  BezeiGhnnng  der  hiebe!  erifoenden 
SItaunen  gibt  Antijpbanes  bei  Attendoa  I,  1«,  a. 

Vgl.  dem,  Alex,  ftaedag.  HI,  -10,  nach  welchem  es  vorziigUch  im 
Sonnenncbein  |;etpieU  wurde.  Tarneb.  Adver9*  IX  j  f^.  Interpreti, 
ad  Polluc.  U  c, 

3)  Alben.  I,  15,  b. 

oq  inei  iwi  iitßXitff9t9  tok  naOiifUwKf 

h^tdqil^  if  OVIS  dijdUic  1»^  KxtialfUoq  6  XaXntiev^  ««Aöoro^oc,  x^  r.  A. 

*)  Hesjrdi.  V,  i9ttiw^y  et^q  natdtaqy  Srap  p9o*ilo»  olXji  nqotel" 
wavnq  cUila/f  '/SsJUtoia«,  naX  naroirittu  mi^  fi  ^ifänibtuf.  Besser 
Etym.  M.  «•  v*  naqa  tijy  ^vtaip  nach  dem  Beispiel  des  Kratioos- .  Cf* 
Koslath.  EU  Od.  VI,  100,  p.  1559,  »6. 1601, 85.  Menrs  de  lud.  Brate. 
p.  958.  Baienger  de  lud.  vet  c.  57,  p.  9B4.  Die  Aasleger  «d  Hesych. 
<.  c. 

»0* 


Im  PUiM«9  v^^v  VM  opiia&ir  d0B  Nameii  bat,  mA  be- 
adobnet  lia.nraBÜ^Spiel  das  AoMofai  desselben,  bever  er  zo 
Boden  f&llt,  nit  aQnwa$^  Obergeht  aber  Im  Uebrlgea  das  Spiel 
.  selbst I  woraus  erhellet ,  dass  er,  wie  Atbeoios^  dasselbe  mit 
ifßu$tfda  oder  oiga^üt  tut  identisch  hielt  i).  Artemidoros  Ter- 
Mndet  es  mit  der  allgemeinen  Beztichnong  des  Ballspiels  «rgMOj^ 
woraus  man  vermothen  kann,  dass  es  wenigstens  za  seiner  Zeit 
dne  Haoptgattong  der  verschiedenen  Ballspiele  bezdobnete^  was 
.  ancfa  durch  Bustathius  bestätiget  wird  ^).  Bier  konnte  sich  vorsfl^- 
liefa  Eurfaythmie  im  Wurfe  des  Balles  offenbaren^  so  wie  Kansf, 
Schnelligkdt^  richtiges  Augenmass  und  genaue  Beobaebtaog  im 
Auffbngen  desselben  ^3*  I^^i^i^  ^®  ^^  ^^^  Bezdohnnng  oq» 
naatof  hervorgehet ,  suchte  einer  voc  dem  anderen  in  rascher 
Bewegung  den  Ball  zu  erfassen  (i^a3juip)'t  Am  hioflgsten 
nennt  dieses  Spiel  Martlalis,  welcher  auch  das  weibliche  Ge- 
schlecht daran  Theil  nehmen  lüsst  4}« 

Eine  andere  Spiel  weise  bez  wohnet  ano^^i^.  Hier  wurde 
der  Ball  mit  voller  Kraft  zu  Boden  geworfen,  so  dass  er  so- 
rttckprallte,  worauf  er  mit  flacher  Hand  aufgefangen  und  wie- 
der zurfickgeschlsgen  und  so  diess  mehrmals  wiederholt  worde. 
Die  Sprünge  des  Balles  wurden  gezählt  ^},  Eben  so,  weon  er 
gegen  die  Wand  geworden  wurde,  bei  welchem  Spiel  der  Be- 

* 

i)  PoIIax  IX,  105.  106.  Athen.  I,  14,  f.  rb  9k  mkoviitvw  9m  r^c 
er^ai^cK  a^Ttaor^  ^tuvhSa  itaktito*  Eastath.  zu'  Od.  p.  1601,  dl« 
(tebol.  zn  Plat.  Ges.  I,  688 ,  c-von  den  spartanischen  Knaben:  hion 

MM  Ttolifq  a^oK  ovtoq  6  dyi&p» 

*)  Artmidon  Oneirocrit  J,  87.  dgnaatAp  dk  nal  or^poT^  ^iJlorrfMoc 

^rnifTy  womit  daa  obenerwähnte  fPragment  des  NSvfos  8.  806,  S* 
¥Ollkomnien  übereinstimmt.  Eastath.  za  Od.  p.l601.  M.  VgL  JoDger* 
mann  zn  PoUaz  I,  108. 

8)  Vgl.  Arrian.  Epiktet.  II,  8.  Galen.  Titgi  rov  äta  fu*^  090*^^ 
yi'fiv.  c.  8. 8.,  welcher  sich  vorzüglich  antdaad^n«urt6p  zu  beziehen  scheinU 

A)  Epigr.  IV,  IO9  6.  Sive  harpcuta  manu  ptdveruletita  rapii* 
VII f  S2j  iO,  Vlly  67 y  4.  harpasto  quoque  suhligata  ludiU  JCl^r 
48.  Vgl.  Bürette  de  la  spherUtique  p.  226.  Sabbatbier  d€S  aerd^ 
ces  du  Corps  chez  les  Ancieru  t.  I,  p.  H4, 

«)  PoUax  IX)  108.  Eoatatb.  za  Od.  vm,  p.  1601,  88.  Rv 
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siegte^  Bsd  (ofog)  genannt,  AMtB  eq  fbmi  reriMindon  Pmt,  wag 
ihm  befobleo.  .  Der  Sieger  Uess  König  (ßäadwg)  y  Ottd  konnte 
gebieten  ^> 

In  spfilerer  Zeit  gibt  AntyHos   bei  Oribasios  eine  genaue 
Bntheilang  und  Würdfgang  des  Ballspiels  in  diätettscher  Hin- 
sicht.   Er  theilt  dasselbe   nach  der  Grltose  und  Beschaffenheit 
des  Balles  io  vier  Haüptarten,  in  das  Spiel   mit  dem  kleinen, 
mit  dem  grösseren,  mit  dem  grössten  und  mit  dem  leeren  Balle  <). 
Das  Spiel  mit  dem  kleinen  Baue  zerßUt  wiederum  In  drei  Un- 
terarten: 1)  mit  einem  sehr  kleinen  Balle,  wobei  man  mit  anf-' 
rechtem  Körper;  freier  Brost  und  erhobenem  Hatipte  stand,  und ' 
die  Hunde  den  Hfinden  des  Spielgenossen  am   meisten  näherte«' 
IHese  üebang  nennt  Antyllos  sehr  geeignet  ssar  Stürkang  der 
Sehenkel,  des  Rflokens,  der  Rlbben  nnd  der  Arme,  aach  madie 
sie  fib^haapt  die  Muskeln  oompact.    Die  zweite  Unterart  wurde  ^ 
ndt  einem  etwas  grössereh  Balle  gefibt,  wobei  auch  die  EUbo« 
gen  beschfiftiget  waren  und  der  Körper  nie  still  stand,  sondern 
aof  die  vielsdtigste  .Weise  bewegt  wurde,  sofern  ihn  die  man-  ' 
olcbfachen  Würfe  des  Balles  bald  fiiehia  bald  dorthin  zu  lau- 
fen   nOthigten.      Wegen    dieser    vielseitigen  Bewegung'  hflt  ^ 

^  Platon  Theat  p.  140.  a.  £a7t9Q  fpcurir  ol  naXS^  o»  «r^of^'Coftec, 

u  äw  ßavhfttu  anoit^lrea^iu»  P«llax  IX,  106«  Man  hal  diess  flUscfth- 
ttch  zum  Urania-Spiel  gezogen«  VgL  Interprett.  adPcUne,  I.  e.  Rfi- 
rette  de  ia  spherUtifue  p.  fl8&  Ein  besonderes  Ballspftrt  asmil  He- 
Bych.  e.  dfcut^vaicij  ncudtäq  tJdoq  ini  a^KU^aq, .  •.    ^ 

1)  la  der  Ueberaetzang  des  Basarios  VI,  08  werde»  bot  der  all- 
gonelnea  ^Iniheihmg  fünf  Arten  aagegobee,  wohini  dam  bei  dir  ge-> 
Baaeieii  Beschreibong  nur  vier  folgen.    MeroorIaL  art  gpnm.  JI,  4>  > 
64,  welcher  einen  grieehiscben  Codex  balto^  gibt  ^ktf^fpf  a^mnouf^  t*^  * 
M^p  aecuj^oTy  tuptpr  0^mqo»  und  tmqvwoip  an ,  indem  er  fUscMieh  den  * 
wi^mtoq  zom  Ballspiel  rechnet,  da  lim  doch  AatjUes  bei  Orihas.  V% 
38  genan  davon  geschieden  hat,  wie  hneh  Cteiwoa  und  PaaUos  A^^t 
VgL  Hippokrat.  de  diaeU  H,  p.  STS.    Aneh  Bulenger  de  htd^  eel. 
c.  9,  p.  918  th.  €hron.  VIJ  fafilt   den  mu^woq  für  einen  BalL     Bie 
Etnllieiiang  in  f$nq^  und   i^tfiXfi  e^m^  maoht  aneh  AretHos  dML 
curat.  J,  8,  p.  120.  Pollns  IX,  105  nenni  /mn^^  a^m^tw  und  /Oytü^ 
ifftu^eh    Aar  welches  Spiel  nii(  dem  kleinen  Balle  sich  die  Abb.  in  d.   • 
9r«cr«  desb^NM  4l.  2^.  f^Lir  bestehet,  Utes!  sich  nichtgenaobesttianett.    ' 
a,  hier  Abb.  Flg- 1,  b.  Von  drei  Spielend^  hat  jede^  zwei 
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A«^Oo0  Umto»  t^pkl  fttr  das  v^nflgUobsto,  irdoliM  dn  Leib 
gewwidt  md  krüftif  Bache ,  die  Aogeo  stirke  and  beio  Blut 
nach  dem  Kopfe  fflbre.  Die  dritte  Unterart  wardb  dH  «nem 
noch  etwas  grdsaeren  Balle  von  atrel  getrennten  Parteien  ge* 
spielt^  deren  eine  ueli  niclit  von  der  eingenemmenen  Stelle  eot» 
fernte^  die  andere  aber  sich  auf  und  ab  bewegte«  Die  fitebende 
Partei  warf  den  Bali  mit  mOglicbater  Kraft  und  Gescbicklicb- 
keit  ab,  welchen  die  andere  aafisafiingen  strebte.  Darob  deo 
Act  der  ersteren  worden  mir  Arme  and  Aogen  gMtIrkt,  darcb 
das  vielfacbe  jLaafen,  Wenden  oad  Beugen  der  letzteren  aacb 
die  Schenkel  y  der  Bficken  and  andere  Tbeile  des  Körpers  >> 
8e  viel  Antyllos  von  dem  dreifachen  Spiele  mit  dem  kleiaeD 
Ball,  welches  einen  noch  grösseren  Lebredner  an  dem  Galenos 
gefunden  hat.  Denn  dieser  kann  in  der  kleinen  Schrift^  welche 
er  diesem  Spiel  gewidmet  hat,^  nioht  Worte  genog  finden,  am 
die  Vorzflglicbkeit  desselben  in  didtetfacher  and  psychologischer 
Hinsiebt  daraathnn.  Besonders  legf  er  aof  sewei  weBcndiehe 
Vortheile  Gewicht,  dass  es  dea  Qrisk  aasserordentUeh  erbeitere 
ond  den  Körper  aof  die  vielsdligata  Welse  ia  ThfiUgkeit  setze^ 
ohne  ihn  so  ermüden  s>  fir  neniit  die  maopichfaltigea  Bewe- 
gongen,  der  doselnen  Thelle  dea  Leibes^  oad  hebt  besonders 
die  tQoxffiutTiiol  hervor,  von  welchen  nach  Athenäos  redet,  worsos 

9)  AätyQ.  b^  Oribas.  VI,  92.  IjHeae  kisle  Art  mit  dem  MeineB 
Ball  um  Meieadsl.  ^rt,  ffiftm.  U,  4,  84  für  das  €^matiw  nad  v»- 
9h^  des  Atbaaias^  waa  nicht  unwabarscheieltck  ist. 

T^  ^mfx^  ^mHh  dbva^Mw».  BM  dsraof :  rovra  fUw  #7  xs«f^  ^^ 
rm  $fvfmaaktif  «imp>  ßna  «tf^i^anc,  aXXm  di  iM^a  x&9  M  vi??  f**^ 
C9m^.  «.  8.  'MXtlxri  «'^i7Mc  eirfi^  ,Up»  iazi  &$Mai^t^^ 
wvp  nm^  mAtm  ^  Mf^sn  sw  c»  JU  e»  4.  Maltet»  oiw  inmmi  pn»^' 
ütWf  o.Mift  oril^ret  tyiWf  SmaofHiu^  tmi  fmifth  tvttfftoa^^i  mu  ^JCß 
d^^v.ffen^  Tomtoie«  «sv«»  dA  vö.  dm  t^q  /mi^  apai^  ^xafX**'*'^ 
ya^  MC  ndrra  "^X^  dwmtd»  ^peJuSm  tati  «oii  üdf»aet9q  trd  /«4^  ^  *^^ 
McÜntta  yvf»ifdlit*  T«nrt»,  q  woU  /«cUmnbs  <*$  i^ukuß  evft^i^a  mm  <t^l^ 
^^k6W'ih»9  i^rä>ia$y  ib  c.  A.  Bagssen  «erwirA  Aretäos  bei  cbrofii- 
schem  KepfiM^ere  das  BaUspM  sowohl  mi(  dlM»  kleioen  als  mit  dem 
grossen  BsB:  de  cwrat.  morb*  diuiur.  I,  9,  p^  ISO.  «d.  ßoerhav. 
Lugd,  Bat.  i79i.  Horsi;.  mI.  1,0,  4»  vom  Ballspiele  fiberhsop^* 
namque  pila  lippis  inimicum  ei  ludere  crudit.  VgL  üfercmial-  ar^ 
gumn.  V,  4,  848. 


Ali 

> 

/ 

oaa  rcfMAea  iMut,  daauMdeclMstlbe  oder  glelekurllg« 
äpide  IwEeichBeD  *)• 

«•  «• 

Die  zweite  Haaptart  nach  des  Antynod  fiinthetluitg  war 
die  dU  dem  grösseren  Balte  ^  Welöhd  sieh  auch  noch  dadurch 
voo  der  genannten  unterschied^  dass  hier  die  Hfinde  beim  Wurfe 
über  das  Haupt  emporgehoben,  während  sie  in  jener  unter  der 
Höbe  der  Schultern  gehalten  wurden.  Dahef  man  sich  hier 
Mf  den  Fnssspitz^  bewegte,  um  sich  noch,  mehr  eu  erhöhen, 
ood.sich  bisweilen  wie  ein  Tanger  rasch  im  Kreise  drehele^ 
ireoa  der  Bali  Ober  dem  Haupte  hinacbwelite  und  man  ihn  ea 
(iuigen  strebte.  Desriialb  wirke  dieses  Ballspiel^  meint  Antyl- 
los,  auf  den  ganzen  Körper  wohUhuend,  und  nfitze  besonders 
dem  Haupte,  sofern  es  die  SaHe  nach  den  unteren  Theilen  hin-« 
leite  i>  Bei  der  dritten  Art  (bei  Ra^arins  L  o»  die  vierte  ge- 
DiDBt)  mit  dem  grössten  Ball  brauchte  man  mit  bedeutender 
Aüftreagfriig  beide  Hdnde  zum  Wuifle,  wesshalb  diese  ITebung 
die  Ahne  vofzflgricfa  stärkte.  Aber  die  verursachte  auch  bdm. 
AofCuigen  star&e  Schlage  und  war  desslialb  nicht  nur  tranken 

4)  Athen.  I,  14,  f.  (o.  f6.>  noX^  da  ^6  fvrrorof  noU  «cyMrr^^.  cfc 

(••teil.  L  G.  €.  9«  9rtAA«Si  ^«^  ^qtjr^lfO'/iagg,  it^AJUmc  d*  timljftf$o^  mm* 
WnscMc  «trmfUfuyfUfw ,  mart  M^ot^i^f  ß^  w»i  tt^xiw»  ttonMhm  tuSf 
tHaXfiUoftoiqy  nXev^  Si  ftiü  ^(ufom  kcU  ym9ti(ia,  t«K  vc  «iSr  6f§f»dtmp 

^n«MM$  Oo^SoMC»  «•  r«  A*  Platarob.  ix*  arcrtt  T.  UM,  98S,  m  Imcrmi.  e.4. 
gedeakl  einer  Slatae  4«i  .If«ii|9tos  im  0fliarfe(wrfMi,  dessen  Steltag 
liob  ivahrseheinHeh  auf  eine  Ari  Ballapiel  keaeg:  a^rstw  d*  «a  «t^ir- 
th9t,  ftt  naXq.  69'  <Mm%9tm  y^  h  vm^m^Xu  /oiI^müc  ^  «ff  tfipwipi- 

e.  T.  U,  284.  Alb.  erklärt  M^riti»  ^ateli  /SiMAiW^  Die  AwMser  fea- 
bei  beides  anberäkrt  gelassen.  Vabar  A^eslfi.  ly  «^  1914.  t*  beidsht 
ei  auf  das  BaHspieU  eeaMem  md  pUM  H$mm  iUi  rtfero,  «lMfirrii«M 
eiMt  carmi  jNlasi  jtve  foihm  impeiur^:  comv  oiiIsm^  Aac  atf, 
opertSMitfa  carmeo,  fiuffnU  aui  tatrtmi»  brmekU^  mpitiio^  et«. 
Sdinefder  Lex.  t^.  wül  lieber  ntXn€4^$  leseB«  als  eine  Srhllruag  ver- 
McteD.  Aas  der  ganzen  tfteOe  des  Platardiea  lenobtei  ein  9  dass  es 
ucead  eine  ans  nnhefcaantfl  Art  Baüipiel,  wetohes  Knaben  ftrieisB, 
beicicbDet 

1)  Antyltos  bei  Orlbas.  VI,  et. 


Bd  der  vlertea  Art   (In  der  UeberBetzang  des  Resaiius  die 

fttnfle)  bediente  man  sich  eines  grossen  leeren  BalloDs^  welcher 

mit  Luft  gefüllt)  scliwer  nnd   nnbeqnem    za  handhaben  war. 

Daher  Aotyllos  den  fiebraach  desselben  als  ein  mühsames  nnd 

zar  Bef&rdemng  der  Cfesandheit  nnd  des  Bbenmasses  der  Glie- 
der wenig  geeignetes  Spiel  dnrchans  nicht  empfiehlt     la  der 

üeb^setzang  wird  bemerkt^  dass  dieser  Ball  auch  foüicuba 

genannt  werde  *}« 

s)  AntylL  bei  Oribas.  !•  e.  Mereorlalls  ü^  4,  85.  86  hat,  \de 
achon  bemerkt,  Abwetohangen  in  der  EIntheilang»    Athen.  I,  14,  t 

JiTwutoXinj^  mudötqißiiqf  yvpfi^cufiaq  ^stm  ITof^nfiiov  Mdyrov.    Hier  alao 
ein  kleinerer  Ball.  Saeton.  Äug,  0.83.  et  ßd  püam  ptimo  foUiculuta» 
que  traniiii.    Bei  Martialis  XIV,  47,  8.  foUe  decet  pueros  ludere, 
foUe  senes,  Vllß  32,  7.  non  pUa,  non  folUs,  non  te  paganica  thet' 
mis  praeparat.    Der  foUis  mit  Federn  gefüllt,  IV,  19,  J7.  plumea  sen 
kuei  parüris  pondera  foUU.  XIV ^  46.  Rate  quae  difficWs  turnet 
paganica  phma,  foUe  minus  lawa  est  et  minus  aria  piUu    Also 
war  der  BaU  paganica,  ebenOftUs  mit  Federn  gefOUt,  nicht  so  gross 
als  der  foUis  and  nicht  so  klein  als  die  pila.    Vgl.  Becker  GaUus  1, 
8.  27U    Der  foUis  scheint  bei  den  Griechen  auch  &vXcuto^  genaoni 
worden  zn  sein.    Artemidor.  Oneirocrit,  I,   57.    Snidas  r.  ^Xcaio^ 
Cf.  PäoU.  Aeginet  I,  17.  Interprett  ad  PoUuc.  X,  iZ2.  und  od 
Artemidor.  h  e,  Dass  der  rdntische  foili«  weder  der  grosse  grie« 
c bische  Bau,  noch  viel  weniger  der  mo^wtoq  war^  wie  man  fiOsdi^ 
Uch  geglaubt  hat,  zeigt  Blartiai  1.  o.,  nnd  iat  aoeh  bereits  ron  Merco- 
rial.  n,  5,  91  dargethan  worden.     Von  dem  griechischen  leeren  BaU 
scheint  er  nor  an  GrOsse  Tcrschieden  gewesen  zu  aein.    Noch  eine 
besondere  Art  dos  Balles  bezeichnet  trigon,  trigonalis,  MartiaL  IV, 
19,  6.  VII,  70^  9,  wobei  die  Theilnehmer  In  einem  Triangel  ih  tqtr^ 
f^)  standen,  nnd  der  Ball  mit  der  linken  Hand  abgeworfön  nnd  aof^ 
geftiagAi  wurde  (vgl.  jedoch  Becker  GaO.  I,  8.  874  f.).    Ceroma  bei 
MartiaL  IV,  19,  A.  VII,  88,  10.  vara  nee  injecto  ceromate  brechia 
tendis,  kamt  man,  obgleich. hier  von  verscbiedenen  Arten  des  BaU" 
apials  die  Rede,  doch  nur  in  derselben  Bedeutung,  in  welcher  es  bei 
Plnt.  Sffmp.  n,  4,  Torkommt,  nehmen.  8.  AbsChn.  n,  S*  7,  Anm.4.  Dis 
piMa  sparsiva  bei  Petr.  87  beruhet  auf  onsiGfaerer  Lesart  nnd  es  UM 
sieh  darüber  mit  Oewisaheit  wenig  sagen.    Vgl.  Becker  OaU.  l,  S.  977. 
nnd  iiber  Ae  vier  Arten  des  rOniischen  Balles  nebsr  Meroorial.  1-  c. 
n.  V,  4,  848.  Bnlenger  de  iud.  Vet.  c.  9.    unrichtig  betrachtet  Vie(b 
Eacyel.  der  Leibesübungen  I,  8.  92  die  piia  iturnis  als  Kinderbaü. 
Ueber  die  Ansdrficke  daiatim  nnd  ewpukim  ludere  ,  expeüers^  e9* 
pukara  repercutere,  rp.  Becker  €hiU.  !>  8.  878.  t  n.  8,874. 
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A«r  der  «gifttiitoii  rtmiMheD  losoliilfl  wird  nögut  eines 
{ilsenien  Balles  (vUrea  püa)  gedacht^  uod  der  piüerepw  Ur«- 
flOsTogati»  rfihmt  Mch,  saerat  mit ^nem  solchen  in. den  Tiier* 
Ben  des  Traianos,  des  Agrippa,  des  Titos  and  Nero  so.ge^ 
geiückt  gespielt  asa  haben,  dass  das  Volle  il^  seinen  BeiAiU  mit- 
lauter  Stimme  m  erkennen  gegeben«  Auch  war  ihm  eine  Sta« 
tue  gesetzt  worden,  wie  za  vtemnthen,  wegen  seiner  Konst  im 
Bslkpiele  <> 

».13.  . 

An  diese  verschiedenen  BaUübongen  schliesst  dch  noch 
do  dgenthüinUches  gymnastbohes  Spiel  mit  dem  Korykos  (xoi* 
pvxog,  xm^vxoßolfei,  woqwtoiiayifa)  ,  welcher  hinslohtlicb  der  6e- 
stilt  dem  Balle  ähnlich  sdn  mochte^  aber  an  Grösse  and  Schwere 
aach  den  grösaten  and  schwersten,  weit  öbertraf,  so  dass  er 
Dicht  Arei  ans  den  Händen  geworfen  werden  konnte,  sondern  ap 
der  Decke  im  Korykeion  befestiget  hin  and  her  bewegt  and 
fertgestOBsen  warde.  Der  Korykos  war  ein  rnndlieher  lederner 
Saek,  dessen  Grösse  man  dem  Alter  und  den  Krfiften  der  sich 
Debeoden  gem&ss  modiflcirte,  and  ihn  nach  demselben  Verbält- 
nisHe  entweder  mit  Feigenkörnern  oder  mit  Mehl  oder  auch  mit 
Sand  anfdIUe*  Man  Hess  ihn  am  Seile,  wodiiroh  er.  befestiget 
wvrde^  so  weit  herabhängen,  dass  sein  anteres  Ende  (irv^/ufff)* 
dem  Nabel  des  Leibes  parallel  war*  Der  idch  liebende  fasste 
üiB  mit  beiden  Händen,  and  bewegte  ihn  anfangs  ganz  ge- 
mächlich vorwärts,  dann  immer  schneller  and  schneller,  so  da/ni 
er  dem  weichenden  xe)(»tMfog  jedesmal  nachfolgte,  and.  von  dem 
Kvrfiekkehrenden,  falls  er  nicht  aoswieh,  fortgesehoben  wardei 
Bodlieh  stiess  man  Ihn  mit  ganzer  Kraft  ans  den  Händen,  wer- 
Ulf  er  mit  grosser  Gewalt  auf  den  entgegengestellten  Körper 
Korfickschnellte.    Man  fing  ihn  bald  mit  Vorgestreckten  aasge-* 

• 
•  *)  Vgl  g.  e.  Anm.  15.  Einen  merkwfirdigen  Irrthnm  beging- Ont»^ 
Ptea  Puivinios  de  lud,  Circ.  //,  p.  40ö.  406  not.  ö,  welcher  diesen 
l^rm  Toffotuä  für  einen  mit  der  Toga  bekleideten  Bär  hielt.  Er  er- 
Idirt  dioBs  mit  folgenden  Worten:  f,vegtiios  ursos  Bolnano  hahUm 
•^mpe  i»  dtlicüBf  aic  et  simias  vettitmi  nunc^  ut  quoque  oltsi.^' 
KrfQlirtaiis  Apalejos  MeUmorph.  XI,  (p.  260.  ed.  BipontywM 
^  et  «rfOfli  vumnumy  quae  Citltu  matronäUf  seUa  i>ekebaturJ^ 
?oa  ijUbemen  BäUen  redet  auch  PlliUas  hütor.  naU  XXXVi,  80»  f. 
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brdtaten  Anneii  aar,  teUi  oik  iea  Aaoiieii  amgdbrdteCeo  Hsd- 
den,  welch«  entweder  vor  die  Bnuift  oder  hinter  dem  Backen 
gehalten  worden  ^>  Ans  ^ieaer  Besehrdbimg  leuchtet  hinrei- 
cbend  dn^  dase  die  Korykeholie  nor  geringe  AebnllehlEeit  mit 
den  Ballepiele  hatt^  and  daher  nleht  fQglielt  zu  diesem  ge- 
rechnet werden  kann.  Aich  hierin  üben  beKefchaet  man  doreh 
tfQog  xei^vtmv  ptfimliBV&mf  nad  selbst  Athleten  machten  hievon 
0ebraacb.  Denn  diese  Uebang  stärkte  vorzöglich  JMoskdn  and 
Nerven,  machte  den  Körper  compact,  erböhete  dessen  Kraft 
und  wirkte  besondiiB  wobltbätig  anf  die  Eingeweide,  weil  durch 
<ba  Zurückprallen  des  Korykoa  Hof  den  Kdrper  diese  mit  jenejn 
erschOttert  worden.  Die  Aerate  riethen  diese  Uebiing.aaeb 
solche« ,  welche  zu  feilt  wurden ,  um  die  listige  n€l)ima(ff(k 
WK  vermhiidef  n  ^). 

<)  AntyHoi  bei  Oribas.  VI,  33.  MercaHal.  11,  4,  S9,  oHirt  deo 
grfech.  Text  ans  dem  Codex  Taticantis.  Riohtfgef  sind  liier  die  Worte: 
nwti  d^  Tf)  vtiqv^  xAq  x^i^  ommttdottnt^y  wofßr  Rasarios  oiigeiiaa 
qwmdoqu4  pect^reß.  mümbtu  passisw  M ercdrialt?  iibereetst  sie  nicht 
viel  besser  pectore  numibus  pasHs^  V,  4,  p.  24d  bemerkt  er:  ^^ 
tarnen  quis  piagas  in  pectore  a  coryco  fieri  solitas  cowideret, 
facile  eentiety  eos^  qui  pectore  debili  vexantur^  simili  exercitatione 
periclitatip  et  quandoque  contiugere  posse,  ut  in  thorace  easa 
rtunpaniur.  Also  traf  der  anrfickprallende  Kor^lkMw  die  Bnut.  1^^^^ 
klonte  allerdiagi  aaoh  geschehen,  weoa  die  B&»4p  v#rgehstten  wor- 
den. Denn  diese  mussteu  doch  dorcb  den  gewaltigen  Stess  so  die 
Brust  zurückgedruckt  werden,  falls  man  den  Korjkos  nicht  mit  vor-, 
gestreckten  Armen  auffing.  Lnkian.  Lexiph.  g.  5*  6  Sk  dvrißaU  w 
Ttm^xfpy  was  jedoch  archaistisch  fGr  ntquXdfißavt  riiv  wnUav  tov  dpn- 
tkÜMv  gesagt  sein  soll.  Philipp  de  pentatMo  p.  78.  Ceber  das  Wort 
salbet  Sustath.  an  Od^  ^',  1446,  4.  1534,  47.  da.  Mti^tmog  ^Iom; 
owt^^fihoqy  Oftk  naqa  r6  jfotqtiv  'ItavituSg  liyertu*  VgL  Barette  de  Itf 
-spheristique  S.  S28.  Mem.  de  Pacad,  d.  inscr.  L  und  de  la  hut*^ 
des  Anciens  p.  335.  336.  T.  IV ,  ibid.  y  wo  er  eine  sich  auf  t\s^ 
iMt^ofA^X^  beziehende  Stelle. des  Coel.  Amrelian.  CikroiK.  morfr.  ^,11* 
berichtiget.  Auch  Hippokrates  erwShnt  den  nmqvttoq  mehrmals,  i^ie 
de  4test.  U,  ±4. 

a)  Attt^nos  bei  Oribas.  L  e.  Galen,  de  tuend,  pai.  IM,  tOt  Cöel. 
AmeL  de  tnorh.  acmt»  et  chron,   V,  10.    PanlL  Aegia»  IV,  U  ^ 

xib^i^»  X^fuw9.  lUgait,  ad  Ärtemidor.  Oneirocrit.  If  ^*  ^^' 
Athen.  2V,  8,  p.  608»  f.  Casaimon.  ad  Athen.  VI,  IB,  p.  384.  Mer^ 
onriaU  ort.  ffgmn.  II,  4,  86,  87.  V,  4,  p.  B89.  Bfirene  de  ia  if^' 
ristique  p.  BBO.  K«G. 


».14. 

Ihm  Um  Balbpld  Hberhsapt,  im  trelcher  Weise  ed  aoeh 
{[ttricben  wnrde^  za  allen  Zeiten;  bo^oIiI  ron  diStetisclieai  als  * 
YOtt  pSdagogtecbem,  psycliologiacheni  und  ftstlietifefaeBi  Stand- 
pooete  ans  betraehtet^  von  holier  WichdgIceK  war/  erhellet  ge- 
Bogsam  ans  den  bislieilgen  BeCracbtnngen.  Der  wobifbitige 
Einfloss  desselben  zeigt  sieb  von  allen  SeHem  Znnficbst  tritt 
besonders  die  sebdne  Anfbeiternng  des  Geistes  hervor ,  von 
welcher  schon  Galenos  so  nacbdrfickliob  geredet,  nnd  welpbe 
noch  heutiges  Tages  bei  den  gebildetsten  Nationen,  so  bald 
di»  laoen  FrfthUii^slMe  wehen ,  den  nrnntern  Knaben  wie  den 
JfiogUng  ond  Mann  iunaos  in  die  freien  Räume  der  Natur  lockt 
und  ihnen  die  Stunden  so  rasch  entfahrt^  dass  sie  unge»  dfo 
letzten  Strahlen  der  Sonne  scheiden  sehen  t).  Ferner  verdiene 
Beachtung  der  rege  Wetteifer  der  Spielgenossen,  weleher  Leih 
und  Seele  ioiiaer  fai  lebendiger  Thfitigkeit  nnA  Spanmiag  er*. 
hät^  kehle  BrjBOtem^  gewahren  lisst  und  peweU  anf  die*  gei« 
fltigM  als  auf  die  physiaehen  Krane  woUthätig  einwirkt«  In 
pädagogischer  Hinsieht  hat  beeoadera  die  hier  obwaltende  An* 
T^anif  z«  inunerwahrendet  Aufmerhsaiakeit  anf  den  Knaben 
groflseo  Baninas  ^«  Se  amss  auch  die  Uebuag  In  sehteer 
Hattong  und  geülliger  Bnträpelie  des  Körpers«},  ki  leichter 

<)  Borst,  rat  H^  2, 11.  seu  püa  velex^  molliter  ausierurn  stvH 
äio  faiiente  laborem.  Ovid.  art.  III.  963.  ^^ 

a)  Die  tvyptt/toavvti  bebt  Arrian.  Epiktet.  11,  6.  berror* 

a)  Winokelinann«edei^enseb«nen^h&i4teeinderStetQederVtl- 
IsBorgbese,  welcher  früher  fSlMblich  für  einen  Gladiator  gehalten  wurde* 
VgL  Winckelmann  Gesch.  d.  Kanst  Th.  U,  8.  817  (Wien  1776).  A. 
fiHit  liehre  d.  GeMtoie'&*^a63.  Lakiltos  Anthol.  PA  V,  ai4^  t.  I,/pk> 
140.  Jaeobs:  a9€i$^tatä9  «iv  iS^wtm,  In  BeBiehang  anf  >  fislhetische 
Würdigung  verdienen  hier  die  Werte  von  C.  HM€i  <Cbartnoinee, 
Beiirige  znr  allg.  Theor.  o.  Gesch.  d.  schanen  Künste  1,  a  as.)  eine 
BteOe:  ,,lMe  SphMitik  gebOrt  zn  den  ffeisendsCea  gjmoischen  Künsten  ; 
flie  zeigt  ebne  Yerstellang  etoes  Kampfes  das  nnuinichaiGhste  Spiel 
soleber  Bewegungen,  welche  yonugUeh  geeignet  sind,  die  pfaislüdift 
Schönheit  fes  Menseben  im  gianzeiMtea  Liebte  darznsteUen.  Wer 
dtai  Freude  en^Üadien  kaSn  te  Anschanen  soteber  beiehcen  Plastik^  der 
wird  sidi  nicht  genug  sehen  können  an  der  Mannichfiütigkcit  der  Be* 
wegpngen  und  BCelhmgen»  wenn  der  grosse  piirparne  oder  goUgewlrkMi 
Ballon  ▼om  kräftigen  Schlage  getroffen,  ohne  den  Boden  «u  berühren^ 


niseher  Wendaiig  .and  iin  scharfeo  Blicke  der  Augen  io  Mes- 
Bpng  der  Nfihe  und  FerDe,  aad  im  Abwftgen  der  yerhSItuss« 
maasig  nötbigea  Kraft  zum  Wurfe  io  Anschlag  gebracht  wer- 
den. Dasa  kommt,  dass  hier  der  Leib  weder  den  Gefahren  an- 
derer gymnastischen  Uebungen  aosgesetzt  ist^  nooh  dorch  ge- 
waltsame Anstrengang  erschöpft  wird,  sondern  wie  im  leicht 
binschwebenden  Chorrdgen  freie  Bewegung  ohne  sclmeUe  Er* 
mattnng  findet  *> 

$.  15. 

Aosserdem  werden  uns  nooh  dne  .bedeutende  Anzahl  an- 
derer Spiele  genannt,  welche  als  gymnastische  liier  betrachtet 
SBQ  werden  verdienen,  sofern  sie  sammtttch  mehr  oder  weniger 
Kraflfinsserang  and  Gewandthdt  erfDrderten,  die  .Glieder  vieU 
0ddg  bewegten,  und  zogleich  wohlthfitigen  Binfloss  auf  die 
Seele  hatten.  Denn  de  weckten  und  nährten  Heiterkeit  und 
Prohdnn,  erzeugten  Besonnenhdt  und  Aufknerksamkdt ,  and 
melirere  derselben  yermochten  auch  io  so  mancher  Braiehnng 
Math  and  Thatkrafl  hervoiearufen«  Pollux  gewfthrt  hier  die 
Haaptquelle,  welcher  als  Bezdchnungen  versehiedener  S^eie  die 
Niamen  ßaaüJvday  oarqaoUvda,  duhtvGZifda^  fivMa,  ivfQifdcif 
(fQvyhda^  nwffthda^  anmitlfdc^  axotroq^dlfda,  ayumidba^  i^fSfMkt^ 
üfQsntMkz,  nlsiaroßoXifda  ^  inodidocunUfda^  ferner  pÜMffiiiiy 
ifUZftaXiyiwgy  icpidQiciioq  ^  aTtoatgeouaitog  ^  doHODXuKTfAog,  turdahc- 
fiog  und  andere  minder  wichtige  anführt,  anter  welchen  sieb 
jedoch  auch  solche  finden,  welche  als  blose  erheiternde  Las(- 
spiele  zu  wenig  gymnasttsches  Element  enthalten  and  dtfam 


la  weiten  Bogen  hin  nnd  her  lltegt.^^  'Nor  ist  hier  za  bemerken,  da» 
sieh  dieses  Crtheil  nicht  gan«  anf  die  hellenische  Gymnastik  anwenden 
iSsstj,  denn  die  Verstellnng  des  Kampfes  war  hier  bei  mehreren  Arten 
des  Ballspiels  siefaibar  und  hervorstechend »  wie  im  ijtiaxv^  und  in 
d^nrnnron  Aach  wurde  bei  dm  Hellenen  der  BaU  nicht,  wie  bei  nns 
geschlagen,  sondern  nar  mit  der  Hand  geworfen.  Fälschlich  bat  man 
die  Worte  des  Ovid.  art.  am.  III,  861  f.  Beticuloque  pikte  Uvei 
ftmdantur  aperio  etc.  anfti  Ballspiel  bezogen,  wie  Bolenger  de  M, 
Ml.  c  0.  0.  Wüstamann  Pal.  de  Scaut.  &  18B.  Vgl.  Becker  BaU. 
I»B74. 

*)lVgl.  Plin.  ep.  in,  1.  Oalen.  neq\  toiS  M  fMs^  Of«^*  7^^* 
c.  1^-5.    Ooel.  Aurel.  Chron.  IV,  T. 
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oieU  Mm  gebSren  0*  Dm  ^inflMlie  ergiSfaBoiie  Erabdiglri 
airer  wird  von  Pottnx  übergiuigeih 

SoMd  der  beUepkobe^Koabe  im  FreieD  oder  raeh  in  bXv^ 
Bcheo  BSumen  za  spieleo  begann  9  nabm  auverl&wig  der  Kre^ 
Bei  »ndtobst  {Beine  AiifmerlcMUDlceit  in  Anepmcb,  weleber  ver- 
flobiedeoe  Benennongen  bat^  BifißJ^r  ß^f*ßlh  ^t*ßo9f  ctQOfißog,, 
ct^ßüiüg  sind  Namen  des  Kteiseb,  weleber,  mit  der  (Murtt^  re* 
gelrecht  gepeitsebt,  sieb  so  sobnell  um  sich  eelhst  bernmdrebef, 
das8  er  sa  eteben  scbeint,  welobes  Spiel  nocb  diesen  Tag  aqf 
dieselbe  Wetee  von  Kindern  beiderlei  CSesclilecbtea  gefibt  wird, 
QDd  ihnen  hobes  Vergnügen  gewibrt  >)•  Von  diesen  angttr 
fahrten  Namen  könnte  man  leiebt  den  at(f6ßdog  naob  Platon's 
Beechreibong  mit  Meors  anf  den   sammenden  Krdsel,  die  in 

1)  Ponax  Onomasi.  IX,  11(0.  118.  110. 

*)  Kalllmach.  Epigr.  I,  0»    (Diogen.  Laert  I,  80,  p.  50  NeOK): 

Die  Kinder  riefen  dabei  aas  717^  nttroi  ootrr^  Havr«.  Vg^l.  SnUas  9. 
t^xora  aavT^  £la.  Schol.  .XV  Aesobyl.  Promoth.  y^  690.  n.  Aeg. 
Menaglns  Obs.  ad  JHog.  Laert.  h  e.  p.  47.  ed:  Meibi  Vom  rtfinf* 
«chen  fardo  VirgÜ  Aen.  VII,  878,  sqq. 

Ceu  qwmdam  torto  voUtant  sub  verbere  turbo^ 
quem  pueri  magno  in  gyro  vacua  atria  circum 
intenti  Inda  exerceni,  ilU  actus  habena 
curvaiis  fertur  spatiis: 

Soidaa  e.  ßi//tßffi^  i^yaXnopy  0  /Mattet  {rrqi^ovütr  ol  ttcu^eq '  f  ntUyrmtf 
<Mr  naidttr^  th  ^^X^^9  oq  /uuntyt  Srnni/uvo^  or^^rra«.  Der  SchoL  an 
Arittopk.  VOg.  1461.  Wesp.  1517.  15dl.  hat  dieselben  Worte  wie 
^oUas.  VgU  Tibalt.  I,  5,  8.  Leonldas  AnthoL  PaU  VJ^  809.  t  L 
P«S89.  Jacobs:  xi^p  iXutti^p  ^6fißor  nov^oowt^q  nouyift  dwtitqi/iaatp»  SchoL 
«iPindar.  Öl.  XIQ,  138,  p.  886.  B.  ^/*ßoq  ^  notww;  inQWftßa,  ^h 
^ßiitß^^  XfysTcu  neu  aTQ6fißoqj  09*  ov  tuü  t6  atQo/*pij^6r.  Meors  d0 
^  fi^raec,  p.  991.  seqq.  Rigalt.  ad  Artemidor.  I,  57,  p.  84.  Per- 
^  9at.  m,  51.  Strabon  X,  8,  p.  470.  Vgl.  Menag.  zu  Dlogen.  I, 
^«  Interpp,  ad  CalHmach,  k  c.  Dieser  Kreisel  bestand ,  wie  aoofa 
j^t,  ans  Holz.  Snidaa«.  ßi/*ßn^  n  (v^Uyoc  at^/ißoq,  gewöhnlich  von 
Maoni«  Virgll.  Aen.  tll,  888.  voiubile  buxum.  Perslns  Ilf ,  5t. 
^v^m  tor quere  flageUo.  Man  mosste  dorch  Ueboog  erst  lernen, 
^  Kreisel  mit  Konst  zu  treiben.  Pe*.  1.  c  Tiboll.  I.  0.  Ceber  die 
kiedaieh  gefesselte  Aofinerksamkeit  der  Knaben  VirgU.'  I.  c*  stupet 
^cUi  supra  impubesque  inanii«,  mirata  volvJbiU  buscum.  Vgl.  Bu- 
^Bger  ds  lud  vet.  e.  8.  1.  c 
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kkrfgen  Landen  tofeinuiMCe  Nome  o^  SommImI,  iMohi 
nicht  gepeifacht,  sondern  an  einer  Sehnnr  entnlM  nnd  in  Sehinng 
gebmcht  wird,  ^«ssielien.  AUete  PUUon'e  DnnMhuig  Itot  rieh 
Buch  nnf  den  gepeitochten  Kreieel  anirenden  ')• 

Snidas  nnd  der  Scholiast  nnm  Arlntophancm  laflien  aoek 
den  tQoxog  gleiofa  dem  ß^fiß>ii  durch  die  Pdtadie  in  Bewegoog 
netzen  und  man  mwm  daher  «nnehmetty  da»  aneh  diese  Bauen* 
nnng  bisweilen  in  derselben  Bedeotong  gehrancht  wnrde^r^. 
Dagegen  Jst  der  rdmisehe  troekut  des  Propertias  und  Martblls 
gao£  verschieden  von  dem  Krdeel  (tmrb0)y  nnd  bestehet  Viel- 
mehr aus  einem  Reife  oder  Bade^  wetcbes  inwendig  nut  btf« 

weglicben  und  daher  Icürrenden  eisernen  oder  metalienen  Bin» 
gen  verashen,  von  dem  Knaben  vei;mittelst  eines  Icnuamen  Sta- 
bes fortgetrieben  wurde  ^).     Dieses  Spiel  entspricht  genau  der 

8)  Piaton  Staat  IV,  436|  d.  e.  Sq  oi  ya  argößtloi  0X0$  Saräoi  n 

Um  r.  L  Hier  kOmite  leichc  das  mhzQov  zU  der  genannten  Meinung  ver- 
anlassen, allein  auch  diess  passt  auT  den  gewOhnliclien  Kreiael^  deso 
sein  spttzig4i  Bpde  ist  das  uivrqov.  Vgl.  Piatarch.  Lj^saadr.  c  10. 
Meara  de  lud,  Oraec.  p*  993.  apricbl  sich  bestimmt  für  seine  JUeiimog 
gas  nnd  tiihfi  zum  Beweis  den  BasUlns  hexmemer.  homUi  &>ui:  •« 
arqoßiloif  i*  ttjq  ngwtijq  avtotq  iv^o&ehiiq  *v^?/f?»  ^<^C  ipt^^i  aotovftat 
ntqiorqoipd^  j  orar  7t^laTt9q  xh  ifirc^opy  ip  iavTolq  ntf^iqwrtcum  Aodt 
diese  Beschreibang  lässt  sieb  auf  den  gepeitschten  Kreisel  anweaden^ 
um  so  mebr,  da  hier  von  einem  ersten  Sclilage  {i*  vf«  n^dtijg  nXijrii) 
die  Bede  ist.  '  v 

*)  ft^uidas  V.  ßft^fih  Scboi.  zu  Aristoph.  Wesp.  1517.  So  socb 
Acron  zd  Horat  art.  poet.  380.  -^^trochus  dicitur  iurbeuj  qui  f^' 
getto  percutitur  et  in  vertiginem  rotatur.  Horat.  catm.  Uly  Mi} 
67.  ludere  doctior,  seu  Graeco  jubeas  trocho  etc.  Bierao  aber 
Acron:  trochus  est  rota,  quam  currendo  puerivirga  regunt  Ond. 
trist.  Ily  485.  hie  artem  nandi  praecipity  iUe  trochL  "Ans  beiden 
Stellen  erhelH,  dass  Kmist  dazu  erfordert  wurde,  am  Ihn  geschickt  zu 
haadb^ben.  Dasselbe  Beispiel  scheint  auch  Euripld.  Med.  40  anzo- 
deuten :  d^l*  oi^a  naZ^eq  iu  tq6x(a¥  Ttenavfih^t ,  obwohl  es  auch  äof  den 
ßifAßtl  sich  beziehen  kann.  Vgl.  d.  Scbol.  Earipid.  Fragm.  Älopa  IV, 
|>.  421.  ed.  Musgr.  6^  /ih  dy^^^¥  röväe  yxffivdSa  oröAor,  trrcijfofra 
{Jttw^  ix  TQ^xetr  mnavtklvor.  Vgl.  Ammon.  V.  rq6xoi.  Dass  die  Griecbea 
auch  den  kleinen  Knabenkreisel  durch  rqox^  bezeichneten,  ISsst  sich  aas 
Xenoph.^m|9.1I,  8  abnehmen.3vo  r^o/oi  kfeine  Kugeln  bedeuten,  welche 
die  S(^zv^Q^  ^a  die  flöhe  wirft.  Sext.  Bmpiricus  Pyrrh.  Hypotyp.  1,  H  p- 
SO  (Mund)  naiol  fih  ydq ,  ti  rvxoiy  atpaXqcu  nai  tQOxol  Sia  oftovS^q  tkuty 
X«  r.  l.    Paus.  VI,  1,  2.  tb  fth  {nouStov)  tgo/^  »ari/««,  dazn  Siebeiis. 

^)  Propert.  III,  12,  6«    Incrtpat  et  versi  xtavis  adunca  trochi. 
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nqemfmtrloy  bb^  ^^r  x(^^>  kt  hier  der  Iroeftva,  th  gni«Mr 
Bclfy  wahrsebdnlich  voo  Etoeo  od^  Kupfer»  Der  Darchmeator 
defeelben  eoUte  naeh  des  Antyllos  Vorschrift  kleiner  sein  ^  als 
die  LSnge  dnes  Meoscben,  «o  daas  dessen  Höhe  dem  Spielen- 
den bb  an  die  Brost  rdciie.  Der  Stab  (ßXottiiQ)^  mit  welcbem 
das  Bad  getric^bien  wurde,  sollte  von  Bisen  sein,  mit  einem  Griffe 
von  n^ls*  Propertios  nennt  diesen  eUxtU  adunea  ''}•  Das  Bad 
worde  Qberdiess  mit  kleinen  metallenen  Bingen  besetzt,  welche, 
dorch  das.Trmben  in  Itewegnng  gebracht,  ein  dem  Knaben  er« 
götaKlichea  C^ekürre  erregten«  Sehr  richtig  bemerkt  Ant^^llos  ge- 
geo  diejenigen,  welche  diese  kleinen  Binge  fSr  fiberflQsBig  lial- 
ten^  dass  solch  ein  klirrendes  Getön  die  Seele  des  Knaben  zur 
Freiide  stimme  und  seine  Anfmerksamkdt  auf  angenehme  Weise 
in  Anspruch  nehme.  Er  fiält  es  ferner  ftir  dienlich,  das  Bad 
anfisngs  gerade  aus  zu  treiben,  sobald  aber  der  Leib  erwärmt 
s^  mehr  in  Kreisbewegung,  und  gegen  Ende  der  Uebnng  wie- 
der gerade  ans,  damit  der  so  bewirkte  Zustand  des  Körpern 
gleiehmissiger  bewahrt^ werde.  Als  die  schicklichste  Zeit  za 
dieser  Uebuog  bezeichnet  er  die  vor  dem  Bade  %der  vor  der 
Mahlzeit  s}. 

HurtiaL  XIV,  169.  Oartulus  in  laxo  cur  annutvM  orbe  vagaturf 
CedMi  «1  argutis  obvia  turba  trochis.  XIV p  i68.  Inducenda  rota 
est 9  daä  nobU  utile  munus,  iste  trockus  pueriSy  at  mihi  cBnthus 
trit.  XI p  22 y  2,  Arguto  qui  sonat  atre  trochus,  Cicero  ^ad  Ätt 
U  y  9m  Fntive  f  mihi  crede^  et  minore  sonitu,  quam  putaram, 
iniis  hie  in  repubUca  est  conversus.  Ovid.  art  amänd.  111  ^  383 
legt  4ieae  Vebang  den  Jünglingen  ond  MSnnern  bei.  Eine  Cilsche  Dar- 
ateHong  gib«  Baienger  de  lud,  vet  e.  8.  y,Ansa  apprehetuue  in  Um-' 
ffwn  mittebatur^  etc,  nod:  Propertiue.clavem  aduncam  trochi  ro- 
catp  ut  diapimus  ansam^  qua  trochus  apprehenditur»'^  Seltsam  ist 
die  hier  angeführte  Meinnng  des  Passeratius:  ^^qui  putat  clavem  esse, 
qu€  trochus  compäetilis  aperiebatur  immittendis  annulis  et  claw 
debatur.^^  .  Die  alte  Glosse :  trochus  fotae  genus  ad  ludum.  Tfo- 
chus  htdentum  rota.  Auf  mehreren  Gemmen  finden  wir  Abbüdangen, 
worüber  Winckelmann  Descript.^  des  pierr^s  grave'es  V,  p\  462  fL 
{WUT.  17e0)  gehandelt  hat.  Vgl.  kosch  Abg.  CL  V,  1,  N.  1  -<  4. 

e)  Polli^x  I,  94  zieht'jci^o«  als  richtigere  Form  d^  x^m  vor» 

'0  Propert.  Ut»  18,  d.    Vgl.  Wiacketanaon  Deser.  des  pierr.  gr. 
p»  %ax. 

^)  An^B.  b^  Oribas.  VI,  80.    0er  griech.  Text  aus  dem  Coä. 
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'  Eben  ßo  lelcbt  and  dem  Knabenalter  angemessen ,  als  die 
Uebüng  mit  dem  Kreisel  ond  Reife,  war  das  Ostrakindaspiet^ 
nach  o(TT^axot;  TtegKTtQOCptj  genannt«  Man  bediente  sieb  hierso 
dnes  Scherben  (o<TTQaxov)y  dessen  innere  Seite  mit  Pech  fiber- 
fltrichen  und  vi^  genannt  it^arde,  dessen  aassere  Seite  aber 
^fiiga  hiess.  Die  S'pielgenossen  Haaren  hier  in  zwei  Theile  ge- 
thpilt,  von  welchen  der  eine  sich  dip  schwarze,  der  andere  die 
weisse  Seite  erkor.  In  der  Mitte  walle  nan  eine  Linie  gezo« 
gen,  and  einer  der  Genossen  warf  den  Scherben  auf  die  Linie 
nnd  sprach  daza  f^i^^  ^/i^ga.  Dieser  Warf  entschied  den  Sieg, 
weicher  derjenigen  Partei  zo  Theil  wurde,  deren  Seite  des 
Scherbens  oben  lag.  Die  andere  fartei  ergriff  nan  die  Flacht 
und  warde  von  der  ersteren  verfolgt.  Derjenige  von  den  Flie- 
henden, welcher  gefopgen  warde,  masste  sich  als  Esel  nieder« 
setzen  ^). 

VaHc.  bei  Mercarialls  off.  ffyiHn.  III,  8,  (.  109.  Jedoch  Ist. die  Ab- 
badon/  von  Ligorina  danelbet  p.  166.  schon  von  Oesoer  C^eiaU  de 
libr.  nov,  VIIlj  ftuc,  p.  498)  für  falsch  und  nicht  hieber  gehörig 
arkISrt  wordeo.  Meurs  lAe  lud.  Graec.  909  bemerkt:  y}V^^' 
Ur  atque  etiam  hpdie  apud  nos  usitatuni/^  Dasselbe  Spiel  sielil 
man  jetzt  noch  an  vielen  Orten  von  Knaben  treiben,  jedoch  gewChfi- 
licb  nar  mit  einem  hOlzernen  Reif,  dessen  Innere  Peripherie  mit  Blecb- 
•ttickchen  vermittelst  eingeschlagener  Nagel  besetzt  Ist,,  welche  eM* 
falls  ein  klirrendes  Geräusch  verursachen.  So  schon  Meurs  1.  c.  yy^O' 
sirates  pueri  trochis'  istiusmadi  latneUas  quadratas  affigtte  inte* 
Tina  scienty  quae  concussae,  dum  circumvolvuntur  trochif  sonitu» 
edunt^^  Die  Abbildung  eines  solchen  Reifes  nebst  dem  Stabe  findeo 
wir  auch  auf  Vasen,  wo  es  sich  auf  den  bacchischen  Cult  beziehet.  P^* 
uri  Pictur.  Etr.  in  vasc,  t  JI,  iah.  iö6.  p.  42.  Ausserdem  kann- 
Iben  die  Griechen  verschiedene  orchestische  Künste,  anf  und  mit  deit 
*?<yd?  (hier  als  Kugel,  rgoxonaiHtetv,  ini  tqoxov  6trtZa&cu),  welche  el- 
genthich  nicht  hieher  gehören.  Piaton  Gath^^d.  o.  94,  p.  294,  d.  e. 
mal  iq  ftaxouQoq  y9  MvßurcäVf  Kai  tni  tqoxoü  ^ivtla&cu.  Ausfuhrlicher  Xe- 
noph.  Gastm.  II,  8,  wo  eine  sikelische  4^xv^9k  durch  ihre  ausseror« 
deutliche  Kunstfertigkeit  die  Zuschauer  überrascht,  indem  sie  tanzend 
swOlf  T^oxol  in  eine  bestimmte  Höhe  wirft  und  mit  gemessenem  TakI 
dem  Rhythmus  der  Musik  entsprechend  wieder  aufnimmt.  Cf.  $»  th 
19.  0.  fll,  9.  Artemidor.  Oneirocrii.  JI,  78.  Meurs  4e  iud  €fr.  p- 
869.  I.  c.  0.  hier  Th.  II,  Abschn.  8,  g.  11,  Anm.  9. 

i)  Se  PoBux  IX,  111.  119.    Der  SchoL  zu  Plat.  Ph5dr.  c.  40,  p. 
941)  b.  Higt  noch  hinza,  dass  beide  Parteien  ka^&4t9%  sein  mossteo, 
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Ganz  versohieden  vom  OBtraUnda  war  der  iftatrtQaxKTfAogf 
ekenfells  ein  lustiges  KoabeDsplel^  am  Ufer  eines  Meeres,  Tei- 
ches odf»*  breiten  Flasses  geftbt,  welches  darin  bestand,  dasa 
aao  Scherben  oder  von  den  Wellen  abgesohliffene  flache  Stein- 
chea  80  aber  die  Oberllfiche  des  Wassers  hinwarf,  dass  diese 
voD  dem  In.  leichter  Schwingang  dahinsohwebenden  mehrmals 
flDchtjg  berührt  und  in  kreisförmigen  Wellen  bewegt  wurde. 
Der  Scherben  oder  Stein  wnrde  in  flacher  oder  horizontaler 
Lage  mit  den  Fingern  gefiMst  und  mit  seitwfirts  niedergebeng- 
(em  Leibe  nntenhin  fortgeworfen,  so  dass  er  gleich  nach  dem 
Abvnirfe  in  möglichst  gerader  Richtung  Hber  den  Wasserspie-* 
gd  bmüog.  Deijenige  war  Sieger,  dessen  Scherbe  am  weite«' 
ateo  fiber  das  Wasser  ging  and  am  5ftesten  auf  und  nieder* 
t&Bchte  >)•    Dieses  Spiel  gewfihrt  einen  angenehmen  Anblick^ 


te  die  eine  gegen  Morgen,  die  andere  gegen  Abend  sich  stellte,  dass 
d«r  eioe  Spielgenosse  sich  zwischen  beide  setzte,  das  oatqaMv  In'^der  ' 
Hand  hielt  and  gerade  in  die  HObe  warf,  and  dass  die  von  den  Ver* 
folgenden  Gefangenen  bis  an  die  Stelle  getragen  worden,  wo  die  Flacht^ 
tegonoeo  hatte.  Plat.  1.  o.  qtvy^q  dij  yiyvtxxu  in  rovtup,  ttai  cbtecti" 
^^q  VTt"  dvdyieiiq  6  nqiv  igaof^q^  Sat^MOv  fteraTteaövroq  ^  Siira«  9Vyfj 
limßcthop,  6  (9e  dvarxai^aTa&  d^bmuv^  »•  t.  JL  Vgl.  Suldas  «.  n.  Schleier- 
nacber  za  Plat.  1.  o.  p.  374.  f.  Bd.  I,  welcher  yermatbet,  dass  es 
Bebr  aaf  schnellt  nnd  zufällig  scheinende  Verftadernng  des  fintscblos- 
^  gebe  (Dicht  Mos  aof  die  Fiuchft,  wie  der  Sobiol.  annimmt).  Eben 
so  Lakisn.  pro  merceä.  cond.  S*  !•  ^ct^mv  —  /juraneaövroq.  Piaton 
Staat  Yli^  581,  o.  d.  rovto  <fi;,  luq  iotutPf  ov*  Sat^oMov  op  eXij  TttQKfrQO' 
%  d)la  fVX'ijs  fttqtay^^  i*  rvMTtqiv^q  ttvoq  ^fifgaq  c^  dXij&tptiP  rot/ 
'^w;  iovaiiq  inairoSop  «.  t.  X,  Daza  d.  Schol.  Diese  Stelle  ist  von 
^'r.  Cramer  Gescb.  d.  Endehang  und  d.  Unterrichts  Im  Alt  I,  S.  S40 
^f  das  Pentalithaspiel  bezogen  worden.  Eastath.  zn  II.  (/,  p.  llOf, 
^  ffigt  nach  Angabe  der  gewöhnlichen  Darstellang  noch  hinzn:  ^yllXa- 
rw  de\  yaaiv,  6  xt>fMt6q  ^gd^i  avrrjr  ovrtoq  *  eX^a&  ToZq  Ttat^otqiot^  roi^-  ^ 
^^K)  ol  hdarore  yga//tf*ijp  ir  rakfi  6^oSf  dius^^^Vayreg,  Siamftd/»9P0i  Six 
'^^ott,  (atäaiv  avvvr  o»  /*iv  i*e$&$9  rijq  y^f^f^ij^^  oi  d*  av  hteZ&ev, 
<K  d*  aft^OT^Qtitv  oatqaxop  avratq  dvifjatp  eiq  fUaop  iaziiq '  aar  i^h  nU 
^,?0(  rä  XevMa  inapti,   ^evyup  ^»X^  ^ovc  hiqovq  die*,  Tovq  di  äuaxetv 

^  r-  A.  Vgl.  Said.  r.  Arrian.  Rpiktet.  IV,  7.  Meurs  de  lud,  Gr.  p. 
^'  aqq.  Aristophan.  Ritt.  855.  mm  ßU^twt^  dar^oxM».  Daza  fiu- 
^b.  L  c.  1161,  42.  x^^*^  ^^9  li^twq  h  tjj  wui^taditf  n^  aXif$/fna  tov 

*)  PoUax  IX,  119.  Bnstatb.  m  II.  o,  p.  1161,  85-  a8.    Die  ge- 
■«leste  Bescbreibang  gibt  Hindclns  Felii  Octar.  p.  8.    Vgl  Sever. 
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erheitert  and  öM  die  Kraft  des  Armes ,  und  wird  oodi  jetzt 
von  Koabeo  aaf  gldebe  Weiee 


Bin  leicht  bewegende^  übendes  ond  erheiterndes  Spiel  be- 
sceicfanet  der  Name,  icvrJlauUtr^o^,  welches  nach  noch  heutigem 
Tages  üblich  ist,  oad  gewöhnlich  im  Frühjahr  getrieben  wird^ 
wenn  die  Erde  locker  Ist.  Man  bedieote  sich  hiexa  karser, 
engespiizter,  etwas  starker  ond  schwerer  Stäbe  oder  Stöcke 
von  Hol»  (nittttXoiy  xupdaXot  genannt}.  Einer  der  Spielgenos- 
sen  wirft  seinen  0tab  mit  der  Spitze  so  aaf  die  Erde,  das«  er 
aich  feslspiesst.  Nun  ist  es  die  Aofjgabe  des  anderen,  den  sei- 
nigen 80  neben  diesen  werfend  fai  die  Erde  so  bohren,  dnas  er 
jenen  umstösst  und  selbst  feststehet  Hieranf  versucht  der  er- 
stere  abermals  seine  Kunst,  und  so  fort.  Pollux  'bemerkt^  daw 
einige  dorische  Dichter  diejenigen,  welche  dieses  Spiel  trieben, 
Kvpdalonatxtat  nannten«  Hier  wurden  besonders  Axm  und  Aage 
geübt  t). 

^.  Eine  sehr  zwecfcmissige,  stärkende  and  Imif^rfifende  He- 
bung wird  darch  duhcvatifSa  und  Sta  yQ(Z(ififjg  ncuJ^eiif  bezeich- 
net. Hier  standen  die  Spielgenossen  in  xvrei  Abtheilangcn, 
welche  zwei  Reihen  bildeten,  einander  gegenüber,  und  jeder, 
Mann  für  Mann,  strebte  noa  seinen  Gegner  aof  seine  Seite 
za  ziehen.  Der  Sieg  wurde  dadurch  entschieden,  dass  alle 
Mitglieder  der  einen  Partei  einzeln  von  denen  der  andern  flber- 

an  PeHoz  t.  c.  Bolenger  de  lud,  o#t.  c.  18.  Leopard.  Emendat  VI, 
S.  Man  hat  dieses  Spiel  mehrmals  mit  dem  Sat^cutMa  verwechselt. 
Vgl.  Jahn  ond  Elselen  TarakuDAt  a  126  über  das  Sehlrken,  %vo  efne 
grosse  Anzahl  verschiedener  BeKeichnmi|E:en  nach  den  einzehieaBiaiid* 
artea  in  verschiedenen  Landschaften  and  6aaen  angegeben  ist. 

t)  PoHax  IX,  190.  Br  ftihrt  hiebet  das  fiprüchwoH;  an:  ^ilai  f^ 
^lor^  navrdh»  t^  nofiralw*  Bostath.  ssa  II.  t\  p.  540,  2S,  sqq.  *Iathf  Sf 
mal  m  }^lwaüd  ttq  Xfyertu  ictw<fct  jlovc  XfyMtw  rov^  TTctatraXav^^  mm  nvp^lon)JtctQ 
Totr?  noumaliaKOvqy  iiBtP  nai  Ttoudid  r«c  dfoi  nacüdknif  y*vOßivij  HW&ixXtOfio^ 
iXirero.  Sowohl  hier  als  bei  I^ollnx  las  man  fHiber  x&vSaXMFftoq.  ^ 
noch  Mears  de  ind,  Qraec.  p.  904.  I.  c.  Bolenger  de  iud.  vet  c.  83« 
Resych.  V,  tivr^Xijy  ntuM  tk'  nal  oi  piw  vrcopimffMTMTal  xi'rtfetJlac 
roc  onvrdkoL^  dniäoaav '  ol  6k  ra  yev/uvQOvfitva  üx^fiatn ,  luuttSq»  Ktt*- 
AkJLovc  yctQ  tXtyiiw  rov«  Ttagadkavqf  xcU  xvvdvdoTrcuHtijv  top  ncufocdtat^f- 
Daan  d.  not    y^L  die  Ausleger  an  Poilax  i.  c. 
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wi^ttigeC  md  mT  llit«  Seile  gpBOgta  warden,  wo  Hmen  4ie 
ISieger  eise  Sfrmfe  «nferiegten  *}«  bi  dfeseBi  Spiele^  sowohl  io 
der  PaUMra  als  ftvch  ftiiderwArts  getrieben^  wvrdoo  HSnde  und 
FflsRe  flüirk  bewoj^^  sofern  man  mit  diesea  fesüielieD ,  mit  je^ 
Ben  aus  aHen  Kräften  zielien  mmstä«  Arme  und  Ffisse  konn- 
ten iiiednrcli  ganss  liesonders  an  StSrke  and  Dauer  gewinnen» 

Von  dteaem  kt  das  Spiel  0300»^,  anoli  ihnnnMkt  ge- 
nannt ^  ssa  unterscheiden^  welches  niefat  sdten*  0^  jenem  fttr 
ideatifl^  gehalten  worden  ist.  Besä  worde  «Imt  Sinie  vmt 
der  itthe  eines  Mannes  entefatet,  mit  einem  Loche,  wedoroh 
Dan  ein  Seil  sog.  Jeder  der  beiden  Spieigcnossea  (dem  mir 
Bwei  tiatmi  hier  anf)  fhsste  ehi  Ende  des  Seümi  von  der  est- 
S«lMgeset£tea  SeHOy  so  dass  er  dem  Qegner  den  Bflokmi  m^ 
kehrte,  ond  suehCe  mm  dissm  an  der  Staie  in  die  HAhe  mi 
»eilen.  Wer  diese  vermachte,  war  Sieger.  Asch  üemmi  sieh 
bisweilen  beide  rücküngs  zosammenbinden,  nnd  der  eine  stieible 
mm  den  andern  fbrtzoziehen  ').    Hesychios  bemerkt,  dass  sol- 

*)  Piaton  TheSt  C  87,  p.  181,  a.  xa«  ar  ^17  ^n  df/iVf6pteißo$  Sia^v" 
Tv^lttf^  dunj9  Swao/iePf  &antq  ol  iv  rcüq  fmkalor^^ouq  dta  yQctfififjq  ntd^ 
u>fTf(,  ota¥  -M  dfigxytiQwr  Xij^&ivrtq  äix&»fTa$  elq  TdfavrUt*  PolloX 
IX,  110.  119.  ^  di  ^uhnfCfTipSa  ncU^itou  fiiv  i»q  intronoXtf  h  raSq  na' 
loMTijtuq^  o^  (KT^  aXka  tuü  dlXa/öß-t*  <No  di  fittuqeu  TtoUSbtP  eh*^  SXmov 
(KU  Twq  hiQovq  ol  Srti^iy  iq  x  äp  lea^'  iva  /juraoT'^aonou  na^  cuvrov^ 
ol  K^ifvpT^q.  Hesycli.  v.  J.  Meurs  de  lud.  Oraec  p.  953.  J.  C. 
Bnlenger  de  lud.  vet,  c.  16.  gibt  mir  dfirftige  Notizen.  Vgl.  Gronov. 
Vratf,  ad  Thesaur.  t.  VIIIj  p.  4.  OutsMaebe  Gymnastik  ffir  d.  Jag. 
H.  285.  Jahn  and  Riselen  deoftiicbe  TamkansC  S.  187,  fL  reden  TOtt 
einer  ganz  ftbolioben  neueren  Tamfibong. 

3)  Ponox  IX,  II6  nennt  es  blos  amTii^äcu  Eostath.  Ka  IL  ^%  p. 
IUI)  Se  4  ihnntipSf»  Uroftimj  ttomTmI,  1^  #»^^C  sn»^  ^^  fsmati^äa/w  9.- 
»tr,  lu  c.  A.  Hesycb.  r.  Phot.  lisz.  e.  Mercmriat  ort,  gymn.  IIT,  S^ 
p.  147.  Meors  dt  lud.  Braec.  p.  058.  54.  Buleager  de  lud.  eet.  0. 
44.  Die  InterpreU.  sa  Poltaz  1.  c.  meineD,  dass  iXxwjrlpäa  und  d««il- 
tvarMa  dasselbe  bedeoteo,  und  diesen  Mgt  aacb  Fr.  Cramer  Oescb. 
1  Erz.  I,  8.  846.  GntsMoths  beschreibt  imTarnbach  8. 188.  180  den 
Hand-  QDd  Scbulterzug  und  den  Hebzog,  von  welchen  der  letztere  dem 
flxvotmia  ziemKch  eotfipriobt,  nor  Icebren  SM  bler  die  Debenden 
•icht,  wie  dort,  den  Backen  so.  8.  d.  Abbild,  t.  11.  F.  M.  Vgl.  deiN 
•eil  Qjmnasük  S  866.  Ein  ftbaUcbes  Spiel  erwSbat  ficallger  aas 
Aiittides  ad  Vmrroniä  rem  ru$t.  p*940.  yyErai  tUam  ttmUia  I«- 
tw  fuerorum  ^  qmi  ducebani  epitrUam  reetem^  ei  tstndin  irs^ 
Mmty  domec  ml  rmnpereHi,  aut  e^eruter  tnisea  funia  f»f»bsif- 

81* 
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che  Uebnngen  an  den  Dionyden  Statt  fuideit  Weil  Uemic 
grosse  Anstreai^Dg  verbaDden  war,  bo  beKeichneie  man  über- 
haupt MfihseligeB  mit  atumigda^  und  nannte  einen  ^  der  vieles 
eo'dniden  liatte^  mumi^q*^. 

%.  18. 

Hinreichende  Kraftöbong  gewfibrte  das  Spiel  if  mtvlji, 
welches  auch  die  Namen  btnäq  and  xvßtjripda  fihrC^  und  nur 
swel  Spielgenossen  erforderte.  Der  eine  stand  and*  hielt  seine 
Hfinde  hinter  dem  BOclcen  so  znsammengelegt,  dass  sie  hobl 
and  offen,  waren«  Der  andere  bestieg  dieselben  mit  den  Knieeo, 
nohlang  die  Arme  am  den  Naolcen  des  Trigers  aod  bedeckte 
sagleich  mit  den  Händen  dessen  Angen.  War  er  so  getragen 
worden^  so  worden  non  die  Bollen  gewechselt.  Das  Spiel  bat 
den  Namen  von  ttotvhif  der  hohlen  Hand^  and  die  Spielendeo 
heissen  notvhatai  ^> 

tiane^  in  naies  caderet  Cf,  Gronov.  praef,  ad  Thes.  i.  VIII ^  p,  i* 
Eine  fibnlicbe  Uebong  finden  wir  auf  einer  Gemme  abgebildet  in  der 
Galerie  de  Florence  vol.  IV ^  Uvr.  40  ^  2.  S.  bier  die  AbbiMimg 
Fig.  1,  a.  Zwei  rüstige  nackte  Männer  stellen  einander  gegenüber, 
and  jeder  von  ihnen  hittt  einen  Stab  mit  beiden  Händen  y  welclier  mit 
dem  Stabe  des  Gegners  durch  ein  Seil  verbunden  ist  Jeder  drehet 
mit  aller  Gewalt  den  Stab,  bis  das  Seil  entweder  zerreisst,  oder  euier 
von  beiden  den  Stab  fiihren  lässt  oder  hinfällt. 

4)  Hesych.  V.  Eustatb.  zu  IL  ^',  p.  1111,  81.  Als  eine  besondere 
CiebuDg,  welche  vielleicht  nur  der  späteren  ZeitangehSrte,  wird  dast^ux 
axoiviov  cwa(^txaa&a&  angefOlirt,  eine  Klimm-  und  Klett^rübnng  attf  dem 
Seile,  welche,  kanstgemäss  getrieben,  vielleicht  mit  der  SeiltänzerlLuost 
verwandt  war.  VgL  Galen,  de  val,  tuend,  II,  8.  äva^^i/arcu  d«a  oxoi- 
plov^  na&dntQ  h  naXcUar^  yv/49ai^ovat  rovc  Ttcudaq,  eiq  evtoylav  na^' 
üwwßopTe^.  cf.  c*  9.  o.  Aristophan.  Fried,  v.  70.  Mercurial  art 
gymn.  III,  5,  p.  146.  Abbild,  p.  148.  Vieth  Encjcl.  d.  jLeibesub.  U, 
199.  f.  lieber  das  Klimmen  und  Klettern  in  der  Tarnknnst  GatsMntbs 
Gymnast  S.  801.  S,  Abbild.  S.  818.  Tnrnbuch  S.  17je.  S.  Abbild. 
t  la,  5.  8.  Jahn  und  Eiselen  Tarnknnst  S.  104.  fS.  Werner  Gymoa- 
stik  S.  14d  ff. 

1)  PoUox  IX,  188.  Hesjch.  v.  h  uotvlii  ^i^^  mu^täq  cm^c«  «^ 
fa(  94^9f>p  Ttpä  ir  xotvXji  inoU$  Sniau  tdq  ;r'^<K,  xa»  6  cuq6f$woq  if 
€i&n  ra  y&patay  nai  oUkt^  ißatnalCjno.  Vgl.  r.  iq>i^Ql^t»  und  i^ 
not  Eostath.  zu  D.  t,  p.  &SOy  1-8  und  zu  D.  x'j  p.  1888,  54—60. 
B.  iWO  er  den  Pausanias  als  Gewähr  anfGhrt.  Athen.  XI,  57,  p-  479| 
tu  so^  i/MOTvlii  di  T«€  na%dia  waktlxaiy  h  §  «o«Aayairrec  W  X'^  ^' 
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Auf  Anlipbe  Webe  wurde  der  Sieger  Im  Itpa^^i cfce^ .  ge-* 
fragen.  Hier  BteUte  man  in  der  Ferne  einen  Stein  anf  und 
warf  mit  Kageln  oder  Steinen  naoh  demselben.  Wer  ilin  aof 
diese  Weise  umgeworfen  hatte,  war  S|eger,  nnd  mnsste  von 
dem  Besiegten,  dessen  Angen  verbonden  wurden ^  bis  an  den 
Zielstein^  dloQog  genannt,  getragen  werden  >). 

Eine  andere  besondere  liUstfUinng  wirdPetaoron  (frhixvQOff 
nkevQOf)  genannt,  welche  wohl  nnr  der  spfiteren  Zeit  nnd  m^r 
den  Römern  als  Grieohen  angehört.  Diese«  Spiel  trieb  'man  aof 
einer  unserer  Schaukel  Shnlichen  Vorrichtung,  dnrch  welche. 
num  hl  die  Hdhe  geschwungen  oder  gesehneilt  wurde,  Diesn 
ergibt  sich  aus  der  Beschreibung  des  Lndlins,  Jnvenalis  nnd 
Martlalis.  Aelius  Stile  bei  Festus  bemerkt,  dass  die  Spielen- 
den  Petanristae  genannt  würden,  weil  sie  in  die  Höhe  (ge- 
gen die  Laft}  fliegen  {aQog  di^a  oder  agog  avQog  nitofxat)  ^), 

twq.  Also  nur  die  Sieger,  welche  nicht  genauer  bestimmfe  werden. 
Eine  fihnlicbe  Tragübnng  nennt  Lnkian  Lexiph.  S-  ö.  nal  dUijXovq 
mta9miaaf*eypt»  In  mehreren  Spielen  wird  der  Sieger  getragen:  Pol-» 
InxIX,  HO«  Vgl.  Zenob.  pro«.  .III,, 00.  JoUan.  MU^pog,  p.  800» 
Eine  Abbildung  ähnlicher  Art  finden  wir  in  d.  JPescr.  d.  b«ins  ä. 
Tit,  pl.  iT.    8.  hier  Fig.  26. 

S)  PoUnx  IX,  119.  Hesjcfa.  «.  t  I,  p.  1541.  A.  hält  dieses  Spiel 
ISr  identisch  mit  iynorvXfij  ^^'^  nennt  die  letztere  Bezeichnung  attisch. 
Er  fiigt  liinza:  älXo$  de,  ripf  avpc^priP  tuv  x**^^*  naqa  rip  uqiMopy 
Wofür  Küster  aXkot  ik  'Eyjt^ttm^iapf    ij  awnjupriv  rühf  x^tffip  naqa  t&p 

x^MMw  lesen  wollte.  Vgl.  Meors  de  lud.  Qraec.  p.  956.  Bolenger 
de  htd.  vet,  c  47.  L  c. 

S)  Lacfllos  sat.  ftagm.  incert*  Ubr.  it.  40.  Sicut  mechmUci 
qwtm  alto  exsüuere  petauro.  JavenaL  XIV,  265,  An  magU  oble" 
ctant  animum  jactata  petauro  corpora.  Cf.  Martial.  XI ,  21 ,  8* 
lieber  nhtvqov  PoUax  X,  156.  Dazu  die  Aasleger.  Polyb.  VIII,  6,  8. 
Anmerkk.  Tarneb.  Adversar.  Vül^  4.  Scaliger  ad  Fest,  «.  petauri^ 
<(ae:  y^mechanici  sunt  dicti  petaurUtae^  quia  in  mechana  vel  rota 
traiiciebant  sese  desperata  audacia.  JMercarial.  art,  gymn,  III ,  8, 
p.  163.  8.  d.  Abbild,  p.  164.  Ueber  nitavqov  in  anderer  Bedeatang 
(von  einer  Sprosse  oder  Qaeerstange ,  von  welcher  der  Hahn  herab- 
icrdbet)  vgl;  fragm,  Bahrii  XVIII  ^  p.  ±2i.  ed.  Knoche,  u.  das.  d. 
interpr,  p.  ±24,  Auch  übte  man  eine  Art  Emporschnellen  mit  dem  Man- 
tel oder  einem  Stück  Tuche,  wie  Otbo  bei  Saeton.  Oth.  c.  2.  ac 
dUtento  sago  impoHtum  in  sublitne  Jactäre^  MartiaV  1^4^  48* 
Ihit  ab  excusso  missus  in  astra  sago.    Vgl.  Meroorial.  1.  c. 
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wtletie  Bfymologle  weoig  WahnolieloBciikelt  M.   BneSchaa- 
M  beim  läodUobeo  BaoohasIMe  beMhreibC  Vurgüiiui  «> 

S-  1». 

Andere  Spiele  waren  beeeoden  geetfoeC,  die  Sione  zo 
dbeo  Qod  so  sohfirfeB,  AoAnerkeenkeit  sa  wedcee  ond  eine 
gewlaee  Gewaodtkeit  aso  ersengeo  ^y.  Bin  aolciies  war  ^oLc^ 
^kt,  welchee  darin  lieBtaody  dam  ein  Knabe,  deaaen  Augen  mit 
einer  Binde  verbanden  worden  ^  mit  aoageetreekten  Armen  in 
Kreise  der  Oenoflsen  imib«iief|  und  dabei  die  Worte  aoflspraeh: 
Xaht^  fiviaip  OriQwitß.  Die  Spielgeaoeeen  gingen  um  ilm  her- 
ttffly  wichen  ihm  ttberali  aoa,  und  antworteten:  ^oiattg^  cüX 
ov  hpffBif  trafen  ihn  mit  Peitaolien  von  Baat  oder  Papyru,  Us 
jener  einen  ergriff  welcher  ann  an  «eine  Stelle  treten  moiste*). 

Bben  ao  war  das  SohönophiUndaepiel  geeij^,  die  AoT- 
merksamkeit  sa  üben«  Die  Splelgenoosen  sausen  liier  im  Kreise 
henim«  Biner  derselben  hatte  sich  heimlich  mit  einem  Strick 
versehen ,  ond  aochte  diesen  anbemerkt  neben  einem  anderes 
.niedeneolegen.  War  diese  gelangen,  ao  mnsste  der,  neben 
weloliem  der  Strick  lag.  Im  Kreise  heromlaofen  ond  wurde  voo 
den  Splelgenossen  geschlagen.  Hatte  aber  ein  solcher  des 
Strickleger  bei  seiner  Handlang  ergriifen,  so  trieb  er  diesen 
mit  Schiigen  im  Kteise  Jierom  '), 

*)  Vli)^  Georff,  IJ,  S89.  OseiUa  tm  aUa  Muspenduni  motUa 
pinu,  WahracheiolJch  wird  eine  solche  veranschaulicht  bei  Gerhard 
auHke  Bfldw.  Cent.  I,  Taf.  A4.  55.  Die  itt^  des  AtbenSos  XIV, 
618y  e.  aebttren  nicht  hleher.  VgL  Buienaer  de  lad.  pet  c.  11.  i.  c. 
Ueber  die  osciUa  C.  N.  Kechmamn  de  oscilUe  Baecho  etupendi  w 
uns.    Aböaey  ±816. 

1)  Ueber  ähnliche  Cebongen  In  der  Tarnhonst  vgL  Gohdfatbs  6y- 
mnast  470.  ff.  480.  ff.  458.    Tarnbach.  S.  )e77.  ff. 

3)  Polloz  DC,  128.  Hesydi.  e.  Bnstotb.  eu  D.  9,  1948,  39-35. 
Meurs  de  lud.  Gr.  p.  977.  sqq.  Bolenger  de  lud.  vet  c  19.  Dm 
MvU^  (gleich  dem  ^lavivdä)  bezeichnet  in  der  Haaptsache  dasselbe, 
nar  wird  hier  der  Blinde  nicht  mit  der  xawia  verbanden^  nicht  nit 
a»vtBa$  pvßlivotq  geschlagen,  ond  es  werden  nicht  die  angeffihrtes 
Worte  gesprochen.  Vgl.  Pollnx  IX »  118.  Dasa  die  Ausleger.  Phf}* 
nichna  Bekk.  p.  78.  Hesych.  v.  Meura  de  lud.  Oraec.  p.  978. 

8)  PoUnx  IX,  115.  Meura  de  lud.  Gr.  p.  990.  U  c.  Bulenger. 
c.  38. 


Das  KdDiS9;49piel  {ßatrMfda)  bestand  darin ,  daas  einer, 
dofchs  Logs  zom  K5ni£  beHÜmmt,  befehlen  konnte,  was  der  seine 
Stellnog  ebenfslls  erloosfe  vntjQhrjg,  sein  Untertban,  thon  mosste. 
80  PoUax.  Nach  He^-ychhis  ahmte  man  hier  Könige  and  Soi- 
(Uten  nach.  Wahrscfadnlieh  worde  es  auf  mehrftcbe  Weise 
geObt «). 

Im  Topfspiel  (xvtQMa)  konnte  man  besonders  seine  6e- 
wandtheit  zdgen.  Hier  sass  einer  in  der  Bfitte  und  hiess  Topf 
ixitQa).  Die  Spielgenossen  bewegten  sich  mn  ihn  hemn^  rapf- 
tea,  zupften  and  schlagen  ihn  y  bis  er  sidi  schnell  wandte  nnd 
eiDeo  eigriffy  welcher  non  seinen  PlatK  einnebmen  mosste.  Aach 
lief  er  biswdlen  einen  Topf  aaf  dem  Haupte  tragend  nnd  mit 
der  linken  Hand  haltend  im  Kreise  umher,  w&hrend  ihn  die 
mitspielenden  schlogen  and  fhigten:  tig  t^p  y^t^f;  Jener  ant- 
wortete: ^A  Mßag.  Welchen  er  aber  mit  dem  Fasse  stiesa^ 
dieser  mosste  an  seine  Stelle  treten  ^}. 

KolXaß^iv  bezeichnet  einSpiel,  wobd  einer  derThellneh- 
aer  sich  init  lieiden  Hfinden  die  Augen  zuhielt,  w&hrend  ihn 
ein  anderer  schlag  and  ftag,  mit  welcher  Hand  er  ilw  geschla« 
gea  habe  ^). 

Das  Spiel  oawnftMkt  bestand  in  einem  Wettstreil,  wer  sich 
am  längsten  in  einer  «ad  dersdben  Stellung  ohne  Bewegung 
2a  erhalten  vermochte  ^.  Im  ißod&Hi^wnUflkt  sitat  einer  mii  gpm 
scUoasenen  oder  durch  ttaen  andeiea  zcc^ImI^obm  Augen  in 

«)  PoUuxIX,  110.  Hesyoh.  «.  Eustath.  z«  Od.  a,  p*  tIMy  41« 
Rom.  Selir  schön  erzählt  Herodot  das  Köoics-Spiel  des  jiu^ea  Kyros, 
welcher  Kam  Astyages  also  spricht  (I,  IIA.):  ^J  Öianota^  fym  di  rav« 
tatevtov  inoirica  avv  ^Uji,  ot  yd^  /m  Ix  r^  juufiHjq  nouätQf  T&y  moU  od% 
Vt  naS^fHfttq  09iuiw  adruv  iati^arto  ßaatUcu  iädttovr  /oq  09$  ^htu  i^ 
7ovro  ixvtijSeiarcaog,  ot  fih  wr  äkXot  TtaSätq  ra  in&rouiaöfuva  inniltov, 
ovtoc  <^e  ärrjuovatti  ra  xai  loyop  cfüfc  o^diva,  iq  o  Qunßt  ti^v  duiiiv.  Pia* 
U)]i  Theät.  c.  8  9  p.  146 ,  a.  Terblndet  diese  Kdnigswurde  mit  dem 
ftülspiele:  o  Si  dfta^w  —  cSaxe^  ^aotp  ol  naXdtq  o*  a^cu^ü^omq,  ovoq' 
kd*  dv  ntqtjinfttu  aufa/ui^fftoq ,  ßcuf*lev<n&  ^f*ttp  ms«  i/r»Tdl^e$  o^tt 
öy  ßovXiitcu  diroKqhta&€u.  Dazu  d.  Schol.  Vgl.  Horat.  epist.  I,  1» 
M.  carm.  l,  Bßy  a    Mears  de  Ind.  6fr.  p.  969*    Sulenf  er  c  4a.  L  c. 

')  P0U11X  1X9 118.  Hesy«^.  o.  Suidas.  t>.  Menra  de  Ituf.  Gr.  p. 
m.   Baleaser  de  lud.  «et.  c  17. 

^  PoUaz  IX,  180.    Eüettrs  de  lud.  Oraec.  p.  966. 

"O  Polhix  IX,  119.    Mears  de  lud.  Gr.  947. 
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der  BOtteu  Me  Spielgenossen  entffieheD,  nnd.  sobi^d  er  auf- 
stehet^  um  jene  zo  verfolgen ^  bemüht  sich  jeder  den  von  ihm 
verlnssenen  Platz  ebiznnehmen  ^).  Von  dem  aoKmliacfAoq  wird 
im  folgenden  AbschoUt  bei  den  SprangQbnngen  gehandelt  Da 
ifuxftiliyfiog  bestand  in  einer  geschickten  Verknflpfong  zweier 
Riemen,  durch  welche  kfinstlicher  Weise  ein  Pflock  gesteckt 
wurde  ^).  Leichte  Mnnlpolafionen  der  Hand  bezeichnen  die 
Spiele ^iXibMO/id^)  nenaU^^  fpqvyhda^  welche  als  erheiternde 
OeseUschaftsspiele  hier  kdner  weiteren  Entwickelang  bedfirfen. 
An  dem  Chalkismos,  einem  kflnstlichen  Aofwerfon  nnd  Auffan- 
gen einer  MQnze  mit  dem  Finger,  hatte  Phryne  zu  Athen  be- 
sonderes Wohlgefallen.  Aach  bezeichnet  dieser  Name  eine 
besondere  Art  Warfol^iel  lO).  Das  BpieJ  mit  fünf  Stehichen 
oder  Wfirfoln  (nB^äki:&a)y  ebenflEills  in  einem  kfinstlichen  Wer- 
fen ond  AatAingen  derselben  bestehend,  wair  eine  beliebte  Un- 
torlialtang  hellenischer  Frauen  i^).  Im  Phrygindaspiel  legte 
man  glatte  Bteinchen,  Scherben  oder  Bohnen  zwischen  die  Fin- 
ger der  linken  Hand^  und  scUog  diese  taktmfissig  mit  der 
rechten  ^»3, 

%  90. 

Leichte  Knabensplele  bezeichnen  die  Namen  kpftMuj  <Sfuk* 
la,  tQonaf  ctQm^ivda.  Das  erstgenannte  bestand  darin,  dasfl 
man  einen  Scherben  so  in  einen  Kreis  zn  werfen  sacht<p;  dass 
er  darin  liegen  blieb.  Beim  Homilla- Spiel  branchte  man  zo 
gleichem  Zwecke  auf  dieselbe  -  Weise  Nfisse.  Tqona  unter- 
scheidet sich  von  jenen  nur  dadurch,  dass  man  sich  hier  Wur- 
fol  oder  Eicheln  bediente,  und  diese  in  eine  dazu  eingerichtete 
Grube  oder  Aushöhlung  warC    Im  Streptinda-Spiel  suchte  ibao 

8)  Pollux  K,  117.    Menrs  de  lud.  Gr.  948.    Bnlenger  c.  SS. 

9)  PoUoxIX,  118.  Dazu  die  Ausleger.  Der  Text  des  Pollat  ist 
hier  noch  nicht  sicher  gestellt.  Der  IfMvttUyixAz  bezeichnet  auch  eine 
Art  Würfelspiel.    Meurs  p.  960.  Bnlenger  c.  S?« 

10)  Pollax  IX,  118.  Vn,  S06.  105.  EasUtli.  zu  M.  i  p.  996,  41 
bis  46.,  zu  Od.  a ,  p.  1409,  17.  B.    M^ors  de  lud.  Oraec.  p.  994. 

11)  Pollax  IX,  126.    Meurs  de  lud,  Oraec,  p.  981.  seq. 

1»)  Pollux  IX,  114.  Hesjrcb.  «•  Vurneb.  Advers.  XXVII;  ^ 
Meurs  de  lud.  Qr,  p.  994. 
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einen  auf  dem  Boden  liegenden  Scherben  oder  eine  Hdnze  mit 
einer  anderen  so  zu  treffen^  daas  sich  die  erstere  omwendete, 
wie  diesen  Spiel  anob  noch  jetst  in  Deutschlands  Gaaen  von 
Knaben  geübt  wird  i). 

Bine  jangfräoliche  scherzhafte  Belästigung ,  fihnlich  dem 
jvtQitda^  bedeutet  ^aU  x^ikami.  Bme  JungfhiUy  xi^kioffi  genannt, 
sitzt  hier  Im  Kreise  ihrer  Genossinnen.  Die  Übrigen  wandeln 
um  sie  herum  uod  fragen:  itSui  x^^*^»  ^^  treibst  du  In  der 
Mitte  hier?  Ich  wickele  Wolle ^  antwortet  diese,  und  milesi- 
sehen  ffinschhig«  Jene  fragen  abermals:  wie  ist  denn  dem 
Enkel  umgekommen?  Sie  antwortet:  er  spraqg  vom  weissen 
Bosse  ins  Meer  *)•  Bin  kurzweiliges  Spiel  der  Jungfrauen 
wird  auch  durch  die  Worte  qtltta  McüJadeg^  qiitta  Toüu^  qtifta 
Mellcu  bezeichnet,  vdt  welchen  sie  die  hierdurch  bezeichneten 
Nymphen  anriefen,  und  im  Laufe  einander  zur  Schnelligkeit 
anCmanterten  ^}. 

Die  Knabenspiele  ^tx  ä  q^Oi*  ^Xtiy  tQvyodlipjtTtg  und  fn- 
lo7^9&ij  enthalten  eben  so  wenig  gymnastisches  Blement,  als 
die  liiebesspiele  xvpijtipda,  nXaraymfiof  (fiXatayl^tp)  y  rfjkeqtOxff 
und  ähnliche  oder  der  allbeliebte  gesellschafüiche  Kottabos  si- 
kelinchen  Ursprungs  4}.  Von  den  Hahnen«  und  Wachtelkam-* 
pfen  ist  schon  gehandelt  worden. 

1)  PoUqx  1X^117. 108,  loa.  Hesych.  vo.  t^67M,  m/uXla.  Eu- 
poils  bei  Soida«.  «•  Menrs  de  lud,  Gr.  p.  900.  059.  996.  Bnlenger 
c.  14. 

>)  Pollax  IX,  185.  Eostath.  zu  Od.  9  ,  1914,  54^  Ausleger  zu 
PoUax  1.  c.  Meors  de  lud*  Gr.  995.    Bnlenger.  c  41.. 

^  PoUox  1X9  1S7.     Daselbst  die  Ausleger.  Hostatb.  zu  IL  Jl%  p. 
655^  25.  zu  Od.  » ,  p.  1908, 43.    Menrs  de  lud.  Gr.  p.  998. 

«)  PoHax  IX,  114. 115. 1S8.  184. 185. 187. 188.  Ttaeokrit.  III,  89. 
Dazu  der  ScboL  Scbol.  zu  ArisCoph.  Ritt.  830.  Hesycb.  v.  Suidas 
«.  Menrs  de  lud  Gr.  p.  977.  986.  Bulenger  de  lud.  vet.  c.  50.  lie- 
ber den  Mdrraßoq  AtbesSos  XV,  66^,  b.  sqq.  XV,  668,  e,  wo  sogar 
eigene  Zimmer  fQr  den  Kottabos  genannt  werden:  XI,  470,  e.  ^ara 
ir&ot  ftet^ov  ivf^ivow  inl  r^  uaXtiq  nortaßl^tip  rwv  inl  rS  outovrl^iv 
fdya  9Q09ovpTmf.  Er  mochte  besonders  beim  Becherklaog  geübt  wer- 
den. Aristopli.  Acbarn.  584.  fie&vaoxorxdßot.  Hesycb.  v.  Snidas  v. 
PoUnx  VI,  109.  liol  Etym.  Mag.  v.  Tzetzes  Chü.  VI  ^  hUt.  85, 
878.  seqq.  Menrs  de  lud,  Graec.  p.  965  —  971.  Baienger  c.  88. 
Aar  antiken  Vasen  finden  wir  den  Kottabos  mebrmals  abgebildet.  INe- 
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So  gab  es  noch  mehrere  andere  Spiele  der  Knaben,  wel- 
che ohne  alle  körperliche  Bewegang  bloa  Scharfüng  der  Sinne 
und  üebong  in  schneller  BnCidckelang  der  Gedanken  gewähr- 
ten! Piaton  wünscht,  dass  die  Knaben  im  Scherz  and  Spiel  so- 
gar Arithmetik  lernen.  Zo  diesem  Zweck  soll  onter  mehrere 
eine  gewisse  Zahl  Aepfel  oder  Krfinze  vertheilt  werden.  Aacli 
sollen  lAe  die  Loosung  und  Ziüammenstellking  der  Athleten  im 
Ring-  and  Fau^tkampfe  and  Pankration,  und  die  Bphedric 
liei  ungleicher  2Sai'il  derselben  im  Spiele  darstellen^  wovon  Lo- 
kianos  ein  Bdsplel  ^ribt  *).  So  soll  noch  auf  verschiedene  an- 
dere Wetoen  im  Spiele  ihre  Denkkraft  und  Aütaerksamkeit  io 
Anspruch  genommen  werden  ^). 

ses  spiel  kam  ans  SIcilfen  nach  Griechenland.  Auch  den  Tarenttnem 
werden  mehrere  Spiele  als  elgenthumlich  beigelegt,  von  denen  wir 
nnr  die  Namen  kennen.    Hesycb.  e.  iq  ßoßvpy  et^q  ncuM^y  Ta^ni- 

(^aifl  däf  »e^ctX^y  ^  ncudia  aa^  Ta^rtipotQm  Vgl.  Meurs  de  lud^  Gr. 
9&4.  966.  990. 

S)  Lukian  Hermotim.  g.  40  -  4A.    Vgl.  Olympia  l,  %.  13. 

^)  Piaton.  Ges.  VII,  819.  b.  c. 
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VI.   Abschnitt 

Eotwickelung    der    einzelnen    gymnastischen 
Uebungen,  ihre  Entstehung  und  weitere  Ge- 
staltung seit  dem  Ueldenthume  der  Hellenen 
bis  in  die  spatere  Kaiserzeit. 


Ueberblick  Ihrer  mathmasslicheD  Bntstebnng  der  Reihe 
Bich  80  wie  der  Ordnung,  in  welcher  sie  in  den  öffenl- 
Hohen  Spielen  aufeinander  folgten. 


PIflterolios  UhNit  M  ebiem  Biegemaie  (m  immUta)  ai  Bh* 
m  des  Pythioniken  Soalklea  atae  Untersoobuog  Aber  das  Alter 
der  drei  vorzigliohatea  gymaastisehan  üeboDgaa,  de«  Faust* 
buDpfta,   des  Biagaas   oad  des  Wettbafea   ludtea.     L/aima- 
cbM  niaunt   hier  zoerat  daa  Wart  und  versloheft  voa  einem 
Gnmaiatiker  erat  ktlrzliob  erAdurea  ea  habea,  daaa  der  Bing« 
kifflpr  te  filtaata  aller  gjrmnaadachan  Uetoagan  aal,  wie  achoo 
der  Name  {nakri)  bezeaga*    Dena  der  Matar  der  Sache  genäaa 
tttiehaea  neoera  Erfladuagea  Ihre  Beoenouog  von  älterea  Dia* 
pa,  was  er  dorcb  Bespiele  m  erhftrtao  anoht    fie  werde  der 
Ort,  wo  alch  alle  Athleten  üben,  nihturtQa  genannt ,  welcher 
Name  voo  nahi  genommea  sei«     Dagegeo  wird  eingewendet, 
dasg  diesea  Zeogniaa  wenig  Gewicht  haba     Denn  die  nakai- 
of^ofBelea  nicht  desshalb  von  nakq  beaannt,  weil  diese  die  äl» 
teste  Uebong  sei,  sondere   weil  diese  allein   des  Staabes  and 
der  BinOlnng  bedürfe ,  and  nicht  der  Wettlaof  und  der  Fauste 
^pfi  "soDdero  nur  das  Bingen  und  das  liegende  Pankratlon 
(»«yx^atAw  *o  niQ\  ta^  MvXitrug)  werde  In  der  Palästra  getrie- 
ben.    Daa  Pankcation  aber  bestehe   offenbar  aos'  dem  Faust- 
Qnd  Biagkampfe.   Ueberdiess  habe  es  kemeo  f^raAnfligea  Grund, 
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ätoß  die  kflnstliohste  und  am  meisten  mit  List  rerbondene  Kampf« 
art  (tex'i^atmtatof  itcu  navavQyotatop  tmv  aMi^fAateitv)  zagleich 
d}e  filteste  sei.  Denn  das  BedQrftiiss  erzeoge  zaerst  das  Ein« 
tache,  Kunstlose  and  mehr  durch  Stfirke  als  nach  einer 
gewissen  Methode  Anszafübrende.  Dieser  Bebaoptaog  stimmt 
Sosikles  bei,  welcher  meint ,  dass  naltj  von  nodBvstv  stamme, 
welches  ^^daroh  List  nnd  Berfickang  zo  Boden  wec- 
fen^^  bedeute.  Hierauf  werden  noch  andere  Ableitungen  ver- 
sucht^ welche  fElr  die  Bestimmung  des  Alters  nichts  entschei» 
den  1).  Im  Folgenden  nimmt  Lysimachos  wiederum  das  Wort, 
und  die  Bede  wendet  sich  nun  zur  Untersuchung  der  Reihen- 
foige,  in  welcher  jene  Kampfarten  in  den  ö/fentlichen  Spielen 
aufgeführt  wurden«  Hier  zunächst  über  das  Alter  derselben. 
Man  muss  durchaus,  wie  schon  bei  Plutarchos  angedeutet,  von 
dem  Grundsatze  ausgehen,  dass  die  einfachsten  Uebungen  die 
Sltesten  sein  müssen.  Für  die  einfachsten  Uebungen  aber  bat 
man  ohne  Zweifel  diejenigen  zu  halten,  welche  ein  Mensch  al- 
lein ohne  Gegner  auszuführen  vermag.  Als  solche  erscheinen  zu« 
nfichst  der  Wettlanf  und  der  Sprung.  Früh  schon  in  den  ältesten  Zei- 
ten mochte  man  bei  mannichfaofa  dargebotener  Gelegenheit,*  be- 
sonders bei  ländlichen  Festen,  im  Scherz  und  Spiel  seine  Krifte 
prüfen  a).  Man  versuchte  die  Gewandtheit  und  Ausdauer  der 
Füsse  im  aohnellen  Laufe,  die  Schwungkraft  des  Leibes  im 
Sprunge,  dann  auch  die  Gewalt  der  Arme  im  Ergreifen  ood 
Miederwerfen  eines  Genossen,  d.  h.  im  Bingen«  Der  Wetteiftr 
für  mfinnliche  Tüchtigkeit  wurde  geweckt  und  angefeuert,  and 
das  männerwfirdige  Spiel  bald  mit  Ernst  getrieben.  Jeder  wollte 
fleine  Kraft  bekunden  and  sich  stärker  zeigen  als  der  andere, 
wie  man  diess  überall  an  regsamen  Knaben  und  mutbigen  JAoS" 


1)  Plntarcb.  symp.  IT,  4. ' 

»)  Richtig  ortheflt  hierüber  ScaUger  de  com,  et  tra^.  e.  iS,  P« 
1540.  lA.  Gron.  VIIL  ,^nam  per  initia  ubi  coissent  fernere  pasto- 
res  y  aliquid  etgehant  saUu  aut  cursu*  Tandem  vero  redHt  X^* 
ad  obtrectationem  atque  inde  ad  ceriamen,  quum  aliue  alü  f^f^" 
Stare  videretur,^^  Vielleicht  hat  ihm  hier  die  Stelle  de«  hin^^  ^ 
5  vorgeschwebt:  Ihi  Euandrum^  qui  ex  eo  genere  Arcadutn  «»«*' 
tis  ante  tempestatibue  ea  tenuerat  loca^  solemne  aUatum  ^^  ^' 
cadia  instituissef  ut  nudi  jwtenes,  Lffceum  Pana  veueranteSf  f^ 
huum  atque^fasckfiam  currerent. 
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liogen  wahrnehmen  kann«  Ueberhanpt  Hegt  in  der  Natnr  des 
jDinnlichen  Seschleohts  nrsprflnglich  der  Trieb,  lioh  jedem  An- 
deren ab  gewachsenen  Gegner  anznkAndigen,  ond  wenn  es  gltt,  ' 
iB  ihm  seine  Kraft  za  bewfihren.  Bin  schOnesBild  dieses  Strec- 
kens geben  die  homerischen  Helden,  welche  mit  onbefangenem 
6efflfi(h  in  einfacher  kindlicher  Bede  üure  StSrke  rahmen. 

Wenn  wir  demnach  nicht  zweifeln  können ,  dass  die  ehi- 
fiichen  Uebimgen  flrfiber  eintraten,  als  die  kflnstlichen  and  i$u- 
aammeDgesetzten,  welche  nicht  ohne  Gegner  oder  ohne  Waffen 
ood  Werlczeoge  aosgeföhrt  werden  konnten,  so  mnss  nothwen« 
dig  der  Wettlaof,  wobei  man  weder,  wie  beim  Ring-  and 
FMstkampfe,  eines  unmittelbaren  Gegners,  noch  eines  Werk- 
zeuges, wie  beim  Diskos  and  Speerwarf  bedorfle,  als  dijO  Slte- 
ete  üebong  betrachtet  werden  ').  Dasselbe  kann  man  auch  von 
dem  Spränge  beiiaapten,  welcher  ebenfalls  ohne  Antagonbt  ond 
lof^Dgs  noch  ohne  Werkzeng  gefibt  worde.  Denn  die  Sprang- 
triger  {aXt^Qtg)  kamen  erst  nach  der  heroischen  Zeit  in  Ge- 
bnnch.  Demnach  mochte  diese  einteche  Uebong  neben  oder 
Bach  dem  Laafe  eintreten,  mit  welchem  sie  aach  insofern  ver- 
inndt  ist,  als  sie  in  einer  isolirten  oder  anterbrochenen  Bewe- 
gttog  der  Ffisse,  der  Laaf  in  einer  fortgesetzten  bestehet 
Nächst  diesen  lasst  Scaliger  die  Uebung  im  Diskoswarf  folgen, 
weil  aoch  dieser  ohne  Gegner  aasgeffihrt  werden  konnte  4}. 
Allem  da  hiezo  ein  Werkzeug,  der  Diskos,  ndthig  war,  so 
darf  man  wohl  annehmen,  dass  das  Bingen  früher  eingetreten 
Bei,  als  das  Diskoswerfen.  Denn  ein  Genosse  im  Ringen  masste 
aicfa,  znmal  bei  geselligen  Vergnügangen,  auf  welche  der  Ur- 
sproDg  jener  üebangen  zarOckgefQhrt  warde^  leichter  darbieten, 
•Ifl  ein  Instrument,  wie  der  Diskos^  wenn  er  anfimgs  aach  nur  aus 

^  Cegner  traten  allerdings  aacb  dam&  ein,  wenn  der  Lanf  zum 
Wettbaf  warde,  in  welchem  mehrere  zagleloh  die  Bahn  dnrohliefeo,  ^ 
*ber  doch  nicht  zur  unmittelbaren  Ausführung  der  Uebang  selbst,  wie 
^  Ring-  und  Faustkampfe.  Auch  konnte  ein  WetUanf  so  Statt 
^en,  dass  eine  gewisse  Strecke  in  einer  bestimmten  Zeit  nnr  von 
Baem  zurückgelegt  wurde.  Pindar.  OL  XT,  64  lasst  den  Herakles 
^  seiner  mythischen  Feier  der  Olympien  den  Wettlanf  zuerst  be- 
sehen. 'Dass  er  hier  die  ftlteste  und  lange  die  einzige  Kampfiurt  war, 
»^•rd  g.  8.  erörtert. 

*)  Scaliger  de  com*  tt  trag.  e.  18.  |i.  IMG.  4L  I.  c. 
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einem  «l^enRideteD  Steine  iMüild.  HternSelifll  meehte  mao 
eeiae  Kraft  i»  loitigen  Stelnwurf  versaeben:  wer  ainr  weite- 
üten  warfy  war  Sieger,  nod  dieseü  dnfaclie  Spiel  monte  gich 
natürlich  nadi  and  naeh  sn  einer  geregelten  Uebaog,  deralNs» 
koHverfen,  ansMiden,  da  man  dessen  VortbeUe  liald  genag  jso 
würdigen  warnte.  Man  rnodete  and  glfittete  den  Stein  und 
gab  ihm  ^e  gedgnete  Form,  nnd  00  encheint  der  Disfcoe  noch 
bei  Homeroa  als  U&og  aeben  dem  eisernen  Solos*  Mit  den 
Diskoswnrfe  konnte  sich  nach  das  Ballspiel  einfladea  nnd  ntch 
«id  nadi  ausbilden ,  obgleich  der  Warf  in  bdden  vefschieden» 
artig  war.  I^er  Wurfspieas  war  eine  der  Sltesten  Waien,  und 
daher  darf  man  die  Uebong  mit  diesem  nach  den  bisher  ge- 
nannten folgen  lassen.  Hier  gebraadite  man  e&n  Instranent 
nhne  Gegner.  Hierauf  mochte  der  Fanstfcampf  ekitreten,  wei- 
eher  anfangs  iniC  blosser  Faust  geflbt  nur  einen  Antagonist  er- 
forderte,  bald  aber  auch  eine  Armatur  der  RSnde  (^am^)  wfin- 
nehennwerth  machte ,  welche  voa  sp&teren  Dichtern  schon  den 
Torliomerlschen  Beiden  wie  dem  Polydeukes,  dem  Amykos,  wel- 
cher Erfinder  derselben  genannt  whrd,  dem  mit  Herakles  kim- 
pfenden  Bryx  und  anderen  beigdegt  werden.  Wenn  alle  vor- 
her genannten  Uebungen  in  Spiel  und  Scherz  getrieben  werden 
konnten,  ao  war  diess  liier  wdt  weniger  der  FalL  Penn  der 
Faustkampf  wurde  ssum  grausamen  Spiel  ffir  die  Ohren,  Schlafe« 
Wangen  und  Sfi&hne.  Diess  hätte  wohl  Scaliger  bedenken  oad 
nicht  diese  Uebung  frOher  als  das  Ringen  stellen  solleo.  Desi» 
wechselseitiges  Erfhssen,  Umschlingen  und  Niederwerfen  mt^ 
eher  als  lustiges  Spiel  gefibt  werden^  ala  der  Faustscblag. 
Diess  kann  man  tfiglich  an  kampflusügea  Knaben  wahroeboien, 
walohe  ersterea  im  Sehens  ausfuhren ,  zum  letaieren  aber  g^ 
wohnlich  nar  mit  Brnst-und  Erbitterung  schreiten  ^). 

Nachdem  sich  so  die  elnf)acfaen  Udbungen  gestsHe^  wurden 
npiterhin  bei  wachsender  agonistiseher  Betriebsamkeit  such  die 
7.a8ammengesetzten  eUigefahrt  und  ausgebildet,  das  Pankration 
und   das  Pentathlon.     Der  Pankratiastes   galt  als  Bepräseotast 

«)  J.  C.  Scaliger  I.  c.  c.  18,  p.  1540.  41.  findet  ein  gleiche«  Ver- 
hftUnIss  in  dem  Ringen  zam  Fanstkampfe,  wie  in  dem  I^aufe  zum 
^prange.  Das  Ringen  gleiche  dem  Laufe  als  fortgesetzte  BewegndS« 
der  Fanstkanpf  dem  Sprnnge  eis  itat^rbrooheae. 
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ftltbextirwgender  I^eibemtfirke  und  wurde  dabar  aneli  PannaelMR 
j^not  Der  Peotethlo«  dagegm  verMscbanlicbte  vonsd/glich 
rereioigto  Knft  und  CtowandtheKt  per  beroisohen  Zeit  über 
iraren  diese  ziunuDBieiigeseteteo  Uebaafen  UDbekannt,  wie  die 
fiber  die  Natur  bioane  zur  Kunst  gesteigerte  Atbletik  ttberhaapt» 
b  welcher  jene  die  böcbsten  6» Itzen  bildeten.  Dagegen  wur- 
den schon  fjrühvseitig  der  Bogensobass  und  das  Wagenrenneo 
geObt,  und  beide  erscbeinen  als  Bestandtbeile  der  filtesten  WetU 
kämpfe.  Doch  traten  beide  xuvwlissig  spfiter  ein ,  als  die  ge- 
DMiiteo  einfachen  UelHingflarten.  Wie  man  den  Bogensobusn 
mir  in  den  Wettlcampfen  des  alten  Heldentbnms  findet,  so  aaeh 
den  l>evaffnetea  Zweftampf  alt  Schild  und  B|Hier,  weleber  in 
den  patrokleiscben  Leiobenspielen  des  Hemeros  von  den  isw«l 
titiSrkMea  Helden  nach  dem  Peliden  ausgeführt  wird.  Diese  0e*- 
plomachie  ist  spfiterbin  aus  den  festlichen  Spielen  g&nnttcb  ver«- 
mhvunden.  Die  Phlaken  verbinden  mit  ihrem  gymnlsohen  Agoo 
uGh  das  orchestische  Ballspiel  <9*  Demaat^  waren  in  der  be» 
rom;ben  Zeit  ^ige  agonistisebe  Kampfbi^en  mehr  in  Gebradeh 
ik  in  der  spiiteren ,  welche  dagegen  die  zusaromengesetnten 
Uebangen,  die  verschiedenen  Arten  des  Wettlanfea  und  des 
H'agenrennens^  wie  weiterbin  erOrtert  wird,  elnffthrte  t)*  Jsgd*- 

«)  Od.  Vm,  370  if. 

^)  Der  Waffentmif  wird  von  Pinilsr.  f,  28  aaeh  schon  ^r  herol- 
KhenZeit  beigelegt,  wo  lohM»  Stteger  in  dieser  Kampflirt  (in  dem 
LeicheoagOB  des  Akastos)  genannt  wird.  Schal,  za  Find.  I.  c.  p.  619 
Beckb.  So  Piod.  Ol.  IV,  29 ;  vorzüglich  In  den  LeicheospieleD.  Vgl. 
Bückh  Expl,  p.  146.  So  auch  der  Dolichos :  Hygin.  Fab.  273.  Scalig. 
de  com.  et  trag,  c  19,  p.  1544.  th,  Gr.yWl,  Doch  ist  das  Letztere 
^  Aoachronisffins,  da  erat  im  3ten  Jahre  der  49sten  Ol.  g^-mnische 
We  mit  dem  pythL^hen  Agon^  der  örsprÜDglich  nur  ein  miisisdier 
^r,  verbanden  wurden :  Paus.  X,  8,  S»  Dasselbe  gilt  von  dem  Siege 
Aefl  Telamon  im  Ringen  daselbst,  1.  c.  Auch  das  PaakratioD  wi^d  der 
mythischen  Zeit  beio^elegt  hei  Paii!«.  V,  2,  3.  4.  Aber  Paus,  weist  die 
KaozeSa^e  zurfick.  Einen  ähnlichen  Anachronismoa  begeht  ApoUodor 
^^<- 11,  4,  4.y  welcher  schon  den  Perieoa  bei  den  von  Tentamiaa  z«r 
Kkre  seines  Vaters  angestellten  Lelcbenspieien  das  Pentathlon  aus- 
^ihren  lasst.  Vgl.  Heyne  daselbst  und  BOcIih  Explic.  ad  Find.  Uthm, 
h  V'  486.  Vgl.  unten  Abschn.  VI,  g.  96.  Anm.  Enripid.  Jphiff,  Aul. 
^^  lagst  ebenflftlls  den  schnellfussigen  Peliden  einen  WetÜanf  in  voi* 
(v  Rttstong  neben  dem  Viergespann  des  Knmelos  vollenden.  So  hielt 
|^<A  Apollodor^s  Fabel  auch  Atalante  den  Wettlaaf  in  Waffen  mit  den 
Freien  {m^amXtüiawii)  llt  9«  9« 
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ftbon^en^  Sehwimmen  und  Baden,  sowie  verschiedene  Spiele 
gymnastischer  Art  finden  tu  allen  Zelten  Statt,  nnr  wurde  die- 
ses alles  In  der  heroischen  Zeit  einfacher,  spliterhin  knnstvoner 
betrielien. .  Die  Zelt,  In  welcher  die  einzelnen  Kampfirten  io 
den  grossen  hellenischen  Spielen,  vorzfigllch  in  den  oljonpischeD 
seit  der  ersten  gezählten  Olym^iiade,  eingeführt  worden,  wird 
bei  jeder  einzelnen  Uebnng  angegeben  werden  ^3« 

Wenden  wir  nns  nun  zur  Belenchtong  der  Ordnung,  in 
welcher  die  einzelnen  Kampfarten  jedesmal  In  den  öffentlichen 
Festspielen  aufgeführt  worden,  so  müssen  wir  zunächst  wieder 
anf  Plotarchos  zurückkommen.  Hier  wird  die  Reihe,  in  wel- 
che^  die  drei  genannten  Uebungen  bei  Homeros  auf  elDSoder 
fblgen,  entwickelt.  Der  Faustkamp^  behauptet  die  erste,  das 
Bingen  die  zweite,  der  Wettlauf  die  dritte  Stelle  O).  Den  Grand 
dieser  Aufeinanderfolge  sucht  man  durch  die  Annahme  zu'  erkl«- 
ren^  dass  diese  Uebungsarten  Nachahmungen  des  Kampfes  mit 
dem  Feinde  seien,  in  welchem  das  Schlagen  (frata^cu)  und  da» 
Ausbeugen  (cpvla^afx&cu)  den  ersten  Act,  das  gegenseitige  Er« 
Aussen,  Umschlingen,  Stossen  und  Wenden  den  zweiten,  die 
Flucht  des  Besiegten  oder  die  Verfolgung  des  Siegers  den  drit- 
ten ausmache:  das  erste  stelle  den  Faustkampf,  das  zweite  den 
Ringkampf,  das  dritte  den  Wettlauf  dar  ^o).  Schwerlich  möcbfe 
dem  Homer  eine  solche  Vergleichung  vorgeschwebt  haben. 
Vielmehr  gehet  er  bei  Bestimmungen  dieser  Art  von  der  Gel- 
tung jeder  Sache  oder  von  der  in  ihr  obwaltenden  Stärke  aas. 
Je  gewaltiger  die  Kampfart,  desto  höher  ihr  Ansehen.  Der 
Faustkampf  musste  daher  dem  Ringen  und  dieses  dem  Weg- 
laufe vorangehen.  Das  Wagenrennen  aber  galt  natürlich  metir 
als  alle  anderen  Uebungsarten  und  musste  daher  an  der  Spitze 
stehen.  Nach  dem  Wettlaufe  folgen  der  Speerkampf,  der  So- 
loswurf, der  BogenschusSy  und  endlich  der  nicht  ausgefuiirte 
Speerwnrf ,  weil  bei  diesem  (Mann  gegen  Mann}  das  Leben 
anISs  Spiel  gesetzt  wurde. 

Was  die  Ordnung  und  Beihenfdlge  der  .einsselnen  Kampf- 

S)  Vgl.  Olympia  I,  S-  tt.  18. 

9)  II.  XXIII,  6dd.  701.  740.  vom  Nestor  634—686.  u.  6^1  bis 
693.  Od.  VIII,  205.    Plut.  symp.  IE,  5,  1. 

to)  piat,  symp.  TI,  5,  d.    Vgl.  Aristot.  Eth.  Nie.  lU,  8,  7. 
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a 

iriea  ia  den  vier  gnNnm  beiBgen  SpMcn  beMft^  flo  «M  m» 
nor  fiber  die  olyi^isehen  tob  den  Alten  einige  belehrende 
Notizen  überliefert,  und  was  wir  hiertiber  wissen^  I0I  neben  nn 
eioeai  anderen  Orte  entwiolcelt  worden  a^}. 

/ 

Der  Wettlaaf  nach  seinen  verBcIiiedenen  Arten« 

Daa  Gehen  ist  des  Menschen  erste^  natfirlichste,  einfachste  und 
scböDste  Bewegnog  ^).  Schreitet  er  dahin  mit  sicherem,  festeni 
TrUte^  rüstig  and  kraftvoll  in  schöner  freier  Haitang,  mit  erhobenen 
Hiopte  and  fernhin  blickendem  Auge,  da  bekundet  er  schon  durch 
seine  Süssere  Gestalt  seine  Geltong  und  seinen  Vorzog  nnter  den  tei- 
larischen Geschöpfen,  und  yerkfindlget  eine  innere  geistige 
Welt,  deren  Seepter  der  materielle  Leib  dienstbar  ist  >)•  Bin 
sicherer,  fk-eier  Gang  mit  gemessenem  Schritt  und  edler  Hal« 
tQDg  moss  daher  die  erste  Forderung  sein,  wenn  überhaupt  von 
gymnastischer  Ausbildung  die  Bede  ist,  obgleich  das  Gehen 
selbst  nicht  zu  den  eigentlichen  gymnast^ßchen  Uebungen  ge- 
bort,  am  wenigsten  von  den  Hellenen  als  solche  betrachtet 
wurde  3}.    Denn  bei  diesen  galt  das  Herumwandeln  (iff^Qmßgih^) 

U)  Kraase  Olympia  I,  S*  lO^-lid,  S.  80C  wo  auch  über  ^f|4|^ 
ubrigeD  grosseu  Festspiele  einige  hieher  gehörende  BemerkoDgeii^iEei-, 
gebracht  worden  sind. 

^)  Eine  Definition  der  Fortbewegimg  uberhaapt  gibt  Arfsiot.  Nie.  X, 
4,  8.  Bürette  d$^a  Course  des  Änc.  p,  388,     Mem.ijäe  Vaceiä.  d. 


K  uurette  g#ya  vourse  aes  Anc,  p,  08S,,  ^  JXiffn^,^.  at 

^^dJ^iJIIII^^^S^S^d^^  Definition  des  Laef^V^^^^^^Uir««  est 
VA  con^SSeae  ätux^n^duvemens  ^  que  nMb^devöi^i 


contpoSseae  dtux  .n^ouvemens  ^  que  iuimktJi  1  iiiffjpppiniiriif 
ilanaturej  c^est-ä-dire^  *iiu  mouvement  de'progressi'qnei  de  ce- 
Ivi  far  Itquel  nous  nous  elevons  de  terre  en  sautant ,  etc. 

')  Aesthetiscbe  ^l^scbriften  fiber  den  gemessenen  mSnnerwurdl- 
goi  Gasg  ertheilt  Cmto  de  off.  I,  36.  Ueber  den  aufrechten  Gang  des 
Nencchen  uberbaii^Aristotel.  de  emimal.  incessu  c.  11.  Vgl.  Herder 
Ueeo  zar  Philosoph,  d.  Gesoiu  d.  Menschheit  I.  xL  8.  107.  L  (Lod. 

I'eipz.  1818), 

3)  Eine  nnterscheidende  Bestlmmoag  der  blossen  llewegang  nnd 
der  gymnastischen  Uebuog  gibt  Galen,  de  vai.  tuend.  II,  9.  Ueber 
^  BUitJiriachen  Schritt  (gradus  militaris)  Vegetius  de  re  miliL  if 
c  9.  Dan  Htehen  auf  einem  Fusse  liann  als  eine  wenig  bedeutende 
KiDzelnheU  (Plut.  Apophth.  Lac.  207.  Hott.  Herst,  sat  1,  4,  10)  nicht 
%^  stt  den  gymnastischen  Uebungen' der  Hellenen  gesfiblt  werden. 
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«Bf  iw%  ^gedohteian  PlSteea  nar  «In  BrMiwg  fewfihrende 
Bewegung,  und  war  yorztlglioli  Sache  der  MOfliilgeDy  KrankeD, 
fieiiwachea  lud  AHen.  Da  wir  es  aber  liier  mir  mit  der  Gy- 
mnastik ztt  tbaa  babea^  ee  wenden  wir  hos  aar  BetraclUBog 
des  Laefes,  des  beflügelten  Ganges  bei  den  Heilenen. 

Der  Wettlanf  tritt  nns  hier  schon  im  frabestea  Alterthome 
als  die  erste  gymnastische  and  agonistisohe  Uebaog  entgegen  4). 
Die  alte  eleische  Priestersage  l&sst  schon  anter  Kronos  Herr- 
Bohafty  ah  das  goldne  Menschengeschlecht  die  Brde  bewohnte, 
den  idüschen  HeralEles  mit  seinen  Bradem,  den  Knreten,  von 
Kreta  nach  Olympia  kommen,  diesen  einen  Wettlanf  anordnen 
and  den  Sieger  mit  einem  Oelzweige  (xXdd(i^  xotipov)  bekran- 
een.  Aach  seien  diese  Wettspiele  schon  von  ihm  Olympia 
genannt  and  ihre  pentaeterisohe  Feier  bestimmt  worden.  Spi- 
ter^  helsst  es  ebendaselbst,  stellte  Bindymion,  Sohn  des  Aethlios, 
nachdem  er  der  flerrschaft  des  Klymenos  ein  Ende  gemacht, 
za  Olympia  die  Königswfirde  seinen  Söhnen  als  KampfpreU 
im  Wettlaajto  hin  «)* 

4)  Wunderbares  berichtet  der  Sobol.  zn  Pind.  Ol.  IX.  n.  150,  p. 
228  (BAckb)  xai  reTQaTto&Kjri  rondXcu  tUQUtaTovrreq  dviax^aav  *ai  ä^ 
f»OP  fjywvil^or€9  *  tvB-tv  mal  atd^Mir  xctXovat  &^6fUMf  6ta  rtiv  etdaif.  Vgl. 
Etym.  Magn.  p.  748,  26,  e.  arddiov.    Böckh  <id  SchoU  1.  ci  Aom.  1. 

Ä)  Paus.  V,  1,  8.  V,  7,  1-A.  8,  1.  VIII,  8,  1.  Diod.  V,  04.  So 
soll  Panaos,  als  er  seine  schuldbeladenen  Töchter  nicht  an  Maimer 
bringen  konnte,  and  daher  bekannt  gemacht  hatte,  dass  er  diese  den 
Bewerbern  ohne  Brautgeschenke  {f6va)  einhändigen  wolle,  den  Freiero, 
welche  sich  einfanden,  einen  Wettlauf  veranstaltet  haben,  snd  z^^nr 
so,  dass  jeder  in  derl^elben  Ordnung,  in  welcher  er  im  Laufe  folgte, 
sich  die  Braut  wählen  konnte,  der  erste  zuerst,  der  letzte  zuletzt. 
•Fans.  III,  le,  1.  Diesen  Wettlauf  will  man  auf  einer  Vase  im  britti- 
sehen  Museum  dargestellt  finden.  Vgl.  Allg.  Ei^  III,  8,  S.  Id9*  Aom. 
94.  Diesem  Beispiel  soll  auch  Ikarios  gefolgt  se|n  und  die  Peoelope 
den  Freiern  als  äiegespreis  im  Wettlaufe  bestimmt  haben,  welcher 
dem  Odyssena  2u  Theil  geworden.  Daher  habe  dieser  der  Atbeae 
KslMve-BM  eine  Bildsäule  errichtet:  Paus.  III,  12,  1—4.  Piodar.Pytb. 
IX,  118  ff.  B.  Eliym.  AI.  «.  ataiun.  Auf  gleiche  W«^^  ''teilte  Aa* 
täoB,  ein  libyscher  Herrscher,  seine  Toditer  als  Kampfpreis  im  yMr 
laufe. .  Find.  Pyth.  IX,  105  ff.  Sohol.  p.  40  L  408.  400.  a  Asch  b«l 
den  Indiem  Jnngftanen  als  Preise:  Strab.  XV,  1,  p.  717.  cf,  II.  X, 
104.  Ueberhanpt  fibte  man  vorzüglich  dea  WeUlauf  in  LeiclleDflpi(^' 
len:  Böckh  corp.  imcr.  od  n.  SB,  vol.  I,  p.  1,  p.  49.    Aach  in  fs^" 
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Bei  der  AnordDimg  der  Bp^ele  durch  O^kles,  den  Am-«' 
pUbyomdeD)  wird  Kastor  als  Sieger  im  Laafe  genannt  ®).  Nadi 
der  Hemchafl  dee  Oxylos,  welcher  dieselben  ebenfkHs  began- 
um  hBitey  aaterblieben  flie,  wie  ee  helMt,  gänzlich  bis  auf 
Iphitos^  welcher  sie  erneuerte.  Alles  war  in  V-ergessenbelt 
gentbeo,  und  00  weit  die  Tradition  auf  die  ananterbrochenen 
Olympiaden  earflckreioht,  war  seit  dieser  letzten  Bestitotion  der 
Wettlaof  die  erste  und  lange  die  einzige  KampAirt.  ttan  kann 
aneh  hieraas  dessen  Würdigung  bei  den  Hellenen  ermessen  ^« 
Koroibos  war  der  erste  Sieger,  dessen  Name  anfgezeicl^nel 
worden  ist  ^}.    In  dem  Alter  and  der  Geltang  des  Wettlaofea 

(erer  Zeit  bestanden  manche  Agone  nar  im  Wettlanfe  y  wie  die  Her- 
■aen  auf  (Salamis ; 'nach  BOckh's  Erklfiruag  einer  Inschrift:  corp« 
imcr.  n.  i08  ^  p.  ISO.  seq.  Add.  et  Corr.  vol.  J ,  p.  900,  901, 
Aach  war  der  Fackellaaf  ein  im  blossen  Wetllaufo  bestehender  AgOn : 
Bfickh  1.  c.  nach  dem  Schol.  za  Find.  Ol.  IX,  IdO,  p.  2S8,  B.  soll  bei 
der  ersten  Feier  der  Eleosinien  zuerst  der  Wettlaof  geflbt  worden 
aein,  da  man  vor  dieser  Zeit  reT^nodiarl  gewandelt. 

^  Paus.  V,  8,  1.  Demselben  wird  auch  anachronistisch  ein  fSieg 
des  Welilaofes  in  den  Pythien  zugeschrieben.  Vgl.  J.  C.  Scalig.  de 
com.  et  trag,  c  19>  p.  1544.  O.  Müller  Orch.  S.  846.  Diese  Ana- 
cfaronismen  in  Betreff  der  Pythien  und  der  Heroen^  welche  ab  Sieger 
in  gymnischen  Kampierten  in  denselben  genannt  werden,  da  doch  jC'- 
Ber  Agon  in  heroischer  Zeit  nur  in  einem  dyofv  fiov(t$n6q  bestand,  fin- 
det sich  bei  mehreren  Schriltstellern,  besonders  Dichtern  und  Mytho- 
gnpben.  Veber  die  Zeit,  in  welche  die  herakleische  Feier  der  Olym- 
pien fiel,  J.  Scalig.  Anim.  ad  Etueb,  Chr.y  p.  51.  Vgl.  Olympia  S.)89ir. 

"0  Xenophanes  bei  Athen.  X,  9^  p.  414,  b.  o^^k  /äv  ei  Taxvtijti 
inSwfy  t6  TiiQ  car«  nf^&ttftov  ^«^m??>  oao^  dv^^w  iqy  h  a/tSy«  niXe$. 
Daher  bedeutsam  Homer.  II.  IX,  5S3 ;  xw  /*7j  017«  //tv&or  iUy^^qy  f*fjd^ 
nüaq  etc.  Vgl.  Pind.  Ol.  I,  95.  Pyth.  X,  SS,  B.  In  der  historischen 
Zeit  finden  wir  viele  Eigennamen,  welche  mit  dem  Worte  d^6fUiq  zo- 
nnunesgesetzt  oder  von  d^of^oq  abgeleitet  sind ,  wie  Dromeus ,  Dro- 
aios,  Dromokleides,  Dromlios,  Dromon,  Mikodromos  u.  a.   So  Stadions. 

0)  Pmis.  V,  7,  8,  1.  ja.  IV,  4,  4.  neU  dfwwtfua  ijr  atd^iop  ß^dpow^ 
^t,  X.  von  der  Tierten  Olympiade*  Vni,  86,-  8.  t^e  &^0nnf  9pio$p 
o^ia  hi&Tj  fUipov.  Plntaroh.  «yiap.  V,  8.  «<ok  ^  'OXvftnUtq  ncufta 
^^mjy  nXijr  rov  d^/iw  yfyon,  Boseb.  Chton.  ly  39.  rovro  ydq 
Wi^o  fi^vw  ini  'OA.  a/.  Schol.  oif  Pindar.  I^  p.  44,  B.  Virg. 
Otorg.  Hl,  SO.  cursibus  et  crudo  decemet  Graecia  cestu»  üeber 
Koroibos  Eostath«  eut  Ik  jL  p.  S79,  40.  6  nq&toq  xltp  ^Olvpatkuiw  dve^ 
^Vdfitpoq   dftipaj   K6^tßoq    6  'HiUSof,    od  MT^^  <'4T7C  atr&Qemoq 
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kMia  niMi  auch  den  Grniid  flndeiiy  wanim  man  mit  demselben 
bis  in.  die  späteste  Zeit  die  meisten  Kampfepiele  eröffnete^). 
Daher  mochte  es  auch  geschehen ,  dass  zar  geaanereD  Bestim- 
muDg  der  Olympiaden  zagleich  der  Name  des  Siegers  im  Sti- 
dion  angefülKti  wurde  i^}.  Binigemal  jedoch  werden  aacb  Sie- 
ger in  anderen  Kampftirten  geoannt^  wenn  diese  nämlich  sehr 
l)eraiim(e''nnd  in  ganz  Hellas  bekannte  M&nner  waren  ^^).  Bis- 

£vy  dkXa  /idre^q.  Vgl.  Paas.  I,  43,  7.  Strab.  Vlfl,  3,  355  oenot 
die  Olympiade  des  Koroibos  die  SGste,  andere  die  27  sie  nach  der 
Reslitution  des  Iphitos.  Vgl'.  Siebeiis  zu  Paus.  V,  8,  3.  Anders  Phle- 
goo  Trall.  der  Olymp,  fr^igm.  p.  182.  C^d.  Franz,  HaL  iS28).  Vgl. 
Krause  Olymplii  S.  34  f.  71  f.  318.  Wenn  Dissea  Excurs  l 
zu  Pind.  Curm,  p.  265  es  widersinnig  findet ,  dass  17  Olympiaden 
hinduroh  blos  der  Wettlauf  geübt  worden  sei,  und  Meier  (AUg.  Edo. 
III,  3,  303)  die  Meinung  desselben  bestreitet,  so  trete  ich  unbedingt 
dem  Urtheile  des  Letzteren  bei.  Vgl.  Böckh  ExpUcat  ad  Find.  XI, 
p.  202.  208. 

^  Pausan.  VI,  24, 1  redet  zwar  nur  von  den  Voriibungen  za  den 
Olympien,  aber  wahrscheinlich  wurden  diese  in  derselben  Reihenfolge 
ausgeführt,  wie  die  Wettkampfe  selbst.  Auch  auf  Inschriften  der  spa- 
teren Zett  erscheint  der  WelÜauf  zuerst:  Böckh  corp.  inscr.  n.  S33. 
245.  Aber,  auf  anderen  Inschriften  wird  der  Dolichos  und  der  Diau- 
los  dem  einfJachen  Wettlaufe  vorangestellt:  Böckli  corp,  n,  1590. 
159i.  Vgl.  n.  245  u.  ad  n.  2214.  Ann.  d.  Inst.  /,  155  f.  165.  Der 
Schol.  Triklin.  zuSophokl.  Elektra  v.  684t:  eiai^YtTo^  6  ^Q6fioq  ^^a- 
toq  toiv  dXlwv  ä&XmVj  —  rovro  di  eylvtro  dUt  tö  nwnm  tovq  dyoivaQ  no- 
QeUzq  ßtia&ai,  i'ati  Je  o  ä^6fio^  ovx  a).Xo  rt  ^  f*6pov  nQgeia  *tai  Tajjfo; 
TtoäCi»*   WQ  ovv  t6   9VQH  TrQOGdv^fiovoq  lätOTtotfjadftevoq  mgoerdtttto, 

ie)  8o  wurden  auch  in  den  Gymnasien  durch  den  Gymnasiardien 
die  Sieger  im  Wettlaufe  aufgezeichnet.  In  der  Inschrift  der  -attischen 
Klenichen  auf  Salamis  erscheinen  sie  auf  einem  Schilde  eingegraben: 
BCckh  Cörp.  inscr,  n.  108,  p.  148—151.  dvi&Tjxev  de  xai  dvky^^tf 
Tovc  feftxj/xdT«?  rovq  ^QÖftovq,  Vgl.  Olympia  I,  $.  7.  S.  -58  f. 

li)  So  z.  B.  Thukyd.  V,  49.  VXvfiTna  d'  iriyevo  rov  &iQovq  tov- 
cov,  o^  lAvdqoaB-ivfiq  ^Aqxdq  nayxqdttov  ronqwtov  ivlxa,  Einen  selts»- 
nen  Irrtbum  beging  P.  Faber  AgonUtic.  III,  23 ,  p.  2223 ,  welcher 
meinte,  Thokydldes  habe  hier  andeuten  wollen,  dass -eine  neue  Kampf- 
art,  das  Pankration,  in  den  olympischen  Spielen  aufgenommen  worden 
aei«  Allein  Paus.  V,  6, 8  berichtet,  dass  das  PankraUon  in  der  33stett 
Olympiade  eingeführt  worden ,  und  der  Syrakusier  Lygdamis  den  er- 
sten Sieg  errungen  habe.  Thukydidea  aber  redet  von  der  90eU& 
Olympiade,  in  welcher  Androsthenes  zum  erstenmale  (t6  n^tof)  ^ 
Pankration  siegte.  Denn  in  der  folgenden  Olympiade  gewann  er  den 
sweiten  6i^  in  derselben  isampfiirt.    Cf.  Corsini  Ftut*  AU,.  11^9  P- 
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weileD  ersebefnen  die  olympiscIieD  Steger  i^anz  älletn  ohne  wei- 
teren Zasate  als  chronologische  Merkmale  i^}.    Die  Sieger  im 
Wettlaofe  dienten  so  regelniassig  zn  diesem  Zwecke^  dnss  man  * 
Dicht  einmal  bei  solchen ,    welche  zogleioh    in  einer   anderen 
Kampfart  gesiegt  hatten^  den  zweiten  8ieg  weiter  beachtete  ^'}. 

Wenn  aber  in^  den  beiden  glänzendsten  der  hellenisohea 
Festspiele,  in  den  Olympien  and  Pytbien,  der  gymnisobe  Agon 
fflit  dem  Wettlaofe  begonnen  wurde,  so  darf  man  wohl  ^ernub* 
tfaeri;  dass  auch  in  den  nemeischeo  and  Isthmischen  kekie  an- 

S47.  Dieser  Androsthenes  war  jedesfaUs  ein  becülimter  Athlely  den 
jeder  Griecbe  kannte ,  was  scbon  durch  zwei  Siege  in  der  gewaltig« 
sten  Kampfärt  hewirkl  werden  konnte.  Daher  f&hrt  ihn  hier  Tbuky- 
dides  auf  and  übergehet  den  Sieger  im  Station,  den  Hyperbolos,  einen 
Sjrakmier,  welcher  weniger  bekannt  war.  Den  letzteren  nennt  Dio« 
doros  Sie.  XU,  77.  Corsini  F.  A.  Illy  p.  1344.  Eben  so  nennt  Tba- 
kydid.  III,  8  zar  nnheren  Bestimmung  der  SSsten  Olympiade  den  be* 
rühmten  Rhodier  Doriens,  Sohn  des  Diagoras,  weldier  in  der  ^e* 
Danoten  Olympiade  zum  zweitenmale  im  Pankratlon.  siegte.  Vgl. 
Corsini  diss,  äff.  f.  115.  BÖckb  Exph  ad  Find.  OL  XI,  p.  909.  ad 
r.  68— 80. 

i^)  Die  oTaSioi^ßto&  Waren  ^Ichsam  die  imjvv/iot^  nach  welchen 
die  Olympiaden  gezäblt  worden.  Vgl.  Dionys.  Hai.  texv,  neqi  tww 
f^fiirv^umv-  p.  88.    Faber  A^oni^f.  111,  93,  p;  82S8.     Corsiini  Fa^t 

I  Ätt  froUg,  vol,  III ,  p.  XV.  XX  VI,  n.  p.  163.  Den  grossen  Py- 
tliieD  dienten  die  Olympien  grössteniheils  zum  Vorbilde  (Paus.  X ,  7, 
3))  uod  der  gymoiscbe  Agon  wurde  hier  gewiss  auch  mit  dem  Wett- 

i  laufe  begonnen.  Mit  demDoIichos  aber  in  den  Panathenfien.  Buckb  corp. 
wacf:.  n.  1690.  1591.  u.  Annali  deW  Inst,  di  Corrisp.  arch.  I, 
i^B,  Allg.  Litt.  Zelt.  1835 ,  Juk  Int  BL  N.  33  f.  In  den  mei- 
sten Agonen  mochte  man  die  Olympien  zum  Muster  nehmen  und  die 
Sieger  im  Wettlaofe  aufzeichnen.  Vielleicht  ist  diess  auch  bei  ßOckh 
^orp.  inscr.  n.  108  von  den  Hermaen  auf  Salamis  so  zu  Terslelien, 
«bleich  Bdckh  ibid.  Add,  et  Corrig,  vol.  />  p.  9CN)  u.  901  annimmt, 
<i«us  hier  der  Agon  nur  im  Wettlaufe  bestanden  babe^.  Vgl.  Olympia 
S-7.S.A9.  In  BetreiT  der  Wortform  ist  zu  bemerken,  dass  in  der  spä- 
teren Zelt  aof  Inschriften  auch  ara^iaögöfioq,  oitUtrctäqofioqf  6okix^^ 
*^i  dtavXad(^6f»üq  Torkouunen.  Vgl.  Böckh  corp.  inscr.  ad  n,  H7S8y 
P-  Ö06,  90L  U. 

^^  So  nennen  Dionys.  IlaL  IX,  61,  p.  611  nnd  DiodOr.  XI ,  70. 
Paoflan.  IV,  24,  2,  den  Xenopbon  von  Korinth  nur  als  Sieger  im 
Wettlaofe,  obgleich  er  in  derselben  Olymplade  auch  im  Pentathlon  ge- 
siegt hatte.    Vgl.  Olympia  F.  400  £ 
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dere  Ordnung  obwaltete  <«).  Platoo  bemerkt  im  Allgemeinen 
ohne  nfihere  Bestimmang,  dass  za  seiner  Zeit  in  den  Wettkim- 
pCen  der  Herold  zuerst  den  Stadiodromos  in  die  Schranken 
rofe^^).  Eei  Homeros  beginnen  aoch  die  Phftaken  ihren  Agon 
mit  dem  Wetüaafe,  so  wie  Aeneas  in  seinen  Gedäcbtnissspielen 
gleich  nach  dem  Beege/echt  den  Wettlauf  abhalten  lasst  i«). 

Anch  bei  der  ersten  Feier  der  aralten  von  den  gegen 
Theben  eiehenden  Helden  angeordneten  nemeisohen  Spiele  warde 
.  laat  späterer  Kunde  die  Schnelligkeit  der  Füsse  im  Laafe  ge- 
prüft, in  welchem  nach  des  Apollodoros  Bericht  Eteokles,  nach 
Statins  Angabe  der  windsohneile  Parthenopfios^  der  Atalante 
Sohn,  welcher^  wie  es  heisst,  iin  Laafe  Hirsche  zu  erreichen 
und  Geschosse  einzuholen  vermochte^  den  Sieg  gewann  i^> 
Bei  den  Wcttkämpfen  des  Akastos  zur  Ehre  des  Pelias,  aaf 
dem  Kasten  des  Kypselos  dargestellt,  traten  fünf  WetÜ&afer  auf, 

14)  SophokU  El.  684.  Hermann  Opusc.  VI,  S.  12.  Wenn  es 
aber  bei  Paus.  VI,  18 ,  8  von  dem  Polites  heisst:  ttai  Mtxov  yt  ^ 
^fii^  Tfj  avr jf  nal  nagavtüta  oTodlov  luß^r  vUijp  ,  nqooi^w  diavhm 
atplai  tiit  Tf^itTjVj  80  hat  diese  Angabe  eine  besondere  Bewandtoiss, 
und  war  vielleicht  in  dieser  Olympiade,  wie  schon  Dissen  Excurs, 
I  ad  Find.  Carm.  vol,  I ,  p.  ^^9  und  Meier  Allg.  Eoc.  III,  »>  S. 
B22  vermathet  haben ,  von  den  Helhinodiken  eine  besondere  AbSude- 
mng  der  gewöhnlichen  Ordnung  getroffen  worden.  Vgl.  HernAon  1. 
c.  S.  9.  10.  Oder  man  mflsste  mit  Böckb  vermnthen,  dass  ia  der 
spateren  Zeit  (der  dreiftiche  Sieg  des  Polites  fiel  ^n  die  2iZte  Olym- 
piade) »0  Olympia  mit  dem  Dolichos  begonnen  worden  seL  Vgl' 
Olympia  $.  11.  IS. 

«3  Gesetze  VIII,  883,  a.  Anch  Cic.  de  Ugg.ll,  1«»  ^  »^""* 
in  seiner  Staatsnorm  zuerst  den  Wettlauf.  In  Betreff  der  Nemeea  in 
der  mythischen  Zeit  cf.  Paus.  X,  25,  d. 

1«)  Odyss.  VIH,  180.     VirgiL  Aen.  V,  291.  f.     Vgl.  Athen.  X, 
lU.  B.  Piaton.  Ges.  VIH,  833,  a.  scheidet  die  aoJ^roc  «Jlvr'??  *■  *® 
der  Hände  und  Fiisse.    Pindar.  Isthm.  IV,  9.  10.  B.,  welcher  beao^ 
ders  auf  die  xaxvtAt;  Tiod^  hohes  Gewicht  legt.     Vgl.  Ol.  I,  ^'  *^' 
84.    Unbellenisoh  urtheilt  daher  StaUns  Theb.  F/,  AöO.  ff. 
Süllicitat  tunc  ampla  viros  ad  praemia  cifr#ic 
praeceleres:  agile  stitdium  et  tenuUsima  virtvM 
pacia  opus,  cum  sacra  f^ocant:  nee  imUüe  beUii 
stUfsidium,  si  dextra  neget. 

1^  So  Statins  Theb.  VI,  560  f.  in  seiner  mit  schmnckr«^*®" 
Mythen  überladenen  Darstellung.    Ap^liod.  m,  6,  4. 
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onter  welehep  Iphikles  (rom  Pnimmitti  ffir  ita  Vater  ies  Bit 
gegen  Trola  ziebendeo  Protciilaos  gehalten)  dea  Preb  gevrinat 
Im  Agoa  des  AiAilleiia  Ifibrea  drei  rüstige  Heide»,  Aiaa  der 
Lokrer,  Odyaeeae  ond  Aatiloolioa  den  Wettlaaf  ans*  Die  Bahn 
ist  liier  eaa»  eiaAMsbe  Fliehe  mit  daer  viaeaf  von  wa  aoa  der 
Uaf  beginnt,  welcher,  naclideni  die  fiahn  eiamal  darchaieaup, 
da,  wo  die  Kampfjjirelee  etehen,  endiget:  denn  der  Sieger  Odjra* 
•eos  greift  nach  yollendetem  Lanfe  gleich  nach  den  xf^ti^ 
dem  ersten  Preise  ^s).  Alkinooa  rilbiat  seine  PbAakeo  da 
irackere  Lfiofer  and  Usst  aoch  la  dieser  Deaiehang*  Plrebett 
ihrer  TAcbtigkelt  ablegea  Odyssens  aber  bewondert  iretBflglicb 
ihre  Gewandtheit  und  Koastfertlgkelt  im  Taaae  19>  Auch  Aa» 
neas  fiodet  nnter  seinen  Genossen  röstige  Gesellen  \m  Wett* 
hafe  *o).  Freilich  sind  alle  diese  ZSengnisse  keine  histwlschea, 
foadera  beruhen  anf  dichterischer  Darstellnag.  Dennoch  laaseo 
uch  SOS  diesen  Gemfilden  die  Umrisse  des  berirfschen  Lebens 
hemufiaden.  YIrgllins  so  wie  die  meisten  anderen  griecbisehea 
snd  rdmischen  Dichter  und  Prosaiker  halten  irich  an  die  lieber« 
Beferang  des  Homeros,  ond  dieser,  nnr  durch  einige  JaliThnn- 
derte  von  der  heroischen  Welt  getrennt,  konnte  und  mnsste 
Mf  Yerschledenen  Wegen  Kunde  haben  von  den  Sitten  vnd 
BrSochen  derselben^  so  daas  wir  in  seinen  Angaben  auch  napb 
abgestreiftem  Schmnoke  einen  Grundrisa  tod  der  Wirklichkeli 
jener  Zeit  finden  ktanen  s^). 

Alles,    was  mit  Sorgfalt  nnd  Betriebsamkeit  geübt  wird^ 
gewioDt  nach  und  nach  eine  vollkommenere  Gestalt      So  der 

*8)  Pans.  V,  17,  4.  IV,  80,  2.  II.  XXIII,  778l  f.  Der  arrVoroc 
^itaq  ist  Mos  auf  den  letzten  Theil  der  za  darchlaiifenden  Bahn  zn 
beziehen,  wie  beim  Wagenrennen,  v.  873.  Sophokles  El.  866.  vom 
Eode  des  Laufes:  iq6f*ov  d*  iatiaaq  rjj  *q>iaM  ra  tiq/Mura  vUiig  fy^^ 

^  Odjss.  ym,  t20.  247.  266.  870.  888. 

^  VirgiU  Aen.  V,  894.  t 

*0  Zierticiie  nad  anoh  zlemlteb  trene  Natihbildnngen  der  verscftie- 
'«■ea  bei  Homer  Torkemmendea  Kampflurten'  gibt  besonders  Q.Smyr- 
^^  In  der  Beschreibong  der  von  der  Thetis  aar  Todtenfeier  des  . 
AcUUens  angeordneten  Spiele,  timt  ßi&*  Vfttigw  IV,  165,  A 
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Wetilaof^  weMher  biiM  in  TerscMedene  Arten  eing^tlieUt  worde, 
in  den  einfoohen  Lauf  {<nidu>f)y  den  Doppellanf  {dheolo^)^  den 
Waffenlaaf  (pnluofj  onXnw  dQOftogy  oMri^g  dQOfiag)  and  den 
Langlauf  (dölix^g)  y  von  welehen  der  Doppellauf  wiedemm  in 
den  ledigen  und  den  mit  Waffen  zerfiel.  Diese  Tersehiedeoen 
Arten  worden  naeh  und  nach  in  den  olympiaoben  und  pylhi- 
neben  Spielen^  and  wie  man  annehmen  darf,  «ach  aftmutÜGh  in 
den  nemeifloben  nnd  '  isthmisohen  eingeführt  i).  Von  anderen 
helleniacben  Festspielen,  die  Panathenien  ansgenonunen,  können 
wir  diess  niobt  behaupten« 

Piaton,  welcher  vorzfigttch  die  Uebungen  im  Laufe  her- 
vorhebt^ fahrt  dieselben  verschiedenen  Arten  in  s^em  Staate 
ein»). 

Der  einfhehe,  Lauf  (atidiof,  auch  scblecbthiir  dQ^ftag  ge« 
naant)  ')  erstreckte  eich  nur  einmal  durch  die  Flfiche  der  Bahn 

i)  Paus.  V,  6,  8.  \%  18,  2.  In  der  letzteren  Stelle  wird  noch 
der  MX&xoi  genannt,  welchen  er  früher  übergangen  hatte:  X,  7,  8,  in 
den  pythlschen  aach  der  Siavioq  und  S6Xixoq  für  Knaben.  Der  Waf« 
fenlauf  der  Manner  fiuid  zu  Nemea  in  der  Winter -Nemeade  Statt: 
Pausan.  II,  15,  2, 

>)  Ges.  VIII,  833»  b— d.  Cf.  S*  4.  Vom  kriegerischen  Stand- 
pnncte  ans  würdiget  den  WelÜanf  VegeUuB  dt  re  miUt.  1^9.  ConfA. 
Nep.  Epam.  c  8.  Vgl.  Bürette  de  la  Course  des  Anc.  p.  394.  Menü 
de  Vacad.  d.  inscr.  IV,  GutsMuths  theilt  denLanf  in  derTurokonst 
in  den  SchliCngellaaf ,  Schnelllauf ^  LaDglaaf,  Springlauf  und  TrabUaC 
Tarnb.  S.  86  —  44.  Vgl.  Jahn  Tornk.  19.  9  —  14.  u.  158.  Weraer 
Gymn.  8.  98—95. 

3)  Plutarch.  symp.  11,  5,  f.  Pane.  V,  8,  8.  Ueber  das  LnDgen- 
mass  des  Stadion  vgt  Abschn.  8.  %,  16.  Der  ara&io^QOfiO^  heisst  ancb 
aradiaq  nnd  araduvf  in  ÄnaL  Brunck.  tly  p,  880.  Anthol.  Pal*  ^1» 
^  88^  tu,  p.  840.  Jac  Polluz  III ,  146  xal  ara^M^^S/ioq  xa«  aradifv; 
na*  araiiaQXflQ*  *A^iaTog>mnjq  ii  wzi  axadioSqoiAoq  eXqriM,  Von  dem 
Worte  axä^^Qp  gibt  es  verschiedene  Ableitungen:  Enstatb.  zu  Ü.  ^t 
679,  88.^  tm^  (ara<r«or)  66^1  pAv  dnh  rot;  arc^driv  yUfeo&at  M  ro  twi 
ntq*  avrh  dywvii^o/Upovq  fiti  nqhq  &iav  /A6njif  d&^ia&^tcu,  iiaTt  w^ 
fiiivovQ  ^wa&tuj  dXX*  äare  n^q  a^Aa  iardvcu  ft,  n.  na  Od.  p*  1^90, 
58.  Etym.  Magn.  v,  cradtopy  fjto$  dm  riip  crdaw*  !ß<rr«Jrec  yo?  '^*^ 
to.  ol  di  9aa$  n^qvczi^  c?mm  t^  (t.  tlvou  rdSiov  JtoQd  tfjp  iv  ta  9^1^ 
rdütP,  Vgl.  r.  crrad*J7  nnd  Snidas  v,  Schol.  zn  Find.  Ol.  XIÖ^SO. 
Das  (rroddoir,  urspriioglich  »^16^  genannt,  Btymol.  M.  f.  a^X6^i  »^A^f 
crriiddoy,  woU  t6  dtctddtowy  dktvXoq  0vp&9TO9.  «•  atdStOP'  crroKW  tiat^ 
T«  d^;to«br  ImOeiro  (s^A^*  o&t9  dicwXoq  ta   dvo  orodMi»  a^  "^^^  ^^ 
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vom  AbkiQllstende  Ua  zum  Ziel.  Uebcr  den  Bfirnfg  der  Liafo 
ist  schoa  obeo  gebändelt  werden.  Der  eurfaehe  Wettlanf  War 
eine  der  beliebtesten  Uebnngen  «nd  wnrde  noch  von  Alexander 
getrieben  4)«  In  den  öffentlieben  Festspielen  worde  der  Wett- 
liof  nicht  nur  als  eine  für  sich  bestehende  Kampfart  ^  sondern 
aach  als  Theil  des  .Pentathlon  zur  Aosfuhrang  gebracht  d).] 

Der  Doppellaqf  (dlavXog)  dagegen  hatte  dieselbe  Bahn 
zweimal  zb  darchmessen^  sofern  der  Diaalodromos  vom  erreich» 
tea  Ziele  ehne  Rast  bis,  zum  Ablaalj^oncte  znrackellte  ^}.  Wenn 

• 

ifutiav  Mu  orerov  dumvi&au  Vgl.  Schol.  zu  Ariatopb.  av.  891.  En« 
Btatb.  M  II.  ^'  p.  1107,  64.  f.  nal  avXitq  wal  diavkoq  x6  ozdSiw^  xal  ii 
cii-rov  t*iT0t9O^iauiq  *cu  j  dnXm  ovttvotsovw  drcuuxfixf^&q  y  seqq.  VgL  4td 
Odyss.  p.  1483,  53.  Plio.  ü^  83.  '6ell.  N.  A>  ly  i.  Ansleg.  JtavXopl- 
Ulf  Äristotel.  de  respirat.  c.  6.  Sclioeider  «d  ArUtot  animak 
kiit  lly  \2y  9.  Ceber  die  Reihenfolge  der  verschiedenen  Lanflurten 
in  den  Olympien  cf,  Olympia  S.  107. 

*)  Platarch.  mqi  tv&^tfuaq  o.  11.  IdUtdv&q.  c.  15.  In  |dem  ein* 
fadien  WetÜaafe  entschied  vorzüglich  Schnelligkeit,  denn  Aasdaner 
war  hier  nicht  in  solchem  Masse  erforderlich  wie  im  Diaolos  nnd  Im 
Boiichos.  Alexandras  war  ein  ntMntiqj  wie  Achilleus,  welchem  er 
iiberhaopt  gern  ähnlich  sein  wollte.  Platarch  Aldjc.  c.  4.  Cornel.  Nep» 
Epam.  c.  2.  itaque  exercehatur  plurimum  currendo  et  luctando^ 
weg;en  kriegerischer  ZweckmfissigkeiC  - 

5}  Paas.ni,  11,6.  Hermann  de  Sog,  Aeg,  vict  quinqu.  f.  10  IL 
In  der  späteren  Zeit  finden  wir  auch  Agoue ,  welche ,  wie  schon  be- 
merkt, Mos  im  WettUafe  bestanden.  So  der  df^^o^ivijq  dyatp  der  Ae- 
gineten.  0.  Müller  Aeg.  p.  140.  Böckh  Expl.  ad  Find.  Ol.  VIIyp.t76. 
C/.  S.  339, 5.  So  der  Wetthiuf  der  eleischen  Jangfranen.  Paos.  V,  16, 9 
Qod  mehrere  andere.  Vgl.  Olympia  S.  Idf.  Ceber  die  ihlsche  Meinung 
eioiger  AUerthamsforscher,  wie  J.  SÜlig^s,  dass  nicht  die  Wettläufer, 
lODdern  nur  die  Ringer,  Fanstkämpfer  nnd  Pankratiasten  Athleten  ge-> 
Wesen  seien,  vgl.  Vorrede  zu  Olympia  S.  XXXV,  f. 

^  Schol.  za  Arlstoph.  av«  988.  v.  ^MtvAoy,  inaäto^q6ftM  d$nUvp 
nowvrreu  rov  6q6iJkWß,  —  diavAoc,  *^  dtatdStoq  x6noqy  fj  fUr^  ntixtwf 
v\  •>-  ditavAoc  6  d^Tthv  fyw^  ^^  Sqifiov  iv  rjj  noqei^y  t6  Tihf^oou  t6 
vra^«09  xtti  vJToatqirf/cu,  Kailimach.  tiq  XovTf^  IIcdL  ▼•  88.  d  di^  di$ 
iitpuma  6ut&q^aaa  dcavJU»«.  Vitrny.  V,  9.  ut  duorum  stadiorum 
^^eant  ambulaUanU  ctrcuitUmem^  quod  Graeci  vocani  ßitxvlow» 
VgL  PoUox  III,  147.  SophokL  Eiekt.  690.  Schol.  Cyrill.  Lex.  v. 
^iovltq  dipö/«<K  /Mw^c  dvo  notfunov^  ^X^^^y  V   d«n>lov$  ftB^^  nrix^wf  L 

^|1-  Spaidielm  «ua  KalUmach.  p«  553.  554«    CyrUlos  soheint  dem  Di* 
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^  rieh  dem  Ziele  nfiherte,  nahm  er  daroh  eine  Mchte  Wen- 
dong  einen  Bogen  um  dasselbe  ^.  Aaeh  pflegte  er  sieh  hier 
etwas  ruhiger  ond  langsamer  %u  bewegen,  um  bedafditsam  mit 
dem  möglichsten  Vortheil  der  Kdrse  die  Bengong  zu  nacheo 
ond  ungleich  ein  wenig  freier  zn  atbmen,  um  dami  mit  grösse- 
rer KralPt  und  Daner  den  Rückweg  au  vollenden  9).  Paosa- 
niaSy  welcher  die  althellenische  darch  ßovcjQoqnjäof  bezeichnete 
Bebreibart  erkUren  nnd  veranschanHchen  will,  vergleicht  die- 
selbe mit  dem  Diaulos,  weil  man  nämlich  aacb  in  jener  da,  wo 
man  geendet,  wiederam«  anhob  ^}*  Der  Buckweg  der  Diaulo- 
dromoi  20g  sich  anf  der  anderen  Beke  hin,  damit  keine  störeade 
Begegnung  Statt  linden  konnte. 

Der  Doppellanf  woj^de  nieht  nmr  ledig,  sonders  anch  in 
Waffenrüstnng  gehalten,  welche,  wie  späterhin  in  dem  Waf- 
fenlanfe  überhaupt,  wohl  nor  in  einem  Schilde  bestand  ^^},  Dieser 

anlos  eine  grössere  Ansdehnaog  seq  geben.  Früher  hat  man  nicht  sel- 
ten den  Diauloi  und  Dolichos  verwechselt  oder  in  gleicher  Bedeutung 
genommen« 

'     T)  Daher  aaf  der  dritten  der  Abschn.  II,  g.  16  angeführten  Saa- 
^  len  im  Stadion  der  Zarof  xdfi^ov, 

8)  Isidor.  Peius,  ep.  III,  144,  p.  £33.  P.  Faber  Agonistic.  U^ 
84,  p.  8090. 

8)  Paosan.  V,  17,  S.  Plotarch.  Demetr.  e.  10.  Faber  Agonistic. 
MI,  84,  8003.  Das  Wort  dlavXoq  diente  zu  vlelfiichen  metaphorischen 
Beselchnnngen:  so  Aeschyl.  Agameran.  343.  f.  ^el  yaq  n^^  oijtovcro- 
OTlf*ov  ai»zfj(^laq  itdfixpcu  &tavlov  MtigoP  miXop  9roU«r.  Koripid.  Hecab. 
83.  ftoXlQtq  d^avXoK  xvfidtmp  gtoqovfuvoq,  flercol.  für.  1074.  Ev^ 
,  .  0&imq  ^vXaw  «K  Aidov  fAohov.  640.  tlq  ftffyw;  naXiP  dXiw  daafm 
^  ißa»  iiavXovg.  Enrip.  Troad.  485.  Elektr.  883.  diaffov^  dioi/Xov; 
lrtniov<;.  Bei  Nonnus  Diangs.  XI,  400.  &iavXo^  iXt^  SQOftoq.  Vgl* 
BnsCath.  zu  IL  q  p.  1107,  63  IT.  In  BeziehoDS  auf  TrIInme  Artemi- 
dor.  Oneir.  1,  60.  6  Si  äiavkot;  tä  avT«  rf  ota^it^  aijßtaitei,  Ariato- 
tel.  de  gen.  anim.  II ,  6.  äane^  tiji  ^vaetoq  ^utvXodQOftovaftq  «»• 
^UttofUniq  inl  xffv  aqxv^  o&ev  ^X&tv.  Laut  einer  Inschrift  bestand 
im  Diaulos  nnd  Diskos-Wurf  ein  gymnischer  Agon  an  Olbia,  einer 
uileaischc.  Colonie  im  sarmat.  SkjrtMen :  BOckb  corp.inecr.  n.flff^9. 
Dazu  die  not» 

10)  Paus.  II,  11,  8.  ^M^lov  M  d/*g^^9^f  Mal  yvptvb^  ^  f^ 
doniäö^YOü  dem  olympischen  Sieger  Oranianos  ans  flikjon.  M^» 
an  ArUtopfa.  av.  898.  i/rel  oi  dMvXo&^fMVPtsq  ^^*  onXmp  t^x^rvo^^y 
ixotvBQ  lopop  inl  tffi  nKvaXiji:.,  Diess  bezieht  sich  aaf  die  alte  Zeit^ 
wo  der  WalTenlauf  noch  mit  Schild^  H^lm  nnd  Beinschienen  (m^/m^) 
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WaffendianUw  behauptete  lange  iseia  Anseben  In  den  olyrapi* 
sehen  Spideo.  Der  tapfere  Mneeibaloe  am  Blatela  in  Phokfa 
siegte  nocb  spSt  in  der  9d5ten  Olymplade  zogleich  im  Stadion 
and  im  Dlaolos  mit  dem  Sebilde  <i). 

Das  grOsste  Längcnmass  nmfisste  der  Langlauf  (d6hxog)  <*), 
welcher  nicht  nnr  Schnelligkeit,  sondern  auch  ungewöhnliche 
Ansdaner  2iir  Aufgabe  machte.  Der  Betrag  desselben  ist  aof 
verschiedene  Weise  bestimmt  und  bald  aof  sieben ,   Imld   auf 

gehaltCD  worde.  Paus.  Yf^  10,  2.  Pollux  III,  151,  xai  6  r6v  onXkriw 
diavXor  &iotp.  Der  ledige  Diaulos  wurde  ku  Olympia  in  der  14ten 
Olympiade  zu  den  übrigen  Kampfiurteb  hinzugefugt:  Paus.  V,  8,  8* 
VoD  dem  bewaffneten  Diaulos  lässt  sich  die  Zeit  niclit  bestimmen. 
Jedes&IlB  folgte  er  nach  der  Ödsten  Olympiade,  in  welcher  der  Waf- 
fenlanf  (Paus.  V,  8,  3.  VI,  10 ,  8)  überhaupt  aufgenommen  wurd^. 
Ueber  den  einfachen  nnd  Doppel -Waffenlanf  S.  4.  Ajom.  Auch  Piaton 
ISsst  den  Dianlos  In  Büstong  halten  (vgl'  onten  g.  4  Anm.}:  Ges. 
Vfll,  888,  b.  c 

^i)  Paus.  X,  84,  2.  ata^lov  neu  xov  ai^  tfj  doTiiSt  itttvliw.  Er 
fSgt  hinzu :  ip  'EXarei^  dk  ttara  tfi9  6^6p  tov  dqofU^  MviiotßovXtnf  x^^X," 
vwq  ioTfjxev  dpS^tdq»  Er  fiel  ;im  Kampfe  gegen  ein  Raubheer:  imi 
mta^wevaa^  noXXoifQ  rSnf  fiaqßdqmp^  tTttaep  iv  rjj  ftdxfj*  Philipp  de 
pentathlo  p.  68  seq.  meint  ^  dass  der  Wettlauf  im  Pentathlon  In 
dem  Waifendianlos  bestanden  habe,  ohne  hinreichende  Gewfihr.  Da- 
lier  sei  aach  das  Pentathlon  der  Knaben  za  Olympia  wieder  abge- 
BGhaHt  worden ,  weil  man  die  Armatur  an  den  irn^^cn  entstellend  ge- 
fnoden.  Allein  Vasenzelchnnngen,  welche  das  Pentathlon  veranschan« 
licbea,  beweisen  das  Gegentheil.  Hier  wird  der  Wettlaof  gewObnlicli 
gar  Dicht,  oder  durch  einen  Wettläufer  ohne  Waifen  reprilaentirt,  worüber 
anten  %.  89.  90.  Wäre  »der  Waifenlauf  mit  dem  Pentathlon  vereiniget 
gewesen ,  so  würde  man  anf  Vasen  und  Gemmen  dieses  nicht  Mos 
<hirch  Diskos^  Hatteren  nnd  Wnrfspiesse,  sondern  anch  durch  d^n 
Schild  beselchaet  haben. 

i^  Die  Entstehung  des  &6Xixo^  sacht  der  Schot,  zn  Plat  Protagon 
c  65 ,  p.  885  am  erklären.  Der  27weck  sei  ursprünglich  gewesen, 
^noK^^vne«: ,  welche  aus  Arkadien  in  das  übrige  Griechenland  gekom- 
men, zu  bilden  f  als  Eilboten  für  Kriegsrapporte  (noXtfuxah  a^BXoi)x 

^i^pMnriqvnaq  liqy^'^^i  *^^  fyv/*pall^  iv  T^  fioXifit^,  Von  "diesen  un- 
(ersoheidet  er  die  ^/ieQo^f6ftot  als  die,  ol  raq  ßaaiXtxaq  ^iurd^etq  ra^v-' 
^vta  ^ttuiovovf»evo$.  Dagegen  nimmt  PbaTorinus  v.  beide  in  gleicher 
Bedeutung:  ä^ftax'^^VKefy  ol  Xey6/*Bro$  ^fii*qoSq6fiO$,  Aiaxivfiq.  ^ooftox^" 
^1)  i  ini  ünwdtfi  nt/t^6/*eroq  vaq  i/runj^vn$laq  not^üaa&cUf  6  r,/iB^ 
¥mo?.    So  auch  Hesych.  r.  p.  1085.  t  L  Alb,    Vgl.  Pollnx  III,  148. 
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Bw5lf,  bald  aaf  fiwnmig',  bald  auf  vier  imd  vwBxaig  Stadien 
angesetzt  worden  i^).    Die  letzte  Angabe  ist  zwar  aosserordenf- 

13)  Die  erste  Angabe  bef  Said.  ft.  ^lavXoq,  fiSo  ancli  der  ScboL  zn 
Ariatopban.  av,  )29S.  dohxo^^6f*oi  <^e  ol  k'jtr»  r^ij^ovreg,  M  neu  dbiU/o- 
^qöfiou  Tzetzes  h.  III ,  oh.  6.  6  ^dlixot:  inzadqofnoqj  Tqtlq  yaq  itaiiTtttf 
qaq  el^^  nai  t6  xaßTtriJQoq  ^fiiav.  Die  zweite  Angabe  {cf.  Bernard  de 
p&fiä.  et  mens.  Illy  32.  Mein,  de  Vacdd.  d.  hell,  lettr.  Ill^  p.  309. 
an,  4ySy  p.  390.  Bartbelemy  AQaob.  VI,  818  Fisob.)  lässt  sich 
woU  leicht  mit  der  vierten  vereinigen.  Jedesfiilis  masste  er  eine 
gleiche  Zahl  Stadien  itmfkssen,  weil  er  doch  eigentlich  ans  ^lavXot^ 
dem  Laufe  and  Rucklaafe  y  bestand.  Zwölf  ^iavXoi  geben  84  Stadien. 
Dless  wird  auch  durch  Soidas  v.  SoX^/oq,  r6  InrtodqdfAHiv  bestätiget. 
Wenn  niCmlich  der-  Hippodromos^  wie  zu  Olympia,  die  doppelte  Lange 
des  Stadion  betrug,  so  sind  13  dUtvXot  der  zwiHffachen  Lange  des 
Hippodrqmos  gleich.     Auch  Bürette  de  la  Course  d.  Anc.  p.  434, 

I.  c.  entscheidet  sich  für  24  Studien  =  Id  Diauloi.  Bei  Paas.  Vi,  16, 
4  (wenn  man  nämlich  diese  Stelle  auf  d.  Hippodromien  beziehen  will) 
müsste  man  aber  anter  Sqohov  tov  Inniov  nicht  die  Länge  der  Bahn, 
sondern  den  ganzen  einmaligen  Umlauf  vom  AManfstande  bis  dahia 
zaruck  reohne:i,  was  auch  hier  das  Wahrscheinlichste  ist.  Vgl.  hier- 
fiber  oben  Abschn.  Ilf ,  $.  16,  Anm.  87.  "Die  dritte  Angabe  hat  der 
Sehol.  za  Sophokl.  El.  687.    Vgl.  Jac.  Palmer.  zu  Diodor.  Sic.  XIV, 

II,  t  I,  p.  647.  Wess.  Corsini  Fast.  Att.  lll^  p.  268.  Die  letzte 
wiederum  Pbavorinns  and  Soidas  v.  doUxoq.  Unrichtig  Mercurial. 
ort.  gymn.  11  y  iOy  ±17 :  ^ydoUchus  duplex  uno  cursu  stadiutn.f^ 
Bei  den  Gelehrten^ieser  älteren  Zeit  finden  sich  in  dieser  Beziel^ang 
noch  grosse  Unrichtigkeiten.  Selbst  J.  C.  Scaliger  de  com.  et  trag. 
e.  18,  p.  1541,  th.  Gron.  VIII,  beging  noch  diesen  Irrthum  und  hielt 
Wie  jener  den  Dolichos  für  ein  doppeltes  Stadium,  während  der  Dian- 
los ctir^tt  reflexo  dasselbe  Mass  enthielt.  Unrichtig  and  attbestimmt 
Rhodigin.  L.  A.'XIII,  80,  p.  714.  Sfolichus  vero  saepius  est  rept- 
titus  cursus,  aut  ubi  Septem  currunt.^^  Auch  Corsini  F.  A»  Uly 
29  f.  hält  den  Dtaulos  and  Dolichos  für  identisch.  BOckh  corp.  inscr. 
vol.  Z,  p.  708,  n.  15  Id,  a.  b.  and  Annal.  deU.  InsU  di  corr.  arch. 
Jf  p.  165  f.  unterscheidet  einen  gewöhnlichen  S6Xtx^q  von  sieben,  nnd 
einen  dokix^^  ixTito^  von  24  Stadien,  wogegen  G.  Hermann  Rec.  d. 
Pind.  V.  Dissen  Opttsc.  VI,  ^.  9  bemerkt :  „Da  der  S6Ux'>?  '^^^^ 
ausser  jener  Inschrift  wohl  nicht  leicht  erwähnt  sein  durfte,  Piato 
aber  Legg.  VIU,  p.  838,  a  zwischen  den  dUxvXo^  and  doZ«/oc  nocb 
den  ig>htJtio^  setzt,  so  wird  es  wahrscheinlich,  dass  S6X*xo^  'inrno^ 
dasselbe  was  i^l/tntoq  ist,  and  also  diese  Benennung  nicht,  wie  nao 
auf  den  ersten  Anblick  denken  sollte ,  einen  längeren ,  sondern  ▼i^" 
mehr  einen  kürzeren  ^6X$xoq  als  der  schlechthin  so  genannte,  bezeich- 
net^' So  wenig  wir  dieser  Annahme  beitreten  möchten,  so  lässt  sieb 
eben  ao  wenig  eine  sichere  Gewähr  lür  Bdckh'e  Bestimmang  ann^rin- 
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gross  9  aber  dennocii  die  suvi^rlfissigsCe»  Denn  dt»  der 
lfih)iog  eine  ongefaeare  Leistong  war,  gehet  aas  den  veraclüe«* 
deoeo  AospleliijQ^eii  ood  metaphorischen  Bedeatongen  diesen^ 
Wartss  hervor  ^-^>     Aach  darf   mao   dies«    wohl    ans   der 

geo.   Bei  BÖckh  corp,  inscr.  n.  1515,  a.  b.  wird  Demetrios,  ein  T^ 
geate,  in  den  Ü^katombäen  ab  Sieger  Im  doX^x^  t7fn$o^  der  Mänoei^ 
genaoDt     Dazu  Bdcl^h  in  d.  nota:    ^^'SoU/wf  trmwpi  cufus  menUo 
mihi  notw  est^  neque  huc  facit  quidquam  Suid,  v,  6o3ux^f  ubi  dl- 
citur  d6ktxog  r6  innodqofiiwf  anb  tov  Kdß7ne$9,     De  equestri  cursu 
ne  cogita:  pedibus  cucurrisse  B^emetrium  ceteri  ludi  docent,   I\a» 
Ui  igituT  d6Uxoif  utntov  esse  cursum  majoris  mensuraCy  quam  vtd^ 
garem  ädJuxov,  eutnque  talem^  qui  equo  convenirety  a  quo  denomi-* 
natus  est;  sed  tarnen  pedibus  currebant  y  qui  hoc  doXlx^  uteren^ 
tur,   Quum  autem  SoXlxov  longitudo  a  viterihus  varie  tradatufp 
vtrisimUe  est,  ex  Ulis  mensuris  mßjorem  ad  hunc  umwp  d6Uxo9 
pertinere^  etc.  Weiterhin:  ^^Ali^  ac  äohxoi  trcn^og  est  d^ofiog  ig>at' 
moq  et  ipse  pedester^  qui  longitudine  stadiorum  quattuor  est,  ita 
ut  kic  tit  ordo  cursuum  secundum  lonyitudinem:  oxadiovy  ^iavlo^f 
hijiTttoqy  &6lix^h  ^^^^x^g  tnnibq.^*    Vgl.  Annal.   d.  Inst,  l.  c.    Diesen 
Angaben  stimmen  Dissen  Pind,  Excurs.  I ,  und  Meier  Allg.  EocycL 
HI,  Z,  SL  303,  Anm.  22  bei.    Kein  alter  Schriftsteller  |§aen](t  jedoch 
eioes  i^ofioq  XnTtMg  oder  In7tw6<;  oder  ig>hixiog  in  den  olympischen 
l^ieleo,  obgleich  man  ihn  neuerdings  in  diesen  aufgeführt  hat.     Vgl. 
AbschD.  in,  16,  Anm.  37.    An  dem  äoUxog  'inntög  zweifelt  auch  Phi-  , 
lipp  de  pentathlo  p.  62.  Anmerk.   4. ,   obwohl  er  den  ignTtnog  oder 
hlxntog  als  einen  Wettlauf  zu  Fuss  zugibt,  wobei  er  sich  auf  den  He- 
sjjch.  n.  Phavorin  r.  berait.    Allerdings  müssen  wir  aus  Paus.  VI^  19» 
4  a.  aus  Piaton  1.  c.  annehmen,  dass  wirklich  der  d^ifioq  titnioq  ein 
Wettlaaf  zu  Fuss  war,  da  derselbe  an  beiden  Stellen  unter  den  übri- 
gen Arten  des  Wettlaufs  zu  Fuss  genannt  wird.    Nur  kommt  ein  aol« 
cber,  wie  bemerkt,  in  den  Olympien  nicht  vor ,  und  mochte  auch  nnc 
io  deo  Nemeen,  nicht  in  den  Pytblen  und  Isthmien,  Aufnahme  gefun<- 
den  haben.    —  H.  A.  Muller  Pan.  Vas.  Allg.  finc.  III^  10  j  300  setzl 
den  Dolichoa  auf  sieben  Diaoloi  =  14  Stadien. 

14)  Plutarch  Phok.  C.  23.  utak&q  ni^hq  t6  ard^top*  ror  ^i  Mitx^ 
nv  noUfiov  9oßovfiot$.  Vgl.  MoX.  Tio^yy.  p.  437.  Steph.  Athen.  XIU, 
27)  p.  570,  d.  wo  Bpikrates  in  der  Antilais:  iTtei  6i  ^oX*xbr  tok  ite^* 
^  f^/u.  .  Parmenion  Antifol.  Gr.  IX,  342.  Bd.  U,  p.  lia  Jac. 

n6lX  u/youtvmlovTtu  ^oX^xog  Sf^6fiog'  h  otuM^  ii 

Pollox  m,  146,  xai  6  tbv  ^Ux^p  &iMfy  xai  6  tbv  fnweilbv   S^t*ow  ay»* 
9Ünew^     Aiaxtvrig  dh   o  qr^wq  eXfnms^   xb»  ^Uxodqoßtiüanftou  araiäww* 

Von  einem  Jünglinge,  welcher  Im  ITten  Lebmwgahre  geslerbeot  Bdckh 
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Bemerfcttng  des  PaoMliias  asMetmonj  du»  der  bertibnte  spar« 
Inische  Liofer  LsdM  ssa  OljrmpUi  aJ«  Sieger  im  Doliehes  be« 
loriDBt  worden,  oed  nach  vollendetem  Laofe  erschöpft  bald  dar- 
auf seinen  Geist  aafge^eben  habe  ^^).  Da  der  Dolichos  to  der^ 
selben  Laafbahn,  in  weicher  der  einfiiche  and  der  Doppelianf 

tafp,  inscr.  n.  8987.  Xa/Mo^  r^  (»ac  /le  ^ga/titv  /Uvop  ij&tXe  hi- 
ftmv,  T6if  &i  ftoHQhp  XV9^  ovnivt  &H9  ^Jüxop,  —  Saidas  v,  ddUxoi,  An- 
Chol.  6r.  XI,  196,  t.  II,  p.  968.  Jac.  Piaton  Prot.  c.  65,  p.  385.  e.  K^i- 

xw  ijfUQodQÖfiwv  6ia&Eh  r«  xa«  IVrea^*.  Daza  d.  Schol.  Alles,  was 
Ka  lange  währt,  und  kein  Ende  nehmen  will,  bezeichnet  man  bedeat- 
«amer  mit  SoUxo^y  wie  ^A^o?,  W|,  ;ir^öyo;,  itduotroq^  iXnk*  Vgl.  II.  X, 
4Kd.    Faber  AffonUtic.  11^  84,  p.  8094.    H.  Stephan,  thes,  #.  v. 

t5)  Paas.  in,  91,  1.    Merk\rürdig  ond  lehrreich  sind  die  Berichte 
Ton  GfatsMatbs  G^-mn.  f.  d.  Jag.  S.  198.  f.,  welche  am  so  mehr  Be- 
r&Gksichtigung  verdienen,   da  mehi%re  Atterthumsforscher  die  Mog- 
IfchkelC  eines   94  Stadien   betragenden    Dolichos    bezweifelt   haben. 
CrotsMaths  gibt  eine  Tabelle  der  Leistungen  seiner  Zöglinge  nach  dem 
darchiaafenen  Fllichenlnhalte  zu  Schnepfenthal,  und  Üigt  hinzu:  „Man 
Btelle  diese  jj^t  grosser  Genauigkeit  bestimmten  Angaben  gegen  da«) 
Dolichon  deArriechen,  d.  i.  gegen  eine  Bahn,   die  nach  Bartbelemy 
19  Stadien  machte,  und  man  wird  dieses  Dolichon  sehr  glaublich  fin- 
den, da  es  von  allen  obigen  Angaben,  nur  eine  ausgenommen,  ubertroffea 
wird.    Ja  wenn  man  es  sogar  nach   Snidas  auch  auf  24 
Stadien,  d.  1.  auf  18008'  P.  setzt,  so  macht  es  doch  nocb 
nicht  einmal  die  Hälfte  von  84  Schnepfenthfiler  Umläu- 
fen, und  sieben  der  obigen  Läufer  machten  deren  sogar 
8  5.^^   Er  fiigt  hinzn :  „Man  kann  hieraus  den  sicheren  Schiuss  ziebeD« 
dass  es  bei  dem  olympischen  Dolichon  immer  noch  nicht  sowohl  auf 
Dauer,  sondern  mehr  auf  Geschwindigkeit  ankam.'^     Dagegen  ist  je- 
doch zu  bemerken,  dass  eben  bei 'solcher  Schnelligkeit  die  Ausdauer 
um  so  noch  wendiger  und  bewunderungswürdiger  war.,  Ohne  solche 
hätte  auch  ein  windschneller  Läufer  niemals  den  Dolichos  bestebea 
mOgen.    Ja  es  mag  im  Dolichos  die  Ausdauer  wichtiger  als  die  Schnel- 
ligkeit gewesen  sein.    Dasselbe  bekunden  auch  Vaseasetohnungen,  in 
welchen  man  die  Dolicbodromen  nidit  in  derselben  lebendigen  Bewe- 
gung begriffen  wahrnimmt,  als  die  übrigen  Wetdäafler.    Vgl«  hier  die 
Abb.  Fig.  18,  aus  d.  Man.  d«  inst,  di  corr.  arch.  11,  £9.    Jlferkwiir- 
dig  ist  auch  die  Forderung  an  ägyptische  Knaben  bei  Diodor  S.  1,  34. 
ovSevi  yciQ  avriav  iiij9  Tr^aevdyMCuj&cu  t^o^^,   ei  /*ii  ftq&ee^op  6(jdfiO^ 
araSiovq  ixarov  xoti  Sy^o-^xorra.    In  neuester  Zelt  Terdienen  besonders 
die  ausserordentlichen  Leistungen  des  berühmten  SchneUlänferi  M  es- 
sen Brnst,  aus  Bergen  in  Norwegen,  genannt  zu  werden.    Br  legte 
einst  an  einem  sehr  l^elasen  Tage  99  Meilen  znruck.    Seine  bewoBde- 
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BM  haif  roUeDdet  wurde ,  bo  koante  er  nor  dne  Vervielfölü- 
gng  des  Dieiilos  aeio,  also  gleich  swölf  Diaaloi  i®}.  Wenig* 
BteoB  mag  dieaeeMaw  «a  Olyapi»  eipgefiihrt  worden  eein,  w&iirend 
■an  anderwärts  aucli  wobi  von  einem  »äderen  Gebraoch  mecben 
kooDte.  In  einer  eolchea  Uagleiehheit  scheinen  die  verschiede- 
Den  Angaben  ihreQaelJe  zu  habjen  ^"^y  Yielleicbt  fanden  auch 
so  Olympia  in  Betreff  des  Masses  zu  verschiedenen  Zeiten  Ab« 
iiderangen  Statt  JEin  offenbarer  Irrtha»  aber  ist  es,  wenn 
man  das  Mass  aaf  swölf  mal  vier  and  swanzig  Stadien  stei* 
gert^s).  Wie  lange  hfitten  Kampfirichter  und  Zoscbauer  auf 
die  Vollendung  des  Laufes  warten  sol)en^  zumal  wenn  mehrere 
Abiheilungen  (ta^€tg)f  wie  im  einfachen  WeltlaufC;  nach  einan- 
der aufgetreten  wären,  was  allerdings  im  Dolichos  wenig  oder 
gir  foM  vorlMmmen  mochte  i^}. 

roogswiirdigen  Schnellreisen  (z.  B.  von  Paris  nach  Moskaa  in  14  Ta- 
£eo}  sind  bekannt. 

^^)  Sonderbar  lautet  eine  Semerkang  des  J.  Chfysostom.  praef^ 
in  Epist,  ad  Phil,  p»  4^  mcU  ya(i  6  Tf^ixwf ,  ia9  äi*a  doki;(ov^  dl^/^cvr 
ror  vatt^  dg>^y  r6  näv  dniaXeat,  Der  Uebersetzer  Fronto  Ducaetu 
gibt  es  darcb;  si  decem  circuitianibusy  quas  Qraeci  vocant  SiavXovqf 
jam  factis^  postremam  omittat  j  totam  perdidit.  Hieraus  kikinte 
nan  folgern,  dass  11  Diauloi  einen  Dolicbos  ausmachten.  Denn  J. 
Ckrysoetomos  mochte,  wie  einige  andere  spatere  Scbriftstelleri  (fiav^ 
l^  und  doUxo^  in  gleicher  Bedeutung  nehmen «  und  dann  i^ürden  In 
den  äina  6oUxovq  zwei  Begriffe  conftmdirt  sein,  nämUch  die  Zahl  der 
iiavlo$  (circuitiones  nach  dem  Uebersetzer)  und  der  Dolichos ,  wel- 
cber  aus  jener  Zahl  und  noch  einem  ^iavloq  bestand.  Leicht  könnte 
mtn  auch  lür  iar  d/xa  lesen  Sav  Mexa.  —  Uomil.  XX  de  statuU 
rp*  246) :  w;ntq  fof^  ovSh  oq>tXoq  xwß  noiXwv  ^lavUnf  rotq  rqixovat,r^ 
»  xw  ß^aßtiiüv  ixTtiatoaiv.  J.  Chrysostomos ,  welcher  zu  Antiochia 
lebte,  beziehet  sich  gewöhnlich  auf  die  Olympien  dieser  Stadt«  Vgl. 
ooten  S*  12.  Anm.  5.  u.  Olympia  S-  ^»  S.  908. 

^7)  Cf.  Bürette  de  la  Course  des  Anciene  p,  4d7,  t  L  Jtf^st.  dt 
V9cad.  d.  inscr. 

^  Vgl.  Schaeider  Lezic.  v.  ^6lixo^*  Wachsmnth  heU.  Altertb. 
H}  9,  4.  6.  60.  Auf  den  letzten  Vmlauf  im  Dolicbos  mögen  sich  bild- 
liche Ausdrücke,  wie  be^  Polyb.  I,  S7,  3,  ia^or^  r^ix^^^e^  tatkifp^ 
toehen. 

^)  Ria  schenjiaaes  Epigramm  anf  einen  Dolichodromos  AnthoL 
^  Gr.  XI,  89,  t.  II,  p.  346.  Jacobs : 

JJivTi  fut   alkniv  Xcr^^C  iv  *AqKadiif.  SoUx^Wür^ 
^avt»a  (Upj  dXX  orrwq  €[2öo/i9q  iU^eaen^ 
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Die  dolixodQOfioi  yUeltopi  durch  die  gewaltige  ÄrMt  der 
Ffisse  gewöhnlich  starke  j^benkel^v  dagegen  flchnale  Schaltero, 
weil  der  obere  Theil  des  Leibes  weniger  in  Bewegong  gesetzt 
wurde.  Daher  tadelt  Sokrates  diese  Uebang^  weil  sie  nicht 
den  Körper  allseitig  aasbilde  und  krfiftige  ^}. 

Im  Dolichos  zeichneten  sieh  TOfas^glioh  die  Kreter  ai», 
Überhaupt  wackere  LSafer,  weil  die  Beschaffenhdt  ihres  Lu« 
des  sie  zu  dieser  Uebnng  anrforderte,  wie  schon  oben  angege- 
ben wurde.  Sotades  und  Ergoteles  waren  die  berühmte« 
sten  dolixodQoiAOi  derselben  ^^).   Vielleicht  noch  ausgezeichneter 

^tt^OMi,  Xci^ty  Xfywfy  9jk&sv  ip  Ifiaruo,  c 

¥f)9o/ioq  ovp  ovrw  TtctQayirerou  •  tl  d*  in  niPTß 

^  Xenophon.  avfiatoa.  lly  17.  YgL  Aristotel.  Probleni.  V,  9.  An 
den  Stadiodromea  and  Diaalodromen  aaf  Vasen  bemerken  wir  eine 
weit  sifirkere  Beweaang  der  Arme,  als  an  den  Dolichodromeu.  iXfo- 
num.  d.  InsL  di  corr,  arch.  IT,  pl.  22,  Gerh.  ant.  Bildw.  I,  1,  6. 
S.  hier  d.  Abb.  Fig.  11—14.  Uebrigens  sind  die  WeUl^ufer  aaf  die- 
sen volcentiscben  Vasen  nicht  sämmtlich  mit  schmalen  Scbqltern,  wobi 
aber  mit  schmaler  Taille  des  Unterleibes  gezeichnet,  so  dass  diese  von 
den  Schenkeln  grösstentheils  an  Volamen  übertroffen  wird.  6.  beson- 
ders Fig.  11  n.  13.  In  Betreff  der  Schaltern  kann  man  höchstens  die 
vier  Wettläafer  Fig.^ll  obiger  Angabe  entsprechend  nennen.  Ps- 
darch  wird  jedoch  jene  Bemerkung  bei  Xen.  1.  c.  nicht  entkrfiitet 
Denn  von  den  Vasenzeichnern,  welche  gewöhnlich  ihre  Umrisse  in 
schnellen  Zügen  ausffihrten,  darf  man  nicht  in  jeder  Beziehung  die  ge* 
naaeste  Uebereinstimmung  mit  den  specielleren  Angaben  der  Alten  er* 
warten.  Sie  begnügten  sich ,  das  Schema  des  Kampfes  im  AUgemeineo 
richtig  anzudeuten. 

«i)  Pindar.  Ol.  Xü,  17.  Paus.  VI,  18,  4.  VI,  4,  7.  Ei^oteles 
siegte  in  jedem  der  vier  grossen  heiligen  Agone  zweimal  im  Dolichos, 
nach  dem  Bericht  des  Pausanias  1.  ö.  Pindar  übergehet  die  nemeisoheD 
Sieg^desselben.  Vgl.  Böclch  Expl,  p.  210.  211.  Müller  Dor.  If,  ^* 
309.  Xenopb.  An.  IV,  .8,  2>  erzahlt,  dass  in  dem  Agon,  welchen  die 
zebntausend  zarückicehrenden  Hellenen  zu  Trapezunt  veranstalteteo, 
mehr  als  sechzig  Kreter  den  Doliohos  liefen.  Cf,  ßOekh  ExpUc.  ad 
Find.  p.  810.  Philonldes  von  der  krettschen  Cbersonesos  war 
Hemerodromos  Alexander's  d.  Gr.  Pan^.  Vl,  16,  4.'  Cors.  d»  cff*  P* 
186.  137.  vermathet,  dass  er  auch  zu  Olympia  gesiegt  habe.  Vgl' 
Olympia  Verzeicbniss  der  Sieg.  8.  856.  Der  Ar|;eier  Argeos 
siegte  in  der  118ten  Ol.  zu  Olympia  im  Dolichos,  und  v^rkfindigts 
noch  an  demselben  Tage  in  eigener  Person  seinen  Sieg  an  Arges. 
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inr  der  Arfauler  Dromevs,  weloher»  ide  Brgoteles^  «In  Pe« 
riodonike,  svrUf  Siege  im  Doliolioe  errang  *»)•  Audi  der  Or» 
ohomenier  Laomedon  wird  ato  ToraOgUeber  DoiioiiodromoB 
geoioot  >^.  ' 

In  den  olympiflcben  Bplelen  wurde  der  BoUofaos  in  der 
ffittflEehnten  gezfihlten  Feier  derselben  eingefttfart,  in  weicber 
Olympiade  aacb  der  Wettlanf  (and  zwar  zonaebst  der  Doppel- 
bof)  zaerst  ganz  naekend  (ebne  Perizoma)  aasgeffthrt  worden 
8eiB  soll«  Binige  nennen  den  Akantbos,  welcber  in  der  ge« 
MOBten  Olympfade  im  DoppeUanfe  (oder  ^ehnebr  im  Dolichos) 
filegto,  ala  den  enKen  entgürt^n  Liote^  andere  den  Orsip« 

Aneb  der  Walfenlaof  geiangte  zn  bobem  Angeben  und  be« 
hopteto  dieses  Ms  in  die  spdtoste  Ztüf  weil  er  eine  treffliobe 

Aftlcao.  h*  Eoseb*  C^ron.  ly  p.  42,  hno^  <nm»y4  p.  989.  anter  Ol* 
118, 1.  SoaUg.  Phos.  VI^  9^  !•  nennC  den  Argeier  Ariatens  ab  Olym-* 
lionikeii  Im  DoUchos.  Als  aoflgezelchneter  Dollchossieger  wird  auf 
einer  iDschrift  spfttorer  Zelt  der  Tegeate  Damatrios,  Sohn  des  Arlstip- 
P<M,  genannt.  Ihm  werden  vieie  Siege  dieser  Ai^,  sowohl  in  den  vier 
PMsen  heUigen,  als  in  anderen  Spielen  Bogescbrieben.  Böckh  corp» 
mr,  «ol.^  if  p.  4y  p.  703.  n.  1515»  a.  b.  Ans  dieser  Inschrift  erse- 
hen wir  anch,  dass  der  Doliehos  dto  M&iner  in  allen  vier  grossen 
heOigea  Spielen  aufgeffihrt  wurde ,  der  der  Knaben  aber  wird  hier 
BOT  la  den  elymplsoben  und  nemelsofaen  Spielen  erwähnt.  Aber  nach 
hol.  X,  7j  8  wurde  in  den  pjthischen  Spielen  der  Doliehos  und  der 
DiMlos  der  Knaben  als  eine  besondere  Cebnng,  welche  zu  Olympia 
Btcht  Statt  fiuidy  von  den  Anphlktyonen  hinzagelOgt.  Jene  Inschrift 
■taauBt  jedoch  ans  spfiterer  Zeit,  ia  weloher  derDoUohos  der  Knaben 
tB%enommen  worden  sein  konnte. 

^)  Paus.  IV,  7,  a.    Er  bemerkt  von  ihm:  XfytTtu  diy  wq  mal  «^ac 

«W  In  der  SlOten  Olympiade  siegte  der  Jasier  Titas  Flavios  Me- 
troMu  den  Periodos  im  DoUchos  als  der  erste  der  Jasier,  auch  In 
^  capltollnischea  Spielen  zu  Rom  als  der  erste  der  MSaner:  BOckh 
corp.  inscr.  n.  jSOSS..  voU  U,  p.  460.  Vgl  Olyn^pia  Verzeiohn.  d. 
^riod.  S.  408.    Deber  Jasos  Strabwi  XIV,  QUO. 

^)  Plotarch.  Demosthen.  o.  8. 

^)  AuafQbrüch  ist  hierfiber  Olympia  im  Verzelchn.  der.OIymplonl- 
^  QBt  Orsippos  S..  388  It  gehandelt  worden.  Ausserdem  bat  auob 
^^^  fort*  impr,  n,  1050>  p.  ^4»  65^  diesen  e^genstand  krtttsoh 
««wickelt.  . 
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kcicgeibcbe  Vtrüiaog  gewilirte.  Dm  io  nidir  Uimto  man 
i^ch  wundern  y  daai  denelbe  sa  Olympia  ent  In  der  Wston 
Olympiade  eingeführt  warde.  FSROsanias  fc^perkt,  daM  Dnmft« 
retoa  aas  Herfia  in  Arkadien,  welcher  saersC  and  zwnr  zwei- 
mal nach  .elnafider  sm  Olympia  im  Waffenlanfe  aiegte,  alle  Ath- 
leten,  welche  jemala  Ariuidien  erzengt,  an  Eohm  abertmffen 
habe.  Den  Krane'  in  den  pythischen  Spieleo  in  derselben 
Kampfart,  welche  hier  io  der  idsten  Pyttiiade,  fünf  Oljrmpla- 
den  sptter,  als  Damaretos  zu  Olympia  aam  entenmal  geriegt 
hatte,  eiogefQhrt  worden  war,  erhielt  aom  erstenmal  der  PhHo« 
sler  Timänetos  ^).  Paosaniaa  nah  noch  die  Statue  deK  Dama- 
retos zn  Olympia,  welche  mit  einem  randen  Schilde  {i<Tn(9)f 
einem  Helme  (xQavog  iiii  tfj  iuqiecXjj)  and  mit  alterthfimlicher 
Beiabedeckang  (xnifUdBg)  versehen  war.  So  nach  alter  Sitte. 
Spfiterhin  aber  worden  die  beiden  letxtgeoannten  Theile  dieser 
Waffenrüstong  sowohl  von  den  Bleiern  als  von  anderen  Helle- 
nen weggelassen,  and  es  blieb  blos  d^r  Sekild^  wie  es  noeh 
za  Paosaniaa  Zelt  Sitte  war  *)•  Aoch  Pindar  redet  vom  scUld- 

1)  Paosan.  V,  6,  8.  VI,  10,  9.    la»  t^  THI,  oe,  a  X,  7,  8.   D»- 

ber  die  vielOicIie  Schreibart  des  Namens  vgL  Olympia  Verseleha.  mit. 
Damare  los. 

*)  Fausan.  VI,  10,  9.  Aber  T,  8,  8  blos  tovc  dl  S^/tirrat  itoni- 
mr  6iiov.  So*  III,  14,  8«  In  der  iweiten  Stelle  ist  von  der  erstes 
BinfGhrusg  dieser  Laufart  die  Bede ,  ond  es  hfttte  eben  desshalb  die 
gSDee  BüstoDg  genannt  werdea  mfiasen,  weil  ja  eben  in  der  ersterea 
Stelle  dem  Damaretos,  welelier  als  der  erste  siegte,  die  volle  Rustong 
beigelegt  wird.  Denn  dl^  Statoe  des  Siegers  wnrde  aatüriich  mit 
solchen  Aliribaten  aai^estellt,  welebe  dem  Sieger  bei  der  AusfOhrmig 
des  Wettkampfes  eigenthumlich  waren.  Des  Kyr^näers  Teleaikrttes 
Stfttue,  weleber  zn  Delphi  als  Hoplitodromos  gesiegt  hatte,  trug  des 
Seim.  Scbol.  an  Plnd.  Pyth.  IX,  p.  401.  BOcIth.  Aoch  fQhrt  Paus« 
VI,  10,  8  als  alte  Weihgesobeako  In  dem  Thesanros  der  Sikyonier 
die  drei  genannten 'Waffen  an:  wal  dank  ictiw  inixalxoq  r^fji  r» 
irr6^  nenoMuXfU9nj ,  nal  n^opo^  re  xal  Knj'/tXSeq  6f$av  Ttj  doTtiäu  Man 
nOchte  diese  für  Waffen  des  Wettlaoliss  halten,  wenn  man  erwigt, 
dass  er  sie  nach  den  r^ei«  «Ktrico«  anführt,  obwohl  ans  der  Aufschrift 
derselbea  hervorgehet,  dass  sie  We^bgescbonke  waren:  My^f^fta  ^ 
inl  COK  o«Ao«c>  dMqo&iviw  rf  J$t  vtio  Mvoriwf  rt&^ifcu,  —  ta  Ä 
itrl  rfj  itonld^  y^fkftar»  na^ttriu  /ih  ini  ßqotxv^  nitiw&t  Si  aiüth  AÄ 
T©0  dMi^if^Mivoc  «*  d^roMW*    Vgt  Pans.«  H,  II,  Si  a»  V  y  1»,  7:  ««^ 
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lamebMiieii  Waifenlaof  tm  OegenadsB  des  ledigen  Wettlanfs 
onI  fihri  iho  Ja  poedscher  Daretellang  mit  das  iüte  Heldenthum 
sortis  *)• 

mu  ^o^ßota  k  tdr  $f6fMu  Bei  Belleder.  äeihi^.  tV',,^^  8  wird  ein* 
eioToldq  mnUaikhoq  DBd  eine  Twnftkh  beim  Wettteof  genaiiiit  Plin. 
K  n.  XXXV y  10,  Se  vom  Parrbasias:  9wtit  et  duae  picHrue  eiuä 
nofHHttimae  hopUHdesy  älter  in  cettamime  Ua  äeewreiUy  ni  m- 
dmre  ^fiäeiOury  mUer  arma  äep^^nenSf  ui  mihetare  seniiaim'»  -* 
Domeffccnawerth  m  eine  BMXh  des  Aristepliaiie*  V5g.  S91.  iXk»  fOp 

der  SchoL   inu  oi  ^ttwXio^qofnoüvTBq'  fitt&*  onlmp  r^Sx^tfottf  ^  tx^retq  16« 
909  int  T^i  xcyoA^?.    Nach  dieser  Steile  kOnnte  es  soheüieB,  als  feabe 
man  sidi  unter  dem  Waffc^alaolto  einen  IMaales  en  denken  y  and  diess 
baben   anch   einige.  Allertbusuforteher   angenemmen»     Allein    dann 
mfisste  man  sich  wandera,  wamsi  so  oft  dieser  WalTeadinnloa  sebleeb^ 
fcln  .WaSenlanf  osrAor,  SxUtii^  d(^|MiC  (Pans*  VI,  16^  7)|  md  wledenm 
der  wafenledlge-Diaalos  seblecbibin  als  solcber  genaani  and   nicbl 
Ton  dem  Walbndiaalos  untersehleden  wird.     Den  Waffendlanlos  be- 
zeichnet PSasan.  IJ^  11^  8.    X,  84^  8  näher.    Ans  den  Worten  des 
PaoB.  n,  11,  8  kann  nuui  nur  folgern,  dass  der  WalFenlauf  ein  dop- 
pelter gewesen,  ein  einlacher  und  ein  Diaolos.     Der  einfiMShe  onlotf 
djfiUnTQy  der  WalTendiaalos  oTtXhijq  Siavkoqf  dUfvXoq  ftnä  t^q  doniSoqf 
svr  aani^ij  etc»    Ancb  Vftre  nicht  wohl  einzosehen ,  warum  Mos  der  . 
Diaolos  und  nicht  aach  der  einikche  Wettlaof  mi*  WalTen  hfitte  ans- 
gef&hrt  werden  sollen;  nnd  gewiss  war  der  6nUTod^6f»oq  bei  Pausan* 
V,  8|y  8  nur  der  einfache  WalTenlaaf.     Gegen  Meier's  Annahme  Allg. 
Edc  m,  8,  S.  808,  88   ist  Paus.  11,  11,  8.    Vgl.  oben  g.  8,  Anm. 
10.     Bichtiger  mOchte  wohl  sein,    dass    entweder  in  der  späteren 
Zeit  zn  dem  einfachen  Waifenlaofe  nach  ein  Diaulos-WalTenlauf  hin- 
EogefSgt,  oder  statt  des  einftchen  Walfenlanfes  der  Diaalos -WalTen- 
laaf eingefQhrt  wurde.    Das  erstere  möchte  man  aus  Paus.  W,  15,  ^ 
schUessen:  Xa^mq  di  *Hltiiioq  inl  duxiXov  r«  d^nevtat  neU  dytlitv  Wxi/. 
Wäre  der  Waffenlanf  aar  ein  Doppellauf  gewesen,  so  wfirde  er  etwa 
wie  If,  11,  8  gesagt  haben :  Jha^lov  di  d/$9&ri^y  »dl  yviiithq  ital  fUtit 
daxl^.    Der  Waifenlanf  gehOrte  nur  den  Bfünnem  an,  und  wurde 
weder  zn  Ol^mplar  noch  in  anderen  hellenischen  Festspielen  Ton  Kna- 
ben aimgefiihrt.    Vgl.  BUckh  torp.  inscr.  ad  n.  1590  und  1581 ,  wo 
dieser  Wettlanf  die  letzte  Kampfiirt  nach  den  gynmiscfaen  üebnngen  Ist. 
Hier  wird  Ton  den  Brotidien  der  Thespier  gehandelt«     Vgl.  IRlckb 
Atml  d^  Inst.  J,  ißS.  Oljrmpla  I,  g«  11.  18*    Im  Allgemeinen  Bfirette 
dt  la  Cffurse  d.  Anc.  f.  4M  ff.     Eine  besondere  Abhandlung  über 
den  Walfonlauf  ist  d.  Mimoire  eur  la  course  arm/e  et  les  opUto-i 
dr&mes  In  den  Rec.  des  diss.  sur  diffir.  suj.  d^anUquM  p.  €9  Ms 
i2S  Ton  Onntremire  de  Quincy,  Par ,  iSi9.    Ohne  Chmnd  und  Be« 
weis  Tennnihet  PlilUpp  ds  penlalftlo  p.  88,  dass  der  Waffodaof  bald 
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Growes  OefiMit  legt  Mfck  Platoa  auf  dfeie  üebvnf ,  wA 
er  will  TOD   luriegeriflelieiii  StendpiMcte   wu^heiid  Ja  aeiuMi 

wieder  abgescbaift  und  nur  tm  Pentathloii  beibeliattea  worden  se<| 
and  l|ier  zwar  der  Waffiendiattlos.  —  Für  einen  Hoplitodromos  UU 
Quatremere  de  Qaincy  C^em*  de  Piiut  Ro^.  de  Fr.,  ck  d'kUt  et 
df  Ott  anc.  T.  IV,  p.  16Ö»  Par.  i9i6)  die  anter  dem  Namen  des 
borgbeniBcben  Fecbters  bekannte  Statue  ^  von  welcber  icb  einen  tm 
Winekelmann  aosgelQhrten  Abguss  In  der  Stadt-Bi^bliothek  za  Leipzig 
gesehen  babe.  .Obgleich  aich  nocb  manche  Zweifbi  gegen  QoBtremere 
de  Qninoy'a  Vermuthang  erheben  lassen  9  so  bleibt  sie  doch  in  vieler 
Beziehung  annehmbar ,  nur  mfisste  das  Attribut  in  der  Hand  des  er- 
gilnslen  rechten  Armes  weggelassen  werden.  Denn  ein  Worfiipiesfl) 
8f)hwert  oder  Aehnliches  wurde  ^on  dem  Waffenläufer  wahrend  dm 
Lauf(9S  nicht  getragen ,  wie  ans  Paus.  1.  c  erliellt. 

S)  Isthm.  I,  89,  seq.  B.    Idftast  dÜ  aa^^  d^^rm 

▼on  der  Zeit  des  Kastor  und  lolaos.  SchoU  ssu  d.  Stell,  p.  dl9.  B. 
Baripides  USsst  den  schnellfttssigea  Pellden  in  Toller  Waffenrfistang 
mit  den  treAiohen  Rossen  [des  Eiunelos,  welche  Homer.  II.  11,  764 
ffedwsM«)  S^*&€tq  £q  nennty  um  die  Wette  lanfe«:  IpUgen.  AnL  9iS* 

af^ilXc»  d*  ixovu  noäöVf, 

iXlaat»p  TtB^l  vitmq» 
Kon  beschreibt  er  des  Eumelos  prächtige  Rosse  nnd  ilig^  hinzu: 

o£;  TtaQendXXeto 

IlfjKeldag  avv  onXoiq  na^  avcvjra 

xai  ovQijryci^  dQf*aTelov^ 
Obwohl  es  leicht  denkbar  ist,  dass  die  kriegerischen  Heroen  sidiftnch 
Im  Wettlaufe  mit  WafTen  gerüstet  übten,  so  ist  dennoch,  da  Homer 
nichts  Aehnliches  berichtet »  diese  mehr  für  Cebertragung  aus  der  b^ 
teren  Zeit  zu  halten.  —  Der  Waffenlauf  wird  auch  kurz  Mos  durch 
onXov  bezeichnet.  So  Paus.  VI,  15,  9.  isi  StavXov  t«  Mmhtm  tial 
oTtXov  vUn»  VI,  15,  5.  SmvXov  Si  xai  oTtXov,  VI,  18,  1.  tov  onlov  tof 
^i^fkov.  VI,  16,  8.  onXav  wUn^  —  xa«  duwXov,  VI,  16,  7.  otaSioM 
c«  wftXofUvop  rtai  otzXov  (ni^avov.  VI»  17,  1.  4.  onXov  vixfjf  d^fi^f^ 
M«.  A^temidor.  Oneirocrit  I,  65.  co  di  QnXap  xo  Xtyofnevfiv  fm^^" 
IKK  oiipMbfU»  reXtvTcuoif  ytiq  mi  inl  ndat  ro  aß-Xaif»  African.  bei  Ea-- 
Beb.  x^*  If  X>Xvf*7t-  dyec/^  p*.  41.  Paus.  lU,  14,  8.  coy  di  üvf  ^ 
da/tüt  ^QOfiop  inl  dytüvt  Aif/orr«  ov  ifwißoMftv  ehai  nm*  VI,  18,  l« 
Auch  blos  oTÜLiriii;  genannt.  Euseb.  hno^,  avißwymy,  Scalig.  P*  ^1^* 
Paus.  VI,  18,  4  nennt  den  Kyren^er  Mnaseas  onUxuq^  welclien  er 
VI,  18,  1  als  berühmten  Laufer  bezeichnet,  weichen  die  BeUeneo 
Bphlechthin  den  Libyer  nannten.   Die  Benennung  inXof  für  Waff^' 
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fiteite  rieht  nur  ^en  einfichen,  nondern  auch  dea  Doppellaaf, 
im  Ephipplqs  und  DoUchos  in  WafTen  gehalten  wissen«  Aas- 
Berdem  stellt  er  noch  kwoI  besondere  Läufer  anf,  ron  denen 
der  eine  als  schwerer  Hoplites  sechzig  Stadien  auf  ebenem 
Wege  2orfick1egen  soll,  der  andere  aber  tn  leichter  Bewaffnung 
ftb  Bo||;eDfQbrer  bandert  Stadien  über  Berge  und  abweebseln- 
defllisad«)* 

Wenn  nun  auch  noch  ein  mafotiioq  fya^utiogf  Haf»ni(tog) 
dgoftog  genannt  wird,  so  war  dieser  gewiss  keine  besondere 
Art  des  Laufes ,  wie  etwa  der  Schlfingel-  .oder  ZIckzacklanf 
in  der  neueren  Tumkunst^  sondern  nur  allgemeine  BezeichnanK 
ffir  den  Dlaolos  oder  Dolichos,  insofern  sich  dies«  um  im  IM 
(xofijij)  beugten  und  so  einen  Gegensats  zu  dem  eintkcfaen 
,  Laofe  ohne  Beugung  (dxafinlag,  ev^g,  anlovg')  bildeten.  So 
bezeichnet  Pindar  den  um  das  Ziel  hemm  sich  windenden  Lauf 
der  Bosse    durch  Sgofioi  yvccitntoi,    und  Nonnus    nennt  einen 

Inf  Boolite  entsiehen,  seitdem  der  Sehild  die  Bewafllnnig  allefii  aus- 
aachCe.  So  wird  der  Schild  avf  Inschriften  durch  otkIop  bezeichnet. 
MLh  corp.  in$cr.  n.  106,  p*  140.  Baza  d.  not  f»  151  a.  n.  194^ 
h  109.  170.  jy.  M6  wird  der  WafeaUmf  (durch  ^rtXw  bezeichneO 
Buh  dem  PankraHon  ao%el1ihrt  Bdekh  ad  fl.  S86  erUfirt  es  lUscblich 
von  Waffeafibongen.  Aus  Arteoidor.  On#ir.  i^  65^  ans  Bdiodor.  AetK 
^y^  init  0.  Paus.  II],  14 ,  8.  gehet  hervor,  dass  der  Waffeidaaf  dfo 
l^te  SteDe  unCer  den  TerschiedeneB  Arten  (der  gymnlschen  Welt- 
kiloipfe  einnahm.  VgL  Oljinpla  I,  9.  11.  1«.  S.  100.  107.  Siasa 
U  des  Panathenfien  auch  der  Waffenlanf  gehalten  wurde,  dürfen  wlx 
»u  den  Hdmen  der  panathenaiaohen  WettUUilto  anf  iwnathcn.  Pr^ls- 
vases  folgern.  Vgl.  RanniU.  mte.  vom.  Tisehb.  ik^I.  I^  pL  ±7^  d.  Im 
%emeJBea  Gerhard  ant.  BUdw.  Cent.  1 ,  5—7.  Text  &  117.  C  IM. 
Vskr  dea  Wettlttufern  der  toIc  paaatb.  PreisTasen  (Mo»,  d.  «ml.  J/, 
^)  bemerken  wir  jedoch- keine  mit  Helmen  (s*  Abb.  Sig.  11  — 14). 

^  Platoi^^s.  Till,  688,  a— c  Br  bemerkt  hlebei :  ov  f$^  xm^k 
7t  Inimr  oi^eriQa  ripf  luyUnfH^  ^e«  7^c^>  —  Pann  ^«14^  ^^  a&Xa  od 
^Wft»  aywrter^.  884.  d.  c.  i^Uoic  dj  onXt»p  oW  h  tok  yviutmoig 
^  trrttv&a  T«^lrr«C  äyrnvictq ,  S^&uiq  ap  pofio&noZfiW,  TgL  Merco- 
^  srt.  ffymn.  II,  10,  p.  118.  Bürette  Bist.  d.  athk  Jy  p.  2»XK 
Heber  den  i^hattoq  ygl.  oben  Ahschn.  III.  S«  18,  Anm.  87.  n.  Absehn. 
^  S«  8,  Anm.  18.  -«  Von  den  LanlUbungen  der  idtea  AthenSer  in 
to  Akademie  Aristoph.  niid».  1005  f. 

du*  tiq  l4Ma^fUtmt  wBn$mP  thr6  tälSg  ß^^ftM9  ds^to^^^fMC» 
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XavXeq  £U§  dQiitioq  ^.  Die  PeysMmeboh«  loflohiM  ottencbei- 
det  In  deo  PaoatbeoSen  dM  doppelte  und  das  einfeche  Wett« 
rennea.  mit  dem  Zweifespann  (juwtnqldi  diavXoff  cvf<xtQldi  ojca^i- 
nm)f  nach  B5ekli*s  Brg;ftnzang  ^). 

Die  Vorülmngen  ea  diesen  verseliiedenen  Arten  des  Wett- 
lanfes^  die  Naliruogsmittei  dieser  Lftnf^r,  die  Binreibong  und 
Aehnüches  mossten  natfirlleh  nach  in  maanichfacher  HinaiGlit 
▼on  einander  verscbieden  sdn.  Dass  diess  so  war,  erbeilt  ans 
den  Worten  des  Bpil^tetns  '').  Ausserdem  wurde  Alies  getban,  am 
die  m5gli9h8te  Leicbtigkeit  und  Schnelligkeit  des  Leibes  zu  ermit« 
teln,  und  Alles  entfern t^  was  diese  beeintrfiohtigen  konnte.  In  letz- 
terer Beziehung  war  vorzdglioh  der  Binflnss  der  Milz  von 
Wicbtlgkeity  welche^  besonders  wenn  sie  krankhaft  ist,  dem  im 
schnellen  Laufe  Begriffenen  Idcht  hinderlich  werden  kann  8). 

S)  Pollnx  m,  147.  mü  i^/»op  r^  U  naf»njj,    Hesyoh.  w/nttio; 

Mxo9tt^,  Cf.  Zienob.  II,  4,  47.  Erasm.  Adag.  II»  7 ,  54.  Dann  He- 
•yoh.  V.  ^atofMMqfnMi  (wo  SalsuM.  und  Jangermaan  djaJ^M»  i^pM 
lesen  woUtea)  —  oj  wif&nq  «ai  d^riU».  9df$nto&  ^k  ol;  onM^Uuno  na^nriy 
^  ft$^iiSitoP9  wo  Albertt  naoh  Mottjeij  Interpnngfrt.  Eben  bo  d. 
Schal,  m  Arisloph.  puc.  904.  fähiidas  hat  die  Form  aia^?r»09  und  wf»^ 
ITMM«  Baiipid.  Ipbig.  AuL  094«  na/tTteutfw  9fi6pu»p.  Ifiliig*  t^ar.  81. 
^Ipi^t/c  mi/ft»^«^  Arlstoph.  L  e.,  welebe  letsteren  Stellea  Bieb  wohl 
imf  den  Olppedromos  beziehen.  Btym.  Mag.  wiofmutt  6^6/^0$  ^  ol  w^ 
^tSg  Mtü  dxlüL  Kosh  hat  Hssych*  «.  dMo/tnla^j  6 1^^^  ^/»^  f  ^^ 
ßtvq^  und  Snidaa  tK  (p.  lAl.  twC  J.  Bemb.)  dm/tnim^  6  9^&^f»of» 
wbU  oMtiftfrta^  ^ftoq  6  fum^  nai  i^  9v&eia^  fuqbttn^q»  Of*  Lex.  Segt 
pb  808.  .370.  Pindar  Isthm.  I,  57.  h  Y^m§tMt<^  ^f*otq  Tom  WageiH 
rennen.. OL  Xf,  64  otodiov  f^h  a^Utx$wfw  m^&v9  t^tfop.  Dam  d.6choI. 
]>•  S&8B.  Nonaos  Dien,  XI,  40a  Eost.  an  D.  ^'  1888,  81«  mcU  to«K  ovroq 
ffnW  6  X$jf6fU9öq  4atdft9tt09  ^(^^1*0^  08  ^U^tnfcm  UavoetwloQf  einvr  daäfir 
ifMC,  dip^MOC  M<"t^  »bU  ^  ai&MioQ  fu^ixmtoq.  aeqq.  Cf,  ad  IL  ^'  f* 
1107,  04.  1108,  1.  R.  PoUnx  in,  147.  Ueber  die  oben  beaeicbneten 
Laufarten  der  Tarnkunst  vgl.  Jalin  d,  Tornk«  S>  IH^ld.  GotaM* 
Tnrnb.  S.  80.  ff. 

8)  BUckh'  Inscr.  grecq,  in  d.  ilnnal.  4.  JnaU  di  corr.  dreh,  h 
p\  ±68.    Vgl.  Daten  %.  48,  Anm.  10. 

7)  Eplktet.  Aniani  III,  80.  e*  ^Ux^^ft^i  %09ai^  t(^j  ^w^ 
To$  flTB^aroc,  roMiütfi  t^^tq^  TotavTif  fv/i^pafflcu  «»  ffraAodS^'/tocy  ^^ 
T«  ravra  dkloüif  ii  nipra&loq^  it&  dXloi4te^ 

8)  Piaatas  Jtferc.  I,  2  9  ti9$qq.  genua  h4mc  cuftorem  deservnt 


Um  rfeh  nan  gegen  alle  siifSIHgeo '  BesebWeirden  dieser  Art 
lieber  so  stellen  und '  nicht  mitten  im  WetUaafe  In  GeAibr  ma 
koBunen,  enf  den  Biegespreis  verzichten  zn  moasen^  nfthm  mnn^ 
wie  die  Alten  berlohlen,  nicht  seken  sa  aosserordentllehen  Mit- 
lehi  ielne  Zoflncht,  Man  micbte  nfimlicb,  wie  es  heisst,  d{^ 
miz  gSnxlioh  wegznscbatren,  oder  wenigstens  Ihre  Binwirknng 
SB  yerMndem^  und  zwar  theils  dorch  gewisse  Pflanzen,  wel- 
chen man  die  Kraft  zuschrieb,  jene  aaf^oldsen  und  zu  verzeh- 
reo  9),  theils  vermittelst  chlrorglsoher  Operationen ,  dorch  den 
Schnitt  md  dnrcb  das  Brennen  le^.  Uebrigens  vermochte  auch 
die  Uehnng  im  Wettlaofe  eine  schlechte  Milz  berzastellen  nnd 
SS  krilMgen,  wie  das  Beispiel  des  oben  erw&hnten  Orchome-, 
Biers  Laomedon  lehrt  ^<).  Biswellen  mochte  man  wohl  aoch 
Boperstitidse  Mittel  in  Anwendung  bringen^  um  sich  zum  oaer- 
Düdllcben  LSufer  zu  machen  ^>3. 

$.  », 

Sowohl  der  einfache  als  der  Doppel-  und  Langlauf  wur- 
den nackend  ceübt^  und  wie  nohon  bemerkt^  in  den  olympischen 


^  PHn.  h.  n.  XXVlf  13^  83.  Equisetum^  Bippuris  a  Oraecii 
^eia^  lienes  cursorum  exstinffttit  decocia  fictüi  novo  ad  tertioä 
quantum  vas  capiat^  et  per  triduum  heminU  pota:  unctis  escu- 
lentis  ante  diem  unum  intetdicitur,  Cael.  Aiirelian.  Chron.  Ilt,  P. 
MarceU.  Emp*  IV,  23  führen  Mittel  an,  welche  bei  den  Alten  in  6e- 
Iraach  waren,  tun  die  Geschwulst  der  Milz  zu  vertreiben ,  and  viel* 
lefcbt  waren  diese  dieselben,  wie  jene.  Man  glaubte  vielleicht  die 
Kilz  anfgelftst  zn  haben,  wenn  man  das  Volumen  derselben  vermin- 
dert oder  ihre  behindei>nde  Einwirkung  entfernt  hatte,  ygl.  Bürette 
Mim,  de  la  Course  des  Anc.  p.  412  f.  1.  c. 

10)  Cf.  CeUtu  V^  2$.  Plin  K  n.  XI  ^  3T ,  SO.  PecuUare 
Cttftitf  impedim^tvim  iiUqwmdo  in  Uene:  qvamobrem  inurUur 
ewrtorum  laborantibus»  Solche  gei^'allsanie  Mittel  mochten  jedoch 
anr  selten  In  Anwendung  kommen;  und  durch  das  Brennen  mechtd 
vielleicht  nur  eine  Yerhftrtang  bewirlKt  werden.  Vgl.  Bürette  I.  a 
^  411-416.  T.  IV  I.  0. 

11)  Plutarcb.  Demosth.  c.  0.  Kai  tctBikm^  AetOfUd^ma  tiw  'Of^x^ 
pifww  Xiyova^y  «a/fCMv  vtra  ü7ffXiip6q  dfitfpöfuirop  d^dfunq  fucatf^tq  x^" 
v^f  Votfr  Iwr^äw  itikniadfTWf  j  t3$'*  o^a^  (9toiti&if^9ä»tci  r^r  e^w  iit^ 
Ho&tu  roK  <rreiNwir(M?  dy^tat^  »ai  tüp  ax^tav  ytviaOiu  ioX^x^^f**^» 

19)  Wn.  A.  n.  XXVIUy  ±9^  ^9.    Dentes  quidem  eorum  (ht" 
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l^ieteD  Bftob  »Uer  heroiseber  Bitten  wie  diese  Homeroe  dar« 
.  stellt  y  bis  zur  ftanftBebntea  Olympiade  mit  ^em  Scbiins,  mtch 
dieser  ehiie  denselbeo  i).  BioöloDg  keimen  die  bOmeriachen 
Agonisfea  weder  l>ei  dieser  oocb  bei  anderen  Uebangen.  Za 
tadeln  ist  daber  in  dieser  Beziehong  die  Diobtang  des  StsÜiifl^ 
welcher  die  Wettlfiafer  bei  der  ersten  mytiiiscben  Feier  der 
nemelscben  Spiele  mit  Oele  salben  und  mit  Stanbe  bestresen 
Uisst.  Wdre  diess  berrschende  Sitte  der  beroisoben  Zeit  ge- 
wesen,  so  wflrde  Homer,  welcber  überall  anscliaaliohe  Bilder 
entwirft^  diess  nicht  ganz  fibergaagen  liaben.  Blebtiger  ist  da- 
her die  Darstellnng  des  Q.  Smyrnäns^  welcber  dem  Homer  treu 
bleibt  Seine  Helden  bedOrftn  weder  zom  Wettlaafe  nooh  «i 
den    übrigen  .i^pfarten   des   OeIS|    sondl^rn  bios   entkleidet 

porum)  maximi  equU   quoque   a4aUiffaH  infaHgnbüem  cvnvm 
praestare  äicuntur.    Vgl.  Bürette  1.  o.  p.  416.  417.  T.  IV. 

^)  Vgl  oben  g.  8.  Anm.  84.    YenBetchnlas  der  Olympioniken  fn 
Oljrmpia  «.  v.  Orsippoa.     Bei  Pindar.  Kstbm.  I,   S8.  Pytb.  XI,  49,  B. 
bezIehet'^Bich  das  yvf^ir^  ardäto^  nicht  auf  die  Nacktheit  im  Wettlaofe, 
sondern  stehet  im  Gegensatz  za  den  Waffenlaofe  und  bezeiohaet  nur 
den  waiTeniosen  Lauf.    VgL  BOckh  Expl,  ad  Pind.  p.  848  n.  p.  486. 
Lukian  Demosth,  enc.  #.  3»    Auf  Vasen  finden  wir  nnr  nackte  Weit« 
Ifiofer.  Gerhard  ant.  Bildw.  Cent.  I,  T.  6.  Eben  so  auf  anderen  7ol- 
centischen  Preisvasen:  MonUm.  tn.  pubU  d^Inst.  d.  carr.  arcKUy 
tav.  22.  Fig.  4.  b.  6.  b.   T.  b.    S.  hier  Abhild.  F.  11—14.  Die  alt- 
hellenische  Sitte  bekunden  auch  die  nudi  juvenea  in  dem  alten  aHca- 
dischen  Wettlaafe  zur  Ehre  des  Pan  Lyceus:  Livios  I,  5.    SpSterhio 
ftnd  in  allen  gymnischen  Cebungen  völlige  Nacktheit  Statt,  wie  anch 
aie  Athletenstataen  bekunden.     Vgl.  über  die  EinfOhrung  der  Nackt- 
heit und  über  die  Zeit  derselben  Böckh  corp.  inscr.  Oraec.  wL  I, 
p.  554 — 550;  Bandelot  epoque  de  la  nudite'  des  athletes  dans  lesjiWD 
de  la  Qrece ,  MAn.  de  Vacad.  des  inscr.  T.  I.    Lessing  ColUct.  V. 
Akanthus.  Hirt  über  die  BUdung  des  Nackten  bei  den  Alten,  Schrfftea 
der  Berl.  Akad.  1880.    O.  Müller  Archfiol.  g.  880.  S.  408  if.  Aoia.  % 
—  Wenn  aber  Dionys.  Hai.  B.  A.  VHy  Tl  ff.  bemerkt,  dass  bei  des 
EOmern  bis  anf  seine  Zeit  der  altgrleehisohe  Sohorz  nm  die  Lendea 
beibehalten  worden  sei,  so  mOchte  diess  nnr  auf  die  ftitere  Sieit  der 
BepnbUk  zu  reduciren  sein.    Denn  seitdem  die  BOmer  mit  den  grie^ 
ohiscfaen  Sitten  ganz  vertraut  geworden  waren  ^  besonders  seit  Aogo* 
Jrtus,  konnten  sie  in  ihrer  Agonistik  nnmöglioh  das  Perizoma  beibe- 
halten, da  sie  gewiss  auch  in  artisUscher  Beziehung  die  vOlUgeHaokt- 
boit  zb  würdigen  begonnen  hatten.  Auch  finden  wir  Agoniatea  auf  il»* 
liaoben  Vasen  nnd  anderen  antiken  Badwerken  nur  v^Hlig  ea<W^' 
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imgfirtMi  sie  nftdi  aller  Wöbe  .ibreliCäiett  ndt  dem  Sehira  ^)w 
Id  der  folgenden  historischen  Zeit,  naohdem  völlige  Nacktheit 
flberhsvpt  ond  mit  ihr  der  Gebrauch  des  Oels  allgemdn  in  die 
Gjmnastik  und  Agoolstik  eingeführt  worden  war^  warde  aa<A 
der  Welttaof  nicht  anders  als  nach  vorausgegangener  Blnölung 
getrieben  ").  Thokydides  berichtet,  dess  znerst  die  Lakedämo- 
mer  die  Gymnasttk  ganz  naekend  mit  gesalbtem  Leibe  in  Ans* 
fiboog  gebracht  haben.  Br  unterscheidet  l^dne  einaelnen  Ue« 
\mg^f  sondern  redet  von  der  Gymnastik  fiberhaopt;  Ancli 
Dossten  ja  die  s^hon  oben  entwickelten  Vorthelle  des  Oels^ 
die  Krbdhong'  der  Elastiaitit   und   Ifogere  Dauer  der  KraH^ 


.  *)  Statins  Theb.  VI,  676  uqq.  fingtdque  cutem  fuscatur  oUva, 

I  Boe  läas ,  hoc  more  Bimas  aUique  nitescuni. 

hbet  AgüniiU  IJj  8,  p.  1940  beraft  skOi  aaf  diese  Stelle  und  'mnaat 
die  EioÖlQog  als  stehenden  Braaoh  a%  doch  Ist  er  11,  4,  1949  und^^f^ 
1953  schwankend  nnd  geneigt ,  seine  Meinung  znruckzunehmen.  0« 
BoyinSas  IV,  186,  if.  Bürette  de  la  Couree  des  Anc,  p.  414  nimmt 
ÜeEinGlnng  der  Wettlänfer  an,  vermischt  aber  die  heroische  und 
die  hjstorische  Zeit.  Als  besonderer  Zweck  der  Dmgfivtnog'wfrd  hier 
kei  Q.  Smymfius  1.  e.  noch  die  Anwesenheit  der  Thetls  nnd  anderer 
Neidden  angegeben;  ▼.  190.  191.  Theokril.XVIlI,89— IMttsst  selbst 
die  apartaoisGhen  Jnngfhmen  ;ir^Mr(XA(iiw  den  WetHanf  am  Bnrotas  ilbea 
lach  MSsnersltte  (dSrd^icrri).  (O.  Maller  Anftftol.  S.  S81.  le.  Ansg.  be* 
■erkt:  die  Statue  P.  A./!?,  S7,  Ist  wobt  eher  einer  Wettrenneria 
ms  Domitlan's  Zeit  C^^^  Caes.  LXVlIy  8.)  als  einer  S^artanertn  ge* 
Ktzt  worden.)  S.  hier  Abb.  Flg,  15.  Der  SchoL  ^su  Arislopiian.  Wolla 
1005:  (^  ^k  ^y  tok  dtnovftifoiq  ip  rf  ^1«^  t^^j^cm».  Ygl*  Barthde- 
ttj  Ajiacb.  TI,  S.  216  Fisch.  Wenn  sich  weder  bei  Pansanias  noch 
bei  anderen  eine  Angabe  über  die  Einklang  im  Wettlanfe  findet,  darf 
Bu  sich  nicht  wundern.  Sie  hatten  nicht  Lust  über  allbekannte 
I)i>ge  aocfa  nur  ein  Wort  sa  yerlieren.  Pausani^s  redet  überhaupt 
Aieoals  von  der  Einölong.  Solon  bei  Lukianos  spricht  über  den  Vor- 
teil des  Gels  in  der  Gymnastik,  nnd  hebt  natürlich  besonders  das 
%;eD  hervor  9  in  welchem,  dessen  Gebrauch  natürlich  am  wichtig« 
'^  war.    Anachars.  g.  94^89. 

8)  Zu  tadeln  U^  daher  der  Grammatikw  bei  Plntarch.  Symp.  11, 

^^mi  Mtji^ftaTo^  TVTJifarc«  «Keö/tef'Ofr  x«  t»  Z«  Ohnehin  hätten  hier 
^  wenigstens  nodi  das  Pankration  nnd  das  Pentathlon  genannt 
««rdes  mflssen,  in  welchen  beiden  das  Ringen  einen  Hanptact  ans- 

«achte. 
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flofeni  es  mk  dem  Sterte  vermbeiit  elöe  k Atendc;  Dedre  to 
Baut  bildete  and  den  Sehweisfl  nicbt  so  sohneH  and  itark  faer- 
Torbrechen  liese,  dem  Wetfliofer  ebeo  so  enrflosclit  sein,  ah 
dem  Bin|(er  and  FankratlasIeD  *}. 

Pollex  nennt  noch  eine  besondere  Beschnhang  der  Wett- 

laofer,  die  ifÖQoiäikq^  welche  BOrette  and  Bartheleny  für  doe 
Art  kk^ner  Halbstiefeln  halten  and  ohne  Bedenken  als  allge- 
meine Fassbefcleidong  derselben  angeführt  haben  ^}.  AUeio  es 
liat  nicht  die  geringste  Wahrsoheiniichkeit ,  dass  sich  jene  boI- 
ober  bM  öffentlichen  Kampfspielen  bedient  haben  ^  so  wie  wir 
•och  an  den  WetCifiofern  aof  Vasen  nicht  die  geringste  Spur 
TOD  denselben  bemerken.    S.  hier  d.  Abbild«  Flg«  11— 14. 

Ausser  den  aH^meinen  gesetsliohen  Verordmrogen  gab 
es  auch  Bestimmongeo    in  ßeasiebang  aaf  die  einzelnen  Ue-* 

4)  Thnkyd.  I,  6.  Vgl«  Ahschn.  III,  8,  8-^(^.  Blonys.  BaL  Sit 
Tkei*  ly  6«  von  dem  Oele  überbaopt:  rm*  Sri  oUbUtoxow  rok  <2/»fi- 
iofUvotQ'  Ta  ya^  fvjtvaatn  9$»  tov  Uaiav  SsioatontkQu*\fier  Athlet  Dioxip^ 
pes  aiiB  Athen  tritt  im  Wettkampfe  mit  dem  gerüsteten  MakedOflier 
Korrbagos  (Koragoe)  bles  mit  Od  gesalbt  {w^nü^tflHfUvoq)  und  mit  ei- 
ner Kenle  (^naXor)  dtesmn  entgegen  und  siegt:  Diod^cXTII,  100, 
t  Uy  837.  Wess.  Cort.  IX,  7.  atraben  XIV ,  8^.  p.  660.   itfiaßonwi 

^)  PoIInx  III,  lö5.  d^XfjtaXq  <l*  äv  n^^Miw  xoil  h^pßiäeq'  ovr« 
d*  iftttlai/irto  tä  tuv  Sqofiiwf  ino^riitwta»  Bürette  de  la  Course  da 
Anc.  d,  420.  mais  il  jf  a  Heu  äe  croire  que  c^itoit  une  espece  de 
guHre^  de  hoUne  ou  de  hrodequin,  qui  couvroit  le  pied  et  vM 
partie  de  la  Jambe  y  et  qui  laUeait  ä  Vun  et  ä  Vautre  toute  la 
Uberte'  de  teure  mouvements.  Barthelemy  Anacbars.  VI,  !M6,  Fischer. 
Faber  AgonUtic.  U,  88,  84,  p.  9087,  9096.  Als  JEi^sbedeckung  der 
Wettmnfer  sfnd  mir  die  Mqoiiidtq  bei  änderen  griechlBChen  Schrift- 
steilem  niemals  Torgekommen,  wohl  aber  werden  sie  als  Jagdschnlie 
der  Diana  genannt:  Kaflimaeb«  Hjan.  äof  d.  Art.  ▼•  16  oK  u  ^»  Mfi- 
pUdäq  —  »o/$iaMv.  Bymn.  anf  Del.  887.  otS(D&ior«  tßimjp  dvtdvtrutf 
o^dÜ  Tuxtiw:  M^ofädw;.  PoHox  VII,  98.  «/  dÜ  MqefUdBQy  Umv  rf?V^ 
Ttpu^  r6  -öad^fta*  Hosycb»  0.  M^/Uät^y  vxodtjftara  Cf»  i^id.  die 
Inierpp.  Lokian.  Lexlphan.  g.  la  MgofU^  ^noMfuwöq  ^  ßtxwM' 
^ErcQOfitiSiQ  bei  Hesyob.  I,  p.  1883  hielt  schon  Salmasitts  lir  ▼«rdorlieA 
ans  "EvS^fädiq.    Cf.  v.  7^;tad^^    Die  biervon  verschiedenea  miiä^ 
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hmgsirieB  Id  Htm  SfenOIcIiM ,  W^kSatpfeii.  SBn  dieteo  ge^ 
bSrte  hiariebtRoh  des  WetÜaofii  die^  dam  kelae  List  und  He« 
rfickug  irgeod  eii^  Art  (xtacotsjivHKy  xa:<oiQ!pifia)  um  doeii 
KMartpaewen  «ufoiihalteB,  z«  kemaea  und  ea  beeiotrichtt- 
geo,  (edbt  werde«  sollte  i).  Aach  wurde  streng  darauf  gese- 
ben,  dass  alle  so  gleicher  Zeit  reo  gleicher  Llale  abliefen,  da- 
ait  keiaer  einen  Vorspruog  gewImieB  no^  ^nen  Vertbeil  vor«- 
•liflbabeii  Ukute  ^  obwtihl  das  Letztere  nldit  selteD  gesobeheii 
»  sda  scheint  >).  Bben  so  nnedanht  nad  strafvrOrdig  war 
«8^  durch  Geschenke  oder  hos  anderen  Ofüadea  bewogen ,  im 
Lasfe  freiwillig  and  absichtlich  nachsalassen,  on  dnem  ande- 
ren den  6ieg  ;uiaowenden,  so  wie  aneh  In  den  übrigen  Kanipf«- 
arteo  jedes  Verfahren  dieser  Art  verpdnt  war  <). 

Wie  die  Ringer»  FaostkSmpfer  ond  Panlorattasten  nadi  dea 
Iioose  gepaart  worden,  so  wies  aaoh  dea  Wettiftafern  in  den 

Beimt  PansaniBS  ab  zor  Ruatimg  der  WaffenlSofer  alter  Zelt  gehOrlg 
(VI,  IO9  2.  1»,  8.    Vgl.  oben  g.  4,  1.  9.). 

<)  LnJclan.  calumn.  non  fernere  cred,  g.  12.  ara&^Xoq  drraymfi* 
üTriqf  oTto/ravq  rr^v  int  tov  rdxovq  iXniSäf  inirriv  xauorexviar  ^r^cbrrro* 
ni  to^o  /tirov  i^  cbtaftog  anontty  ontaq  rhv  rqixovra  ixioxotp  ^  i/ATto^ 
ilactq^  ijtKrrofteZ,  cS?,  el  rovrov  Stafia^oi,  0'^  är  Trort  vixTJaou  dwafn^r 
yo?.  Vgl.  Paos.  V,  24,  2.  Chrysippos  böi  Cfcero  de  off.  Itl^  iO^ 
qvi  staditan  eurtit^  eniti  et  contendert  dehety  quam  maopime  990«- 
tity  fit  fHncat :  supplantare  eum^  quicum  certet,  aut  manu  depeU> 
kre^  nuUa  modo  äebet.  Vgl.  JBiüstath.  za  IL  ^'  p.  1^17  9  9.  se^.  zu 
Oä,  ^  p.  18M  Sotdas.  0.  *E<plaia  /^/«aro.  pei  VirgA.  Aen.  V,  S$5 
erhebt  sich  der  gefidlene  Ntens'seijiemFrecuide  za  Qmisteii,  lind  stellt 
iich  dem  Sallns  entgegen  ^  so  däsa  dieser  za  Boden  flUIt.  Vgl«  342. 
IM  Stet.  Theb.  VI,  016  erfasst  Idas  den  sclineUeren  ond  schon  dem 
Siege  nahen  PafthenopSos  beim  Haar,  zieht  ihn  zorQck  und  erreicht 
so  zaerst  das  Zdel.  P.  Faber  ÄgonUt  1,  10^  p.  1830  fuhrt  aas  D. 
Chrysostomos  mql  xdMtwo^qwrwniq  an:  rov'  d'i  luxä  noUohq  ^q6/mv^ 

S)  Plutinreh*  Apophtk.  L^c.  ,C^oni..fii.  Kurier.  #.  BO  ed.  Stepk. 
P*  BSB.  6^  ik  fiovc  h  Vlvnxi^  S^»mk,amv^9rm^s»ql  nitr  S^ir 
0«y,  MW  nUofem^ow/^^  ÜOfi»  PoHox  III,  148.  ^ 

^  Alexander  d.  Gr.  zfimte  daher  demKrisson,  weicher  Im  W\Dti^ 
fantfe  Bit  nun  abslolitilch  naoUiesS)  nm  dem  Herrscher  den  Sieg  eo 
CO«r«hreB.  Pfaitarch.  m^l  t^&ttfUä^  c.  19.  Vgt  Pansaa.  V,  81,  9Ms 
7*  80  anch  in  nosOcaliscbeB  WettUUnpfen;  Aitemldor.  1^  c.  60.  Po^ 
tozm,14a. 
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.MrentBohen  BpleleB  das  Looii  tlm.  6l«n«  Im  AbbnfMiale  d« 
B^n  fto«  Da  nan  aber  die  Wettttofer  nicht  paarweise,  «m« 
dero  ia  grösserer  Zahl  (nach  dem  Iflekeahafteo  Texte  des  Vm^ 
.aanlas  je  vier  zosammea)  dea  Lauf  saglelch  voliendeton,  so 
masste  auch  ihre  Leoeaog  Ten  der  der  ersteren  verBehiedeo 
.«ein.  Die  silmmtliohen  WetUftiifBr  (In  jeder  besonderen  Art  des 
l«attfes)  serAelen  in  gewisse  Abtheilongen  (fa^eig)^  von  welofaea 
^iie  naoh  der  anderen  den  Lauf  ia  der  dorch's  Leos  entschie- 
denen Ordnung  bestand«  Nach  der  ersten  wd^  folgte  die  zweite, 
dann  die  dritte,  u.  s.  w.  War  der  Lanf  aller  Abtbeilan^ 
vollendet,  so  (raten  mm  die  Sieger  jeder  m^tg  von  nenem  in 
.die  Bobranken  und  bewariien  sich  um  den  Preis,  so  dass  jeder 
ßtadlodromos  swdmal  siegea  mosste^  um  mit  dem  Siegeskranze 
umwunden  an  werden,  4)«  ^^  Die  Wettidufier  im  Stadion  worden 

4)  Pans.  VI,  18,  9.  Herodot  V,  92  bezelohnet  die  Antagontoten 
Im  Wetilaiife  im  Allgemeinen  daroh  ol  rntt^tvoöfteifo^  (rgi.  Olymp.  I, 
%.  18).  Bei  dem  anf  dem  Kasten  desKypaelos  dargesteiltea  Agoa  des 
Akastos  betreten  fünf  Wettlaufer  sogleich  die  Bahn :  Paos.  V,  17,  4. 
Eben  so  viele  auf  einer  volceotischen  Vase,  welche  man  hier  ftir 
Dlaalodromen  halt  C^onum.  d.  imtit,  d.  corr.  arcK  11,  f  I.  !S9.  f.  ß) 
h.  8.  hier  Abbild.  Fig.  UO.).  Anf  der  schOnen  panathenSischen  Vase  ?oa 
Koller  (Gerbard  ant.  BUdw.  Cent.  ly  8)  finden  wir  vier  WetäSofer, 
welche  sich  mit  gewaltigen  Schritten  von  der  Linken  nach  der  Rech- 
ten bewegen.  Auf  anderen  volcenüschen  Vasen  C^onvanent.  d.  iML 
lli  corr.  arch,  1,  pl.  »2)  laufen  die  Stadlodromoi  ebenfhlls  vier  so- 
aammen  nach  der  Bechten  hiia,  die  Doppellftofer  drei  oder  fiiaf  xa- 
sammen  eben  so,  die  Dolichodromoi  dagegen  nach  der  Linken  (in- 
brosch  Ann.  d.  Jnst»  di.corrisp.  arch^ol.  V,  p.  64  n.  Qettu  *M 
lly  1,  998.).  S.  hier  die  Abbild.  Fig.  11—14.  —  Pto  Vase  4,  b  (mit 
Fig.  14)  hat  die  AoCschrlft:  atdS$otf  ar^QMv  ^%.  Vgl.  Ed.  Gerhard 
Annal.  d.  Inst  II,  217.  21&  Vier  Läafer  auf  dem  Deckel  einer 
Vase:  Böckh  corp.  inscr,  n.  82.  voh  I,  p.  48.  Anch  zwei  Vio^ 
findet  man  anf  Vasen,  Wjahrsdieinlich  die  Sieger  ans  zwei  Abtheilongm 
(nach  Fans.  L  c),  welche  den  zweiten  Lanf  vollenden.  Ed.  Gerb« 
Annaii  d.  InH.  d.  CiMrr.  II,  p.  294.  Vgl.  p.  228.  nnd  Panath.  Vaa. 
AUg.  Bnc.  m,  10,  S.  800.  Seehs  DoUehodromol  bestehen  saglelch 
den  Lauf  in  einem  Epigramm  des  NikanAos  Anth.  Pld.  XI»  89, 1 1^ 
p.  345  Jaa : 

Hermogenes  ans  AntiooMn  beslegl  nenn  Knaben  Jm  Wettianfe  1>  ^ 
Islhmischen  nnd  nemeischen  Spielen:  Anth.  Pal.  Vl^  209.  1 19  P«  ^^ 
Jac    Es  Übst  sich  jedoch  nicht  besdmmen,  ob  er  in  einem  oder  1* 
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m'jUm  HmUe  snent  Mf  den  Käp()^late  gwofen  f).  Bitten 
rioli  D80  die  an  einer  Abthettoag  geMrigen  nedi  der  Reihe  io  der 
Uflie  ice  AMasfbtaodee  aufgestellt  ^,  «o  prOften  ele  nicht  seften 
Mch  ror  dem  Ablaufe  die  Agilität  der  Ftee,  führten  ▼erschledene 
Beifri^OBgea  aas  and  flaohten  doreh  eine  kleine  VorObang  die 
FiiM  nm  so  gelenlcer  und  geeehmeidlger  zn  nachen  ^  Sie  lief» 
aach  vehl  im  Gefühl  ihrer  hinreichenden  Kraft  eohoa  vor  den 
Beginn  des  gültigen  Ablaodi  ein  Btück  yorwfirta  nnd  wieder 
eorflofc  ^,  was  jedoch  in  den  vier  grossen  heiligen  Stielen 
nidit  erlaubt  sein  mochte.  War  der  Schlagbaam  oder  das 
yorjfezogene  Seil  gefallen ,  so  war  das  Zeichen  gegeben  und 
aUe  Uefen  nnn  von  einer  Seite  und  nach  einer  Aichtang  hin, 
daa  Ziel  ins  Aoge  finssend  ^   Als  aber  einst,  lant  der  s^dunnck«» 

beiden  Wettkfimpfen  diese  nenn  besiegt  habe*  Wenigstens  kSnnen 
nteht  nenn  Wetlttofer  in  einer  Abtheilnng  die  Bahn  zugleich  betreten 
labeB.   Ueber  den  Wettlaaf  im  Pentathlon  s.  nntcn  S*  )S6.  S7. 

')  Piaton  Ges.  VUI,  688,  a.  Heliodor.  ÄetMop.  IV y  p.  150« 
VfL  Olympia  I,  g.  11,  S.  97  ft 

<f)  Eostaäi.  zo  IL  IXy  p«  f70^  9«  wed  St$^  »antq  ip  roS;  if^iuvawy 
ovt»  toi  h  T^  <^^Jt^<^^^^W*cft*  ttip^  fylvdftOf  u^  6  x^^^  ion^nu  m- 
ro  mixow.  Diese  Lfoie  wurde  auch  dorch  die  ZoTiXi^yi  gebildet  und 
bezeldmety  ancb  Balbis  genannt:  Lukian.  Encom.  De^asth.  %.  8. 
ipridit  der  mdouarij^  asom  Sieger  Im  DoUdios:  d^  iTti  t^q  fktXpido% 
«V»  ar  ifiivBiil&YBtqy  x«  t*  iL 

^  Statins  Thch.  Vly  587  9eqq. 

•    •••••    itmc  rite  eiiaioi 

exptorant  acuutUque  gradu8  variasque  per  arteM 
exstimukmt  docto  lanffuentia  membra  iumtMu^ 
popliie  nunc  flexo  Midwnt,  nunc  hibrica  forti 
pectora  coUidtuU  plausu:  nunc  i^nea  ioUumt 
cruraß  hrevemque  fugam  nee  opino  fine  reponunU 
SUUdi  mochte  diese  Bflder  aus  der  rOmischen  Agonistik  entlehnen« 

^  Julian,  ni^l  ßcurtXBiai  p.  84.  ijti  %^  i^  o^j^C  hunpdyoftepj  &antq 

9)  Imkian.  eah/mn.  non  toj^efs  cred.  g.  19.  FSlscblldi  trSgft 
taibelemy  das  Zeichen  der  adkrctyl  beim  Wsgenrennen  (Sophokl. 
Bektn  711)  aof  den  Wettlauf  fiber^  Aaachurs.  VI,  a  217.  Fisch. 
^  Uddan  1«  c  beisst  es :  ff c  vvnXfj^^q  tv&vg  naTOTitaavafi^,  Ovid. 
'Him.  Xy  669  Ifissl  freilich  das  2Seiohen  durch  Trompetenhall  geben 
yfiigna  iubae  dederjmU^  Aber  der  r^misofae  Dichter  mocfale  seine 
^i  CireeneeM  im  Sinne  haben  und  aof  die  altheroische.Sieit  übeitc»-. 
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raiohMi  BUhr  d«  Btelitti  M  der  eralMi  IMcr  d«r  iMMhttoii 
8[dele  IdM  dea  ParthvMpiM  bd  den  Biarep  crgtlffM  und 
Boraokgeeogett'hattey  nod  ao  Hub  Tonuiigeeik  war,  gabol  Adn«  \ 
aiofl  ala  KanpMohCar  dan  Wettlaof  sa  wiedarbolany  jedoch  «o, 
dasB  beide  reo  vencUedeaeD  Sellea  aadi  etnaM  SUde  bfftai 
aoUtea,  woraoC  den  PaitbeaopSaa  der  fktg  m  Thett' wurde  ^^\ 

Nach  einer  Bemerkung  des  Isidoms  von  Pelosiom  möchte 
man  glaabeii,  dass  die  Wettläafer,  wenigstens  die  Diaalodromoi 
ond  Dolicbodromol  inmitten  dea  Laafes  bisweilen  ein  wenig 
frische  Kraft  gesammelt  haben«  Peter  Faber  nimmt  diess  od- 
bedenklich  an.  BQrette  dagegen  beachrinkt  diess  blos  auf  die 
Doppelliafer  und  awar  nar  auf  die  Zeit^  wo  sie  am  Ziele  der 
Bahn  (nach  ssorfickgelegtem  ersten  Stadlam)  angelangt  waren  ^^ 
Diess  mochte  wohl  aor  dann  gemchehen,  wenn  einer  der  Welt- 
Uofer  seinem  Antagonisten  weit  voraus  war  nod  er  ohne  6e- 
fahr  ein  wenig  langsamer  laufen  konnte^  um  dann  mit  desto 
grösserer  Schnelligkeit  dns  Ziel  zu  erreichen.  Wenigstens  war 
langsamere  Bewegung  bei  der  Ana&herung  an  die  SRelsfiole 
Qpd  bei  der  Umbeugung  ohnebin  wfinseheaswerth  ^*).  Natfir« 
lieh  strebte  der  geschickte  Lfinfer  dem  Körper  die  beste  and 
den  Lauf  möglichst  fördernde  Haltung  zu  gehen  und  alle  Se- 


gen. Wenlastens  findet  sich  bei  den  Alten  sonst  keine  Spar  9  dass  is 
dem  heilenischen  Wettlaufe  späterer  Zeit. das  Zeldien  durch  die  ool- 
9uy\  gegeben  worden  sei.  In  Betreff  der  RiclitiiDg  laufen,  wie  scboa 
bemerkt,  aof  den  Vasen  von  Yolci  die  Stadiodromen  von  der  Linlten 
nach  der  Reohten,  die  Dianlodromen  eben  so,  die  Doltcbodromen  von 
der  Reohten  zur  LlnlEett,  wodurch  zugleich  die  Art  des  Wetüaofes 
angedeutet  werden  konnte*  iimftrofcA.  ilnit.  ä.  Inst.  V  y  V»  ^^* 
Jlfon.  d,  ingt.  d.  corr.  li,  22.  19.  Uer  Abb.  Fig.  18—14.  Vgl.  Annal. 
d.  Imt.  11,  p.  2i7  f.  wo  Gerhard  fib.  d.  vas.  pan.  0.  MQUer  Ar- 
chäoL  8-  423 1  8.    8.  iSSL 

•  » 

10)  stat  Theb.  VI,  010.  088-80.  Bin  gutes  Bild  vom  DroBOf 
gibt  auch  Honnna  jDtoii.  X,  999.  iL  vgL  Q.  Bmym.  tmp  fu€^  t)/M7^ 
IV,  186—806. 

li)  Isidor.  PcL  epUt  IJI,  144,  p.  638.  P.  Paber  AgwiMc.  U, 
84,  p.  SOeO.    Bfirette  de  la  Cowrse  d.  Änc  p.  488.  487*  l>  c. 

»)  V|^  eben  Th.  I,  g.  16,  wo  Ober  die  drei  SSolen.  des  Stedian 
i^tamdell  wild. 
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pk  ittt  KvaA  aiinweikfoa  ^s).  Ue  HttKaog  und  Bewegung^' 
der  Weltiinto  vcraoflchaalloht  an  bcMtea  die  Zeiohiiiilig  der 
puatheoüteken  Vaae  von  KoUer  (M  Gerbard  ant  Bildi^.  1, 
iy  6.),  HU  vier  Miiiiier  gevrahig  aoiaclirelteiiy  nr  mit  der  Bpi- 
tie  4ei  ctaen  Fasiee»  den  Bedea  berührend^  deo  anderen  erhe- 
bend oBd  verw&iti  etredcend^  nni  ^ait  einete  fi^hrilte  den  mög* 
lielttteo  Raum  sa  fassen«  Die  Anne  werden  mit  flacher  brei- 
ter Hand  flüirk  bewegt,  so,  daas  ihre  Bewegung  dem  Fort^ 
schreiten  der  Fdsse  entspriehty  und  üe  gleidisam  die  beifigeln- 
deo  Fittige  oder  Segel  des  Leibes  bilden.  6*  die  Abbild.  Fig. 
11.  JedesfUls  mneste  diess,  konstgemlss  ansgeObt,  den  LaoC 
BogemeiD  fördern*  Die  Wettl&ufer  erscheinen  hier  mit  schma^ 
lea  Unterieibe  und  starken  Schenkeln,  obwohl  das  Brstere  aocii 
(besTbeils  der  Haltung  des  Leibes  In  der  Zeiehnnng  seuansohreibea 
bt  lo  iholicher  Weise  sohrelCen  die  WetWnfer  auf  den  Tolceatf- 
sehen  Vasen  der  Man.  d.  imtU.  di  corr,  arch.  I^  pL  99.  vor- 
Wirts,  wo  dl6  n.  4,  b.  a.  6,  b  einen  gleich  stark  bewegten  weiten 
ßehritt  halten  und  die  Arme,  wie  Flügel  bewegen.  Gemfissig- 
ter  erscheint  der  Schritt  b^  den  vier  Agoaisten  auf  n.  7^  b, 
wo  auch  die  Baltnng  der  Arme  von  jenen  verschieden  ist. 
Tielleicbt  soll  hledorch  der  Dolichos  veranschaalicht  werden. 
Im  welchem  dne  su  lebendige  Bewegnng  leicht  die  Ausdauer 
hatte  beeinträchtigen  können.  8*  hier  Figg.  12—14.  Ein  tref- 
ftades  Gemälde  von  einem  aiegeratk'ebenden  und  mit  Hoffnung 
erfOUteo  Wettläufer  gewfihrt  das  Epigramm  auf  die  von  Myron 
gearbeitete  Statue  des  schon  mehrmals  genannten  windschnel- 
len  Ladas  i*}.      Der  Wettlilnfer  war  natfirlich   während  des 

1^  Vfsbet  die  Vorschriften   der   Tomkuost    Jahn  Tonik«  S.  8. 
Vieth  EoQrcL  U,  195.  IL    GatsM.  Gymn.  S.  105.  t 

^*)  AnthoL  Gr.  Plannd.  IV,  54,  t  IX,  p.  640.  Jacobs: 

coloy  ixahttvüh  oe  Mv^Mf,  inl  naytl  ;tä^tt{a€ 

ftXif^q  ihtlioq  iarh,  äMQO$q  <r  ini  x^i^tv  oO&fM 
ift^ahti  ttölkanr  Mo&w  i*  Xfty&ifWf* 
n'ti&^au  tdxa  xf»Xx6q  inl  ari^oq,  fMi  naßrün 
d  ßouftq  *  ä  rix^  tf99VfKMiroq  Aitvti^ 

Ein  Shaltthes  OemXlde  gibt  Ovid,  welcher  den  Ceboflgen  dieser  Art 


\ 


868 

lAQfes  mit  gsnzer  Sede  md  m8gHeii8ter  AofmerksamkflK  lof 
BeschleaoigiiDg  bedacht  uod  lies»  Mk  durch  sichte  stOreoi  was 
anch  wfihrend  des  Laafee  vorfhUen  mochte»  Jemehr  er  sich 
dem  Ziele  nfiherte,  desto  melir  beflfigelte  er  s^e  Schritte  i^). 
JlaqiQXBtcu  heisst  es  von  dem  Wettläafer,  der  seine  Göjicarren-i 
(eoim  Laufe  einholt  nnd  Urnen  savorkommt:  aaolänup  ywk  ^ti^ 
welcher  seine  Gegner  im  Laufe  weit.snrfickUess:  hlma&at 
ond  änolslnBa&cu  von  dem  Besiegten  ^^.  Daher  aXemtog  auf 
Inschrift^  ehrenvolles  Beiivort  aasgezdchneter  Athleten,  gleich 

r 

Saifttjtog  1''^).  Der  Sieg  war  entschieden^  wenn  einer  der 
Wetflänfer  auch  nor  einen  Schritt  ^er  das  Ziel  eneicht 
hatte  id). 


oft  genog  belgewolmt  haben  konnte.  Hier  von  der  alCherotschen  Zeit: 
Met  X^  ßöB  f.  cun^  cmrcere  promu  uürque  enUcat  et  tummam 
celeri  pede  Ubai  arenam.  Rine  ähnliche  Schnelligkeit  wird  dem  Arias 
ans  Tarsios  in  CiUoien  beigelegt:  Antipatros  Anth.  Pal,  IX ^  557^  t. 
Uy  p.  197.'  Jao. 

•  •  tM*  €wt6q  Ue^nf^  vÜTOP  iStt^B  S-iar* 

IS)  J.  Chrjsostom.  Bomil.  Vif,  in  epist  ad  Hebr.  pSoral) 
p,  9 63,  initio  :  6  r^i^wf  ov  ttQ6<:  zovq  ^eardq  o^of,  dHa  ngdi  ro  ßqaßtlov, 
9tav  7tXovaio$  f  »äv  nimjxtq  «a»,  %&v  üJuaTrzrj  rtq,  n&v  iTtatrfj ,.  xap  vß^^fii 
itä/v  Ai^K  ßot^Tly  *oif  Tfjp  oiaäanß  diMf^cäifi  ^  ttaif  naiÜki^  fSfi ,  itap  yvfouah 
Kor  Sztovvy  ovdb/Mtf^  iniOTQigftrcuy  otk£  Mg  yiwetcu  fi6wv  tov  t^ixt^fy  ^ov 
TMßttiw  t6  ß^eißiior.  6  z^ixtfv  o^dd/*ov  «xtcctcm*  ixel  hup  fu»Q^  ia^Vf^ürii 
c6  näv  dnaleaBr,  6  r^ixotr  ov  ftövoif  ovdh  v^^cuqeZ  ngd  zov  riXav^f  dlXa 
McU  TÖre  /tdXiata  ifuztivH  t6r  &g6fiov.  Nämlich  hier  von  dem  Ziele 
fiberhanpt,  nicht  von  der  Zielsäale^  nm  welche  die  Diaalodromeii  und 
Dohchodromen  sich  wendeten.  Auoh  wird  darch  die  Worte  des  Chry- 
sostomos  das,  was  oben  über  i^tiqißnotq  gesagt  ist,  nicht  aufgehobeiu 
Vgl.  auch  Diogenes  Laert.  VI^  84^  p.  831.  Meibom. 

^  Vgl.  Oct.  Falconer.  inscript.  aihlet.  p.  2323,  th.  Gron.  tllh 
BSokh  corp.  inscr,  ad  n.  17,  vol,  Ty  p.  36.  Platarch.  Sj/mp,  Jly  4, 
Polyh.  XLIVj  5y  8.  Eastatfa.  za  II.  V  p.  1314,  11^  10.  Eanapias  «it. 
Oribas.  p,lTO.  ed.  Äntwerp.  ±668.  Faber  AgonUtic.  III,  19^  p* 
»e08. 

iT)  Octav.  Falconer.  inecr.  atMet  p.  2S29.  So  .bedeutet  at^^^ 
d^wa  siegen:  BOckh  corp,  inscr*  n.  1589.  a^Ao«>p^ovp  nraftlh  ^^^ 
dlw  dy&paqf  «•  r.  X,  von  einem  siegenden  Wettlänfier. 

^)  Dion  .Chrysostom.  Orat  IX.  ditor*  i  *Ia»^  p,  f»3.vol*f' 
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Blne  eigeDthfimliohe  Bitte  der  Wettl^ofor  war  ee^  ein  ge- 
waltiges Schreien  wfihrend  deci  lAoftci  en  erhellen,  um  dadorch 
den  Math  der  Seele  ea  heieben  ond  die  Kraft  dea  Leibeg  za 
erhöben  <^)«  Aach  fehlte  eil  iiteht  an  sorofenden  Stimmen  der 
Z^bioer,  iim  den  Math  deijenigen^  welchen  feie  gewogen 
wweD,  20  beiUlgelnj  besonders  wenn  ste  sich  dem  Ziele  nft- 
beiteoy  ood  die  Bntschöidting^  ded  Biegit  bor  TOtt  einem  gerin- 
gen VonpMiiig«  äbhing  ^. 

Ib  den  olyitapischeii  Bplelen  wnrde  lü  der  S7ten  Ölytt- 
phd e  auch  der  Wetdünf  der '  Knaben  anfgendmmen^  aber  nur 
der  eiofkche,  nicht  der  Dteolos  nnd  Dolldios,  weli^  dagegen 
in  dea  pytliisohen  Bpielefl  eingdfOhrt  wurden  *t}4 

it. 

Ausser  den  bisher  betrachteteü  aligemeinen  ttaoptarten  dea 
WetÜaoflB  gab  es  noch  melirere  besondere^  welclie  Ursprung 
und  Bedeatnng  In  gewissen  Loealcolten  hatten^  wie  der  FadEel« 

1^)  dicero  Tuscui.  jl^  22.  niH  forte  vi  8e  Mendai  ad  flrmiU 
tstenty  vi  in  staäio  eursotes  exclamant^  quam  maatime  poisunt. 
Se&eca  tp.  8i,  Ecce  ingens  ^lainot  ex  stadio  ptofertuty  wo  es 
jedocl  auch  von  den  Athleten  inl  Stadltim  AberhaopC  rmständea  wei^ 
<eB  kamt  Vgl.  Hierdnymos  As  virg.  tuend,  p.  fS4f  t.  IV.  ed. 
farU.  iTOe.  Fäber  Agonist.  11  j  28  >  f.  2057  f.  Aehnllcbe  Ab^ 
Bicbt  lag  dem  Scblachtgeschrei  der  Alten  sdm  ertinde. 

*')  Piaton  Plifidon  d  4»  l^.  6i,  a.  S^$q  ol  roZq  i-hvat  ^teuuiwd" 
f*^  laokrat.  Euagor.  c  92.  Vgl*  Olympia  I^  $.  I8O9  Anmerk.  7« 
0^.  Met.  Xy  656  eegq. 

A^jiciunt  animos  judent  ciamcrqu^  fai^quä 
Verbaque  dicewtum^  Nunc  ^  nunc  incumbete  tempua, 
Bippömentj  proper a.    Nunc  iHribus  Utei^e  totie. 
^*  Cht^rtostomos  Melancom.  1>  or.  29.  p.  ÖSi  Relskei  rot^  ^ 

>l)  Paus.  V^  8,  d.  Afric^  bei  kns.  *ßXL  4L  xq*  tf  Jh  ^«  Scalig. 
^  Pana.  X,  7,  8,  te-mnuf  &i  xoU  S&la  t&te  d&l'tiTtuq  nfj&tw^  td  te 
^  'Oivpatl^  nX^  tk&QhtTtoVf  ual  a^oi  poitö&tt^awftt^  ^  ^Äijfotf  stoi 
'■««lov  lituöi^  drm  Sq6fio¥  erheUt^  dass  dei"  Diaolos  nnd  det  Dollchoi 
^  ^  Pythien  als  neue  Bestandtbettei  welche  nicht  so  Olympia  wa- 
r«i|  JOaxiigefSgl  wurden«^  in  Betifef  det  BtegeskrSnse  möchte  man 
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and  der  Weinreben  -  Lauf.  In  Bedehimg  auf  den  eistereD, 
welcher  tfaeils  zo  Fass^  theils  za  Rom  geübt  worde  und  in 
inehrereo  helleniBcbeo  Staaten  sehr  beliebt  war,  iet  eefaea  oben 
Einiges  mit^ethf^ilt  worden.  Hier  ist  noch  die  Art  der  Ans- 
f abrang,  00  weit  wir  davon  Keantniss  haben ,  za  betnchten. 
Dieser  Wettlaaf  warde  In  mondloser  Nacht  abgehalten  and  dt- 
dorch  das  Feierliche  des  Fcptes  sähr  erhöhet  9*  Die  Knut 
bestand  j  wie  Einige  angeben,  darin ,  im  schnellen  Laofls  die 
Faclcel  bis  sam  Ziele  brennend  so  erhalten,  wie  aber  Andere 
aassagen,  bis  zam  folgenden  Faekelschwinger,  welchem  nan 
dieselbe,  Mls  sie  brennekid  erhalten  worden  war,  fibergeben 
warde  *3«  Nach  der  erstgenannten  Wdse  fiel  der  Preis  dem- 
jenigen  zo,  welcher  im  schnellsten  Iiaofd  die  lebendige  Faokel 

ans  PlatarchosAndeatong  vermathen,  dassdieKrfinsederWetdXnftrvoo 
denen  der  Ringer  irgend  wie  yerschieden  waren:  Plntarch.  fte^l  ev&v/m 
O«  18.  ovdi  }^  0»  dqüfUtq ,  ort  /«^  rov?  rSv  naXcuoTW  ^i^ovrcu  otifa- 
mwQj  d3vf»o^i,»dXlii  tok  ixvTßr  dydklorrcu  xeU  xai^ovo**  Bsrtbeleiiy 
Anachars.  YI,  217.  (Fischer),  h&lt  den  den  WetUaafem  ertheilten  Preii 
für  den  ersten  nnd  ^Ifinsendsten  aller  in  den  Olympien  gegebeaeB. 

i]|  Aristoph«  FrSnoh.  v.  1190.  Lobeck  ad  Soph.  Äiac.  260  f.  idO 
eä.  U.  O.  Müller  Pallas  -  Athene,  Allg.  Enc.  lil^  10,  S.  67. 

^  Die  erstere  Art  dieses  Laufes  gehet  aus  Paiuu  T,  30,  2  her- 
vor. Vgl.  Sohol.  za  Ariatophan.  FrGscbe  v.  181.  Die  letztere  deu- 
tet Aristoteles  an,  Physik.  V,  4,  10:  ta»  olov  17  ila^ac,  U  6ta^x^ 
90Qa  ixofAinj,  awexiiQ  ^^  ot/x  iori.  Noch  bestimmter  Auetor  a4  Et- 
tennium  tVy  46.  y,quemadmodum  in  pdtaestra  gui  taedas  afden- 
t€3  acciffit y  ceierior  est  in  citrsüf  quam  ille  qui  tradü,—  qtiod 
defatigatus  Cursor  integro  facem  tradit.^^  &ier  waren  also  die 
fipheben  in  gewissen  Interyanen  aafgeateHt:'  der  erste  lief  zum  fl>I- 
genden  and  fiberreichte  die  Fackel,  dieser  dem  dritten  a.  s.  w.  Kbeft 
so  von  dem  Fackellaafe  za  Roas.  Piaton  Staat  I,  8S7y  c.  d.  SS8,  i> 
XafutdSui  ixort§q  &uMaovoir  dX.l'^Xoiq,  dfnXXwfutoi  roXq  t^rnot^»  Scheier* 

nacher  hieza  meint,  dass  der  zur' Ehre  der  Athene  gehaltene  Fackel* 
lauf  diess  ala  eigenthiimlleh  gehabt  habe ,  dass  die  Fackeln  aus  eina^ 
Band  in  die  andere  gereicht  worden  seien.  Allein  hier  ist  nicht  vöil 
Feste  der  Athene ,  sondern  der  Artemis  Bendis  die  Bede.  Vgl.  Di<^ 
gen.  Laert  VI,  4A9,  12  (Bekk.).  Schleiermacher  1.  c  nimmt  an,  daai 
das  Agonisma  hier  nicht' gewesen  sei,  mit  der  brennenden  Fhckel  «i| 
irgend  einem  Ziele  anzukommen,  sondern  ihrer  sich  noch  breimend 
fti  entledigen,  also  doch  wohl,  sie  einem  anderen  asa  fibergeben.  Rko-| 
digin.  L.  A.  Xf,  fff7f  p.  601.  aas  Yarro:  noii  cursu  lampada  tibi  traä(u 
Vgl^^Brasmos  Adag.  U,  88»    Wachsmotb  kell.  Alt.  If,  9,  4,  8*  ^ 
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ÜB  nr  beidmiitmi  SieBe  hiaohte«  Dless  »ber  war  niolit  UM^ 
4a  man  biarbet  von  Wachsfkekeln  Gebranoh  machte^  welche 
iof  IdoiitMgeni,  die  mit  Scliilden  «reradieiiy  getragen  wurden. 
War  die  Faokel  dea  ersten  verldadit,  00  hatte  der  zweite  den 
Bieg  ta  hoffen^  yerUtochte  nach  die  aeinige,  der  dritte.  So 
naeh  Panauuaa,  welcher  nur  drei  Fackellfiofer  andeatet.  (Dieae 
Art  des  Fackellanfea.wird  aoch  dnrch  ein  Yaaengemfilde  Ter- 
aosdiaaliGdhl  [  Tischbein  Collect  of  engr.  fr«  anc.  vas.  voL  II. 
pL  9d) ,  wo  der  zweite  Lampadodromos  den  Preis  erliilt  (s. 
4.  AbbUd.  hier  Fig.  16.).  In  anderer  Weise  ersehdoen  ans 
die  FackellSnlbr  bd  Gerhard  (Ant  Bildw.  Cent.  I>  4,  Text  €8), 
welche  mit  SchHden  bewalfnet^  Fackeln  aodeier  Art  tragen« 
Man  bemerkt  hier  ma  zwei  derselben.  (S.  hier  Ablnld.  Fig.  17»! 
Nach  der  letztgenannten  Art  konnte  der  Bieg  nnr  dem  za 
Tbeil  Irerden^  welcher  im  raschen  Laofe  die  flammende  Fackd 
\k  zum  nichstfolgenden  brachte.  Ob  beide  Arten  des  Fackd-^ 
laofes  neben  einander  oder  nach  einander  za  verschiedenen 
Zeiten  Statt  gefanden  haben,  ist  schwer  za  ermitteln  &). 

Anderer  Art  war  der  Weinrebenlanf,  welcher  \\>n  den 
Epheben  zu  Athen  im  Anfange  des  Monats  Pyanepsion  am 
Feste  der  Athene  Skiras  gehalten  warde.  Man  trag  hierbd 
eine  mit  Traaben  behangene  Bebe  {äcxog)-  Der  Wettlaof  er» 
fltreekte  sich  Yom  Tempel  des  Dionysos  bis  zam  Heiligthnme  der^ 

^  Mit  weicher  Schnelligkeii  man  lief ,  kann  man  aus  der  Za- 
Bamnenstellung  bei  Aristopbanes  Wesp.  1003  sclillessen :"  diX  mq  ^  xa- 
n^ov  ioMitaO-iq  tzot  ^Xaytav^  '^  la/A/td^a  iSgaptB^  y  dvtVQutv  ort  veaviKtatator. 
Vgl.  Aotbol.  6r.  P^l.  VI,  100,  t.  I,  p.  219:  Jac.  Der  Fackellauf  \var 
mtärKch  kein  Doliobos ,  welchem  er  geradezu  als  daa  Gegentbeil  ge- 
genüber gestellt  wird:  Böckb  corp.  inscr.  n.  2237,  Auf  die  vor- 
wärts gebeugte  SCeUpng  der  FackellSufer  scbeint  Aristophanes  Lysistr. 
9, 1002  anzuspielen  9  obH^obl  diess  auch  von  Lampenträgern  verstan- 
den werden  könnte.  Eine  mathmasslicbe  Darstellung  des  Fackel- 
laofes  ist  in  d.  Al)g.  Encycl.  Itl,  9,  S.  403  versucht  worden.  Mit  Tel- 
lern aa  den  Fackeln  erscheinen  FackeltrSger  auf  Münzen  von  Anf- 
^BfpoUs  {MiofmeU  Desct.  fl.  49y  60  y  auf  Vasengemälden  (Tischbeio 
n^  S^  III,  48)  und  ReliefiB  mit  Inschriften.  Eine  Glaspaste  mit  eineib 
iiaft7itt/9ldtqi  die  Lampadedremie  zu  Boss  an  der  pergamenischen  Vase. 
0.  Mutter  ArchfioL  g.  423,  8.  S.  689.  8.  Ansg.  Die  Fackelträger  hies- 
^  auch  TFü^ao^ogoi  und  die  Sieger  Xafi7ta^q)6qo^.  Hesycb.  v.  Xa/iTidq. 
Berselbe  nennt  auch  neqafiHnat  nXijyaiy  welche  dem  erChelU  worden 
«eiea,  der  sa  bedftchtig  lief,  um  seiue  Vackel  nicht  verlosdfbn  au 

24« 


87»  , 

Athtne  Skiras  im  DenMM  Phal««»,  ud  tem  Sieger  mvile  ein 
mit  ffiofliioliepi  Oemisoh  aas  Wein,  Honig,  Kiee,  Melil  mid 
0^1  gefüllter  Keuch  (ffeptamXoa)  so  Theil.  Deraelbe  IMt  dann 
flrit  den  Chor  eben  Schmaiw.  IHe  Epliehea  aoUeo  dieeea  Agon 
In    weMUioher    EieUaäg    gelialteii    Imbeib      Dm    Feii  hiew 

Bin  ihnUciier  VeatiTettkof  (der  &täqnßloiQ6fioi)  find  8a  Sparta 
an  den  Kameea  BUUt^  auf  Mgende  Weiaet  eio  mit  KiiaBeo  oad 
Bindea  (ifttiifiata)  omwondeaer  Liiiller  lief  ana^  wJUiread  er  den 
(Staate  Oatea  wOiiaohte*  Iho  yerÜDlgteo  an  swel  JOaglioge) 
cfwpvXoifOfioi  geoannty  mid  weno  aia  iha  einiialteB^  wordeo 
de  oaoh  herfcömmliclier  Sitte  betobat^  ial  eotgegeageBdztoo 
FaUe  aber  wabraobeiolicb  mit  eiaer  Stralb  belq;t  ^>  • 

laeaen»  BehoL  zu  Arfatapli*  IrrKoehe  f.  IMd  If.,  wo  Aiüitopbiwi 
eine  acherzhafte  Anspleluog  gibt  and  daa  Gelftobter  bezeicluiety  c^f 

d^tMi  9totß9  eto.  Hier  tat  von  den  Panatbenäen  die  Rede«  Fftsoldos 
de  ftii,  Oraee.  S,  p.  961.  Ibet^  Omm  VJL  Weldlcer  TrUogie  Prem.  8. 
lai.  b  Betreff  elaeabeaoildereBVorateber»PolliixVIII|004^iM/acM;am 

ftoqeZw  wohl  nur  von  den  Brant  -  nnd  Hoeh^elt^Mkein»  Vgl.  Earipid. 
Troad.  S4S.  CatulL  LX,  191.  Fasold.  de  feeU  Btaee^  iO*  ii»  p* 
Mi.  if.  Fackeln  ale  Preise ,  welche  den  Aenaea  Und  dem  Hefafeks 
geweihet  wurden ,  BOokh  corp.  inscr.  n.  850,  ^  aB8y  not.  Zaft.a57, 
welche  Imchrift  sich  aof  den  Fackellaor  beniehet^  benerkt  BScfch: 
ffjupenis  nudu8  cum  aUo  manus  Jungem  j  aUue  hmicaiusf  alim 
prope  nudue^  eUamyde  de  humero  pendula  (htc  prknOf  ut  äixi, 
manue  jungit)^  vir  barbaiu»  tunica  eincia  indutue,  cum  piko 
owM,  vumue  capiH  impcnen»^  pueruU  aä  utam*^^ 

4)  Athen.  XI»  08,  495,  e.  f.  496,  a.  XIV,  80,  681,  b.  r^<  <r 
o^C  own  Saxof>oq$ttoi  mm  ol  ßomxiatoL  Pollaz  IV,  88.  l&vpaUuKif  i3- 
cxofoqwL  Platarcb.  Thee.  c.  22.  88.  Phot.  hihi,  eod,  889,  p.  M» 
Bekk.  Phot  Lex.  «.  Änecd.  Bekk.  p.  818.  Vgl.  Mean  €h'aec.  fer. 
F,  p.  88i;  Ibid.  O.MaUerl>on  If  S.  B4a.  und  Pallafr-Athene^  AOg.  Bio. 
Hi;  10,  &  68. 

•}  So  daa  Lex.  KheL  4h  Bekk.  Anecd.  Br.  I,  p.  805#  Bier  wird 
bemerkt:  mU  io»  ^h  wa^alaßwiMß  a^ör,  dy»^öv  r*  n^oedmtmaij  waxa 
cot  ist^f^m  Tg  9t6Xi$,  9t  di  /i^,  rovrarr«or.  Eine  andere  Briüfimog 
der  arm^vXod^ftoi  gibt  Heaycb.  «.,  welcher  den  Begriff  der  orofvkii 
festgehalten  hat:  tnwpvXod^öfioiß  fpiq  xSp  Kei^natwrj  fltt^of^ovmc 
€wq  ini  t^vyji.  Hesjch.  mochte  hier  eine  schlechte  oder  weaigstetf 
voD  %r  des  Lex.  Bhet.  ▼eracUedene  Qaelle  haben  y  oder  war  dieser 
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VoB  den  altoll  Acnton  weidta  Meh  zwei  besondere  .Ar- 
Ica  dM  liMfBe  ab  gymnastlBche  Ueba^gen  aogegeben,  das 
imJLB&dliuß  und  das  mtvlt^.    Das  eratore  bestand  darin,  dass 

SM  iM  nU&QOf,  d*  h.  Im  aephsten  Tbeile  des  Stadium,  einen 
dgenthfimlichen  Wechsellanf  vorwfirts  ond  rtldcwirts  ohne 
WeodQDg  des  Körpers  lief,  so  dass  man  die  Flfiehe  der  Bahn 
inuner  verharzte,  bis  man  endlieh  aof  ^inem  Pnncte  stehen 
blieb.  Anderer  Art  war  das  irirv^fir,  wobei  man  aof  den 
Famspitsen  ebherging  and  die  gestreoicten  Arme,  den  einen 
fonrürts,  den  andern  rfiefcwärts,  rasch  bewegte.  Man  flbte 
Aesen  let^tered  Lanf  an  einer  Blauer  hin,  damit  man  bei  ver- 
knem  Oleichgewichte  des  Leibes  sich  an  ^er  Mauer  haltea 
00(1  wieder  richten  konnte  ^« 

Wettlaof  anch  ebie  Art  Kellerlanf?  SiebeUs  xn  Paus,  m,  90»  %  Eteh« 
to  Worte  den  Panaaii.  !•  &  K^a^Um  xiftmm^  wontä  ti^t  Mv^  MMktfom 
Sftft^mifiov  Ueher,  was  aber  M.  Marx  Ephqri  CumuH  fragm.  ^ 
101 1  anders  erldftrt.  Auf  swei  lakonisGhen  InschriAen  werden  vm* 
vtUi^ijffjM  geiuumi:  BÖokli^  cor  f.  imcr.  »»  1887,  p.  670,  wo  er  be- 
nerkt:  ^,T«H  stßpkyMhropute,  ^  ctarreniem  ceperit^  atatuam  vel 
mgglyplwm  posUum  ^e,  non  dinimUe  rert^'  ü.  1888  wird  mich 
tavrafiOodlpö/ifl^eiaJ^tt^geiiaiint  BMA adn.  tdST.  N.idOd.  ^^ei  ad», 
iimgUur  sacerdos  Carneortm  Mi  pid^har,  fwrtoMU  «na^l^o  cum 
<Bo  eaDpt^ßw,  <^  Sobneider  Lex.  v.  erklCrt.  die  ot«HmMptf#M>«  ür  ge* 
wtue  BiBiaghe  Personen  am  Feste  JCd^ib»  ond  soheiat  demaaöb  uekr 
CtewlcU  auf  die  An0^  des  pesyeUns  als  des  Lea^  tthet  zn  legen. 

^  Galen,  de  pa$.  in^nd.  Uy  %0,  Aa^Ilos  bei  Oribas.  TI,  14.  Ue» 
ter  ^  UnUB-^lKiw  Yieth  BnoycL  d«  Leibesübmig.  I,  S.  58  f.  ÜW«- 
l<CMy  beselchnei  ülMrbaopl  die  sdmelle  lewegung  der  Hfiade;  Aesch. 
Bvfi.  806.  Bor.  Troad*  1985.  PoDoz  n,  147.  «}  #»  wm;^?  «wr  x^9^ 
^  mmfmyii  mnmtq  tik  nl^^q  itu^^^Oftivm^  nhvUq  TcaXtXkcu»  Der 
Bo^Uanf  in  der  neueren  Tornkanst  kann  als  Tbeli  des  iuxU&qRjtv^ 
betradM  werden:  Jahn  Tomk.  S.  in,  ArisCet.  tf^  («aw  noq,  c  0. 
lenot  aoeii  eine  Art  Kali^ng  im  Stanbe  der  PalSstre.  Anch  gedenkt 
er  der  Lanflükingen  (^/m«>  mit  bekleidetem  Leibe  (Ir  ^corif»))  welche 
ewiDde  Farbe  emeagen:  FrcbUm.  XXXVIII,  8.  Ueber  die  Crtheile 
to  alten  Aente  in  BetrefT  der  Wirkung  des  Wettbialies  aberhanpl 
<£  Bürette  de  %a  course  des  Anden»  p.  895  seq^«  1.  c.  Besonders 
verordnete  HIppokrates  seinen  Pattenlen  Tersehiedeae  Arten  des  LaiH 
fes:  de  vicL  acut,  sect.  87»  Lind«  Als  eine  besondere  Art  S^ßo^ 
^M  mik  d..  fu>r6ßoX/op  genannt  bei  Pbot  o.  SO«  in  Nomocamme:  i»^ 
^^  ^  soj^fir  ISetfr«  i»wf6ßtkiwt^  WO  Balsamott  in  den  SchoK  yimwtt 
^j  St$  no96ßolo9  Uyetou  6  dqdfi^ti,  VgL  Biciirs  de  iud.  €Hra€C.  «.  l^ 
Q*  977.  tkee.  Grm.  VIL 
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Die  BetriebsamkeU  im  gymnlschen  und  ngonisäflclienVVett- 
hnfe  and  die  kanstgemässe  Ausbildang  desselben  mqsste  aach 
darch  die  Wichtigkeit  der  Tagelaofer  (^fUQodQOfioi) ,  der  Eil- 
boten npd  Schnellposten  Griechenlands  ^  nngemein  gefordert 
werden.  Von  den  ausserordentlichen  Leistnngen  derselben  wis- 
sen die  Alten  viel  zu  erzählen  i).  Als  nach  der  Scblacbt  bei 
Platäa  das  von  den  Persern  verunreinigte  Feuer  überall  ^asge- 
I580ht  worden  war,  vollendete  der  Plataer  Euchidas  an  ei- 
Dem  Tage  den  tausend  Stadien  betragenden  Li^f  von  Platäa 
nach  Delphi  und  wieder  zuröck^  und  fiberbrachte  seinen  Mit- 
l^ürgern  das  reine  Feuer  von  Apollon's  heiligem  Altar.  Kaqm 
war  diess  geschehen,  als  er,  von  der  gewaltsamen  Anstrengang 
erschöpft,  zu  Boden  sank  and  seinen  Gdst  aushauchte.  ^  Daber 
mochte  auch  der  Wettlauf  bei  dem  Agon  der  Bleutherien  \ayw 
ft9P  ^Eksu&tQ(m)y  welche  alle  fünf  Jahre  zo  Platäa  zum  An- 
denken an  die  gegen  die  Barbaren  gerettete  Freiheit  dem  %^v& 
tSIeutherios  gefeiert  wurden^  untf^r  den  liier  aufgeführten  Uebao- 
gen  den  Vorrang  behaupten  ^). 

1)  Vgl.  Herodet  VI,  105.  IX,  19.  I/iv!as  XXXI,  84.  hmerodro' 
mos  vocant  Qraed^  ingens  die  uno  cursu  emetieiiies  ipatitm» 
Vgl.  8chol.  zu  Piaton  Protagor.  c  65,  p.  885.  c.  Pollax  I,  65. 111, 
14&  Paas.  I,  88,  4.  VI,  16,  4.  Lnklan.  f  fp  lapsu  in  ml.  %.  8.  PUd. 
h.  q.  VII,  80,  80.  Cornel.  Nep.  JHiiUad.  c  4.  Anob  die  ^ße^eaitonM 
moobtpn  gute  Läufer  sein:  Herodot.  VII,  198.  Ueber  Plieldippidea, 
Anystifl  und  Pbilonides,  welche  beide  letzteren. an  einem  Tage  ISOO 
Btadien  zuröolilegteii,  Plin.  h.  n.  II,  71,  78.  Bürette  de  la  Course  dis 
Anciens  p.  439.  1.  c.  (Saeton.  Aug.  c  49:  y^Et  quQ  celeriui  ac  sub 
manum  anntmtiari  cpgtiQßcique  passet,  quid  in  provincia  quaque 
gereretur ,  juvenes  primo  modieis  intertUilHs  per  miliiares  viaSf 
4ehinc  vehicv^a  disposuit*  VgL  Bnateth.  zd  II.  i  p.  581,  81.  u.  oben 
S^  3.  Anm.  18.  Seneca  ep.  88  gedenkt  der  namldisohen  Lfiufer,  wel- 
che zu  seiner  Zeit  reiche ,  prunkende  römieche  Stntzer  vor  sich  her- 
laufen liessen :  O  quam  cuperem  iUi  nunc  occurrere  itUquem  rs 
his  trossulis  in  via  divitibusy  cursores  et  Numidas  etmuUum/mU 
se  pulveris  agentem*  Anch  Nero  bediente  sich  solcher:  Sneton  Mer. 
G.  30.    VgL  Oart.  VHI,  8.  fioet.  Galb.  c.  6. 

^  Platarch.  Arlstid.  c.  19—81,.  Strabon  IX,  8,  p.  418.  Vgl. 
Diodor.  (Sie.  XI,  89,  t  I,  p.  487.  Dazu  Wessel.  Hesycb.  «.  'Ekev^f- 
^toQ  Zv6<;.  Abhandl.  aber  PlatXa  von  Ulrich ,.  Breslaa  1884.  S.  7.  I>er 
Agon  KQ  Platäa  Anihol.  Pal.  XI ,  81 ,  3.  t.  11,  p.  S45  Jacobs.  IMIekli 
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Aocb  Sie  aKrepoUlcanigelien  Böm^  Hbten  schrf»  den  ago- 
nbdscbeD  WetÜaaf  bei  der  Feier  liirer  grosseo  Spiele  (AmB 
magnQj  wie  Moo^dos  von  HaBkamwBSOS  bericlitef  ^ 

In  gymnasdscber  ffiluncbt  wurde  hbwdlen  bei  deo  Vor*' 
fibongeD  die  mit  dem  Laofe  verbundene  Kraflanstrengang  nocb 
dadurch  erhöhet  |  daaei  derselbe  nicht  aof  feetenii  ebenem  Bo- 
den, eondern  im  Qefea  fiapde  gehalten  Würde,  wo  der  FuflS 
kernen  festen  Grand  nnd  richern  Tritt  fand  und  desto  behen- 
der und  krafüger  rieh 'zu  bewegen  gendthiget  war.  Diese  Me- 
thode rühiiit  Solon  bei  Lnkianos  gegen  Aoacharsis  ond  gibt 
ZQgleich  einen  doppelten  Zweck  der  Lfiaffibnn^en  im  AUge-^ 
meinen  an  9  nämlich  dem  Körper  lange  Dauer  und  möglichste 
8chelligkeit  zu  verleihen  ^)«  Desto  leichter  moaste  natürlich  nacÜ 
solchen  Vorflbnngen  der  agonistisohe  WetUanf  auf  glatter,  ebe- 
aer  Bahn  in  den  öffentlichen  Spielen  werden  ^).  Uebör  die 
pb^gische  V^irkang  nnd  die  di^otjschen  Yortheile  'sowohl  des 
gemichncb^n  Gehens  als  des  verschiedenartigen  Lai^fes  verbrei- 

eof>r.  taier.  «.  1068,  p.  5(14.  «.1480. 1481,  p.  679.  680.  fiierWarde 
der  DoUiflies  geübt  .Btai  Sieger  Ufeisin  ^vird  bei  BOckh  cwrp,  iiwcr. 
m  1589  aiigedeat^.  Fr.  Peapn«  SgU^^  imscr^  p«  ^li  dea^en.  Irrthma 
TOD  Böckh  berichtigt  worden  Ist.  Nach  Paaaaii.  IX,  2,  4  war  es  ein 
WaffeahiQf,  fQr  welchen  man  die  grössten  Preise  (j/tifuna  9wqa}i  aoa- 
fletzte.  —  Die  Blentherlen  zä  PiatSa  wuHen  nach  böotischer  iElech- 
lopg  tcr^cHf«  ttni  IlayifkDv  ^^^orro?,  nach  alhenfilscheDi  Kalender  r^ 
Ttr^ct^  rav  ßofjd^/iiwfoq  laT<MfUvw getbiett:  Platarch.  Aristid.  0.  19« 
Vgl  BSdch  €orp.  inicr.  vd,  1,  AM,  et  Corrig.  p^'  904.  Aaeh  die 
Atbenler  beengen  EtentherteB  oder  Soterien  zum  Aadenken  an  jendn 
Bieg,  wie  OorslBl  Foit.  AM.  II ^  p.  888  dnthnt;  Vg^«  Plutareh  J9d^ 
»ostAen.  e.  97.  BMcb  cwrp.  in$er.  vok  J^  L  c  will  dieses  £est 
Tielmehr  Platfien  (PtaUaioa)  genannt  wissen.  Vgl.  Sehol.  xa  Find.  QA* 
Vn,  ▼.  158.  154,  p.  181.  B. 

^Bom.Ant  VII,  73.  Auch  die  Perser  trieben  den  Wetllauf, 
^ai  4er  Köhi^  stellte  Preise  aas.  Strabon  XV»  c.  8,  p.  734.  Ueber 
des  Wettlaof  aaf  ägyptischen  ScqlptniWbeiteii  vgl.  d.  Descript.  d^ 
^  Egypt.  Tom.  VII,  p.  191.  f. 

i)  Lnkian.  Anacfaars.  $.  97.  Vgl.  Deatsche  Tamknnst  von  Jahn 
und  Biselen  B.  5. 

*)  Vgl.  Bflrette  de  la  Course  des  Anciens^jf.  417.  &f.  äeV  aca4. 
d.  imr.  t.  IV. 
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iPß  Mb  AtUUMm  und  die  spiCereo  Aersta,  irfe  CUenoa 
und  AjoiyUiOßf  Der  ente  bemerkt,  daae  des  Oehe^  mal  ebmem 
Boden  mehr  pnnüde,  ele  auf  «eebeoenii  well  M  diesem  die 
HelCong  qnd  Bewegong  des  Leibes  ebweebselod  sd^  aber  bei 
jenem  gleiehertig  ^*  AolyUes  piUt  den  Soboell^  ea  des 
hefttgen  UebnngsarteDi  welcher  besonders  die  BatOrliche  Wfimis 
erhöbe^  die  versoUedeqeii  natarlipbon  VerrichtuogeD  des  Kör- 
pers (üfdere,  die  Verdaqangsw^rkzeuge  kräftige,  o.  s.  y^,^} 
Zaverlfissig  war  nod  Ist  die  yebuog  im  Laufe  für  Gesund« 
heit|  KrfifligaDg  und  AnsbildfiDg  des  l^^bes  eine  der  schön** 
sCeo  und  woblthnendsteii  qod  ist  auch  von  den  alten  Philoso- 
phen und  Aerzten  als  solche  gewürdiget  worden.  Aach  ge- 
währte dieselbe  dem  Körper  ^  die  yerachiedenen  Verrichton- 
gen  des  Lebens  und  besonders  für  die  Operationen  des  Kriegs 
dne  Gewandtheit  wie  k^mi  eine  fuidere  gjniMutstlsphe  yeboog»? 
art  «). 

Der  Anmarscli  hellenischer  Pieftrf  gegen  deq  Feind  go« 
nohah  nicht  selten  bq  Btnrmscbrittr  Dae  D^er  der  AtbenSer 
auf  Merqthons  Feldern  rückte  Uk  9Q  sehne|lem  Laufe  den  Per- 
sem eom  Angriff  entgegen,  dass  sie  Toa  diesen  für  wabnilD« 
idg  geheltep  worden«  Beredet  berioUetj  das»  ela  die  erstes 
imter  den  Qellenen  gewesen,  welehe  diees  gettmn,  woreas  er« 
liellt,  dsss  ww  diesen  Beis^el  naehahmto  ^    Desshslb  Tor- 

S)  Arlstot.  Problem.  V,  10,  83.  Cf.  18,  8«,  Heber  dl/p  dütetlsebe 
Wirkung  des  nackten  hV^f  ProUem,  If ,  üOr '  Vgl,  denlicbe  Ton- 
fcnnst  ft  Jsba  und  ^iaelen  &  #«  0. 

4)  Aotyu.  b.  OrtlMs.  VI»  14,  8t,  88.  85,  Gden.  4$  Pak  tumä. 
n^  11.  Gselt  Auieiian«  4e  flnor^,  mcuL  el  cAroa.  etiiviC*  F^  2,  8$, 
Gslenos  Cosim^iC.  ad  Bippocrat  m^l  itah^  d^imp  wo^iff^rm  IV, 
9f,  Efthtt  das  Lmfen  an  deiueqigett  Bewegmigssrten,  sns  welehes 
Kepfrduiieffi  entstekett  köase.  Aretitos  dsgegen  empftehH  des  ge- 
mflssigten  Laof  den  an  Schwisdel  sowie  den  an  der  Klephsntliisis  lei- 
denden: Clqron.  I,  3.  n,  18.  III,  80,  Ose!.  AnreUao.  Terordnet  den 
Wettlauf  gegen  die  Kolilc,  Aetiiu  gegen  die  WasBentacht,  null  Tbeo- 
doms  Prisoian  II.  ad  TimotK  U^  16  gegen  die  Milzsucbt.  Vgl  Bü- 
rette de  la  Caurse  d.  Änc.  p.  898  f. 

^)  Vgl.  PlA(.  Ges.  vm,  888,  e.  888,  a.  b. 

e)  Herodot  VI,  118.  Justin.  II,  9.  Thukyd.  III,  111.  Xenopb. 
Ansbas.  VI,  8,  86.  86.  87.  und  IV,  6,  85.  Plotarcli.  Arat.  c  89.  Pw». 
IV,  ß,  1.  11,  8. 


tjßfflxik  moelito  darXaiif  M  im  Itfimom  In  luibeni  AaieiiMi 
8teti«ii,  ^enn  dto  ^leeurgio  war  ein  bettebter  »od  wiohUger  A<U 
anter  Uirai  militirlsoheD  UeboogeD  ^« 

Die  voo  dem  Curms  TMBdiiedene  AmhubMo  wurde  be- 
«mderi  lo  der' epttereii  Zeit  der  Repol^Hk  md  ia  dei^  Kalsbrzett 
ris  4iAMioi&M  Mittel  hoehgeiohfitst  r),  oad  num  kgto  sg  dl»» 
iem  Beimf  boImii  firflbzeiti^  lowelil  In  Booi  -all  la  aadtteo' 
Biidtea  Itafieas  ptSohflge  Porttcos  «a  und  rlehtele  freie  FÜtse< 
n  befoeinea  Promeaadeo  ein  <>)• 

Auch  za  Athen  nnd  in  anderen  hellenischen^  selbst  in 
attischen  St£dten  war  das  Sehen  in  8&olengfingen  nnd  aoP 
baamomschatteten  PIfiizen  eine'  erfrenllche  nnd  beliebte  Bewe- 
gaog,  besonders  fOr  die /welche  nicht  an  den  tflstigen  gy- 
mnastischen Uebnngen  Tbell  nehmen  konnten  oder  wollten,  nnd 
machte  In  dieser  Hlndchl  einen  Thelt  der  Diätetik  aas  lo). 
Athen  zShltö  viele  theüs  bedeckte,  (heila  freie  Ofinge  und  an- 


1)  liWfos  XXVI,  51.  Poljb.  X,  90,  !^  PToe.  VegeUuijäe  re  mi- 
UkH  l  0.  0. 

• 

9}  Snetoa.  Ang.  a  68.  Seneoa  ep^  15«  70.  Martial.  VJI,  81^^  11 
-14.  Blaem  dlltetischea  Wettlanf  besHolmel  Seneoa  €p,  6#.  (i|.  a: 
tt.).  TgL  Ceisos  I,  »• 

»)  Lfyins  XLI,  89.  Cic.  ad  Quini.  Wrafr.  lU,  1.  od  AtL  Xttly 
89.  Propert.  H,  93,  9.  IT,  8,  75.  Alartial.  II,  14,  9.  10.  VUrav.  V, 
9.  OTid.  ep*  ex  Pont  I^  S,  86.  art.  am.  J,  68  ff.  Dio  Gass.  Ulf, 
87.  vom  Ägrippa:  twto  idv  ykq  ti}i^  axaav  tij9  cöv  JIoatMvoq  mito^. 
fuujfUm  nou  i^mxodo/i^atp  ini  touq  ifavx^crticu^  ^  xa«  rjj  twp  !<^^oyav- 
tw  f(ia^  inehkftatqwi.  Ueber  die  cryptoporticus  mit  geacUosse- 
nenWSnden,  am  sich  gegen  die  Hitze  des  Sommers  and  gegen  die 
siGrmische  Witterang  des  Winlers  za  sichern,  auch  niit  Fenstern, 
welche  sohOne  Aussichten  gewährten ,  PÜn.  ep.  II,  17,  10.  V,  6,  30. 
tubeä  cryptoporiiCfU  y  8ubterraneae  simiUs^  aeHate  incltuo  fti'- 
göre  riget,  seqq.  Aach  der  gewOhnUche  Porttcos  gewährte  viel 
Sdmtten.    Ovid.  ea  Pont  J,  %  06. 

10)  Vgl.  'Aristoteles  de  coek  Ji,  19^  8.  Magn.  Mwrai.  J,  17. 
Oaten.  de  wO.  tuend.  lUj  11,  19.  Hirt  [iOlire  der  Gehäade  VI,  S. 
Mi  966.  Das  diätetische  Ambnliren  verordnete  besonders  H^rodi« 
kos,  Phiton  Phädr.  997.  d.  «ov^  iav  ßadibiop  aoijj  t^  mqktwtov  Jlfc-. 
ro^ode,  xai  9a%a  'H^^tmop  nf^ßa^  r^  ttix^*  ftaXnt  astirfqy  ov  fMJ  oov 
vsQiu9^.    Xenoph.  laem.  /^  1,  10.    0«?conoiii.  JCi,  11. 
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mnibige  Promenaden  <i).    Aiic|i  en  Sparta  Wiv  das  Oebeo  eine 
beilebte  Leibeebewegnog  <^. 

Am  keheir  aaderaD-  gymnaeOailieii  üebnig  nahmen  anoh  die 
doriiobien  Am^fbraen  ao  vielfachen  Aathell  ak  am  Wetdanfe.  Dm 
im  WettlanCe  bentebende  Agbn  der  fangen  Bleierlnnen  am  Feste 
der  Berien)  tritei  me  nach  den^diei  Staflm  den  Alteca  geeon« 
dert  waren,  bo  wie  die  Uebongeh  der  epartiatiaeben  Jongfiranen 
lind  dar  festtiche  Wetdanf  der  dlf .  Dionjmaden  idnd  sqhon  oben 
^rphrt  worden  i).  Za  Kyrene  trieben'  nach  der  Weise  dai 
Motteialaates  ebenfallfl  Joagfrauen  diese  Uebnng  >)•  Piaton  be? 
aümmt  für .  dieselben .  aow<Al  das   einfiiohe  Stadion   als  deo 

M)  Platen  PUMr»  q.  '^*,f•  Wf.  a^  b.  daaa  HelndoH^  tvpjdi  |.  S88L 
b.  2Wi  b.  0.  d.  Xenophon  S}ßnp.  IX,  1.  Menü  I,  1,  10.  Oecot^ 
XI,  11,  Axiochos  p.  87Sf,  a.  firjxias  398,  a.  Piaton  lEutbydem.  o. 
8,  p.  d78.  a.  Platarcb.  Künon  c.  4,  13.  Cicero  da  /In.  Vy  1,  !• 
Veber  die  ^oikile  npd  Stau  Qasileta  za  Athen  lüeake  Tppogr^phjf  of 
Athens  secL  V,  p.  117  tf.  Üebera.  yon  Riea.  I,  lOÖ,'  1{I9.'  Y,  190, 
193.  Vgl.  Biltliger  Arch.  d.  MaL  S.  846  ff.  O.  Müller  Attika  AlJg. 
Bqo.  Yl/iea«  .^9il^#.warea  aaoh  mit  Mvalgetipklliea  verbusden. 
Tgl.  Phlloairat  9it*  ApoU.  Tifmu.  V,  fles,  p.  805.  ed»  Qkmt»  KiataivJi. 
JPemetr,  c.  30.  vom  syrisch.  Cbersoaesos:  d^/üö*  du  itiu.  iiri^«?imM 
paathxoi  ftai  naqotdetao^^  k.  r.  l,  Plin.  h.  n.  XXXV,  12  ^  18.  TjW  dem 
QfDidier  -Sostrates:  „lilic  ideni  archiiectis  pt^mUi  omf^tmyensilem 
cmbuiationem  Chtidi  fedsie  traditür,  ^^ 

1^  Vgl.  Aelian.  ▼.  h.  II,  3.,  wo  jedoch  darch  die  Ephoreq  den 
Kriegern,  welche  Dekeleia  erpbcfrt  haUeo,  der  Nacbmittagsspazier- 
gang  als  etwas  Weichliches  entrathen  oder  untersagt  ood  die  Gy- 
mnastik anbefohlen  wird,  per  Tttglftazoq  überhaupt  geborte  zur  DiSr 
tetik.  Piaton  Phfidras  $.1,  p.  8^7.  a*  Xenoph.  ISyinpos.  |X,  1* 
Athen,  xh,  ^,  p.  348  f. 

1)  Abschnitt  I,  13.  88.  IV,  11.  18»  Eine  Siegerin  im  Wettlaofa 
ipit  khrz^o^  Gew^uide  and  einem  Gart  am  den  Leib  and  mit  hslb  eot- 
|>losster  Brost  bei  Visconti  Mus.  PiQclem.  pol.  III,  tah  ^T't  ^^^ 
welcher  wir  hier  eine  Abbild.  (Fig.  13.)  ^eben.  Auch  hat  man  ein 
Vasengemülde  aof  eine  Art  des  jnagfHiallchen  Wettlaafes  bezogeo« 
MUHn  Peini.  de  f>as,  ant.  eoh  I,  fl.  47.  Btscr,  p.  a8  t 

S)  Vgl.  Böckh  Expl,  ad  Find.  Ol.  IJT,  p.  888.  oben  Abscbn.  I* 
16.  Anmerk.  Als  ein  besonderes  mit  Laufen  verbnndenes  Spiel  der 
Jnngfraaen  wird  das  mit  ^hta  MaXtdöe<:j  ^ixta  'Poiai  vai  vlrra  Me- 
lUu  besfieicimete  senannt.    PoUux  IX,  188.    Vgl.  oben  8.  9^* 
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nMdM»  "Am  WsMpjsIlM  md  iem  DoBobofl,  und  «war  eMm 
OejenigeB)  welche  aeob  nieht  die  jfß^  crrelebtlMlMiiy  entkM-  \ 
de(  den  Waffienlanf  Itettea^  die  üln^geii  tmu  drelaeinfett  JAlure 
ab  bis  iiiliideBte«8  flom  aebtzebfiten  mfd  nloit  tiber  dia  e^ras- 
rigiBtoy  M  diesen  Ueboogeo  -  theHneiniieiideQ  soOeo  dieeelbiäi  taH 
daen  Msüadigen  Ctoireade  {nqmwajn  crveltg)  geaelmifiett 
tnlbeD>> 

Von  den  LeisioDgen  der  alfen  Beroen  iin  Wettl^^fe  IdC 
•chon  olien  Bitiigee  mitgetfieilt  worden.  Viele  derselbeii  bin 
Bom  UDginoblichen  gesteigert^  bemben  nnf  pbantaistlscben  Anw 
gaben  spSferer  Dicbter  und  Mytbogfapben,  Wie'  des  Sfatltisl 
des  Apollodoros,  (yvidfos  nnd  anderer  i}'.  In  der  homerÜBcbeii 
Hddenwelt  war  Achilleas  Inbegriff  grössfer  SdineRf^keiC»). 

Unter  den  Griechen  der  späteren  Zdt'zelcbneriii  sich  vorf 
zfiglich  die  Kreter ,  die  Spattiaten,  die  Messenier  nnd  gans 
besonders  die , Krotöniaten  ians.  .Die  Kreter  lieferten  treffliche 
Dolichodromoii  wie  Sotades  und  Ergoteles^).  Die  Bpartiaten, 
weiche  Im  Wetflanfe  den  -ftiegeskrans  erninsnen^  werden  wei? 
ter  ästen  anfgezahlt^).  "Der  wibdsbbnelte  liadas  and  Ancbio- 
Bb  (aach  Cbionis  g^nannt^  mochten  antef  ihiiea  die  tu^htig- 

^  Plat  0es.  Tm,  688,  d.  e.  Tg^  Abscbn.  ly  %.  10*  Auch  m 
Itom  traten  in  der  Kaisenseit  Jüogfhnien  In  der  Lanfbabn  auf.  BnetOB. 
Pomit.  c  4.  Dio  Cass.  LXVIT,  8.  inoiijae  di  nai'&ta»  noXvtsX^ ^  ip 
fl  aUo  fUv  6vdh  i^  laroqiap  iTtiatifiov  ^agtXdßofuv ,  nXijp  trt  neu  naq^ 
^if oi  Tf  dqofu*^  ^ynfvlawro.  'Tgl.  Tan  Dale  dUs.  VII  y  9,  p:  959« 
Nicht  aar  bei  dea  Hellenen ,  sondern  auch  bei  ganz  heterogenen  VOl« 
kern,  wie  bei  den  Iins|taaein,  finden  wir  Weitktopfe  im  Wecaaafe. 
Strabon^ni,  ^  p.  155. 

1)  Stat  Theh.  VJj  598  ff.  500—680.  Qvid.  Met.  X,  Cf55  ff, 
TgLAbschn.  VI,  2.  8.  Rhodfgln.  L.  A.  V,  5,  p.  840.  GataMaths  6>rm- 
M«t  8.  197. 

^  a  XXin,  708:  Earl|pid.  Ipbig.  Aol.  818  ff.  Andrem.  1837, 
^SL  S*  4.  8.  Pindar.  JVem.  IJI.  45—52.  B.  nennt  ihn  wfadscbnen. 
am.  Tlf  68.  vergleicht  er  den  Melesias  an  Schnelligkeit  eineai 

^  V(sJU  obep  8«  8«  nnd  Olympia  Yeipz.  d.  ^eger  s«  tt. 
^  TheU  n,  Abscbn.  d,  8*  8, 
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tUm  mim  *>  Mmmmim  wäre»  iDe  fi|0g«r  i«  «Israilpe^  fiHi, 
dloii  IM  üomtorbiocbeD  Ton  OL  4  -— 11»  und  Pbasat^  weU 
^>ber  Bioh  Im  FreilmtokaiDpre  gog«o  die  Spailieten  «to  «wueke» 
r«r  Btrettar  wucesriobBet^  hatte  de»  iSieg  Im  IMIehoB  gmoBr 
|MD  «>  Der  Bftmeeeler  Dalklee,  wetelmr  fai  der  ri^bentoe 
Olymplade. im  Btadlon  dq^te,  wavde  sufolge  efaNB  Onkel- 
apnichea  soent  mit  dem  «ocfro«  bekrtmtt  ^^  |>er  beriUuBteBle 
Lftufer  der  KrotoniateD  war  Pha^rllee»  welelier  dreimal  lo  dea 
pytbiaohen  Spleleo,  and  swar  eweimal  Im  PeatiitliloQ  oad  ein^ 
mal  im  Wettlaofe,  alc^e  oad  i;aiia  vorsflglleb  aeliie  9evaiidU 
heit  and  Kraft  im  Spraofe  qnd  Im  {Makoetnirftt  bewihrte  9)« 
Bein  Name  |^llli»(e  aoMerdem  aooh  desabalb  la  aDeo  helleni^ 
acheQ  LandeBi  well  er  allelo  «iter  aUea  Itattoten  dea  Qelle- 
Bea  bei  Salamia  mit  ^nem  Sobiffe  i^  WUto  fecogea  war  9). 
Die  KrotoalateB  Tiaikrates  oad  Aatyloa  warea  die  Ui- 
{IberwIndliofaLea  auf  der  olympiaeben  Lanfbalui  von  Ol«  71  bb 
75  ood  Strabon  beriehtet^  daaa  ia  einer  Olympiade  die  flidwa 
fecaten  bi  oiympiaoben  Stadien  Krotoniaten  geweaen  aeien  ^<'> 

9>  Paofl.  nii  14t  ^  91»  1*  VI»  U,  t.  BoUm.  PoIyUat.  &  1.  erxihtt 
fJnglattbUcbes  von  dem  Ladas*    \^  Absohii.  1,  {«  189,  SO. 

e)  Paoa.  rv,  17»  «.  Cenini  FoiL  AU.  lU,  p.  6-*  1&  Oljmgi^ 
Vers.  d.  Sieger  ••  t.  ^ 

"0  Afriean.  bei  Euieb«  r^on  *SXJu  ^  p.  89.  •ong,  «mn^  p-  818, 
PlOegon  Trau,  m^  VirV/arU^  Fragm.  p.  140.  e4.  Franz,  Corsiai 
FasU  AtU  ni,  p.  15.  Verscbiedene  Angaben  fiber  die  erste  B»- 
fcrftDzimg  att  Olympia  s.  beiGfelUas  N.JuXV,  16.  Pet.  Faber  Agoni^ 
I^  87,.  p.  1908,  88,  1087.  n.  29»  p.  903«,  CoreiiM  d.  4$g.  (•  l^t 
V|^  Ql^pia  if  %•  17, 

8)  Heredot  VUI^  47.  Arlatoph.  Weifi»  UO«»  dam  d.  Sefact.^  walf 
dier  zwei  Lftufer  diese«  Namens  pennt  Cf,  Afialepft-  Achnm.  r. 
M4ftPlo(arch.  Aiezand.  c  64.  Pans.X»  9,  1.  Cora.  d.  ^.  p*  136. 146, 
9.  llluUer  Dor.  II»  808.   Olympia  Vera.  4  Sieger  a.  v. 

8)  Herodot.  Vin,  47.  Platarch.  Alenndr.  c  84,  Cf*  Olyaipi« 
Terz.  d.  Sieg.  s.  t. 

10)  Dioays.  Hai,  VI,  1,  84.  48,  VIII,  1.  Diod.  XI,  1,  t  I,  ^  *Ö*- 
Wes«.  Paus.  VI,  9,  ».  VI,  18,  1.  Strab.  VI,  1,  p.  868.  Africao.  bei 
Euseb.  XQ^»  1;  41*  u>^d  laxoQ.  avpay.  p.  816.  819.  Seal.  Cors.  d,  ä§» 
p.  184.  141.  F.  A.  ni,  p.  168.  O.  MiUler  Dor.  II,  806.  C/.  Oljmpüi 
Vera.  8.  tt.  Die  Statne  des  Astylea  an  Olympia  war  neeb  ctt  de« 
Plinius  Zeit  zu  sehen  (Plin.  XXJUV,  19,  4.}. 
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Aaeh  der  Binicriir  Kri«m  war  tf  n  'wmg^Mmekf  tMter^ 
wMm  yw  Platoa  ebeiwa  wie  FbaylkM  von  Arirtophaiiw 
ipiiehwMlMl  «igeCilirt  wfard  li).  Br  alegte  OL  8a  84.  .8& 
im  olyni^Mbcii  Stsdioii  ^y  Ihn  bmi  iba  uatefBohrideii  voa 
taipS(6Mi  fiMidMrooiM KdMODy  attwdolMiB  Alesandrai dci 
Wettkaf  teld  i»> 

ADe  MflbMf  gcnUDiiteli  Boehte  wohl  Dikon^  der  Sohn  dee 
KaffinbroCdB  Mm  lünilOBia,  einer  von  den  Aohieni  gegrttodeten 
€olo]il0  In  tteüeii^  dbertrafbi».  ICr  War  ein  glipzender  Perle« 
doaike  and  nfihUe  finf  Siege  Im  WetOenfe  der  pytbiflchen 
Spiele^  drei  In  den  lethiaiaeiien,  fler  In  den  nemeiediett  und 
drei  ie  den  ^lympleehen  a*>  Anoh  dieser  stand  viellef o|it  neeh 
im  Lykler  Hemiogenen  a»  Xanlhoe  naeh,  wddier  in  drei 
Olyttpiaden  MAteai  im  WetÜanfe  siegte  und  daher  von  den 
fieDeim  dea  Beinamen  Bese  (Smog)  erliieH  ^<).  Aber  ea 
gibt  nocli  iiöbere  Stnfni  i  denn  die  SchnellfQssigl^eit  des  Her- 
aogenes  wurde  snverl&toig  noch  von  dem  Polites  nos  Keramos 
in  Karieif  ftlierlM)ten.  Er  Iftste  die  nogeheore  Aufgabe,  an 
dAen  Tage  sn  Olympi»  den  dreifiiehen  Sieg  im  Stadion ,  im 
DiMlos  nnd  im  DoUcIiob  daven  so  tragen  ^^.  Noch  giSnsender» 

li)  Plat.Protag.e.edy  p,  aad.  dL  e«  Br  stellt  iba  mit  üeaMuxvS^ 
ßot  oDd  ^/u^odQ6/»^  sosammea.  Ges.  Vlll^  p.  840^  e.  d.,  wo  aash 
X^hmwf  nicht  K^iocmp  nti  sebrelben* 

<*)  Dfod.  Sic  XU,  6f  S8.  1^.  Paus.  V,  88,  8.  AlMcan.  bei  Eoseb. 
r(Of.  I,  *KXL  SJu  p.  41.  knrog.  ovro/.  ScaL  p.  880.  881. 

^)  Ploterch«  atfl  tv&Vf».  c.  18.  n»^i  tav  K6lan4  wal  tov  ^ÜU  G.  HL 

1^  Paus.  VI»  8,  5.  Diod.  Sie.  XV,  14.  Afirioan.  t.  c*  AnthoL  6r. 
SU,  15,  p.  587.  U  n,  Jac  Corsini  dist.  ag.  p.  1S7«  144.  IM.  158* 

^)  Psos.  Vl^  18»  8.  Oers.  d«  ag.  p.  181.  Bin  anderer  Herne* 
laat  MW  Antiocbia  wird  von  dem  Bplgnunrndicbter  Philippos  als 
■BBfiMeichAeter  Wettlftnfer  erwähnt»  weleher  auf  dem  Isthmos  und  su 
Keam  siegte  und  swar  9  Knaben  mit  merlmrialischen  Füssen  Aber- 
%eUe:  Aatbol.  Cbr.  Vi,  859»  1. 1»  p.  871.  Jacobs»  wo  Hermes  auf  die 
^en  aotwortets 

tatii  d*  tt$  dy  txm»  rovc  n^Sctq  ^fttti^vg* 

^  ^  Paus»  VI»  18»  8.  Br  bemerld  hiebei.'  €M(pjin  d'i  d^ii^'  «ro- 
^  h  VXvftsd^  naaom.  ia^  fäq  rav  ft/fpdatov  noi  äm^irnktw  d*  dU" 
y^w  dri  «N^ov  fud^^fUacfto  M  cd   ^^jfvfovor  ^/*ov   ttai  mniator, 

^c  I.  c.  p.  41.  von  dem  Pellaaeer  Phanos»  welcher  Ol.  87.  im 
^yap»  Studio^  siegte:  n^ßroq  h^Ufowamß  äiavlowy  onhtv*    Das  6ta- 


beflOMrers  Undcihffloh  ier  DMwr  jog«iffll(Acf  Kfift ,  Mdirftt 
Her  Rhodier  LeonidM.  Bc  blfibete  ribiig  Tier  OlyHpiaden  bio^ 
dnrcb^  and  es  wtfrdea  ihm  sffwW  Si^  im  Weffluife  ;«« 
TheiL  i?),  SeUhes  hat  keb  anderer  Meldetet  BoiiehtUoh  der 
Kahl  der  im  Stadion  ernH^enen  Slbgericfinse  dtiertrift  alle  an- 
deren,  wenigstens  so  weit  die  uns  Qberliefnie  Kande  rdehf, 
Phiiines^  der  Sohn  des  H^epoHs  aos  Kos.  Wt  xMi»  fOof 
otympische,  Tier  pytbische^  vier  nemdselie  and  dlf  isthadaeiib 
(Siege  im  Wetthrafe  i^}.  HinsichtUcb  der  Sebneiligkeit  mödhte 
wohi  der  Tbebfier  Lastbenes;  welober  einen  Wettlaaf  mit  eisem 
KampfrOsse  vea  Kbroneia  bis  asnr  Stadt  Thebea  aaitellte  ond  den 
Bieg  Aber  das  Rons  daron  tmgi  alle  anderen  flbertrolfea  lia- 
ben  ^^.  Diesem  mocbte  der  mileeiscbe  Knabe  Polymnestor  we- 
idg  naehsteben,  weieher  tu  Olympbi  Ol,  49«.  im  Stadion  siegte 
ondy  wie  es  heissti  Basen  einrabolen  yenaoebte  ^)4    Unter  des 

dion  liegt  schon  in  dem  Vorhergeiiendeik  Also  ielsteie  er  dasselbe 
was  Polites«  Eoseb.  icrro^.  awciy.  p*  836  ^  Ol.  15^.  ^äxariftifoq  Md^- 
ttoq  0Tw9u>¥  nal  6lavXo9  9(ä2  SnXijipf  tQig.  Der  Korintblet  Ukessalob 
stegte  in  den  Pythlen  an  einem  Tage  im  einflichea  uid  im  Doppel', 
laufe:  Piad.  Ol.  XIII,  87,  Bddslu    Vgl.  Olympia  Veras,  der  Heg.  s.  t. 

iT)  Pahs.  VI,  18,  8.  Nachdem  er  von  dem  Polttes  geredet  nod 
nton  auf  denliOöDidas  fibergehet)  bemerkter:  ta/Up  toi  |}f«#arl(fcora 
Ig  Sq6/io9  MwpiS^  *PoM^  iativ  ff.  African.  bei  Eoseb*  U  c»  fi^  ood 
iaroq.  away.  p.  884»  WO  Ol.  158.  A§mwi^otq  *P6&toq  ord^tor  €6  c^kof) 
woranf  anmittelbar  folgt:  T^lroq  dp'  'H^cadiayq  ndXijif  6ftov  mi  7i«y 
K^T»o9.  Corsini  diss.  ag*  p.  188  hält  diess  fOr  richtig«  Allein  Pns. 
V,  21 )  6  ff.  9  wo  er  die  lleihe  der  heraklelschen  tH>ppel8ieger  aaf- 
fubrt,  niennt  ^en  Leonidas  nicht ,  wohl  aber  den  Rhodier  Aristomenes^ 
Welcher  hier  als, der  dritte  nach  Herakles  erscheint.  Atich  erwfihot 
Paus.' Vly  18, 8.  nichts  von  einem  Siege  desselben  im  Ringen  und  PankratioiL 
Vgl.  Corsini  F.  A.  IV,  p.  100.  Vgl.  naten  S.  41.  iind  Olympia  Verz. 
d.  Sieger  anter  Aristomenes  nnd  Leonidas.  African.  I.  e.  weiterbin! 
^BW^ldäQ  'PoSiOQ  ordStop  th  c/ra^or,  pk^poq  di  mal  n^ßroq  hti  thott' 
^ac  *0Xvfiii7twijSi»/q  mepdfovq  X)Xvf»ntcüi&vq  i^«i  ddSena.  Ibid.  jdwri^ 
'Pddioc  Totafft^qj  Sicherlich  in  derselben  BedeUtong,  wie  oben  yoit 
dem  Pellaneer  Phanas,  iT^icaevaw^  n.  r.  X. 

18)  Paus.  VI,  17, 1.  fiCW^  and  swansig  Siegeskrftnze  schmfiGk- 
ten  auch  das  Haupt  des  Argeiers  Dan  des:  Simonides  Anthol.  Gr.  Pal' 
Xni,  14,  p.  687i  e.  IL  Jac.  Dionys.  BsL  A.  A,  IX,  87.  rieohi  ihd 
Dates.    Euseb.  iaro^.  mfpuy.  p.  818.  Seal.  Coro.  diu.  ag,  p.  iJBf. 

10)  Diodor.  Sic  XIV,  11.  f.  I,  p.  647.  Wess. 
«>)  0olin.  €.  6.  AMC  bei  Edseb.  'EXX.  iL  p.  40. 
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BSotn  <ler  «UiaiDUkttMieD  9Eell  neBBl  LivfaM  dM  n^fbin» 
Cursor  ftb  den  aiMf  eseiohiMitoii  LXote  ^0* 


Der   sprang   (oX/»»)« 

9.  lt. 

\¥Ie  der  Lanf^  so  bestehet  der  Spnmg^  ebenüdls  das  Werk 
irfisüger  Ffisse,  io  einfacher  ItraflSusseroDg,  nur  dass  dieselbe 
bei  jenem  eine  fortgesetste,  bei  diesem  eine  unterbrochene  oder 
hwlirte  ist  In  dem  Spränge  Übt  ond  bewftbrt  sich  ganz  vor- 
sflgllch  die  Schnellkraft  des  Leibes,  so  wie  adoh  Math  anfl 
Kotscblossenheit  des  Geistes^  ohne  welche  et  nicht  gldolklicla 
«ugefQhrl  werden  kann,  dadarch  geweckt  ond  genährt  werden« 
Wie  nothwendig  nnd  heilsam  fttr  Terscliiedene  l^tile  des  tigU-> 
eben  Lebern  Uebong  md  Gewandtheit  hierin  sei,  bedarf  ket^ 
lies  Beweises.  Die  Hellenen  erkannten  frUh  schon  die  wiehtl« 
gen  Vorthdle  solcher  Uebang  nnd  trieben  dieselbe  bereits  iH 
4er  heroischen  Zeit  Aach  prüft  ja  überhaupt  der  matliige^  rfi<- 
sfige  Jüngling  seine  Schwangkraft  gern  im  Spränge,  ond  die 
NMbwendigkeit^  über  dnen  Graben,  einen  Bach  zo  setzen^  kann 
lieh  überall  and  besonders  bei  kriegerisohen  Untemehmangeli 
darbieten^  worüber  Solen  bei  Lokianos  mit  lancdcht  redet  i). 

^)  LIv.  IX,  le.  Et  hauä  fuit  duhie  äignus  ontHi  heXUca  landet 
nfnfoiimisolumvig&rej  stdeüam  corporis  tiribus  eteeUins,  Frae-^ 
cipva  ffedUm  pernxcitas  inerat'^  quae  cognomen  etiam  dediti 
tictoremque  cursu  omniutnaetatis  suae  fuisse  firunt  Dieses  Beispiel 
kuin  allein  schon ,  abgesehen  von  dem  des  Achilleos  {Tto^taxtjq)  genug 
kwelsen ,  \lie  inept  nnd  getrlss  nnr  Behufi  einer  besonderen  rheto^ 
tbchen  Demonstratloli  gemacht  die  Bemerkung  bei  Dion  Chrysostomos 
ist,  welcher  Diög,  $,  Isthm,  or.  9,  p.  298.  eol.  J.  Beiske:  avn  ola&ot, 
hijy  OT«  t6  fajifoc  ditXiaq  tstifitlAp  iotty  rotq  yaq  avroZz  C»ok  övfißißfjxä 
taxlnotq  tc  ttrcu  xai  ^vavSqoraxotqy  den  Diogenes  SU  einem  Isthmlonl- 
beo  im  Wettlan!^  sägen  Ifisst.  Bben  so  ünheUenisch  ist  sein  Urtbefl 
6ber  den  isthmiscben  Siegeskranz,  Wenn  überhaupt  die  Worte  dem 
Diogenes  und  nicht  vielmehr  dem  Chrysostomos  angeboren  (p.  299. 
c^t.  h  Beiske},  Welcher  sick  hier  als  Sophist  neigt,  und  wie  er  10 
Mnen  £wei  Beden  über  Melancomas  die  Athletik  verherrlicht ,  die«- 
^olbe  hier  sophistisch  durch  Diogenes  herabwürdigen  ttsst.  Dagegen 
fristet,  rhetor.  I,  6*  tuä  yä^  6  «ra;rvc  iaxvQ6q  htf. 

^  Lokian.  Anachars.  S*  ^7« 
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Daher  behauptet  aaeb  mit  gutem  Onmde  der  Sprang  In  der 
neoeren  Turakmist  eine  bedeutende  Stelle,  Igt  hier  in  den  ver- 
nchledensten  Arten  anegebildet  und  mit  dner  AnsfOhrfichkett 
behandelt  worden,  wie  kdne  andere  IJebangS). 

Homer  gedenkt  swaif  in  sdneT  Besohreibang  der  Wett- 
epiele  des  Acliilleaa  de«  Sprtmgei  nieht^  dagegen  Ifiast  er  die 
Phäakeo  neben  anderen  heroischen  ÜebungsUrten  nach  in  diesem 
ihre  Fertigkeit  setgen  8>    NatOrlieh  ttobhte  der  Sprung  in  der 


i)  Vgl.  Vfetii*äncjci.  der  beibeefib.  n,  &  »0-^984.  ^maei 
ttnd  onaichtiger  OatoMaths  Gymn.  t  d.  Jag.  S.  201  --267^  Desselben 
Vamb.  S.  46 -«-139.  Ihm  heisst  Springen:  ,, seinen  Körper  dorch  an- 
gestrengte Muskelkraft  dill*Öh  die  Lnft  schnellen.  <'  Jahn  iind  Eiseleo 
Tarnk.  SL  15^  „Spfingeü  belssti  vermöge  elnei  Abatosees  ans  einen 
oder  beiden  Ffissen  sich  iA  die  Uift  achnellen*^  OUtsMiiths  Tamb. 
S.  46  f.  Mieidet  zonäeUfft  ini  AHgemeinfen  deil  r einen  onddea  ge- 
miscbien  Sprbngi  SoWohl  der  entere^  Welcher  btos  dtttoh  die 
Schnellkratb  der  anteraa  Glieder  ausgeführt  lirird  ^  als  iet  letztere^ 
wobei  Arme  nnd  Rande  zu  Hülfe  kothmen^  l¥ilrd  in  deii  Hdclisprong, 
WcitspniDg  nnd  Tiefsprong  abgetheilt.  Welche  Wiederum  mit  oder 
ohne  Vorspntttg  gei^bt  werden^  und  dteie  werden  eSüiitatUeh  wieder 
In  reifschiedene  Unter-  nnd  Nebenarten  gesondert  Ceber  die gymna- 
atischen  VortbeOe  dieser  Üebong  fiberhaupt  vgL  S<  46.  60.  68.  67. 

S)  Odysi.  Vllly   lOd.  186.    Qalttt  Hmyrtu  IXsnt  noch  die  Helden 
iror  Troia  den  Sprang  üben,  IV,  465-^67. 

•J  d*  a^  dig^uWriC  i^*  aXf»ttT$  nolkol  dpiavxiß^ 

ü^fiatch  toi  d*  6fMäfiowf  lii  dvi^  ftanqä  &o^iiftu 

fltesidioroi  nennt  den  Amphiaraos  als  Bieger  im  Spronge  entireder  iü 
den  Leichenspielen  dea  Pelias  oder  in  der  ersten  Feier  der  nemeischeo 
Spiele:  Q^aManf  (kh  yaq  Aft^iagao^.  ^Anort^  Si  puuiaatf  MtUof^» 
Athen.  IV f  81 ,  p.  178,  e.  f.  FSlschlich  nimmt  J.  A.  Sochfort  Fragnu 
ßteHchori  p.  3C*  ^gticfxmv  vom  Wetüaofe  {cursü),  Dass  dieser  Sieg 
eich  auf  die  Leichenspiele  des  Pelias  ^  vom  Akastos^  oeioem  Bohne, 
yeranstalteti  beziehe,  wird  wahrscheinlich  ansHjgin.  fab*  837,  p.881 
eä,  Munk.  Vgl.  Sachfort  I.  c.  p.  XI,  welcher  diese  Siege  entweder 
den  genannten  Leicheaspielen,  oder  der  ersten  Feier  der  Nemeen  «h 
achreibt.  Jene  Leichenspiele  werden  ansführlich  von  Paosna.  V,  17^ 
9  ff.  beschrieben,  als  Bildwerk  anf  dem  Kasten  des  Kypselos.  Hier 
aber  wird  Amphiaraos  als  Wagenrenner  dargestellt:  g«  4.  VgLdtfn 
Cttebelis.  So  nennt  Apollod.  lil,  6,  4«  ebenfhlla  den  Amphianuw  alf 
Bieger  mit  dem  Viergespann  and  mit  dem  Diskos  in  den  Nemeen« 
Vgl.  Heyne  Ober  den  Kasten  des  Cjpselaa  (6öttingen  1770)  &  80* 
nnd  Jlfm.del'  A€od.des  inscr.  7.  VII,  p.  888.  nnd  T.Xn,  p.l48< 
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ilten  HM^wcit  triebt  gM^e  OeltQnj; 'mlf  den  ttbrlgen  schwe» 
wen  SuDpfarteil  behaupten^  wedshalb  Ihn  auch  wohl  Homer 
nicht  den  Helden  vor  Trola^  aoüdeni  dem  leiohlfQgrigen  und 
(aozkondigen  Schifferyolk  beilegt.  Dagegen  wurde  er  spfiter 
aI»  weseDtlleher  Tbell  des  Pentathlon  In  den  grossen  belleoU 
scbeb  Spielen  gefibt^  und  mnwte  aneh  dadofch  höhere  Be-^ 
deatoDf  gewinnen«  Ale  fsojlrte  einzelne  Kampfiart  ftind  er  hier 
Dicht  Statt.  Wohl  aber  wnrde  derselbe  in  den  Palfisiren  und 
Oymoasien  aof  ▼lelfhche  Weise  als  besondere  gymsastisohe 
Ueboo^  getrieben  4).  Piaton ,  der  grosse  Freand  des  Wettiaa- 
fes;  gedenkt  des  Sprunges  nicht,  .wohl  aber  Aristoteles^).-« 
Aach  bei  den  Hellenen  Ifisst  sich,  wie  in  der  nenern  Tarn« 
kamt,  der  Sprang  gewlssermasaen  In  swei  Hanptarten,  fn  den 
Kioen  oftd  gemtecbten^  oder  bestimmter ,  in  den  mit  ledigem 
ond  in  den  mit  beladenem  Leibe,  eintheilen.  Die  erstere  Art 
wurde  als  weniger  kräftigend  seltener  und  nör  auf  gymnasti« 
scheo  Uebongsplfitzen,  die  Jetztere  dagegen  sowohl  in  gymna- 
stischer als  agonistlscher  Beziehapg  (Im  Pentathlon)  geftbt. 
Ueberbaopt  sprang  man  entweder  aof  ebenem  Raame  gerade 
indie  H9he,  oder  fa)  die  Weite,  oder  beides  zagleich  (z.  B. 
über  einen  anderen  hinweg) ,  oder  endlich  von  dner  Erhöhung 
nch  einer  Vertiefong.  8o  finden  wir  auch  hier^  wie  in  der 
neueren  Tornkonst,  den  Hochsprong,^  den  Weitsprong  ond  den 
Sprang  0).    Ansserdem   worden  In  der  PalSstra  noch  ver« 

*)  Lok.  AnaGb.  S*  ^*  Plant.  Bacch.  IH,  8,  29^  Obwohl  man  Ihn 
kieraueh  aaf  den  Fflnfkampf  beziehen  könnte,  so  möchte  loh  ihn  doch 
lieber  ab  Isolirte  Cebang  daseibat  betrachtet.  Hirt  (Lehre  d.Geb«^Uf, 
^(7)  ISsst  AUsohHCh  za  Olympia  das  Springen,  den  Schelbenworf  nnd 
^  Speerwerfen  als  iaolirte  Kampfartca  aufftihreii« . 

^)  Ärlaiot.  n€ffl  Ccmw  no^laq  c.  8. 

^  Sen.  ep,  15.  *  Cursu9  et  cum  aUquo  pondere  numtu  motaey 
^HUwy  9el  iüe.y  qui  corpus  in  altutn  levatf  f>el  iUe,  gui  in 
^um  mitiitj  vel  ilUy  ut  ita  dicam^  saliaris^  aut  ut  contume» 
^^fiug  dtcam^  ftdtohius.  Die  ersteren  Schemata  waren  aus  der 
i^eUenischen  Gymnastik  entlehnt.  Welcher  Art  der  Salier-  oder  der 
Wali[er-i!$prang  war,  Ifisst  sich  nicht  genau  bestimmen.  Wahrschein- 
lich soll  dadurch  eine  Art  l^efsprnDg  bezeichnet  werden ^  da  der 
HochspniDg^  and  der  Weitsprung  schon  durch  das  Vorhergebende  bei- 
"ckrieben  sind.  Rine  be^oudere  Art  Hochsprang  auf  flacher  Ebene 
^  Lok.  Anachk  g.  4»  an:  aiUo»  6k  dXXojcöS^t  ndrieq  fytioriHßM,  9tU 
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•chiedene  undere  Spri^f^weisen  geMebeo,  llaa  «pimf  dwdi 
einen  Reif,  dureh  ein  8^,  fiher  Bj^Uzige  rai  den  fMam  be^ 
iK>rnigende  Pfahle  n.  b*  w,,^  wie  wjr  eplchee  enf  nelilKeB  BUd.» 
werken,  beeooders  Gemmen  -noii  Gemüdesi  vahroelimeo  ?). 
^enn  aber  neuere  Arcblielogen  ein  besoodesea  Sprlngeohena  ver- 
mittelst Springstaogeo  auf  antiken  Bildwerken  (anf  G^maen.Hnd 
Vasen)  finden  s},  so  kann  Ivfa  bm  jetieA  dieser  Ansieht  noch 
Dicht  beitreten,  bevor  n\eh  dieselbe  nicht  d«rcli  evidenlere  Be- 
lege bestätiget  bat.  Denn  in  allen  jenen  Stangen ,  welche  sich 
ajaf'Vas^  und  Gemaien  zeigen,  h|the  khnaeh  geoaner  Br- 
wJigong  biifther  nur  theiJs  Messstabe  erkannt ,  womit  der  Kampf- 
richter ,  der  Gymnastes  oder  Padotribe,  den  Stafid  des  Sprioge» 
oder  des  Qiskoswerfeta  abmisst,  wie  wir  diese  sehr  denlllcb  anf 
einer  Vase  bei  Gerherd  (Ant  Büdw.  Cent.  I,  4,-67)  oad-eifier 
mnderen  {^Ham*  nne;  tmß*  Tischb.  L,  64)  walirnehmen  (s.  Ak- 
hild,  Fig.  24.  und  41) ,  theiis  Wurfspiesee,  welche  letateres 
besonders  «nf  Vasen^  Pateren  und  Gemmen,  mit  Andentang  des 
Pentathlon  eicl^tbar  sind  ^).  E^n  der  8prwg  mit  Haltereo, 
der  Diskos  -  nnd  das  WurfHpiees*  Werfen  sind  die  drei  cha- 
rakteri(«(ischen  Seichen  des  PentathJen  i^).  Die  Figur  auf  einer 
Vase  iMan,  d.  ü^äi.  di  corr.  aich.  /,  89,  t,  b.);  welche  eine 
Stange  in  der  Rechten  hoch  h&It  ond  den  linken  Fnas  empor- 
hebt^ ist  Oiffienbar  ein  Pentathios,  welcher  den  WurM^^  ^1^ 
suwerfen  im  Begriff,  stehet.  Anf  derselbea  V^ase  findet  mm 
noch  eine  andere  Figur  mit  zwei  Wurfsplessen.  Beide  Fig^ 
*  •  •- 

<nnfcdX6fttvoij  Xwtriiflvfuv  t^  a/^o.  Also  ein  reines  Bmponcbwi^a 
auf  freiem  ebenem  Räume,  ohne  den  beib  Im  Spränge  foraobewegep 
Oder  auf  eine  ErhOboog  zu  bringen. 

»}  Descr.  de  bains  ds  Tit.  pl,  17.  Cajlas  Rec.  d?  ä«#.  T-  ^''» 
fl.  Ät,  4.  T.  V.  pi.  86,  8.  Tassie  pierr.  grav.  T,  V ^  f^  ^^  ^ 
7980.  7984.  Vgl.  Grivaod  AnHq.  Gaul.  pl.  ^.  und  MicM  tao.  il^ 
16.  S.  bier  die  Abbildd.  Fig.  23  -Se. 

6)  O.  Hmier  Arcb.  g.  488.  S.  881 ,  9te  Ausg. 

9)  Vgl.  Bancarv.  Ant.  Etrusq.  vol.  I,  pU  68,  MonumenH  «W* 
d.  imtit.  di  corrispond.  t,  22 ,  fig.  I,  h.    Laborde  Coli,  des  r«. 
Gr.  Lamb.  I,  i,  pi,  7.    8.  Abbild.  Fig.   19.  and  Figg.  54.  ä^  ^S** 
Fig.  A6.  (und^  Mus.  Borb.  Ill^  18.)  so  wie  Fig.  19. 
^<^)  Vgl.  unten  S  ^«  dO. 
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m  hat  mkvn  Ei.  CtoriuM,  dw  BrUMr  ier  fmiHiwiflicbaä 
Vase%  ia  d6o  AftfiaH  ix»  ImiU.  (T^  I,  f.  a  ^  M»)  r|olitig 
Ifedentvt,  ^kn^  elM  Sprlng»(miig«  zu  enrShiieii  (s.  Abbild.  Fig: 
64.).  Von  ditflefl  BfessMtftbea  bat  man  wiederaia  die  Stibd 
eder  (SMAeke  Her  Kaiapfrlobter  m  unteraeheideo,  welche  auf 
VaMa  ia  BMtimiebllMfttf  OesCall  TorkOBiaea  ^i).  «—  IHe  dea 
Ldb  dea  Aprlngeadea  befiflgelodea  Sproagtriger  der  Helleaea 
irtren  gansi  yerachieden  von  den  Spitingstftben  «werer  Tora* 
kQiMt  Die  iÜL^p%q  waren  gleiebsam  die  fichwoogfedera  dea 
Sprangea  md  Ibr  Öebraach  war  aaeh  den  GesetseD  der  Pby>* 
dk  bereebnel  <>>.  Ka  licülarfte  wobi  euer  atirkeren  Schnell- 
knft,  den  00  heladenen  Leib  aöltsnaoh wiegen  und-  IhrtKnetoaeen, 
iber  Seliwaog  na3  Stoea  waren  ^aoch  krfifliger  nnd  der  Bpiiager 
wurde  lo  Qher  einen  gröaeeren  Raoni  hinweggetragea*  Die 
BoCfemong  betrag  nicht  aelten  fnnMg  Fnee.  Aber  Pbayüea 
•w  Krotoa  legt e,  wie  ee  hdeety  lOnf  ond  fOnteig  Fnaa  soAlek  ^^> 

11)  mimum.  diW  Inst,  di  ewrtisp.  I,  f  L  t».  T.  5,  b.  mid  8,  b» 
Der  Ricbtersuib  der  letzierea  Flgar  let  eben  gabeWrmig.  Eben  ee 
Taf.  XXI,  t  10,  b.  Vgl.  '  Tischbein  enc.  vas.  Harn.  M^  d4.  .Gerade 
Dod  lang,  wie  Lanzen^  Muse'e  Blacan  Tom,  Iß  pL  2.  Oben  mit  eL^ 
Der  BlStierkrone  bei  Lahorde  CoU.  des  vas.  Or»  hatnh.  I,  ^j  V^ 
W.  a.  a.  m. 

^  Die  Vebnng  ailt  denselben  AXtfjQla,  dXtTf^ßoUai  Arteaild* 
Oneir.  I,  59.  Henjeh.  e.  aXvii^tiay  aoch  fvftipdator  cUnf^iwr.  Ceber 
4»  Form  Moe*  Selaaue  ad  hue.  Aancb.  $.  Ü7.  Welefcer  SZSeitsebr.  f* 
^U  Konst  I,  8.  2SO9  18. 

13)  Bast,  sn  Od.  Vlil,  p.  1591.  (Scbel.  an  Aristopb.  Aebam.  »IS 
m  AbOioI.  Pal.  App.  epipr.  S97.  T.  i/,  p.  851  Jac.  gebea  ein  BpW 
Snnn  aaf  Pha^lloe:  nir^  iitl  nivr^Mmm*  n&ihiQ  mjiiiat  ^nvXXa^.  Vgf* 
^hoL  za  Luk.  8omn.  s,  Öall.  0.  6  9  p.  S98.  ßip»  Die  »oro^.  <nmir!» 
▼00  Scalig.  Euseb,  p.  850  hat  aar  flrnrr^'jrorrci  mu  divo  tt(Mw  mfifißo. 
Afric  bei  Euseb.  XQ^  !•  '^^^  (^Ava<^-  P*  ^  Seal,  legt  aoch  dem  Lako- 
Ber  Chlenie  den  Sprang  Yon  58  Fiue  bei.  Vgl.  Barthel.  Anach.  VI» 
M  Flach.'  Dissen  Etpl.  ad  Find.  Nept,  V,  897.  Liban.  ihiig  t&v 
%.  r.  ni,  p.  378.  (Relske)  wolI  nti^tmra  rw  nertd&Xta¥  fiax^&cega, 
ton  AcblUeiw,  als  er  den  Hektor  getOd:et;  und  gleich  darauf:  ro 
fttäf  h  Tf»  TtTiJfav  xovq  ntrrd&Xovq.  In  der  neuerea  Taraknnet  findet 
•ich  keine  Ihaliche  lieietimg.  GotsMutbe  sali  im  Weltaprange  mit  dem 
^abe  als  das  grSsste  Mass  2W%  I^eipz.  Foss  Toa  gedbtea  Taraera 
Jiberapriogen  (Tarnb.  S.  81).  Ebendaselbst  (S.  640  bemerki  er,  daee 
Ika  Weltsprfinge  ohne  Stab  von  drei  Leibesftngen,  ond  zwar  rem  14 
-  n  Leipz.  Scbnh  oft  Torgekonunen.    tm  fortgesetzten  Weitsprunge 
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Dte  Htltereo  dieii^Bii  d^m  Kfirp^  gtriebnili  £0  Stfittra,  ivteM^ 
^lui  AlMpronge .  einen  Gegendnick  bewirkten  und  jenen  eine 
bestiimiitere  Ricbtong  gaben.  Ancb  konnte  ▼ermittelet  derselbea 
beim  Niedersprunge  der  Sebwerpaoet  besser  bei^abrt  werden» 
bofern '  sieb  das  grössere  Gewiebt  des  Leibes  nneb  Tem  bis 
waodtey  wodoreb  der  Hficklingsfall  verbütet  wurde  ^^).  Befor 
wir  ilon  die  Ausfabrung  nod  die  versebiedenen  Sebnnala  des 
Spranges  niber  betrncbten^  ist  es  ttdtbig,>.die  ßprieggcriUbe 
der  Hellenen  y  die  Haiteren^  genauer  ins  Ange  nn  ISuses.  Is 
ibren  Schriftwerken  baben  ans  die.  Alten  nor  weitfg  bierftber 
mltgetbeilt ;  ^eit  mehr  liefern  die  antiken  Bildwerke,  besoode» 
Vasen,  Pateren ,  Gemmen.  Piansanias  fftlirt  mehrmals  aMer« 
tbftmliohe  Sprnngtrdger  (aXt^Qag  &Qia{ovg)  nis^Aftribfit  gewlsrar 
ßiegerstatuen  an,  jedoeb  ohne  dieselben  genauer  ku  besdireH 
ben  ^^).  Diese  mussten  sich  demnach  von  denen  der  splteree 
Seit  adf  irgend  eine  Welse  ontersebeiden.  An  einem  asderi 
Orte  redet  'er  von  Springgerfithen ,  welche  er  nicht  als  aiter- 
tbümlitohe  bezeichnet,  aUBfahrliober.  Diese  hatten  die  Gestalt 
einer  Hftlfte  von  einem  ovalförmlgen  nicht  genau  gernndefen 
Kreise  (niyhfv  naQafirpiefftiQov  iuü  ovh  ig  to'  dx^fß^fftatot  m(ii' 
^BQOvq  ?iniav)y  und  waren  öberdieäs  so  eingerichtet,  dass  man 
die  Finger  wie  durch  Handhaben  des  Schiides  dqrchsteckeo 
konnte  ^^}«    Dieser  Beschreibung  ebtspricht  genau  die  Zeicboiiog 

legte  der  Geiibtoste  86  Fuss  in  18  SprüaKen  zoräck  (S.  61.  69).  & 
51  wird  im  Hocbsprunge  als  höchstes  Mass  eines  geübten  Turoen 
6W%  Zoll  angegeben-  t$.  :64  wird  ein  Anderer  genannt,  welcher  5 
Voss  4  Zoll  CBb)  9ptang.  Pie  Niala Saga  berichtel  (c.  19.)  von  eioea 
Isländer,  dass  er  mit  seiner  ganzen  WaiTentracht  böher  in  die  Luft 
gesprungen  sei^  als  er  selbst  war. 

^)  ^gl*  Arlstot  mql  titaw  noqelof  c.  8.  ITQoßX,  V,  8. 

1^)  Aus  diesem  Attribnt  konnte  man  erkenoen,  dass  der  Sief^ 
ein  Pentathios  gewesen:    Paus.  V,  27,  8.    Hier,  war  es  TauschuDg: 

di  dXx^qvt^  a^j^aioi/c.  Aber  VI,  8,  4  ist  es  wirkliebes  Attribut;  deos 
Bjsmon  war  Sieger  im  Pentathlon. 

16).  Pans.  \y  26^  8.'  Die  Worte  des  Pans.  nnd  des  Cael  Aurt- 
{•an.  de  niorb,  acut,  et  chron.  V,  2,  36 :  arthriticU  — -  eel  fMni- 
puios  tenendoSf  quos  palaestritae  dlz^gctq  appeUant  htihen  deoMer- 
cnriai  art  gymn.  I/, .  18,  p.  188.  ed.  4.  nu  naeulilssigen  Afloslui^ 
bewogen» 
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der  BalfofMi  mat  dato  Vase  tod  BamllWa  ewdter  Samnhittg 
(Tiielibaiii  an«,  rot,  wO,  IV^  ph  41),  wt)  der  Agonist  im  Be- 
griff atehet,  den  Sprang  anszafabren  (a.  hier  Abb.  Fig.  18> 
Qicae  Balterea  haben  also  die  Gestalt ,  wie  sie  noch  zur  ZeM 
to  PMMuiiaa  im  Gebrauch  waren  i^).  In.  anderer  Oestalt  be« 
gegnen  «aa  HaltereB  aaf  vielen  anderen  Vasen  sewie  auf  Gern* 
vea^atailoh  an  beiden  Bnden  IcoIbehfDrmig^  in  der  Mitte  aber 
«cbwlcber  Qad  2Dm  Festbalten  mit  der  Hand  eingerichtet.  6e 
Vasen  ans  Hamilton'a  erster  Sammlong  (Bancorp.  Ani.  Etru$q^ 
teL  I,  t.  «8.  ±24,  eok  II,  t.  38. .  S.«  hier  Abb.  Fig.  tO.  99.)» 
weiche  Figoren  ven  dem  EricKrer  Hisincarville  nichl  verstanden 
«sd  f&ischiich  anf  Tftmse  besogen  worden  sind.  Die  Halteren 
bat  er  fOr  Castagaettea  gebalten.  '  Aach  in  der  späteren  Atu«* 
gäbe  von  David  (Paris  1785)  hat  man  diese  nnsnlfissige  Den« 
tttßg  beibe.ha)ten  {voL  lly  t.  la  36.  p.  113).  Welcl^er  hat 
sich  durch  ehoue  Stelle  ans  dem  Antyllos  bei  Oribaslos  ^^)  sa 
einer  ganz  liesonderen  firklfirang  dieser  Figoren  verleiten  lassen» 
anf  welche  wir  weiterhin  zifrüclskemmen  werden.  Diese  Fi«« 
gureo  mit  den  Halteren  sind  auf  nichts  anderes  zo  beseiehen^ 
als  anf  den  Qpnmg  im  Pentathlon.  Die  mit  vorgestreckten 
Armen  stehen  im.Degriiff^  den  Sprang  anszuffihreo^  welchen 
ia  der  zwdten  Z^iclinang '  (hier  Fig.  93)  Flötenmnsik  beglei-i 
<et',  das  sicherste  Kepinzelcfaenj  dass  man  hier  den  Sprang  im. 
Peatatblon  zo  verstehen  habe.  Denn  Paosanias  berichtet  aus« 
drficklicb^  dass  der  Sprang  der  Pentathlon  in  den  olympischen 
Spielen  onteir  FIfttenmosik  aasgeführt  worden  sei,  wodoEOb 
man  jedesfalls  den  Math  ^o  beHügeln  und  die  waglnstige  Schnell« 
l^raft  so  steigern  strebte,  so  wie  darch  diesen  feierlichen  Act 
dtt  Pentathlon  eingeleitet  wurde, .  wie  wir  unten  bei  der  B^ 
selireibang   des  Fdnfkampfes  darthon   \i^erden  ^^).     Das  Pent- 

^^  Hatte  Weicker  (Zeitschr.  Iflr  Gescta.  cmd  Anal«  d.  alt.  Kanal 
li  8.  247,  8.)  diese  VasenzeichnuDg  vor  sich  gehabt,  so  Murde  er  die 
Vergleichnng  des  Paasaniaa  1.  c.  ganz  aDschaalich  und  entsprechend 
gefaDdeo  haben.  So  aber  bat  er  die  Bescbreibang  desselben  anf  kol- 
bennjrmige  Halteren  ohne  besonderen  Griff,  welche  in  der  Mitte 
Khwicher  als  an  beiden  Enden  waren,  angewendet ^  womit  natürlich 
jeoe  Beschreibung  nicht  obereinstimmen  kann. 

»J  Orib.  VI,  33. 34.  Weicker  Zeitschr.  f.  alt.  Kunst  Th.  I,  S.  858  fl; 

«^  Paus.  V,  7,  4-  17,  4.  «a^ör*  ««#  i^  ^/mp  inl  r^  äXfi«€»  ad- 
Um  Twr  arerra^iftw  vo/fiCovoir.    Vgi.  Paoa.  VI,  14,  a. 
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«ea  and  00  die  Halteren  mit  den  Unterarmeii  nnd  H&nden  ge-, 
rade  ans  gehalten  werden ,  wovon  nns  eine  Vase  ava  HaoiiKon^a 
Ewelter  Si^mmlang  (Tiacbb.  ane.  vai.  IV,  41.)  eine  deotliohe 
Anacbaonng  gewShrt  Ca«  liier  die  Abbild.  Fig.  18«).  Hier  fin- 
den die  Halteren  mit  Handbaben  Statt«  Vieileiebt  waren  gerade 
diese  mehr  zn  einer  solchen  Haltong  .geeignet,  als  die  kolbea* 
förmigen.  Denn  mit  den  letzteren  finden  wir  nur  einen  Ago- 
nisten  ii^  gleicher  Stellang  and  HaHang  der  Arme  (auf  einer 
volcentiscben  Vase  d.  Monum.  deü'  Imt.  J,  pi.  2%,  /.  11^  b.). 
Beine  Bewegung  der  FQsse  ist  jedoch  eine  andere  (s.  Abbild. 
Flg.  64.).  Aosserdem  erscheinen  die  gymnastischen  Flgurea 
mit  kolbenförmigen  Halteren^  falls  sie  in  der  Stellung  gezeich- 
net sindy  in  welcher  der  Sprang  ausgeführt  wurde,  nur  so, 
~4asa  beide  Arme  dicht  nebeneinander  vorbin  aasgestreckt  wer- 
den (wie  auf  einer  Vase  aus  Hamilton's  erster  Sammlung,  AnL 
Blr.  Hancatv.  T.  II,  lab.  38.  und  Labord.  ColL  des  vaa.  Gr^ 
Lamb.  I,  1,1 7.).  Hierdurch  erhielt  der  abspringende  Leib  gleich- 
sam einen  Stfitzpunct,  sofern  sich  «beim  Absprunge  die  Arme 
rfickwftrts  bewegten  und  den  Körper  gleichsam  vorwärts  schie- 
ben konnten.  Eben  so  veranschaulicht  diess  der  Pentathlos^ 
welcher  seinen  Sprung  unter  Fiötensplel  ausfuhrt  (Bam.  AnL 
Etrusq.  Bancarv.  I,  124.  ß.  hier  Abbild.  Fig.  20.  91.  22.)« 
Ausserdem  finden  wir  viele  gymnastische  Figuren  auf  Vasen 
Mos  im  Antreten  begriiren,  so  dass  die  Haltung  de^  Leibes  nnd 
der  Arme  noch  nicht  eine  solche  ist ,'  in  welcher  der  Sprung 
ansgefahrt  wurde  (Bancart).  l  e.  II j  88.  Hier  Abbild.  Flg. 
SO.  Gerhard  ant.  Bildw.  I,  4,  67.  Hier  Fig.  91.  Bancarv,  /, 
68.  Hier  Fig,  47.).  In  einer  aufAillend  abweichenden  Stellung 
linden  wir  vier  Agonisten  mit  Halteren  auf  einer  Patera  des 
Maseo  Borbonico  (ro/.  III,  tob*  13),  wo  swischen  je  zwei 
derselben  ein  Kampfrichter  oder  Gymnastes  mit  dem  Shibeoder 
mit  der  *  Messstange  sichtbar  ist  (s.  hier  Ahbild.  Fig.  66). 
Bier  scheint  aus  der  Haltung  des  tief^ebOckten  Oberleibes  ber« 
▼orzugehen ,  daaa  der  Sprang  bereits  ansgefahrt  Ist  Bei  jedem 
Springer  stehen  zwei  Stangen  perpendiculfir  aufgerichtet,  welche 
bier  doch  jedesfalls  nicht  ohne  Bedeutung  sind,  sondern  sich 
auf  die  Abmessung  der  Sprungweite  beziehen  mfissen.  Wenn 
nfimlioh  mehrere  Agonisten  den  Sprung  nach  einander  aosfQbr' 
tatti  $0  erUelt  döjenlge  denPreia  (im  Pentathlon  natflrlicb  nor, 
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weon  «r  imek  in  den  übrigen  Kanpfhrtaii  geriegt  balte),  wel« 
eber  ioi  dpmnge  die  grosste  Btreeice  snritekgelegt  liAtto.  Za 
dtesem  Behof  wurde  ^  der  Standpimot  oder  die  Stelle  besüinnt, 
voo  wo  «Ob  er  i^rangy  ond.  der  Paiiot^  wo  er  niederflprailjlb 
geoaa  beselcbneC.  Aaf  der  genaoiilett  Petera  aan  kAnaeo  die 
svrei  perpendiocdären  Stangen  niobta  andei ee  beselebnen ,  ab  die 
BieUe,  von  wo  ans  gespraogen  wirde,  eo..wle  der  Kampfrich«» 
1er  (gOBcbiehet  es  im  Gymnasion  oder  in  der  Pal&alra»  oatArlioii 
ier  OymoasteSy  Ateiptes,  Padotribe)  den  Ort  des  Niedereprungee 
Bit  sdneni  Stabe  genaaer  bezdcbnet  Der  Raoai  der  Patern 
gestattete  natfirlioii  dem  Zeichner  nicht  ^  groeee  Dimendonen  2a 
naehen,  was  auch  nicht  nOthig  war,-  da  doch  nnr  eine  Si- 
taatioD  des  Agonisten  dargestellt  werden  konnte.  Wir  dnden 
demilach  den  Agonisten  im  Niedersprunge  liegrlffenf.ao  daaa  der 
KampfHchter  oder  der  Qymnastee  mit  dem  Sta|^  nnn  dieSt#)lt 
des  Niederapronges  bezeichnet^  worauf  «in  mit  der  Hapke.  Aifr« 
weeeoder  eine  kleine  Forche  zog^  welche  nnn  der  IblgendeAgonlat 
zo  überspringen  hatte,  falls  er  siegen  .wollte.  —  Die  Stelle^  von 
wo  ans  man  sprang^  hiess  ßati^f  das  Blass  des  Sprunges  ua^ 
w,  die  Grenze,  wo  der  Niedersprang  Statt  fand,  70  aiM!/ifi% 
fff  iamiiiihä^  weil  nfimlich  hier  ein  kleiner  Graben  oder.  Auf« 
wuf  gebildet  wurde  ^^y  Daher  finden'  wir  auf  Vasen,  welche 

>*)'Ponaz  m,  151.  Liban.  tf/rif  rSv  S^z*  P*  978.  v&L  in,  Heisik 

%an  na^^6vTaq  t6  tJi^qov,  Die  MeiDODg  des  Meroarialis  art  gymn, 
II  j  11,  119  wird  Ton  P.  Faber  Affonist  11  ^  1,  1031  getadelt «  "vi^l- 
dwr  iadesa  (lieRist.  (II,  84,  p.WOl.)  iamf^/tSvt»  ftlseb  erklftrt.  Die  an-* 
KhanScIiate  Belehrimg  gib!  Rns  Find.  Nem,  Vy  19.  80  Q.  /mm^  pm 
^  wniB-tv  äX^&a&*  t^Ttoatuunot  t»$*  ^w  ya^dtur  iiwp^  S^/touf^  waxn 
d.  ScboL  (84,  p.  468  B.) :  ^  $»  furc^po^  'cix6  rnr  fttrzd^havj  ok  attmpk» 
inru  omJott^vTÖ&j  Krcir  aXXmrttu*  inelwap  yct^  mstcc  rhv  Ay6m»  n^Smr* 
^  vitoatuxjtmou  ß6&^^y  ixdmav  v6  «U/ut  de*xp6q.  Disaen  Ewfl,  V, 
h  897  verwirft  die  firkUrang-  des  SchoL,  und  gibi  folgende:  f^Fuit 
<n  itadio  suicua  per  transversum  d%tctu$  y  m  hiaiiftha^  %h  gxd/t^utf 
eernif  quem  dktigerent  eMwm  ceriantety  quemque  iutequiy  quam 
fcri  fouet  proxime  y  amarentur,  Qui  quum  quiwquaginia  tnUgo 
H^  abeseet  ab  eoy  vnde  prosü^batur  locOy  tarnen  transüuU 
<«»  FhayUus  Crotoniatay  etc.  Sine  ortwn  praveirbium  „^xi^  tA 
^«Mi^  nii^Aify  seu  v/ti^  tu  iaiiaft/Uva  iXXeo&iu^  etc»  Allein  Dlsaen'a 
^kUurong  iai  ganz  anzullissig^  vjid  man  darf  die  riohtigere  des  Sehe« 
^ea  keineswegs  zurückweisen.    Per  Soholiasi  konnte  seine  Ei* 
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in  FentatMoo  veniMUidlclm  ^  «fue  Hgor,  wi^lmdlietoliali  ela 
Jtgonifit ,  wie  «u  der  Nse&th^t  sio  ▼ermatben ,  mU  *der  9a(^ke 
Cüim.  JCA-*  Ifi^Mr»  V,  ^,  in»;  9«.)-  ®-  bi^  ^f*  M.  --  Wir 
Mrfee  hiereas  mit  Oewisibelt  folgere  ^  daee  eine-l^eiittiiite  fiinW 
Hernimg  eder  ein  iMflCimflitea  llfa«i  vor  dem  Spränge  k^neswefSB 
iMfgestelM  word^/  eondem  dai»  der  Ort^  wo  de^  erste  Agonist 
Biedergenprntigeii  waf^  Kam  Mamatab  fQr  die  fblgeadeo  Ago- 
nl^iea  dleale.  Hatte  der  Folgende  den  Erateren  fibertroffeo,  so 
wurde  eine  neue  i'ofehe  geaiaoht,  o.  a.  w.  -Daber  die  •F\gat 
mit  der  Haeke  auf  Vasen  ein  ^GbarRfcteriatlacbca  Merknal  des 
Bproogea  i^der  Ttelmehr  dea  Penfathlen^  und  Iceineewegs  mit 
Weloker  (Keftscbr.  I,  M4)  auf  das  ruh-um  dea  FeaioS;  als 
Werkzeug  einer  athleCtecben  fjebang,  eu  bessiehen  »t* 

Der  Sprung  wurde  von  nackten  und  eingeölten  Athlete», 
wie  die  flbrlgen  gymniacben  Kampfiirten,  ausgeführt.  Wentg« 
ateo»  muaate  dtesa  In  dffentlleben  Spielen  der  Fall  «ein,  wo  er 
ala  Tbell  dea  Pentatblon  mit  aoloben  Uebnngen  vereinigt  wtr, 
welciie  vdllige  Naefctb^  «ur  Bedingung  macbten.  Aber  aneh 
in  der  Paldatni  und  in  Oynnaaion  mochte  er  nje  anders  getrieben 
werden^  aeitdem  ^Nacktheit  hier  überhaupt  allgemeiner  Grundsata 
find  geltende  Sille  war.  So  veranschBulicben  Yaaeniifem&lde 
Springer  vdUig  entkleidet  (a.  Abbild.  Fig.  18—96.).  Wer  die 
Gymnastik  in  der  Palftstra  blos  in  diätetischer  Hinsicht  trieb, 
jM>cbte  imnerbia  auch  webl  bisweilen  die  l*enlen  mit  eineni 
Perisoma  umgürten^  wie  wir  in  dea  Abbildungen  des  Ugarios 

Märong  Hiebt  ans  der  Idift  greifea;  nid  gawisa  fluid  hier  dasselbe 
'¥erliftltnUs  wie  beim  Diakoswarfe  Stutt,  wo  nicht  ein  Ziel  oder  eine 
bestimmte  Entfernnag»  sondern  die  »SgUcbste  Weite  den  fSieg  en^ 
ncfaied ,  uod  wo  naeb  jedem  Wurfe  da,  Mo  der  iHskos  nledergeibUett, 
ein  Zeichen  gemacb«  wurde.  Ueber  das  i^pricbwort  wrig  w  iwH»r 
tii^a  äiXta&m  »at.  KratyL  e.  27*^  f.  416.  a.  und  t$cbol.  ikid.  VgL 
auch  Heindorf  k  c—  Bocj/^  wird  vonPoiliix  111,  147  anoh  mit  tiXo^ 
und  tiffict  v<url>uaden  «od  als  findpnnct  bexeldinet.  Pliavorin.  und 
UMA*  y^  ßmiq  bezeichnen  ßar^^  durch  oqxv^  tov  twp  nwra^lvfv  aim' 
^M»ro9.  Hesyclu  t?»  erklärt  es  durch  ox^or  xov  audfifiato^*  lieber  die 
Worte  ci&y  ^Sorr^^  nh^viu  bei  Polloz  und  EueUUh.  vgl.  Philipp  d< 
peniathio  p.  41.  0«  Soo^rnäua  IV,  467 .  httfieichnet  die,  Sjprmigsiele 
durch  a^ßOfrat  xmv  a^*  lMB^i9«fi  M9XX6»  ivf^iulitß  jiyoatijtwq  oit/taTOf 
wie  Homer  (Od.  VlIM,  190.)  die  £iete  des  Diskonwnrfes  bä  dfS 
Phänken. 


bei  MeroBriaBi  «priiger  lo  •ololMr  Wtfie  ^tfgüleitt  ilaiifa^ 
«lig)«ieh  «•»  g^g^  .^e  AeeMhott  dteer  AMilduagen  erhek^r 
liehe  M|<i(ini1iiinfn « gcwaefat.  hnt  ^)p  Dtr  »igMiMi^^  ^pnn«|; 
kl  PentstblMi  btiorfte  ▼l«ll«elit  mDhr  aUi  jede  anto'^'  Kanpf«. 
tft  der  EAMmg  nad  Bfnreiteag,  da  dir  eh  peM»  dia  OIM« 
ireJeek^  dia  Haat  geschmeidig  «nd  die  BlaetSnlit  des  gaoaeo 
Leitef»  ai^NWfiirdf nlileb  geeMgert  wurde,  was  fttr  die  AaiM- 
töjirwg  dea  Syraogaa  voo  grOeater  Wiohtigkeit  seia  nmaate  »«> 

§.  la. 

Die  BATteren  wurden  jedoch  aicM  Mob  eor^ntersHtteong 
d«  Spmngea  lo  den  Hunden  getragen,  aoadern  dienten*  aneft 
20  beneaderen  gf  mtaaatlechen  Uehnngen  and  mannichftieben  nUkr^ 
kendea  Maafpolallonen  in  derPalSsfm,  weüche  beeonders  tn  der 
tipllerea  diiteCiaohen  Gymnastik ,  Behu^i  körperlicher  Anshildailgy 
ielM  aar  Heratellnng  der  Cfeenndheit  und  KiHfligaag  einKeloer 
Glieder  mit  Erfolg  in  Anwendung  gebracht  worden  i).  Dieje- 
nigen, welche  so  dem  von  An(yllo9  beschriebenen  Wechsel- 
worfe,  wobei  die  HSnde  abwechselnd  aasgestreckt  und  wieder 
angexogen  worden,  in  Oebranph  kamen ,  mögen  die  oben  be» 
Rchrieliene  kolbenartige  Gestalt  oder  irgend  eine  ähnliche  Form 
geliebt  habe»  *)•  Andere  grössere  worden  bloa  mit  aoageatreek* 
(ea  Annen  getragen,  wobei  die  Hände  gewöhnlich  rahig  blie-** 
ben,  oder  nur  kleine  Bewegungen  machten,  Die  sich  aufisol- 
che  Weise  Hebenden  gingen  dabei  aof  ond  ab^  schwangen  noch 
wohl  die  Hunde,  wie  4ie  Faoatkami^fery  oder  bogen  die  Arme 

*)  Mercnr.  ort.  gytnn,  tly  11,  p.  it%.  "127 .  ed.  IV,  Weichet 
tfütHihr.  ffir  Gesch.  nnd  Aiml.  4.  alt  Kirnst  1,  9.  067  hillt  dte  TOn  Lf« 
gdriiis  dem  MeroOriatis  gemacbten  Mlttlieilnagen  Iflr  Betrog. 

^  Vgl.  unten  g.  29.  dO.  P.  Fsber  AgonUt  U^  4,  p.  1942  spricht 
fiierfiber  mit  Bedenken  ond  Dogewlsshelt. 

1)  Mart.  YII,  67,  5.  gravesque  draucis  kälteres  faciii  roiat  la- 
ctrtQ,  Sea.  ep,  la.  ond  MINt  manus  plumbo  graves  jactarU,  Vgjl. 
i^alU  Aeg.  IV.,  1.  Weicker  Zeitschr.  I,  868,  14  seqq.  Als  soIcUe 
Halierea  betrachtet  Lippert  Daotyl.  I,  löd,  tS.  64  die  aof  ein^«  ge- 
ichnitieaeo  Steine  ab^ebildetea« 

S)  Antytt.  bei  Oribas.  VI,  86.  84.  Biae  fthnllolie  Uebnng  beschreibt 
'.  E«eziph.  i-    6.   d  di  ftoXvfiMmg  /f^/Miditov«  ^f^  ij^  ix-^ 


»•eh  dett  Mckes  m  *)•  CUenos  gdfeakt  noeh  «hiNer  %eg(Hi« 
4«rett  Uebaog  tsit  diesen  Spningtriigeni  fii*  Mg^nder' Wei«e: 
Jttan  legte  dienelbeii  eaf  ewel  Seiten,  eine  o^iii||(%it  von 
elnnnder,  ntelUe  steh  dann  In  die  Mitte,  bnbr^mH  der  recfaten 
Hnnd  dnn  anf  der  linken  Seite  Kegende  S^nggewlcht  anf,  mit 
der  Unken  Hand  daa  rechts  liegende,  und  lirachte  dann  jedes 
wteder  an  seine  Torige  Stelle.  Diese  wnrde  melirnmla  Wieder- 
holt. Solehe  Weehaelhewegliiig  der  Arme  stirkte  bcflonders 
die  Seiten  und  Schultern  ^).  —  Hinsichtlich  der  Binwirkang 
dieser  Uebungen  aof  den  somatischen  Zastand  stimmen  die  alten 
Aerzte  nicht  Viasammen*  Aretäos  empfiehlt  neben  andei^  Ue- 
bongen  gegen  chronischen  Kopfiichmerz  aoeh  das  Werfen  der 
Spmngtrager  ^).  Antyllos  bezeichnet  diese  Art  kdrperlicher 
Bewegung  ftberhaapt  als  eine  hefUge^  jedoch  dem  Magen  be- 
sonders Kiitrfiglicfae,  .  Die  erste  der  von  ihm  angefahrten  Arten 
st&rke  die  Schultern,  mache  beleibt,    wirke  aber  nicht  wM' 


8)  So  Antyll.  bei  Örlb.  VI,  83.  «tifi  «Xni^oßollaq.  V|^.  Mereo- 
lial.  II,  18,  p.  126.  Deber  den  Aosdrnck  ßakiorrat  vgl.  Weicker  Zdt- 
schr.  I,  S.  248  f.  Anm.  10.  Irrig  ist  die  Vermathung  des  MercuriaL 
I.  c.  p.  128,  dass  Plat  (Ges.  VIII,  p.  834,  b.)  unter  Xi&tov  ßokjj  die 
akrijQe^  verstanden  habe.  Eher  klonte  man  sieb  den  Diskosworf 
daraoter  vorstellen.  Allein  da  hier  von  rein  kriegerischen  Zwecken 
die  Rede  ist,  und  i»  ;^«c^(>s  t«  muI  a^ev^wa&q  verbunden  wird,  so 
dürfte  Ersteres  wohl  richtiger  auf  den  einfachen  Steinworf  iibet'haapt, 
wie  man  von  solchem  im  Kriege  Gebrauch  machte,  zu  beziehen  sein. 
Vgl.  hier  S-  ^d-  Apm.  6.  Auch  Paqll.  Aeg,  IV^  1  nennt  eine  beson- 
dere Uebang  mit  den  Halteren  ohne  Sprang,  und  'stellt  dieselbe  mit 
dem  TWQimo^  (xo/^vxo/ia/ta)  zusammen.  Von  dem  ruhigen  AusstrecJEeo 
nnd  >Emporhalten  der  Arne  mit  den  akr^qaq  handelt  auch  Galen.  d$ 
pal,  tuend.  11  ^  9,  11. 

4)  Galen:  de  val,.  tuend.  U,  10,  11.  Cf.  AntyU.  b.  Orib.  VI,  14. 

^  Ve'morb.  diut.  curat,  J,  2. ,  besonders  bei  der  Vl^iederber- 
stellung  oder  Genesnng:  ^r  -in  Tt^oqaywyijf;  iiaaty  yv/ivooM  o^a  ^ 
ati^vc^  ncd  Wfiovq  jjtm^oi^^/i/  ,  dkr^gotv  ßokij ,  i^akot^^  '^99>  Ueber  ßolij 
VTelcker  I.  c.  248.  Nämlich  das  Werfen  beziehet  sich  hier  aaf  das 
Ausstrecken'  der  l>e]adenen  Arme.  —  Aal^diiitetiache  Hebungen  dieser 
Art  vermittelst  der  Halteren  mOgen  sich  airch  Maft.  TilV.  ^,  40.  Juv. 
VI,  421.  c.  8chol.  ArrUtn.  Ep:  diss,  11  y  21,  20.  Sepeca  i.  c.  Ecyffl. 
M.  8.  V.  aktiiqtq ,  und  Phavoriu  s.  v.  beziehen.  Vgl.  auch  Philipp  i^ 
ftntathh  p.  88.  -^  Auch  in  Aegypton  hat  man  aof  antuen  Scoipiur' 


arbeiten  Darstdlnngen  im  Sprunge  gefunden  t  Bescr,  de  V  üpj/^ 
Vit,  p.  tOL    Vgl.  oben  Abschn.  HI,  S*  ^  S»  288.  280.  Ap-^'  "' 


;.  T 
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Ml  imd  29ecwmi:  dio  dritte  nirk».  liettaia  «of  das  Mcügrit 
ud  die  Biogewdide,  aber  ae&r  mieiitheülg  auf  das  Haupt  Cat^ 
lioB  AwaUamia  «m^eUt  die  Uebaa^  im  Tragen  ttad  Handhak 
bea  der  Haltorea  be^andei»  den  an  eicbt  LeUeBdea  «).;  Aueli 
trageo  die  Atbletea  Oberhaupt  sebwere  Blelmaeeen  dieser  Arf^ 
n  Arne  oad  Binde  m  krifl^e»,  and  dann  ()rd  aad  ledig  lil 
ieo  dffeQtliGbeii  Spielen  mil  desto .  grttMerer  Ctewaadibeit  aad 
stärkerem- Nadidmcfc  dkaelbea  so  gebraoGhen^  Inebeaendere  die 
Faoitkiaipte,  um  .dann-  desto  leiefater  die  mit  der  Pattetarmatotf 
gerüsteten  Hfinde  sn  bewegen  V)^  < 

Nacb  des  Ugorins  AbMldangen,  irelche  MereorlaBs  fffr 
lotte  hielt,*  tfng  man  nicht  blos  ale^fe«  in  den  Binden ,  sen« 
ktn  belastete  bis  wetten  sogar  Hanpt,  Sebiriteffv  mid  Fösaemit 
achtreren  iMaMen^  am  die  KraftinsseriJog  ante  hMiste  sa 
Btdgern^. 

Wie  Aristoteles  fiberhanpt  die  wurfortige  Bewegoog  des 
sldnlieladenen  Armes  fOr  weniger  ermtideDd  erklirt,  als  die- 
selbe Bewegang  des  ledigen  Armes,  so  hik  er  atfcfa  den  Bprong 
bU  beladenen  Häaden  für  heilsamer  als  den  ledigen^  sofern, 
wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  jene  Gewicht^  dem  Leibe  eir- 
Beo  natflrlichen  Schwung,   grössere  Sicherheit  ood  bestimmtere 

^  Antjn.  bei  Orib.  VI,  83.  VI,  14.  Wie  iiberliaapt  durch  Z4| 
starke  and  anhaltende  Bewegung  Kopfschmerz  entstehe^  erkISrt  Arisfot« 
Probl.  V,  9.    Caäl.  Aorelian:  de  marb,  acut,  et  chron.  V,  0,  dd. 

^  QuincliU  inst,  orat,  Xi ,  2.  Auf  solches  nnd  ihollches  Be-> 
fitunen  mögen  die  Worte  des  Themist.  arat,  IV j  p.  61  Sieph«  sbq  be- 
Kieäeo  sein:  d&Xijriir  h  tok  yi^firaaiotq  TQax^Xit^oß^eviv  t9  ^^Iwq  jceU 
pnoftqovta  Tovq  oXrijQmQy  obwohl  man  auch  das  Entere  auf  den 
lÜBgkADipf ,  das  Letztere  auf  den  Sprang  im  PentatlUon  den^n  fcOante* 

^  Mercodal.  11^  11,  p.  119.  19(h  Dasn  d.  Abbildd.  Welefcer's  Cr^ 
tkeil  Uarflber  ist  bereits  eben  g.  18 ,  Anm.  26  angegeben.  JedesAdla 
aiMMn  diese  AbiiildaDgen  2hveifel  gegen  ihre' Aeohtbett  erregen.  Ab* 
ptebes  davon  wftrden  solche  Bestrebungen  doch  nor  eis  Binzelnhel-» 
^  der  späteren  künstlichen,  nnd  in  alter  Weise  gesteigerten  Pa« 
luirik  betrachtet  werden  kdonen,  welche  ftberhaopt  so  nnaebe  sett-' 
iame  Schemata  und  kraltprfifende  Operationen  berrerhrachte.  ^tobes 
SBMrte  weder  fn  das  Gebiet  der  bildenden  tSymnasUk  y  noch  In  den 
i^efs  der  aalikea  agoaiatiscben  Kampfarien,  sondern  nflbert  sich  viel* 
aeiir  den  künstlichen,  anf  Bewunderung  der  Schanendea  berechneteni 
Pr^ductionen  der  modierAett  AtbletHu 
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•   U  dlilttficlMr  ritesioM  orthellt  Aber  die  hefligen  orehetH- 
iohto^^HPrtnge  «adihreBiiwIrkaiig  mal  den  Kdrper  fiaMos  ^^). 

B:«.I>   R4  ■  c  e  n    («  AI  ^ l). 

^  ^J^  9iPCV  (f«üv,  noKpwfpfiifvnh  umaßh^fOLii)  wer  ei«e  der 
iltestoa  IJebpog^n  ').  OeoD  ursprünglich  dofach  und  natfirüch  bot 

tcfre«.  f^  Die  Bömer  nannten  dies«  eernuare.  Varro  de  viL  pop, 
jRoi».  bei  Non.:   etiam  pelles  bubulas  oUo  perfusas  percurrebant 

,  'ibii/ut  cemuabant  Vgl.  Goril  xTucr.  IT.,  p.  104.  Meurs  Grate,  fer, 
Jf  730.  thes.  Qron,,  VII  y-  4$  iud.^  Graec.  p/  9dO.  ibid.  Jnterpp.  ad 
PoUuc.  I.  c.    Man  hat  die  Askolien  auch  in  B«ruliruDg  mit. dem  Ken- 

.  (auren  I^bolus  gebracht  nnd  hierauf  eine  Abbildung  bezogen.  HamUt 
anc,^  vases  v.  T^schb.  vol,  1,  pl,  42,  p.  127.  Vgl.  pl.  43,  p.  189. 
Ein  Trinkwettkampf  auf  dem  Schlauche  stehender  bei  Meuni  Grate, 
ftr.  If  721  ff.  Anf  ähnliche  Weise  zeigte  Milen  auch  seine  Stärico 
darin ^  dass  er  auf  einem  ^it  Oel-  oder  Fett  überst^ricbenen  Diskoi 
stand,  nnd  die  zum  Gelächter  machte^  welche  ea  versuchteiiy  ihn  her- 
abznstossen.    Paus.  VI,  14,  2. 

tig  i£ayt<Jtr «virale  y  »cm  7f^aviU^9vat  tud  ^wax^iova*  ini  nXMlato9ta  9<A9f 

ünkmfq9f,wa^  nvativ^  if:t§  öwrofor  a^occXovo»  co  am^ia^  «.  c.  X«  Pi0 
Uebung  Im  Sprunge  war  auch  von  Wichtigkeit  im  Kriegsdienste:  Fl« 
V^g^tina  deVf  fnilitari  l,  .o»  0.  Hier  wird  auch  bemerkt;  y^de  exercitio 
Cn.  jpompeii  Magn.  Salltistiui  memorat:  Cum  alacribus  saUu,  et» 
velocibtu  cursu ,  cum  validis  vecte  certabat.^^ 

. .  1)  In .  den  meisten  beUenischen  Festspielen  folgt  dto  m^Xn  oMk 
den  .Tarachledenen  Arten  des  Wettlaofea  (abgesehen  vom  Waffenlaofe)} 
^  dai;  Sprung  nur  \m,  Pesstathlon  geübt  wurde,  nnd  nicht  als  einsolM 
m^lhong«  So  besendoM  auf  loschriAen,  welche  Siegerveneinhaisse 
epiMaUen :  BHokk  €»rp.  ifv ^.  i».  24A.  1500.  15»1.  8214  u.  a.  !■  ^ 
peyasonel'schen.  aber  folgt  das  Bingen  nach  dem  Pentathlon  und  geM 
dem  Fnustkampfe  .voran.    Böckh  Aw^  d.  liulft  ly  p.  156  t 

9)  PlatOB  Ges.  Vil ,  905,  e.  tbeitt  die  yvfrm^nt^  in  ndX^  und  tf 
jfiTOKyBteiafe  also  nAl^  in  weiterer  Bedeutang,  als  der  gewOhnliebeS) 
apv^wie  funmmii  die  getsHieM  Bttiosgaaiillel  Qberhanpl  umCässt.   ^gL 
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«t  sieb  den  W^hrbafleti  niiil  We!irhiiMfg«ii  vod  0elb«t  dar.  Der 
KampfHlBtigej  gleiehviel  ob  Knabe^   Bifinnttcber  Jiogtfng  oder 

AH  zu  PTaf.  1.  e.  S.  87d.    (Dfther  trohf  bei  Lfbanltia  «>«Aa^;  ^oxtiq. 

p;  695 i  t.  JF:  Retoke,  I6r  TroAaicFfify  die  Lemrt  d.  C91I.  H.  ^miouirrt^ 

Rfy  4Mni9ü&a&  vorzüglicher.)    Dagegen  stellt  Platon  auch  das  »ra- 

htUty  jo  der  gewöhnlichen  engeren  Bedeutung    den  übn'gen   gymni- 

»ciieo  Üebnngeii  entgegen:  theagfes  0.  d,  p.  Id2,  e,  wo  es  jedodh  »fs 

Haoptilbang  in  der  bildenden  GymuasUk  der  Jugend  genannt  wird. 

Cf.  Theages  VI,  p.  1:55,  d.   Herodot.  IX,  88  braucht  milatafta  füt 

jede  der  fünf  Uebongen  im  Pentathlon.   Theokrit.  XXIV,  118  nennt 

die  AngriiTe   nnd   Wendungen   der  TtvyfMxo*   nodalofMMxcu     Aebniich 

kxvAvA.  ^AB^^1^aU»v  ixova,  ovf/tftaxia  init.  p.  45.  Vgl.  Pliitarch.  de  sol^ 

krt  anim.  c  96,    Soidas  v.  T.  IIj  2814  Galsf.    So  Pausaa«  VI,  2S, 

8.  naJiaietyf  *cU  ovftßdklovat  ttvröO-t  rovc  dd-XfiroQ  otu  nctXaiaoprttq  ini 

ixl  cfi  IfAorrttP  tw ^iMhunavi^wß  tal^  nX^jrcuQf   alsO  vOm  FaUStkaoipfe. 

60  J.  Chrjsostomos  Kateeh.  II ,  g.  8.  homik  ad  popui.  Antioch,  81, 

p.  242.  So  Eostath.  sa  IL  yt,  1384,  88,  naltuarcU  statt  nvtttaU   Ari- 

etoph.  bei  Athen.  IV^  41,  p.  154,  d,  tq  ra  /«oro/Mt/ov  naXijq  dywva  vw 

bruaw^    von  dem  Zweikampfe  der  Söhne  des  Oedipus<    Aeschjlua 

oxinonaletq:  Sophokles  aitv  ad*e$  Mwiuroxq^^  naXatoral  bei  PIntarch* 

9ymp,  Jly  5,  8.  und  de  AUmandri  #*  virt.  *.  fort  11^  8.  cf.  Aescii jl. 

Prom.  910.   Homer.  11.  XXni,  7Ö1.  Od.  VIII,  186  bezeichnet  die  trs- 

huoftoami  immer  mit  dem  Beiwort  dXerup^.    Aber  Nonnus  JHanye, 

Xy  338  unhomerisoh;  df*9i  nctXataftoavniq  ^doTiaiyfiovo^  J^ov  uyära. 

Homer  braucht  gnXonalrfttov  vom  Tanze:    Od.  xilll,  184.    Quinfe. 

Smyroäus  tw  /tt&'  *'Öfiif^  IV,   860.  Tttdcuä/ioavrtf  vniqtmXjoq.    Calll- 

nach.  Bpigr.  68.  (aw:t.  epigr.)  ▼.  1,  &9ihXa  ndXaq  »^araibc.    Üafaer 

^vo^roüli/c  Pind.  Ol.  Vhly   85*    Aeschyl.  Eumenid.  556.    Das  Wort 

naXii  haben  schon  die  Alteö  arif  viellHche  diid  bisweilen  auf  seltsam^ 

Weise  abzuleiten  versucht.    Kin  €frammatiker  bei  Pin«.  9ym<p.  It^  4 

nenot  d.  naXij  die  fiUeste  gymnische  Uebnogsart,  üreÜ  der  Nftm^  dies« 

bekande,    nlid  beziehet  sich  tLüf  ftaXeuar^  j  welche  vOn  der  ätesten 

tebang  den  Kameii  erhalten.    iSosikies  bei  Plut.  1.  d.  leitet  TtaXij  von 

naXtveiv  ab,   Qnd  erklürt  dieses  durch  ^t  cbtdriji;  ^l  i6iöv  karaßdX^   ' 

lti9,   t»hilinos  dagegen  ibid.  von  stfaiteucrtif  ^   und  ^bt  als  Grund  an: 

olTtvnwovTBq  av  ftaXur  t^  nvrßj}»  Anch^  meint  er,  kOntte  6s  von 
nmkvHu  herkomtteii.  BadHeb  wird  es  oodi  von  fiXi/auäitt/w  und  yi/-' 
ns^tu  nikeu:  abgeieitei,  weil  die  Ringer  aHein  sich  mit  dem  KOrper 
eünader  nfiberten  nnd  umtestea.  Ceber  «natvMfr'Coray  kq  Plotarchi 
V.  Sjll.  ei  98.  T.  ni,  p.  865:  lt$  dÜ  tb  nakavw  evfywiq  iattw  Svo- 
lia  rfi  jtdXfi  xoi  tf  nalotUt¥\  ^Xtil  fth  nai  Mtmk  Uymp  y^naXtvaa^ 
^futynyio^mi  ^^  ^9  neÜ^  ^  Toi  mtiUiMMf '%  &tfXoi  &i  vü  ^  na^  ^iih 
^M^ua,  jfttlevw  Xifwaa  vi  noXmimi  Vgl.  Jaeobs  anr  Anthol.  Gr* 
ni,  p.  608.  ScaUger  de  com.  et  trug.  ^X%th.  €hr<m.  VlUj  p.  1514^ 

«6 
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/Eigendltehar  Mann,  toII  Knftgefübl^  erflwst  (ibmall  gen  den 
€}«iHMwen  und  €(egoer  hn  Bebens  oder  Emst^  und  aaoht  ihn  m 
Bodeq  eu  streckeo« 

Laut  myihU»cher  Kande  soll  ^it  nihuat^a,  Tochter  dee 
Hermes,  in  Arkadien  die  ndXii  erfanden  haben  *)•.  Aatolykosj 
Sohn  des  Hermes,  wird  Lehrer  des  jangen  Herakles  in  der 
Ringkonst  genannt  4).    Aach  Piaton  führt  die  Entstehung  der- 

leitei  ndX^  von  TtdXX»»  ab:  ^ytuctam  autem  €fraeci  trdXiji^  a  con- 
cusHone^  Latini  a  motu  y  unde  luxare,*^  Er  folgt  dem  Itldor 
EtymoL  JSVUi ,  o.  94.  Daza  könnte  man-  noch  die  Ableitong  von 
ndkoq^  das  Loos,  oder  von  TtdXXetVj  die  Loose  scbiitteln,  hinzoffigen, 
weil  die  Ringer  nach  dem  Loose  zusammengestellt  worden,  so  wie 
P.  Faber  Paralipom,  p.  2260,  th.  Gron,  VIII,  ans  demselben  Grande 
ndXaBtnQa  von  ndkoq  ableitet.  Allein  auch  andero  Agontsten  worden 
nach  dem  Loose  zusammengestellt.  Cf.  Mercnrial.  art,  ^ymn.  //, 
10,  108  S9q.  Bürette  de  la  Lutte  des  Anciens  p.  318  seq.  t  IV. 
Mem.  de  V  acad.  des  inscr.^  entscheidet  sich  für  die  Ableitung  des 
Wortes  ndXff  von  ndklsii^  {Ttdkoq);  auch  missbilligt  er  nicht  die  Ablei- 
tung von  ttfjXöq  (dor.  7raX6q)y  welche  letztere  er  noch  ans  dem  Bebräi- 
sehen  zu  bestütigen  sucht,  p.  819.  820;  über  die  lateinische  Benen- 
nung lucta  ibid.  p.  890.  seq.  Üeber  die  homerische  Form  nakuapicr 
ovv^  Bostath.  zu  II.  ^y  p.  1825,  1^  42.  dXeyeviniq  xaXoMJ/ioawyjqy  ^i 
dvcdoyia  ^  ro^avittj  nai  xä  xar*  avTi^v.  mq  yag  tfenoavvij  ^  htTttx^,  nal 
ßQi&oavvTj  t6  ßdqoq  Kai  toloavvfj  ^  to^mti  tixrrjj  opro  nal  mX/MOfM- 
ifvvTi  ri  ndXfi* 

3)  phllostraC.  Sen.  Imag.  IJ>  32,  pw  858  Jacobs.  Als  Urheberin 
wird  auch  die  Minerva  genannt  von  Istros  bei  d.Schol.  zaPind.JV«in. 
V,  68.  Tgl.  BOokh  B^xpUcat.  ad  Find.  p.  401  (Dissen)^  Dd- 
Xßuar^  Wird  bis^v^ilen  selbst  für  ndXij  gebraockty  bisweilen  für 
gymnastisdie  Uebnngen  ilberhanjit:  Soidas  r.  rv/ivogtcudich  ^tatlos 
Xheb»  V1.J  8!J7  p^rsonificirt  dagegen  die  ndXij:  uncta  Pales.  In 
Beziehung  auf  unctß  ähnlich  Theokrit.  II ,  51.  Xutagäq  iwroa^s  na- 
Xalot^.  Ovid.  Met  VI,  Z^i.  opus  nUidae  juvenile  pdlaestrae. 
IldXcuat;^  als  Eigennamen  bei  Lukian.  Luc»  s.  AsiiK  $.  9.  8.  seq, 
Plaut.  Rud.  IV,  4,  97. 

4)  Apollodor.  H,  4,  ».  Bejne  wiH  andh  bei  neoMt.  XXIV, 
114  f.  Ittr  'A^müivM^  A^t^X^n^  lesen.  Antoiyfcos  w«r  sagieichals 
Hermes  Sohn  dONAi  seine  MdanhOit  und  List  beriehtJgel»  and  diets 
konnte  man  aof  dns  Wesen  des  lUagkampfes  dencen,  wobei  viel  List 
ansgeiibt  wnrde,  Harpalykos  wird  bei  Theokrit  aneh  Sohn  des  Her- 
mos  9  aber  Lehrer  im  Kampfe  der  fMXeuataiy  9t^wem  und  nwf /Mqfo*) 
weloher  letstere  das  Pankratton  za  besefchnen  sobeint^  genannt»  Denn 
der  Bingkampf  ist  sehen  t.  108.  llo.  angedeatet.   Vom  Hennes  all 
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aelbeli  anf  Ae  Mliestb  ^eit  biiHM:,  tmd  besaidiMt  «b  die 
Bttien  RlDger  den  AnliSea  «od  Kttkywi,  derwi  BeBtreteng 
ond  Kampfurelse  aber  aas  eitler  BattflaeC  eotaproatea^  fc^Dea 
Vorthell  biniiehlUcii  kriegerischer  BrtAchtigoiig  gewilirei  uod 
deaaaeli  iceitier  weiteren  Eröftereag  werth  oei '). 

TlMsei»  soll  jsoerst  das  Bingen  anf  gewisse  Begela 
l^braeiit  und  knnstgereeht  getrieben  baben,  da  flrüber  blos 
Grtoe  and  fitürke  des  Leibes  entschieden^).  Aach  Herakles 
wird  als  gewaltiger  Binger  gepriesen ,  ond  laot  iler  olien  be- 
rfihrten  8age  der  Bleier  aiegte  er  In  den  von  ihm  gefeierten 
elyttpIsebeA  Agen  kn  Biagen  ond  Pankradon  ^^  Bryx,  8ioi<- 
fieis  Hemdiery  wagte,  wie  es  helsst^  mit  ihm  den  Bingkampf, 
In  welchem  er  sein  Beich  gegen  die  schönen  Binder^  welche 
jem  aas  Iberien  braehte,  als  Kampl^reis  dteJite  ^). 

VonCeher  des  Bing-  ond  Vaastkampfes  Afneb.  DI,  98.  eurmt  Mer* 
ewiui  cerama «  pugUatibtu  et  luctaWmihiu  proetMU    Vgl.  c.  89. 

^  Ctesetse  Vn,  796,  n.  b.  c.    Bostatb«  an  II.  ip*  1897,  8.  nifiro^ 

hSfw  fytvem  d^tUget/ti  tu  r.  h  F8r  ÖBB  ARer  des  Ringkampfes  bringt 
Bürette  de  la  Lutte  des  Anciens  p.  881.  1.  o.  Beweise  ans  der  6e- 
Besis  bei,  welche  sieb  anT  die  patriarobalische  2elt  beziehen. 

^  Pansan.  I^  39,  8.  Daher  aach  wohl  nSohsl  den  Statnen  des 
Hermes  and'  Hersikles  TorzfigHeb  die  des  Tfaesens  in  den  Gymnaslea 
QDd  PalSstren  aofgestelU  warde.  Pans.  IV,  89,  1.  Dagegen  d.  Bchel. 
KD  PMk  Nem^  Vf  49,  p.  460  Böckb:  jmU  IloUßw  &i  Uno^l  itiXigw 

fftUiTr,  "ToTfoq  Uno^  Vgl.  «nob  BfireMe  da  ia  lMtt$  des  AucUm 
p.  818»  I.  e. 

7)  Paus.  T,  8,  1.  Veber  seftfe  StSrke  nad  Knnst,  welehe  er  ha 
RiDgkampfb  mit  Antäos  bewRhrte,  Tgl.  Pbilostrat  Sen.  /ma^.  IT,  91, 
Md.  846  Jac.  ti.  Weicker.  Anth«l.  Pal.  Plan.  IV,  97,  t  U,  p.  658 
Jacobs.  Der  Miid.  za  Aristoph.  ran.  689.  0^vrixov  mhatlofiant  ter« 
Bniher,  dass  Arlstophanes  sldr  dieses  Ansdraekes  bedient,  wefl  Phrj- 
■idioi  in  sefnem  Drama  Antüos  Tiel  Aber  den  Ringkampf  geredet 
bbe:  O.  Müller  Der.  f,  B.  489  nimmt  an,  dass  der  Bingkampr  «ft 
den  dnrck  die  Berfihnmg  der  Brde  stets  nenerkrftftigten  Erdfeifsobne 
AntEoa  nichts  anderes  als  den  Streit  beBenisoher  Ansiedler  mit  den 
•ft  fiberwnndeDen,  aber  aas  der  Wüste  immer  In  rermelirter  Anaahl 
bervorstürmenden  Horden  Libyens  bedente. 

^Pansan.  IV,  ^,  8.  4«  Vlrgtl.  iten.  Vy  89t  seqq.  stellt  den 
Miier  des  Kryx,  den  BnteBns,  als  gewaltigen  Fanstkampfer  dar: 
«LT.  410  seqq.  beselehnet  er  den  Kampf  des  BIryx  mit  Herakles  als 

96* 
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Bd  iler  eraten  Feier  der  nemeifH^ben  Spiele  In  myflitficlier 
9MC  wird  von  ApoIIodoroe  Pcljalkes^  von  Statios  «ber  Tydeos 
Bieger  im  Ringkampfe  genannt  d). 

Homerofl  linst  in  den  Wettspielen  den  Achillemi  den  ge^ 
wältigen  Telamonler  Alas  and  den  an  8ch1aabelt  flberlegenen 
Odysseas  als  ringfertige  KSrnpfer  mit  einander  losgelie&  Nach- 
dem cdeli  beide  nmgarfet^  umfassen  sie  sich  mit  iLräftigea  Ar- 
raen,  nnd  steben  umschlangen  ^  wie  die  vom  Banmeister  ver- 
scbrftniten  Balken«  Es  stOnen  die  Röcken  von  mficbtiger  Haod 
ergriffen  ond  gezogen,  der  Schweiss  iiricht  hervor  and  blutige 
Schwielen  erbeben  sich  an  Seiten  und  Schaltern.  Keiner  kann 
den  eigner  za  Boden  strecken^  ble  endlich  des  Odysseos  List 
den  sti&rkeren  Held  zam  Falle  bringt  lo^«  Aach  die  Phfiaken 
üben  den  Ringkampf,  obwohl  Alkinooa  dem  Odyssens  aufdch* 
tig  gestehet,  dass  sie  weder  antadelige  Faastkfimpfer  noch 
wackere  Ringer  seien  ^^3.  So  erscheinen  beide  Kampfbrtea 
anf  dem  Schilde  des  Herakles  1»). 

FanaOcampf ,  tmd  beschreibt  die  angehearen  ceHui  des  etsteren.  Vgl* 
nnten  g.  80,  18.  14.     . 

»)  ApoHodor.  III,  0«  4.  Nach  Stat.  Tbeb.  VI,  908  war  Tydevs 
Sieger  fiber  den  ungehenren  Agjlleaa.  Bei  dem  Lelcfaenagoa  des  Pe- 
Uas  soll  die  Atalante  den  Peleos  im  Bingen  besiegt  haben:  ApoUodon 

in,  e,  2. 

10)  II«  XXni^  710—784.  Ygi.  die  ansffihtlicbe  BrklfirQn^  bei 
Bastatb.  zu  II.  ^,  p.  1887,  l-~80.  Schon  zweimal  sind  beide  ge- 
fallen, nnd  als  sie  den  dritten  Gang  gehen  wollen,  tritt  Aobilleas  ato 
Scbiedsiicbter  entgegen  und  enheilt  beiden  gleiche  Preise.  Keiner 
war  Sieger,  keiner  besiegt.  Die  grössere  Kraft  des  Aias  hatte  Odjs- 
seos  durch  Schlanbeit  ersetzt.  Schon  hier  zeigt  sieh  eine  Spar  des 
spftter  im  Ringkampfe  geltenden  Gesetzes,  dass  niir  nach  dreUnaligem 
Niederwerfen  des  Gegners  der  Sieg  entsohieden  werden  konnte.  Die 
homeriscbe  Daratellaog  hatten  Statins  Theb.  Vl^  SöO^  inUrditmqM 
diu  pendent  per  mutua  fuUi  brachia^  ond  Q.  Smymfios  IV,  864, 
9eqq,  vor  Aqgen.  Odyssens  hatte  sich,  wie  Menehios  Odyss.  IVf 
848  dem  Telemachos  erzfthlt,  nach  einst  auf  Lesbos  als  rüstigen  Billi- 
ger bew&hrt  nnd  den  Pbildmeleides  gewaltig  zu  Boden  geworfen« 
Im  Fanstschlage  hatte  er  seine  Kraft  an  dem  tros  gezeigt:  0d4 
XVIU,  95.  96.    Vgl.  T.  89  f.  . 

11)  Odyss.  Vni,  108.  188«  846. 

1*)  Resiod.  doni^*  v.  809<  oi  d*  i/naxvn^  trvt  ra  mü  thnj^4    Dss 
letztere  bezeichnet  die  fMÜi}.   Dan  Skitiw  erUfiri  Homer.  U.  ZXOI^ 
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8.  1«. 

Allgemeine  Sitte  der  herolscheD  Kdt  wair  e0^  nackend  za 
jriDgen  and  den  Faoatkampf  za  üben,  die  Lenden  mit  einem 
Schurz  omgürtet  i}.  Aach  in  den  olympischen  (un^  gewiss 
•och  In  den  übrigen  grossen  Festspielen)  ivarde,  wie  schon 
oben  bemerkt  9  die  heroische  Sitte  ^  den  nackten  Leib  mit  dem 
Perizoma  zu  schürzen,  bis  zor  fünfzehnten  Olympiade  bewahrt '), 
voQ  welohec  !^eit  ab  aach  der  Schurz  wegfiel,  Weil  man  die 
£weGkmSs8igkeit  der  völligen  Nacktheit  einsah  3}, 

714  rn^/M  if  a^  vSta ,  ^^<Ma&*dmw  ^^  X^*9^^  Slnd/uva  vrtqttk»  Vgl. 
Heyne  zu  Find.  Nem.  IV y  154.  Ploiarcb.  B^mp.  IV ^  ppooem,  cd 
/»nr  yaq  TtaXcuirmv  in^ßolai  tmi  iil^f«?  »orto^rav  ^eomu^  ».  r.  X.  S&Q 
bewimdern  Ist,  dass  Virgiilns  bei  Beschreibung  der  Wettspiele  zur 
GedicbtnlssfBler  des  Ancbises  das  Biogen,  in  heroischer  Zelt  schon 
eine  Hsupliibong^  gauz  übergehet:  Aen,  V,  folgt  nach  dem  ▼.  115  — 
285  beschriebeneo  Schiffertreffen  der  Wettlauf,  dann  der  Faustkaapf, 
Bogeaschass  and  Beiterkanpl 

1)  II.  XXIII,  700.  liwfafUp»  &*  &^  rt&yB  ßaititp  iq  fUoow  Aytha. 
OdyM,  XVIII}  e6y  WO  Odysseus  sich  mit  seinen  Lumpen  umgürtet^ 
als  er  sieh  anschickt,  mit  dem  Iios  nm  dps  Bettler- Recht  zu  ringen: 
attoh  der  am  ganzen  Leibe  sittemde  Iros  wird  amgfirtet,  v.  75^  11* 
XXIll,  688  wirft  Diomedes  dem  Eoi^alosy  welchen  er  zum  Faust* 
kampAs  mtt  dein  Epeioa  aofinwitert,  anerst  das  iS/M^  di^nn  die  ^p-^ 
T19  hin, 

^  Philostrat.  Vit  ApoUan.  IV ^  p.  86^  fQhrt  diese  Sitte  in  dec 
•lympischen  Spielen  aqf  den  Herakles  surfick.  VgL  Faber  Agonistic. 
^h  89  1988.  Binger  mit  den\  Perizoma  finden  wir  poch  in  einigen 
sstiken  Bildwerken.  Vgl^  Mwee  de  McyXptur.  onl.  et  fgutd.  p.  Cka^ 
Tac  T.  Uy  ph  2S8,  n.  868.    Bier  AbbUd.  Fig.  86. 

8)  Vgl.  oben  g.  &9  Anm^rkk.  Pionys.  v.  Qalik,  VH»  78,  nnd  Paii- 
■Uli,  44,  1  reden  blos  vom  Wettlanfe:  Thukyd.  I,  6  von  den 
Atbleten  überhaupt.  Vgl.  noph  P|at.  Stallt  V,  iv  458»  ä,  e.  Clem. 
Alex.  fßed.  Uly  5,  p.  100.  ed.  Cotnmel.  1598,  Bustath,  zu  II.  XXUI, 
P-  18)^,  12.  t^/fa  dÜ  ov  ik6i9Wf  if  nvy/Mxht  ^^  iffiwvrro  neu  o« 
nalaiorraqf  -^  ^xt  di  »a«  fyvf^wovrro  of  ovtu  I^wntv/Attfoif  atjrä  «og  yar«- 
^*   Der  Schol.  zn  Thukyd«  I,  6.  führt  folgendes  Epigramm  an: 

V)^.  Isidor.  Orig.  XViUß  17.  Faber  Affonist  11,  9,  1987.  Corsiiil 
r>  A.  Ul,  f».  88.  118. 
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Die  bomerische  Götter  -  nnd  HeldenweU  kennt  einen  mehr- 
flftohen  Gebraach  des  Oels:  es  wird  besonders  naeh  dem  Bade 
eingerieben,  aacb  werden  Leichname  damit  gesalbt  Anderes 
brauchen  die  Götter,  anderes  die  Menschen.  Juno  sSnbert  und 
0chmüc](t  sich  mit  dem  ambrosischen  weit  doftenden  Hcuovj  nm 
Schönheit  and  Liebreiz  za  erhöhen  and  des  majestätischen  Ge- 
mahles Ganst  za  gewinnen  ^).  Wandern  könnte  man  sich  da- 
her,  dass  von  diesen  homerischen  Helden  bei  ihren  gymnischen 
Uebangen  das  Oel  nicht  in  Anwendung  gebracht  wird.    Der 


4)n.x,577.  0d.iVy49.  x,a64.  vi,96.  n.xiv,i7i.  0d.xvm,ia8. 

n.  XXIV)  589.  Die  Naasikaa  reicht  dem  Od^ssens  iit  ü^xi^^  vy^w 
tlmar:  Odys9.  VI,  215.  dl9.  a^^i  ^  ihüif  X^o^Mti  887.  neu  hn 
äXBi^99,  Die  letztere  Bezeichnung  ist  aach  in  der  späteren  Zeit  fle- 
hender Aasdfttclc  von  der  Einölung  IQr  gynniscbe  Uebongen.  We^• 
den  Leichaame  von  Menscben  gesaibt,  wie  II.  XYIII,  850.  XXIV, 
568 9  so  gesobiehet  es  mit  Oel:  wenn  aber  von  den  GiMtem^  wie  II. 
XVI,  670,  mit  Ambrosia.  Hektor's  entseelter  Leib  wird  ven  der  Aphro- 
dite mit  ambrosischem  rosenfkrUgem  Oel  bestrioben,  damit  er  keioeo 
Schaden  leide  durch  des  grollenden  Feindes  sobmäbliches  Schleifen: 
IL  XXIII,  186,  Vgl.  Athen.  XY»  ü,  P*  ^^9  e.  Xk  XIX ,  38  ^?ird 
dem  Patroklos  von  der  Thetis  Ambrosia  und  Nel(tar  in  die  Nase  ge- 
trau/elt,  damit  sein  Leib  unversehrt  bleibe.  Auch  dem  lebeode^ 
Achilleus ,  welcher  keine  Speise  genossen,  wird  Nektar  nnd  Ambro-' 
sia  beigebracht,  um  ihm  Starke  and  Dauer  zu  verleihen:  I{.XIX,  347.— 
Den  Rossen  wird  nach  dem  Bade  das  vrq6v  iXawv  fiber  die  Haare  ge- 
gossen: //•  XXIII,  881.  Denn  Homer  kannte  noch  nicht,  was  Plston 
Protagoras  c.  61,  p.  864 1  a.  b.  behauptet:  inti  xai  rd  ihuw  roh  fuf 
gfVToTq  inaaw  iarlv  no^ynaMVf  7u»l  rait;  •B-gi^i  TtoXefuo/rarov  t<uq  tüp 
aXiiav  ^cSfop  j  nXijif  tcuq  rov  ävS-^tmov'  taSg  d^  tov  dp&Qianav  d^foyop 
uai  Tfi  aXX^  au/iart, 

Tadellmft  sind  daher  die  Darstellungen  des  KalUmaoh.  PaU,  La^ 
vacr,  89.  80.  a^(rer-£UMoy,  ^  JiCciara»^,  ^  wxl  jc^Urai  'HQCutUijq:  und 
des  Lnkan.  Ptiairs.  IV,  613  von  dem  Hercules:  perfudit  membra 
Uquore  Haspes^  Olympiacae  servato  more  pälaestrae:  nnd  des 
Statins  Theh,  VI,  844:  postquam  oleo  gavisa  cutis,  petit  aequor 
nterque,  von  dem  Tydeus  und  Agylleus,  Virg.  Aen,  ili,  881  ^^f 
Exerceni  patritts  oho  labente  palaestras  nudati  socii:  Ovid.  Met, 
IX,  38  ff.  Auch  Aristot.  de  mirab,  ausctUt.  p,  803  (Stereot.)  erzfiblt 
von  den  Argonautenfohrem ,  dass  sie  auf  der  Insel  Aithalia  iA  tyr- 
rhenischen  Meere  (nXfYYUjiAara  bewirkt  haben,  wt  htotovrro  dXttf^ 
aevoi.  Allein  die  Erzählungen  der  &avß*da»a  dxovofuxrct  haben  wenig 
Gewidit  Qoint.  SmyrnXus  hat  seinem  Homer  tren  die  BinOInog  weg- 
gelassen (IV,  815  -  864). 
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OieU»,  weleher  wkki  fleUen  ia  imbedeiiteaden  Nebemnuttodeii 
jiasfOhrUeh  ist,  gedenkt  in  dieser  Bedeimiig  nirgeiidB  des  Qela  a>. 
Auch  Eostathiuay  welolier  den  Ringkampf  des  Aias  und  Odys- 
6600  weitl&iflg  erörtert^  fibergeliet  diesen  Panel  mit  SCiIlsckwei-i 
gen  ^  Das  Oel  mnss  daher  erst  später  mit  der  weiteren  Ge- 
sUItuDg  nnd  AosbildaDg  der  G>innastik  in  Qebraueh  gekommen 
sein.  Siq  w^  Pomer  noch  niclit  die  YVfivaaracij  als  Kandt 
(eben  so  wenig  als  die  yviifitria  tand  noiXcuatQai)  nennt  ^  so 
mosate  er  natfirlioh  ^oh  noch  mit  dem  Ringeröl  nnbeki^nnk  sein^ 
fiber  deflMD  Gefaraneh  and  Wirkung  Bolen  bei  Lakianos  so 
Mchddleklieh  redet  f)i 

Wfb  gfmasIlBOhe  BeSlang  und  ICinreihnng  war  In  spaterer 
Zdt,  wie  sdion  bemerkt,  Saehe,  des  Aleiptes.  Jedoch  sowohl 
in  den  (Byqirtasien  als  In  den  öffentlichen  Wettkimptbn  leisteten 
Hcli  die  Agonisten  nach  bisweilen  einander  selbst  diese  Dienste,  wie 
8. 231  nachgewiesen  warde.  Wir  sehen  diess  auch  auf  einer  Vase 
bei  MilUagen  (^PekU.  unL  dß  vat.  pL  16) ,  wo  zwei  Agonisten 
Vit  der  Btiengis  dnander  behfilffitdi  cu  sdn  schien.  S.  hier 
Flg.  8f.    Dass  bei^  sorgfältig  geschah ,  musste  jedem  wttn<« 


5)  n.  XXm ,  709  ni\ch  beendigtem  Ringkampfb:  wl  ^  dno/^oq^ 
i^mt  MviifVf  dvawfXQ  ;if«TWMK:  also  kein  Oel  bier.  Eustatb.  hieza  p. 
1327,  88,  4^*  ^^^  irrotvO-a  ol  ^i^mtq  dnoft4^^a»TOy  wvrdv  6i  t»r«&r, 

vu^aarto  Mpifip^  ^  i/iwv&^aw.  Also  anch  bier  kein  Wort]  von^Oele. 

«)  Za  IL  ^'f  p.  1895,  50  —  1387,  30. 

7)  Galen,  n^ti/^  üoirf,  f  fviM.,e,  88.  Vgu  (•  Faber  il^e«»«t*c. 
I;  8,  p.  1908.  Wenn,  aber  Aettaiv  «.  b.  JI/,  88  von.  den  Atheofiern 
ier  ältesten  Zeit  angibt:  wi  ofmva  x^  ^«a  xSp  9mfA€W9  n^oi  ixe* 
Mfoor  «M  «liredvcnsfpro  mu^UlnKmnnj  so  gehSrt  das  Letatere  zur  eigen- 
tbäBlichenFabelei  des  Aelian.Tlinkyd.  I,  0,  weteber  von  den  Lakedii- 
Maiem:  fyv/tmi&fjmiM  Tf  ftgßtoty  nod  iq  ^6  9tw^  dTfoäwteQy  'Ibtm 
M«ta  T10V  /if^mxgBor^tM  ^A^i^rro,  wurde  diese  Ehre  den  AthenSem 
eben  so  wenig  als  Piaton  (Suat  V,  462,  d.  eOt  weleher  dieselbe  den 
Kretern  u^d  Lakedftmoniem  merkeont,  entzogen  haben.  Anoh  ge*- 
Mtt  Pansanias  I,  89 ,  8,  wo  er  4en  Thesens  als  Begrnader  des 
kautgerechten  Ringens  nennt,  weder  der  Nacktheit  noch  der  Ein- 
Siung,  obwohl  erstere  ancb  Uer  sehr  Mb  eintreten  mochte.  Ueher  ^ 
Mob'b  Worte  Lnk.  An.  g.  94.  S8.  Cf.  Abschn.  Ul ,  S.  Aebios  bei 
Athen.  X,  6 9  p,  414,  d.  KalUmaoh.  PaU,  La».  29*  «q9*9  £U»ov.  Se- 
■MS  ep.  88.  h$ctaiar$i  et  totam  oUo  «c  luto  carutaniem  9cifnUmm. 
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«ehenswerth  0eio ,  09  wie  dan  Bestreaen  mit  Stoab    oder  8aod, 
um  deo  Antagonlel  desto  krifttger  Hueen  n  kOaiieo  ^)p 

^  Laklao.  Anach.  g.  1.  t.  M.  88.  riatarch.  de  fiffi.  em  inSimic. 
eap,  0.  6«  P«  tiiend,  vol.  0.  15.  Pompeitu  e.  68.  Stat  TAefr.  K/^ 
846«  Nao^  der  Rioöloag  nnd  Binrelbiuig  schelat  man  aae^  bisireilea 
Im  ^efK|bi  erhöheter  Spaai^kraffe  a^ion  vor  dem  BegüMi  des  Kampfes 
nancherlei  ]|Ianöver  gemacht  za  haben;  Lukian.  Lexiph.  ^.  6.  cItci 
cvwff^ivteq  Mai  dXl'^Xovq  nofcavttt&adfievot  ueU  ifiTtai^vreq  x^  yv^vcusm» 
Cf.  oben  Abschn.  Ifl,  6.  n.  2.  —  Wanderbar  lautet  dfe  Angabe  des 
J.  Chrysofit.  EomU.  de  eta^uU  I,  f.  8,  (fi.  14.):  f^&am^  fo^  Ixi 
ci5r  (^of&tP  dytayutp  ol  a^tywteq  xib  awftofta  mm  tifonovprtq  %wf  AO-Xi^r 
xm¥  ovx  ovTv  9<uroyTCM,  Inttdoof  r^  &»dß^x*^9  iJUufi  ndvro&w  l/uxxtifp 
Ja«  nt^tßeßXijfUM$ ,  dXT  otam  utdtöi  ^hftcupnq  yv/t¥ol  n^  w  ewifikiMxa 
&^^wn:cu^  t6x9  /mUmtoi  rovq  &tafKaq  Tp  Tth  fUhän  a/pciloyi^  mrro&tv 
^«rXi/TTOt;(rM'|  ovderbg  o^i/y  in*a*ta^€u  dims/f/vov  iloMrtfy«  —  ixBtäii  «N 
avv^  na&antg  i^uixtof  dnofvadfttri^  ^  d^lijT^q  i^tffft^'  m*  t*  X,*^  Ks 
•cbeint  demnach  zur  Zelt  des  Ohiysoatomoa  eine  nene  Art  der  Bedlaog 
eingeführt  worden  za  aeüij  ao  dasa  statt  der  firllheren  Binwibuog 
dorch  den  Aleiptea  noa  ein  mit  Oel  getrfinktea  Gewand  angelegt,  eins 
Zeit  lang  am  Leibe  behalten,  and  wenn  der  Kampf  beginnen  sollte, 
abgelegt  worde.  J.  Chrjsostomos  lebte,  wie  schon  bemerkt,  zv^ 
Antlochia  als  Presbyter  und  entnahm  daher  alle  seine  gymnastisoheo 
und  agonistischen  Gleichnisse  von  der  Anschauang  der  Olympieo  kq 
Antiochia.  In  diesen  mochten  manche  Gebrl^iche  herrschen ,  welcbe 
apSteren  Ursprongs  waren  |  and  in  den  grossen  Olympien  nicht  Statt 
feftmden  haben.  Vielleicht  Ifisst  Mk  eine  Brkllirang  ans  Aristot. 
Probt.  XXXyill,  8  entnehmen:  dxi  c»-  ol  fth  iw  Ifutfui^  d^/tot,  mu  ^ 
cov  ileUov  tk  iitdrurtf  ;t^«arK  tvx^ovq  noUL  -^  äfa/pm  di  tüfuthv  notä, 
i  h  rf  vKvv^t'  ^MMCi  mU  f  CK  T^  Ipkonqff  &U«VK  «•  c.  1^  Aach  bei 
liiban.  vnif  rtSr  d^x»  P*  ^7,  t.  UI^  Reisk.  mögen  sich  folgende  Worte 
Jiieraof  bezieben :  Sprtv&w  ^dti  xt^  d&Xijtffi  /mm^  ßeti^nf  wed  dtaß^ 
g(OQ  iloU^  xffi  iaxaxfi^  dvamdia^y  dtfoßißifi/Uroq  SfMcruop  #r  aidtuSq  xwrott 
T^q  dwd^laq  iod^ptaa*  xä  fwnuatm  tdo^t  froMÜr  s«  c.  X.  Viellelchl 
kann  auch  der  nackte  Mann  mit  einem  Mantel  fiber  den  Schnitem  auf 
einem  Caraeol  (Uppert  DactifUoth.  H,  n.  810,  &  836),  welcheo 
man  für  einen  Pankratlasten  hält,  hieher  geasogen  werden.  VgL  Vls^ 
conti  Jlf.  A  Ci.  I.  F^  tob.  85.  Auch  auf  Vasen  dnden  wir  einen 
Mantel:  MUlin  Peint  de  vas.  auHq.  vol,  1,  p.  16.  Le  second  grwipe 
«011S  fait  voir  dee  jeunes  gene  vStus  df  tw  a/avple  tnanieau,  et 
ttuani  U  etrigUe  qui  seri  dane  Ua  batu*  EfUre  eux  eet  fa  fHf^" 
nasU  doni  4i8  regoivent  des  legone  eur  la  manU^e  dont  üs  doieeul 
e^  aindre  d^huile  ,  ee  f rotter  avec  le  etrigUe^  et  enfin  eur  tout  et 
qui  eet  relatif  d  la  hitte.  VgL  vol.  XI,  pl  88.  Desor.  p,  37 y  fl 
d&*  Deecr.  p.  €T,  Andere  Mantelfigoren  auf  Vasen  (worfiber  BOt- 
^ifler  Vaaengemahle  I^  8,  8.  47  ff.)  sehdren  «loht  hieher.    SOwai  sich 
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JUflgtr,  Petttethlen,  P)ftiikratkifl(0D^  Mich  wohl  PaurtUmpfar 
and  Atblateii  tx  f>rofe$90  fiberhsapt,  so  wie  der  Gymnestllc 
obliegende  Bphebeo  trogen  korz  geaehorneo  Hmt,  daher  auch 
hl  der  Kaoot  ein  anliegeodes  wenig  gekrannlee  Lookenbaar 
gymoaedsehe  oder  athleüsehe  JÜgoren  vorstellt  0}» 

IMe  Art  und  Welse  der  Loosnog  der  Ringer  wie  der  Faost- 
fcSmpfier  and  Pankratlasten  in  den  öifentlidien  Sidelen,  vorzfig«« 
lieh  In  den  Olympien  ist  bereits  an  dner  anderen  Stelle  aus« 
lOhrlioh  entwiekelt  worden  i<>). 

Bei  den  Argelero  wurde  an  dem  zar  Ehre  des  Zeus  Sthe« 
Bios  gefeierten  Sthenien- Feste  der  ftingkampf  mit  FUtenmoiik 
aofgefOhrt  ^^). 

%  16. 

Wenn  nan  der  Kampf  eines  Binger -Paares  beginnen  soUte^ 
■0  soehte  der  gefibte  neüjutnii^  zan&elisC  dne  gflnstige  Stellung 
zu  nehmen  und  festen  Fuss  90  fassen«  Br  stand  m)t  ausge- 
spreiteten  pfissen^  dei|  reobten  vornhin,  ein  wenig  gebogen, 
legtp  die  Aripe  aqsi  zog  Hals  und  Haupt  in  die  Scholtern  zu- 
rück, wölbte  gletchsam  den  Oberleib,  BQcJcen,  ßcboltern  und 
Nacken  (/v^ocr«^),  reckte  und  schmfilerte  dadurch  den  Voter- 

salbende  Athleten,  treüllcbe  Figorep,  auf  Gemmen  s.  bei  Braoci 
Comment.  de  aal.  ^cpJLpt,  fH>l,  J,  tab.  AI.  58.  Pslmer«  bemerkt  911 
Hesycb.  r.  'Et^fäSeg,  vnoS^/utuij  t.  I,  p.  1885:  „Af  Juven^U^t  Sat. 
III,  V.  108  et  Mart  IV,  19  Endromidem  in  singtUari  uturpani 
pro  veHe  viUosa  et  aUefactaria  ^  quap  po^t  curs^mJ^  paißeetrßnß 
tt  oHa  fxercitia  injiciebatur  atkletU  ^  ne  fefrigerarenturJ'  Cf, 
Salmas.  ad  TerttOL  de  PaU,  p.  878  (diO.)  Sehr,  and  Bürette  de 
Iß  Course  des  4,^ci0i9  p-  481 ,  üf^m.  de  V  acad,  4^  inscr,  t.  /r. 
—  Auf  einef  Inschrift  <er  (Stadt  Strokonikeia  in  Karlen  (ans  der  Zeil 
der  Antonine)  x^^^^^  ^or  Gjmpasiaroh  iXxv<n6¥  iXaMv,  welches  BOckh 
mit  Chandler  darch  p^QUieeimum  oleum  erklärt:  Bdckh  corp,  intcrm 
«.8718  not.  voL  II,  p.  486.  Hesych.  v.  'EXxvarf,  Xti<^  besleb^t  sieb 
jedesfalls  bleranf,  aa4  n^lfi  Recbt  verwirf^  BOckb  die  Cprrectur  von 
feichneider  I.  C» 

•)  Baripid.  Bacob.  448.  PhUostral.  Im.  II y  88.  Laklan.  di(ß. 
mer.  Vy9.  a  Müller  Archäol.  8,  SaC,  S.  458.  453.  (8.  Ausg.)  80 
finden  wir  besonders  die  gymnastischen  Figaren  auf  Vasen  und  Gieia- 
men.    Ueber  die  FMuratiasten  vgl.  anten  S-  41,  Annu  5. 

I0)^lympia  I,  $,  iS,  &  lOQ  IT. 

U)  Plutaich.  de  mn««  c  88.    O.  Müller  Der.  U^  856. 
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Mb  y  pJb  doh  gMAMm  Wm^mgtMi  (üqnfm&ttg)  >  iMrte  in« 
mw  nach  dem  €teg»er  hlnbliokMid  «Ite  BewapiogdB  dMelbeo 
idharf  ins  Aoge,  und  öMe  ran  ««f  ö^fpeHe  Weise^' angreifend 
imd  abweliraid ,  seine  Knnst  a).  Der  ringf^rtlge  Agonigt  AtreMe 
begonnen  und  arglistig  dem  €togiMr  jede  BlOaae  ()Ui/3i{)  iJi^ii- 
Janen  y  am  Min  ▼orttidlfaaft  su  faswn  und  wo  m6gych  i^eder« 
«oatreoicen ,  ahne  sdliet  Blossen  211  geben  >).  Hier  hatte  ouk 
adinlgereehto  Fertigkdt  üire  Anfgabe  ^a  löaen,  on^  bier  sah 
man  die  mannichfocbsten  Bewegungen ,  €kiffe  mid  Kanstgrlffe 
aosfüfarea« '  Kdn  anderer,  Agoi^  bednrfte  solcher  Geschmei- 
digkeit  aller  Glieder  des  Leibes  als  der  Binger  and,  soweit  der 
B.ingkampf  einen  Tbeil  des  Pankrations  nn^  4^  Penti^tbloas 
aosmachte,  natürUoh  aach  der  mit  ihm  verwandte  Pankr^tiast 
und  Pentathlos  ').  Traten  zwei  wohlgetibte  Agonisten  tod  glei- 
cher BtSrke  nnd  Gewandtheit  einandw  gegenüber ,  so  wiltrte 
fs  oft  lange,  ehe  sich  beide  weehselseitig  erfassen  nnd  ufli- 
schlingen  konnten  4).    Und   war  diess  endlich  gesehehea^  so 

1)  Tretend  neicbiiet  die  SteHong  eines  sich  zum  Kampfe  ao- 
schickenden  Ringers  Heliodor.  Aeth»  X^  p.  235,  ed.  Bas»  i53i* 
Auch  Statins  Theb.  VI,  881^900  gibt  ein  sebr  geschmücktes  6e- 
mfilde  von  zwei  gewaltigen  Blngem,  dem  Tjdens  und  AgyUeiu.  Cf. 
liUkan.  beU.  civik  IV,  619  9qq.  Ovid.  Mxt  IX,  93  —  61.  VI,  806. 
907.  0.  SmyrnSas  IV ,  980  sqq.  Eofltath.  zn  II.  v>  1S85,  68-1827, 
16.  Xenoph.  Xvi^«r.  X^  Id,  fMj  nokk^  ^/2;«0  &u»ßdvra  ^  h  srcUij, 
vom  AngrliT  des  Jägers  auf  den  Eber.  Die  oben  bezeichnete  Haltung 
veranschaalicht  besonders  ein  Agonist  auf  einer  Vase  (Tisehb.  snc. 
-^08.  IV,  44.  8.  hier  AbbUd.  Fig.  Sa). 

s)  Daher  bei  Plutarch.  tymp.  II,  4  die  TtaXti  als  Te/r^xwtnroy  m* 
gr«rov^rörarofr  räw  n&Xtj/Mxtwv  genannt  Wird.  Aristid.  pro  quattuorv^ 
IL.  1^^*  (P-  ^i^*  ^^*  ^ant)*  ogtS/up  ^i  drinov  xcd  rot)?  naXoatna^  oh 
tiq  ra  dttTtndXofw  iaxvqn  avyxa&UvraSf  ov6'  i^itlTfjSeq  Ka&'^  iavrwf  na- 

%oU  i^  avrap  nXeovmt'j/ioufi  XQ^^^^**  nti^fUvovqy  wal  ri{v  fUrif  o^^ 
rovTtav  ^u&Hovrag.  Vgl.  die  Anspielungen  bei  Aristophan.  Bitt.  S71  £ 
Aescbyl.  Agamemn.  v.  63.  64.  J.  Cbrysostom.  Katecb.  n,  3.  hm» 
81.  ad  pop,  Antioch,  p.  ISS49.  ip  x^H^  avfiftkonaZq  ovtmp  tiiuf  ^^ 
^taXtua/twrom.    Vgl.  Schol.  Vetu  (Bekk.)  zn  II.  XXIU ,  72U 

8)  Libanios  vni^  tSp  6qxn^t^  P-  ^^  ^*  '^^*  Reiske:  Tta^aß^^^ 
a^^  6  Tiat^oTQißfiq  iig  nleiov^  xai  -O-aVftaoMri^otq  xafiaai  ^  'oy  ^0* 
IfiktatffPy  ntijMJitt  T^p  Mfpoeilijy ,  dpdyo^p  vniq  t£p  pfottov  tu  niöt^  x.  f •  1« 

4)  VfiDokelmami  beschreibt  zwei  Ringer  (Mus,  HercuL  tav*  ^ 
59)  Werke  JM.  V,  S.  148  ahm:  »^^iweea  junge  unbekieideto  lUnger, 


41i 

itMMlei  fft  beMe  InRe  wi6  ilt^pmtfssall)  iMfor  «i«r  «li«  dea 
lAdcM  voft  4er  Stalle  Mi  beu^egeo  yerMeehto  <}«  -^  Hiebel 
sollte  jede  Weftdog  anaüMig^  jede  Bewegvog  geseUekt  ood 
jeder  Cfdff  koDst  ^  mid  regekeebl  Mio  «>  Setikgen  dvHte 
biekd  nMt  S(*U  tedea^  dM  fitewea  ((tf^Mr/ueg)  «ker,  wetebes 
Neuere  dem  Blitgkeapte  «neb  «bgeeprecheo  Imbea^  wkd  ihn 

ekeeMls  in  LebeBsgrttoee,  die  eiiMuider  gegenilfter  ■teben,  «td  mil 
»geetrecktee  Armen  Im  BegrfCe  eind^  stek  am  rertheiUiaDtetten  a« 
ftsien.^'  Ein  VaeengemSlde  «teilt  drei  Bina^r  in  dieser  SiUiation  dar 
{CoUect,  of  engrav,  fr»  anc,  VßS.  vol.  ly  ph  55.  v.  Hamilton,  gez,  v. 
Tischb.]«  Sie  ftrecken  die  Arme  aus  mit  geschlossenen,  beinalie  zat 
Faust  zusammengelegten  Fingern,  so  daas  man  sie  für  Fanstkfimpfer 
kalten  kOonte.  Diese  Haltung  mochte  beliebt  sein  y  weil  so  die  Hagd 
zam  Erfassen  immer  bereit  selbst  weniger  erfiisst  werden  kapn.  Man 
köoste  sie  auck  für  o«^o/c»^«c;<$^eyo»  nehmen.  AUeia  in  diesem  Falle 
würde  wenigstens  eine  von  den  sechs  Händen  eine  andere  erfasst 
kabeo.  Man  könnte  auch  in  einem  derselben  einen  Gymnasies  finden, 
welcher  den  beiden  fibrigen  Unterricht  erttaellt,  -da  zum  eigentlichen 
Wettkampfe  nnr  zwei  Ringer  zugleich  auftreten  konnten«  8.  d.  Ab- 
bildüDg  Fig.  87.  Bin  anderes  YasengemÜlde  zeigt  nns  zwei  Ringen 
Bit  ausgelegten  Armen,  welche  sieb  sn  erftosen  streben,  deren  H&n- 
de  nicht  zusammengelegt  erfechetnen.  (TUrchb.  anc.  tas,  IV ,  44.)  S. 
Abbild.  Fig.  28.  Zwei  Knaben  Im  Begriff  den  Ringkampf  feo  beginnen 
tof  einer  Gemme  In  d.  Oaterie  de  Ftorence  vol.  II,  libr,  15,  tab. 
l  S.  liier  Fig.  &9.  Fan  und  Amor  im  Ringkampfe  begrÜTen  auf  einem 
hercahmisehen  Gemftide  (6f.  Chr.  Küian  Pitt,  antich.  0^  ErcolariQ 
7.  II y  tab.  13).  Amorn  im  Ringkampfe  sieht  man  auf  geschnittenen 
Stdoeo  "Musif^m  de  Ftorence  Tom.  tl,  pl.  86,  9.  4.  87  (und  im  Man. 
du  Mus.  Nap.  Tom.  IV,  ph  81).    Knabenringer  Tom.  VIII,  61,  fif. 

8.  m.  ea,  fig.  i. 

3)  T^.  II.  XXm ,  711  f.  Statins  Theb.  VI,  859.  Man  zerbrach 
bifweilen  dem  Gegner  die  Finger,  am  sich  den  Händen  desselben  za 
entwinden:  cf.  v.  860.  Pollux  Ifl,  149:  oi  di  ncÜLatarai  ßa^elq^  ord- 
oiiiotf  nwifi^iy  tofUcu,  dyTe^eMßavo& ,  avfn7tXex6f4.evo*.  Vgl.  die  komi- 
schen Ansplelongeq  und  Hetapbem  bei  Lukian.  Luc  eive  Asin^  S» 
8-10. 

^  Cicero  orqt  e.  68.  Ut  enim  aihletae ,  nee  multa  secus  gl<$f 
diatwes  videmus  nihil  nee  vitando  facere  caute ,  nee  petendo  re- 
^menter,  in  quo  non  motus  hie  habeat  palaestram  quandam^  ut, 
^tttd^tttd  ffi  Ms  rebus  fiat  utiHter  ad  pugnam,  idem.  ad  aspeetum 
f^iäm  Sit  venustum:  sie  orsttio  nee  ptagam  gravem  facti,  nisi 
j^etUio  fmit  aptm,  nee  saus  rede  decUnai  impetum,  nisi  etiam  in 
(eindo,  quid  deceatß  inteUigit,  Itaque  quaüs  eoffum  motus, 
fttOf  dnaiaiotovf  Graeci  vocant,  etc.    Vgl.  Imkiän.  Anaob.  $.  t4. 
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voo  den  Alteo  »ehrmab  Mgdegt  f).  IMkeditapI  gab  «i  Uer-. 
Aber  geseüBliehe  BestUDmaDgea,  was  erlaubt,  was  amCäodig 
und  iMsböD^  and  was  es  nicht  war  ^).  Nattirlich  waltete  auch 
jrowohl  in  den  PalSstren  und  Gymnasien  als  aaf  den  8chta- 
plfitsen  der  Agonistik  die  hellenische  Aesthetik,  so  weit  sie  an- 
wendbar war.  Daher  flosselten  auch  die  Binger  ganss  verzag- 
^  lieh  die  Aufmerksamkeit  der  Zoschaoer  0).    Paosanias  beseich- 

Met  den  Kratinos  ans  dem  aehäisohen  Aigeira  als  den  scböiuten 
BiDger  seiner  Keit^  welcher  diese  Uehong  mit  der  grössteo 
Kanst  getrieben  habe  ^^}.  —  Abgesehen  yom  Pankratlon  hatten 
In  kdner  anderen  Ki^mpthrt  Schlanhdt  und  List  eineq  so  wei-i 
len  Spielraam  ale  hier  ^^).    Man  tfinsohte  oft  d^n  Gegner  durch 

mal  t^&M/AOv.  Luk.  Anadi.  S*  1  und  24,  u&$a/*oi  nnd  «^e«r.  ^  a&woi 
c«  dlX'jXovq  — :  <t|w«»Mf^  ^«  i^  t^  9^X69»  —  Alles  dieses  yom  ^iiig- 
luuDpfe. 

8)  Plat,  Oes.  Vin,  €04»  a.  k  ol  dl  cdr  /«ij  na&^trtm  17  a»9  ftiH^aapxa 
de«  vuLoiifj  wal  tlg  6n6aa^  usaOvatnq  vvw  ir  rjj  naXji  dupoito&etijoayTO  o« 
sttql  rtiv  ndXypf  avf^Vj  rl  rov  hmXo^  •naXoUovroq  i^fw  xeU  ^17  xoJUd^  x. 
t,  X.  Obwohl  hier  waXfi  anch  die  oben  entwickelte  wettere  Bedeatuog 
siolässt,  so  ist  doch  das  Ringen  hier  vor^gs weise  mit  iobegrUFem 
4eMaB.  var.  hUt,  XI  y  1,  *0r»  'O^iaatf^c  naXii^  ifh^no  fOfLoHtm^^ 
sa<9-'  kuutirtf  ktwQfi^aq  ^qv  2^Xi^  t^tkqp  ftaX^fUvop  naXaU^,  Kooig 
EU  dieser  Stelle  wollte  fOr  V^naS/to^  lesen  'Orö/uaoroc,  von  welche^ 
•  Äfrican.  (bot  Bns.  Chr.  p.  I^  p,  885.  ed.  Ancyr.  Ven.  i8i6):  eUoa-' 

fifvffkf  f6/tov^  &4fuPQ^  Alleifi  diese  Emendatipn  ist  nncalSssIg.  Oüq- 
mastos  war  Smyrnäer,  Qrikadmc^  Sicnler;  dieser  hatte  es  mit  dem 
Bingen ,  jener  mit  dem  Faustkampfe  zu  thon.  Weder  Paoai^p.  nodi 
<  Af^icaiL  gedenken  der  miXii  des  Onontastos;  und  gegen  den  Orittad- 
lB|os  bat  man  nichts  einzuwendepj  als  dass  er  nns  nnbekampt  i^t»  ^^^ 
so  mancher  andere  BiaiMi  der  elteii  Weit  I^ss  der  fuM?  c^^ioc 
ein  besonderes  Ringersci^ema  war,  ist  leicht  su  glauben.  Vgl.  oDteo» 
IL  Paqs.  V,  8^  8.  Im  Allgemeinen  Faber  Ägou,  III  ^  8^  p.  8148.  l,  c, 
Cors.  d.  ag.  p.  185.    Bürette  Eist.  d.  atkk  III,  p.  868.  k  e. 

8)  Plat«  i^jfmp.  II,  4.    AnthoL  Plan.  I,  %  II,  p.  1(85  Jacobs:  na- 

i<>)  Paosan,  VI»  8,  8.   Vgl.  oben  Abschn.  m,  S*  7,  Anm.  19. 

%i)  Xen.  Cyrop.  I,  8,  88.  mi^ae^  mü  h  ndXji  «»cMrir  tovq  ^'ElXpwi 
dfdaMTMM*  i^catatohfy  w  yv/tfoütv  da  fov$  ncMtQ  «^69  dXXnjXovq  cotto 
&vvaa&iu  ffOMSs.  Cf.  Pind.  Qk  K,  98.  98.  a  Dazu  d.  fidiol.  p. 
887.  & 
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Mgeifaeba  fiteOimg  und  Bewegung,  ab  welle  nen  den  An-^ 
griff  bierbin  richten ,  wibrend  man  in  raflcher  Wendung  dert 
eneo  andereii  Thell  erflu»(e ,  welchen  der  0egner  entbldait 
Intte,  am  jenen  zu  decken,  aaf  welchen  der  Antegoobt  losnii* 
fSAm  flehten  ^*).  Sehlanhdt  waltete  auch  nohon  Im  herolfchen 
BiagUmpfe  ^*).  So  berüpkt  Odyweoe  den  stfirkeren  Afaw^ 
itM  von  hinten  die  Kniekehlen  and  lOflt  dem  Heros  die  Oner- 
ier (in&vaa  A  ytO»),  00  daes  er  nIederBtttrst  14>  Hierin  be^ 
vlbrte  sich  wahrschelnllGh  das  epACer  weiter  aaqgebildete  hio*^ 
tntlß^tfi  da  Bein  etellett^  dn  Bein  odterechlagen  oder  Wegaie^ 
Iiea,  wohl  elnn  der  InterewanteetenlEUnger«  Schemata,  wetchen 
li  spiterer  Zeit  auf  Terschiedene  Weise  anflgcRIbrC  Weisen 
Boebte  i<^).  Ein  anderes  rerwandtes  Schema  bestand  darin^ 
den  Fogfl  des  Anlagenisten  mit  der  Hand  zu  erltaien  and  jenen 
10  zum  Fallen  ku  bringen.    Dieses  veranschaoUchen  nwel  Va^ 

^  ABUMtp.  I,  to,  8  scholl  tom  Tbesdits:  itedi^faXoUäaw  etvr^  00^ 
9M  ti  fdhr.  HeUodor.  Aeth.  X,  p.  885:  iftrihtQ»^  viiv  ayqouiOT  iaxv9 
wmofi4faa&cu.  SM.  Theb.  VI^  878:  ^^iHMtat  mgetu  Tpdeua 
^ftmque  in  coUa  minaiui  ctura  tuhit.  ^^  Bin  Ringer  durfte  daher 
ieioeswegs  schon  durch  Alter  oder  andere  Ursachen  steif  (ajdi^^dc) 
geworden,  sondern  miisste  noch  am  ganzen  Leibe  biegsam  nnit 
eU^ctt  (ty^dO  sein.  tMat.  TheSt.  c.  18,  p.  19^  y  a:  o7/ta«  vfiaq  ml^ 
9m  ^  iftk  /Up  Idtr  ^eäa^eu,  ttttl  pff  ^lutip  ft^hq  t^  yv/ipaaufw,  miXfj^ 
9^  orra,  rf  da  ti}  99wttq^  xt  wal  vy^ntifj^  oyfc«  n^o^tüiaUfPm  Das 
R^o^naiaiffv  branCht  Placon  auch  sympi  p.  SIT,  b« 

1^  \gL  Im  Allgemeinen  Bfirette  4e  Im  LvUe  äei  Anc.  p.808.l.e4 

^)  n.  XXIU,  788  sq^i  Bostätb.  1887,  8.  Ri  nffitt/q  8ij  ^a^trf 
l^^Wf  ti^  xyf9  xoumfpf  ndhuoxitiiv  pnfxw^^f   "<>^  imküttu  tfvvmß 

^  imi^  cvTAif.  tiq  vyfO^  ^h  iigou  Oivaatij^  xhv  ASavta  oif  &v9at(U 
^'«ti  ßd^'  Tax»  A  ovik  ßovXtnuy  Sra  fi^  kdO-fi  omq  inoUjaw.  a^ 
^  olifoir  aoi  oaov  v^?  maaimq  7ta^ctaaXavoa$  r^  6t^$f  y^watt  n%qixi^lßu 
'^  a^4<^(^6r  üuiXoq»  iM«  nkntovow  ttXafto*^  ^  ätovroq  *Odvaüimq  röirrO 
*B^«nof,  ij  ImUrt»  %av  flot^ovq  cwanonvXiaargo^  ktvt^  r^  Männtu 
^0  d<  Td  <rxi}/»a  rfc  ^<U^9  ••  /*^  finTanXäüt$6Pi  oi  ik  nrd^otxa- 
^«r«ri7i'  dvo^ovaf.  Der  Darstelioog  d6s  Homer  folgt  0*  6mym.  IV, 
^  ff*  Sense  ^p.  li«  ill«^  igr«i  «upplasitotttf  a<f«erfariiim  ioto 
^tcwfore.  Plant  Psend.  V,  1848:  pedes  capiai  primumf  lu^ 
^<<tor  dslon»  UiU    Vgl.  Lok.  Anach.  g«  1. 

^)  VsL  Pollox  III 3  80»  Galen,  de  esl.  Inaiil.  H^  ti  LsUan« 
^^  S-  84.  »«roaj^lio««.    Plot.  Fragm*  84,  88. 
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serfgenflde,  wMttt  ata  jetadt  iidf  gidehem  Bertite  a«ch  an 
dM  Pnttkrattbn  bitekfaeti  Vmm^  ia  ^  yanohitdene^  Wdse  (Jfo' 
fiMi.  A  Jfiff^i  II,  pL  M,  fy.  10,  d.  an«  pt  M,  /fy.  8^  b] 
Auf  der  cnitereD  Vase  erfamC  ein  AfjMfet  dea  aptcren  Vn» 
dta  6«^era  mH  d«r  reebfen  Hand  taid  hdit  Ibn  Ua  dsar  Mitti 
aelfias  L^b^s  arfaobea  fealy  wfibrend  er  mit  den  linken  aafergdeiT' 
leo  Arme  den  Schenkel  desaelben  Foaaes  hebt  ond  dadarch  dei 
Clegaer  aas  den  Oleiebgewicbte  brirtg<,  wodarch  der  Fall  de9< 
selben  aof  den  BüelEea  notfawendig  erfolgea  aasa  (a.  bier  Flg 
3d).  Auf  der  aweteaVase  bebt  der  Agoniat  den  £"088  de 
Oegnera  in  Ae  Höbe  and  fafilt  ibn  mit  der  ilaken  Hand  in  de 
Mitte  nnter  dem  Knie  ieei^  wibvend  l»eide  dea  reefaten  An 
wie  BBOi  Aaascbiafen  bewegen,  was  nur  dem  Pankratioa  aa* 
yabörte  (e.  Abhfi&  Fig.  40)«  Aebnlleh  inden  air  dte«  w 
daor  Mänxe,  wo  jedecb  der  ao  am  Kaase  ergriffene  Antagoob 
seinen  Gegner  mit  beiden  Armen  am  Leibe  packt  und  ihn,  faiii 
er  stfirat,  mit  zu  Boden  asu  ziehen  drohet  (Runter  ^Ttiai.  vet 
Tab.  YU,  SU  19).,  Sk  hier  Fig.  08,  Aach  aucbfe  man  sieb 
selten  dareh  anfffiftliende,  raadi  ausgeführte  Konstgrifflo  abalicbel 
Art  die  Bewanderimg  der  Znscfaaaer  auf  ghsh  zu  ziehen  qihI 
ihren  Beifall  zu  gewinnen  i^).  —  Das  gewöhnlichste  der  hie- 
her  gehörigen  Schemata  mochte  es  wohl  seln^  wenn  der  Ago- 
idst  den  einen  Fuaa^  am^  den  Schenkel  dea  Gegnern  schlang  ond 
dadtarab  den  Fell  dcaselban  zu  bewirken  sucbte»  Bin  Beiflpi^ 
dieaer  Art  bietet  dtia  die  barfibmte  Blngergruppe  za  Floren^ 
dar  (Vä!epl>$  äe  mor^  «#/•  Hy  L  15,  4.).,  Ten  welcher  wir  biei 
AbUldungea  Toa  awel  vevacbiedeaeB  SeUeo  gelben  (die  sweiti 
aaa  Mm.  de  Fhr.  p.  Dam.  7.  HI,  t.  00)«  a  hier  Flg.  M 
91.  WInekelmann  hat  diese  Agonisten  bekatontlioh  rfir  SdhnJ 
der  Nlobe  gehalten,  weil  sie  an  demselben  Orte  und  zngleichfl^ 


iß)  Greg.  Kaz,  serm,  aä  Eun.  init  p.  195.    Ka&cbre^  if  M 

l^£ar^o*c  ol  ta  naXalc/Aara  StifMüuvovtt^j  nal  tSv  naXcua/uitofP  ovx  o0t 
n(^ög  vlx7jv  g>iqti  xard  vdfjtovq  d&Xfjaecoq^  aAA*  ooa  xrjv  orfH9  nlhtfei  rm 
dfia&öiv  ra  roiuvra  xa*  awafTtd^ti  t^v  irtaivtx'^Vm  AehnHches  VerfiwJ 
ren  liebten  bekanntUch  die  römischen  Gladiatoren.  Dass  die  Zosctaud 
oft  mil  lauter  Stimme  den  RitigeDden  anriefen,  bezengt  Lukias.  Anaca 
%.  16.  flS?  li^i  iiHtx^oXtif  ^fuv' iTtutix^y&teq  roU  fttiXcUöyat,  Diess  nnr  m 
Gymaaston }  wie  viel  mehr  wohl  an!  den  Scbauplütaea  der  grossei^ 
Festspiele.    Vgl.  Olympia  I,  g.  00,  S.  ISO  £.  Arne.  i 


\ 
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iy  alrdie  üMgea  Statoen  von  dteser  Familie  geltaidM  wnr^ 
doi  ^0*  ^'^  mythiapher  Darstellung  waren  sie  im  Ringkampf^ 
begriffen,  ala  «de  diitcb  ApeUon'a  Pfeile  getödtet  worden  ^9^.-^ 
Andere  Sohemaii  werden  uns  von  den  Alten  darch  verschiedene 
Beceichoungen  asgedeotet,  ans  welcben  wir  nicht  immer  einen 
betsümiDten  Begriff  oder  eine  bildiicbe  Ansehaonng  gewinnen 
köBnen*  Allein  wir  ^raeben  daraus  doch,  dass  der  Bingicampf 
Ib  den  maaDicIiliiicbsten  Aiodificationen  aasgefQhrt  wurde ,  fir 
velehe  die  Sprache  teehnische  Formen  ermitteUe  ond  feetstelltiai 
~.  Ein  Hauptmandver  der  Ringer,  zu  welchem  es  Wohl  oft 
|[]dcb  Itn  Aoßuige  des  Kampfes  kenuneh  mochte,  finden  wit 
diirch  das  Wort  J^(^(r«ir  beceiehnety  jedesAdls  ebi  wechselsei- 
tiges Brfassetr  der  Arme,  welclies  wir  auf  vielen  antiken  Bild<^ 
verkeoy  besonders  auf  Vnsen,  Gemmen  und  Mttnzen  in  ver«^ 
flchiedeoeo  Formen  veranschaulicht  finden  ^^).  Plutarch  be>- 
zeichoet  verschiedene  Angriffe,  Stellungen  und  Manöver  der 
Ringenifea  durch  ifißoXai,  aoQtfißolcU^  avatooaut^j  aa^cs&^ffetgf 
deren  Art  und  Wesen  wir  uns  wohl  im  AUgemeineii  vorstellen^ 
iber  nicht  im  Einzelnen  durch  klare  und  bestimmte  Begriffe 
ualysiren  können  »o).    Lukianos  ffihi:t .  als  besondere  Schemata 

1^  Vgl.  Anff.  Fabroni  diss.  suUe  st^tue  apfuiH.  aUa  f^f>ola  de 
Siobe^  Firenze  1779.  fol.  and  Montfauc.  JHar.lua.  p.  ISO. 

^^)  Wir  müssen  unten  g.  41 »  Anm.  3  aof  diese  Gruppe  aarüdL- 
iommeD,  da  Winckebnann  in  ihr  eUi  Panfcratteten-Sjdiptegma  ge- 

ftttden  hat 

I 

^^  Ganz  besonders  im  Mus,  Blacas  I,  8,  wo  «wel  gewaltige, 
^^  Corpolenz  aosgezeiehnete  Bingerpaare  in  seleiier  atetlong  go» 
fiaaen  worden.  S.  hier  Abbild.  Fig.  83  ond  84«  8e  auf  pisidisohen 
QBd  »ampbyUselien  Mfiozeii  bei  Mionnet  lasset,  d.  med^  ant  Br€cq. 
^t  Aom.  T.  VII  f  ph  5  und  67.  n.  3  und  6,  und  Uunter  Nitm^  vei» 
H  i»f  aou  S.  hier  Abbild«  Fig»  30.  37.  Aeholich  eine  Gruppe  bei 
Visconti  Jf.  p.  Cl.  voU  F,  p.  37.  S.  hier  Abbild.  Fig.  43.  So  schei- 
^  «leb  zwei  Agonisten  zu  diesem  Schema  aszoschioken  in  d.  Bronz» 
iEreoi.  Vly  68.  69,  KiL,  und  in  d.  ilnlifl.  d>  EercuL  fh  PiraneH 
^'  ^}  pU  30,  welche  Figoren  man  ihrer  Haltung  nach  leicht  auch  als 
^o«wcrfiar  betraehten  köante,  welehe  dep  eben  abgeworfenen  DiS' 
^  Bit  gespannter  Aufmerksamkeit  nachschaaen*  S.  hier  Fi^-  35, 
^oait  der  Diakobolos  Fig.  61  zu  vergleicht  ist  Als  Ringerschema 
^ird  das  <r^flr««r  von  PoUnx  Ol,  166  au4;efQhrl. 

^)  Symp.  u,  4.  me  heiden  ersteres  Ausdrücke  auf  ein  if^- 
^  luad^Uend  mögen  sieh  aal^  offensive  Operationen  der  Arme  bo- 
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im  Ringet!  die  A^uffiotf  ftf^mXcxal  aod  Xvyidfiot  iraf ,  wfirtneh 
genommen^  Stosseo,  UmscfiilttjjftiDgen^  Drebeft  ond  Dea^n  der 
0Heder  (}.vyi^etp)f  also  allfrenieine  and  vielamfassende  Begriffe, 
In  deren  Bereich  yiele  und  verschtedenarHge  Acte  kd  xiehen 
sein  würden  9  wenn  an«  einer  der  helleni^clien  GymmMea^ 
weleiie  hierüber  geschrieben,  ein  ToHstandigeB  Verseicbnus 
aller  Turntireisen  ini  Ainglcampfe  hinterlassen  hafte,  oder  wenn 
überhaupt  das  Wichtigste  ans  der  Litteratur  der  Alten  ubef 
GymnastÜE  und  AgonistUc  auf  ans  gelcommen  wSre>>}.    He-^ 

xleUeSy  Krährencl  ^ü  beiden  ^etztel*eii  besondere  Steildi<|;ea  zn  den 
ADtagonisten  bezeidioen*    Plut.  I.   ci  ßdifovq  «Ti  rah^  naXataxaq  i^fuv 

w^fidrinv  i/AßohUy  Ttnqcfißolaiy  avatdat&qt  natqaB-iatiq  ^  avrayovaiv  ai- 
Toifq  itai  dvafiiyvfjovaiv  dXX^Xoiq.  Alis  den  letzten  Worten  Iftsst  sich 
Teribathen ,  dass  ift  sblclicn  Kampfi^eisen  begriffene  Binger  mehr  oder 
weiliger  Syibplegmata  bildeten.  Die  nct^e/tßolij  bezefohaet  anch  U- 
Idan.  Ocyp,  v.  60  als  listigen  Bingerstreich:  <wkovp  naXaiw»  «Sc  d^üM 
naq^fkßoXffv  ßaXwif  htX^yijy,  Die  üvardaiq  mag  dasselbe  oder  etwae 
Aehnliches  bexeicbnen,  was  Ovid.  Met,  IX  y  45  im  Blögett  des  He- 
rakles mit  dem  Achelous  darch  cum  pede  pes  jundus  etc.  an^entet. 
SÜne  gute  Darstellung  sOlöher  Wendungen  nnd  Manöver  gibt  Statiüs 
Theb.  VI ,  ei85  ff..  Welcher  Wenigstens  den  Bingkampf  seiner  Ziett 
hier  Teransohaolidben  konnte: 

iSec  motaj  cAifi  iHnclU  onerique  ilapsiis 
Circuit  errantem^  et  tergo  nee  opinus  inhaeret 
Mox  latus  et  flrmo  ceUr  implicat  ilia  nexu. 
Poplitibus  genua  inde  premene  evaäere  nodös 
Necqmcquam^  et  lateri  dextfam  insettare  paraniem 
JmprebuSf  horretUlum  visu  ac  mirabile  pondus 
Susiulitf  etCi 

M)  Ltiklatt.  Anaeta.  g.  84.  Er  ffigt  hlttzn^  Md»  afx9o9a%  ^ufoaHii 
näl  iq  v^o^  amtfiäarnaeu  xhv  drtiitalpv.  V£;l.  $.11.  uad  Lezlpb.  $•  d* 
Polhix  III^  155  fuhrt  eine  Beihe  von  gymnästiicben  A6sdrfick^  aof: 
ayx^^^y  OT^i^tit'f  dTcdy^w^  Xvyit^tVy  dyKOvKtiry  dytiv^i^t^y  dntc^miP 
d^aifeMfy  dnOQTUXfytv ^  nal  nXaytd^tiP  9k,  noA  h JU/MSiciC»ir «  ntiXmüftatvf 
dp6fidtcu  Fernem  dx^/»a  nckktthtutro^  rh  ni^twi  Cfi  Liban.  ^^  ^' 
decU  ii(9Q.  'HganX.  nal  uift.  p.  1085.  T.  IV.  Beiske.  AfHcaa.  bei 
Euseb.  x^ov.  'EXX,  SX,  p.  4h  Seal,  nennt  den  Eleler  Aristodemos  al' 
einen  Bfngef ,  dessen  Mitte  des  Leibes  kein  AgOnist  za  erflisseD  ver^ 
mochte.  Vgl.  Olympia  Yens.  S.  25t.  Als  ein  Schema  der  ntßmXottu 
kdnoen  wir  das  Gknnftlde  einer  panathen.-  Yase  in  d.  Monum.  d.  Inst 
d.  coH't  arch.  11^  02,  fig.  5,  b.  betrachten.  S;  hier  AbbUd.  Fig.  41- 
Ueber  die  Kinger  auf  paaatben.  Vasen  überhaupt  AnsnU,  delP  Intt* 
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lyohiitf  irodet  von  t\Aei  Gwcupj  nnä'Mtroxi^  der  Athleten,  wel- 
che Be^eiöhniihgeQ  sieh  när  &af  den  Ringkampf  bezieiien  k5n-> 
MD**}.  Das  ändyBif  flOl!  wahrscheinlich  den  Act  andeuten, 
wodorob  der  Antagonist  ans  seiner  Stelhing  gebracht,  seit- 
oderrorwSrts  gedrängt  wird.  Die  Aasdrücke  «i)^£(>  and  dva'* 
tginetv  sind  leicht  zn  begreifien.'  Ein  Beispiel  des  letzteren 
dfirfleü  wir  hier  in  Fig.  39  (aas  Mon.  d,'  Inst.  11,  21,  10,  b.) 
ÜDdeo.  Afinv  and  dnonflfHv  bezeichnen  das  Erfassen  des  Hai- ' 
ses,  das  Wttrgen  and  Hemmen  der  iRespiration,  Arge  and  ge- 
walttbitige  List  war  es,'  wenn  man  den  Gegner  am  Halse  .er- 
griff nnd  so  lange  festhielt^  bis  er  sich  fOr  besiegt  erklärte. 
Aocli  stemmte  man  ihm  wohl  den  Ellbogen  anter  das  Kinn 
Dod  hemmte  so  das  Athmen.  I^erner  versochte  man  bisweilen 
deo  Hals  desselben  zwischen  beide  Schenkel  sa  bringen ,  am 
ihn  dann  Us  zam  Ersticken  zasammenznpressen,  was  besonders 
im  liegenden  Ringen  vorkommen  mochte  *^.  Aaf  einer  Gemme  er- 
blicken wir  eine  Knaben  •  Ringergrappe  ^^),  von  denen  der  eine 
den  Hals  des  anderen  mit  den  Armen'  fest  amschlangen  hält^ 
wshrend  der  erstere  anf  dem*  rechten^  [der  ander0  aaf  beiden 
Knteen  rahet«  Daneben  stehet  rechts  elde  Preisvaser  mit  der 
Palme,  Bnks-  ein  Pftdotribe  oder  ein  Kampfrichter  mit  dem  Stabe» 

di  rorr.  II,  j9,  p.  281  ff.  und  panätben.  Vas.  Allg.  Enc.  IH,  10,  800  ff. 
(Jeber  die  Aufechrift  auf  solchen  Vasen  TONA&BNEB'El^ABAON 
Ed.  ClerlUtfd  ibinal.  d.  I)wf.  Jly  9,  p«  815.  282.'. 

•*)  Hesych.  t>.  T.  H,  p.  1042.  llQöqßol^'  rmv  d&Xfjtüiv  17  (rwotg>fi 
«u  «aro;^  xal  97  6^/11^.  'Vgl.  die  Abbüdaogen  bei  Visconti  Mus.  P. 
ftflw.  T.  Vj  tab.  87.   ^ 

^  Lokian.  Anach.  S-  !•  dl.  Stat.  Tbeb.  VI,  897.  Paasan.  Vni, 
^)&  Philostr.  Sen.  Imag.  11,  6^  wo  vom  Paokration  gehandeU 
^rd,  welches  die  aUvdtiaiq  oder  xvXkoi^  mit  dem  Bingen  gemeinschaft- 
lieb  hatte.  »-  Vorfallende  Verrenkungen  und  Verletzungen  wurden 
gewöhnlich  sehr  sehnen  wieder  geheilt,  da  die  liier  obwaltende  cbir- 
orgtecbe  Heilkande  gute  Gelegenheit  hatte,  sich  auf  praktischem  Wege 
tur  io1(^e  Coren  besonders  auszubilden,  und  in  Anwendung  gewisser 
cüijhcher  Mittel  bedeutende  Sicherheit  su  erlangen. 

34)  Galerie  de  Florence  voh  11,  Uvr.  28,  tab.  8.  Ceber  andere 
Gemmen  dieser  Art  baädelt  Winckelmann  1>escr.  de  fHerr.  grav.  V, 
P*  456  f.  Flor.  1760.  Auf  Pasten  Amorn  als  Ringerpaare:  ibid.  p.  461 
f.  Vgl.  Cab.  de  ffnerr.  ant.  grav.  du  cab.  de  Gorlee  T.  U,  p«» 
119.  4a 
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^  AMU.  Hg.  st»  Auf  aiefläfl  Schema  nSgeii  ridi  Ü»  Aw» 
drfidcd  aptvXl^Bii^  Qnd  apmflCßtv  beziehen,  obgleieh  rie  tiidi 
noch  andere  Formen  des  Umschlingens  in  sieh  faeeea,  wie  wir 
solche  ebenfftlls  auf  Vasen  und  Gemmen  (Mera.  dL  Mtui.  11^  99, 
fy.  5,  b.  und  Caylofl  Bee^  d*  Am.  T.  IV,  P^  8f ,  6^)  walur- 
nehmen.  B.  lii«r  Fig«  41.  4f .  So  erblickt  man  auf  dnem  Car- 
Deol  Bwei  Binger  ^  von  denen  der  eine  den  anderen  beim  Haiie 
erfiMet  bat  und  ihn  niederzuwerfen  im  BegrÜf  stellt  ^y  JJla» 
fioCitif  flbte,  wer  den  Oegner  in  eine  schiefe  Stellang  zo  briogen 
vermochte  y  wodurch  derselbe  in  seiner  offensiven  ActivÜfit  ge- 
hemmt wurde  und  leichter  zum  Fallen  gebracht  werden  iEonote  ^ 
Die  Operationen ,  welche  durch  otQ^ptm^  xatcurtQiqatiß  und  Ihuw 
bezeichnet  werden,  gehören  ganz  vorzOglich  in  das  Gebiet  des 
Bingkampfes  ^'^).  Aristopbanes  redet  metaphorisch  von  «jt^ 
ßJüoüiTif  naXalcfutai  '®)«  Als  Metaplasmos  (von  anderen  Paraki- 
tagoge  genannt},  bezeichnet  Eustathius  das  von  Homer  beschnei 
bene,  eben  erwähnte  Schema  im  Biogkampfe  des  Aias  and 
Odysseus  *^«  ^-^  Andere  seltnere  Bezeichnungen  fOr  besosdero 
Weisen  des  Bingens  sind  ni(^uf^  fiacoff^i^^ir  QaeofpiQdup ,  i»t* 
amiQ^vifj  fuaoqidQdiiii).  Hesyclüns  erklärt  fatraq^m  durch 
fiaaoXaßeh  ^}.    Die  Ausdrücke  nugvßiup  und  dfHVQi^  hsbeo 

^  Lippert  Dactylloth:  II ,  909,  p.  886. 

se)  PoUuz  m,  Idä. 

ST)  Vgl.  PoUaz  h  c*  ^Wnutw  n.^S  714  Besonders  bef  Heeiod. 
cMTflr.  8Q0.  Dazu  Heinrloh;  Plato  Pann.  p.  816.  Heind.  Dissen  zoPiod. 
•  Nem.  IV,  p.  890.  Das  thuw  veranschaaUcht  eine  Abbildang  im  üfu« 
9ee  de  sculpt  p,  Clarac  T.  11,  ph  928.  JV.  868.  S.  hier  Abbild.  Fig. 
86.  —  Hierauf  könnte  man  auch  eine  Biogergruppe  auf  einer  Münze 
Ton  Aspendofl  bezieben  (Hunter  Num,  vet,  Tab,  VII ,  19.)»  welche 
wir  scbon  oben  in  anderer  Beziehung  erwfihnt  haben.  S.  Abbild.  Fig. 
88.,—  Auch  V9^liu*r  und  awa^iknuv  finden  wir  in  ähnlicber  Bezlehnog: 
Lnkian.  diai.  deor,  FZf ,  8.  ft^aleadfuvo^  top  *EQwa  notttnoXatotf 
tv&vqy  ovx  otd'  OTfuq  i^iluMf  rm  no&e,  Dio  Cass.  LXXI,  7.  aXX  tt&* 
^Ttrloq  rtq  avrtip  trctoe  ^  avregteiXttno  r^r  ärrinalor ,  xa j  tofq  noalf  h 
rovniaia  dvt^^hntt^  w^mq  h  ndlji^  von  einer  Schlacht  der  BÖiner 
mit  den  Jaz^'gen  auf  dem  Eise  des  Istros. 

SC)  Frösche  v.  878. 

38)  Eustath.  ad  II.  XXtll ,  p.  1387,  8.   S.  oben  Anm,  16. 

80}  Hesych.  s.  ^v,  fuooniQdrjVy  fuaogtiqStiv,  Dazu  AJberti  T*  J^} 
f.  57a  PoQux  k  c.  Mox^^v  yaq  ri  fUaw  niqdew  h  rjj  M>f*«^^ 
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.liM-  alt/  jfroffM^Mr  *  TctwuMlto  JMimtmg  md  keztehen  dob 
fKkdüfß^  mC  «in  k^iiBtliohea  Uotcarschlageii  oder  W^siehen  der 
|[|l^^*^>r-^  Gaue  beeandeis  wäre«  in^Bing kämpfe  die  af4(ua:a 
nP  l^^^dtlSi^^  ^"^  ^dip^tiiches  ][Jip0ohI|oge{ii^  and  FoBthaltea  des 
{^gneDii;,w9dai;füi  eeioe  Kraft  uwl  Actiyittt  gr&Mtontl^eiie  gom 
Uhmt  wiorde  >^>  Yoii  eolcher  Kunst  eoU  sohon .  Heri^I^lee  Im 
jbnpCe  polt  AnULo»  debriuiQh  gemaclit  haben  ^9).  —  Baa  .gegen- 
ic%»  gapainwenrennpn  mit  der  Sticf  naeb  Art  der  Widder 


9xf/M  ftakaSa/uno^  r^  n4^i*¥.  Dam  d.  £i(er|»p.  TgL  flalma«.  so 
TnbelL  Pell.  p.  383.  A.  (p.  380^  I.  JX.  Haek).    Bdretto  p.  329.  I.  e. 

Veber  iam  daroh  ^aoIo^Sr,  /»iooir  Xaßßuifßt^^  /Uapv  «u^^  etc,  bezeieb- 
lete  Scbeaa  überhaupt  Salmas.  Exerc.  PUn.  p.  805.  ond  Haacbke  «i» 
MattK  MUc.  phü.  T.  ty  V.2». 

Si)  Poliax  in,  155.  Vgl.  Plaat  Pseiid.*  Y,  1,  6.  Bürette  p.  330 
tl  c,  *ApniqSl:Mw  M  jedooh  TieUeiehl  nur  verderbeoe  Lesart  oder 
?erwecli9e1wig  mit  dynvXS^tfi^* 

S>)^i«kUo»i>ttC.«.  A».  g.  10.  iSc  c^MO  0«>'^r«*  a«S.  3.  a/e/comaT^  ^voc 
^f0ii(  owK^  s«  r.  JLy  metaphorische  B^elchnungen  aoa  der  Palfistra,  Bine 
Gnppe  dieser  Art  gibt  eine  Gemme  bei  Ci^las  A^c.  d'Ant,  T.  li/j^ 
9<>88,  /Sjf.  3.  S*  hier  Abbild^^.  43.  Hieher  gehOrt  vielleicht  auch  dleBe- 
■erkoDg  des  Liban.  v^i^  tä9  6qx»  P*  394.  T.  JII/B.  Aristot.  Bhet. 
1}  5.  6  M  (ditircvMiroc)  &XlßM$p  nal  wonix^iv  naiijiuart»6q. 

^  Phit  Alkib,  c  3.  SchoL  zq  Plat.  6es.  VII^  793.  a.  tovxw  qvp 

AbkUdmigy  wie  'Herakles  den  Aataos  vom  Boden  erhoben  und  ihn 
micUiuigen  hftit^  g;ibt  ein  geschnittener  Stein  in  der  Descr.  de  pierr* 
grn.  du  cäb^  d^  Orleans  T.  I,  n,  84.  Vgl.  d.  Mue^e  f.  Clarae 
t*vr.  IX y  tab,  802.  Auch  anf  Vasen  and  MQnzen  finden  wir  diesen 
l^uupf  Teranschaollcht:  Passeri  TM.  Etr.  in  vasc.  111,  t,  148. 
Vgl  Grivaud  AnJtiq,  Gaul.  pi.  20.  21.  nnd  Du  Chaul.  f>et.  JRom.  reU 
^^  tSS.  Amstel.  1686.  Derselbe  Kampf  war  auch  von  Pratitelee 
^uSMteUt  worden:  Paus.  IX ,  11 ,  4.  Eine  anschaoUche  Beschreibung 
von  denselben  gibt  lAnui.  or.  et  dech  iu^g.  'H^omA.  nal  'Avr.  p.  1082 
--1086.  T.  IV*  Beiske.  Eine  schmuckreiche  DarateUnng  bei  Lucan. 
^rt,  IV ^  312—358.  Dazu  Oudendorp.  und  Gronov  diatr.  Stat* 
^31.  Nodi  verschiedene  andere  Ringkämpfe  werden  dem  Herakles 
^ti^el^:  ApoUod.  II ,  5,  9 ,  14.  15.  —  Ueber  die  äfiftctta,  nodi  und 
>i«^^  der  Ringenden  im  Allgemeinen  Salmas.  Plin.  Exerc.  p.  205^ 
H«  Valea.  ad  Amm.  Marc.  XV ^  8,  9.  Cuper  Obs.  I,  12.  Drakenb. 
^  fiil.  111,  88.  Stat.  Theb.  VI,  869.  Herculeis  pressum  eic  fama 
^certu  terrigeuam  eudasse  lAbyn  etc.  Vgl.  0«  Smym.  IV,  225. 
ABthol.  Gr.  Plan.  VI,  97.  T.  jV^  p.  353.  Jac.  Auct  Epigr.  CaUi- 
««c^  a.  ee.  p.  48.  Weig. 

27* 


^  \ 


490 

■ 

Qitritf  tk  likmtta)  wird  ebenfWIffl  io  di»  Berätoh  des  Bhg« 
kampfetf  gezogen  nnd  selbst  von  LnUnn  im  LyVefon*  eir' Athen 
»afgeflllirt  ^4^.  Nodr  'dhi  be^nderee  faieher  getidügee  iMeodi 
Wird  noQCQiqtvHv  genannt,  ein  besonderer ' ütot  yemiÜtlKlift  M 
Fliss^  od^rder  Hand,  woiübei'  nns  das  Btyin;'W/eiaijt¥^je^ 
doch  nicht 'ausreichende,  Beiebning  gibt^). '  Uebiär' i&^tox/* 
^(t^fu  and  TQaxrßJtl^Bif  wird  weiter  nnten  gehand^  Anfir  allen 
dÜBsea  Bezei'chnangen  ist  efcllenchtend ,  wie  veiisdiiedenardge 
Manöver  vnd  Stellangen,' wie  mannichfisohe  Wendangen  nid 
«riire^  im  Bln|rkasipfe  Statt  teiden  ^). 

fUrwta  avyot^Vrovor» ,  wgneif  ol  mqioL  Vgl.  Poll.  I..C.  Diese  Kampf- 
weise  finden  wir  soi^r  auf  Vasen  Torgestellt.  Vgl.  H.  A.  Müller  Pan- 
athen.  Vasen,  AUg.  Etic.  m,  10,  19.  801. 

35)  Etym.   M.    p.    662  f   49.     Ua^cu^ovetou,   cbtoftu*  ,dx6  furofO* 
nodi  ij  x'^^t  *o^  ^  ^nt&rtiav.    Flut.  Apophth,  Lac*   p.  tii.^BaiL  h 

cn^rtoq  inl  ri^v  y^9, 

36)  Philippos  Anth.  Plan.  III,    Sj(,  8,  i.  II,  p.  688.  Jac.  ov  juk^ 
MvyvQ09  ndXfiv  yffdf»/iOQ  neaorroq  vwcov  ov»  ia^^yiaiv»    Die  auf  mit 
gekommenen  Oeberreste  der  alten  Kunst  «eigen  nocii  so  manche  be- 
sondere Situation.    So  kommen  einige*  Ringerscenea  ätif  Vasen  vor, 
in  denen  der  Kampf  mit  den  Händen  nnd  Ellbogen  aasgeflihrt  wird;' 
besonders  anf  panath.  PreiSTaseti.    Vgl.  Ed.  Gerhard.  An^aM,  d.  Inst 
d,  corr,  II,  p.  221  seqq.    Ambrosch.  ibid,  V,  p.  76  seqq.  nnd  AUg. 
Eno.  ni,  10,  S.  801.    Die  Theorie  dieser  Schemata  mothce  sich  vos 
der  Praxis  unterscheiden.    In  einem  Ringen  konnten  naturlieh  niemals 
alle  in  Anwendung  kommei|;  daher  war  es  besser,  einige  derselben 
recht  öichtig  eingeübt  zu  haben,  als  alle  nur  oberflächlich.  Sem  de  ben* 
VII f   U    Quem^dmodum  magnus  luctator  est,   non  qui  omnes  nur 
meros  nexusque  perdidicit ,    quotum  vlsub  syh  adeersario  rarvs 
est,  sed  qui  in  tmo  se  aut  altera  hetie  vt  diligenter  exercuity  et 
eorutn  oceasiones  intetUus  spectat.    Nee  eniin  refert,  quam  rnuita 
sciat,  si  seit,    quantum  victoriae  satis  est.    Derselbe  spielt  «of 
ein  Schema  des  Kampfes  an,   was  sowohl  im  Riegen  als  im  Pankra- 
Hon  vorkommen  mochte,  de  div,  prov.  c.  2,  p.  8.  ed.  Oothöf\r,:  sei 
etiam  si  succiderit ,   de  genu  pugnat,    worauf  sich    vielleicht  die 
Worte  der  Palastra  bei  Luk.  Luc.  s.  Asin,  S,  10  beziehen  durflen: 
noteZv  vä  dn6  yüvatiov.    Im  wSIzenden  Ringen  nnd  Pa'nkratlon  ndchte 
anch  das  roU  d^tare^oU  ivt!:i}xjaq  bei  Philostrat.  Im.  II,  6.  eines  be- 
sonderen fthnlichen  Tropos  andeuten;  einen  verschiedenen  wiederoA 
die  Worte  des  LoUaa.  I.  c,  $,  9.  uoU  rnHw  avrü&u  si^  xiw  cor^or. 
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^tJfljoa^fot^ni-  iO'ir^hL  ^mi  dem  g«fl^eii  Biogfr,  ata  ▼«■ 
dem  RMlüCiiiii^^D'  ond  FMutkiiopfer.  daw  er  mit  gleicher  Ge- 
jcbiepolikeit  die  liDice  und  reebte  Hend  so  gebraocbeD  ver- 
liehe,  diH^ily  wenn  ihn  der  Gegner  heromdrehei  er  sich  gleieh 
TOB  der  anderen  Seite  veftheidigen  könne.  Diesee  Hemmdreheii 
(<r<^^e0fc2  aU^>U>y  bei  Plotareh  genannt)  rasph  und  geschickt 
»eräifUuren^  war  ein  beeonderer  Knnstgriif  der  Pal^strik,  wel^- 
eben  PMon  durch  iietaßfßaCßiv  beseichnety  und  wodorch  eio 
i^gefibter  Gegner  leicht  bloegeBtellt  nnd  beai^  werden  konnte  >'' jf. 
iero^  enchtQ  man  dem  Gegner  dorch  einen  nuchen  Sprang  in 
den  Bdcken.  en  kommen,  dann  beide  Schenkel  um  dessen  Un« 
terleib  so  achlingen,  und,  wenn  diese  gelongen,  ihn  so  wfirgen, 
Jiidem  j^an  den  Bllbogen  nnter.  das  Kinn  stemmte  ^^}. 

Ansserdeni  bediente  man  |dch  gewisser  Kunstgriffe  ndt  den 
Fingern  ^»)«  So  fbsste  man  den  Gegner  bisw^en  an  den  Fin- 
ferspiCzen,  zerdrückte  oder  serbrach  dieselben^  nnd  liess  ihn 
■icht  eher  wieder  los,  als  bis  er  vom  Schmerz  genöthiget  ach 
für  fiberwunden  erklarte  (oxQO^iiQtffiAog)  ^^)*  Dieser  Finger- 
kämpf  bildete  Mswdlen  das  Vorspiel  zum  wirklichen  Bingen^ 


ST)  Fiat.  Ges.  VIT,  798,  I.  c.  >Plat.  tymp.  11,  5  f  Z.  tt&taftiok  tuU 

vxo  XÖ9  '^ft*zi{^  naXmi(fT(fixur  ortwt  Marftpißaa^-r^wu,  Auf  etwas 
iehnUdies  gehet  Ovid.  Met,  IX,  54  ff.  Pas  /utaßißfi^iv  metapho- 
liflcli  bei  Aristophanes  pac.  947. 

m)  Lakian.   Anach.   g,   SU  ^  Tti^mfi^^arre^,   i$9  icorra  vurov  yi^ 

to  s^roc  vnoßalorrtq  xop  ntjxw.  Ein  solches  Verfiihren  masste  na- 
tSrUch  Asachiikrsto  erst  im  Lykelon  gesehen  haben ,  bevor  er  es  aaf 
wiche  Weise  beschreil^en  konnte.  Vgl.  ibid,  S«  1-  Find.  Pyth.  Vill, 
35  ÜB.  Vielleicht  beziehet' sich  hieraaf  oder  auf  etwas  Aehnliches 
Besjrch.  V,  nXiyfta,  /9f/«oi,  dno  rwv  xvXtOfiivm^ -ital  naXxuovrmv^  otaw 
na^ußdrrfq  rotq  auiXtat  natixwjw ,  WO  Bos  und  Hoinsiaa  fiodem  woU* 
ieo,  weil  s|e  den  Sinn  nicht  verstanden.    Vgl.  Interpp,  daselbst 

39)  Artemidnr.  Oneir.  I,  A7.    Galen,  de  vol.  tuend,  llj  11«    L  l- 

^  PataS.  ,Vf,  4,  i:  B.  Vgl.  Bürette  de  la  Lutte  des  Änciens  p. 
387.  Mtwi*  de  P  acad.  des  ineer.  U  XV.  Lexicon  Sangerm.  Ms.  nnd 
Md.  e.  'i^x**9^^^  besfeben  es  auf  den  Ftastkampf  nnd  das  Pan- 
brstlon.  Die  unsnlüseigen  ErUfougep  des  Biielte  I.  e*  hafescbea 
V^XÜn  de  pentatMo  p.  76  seq.  snrücbgewiesen.  • 
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bisweilen  bestand  Uerin  nlleln  der  Kampf.  In  dteer  \^^ 
zdohnete  sich  der  Slkyonier  Sostratos  ans,  ein  Pütoitiaeitei, 
welcher  dessbalb  Akirocbersitea  gebannt  wurde.  Er  errang; 
ewölf  Siege  In  den  nemeischen  und  Isthmiachen  Spleleii,  zwei 
In  den  pytlügchen  nnd  drei  In  den  olympLscben  ^^).  '  Anf  die- 
selbe  Art  trieb  Leontlskos  aus  Messene  in  Slciiien  den  Bhg« 
kämpf  und  das  Pankration.  Er  siegte  nur  dadurch/  dsss  er  dism 
Gegner  die  Finger  zerbrach  ^s).  Eben  so  suchte  man  anch  ^ 
weilen  die  Fusszehen  zq  brechen,  um  durch  denauf  di^e  Wehe 
verursachten  Schmerz  den  Gegner  zu  entkräften,  was  jeitocli 
nur  im  liegenden  Ringlcampfe  so  wie  Im  Pankratton  ausfOhrlMir 
war  *8). 

Biswellen  geschah  es  auch,  besonders  auf  dien  Cehungs- 
pIStzen,  dass  ein  Ringer  Im  Kampfe  zum  Schmeichler  selseg 
reichen  oder  mfichtigen  Gegners  wurde ,  absichtlich  BlöSBcn  ^ 
sich  leicht  niederwerfen  liess,  oder  auf  Irgend  eine  Weise  die- 
sem den  Sieg  gewährte.  Plutarch  bemerkt  daher,  däss  die 
Söhne  der  Beleben  nnd  Könige  nur  das  Reiten  gut  Idmed,  weil 
das  Boss  nicht  schmeichele,  wie  der  Antagonist  Im  Ringkam- 
pfe ^4).    Aehnliches  geschah  auf  den  SchauplStzen  der  ölfeat- 

41)  Paus.  VI,  4,  1.  2.  Ueber  die  wtQoxBtQ&/uifo§  auf  Mfinzen  ron 
Selge  in  PlsMien  Mionnet  l>escr.  pU  ÖT,  3.  $•  AuT  Tased,  in  der 
Common  V.  Hamilton,  Tischbein  vol  IV ^  46.  S.  bier  Abbild.  Fig. 
87.  Bs  ist  jedoch  nicht  nothwendigy  diese  Fifuren  gerade  für  ox^«- 
xnQt^6fitvo$  zu  halten.  Aof  Basrelteft ,  Viaooati  Jlltw.  Piodem»  Vl^ 
a7.  BoBtratos  blühete  am  Oh  104.  Soaliger  bei  Boseb.  liro^.  ow9f* 
p.  8S6.    Vgl.  Ol3rmpia  S.  878. 

4S)  Paus.  VI,  4,  3.  Philoatratr  Sen.  Imag.  U,  Q.  wl  c^  x*^ 
otQtßkavai,  Scaliger  de  comoed.  et  tragoed,  c.  18  erkISrt  dxfoxugl' 
Cen^  durch  luctae  parsp  cum  prioribui  tantum  digitis  inseAis  ro* 
horis  faciunt  pericuium.  Dieses  Verfiifaren  ist  eine  besondere  Art 
des  dMQox9t^*a/*6^f  welcher  zum  Bingkampfe  gehSrt»  Hiervon  noss 
JDDan  den  dtt^oxit^io/Uq  unterscheiden,  welcher  bei  den  altea  Schrift- 
ateUem  mit  der  extoftaxia  des  Faustkampfes  yerbundett  WinL-  VgL 
S.  8S.  Anm.  8.  9.  Onosander  Strateg.  XL ,  8.  Auch  BippcArat.  dt 
reg.  II ^  48»  87  redet  von  der  c^ojr««^«|.  Vgl.  BOreUe  dt  la  iAitt« 
des  Anc.  p.  838.  h  c. 

48)  Pans.  VDI,  40)  ;8.  Phflostrat.  Sen.  t£i^(l1^  8.  VgLOJ^BTlt 
8.  IMX  868,  nnd  Uer  unten  g.  48,  1. 

**)  Plutardk.  n9^l  xov  «ol.  nul  tov  ^Uov  c  18. 
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Bdien  BpMe^  wenn  elo  Bingei^  vob  seliieiii  Antagonist  do^ch 
Geld  gewonnen  worden  war^  00  dass  er  ihm  gleicfagam  con- 
tractm&wig  den  Sieg  verkaofte ,  was  auch  in  anderen  Kampf- 
i^en^  besonders  Im'.^adstkampfe,  Pankration  ond  Pentathlon 
Torflel,  dnd  von  den  Kampfrichtern ,  falls  es  bekannt  geworden, 
ndt  Geldbossen  bestraft  wurde  ^^). 

Der  Ringkampf  eerSel  in  swel  Arten  ^  In  äle.naXtj  iq^j 
oQ&ta  (oq&o(Ttadtpi)  y  wobei  man  aufrecht  stand ,  und  niederge- 
worfen (daher',  auch  tuxtaßltjtot^  genannt)  rieh  wiederum  er-- 
hob,  und  in  die  aÜvdTjatg  (Hvhüigy  lueta  volutatoria) y  ^elifen 
wähsenden  Kampf,  in  welnhem  die  auf  dem  Bod^n  liegenden 
nakouatvi  das  Ringen  mit  einander  so  lange  Hortsetsten,  bbsich 
daer  Ton  ihnen,  für  besiegt  erkifirte  (anoYOQivsi)  ^).  Die  ho« 
neriseheb  Hellen  üben  nur  den  stehenden  Ringkampf ,  welcher 
aach  in  der  späteren  Zeit  allein  in  den  grossen  Spielen  ausge- 
f&brt  wnrde  ^).  Nachdem  Alas  und  Qdyssens  mit  einander 
liDgend  gefallen^    erheben  sie  dch  snm  zweiten  Clange.    Ab 

«S)  Paus.  T,  81 5  6.  7.    Vgl.  Olympia  I,  $.  15. 

1)  Andere  Bezeichnangen  dafOr*  sind  anemiw  j  drtavdSv  f  d^oy$* 
fiwoxeM',  axtiQ^niva&m  Docl)  ist  dnayoqtveMf  die  gewöhnlichste,  beson-« 
den  bei  Paasanlas.  Cf.  VIII,  40,  2.  Theokrit.  V,  28.  XXII,  189* 
D.  Chrysostom.  Melancom.  I,  190,  9;,  Diooys.  Hai.  A  A.  Xj  651. 
Biod.  m,  87.  T.  I^  203  Wess.  and  an  vielen  anderen  Stellen  auch 
iffl  metaphorischen  Gebraach^.  Bürette  de  la  Lutte  des  Anc»  p.  328. 
U  c.  tbeilt  den  Ringkampf  in  drei  Arten«  in  den  stehenden  und  in  den 
li^ieoden  Kampf,  und  in  den  ohen  erwähnten  dx^x'^^f*^^9  welcher 
letztere  jedoch  nicht  als  besondere  Art  betrachtet  werden  kam,  da 
er  bisweilen  auch  nur  ein  Vorspiel  des  eigentlichen  Kampfes  aein 
konnte.  Auf  den  stehenden  Ringkampf  mag  sich  wohl  Corn.  Nepos 
JS^Kimtn.  c.  2.  beziehen:  it€tque  extrcebatur  plurimum  currendo 
et  luctando  ad  eum  finem  y  guoad  etans  complecti  poeset  atque  con-- 
tendtre.  Philipp  de  pentathh  p.  71'neint,  dass  Lukian.  Anaohare. 
S*  1.  a.  die  eine  Art  durch  h  rji  u^u^  die  andere  dnroh  hr^  ttfjX^ 
bezeiget  habe. 

>)  Nicht  nur  In  den  Olympien  ^  Pythien,  Nemeen  nnd  Isthmieni 
■ondem  auch  in  den  kleineren  Festspielen  der  einzelnen  Staaten  (allein 
ond  im  Pentathlon).  Vgl.  PhiKpp  de  peuiathL  p.  72  t  Diesen 
Kampf  veranschanneht  eine  AMUldnag  bei  VUoontt  Mu$.  P.  Cl.  V, 
t»K.87.  B.  hier  AbbiUL  Fig.  48. 
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»bermaUi  beide  zo  Boden  gestreckt  Jlegeo»  stehen  aie  Mf  and 
flohioken  «ich  zam  dritten  nn^  welchen  AchlUeiiff,  abwendei  ^). 
Piaton  9  wie  überall  von  kriegerificber  ZweckmiSssigkeit  ans- 
gehend  9  spricht  eich  entschieden  ffir  die  naXi]  6q&i^  ans,  aofero 
die  damit  verbond^nen  Belegungen  nnd  Wendangea.vorsagUch 
die  oberen  Theile  des  Leibes,  Arme«  /Seiten,  Schultern  und 
Nacken  in  Thfitigkelt  setzen,  und  Stfirke  nnd  Gesundheit  ge« 
wSbren,  besonders  wenn  di^liei  zugleich  mit  einem  gewissen 
Wetteifer  Anstand  und  schöne  Ebütong  erstrebt  werde  ^).. 

War  der  Oegner  im  stehenden  Kampfe  dreimal  oiederge^ 
worfen  (rgta'^fiogf  rgta^cuj  anotgtüSUij  tgiax'r^Qj  tQtaKf6g)f  so 
war  der  Sieg  entschieden  ^).    Daher    hiess  dieser   Binglmmpf 

8)  II.  XXni,  786  —  784.  Vgt.  Eastath.  z(i  d.  Stelle  p.  13^,  fö 
—  p.  lSd7  'y  20.  R.  und  8cliol.  Vene^.  (Behk.)  ea  derselben  Stelle. 

4)  Plat.  Ges.  VII,  796,  b.  c.  Dageg;en  bebt  er  VII,  814>  c.  d.  die 
ndXfi  Uk  umßissandererv  Bedeotmig  hervor:  .  nal  or»  rjj  ^hUfunfj  fm&xn 
nwiCtv  xiv^aeoiv  owdiQ  iari  ^vj^yev^^  noXv  ftdXta&*  ^fup  ^  totuvzii  7taX^^ 
itai  cTiJf  xai  ort  ^ei  ravrtjv  imivtjq  ;)fce^ty  iTi&T'^Seveiv  dk^  ovh  iHelmjv  rau- 
ttjq  cV«xa  fiav&dvuv,  Ueber  die  dq^ij  naX^  Lukian.  Le^^iph.  $.  5.  Cor- 
nel.  Nep.  Epatnin.  c.  2,  Vgl.  J.  Chrysostom.  eth.  serm,  XXlIy  5. 
Ueber  die  Wichtigkeit  des*  Ringkampfes  in  d.  allgemeinen  Turnkonst 
vgl.  GotsMüihs  Tiirnb.  S.  180.  Vieth  Enc.  d.  Leibesnib.  II,  a  487. 
Der  Erstere  Gymnast.  S.  273—281  und  Tiirnb.  S.  190—108  theilfc 
das  Ringen  in  den  leichten,  halben,  ganzen  nnd  zusammengeseteten 
Kampf.    Iqi  letztgenannten  tritt  auch  der  liegende  Kampf  mit  ein. 

9)  Seneoa  de  benefic.  V^  3.  Luctator  ter  ahjectui  perdidU 
palfnam,  Suld.  V,  TQiax&^va^  kiyovai  et  Ttakuiar^utoi  oanl  rov  t^k 
neoiw.  AescbyL  Äff  dm.  171.  r^caxr^^o^  dlxittu  tvxp»v.  Vgl.  SchoL 
.£a  d.  Enmenid.  589.  Lnkillius  Epigr.  AnthoL  Gr.  XI,  316,  t  Ilj 
p.  406  Jac. ,  von  dem  gefallenen  Müon ,  welpher  anfstehet  nnd  spricht: 
ovxi  T^i*  iatlv  cV  xn/uu^  loutov  ^.  aJU»  #*i  riq  ßaXiruf,  (Nur  eiomal 
bin  ich  gefallen^  versuche  es  einer,  mich  noch  üfter  zu  werfen.)  Die 
Worte  Tzeaatv  nüaofuu —  ov  M/<ro/ia»  Aristoph.  Wölk,  126.  Enrip.  TfOOd* 
467  mögen  hierauf  anspielen.  Vgl.  Aristoph«Ritt.  573.  Daher  aocbAlkaios 
Epigr.  auf  K1eilomachos,Anthol.  Gr.IX^  587 ,  ILtom.,  p.  210  Jac.:  r^ 
TQhop  ovx  ix6piaaev  i/ttü/iläoLq  ^  dXla  ngikaiaa^  djtrotq:  nachdem  er  schofl 
zwei  Siege  gewonnen,  siegte  er  noch  im  Ringkamfe,  ohne  aijKjh  nar 
einmal  zu  fallen.  Bezieht  sich  vielleicht  hierauf  auch  Piaton  Phädriu 
p.  256,  b.  Twy  Tfiiwy  TtaXaiOfWtfiHf  rwv  tog  dXTjO-öüq  'OXyuTCMfiMf  Ir  ftri' 
x^xaaM-V  plat.  Euthydem.  277,  cd.  ^r*  d«  c/ri  ro  t^itov  nataßaXbiP 
«SansQ  TtdXaiafta  ol^/Atu  q  Ev&v^tji/Mq  tov  vsaviaxor.  Dazu  Heindörf.  He- 
sycli.  V.  Interinp.  Ariatid.  «omt.  d/toXoy/  p.  146,  9.  ro  tqixw  nUvtfWi 
&ane(f  o«  nakcuatal  naXalovo&f  x.  r.  Jl.    j,  Cbrysostom«.  tüiv*  Ju^  ^ß 
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•adi^  Wlß:m^  ^i^m^U  iccr«|^l)v^  ^)-  W»  «fbMl4«Ni 
fiio^er  fitr^^eo  m  ^olfsttec  AMcht,  nacb  Corpsloiix  ui^  Qewiolyt 
{iptos  iui  ßaQOQ  Jtqv  ^a9fig}j  119  »ncl^  kitrdorch  den  Aalip* 
gooigt  2«  achw&chaiki  itiia  dw  fiinpo^e^o  n  .^rBohiiwf  B»  Mnü 
dagegen  ihn  selbst  um  so  leidiCer,  DiederdrflcfceB  und  l»efR4(lfr 
gea  20- kUp^eo  T). .  Mi^tigo  JEUngor  k^oben  Uur^  ^«CIV  ^of 
Qod  streclEtea  Ihn  dana  za  ßodeq^..  Aach  «aohie  SMMl  tti 
durch  längere  Ajisdaoer  sa  abertreffeo^  .aohonta  AeBshalli  U« 
AnAiDge  des  Kaqij^es  «qiqe  e}ge«iea  Krfifte^  und  strebte  nur:  iin 
des  AntagOBisteo  zu  erscbSipfea^«  um  iba  daan  desto  .^eheref 


1004.  Vgl.  (Palmas.  STar.  PUn.  p.  206.  Bronck  acl  Eurip.  ÖresL 
5M.  Bfirette  iltf-üs  Lutte  des  Anciens  p«  845«  i.  r.  'Barflielein^ 
Aoaeh.  VI,  884  (FisebO  iümail  ibl»  Btrecte'  als  i;eeetsHeb  eta'ssweJ^ 
nakg^i  Miederwo(f<9B  air,  das  dritlemal  als  gewdbidtoh,*  atektials 
AotfaweDdig.  6.  a^mani^d«  Sog»  Aeg.  vict^  quingu.  p..e.  K)  wi- 
derlegt P.  Faber's  Meinung  CAganistic,  J^  27»  p.  1900  f.)  über  dea 
f^ay/ioq  als  die  drei  ersten  Theile  des  Pentathlon  umfassend  ^  und  wiQ 
diese  Bexeickanngnnr  auf  den  Ringkampf  bezogen  wissen.  Vgf.  nnt  S*  W* 

^  KaßßaXixoq  bei  den  Spartiaten  ein  listiger  Binger:  PInt.  ApophtK, 
hac.  die,  g.  69  wird  der  Antagonist  eines  zu  Olympia  besiegten  ' 
SpaitiaCen  fcußßahxtlkiQo^  genannt.  Daher  xdßpalin^  Galen.  n6feqo¥ 
nt^.  0.  30.  4^.  Etym.'Magn,  ttdßßaXt^  6  xaraßaXle^f  Sj  itußßdlfi^.  Plat^ 
ifohr,  na^fy^  O.  5.  i^tTfi&tky  niiittq^  ovro«  <7  Ut^iTukifi  7t9XaU$  ßß^ 
TMf,  otK  av  tldeiaj  tt^  Ut;rfy),  otav  ya^  iya  mircißdX»  aedeUanry  inup^^ 
^MT  ;i^  Ttenrätxivaiy  vixä  Mal  Ttei&t*  rovq  ^tvfiiyovq,  KataßdkJieH( 
wurde  von  dem  siegenden  Ringer  wie  xaraTtaXuit&v  gebraucht  icf,  J, 
Chrysostom.  Eth.  serm.  XXII  ^  c.  6.  Paul,  ad  Ephes.  ^.  198.  199). 
Jedoch  auch  von  demAusSkättpfer  ovd  Peotalltlos.  60  Pkos»  vi^ 
1}2.  Auch  »ftta/Attxtiv  vom  Faustkampfe:  Paus.  VI,  11,  8.  Andere 
Bezdchnungeta  des  Siegens  waren  *(^rthj  dvtuqila&a^  vittijtfy  welebe 
lieide  letzteren  jedoch  von  allen  Kanipfarten  gebraucht  werdei^'  ßo 
i^e^ßaXXtiv:  Paus.  VI,  6,  2.  Dem  xara^SoUIeitr  entsprechend  hiess  ^ 
"orrnir  vom  Besiegten  Plotarch.  Perikl.  c  8. 

"O  Galen.  no%tf*  «otr^  c  37*  oad  tugl  to«  «fio»  funq.  nfpcU^  T^t"^ 
(•  S.  TT^^cTir.  )Jy.  c.;li»  18«  9^t.  TAfb«  VI  ^  876  «^1  «rdtNis 
^  duuper  oppreasunufue  ingentis^  moU  rtiiiuia  coftdiiltlr  Paas. 
1, 89,  3.  Vgl.  Pollux  III,  149.  Beispiele  geben  ^uns  Vasengen^de« 
&  Uer  Pigi  88.  84. 

^  •    •      •  I  *     « 

^  Vgl.  H.  XSLÜy  785  n.  Lokian«  Aaßclu  S«;M.  Mia.ic  «^M^m- 
^ooM  TQv  irrlTfciior,  fichoL  xa  PJat  Gesu  VII»  790^  a.  1^  ,Vfek 
Bartkelenjr  Anacb.  VK  83^  ifiscb.. 


•^l  .  ♦    • 
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«ttft  meiiilHld^lIcber  SQ  llfterwtBaeii  ^1  Mher  wttffe  A«r  Kampf 
iik)ht  fldten  sehr  lange,  bevor  eine  tSiMfleheltfaiig  folgte  to).  so 
-^e  daiB  kunstvolle  Ringen  Termtttdtait  der  Arme  and  Hlode  aaf 
tf  hesetii,  00  wird  der  9elmacli  der  Schenkel  hldiel  aof  den 
Kerkyon  s^arfickgefGiirf  ii>  ' 

'..  -:  «ne  eigeneirfiriiKehe  Klogwelse^  welehe  linan  In  das  6e- 
Met  ä»t'6p^  nahi  in  weitester  Bedeotong  ädieh  kann^  be- 
•tknd  darin ,  dass  dw  Agoidst  dneik  Kreis,  um  sich  herum  zog, 
Md  dem  Öegner  die  Aufgabe  stellte,  Ihn  aar  demselben  heranszo- 
Mögen  s  "yennoehte  er  diess  nicht,  so  war  der  Sieg  dem  erstereo. 
Auf  solche  Weise  errang  der  an  den  Fflssen  gebrechliche  De- 
9iokrates  den  Preis  ^'),  Aehnlicherweise  stellte  sich  Milon  festen 
Vi^sses  auf  einen  Plat^,  ohne  ein  Glied  sa  bewegen,*  «od  str^e 
iUmoo  g^gen  einen  anderen,  welcher  n^t  aller . Gewalt  drimgend 
Uki  von  der  Stelle  za  bringen  sich  berntthete,  so  behaopten  ^S). 
"  Auch-fibte  man  asur  Lust  und  zur  Kraftprobe  ein  besonde- 
yeb  Ring -Spiel  der  Hände,  in  welchem  Milon  die  Meisterscliaft 
aseigte.  Man  hielt  nämlich  einen  Apfel  oder  etwas  Aehnliches  io 
der  Hand,  and  ein  Gegner  suchte  es  dieser  zu  entwinden«  Bli* 
Ion  verfnöchte  einen  Apfel  so  nüt  der  Hand  zu  Aussen ,  dM0 
Jeder  andere  eich  amsonst  bemQhete,  diesen  za  verletzen  oder 
^u  zerdrücken,  und  er  selbst  ihb  nicht  im  Geringsten  bescbS« 
^iSte  1^)*  So  legte  er  den  rechten  Oberarm  fest  an  den  Leili, 
tireckte  den  unteren  Theil  von  dem  Ellbogen  ab  ads,  so  dass 
die  Lage  der  Hand  perpendicular,  der  Daum  in  die  Höbe  ge- 
lüften  und  die  übrigen  vier  Finger  fest  aneinander  gescblossen 
,wiirdeQ.    In  dieser  Haltung  vermochte  kein  Mensch,  auch  mit 

*»;  ej'vyji:  Piatarch.  Kleom.  c.  27.  Luoan.  Phan.  IV,  eSO  seqq. 
kec  idribw  uü  Aleides  primo.  voluit  certamine  totis  exhausitqut 
HfirUin.    So  Theageoes  bei.  Heliodor.  Aethiop.  X,  p.  235. 

10)  Schol.  zu  Pind^  Nem.   VIJ,   106,  p.  48S  Böckh:  iaii  ü  d 

dia.«qvTo  ^o«ir'  nqlp  akl^  yvZov  i/tneatZvj  €Cc« 

^)  6elio1.  zn  Piaton  Ges.  TU,  780,  a. 

ta)  AeUan.  var.  hist.  IV y  15. 

AS)  VgL  Galen,  de  eol.  tuend,  11,  c  9. 

->  t^  Paas.  VI^  14,  8.  Galen,  ^e  eal.  tt^nd.  11,  0.  FUn.  »•  «^ 
f7/^  90^>  10.  Nitr  seine  jOeUeMe  vermochte  den  ApIM  niili  leichter 
Mül«  ihm  sa  entwinden:  Aellaiii  vw.U^  llf  Sd. 


wegal  ''B).'  •  Dodir  ririd  AÜMe  spezielle  LtiirttagM  einer  In— fi 
dem  PiÜMffk,  welche  tMU  auf  die  (Mmoirittie  im  IM» 
Ichai  Ägoiiifltik*  fai  des  gt^eesee  Seelen  feWrteli.  *  '  t 

-  "  •  •» I 

Vencbied6tt  von'  äbt  bisher  beCrtcÜteteti  iQ&^  noä^  wmt 
der.  De^ende  oder  wfl^ende  Rlii|{kämpf  (aUvdfitxtgj  xilitnis)* 
wobei  die  mannicbllhclisteii  Wendnngclni  KtiDstgilfllB  nad  wmi 
derbare  Versohnogaogett  voricaffleii  ^).    Dieser 'Theil  des  Riogi- 

1^)  Pftusan»  I.  C0  .Dazu  SIebelük    €/•  MiÜoetrat  eU.  «o^A.  1^ 
AffoU.  Tyan.  p.  25  nnd  Ctelea.  de  vuk  tuend.  11  y  Mi  «ad  p,  tXibMJL 

1)  Lnhlan.  Aiiaob.  (.  1.  tW  hrtwtwttam^f  lUcw^ifrMv  «vn  di,  tfw» 
«^«Sr  «ort»  d?  iw  fniXAp.  tiloq  6i  ij&ti  tr^^XüoiQ  a^f  cdi  owdlif  «bv- 
TS  r^  xocrr^  »*  r.  A.  S«  ^  Plotarch«  Symp*  II  ji  4.  Phümtic^  See. 
Ivui0.  II ß  6.  Cjrprian.  de  spect,  p,  871.  «il.  Par,  ±649.  qumm 
f^eda  praeter ea  iHa  iuetaminaf  frtr  infta  «iniffi  jaeene  et  am** 
fffxt»  inhotietiU  nexibtu  HnrpUeatur,  TeftnUlaa«  ile  pmUt»  e»'  4» 
p.  584,  I.  II,  4d.  Par.  ±949.  et  kutea  tnieKe  et  pmheres  «eM#r 
ifo.  |l#  «prcC.  e.  1&  Galea.  de  vici.  r^L  11^  p.  Ml,  I.  ddL  Bm. 
Rv^«tifov/»dMry  <Kii0$  xa^'  vtb^  rt  so2  ««ca^df^oc*  Cael.  AateL  CArott* 
flior6.  F^  11 9  wo  Bürette  de  Ja  Lutte  dee  am.  p.  885  nlt  ReoVe 
Kalh^air  {KvXlvStjaMf)  emendirt.  Aooh  HIppolcrat.  de  diaet.  II  ^  14 
redet  toü  der  aXlvSfjat^.  Hesyoh.  r.  dXheu ,  hMh9i>au  dXat&jilfmtf 
nlioT^i:.  dXiv^eiTou,  xvXiercu,  dXiv^6¥y  dj^^oy.  dUvthff  dUI^H^.  VtaUk 
ife  ItUerprett.  Vgl.  die  AbUld.  bei  Bf eronrlal,  II,  8.  p.  UNI.  Dass  aMHi 
u  jeoea  eeltsamen  aod  gewaktbätlgea  VemhUagiiagea  der  Glieder 
Hebt  zweifeln  dürfe,  hdaaea  aohon  Paosaa.  Villi  40,  8  nad  Phüe* 
ttnt  k  c.  zeigen.  Hier,  ikad  aach  wohl.  TorzugUch  da«  dienmeilor  dnt* 
uina&cu  des  Beslegtea  Statt.  Aach  hat  man  Jt9t»tdi¥onaJii]  In  der  Be- 
dcitang  eine«  liegenden  Ringkampfefl  genommen.  AAein  bei  griedu 
fthriftatellem  ist  mir  dieee  Bezeichnnng  In  solohem  Sinne  nicht  vorgÄ* . 
bnaen.  Wohl  aber  braucbi  Martial.  XIV ,  201  dtwüuwoTtakif  als  m^ 
lipber.  Ansdrack  dea  obecöaen  Ringkampfes  auf  weiohem  Lsger^  '  sla 
wie  8ne(on.  DO01.  o.  fd2  bemerkt»  dass  Domitiaa  seine  wollüsclgepi 
Ceboogea  cUnopaien  nuate.  Anrel.  Victor  a  Xly  g«  5  von  dem- 
selben :  e^ius  foedum  ewercUitfm  Oraecürum  Kngua  MXt9wM,ii¥  tfo^' 
^t^eU  Falschlich  hielt  Salmas.  Exerc.  PHtu  p.  205  die  erstere  Bch 
2«leliniuig  für  das  Paakratton.  Cf.  BleroarlaL  II,  8,  107.  Demosttea« 
defaU.  Ug.  p.  408.  IL  braucht  «cOj^dbv^Mvor  (bei  Ukian.  AiUtob.  §• 
1*  vom  Riagea)  obsc5a.  Isokrat.  ad  PM:  84»  ««2«  inl  TeB  fit^fmket 
'»M^ßhoK'  Aach  O.  BffiUer  acheiat  die  Aaikttaopale  auf  Mdnraa 
te  Censtnatta  (Pednial  T,  881  d)  Ar  üa8  PaiMaIhHig  »aahwtiiiH» 


«1^ 


4««r4#  meb  mfU  in  .dinseia  heiOB4ffsrMf0dittMet,,  .vw  aber 
«bmi  fteosk^  wto  das-  Paolui^ofi  .«ielb|t,  41er  kenrise^e»  lOi 
fremd  und  nqr  dcf  0p|it«r^  Gjnuuiatik  9iid  Athletik  «i^ehd- 
rig  *)•  Solon  bei  Lakianos  hebt  aach  diese  Ringart  ab  krie» 
gerische  TfichtSgkdt  bezweAent  hervor;  nicht  ae  Platon«). 
Jjai^  Beispiel,  ^elehjBii.  yortheil  Gewj|iDdtbeit  in  dieser  IKboDg 
iim  Kriege  gewähren  konnte  ^  gibt  Dion  Cassips  In  der  Beschra- 
I^iug  eij^s  ,)Canipfes  der  Römer  mit  den  Jazygen  auf  dem  tm 
Üer  iponaa  ^}«  'Qi^i  Bingen  sowohl  ip  der  Gymnastik  als  In  der 
Ägenistik  wurde  auf  weichem,  mit  S|nd  bedecktem  Boden  g^ 
übt  ^}.  Yornebme  and  WeichUnj^e  überbreiteten  noch  bei  ihren 
j(Jebw>gen  dep.-RIngplatz  mit  grossen^  prächtigen  Teppichen  ^). 


«.  *9. 


*"  'Vt^ehn  In  den  verschiedenen  hellenischen  StSmmen  md 
.^l^a^ilc^  ..gi^wisse  Unterseliiede  bei  einzelnen  gymnastischen  Ue^ 
»Inmgeb  obwidteteo^  ao  mossten  sich  diese  voreegsweise  auf  des 
1^  teanniohfaeh  getriebenen  Ringkampf .  bealehen,  Se  werdea 
die  Atj^Äer  listige',  stdssdrehende  Ringer  genannt,  fifaig^-^deo 
Cieghef  durch'  Gewandtheit   der  Schenkel   zu  berticken  und  za 

^er  Vehang  ^  halten.  Arciifiol.  g.  428  ^  S.  689.  8.  Richtiger  Bo(- 
laiger  Ani^Uea.UI,  S«  168,  9i,  von^  den  Gebilden  auf  Lampen,  welche 
Baoh  asikiep  Yermatbung  ofk  auf  die  nl^ajiaXij  bezegea. 

^  Vgl.  §•  17^  a  nnd  0.  Snym.  IV,  833,  298. 

'8)*LhkiBn.  Anach. '§.  «8.  99.    Piaeon  Ges.  VIII,   834,  a.  b. 

^''     4)  Dion  Cass..  LXXI,   7.    S.  oben   5-16.   Ann.  »4.    Aach  ging 

bisweiien  itus  keckem  Uebet'mnthe  efb  WetUcampf  im  Ringen  hertof) 

\vobel  man  schwerlich  immer  die  Gesetze  des  Kampfes  beobachten 

"mochte.    So  traten  einst    im  Heere    des  Vitellinii    ans  mntbwitliger 


•-I» 


••y» 


••') .  t  ^  • 


ampAifst,  zwei  Rrteger  zum  Riagkampfe  ^heraus ,  der  eine*  von  der 
inften  Legion,  der  andere  von  den  gallischen  Hfilfstrappen.  Afs  der 
Xetztere  den  teffionaf-ius  niedergestreckt  hattd'',  und  ihn  obendre^i 
verspottete  y'gertetberi' die  le^ioharii  in'  solche  Wnth,  dass  sie  k^'« 
(Kohorten    der  gallischen  Hülfssch^r  niedel-metzelten:    Tadit   ^^ 

X  08.  ■  ^'^ :•■;:•         • 

^}.  JCenop]^.  ^Anai^.    IV,    8,  £6.*  nw;    ovv ,  Sw^ifortai   TtaXautf  ^ 
ijjifffliicai- A»a€».ovTw;  V.dßjJm'    MdkUp 't$  wtdattat  6  tiarcati«^' 

iJ[^ukian.,Anae)i.  §.  «•  ,    , 


-j.  ..i/T).  Atii^aiiiia.JJI ,  fi^9,,  c. 


0 

r     I 


x>xiiaxl^f&&ai  ab  «rgtntmitfliobe  lUngemMM«  bdlgeiegi.  -Si 
Mehet  Meh  dlMnlMl«  auf  %ftie  räsobe  iVendnnj^  der  Seheiifcrfl 
vodorek  d^  Gegö^  Mcit  igewoirfNi  wn^i  »).    Bin  tfhdSmi 


« I 


1)  Theokrit.  XXiy^  100  ff.  oaaa  <f  dnb  amXiwf  i^qo(fTff690&  \iq^ 
jQ^tf  avSqtq  aXkdkui^  a^dXXovn  TraXkiafiaat.  Aldo  bestand  dieses  Ma^ 
oSver' In,  einem  raschen  Unterschlagen  der  Beine.  Vgl.  Tbeoplinisti 
€kar.  97.  Das  ürf^i^uv  vntt  überhaupt,  wfe  wir  schon  bemerkt  bä^ 
ben,  ein  Haoptact  in  der  kütistlichen  Rlngknnst  Vgl.  Jacobs  ''ioä 
Acbill.  (Tat.  964.  Dissen  kq  Pindar.  J9em.  IV y  p.  408.  Mankiefaet 
hier,  wie  ,mit  dem  Fortschritt  der  Cnltnr  auch  die  Gj^mnastik  ai^lf 
köosdicher  gestaltete.  Argos  zeidhnete  sich  schon  ftrrh  aas:  Herodol? 
I)  1.  Daher  mochte  sich  anek  ron  hier  eine  solche  fligentkCndiebkeit 
li  der  Ringknnsc  bai4  welter'  verbreilen.  CaliinMch*  Kpfgr  UntMtari 
epiff.)  «.  99^  T*  6*  *A(iyUt9  d  ttdl»f  oi$  Atßitm.  Sine  bildMbh« 
Dvitellnng  von  raschem  Niederwerfen  dnreh  'Rntnlehnng  4er  Vflsa^ 
gibt  DIodor.  XVIT,  100,  t.  IT,  p.  298  (Wess.)  in  der  Besohrelbnng 
des  Kamptbs  des  Dloxlppos  und  Koragos,  wo  es  Vom  DIozippos  heiärtt 

2ii(a,   rj  ^   iXXjj  tuthlfwiii  i»  t^  fimiftmq  «^  dmütaXottf   ^tUtnfQB   eil 

l  Cortius  XI^  9  Ton  denselben  Kampfe:  pedibus  rqpmUe  eubducti^, 
trieUnfU  in  terram.  Das  t'^ocn/feii^  tä  akiXij  war  ein  beliebter  Binger« 
Mreid.  Lnklän.  di^  deor,  ¥11,  9^  vom  Htmes:  Mngfmiltuaw  «i$« 
^,  «^  oü*  oTHoq  vr^Xmw  €a  n6^    Cutumn.  non  iemere  ered.  fy 

•»^lÄreu  ra«  ffci^oix««»r»CeTtt»  r^  nXiiaicp  tnl  ro»  ir^  ovrovy  tJ  #m«m«s^ 
nr(H»rd  mit  vnödxtlÜ^et  x.  r.  X.  Vgl.  Demosthen.  geg.  Eonon  p.  999.« 
Stereot.  J.  Cbrysostom.  T.  IIJ,  p.  164.  E.  WesselJng  xn  Diodnr  h 
c>  Galen,  de  t>at  tuende  II,  9  beschreibt  einige  Schemata  diener 
Ah,  welche  steh  auf  BfanOver  der  ^henket  beziehen* 

*i  Hesych.  «•  KXifuatt^y  TtaXfjq  eTdbq,  KXifuzxhxotj  yf&XatO/M  feot6r» 
^fou^ip^  nciXaUiP  f  (necAitfi^j  dnaräv,  ^taxXtfiaiuaaf  j  dteutcdetlaa^» 
^^ifuut^  ^o^  ital  Kli/Awuc/toi  ncüicUofiaroq  eüo^,  Dkiea  die  Intetpp» 
Ic,  Dann  r.  i»»XifMxöq.  totg  mntraiq^  Sn&vt  ;)^^<m>r^i/loi'ar,  ttXific^ 
'ff^tro,  vni(f  tov  f»^  fihetv  ini  tij^  ti(fTfjq  x^Q^^»  Dazn  d.  Inttfpp» 
Ku-ette  de  la  Lutte  des  Anc.  p.  880 »  t.  IV,  Ht.  de  V  acad.  dee 
^cr.  Sophokles  Trachln.  890  von  dem  Kampfc  des  Herakles  ndt  iem 
ACheloos:  ^  d'  o^9>«^l«rr4M  »Xlfuutiq,  Der  Scbol.  erklärt  es  durck 
*AiMi/k{flreify  na^  aw»  re  nal  stotm  a^oi>c  OTQi^tüBut  h  rfj  M^TTT 
(ni  H  JSo^  ncdaloftaro^  17  nAi/co^*  rövto  dl  t6  ox^fia  ^HganXiovq  ojrov 
w^«    Sold.  V.  ultfiMxll^$¥»    ^^  lUfkiMftai  JtlfUQx^  ^^  ^fi  ^^C  -^^^If^^v' 


4M 

•Ity  bMtMid  ift  4ai  «^ox^iUCMfy  wtM  taMd«ra  der  Nadcm 
UeOidOfeC  wurde*).  Botvreder  IhfKrte  aoi.  hkr  dep  Gegoa 
beidi  Haläe  'oder  Neeken  mt  drückte  Hib  b«  Bodcpj,  o(kr  nu 
Mohte  nit  den  Neoken  den  Gegner  leeoh  ki  die  BMe  «i  be- 

^MFr^rM»    Pliol.  r.  erldftrt  es  doroh  tfM«l£>«fr  noU  &4a9T^up»   VfjL 

StplkiZ  Ilf ,  155.  Btjai.  MagO.  ^iud«^M»ti(f«,  «oc^/m,  dMurrf^^c«,  Eft- 
Ber  «Ai/«a|  enderer  AH  in  Faiutkaiipfls  (ÄhnlicJi  dem  de«  Hesjchioi) 
yedenkt  Battaib.  zn  JH.  y.  p.  ldS4,.  5^,  58.  —  Xenopbon  Staat  d. 
Laked.  V^  9  rubmi  die  allseitige  Gymnastik  derSpartlaiea  also:  iftoi-* 

tmh  Vgl.  p*  Müller  0er.  U,  809,  6.  Plutareb.  fragm.  XXXIV,  99. 

I)  Xeaoph.  I»  c  «a^  in6  r^oyfijXov  yv/MwCMvcM  Ten  den  Spirtiateo. 
Hntarch'  Apo^th*  Jmc.  4iv*  n.  41.  (Vm,  p.  841.  IL  Moral.  U, 
fb  197  BterO:  '•&  J«*^^^  «rf^M^vorro«  rof  nQtkqr^xv^^^^^  "'*^' 
•NToiidbfc  Mii  iN)K<i09r*»yroc  ini  ri^r  yijr^  x«  r.  A«  Piatoo  iimaf.  c.  1>  p. 
las  e.  d.  fiberfcaapt  Ton  ij^naotisclier  Betriebsamkeit.  Lakiaa.  Le- 
siph.  (•  A.  d  di  ^^^xtßtafi/f  «ai  d^^omU^  ^/^^^o.  Plntarob.  Aat  c  81. 
▼en  dem  Antentnat  weieber  sn  Athen  die  BoUe  dea  Gjmnasiajrofaeo 
^elte:  moI  i&oÜM^tßemuf  vov«  pw^kaiunK  kigagtiXt^  y  'firelclie  Worte  P* 
Vaber  AgonUHc*  Iß  19 ,  p.  1876  fUsoh  erklärt  bat.  Philon^e^Uwr 
IMtwrs^cur^^.  p.  85.  eJ.  Francof.  ±687.  nt^  4r$t(fWf  p.  168.  na- 
XaUcftaüt  tnXvT^inoiq  mU  noXvfvtfx<Mro$^  avx^iiofrtq  imr(^x^XSiitf  mA 
MMo^tTtir  Omrct^mtwmr)  n^  96  tda^oq*  Tliemiat.  OraU  88.  d^Xf 
«99  ^m«  €^x^XiUß9inhf.    AMcan.  bei  Bnseb^  jr^or.  t.  !fi!U.  lU.  p.  48» 

gen.  Laert  VI,  91,  p.  3i4  (Bleib.)  metaphorisch:  wq  vn6  vov  xvji^ 
wtQ  Mo^etakv .  T^X*l^^kn<M.  Ebenso  Aelian.  var,  hUi.  XII  y  66.  t^ 
d^lifr^y  dsr^  jteuiiaxijq  iwt^X^XiJCi^fiMtwß.  Vgl.  Plotaroh.  de  imrto«.  c 
18.  nnd  Aeg.  Menag.  na  Diogen.  JU  c.  D.  Korn.  Plat.  bei  Aspas.  n 
Aristot.  Eth.  Nik.  IV,  7  bei  Zell.  p.  169«  MfiH.  Don  II,  809.  Bei 
Platarch  de  edueat.  0.  18.  beneichnet  es  Qberhaapt  das  MelAiüf^} 
atiirzen,  und  dann  metaphorisch,  na  Gründe  richten;  itet^xi^fi 
ifip  t^v  reÖTiTTou  60  Lnkian.  Toxaris  $.  14.  9  dj  miiLWc  ^^  ^^^  \ 
dfnrfojr^aicraMw,  s.  T.  1. '  Xenoph.  €jrr.  I,  14,  8  vom  Pferde,  irelcbe» 
den  Beiter  einwirft.  JV.  T.  9rief  an  die  HebrSer  c  IV,  18.  ndrra  (»} 
9V/»P(»  KCM  T«ri^j|fi7;Utf/»iro  roS;  <$4Pi^ai/»o!c  «tVotJ,  ic.  r.  jü,  wo  Schottj 
Übersetzt  (9€l«eO  reeupinata  {deUcta),  Vgl  daza  Bficbaelis  Erki^'f 
tnag  d.  Briefes  an  d.  Hebr.  I.  c,  nnd  Thoinck  I.  c.  Theophrast.  Cbar.j 
IjD».  17,  1.  Vgl.  Cnper  Observat.  I,  18,  p.  86  seq.  nnd  p..  90  ^^V 
Veles  in  lo.  Stob.  FiorU.  Tit.  XCVJ,  p.  d85;  "£917/?^  rh^tfi  ^'. 
iBoUif  c^  woa^'t/T^  ^ßwnUf    tot  naftd^rf^iTir,  roi»  ^/iA((A»a/0^)  ^^'! 

&ca«.   VgL  Oben  Abachn.  V,.  f.  11 ,  4. 
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hB  wO^imm  riiapwi^nflmi;  BBl  »MteaflMt  UM  «Mi  «bu 
Ml  Sohena  läeht  «Agebeo^  da  dtMM  Wort  soM  tat  vMUkekiO 
BedMtoog  geimnehl  wM.  ObgleMi  nmi  dio  Sparilatea  Mlcho 
gywiu(]0ehe  KoopIfrUto  beigelegt  werden  ^  seileo  ile  dotik  M 
der  Sebteoht  bei  Lenktr»  TonBlIglicli  deeshalb  von  den  Thebdetri 
gescblagev  wordeo  eeiny  weil  die.  letzterea  gefichiektere  Bhigeo 
wareoy  wie  Plateroh  berichtet  *)•  Demiiaob  batten  ancli  41a 
Tbebier  eioe  elgeBthünittcha  Methode  Im  Ringen,  welche  naeft 
PJottreb's  Angabe  Im  StoaMn  nod  rauchen  Umdrehen  des  Gegw 
len  bestand,  wobei  die  gegebenen  Blossen  scbnett  J^enittxt 
wordeo  *). 

80  wird  aiidi  die  sifsUlBche  Art  an  ringen  als  cfae  beson« 
d<re  geoaanl  nnd  anf  Orifcadmos  als  ihren  Urheber  sarfickgeib 
ffibrt,  welcher  angleieh.  als  Cfcesetogeber  im»  Bingksmpfe  «r# 
wibot  wird  0). .  Wahrscheinlich  bestand  das  Bigenthpmllcha 
aoch  nmr  in  einigen«  schnellen  Bewegm^en  und  Kanstgriffen^ 
wodurch  der  Gegner  überlislet  worde  ?)«    EiietatUas  redet  von 

4)  Sffmpos.  11^5,  9.  &  obeii  $•  16.  Anm.  87*  MetlEwficdlg  iM 
te  Rpigramm  des  Dssmgetos  auf  einen  lakonisdien  Knaben  yWelehei} 
iich  rfihttty  durch  Blärke  sa  siegen»  nicht  dnrdi  Llst|  AntboL-0f&^ 
nuQd.  i,  1,  t,  n,  p.  aas  Jacobs:  -     ' 

Toi^  jiwu6mf»oplmf  ftcualy  ßi^  Mgatimm 

')  Phitarcb.  I.  c.  Hier  wird  der  pattskriscbe  Aasdmck  uättußt-* 
ßwB^vtu  gebraacht'i  worauf  sich  aach  Piaton  im  Gorg.  c  78,  p.  517^ 
^  c  bezieht.  Vgl.  oben  §.  16.  Attm.  87.  Ceber  die  BOoter  uberfaaapir 
^teer  Beztehnng  Diod.  Sic.  IV,  p..  S85  Wessel.  Eine  0;i]te  Cha- 
nkterialOc  gibt  O.  Müller  Orchom-S.  26.  87,  1.  und  S.  408,  9. 

0)  A^an.  var.  hUt  XI,  1.  Vgt  oben  §.  16.  Anm.  7.  , 
^  Hesych«  r.  erhlart  ü$*tXK9Mf,  drfj^ea&cu,  Said.  a.  ^urch  nü»-; 
*^co^(M.  Vgl.  Pbot.  p.' 878.  Aristopb.  Wesp.  911.  jiareMrfMJUCM» 
^^  wegstehlen.  Vgl.  Erjxlas  (Plat.  OffP'  VIII)  p.  898.  a.  Sold*  cti. 
^*»t^  6fi9a)ulina$.  Phit.  flragm,  prov.  quibus  ^AUfc.  wi  sunt  n.  05^ 
P'  MS.  acereot.  {voh  VI,  Moral).  Arist&net.  epM,  2.  Aber  Aiheni. 
')  P*  28,  c.  (c  19).  o&iv  a^MXi^up  ro  ^^x^tad-tu  Ttti^  rol^  nalouoSg, 
<Y*  Sehol.  zu  Arittoph:  Weap.  ▼.  7S0.  Alberti  ad  Seiych.  cu  owU- 
CNf.  C.  Rbod^n.  V,  4,  840  nimmt  mit  Athenfios  a$Mkil:$i9  iür  saUare. 
0.  Müller  Dor.  11,  S.  415  spricht  yon  sicUischer  BewegUdifceit,  Schlau- 
^9  Ctewandthelt.   Veber  das  mimische  Talent  derselbmi  ibid*  &.  90». 
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thtedlKlier  VönohtegmiMi  Ym  Wi^Mtftni^  VMtmg^XQHf^ 

Abgefl^faeor  ron  tfolobM  EtgefithüailidikttMii  wirM  zam» 
Hflijlf  die  HioplMigrnre'  vml  vorzagHehaten  ^Wenrfiui^  ^  ftber- 
krapC  4iejeiifgeii  fff^ata  xmä  rgoüfAy-  We\t^  '^e  4kniiid1ag0 
d«B  nngkmpIlBg  äosmnfoMen,  In  allen  hell^mtsehefi  Btettell  ohne 
aitekitohen  Unterschied  ^ieselbeift  *)•  Wie  hSttea'  Mb  waOk  bd 
teB  10  Tielfaclten  frechs<§isel(ig<en  Terkebr  '4er  Agonisten  la 
den  irerftohiedenen  (HTenfllelien  l^e«tapielen  -  b^eatende  DMferenseo 
vad  BigenthüraMcbkeitea  Jange-ieoHrt  bebaopten  kdnaea,  obae 
auch  aaderwfirto  Aafhabme  and  Nacbahmoag  zu  finden  9  Und 
danamoebten  aolohe  besondepe  Soheinata  hGobeteas  nocb  dea 
Naaieo  deejealgea  Staaten -^threa,  ba  ii^toh^ni  ide  soent  geübt 
worden  waren.    WenlgetelMi  moasten  die  vier  greaseniieUeid- 


^)  Za  Hp  /S' ,  p.  331 1  18.  xai  ort  Oetralof  a6g>taßMa  Inl  x&v  fiii  tu- 
vVftaxovvrmv  iif  Tta^ra^eai  ntt^t/Matetcuy  dXXa  juxnovQyovvratv.  Henfoafia; 
^  $h  tavro  'üwpiart^  ^qdtww  ^i/or»*  BerraXov  (r6g>iaf*9  inl  ftapi^  «m 
M  -.^/Miroc  tm*  M  itm^inatifaikfemq.m.  v.  X  LlßSL  fiberhaopt  I6r  tnmv^ 
rntit^i  ^i^  '-  ^-  Bmwm^  9riUBua/A9u  Cf»  Dkwjs.  Halie.  ort.  fUU 
Q^-^..'  Ueber  ftahua^mß  fiir  -or^ri^/Mi  v^.  Sold.  t.  H^  p.  S8U. -fi* 
Gaisford.  Vgl.  Hesych.  f^.  ^^vtl^ov  ndlotuffM.  .  Dazu  .  ife  Ansleger 
nad  Scbol.  co  Arlstopban.  ran.-  v.  689.  a^otXtiq  r»  ^^igov  nahu- 

üfMOtPm 

9)  Kanstllche  Methodik  bildete  eich  vorauslieh  im  Biagkampfe  aos, 
wie  man  aua  PJatarch.  .«ymp«  II  ^  A  abneiimen  kana,  wo  behauptet 
Wird  f  daita  dieser  ala  TM^^tztSrarop  mU  navov^&raTov  t«$v  d^A^norvf 
Biobt  die  älteste  Uebaog  aein  kSaney  denn  toya^  anXovw  tuü  artj^/wß 
sai  ^«^  fnaXkov  ^  fte&6^f^  Tteqtui^fitpop  cd  ;t^er<w  n^dtrow  ix^^QOvat*  Da- 
her aucb  ^cdou9iv,  MCtxetncdaUw  TielAicb  met;ipborisch  gebraacbt  wird: 
cf.  Hesiod.  iq/-.  383.  Find.  Nem,  VIII  ^  87.  Platoa  Staat  II,  363, 
e.  863.  a.  Piiitarcb.  Perikl.  o.  8.  Artemidor.  Oneirocr.  and  Sold«  V. 
neanen  &vXditot  xal  a^rlvt^  jtal  vntqdXfiata  ala  yvfAvaaiwf  tX^fj»  Da  ^^ 
Plutarch  Übt.  §1  avrdqxtiq  17  ncutia  TtQoq  xaxodcufi,  c  9.  aad  Hesjch. 
Ooldaa,  Etym.  Magd.  Photins:  ag>rp'ovTaij  agiijvm&ei^y  avijvwf^tfoquwh 
durch  (fT^tßXovtat  und  ör^eßXovfieiifii:  erklären,  so  kSnnte  man  lelcbt 
vermotben,  dass  cr^^ec,  a^fjwvv  besondere  Griffe  im  Ringkampfe  be« 
deoten,  wodorch  der  Gegner  gewürgt ,  gescbniirt^  znsammengepresst 
wurde  ^  obwohl  diesa  ancb  auf  Anderes  bezogen  werden  kann.  Cf, 
Galen,  de  rat.  faend.  Uly  2.  Casanbon.  ad  Äthenaeum  Vlß  l^uber 
ü^fivm&tlq.  Die  iyfvtop  oapai^tai^ ,  der  /»rraTrAoor^ö^  und  die  ;ro(^axara' 
y^ii^  von  welchen  Tropen  des  Ringkampfes  Eustathios  redet  1  sio^ 
aehon  oben  §•  16  ^  Anm.  18  angegeben  worden. 
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sehe»  Spiekl  aii  die  ftffeoUlehea  ßcluitttiiai^ie  der  lielleiiiHdieii 
Agonifliik  tsw  VerftHjgemdiieniDg  besonderer  vorthrtibefter  Me« 
thoitefl,  wodsrch  »an  «seh  einen  stirlteren  Agonist  bewMdgen 
konnte  y  ongemeln  viel  beitragen  ^o). 

In  dittetfaeher  BQnaicbt  bebaapten  die  alten  Aerzte  der 
iptterea  Zelt,  daaa  der  liegende  Binglcampf  nur  den  Binge- 
weidea,  Leadeii  «ad  flberhaopt  den  unteren  Thdlen  des  Leibea 
ntriglieliy  dem  Haapte  aber  aaohtbeHlg  aei,  da  die  d^^ 
nüjf  nabr  auf  die  oberen  Tbeife  wobKhfiUg  Nwirke  a^).  «ale-< 
061  fteiU  daa  Bingen  zu  denjenigea  Uebongen »  welche  rasche^ 
itar  dodi  aleiit  aliau  gewaltsame  Bewegungen  nethweadig  ma^ 
elwo.  Gaefiue  Aurelianus  betrachtet  dasselbe  als  eine  Ue*, 
ha^,  weielMt  bot  Veraünderung  OberaXadger  Corpuleaa^ 
diene  i»).  Der  hellealsohe  Ringkampf  überbappt  war  vor«-» 
üglich  geeignet,  Muskeln  und  Nerven  stark  und  gedrungen 
20  machen  y  die  LebensthfiUgteit  der  innere«  TheUe,  bieftondera 
der  Rttipiratlonsorgaae  au  forderp^  die  innere  Warme  zu  erhCn 
hea,  überflfissige  Säfte  va  yerarb€aten,  BUntttae  zu  verbeseera^ 
oder  dnrch  den  Schweiss  aussustossen.  Die  Wirkung  des  Oeki 
war  hiebd  vom  grOssten  Binfinss.  Ausserdem  gewährte  diese 
Uebang  allseitige  Gewaodtli^it  und  Ausdauer,  weckte  Math  und 
Tbatkraft  und  führte  zur  Besonnenheit  ^^)* 

Der  zum  Ringen  geeignete  Körper  musste  von  ganz  an-* 

10}  Vfi.  Th.  n,  2j  2,  Anmerk.  1. 

11}  AntyU.  bei  Orlbas.  VI,  28.  Beide  Biogarten  werden  wiederam 
b)  eise  befUge  und  einis  gemässigte  eiagetheiU:  Cf*  Mercarial.  art. 
Pifflm.  Vy  5,  ^.  844.  Aristot.  JProft^.  II,  7  bemerkt,  dass  diejent* 
g«B,  welche  ohne  Unterbrechung  fortrlngen,  weniger  schwitzen,  als 
die,  welche  dazwischen  Rahepuncte  iialten,  weil  die  fortgesetzte  nroiif 
gleichsam  den  Stolf  des  Seh  weisses  verzehre  und  vertrockne. 

1^  Galen,  de  rief.  rat.  II y  f.  241 ,  I.  48.  Bas.  Cael.  Aurel; 
^on.  morb,  F,  11.    Bürette  de  la  LuUe  des  Anc.  p.  883.  ^^V-  '•  ^• 

1^  Aristot.  Eudem,  II  y  11.  Ovtt  fäq  iar^hg  anonitt^  tl  öeX  vy*- 
öim»,  ^  fifi^  ^}X  ei  neqtnatBiv  wj  ^9).  ovr«  6  yvftvaaTiudqy  ei  deJ  ev  ixetw 
^'m)j,  aU*  ei  naXaZaat  ^  /c^.  Kin  Irrthnm  Ist  es,  wenn  Mercorial 
«»rt.  gjpnn,  Vy  e,  248  behauptet:  y^luctcu  atque  pugilatus  minimus 
fvU  in  gymnastica  medica  ususJ^  Kr  stützt  sich  auf  Galen,  nöreQop 
^^  7  rvnv.  c.  41. ,  weicher  nur  das  athletische  Priocip  und  Bestre- 
^0  anfeindet^.  Jenes  ktauf  aber  höchstens  von  dem  Faustkampfe 
fto^gesagt  weiden,  und  auch  von  diesem  niobt  in  jeder  Beziehiiog. 

28 
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derer  BteekeiMiett  mIb  ale  der  tan  Wettlaof^  Hkr  wer  eie 
fehteeker,  ieteUer  oed  idohtiger  Left  wdonGheMwerth,  dort 
aber  ein  ootoreetzter,  kieClyeller,  amekoUtoer  «ad  gewiebt- 
▼oUer  i«). 

f.  SO. 

In  deo  olympischen  Spielen  wurde  der  Bingkempf  der 
MKnner  mit  dem  Peotfttlildn  sogVeieh,  in  welchem  er  dneo 
Hnnptact  Mldete^  In  der  achtjsebnien  Olymplade  aufgeflommco- 
Bpfiter,  Ol.  d7.y  traten  hier  aneh  Knaben  als  Binger  aaf,  80  vie 
BB  Athen  In  den  Bleoslnien  and  Theeeen,  In  wichen  Kampf- 
aplelen  der  jonge  Borlpldee  siegte  i).  So  prüften  andi  in  den 
tbrigen  groesen  Pestspielen  ringende  Knaben  Ihre  Kraft  and 
Oewandtheit  >)•  0er  Bingkampf  der  Männer  scheint  so  Olym- 
pia,  wie  die  schweren  Kampfkrten  tlberhaopt,  in  den  MQttags- 
stonden  aosgeftihrt  worden  an  stAtf,  wenigstens^  wenn  wirao- 
nehmen  dürfen,  dass  die  Vortlbaogen  Im  ekaschen  Gymoasiom 
io  derselben  Belbeaftilge  Statt  linden ,  wie  so  Olympia  die 
WettkimpliB  selbst  >> 

^^)  Vgl.  Platon  Hipp.  Major  p.  29S,  ä.  e,  Epifctet  Enclieir.  c  29. 
nirraO'Xoq  cJpow  ßovle*  ^  ftaXeuar^^;  Kit  aovrov  roifq  ßQaxlof»Qf  '^^ 
ftti^uq,  T^9  60^if  MOfrdfta&ey  aXloq  fA^  ng^Q  aJUo  ni^vn»  x.  r.  1. 

1)  Paasan.  V,  8,  a.  m,  11,  6.  Piad.  QU  VlUy  08.  B.  OdL 
N.  4*  ^^y  ^*  Barnes  ril.  Etirip.  p.  10.  Hermann  de  89g*  Ae- 
ginet.  Hct  quinqu.  p.  8  — 14. 

>)  Find.  Pyth.  VIU^  84  C  B.,  PlaUrob.  Symp.  U,  5,  1.  Diese 
Stelle  hat  Faber  Agimistic.  lU,  8,  p.  8147  uDiichtig  vei-staodei.  8r 
legt  ihr  deo  Sinn  nnter,  als  seien  in  den^Pythien  in  jeder  Kanpbrt 
die  uanaer  mit  den  Knaben  cnsaBUBeagestelie  worden.  Allein  Plattf- 
chos  meint,  dass  hier  jedesmal,  nachdem  die  Knaben  eine  Kampfiu^ 
dnrchgeCOhrt,  in  derselben  dann  die  Mfinner  auftraten,  nicht,  wie  tA 
Olympia,  nachdem  die  Knaben  alle  Ihre  Wettlciimpfe  dnrcbgeouckt 
battenr  und  abgetreten  waren.  Schon  Xylander  hatte  diese  Stelle  rich- 
tig fibersetzt.  Vgl.  Paus.  VI,  SS,  8.  Bürette  BUtoire  des  AtkUt 
HI,  p.  383.  Da  in  den  Isthmien  von  dem  Pankratioa  der  Kosbei 
die  Rede  ist  (vgl.  Corsini  diss.  ag.  p.  101),  so  kann  man  mit  ßecM 
den  Ringkampf  voraussetzen.  Denn  za  Olympia  unirde  das  Pankm' 
tion  der  Knaben  erst  Ol.  144  eingeffihrt,  jener  schon  Ol.  37. 

8)  paos.  VI,  84,  1.  Ueber  das  Rfncen  za  Nemea  cf.  Schol.  n 
Piad.  Nem.  Vlly  100,  p.  48B.  B. 
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Wte  »ehr  rfok  Athtii  dorob  (Oelil^  Lehrer  in  der  Biog- 
kmut  MMsif  ieldieCe ,  let  00)100  oken  bemerkt  worden  ^).  Ueber«« 
biopt  fflocbte  hter  das  Ringen  metbodleob^  knnpt  -  und  regel- 
recht aod  mit  viel  Anetand  geübt  werden;  d&^er  wohl  nneb 
die  iHe  Sage  sohon  den  Theeens  als  Begründer  soleher  Knitat 
aofttellt  ^).  Aaoh  Aegina  lieferte  wackere  Binger  in  den  hel- 
ligen Spielen,  deren  Siega  Plndaroe  prels-H^). 

lab^iff  grÜsBter  Btfirke  nnd  Konet  im  Ringen  war  der 
gewaMge  MUoo.  Br  wnrde  als  die  Krone  der  nm  seine  Zeit 
iß  den  groeeen  hellenlachen  Spielen  giänsenden  Krotonlaten  be^ 
(rächtet^  und  sein  Name  war  in  allen  Landen,  eelbst  dem  K5- 
lige  der  Perser  wohl  bekannt '').  Die  Zahl  der  Siegeskrinse^ 
welche  er  in  den  vier  heiligen  Spielen  von  der  69.  Q\ym^ 
piade  ab  errangen  hatte,  war  gross  ^> 

*)  Abselm.  I9  §.  S8.  5«  6. 

^)  Tgl.  oben  Abscbn.  II ,  fi.  3.  SchOne  Haltnng  und  AoBtand  tra* 
reo  fiberbaupt  nflcbsC  der  Beobachtang  der  Regeln  die  erste  Fordernng 
in  Bingen:  daher  bftaflg  MttXdw  nnd  9v  naXaUtv.  Vgl.  Raripid.  fragm. 
Autolyc.  lUy  16.  Flntareh.  Perikt  o.  8.  noXtr.  nct^ry^f*»  c.  0. 
Kodftr.  Netiu  V,  40.  B.  Piaton  Meaon  39,  p.  94.  c,  ä.  Dass  das 
Riogeii  zu  Philop5men*0  SBet«  ans  der  Reibe  der  gymnastiscben  Ue- 
bangen  beransgetreten  sei  9  wie  Pr.  Cramer  Gesch.  d.  EfEieh.  1,8. 
)31  vermnthet,  Ist  dnrchaits  nicht  denkbar.  Ylelmehr  behmiptete  das- 
selbe als  eine  der  wichtigsten  gymnischen  nnd  agontstischen  Kampfiir- 
tra  bis  iB  die  spffteste  Zelt  seine  Geltnng,  wie  sowohl  die  Siegerver* 
zeicbnisse  der  heiligen  Spiele  als  anch  die  Inschriften  ans  der  spSte- 
KB  Kaiserzeit  darthnn.  Tgl.  Olympia  II,  Verzelcbniss  d.  Sieger,  und 
oben  Abscbn.  IV,  9,  7.  Aas  Platarch.  PhilopOmen  c  3.  lässt  sich 
toeswegs  eine  solche  Vermathnng  entnehmen. 

^  Pindar.  Ol  VIU.  Pyth.  VlJly  85  sqq.  Isthm.  VIIl,  51.  Nem. 
yj,  60.  Vgl.  Fragm.  1^  4,  p.  559,  Böckh.  Paus«  VI,  9,  1.  Ae- 
liu.  0.  J^.  JXy  8.    S.  d.  Verz.  der  Olympioniken. 

"0  Herodot.  III »  197.  tov  70^  ihi  naXatatiia  MlXwroq  fjv  ovirofta 
«»i^r  /«o^  fiaatXiii.  Straboa  VI,  1,  p.  268.  863.  Dlodor.  Sic  XII, 
^  p.  488,   t.  L  Wess.    Vgl.  Bürette  de  la  Lutte  des  Änc,  p.  348. 

m- 1  c. 

^}  Paus.  VI,  14,  8.  Dazu  SIebelis.  African.  bei  Eoseb.  ;re^«  h 
41.  *£U.  6X,  Seal.  Dlodor.  XII ,  9,  I.  I^  p.  483  Wess.  Simonides  An- 
ttol.  er.  Plaand.  III,  84,  i.  II,  p,  681.  und  Christodor  11,  880,  t.I, 
h  47.  Jaoobs.  SchoL  su  Aristoph.  ran.  55.  Aber  zu  viel  gesagt  ist, 
was  0.  MfiOer  Der.  U,  308  bemerlLt :  „  dasa  er  ftst  in  jedem  der  Tier 

«8* 
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Bin  ansgesselebneter   Einger   war   aach    der  Perlodottike 
ChUon  aoB  dem  acbäischeD  Patr&    Br  siegte  zweimal  so  Olym- 

Haopt4»iele  Öfter  c^estegt^  als  Irgend  ein  Henene.^*  Pm».  I.  c,  gIM 
ihm  secJia  .olyinpi«ohe  nnd  sieben  pytUsche  Siege»  Diodor.  I.  c.  Beclu 
olympiflcbe,  African.  h  c.  secbs  olympische,  eeohs  pytbisclie,  zebD 
isthmische  nnd  neun  nemeYscbe:  also  83  Siege.  Abgesehen  voo 
den  1400  Siegeskrün/ien  des  Theagenes  gab  es  noch  andere,  welche 
die  Zahl  des  Milon  überstiegen,  wie  weiter  nnten  gezeigt  wird.  Vgl. 
oben  S>  H«  Ueber  Milon's  CapaoltiU  im  Essen  und  Trinken  Athen.  X, 
4,  p.  413,  e,  fn  41d,  a.  Strabon  VI,  1,  ^^9fi$tiq,  Doriens  Antliol.  (?r. 
Append.  Epipr*  SO,  p.  760  Jac.  Dennoch  wurde  Blilon  an  Starke 
TOB  dem  nngebearen  Hirten  Titormas  ilbertroffen ,  welcher  ebenfolls 
einen  Ochsen  frühstückte ,  einen  Steinblock  aufhob  und  auf  den  Schal- 
tern forttrog,  welchen  Milon  kaum  von  der  Stelle  »a  bewegen  ver- 
mochte.  Er  fiisste  mit  der  Hand  einen  Fuss  des  stftrksten  und  wil- 
desten Stieres  seiner  Heerde,  nnd  w^rend  dieser  yergeblicb  zu  ent- 
rinnen strebte,  ergriif  er  mit  der  anderen  Hand  den  Fnss  eines  zwei- 
ten und  hielt  ihn  fest ,  so  dass  Milon  ausrief:  £  Ztv ,  ^17  tovtof  17^- 
»Xijv  fiidf  itiqov  ianti^aq^  Enstath.  xu  Od,  p.  t52S,  10.  Athen.  X,  413 

f.  Euseb.  »aro^.  avpaywy.  Sealiger  p.  350.  Luklan.  de  histor,  comcr- 

g.  34.  Rhodigin.  L.  Ä.  XXij  p.  1206  ff.  VgL  Olympia  Vera.  d. 
Sieg.  unt.  Milon  nnd  Timasltheos*  Dem  Titormus  mochte  wohl  der  rie- 
aenkrUftigte  Pankratiast  Polydamas  gleich  kommen  ^  von  weicbem 
Pausan.  VI,  5,  S  ff.  Aehnliohes  erzählt.  Cf,  African.  bei  Euseb./^W' 
I.  'EXX.  6Xv//nt.  41.,  w^elcher  ihn  L$wen  erlegen.  Bewaffnete  nackend 
besiegen  und  Wagen  im  schnellen  Laufe  festhalten  Ifisst.  Auch  Biton 
war  ein  gewaltiger  Mann,  welcher,  ala  die  Argeier  ihr  Opfer  lur 
Zeus  nach  Memea  brachten,  einen  Stier  auf  die  Schultern  nabm  und 
an  Ort  und  Stelle  trog.  Paus.  II,  19,  4.  Leicht  mochte  Milon  auch 
von  dem  Milesier  Astydamas  übertroffen  werden,  weicher  dreimal 
hintereinander  im  Pankration  siegte  nnd  einst  von  dem  Artobarzanes 
2nm  Mahle  geladen  diesen  Torsicherte,  dass  er  alles  aofeuessen  ver- 
möge, was  den  sftmmtlichen  Oastgenossen  vorgesetzt  \iwde.  Ef 
führte  diese  auch  ohne  Weiteres  ans.  Hier  zeigte  er  zugleich  seine 
Starke:  ^axdv  t^c  »A^?  neqixctXxor  orta  xXdaaq  i^itatve  fudd^aq*  Seine 
Gebeine  konnten  kaum  von  zwei  Urnen  geibsst  werden.  Athen.  X, 
4,  418,  b.  c.  Als  ein  Ringer  von  ausserordentlicher  Starke  i^ird 
noch  Philumenos  QFilumentis)  ans  Philadelphia  in  Lydien  beschrieben. 
Er  soll  durch  einen  Fanstschlag  sogar  einer  ehernen  Statue  eine  Ve^ 
tiefbng  beigebracht  haben.  Damm  sei  ihm  eine  Statue  mit  einer  In- 
aohrift  gesetzt  worden ,  deren  Schluss  so  gelautet:  XuXxoq  ifiij<;  x^^ 
noXX^  ilufpq^tqoq,  Octav.  Falconer.  inscr.  athU  p.  8338.  Van  Vak 
diss,  VIII  ^  p.  638.  Scaliger  toro^.  owarf»y  bei  Enseb.  p.  950.  Bei 
Aflrican.  Guseb.  x^*  '•  *^^^  ^^*  P*  42  wird  aoch  der  Argeier  Kera« 
als  starker  Binger  bezeichnet  ^  welcher  einem  Stier  den  I|of  ahrfss. 
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pi«,  elDouil  saDdpbiy  YiernMl  auf  dam  Islbmos  ooA  drtfmal  zu 
"SemeM  Im  Bingkampfe  9).  Andere  ber(j(imte  aaXcuatal  werden 
hier  übergangeii*  Nor  der  Lekoner  Hipposthenee  nöge.  noeh 
genaDDt  werdeo ,« welcher  eeobs  olympisehe  Siege  io  neeliB  te( 
auf  enumder  fo^endee  Olympiaden  davontrog  (OJ.  87  mid  dO 
-43.)  w). 

lieber  die  böcbste  agonistisobe  Aufgabe  zu  Olympia ,  an 
einem  Tage  im  Ringen  und  PaukraÜon  zu  siegen,  wird  weiter 
unten  gebandelt  ^^). 

Ate  ein  denkwfirdigee  nnd  höchst  lehrreiches  Bdspiel, 
wie  weit  man  es  selbst  mit  einem  schwachen  Kürper  in  dar 
Oymnasük  bringen  könne,  verdleiit  der  Alexandriner  Straten  fai^r 
geonont  zu  werden,  welcher,  der  fünAe  nach  Herakles,  in  der 
178.  Olympiade  an  eiaem  Tage  im  Ringen  und  Pankration 
sie^e.  Br  war  der  Sohn  des  Korragos,  reich  und  von  vor- 
nehmer Abkunft,  und  hatte  einen  siechen  Körper,  weil  er  ihn 
nicht  durch  GymnasÜk  durcharbeitet  und  gekrfifligef^  sondern 
verzärtelt  hatte.  Br  litt  besonders  an>  der  Milz  und  suchte  sich 
nun  durch  gymnastische  Uebungen  wieder  herzustellen.  An- 
fangs trieb  er  dieselben  nur  diätetisch  und  leicht  Bald  kräftig 
und  stark  geworden,  machte  er  hierin  solche  Fortschritte,  dass 
er  als  Periodonike  in  allen  vier  grossen  heiligen  Spielen  siegte 
und  20  Olympia  an  einem  Tage  die  höchste  Aufgabe  der  Ath- 
letik lös'te  19). 

%  uno^  aviwy.  ibid,  p.  881.  Oh  ISOi  Eioen  merkwQnHgen  Ring- 
luMif  Übte  der  Barliäer  Anesiaas,  ein  RtnderhirC,  welcher  sich  im 
BingeQ  mit  einem  Stier  eingeübt  batte,  und  mit  diesem  seine  Kunst 
SB  Olympia  prodocirte. .  ACrican.  bei  fiuseb«  x^^*  h  P«  41.  laxo^,  ovy* 
«r.  p.  380.  Scaüger. 

B)  Paus.  VI,  4,  6.  Vgl.  Barette  de  la  LtOie  de9  Anc.  p.  850. 
Kineo  Periodoniken  im  Ringkampfe,  den  Argeier  Theäos,  besingt  Pin- 
^^JÜem.  JT,  85  —  88.  B. 

^  Paus.  V,  8,  8.  lU,  19,  7.  Afirloan.  hei  Eoseb.  xd^.  I.  *EiX. 
il  p.  40.        ' ' 

iO  Vgl.  onten  %.  43.  Anmerkk. 

»)  Paos,  V,  81  >  5.  Aelian.  v.  hist.  IV,  15.  Bei  der  Stadt  Ae- 
glom  in  Acbaia  war  ibm  eine  Stoa  errichtet  fiir  seine  gymnastiaoben 
leboDgen,  was  Paosan.  VII,  88,  5  ohne  weilere  Erörterung  anfuhrt. 
African.  bei  Enseb.  xd^'  I-  *^^  ^^  V-  43.  Itno^,  mtmiy.  p.  886.  348 
Scalig.    lu   der  letzteren  Stelle  heisst   es:*  STf^ctrwtuog    fj   Sr^ätmv 
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He  KaiMC  der  Hdleimi  UMeCe  Bhifer  la  rendiMeiier 
StoüiMig  ood  HaKang.  Wären  wir  Im  Beste  aller  Slegenrta- 
taea,  welclie  Biagera  m  Olympia  tiad  anderwärts  aofgeitellt 
worden  waren^  ao.  würden  wir  eine  gaas  aadere,  weit  aascliaii« 
■ckeie  DantoUnog  der  veraehledeaen  Sehemate  dieaea  Kampfes 
na  gebea  Im  Steode  sein.  —  Paosaniaa  sah  aoeh  aof  dem  Kasten 
des  Kypseles  den  lasen  nnd  Peiena  Ini  Ringkampfe  begriffen 
abgebildet  ^  ao  dasa  beide  einander  das  Gleiofagewiebl  hIeUeo  i^). 
la  äercnlanum  worden  swel  lUngerstaiaen  gefunden  In  einer 
8Mlang|  in  welcher  sieh  die  Ringer  einander  £a  fMsen  pfleg- 
ten. Bin  sieh  salbender  Athlet  aehmQckt  die  8ammlong  «i 
Dresdea.  Nachbildnagen  finden  wir  auf  mehreren  Gemmen  (Tis- 
Gontl  M.  P.  a.  T.  I,  U  A.  iv,  fy.  7.);  a.  hier  AbbUd.  Fig. 
84.  Aoch  Ist  der  Ringkampf,  wie  aehon  bemerkt^  auf  Mfinaen 
▼on^Aspendna  in  Pamphylieni  nnd  aof  aaderen  von  Selge  in 
Pisidlen  Torgeatelit  i*).  Vasen  von  Volcl  präaeatireB  dea  Ring- 
kaa^if  einea  nackten  Mannes  mit  einer  Fraa  (mit  Schangtlr- 
tel)  tf).    Die  Statue  eines  oageheoren  Ungern  mit  gew^lügen 

Jto^c^  HUtav^QW^.  VgL  Corsint  dif8,  agcn.  p.  180.  F.  A.  IVy 
p*  lai.  Bin  ähnliches  Loes  wurde  dem  Bieter  Hysmoa  zn  Theil: 
Vgl.  Paus.  VI,  8^  4.  nnd  antea  S.  20.  87  —  43.  Ol^^mpia,  Vers.  4. 
flieg,  t.  V0.  Bben  se  dem  Arcbemenfer  Laemedon,  welcher  aooh 
aa  der  Bfilx  Ute,  sich  auf  AnraUiea  der  Aerste  aof  das  Lanlien  legte 
und  ein  ansgezeichneler  Policbodromos  wurde:  Ploiaroh. Demostb.  o.  6. 

iS)  Fans.  V,  17,  4. 

M)  Vgl.  mckktV  doetr.  mm.  eel.  m,  p.  0.  85,  O.  Bliiner  Der. 
IT,  8.  185.  Ueber  die  Ringfibungen  neuerer  VOIker  gibt  Vieth  Eoo. 
d.  Leibesflb.  I,  8.  888.  805.  408.  48a  480  einige  interessante  Nach- 
riohtea.  Bemerkenswerth  Ist  das  ktinstliche  Bingen  der  Isländer,  61  u- 
malfist  genannt,  8.  806  f.  „Hier  sind  gewisse  regelmässige  SokiriB- 
guagea  der  Arme  und  Beine,  die  so  wohl  caicaürt  sda  sollen,  daM 
einer,  der  dieser  Kunst  Meister  Ist,  jeden  aaderen  Uneingeweihetea, 
nnd  wäre  er  auch  sonst  der  stärkste  von  Kraft,  iu  kurzer  Zeit  m 
Boden  werfen  kann.^^  So  ^'ird  das  Bingen  der  Kalmücken  (Ahaldfiofi 
genannt)  nach  bestimmten  Regeln  geübt:  S.  488  ff.  Ueber  das  Wosea 
der  Perser  8-  458  f. ,  der  OtahiCer  8.  480  f.  OekanntUch  werden 
die  BingkSmpfe  in  der  Schweiz  noch  äeissig  geöbt  Auch  in  Aegjpten 
CluunpoUion  Brief,  ans  Aeg.  u.  Nuh.  8.  56.  Uebers.  r.  Goldschm. 

15)  Ambrosch.  Annal.  deW  Imt.  7.  F,  p.  7a    a  MfiUer  Ar- 
chäoL  8.  681.  Anm.  488,  8. 
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MobMo  liesdirdtt  ChiWodtmi,  wtHtm  jedoch  idM  «icM  n 
Mtschddeoy  ob  4e  d«i  PbUony  odor  deo  Phllaasoo,  oder  des 
Milon  verMMieliaBllcheii  aollto  ^^.  Der  Bildboiier  NoncenM  holte 
eiaet  lief  atbrneodeD  oder  keleheodeo  Rioger  (lueüiiorem 
keknlem)  gpittügti  (Plin*  XXXIV,  19,  19). 


Dao  Dtekoewerfen  (<fiojto€>  ß$9uoßolia). 

Wie  die  heUenIsche  Sage  aberhonpt  die  UrlMetondlbeile  der 
Gymnastik  fiber  die  bomeriflcbe  Heldeowelt  binaos  In  die  dunkle 
mythische  BeroenaBeit ,  wo  OöCter  uod  Mensebea  im  traalichen 
Verl[ebre  walten,    hinauflraokt,    00   auch   den    Diokoowiirf  ')• 

1<0  I^  ObriBtodoros  Ix^^ook  riSr  a^^aA/earwir  k.  c.  1.  ▼.  208  — 
m  IB  der  itnlAol.  Gt.  FuL  T.  I,  p.  47.  Jacobs:  t.  980  t  belaai 
es:  d/»9J  «M  irvKvoK 

f^vßävtq  fitXUatr$p  dwotäcUporto  ta&irttq 

Die  AbUMoos  bei  Viaconti  ilfii«.  Pto.  C/^m.  <.  F,  Itf6.  37  iat  achoo 
obeo  enn'filioc  worden.  T.  V,  iab,  If  ein  Ringkampr  der  Kentanren 
ud  Faunen.  Vgl.  to*.  18.  Aocb  auf  Bildwerken  der  iStrosker  lat 
ier  Biagkampf  Öfter  dargestellt.  Vgl.  Chden  fiber  die  TedtenUstea 
der  Etnisker  S.  3.  AbfaandlL  d.  Berlin.  Acnd.  1018.  1810.  bist  pUlol. 
KL  Auf  agypüscben  Bildwerken  findet  bimi  ebenfiills  Ringer  In  ver- 
Mibiedenen  SteUnngen.  VgL  die  Descripikm  de  P  Efypte  T.  %^U, 
p.  1»1.  102.  9.  Aosg.  Die  AbbOdongen  eol.  IK,  fil.  00.  o.  1.  —  Die 
£spKcat.  T.  X,  p.  430.  Fiff.  1.  y^  Fragment  d'une  sckne  sctOptee 
elpeuUe  daua  V  im  des  prands  hypogees  de  Beny^HaMH,  {Hnn-' 
?9ie'e  de  groupee  de  deux  fiffuree  qui  paraisseni  lutter  ensemble 
et  stti  eont  dans  de»  atUtude*  extreniement  varie'es,  Etc»  -*  H 
**itie  im  grand  nombre  de  groupes  semölublee,  entrelace'e  en  miUe 
(dfoni,  qui  euivent  et  prefeedent  ce  pragment  Cef,  c  16.  T.  VJI). 
Vgl  auch  ChampoUlon  Briefe  ans  Aeg.  nnd  Nnb.  Uebero.  v.  Outschat. 
8.52t 

i)  Bnstalh.  nur  Od.  VIJI,  p.  1501,  98—81,  mid  Mtym^  M.  v.lei- 
teo  dioKot  TOB  ditim  ab:  üan^qy    naqa  t6  dUew  mU  ^unetr»  Uytecu  di 
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Ap^üoii  arfirmieft  «Mi  uMt  wetägn  aa  IHakM  tli  tm  Ctanng 
tmd  SaltenspM.  Er  übt  «loh  tohersmd  mtt  Minem  Liebling 
Hyakiathos  and  tddtet  Iha,  wie  es  Msst,  iia  Wetteifer  dareb 
elaea  onglfiokUcben  Worf^).  Orion,  berlehtet  der  Mythni, 
habd  die  Artemie  aum  Wetilcampfe  mie  dem  Dieicoe  aofgefor^' 
dert  ^).  Perfleoe  eoll  bei  den  Leicbenepieleii  dee  Teotamiae  sei« 
nen  Schwiegervater  Alcriflioa  mit  dem  Diakoa,  deasen  BrflDder 
er  genannt  wird^  getroffen  ond  getödtet  haben  *)•   Bei  der  Feier 

itäif  t6  v^oxoit^k»  Vgl.  Eofltath.  za  II.  f^  p.  S44.  9.  88.  oad  bq  Od, 
p.  1332,  11.  SUio  braucht  Find.  Ol.  XI,  79  B.  vom  Dlslcoswurfe. 
Eurip.  Bacch.  600  f.  Lykophr.  581.  Metaphorlaoh  von  der  Bede: 
/c«x^  StOKijaeuq  dMoreiaacufu*  Find.  /«tA.  11,  85»  Vom  Dislcoswarfe  Od. 
VIII,  1&7.  dtauevw.  Enr.  Ion  1967.  J/^xi/ams  deryomTharmgescbleaderte 
Aetyanax.  Vgl.  iintAol.  Pal.  IJC^'  14,  5,  f.  J/^  p.  ••  Jaa  ^i- 
CKivfiofra  vom  Dlslioswcirfe,  ond  d'MTxtvraia-d'MMo/liiilo».  Eoetatb.  «i  II* 
np\  p.  1839,  46.  so  M.  I.  c  »»4  m  ^Iomop  tk  «%ve  ror  voü  i7iUo9 
xvxiloy,  a^*  ov  na«  oTrorWxevcff^oM  axTMrcf  Xiyavrai,  JqIUui.  Anthol, 
Pai.  VI,  18,  t  I,  p.  190.  Jac.  nennt  den  runden  Spiegel  in  Diakos- 
form  dioMoq  vtixrftoq  haipoq.  Auf  alten  Vaten  linden  wir  ihn  hSofif. 
Vgl.  Mon,  Etnuch,  Inghirami  T*  II,  p.  1.  9.  fiber  d.  specchi 
ntistici,  Apulc)j.  Met  II ^  p,  41.  Bip,  coenarumque  reUquiis  dis- 
cui  ornatus.  Vgl.  Anthol,  Pal.  VI y  90,  p.  19t.  8—6.  I.  /.  Jac. 
Vom  Wurfe  ^iTtretw:  Enet.  ad  IL  1456.  49.  Bas^  t6  ^bttttv,  ii  iouf 
dg>tivai  uai  niftntiWf  Mcugia  U$tq  inl  oöAov,  o  iart  ikatov. 

3)  Eurip.  BeU  1488.  Fiat  Bpnp.  VIII,  4,  4.  Lak.  nt^  Sqri^» 
S.  45.  MartiaL  XIV,  164.  Ovld.*  Met.  X,  177.  185.  J.  Tsetz.  L 
hut.  9-lt,  ▼•946  ff.    Niluind.  TiUr.  908  ff. 

3)  Appollod.  I,  4,  8,  wo  Heyne  fQr  dioKtv««»  lieber  wfiffttth 
oder  a»ovri2>Mr  lesen  mdchte. 

4)  Apollod.  II,  4,  4.  Daxn-  Heyne.  Freftlicb  nnr  mytbisebe  Mlbr, 
wie  schon  der  Anachronismus  andeutet,  dass  Perseos  im  PealachloD 
den  Diskoswurf  geübt  haben  soll.  Jedoch  Fans.  H,  16,  9,  bericbret 
daisselbe  mit  Wegtassung  des  Fentathlon ,  und  nennt  den  Dislcos  fir- 
finduDg  des  Ferseus.  Vgl.  Bdckh  ExplieaU  ad  Pind.  Mhm.  I,  h 
486.  Den  Ferseus  soll  der  m jroniscbe  Diskoswerfer  yorsteUen,  was 
man  besonders  aus  den  kleinen  aus  dem  Haupthaar  ein  wenig  hervor- 
ragenden Ansätzen  zu  Hörnchen,  welche  seine  AbsCammung  tod  der 
lo  andeuten  sollen,  geschlossen  bat.  Vgl.  6.  B.  VisoooU  dUs.  fp» 
s.  I.  stai.  a.  discob.  p.  4.  sqq.  Dagegen  sind  aber  BlnwendiiDgen 
{jremachl  worden  von  F.  W.  il.  I.  Barthe  Lett.  «5tif.  p.  14.  sq.,  wel- 
cher diesen  Diskobolos  dem  Nankjdes  zuschreiben  will  (p.  16.  I*  c.)  0. 
Fea  (ibid.  p.  19)  bttlt  ihn  wiederum  flir  eine  Copie  des  mjronlsobeii. 
Eben  so  «;.  Q.  Vlacontt  »lliulr.  4*  um  diUc9b.  p,  88.  Md.   Auf  Ihn- 
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d«r  Olfnipim  iliiroli  Benklai  wii4  Bldkeas  «b  fifogcr  tai  Utf- 
koBwmfe  i^imnnt  ^).  Bei  d«r  KSoaetxung^  der  NemeM  dnreh 
die  gegen  Theben  asiehenden  Arfeler  wird  Amphinmos  nie  81^ 
ger  mit  dem  DIekos  bezelohnet  ^).  Aaf  dem  Kasten  des  Rype»- 
kw  wir  in  den  Wettepielen  dee  Afcnatee  Bnrybetne  nie  Oiskee- 
werfer  vergeateHt^  snverltadg  ein  in  dieeer  Knnet  l»erfibmter 
Heros  ^.  Pladarps  fi^rt  den  Knstor  and  Poiydenkes  nb  gnte 
INskossehwinger  ^)* 

Iffl  Heere  der  Dnnaer  ver  Trola  soll  ProtesUaes,  der  sn» 
erst  das  felndlicbe  Ufer  betrat,  und  an  welchem  Hektar  nnent 
Feinen  Heldenarm  bewährte,  alle  Genossen  in  dieser  Uebnng 
(Ibertroffen  haben.  Daher  auch  auf  erhabenen  Werken  der 
Kunst,  welche  seinen  Tod  vorstellen,  ein  Diskos  xa  seinen 
Füssen  liegt  ®).  Nach  seinem  Falle  war  Polypoites  an(er  den 
Danaera  der  tüchtigste  Diskobolos,  welcher  den  eisernen  Solos, 
äBst  von  dem  gewaltigen  Betion  geworfen,  leicht  wie  ein  Schfi- 
fer  den  Hirtenstab,  weit  aber  die  Marken  der  Kampfgenossen 


liehe  Weise  todtete  In  spfiCerer  Zelt  der  Aetoler  Oxjlos  dorch  et- 
neo  yerfehlten  Dtskoswnrf  seinen  Bruder  Tliermios  oder  den  Alld- 
dokoB,  den  Solin  des  Skopios:  Paasan.  V,  8,  5. 

^  Pfnd.  OL  XI y  78.  B.  ^mwoc  cf  *E9utw^  i&txe  nh^f^  x^^  wnXa- 
ooK  vniq  atcwnvfw  n,  r.  Jl*  Herakles  selbst  soll  mit  dem  Lepreos  im 
Dükoswnrfe  geweueifert  haben:  Athen.  X,  8,  p.  419,  a.  Aelian. 
rar.  hUt  ly  i^^  Paus.  V,  d,  8,  welcher  den  Zweikampf  beider  und 
den  Tod  des  Lepreos  erwShnt,- gedenkt  des  Diskos  Dicht. 

.  ^  Apollod.  m,  6,  4.  Von  Stat  Thth.  Vly  718  wli:d  Hippome- 
don  als  Sieger  angegeben.  Dieser  scheint  andere  Quellen  als  Apolie- 
^besutzt  za  haben,  Oder  er  bildete  seine  Mamen  nach  Belieben. 
Vgl.  stat.  Sih>.  F>  ö8  ff. 

7)  Paus,  y,  17,  4.  Er  fßgt  hinzu:  oor«?  cK}  ott6q  imv  inl  Sianu 
f^,hij9  fzto9.  Heyne  Vorles.  über  den  Käst,  des  Cyps.  S.  29.  Dem- 
nach kooDte  Geschicklichkeit  im  Diskoswurfe  sehr  früh  schon  Ruf 
nad  Ehre  bringen.  D.  5chol.  zu  Find.  Mhm.  /,  80,  p.  519.  B.  von 
demselben  Agon  inl  UtXlqky  6  Si  Kußxtaq  xa  dnrttq^ta  tXmßt  &$OKewfP 
««*  dxortß^  X.  T.  L 

^)  Find.  Isthm,  Jy  95.  a  Bürette  8ur  V  ex,  d.  dUq.  etc.  p.  461. 
Mm.  dß  V  acad.  d,  itucr.  t.  IV, 

^  Philostrat.  Heroic.  p.  676 ,  98.  Winckelm.  Gesch.  d.  Kunst 
^  AU.  IV.  s.  675.  M.  0.  Seh. 
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hluiwmgaMmieH9  ^oy,  An<*  den  DiMMdoi  gmraai  dkacs 
8pM  kohes  VergsOfea,  .«4  dio  von  Kaoipfe  rolieiidca  Myr- 
aMoMn  Oben  sich  luaüg  mm  ^testede  des  Meeres  Im  Diskos- 
wd  Speerworf,  so  wie  im  BogeosehiHs  i^).  Die  Phtekea  wte- 
neu  aach  den  Diskos  «a  boodholMi,  aller  des  gerelaEteB  Odyi- 
scas  Am  sehwiagi  Iho  Icriftiger,  so  dass  er  schwirrend  weit  über 
aUe  Zeiebea  hlaw^gsaos'M*).  Die  Freier  der  Peaelope  Ices- 
nen  Iceiae  iiessere  G/maastik  als  die  UoIhuic  >Bit  dem  IMoi 
«ad  dem  Wnr/geseliossy  ms  sieli  aa  beloitlKsa  oad  sumMahle 
▼offwiliersltea  is). 

Der  beroisehe  Diskos  besümd  sowolil  ans  Rsea  ab  su 
Bteia.  In  der  spiteren  Zeit  war  er  aaeh  voa  BiZy  and  wk 
Bostatidas  li^merkt,  sogar  voa  Hola  i}.  Der  eiserne  DisfcoB  bei 
Homer  heissl  80 los  and  iMstehet  ans  einer  von  Notar  ge- 
sehmolsenen  Messe  (aitoxom^eg)  ^  deren  UmAmg  AckiUeos  dordi 
die  Verslelierang  andeatet^  dass  er  dem,- weleher  iiin  als  Kampf- 
preis  erliaiteni  aaf  Anf  Jabre  biareiehendea  StoflT  sso  wirtb- 
sobaniichea  OeriUhen    darreichen    werde  ^).    Dagegen  ist  der 

IC)  II.  XXIHy  844  C  80  wfrft  Aias  den  Sotos  bei  Q.  SajrB. 
IV,  440  f.  ielcbt  wie  einen  dQrren  Eichenast. 

It)  Bar.  Iphig.  aof  Anlis  800.    IL  11  ^   773. 
IS)  Odi^M.  VUIy  180. 

AS)  00^9».  IV y  680.  Xni,  toa  Athen.  I,  84,  6.  bemerkt  too 
den  homerischen  Heiden:  mi  dMixoic  «M  mm  oanarciotq  luta  xtfn^  mr 

1)  II.  XXHl ,  886.  Od.  VUlj  180.  198.  BasUth«  ^  1501 ,  S3 
.—  Sl,  6Unt9^  «M  oJUoc  i^h  i»  atdtf^y  6xioioq  6  h  *IXiaSt  adXoq^  ^  iv- 
U90^9  io»Q  ^i  »ai  /rsZxovCy  ^uU  xov  »cm  Xi&ivoq,  Pind.  I^tAfli.  Iß  fü'  "^ 
I*^«roK  ^rt&t  h  ^Miuq  Uw,  nnd  OL  XI ^  78.  i^ns  nh^  x^^  *^^^ 
aaq.  Vgl.  SchoL  ibid.  p.  519.  und  Dlsten  Expl.  ad  Pind.  hthm,  l 
c.    Paus.  II I  89,  7. 

»)  II.  XXIIIy  886,  838  — 85.    Den  Homeros  magApoUoD.  RM- 
III,  1805  C  Tor  Aqgen  gehabi  haben,  welcher  den  ^on  lason  luit^r 
die  Brdentoprossenen  geworfenen  Stein  folgendermassen  bescbreibi: 
AaSrro  S*  in  neSioto  ftfyai^  Tie^trjyia  nit^y 
^wbv  *E9u*liov  o6loif  ^A^to^*  ov  ni  ft$9  avdqtq 

Vgl.  V.  1878  und  IV,  657.    Hier  iai  also  der  Soloe  von  Stein.  Emt. 
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Dtfilnw  dar  PUftken  von  Stcfai  >)•  Aot  IM«riMter  SA  wM  , 
als  der  Weste  Diakei  der  dee  IpMtes  gemuinr,  welelier  i« 
Tempel  der  olympieeliee  Jone  eufbewebrt  wurde«  A«f  Hmi 
frtMid  die  Acexitgla  gesehriebeo^  welelie  die  BMer  für  die  Seit 
der  Qlfympischea  Featncbkdten  bekannt  maebten.  Die  Sehrift 
aaf  dieaem  Diskoa  bildete  dnen  Kfeia.  Auch  im  Thesaoroa  der 
Si^yonicr  in  der  Alüa  zu  Olympia  waren  noch  za  Paasanias  Zeit 
drei  d/oMW  vorlianden:  denn  ao  viele  kamen  beim  Fflnf«* 
kämpfe  in  Anweadnnf  *>  Die  CMalt  deraelben  wird  Um 
niclit  genauer  bestimmt.  Dagegen  gibt  Selon  bei  Lnidi^ 
nos  eine  hinreiehende  Bescbreibong  des  Diskoe  im  Lykefen 
xa  Athen.  Dieser  ist  von  Erz,  rund,  einem  kleinen  Scbil- 
de,    wdebcr   weder   Handhabe   noch   Biemea   hat,     ihnttcb, 

aber  zo  II.  ^9  p.  044»  8.  Siaxot  diy  ^  tal  h  *0^vaa$lqij  }!&•$  atqof* 
YvXoi^  —  tl  Si  1^  i»  0td^foVf    oöAoc  r6   xoiovrwß  iUyno.    Q.  Smym. 
abna  den  Homer  nach»    und  ISsst  in  den  acbilleXsciiea  lieicbeasplelea 
aicbt  den  Dlakoa,  sondern  den  Solos  werfen,  nennt  aber,  der  spjlte- 
ren  Zelt  folgend  ^  den  Stoff  desselben  nicht  Kisen,  sondern  Rrz:  IV, 
444.    Bostath.  za  II.  ß^y  p.  344,  8.  und  v'>    l^dl,  44  kennt  keinen, 
anderen  CnCerschied  zwischen  beiden,  als  dass  der  Solos  ans  Elsen  be- 
stehe. Auch  ergibt  sich  ans  Homeros  keine  deaUiche  DliTerenz  der  Form. 
Vgl.  Bttcldi  carp,  inscr.  n.  1541..   Wir  ki(noten  daher  nicht  genau 
bestimmen,    ob  der  homerische  Diskos  schoo  die  spätere  Scheiben- 
oder  linsenförmige  Gestalt  gehabt  habe,    wurden   wir  hierüber  nicht 
dnrch  den  Schol.  Yen.  Bekk.  ad  Ml.  V »  S26,  welcher  dieses  annSmarty 
belehrt    Elnigermaasen  wird  indess  Od.  VIII  ^  1S7  ff.  die  Scheiben-' 
fbnn  aagedentet* 

9)  Odyu.  rilly  liW.  192.  U&o^  nn    lac  genannt. 

4)  Paw.  V,  SO,  1.  VI,  lOy  8.  AnsflibrUcher  Phlegon  TndL 
mql  xm9  VkvfMmr  p.  180i  Ced.  Franz»  iSSajz  xoU  trffoqhct^tp  Im» 
jri^tr  diyytileu  raXq  n6kiüi^    vom?  ßmtkofUvcuq  fi9viz9tp  rov  dythoq*  Aß 

ua&*  or  iSi&  ra  *OXvfiXta  aytttf»  Plntarch.  Lyk.  c  1.  berichtet  ans 
AristotdeS)  dass  aoch  der  Name  des  Lyknrgos,  welcher  bei  der  Br* 
aeoemng  der  Agons  Genosse  des  Iphitos  gewesen  sei,  anf  diesem 
Diskos  gestanden  habe.  Vgl*  Timiios  bei  Plotarcb.  L  e.  Hermippos 
ibwf.  e.  88..  Xeaophon  Staat  der  EiSked.  X,  7,  Aber  das  Zeitalter  dea 
Ljknrgos.  Paus.  V,  4,  4.  Athen.  XIV,  685  f.  Vgl.  0.  Maller  Der. 
I,  180.  188.  Die  ^Eutxt*^  war  anch  Im  Tempel  dea  Zeus  personill- 
drt  als  BUdniss  (araX/ta)  aul|;estellt , .  den  Iphitos  bekri&nzend :  Pans. 
V,  10,  8.  \f  2S,  2.  Ueber  die  Worte  ck  rw  dUftnv  n^oMoXtio&m 
TgjL  Vaber  AgonUUc.  II j  86^  p.  S050.  I.  c. 
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•eliwer  vdo  Gewidit  nd  wegea  Gtetthelt  iiieht  MM  zm  täa&ca  ^). 

6)  Lok.  itiMcJk.  g.  Ii7. 9  woiüt  Stet  rJM.  Fl  ^  e71  C  Oberefn- 
•Mamt.  Der  Form  nttch  andi  Ovid,  Met  X,  177,  Itfti^nie  crrt«mi- 
fttf  disci.  V.  181  aenot  er  ihn  orbis ,  also  eine  flache  Scheibe.  Eoat. 
XU  0<<.  VJH,  186  y  p.  1591,  23—31.  R.  ivtowB^  di  kl&oa  xn^in,- 
ßiiyoq  xai  fywf  naXtaStov,  oS  ixoft^pot  ol  dytaviÜ^öftwoi  iSUovTy  uod  i»  Xi- 

nai  d^iifttpo^*  Hier  also  ein  neüMufp  oder  ißdq,  was  hei  der  gewOho- 
toeben  Form  nichl  fiCatt  findet    Auf  einer  Vase  (tf«m.  anc.  vai. 
Tuchb.  IV,  48)  finden  wir  einen  grossen  runden  Diskos  dieser  Art, 
welchen  der  Agoni^t  mit  der  Hand  am  Biemen  h&It  (s.  hier  Abbild. 
Fig.  d2}.    Die  Bundung  wird  überall  angedeutet.    Hesych.  v.  dianoq, 
liS-oq  otQoyyvloq.  Rnrip.  Hei.  v.  1488.  r^ö/w  dlanov.    Etym.  M.  v.  di- 
üMOi  —  Uytrm*  Si  na/¥  xh  r^x^etdiq.    Tryph.   bei  Sostath.  L  e.  c^iaxo?, 
U&oq  ret^fitnh^ ,  q61o^  di  /a^ovy  oAor  a^a^^&v,    Schol.  Ven.  (BekL) 
ad  11.  iff'  f  886;  dio^i^e»  a6Xo^  nai  diawctq'  on  6  j*h  ditaxoc  Ttkarv^  imt 
xai  in;xilor«^if  ? ,  J  dJ  a6XoQ  at(^yyvXoq  itai  a^a&i^oeiS^q.    Daas  der  Diskos 
eine  flachrunde  linsenförmige  Gestalt  hatte,  zeigt  Paus.  I,  35,  3,  \ko 
der  Diskos  mit  der  Kniescheibe  verglichen  wird;  und  VI,  14,  2,  wo 
er  berichtet,  dass  Milon  sich  auf  einen   mit  Gel  oder  Fett  überslri- 
chenen  Diskos  gestellt,   und  nicht  davon  habe  berabgestossen  werden 
könnvn ,  was  nur  bei  solcher  Gestalt  des  Diskos  denkbar  ist.    In  der 
Mitte  war  er  demnach  stfirker  als  nach  der  Peripherie   hin,   deren 
Kante  im  Verhftitniss  zur  Mitte  am  schwächsten  war.    Daher  der  sau- 
sende, scliwirrende  Ton  beim  Wurfe,    weil  bei  dieser  Form  die  Luft 
um  so  Schürfer  durchschnitten  werden  mnsste.    Auch  spricht  für  diese 
Form  die   Bedeutung  des  Wortes    dioxoud^q  bei  Aetlus  p.  123,   IB. 
Diog.   Lnert.   VIII,  77.    Schon  Mercorial.  II,   12,    123  hat  bemerkt, 
dass  Dio9korides  die  Linse  mit  diaxoq  bezeichne.    Hiermit  stimmt  auch 
Lukian  übereint  welcher  ihn  i.  c.  mit  einem  kleinen  Schilde  vergleicht 
Nicht  weniger  ergibt  sich  diese  Form  aus  der  eigenthümllchen  Worf- 
art, wie  weiterhin  erörtert  wird.    Auf  antiken  Bildweilcen ,  besosden 
auf  Vasen,  finden  wir  ihn  hfiufig  In  ovaler  Gestalt,  wodurch  mao  sick 
nicht  beirren  lassen  darf,  da  diese  Form  blos  der  Perspectivik  in  i^t 
Ketchnong  angehört.    Wer  den  Diskos  von  der  Seite  anschaut,  kaon 
Ihn  natürlich  nicht  In  seiner  runden  Peripherie  erblicken.    Einigeoi«! 
int  er  auch  In   seiner  vollen  Bundung  yeranscbanlicbt.    Vgl.  TiMiib. 
Anc.  VOM,  vok  I,   pl.  54.  66.  vol,  II,  pl.  61.  68.  IV,  pk  42.   H. 
hier  Abbild.  Fig.  44—58.    In  der  letzten  Abbildung  ISsst  eine  weib- 
liehe  Figur  den  Diskos  auf  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  robeo, 
wobei  die  Haltung  des  lieken  Armes  die  Anstrengung  der  Muskel- 
kraft des  rechten  bekundet  (Flg.  63).    Ueber  den  Diskos  auf  midwer- 
ken  der  Alten  vgl.  Visconti  M.  P.  Cl.  Hl,  ad  tav.  86,  p.  84-^80. 
Gori  Mus.  Flor.  T.  II,   cl.  1.  tav.  17,   p,  47.    Gal.  d.  Mus.  Hap. 
p.  FUhol  et  LavalUe  T.  II,  Mr.  18,  pl.  FI,  p.  9-18.    Aocbsof 
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In  der  «püaimi  SMt   eni6hdfii  der   Bkkw  '  fM   Immtr  vc« 

Kra»). 

Bei  deo  f7ttmi»<bc]i«ii  IJeboiigeD  moeUo  ChrSise  «»4  Cto* 
fficht  deflseibea  venicliiedea  sdn,  damit  Bebwiofaero  mid  84ir^ 
kere  ihren  Kriflea  gem&se  wfihleD  konnten.  AlMr  die  ^onok 
des  PenUithlon  der  Männer  In  den  GffenUlehes  SpieEen  nmwlei 
ntfiriicb  tob  gleiehem  Stoffe  eeln^  gletohee  deiridil  und  gMv 
ehe  Gestalt  haben,  um  glefchmfissig  die  Krfifte  der  Agonlsteo 
so  messen  ond  den  rechtHcben  Sieg  zn  entscheiden.  Doch  ist 
C8  Dicht  ondenkbir,  dass  hier  auch  noch  grössere^  als  die  ffir 


ßennen  finden  nir  den  Diskos  hfinfig.  Vgl.  Winckelin.  Beter,  d, 
piVrr.  grav.  V ^  p.  457 ,  welcher  hier  über  die  Form  uorichtlg  nr* 
tkeilt;  und  p.  458  ft.y  wo  er  eine  gaoK  besondere  Art  von  Diskos 
beschreibt.  Richtiger  nrtbeilt  er  über  die  Gestalt  desselben:  Werke 
Bd.  ir,  S.  88,  S.  215  f.  ed,  Dresd.  Vgl«  Vetcr.  d.  pierr*  grav.  fi* 
£9.  315.  287.  413.  —  In  neuerer  Zeit  M'^urde  xn  Olympia  im  BeUe 
des  Alpheios  von  Fischern  ein  eherner  Diskos  gefuiNieD,  welcher  7'/^ 
Zoll  breit,  im  Centriim  füof  Durchmesser  seiner  Bänder  dick ,  aclit 
Pfnod  schwer,  mit  der  Inschrift  Sokoq.  Bockh  corp.  inscr.  n,  1541 
bezeichnet  ihn  als  ita  constructumy  ut  difßcüUer  librari  pogset.-^ 
Jiowi  wurde  auch  der  Ort  genannt,  wo  man  den  Diskoswurf  übte 
Wie  d.  IScIiol.  zu  Apoll.  Rhod.  IV,  1217  berichtet. 

*)  Martist.  XIV,  104.  Splendida  cum  voHteni  Bpartant  pon^ 
inu  dUci.  €f.  XIV,  178,  1.  2.  Sta«.  Theb,  VI,  648.  Ahenat 
hkrica  massae  pondera,  Cyprian.  de  spect.  p.  871  CP^^'  i649J-: 
BUer  orbem  aenewn  contentit  in  aerem  viribus  jactat.  Vgl.  0* 
Sayrs.  IV,  444.  ßUckh  k  c.  Mercnrlal.  II,  12,  128:  y,aeneam 
4«Q^0  es  sepulcro  Marci  Mannii  Philopatris  athletae  in  via  Sm-^ 
^ria  foHto  se  eidisse ,  testatus  est  nobis  peritissimus  lAgorius,  *^ 
1^  wollen  wir  gern  glauben ,  obgleich  sonst  die  fides  der  Mitthei^ 
In^B  des  LIgorius  an  Mercorialis  etwas  Terdflchtlg  ist.  Ovld.  Fast. 
'^)  S67  f.  missi  pandera  saxi.  Also  hier  von  8eein.  Man  bat  je- 
doch beide  Verse  IQr  nnäcbt  gebalten.  —  Wir  finden  in  alten  Abbll* 
doo^n  auf  der  mche  des  Diskos  mehrmals  ein  Kreuz  geseelchnelr, 
daher  wohl  die  Form  bei  Millingen  Peint.  ant.  et  ined.  de  vas.  Gr. 
fl*48,  p.  71  mit  lisnai  aof  einen  Diskos  an  beziehen  ist.  Dieses 
Krqs  finden  wir  b.  Tischb.  anc.  vas.  IV ^  42  (hier  Fig.  52).  ^ir 
^B  daher  kein  Bedenken,  die  mnden  Figuren  mit  dem  Kreuz  auf 
^  Patera  in  d;  Jlfon.  Jütrusch.  Inghir.  V,  2,  tab.  70.  und  bei 
^4Bzi  d^  vasi  aiü.  t,  II y  f.  1.,  fOr  dtoxo«  zu  halten,  nnd  kSnnea 
^^hcr  der  seltsamen  BrkIlirnng  von  WeIcker  Zieitschr.  für  alt.  Kst 
''^^  1)  S.  250  f.  keineswegs  beitreten. 
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len  Wetttannpf  b«fl(iminteii,  Toriumdea  wmrmkj  wkü  es  jeden, 
dar  stob  fiberkrfiflig^  dihikte  ^  tni  etend ,  aaeh  vm  elneni  eoloi^ii 
CfekrwJBh  %a  naehen,  obgleich,  es  nicbl  wahracheMIdb  Ist^. 
Die  Wwfiiebelbeii  im  Ffinfkampfe  der  Kaeben  warea  iiatflrHoh 
Ueiaer  aad  leiebter  ala  die  der  Mäaner.  Dem  Paasantes  eoebte 
flian  Toa  dei;  aaeserordeDlIiebea  LelbesgrUsee  dea  Tefeuioiiier 
Alaa  dadoreh  elaen  Begriff  beiaubriagea,  daae  aaa  iba  veni« 


1)  So  Odyieeoe  bei  den  Phlaken,   Od.  VJII,  188. 

upo^aq  laßt  iUiJWW 

Degegen  ^ird  la  den  LelcheDspieleo  von  allen  aar  der  angehenre  So- 
los aeworfeo:  IL  XXIII ,  896  ff.  Bei  StaHus  Theb.  VI,  657  bringt 
Bippomedon  einen  von  den  übrigen  veradiiedenen  ecliwerea  Diskos, 
vor  dessen  Gewicht  die  meisten  Kampflnstigen  sEarticktreten,  662: 
canceuit  caetera  pubes  sponte  et  aäorato  redit  Ula  ingloria 
dUco.  Cf.  P.  Faber  Agonistic.  A  j  96 ,  p.  9060.  In  dem  adorati^ 
dieco  ist  der  Respect  augedeutet,  welchen  man  vor  solch  eioer  schwe^ 
rea  Masse  hatte«  und  sich  bescheiden  zuriickzog.  In  Beziehung  aaf 
die  drei  von  Paos.  VI,  19,  8|  genannten  olympischen  d^xo«,  welche 
beim  Pentathlon  gebraucht  worden ,  nrtheflt  Hermann  de  Sogenis  Aeg. 
vict,  quinq/p,  15:  ,^Si  Uli  tre$  dUci  magnitudine  et  pondereim' 
parte  fuerunt,  vereimüe  est,  aptionem  datam  esse  certantihut, 
qu9  dUco  certare  veUent,  Itaque  necesee  est  idem  ditcue  ab  vtrth 
que  certantium  jactus  fuerit.  Sin  parte  fuertmty  tarn  quid  «2<«i 
ctneeamtiSi  quam  unum  pro  terikino  jactum,  reUquie  duobuecer» 
tatnm  eesef  Das  Erstere  ist  In  der  einen  Bea^ehong  wahrscbeiollGher. 
Nor  Isi  hier  gegen  das:  ^^uJtroque  ctrtantium^^  zn  bemerken,  dass 
la  öffeatlichen  Spielea  woU  Immer  mehr  als  swel  aom  Diskoswnrfe 
aultretea  mochten.  So  bei  Homer.  Ih  L  c.  M.  L  c.  Statiaa  l  c. 
a.  a«  Aach  im  Pentathloa  mnsste  der  DIakoswnrf  voamebr  als  zweiei 
aasgefftbrt  urerdeoi  weaa  sich  mehr  als  awei  Peaiathiea  geaelM 
battea.  Vgl.  Bfirecte  eur  P  tmerc,  du  Disque  o«  PaM  p,  473 1 
Philipp  dt  peniaiMo  p.  50  sq.  Dieser  Letalere  I.  c.  p.  öl.  bezhM 
die  drei  Diskoi  bei  Pauhanlas  I.  e.  mit  Igaarra  dt  paiaesira  Neap» 
p.  88.  anf  die  tres  ctrUmHum  euiaUs,  putros ,  junenee  (qui^ 
dyweimw  indUur  nomen)  ,  pirae,  was  wenig  WahncheinUehkeit  tat» 
aamal  da  zu  Olympia  das  Pentathlon  der  Ibiaben  anr  einmal  aa^j 
lObrt  wurde  (Pens.  VfB,  1),  und  voa  elaem  Pentathlon  der  ariM<a 
Urgends  etwas  erwfihnt  wird.  Anoh  trat  die  Unterecheidang  io  nak 
dec  oad  dyi9tto*  erst  in  der  spfiterea  Zelt  ela  (BOokh  corp.  inecr.  et 
n.  988)  9  und  wird  la  dea  Olympiea  nur  eüdgenal  erwfthni  Vgl 
eben  Absoha.  IV,  g.  8,  Anm.  8,  8.  968  tf. 
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cMe^  dk KriesAdfeto  dcsidkmi  kl  mkomt  Crtiari  mlmitnk 
mm  ciw8  4m  PeaMbUNi  ObaBdoi  Kvftben  cMeh  ^ 

I.  Ja. 

Die  boneriacben  Hddeo  fllhrai  des  MdRMwsrf  olnie  WM'^ 
WMwg  warn.  Nur  dM  Obergewand  wird  kter  abgelegt^  mm 
Roneros  im  achillelschen  Agon  tübergehal  »od  nur  bei  dm  Spla* 
leii  der  Phiaken  andeutet ,  aofern  bier  Odyasens^  dnrcb  die  ent- 
efareode  Rede  des  Buryaloa  gereist ,  eich  hitzig  aammt  dem  Üe<- 
lierklelde  (aif^  (paQii)  erhebt^  den  achweratea  Diakoa  crfbaal 
ood  ihn  mit  gewaltiger  Hand  durch  die  Lfifta  a^det  i).  Hieraus- 
gdiet  hervor,  daaa  diese«  gegen  die  Gewohnheit  war«  Aneh 
war  es  ja  sweckmSsaig  und  nothwepdig^  den  KOrper  (Iberhaapt 
Bid  besonders  den  Arm  frei  und  ongebiodert  zu  bewegen, 
m  elaen  geschickten  und  krSMgen  Wurf  aussulfihrea.  S# 
Boehte  auch  wohl  in  spfiterer  9Mt,  wenn  man  den  DIekoswurf 
Isolirt  blos  als  gymnastische  Uebung  trieb,  nur  das  Obergewand 
abgelegt  werden.  Anders  im  Fünfkämpfe  der  Öffentlichen  Spiele, 
Dens  da  hier  die  fibrigen  Hauptbestandtheile  desselben,  der 
Sprang^  der  Wettlanf  und  das  Ringen  nackend  geflbt  wurden,  so 
t^oente  auch  der  Diskos,  welcher  nach  unserer  Ansicht  die  drhto 
odcrzweite  Stelle  liehaoptete,  nicht  anders  gehandhabt  werden.  Denn 


^  Paus.  I,  M,  8.  Ueber  die  Einrichtung  des  DiRkas  ITir  Knahen* 
tu  der  neueren  Turnkunst:  GntsM.  Gymnast.  f  d.  Jog.  8.  429  t  Er 
lust  die  Warfecbeibe  aus  Eidieiihoiz  bestehen,  und  für  Jfiaglinge  ¥pn 
15  ood  mehr  Jahren  einen  Schuh  im  Durchmesser  und  2^  Zoll  in 
^er  grosstea  Dicke  enthalten. 

^)0ay88,  vni,  196.  Hiensu  Enstath.  p.  1591,  198-81.  aiftiS 
f^i  9iiXol  /«ir  'AtTixäq  t6  avv  ervt^  iiAOti^,  ifig>airu  Sk  nh  rovf  oiUtovc 
?^)^;tvovc  dtmuvetp.  Aber  Odyss  IV,  680.  XVJI,  168,  wo  von 
^CebODg  4er  Freier  die  Rede  ist,  und  II.  li,  77B.  XXllI,  885 
^rd  keiner  Ablegong  des  Obergewandes  gedacht.  Nebenumsrftnde 
'ic*^  Art  fibergehec  Homeros  oft,  und  hier  gilt,  wss  Kustath.  an  11. 
t*  1891,  18  bemerkt;  «r«  M  wai  iyv/ipavrto  ol  ovr«  (ofnrv/cntM,  ünjrc 
^  yorc^  X.  T.  A.  Phflostrat.  Jauf^.  48  stellt  den  Apollon  als  Di»- 
^Mweffer  ait  einen  leichten  Schurz  umgeben  dar.  Vgl.  Bürette  sur 
^  txerc  du  DUque,  p.  466.  I.  c.  Ovid  geht  wohl  richtig  von  des 
Aucliaoiuig,  die  sich  ikm  oft  darbieten  musste,  aus,  und  Ifisst  d^n 
^ion  und  Byakinthoa  gans  aackt  mit  Oel  gesalbt  das  Diskosspiel 
«reiben:  Met.  X,  p.  176.  177. 
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m  noMle  iMitliweBdIg  ein  Bad  Mgen,  elw  der  ttit  Oel  und  8t»ab 
bedeckte  Körper  wieder  angekleidet  werden  konnte,  nnd  dazo 
wurde  i^cherUeh  k^ne  Zeit  verstnttet  >).  Dneselbe  gilt  von  dem 
Bpeerwnrfe  (ßatinwi)^  dem  vierten  oder  dritten  Tbelle  des  Fünf- 
knüpfen  ^«  Ueberdtens  mnanten  die  BeOInng  nnd  ESInrelbttOg  lüer 
dienelbe  gute  WIrknng«  wie  io  den  flbrlgen  Knmpfbrten,  auf 
die  HnntkitiC  den  Leiben  Wumtn  «). 

Der  Standort  y   von  welchem  nan  man  den  Diskos  warf, 
hiess  ßaXßky    nnd  bildete  eine  kleine  ErhOhnng  i).    Als  eine 

*)  Dies  hStte  Faber  Affonistic.  JI,  4,  1940.  1948  berudcaichtigen 
teilen,  welcher  ohne  UoterscIieidDDg  aunimmt,  dam  die  Diskoswerfer 
entweder  bekleidet  oder  halb  nackend  gewesen  seien.  Orid.  Met  X, 
170.  eorpora  vesie  Uvant  et  tuceo  pioffuU  oUti  spUndeteunt  lati' 
que  ituunt  certamina  äisci,  Aaf  <^ner  Paste  bemerkt  man  eJaeo 
Agonist,  welcher  sich  einOlt,  nnd  daneben  einen  Diskos.  Winckel- 
mann  Descr.  d,  pUrr,  grav.  V ,  p,  460.  Ebendaselbst  ein  anderer 
sich  salbender  Bi.skobolos  anr  einer  Paste.  Zn  seiner  Bectaten  ein 
Clefliss  mit  einer  Palme,  zur  Linken  ein  Diskos.  Vgl.  C.  Fea  in  d. 
dittf.  ep.  V.  Fr.  Canoelliert  p.  19.  So  linden  wir  anC  nUdwerken  4er 
alten  Kunst  die  Diskoswerfer  nnr  nackend.  8.  Abbild.  Fig.  44—53. 
Ueber  die  Sujnaß6Xo*  auf  dem  Markte  der  Alabander  vgl.  VitruF.  VU, 
5.  Mercurial.  II,  12.  121.  Dass  der  Diskos  im  Pentathlon  die  vierte 
oder  fünfte  Stelle  eingenommen,  könnte  man  ans  Paus.  Ilf,  11,6  fblgeni :  s. 
not.;  dass  er  dem'SpeerwnrfB  voransgiag,  Iftsst  sich  wohl  annehmen,  weil  er 
oine  beUebte  nraite  nnd*  zugleich  snm  dx6mop  vorbereitende  Ueboog  war. 
Vgl.  Hermann  de  Sogenie  Aeginetae  vict.  quingu»  p,  10.  Diogene« 
bei  Chrjsost  orat.  IX.  Jtoytv.  fj  la&/»,  vok  I.  p.  291  (Reiske) 
acheint  den  Diskoswnrf  f&r  das  ganze  Pentathlon  zu  setzen.  So  er- 
scheint auch  wohl  der  Diskos  auf  einer  Vase  als  Symbol  des  Pent- 
athlon CoUeet  V.  Hamilt  ed.  v.  Tischb.  vol.  I^  pl.  56. 

3)  Ed.  Meier  Allg.  Encyd.  111,  3,  S.  303,  Anm.  S2.  biogegea 
yermnthet»  dass  die  Pentathlon  beim  Werfen  des  Diskos  uod  des 
Akontion  ein  kurzes  Obergewand  trugen,  welchem  ich  nidit  bei- 
pflichten kann* 

4)  Vgl.  oben  Abschn.  III,  8,  8.  292  A 

t)  Philostrat.  Sen.  Itnag.  I,  24  beschreibt  ein  GemSide,  auf  wel- 
ebem  Apollon  den  Hyakintbos  mit  dem  Diskos  tOdtend  dargestellt  ist: 
paXßiq  duadxwnat  futt^  nai  dno/^oa  M  iat&tij   ij  Si  t6  »ofSirtf  tat 

Coiwa  Mtbqov  xoiif  ctmAoSt,  o  x^  avpararealXia&cu  tmi  avf»ftoQnito&a» 
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eigeothfimlicbe  Vorbereifan;  wird  angegeben,  daM  man  die 
Häode  ond  den  Diskoa  yor  dem  Wurfe  mit  Erde  raah  machte, 
m  ihn  desto  sicherer  zn  fassen  und  zo  handhaben,  und  dasa 
Dan  ihm  hierauf  die  beste  Lage  in  der  Hand  zu  geben  strebte  >)• 
Mao  wog  aach  wohl  erst  den  Diskos  in  der  Hand,  am  die 
gtarlse  des  Armes  ond  das  Verhfiltniss  der  Kraft  zum  Gewicht 
aa  prfifen,  oder  aach  aqp  den  Diskos  warfrecht  and  die  Mos- 
kelo  des  Armes  elastisch  za  machen  8).  —  Beim  regelrechten 
ibiForf  legte  sich  der  Oberleib  des  getibten  Diskobolos  in  einer 
nehr  oder  weniger  betrfichtlichen,  nach  der  rechten  Seite,  hin 
felriJdeten,  E^rtimmang  von  zagleich  beagte  «ch  daa  Haopt  so 
weit  rechts  hin,  dasa  die  Aogen  die  Unke  Seite  dea  Obecleibea 
überechaaen  konnten.  Der  rechte  Arm  bewegte  Mh  non  vonr 
DDten  zuerst  rückwärts  bis  zur  Höhe  der  Schaltern  (and  bis-* 
veilen  noch  höher}  and  beschrieb  dann  in  rascher  Bewegung 
Tonrirts  einen  Bogen,  wodarch  dem  Disl^oa  Schwang  and.Rijch<-, 

r 

tj  Si^i^  Also  bestand  die  ganze  Balbis  ia  einem  kletnea  Anfwarfe,. 
welcher  Mos  einem  Manne  Stand  gewährte.  Der  hintere  Tbeil  desseU 
b«a  trug  den  rechten  Fuas  des  Diskobolos,  bewirkte,  dass  sich  der 
Oberleih  etwas  vorbengenmuMte,  ond  erhob  ein  wenig  den  einen  Fiisa, 
welcher  die  den  Diskos  abstessende  rechte  Hand  begleitete  ond  einen 
abritt  mit  ausfuhr.  Hier  aber  scheint  des  Philostratoa  Darstellung 
aosenao  za  sein;  denn  der  Unke  Fuss  gebt  gewöhnlich pit  dem  Wurfe 
Bor  einige  Zoll  voni^ärts,  worauf  der  aus  dem  »Scbwerpuncte  gebracbie, 
Uib  den  rechten  Fuss  einen  halben  oder  ganzen  (Schritt  weit  Tor« 
virtB  za  bewegen  genöthiget  wird,  fiiUs  der  Schwetpunct  des  Leibes 
^  dem  rechten  Fusse  robete,  wie  hier.  Nach  des  Pbilostratos  Be«, 
BGbreibaag  ist  ea  der  linke.  Weder  Heyne  noch  Welcher  hat  dies« 
geiSgead  entwickelt.  Der  Letztere  gebet  mit  den  Worten;  f^  haec 
"0»  iebaU  ad  üUeram  MeUigi^^  darüber  hinweg.  Hesych.  V.  p.  689 
'•  /•  Alb.  xai  Ttc^fa  'Innoxi^ret  ßaXßidi^^  t6  t/op  ittariqm&mf  l^ofouixa* 
RK.  foTw  di  wai  fia^ft6<:^  xtxi  i^BMfta.  Diese  Erhöhung  war  im  Stadion 
logabracbt.  Auf  Vasen  und  Gemmen  finden  wir  keine  Vorrichtung 
Ueser  Art,  vielmebr  finden  wir,  wie  bei  dem  Spränge,  den  Standort 
les  Diskoswerfers  durch  Stangen  abgemessen.  Hancarv,  Antk  Etrwq» 
^  l  pi.  68.  Hier  Abb.  T.  XUI,  Fig.  47.  VrgL  Tischb.  anc.  vas. 
^IH.  Hier  Abb.  T.  xm,  Fig.  44. 

«)  Yri^  Stat  Theb.  Kl,  66».  9(fq. 

*)  Stat  na.  Vi,  W7.  sqq.  Stattns  konnte  «i  seiner  Zeit  fiberall 
HtkMwerfer  aeben,  seine  Bilder  und  Darstellungsweisen  aus  Ansohan- 
H  ter  WMUchkelt  eattobnen  nnid  auf  die  alte  Zelt  fibertragen. 

«9 
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Cmg  tarn  der  Tiefe  In  diei  Höhe  gegeben  wurde  ^).  Der 
Schwerponct  des  Leibes  rohete  beiin  Abwerfe  beld  anf  dem 
rechten  9  bald  auf  dem  linlLeo  Fosse,  welcher  dann  in  diesem 
Momente  das  Knie  ein  wenig  lK)g|  wahrend  der  andere  Foss 
entweder  in  noch  stfirlcerer  Beognng  rflcicwirts  gehalten  oder 
In  geringerer  Krümmung  vornhin  gestellt  wurde  ^}.  Der  Wer- 
fende folgte  nun,  wie  schon  angedeutet ,  dem  der  Hand  enU 
schwebenden   Di^ltos  einen  oder  nach*  wohl  mehrere    Sciiritte 


*)  Daher  SIokov  vno^i^ea^tu.  Trgl.  Pollax  DI,  151.  Lnkian  Anach. 
%,  27.  Fhllostrat.  Sea.  Imag,  1,  94  bezeichnet  dieses  dorch  avt/iwrra 
{cmfimv  bei  Xeoopbon  Anah^  IV,  8,0,  yom  AnfsehniDgen  des  KOrpen 
▼ermittelst  des  Speerea:  de  re  eque^ri  Vlly  t,  8,  vom  AnfMwingen 
liof  das  Boss :  Lukiaa,  Alex.  $.  14.  schl&pfen,  aarziehen).  IL  XXIIIt 
431.  iianov  nar^ftaSioto  erklürt  Schaeider  Lex.  V.  fiU9Cblich  dureb: 
,,den  man  mit  über  die  Schalter  snrfickgebogener  Hand  wirft.**  Es 
mnss  anf  die  angegebene  Weise  vom  Wurfe  erklärt  werden,  welcher 
zwar  anter  der  fitehuUer  hinweggehet,  wobei  sich  aber  doch  der  Arn 
tfiekwflrts  and  vorwärts,  bis  za  einer  der  Schalter  pamllelen  HOhe 
asfbchwittgt.  HOchst  wunderlich  erklärt  Barette  diss.  sur  Vexerc*  d» 
DUque  Ott  Palet  p.  478  a.  474.  c^esl^d-  dire,  que  Pon  pcrte  sur  Vt- 
pauUy  fait  assez  amnoUre  gu'^ü  eMt  d'une  tkle  pesantntr,  que  Us 
mam$  seulee  n'auroieni  pu  sufflre  pour  le  transporter  d'un  Ueu  i 
im  autre  etc.f  da  doch  Euat.  ad  11.  p.  14,  25,  S2.  B.  eine  enU^/te- 
iftende  Brklärnng  gegeben  bat:  MatMf$ddu>^  Sk  Siaxaq^  6  rf?  x^^^^' 

rcc,  dvdymv  T'/jv  ftdanya  wit'  Mftovq  »dxtl&tp  ai^tpf  xardyM^  T«t  tjtnvf' 
r6  (M  ttntXv  vatwpM&oy  ^lattor^Hv  ^q  $tnoq  inlTudnUsm  rtt:  dg>ifioi9.  —  Eil 
fthnlicher  Gebrsnch  adjectiver  Form  zeigt  sich  in  ^  «f  inwXhtw  ttBn- 
^^^«y.  nymn.  aaf  Herrn,  r.  510.  Von  einem  Diftkobolos  auf  einem  ^ 
schnittenen  Steine  Lippert  Dactylioth.  II.  n.  Sil,  S.  230.  Sa7.  ,.Di0 
Figur  (»teilet  In  einer  Stellang,  wie  sie  bei  dieser  Bewegung  des  LH' 
bea  n5thtg,  wo  rosa  den  einen  Fnas  voraussetzte,  m{t  der  linken  Haod 
aber  eine  solche  Bewegung  machte,  dasa  die  ganste  Kraft  in  der  recb- 
ten  sein  konnte  mit  der  man  alsdann  die  Kugel  (vielmehr  die  Scheibe) 
einigemal  hob^  am  sie  in  den  Schwang  zn  bringen,  und  alsdann  ir&rf." 
^)  Diese  Stellung  bezeichnet  grossem  beils  Lnkian.  PMlopseud. 
(.18.   /iMt  r6v    AorxÄVorr«,  iiv  d*  /yw,  v^Ci   t6v  irrMexv^dra  nata  t^ 

xf  M^Uy  ioutdra  ^vpapaati^aoftiy^  fura  t^q  ^tiA^C«  Noch  bestimmter 
Phil  ostrat.  d.  Aeltere  Im.  J,  94:  rd  ^  0)fiß«^  t0v  iiato»  a^ix^f^ 
ICaiUtei^ttit»  tijv  »«^ojl^ir  inl  defi^  x^  xv^ovodxtk  .roapvror,  ^cof  vno- 
ßXiyffOU  xk  nXtV(^  mm  ^«Trrmy,  o&v  dvifimra  ual  TrQoqtf^ßdkXorra  roK 
M*oZq  nao$.    BazQ  Heyne  nnd    Weicker.    Uozalassig    ist  die  Du- 
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aacfa  ^.  BMgerflMMeii  lidst  idcb  Mentt  die  8tolhvig  vfrglet-. 
eben,  in  welcher  Mi  oiMrer  Kegelbabii  die  Kagel  abgeworfeor 
wird,  nqff  mit  dem  Unlertfcliiede 9  6mm  diese  völlig  rimd  ^nä, 
leicht  an  Oewiebt  üof  dem  Bodeo  ferteeroIU  wird  und  daher 
die  Tcrwfirts  gebende  Bewe^viig  des  Armen  mehr  eine  gesenkte 
bleibt»  Wib«eed  der  acheUienforBige  Disko«  von  bedeutender 
Schwere  gleichsam  aas  der  Tiefe  iMrami  in  die  Höbe  aod  Weite 
gewor^Mi  einen  balblcreisfönnigen  Bogen  in  der  Bewegung  des 
Armes  D^iMg  machte  7>  Dtei^jes  hier  im  Allgemeinen.  AHeio, 
weso  wir  aofdi  in  die  Angaben  der  Alten  über  diesen  Gegen-« 
itaiid  einige  Uebereinatimmung  hrhiHeeii  kennen  ^  so  ist  diess  we- 
ii|i;er  mh  den  «ea  ^tierlieferten  Ueberrestee  dtr  alten  Kenst 
ks  FaU.  Sbmdebst  haben  wir  in  Betseff  dieser  Bildwerke  (Sta-^ 

itelhmn  des  filaiias  Thfh.  VI,  ere.  kumi^ue  presnu  mir^que' gemt. 
Vgl.  Qoiatll.  ].  c.  oben  Anm.  2. 

6)  SKat.  Tkek.  VI,  710.  et  ipse  proeeguitur.  PMIoAtrat.  I.  c.  «vm- 
maidUta&tu  xa«  av/moQBveü&cu*  Aehnlich  beim  Hebwnrf^  der  Turn- 
konst:  GutsM.  Turnb.  8.  )808. 

^  Daher  Od,  VIII,  180.  t&r  ^  nt^itrcqH^aq  ^xi  (trißa^q  dnö  x**^ 
e^.  lU  XXniy  840.  ^m  Sk  ^tv^aa^  Pind.  Ol,  XI,  79.  iS*MB  nir^M  x^f^ 
n/xAa»(joM<.  Prop.  III,  12,  10:  mUtnle  nunc  dUci  pondtts  inorbe  ratat, 
OvW  Xj  178  ifuem  prius  aerias  lihratum  Phoebits  in  auras  mixit- 
6Uit.  Theb,  VJy  080  colUcto  sanguine  disctan  ipse  super  sese  rotat 
aUfw  in  nuhUa  condit,  700 :  vasto  cotitorquet  turbine.  Den  ^Vurf 
ufwiirts  scheint  Ltikian  Anach,  %.  27  durch  wa^mtovaw^  und  Cy- 
priaa  dt  spect,  p.  871  (Par.  1049)  durch  contentis  in  ai'rem  viribus 
iBzndeoteD.  Als  ein  bestimmtes  Liiag;eomass  wir4  bei  Homer  mehr-« 
aals  dioMw  ov^  angegeben:  IL  XXIII,  431: 

89  T.  595.  mal  h  diawovfia  UXwno^  alUe»  iaw  altfta  nixavwB  Diese 
Menweise,  welche  man  anf  versohiedene  Art  erklärt  hat,  ist  bei  Ho- 
ner sehr  aewebnUeb.  Aehnlich  11,  X,  3dl.  oaaor  nt  iTtiott^  nthnfttu 
f/u^my;  90  Od.  Vi}I,  124.  80  dient  aocb  der  8peerwiirf  Kum  Mass- 
tsb:  II.  X9  867:  niX  vn  $if  q  cmtartv  dovfppßndqy  rj  nal  i^xufcop.  Ik 
^^UI,  dSO:  Itütte  dfWfXijo^  M»Mov  dwqoii  iqat^.  So  II,  XXIy  251; 
^"«•t«^  if^Movwff,  H.  Xy  861  iat  eine  grossere  fioifernung  ats  ▼.  367 
<bvfrnit^  mid  dov^  i^  ü.  XXItt,  699  betrügt  meiir  aU  dioMovqa 
▼.  5Sa.  Daea  iqmlf  4en  Baani^  ae  weit  der  Wurf  gebet,  bedeutet,  er* 
^It  Boe  A^.  Bb.  XIV^  1G59  dJU*  ix^"  avrov  «»^a  ^cAi7/»oy«c  hn^ 
^t  im^im.   Vgl.  Bnatalb.  «a  U.  V9  Jh  ^^^^  ^  R- 

99» 
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laeii)  Vasea^  Gemmen)  ersfena  die  Mos  antrefeBSen  oder  bob 
Warfe  sich  anBcblckenden,  xweltena  die  dea  Worf  aasfflhren- 
dea  and  drtttens  dlejemie:en  Diekobolol  xa  antenchelden,  welche 
den  Warf  berekts  auegerahrt  babea  ond  dem  dahlnscbwirreo- 
dea  Diskos  noch  nacbsobaaen,  oder  bereits  mit  der  Siegesptlne 
gesohmflckt  en  repo$  erecheioen.  Wir  wollen  ftber  jede  dieser 
drei  Classea  beiionders  bandeln. 

Das  OrljB^inal  der  antretenden  Diskoswerfer  wird  auf  dea 
Nankydes  eurackgefUhrt,  welcher,  wie  man  vermatbet,  den  Do- 
rypboroB  seines  Lehrers  Polykleitos  naohabmte®)«  Voa  diesem 
Original  «ind  drei  Copleen  auf  uns  gekommeii,  tiber  welche  Vi- 
aconti  Beriebt  erstatlet  ^).  Wir  geben  hier  eine  Abbildong  tu 
dem  Moseam  Pio-Clenentinam.  S.  T. XV,  Fig. 68.  Ausserdem  flodes 
wir  viele  Nachblldangen  aof  Vasen  und  Gemmen  in  verficlile- 
denen  Situationen  <<>).  Anf  einer  Vase  Hamilton's  bSlt  der  Dis- 
kobolos  die  Warfscheibe  mit  der  rechten  Hand  fest,  and  nnter- 
atfltzt  ihr  Gewicht  mit  der  linken,  so  dass  man  «weifein  könnte, 
ob  er  als  antretender  oder  als  aosfabrender  zu  betrachten  sei  ^^) 


9}  Vgl.  Meyer  Gesch.  d.  hfld.  Riioste  b.  d.  Gr.  Th.  l,  S.  399. 
Haakydee  hatte  auch  durch  seinen  Diskobolos  Quhm  erlangt  PliiL 
XXXIV,  19,  10. 

9)  lUustr.  di  un  dUcob.  descr.  d.  R.  Qu.  Visconti  p.  88  sqq.  la 
d.  dUs.  ep,  sopr.  la  stat.  dtl  discob.  d*  Fr,  CanceUieri  Rom  180ff« 
n.  Mus.  P.-Clem.  T.  HI,  84,  t  28.  Roma  1700.  In  der  ersteren  SteHe 
1^.  84  f.  bezeichnet  er  die  erste  Copte  als  die  von  d.  Casa  di  Piff 
Vettori,  die  swelte  als  die  d.  VUia  Pinciana^  die  dritte,  welcher 
jene  Abhandlung  gewidmet  ist,  als  die  auf  d.  Via  Apjna  gefandeoe.  - 
Vgl.  ausserdem  Boiilll.  II,  17.  Borgb.  7,  0.  in  L.  704.  Bbolll.  IH;  l^i 
a«  bei  Mr.  Duncombe  In  Yorksbire. 

^0)  Ein  atitretender  DlNkoswerfer  im  Mus.  de  sculpt  ant.  et 
mod.  par  Vlarac.  T.  in^  tab.  S86.  n»  S191.  n.  in  Hon,  d.  Mio» 
Napol,  T«  IV,  Üb.  26.  Vgl.  MaUonn.  pl.  85.  n.  Pitt  antich.  d'Er- 
coL  KiUan  vol.  Ilt,  tab.  85.  Homer  Bild.  d.  Alt.  «ab.  48. 

11)  Bancanr.  vol.  I,  pl.  68»  Seine  ganze  (ibrige  Haltaog,  die  Auf- 
merksamkeit des  Kampfrichters,  die  seinen  Stand  messenden  StiDgeo 
BOheinen  auf  den  Moment  des  Abwarlb  btnendentea.  Er  bJÜt  die  ScbeilM 
mit  der  Rechten  rest.  nnterstfitzt  diese  nur  mit  der.  Linken,  und  ist  ^ 
Begriffe,  mit  dem  rechten  Arm  nnn  snrflckjuiftihreB  ond  aaszoholei. 
So  hfitten  wir  dem  Moment,  welcher  dem  myronlacbea  Äbwarfe  f^^" 
nnsgehet»  Wir  kommen  unten  noch  einmal  auf  diese  Zeichnung  zurück' 
8.  bler  T.  XI 11^  Flg.  47.  HancarvUle  L  o.  tot  die  gttiie  «oeae  tfiff^ 
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Wfr  Termathen  jedoch  da«  LeCstere  am  einem  anderen  Vasen- 
gtmüie  bei  Gerhard^  worfiber  weifer  unten.  —  WicbÜger  sind 
ffir  uog  die  Bildwerliey  weirbe  den  Moment  der  Aasfllb* 
nin^  des  Worfs  veranecfaaallchqp«  Hier  treten  ans  die  Ago- 
itften  hl  veracbledener  Stellong  ond  Haltung  entgegen.  Wir 
betrachten  zanficbst  den  scben  im  Altertbnme  bertibmten  Dia« 
kobolos  des  Myron,  von  welobem  aeht  Naehbildnngen  in  mehr 
oder  weoi^ger  gntem  Zostande  aof  ans  gelsommea  sind  ^*)y  nnd 
fosseo  hier  Yorsflglich  die  In  der  Villa  Palombara  am  Baqaiüa 
{B  Jahre  1781  anfgeftindene  Copie  ins  Aoge,  von  welcher  ans 
eine  g;ate  Abbildnng  vorliegt  (auM  d.  Dh9.  ep,  Bopr.  la  $tat. 
de  Di$eob.  $cop.  neil.  vUL  Pahmö.  R4m  iSOe),  die  wir  hier  T. 
IIll,Fig«45  wiedergeben.  —  Dieser  DislEObblos  priisentirt  sieb  im 
MoneaCedes  Abwartb^  and  seine  Haitang  entspricht  der  Be- 
lehreibong  des  Lolüan;  Piülostratos  ond  QaintiUao  siemUch  ge- 


Sedeotet  nnd  anf  einen  Tana  bexogen,  welche  ErklSmag  aach  in  der 
>paterea  Augabe  von  David  (vol.  1,  pl.dO,  p.  Ol^eben  so  IV,  pl,  41) 
beibehalten  worden  iat. 

")  Vgl«  Vlaconti  lUfutrm».  d.  wn  dUeob.  trpt>.  neU.  viUa  Adrian. 
p.  89.  f.  10  d.  dU9.  ep.  sopr.  L  Hat.  d.  dUcob.  v.  Fr.  Cancellieri. 
Aocb  0.  Müller  über  einige  ADtllceD-Sanmlnogeo  in  Eugland  (in  B6U^ 
Amaltbea  111,  S.  843)  liat  bereits  bemerkt:  j^daaa  von  diesem 
Werk  des  Myron  nan  sohon  im  Ganzen  aoliC  Nachbildiiogen  aa 
oleiUiolier  Kunde  gebracht  sind,  erstens  der  Vatioaoisclie  aas 
der  Villa  Hadriani)  aweftens  der  am  Eaqallin  aasgegrabeae  iil  der 
VlOaMassimi,  dann  der  als  gladlator  restaurirte  in  dem  Capitolinischen 
Miueiun,  weiter  der  »u  Floreoz  anter  den  Niobiden,  und  ein  findjr- 
minn  io  derselben  Gallerte,  sechsfens  der  bron7.ene  In  Milnchen,  den 
Hin  als  solch  eo  erkennt,  slebeotens  der  Ton^eley^sche,  nun  Im  Brit- 
tiscbeD  Museum  aufgestellte,  endlich  der  sogenanute  Diomed;  wosn 
noch  ein  Brucbslük  in  der  Villa  Pamphill  zu  Rom,  nnd  ein  Arm  Im 
l^alast  Pitti  Bu  Floren»  hinzugekommen.**  Vgl.  auch  Slllig  cat. 
*rt'  p.  262,  Den  in  der  Villa  Palombara  am  Bsquilin  gefundenen 
^^ollte  P.  W.  de  la  Bimbe  dem  Naukydes  za<«chreiben  (Canoell.  diss. 
P-  16 ff.)  und  seine  Bnt^tehung  in  d.  Zeit  Alexander^s  setzen,  wobeier 
^hn  zogleish  als  Original  betrachtet  (p.  17).  Allein  C.  Fra  ibid.  p.  19, 
^  B-  0>  Visconti  Ibid.  p.  88»  und  Andere  betrachten  ihn  mit  Recht 
für  eine  Copie  des  von  Myron  gefertigten.  —  Ausserdem  bat  man  fril* 
ker  mehrere  antike  9tatueo  mischlteb  fiir  DIskosweribr  gehalten.  Vgl. 
^»ckei's  Besehp.  d.  Ant.-Galerie  in  Dresd.  v.  Lipslns,  8. 104  IT.,  wo 
tie  Urihcflo  yon  VITiaekelmannj  I^eialng  nn4  Stoaeh  angegeben  sind. 

vu.  ibid.  a  8B1,  a 
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UM  iS).  Wir  »ebea  hier,  wie  er  rfch  mit  dem  Oberleibe  bfliAt 
(f  or  ä^iMxt^T«),  wie  er  NacIceB  und  Haopt  nacli  der  rechten 
Seite  faerfiber  beagt,  so  dass  er  diese  fiberscliaiien  Icane  {ä^aJi- 

vnoßXi\pat  xa  nUvQi\--yK\b  seine  Aogea  auf  die  deo  Di«ko6 
^haltende  Haod  gericlitet  sied  (osreov^a^/f^ror   9ig  tip  ^(texo^o^), 
wie  er  mit  dem  reebtea  Fusse,  auf  welebem    der  Scbwerpaoct 
des  Leibes  ruhet,  eine  geringe  Beogaog  maoh^   eine    grössere 
mit  dem  linlcen,  welcher  auf  den  Zehen  ruhet,  als    wollte  er 
nach  dem  Wurfe  sieh  mit  erheben   (17^^   ottkäOavta  r^  k^ 
iotMoia  ^cwatntjaofiiiKp  fiitit  tijg  ßoU^q)y  wie   der  rechte  Arm 
die  Scheibe Jm  halbkreisförmigen  Bogen  schwingt  und  aus  der 
Tiefe  heraas  in  die  Weite  wirft  (okf  iftfiAftc^  «ad  wie  der 
ganze  rechte  Tbell  des  Leibes  In  energischer  Thitigkelt  b^if- 
fen  ist.    Wir  erkennen  hier  am  ganzen  Leibe  ond  in  der  gan- 
zen Haltung  das,  was  Quintülaous  dMtorium  et  eiabaralum  oeoot; 
und  was  er  in  dem  Worte  diffieultag  zusammenfhsst.    Es  kaoa 
demnach  nicht  der  geringste  Zweifel  obwalten,   dass  wir  bier 
eine  treue  Nachbildung  des    myronischen   Diskobolos    vor   ans 
haben,  gleichviel,  wer  der  Uriieber  derselben  war.   Alleis  oicbt 
blos  in  Erz  und  Marmor  wurde  jener  nachgebildet,  sondern  wir 
linden  ihn  auch  häufig  auf  Werken  der  Malerei  und  Gl^pbilr, 
besonders  auf  Vasen  und  Gemmen,  jedoch  so,  dass  er  nirgends 
dem  Originale  vollkommen  entspricht.  Ueberall  haben  die  KiioBt- 
1er,  anter  denen  naturlich  auch  solche,  weiche  fabrikrataig  ar- 
belteten  und  kaum  diesen  Namen  verdienen,  sich  mehr  oder  we^ 
niger  Freiheit  In  abweichender  Haltung  genommen.    So  erl^eD- 
nen  wir  eine  Nachahmung  desselben  auf  einer  Vase  der  M(h 
numenti   dM  Irutitulo  d.  corr.  (11,  99,  Flg.   1,  b.>    Allein 
wir  können  nur  einige  Aehnliohkeit  in   der   Baitang  des  oaeh 

i3)  Vgl.  oben  Anm.  5.  Quintil.  inst,  orat  II,  10.  Quid  ttf«»  ^^' 
tortum  et  tlaboratuniy  quam  est  iUe  discobolos  Myronis  ^  Si  9*'*' 
tarnen  ut  purum  rectum  improbet  opus,  nonne  is  ab  inUMcctu  a'*- 
tis  abfuerity  in  qua  vei  praecipue  kiudabilis  est  iUa  ipsfi  novitai 
et  dilßcMas.  Vgl.  Piin.  XXXIV,  8,  6,  18.  —  Die  in  d.  VJJia  Adriafl. 
gefundene  Copie  hat  fiist  dieselbe  feStellung  und  HaltoniSy  9^  ^^  ^^"^' 
Unisclie  (vgl.  Visconti  lUustr.  di  un  Discob.  Irov.  nella  viU.  Adr.  f- 
SO  sq.)«  obgleich  sonst  Differenzen  zwischen  den  einzebien  NscliiiÜ' 
dangen  gefunden  werden« 
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kr  reohien  Seite  hin  etWM  gebflokten  ObttMhM  w»hnMlniM. 

Der  rechte  Arm,  dessen  Hand  deo  Diskos  zum  Abworfe  \erdt 

bak^  bildet  lo  dem   Bllbo/^ea    beinahe  eineo  reohten   Winkel, 

da  der  myroDisohe  den  Arm  fast  gerade  aushalt,  mit  einer  fSuA 

oomericrichen  Beugung.     Jener  trägt  den  linken  Arm  frei  and 

xo  einem-  spitzen  Winkel  gebogen,    der   myronische   dagegen 

äützt  die  linke  Hand  auf  das  rechte   Knie.    Der   Schwerpunot 

des  Leibes  ruhet  bei  Leta^rem  auf  dem  rechten  etwas  gebeugt 

ten  Fusse,  während  der  linke  sich  gleichsam   nachi&ssig  nach 

lüoten  zu  in  grösserer  Krümmung  auf  die  Zehen  stellt:  bei  dem 

auf  genannter  Vase  dagegen  ruhet  der  Leib  auf  dem  finkea 

Dor  wenig  gebogenen  Fusse,  während  der  rechte  In  der  Knie- 

lieugang  einen  spitzen  Winkel  bildend,  sich  nach '  hinten    frei 

aosstreckt,  ohne  den  Boden   zu  berühren.    Das  Angesicht  isl 

bier  abwSrts  gerichtet,  ohne  den  rechten  Arm  mit  dem  Diskos 

ZQ  schauen  (s.  hier  Abb.  T.  XV,  Fig.  64.).  Nur  geringe  Aehn- 

lichkeit  mit  der  myronischen  Cople  vom  Bsquilln  bat  auch  eine 

andere  Nachahmang    auf  einer  Gemme  bei  Vlsoond^^).    Der 

Oberleib  ist  hier  weniger  gebückt  nnd  die  Augen  nicht  auf  den 

Diskos  gewandt;  auch  bildet  der  rechte   den  Diskos  tragende 

Arm  ebenfalls  einen  rechten  WInkeL  Der  linke  Arm  stützt  sieb 

auf  das  linke  Knie:  der  rechte  Fuss  stellt  sich  In  geringer  Boa« 

fUDg  weiter  vor,  während  der  Unke,  nicht  ganz  unähnlich  der 

esquilinischen  Cople,   nach  hinten  zu  In  grösserer  Kniebeugung 

aar  deo  Zehen  ruhet  (s.  hier  Abb.  T.  XIV,  Flg.  46).  Abgesehen 

▼00  den  Nachahmungen  der  myronischen  Statue  flnden  wir  aof 

Vasen  ond  Gemmen  ganz  verschiedenartige  Stellungen  der  im  Ab-> 

würfe  begriffenen  Diskoboloi«  So  entspricht  z.  B.  der  auf  einer 

Vase  Uamklton's  ^^3  gezeichnete  in   keiner  Beziehung  den  Be- 

acljfdbangen   des  fiukian,  Pbilostratos  und   Quintillan,  obgleich 

seiue  Heilung  im  Ganzen  gut  und   zweckmässig  Ist.     Br  trägt 

deo  Diskos  in  der  rechten  Hand  mit  gebogenem,  vornbin  gehal«:. 

teoem  Arme,  so  dass  er  erst  im  Begriff  stehet,  den  Arm  rüok-» 

M)  Mos.  P.*Clem.  I,  T.  A.  III,  6.  -^  Ganz  ähnlfoh  ist  die  AbbfU 
änagbel  Tassie.  pierr.  grav.  T.  II,  pL  47,  n.  70tf7«  Vgl.  aocli  d. 
Moo.  d.  Mos.  Nap.  T.  IV,  tab.  99. 

lA)  Zweite  Sammlaag  Tiscbb.  CoU.  of  $ngr,  from  ane.  ihm. 
▼oi.  If  pL  M» 
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wfirti  EQ  bewegen  nnd  dann  mit  krJUtigem  Schwange  denlNt^ 

m 

kos  ao8  der  Tiefe  beraaa  abzuschicken.    Den  linken  Arm  h&it 
er  gebogen  Aber  dem  Haupte,  seine  Augen  sind  auf  den  Diel^os 
gerichtet^  'der  rechte   Fuss  ist  vorwfirts  gestellt,  so    dsss  der 
Schwerpunct  des  Leibes  mehr  auf  dem  linken^  im  Knie  etwas 
gebogenen  ruhet  (s.  hier  Abb.  T.XIII^Fig.  44.3»   Daneben  stehet 
ein  KampfHohter  oder  Gymnastes,  welcher  mit  einem  Stabe  dea 
Btand  abzumessen  scheint,  und  ein  Aleiptes  oder  auch  ein  Ago- 
nist  mit  der  Stlengis  und  völlig  entkleidet.  Der  Erklärer  dieser 
Vasen  hält  ihn  für  einen  Kampfgenossen  des  Ersteren,  welcher 
den  Diskos  bereits  abgeworfen   (p.  143  1.  c).   Wir  dOrfen  ibo 
mit  grösserem  Bechte  als  den   Aleiptes  betrachten,   worauf  die 
Btlengis  and  die  Art,  wie  er  die  Haltung  des  Abwerfenden  ins 
Auge  fliisst,  hindeuten.  —  Auf  einer   anderen   Vase  derselben 
zweiten    Sammlung  von   Hamilton   zeigt  sich   der   abwerfende 
piskobolos  wiederum  in  einer  ganz  anderen  Stellung  i^),  sofera 
er  mit  dem  vorwfirtcigehaltenen  linken  Arme  einen  grossen  Du« 
kos  abzusenden  im  Begriff  stehet,  während  der  rechte  fast  recht- 
winkelig gebogen    nach  hinten  eine  Haltung   bat,  welche  die 
Kraftanstrengung  des  Leibes  bekundet.    Der  Oberleib  ist  etwas 
vorhin  gebückt,   ^ie  Augen  auf  den  Diskos  gerichtet,  der  linke 
Fuss  fast  gerade  vorwfirts  gestellt,  während  auf  dem  rechten, 
ein  wenig  gebogenen  der  Schwerpanct  des  Leibes  ruhet    Hier 
scheint  der  Arm  bereits  seine  Schwungbewegnng  im  halbkreis- 
artigen  Bogen  vollendet  zu  haben  und  den  Diskos  abstossen  za 
wollen  (s.  hier  die  Abb.  T.  XIV,  Fig.  59.).  Daneben  stehet  wahr- 
scheinlich ein  Gymnastes  oder  Pädotribe,  welcher  nach  gegebe« 
per  Instruction  dem  Wurfe  auszuweichen  scheint.  —  Bine  an- 
dere weniger  geschickte  Stellung  zeigt  ein  Diskobolos  auf  ei- 
ner Vase  der  ersten  Sammlung  Hamilton's  i^}.  Hier  stehet  der- 
selbe in  freier  aufgerichteter  Haltung  des  Oberleibes  und  Hdllites, 
seine  Augen  mehr  in  die   Ferne  als  auf  den  Diskos  gerichtet, 
welchen   er   in  der  rechten    Hand  zum  Abwürfe  bereit  hält. 
Wahrscheinlich   hat  der  Zeichner  auch   hier  andeuten  wolleo, 
dass  der  Arm  die  bogenartige  Bewegung   rück-  und  vorwirts 
schon  vollendet  hat  and  die  Scheibe  eben  abzusenden  im  Be* 


10   Tischbein  aac  vas.  voL  IV,  pl.  48. 
'IT)  Hanearvliic  AnU).  Etr.  Grec).  et  Bom.  ed.  Dav.  T«  IV|  pi*^ 
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griffe  stehet.  Me  Ilafce  Hand  Mtast  er  aaf  die  linke  Hflfte^ 
der  Schwerpanct  des  Leibes  nber  scheint  hier  auf  beiden  FOssea 
ZQ  nihen^  da  die  Distanz  beider  weniger  gross  als  bei  an« 
deren,  die  Beagong  des  rechten  sehr  anbedeutend  und  a|n  Unlcea 
harn  bemeri&bar  ist,  S.hierT.-XIV,Fig.48»  —  Bine  noch  mehr 
abH^eicfaende  Haltung  veranschaulicht  eine  andere  Abbildung 
bei  Gerbard  ^®),  wo  der  Agonist  den  Disko^  mit  vorwärts  fast 
horizontal  gestrecktem  Arme  h&lt^  so  dass  die  Hand  die  Peri- 
pherie erfassty  wie  es  zum  Abwürfe  notbwendig  war^  wahrend 
die  linke  Hand  den  nicht  im  Scbwerpuncte  auf  der  rechten  riK* 
heedesi  sondern  nur  durch  Kraft  festgehaltenen  Diskos  unter« 
slätzt  Hier  möchten  wir  glauben,  dass  die  Wurfscheibe  ihro 
Schwungkraft  erst  durch  die  einen  Halbkreis  beschreibende  ,Be« 
vegnng  des  Armes  rflck-  und  vorw&rts  erhalten  soll:  denn 
zom  Abwürfe  ist  sie  schon  zu  hoch  gehaiten.  Der  Oberleik 
ODd  das  Haupt  Ist  in  aufrechter  Haltung^  die  Augen  nach  der 
Ferne  gerichtet;  der  Schwerpunct  des  Leibes  ruhet  mehr  auf 
dem  rechten  etwas  gebogenen  nach  hinten  etehenden  Fusse^ 
während  der  rechte  in  unmerklicher  Beugung  vorwärts  stehet 
9.  h.  Abb.T.  XIV^Fig.49.  —  Mit  dieser  Zeichnung  hat  die  schoo 
oben  berührte  aus  Hamilton'a  erster  Vasensammlung  te)  einige 
Aehnliohkeit.  Hier  h&lt  der  Agonist  die  Wurfischeibe  ebenfkUa 
mit  vorwärts  gestrecktem,  nur  weniger  hoch  gehaltenem  rech- 
ten Arme,  so  dass  die  Hand  die  Kante  derselben  mit  Kraft 
hSIt,  wfihrend  der  Schwerpunct  mit  der  linken  Hand  gestützt 
wird.  Die  Schwungbewegung  des  Armes  scheint  auch  hier 
Docli  nicht  vollendet  zu  sein.  Der  Oberleib  hat  aufrechte  Hol- 
to%  die  Augen  des  vorwfirts  strebenden  Hauptes  blicken  in 
die  Ferne^  der  Bchwerpunct  des  Leibes  ruhet  auf  beiden  Füs*- 
KD,  Ton  denen  der  rechte  in  geringer  Beugung  nach  hinten 
zo  stehet,  der  linke  unmerklich  gebogen  vornhin.  Sein  Stand 
scheint  durch  Stangen  oder  Messstabe  bestimmt  zu  sein.  Neben 
ihm  stehet  ein  Kampfrichter,  und  Agonist  mit  Halteren  und 
ewei  Warfspiessen,  woraus  einleuchtet,  dass  hier  das  Penta« 
(hion  bezeichnet  werden  soll,  S.Abb.T.  XIU,  Flg.  47.  —  Diese 
Vasen-Zeichner  verführen  natOrlich   bei  ihren  Umrissen   nicht 

^  Antik.  BUdw.  Cent.  I,  4.  Taf.  6a 

^  Ban€«rvllle  Anti^  Etnisg«  etc.  vol.  I,  pL  08.  ed*  !•  Voi 
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Immer  nach  einem  bestimmten  Canon,  aondern  maebtan  oft  w^ll« 
](Üriiche  Ab&iderang^n,  nach  ihrer  sabjectiven  Anfffusgaoi^  ei- 
nes besonderen  Moments,  welcher  ihnen  nun  gerade  der  wich» 
tigste  oder  der  interressanteste  schien.  Ansserdem  mochten  aie 
auch  durch  das  Streben  nach  Ifeuheit  zu  solchem  Verfahren 
bewogen  werden.  Abgesehen  hiervon  kennen  wir  kelDesweges 
die  sämmtnchen  antiken  Btatoen^  welche  DIsfcoswerfer  vorsteO- 
ten,  und  vermögen  daher  auch  nicht  mit  Oewissheit  zu  bestinuneD, 
ob  abweichende  Stellungen  dieser  Art  als  besondere  willkfir- 
liche  Auffhssnng  und  Darstellung  jener  Zeichner^  oder  alsNach- 
'ahmuog  von  Statuen  griechischer  Bildhader  zu  betrachten  sind. 
Denn  gewiss  haben  ausser  Myron  und  Nankydes  noch  meb"* 
rcre  andere  Plastiker  sich  in  Schöpflangen  dieser  Art  versocht-* 
Wir  kommen  zur  dritten  Classe  der  Diskobolol  auf  antiken  Bild- 
werken,  welche  entwed^  dem  abgeworfenen  Diskos  Dach- 
schauen  oder  bereits  den  Sieg  davon  getragen  haben  und  mit 
der  Palme  geschmückt  sind.  Im  Jahre  1754  wurde  zu  Her- 
culanum  dne  brorizene  Statne  gefunden,  deren  interressante 
Stellung  unbezweifelt  eine  solche  iBi,  wie  sie  ein  Diskobolos^ 
dessen  Hand  so  eben  der  Diskos  entflogen,  haben  muss.  Br 
stehet  noch  mit  vorgebeugtetn  Oberlelbe^  und  mit  scharf  in  die 
Ferne  blickenden  Aogen,  voll  von  Erwartung.  Der  rechte  Arm 
nimmt  unwillkfirlich  eine  solche  Haltung,  als  sei  die  Hand  kaum 
des  gewichtvollen  Diskos  entlediget  worden.  Beide  Füsse  stehen 
so,  wie  wir  sie  schon  mehrmals  Im  Momente  des  Abwnrfs  ge^ 
fanden  haben  ^o).  g.  hier  Abb.  T.  XIV,  Flg.  60.  —  Ein  Diskobolos 
auf  einer  Gemme,  welcher  berelfs  den  Sieg  davon  getragen,  and 
nun  den  Diskos  in  der  Linken,  die  Siegespalme  in  der  Beohtea 
hält,  ist  abgd)ildet  In  der  Galerie  de  Florence*^^  Rechts  steht 

ao)  Die  Zeiclinang  gibt  d.  Beal-Mas.  Borb.  vol.  V,  Tab.  54.  Zwei 
Abbildungen  von  Statuen  in  fast  fthnlicber  Haltnng  ilndet  man  in  d. 
BroD'^i  dl  Eroolano  (om.  VI,  tab.  58.  59.  v.  Kilian.  Dieser  so  wieder 
Herattsf!(eber  der  Antiquites  d'Heroalanam  p.  F.  et  P.  Piraaesi  T.  V, 
tab.  80  hält  sie  für  Ringer,  welcher  Ansicht  allerdings  nichts  VVe- 
senr liebes  entgegenstehet.  Allein  %vir  können  sie  eben  so  got  (^ 
Diskuswerfer  halten,  welche  den  Diskos  eben  abgestossen  habes  und 
ihm  mit  ftrubin  blicheüdeo  Augen  nachschauen.  Wir  Ibeilen  die  eine 
Abbildung  mit  Taf.  XI,  Fig.  B&. 

.  Sil}  Vol.  IV,  Uvr.  40,  tab.  8.  Eben  so  im  Museum  de  Florenc« 
par  David  Tora.  VIl,  tab.  7,  fig.  2, 
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nebea  ihm  eto  Pretogef&ifl,  links  ein  Tisoli  oder  Dr^tfam  nll 
eioem  Kransse  ond  eioer  Palme,  S.  hier  A)l^T»Xiy,Fig»  51, -^ 

Adf  Gemmen  flndeo  wir  Diskoswerfer  in  bedecUender  Aur 
sabi,  welche  gewiss  grOssCentheiis  als  NacbbUduogen  berühmter 
8t«(aen  za  betrachten  sind  *'J.  Aach  wurden  solche  in  Male- 
reien angebracht.  Kin  hercalanisches  Gemälde  zeigt  einen 
Diskobolo»,  welcher  entweder  erst  anzutreten  Im  Begriffe  steht, 
oder  den  Wurf  bereits  aosgefOhrt  hat^). 

Aus  den  bighejrigea  Betrachtungen  leuchtet  eln^  dass  die 
Stellung  des  Leibes  sowohl  als  die  Bewegung  der  Arme  hier 
eine  ganz  andere  war,  als  beim  Abwürfe  des  axorttopf  worii-« 
ber  wir  weiter  unten  (S-  ^7.)  handeln '*}• 

Der  mit  kraftigem  Arme  kunstfertig  geworfene  Diskos  ver- 
orsaclite  ein  schwirrendes,  sausendes  Geräusch,  was,  wie  schon 
bemerl[t,  durch  die  linsenförmige,  die  Luft  schfirfer  und  rascher 
durcfiscbneidende  Gestalt  bedeutend  erhöhet  werden  musste'^}. 
Nicht  nur  genügende  Kraft,  sondern  auch  durch  lange  Hebung 
gewonnene    Geschicklichkeit  und  Knnst  war  erforderlich ,    um 

*>)  Vgl.  Wisokelmann  Defter«  des  pierr.  grar.  V,  p.  457  ff.'  f. 
460  ff.  LIppert  Daciyl.  II,  911.  a  SSi.  887.  Ibid.  fl.  91d.  p.  897.  n* 
1,  ü.  698.  8.  230.  Impr.  d.  Inst.  IT,  87. 

^)  KiUan  Pitture  antiche  4'Broolaao  toL  IM,  tab.  85.  —  Vgl. 
Beal-Mos.  Borb.  IX,  68.  Eine  Parodie  anf  Diskoswerfer  ist  die  Dar- 
KteUaog  auf  einer  Gemme  in  dem  Mos.  de  Fiorence  par  David  T. 
VIU,  tab.  61,  fig.  1.9  welclie  sfiwei  Greise  In  ungeschickter  Haltung 
Bit  dem  Diskos  darstellt.  Vgl.  d.  Bzplic.  p.  78,  Auch  von  anderen 
SynuiastiscbeD  Uebmigen)  wie  vom  Sprunge  mit  den  HalCeren,  finden 
wir  bisweilen  Caricutttrea.  Vgl.  Welcker  Zeitschr.  für  alt.  Kst.  Th. 
1) ».  841,  und  daselbst  d.  Abb.  Taf.  III. 

^)  Ganz  UDKulfissig  ist  die  Meinung  von  P.  Faber  Agooist.  T,  5, 
p.  1806.  y^ane  fuit^  quatHobrem  jacuH  agon  vel  disci  potius  omiUi^ 
CUM  alter  sub  alterius  apptUatione  non  incommode  comprthen" 
äeretuTy  debertt^  ut  pro  6iano9  scribtretur  nvyftijr.  — 

»>  Odyss.  VUI,  190:  ßonßnatv  6%  U&oq.  198.  Xatn  ^n6  («Trfc« 
Plalarch.  PerikL  c.  6.  ^tf^^ovq  iiawav.  Cicero  de  oraL  II,  5.  tarnen 
eorum  auditoree  discum  audire  qtmm  philoeophum  maiunt, 
^i  simul  ut  increpuitj  etc,  (Bürette  sur  l'exercioe  do  Disqne 
P-  468  f.  Mem.  de  l'acad.  d.  iosor.  t.  IV  will  diese  Worte  seltsamer 
Weise  und  ohne  Grund  auf  ein  grosses  metallenes  Becken  bezogen 
wiMen,  aof  welches  man  mehrmals  geschlagen  babe^  nm  die  Aüileten 
zu  den  Uebongen  ins  Qymaanlam  zu  tutba,  und  soehi  dieses  aus  Mar- 
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den  Dkikos  regelrecht  und  mUAnstftod  In  die  Lofl  eo  schicken. 
Wer  diees  nicht  vermochte,  wurde  asam  Gelftchter  der  Zq- 
■cfaaaer*^}« 


9.  96. 

Beim  Üiakoswnrf  wurde  blos  die  Weite  benbeicbtiij^  die 
Höbe  erstrebte  man  nnr  in  so  fern,  als  sie  die  Weite  förderte, 
damit  der  Diskos  nicht  zu  triHh  zu  Boden  flel^}.  Sowohl  im 
80I0S-  als  im  Diskoswarfe  entschied  die  weiteste  Entremnng 
Qi^Kog)  den  Sieg,  gleichviel,  ob  vor  dem  Beginn  des  Wett- 
kampfes ein  Zeichen  (cr^^a)  für  den  Wurf  gestellt  wordeo 
war  oder  nicht.  War  ein  solches  aufgestellt  worden,  so  siegte, 
wer  am  weitesten  über  dasselbe  hinwegwarf:  war  kein  c^jm 
vorhanden,   00  bezeichnete  man  die  SieUen,   wo  der  fallende 


tial  XIV,  168  Redde  püam^  tanat  aes  thermarumf  ludere  pergit; 
Ha  belegen.)  Dem  geworfenen  Speer  wird  dagegen  ein  Ffeifea  (ov* 
^/*6q)  beigelegt.  Lokiao.  Anachars,  S«  98. 

90)  /i.  xxiir,  840.  Ueber  den  ongeechickten  Bpeios:  fünao»  9 
ini  ndrte^  ^AxautL  Horat.  ari.  poet  880  t 

indociu8que  pilae  dUcive  trochique  quiesciiß 
ne  epüsae  risum  toUant  impune  coronae. 
Im  Irrthome  ist  daher  Philipp  de  pentathlo  p.  öl,  wenn  er  bemerkt, 
daes  der  Diskoeworf  nicht  sowohl  Geschick lichkeit  C^exterUatem) 
als  LeibeskrsA  {robur  virium)  erfordert  habe.  Beide  Bigenschaftes 
waren  hier  im  gleich  hohen  Grade  nothwendig  so  einem  glückliches 
Wnri^. 

i)  Homer.  II.  XXm,  847.  Odyss.  VTIT,  199  gedenkt  nicht  der 
Höhe,  sondern  nnr  der  Weite.  So  Pindar  Ol,  XI,  73,  B.  ftdMg  ^  *£»" 
ntvq  iä$*t  nirga  x^9^  »vxltAaaiq  vnif  änarttav*  Am  bestioiiDtestea 
Iinkian.  Awtch,  %.  87.  a^a^^imovatv  eiq  r^  di^  *ou  i^  ro  it6(iv  9^^ 
t$/$ov/uiNHy  ooTK  intfi^ntatop  if^A^o*  iteu  rov^  äXXov^  vne^ßdlo$to,  Bbeo 
SO  Bastath.  zn  II.  B.  844,  8.  dioM§  —  ovq  x^Hl^^ö/uro*  f^^inrwv  tk 
/•^oc  oi  yvf*vo^6f*9ifoi.  Apollon  aber  bei  Ovid.  Met,  X,  178  f.  ver* 
sucht  sich  Im  HGOhwarfe :  aSriag  in  auras  misU  et  oppositas  disji' 
€it  pondere  nubes.  Bei  Stat.  Theb,  VI,  678  rersncht  PhlegyM  20- 
▼or  einen  Wurf  in  die  hohen  Lüfte,  bevor  er  den  Weitworf  unter« 
Blmmt:  no»  proHnue  horrida  campi  jugerag  sed  co^^um  desetra 
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Diskos  Jedemtl  soerat  die  Erde  berAhrte  Qh  nQtttjj  MmaqioQf)^ 
und  enticbled  so  nach  der  Wdte  den  Bieg*  Jeder  folgende 
Warf  masste  den  erslen,  and  ftills  dieser  schon  ron  einem  an«« 
deren  oder  mehrereil  fibertrotfen^  fiberimopt  die  vorhergehenden 
20  fiberflftgehi  streben  •).  Naeh  einem  bestimmten  S&iele  aber 
wurde  weder  der  Solos  noch  der  Diskos  geworfen. 


wtihtr  eic,  792:  iUe  tubUme  petit  etc.    Dann  ▼.  004  Tcrnngldckt 
der  Weitwnrf.    Moestheus  folgt  y.  700,  dessen  Dislcos  nee  partem 
exiguam  drei  transvecta  quievit.  v.  710  von  IIJppomedoa*s  Dislcos: 
fngit  horrende  per  inania  saUu^  —  transabiit  metay  Umge  euper 
aemula  Hgna  cansedit    Vgl.  Q.  Smyrn.  IV,  456.  GotsMnth^s  Tqrnb. 
8.  907.  £08  iheüt    In  der   Tarnknnst   den  Stelowarf  überhaop?  io 
den  Schwongworf  and  Ilebwarf.    Der  erstere  serffUlt  wledemm  In 
des  Kern^iQrf,  wobei  der  Steiä  flwt  geradlinig  fliegt,  nnd  In  den  Bo- 
genwurC    Dem  DIslieswarfe  entspricht  der  Ilebwarf,  wobei  die  oben- 
bezelcliBete  8tettong  fthnlleh  der  des  Kegelsobiebers  angegeben  wird* 
Vgl.  dessen  Gyronasl;.  f.  d.  Jag.  8.  420  f[.  Jahn  nnd  Eis.  Tarnknnst 
S.  lei.  C  Vieth.  Rfloyd.  II.  8.  S87.  bemerict:  ,,Geworfene  Körper^ 
dorchlaufen  ceierU  paribus  den  grOssten  Ranm,  wenn  sie  unter  ei«" 
Dem  Winkel  von  (4ö0)  vom  Horiaonte  aufwärts  geworfen  werden« 
Vgl  8.  479  Anm. 

^  II.  XXIII,  848  vom  8o1o8wiirfe:  vniqßaU  ü^/tara  navtviv.  Die* 
ser  Vers  Ist  otioe  hinreicbenden  Grand  angezweifelt  and  in  Klammern 
geschlossen  worden,  fiastath.  hieza  p.  1839,  48  sqq.  erwähnt  and^ 
«rklart  denselben  ohne  den  geringsten  Zweifel.  V.  847  heisst  es  von 
dem  Meisterwurfe  des  Pol^poites:  roaaw  narcoq  dywroq  vniftßaU* 
Odyss.  Vlil,  192.  6  ^  ynioTtraro  atftMta  ndvratv,  V.  193  beisst  es  2. 
(^7<«  dk  ti^ßifxt*  'Ad-^vtj,  Die  a^futra  navtatv  siiid  also  die  Zeichen^ 
vo  jeder  Diskos  niedergefallen:  denn  wollte  man  es  auf  Zeichen^ 
welche  vor  dem  Wettwerfen  gesteckf  oder  aufgestellt  warep,  liesie» 
l>en,  10  siehet  man  nicht  ein,  wozu  von  mehr  als  einem  die  Rede  ist». 
"iod.  Ol,  XI,  7S:  ftdKoq  —  (dixa  —  vxi(f  dndrtmv.  Ho  rat.  cdrm,  I^ 
Sf  19.  saepe  diseo  saepe  trans  finem  jaeuio  nobUis  expedito,  Luklan 
Anach,  $.  27.  oax*q  i7ii/*^*taT0p  i^iA^o«,  «a«  tov«  aXkovq  vneqßdkotto. 
Bei  Stat.  Theb.  VI,  708  wijd  der  Ort,  wo  des  Menestheos  Diskos 
DlederißlU,  mit  einem  eingesteckten  Pfeil  bezeichnet:  es  war  der  erste 
gelungene  Warf,  der  frühere  war  verunglückt.  Dann  beisst  es  von 
dem  Siegeswnrfe  des  Hippomedon  v.  718: 

nee  dubia  junetave  Meneethea  Hctuim 
transabiit  fneta^  lange  euper  aemula  eigna  coneedH. 
^  fordert  Odyssens  (Oii.  Till.  208.)  die  PhSaken  anf,  seinen  Wnrf  sa 
erreichen:  rotrcor  vvi  o^dcca^«,  Wo«,  wenn  Bustath.  p.  1691,42:  o^ßMftm 
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,^  Wenn  tUk  im  PwakM&Hk  ilMrhSDpt  liiihtfr  AtU^ng  er* 
freute^  80  ttBMte  dieselbe  aoeh  auf  dJe  doBelnan  Uebmigearten, 
fUMT  welchen  ee  beeted,  mithin  anoh  mnt  de»  Dtekos  aher^efaen, 
ureleber  QherditHs  tuch  wegen  ^einee  Mien  Alton  nieht  gerin- 
gen Aoseben  behnuplete  nod  fbr  eia.  beliebto«  gywMMlkcha 
Spiel  galt«),         ..  • 

Der  Diskoswfirr  mochte  als  isolirte  Uebang  in  agODutiHcher 
HinRicht  zu  den  leichteren  Kampferten  gezShlt  werden,  im  Ge- 
gensatz zu  den  schwerereil,  wie  Ringen  and  VanAtkampf.  konnte 
aber  in  gyn^nastische^  Bestrebung  bei  wiederholtem  Werfe  be- 
sonders mit  einem  schwere  Disl^os  auch  zur  ^nstref^eadea 
und  sehwereo  werden  4). 


vX9m!U$i0  mal  ti^ßOiM  i^J  üüM^  elittipn  iihpu  4i  riqftax^  ^A^^nri^  iffWf 

Tim.  qaioq.  p.  18.  y^tvi  AeHgtMbM  mliquis  finem  prqfee^  jaeuio 
dißeoteyni^y  qui  jam  eertaturi  essent^  ew»  vel  sufferare  vel  mI' 
fem  aeqxutre  dthetenV^  Vgl»  Bfirecte  sur  Tex.  dn  Qisque,  p.  474, 1* 
Cr  Bartbelemy  Anach  .Vl^as.  £40.  Fisch,  bemerkt:  „die  SIelle,  vo  er 
BiedergeraUea,  wird  bezercbnet,  und  nan  ffüt'»  den  iibrigen  Atlifeten« 
In  ihrem  Wurfe  jenen  za  übertreffen."  Hier  ist  nur  an  .  bemerkeiii 
das3  dies8  bei  jedem  Wnr/e^  anf  welcben  nc»ch^  ein  andereif  folgte, 
geschehen  mnsste.  Denn  der  erste  Wurf  hatte  sogleich  seine  Gültig- 
keit verloren^  sobnld  er  von  dem  zweiten  Hbertroffen  worden  war, 
welcher  nun  ein  neues  a^^a  bildete.  Und  dass,  Trie  bei  Honieros,  »o 
anch  später  im  Pentathlon  der  öffentlichen  Spiele  wohl  immer  mehr 
als  zwei  Piskoboloi  auftraten,  ist  schon  oben  angedeutet  worden.  Die 
Worte  des  Rüstath.  1.  c,  iv  TtQnhfi  xaxa^o^  bedeuten,  dass  da  du 
Zeichen  gemacht  wurde,  wo  die  Wurfscheibe  zuerst  den  Boden  be- 
rührte :  denn  natürlich  prallte  dieselbe  wieder  yom  Boden  ab,  ^i^ 
OWd  Met  X,  181  deutlich  angibt:  at  itlum  dura  repercussum  ««*- 
j'ecii  in  aera  teUwsy  in  vultus^  Byacinthe^  tuos.  Der  Krotoniate 
I^hayllos  warf  den  Diskos  96  Fuss  weit :  dioiuvatv  cT  exar^  n(rt  offo- 
UmofUvm,  Anthol.  Pal.  Append.  epigr.SöT.t.  il,  p.  851.  Jac.  Eustatfc. 
ad  Od.  d03,  4.  Bas. 

8^  Solon  bei  Lnkiaq.  I.  c  Vitrur.  VIT,  7.  Dagegen  vcrwlril  ft- 
rjpid^s,  wßlcjier  überhaupt  gegen  die  Athletik  zn  FeMe. ziehet,  «w* 
diese  Uebung:  Fragm.  Autol.  JII,  17. 

noXet  noi'Tf^iüif  ari^avor  ^guMOW  Xaßtav^ 
fr^Tf^a  fiaxovvrat  7roXfiftioi9$v  iv  j^eQoZw 

4)  Luklan  1.  c.   kou  i^atui    ao*  ßa^v  uai  dicA^nroF  iir*'  XtionfttiQ 
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Wie  die  Sehne  des  H^gens,  ea  war  ancli  der  Dtidces  tot« 
ziiglich  geeignet^  die  jaf^eodliche  Stfirke  and  Speonkreft  de« 
Armes  «u  bewähreiu  Uod  wie  en  jener  der  KUonfier  Timu* 
thes  tiflich  seine  Kraft  prüfte,  »o  Uot  diobterteclier  J^ande  an 
dem  gewichtigen  Solo«  die  alten  Heroen  AnUkott,  Eetlon,  He« 
riklee^  Aiaa'ond  Acbllleus^}.  Die  WurCicheibe  gewälirte  Aber« 
baopt  eiee  gute  kriegerische  Vorübang,  «nd  besaaderR  gab*ale> 
Fertigkeit  im  aicberen  Steiawarf,  waa  bei  der  Kriegaweiae  der 
Alten  nicht  ohne  Wichtigkeit  war^).  Die  hiermit  verbann 
dene  Kraflünsserang  setzte  beeondera  die  oberen  Tbeile  des 
Leiltee,  SchoUern,  Arme  and  Hände  in  Bewegung  und  machfo. 
die  Mofkeln  gedraagen  und  elaatiach  7).    Zagleich  wurden  dio 


Rostatli«  an  H.  V*  P«  1882,  48  f.  Die  alten  Aercte  rechnen  den  Dls- 
kMwurf  in  diStetiscIier  Hlnslclit  an  den  achwerea  Uebangen,  wie 
Aatylloa  bei  Oribas.  VI,  14.  Mercarial.  art  gym,  V,  10,  857.  Andejra 
ortbeilt  d.  Anctor  diaTogi  de  orat  c.  10.  non  paterer  immanes  illoä' 
rt  ad  pvffnam  natos  lacertoa  levitate  JacuU  aüt  jactu  disci  «a« 
ne$cere, 

<)  Pens.  VT,  8^  3.  Ih  Xxm,  896.  Q.  Snymftn»  IV,  445  C 

TÖy  ^  fikv  "Artaiom  ßiij  ^iuTaaxB  nmqQ%9'99 

T»  448.     *H^aiiXiij^  di  /mv  i/ff^  iXu^9  qv9  kifiäi  7U>XXjf 

dictt/*oiTfj^  ^a  X^^^  ai9^Xui9, 
T.  455.    itti  dk  novo^  neiQWfiiv^  dk*fjq  von  dem  Sobne  dea  Aiaki« 
deo.   Rom.  n.  XXIII,  488    von  dem  Diskos   uberbaupt:   oVx'  ok^^ 

^  Plak  668.  VIII,  834,  b.  verordnet  daher  für  aeiaen  Staat  einet- 
doppelte  Uebnng  im  Steinworfe,  den  ans  bloeser  Hand  and  den  mia 
der  Schleuder.  Der  emtere  ist  fülachlieh  bald  für  den  INskoswnri; 
^dffir  eine  Wurfiirt  mit  den  Halterea  gehalten  worden;  eo  Mercnrial 
li)  12)  188.  Piaton  bezeichnet  aber  nnr  den  einfhoben  Steinwnrf,  wie 
^  iffl  Kriege  yorkommt,  nnd  wie  ihn  Anachan,  bei  Lukian.  Anach. 
$•  98  statt  des  Diskos  gefibt  wissen  will.  Besonders  ist  bei  Homer 
der  Steinwnrf  fibllch  in  offener  feldschlaeht:  Ih  IV,  51&  x^ff^^^ 
Me<d«iT«,  V,  80SL  VII,  870.  Vin,  SSl.  XI,  541.  ßteydUtoi  r*  x^qtkad^ 
^19-  XrVy  4ia  Vgl.  B.  Thl^rsch  Zeitalter  n.  VaterU  dea  Homen  V, 
8>  145.  Bei  den  Historikern  Thnkydid.,  Xenephon  (V,  4,  88.)  nnd  an- 
deren kommt  der  Steinwnrf  in  Schlachten  käafig  vor.  Vgl.  H.  Stephan 
thesanr.  s.  v.  dMÄvtop  ed«  Lond.  (p.  1816  sqq.)  Anob  Vegetins  de  re 
niUtari  I,  le  empfiehlt  den  Tirenen  die  Uebnng  im  Steinwiirfe,  mil 
uod  ohne  Schleuder.    Vgl.  Arriaa.  Tactic.  p.  18.  95.  Biene 

"0  Lok.  Anach,  %.  27*  «ai  6  növoq  ovro?  ttf/cov«  rs  ovtJi»  nfotvru- 


464 

Fltae  «Im  atehcren  aml  «tenüftiten  Trift,  In  geichiekfer  8(el- 

r 

lang  und  BMnng  geObt,  so  wie  da»  Aage  in  Mestang  der 
Ferne,  obgleich  nach  Iceinem  beitimmten  Ziele  geworfen  wurde s). 
Von  den  alten  Aersten  wnrde  diese  Uebang  in  Terscbiedeoeo 
FftUen  empfohlen  0). 

Bei  den  Spartiaten  war  der  Dfskos  vorzfigllch  beliebt, 
thells  wohl  ob  der  alten  Volkssage  von  Apollon's  Spiel  mit 
Hjrakfntbofl  auf  spartischem  Boden  i<^),  .theils  nach  wegen  der 
Geitang  des  FAnfkampfes,  worin  sich  die  Spartiaten  vonügWch 
bew&hrten,  theils  endlich  well  er  eine  gote  Vordbang  fOr  krle« 
geriscfae  Brstarkang  besonders  des  wehrhaften  ond  schirmen- 
den Armes  darbot  ^^).  Dasa  die  Atbenfier  diese  Uebang  hoch- 
achteten,  zeigt  Solon's  Gespr&ch  mit  Anacharsis  ^*}.  Auch  den 
Bömemi  besonders  in  der  Kaiserzelt|  gewfihrte  der  Diskos  eio 


aal  t69or  tok  ox^oic  irclB-ijatv,  Daher  der  Solos  als  kraflubendes  Spiel 
gewaltiger  Krieger:  Q.  Smyrn.  1.  c.  oben  Aom.  5. 

9}  Freilich  war  das  Letztere  Doch  mehr  der  Fall  bei  eioem  be* 
stimmten  Ziele.  In  Betreff  der  neneren  Turnkuost  Vieth.  Eoc.  11,  461. 
GaUM.  Tornb.  S.  S05.  Jahn  Tarak.  S.  «15.  Koch  diftt.  Gymo.  S.  89. 

9)  Aret.  de  cur.  morb.  diut.  I.  8,  p.  180.  (Lngd.  B.  1781)  empfiebli 
den  Diskos  gegen  chronischen  Kopfschmerz  und  Schwindel:  vnt^t»- 

/?oXj7,  ».T.X.  Er  verwirft  dagegen  das  Ballspiel  mit  dem  grossen  und 
kleinen  Ball :  vandr  ^i  aqw^a  ftixg^  n  xal  furdkrj,  ri/c  r«^  lu^^n^  '^ 
€wf  '69&aX/uliv  ai  Sirjüie<;  »ai  ivatdaM^  axortafiara  noeovau  Dftgegea 
verordnet  er  auch  die  dlr'^qwv  ßoXijy  de  curat,  dint.  morb.  I,  S^p.  ll^f 
weil  weder  beim  DtokosMiirf,  noch  bei  der  Halter-Uebong  eise  so 
▼leillicbe  Drehung  und  Wendung  des  Hauptes  und  der  Angea  Sisit 
findet  als  beim  Ballspiel.  Galen.  Epid.  VI,  8,  2  «etat  die  CJebaog  ai^ 
dem  Diskos  an  die  (Stelle  der  Purganz  nnd  des  Aderlasses,  wo  diaM 
nicht  angewendet  werden  können. 

10)  Vgl.  oben  S.  81,  Anm.  2.  So  legt  Pindar  Uthm.  I,  26.  B. '«» 
Kaslor  nnd  Polydeokes  Uebung  im.  DIskoswnrfe  bei. 

11)  Luk.  Difll,  deor.  XVI,  I,  Paus.  III,  1,B  u.l»,4.  Phflostr.  ßcn« 
Jim.  I.  24.  Propert  .Hl,  18.  10,  Martlal.  Epigr.  XIV,  184.  Spsrtaiin» 
dfscos,  178,  1.  8.  Nikander  Tker.  908  ff.  Tzeia.  ChfL  l,  t^isL  B  -  H* 
840 ff: Selbst  von  den  Jongftaaen  ward  der  Diskos  geworfen:  Piotl^f'^- 
0. 14.  Besonders  nnsste  der  Diskos  höheres  Ansehen  gewinaes,  se»' 
dem  das  Pentathlon  au  Olympia  fOl.  18)  fOr  die  MXnner  nsd  (^'' f: 
für  die-  Knaben  (nur  einmal)  so  wie  In  andern  grossen  Festspl^i^ 
aofgenommen  worden  war.  Pans,  Vf  8,  8.  9,  6. 

1^  Lnk.  Anach.  %.  87« 
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erflpesM^  8fM  <*).  an  OUbfei^  doer  milaalMlieD  CMoafe  la 
flu-auitiielieD  8fey(Ueo^  fead  aochder  DiakOBWorf  io  eioem  Wett« 
kämpfe  iso  Ebren  des  Achilleos  Pontarches  Statt  i*^).  Sonst 
üodet  sidi,  abgesehen  von  der  faeroiacben  Zeit,  der  Diakos  nkht 
isolirt  in  gymnaatisohen  Wettspieleoi  sondern  nur  fan  Pentatiikuib 


Das  Worfspiess werfen  (cbtontof,  oxorrid/cog). 

9.  29. 

Der  Spoer  oder  Warftipiess  von  verschiedener  LingA  and 
Stärke  war  s^oa  bei  den  ftltesten  hellenischen  Heroen  dio 
Haapttrofzwnlle«  Bdmeros  be^sdcbneCf  dieselbe  anf  verschiedene 
Weise,  dorch  «/^og,  f*My,  doQv,  ohcop,  aiyafirjy  nach  die  Spitze 
alinfj  stehet  fflr  das  Ganze  ^).    ^o/y?/  nnd  oMorttop  suid  spS« 

1^  Davon  kSnnen  die  vfeTnu^hen  Angaben  and  BeschrelhnDgen 
besonders  »der  Dichter  keagen :  Horat.  Carm.  I,  6,  10.  Sat.  II,  9,  13. 
Art.  p.  880  ff.  Martial.  a.  Propert  IL  cc.  (s.  Anm.  11}.  Ovld  1.  a 
Stet.  I.  c.  8«  oben  Anm.  1.  2. 

1*)  BOckh  c&rp.  inscr.  n.  S076.  Dasa  d.  not  p.  187.  „  Uirttmque 
htdumy  et  disci  et  cursus^  ÄchiUU  cursu  et  robore  praestantis, 
cui  in  vicina  Hylaea  dromus  itte  saceVy  Kanori  datum  esse  aper-* 
tum  esty  ideoque  archontes  his  ludis  praefturunt^  quod  iUi  AcMl* 
Us  sacris  potissimum  addicti  erant^^ 

^)  IL  XIII 9  695  derselbe  Speer  x^Xmop^  welcher  507  uhUpop 
i/ro?  genannt  wird.  So  J2.XIX986I  intiXiva  <fbi;^;XXID,798.VII,940 
^X^*wif  fyx^9  XIX)  887  TtaTQoiSop  fyx^^  ßQiBVf  /»i/a,  arißa^6Vf 
welchen  er  v.  890  TtTjXtd^  /itXlfiv  nennt.  Auch  S6(^  bezeichnet  die- 
selbe WaiTe,  wie  fy/oc  und  fuXifj,  II.  XIV,  494  heisst  derselbe  Speer 
A>^9  welcher  ▼.  498  oßQifMov  fyx^  genannt  wird.  IL  Xm,  168  and 
XXII,  295  äÖQV  /uuii^69.  Xenophon  Cyr.  VI^  9,  10  ^oqaai  /ityaXoi^ 
(o&  ntq  xac  rvv  ix^vaiv) :  Tbeokrit  XXIV,  123  ^ov^ar«  n^oßoXai^.  IL 
Xxl,  145  führt  Asteropaos  8  Speere  (i9vo  dbtf^«)  engleich;  mqidilio^ 
alt  der  Rechten  nnd  Linken.  Der  Speer  des  Achilleus  wird  aus  einer 
Scheide  oder  Kapsel  gesogen:  IL  XIX»  887  in  <r  a^  avf^iyyoq  na- 
^{^W9  iandaat'  1)70(9  K.r.il.  Die  Schwere  desselben  XXI,  175  sqq* 
V.  169  nennt  er  sie  fnXi^  l&vntUmt*  Atyavifi  bedeutet  einen  kiel-» 
Deren  Wnrfspiess,  nnd  wird  mehrmals  mit  dem  di<]rxo$  verbunden, 
^ie  IL  U,  ?74w  Od.  IV,  e2%.  XVII,  168.  Hesjrch.  v.  T.  I,  p.  136  A*^ 
^ijfoptm»  OMMma,  ixt  cov  o^Wo»«  iftdoip    ^^^xvAwff^«»;   n«  alywfiii^ 
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lere  BesseioliDaiigeOy  und  die  liyxij  mag  sieh  sm  awHmf  v€r* 
bAlteo^  wie  tyxogy  iuUq  und  doqv  snr  atyamifi  M  Hoaeros*). 

li^MiK«  D«sii  d.  BOU.  BostaCb.  xa  /l.  fif  844,  4.  .«dC^ir/ci  Ji  lUoi 
djcorrlov  iJia^^v  ffo^  ri  «fonr  Uo&tu  ijtoh  nif$nea&euj  ^  dM»  tA  de{(or 
•2mm  c*e  0-^^09  aiywr  wotra  rpifq  ^rotJloMOvC)  ^  9^ar«  ms«  or»  cu/af&^ 
jjC  i}  a/itt;Ai7  ^1  ot^/ciov  ^o^oc-  Uyovat  di  dyuvlijp  rr^  rijq  alyavittq  la- 
ßff9.  (Vgl.  BOckh  corp,  inscr,  n.  80M,  b.  wo  dx&pT&a9  and  o/xvili;  als 
swel  yenchiedette  Uebuograrten  Im  Speerwnrfe  geoanot  werden, 
4usa  d.  not:  dyxvlij  est  genus  jnU  mUsilU,)  Rostaib.  zu  11  i^ 
1097,  6. tüt^  Si  aiywpt»^  tr^x  ^^^  Mffv,  cUAa  imfp^6p  itai  fnaat^  x.r J., 
CA  di  BintZp^  tuymfiij  ccsraöCi  jitxutif  iott  mom  'Imtimov.  Cf.  o^  0<f|^^ 
p.  1519,  16.  I6f0,  85.  Said.  T.  alyturict^  cummor  tu*(f6pj  oXoaüti^, 
Bei  ApolloD.  Rliod.  II,  989  wirft  Peleaa  die  myariij  aacb  dem  Rber, 
welcbeB  dann  Idaa  ^•f  ifov^i  erlegt  Alao  ctlywiff  die  leichtere  Jiigd- 
«Bd  Spiel-Waffe.  Anibot.  Pal»  flr.  VI,  IIA.  t.  I,  p.  884  J«c.  w^av^ 
mvtafixtiu  Opplan.  (Kvn;/.  I,  91,  92  neont  die  JagdwariBpiesse  wor- 
«oKi  ittf^MpMv^^  TWfCMvq.  Strabon  XII,7, 570  Gas.  gedenkt  der  arvf^uvn 
dxoi^io^ara,  iotnoxa  xoZq  k^^cI^ok*)  Oenaa  werden  t^^v  and  axinh 
f09  bei  Xenopbon  de  re  tguetttri  VIII,  10  geacbieden.  Das  eriiere 
dient  Bum  Hteesen  und  Scblagen,  and  wird  In  der  Rand  behalCeo: 
das  dvorrMHP  aber  wird  com  Wurfe  gebrancbU  Vgl.  Herodot  I,  34. 
Pind.  Nem.  lU,  45  B.  ß^x^ldn^  cUoiTa  «oUwy,  vom  Acbllieus  auf 
der  Jigd.  Paua.  IV,  11,  1  ondma  &aorroc  nolldy  oi  di  wu  lorx^i  ^ 
tmr  ^r4for.  Der  Warfepie»  Im  Pentathlon  wnrde  AnorQßitvq  (ricliti- 
geroiroco^)  genannt:  Pollax  111^151.  Er  Kühlt  X, 84  dnwofMtq  aster 
den  Botbwendigen  Gerfiiliachaften  eines  Gymnasium  auf.  Der  SchoL 
B«  Pindar.  Isthmlj  30,  p.  519  B.  dMorri!t:orreq  ta  dopATo,  a  cbroio- 
0tddaQ  mUova»,  Tta^oov  ol  a^jfaSt»«  roK  r«M?0«r  aaroiT«^»  roaovtof  ant* 
fi/iuferro  rijq  ^^q  ina&Xory  oaov  6  runi^(foq  ^dvraro  ßcdtZp,  Hesych.  f'* 
dnoTOfidda  •  axi^i^  xoU  dttovriov  mvTd&kov.  -Vgl.  Kty  m.  ra.  T.  cbroro/if 
Dieser  and  Pbavortn  s.  y.  bezeichnet  dnoTOft^  durch  d*6pTu>p  lut^^ 
dnotexinfUdintw*  Boclch  ad  Schol.  Pind.  p.  509,  5.  D.  Hchol.  zu  Platon 
AmaU  c  4  p.  135.  e»  nennt  den  Wurfspless  im  Pentathlon  oirvrroi, 
nnd  erklärt  diess  durch  itforop  &6^v:  tt«^'  *Hqo66t»  de  t6  oXooidfi^ 
ditomtwf»  Apoll.  Rhod.  II,  99  »e^iWc  ^^''IX^^  ^dä  0»/iWvc  iB^^  a^^' 
üxo/itvou  Homer  11.  XXIII,  891  bezeichnet  das  Werfen  durch  {^o* 
Durch  ai/M««  bezeichnet  Herodot  VII,  64  die  kurzen,  Wurfepiesse 
der  Baktrier* 

8)  Vgl.  Herodot  I,  58.  Bestimmt  sefaeidet  beide  Lok.  AnMck,  $• 
88.  diiAufiter«  mdroh^  ro^tvtip  atU  oirorrCt««,  ^^  »avpa  dMmq  re»  ««o^ 
CM  »ai  o{b  dunpiq^a&at  nf^oq  rA#  oveA^or,  oU*  l'vf w  ito/r^  j^of*^*  ^'*' 
ov^MT^v  li,«cto^yi7.  Pint  Agea.  c.  84.  Hesyoh.  v.  cUpu^Mir.  db^«»'» 
#>**^  ^<^?*  Seid.  ▼.  {t;aprdfr.  dbfi/JüUoir,  oiibvrfoy.  mu  c^  ciUor  dii^' 
Der  Schot  na  Plnd.  Ot  XIII,  188»  p.  888  B.  erkUbt  dsdmir  durch 
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Bbeo  ni  nono^  nnd  ei^ifftra  (jpraelonga  hasCa)  kü  vaaoq. 
Nkht  viel  anders  moobfe  das  VerhSItnias  der  rOmlseheo  hasta 
zDm  pUum  und  §ae$um  sein  9).  Bine  genaae  Scheidoog  der 
bomeriMben  Benennaogeo  e^jfogy  fulhj,  doQV,  ctixfJi^  liaaC  irich 
SGbweriich  darchftthreD. 

•orra^fW.  Der  dtvq  axaiy  'viird  TOtt  Honer  Od.  XW,  531  dem  Schwei- 
nehirten hU  ScIuitKwaire  gegen  Hunde  und  Männer  beigelegt  Ale  ge- 
wShnlJchen  Kanipfspeer  atiotv  IL  XIV,  455.  Vom  Rektor  XIV,  409 
horrtat  tyxf*'  429  dxovriXov  di  &afittaq  nlxfMtq.  461  axdrr«(Tc  &ovql 
fnvpf  IL  XVI,  8d5.  «86.  Find.  Jsthm.  I,  S4  B.  Aactor  Rheel  t.  874. 
dißoXw  aaroiTo»,  welobefi  maa  (beiU  von  zwei  ViTarfspieMeD  vereCuH 
den  bai,  wie  Bdckb  bei  Pind.  Pyth.  IV,  70  €ux/*€uatp  Mv^uuei^  tlieila 
TOB  der  doppelten  8picze  eines  Wurfspleeses:  Scbol.  so  .Mid.  iVem. 
VI,  85.  p.  47S.  B.  (f/j(^otw  ;^,  wäre  cTuo  <ix/«ac  ^««t^,  xa«  §u^  ßoXfj  tiara 
Statfa  ra  xqwfa/otxa  ant^yd^ta&ai,  Sophokles  in  'A/tlX^tq  iQctavcui  Ibid. 
f  io^  itz6otoß€or  nXmxf^op,  Leonidae  Aatbel.  PaU  VI,  I8I9  B.  t  1,  p* 
tt9.  Jac  UoToi  X  dft^ißoXot  »d/uMtq:  Cf.  Mnsgrav.  jsq  Burfp.  Rhes. 
Lc.  Homer  nennt  den  Speer  auch  im  Allgemeinen  ßfXoq:  12.  XIV,  407* 
ßiXoq  Mciui  Buripid.  Hipp.  ▼.  BBO  ami  na^  /cUzw  ^av&dw  ^tf/cu  Bea^ 
onAor  oQTtenty  inlXojrxor  ^jjfove/  /r  /ej^«  ßiXoq.  Strab.  X,  1,  p.  448 
QBtencbeidet  «ovro^  ao^M^aa  und  voao^,   „04  d*  oLyx^f^X^h  «a^a^rr^  o« 

^  ;*«*  /it  /fi^Ö9,  ^  J*  «9  ^railTOK*  ms^axe^  xa»  6  »orr6c  dft^OTiQciq  roc 
/(tiac  daoSidmau  nal  yaq  avarä^tjif  ;|r^w/««i9-a  xa«  xopToßoXovrttq .  ontq 
vX  ij  oo^caaa  «firirara*  xtt»  vüaoq.  Als  lange  Lanzen  der  Parther  nennt 
Plat.  Grass.  Cf  B4  die  xorro«,  nnd  die  damit  BewaflTneten  xorro^po^f, 
cüie  Art  schwerer  Reiterei,  über  welche  ich  in  der  Allg.  Rncycl.  Art. 
Part  her  8.fin.das  NOtbige  bemerkt  habe.  Auf  einer  Inschrift  bei  BOckk 
^orp»  ifMcr.  n.  8360  wird  der  xara;raJlra7€a«a,  des  naxoataXxa^itri^ 
UMi  des  wrroq  gedacht.  Dem  Sieger  im  dxoptiOft6^  werden  dasei bsi 
^  Siegespreise  Xoyx^  ertheilt,  aber  dem  Sieger  in  der  xarouraAra- 
ftvia  wird  ein  xorro?  gegeben.  Hesycb.  y.  k6vxo^j  db^v.  Hellod.IX, 
F*  870  Cor.  Veget.  de  re  mit  II,  0.  14.  Aber  Tiodxd  erkifirt  Heaycb. 
dorch  dxorria^  loyxa*;  nnd  fmltötv  durch  dxavxUtv.  Pcuaoq  Wird  bei 
Hesych.  v.  durch  ifißoXtov  oXoaidijqw  -^  ij  onXov  dj/^wx^^tov  erkifirt« 
I>ie  gaesa  der  Gallier  werden  vom  Caesar  bell.  galt,  oft  genannt.  Vgl.  Liv« 
VIII, 8.  Die  ▼erota  erwähnt  Vegetins  de  re  mt7i(#iri  IV^ 89. 11,16.  Die 
^Moa  war  ein  sehr  langer,  wohl  vorzüglich  persischer  und  makedo- 
■iaeher  Speer*  Hesych.  ▼.  Sdi^iaoa.  ^6qv  lutxf^v^  t$Soq  dxovriov  'EXXti* 
nMOoy  ntd&if  ßa^ß9^$Mfi.  ManMvtQ.  VgL  dazu  die  laterpp.  Siat.  Theb» 
Vn,  869  frtucUuat  sarissas.  Wurftpiesse  alter  Heroen  auf  geschnft* 
teien  Steinen  bei  Lippert  Dactylioih.  II,  n.  88.  68.  63.  66.  S.  9.  80« 
ti.  Anf  Vaaea  und  Gemmen  alnd  sie  gewöhnlich  nur  durch  einfache 
Staagea  angedeutet,  welche  aan  oft  gemiasdeatet  bat. 
3)  VgL  ABB.  B.  sab  in. 
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War  der  Ann  de«  Heldeokiiabeii  doroh  Bau  md  Dhkot 
geatirkt  and  ao  eioe  starke  Sehwingug  geHrehnt,  ao  werde 
der  iSipeervnirf  waeker  geflbt.  Denn  hierdurch  beknadeten  die 
Heroen  ganz  Torsfiglich  ihre  Kraft  and  kriegeriacbe  Oeechlek- 
Hchkeit.  Der  Speer  war  ihnen  HaapU  und  Ehren«-Waffe,  das 
Steioben  des  freien  Mannes^  welches  er  nach  im  friediicheii 
Verkehr  fiberall  trag,  wie  der  Wanderer  den  Stab*).  —  Laot 
dichterischer  und  mythographlscher  Darstellung  fiind  das  Speer- 
werfen schon  in  den  ältesten  WettJcimpfen  der  mythisch-heroi* 
sehen  Zelt  Statt  ^).  Späterhin  wurde  dasselbe  bei  öffenlUcheo 
Spielen  nur  als  Thell  des  Pentathlon  gefibt  and  (analog  ande- 
ren gymnastischen  Ausdracken,  wie  nirta&Xog  statt  nana^hfi- 
tajg)  karz  ddrch  axofttov  bezeichnet,  well  man  hier  nicht  von 
dem  gewaltigen  Heroenspeer,  sondern  von  don  kleineren  ond 
leichteren  WorfSipiesae  Gebraoch  maehte,  so  wie  dieser  tiber- 

4)  So  kommt  (bei  Plnd.  Ppth,  IV,  79,  W*  B.)  lason  aas  Cheiron's 
Grotte  und  tritt  atxiinlatv  Mvfuumy  iMTtayXo^  den  firiedlicben  Weg 
In  sein  Erbland  an.  Vgl.  Herodot.  VI,  95. 

*)  In  deta  olympiflchen,  vom  Herakles  gefeierten  Spielen  wird 
PhrasCor  als  Sieger  gen|DnC:  Pind.  OL  XI^  71«  Dazo  BOcIch  Erpl. 
p,  800.  Diflsen  ed.  mld.  p.  135.  In  den  nemelsclien  Spielen  Apollod. 
bibl.  III,  6,  4.  Daza  Heyne.  Bei  Stat.  VI,  985  wird  nnr  daea  anfeefof 
derC:  tenui  vel  nubila  transeat  hasta.  In  den  Leichenspielen  des 
Homer  IL  XXill,  884  sqq.  treten  2a  dieser  Kampfait  als  ^fttm<i  ar- 
^^tq  Agamemnon  and  Meriones  aaf,  *  werden  aber  yon  dem  Pelideo, 
dem  Kampfordner^  von  der  gefiihrvollen  Aueflihrang  abgehalten,  und 
jedem  nach  seinem  Ranice  der  Preis  duorirl  ertheilt.  Die  Grammatiker 
wollten  bier  ffir  ^^ovec  (}^f*oteQ  lesen  and  anch  X6rwf  at&Xa  von 
Achilleas  auflluhren  la^isen.  Plat.  Symp.  V,  B.  Bei  Virg.  Aen.  V, 
wird  der  Speerwurf  nicht  genannt.  Aach  die  PhSalien  {Od.  VIII.) 
machen  keinen  Gebrauch  davon.  Dagegen  wendet  sieb  AcMHeos;  Ik 
XXill,  621  ft,  mit  folgenden  Worten  an  Nestor:  oiv  ^^  nv^  ye  fiari' 
atat,  ov^i  nalaiattqj  oi^Si  r*  dM09T$aTv¥  iq&vtftcu  ic.r.il. Hierauf  riihmt 
Nestor  seine  Siege  in  yerscbiedenen  Kampßirten  bei  den  Leichen' 
spielen  des  Amarynkens,  u.  t.  087  &ov^i  d'  vnti^ißulw  €tvl^d  re  tai 
Ilolv&taifoif.  Herakles  wird  im  Gebrauch  des  Speeres  (dbt/^csr«  n^" 
XaliiO,  so  wie  in  den  fibrigen  WaiTenfibangen  vonKastor  anterricht6C: 
Tbeokrit.  XXrv,  1S8  ff.  Apollod.  II,  4,  9,  welcher  dieses  alles  noter 
inXofiaxtlf  umfhsst.  Als  ein  aasgezelchneier  Speerwerfer  wird  Mele« 
agros  von  Simonides  besungen  bei  Athen.  IV,  221,  p.  192.  e.  f.  *0? 
doVQi  ftdvToq  rlxaae  v(üvq^  Siifcurta  ßctXm;  'AwavQOv  vnif^  noXvß6tfvoi 
i^  *Jo)).HOVy  ovTu  ydif  *X)fitiqoq  4fSk  Steurixo^  ättM  Aoiok.  Und  vo« 
Stesichoros  Athen  1.  c.      r^  Sti^olxoQoq  avrw9  $fifipte9  i»  rf  n^*" 
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bMipt  in  ipSferer  Zelt  ncAen  der  Ufpi  «md  dem  do^  eine  be- 
OeMe,  vom  Wmte  dienende  Jei^d-  und  Kriegs- Waffe  war  ^. 

Solen  M  Lakianos  apricbt  aach  von  der  Vebang  der 
JflngHttge  im  Speerworfe  zu  Athen,  nnd  Antiphon  berichter, 
dus  hier  derselbe  anter  Anficht  und  Ldhing  der  Pfidotriben 
Im  Gymnasien  vorgenommen  worden  sei  ^.  Zo  Koreasia  anf  der 
Imel  KeoB  wurde  der  Speerwarf  (dxoftiafnog)  als  besondere 
][BiBpAirt  bei  einem  festttcben  Agon  anter  Aafsiobt  des  Oym- 
Msiarehen  aorgefllbrt.  Bs  sind  hier  sswei  Preise  gestellt,  nfichst 
dem  Hanptpreise  dn  Aceessit  (dtn^^^elbr).  Und  swar  treten 
hierin  sowolil  Aeltere  {rmts^tf  d.  h.  jange  Männer),  als  Kna- 
lieo  anfe).  Piaton  verorttnet  den  Speerwarf  in  seinem  Staate 
ib  kriegerische  Vordbang  sowohl  fQr  das  minnliche  als  fBr 
die  weibHche  Gesohlecht.  Der  Sebraoch  des  Worfepiesses  maeiit 
kei  ihm  eiaea  vorsflgUohen  Thett  der  Kriegawelse  mit  Mcfatem 

fimatv  Mtliay(^»yf^.  I.  A.  Suchfort  Fragm.  Stesich.  Lyrlol''p.  X.XL 

6)  Xenoph.'  de  venat  X,  r.  Jfeil.  IV,  4,  16.  A,  15.  Daher  die 
Idofigea  neaeichniingen  i»  wtorrtov  ßok^q,  ^X9*  XiSw  wtu  iamreUnf  ßo~ 
%  ht^  dttopriaftaTo^j  n.  fihnliche.        ' 

t)  Lnk.  Anach,  g.  85.  Antiph.  navrjy.  ydrov  cjirovcr.  p.  190.  Steph* 
1975.  6  yaq  Ttcuq  fU)v  iv  yVf*vaaM  djtorrsa&elq;  p.  128  C^jonr-rif,  96^ 
^:  0  fth  ya^  iv  rovr^  tf  Mou^f  xaXov/iepgq  vtco  tov  TtfMSoxqißov^ 
<K  vmdixtro  roXq  atsomKown  xa  OMomay  dvcu^tZrcu  Sta  tijv  xpv  ßat^ 
Imoq  dnolaaiapf  noXe/iltfi  tf  tovtov  ßiX»$  neqtTttativ» 

^)  Bdcfch  carp*  inscr.  n.  Sseo»  p.  987,  S8a  vol.  ü.  Hier  fird 
Mch,  wie  schon  bemerkt^  eine  beaoadere  Art  des  Speerwwrfes  witw 
ynka/piauty  welche  hier  als  elae  von  dem  dK09t$af^  verschiedene 
endieüUy  geaannt,  und  bierin  sind  ebenfalls  zwei  Preise  gestellt.  Der 
^  hierin  Uebende  wird  dnroh  MurouroUrafp^i}?  cwif^  beaeiohnet.  Der 
"^0?  wird  dem  mstcutaXxctvixiiqf  die  Xoyx^  dem  Sieger  im  diiomaß6q 
ab  Preis  erlheilc  Hier  ist. von  den  Waffenubungen  an  Koressia  die 
Bede,  Vgl.  Böokh  1.  c  Ueber  die  pb»t$^  nnd  die  ncOStq  als  Ago- 
DiAen  ygl.  oben  Ahsch«  IV»  g.  9,  a.  d.  Anmerklc.  daselbst.  Der  Sie- 
geipreis,  welcher  dem  dtiofttafij  dv^^l  and  dem  tufwcutciXrct^irjj  dv^^l 
g^bea  wisdy  nmihsst  auoh  nooh  einen  Helm  Om^amvo^UiUoi»)  nnd  aoa.^ 
seNem  Geld.  Die  Siegespreise  der  Knaben  bestehen  Mos  lo  jneisch-> 
portioBen.  Bei  African.  Eos.  /^.  I,  '£U.  ^A.  p.  40  von  dem  Ante- 
B«r  (Atheafier  oder  Mllealer  geaannt)  nayn^&Wy  aKovx^ovy  ^ra^M- 
^kn^  wo  dn^cpv  als  einzelae  Uebnog  genannt  wird«  Oder  soBte 
«•  iMsr  fQr  den  gasigen  Ffinfkmpf  stelMnf 
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Waffen,  der  mXtmatof^  mm,  weleh^  aof  Pfeil  md  Bogen,  Stein, 
und  8peerwDrf  beruhend,  ^von  ibn.  pn  die  Stelle  der  pankre« 
tiantischen  Uebangen  gesetzt  wird^).  Aoch  nennt  Platoo  besoii« 
dere  Lehrer  im  Speerwurfe  (ckonurtiHoO  ^^)* 

$.  27. 

Die  Stellung  des  Körpern,  die  Bewegvhg  der  Arme  otd 
Sehokern  und  die  Ballung  des  Hauptes  war  lüer  nntfirlteh  das 
gnn£  andere  als  beim  DIskosworfe  ^).  Der  axwtiat^i  staad 
aufirecht  in  gerader  Haltung,  die  rechte  Scbnller  durch  dea 
hochgehaltenen  rechten  Arm  etwas  SMirQckgebngen,  das  Aoga 
gerade  aus  nach  dem  Ziele  oder  nach  einer  gewissen  Entfer- 
nung hin  gerichtet,  der  linke  Arm  wilifcührllch  herabgelassen 
oder  in  beliebiger  Beugung  etwa  einen  spltaten  Winicei  biMeod 
gehalten,  die  Stellung  der  Füsse  fast  wie  beim  Diskoswurfe, 
gewöhnlich  der  rechte  hinter,  der  linke  vor,  nur  hier  raebr 
ntandfesi  als  gebogen  beim  Abwürfe.  Auch  der  Vorspninir 
oder    das  'Mitausfabren  des  rechten  Fasses  Iconnte  hier  Statt 

0)  Plat  Ges«  VII,798,a.  b|  wo  er  aoch  den  gleichen  Gebranchder 
Unken  Haodfordert:  VII,8]3,e.  814,a.  VIIi,834,».b.  Auch 830, e.dentet 
er  wohl  durch  die  xa»  ßokai^  »q  iyyvtara  xwf  dlrj&ivMp  ji^^cv^ii^K}  vffo- 
mvivrotf  ßiXtoh  auf  den  Wurfepiess.  Auch  die  spartauiscbea  Juns- 
franea  übteo  sieb  wie  Im  Wurfe  des  Diskos  so  des  Worfiipiesseg. 
Flut*  Lyk,  0.  14.  Die  Reiter  bedienten  sich  bei  ihren  kriegerisches 
Hebungen  im  Wurfe  unschädlicher,  mit  einem  Ansätze  versebeaer 
Wurfsplesse:  Xeuophon  di;  re  equestri  Vlli,  10:  ia9at(}»/Ur0  t§  ij[m 
StivTUt  JUS«  So^v  €0<airrA>c  nex^fftctrwfi^vov*  neu  ojwv  ftir  or  cj?  axof 
TMHT  ag^wp^aty  dttorrÜi^fi  T^y  ^Mvyorta  roS^  a^at^t&rBK*  Polinx  1,  Sü: 
i»p  ß^lnäq  d^*  trcTtinf  ra  atiiartomn«  ap&utntvwr,  M^*^  wtoreiotf  i' 

SNrrt  bUu  Tffp  Ttiijyi^  düw^.  Livius  XXVI,  51.  Urtio  dU  rudibns 
hUer  n  in  moAum  Juttae  pugnae  concurrerumi,  praefnlatiique 
mUHUbu»  jaculaH  ifunt,  Polyb.  X,  SO,  a.  twc  i^  fM^tu^ftax*» 
^Xumiq  ioxvTotftdpaiQ  iivi  ixM^cui^  fMxt*i^tMqy  vovQ  dl  coSp  io9f»H!^ 
tUwt^  y^oftotq  (isof^isMr.     Vgl.  S*  ^9  Anmerk.  11« 

10)  pUt.  Theaf^.  c  VII,  p.  106,  c.  d.  ri  <»;  tj  xä  dmHmartm  «• 
^q  ißik^kov  ytp4o&€My  »^  ircc^  tovq  dttoptMtmtfifq  ffov  &»  ild^  <rof»C 
fo«0^cM,  rovrov?  oSq  iari  xe  «UovtMt,  mm  noXXmq  utU  dUor^K  «m  ^ 
sffoK  ixaoTort  x^mrrai  diiopwlotq» 

1)  Hippokr.  de  fraet  init.  beoierki^  dass  die  Gestelt  des  Am» 
etae  andere  sei  h-  dmrttvitf  mms  yi^tfiv,  £Uo  da  Ir  o^tMrji^t^  oUo 

di  iv  X^oßokljiat^  ouUo  h  nvri^.  Vgl«  Oalen  d$  m^^  wmt^  h  d. 
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Mm,  um  Im  SIbm  4m  Arme»  ea  «Mhtt,  obgMoh  ilm$ 
lieht  oolbweiidig  war.  Vor  dem  Abwtirfi  nriide  ^er  Warf« 
spSem  kl  wftfrereehtor  MMte  geflesst  In  der  erbobeBen  Heiid  den 
reefalmi  Ohre  fegenOber^  ood  wurde  om  entweder  mit  oder 
oboe  RdekiiteeB  oder  Verecbwimg  rortgeeebnelU*).  Der  Wurf- 
gpiess  wurde  netOrlieh  neeh  einem  begthnoiten  Siele,  blewelleii 
BOT  bl<MMen  Uetaunf  nneh  wohl  nur  nach  einer  gewtoen  BnU 
fiNunng  oder  btoeindieWeMe  blBnoügeworfen,  welobet  letster« 
dch  ?on  dem  vorhergehenden   nur  dndorch  miteneheidet,  dnae 

s)  la  Allgemeinen  Ioma  man  akb  oln  Bild  tob  den  bamerieciiM 
Heldeo  eDtnehiaeiiy-  welebe  in  gerader  Stellung  den  ITetad  ia'e  Aoge 
fittseo:  ofAjttnahttv  beseicbnet  Mer  den  Schwuogstess  des  geworHenea 
Speeres:  11.  VII,  944.  XXII»  078,889.  Auf  eiaem  geechnateaen^MM 
hat  Belleroahon  anT  dem  Pegasus  den  Warlbpiesa  in  der  Hand,  ala 
veno  er  iba  werfen  woUta.  Lfppert  DadyL  II.  88,  a  ••  Anf  Vaeea 
biU  der  abwerfende  Ann  den  Speer  booh,  dem  HaofCe  paralleL '  8e 
AcbiUeos  Im  Kampfe  mit  Uemnon:  Bfillin  FHntur,  de  va»,  wi^  yoL 
I«  pi.  XIX.  Vgl.  pl.  X.  So  erblickea  wir  den  Pentatblee  auf  einer 
Teloemischen  Vase  ans  Feoli's  Sammluag,  wie  er  den  Worfbpiesa  mit 
der  Beeilten  dem  Haopie  parallel  liflll  and  im  Begrig  ist,  ihn  abnn* 
werüBB.  Allein  die  Stallang  seiner  iHsse  ist  sebr  abweicbend.  Er 
hebt  den  linken  boeh  empoiv  wesshalb  aun  einea  Springer  aus  ihm 
hat  MMdien  wollen*  Der  Zeiehner  wolUe  indess  nur  die  lebeindfge 
Bewegung  im  Momente  des  Abwurfes  hierdurch  andeutea,  und  an* 
gielek,  dass  der  eiae  Fuss  beim  Wurfe  mit  ausführt.  Uor  linke  Ars 
Wird  baeh  gehalten  dem  ahwerfeodea  rechtea  Arm  parsHel,  was  eiae 
Mbr  naturliobe,  der  Wirklichkeit  enUpreohende  Haltung  ist.  S.  hier 
Ahbild.  Fig.  Mb  Blae  Ahnliehe  Stelhing  nnd  ein  AUtansfldHren  der 
Pmes  des  Jfigers  beim  Gebmoeh  dea  af^/?iSl«oy,  einer  tounenartlgen 
Stesswaie  mit.  langem  Eisen  und  kuraem  Sebnfle,  welehe  aber  andern 
»kder  WorftpineB' gefesat  wird:  Xenopk.  de  ven»  X^.ll  tgnBm  d* 
o^ev  r/f  lUiß  jgm^l^tfj-  «^«tfre^  n^a&9¥f  rjj  ii  M^  6iua&$i^>  se»ef* 

^  Movq  h  i»,kit  d^»0rc^  i»ia&m '  tjj  jfN^  wjj  ißumift^*  6  di  dp£»dc  «jf 
^^  Deher  das  ft^ößals^  X,  8.  6aUM.  Turab.  &  811  acheidet  In 
der  Tumkmisi  den  Abwarf  mit  nnd  ohne  Vorsprang.  Jede  der  beiden 
Wnrfarten  konnte  a)  wiedemm  ein  Kemwurf  (gerade  ans  nach  bo- 
ittMoitem  flUele  oder  Moa  ia  die  Feme),  oder  b)  ein  Bogenwurf  (in 
Citoerer  Entfemsug  nach  bestimmtem  flUele)  sein«  VgL  d.  fitinmnait» 
Ar  d.  Jug.  8.  488  C  Iteher  die  Warfbaliaag  vgl.  Tnrnk.  ▼.  Jahn 
&  U8,  118»  Hier  werdea  dar  Kerawari;  der  Bogenwwf  nnd  der 
nefbnwnrf  gesehtoden,  deren  jeder  (&  180)  wiedemm  entweder  ein 
flbmtvmrf  oder  ein  AalnnfWnrf  aain  kaan»  YgU  nach  Werner  Ojam. 
8.188* 
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Uer  g«r  kfloiBlaffl  dec  BatflMnraiif  boadmit  wurde»  sojBdAra 
der  weiMe  WiOfff  eotoobted^)»  Im.  PjeDUAkm  iiiii9Me  natQrllcli 
efteb  einem  Ziele  gewerfee  werden,  well  e»  hier  idekt  sawohl 
Mf  Krftll  eis  aef  GeeehiokllohkeU  enkan«  Aach  wardeja  die 
Ww^Areft  sehen  dorch.  deo  DIskee  Uarflobeod  geprfift;. 

Da  der  Bpeer  Heoptwelfe  dep  Krieges  und  der  Jsgd  «1« 
gMoh  wer,  und  GeiwmidtheU  la  desseii  fiehnuioke  die  erafe 
Verdemng  m  dea  rOsligea  Wrfirmai^ia.  pffeaer  FeidsolUaGliti 


S)  Der  weiteste  Wurf  konnte,  abgesehen  von  Öffentlichen  Kampf« 
spHüen,  sMh  toel  einer  festgeseeitieB  BnIferMittg  leen  Meg  entseheiden, 
nämllcli  der  wefteHe  über  das  gegebene  Maas '  Mnwieg.  Bs  ist  hier 
denkbar,  dass  keiner  die  bestinaite  *  Estfernang  erreichte,  so  wie 
daas  alle  Aber  dieselbe  bloaus  warfen.'  Vom  Würfe  nach  den 
Saiele  Pindar  Ol.  XI,  71.  B/  Hier  gibt  der  (9ebol.  auch  eine  an- 
dere Brkiarang  dbs'  a»a7rö?'  Ol.  XUij  94;  Nnm*  VII,-  71,  B,  woxo  d. 
Sebol.  p.  4801  B  tovTo  ifi  anh  ifmv'nw/lk^Xmv  pHep^j^t  xüw  %h  ax^ 
C40V  fi€e(fmT6  ^n^iOfUt^v  Tf^Aot  ßaiXXoptmp  M  t^  iUt^Utv  ftvofUftf, 
Vgl.  daza  BOekh  Ibid.  Anoi.  0.  and  Pindar  Ol.  XHi;  de/  90.  Daen 
d.  Bohol.  p.  285,  B86.  B.  Dissen  and  BKcfch  sa  d.  Stelle,  nad  HerauiDn 
äeSogenU  Aep.vict,  ^ulii^«.,  welche  AbfadL  sieh  blös  anf  diese  Stelle 
besieht.  Von  dem  Weitwurfe  Pindar  Ptfth.  I,  44  fi.  Bestimmt  Imk. 
Anach.  g.  B7.  clm  ^bqI  ättoptiöv  fiol^^  iq-  /Ujnoq  •  t&ßuXlöiftat.  Hent. 
Carm.  Ij  6,  18  trans  finem  jacnlo  nobiUs  ea^dito.  Hermann  I.  a 
nimmt  aas  Pind.  Nem.  1.  c  xi^fu»  n^oßtiq  gegen  Diesen^  BüdLh  oad 
ntersch  an,  dass  vor  dem  Beginn  des  Wettkampfes  das  Ziel  darch 
einen  Wurf  Torgezeiclipet  worden  sei  (p.  14.  praeUHsse  aiiqnem 
tirminos).  Er  bemerkt  jedoch  hiebei:  ^^  Verum  ut  permwUm  no9  la^ 
tmU,  ifuae  in  ctrtaminibms  itiis  uHtata  fusruntf  Ua  nom  est  m<» 
rwm,  H  fw  hujua  quidem  rH  aUqum  retUidi  tst  memariay  ffoe» 
9srUm  qmum  Imc  non  snd  «psos  certanUs  perUneatJ*  Im  PeatathloD 
aber  wurde,  Wie  bemerkt,  der  Wurfspiess  nach  einem  Ziele  gewor* 
fen.  Der  Werf  in  die  Weite  ohne  Ziel  konnte  sieh  Mos  auf  gym-* 
nasttsche  Uebangen  beslehen.  Philipp  de  pentathio  p.  54  •—  M  meist, 
dasa  man  den  Wdrfhptoss  nie  anders  als  naoh  einem  Ziele  geworfen 
bnbe^  was  man  nur  In  Beziehung  auf  Sffencllehe  9piele  zugeben  kasn. 
Bei  den  Vorfibungen  konnte'  man  die  ▼ersehfedessien  Worflirten  aus« 
Ifihren,  nSi  dio  fittttrke  des  Armes  sowohl  als  das  Aogenmass  sn  fibeo. 
Den  Wurf  nach  dem  Ziele  besohreibt  SU.  Hai.  IHm.XVI,de8voa  den 
Kamplbpleien '  deo  fidpio:  Ikiat  BarrI  prima^  infixU  qvi  spieato 
m€tme:  a.  ▼••  670  f.  proximm  pftaemUty  ifidtuum  metae  p»  f^^ 
fiaHl  Jbosf tfSi.  Mr  das  Verfehlen  des  Zieles  gibt  Hesydiios  einea  he« 
sondeien  Avsdruk  v.  ünJUwfo,  vd  a*^  r^x^if  ^oXhMfxa,  U.  Vosswfltts 
$tMS^  sohreibeto. '  Amok  fibte  maa  sich  Im  Speerwarfe  nach  ehiea 
amigehangenen  BeUlde.    Vgl  BOokh  Ejq^Ue.  ad  Pind.  Ol.  VO|  ^  W* 
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10  warde  gevrtm  ieboB  In  "der  berolsphen  Zeit  diese  Ueboog 
von  dem  angehenden  JüngUnf(e  länger  and  eorgflUttger  als  an« 
dere  weniger  krlegerisclie  getrieiien.  Hiermit  mochte  die  n5« 
Ikige  Unterweieaag  in  der  Kunst  den  Sehlld  geeohlei^t  an  ftth«* 
len  verdniget^  werden,  denn  wer  iiierin  Oewandliwlt  und  Fer« 
tigkelt  beeaaii, '  war  In  deo  meisten  lUlen  gegc^  das  flrindQoh« 
WarfgesohoSis  geslehert  Zdsniehl:  soohfe-  man  der  faeramtahwi  ■ 
ieo  Waffe  dorefa  einen  raschen  Seitensprung'  aossciiw^chen  *), 
oder,  Heg  der  nahende  Speer  hoeh^  so  dnctte  man  sich  ideder 
und  verbarg  rieh  gane  hinter  dem  Sehüde  ^),  so  dass  der  Speer 
dtrfiberhiawegiog;  nder  man  hielt  den  Schild  mit  ausgesireck« 
tem  Arme  weit  vor  sich  hln^  damit,  wenn  der  Speer  dea  SchlM 
dorcbbohrte,  er  doch  nicht  so  leicht  den  Brostharnlsch  (d^^^) 
erreichen  oder  wenigstehs  nicbl  dorehdriogen  konnte  O).  Kami 
nichtder  Speer  vom  gewaltigen  Arme  eines  Achllleos^  Aiss  oder 
Hektor,  so  war  man  grösstentheils  gesichert  ^.  Anch  bewegte 
man  den  Schild  bald  hiehin  :bald  dorthin  (f<ofi&v)j  von  wel- 
cher Seite  eben  der  Feind  drohete®}.  So  schritt  man  ancb 
vom  Schilde  bedeckt  gegen  den  Feind  vor  {vnaanldta  ia^onodl^ 

Der  Speer*  diente  aber   nicht  Mos  znn|  >|^arfe^  sondern 
aach  zum  Stosse  und  Suche  im  fDindlicben  Kampfe  und  im 

4)  So  weicht  Polydamas  dem  Speere  des  Aias:  Ih  XIV,  4^,  68 

A)  So  Uomeneos:    Jl.  Xm,  405  «|ptf9>^  r^f  ^^  doTii^^  nwttwf 

So  beugt  sich  Hehtor  seitwärts  and  daokt  sich:  IL  XXIi,  875.  und 
V1I,S54. 

*)  Diese  thot  selbst  der  gewaltige  Pelide  Ter  dem  Speere  dea 
AlMfaa  sieh  lirchtend:  IL  XX,  261.  iJi^Ac^?  6k  croSxoc  /»^  d^sio  Ib^ 
2*1^^  wtxüin  ttt^Kto^  Tct^^am^,  6o  Alnela«  gsgen  den  Speer  dea 
AolilUeus  XX,  878.  Deiphobos  gegen  Meriones  IL  XOI,  168.  danUk 
fw^ijp  axiO-'  d0r&  i».  Bektor  B.  XHI,  800. 

f )  Afaw  dorehbehrt  Schild  nad  Pteaer  des  Hektar,  welcher  irfehr 
keogasd  dem  Vesderben  entrinnt  x  IL  VII,  854« 

^  IL  VII,  8S8  spricht  Hektar  zum  Aitd:  olT  inl  ät^ui,  oltT  ht'. 

MeaGhos  tlit  IV,  107. 

^)  8e  wird  Deiphobos  als  gewandter  Krieger  seh5a  geaeieinsi 

Bektor  IL  XIII,  807.    Vgl.  Bo»tath*  za  IL  n\  p.  1077>  68  &. 
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Wettspiel,  wobei  man  Ifao  in  der  Hand  behielt  ^^  Auf  solche 
Weise  'fabren  Aias  und  Dioaedee  in  den  Leiolienaplelea  mk 
Paaser  uod  Schild  gewaffnet  den  gefiihrvollea  Wetticampf  ans, 
wobei  sie  den  Speer  aieht  werfen,  soodern  In  der  Hand  behal- 
ten and .  so  elaänder  eü  verwonden  alrebea.  .  Aias  führt  deo 
Speer  aiit  michdgeia  Arme  und  dnrchbohrt  des  Tydiden  9ebUd, 
aber  der  ^toQrjli  schirmt  das  Ijeben.  Der  sehiaoe  Diomedes  aber 
Milt  es  |[leicb  vom  AnAinge  'an  fflr  verffebliehe  Mdbe^  einee 
Yersneb  gegen  das  Andarchdringliche  aaxog  ijiXAßö&ov  des  Afti 
m  naohen,  itpfibet  nur  naeh  eiöer  Bldsse  und  zielt  argirstig 
fliit  der  SItsse  des  Speeres  nach  dem  Halse  des  Gegners.  Da 
jfSrchten  die  AchSer  fSr  des  Gewaltigen  Leben,  ihr  Bollwerk, 
der  nur  im  SohnelUaofe  dem  Peliden  nachstand»  nicht  im  ste- 
henden Kampfe)  ond  machen  dfem  geülirtfiDhea  Wettstc^e  do 
BodeJ^O. 

$.  9S. 

Anch  die  Römer  waren  mit  dieser  Kunst  vertraat,  nnd  in 
Ihrer  Kriegsweise  war  das  pUum  eine  furchtbare  Waffe  ^). 
Nur  gegen  die  mit  Bisen  bedeckte  schwere  Reiterei  der  Par- 
ther,  die  xati^Qoxjoi  mit  ungeheuren  Lanzen,  wollten  sie  nicht 
wirken  >).  Im  zweiten  punisohen  Kriege  wurde  eine  besoo- 
dere  Art  kurzer  jacula  erfunden,  deren  jeder  leichte  Fussgia- 
gSnger  (yeleg)  sieben  trug,  wodurch  man  besonders  die  Bei- 

iO)  Bei  Homeros  wird  derselbe  Speer  ifyx^^  ^fv»  /wiUir,  CW//117, 
cniMf)  an  beiden  Zwecken  gebmaoht:  wvnattpy  rwrtBw^  Ha^tw  vom 
IMehe  in  der  Nähe:  oacorri^cfr,  ßdHaiv  vom  Wurfe  ans  der  Ferae; 
o^ttiiew  von  beiden:  IL  XXII,  fl86.  XXlfl^  610.  In  spKerer  Zeit 
wurde  gewöhnlich  das  dmotrtw  zom  Wurfe,  die  lof^jflf  nad  do^v  mebr 
aar  Verwundung  in  derNübe  gebrauch!:  Xenophon^ftfr^^fraeftriVlU, 
10;  obgleich  auch  beide  Usweiiea  suai  Wurfe  dteatea:  rgf*  Lnk* 
Amackars.  §.  88. 

11)  Jl.  XXIII,  811  --  8M.  Ueber  das  knasteifaslge  Laasenfech' 
tea  neoerer  ZeH  vgl.  Werner  d.  Gaase.  d.  Gysiasst.  8.  885-41(^ 
welcher  als  FechCaieister  ex  professo  diesen  Theil  der  nenerea  Ton« 
fcaasl  am  aosllihrliehsien  behaadelt  hat. 

1)  Die  aasfllhrUohiile  Besohreibnag  i^bt  Folyb.  VI,  28,  0  -  fl* 
Vgl.  Dioays.  Hai.  V^  46.  Liv.  IX,  10  pUum,  hmnd  pOuU^  p^m 
hmttm  wkmumUm  i€im  mitnuine  Uhm.  VgL  Ve«et  4$  re  mM 
I9  M.  U,  15^ 

*)  Fiat.  Crau.  o.  24  eif  • 
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teral  4w  C&npmmr  m  Imtegen  im  filMide  «rar^  Die  Btaer 
lelhflt  ftker  wordm  Im  Kriege  mit  dem  Peraes  voa  Mekedoolea 
igrob  tki  kMooder«^  damals  neo  erAmdenea  oadnaehdrfieklleli 
wirkeadea,  War%eaebefiay  die  CeatreapheBdotte,  heimi^eaiiolit» 
welche  LIviaa  geaane»  besohreibt*). 

Auch  diente  hier  der  WorfiRpleaa  aar  gjrmaaatischeii  De« 
hang^y    la  der  Kaiserself  liess  maa  eich  sogar  vea  MaarKa* 
Biera  hieria  oaterriehtea®).    Der   Kaiser    Commodas  haHe  ea 
«I  daer  salehea    Fertigiselt  im  Gebhnieh   desselben  gebraefat^ 
dMs  er  seibat  seine  maarlsohea  Lehrer  tiberfraf^  wie  Berodlan 
berlcbief.    Wean  er  im  Amphitheater  Löwen  oder  Panther  er- 
legte, bedorRe  es  nie  eines  eweiten  Warfes  fQr  dasselbe  Tbier« 
Stirn  und  Herz  waren  die  Zielpanote,  jede  Wunde  war  tSdtlieh 
Bod  das  getrotfene  Thier  stilrxte  anfebibar  zQüammen.  AlleZa- 
ecliaaer  staunten  über   die  Sicherheit  setner  Hand.     Mit  lieson- 
deren  Geschossen  von  halbmt^förmlger  Sehneide  warf  er  mao» 
rittnische  Straa.^se,   welolie  im  Amphitheater   mit  ongemeiner 
(besonders  durch  die  Schwing ang  der  FIQgely  xoXftmtm  ntt^fy 
erböheter)    Schnelligkeit  vorfiberlieren,  und  nahm  jedesmal  dem 
getroffenen  Vogel  den  Kopf,  so  dass  derselbe  noch  lange  fort- 
fief,  als  wfire  ihm  nichts  widerfahrea.  Einst  tOdtete  er  Im  Am- 
pbitheater  bandert  Löwen  durch   eben  so  viele  Wurfgeschosse, 
welche  man  lange  liegen  lless^  damit  sie  jeder  zfihlen  könnte:  mau 


>)  tilv.  XXVf,  4.  Za  den  mliisllta  dieser  Art  werden  voa  dem 
Veget  de  re  miM,  I,  17.  IV,  99  auch  die  plumhatae  gezählt,  wel- 
elier  «Ich  die  Römer  zar  Zelt  des  DioGletiaaas  und  Maximianiis  mit 
irossem  GIfick  bedienten.  Mit  solohen  WurfgeaehoiiAen,  welche  hier 
loch  Martiobarhuli  genannt  werden,  waren  6000  Krieger  (xwei  Le- 
giooen  in  lllyrien)  bewaffnet  Vegetios  1.  c,  welcher  I,  c.  SO  noch 
hehra9  als  ein  dem  römiechen  püum  iihnlicbes  Wurfgeschosa  der  Bar- 
baren nennt. 

» 

*)  Mt«  XXXXII,  M.  Maxime  cesirosphendonU  tminer^Amituts 
Aec  ille  beUo  no»um  gtnu$  Mi  inventum  tat  Bipaime  «picaium 
f^^füU  9emicwkiMi  infiwum  erat,  crm$^iiudin€  äigiti:  huic  ad  U-t 
hrmaun  pitmae  irA,  wlutiOffiitU  wUmt,  circumdabaniur:  fu»da 
media  duo  funoHa  imparia  kabekati  cmm  majori  Hnu  Hbrahui% 
fvudiiar  habena  raiareij  ewcnsßum  vHui  glan$  emicabai. 

ft)  Hocat.  Carat.  I^  8,  1«.  Virg.  Hfsor^.  U,  «80,  VgL  Aem.  I,  9fB. 

6)  SeradUm.  1^  1«,  8.  mi  M€w^iaimp  ot  ^bwptüta^  H^tam.  8o 
aeant  Stiab.  XI^  1$»  ags  GaiMb.  die  KadasM  als  dham^ma  cS^tacai. 


in 

Uni  keld  Gepcheat  nebr  tb  liie  2M  d«r  eriaglMi  TIAtn  b«- 
trog.  Dtaes  beriektel  eio  g iMUwiMiger  OeseUchliehreUMr, 
weichem  awMii.imoli  «rohl  desshalb  trao^  darf,  well  er  die 
Gebreohwy  Laster  apd  ThorMteo  diese»  Keiaert  noch  mfahr- 
Jicber  und  mit  grosserer  Beredsankdty  ele  diese  FertigkettMy 
d€ir  Naiobwelt,.4U>erlierert  baf). 

Die  Uebaog  Im  Speerwnrfe  wirkte  vortheilbeft  eaf  die 
eberen  Tbeile  dee  Leibes,  stdrkie  Brost  and  BcspiretionaorgMe 
besoodjN«  dadorcb^  dass  beim  Abwvf  der  Atbem  fmruqkgdiii- 
fttid  so  jene  Orgaoe  erweitert  wurden,  and  sob&rfte  die  Aogeoi 
yarzOgUcb  weno  man  naob  einem,  bestimmten  Ziele  w^tt  Dem 
Arme  aber  gewlihrte  sie  die  Im  feindlichen  Kamine  so  a5tbig;e 
Gewandtheit^  lipannkrall  nnd  Ausdaaer,  Aberhaupt  WebrfeHig« 
keit  Aach  g^wl^linte  sie  den  Körper  an  sicheren  staadrealea 
Tritt  and  Schritt,  f n  schöne  freie  HaUnng  und  Anstand.  Ben- 
noch  konnte  dicpeibe^  abgeseheo^pm  Pentathlon,  In  agooisy- 
s^er  sowohl  als  in  gymnastbober  fliosieht  nlobt  gieiohe  Od« 
tnng  mit  den  übrigen  Uebnngsarten  foebaopteft^)» 


Der  Fünfkampf  (nhta&iof,  firinfftierttoM) ^> 


Das  Pentathlon,  eine  der  heroischen  Welt  noch  abbekamte 
Vereinigung  von  fOnf  verschiedenen  Uebungen^  hatte  sich  erst 

7)  Herodian.  J  15,  8  —  0. 

d)  Tadt.  od.  auct,  diaiog.  de  erat,  o.  10.  f^non  paierer  isisis- 
si«»  iUos  et  ad  fmgnam  nato$  lacertos  UPttate  jacuU  atU  jactu 
difei  •  wmeieere/^ 

1)  Das  Pentatblon  womie  zn  Olynpia  ftüber  anl||enommefl  (fiL 
19),  als  der  Faottkampf  (Ol.  08),  und  ging  aoeh  in  öffenaiohen  Watt- 
klmpfen,  wie  in  den  Brotidien  nn  Tbeqpifi,  dem  Paaslkampfl»  vonuk 
BOokb  oorp.  ins<)r.  n.  1500.  Bless  konnte  ans  VenmIaosaJ«  gebes, 
hier  das  Pentatblon  dem  FansHiampfe  vonMiscnsoblokett.  Ein  starker 
IMbam  Isi  es,  wenn  H.  A.  MaUer  Pasatb.  Vasen  Allg«  Bno*ni,10,S. 
800  mit  Koseb.  annimmt,  dass  die  fünf  Uebongen  erst  OL  M  bei  des 
PaaaÜienXen  aum  Pentathlon  verbunden  worden  ■<»*<*■- 
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MK  im  AutlMHum  ier  i^r  griwwi  MltnisebeiiFetfteiMe  geateP 
tel*),  BAd  geborte  za  den  glfinsendsteo  Lelstongen  Im  Gebiete 
4er  Agoeistlk  ^).  Be  wer  ane  leicbten  und  scbwtren  Kampfbrteir 
sminaeageeetst  and  mnlbiste  die  btober  entwiekelten  fQnfBe^ 
fltaDdlheUey  welche  an  einem  Tilge  naefa  einander  darchgeffibrt 
werden  moneten^).  Der  Pentatbloe^  weleber  In  diesen  fttnf  Ter« 
8eliiedeBen.Kanpfbrt6o  auf  gleiche  Welee  getibt  ond  durehgeblldei 
dB  mosste^  konnte  es  daher  wohl  nur  selten  mit  solehen  aattaeb«- 
aeo,  welche  einer  einzigen  Uebang  aosschllessllch  oblagen ,  wie 
die  Wetüjufer,  die  Ringer^).  Die  Ordnung,  In  welcher  die  einzel« 

s)  Vgl.  Pind.  Mhm.  I»  S6.  Dazn  d.  8cboh  y.  85,  p.  519.  B.  SelioU 
n  Apoll.  Rhed.  lY,  1091.  Dieeen  Bxplie.  sd  Pind.  1.  c  p.  486,  87 
Eloeo  AvAcbronismus  begehet  also  ApoUed.  II,  4,  4. 

3)  Klar  and  be«tiamt  spriohl  sloh  hierüber  Herodot  IX,  88  ans ; 

amtiuf  (M  nwtiU&XMß^  <i.r.Z.  Paas»  111,  11,6  dywfuq  elrou^i/aca^a«  nhf 
ixt^avtatctTOvq  avtov,  ovro»  grirra&lov  *OXvf*niaa$  ocrxi/oa?,  K,r,X»  Fa-* 
baloses  gibt  4er  8cbol.  za  Plod.  Kern»  VU,  11,  p.  470,  B.  Aber  den 
Urheber:  dq  piXoxwtd&Xiop  Sptmt  t£v  Aiynifiitöip,  inttdii  JlfjXtifq  4io»ii 
d^iUmu  TOP  nirra&Xop  Alywrftffq  lüifdqx*^  <mi^  AloMijq*  lieber  die 
•elioere  Form  neprd&Xttfp  vgL  BOckh  BxpUc.  ad  Pind.  Pj^.  Vlli,  p. 
Sl7. 

A)  D.  Sehol.  zu  Sophokl.  ffl.  691  ravra  #r  fitf  tk  ^fM^^cro  17^^ 
Ber  Sebol.  za  Plat.  Ajnator,  c.  4,  p.  185  d.  e.  nhta&Xoi^  ol  r^  dythm 
^  nhta&Xjoit  dywßillpßwot  •  i<nt  fd^  JJhta&hoq  ovrog  roiq  pioi^  dyt» 
»K  ndXfi,  üiyvppoqy  äXfttt^  äloHoq  ttai  Sq6fUKi,  Plol.  Arat,  G.  8  Tciwra^ 
^h»  dyvpiaaaO^cu  ist  gewöhnliche  Bezeichnung.  Daes  alle  fOaf  Uebun- 
gen  an  eioem  Tage  auggeAlhrt  warden,  erhellt  auch  ans  Paoe.  III, 
1(,  6.  Durchaus  unzalSssIg  ist  die  Aagabe  von  Paber  Agonistlc  I^ 
31,  p.  1994,  dass  auch  derjenige  ein  Pentathlos  gewesen  sei,  welcher 
Ko  verschiedener  Zeit  und  an  verschiedenen  OrCen  in  den  einzelnen 
fiiof  Kampfiurten  gesiegt  habe.  Man  kennte  ihn  vielleicht  so  nennen, 
9^  eis  Niegeskranz  als  Pentathlos  konate  ihm  nioht  zu  Theil  wer- 
^i)«  Said.  V«  nivta&Xoq  bemerkt,  dass  der  Abderite  Demokritos  so 
geimoDt  worden  sei,  well  er  Physik,  Ethik,  Mathematik  und  die  en« 
Zyklischen  Wissenschaften  getrieben  und  sich  in  den  fireien  Künsten 
die  grOsste  Empirie  verschain;  habe.  niifTt*&Xo<:  als  Sieger  im  Pent- 
>^on  (Berodot  IX,  75.  Pans.  I,  89,  4)  verhält  sich  eben  so  wie 
JU(fMo^  i(gtl  ne^$odopimiq  und  9ra^dA>|og  statt  na^otdöHopUij^.  Vgl.  n»- 
tes  g.  44.  1.  ' 

')  Phit.ilmtff.  c.4.p.  185,  d.  e.  oloir  ip  rfj  dympUf  ehip  ol  niptet&XM 
n^tohq  dqofUaq ^  covc  nwbUworcK*  pioU  fdq  huSp9%  tovtvf  f«cy  Uinoiptm  «ac» 
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am  üetoiigiiitai  dM  PanCftOilM  in  de»  MinttAai  «fiele« 
ftof  einaDder  folgten,  mit  onwiderlegllcheii  Veireleeii  dansatboa, 
kt  80  miseliob  and  eohwierig,  dMB  diees  Uflher  nodi  keinem 
▲Iterlbnmsforechef  ia  jeder  Besiehnng  gelungen  let.  Kwei  der 
grössten  Philologea  naeerer  Zelt|  Bdckh  nod  BeraiMia^  hibei 
hieräber  da«  Wort  geftthrt,  ood  donaoeh  gewährt  dan  BesaKat 
ibrea  Streilea  alebt  aolobe  Brtdeas  and  Beatimaitbeit,  wie  niaa 
nie  bler  waaaobea  moaa^^).    Auf  den  erätea  Anbliek  möchte 

«tt  tovTwif  ad-Aa  *ai  ^tvte^i  eiffi  ^gftq  rovrovq*  ruir  ^e  &XXn>p  dß-Xiftm 
ngSrot  ncU  rumaw  adrov?.  \f\,  dessetbeo  Bemerkaog  Ges.  VIII,  846«  d. 
e.  847,  a.  b.a.  Aristot.Etb.  Nie.  X,0, 15.  Pbot,  cod.  «49,  p.  715.  Hoesch. 
p.  440  Bekk.  (aus  ArieUd.  ßUiq  llv&aro^)  «u  ««im^  6  n^a&Xo^  m-^ 
OB«  tx*«'  ra?  ivwäfMtq  tmp  di^hifiMmp  iv*  irtuUrfi  ijtffP  iati  tov  IV  n 
intrij^evwtiKt  «.r.JL  Cf.  Arriaa.  Epikt,  III,  SS.  Bureite  dies,  rar  ce 
qu^on  nem.  Pentmikie  p.  440  aqq.  Mem.  de  l'acad.  des  iascr.  U  IV. 
Denaoch  haben  einige  aa  eiaev  Ta|^  augleioh  im  Peacathfon  ond  in 
WeUlaafe  gesiegt,  wie  za  Olympia  der  Korlatbier  Xeaophoa.  Plad. 
Ol.  XIII.  8cbol.  ibid.  p.  807,  808,  870,  874«  Vgl.  Kraaso  Olynpia 
S.  400  f.  Der  Groad  Ist  wohl  darfa  sa  iadea,  daas  die  Peaurthlm 
llberhaupl  ia  gleichem  Bfasse  aach  Gewandtheit  oad  Schnelligkeli  za 
atrebea  hatten  wie  die  Wettlftufer.  Daher  auch  sowohl  ia  dem  Gyn- 
aasiam  an  Blis  als  ia  dem  zn  Ol3rnipiB  die  Wettiftofer  aad  Pentathiei 
ia  demselbea  Locale  Ihre^  Voruhuagea  hieltea:  Paus.  VI,  81,  8.  VI, 
80»  1.  Bfiret^e  1.  e.  p.  448.  So  hatte  auch  Phayllos,  der  Krotoniate, 
In  den  Pythten  im  Wetctaofe  und  im  Pentathlon  den  Preis  erhsltea 
(in  verschiedenen  Pytkladea)  Paus.  X,  0,  1  Vgl  Oi^mp,  S.  800  f.  So 
hatte  der  Spartlate  Bntelidas  Ol.  08.  Im  Biagea  uad  im  Penla- 
ihloa  der  Knabea  ge»ieKt.  Vielleicht  auch  der  eiae  Theopoaipos  «a 
Berila  ia  Arkadiea*  Vgl.  Olffmp.  8.897  f.  n.  884  1.  c.  Deber  die  Worte 
des  Arrlan.  DIm.  Kpictet.   lil,  4»  4.  5.  ed.  »chweigb.  T.  I,  ^  Mf 

Bürette  L  o.  p.  440.  6.  Fr.  Philipp  de  penuthio  p.  Si  C  Jlirta&lof 
wnrde  selbst  aom  Bigennamea:  Dfodor.  8ia  V,  808. 

6)  Bürette  diss.  sur  ce  qu'on  nom,  Pent,  p.  440  sqq.  I.  e.  redet 
bio  nad  her  vom  Peatathloa,  ohne  die  Beihenrolge  der  KampflirteB  m 
benlhrea,  uad  nennt  dieselben  hier  1.  e.  n.  diss.  sur  Vexerdee  tfa 
JHsque  ou  Palet  p.  488.  I.  c.  bald  In  dieser  bald  in  jener  Ordnaag: 
in  der  letzteren  Stelle:  La  VustU,  Ia  CoMTBe,  le  iSani,  Pexerciet 
du  DUque  tt  ceiui  du  Javeiot,  In  Betref  der  Besundtheite  dos 
Pentathloa  siad  gana  im  Irrthnme  Barthelemy  ilaach.  VI,  809  (Fischer) 
oad  der  ihm  fiberaH  foigeade  Loebker  Gymaast«  d.  Hell.  8.  Ol,  wd- 
ehe  beide  auch  dea  Faasikampf  und  das  Pankration  ia  das  i^tsthloi 
ziehen.  Vgl.  weiter  unten.  Bin  kleines  Schriftchen  an  Florenx  io 
der  Bibl.  Laureat.  Plut.  LXXIV,  Cod.  10,  ^  808  b  filhrt  dea  Titel: 
n$^t  djfdimwf  o)  ttcti  nhta^ha  dvo/iadra«»    ' 
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mn  gfRQben,  ümm  M  weitem  die  grttoef  WebnriMnlidbkek 
in  HenDM»n'#  Behftii|iton;  Hege,  welcher  imch  Böckli'e  Brörte« 
rang  diesem  Gegenstände  (dorch  eine  Stelle  im  PIndnr  venin^ 
lagst)  eine  besondere  Abiinndlnng  gewidmet  iiat  Allein  Itai 
MD  aHe  einzelne  Momente,  welche  sidi  in  Besiehong  nnf  die« 
868  Problem  bei  den  Alten  darbieten,  sosammeo,  oo  wird  matt 
ieoBoeh  der  BrlLlirong  B5c|[h's  groaseotheils  beitreten  müfloeii. 
Bftckb  (welchem  Diesen  and  Andere,  gefolgt  sind)  nimmt  a% 
di88  derSprong  den  Antiing  den  Fänfkampfes,  das  Ringen  aber^ 
al8  der  vorzüglichste  Theil  desselben,  den  Beschluss  gebildet  habOi 
bMonders  desshalb,  damit  die  Pentathien  nicht  dadurch  ermtidel 
•bne  hinreichende  Kraft  die  fibrigen  Kampftirten  sa  bestehen 
gehabt  hStten.  Diess  sucht  er  durch  eine  Stelle  aus  dem  sie-» 
beateo  nemelschen  Siegesgesange  des  Pindar,  aus  der  BrkUi«* 
roBK  des  Scholiasten  dazu  und  besonders  dorch  die  in  einem 
Verse  dte  Simonides  angegebene  Reihenfolge  (jSü^aß  naSmuiijff 
d((nu>Vy  aKOvta^  ttoXrif)^  welche  auch  hei  einem  Scholiasten  wie« 
derkehrt,  zu  erhfirten«  Ausserdem  wird  noch  einiges  Andere 
zur  BeweisfOhrung  beigebracht  ?).    Alles  dieses  liat  Hermann 

"f)  Der  sanze  S(i*jit  zwischen  BSckh  und  Hermann  wurde  durcli 
die  Stelle  Im  Pind.  Nem.  VII,  71  C  Teraolassl: 

dnofMnm 
/uf  ri^fta  nqoßiui  cU&rO-'  t»re  /olxsjra^aair  Z^aa& 

av/tra  Kai  a&ivo^  dSiarrov,  al&u9$  nql9  otXi^  ymow  iftXitrtiSiu 

•*  n6vo<:  ijv^  t6  Tt^TtP^v  xX4or  ^cd'^^trew. 
Bei  der  Erklärung  dieser  Worte  bat  BOckh  besonders  auf  den  Scbo«' 
Üttt  Gewicht  geiei$t-,  welcher :  finoi  di  wq  p^ttfjoaq^  ^aoL,  cd  oiuhtmw 
ivtif^^  ouxit*  ftirroi  indXaiat,  nat^tfiüoifkhtw  tt^hiv  tSfv  akXw*  Da- 
zu Bock  b  in  den  Not.  critic  ad  Pind.  üem,  VII,  p.  042:  ^yQfti  vero 
fttcttan  €uty  ut  jaculnm  eum  Inda  eximeretf  Hoc  dictu  wm  dif^ 
ficUe,  Rtenim  quum  prionbtu  guatuor  eertaminibug  fAci$s€t^ 
^}^nU  vero  jacuhtm  tunta  vi  vAr astet,  ut  uUra  terminum  fe^ 
^ret,  kac  re  deterritus  antiiffonista  lue  tarn  deprecatuß  e<t/^  Er 
<&iut  hiezu  Faber's  Agoo<stic  II,  87  (wohl  c.  80.  p.  1984  -  96.  thes. 
Gros.  VIII)  an.  ~  Drei  wichtige  Stellen  über  die  Reibenfolge  im 
PestHtblon/ weiche  natfirlich  verschieden  aa^gelegt  worden  sind,  ge- 
wahren HerodOt,  Xenophon  und  Paosanias.  Vl^ir  führen  dieselben  in 
der  folgenden  Anmericung  wOrtlich  an.  Der  Bestimmang  BOckh's  la 
B^eff  der  Reihenfolge  ist  nicht  nur  Dissen  Bxplicat.  ad  Pfndar.  Hern.- 
^1)  p.  484  und  Pind.  ed.  min.  Bvcors.  I,  p.  871,  sondern  mit  einl- 
Seo  Modifioationen  auch  G.  Fr.  Philipp  de  Pentathlo  sive  QuinquerU 
^•^^mmt  (BerL  1887),  und  Meter  AUg.  Bno.  III»  9,H.  808,  804.  Aam. 
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tDtt  €MMlMi  tind' MHteea  veraeUeieneir  Art.  m  wMtelegen 
sieh  bttnlfbety  welche  in  manober  Beziebvng  bedeateoda  Wahc- 
fleheinlicbkeit  fOr  sich  baben.  Er  erkifirt  aBOoficbst  die  beEeich- 
aete  Stelle  dea  Pindar  auf  eine  andere  Weise  als  B5ckb^  be- 
mft  rfeh  dann  ▼orzfigliob  auf  die  hier  ann^effibite  Stelle  des 
PaOsanias,  und  stellt  folgende  Ordnung  der  fOnf  Uebnngsaileo 
auf:  Wettlanf,  Sprang,  Blngkampfi  Diskos  und  Wnrfspicaa- 
Werfen  (obne  jedoch  die  beiden  letzteren  genauer  zu  bestio- 
nen  ®).     Nach  B5ckh  und  Eennann  bat  hierüber  am  ausfuhr- 

88  beigetreten.  Wir  bemerken  hier  noch,  dass  aaoh  Windcelfflann 
Deser.  des  pierr.  grar.  V,  p.  461  bereits  den  Sprang  als  die  erste, 
das  Ringen  als  die  letzte  KaiepAirt  aufgeläbrt  hatte»  wovon  weder 
Bdckli  nodi  Pbilipp  Notis  gehabt  haben. 

6)  Hermann  de  Sog.  Aeg.  Tictorla  quinqa.  p.  10,  14.  Lipsiae 
t&23.  Paus.  III,  lly  6.  Ttaaftepf  Si  ort$  ^HXelip  toh  *JafiiSMf  Xoytor 
ifivtto^  (i^/iMra(  wHu^'iiaiaBxM  nivtt  im^a^Bardtov^  avrop  •  ovrw  nift-- 
»O-XfMf  *0Xvfi7tiaa§9  doKijao^y  dnijl&ew  ^vrtf&eii^  woU  toi  td  &6o  yt  ^f 
ff^MToc«  xai  yaq  6q6fMf  Te  iac^ar««  «ai  nf|i^f»art  'le^tirvftov  Tw^AtS^tov, 
»uran^ataO-eiQ  &i  vn*  avrov,  xcw  df»affcwf  r^c  vl^n^i  avpifia*  rov-x^ 
CfioVf  Moveu  o«  r^  ^c^f  fMvrevofiiv^  Ttirre  dyoipaq  noUiMfi  x^r^w. 
Wichtig  sind  noch  Herodot.  IX,  83,  welche  Stelle  schon  oben  Anm. 
3  tbeil weise  angeführt  worden  ist :  o  tih  ^^  dn^tqrwv  tov  /^^ot7^»>is 
nqoqtXx*  ToZai  yvf*va0»QMftf  ^c  dveu^ojifuvoq  yvfMNaiovq  dywva^  •  d4fniw  A 
itertde&loif  nro^cr  Sv  7tdXa$o/n»  if^fta  wtnar  6XvfntU»iSa^  ^h^tmiptf  t« 
"AvSqita  iX&w  iq  M^vvy  ».T.A.  Xenopbou  IfeU.  VII,  4,  89  tron  den  Olym- 
pien: Kai  Tfiv  /Uv  innoSi^fuaw  ^dtj  intnoitiKtaav  nal  ra  «fipo^uta  tw 
nertd&Xov.  o»  S'  tiq  naXipr  d^utofuvoi  ovxiri  ip  rf  6(^6 fMiy  dXXa  /ttral  v 
rov  dipo/iov  *ai  tov  ßvtfiov  inaXator*  Aus  den  Stellen  bei  Xenopboa 
und  Pauaaniaa  kOnnte  man  leicht  versocbt  werden,  mit  Hermann  sa 
folgern,  dass  der  Wettlauf  die  erste  Kampfiirt  des  Pentathlon  gewesen: 
Tgl.  Hermann  1.  c.  p.  8,  9.  Allein  bei  genauerer  Betrachtung  ergibt 
steh,  daas  bei  Paosan.  ra  &vo  nicht  gerade  die  beiden  ersten  Kampf- 
arten  bezeichnet,  sondern  zwei  Kampierten,  den  Wetilaof  und  dea 
Sprung,  gleichviel,  in  welcher  Reihenfolge  diese  za  einander  standen' 
Aus  der  Stelle  des  Xeoophon  hingegen  ISsst  sich  weiter  nichts  fol- 
gern, als  dass  der  Wettlanf  dem  Ringkampfe  vorausging.  Den  Wett-^ 
lauf  konnte  Pansanias  leicht  seiner  grosseren  Bedeutsamkeit  wegen 
dem  Sprunge  voransstellen.  In  Beziehung  auf  den  Vers  des  Simonides 
Anthol.  Plan.  1^  8,  t.  U,  p.  688  (Jacobs)  bemerkt  Hermann  p.  ^' 
^yquod  eum  iUo  ordine  verborum  fecisse,  qui  metro  canveniretj 
tanto  verosimilius  est,  quod  neque  quo  ordine  peragereniur  isla 
certamina^  dicere  voluit,  neque  ul  id  diceret^  opus  habuit  apud 
eos^  quQS  id  minime  latebat  Ita  esse,  alii  versus  docent,  projitef 
eandem  caussam  alium  habentes  certaminum  Uhrum  ordinem^ 
etv./^  wozn  die  Vers,  ans  Eustatb.  zn  1^  ^'  tSüOy  19  iL  folgen. 
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Bchfteo  und  idoiit  ohä%  Caalobty  bMonAnra .  itft  akcpllteher  Zo- 
rfickhalloog  in  Diogen,  fibar  welche  wir  oioht  .mit  Bestimmtheit 
Eo  urtfaeilen  vermögen,  G.  Fr.  Philipp  g^andelt  ^).  Daa  Re»- 
BuKat  seiner  Uotertochong  ist^  daas  er  mit  Böcich  den  Spiong 
Tono,  ond  den  Riogicnmpf  zuletzt  stellt:  aber  die  drei  In  der 
Mitte  liegenden  Kampfnrten  ordnet  er  anders  als  Böckb,  nfim« 
lieh  nach  dem  Sprunge  setzt  er  den  Diskos,  dann  das  Worf- 
ipiesswerfen  nnd  den  Wettlauf  an,  da  Böckh  den  Wettlaof 
gleich  nach  dem  Sprunge  folgen  tasst.  Br  meint,  dass  die  An- 
etoritat  des  Simonides,  welcher  alle  fünf  Kampfarten  Ih  einem 
Verse  znsamii^ngefaast  nnd  daher  schwerlich  in  ihrer  be&(e« 
headeo  Ordnung  genannt  habe^  duroh  die  Uebereinstimmung 
dreier  Soholiasten,  welche  In  ungebundener  Rede  leicht  aan^u«* 
iprecben  vermocht,  was  sie  gewollt,  anficehoben  oder  geschwficht 
werde:  dass  ferner  die  Angabe  des  Xeoophon  und  Pansanlas 
nichts  entscbeide^  da  aus  dersell^en  nichts  für  die  Reihenfolge 
entnommen  werden  könne:  ferner  erklfirt  er  die  bezeichnete 
Stelle  aus  Plndar's  siebentem  nemelschen  Siegesgesange  so  wie 
Böckby  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  das  Wurfapiesswerfeh 
nicht  die  vierte  Stelle  (also  unmittelbar  vor  dem  Ringen),  son'- 
dem  die  dritte  (also  vor  dem  Wettlanfe)  eingenommen  habd. 
Br  beruft  sich  hiebe!  auf  ein  angegebenes  Distichon,  welche»^ 
»Im  botet  10)  • 

Bei  den  Schollasten  inden  Wir  eine  verschiedenartige  Reibenfolge, 
doch  stehet  bei  den  besseren  gewöbnliob  äX/ia  voraus,  und  naXti  macht 
den  Kchluss.  8chol.  so  Find.  Isthm.  I,  85  p.  519  B«  t6  TtimaO-Xo^^ 
offr^  ip,  äXfi€t,  dioKO^j  »rdrrfor,  dip<J/s<K,  xai  ndXii»  Ygl.  Ncbol.  EU  Find. 
OL  XIII,  Sdf  p.  878  BOckb.  Ganz  verschieden  Areilich  i9t  die  Angabe 
dea  l^ol.  «um  Plat.  Amat.  o.  4.  p.  185,  d*  e.  TtdXij^  olrvwviKj  oX/m, 
^«oc,  wl  d(f6ß»oq  X.X.L  Cf.  £astath.  ad  11  r\  l^^*  ^^'  Ceber  den 
Wnr&pieas  Im  Penratblon^  d/roro/icS«  (filsoMich  dnoto/u^)  genannt, 
▼gl.  Polhix  III,  151.  D.  Schol.  zu  Find,  litkm.  h  90.  Der  Grund 
^eser  Benennnng  wird  bei  Bastoth.  zn  Od,  p.  1000,  64  angegeben. 
In  dem  Epigramm  des  LnkiUos  Anihol.  FuL  Xi,  84,  II,  p.  846  Jac.  ist 
der  Speerwarf  die  letzte  Kampthrt.  Vgl.  über  den  WnrUspiess  oben 
S-  ^.  Ana.  1,  a  Ueber  das  Wort  ai/vvroQ  SoboL  zn  Fiat,  Amat,  e. 
^  p.  135,  e.  d.  u.  Fbittpp  de  pentathL  p.  67,  58. 

^)  De  pentathlo  sive  «uin^neftie  cosuaentatio.    Berolini  1887.  p. 

10)  L.  e.  p.  98.  SehoL  zn  Find.  Isikm.  I,  85  p.  519  B.  Schol.  ad 
Sophoel.  JCIecIr.  y.  680  sqf.  Eostath.  Jl.  1440,  44  gibt  jenes  Distichon, 
weiches  auch  bei  Fba?orin  gefunden  wird  |  cf.  Philipp  l.c«  p.86  Anm«  I« 
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\}t9ifia  Ttödm^  ifhicüv  ti  ß^^^  itv2  axorroc  i(^% 
Kai  d^ofiog  t/A  nikii'  ftia  d^  «ileco  naat  uXtvr^, 

Et  erörtert  hierbei  noch  nmncfae  BiDselbeiteo^  welche  sor  Eni- 

•oheidmig  des  Probleme^  wenig  beUrigeii. 


%.  SO. 

Nach  dieser  Betrachtang  fremder  Urtbeile  tbellen  wir  non 
nnsere  eigene  Meinung  mit  nnd  ßuchen  dieselbe,  so  weit  es 
uns  möglich)  durch  Gründe  darzathun.  Der  erste  Wettkampf 
des  Pentathlon  bestand  nach  unserer  Ueberzengung  im  Spronge, 
der  zweite,  wenigstens  zur  Zeit  des  Simonides  und  des  Pinda- 
roS)  im  Wettlaufe.  Beide  Acte  umPassten  das'  Werk  der  Füsse, 
der  Sprang  als  isolirte,  der  Wettlauf  als  fortgesetzte  Bewegan^. 
Der  Sprung  war  also  gleichsam  der  einleitende  Probeact  der 
Blasticitfit  nnd  Kraft  des  Körpers,  und  die  glückliche  Aasfüh- 
rang  dieses  Actes  konnte  gleichsam  als  glückliche  Vorbedea- 
tong  für  die  Dnrohführung  der  übrigen  Wettkampfe  gelten. 
Denn  Stärke  und  Elasticitfit  des  Leibes  waren  die  zwei  Grand- 
bedingongen  des  Pentathlon,  und  beide  wurden  im  Sprunge  ge- 
prüft, in  welchem  weder  Stfirke  ohne  Spannkraft,  noch  Spann- 
kraft ohne  iStärke  entscheidend  war.  Daher  wurde  auch  mit 
gutem  Grunde  dieser  einleitende  Probeact  unter  Flötenmusik 
ansgeführt,  wohl  theils  wegen  der  Wichtigkeit  und  Feierlicli- 
keit  desselben  überhaupt,  theils  auch  wohl^  um  die  Sprang-  ond 
Bchwiingkraft  des  Pentathlos  zu  beflügeln  <).    Wenn  dod  ans 

ft)  Pans.  V,  7, 4.  rwrav  Si  ttnnm  aal  t6  aüXvßt*  r6  Jlv^^nh  f o^w 
v^  nfjöfiimx^  inet^x^V^^*^  ^^^  nept<iO-Xwfj  i£q  t^  fiip  U^^  tov  *AfrÜ' 
l#fOc  t6  a^Xtjfu»  oyx.r.A.  Und  V,!^,  4:  iv  ftiam  Si  a^ßp  Miq  icrripw; 
i/tavXtiy  ita&&Ti  nai  ip*  fj/idh  inl  t^  aXftar*  aiXtlv  r»p  t^nftd&Xvf  fo- 
tUÜfivat»  Dagegen  VI,  14,5  von  dem  Pytbokrftos:  d^Xa^i  oti  w«  ^ 
Cf?  afävt  ti^VXvfiTttdat  inijvXiiatt  i^tUtq  vf  rrtfro^Ac*.  PlaC  d^Sis^ca 
C*  26i  ov  t»^  dXX*  tri  ncU  ¥vv  roK  rtsrtd&XotQ  9tp6futncu  n^pocar^^ 
9&at  flt.r«A.  In  Betreff  der  beiden  letzteren  (Stellen  darf  man  snverifitflS 
annehmen,  dass  sich  Paasanin  und  Plntarcb  nur  kurz  and  allgemeüi 
«nsgedrfickr»  aber  cdMofklls  aar  den  Sprung  Im  Pentathlon  im  Biao» 
gehabt  haben.  Denn  in  allbekannten  Dingen  bedurfte  es  für  Zeit^ 
nassen  nur  einer  kurzen  Andeatusg.  Denroaeh  müssen 'anoh  die  t^'oite 
▼oa  O.  Mfilieir  Dor.  II,  888  in  seiner  sohOaen  Cbarakteristik  dea  Ffiaf- 
kampfes:  «^Dlese  beiden  Eunste  (Gymnaatik  nad  Oroheslik)  venntttdl 
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dm  hier  b^gebracUeo  SteUeii  Aes  üpausaiÜM  klar  henrorgehet^ 
dass  die  biet  bezeichDeto  FidteniaaAik  nicht  daa  ganze  Penta- 
(MoB^  floodern  nar  den  (Sprang  (alfutf  fn^dtifui)  begldCete^  ap 
«teilet  aoch  fitcher,  daaa  daa  Pentathlon  mit  dem  Sprange  be- 
ginn«   Denn  ea  ist  nicht  leicht  denlKbar.«  daaa  nan  nicht  die 
erste  Karopfart  ala  den  ersten  Act  diesen  aohOnen  Schauspie- 
les mit  Muflifc  anfgeföhrt  habe,  sondern  eine  der  folgenden. 
Ferner  haben  wir  zu  beachten^  dass  die  SprangtrSger  (aXtiJQag) 
aliein,  nicht  etwa  der  Diskos  oder  der  Worfspiess,  oder  ein 
aof  den  Wettlanf  oder  Ringkampf  sich  beziehendes  Attribut, 
das  charakteristische  Merkmal  an  den  Siegerstatoea  der  Pent«- 
atblen  ansaacben,  wie  wir  ans  iRanaaniaa  ersehen*).  Wie  sehr 
der  Sprang  das  Pentathlon  charakterisirte,   geht  auch  daraoa 
bervor,  dass   man  die  Worte:   ,, weiter  springen   als  die  Pent- 
athleo^^  and   ,,die   Pentathlen  im  Spränge  übertreffen^'    sprich-' 
wörtlich  brauchte 3}.    Anf  Vasen  finden  wir  den  Sprang  mll' 
den  Haltereo  immer  als  das  weeentHcbste  Blerkmid  des  Pent* 
athlon,  and  iswar  entweder  mit  IHskos-  ond  Speerwnrf  zogleiob, 
oder  blos  mit  dem  Diskobolos,  oder  aoch  ganz  allein  ^),    Dabe^ 

das  Pentathlon  ,  ein  Spiegel  allseitiger  Sewandthelt,  spielender  Kraft 
nad  rhytliniischer  newegungy  die  dordi  daa  begleitende  Flötenapi^ge^ 
leitet  warde,  wie  man  iiäufiganf  Yaseageaiälden  aiehel,^*  nnr  vom 
Kpronge  im  Pentathlon  verstanden  werden.  Ueber  den  Pytbokritos, 
reicher  au  Olympia  secbainal  zum  Pentathlon  die  Flöie  geblasen,  vgl. 
Oljfmjt.  &  866  f. 

3}  Paus.  V,  S7,  8.  Tvv  cfi.  iv  B^fi  Mew^aUtr  rö  dvd&9jfi<9^   iyfv* 

1^  naqa  to»  'HXelop  Idvavx*^*  4f**  ^  cUr^^a?  a^/a«ot«;  Ha,L  und  VI 
3)  4  von  der  olympisclien  Siegeratatoe  de»  Kleiers  Hysmon,  welcher 
zu  Olympia  und  zu  Nemea  im  Pentathlon  gesiegt  hatte :  o  da  giväQW 
ovTu  KUatPoq  ßUp  iaxw  i^op^  fy'*  ^^  uXrij^q  (c^j|faM>v?. 

S)  Lifeanins  vni^  twv  6qxV^-  P*  ^"^^^  ^  ^i''  Qeiske:  uai  n^äiä^xq 
TU»  ntvTu&ltov  /icut^dr«^:  nod  ebei^aselbst:  th  votdv  4v  tö»  Ts^^ar 
tovq  ntvTtk^Xjovq» 

^)  Aof  Vasen  von  Yoloi  CP^iuith.  PselsTasen)  finden  wir  das  Pent- 
athlon dnrch  den  Sprung  mit  Halteren,  durch  IDiakos  und  Wurfspiess 
reranschaulioht  (Mon.  d.  Inatit«  d.  corr.  srch.  II,  22,  1,  ]1>.  AqnaU  (}. 
^at.  II,  p.  dia,  wo  Gerhard  üb.  d.  panatb.  Vasen  handelt,  und  Anvr 
broach.  ibid.  V,  p.  84).  S.  hier  d.  Abbild.  Fig.  M.  So  ist  auf  .einer 
Paters  (Monam.  Etroscb.  d.  Inghirami  vol.  V,  2,  tab.  70)  das  Pentar 
Uondoroh  einen  Springer  mit  Halteren,  dureh  Ulskos  und  Wurfapiesse 
n>d  dorcli  eine  problematische  f  igur,  welche  Lanzi  fSir  einen  W^itr 
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können  wir  annehmen^  dass  das  Wort  Hfta  bisweilen  In  der 
Bedeutung  des  ganzen  Ffinfkampfes  gesetzt  worden  Ist,  wie 
diess  beim  Scboliast  zo  Arlstophanes  der  Fall  zu  sein  scheint^). 
Fasst  man  diese  einzelnen  Momente  zosammen^  so  mnss  man 
einlenebtend  finden^  dass  Simonfdes  in  6em  angefQhrten  Verse 
das  äXfia  nicht  Behufs  des  Metrums,  wie  Hermann,  der  sonst 
so  scbarfsinnlge  Kritiker  und  feine.  Kenner  der  Metrik,  Termo- 

VMtr  hftlty  Torgestellt.  Neben  dem,  welcher  Diskos  and  Warfq>ie8fld 
liiUt,  stebeC  ein  anderer  mit  der  Hacke.  S.  hier  Abb.  Pig.  65.  Ueber 
Aeselbe  Paters  hatte  scboo  Lanzi  de*  vasi  ant.  dip.  T.  II,  f.  1  gehanr 
delt,  desaen  ErktSmng  Weicker  Zeitsehr.  I,  8.  850  f.  vieKhch  tadelt, 
dabei  aber  so  maoebe  Anaicht  entwickelt,  welcher  man  nicht  beitre- 
ten kann.  Zavedfiaslg  soll  die  ganze  9cene  auf  der  Patera  das  Pent- 
athlon Toratelieii,  nnd  Welcher  erkiSrt  daa  Halten  dea  Diskoa  iro4 
der  Worfapieaae  ao  wie  die  Hacke  hier  unrichtig.  Die  letztere  be- 
zeichnet hier  keineawegea  daa  rutrvm  dea  Featea,  welchea  auC  einen 
anderen  antiken  Bildwerke  die  t^orm  einer  Schaufel  oder  etwa  unse- 
res Orabscbeilea  bat.  Wie  derDiakoa  hier  gehalten  wird,  so  ericlieiiil 
«r  Tielfhch  (Real-Mns.  Borb.  toI.  HI,  tab.  13),  weil  man  ihn  ao  an 
leicbteaten  tragen  konnte,  bevor  man  ihn  znr  Aasifihmng  des  Wurfes 
branchte.  Weicker  beziehet  in  aeiner  aonat  gelehrten  Abhandloog 
sn  Tielea  auf  gana  apecielle  gymnaatische  Uebungen,  welche  vielleichl 
keinem  Vaaenaeichner  bekannt  waren,  nnd  welche  auch  von  keinen 
titen  Scbriftateller  er^'fibnt  werden,  abgesehen  von  den  apSterea 
Aemten  Antylloa  nnd  Galenos.  JedenfMIa  muaaten  die  Vaaenzeichaer 
eher  das  allgemein  bekannte,  achSne  Pentathlon  darznatellen  Lnsl 
kaben,  ala  ao  iaollrte  nnd  wenig  bekannte  Uebungsarton  derPalastni. 
Ceber  die  Bedeutung  der  Hacke  in  aolcher  Begleitung  anf  Vasen  ist 
neben  oben  gehandelt  worden  (S.  904.)— Auf  einem  anderen  GefKsse 
bemerkt  man  den  fifprioger,  dien  ^Speerwerfer,  den  FIGtner  nnd  des 
Diakoboios.  Ailg.  finc.  Ul,  10,  S.  800  f.  Auf  einer  Vase  des  Hamfl« 
ton  CAnt.  Etmaq.  vol.  I,  p1.  68)  wird  das  Pentathlon  durch  eines 
Agonist  mit  Halteren  nnd  Wnrftpiesaen  nnd  durch  einen  Diakoboios 
angedentst.  S.  Abb.  Pig.  47.  —  Die  Agonisten  werden  hier  häufig 
in  einer  Anfschrift  durch  das  PrSdicat  KAAOS  bezeichnet,  worüber 
Weicker  SSeitachr.  f.  alt.  Kat  S,  M2  f.  S58  f.  bandelt.  ^  Auf  einer 
Patera  des  Real-Mua.  Borbonico  vol.  Hl,  tab.  18  scheint  das  Penta* 
thlon  durch  vier  Springer  mit  Halteren,  und  etwa  noch  durch  die  vier 
kleinen  Wandfiguren  angedeutet,  welche  wahrscheinlicb  OelflSschcben 
bezeichnen  aollen.  8«  hier  Abb.  Pig.  50.  — ^  Diogenes  bei  Dion  Cbry- 
Bestem,  orat.  IX,  Amy.  {  *Ja&ik,  p.  £91,  vol.  I,  (Reiake)  nennt  von 
den  Uebungen  der  Pentatblen  in  den  Isthnüen  nur  den  Diakoswnrf, 
nnd  acheint  hiermit  den  ganzen  Fünfkampf  anzudeuten. 

5)  Ariatoph.ao.    v.  298.  Pollux  HI,  80,  151   bemerkt  vom  Peata-* 
IlllOS:  Uta  Se  avtf  tnj^r,  äXUa&€Uj  niiSrjTtnö^y  äXtiii4^  x.t.A. 
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iUt,  ionden  der  N$im  1er  Sadie,  d.  h.  der  In  der  Wlrkttch* 
keit  beBtebenden  Ordanng  wegen  Tonmegestellt  habe.  Aach 
wäre  es  ja  gegen  die  so  fordernde  Harmonie  poettecher  An- 
eebaonng  md  Daratellnng  mit  der  Natur  und  Ordnung  der 
Dinge,  diese  anders  als  In  ihrer  natOrlieben  Folge  der  Seele 
Torearahren.  Und  bei  dem  Eelehtbam  der  Sprache ,  welche 
für  jede  dieser  fflaf  Kampfbften  mehr  als  eine  Beseichnong 
besitaety  durfte  das  Metrom  die  natargemfisse  Darstelhing  nicht 
beeintriehligen.  ^  Uefoer  die  Art  des  Sphinges  Im  Pentathkiii 
«h1  die  AasfOhrang  desselbeo  ist  sehen  oben  gebandelt  wer« 
den  •). 

Die  zweite  KampAut  Im  Pentathlon  war  ohne  Ewelfel  zur 
Zelt  des  Simonides  und  des  Pindaros  der  Wettlanf  '^}.  Hieraqf 
Mgte  der  Diskos^  der  Worftpiess  und  zuletzt  der  Blagkampf. 
Allein  in  der  spfiteren  Zelt,  Tielleioht  nach  OL  77,  moebte  der 
Wettlauf  Ton  der  zweiten  Stelle  an  die  vierte  gesetzt  werden^ 
so  dass  nun  die  drei  nur  dem  Pentathlon  eigenthQmliohen  Ue- 
bnogsarteni  der  Sprung,  der  Diskos-  nod  der  Speerwnrf  den 
beiden  dbrigetty  dem  Laofe  und  dem  Bingen,  welche  auch  Iso« 
Urt  nofgefllhrt  wurden,  Torausglogen  und  so  den  ebenfalls  nur 
der  spiteren  Zeit  elgentbtimilchen  Triagmos,  tiber  welchen  wir 
im  Folgenden  handeln,  herbeif  Ahrten»  — *  Der  Wettlanf  Im  Pent- 
athlon war  hdobst  wahrscheiattch  nur  das  einlbohe  Stadion  oder 
der  ledige  Diaulos*  Wäre  es,  wie  Philipp  Termothet^}  der 
WniTenlauf  oder  gar  der  Waffendiaulos  gewesen,  so  hfitte  man 
hociist  wahrsobeinlich  die  olympischen  Siegerstatuen  der  Pent- 
athlon nicht  nur  mit  den  Halteren,  sondern  auch  mit  eloem 
Schilde  abgebildet^).  Auch  wCUrde  sicherlich  in  den  Beschreib 
bungen  der  Siegerstatuen  der  Pentathlen  oder  der  WaflbnIAu« 

«)  Tb.  I,  Abscbn.  8,  g,  If,  Id. 

T>  Vgl.  Simonid.  Epiifr.  Antb.  Pal.  Or.  Jae.  T,  I,  p,  78.  Plad. 
Nem,  VU,  90  sqq.,  wo  ans  der  yob  BOckb  and  Hernumn  TteUbch  be« 
BtriUenen  Stelle  nach  BOckh's  Erkl&roBg  herForgehet,  dass  Tor  dem 
leizten  Wettkampfe  de«  PeotatiitoB,  dem  Ringen  aicbt  der  Wettlani; 
sondern  der  Worfspiess  voraa^tog. 

8)  De  peoUKhlo  p.  67  sqq. 

9)  So  würde  sich  anch  eine  Spor  davon  an  andern  ^antlkea  Bild- 
wericea  indea,  was  nicht  der  Fall  ist.  Vgl.  oben  Ansk  4,  wo  nach«- 
gewieeen  ist,  dass  die  Pentathlon  auf  Vasen  mir  dorcb  Spnmg»  THüh 
kos  und  VfortMglmB  daurgesteUt  ersohteaen. 
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fer  JM  VlMMiuM  ^a  Bpnr  üärwt  n  ftrica  ieta,  welehe  rieb 
flirgeoda  llndet.  üeberdle«  war  ja  daa  PaDtatblon  achoa  Itoge 
vor  det  Aofbabme  de«  Wafenlaalba  (Ol«  66)  su  OljmpiB  el»- 
gefAhrt  ond  aasgefibl  wordaa  i^).  Bis  dahio  also  konnte  ohne- 
hib  Btir  der  eiafiiobe  oder  der  DoppeUaaf  im  Fflafkuftpfe  Statt 
flndOD.  Warom  sollte  mao  denPeDtaÜilen,  bei  wetcben  es  Aber« 
baapt  nloht  so  sebr  auf  aasgeBelcbaete  Leibesstirke  als  auf 
allseitifs  Oevraodtbeft  aod  Biegsamkeit  des  Leibes  ankam^  aoch 
iioeh  die  Waffentraebt  aofbfirdeoy  da  sie  ofaaehia  scboo  Ibre 
Kraft  Mr  die  Dureliftthniog  der  fttnf  Kampfbhen  KasamBeo* 
halten  ond  gewlssermassen  ffir  die  verschiedenen  Acte  dt$ 
Pentathlon  einthellen  mossten.  Wenigstens  wflrde  solch  eine 
Ansrfistong  dne  m  grosse  firffiOdong  Air  den  Bingkampf  her- 
belgeftthrt  haben.  Wir  nrthellen  demnach,  dass  der  Lsof  in 
PentathliD  entweder  das  einfliehe  Stadion  oder  höchstens  der 
ledige  Dlaolos  gewesen  sei^^). 

Dass  der  Ringkampf  den  letSBten  Act  des  Pentathlon  bil- 
dete^ ist  sehr  begreiflich.  Wäre  dieser  Kampf  dem  Diskos  ud 
dem*  Worfsplesse  voransgeschickt  wordcoy  wie  üermaon  bebtop-* 
tety  so  wOrde  die  Kraft  .der  Arme  für  einen  geadücicten  Dh* 
kos-  ond  Spless-Worf  entweder  onffibig  gemaofat  oder  doofa 
bedeotend  geschwiicht  worden  sein.  Dsgegen  konnte  ein  ein- 
seiner  Warf;  wenn  er  aooh  grosse  Kraft  forderte,  den  Rinj^- 
kämpf  wenig  heelnIrSchtIgen.  Aoch  modite  dieser  Kampf  ■cboB 
desshalby  well  er  den  schwersten  Aot  flberbaapt  aosmacb^ 
mit  Recht  Ms  an's  Ende  verschoben  werden  ^ay 

Der  Faustkampfy  welchen  einige  Aeltere  ond  Nenere  mit 

tO)  Vgl.  Pau«.  V,  8,  8.       , 

ii)  Nach  der  spftceren  AnCeinanderfolge  der  fünf  UebiingsarteB 
erat  ein  Wechsel  der  TbfitigkelC  der  Fuaae  and  Arme  ein.  Der  SproDg» 
Isolirte  BewegQDg  der  Fibsey  Diskos  und  Wurfspless  isolirte  Bewe- 
gung der  Arme ,  Wetdaof  daaernde  Bewegong  .der  Fusse,  Rüigeo 
dsnemde  Bewegung  der  Arme.  Bier  konnien  siso  die  in  Aflsprnck 
genommenen  Glieder  immer  wieder  ansniben. 

^*)  Vebrigens  musste  der  Ringkampf  auch  der  Entscbeidong  des 
Sieges  wegen  die  letzte  Stelle  behaupten.  Im  Fall  aftmlich  vlol* 
Agonisten  im  Pentathlon  auftraten,  und  im  Sprunge,  Diskos,  Warf- 
spiess,  Wettrennen  der  Sieg  nicht  etnem,  sondarn  mehreren  Ku|1ei€b 
xukam,  welcher  Fall  eintreten  konnte,  so  musste  wohl  endlich  4er 
Ringkampf  entscheiden.  In  diesem  Falle  konnte  nstfirttch  der  oiiMi 
erwähnte  Trlagmos  keine  Anwendung  finden. 


Ttftand«!  gewe0Mi^')#  JDeftn  vir  fiiid^n  niolit  «ioeii  eipsIgeR 
ganfineiitei  Beleg  Nl  4^  Alt^n  für  ein»  «olcli«.  Aanabme. 
Aach  war  jft  das  Pentathlon  za  Olympia  8C|ion  in  der  IStep 
Qljrmplade  mit  den  Ringkumpre  »ngleich  eingefülirl  worden» 
da  der  Faiutkampf  erat .  Ol.  93  daselbst  ^ornaboie  fand,  und 
Tua  einer  aolclieii.  Abfi^erang  im  Wogkanpfe  Andet  rieh  leir- 

13)  Diesen  Irrthum  begingen  P.  Faber  Agonistic.  T,  81,  89,  p. 
19S5,  \fi27,  J.  C.  Soiiltger  de  com.  et  trag,  c  18.  p.  1841.  tb.  Gron. 
(.  VII.  Tfiesauir.  l!$tepbaR.  p.  8860,  b.  ▼.  nmynqvtw^  etf.  Lond«  Dia 
ifichste  Yeranlassnng  moebte  ArtsteteL  Bhet,  I,  8  (eben:  o  fo^  dv- 

Hißtit  xai  Mtr/jiffiy  ;f aAa«arixö; .  6  <F^  oiacj*  t^^  ^f^fiyjj  nvMtiM6^.  6  d* 
aftqtoti^oiq  Tovrot^y  T[ayxQattaaT$«6g'  6  Si  ndoty  nivra&loq,  Aristoteles 
wollte  sich  aber  nach  seiner  Welse  korz  nnd  bfindfg  ansdr&cken 
Qod  dien  fconnte  er  In  Dingen,  weMe  aHen  bekannt  waren.  Der 
tüia  seiner  WoKe  erkifirt  «ich  aus  dem  Vorhergebenden :  Jfiov  /tiw 
wn  «dJLUfi  %6  TfQpq  TQV?  Tiorovq  x^i^h^ov  fy^w  %6  a&fu^  rot/c  d«  n^^ 
d^6/i09  Mai  JTg6(:  ßiaify  ^^y  orra  idelv  TtQÖq  dnoXavaiP*  M  oi  nirraO-Xo^ 
taXltaroij  or«  n^q  ßiav  xai  nj^hq  rd/o?  a/ca  ntgwxaaiv,  — >  Nor  betn 
Schollast  ztim  Pind.  Ol.  ^111,  89,  p.  878  (Bdckh)  findet  sieb  eine  An- 
gabe fiber  den  Fanstkabipf  ?  nimtS'Xop  d'i,  Ü  «7/«r  ir  M  x^^  ^  nimw 
tavra,  Tmy/ikf^Vy  nt^ffi^y  dU^kiiny  dif^Kor  »oi  dipo/cor,  und  In  einem  Sobol. 
£001  Arisüd.  bei  Pbot.  cod.  940,  p.  409.  Bekk.  sogar  das  Pankiation: 
a&ioi  fyiov  Tth^Te  ayforiafuna^  ndX-rjif,  ^QO/ioPf  dxdrrioy,  dlanov^  najrK(^ 
uot  ».T.L  Aber  solche  Angaben  könocn  kein  Gewicht  haben,  eben 
so  wenig  als  die  bei  Plantus  Bacchiä.  111,8,  25,  wenn  wir  bedenken, 
d«M  weder  bei  Pindar,  noch  bei  Paasanlas,  Plniarcb,  Alrieanns  bei  « 
R<ueb.,  noch  liei  irgend  einem  andern,  welober  über  Gymn^tik  nnd 
AgODistik  bandelt,  etwas  ifhnliches  geflinden  wird.  Auch  itlüre  eine 
Verblödung  dieser  Art  nicht  denkbar  und  gegeoT  alles  gymnastischa 
QDd  agonistische  Verhiiltniss  des  Leibes.  Was  Bürette  diss.  sur  oo 
fa'OD  nomm.  Pent.  p.  446  iiber  d.  hezathlos  iStaHoq)  yorbringt,  isl 
oBgegrOndet.  Natfirlich  mnssten  diejenigen,  welohe  sogar  das  Pan- 
kratisn  and  das  Pentathlon  für  idenMscb  hielten,  wie  0.  Pan^iniaSi 
Heraolaas  Barbarns  und  Volaterranus,  auch  die  nvyi^fi  anr  den  Fiinf« 
kaoipr  fiberiragen.  Auch  in  d.  CoUeot.  of  engrav.  from  anc  vaa* 
Tinchb.  Tol.  I,  p.  145  ist  diess  Yon  Italinsky  geschehen.  Dans  aber 
Boch  Pr.  Krämer  tiesek.  d.  Era.  u.  d.  Unterrichtes  im  Alt  I,  186 
den  Fteostkampf  zum  PentatUon  neobnen  konnte,  ist  unverzeihlich* 
89ekh  und  Hermann  berfihren  diesen  Irrüuim  nicht.  Nur  Dissen  Ez- 
cars.  ad  Pind.  I,  p.  S65  bemerkt:  nee  credibiU,  pugüatum  revera 
pUnquerÜo  urius  adscUmm*  PbiUpp  de  pent.  p.  81  weis't  die  nv^fui 
in  Pentathlon  mtt  Recht  als  einen  Irrthpm  der  Granunatiker  und  Le- 
xicographen  znrÜGk* 
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gends  eine  Spur«*)«  Bbeo  «o  trat  OL  M  du  FentAttiloft  der 
Knaben  In  diö  Reihe  der  Kampfurten  «a  Olympia  (ebgleich. 
nor  einmal  aorgefilhrt),  da  mao  erst  Ol.  4i  den  Faiurtkampf  der 
Knaben  znlieBs^'), 

Eine  'eebr  schwierige  Uotersochoog  bietet  die  Art  der  Zo- 
sammenstellang  der  Pentatblen  ia  den  öffeatUcbeo  Spielen  dir, 
da  uns  nirgends  hierüber  etwas  beriehtel  wird.  Die.  Zahl  der 
auftretenden  Pentatblen  in  dieseo  Kampfspielen  auichte  zwar 
nie  sehr  gross  selo^  doch  i^ber  konnten  leicht  3,  4,  6,  6,  7 
wenigstens  ia  den  Olympien  sich  zum  Kampfe  gemeldet  habeo. 
Im  Sprunge,  im  WjDrfe  des  Disicos  und  des  AlconÜon  koojite 
eine  beliebige  Zahl  Agonisten  nach  einander  ohne  Schwierig- 
Ikcit  ihre  Kraft  und  Kunst  versuchen,  und  man  brauchte  blof 
in  Betreff  der  BeUienfolge  zu  loosen.  Im  WetAlaufe  konnte 
dieselba  Zusammenstellung  und  Wiederholung  des  Laufes  8ti(| 
finden,  welche  im  isolirten  Wettlaufe  gebränchlioh  war,  so  da« 
nftmlich  vier  zugleich  als  eine  Abth^lnng  die  Bahn  dnrohliefea, 
und  wenn  mehrere  Abtheilungen  vorhanden  waren,  wiederam 
die  Sieger  dieser  Abtheilnngen  mit  einander  den  Wettkimpf 
bestanden  1^}.  Schwieriger  aber  steht  es  mit  dem  Ringkampfe. 
Waren  mehr  als  zwei  Pentatblen  auf]i;etreten,  so  musste  jedes« 
falls  dasselbe  Verhsitniss  eintreten,  wie  Im  isolirten  Ringirampft, 
wenn  alle  zum  Ringkampfe  gelangten.  Diess  mochte  aber  höchst 
selten  geschehen,  wie  wir  im  Folgenden  zeigen.  Gesetzt  sbery 
es  geschah,  so  mussten  bei  drei  Agoiüsten  zwei  den  Kampf 
bestehen,  und  der  dritte  ging  dann  als  Bphedros  mit  dem  Si^ 
ger  dieses  Paares  los.  Kamen  vier  Pentathlon  zum  ]Ung;en| 
80  gaben  diese  zwei  Ringerpaare,  deren  Sieger  wiederum  den 

U)  Pans.  V,  8,  &  Unrlcbttg  Ist  die  Angabe  bei  J.  C.  Sealiger  L 
e.  90,  p.  1^45.  in  der  «aro^.  avpay^ty.  J.  Scalig.  Eos.  p.  938  wird  die 
BlBsetzang  dieses  Pentathlon  fftlacblich  in  die  188.  OK  verlegt 

t$)  Paus.  V,  8,  8.  9.  1.  VI,  15,  4.  PiaL  ßsfmp.  V,  2.  Aach  XQ 
Athen  wurde  das  Pentathlon  in  den  gymaischea  Spielen  der  Paoa« 
thenüen  aufgefuhrt.  Cr.  Zenob.  Cent.  IV,  6.  Hermann  Bellas  Feste 
Th.  I,  S.  804.  Oh  das  Pentathlon  In  anderen  Festspielen  eben  so  wie 
BQ  Olympia  aasgeüihrt  wurde,  oder  fn  anderer  Weise»  darf  nan  kaam 
firagen.  Gewiss  diente  die  olympische  Kampthrdnoi^  und  Beibenfelie 
der  fünf  CJebongen  allen  übrigen  Festspielea  aar  Norm.  Vgl*  0^ 
mann  de  Sog.  Aeg.  vlct.  ^uinfu«  p.  8» 

I«;  Paus.  VI|  18,  ;9. 
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KttDpf  Vit  AmaUr  ra  bestehen  hM&n.  Ware»  eg  fBnf,  ee 
inten  zwei  Peare  naeh  elmmder,  dano  die  ßieger  deraelbea^ 
und  endtteb  der  Bphedros  n^  dem  letKteo  Sieger  In  die  Sehraiw 
Iren.  Und  so  fliod  jedeaMk,  wenn  aaders  so  viele  Pentalblev 
MfgetreteD  waren  iind  die  rler  dem  Riofen  TorawgebendeD 
UebnogMoteB  glfickUcb  bestanden  hatten,  dasselbe  VerbÜMM 
SUUt^  wie  in  dem  Isolirten  Ringkampfe^  welches  an  einem  an- 
deren Orte  aosn&brliob  entwickelt  werden  ist^^^.  PrelUch  kenn 
toes  Verhiltniss  einiges  Bedenken  erregen,  wenn  wir  erwi- 
geD,  dsss  »nf  diese  Weise  ein  Agoalst  im  Pentathlon  lelefal 
mehr  ala  einmal  im  W^tlaofe  die  Bahn  dorebmessen,  mehr  füg 
einmal  im  Rfaigen  ktopfen  mosste^  bevor  Ihm  der  Sieg  en 
Thell  werden  konnte :  ferner  dass  Aach  im  Sprunge,  im  Dis- 
kos- ond  Wnrlbpiess- Werfen  unter  einer  grösseren  Zsbl  Ago- 
«sten  mehrere  dieselbe  Weite  mit  dem  Diskos  ond  dasselbe 
SHel  mit  dem  Akontlon  erreichen  konnten.  War  diess  der  Fnll, 
CO  mossten  die  Sieger  wahrscheinlich  nochmals  unter  einander 
eertiren^oder  man  entschied  nach  dem  Siege  in  der  grösseren  Zahl 
der  KampAirten,  oder  man  Hess  die  Botscheidong  durch  den 
Ringkampf  herbeiführen.  Gewiss  jedoch  ist,  dass  die  Zahl  der 
PeofaChlen  niemals  sehr  gross  war,  und  dass  solche  Schwierig- 
keiten höchst  selten  eintraten  i^).. 

Bemerkenswerth  ist  noch^  dass  für  das  Pentathlon  KU 
Olympia  drei  besondere  Bellanodiken  angestellt  waren^  woraas 
BtD  zoglelcb  die  Wichtigkeit  dieses  Wettkampfes,  welcher 
den  dritten  Thell  des  ganzen  Agons  bildete^  und  wohl  auch 


tt)  Olympia  I,  g.  18.  S.  IlS  £ 

^  Paaa.  V,  21,  S  vca  dem  Athenfier  Kalüppos:  uS-X^tfoitta  nUt* 
<>^W,  ^luin^awi^cu  Toiq  wnaytawovftiiirovq  j((^futfSt,  Rler  also  die 
MekrsaM«  VgL  Philipp  de  PeatatbL  p.  79  sqq.  nod  Diseen  Excars* 
I»  id  Find.  od.  mio.  p,  890  vol.  I.  Wenn  mir  da«,  was  Beide  mi^ 
theUen,  ia  keiner  Besiehang  genügt,  so  mag  auch  meine  Darstellnng 
tHr  onzdrelebend  gebalten  werden.  Es  ist  and  bleibt  sehr  aciwer, 
grosseres  Liebt  in  diese  Dankelbeilen  xa  bringen.  Deber  die  Loosong 
der  Ackleiea  (za  CNympia),  jedoch  nur  der  Ringer,  FaostkSnipfer  und 
l^ukratiastett  vgl.  Bnokh  Rzpl.  ad  Pindar.  l^iK  TIII^  85  —  10& 
Knioae  Ol^nfHa  I»  %  18.  8.  100  ff.  Lnklaa.  BemwHm.  %.  30.  40^ 
veipher  fiber  die  Loosung  der  Ringer  nnd  Paakratiasten  Beriebl  er- 
iMteiy  erwKhnl  keiner  Pentalbleii. 
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üe   SchwierigfeaH  der  Boorlh^Iaog  des  Stegw  ciaiganBaBWi 
aknehmeii  ktoo^^). 

KIn  anderes  ebenfall«  verwiokeites  Prob&Mi  haben  wir  m 
ämr  Brklfihifif  des  sogenaonten  Triagmos  zq  Hteea.  Mehrere 
ilrngaben  der  Alten  deofen  nfimlieh  darauf  hin,  dase  der  Fiof- 
kaapf  in  den  öffentllcheo  Spielen^  wie  in  den  Olympien,  nieht 
te«er  in  allen  seinen  Tli^len  dgrciigekSmpfl  word^  sei,  und 
die  Werte,  mit  welohen  dieser  nnvoJiendete  Kampf  iieaeichnet 
,  wird  (xQWfiii^  anotQui^t»y  ^qmI  fr^Qtetiai)  leitea  ons  auf  die 
Annähme,  dass  in  gewissen  F&IIen  der  Kampf  sieh  aar  «af 
diel  Theile  des  Pentatblen  erstreckte  ao)..  Barette  hat  anf^e- 
ösrnmen,  dass  der  Agonist  in  allen  fdnf  Kampflirten  gesiegt 
bähen  masste,  um  den  Kraass  an  empfangen.  Nui  in  awei  Fal- 
len habe  eine  Ausnahme  Statt  gefunden:   1)  wenn  einer  der 

t»)  Paas.  ¥9  9,  5.' 

^)  Pollax  |II,  191.  M  &i  S99Td&k&iß  jo  niK^tu  djtotqia^ai 
Ifyovat,  Piut«  Sytßp,  IXj  9,  S.  dio  rcuq  xqtalvy  wamq  oi  niv^a&huj 
ntqUar^  ital  vtxä,  v^o  Herroann  de  Sogenis  Aeg.  vict.  quinq«.  p.  9,  10. 
nirta&Xoi  Oboe  Graod  für  7za)M*aT€u  genommen  hat.  D.  Scbol.  zn 
Aesefayl.  Agam.  ▼.  171.  r^MNtr^^o«*  vtnfjrov  •  ix  fterapo^  rm  h  fOK 
snrrei^AoK  dmni^u^wtwf  (Anecdet  Bekk.  lu  438)  ini  ÜjM  y%. 
Entweder  auf  deo  Ringkampf  oder  Merauf  bealehet  eich  aocb  Gregor. 
NSK.  Heroo.  philos,  ab  exilio  revar^i  p.  157.  ovroq  r^q  alrfiiia; 
dyühfMTrjq  d^ev&icTcnoq  nai  tfjq  rqictdoq  vn4Q/$axoq.  Cf.  P.  Faber  Af;ooist< 
II,  18,  p.  1984.  Sufdas  trflgt  das  T^tax&fjvai  aof  den  dreifkcbeD  Sieg 
im  Stadion,  im  Diaolos  nnd  im  Dolicbos  über.  8e.  Eneeb.  (Afiricas.) 
X^v.  I,  41.  irqiaaevaeVf  und  p.  43.  r^Morijq,  V^.  S«  8,  Anm.  18.  19. 
Hermann  de  Sog*  Aeg.  qainqu.  p.  9. 10.  widerlegt  diesen  ganzen  Tri- 
agmos,  und  will  ihn  blos  auf  den  Ringlcampf  bescbi-Snlct  wissen.  Aber 
jener  ist  von  diesem  wohl  zu  unterscheiden.  Vgl.  Faber  Agonist.  I, 
27,  p.  1909.  2.  o.  oben  Th.  I,  Abechn.  6,  g.  17,  4.  Die  Worte  des 
Beredet.  IX,  8S  laasen  sich  eben  so  wohl  aaf  den  Trfagmes  als  auf 
die  Durchflibruag  aller  fünf  Kampfiirten  beziehen.  Dans  Hieronyauis 
Sieger  im  Pentathloa  war,  durfte  nicht  von  Böclih  nad  flermaan  Iw- 
Bweifelt  werden  (vgl.  Philipp  de  Pentathio  p.  104),  da  Paus.  VI,  14, 
4.  die  olympische  Slegerstatue  desselben  mit  Angabe  des  Sieges  ia 
Pentathlon  fiber  Tisamenos  aniOhrt  Corsini  diss.  agoa.  p.  140  aeniil 
sogar  den  Tisamenos  Sieger.  Wäre  der  Siegeskrans  immer  aar  den 
an  Theil  geworden,  welcher  in  allen  fünf  Kampfartea  die  Oberhaid 
behalten  b&tte,  so  durften  anr  wealge  Siege  im  Pentathlon  gewonaeo 
worden  sein,  nnd  doch  finden  wir  eine  bedeatende  Anaahl  derselbe! 
anlfeeflthrt  (vgL  Philipp  da  pentathl.  p.  181  S*  n.  mein  Vers*  d.  Olya* 
pionÜ(en). 
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AgooMeo  UMh  Ab  Mta»  ¥emiolMi  die  PebfttegeiiiwH  seiim 
fiegoen  erkMiot,  seineii  dgenen  Sieg  bezweifele  md  jeiieni 
den  Km»  Ter  der  DivobkaoipAiog  der  fibrigen  Theile  Aber«» 
laasee  bebe.  80^  meint  er,  habe  Sogenee,  der  vod  Pieder  bt^ 
soagene  Aeginete,  den  Freie  ohoe  grome  MOfae  errangen.  Awt 
solche  Weise  liabe  mnn  den  Kanpf  eobon  naeh  dem  ersten 
Aote  beendigen  können;  9)  irenn  die  Agonisten  vertragsmiesig 
dabin  ftbereingelcomniea  wfiren,  dass  .die  fftnf  Wetücämi^fe  anC 
eine  iileinere  Zahl  redneirt  werden  soUe*  BAreCte-  bemerlU  jö^ 
iocb  selbst  hiebe!,  dass  er  diese  beiden  FAUe  nnr  fAr  Hypo* 
these  und  fOr  eine  MAgliebkeit  gehaltcfn  wissen  wolle,  da  er 
keinen  Beweis  dafAr  ans  den  Alten  befbringen  könne«  In  no» 
^iver  Beziehang,  meint  er,  habe  es  sehon  bingereiebt  den 
Kranzes  veriostig  sn  werden,  wenn  man  anch  nur  in  einer 
einzigen  Kampfbit  besiegt  worden  sei  >^).  Bdckh  gellt  bei  sei- 
Der  Beurtlieilimg  von  der  mehrmals  angegebenen  Stelle  des  IKn« 
dar  ans  nnd  nimmt  an,  dass  das  Pentaihlon  nicht  in  allen  fAnC 
Tbeiien  dorohgekämpft  so  werden  branobte^  so  wie  Bogenee 
dorch  seinen  gewalügen  Wnrf  den  Gegner  vom  Ringen  abge-i 
schreckt  habe  ^^}*  Hermann  dagegen  bestreitet  -diese  Annahme 
und  behauptet,  dass  der  Sieg  nar  dem  habe  zo  Theii  werden 
können,  welcher  in  allen  fAnf  Kampfbrten  gesiegt  liahe**). 
Philipp  nimmt  an,  dass  es  erhrabt  gewesen  sei,  nach  AttsfAbrong 
der  dritten  oder  vierten  Kampfart  des  Pentathlon  die  weiteren 
Bemöbnogen  einsnstdleo,  und  bemfl;  sich  auf  die  angefAhrten 
Angaben  der  Alten»*). 

Wir  wollen  versuchen  dieses  Problem  anf  folgende  Welse 
En  lösen:  Höchst  walireohehilich  wurde  ursprünglicb,  d.  h.  bei 

*i)  Diss.  snr  ce  qn'on  vomm.  PelMatble  p.  4A4  —  460  I.  e. 

**)  Böckh  Not.  «it.  in  Find«  Neni.  VH,  p.  64». 

^)  De  sog.  Aeg.  vicc.  «uiii^.  p.  0.  ^yAperte  auiem  HerodoH 
terha  arffuunty  neminetny  nisi,  qui  in  omnibus  guinque  certami- 
niMu  üäwruarium  flufttrassk ,  vieiorem  qwinquertU  kmbitum  $ue/^ 
Allein  die  Worte  bei  Herodoi  IX,  03,  ^a^  £r  ntUiattffM  mOdiien 
wobl  Dicht  ffir  mtqa  /»di^  ntUin^  zu  nehmen  sein,  sondern  ▼ielmehr 
ffir  na^  Ar  dyi&Mßth  wie  ndJ^^fn»  bei  Theekrit  XXI,  118  (mJUil* 
a/untk  TOD  den  mi^piaxo*)  gebraucht  wird* 

^)  De  pentathio  s.  qulnqu.  p.  100.  107.  Bartbeleny  Anaeh.  VI, 
98,  e.  MO  nimmt  «n,  dass  die  Preisbewerber  imPentathlenmindeslens 
in  den  drei  ersten  Kämpfen  gesiegt  haben  mussten. 
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oeiner  BaMehnng  und  onaittelhar  Hmvt  du  FentetUmi  io  alleo 
■einen  Theilen  darebgckfimpft,  und  imb  daohte  daM  aa  keine 
AbkQr%ang.  Bald  aber  mochten  befsondere  vorkoauneiide  Fälle 
nnd  Briteiiche  VerfaäUolste  hiebe;!  auf  den  Gedanken  führen, 
dasa  •  man  nichl  immer  den  Kampf  ganz  dorchxnfQh- 
sen  branohe^  besonders  wenn  die  Bntscheldong  de«  Sieges 
ohnehin  sohon  leicht  möglich  war.  Vecsüglich  mochte  diess 
eeit  der  Ze^  geacheheo,  seit  welcher  die  drei  ersten  Theile 
des  Pentathlon  im  Spränge,  im  Olskos-  and  Im  WorfbpiesswerfeB 
hestanden.  Diese  drei  KampHirteB  waren  die  charakteristlschea 
des  Pentathlon  ond  nar  diesem  eigenthümlich,  und  kamen  sonst 
In  den  grossen  Festspielen  nicht  vor^  da  der  Wettlaaf  ood  der 
Ringkampf ffir  sich  allein  sohönerirod  mannichfiiltiger  eu scbaoen 
waren«  Jene  drei  Kempfarten  worden  also  gewiss  anter  jeder 
Bedingang  darehgemacht  ond  bildeten  den  Triagmos,  die  vierte 
and  ffinfte  konnten  anter  besonderen  Umstftnden  nach  anterlae- 
0ea  werden  >^),  Vielleicht  wurde  diese  Brlaabnies  seit  der  siec- 
hen and  siebzigsten  Olympiade  gegeben^  well^ wie  Paasaoias be- 
richtet, in  dieser  olympischen  Feier  ausserdem  Bosawettrennenaocb 
gaoa  vorssfiglioh  das  Pentathlon  dieVeranlassong  warde,  dem 
die  Pankratiasten  ihren  Kampf  bis  io  die  Nacht  hineiosogeD  '^)« 
Ueberhaopt  begreift  man  kaom,  wie  die  Zett  fdr  so  viele  ver- 
achiedenartige  Wettkampfe,  welche  nieht  fltichtig,  sondern  nit 
geh5rigem  Zeitaofwaod  aufgeftthrt  worden,  hinrdchen  konnte 
Daher  war  es  leicht  möglich,  dass  die  Hellanodlken  aaf 
die  Meinung  kamen,  ea  sei  gut,  den  Pentathlon  eine  AbkQrsong 
«a  gestatten,  wenn  der  Sieg  des  einen  und  der  Verlost  des 
andern  schon  so  gut  wie  entschieden  wäre«  Aoch  mochte  ge- 
wöhnlich demjenigen  Agonisteo,  welcher  schon  io  den  ersten 
ond  wichtigsten  KampChrten  besiegt  wordeii  war,  der  Mnth  so 
gebrochen  seio,  dass  er  wenig  Lust  hatte,  den  Kampf  vergeb- 
lich weiter  fortzusetzen.  Ferner  konnte  ee  in  gewissen  Ffillea 

**)  Vgl.  oben  Aam.  8  ond  4.  ond  O.  Malier  Arch«  g.  4S8,  8,  S« 
081.  Aosg.  8.  So  DMiBt  D.  Cfarysost.  ^fo/.  ^  mt?^«  t$$  d^crf«  p^  879* 
1rel.I,(Beiske)  nur  die  dsa/ttiSärrctq^  ^  dtnwtV^opT€tg  und  ^tauewnaq.  D. 
Bebol.  za  ArisHd.  bei  Pbot.  Cod.  846.  p.  400,  Bekk.  i^^x  on  6i  ot 

88)  Pians.  V,  8,  8.  Vgl.  O^pia  I,  %.  It,  18,  wo  5ber  die  Bei-» 
beatolga  der  Kwsiptetea  m  Ollympia  aoilibrlksb  gehaadelt  wer« 
dealslb 
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Torkommen^  dass  der  eine  Afifonisf  schon  beim  ersten  Znsam- 
mentreffen  mU  dem  Gegner  eine  so  entschiedene  Ueberlegenhei^ 
gewahrte,  dass  er  von  weiterem  Kampfe  zorQcIctrat  tind  jenem 
den  Kran»  fiberliess.  Allerdings  sind  dieses  nur  Vermathungeo, 
ftUein  sie  gründen  sich  auf  die  obwaltenden  Verhältnisse,  and 
da  wir  keine  'sichere  GewShr  haben,  so  können  wenigstens 
flofche  Hypothesen  zn  weiterer  Forschung  anregen.  Ans  der 
obigen  Annahme  erklärt  sich  zugleich,  warum  nör  spatere 
BcbriAsteller,  wie  Plutarch,  Pollux  und  die  Scholiasten  von 
diesem  Triagmos  reden  *7).  —  Freilich  mochte  es  den  betref*- 
f^nden  Agonisten  immer  überlassen  bleiben,  ob  sie  den  Kampf 
durcbkSmpfien  wollten  oder  nicht.  Wer  wird  aber*  Lust  gehabt 
haben,  noch  zu  kämpfen,  wenn  ihm  der  Sieg  schon  entrissen 
war?  — 

Einmal  kommt  auch  in  einem  Epigramm  des  Lukillos  fti 
iroDiseber  Anwendung  das  Wort  navrerQiaCoixivog  vor,  und  soll 
hier  wahrscheinlich  den  seltenen  Sieg  in  allen  fünf  Kampfarten 
veranschaulichen  s^}. 

^  Die  SteUe  bei  Aeschyl.  Agam.  v«  171,  welphe  d.  8choI.  auch 
auf  diesen  Triagmos  bezieht,  ausgenommen,  welcbe  man  aber  aacli 
voD  dem  Bingen  verstehen  kann.  —  Die  oben  aagezogenen  Steiles 
aas  Herodot  nnd  Paasaaias  enthalten  nichts,  was  diesen  Annahoien 
ttigegen  wftre«  Ans  Pausanias  kOnnen  wir  nicht  einmal  ersehen,  ob 
Hierooymos  und  Tisamenos  die  ftiof  Kamine  darcbgemacht  haben  oder 
nicht. 

W)  Luktnos  Anthol.  Pal.  XI«  84,  t  II,  p.  840  Jacobs : 

ovTe  ß^6iO¥  okm^  idoa/iB  ro  OTd^tov, 
^imtw  fiiv  yd^  oXotq  ovo*  fjyyiauy  rov^  &i  nddäq  ftw 

i^äffcu  nriSSp  l9;|fvor  Owdjtort: 
nvXMq  d*  «j(d9T«Cey  dftsirova,  nim  6*  an*  d&Xmi^ 

Tt^w'^oq  inriqvxO^if  ntvmqut^öfAtvoq. 
Vgl.  Xni,  19,  ll.lS.t.  II,  p.  539.  Jac.  —  Ceber  das  /^wovr  E,  das 
Pentathlon  andeotend,  anf  einem  geschnittenen  Steine  vgl.  Ubden  Abhdl« 
d.  Berlin  Acad.  18^.  S.dSS.  histor.  philo!.  Classe  ;  n.  Weicker  Aeschyl. 
Trilogie  S.  ISO.  Anmerk.  S65.  Das  Pentathlon  diente  za  verschiede* 
aea metaphorischen  Anwendungen:  so  Xenophon  Hell,  IV, 7,  5,  »a/rt^ 
nhtaB-Xoq  ndrtji  inl  rh  nXiow  vntQßdXXetv  inn^TO^  von  dem  Feld« 
kerra  Agesipolis,  welcher  überall  sich  auszeichnen  und  gelbst  den 
Agestlaos  üt^ertreifen  wollte.  DIogen.  Laert.  IX,  87  vom  Denokrl- 
tos:  ctf  (^Tialv)  (aq  Tttrrd&X^  lb«jct  6  9iX6aog>oq,  xal  ^  dq  dXij&mq  iw 
f(2o(ro9f^  itivta&Xoq.  td  yuQ  ^vaixd  nai  r«  ^O-txd,  dXXd  xai  xd  /to^- 
pfiuna  xai  rtwq  i/xvxXiovq  X6/ovq,  nal  ne^l  rtx^Äp  näoav  tixtf  ^f*^W* 
^t".  Vgl.  Suid.  V.  nhra&Xoq.  P.  Faber  Agonist.  I,  80,  1989. 
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PiMilB(hkHi  fevoMieo»  Et  war  ab  Biraiegot  «II  iammi  Frd- 
wiliigea  am  Argos  den  Aegioeten  im  Kampfe  gegen  dleAthe* 
nAer  tia  Hfllfe  gezogen,  und  e^gte  knrn  vor  aeioen  Tode 
aeioe  aoeaerotdenUtche  Starke  and  G^wnndtbeit.  Er  erlegte 
drei  Gegner  nach  einander  im-  Zweiknmpfe^  and  fBonote  erat 
Ton  dem  Tierten,  dem  Sopbanes  ans  Oekelia  fibenrnnden  wer- 
den 9)..  —  Varafl^lidi  selolineten  sieh  die  Spartiaten  and  ihre 
Naohfolgec,  die  Krotoniaten;  im  Pentathion  an«.  Ans  Sperti 
•wmren  die  ersten  Olfmpieniken  im  Fünfkämpfe  der  Männer  and 
•  In  dem  der  Knaiien,  in  jenem  Lampia,  in  dienern  Boteüdafl^  and 
Piiiiombrotoa  ai^e  im  erateren  dnaelbyC  in  drei  Olympiaden*). 
Noch  nof  einer  späteren  lakonlscheii'  Inaohrift;  wird  Kleoo, 
der  Sohn  des  Timarchos,  als  fiieronike  im  Pentathlon  der  Knn«' 
i»en  genannt  ^o).  Unter  den  Krotoninten  gifinste  in  dieser  Hin- 
aieht  yorztlglieh  der  sohnellkrfiflige  Springer  and  gewnlüge 
Diskoswerfer  Pbayllos,  welcher  im  Spränge  65  Foss,  und  mit 
dem  Diskos  95  Fass  erreiehte  i^).  Aosserdem  SBfihlten  die 
Bleier  die  meisten  Sieger  im  Pentatfakm  i').  Aegina  wird  In 
dieser  Bexleliang  Ton  Pindaros  verherrlicht  a<).  Derselbe  rfibot 
von  dem  Kodnthier  Xenophon,  dass  er  aliein  za  Olympis  » 
einem  Tage  im  Pentathlon  ond  im  Wettlanfe  gesiegt  fasbe^*). 
Statnen   delphischer   Penfathlen  waren    von   Myron    gearbeitet 

worden,  wie  Plinias  berichtet  i^.  Auch  Alkamenes  (ein  Solid- 

< 

^  Herodot  VI,  98.  IX,  75.  Paas.  I,  S9,  4.  Coraini  diss«  ag.  p. 
150  ertheilt  ihm  fKlschlicIi  fünf  nemeische  Siege. 

9)  Herodot  VIII,  4,7.  Pbm.  X,  9,  1.  Y,  8,  3.  V,  9,  1.  Scal^r 
icvo^»  avpay,  p.  314.  Ceber  den  PenCatlilos  Alnetos  Pens*  Uly  18, 
a.    VgL  CorsinI  F.  A.  in,  9,  41,  60. 

10)  BOckh  eorp*  fnscr.  n.  141& 

U)  Herodot  YHI,  47.  Paus.  X,  9,  1.  Vgl.  Mer  g.  1%  8r  887.  S* 
S5.  S.  460,  Anmerk.  8;  n.  Olympia  S.  800  ff. 

i«)  Vgl.  Paas.  VI,  8,  7.  14,  15.  16.  Die  Sieger  im  Pentsttlon 
«beriiBapt  liat  Philipp  de  pentatlü.  p.  UBi  ^-^  180  aalkefilkrt.  VgL  sieii 
Vem.  d.  Olympioniken. 

13)  Sem.  VII,  6,  wozu  d.  Sohol.  dkiw»rfu  di  m<ü  IMmq  «bio^lhuj 
tk  ^Xoni9ta^Xoii9  orrfl»F  rwß  Mywiftmt^  k.tX  VgL  Tb.  IL  AI»9€bB.  t» 
g.  07.  Nsch  Streb.  XV,  8,  784  Cas.  wnrde  das  Pentathlon  aach  bei 
den  Persern  getrieben. 

14)  PlAd.  Ol,  XIII,  ao.  B.  SehoL  p.  874  B5ekh.  Andere  Sieger 
Im  Pentathlon  kOnoen  bei  Philipp  1.  o.  und  In  meinem  Verseichnl«e 
der  Olymp.  1.  c.  nachgesehen  werden. 

1^)  Plinins  XXXIV,  S,  10,^SiUlg  est  art.  p.  C8I9*  Vasen  tob 
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l«r  d«  mfiuQ;  wdDhir  In  Hrs  «od  Hafinor  «rMteto^  hatte 
tkmPmUM9B  g^fmitgitf  der  sehr  gesoMtst  owl  daher  ipc^i- 
fifttfog  g^naoNt  wvrde^^).  Der  Pentalblos  Spinarioa  war  ela 
titflllebes  Werk  dea  Tdepfaaoea  i').  Wir  flnden  elae  AbUl- 
daog  demdbea  aqf  eiaeDi  geschaltteoea  Steloe  i^). 


-^ 


D«r  F*Ditk»iipf  .(ffv)rf«^)0. 


9- 


% 


Aue  bbber  beCraehfeteD  üebongea  kOanen  einzeln  genom- 
nen  gewbfiennaasen  als  leichtes ,  heiteres  Spiel  gegen  den^ 
Bchreoklicben  Faostkampf  (ff«£,  ^vyyJi,  nvjita%Cfif  tunttotrvnj) 
erecheioeoi,  welchen  Homeros  mit  anbeAmgenem  fisthetischen 
Urtbell  als  den  ■flbael%en  (jiXiyHv^}  bezeichnet»).  Das  Alter 
dieses  KampfM  reicht  f»ia  In^  die  früheste  Heroenwelt  zarfick, 

Vold  nit  Pentathlen  dorcb  gpnmg,  Warftpless  und  Diskos  darge«- 
itelli  aL  m.  d.  Mon.  d.  Inet.  D,  89, 1,  b.  Vgl.  Ambrosob  Annai.  d.  Inst 
V,  p.  84.  B.  Gerhard  tMd.  D,  IL  p.  »19. 

1«)  PUn.  XXXIV,  a  1»  (19,  19), 

")  PUB.  XXXIV,  19,  9.  Nach  d.  firfiherea  gewahaliciien  Lesan 
))Splotkanis.<< 

^  Mas.  de  Rorence  par  David  Tom.  TII,  «ab,  49,  ig.  9.  Er 
^  elas  sitsende  SteüODg  und  BiehC  sich  den  Dom  ans  de«  F&sse. 
6.  ibcpL  fk  86.  Blaen  anderen  Athlet,  dessen  Sieg  die  vor  Ihm  ste- 
bettde  Asiphora  mli  der  Palme  befcnndeC,  und  welcher  in  der  Unken 
Hand  eiae  SHengis  hllt,  endet  man  ebendaselbst  tab.  65,  flg.  9.  Haa 
^1  Ihn  aooh  ffir  einen  Pentathlos  gehallen*  Vgl.  die  Bxpilo.  Ibid.  p. 
81.  Dagegen  wird  in  d.  Monnm.  ant.  dn  Mns.  Napol^n  Tom.  IV, 
^  M  sin  junger  eich  den  Dom  ans  dem  Amse  clehender  Athlet  • 
<8r  eiaen  Knabea-^Wetuanfer  gehalten. 

^)  Der  Fanstkampf  folgte  in  den  hellenisehen  Spielen  gewöhnlich 
ufdas  Bi^en,  wie  in  den  Olympien  (v|^.  Olympia  I,  g*  19),  iu  den 
ErotMiender  Thespier:  Bddcl^  eorp«  inscr.  n«  1590.  1591;  in  dem 
ernsisshea  Agon  aof  Chios:  Böckh  oorp.  inscr.  n.  9914.  Das  Pent« 
athioD  wurde  so  Olympia  an  einem  besonderen.  Tage  aol^iefjiairtu 
(Olympia  I.e.').  In  den  Erotidlea  und  in  den*  Spielen  auf  Chios  wird 
keio  Pentathlon  genannt.  Hier  folgt  der  Faostkampf  anf  das  Pent- 
BCblen,  weil  dieses  die  (Gnf  entwIeiceUen  KampfArten  amTasste  aad 
ata  dereh  Complexas  fQgUoli  sieh  an  dieselbeD  anschllessr. 

^}  #1«  XXW, .  458.    Doch  gibt  er  anch  der  m^woftooiini  dieses 

39 
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ilenti  die  FaoBt  ist  die  Datfirlichcite  nnd  rfoftioluito  Wlfb  des 
Menschen^),  Die  mythische  Kunde  Ifisst  seihst  den  ApoUon, 
den  holden  C^nossen  und  Fuhrer  der  Pieriden^  sn  Olympia  im 
Faustlcampfe  auftreten  and  den  gewalligen  Ares  besiegen,  und 
die  Delpher  opferten  ihm  als  LänoXlmp  tsvKttig  *).  Heralcles  wird 
liierin  von  dem  Harpalykos^  dem  Sohne  des  Hermes,  unterwie- 
Pen  ^).  Tydeus  siegt  als  Fanstlcfimprer  bei  der  mythischen  Grün- 
dung der  nemei^chen  Spiele  8).  Polydeukes,  der  wackerste  nv^- 
§iaxog  der  vorhomerischen  Helden,  erlegt  den  gewaltigen  Amy- 
kos, jcinen  wohlkundlgen  Meister  im  Fanstschlage,  welcher  kei- 
nen Fremdling  von  dannen  ^jgjff  ohne  sich  mit  ihm  in  seiocm 

Beiwort  /l.  XXIir,  701.  Odpss.  VIII,  186.  Cf.  Eostath.  xo  JC  s'  p. 
1328,  80.  £  34  nennt  er  den  nvxTi^q  rX^aiTtQvoq,  ApolU  Rhod.  II,  76. 
djzfjvta  myiiaxiffv»  Der  Kolophonler  Xenophaned  bei  Athen.  X.  p.  414, 
a.  TtvxToavvtiv  dXytvoetjaaif.   Uohomertoch  Q.  Smyrn.  rrSr  fieO-'  "Ofiif^ 

IV,  304.  nrytiaxlriv  iif^^rovy  ij  rt  viotatv  re^wlij  nikttat.' 

3)  Lucret.  V,  1888.  Arma  atUiqua  manuSf  «nffues  detitesqtu 
fuerunt.  Horat*  eaU  3,  101.  unguibvs  et  pugnia,  dein  fusiibw  at- 
que  ita  porro  puffnabant  artnit,  Polluz  II,  147.  äv  äi  avyxXtioi; 
t)ip  Z'^^  )  ^^  f*^  ü^aO^tP  «aAettot  ftv^pti^y  ^0-ep  xai  6  nvwetiq^  mcu  to 
nv*ttvet>  xai  l^urvxrevaty  xcu  ttv^  irtotraU^  Ttvl  .inXtfiev,  Kusüüb.  M 
IL  v',  1388,  BS.  R.  to  6h  nv^  djtdtqv  nwvüotiy  Tttv^w  diroßoXjj  tov 
ti  ytrerat .  Ttrvaaovrtq  yaq  rovq  rf ( '  ;ü:c»^Of  (faxnU^v?  xcm  avrw  ar^v- 
spvovvreq  iiq  nvxwtxjMf  ol  nvffidxoß,  a^Jlova»,  tiq  y^SrO-ov  owc^^orr;;, 
o/rtQ  xortfvXop  qaat  ol  aotpoC^  Qr^ftd  re  Tta^yovreq  i^  avrov  x6  wofdvki- 
Leir,  ijyovr  Tonnm/t  xovdpXot  naie^rf^  »  t.X.  ix  de  tpv  totövtw  ;rrt/O0«, 
d^ '  ov  r6  xv^i  noii  tö  7tvxp6v  yipenu  ual  6  rrv^oß .  ttoU  renna  ph  U 
rov  «rTt'f«,  ^  Si  ye  ntfy^ij  xai  6  mfyßdxoq  «ai  t;  n.'vyfut/ict  jtfii  ro  ü 
airr^p  Ttvyfiaxfip  ix  Tov  tjnvyaf  /t4aQv  na^axgifUpovy-  avyxuTon  .  dtö 
xai  ix^vQi  r6  y'  ^  fi&XXXap  nvy/iij  fth  ix  rov  ijftvyfM^^  lur-Jt.  Ilesycb. 

V.  nvypii.  7nfypnj\,  y^6pO-üqy  Ttvnttti^  -^yovp  ro  avyxenXäkf&at  'tovf  fcofri' 
Xovq,  J.  C.  Scalig.  de  com.  et  trag.  q.  18,  p.  Iö41.tb.  Groa.  t.  VUJ: 
„itaque  nv^  Graeci  et  Ttvmtfiz  ^nnyU:  nostra  pugna  fndc  9^v» 
etiatn  pugnus:  qvoniam  manusy  quae  erat  anteap4t990f  rl^ar^, 
nnde  vox  nostra,  tontraeta  clausU  digitle  effecta  eet-^^yx/pifi  dfnta,^' 

4}  Paus.  V,  7^  4.  Flut,  itymp.  VIII,  4.  4.  Herodot.  V,  ö0i<vedeDkt 
eines  alten  Dreifosses  Im  Tempel  des  ismenlschen  Apollon .  a^  The- 
ben, welchen  ii^kaios,  ein  Sieger  im  Fanstkampfe,  geweüiet  baU9»  He- 
rodot vermuthet,  das«  4eraelbe  der  Zeit  dea  Oidipus  nogebdroi, 

5}  Theokr.  XXI V^   t^3,  Tbeaeus  wird  als  Erfinder  d«ß,Fai»t-> 
kampfes  angeführt  vom  ^G\»fi\,  ysu  Piod.  Z^frm.   V,  88,  p.  4M*  B. 

«;  ^pollod.  III,  6,  4.  Bei  »tat.  Theb.  VI,  737  der  Lakoa^  41" 
kidanias,  eigentlich  gegen  lakonische  JSitle,  was  sich  aber  hiev  reiilil- 
fertigen  lüsst,  da  diess  der  keroischfsi  Zeit  angebOist,  Jo  f^:elci^  Pe- 
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agonlstliiclieii  Handirerke  gemessen  za  habend).  Die  laner 
tiben  dafl  nnfreandlfche  WeUgpiel  im  uralten  apollonischen  Agon 
aar  DeloR,  und  sie  haitiigen  in  der  npäfercn  Zelt  ganz  vorzOg- 
lieh  dieser  KampfVirt  im  Gegensatz  za  den  Doriern.  Aacrihtirte, 
wie  es  heL«8(,  der  SihyrnSer  Onomastos,  welcher  za  Olympia 
der  erste  Sieger  im  Faaskampfe  war  (Ol.  23),  neue  Gesetze 
dieses  Wetlkampfes  ein^).  Unter  den  Helden  vor  Troia  ist 
Bpeios  anfiberwindlich  im  Faustschlage,  and  als  Earyalos  es 
wogt,  mit  ihm  den  Kampf  aufzunehmen,  da  vermag  er  nicht 
lanjre  zu  stehen,  seine  Glieder  knicken  zusammen^  und  er  zap- 
pelt wie  ein  vom  kalten  Nordwind  angeweheter  Fisch  am  Ge« 
Stade  des  Meeres.  Besinnungslos  und  mit  hängendem  Haopto 
wird  er  von  seinen  Genossen  hinweggefflhrt  9).  Bemerkenswerth 
ist  hier,  dass  alle  vor  dem  Bpeios  angefahrte  heroische  Faust- 
kampfer zugleich  starke  und  rCIstige  Kriegshelden  waren.  Nicht 
BO  Epeios^  weicher  von  sich  selbst  bekennet,  dass  er  anderen 
Im  Kampfe  mit  dem  Feinde  nachstehe  i<^).     Dagegen  war  er 

b'deokes  nnbeslegbar  Im  Fanstkampfe  Ist,  ncd  ubierdiess  hier  noch 
Bis  Lehrer  de8  Alkidamas  genaont  wird.  Mao  kOnnte  sich  wundern, 
dass  dieser  Ahoeoruhm  im  Faustkampfe  die  Spartlaten  nicht  bewogen 
iiabe,  demselben  obzuliegen.  Vgl.  Val.  Flacc.  IV^  170.  Hör.  Carm, 
1, 12.  8S.  Oben  Abffcbn.  l,  S^  21.  Aam.  2U 

7)  Apoll.  Mbod.  II,  er  if.  Theokr.  XXII,  107  if.  Bei  Pstis.  V,  8, 
2  siegt  Poljrdeukas  in  den  olyjnpisclien,  von  Herakles  gefidiertea  fixier 
len  im  Faostkampfe.  Vgl.  Martial  Vtf,..57.  %tx  den  Anachrqn tarnen 
gebOrt  sein  ;Sieg  .in  den  py.tbischea  j^pieleo.  Oppian.  ÜCvrjff.  U,  SO. 
Auf  den  Faust karopif  des  Polydeuk^s^uful  Ämykos  hat  man  ohne  binr 
reichenden  Ql^und  eip^  antike  Abbildung  bezogen:  Alonum. .Ktrusdi. 
d'  Jnghirainl  T.  H,  p.  At  tab.  56  u.  p.  513.  , 

B)  Hymn.  auf  Apoll,  y.  149.  Vgl.  Paus.  V^  8, 8.  Afric.  hei  fioseb. 
a:(oi>.  I,  'EIX.  61.  p.  40.  aian  moss.  demnach  den  Fanstkampf  ffir  eine 
Hsoptubung  des  ionischen  Stamme»  kalten. 

0)  11.  XXIII,  091  iL  Q.  Smyrn.  xAv  /le^'  "O/i.i^^  IV,  828  stellt 
den  Akamasy  Theseas  Sohn,  als  Antagonist  mit  dem  Epeios  zusammen. 
Von  dem  Epeios  heisst  es  possirlich:  naxa  yaar^oq  fr*  mjt  i/Aß^x*op 
hvxzsvai  notq  xiu  Mvßi^  aJ^i^^  nai  pmi^oaq  n^oeimätvaw.  Eustath. 
ad  W.  XXUI,  p.  1323.  1384.  B. 

10)  n.  XXIII,  610.  0.  Smyrn.  IV^.  337.  Galen,  n&ri^ov  tarq.  p. 
i^,  64.  Aber  als  Faustkflmpfer  redet  er  bocbfifthrend  t.  669 :  ktti 
n'xofuu  emM  a^ioroc,  M'ie  Überhaupt  die  nvitrcttin  der  beroisohen 
Zeit  als  Uebermuthlge  mit  vermessener  Rede  dargestellt  werden.  So 
Amjrkos  bei  Theokr.  XXII,  &B  ff.  Apoll.  Rliod.  n,  10  ff.  Dares  bei 
\'irg.  Am.  V,  398.  Vgl.  Odyss.  VIlI,  180  133.  145.  ff. ' 
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ein  tfiohüger  Werkmdster  wd  ala  Mlcher  der  BriNuiflr  des  tro- 
jaoiflchen  Pferdes  ^O-  ^^^  kooDte  er  wohl  eioe  ebeoM  harte 
Faost  habeDy  wie  der  ab  Fau8(kiiBpfer  berühmte  Karyader 
61aiilB||l^  welcher  ala  Knabe  das  auBgeMIeDe  Pflogsebar  wieder 
in  das  Gestell  fOgte,  and  sich  hierza  der  Faust  wie  does  Him- 
mers  bediente  ^>). 

Homeros  führt  anoh  Ph£akea  im.  Fanstkampfe  aaf:  Alkl- 
neos  jedoch  bedeotet  dem  Odysseos  pflfenherzig,  dass  sie  hieria 
gern  aof  den  Rnhm  der  Tüchtigkeit  verxichfen  ^^)* 

Bei  den  Spielen  des  Aeneas  znr  .Gedfichtnissfeier  des  An* 
chlses  bewShrt  der  bejahrte,  in  ganz  Trinakria  berühmte  En- 
t  ei  Ins  seine  anwiderstebllche  Gewalt  in  dieser  Kampfvreiwy 
und  züchtiget  den  hochfahrenden  Dar  es  gar  mfinnlich.  Br  war 
ein  Zögling  des  Bryx^  welcher  selbst  mit  Herakles  gekSnpft 
hatte  14).^  Sein  schreckliches  ^anstgewinde  bestand,  wie  de» 
Aias  Schild,  ans  sieben  Ochsenbfinten  von  Blei  and  Bisen  star- 
rend ^^).  Aach  Hesiodos  stellt  den  Faastkampf  aof  dem  Schilde 
des  Herakles  dar^^). 

Ka  Olympia  wurde  nach  der  Herstellang  der  Spiele  darch 
Iphitos  der  Faustkampf  der  MSnner  in  der  i3  sten,  der  für  Koa- 

11)  Virg.  Äen.  n,  ZM.  Q.  Sttiym.  IV,  92^. 
IS)  Paos.  Vly  fO,   1.  ^  Bei  Boseb.  Cliron.   Ufrf>^.  ovr.  p.  850 
(Beal.)  wird  er  als  «nnm/c  «17«^  «U»^  ^mtJtCattttoq  twaetehset 

lA)  04^99.  \m,  loa.  lao^  906.mii.' 

V  M)  Virg.  Aen.  Y,  891.  IL  Paos.  IV,  d^,  S.  4,  redet  aoch  tod  den 
Bingkampfe  beider  Beroen.  Ml  Hingen  findet  diesen  Kanpf  dorcb 
dB  Tasengemfilde  Teranscbaoliclit  CPeint  ant.  et  ined.  de  vas.  6r.  pL 
XXXIy  p.  «1  £ 

li)  Am.  V,  401  s^q. 

In  medimn  (feminos  immani  pwidere^  destns 
Praiecity  quibtu  acer  Erpx  in  proelia  suettu 
Ferte  manum,  duröqtu  intenäere  brachia  Urgo* 
Obßiüpuere  animi:  tantornm  ingentia  septem 
Terga  bonm  plumho  insnto  ftrroque  rigebani* 
Ante  ofHnes  ntupet  ipse  Bares  longeque  recvsat; 
Magnanimusque  ^nckisiades  et  pond^s  tt  ipsa 
Huc  ittuc  pincUff'um  immensa  volumina  vefsat 
Tfi^  konnte  Bolclie  in  dör  Wirkücbkeit  sehen,  an^  Von'tliBeh  dieses 
Bild  entnehmen.  Vgl.  Anthol.  Pal.  Gr.  Il/ 226/ c  I,  p.  4*.  Jac  Oni 
Met,  \f  107  nennt  den  Broteas  and  Ammoa  c^^tibus  invictos, 
1«}  Aap.  F.  800. 
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ben  in  der  ilsten  Olymplade  eingeffthrt.    Im  entiCereD  siegte, 
wie  bemerkt^  Onomastos,  im  letzteren  der  Sybarit  Philetaa^^). 

Der  Faustkampf  warde,  wie  das  RiogeD,  schon  in  iiero- 
iflcher  Zeit  nackend  gehalten,  die  Lenden  mit  einem  ^üfuz  am* 
scbörz^  welches  natürlich  noch  hier  fortfiel,  seitdem  man  det< 
Wettlaof  nnd  Ringkampf  in  den  grossen,  hellepisohen  Spielen 
gaoz  nackend  zn  fiben  begonnen^®}.  In  der  homerischen  Hel- 
denwelt Ist  hier  eben  so  wenig  als  beim  Ringkampfe  von  Ein* 
ölong  des  Leibes  die  Rede^^ju  In  spfiterer  Zeit  darf  nicht  der 
geringste  Zweifel  obwalten,  dass  anch  die  FaostkSmpfer  vom 
gymnastischen  Oele  Gebrauch  gemacht  haben.  Denn  wenn  es 
diesen  auch  nicht  in  jeder  Beziehang  dieselben  Vortheile  wie 
den  Ringern  ond  Pankratiasten '  gewShrte,  so^  bestand  doch  ein 
wichtiger  allen  gemeinschaftlicher  Nutzen  darin,  dass  es  die 
Glieder  geschmeidiger  ond  biegsamer  machte  und  dadurch  die 
SchnellkrSfUgkeit  erhOhete,  dass  es  ferner  den  Schweiss  nicht 
80  leicht  hervorbrechen  Hess  und  dadurch  Ifingere  Dauer  der 
Kräfte  bewirkte  >0). 

e 

17)  Pans«  y,  '8^  8.  Der  Knabenlhnstkampf  za  Olympia  ging  aber 
sicherlich  nicht  von  den  Spartiaten  aus,  wie  Wachsmuth  heu.  Alt.  11,9» 
4.  S.  61  annimnt.  Vgl.  oben  Abschn.  I,  S*  91* /Anmerk.  21*  Von  dem 
Faostkampfc  der  Knaben  in  den  Nemeen  and  Isthmien  Paos.  VI,  4»  6. 

^j  ApofL  Rhod.  II,  80  ff.  Ton  dem  Polyd^kes  ond  Aniykos  r 

avt^at  ni^6vifa*  ff. 
B.  Xxni,  688  wird  dem  Enryalos  zuerst  dfis  («/ms  hingeworllniy 
daon  die  Ifidmq  gegeben.  Virg.  Aen.  V,  481  ff.  dupKetm  eso  An* 
merU  rejecit  amicium^  et  magnoa  membrorum  artu9,  mutgna  cum 
^ertosque  escuiL  —  Da  man  in  den  Olympien  den  Weaiaaf  schon 
seit  OL  15  ohne  iju/ut  hielt,  nnd  der  f^ustkampf  erst  OL  28  einge- 
fahrt  wnrde,  so  darf  man  annehmen,  daiis  der  letsiere  hier  gleidl 
Oboe  Schon  gefibt  wurde.  In  den  übrigen  grossen  heiligen  Spielen 
DBhm  man  gewöhnlich  die  olympischen  Brfiache  auf.  Die  Asiaten  hiel- 
ten Faust-  nnd  Ringkampf  noch  za  ^es  Tliukydides  Zeit  mit  dem 
Nchorze  nmgiirtet.  Tbokyd.  I,  6.  Vgl.  Btutath.  zn  /l.  V*  1881,  18 
£  Barette  Hist.  da  pagilat  dea  Anc  p.  865  ISsst  die  Faastkilmpfer 
nberhaapt  ohne  fJoterscheidaag  der  Zeiten  und  Staaten  mit  einer  Be- 
deckaog  am- die  Lenden  erscheinen. 

^)  Aach  Kastath.  zu  II.  yj\  1884.  1885,  WO  er  über  den  home- 
rischen Fanttkampf  haodelt,  gedenkt  derselben  nloht. 

^}  Vgl.'  Oben  Abschn.  III,  g.  8.  Dazn  d.  Anm.  ond  AbsQhn.  IV^ 
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Zanfichst  kommeD  hier  die  den  Schlag  verstürkenden  Ge- 
winde der  Faust  in  verachiedener  Abstnfting  und  mit  verschie- 
dener Benennung  (/fiavr«;,  ünü^atj  ßo^tat  fui)Jxaij  ücpoTQcUf 
livQfiijxeg  u.  a.)  in  Betracht,  welche  diese  Kampfart  gani.  besooders 
zu  einer  gewalUhfiÜgen  machten.  Die  Erfindung  dieser  Dewaflf- 
nung  in  ursprünglicher  einfacher  Form  gehört  aeuverlHssig  einer 
flröhen  Zeit  an.  Homeros  nennt  sie  in  flQchtiger  Darstellang 
als  etwas  hlniüngllch  Bekanntes^  etwa  wie  eine  gewOholiche 
Kriegswaffe,  womit  der  Held  sich  rüstet,  ohne  aasfQhrlichere 
Beschreibung  i). 

Sicher  ist,  dass  es  nach  den  ersten  Versuchen  diener  Kampf- 
weise  nicht  lange  behagen  mochte,  den  Schlag  mit  blosser  Faast 
zu  führen.  Man  umwand  die  Hände,  anfnngs  wohl  nur,  nm 
nie  gegen  Verletzung  zu  schützen,  nicht  um  den  Schlag  nach- 
drücklicher zu  machen.  Diese  filtesten  Handbekleidnogen  wor- 
den spSterhin  uBiUxai  genannt^  weil  sie  einen  milden^  gleich- 
aam  wohlgemeinten  und  schonenden  Schlag  bewirkten.  Nach 
des  PMsanias  Beschreibung  bestanden  sie  ans  fein  geschnitte- 
nen Blemen  von  roher  Ochsenhaut,  welche  nach  alterthümlicber 
Welse  geflochten  waren*  Hit  diesen  umwand  man  die  flache 
Palme  der  Hand  (f  6  xothv  t$^  Z^'^o;)«  Die  Finger  aber  blieben 
80  weit  firei,  daas  sie  sich  zur  Faust  zusammenlegen  koonteo. 
Diese  Gewinde  wurden  aa  den  Armen  durch  ein  Band  bcfe^- 
get  Der  scharfe  wondenbringende  Riemen,  welcher  spfilerhio 
noch  über  die  gewöhnlichen  iirnfteg  gezogen  oder  mit  dieaeo 

g.  15.  Anm.  Thokj'd.  I,  6  spricht  im  AUgemeinen  von  RlnSloDg  der 
Athleten.  Vgl  Luk.  Anach.  g.  8.  Faber  Agoniat.  II,  4,  1942  redet 
mit  Bedenken  von  der  Einöiong  der  FauatkSmpfer.  Bürette  Hist.  da 
pug.  des  Anc.  p.  854,  welcher  grttsstentbeils  Faber's  Angaben  fol^ 
Iftognet  die  BiDÖlnng  der  FaaatkfimpTer  mit  den  Worten:  ce«  pripa- 
rations  etoient  inutUes  pour  U  Pugilat,  oü  ü  etoit  bemcouf 
pluB  question  de  force  que  de  Souplesse^  etc. 

i)  n.  XXIII,  684.  lfi<fh:ai  /rr/n^rovc  ßo6(;  dy^vloio,  Bescbreibon- 
gen  mit  dichterischem  i^kshrauck  geben  ApoU.  Rhod.  II,  58  if.  Theokr. 
XXII,  80  f[.  Virg.  Aen.  V,  401  ff,  Propert.  III,  18,  9.  Stat.  Theb. 
VI,  729  ff:  Schol.  EQ  PiHt.  *6es.  VII,  706,  a.  Den  «iegerstataen  der 
Faustkampfer  wurden  Ifmrrtq  als  bezeichnendes  Attribut  gegeben, 
wie  der  des  Rhodiers  Akusilaos  asu  Olympia:  Vgl.  Scbol.  sn  P^' 
Ol.  VII,  p.  158.  BOckb. 
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80  verbuaieii  Wasd^i  iM»  er  -W^rdeD;F«iiäbatiMi(M  %^  xoq' 
"V  * j^  V*it^9  ktm/fto;}  iifaiweg  Her,  Aiod  hier  nicht  Statt*).  Solcher 
ftiüJxoi  bediesten  dcb  die  Feii8(kSm|>rer  in  den  neaeiechen 
Spieleo  noch  zu  der  Ze!t|  al0  der  Bpideniaier  Kreogas  and 
der  Syndcoflier  Demexeoos  daeelbat  den  Kanq^r  beetenden  *). 
Von  solchen  mncbten  noch  die*  Athleten  «a  Slle  bei  den  Vor- 
Übungen  za  den  olympiechen  S|ilelen  Oebnuich^}. 

Allein  hiebel  liees  man  es  nicht  lange  beizenden,  man 
mchle  anoh  den  -iSehlag  Isrftitiger  and  wirksamer  nn  machen, 
und  fügte  non  znvörderet  einen  eebarfen  schneidenden  We(aen 
voQ  tfoekenera,  gehlirtetem  Leder  hioza,  welcher  sich  Aber  den 
Balten  der  Faost  hinzog  und  dem  Gegner  Wanden  beibrachte^). 

')  So  Paus.  Vllly  40,  8.  MeiXizat  schetoeii  sie  jedoch  erst  spater 
im  Gegensatz  su  den  waDdenbriDgenden  Cestus  genannt  worden  au 
sein.  Der  SchoL  zn  Pfait.  Staat  I,  888,  b.  c  gibt  folgeode  Beschrel- 
bnng:  ?rvx/*7  ^^  ^^  ^^^  ioMewiieto  ovr«»9*  tiq  0x^69»^^  a  4at^  mqop- 

lof  xov  ar^^iou  Toaotrro,  ooopp  ki  avvdyotrroy  nv^  eireu»  ^vpelxorto 
ii  vno  <mqa<:^  ^v  ttaS-drseQ  iquofna  i^Ußk^ivzo  i»  rov  nfixtw;, 

3)  Fans.  VIII,  40,  8.  Aas  den  Worten  alXa  raZ^  /ttdlxaiq  tu 
invxttvor  geht  herror,  dass  diese  spfiierhin  aach  liier  niclit  mehr 
tütatt  fanden.  Aatike  Blldwerhe  zeigen  gewöhnlich  eine  etafliebe  Hand« 
armatar  dieser  Art,  wie  Mon.  fitruscb.  d.  Inghirami  vol.  If,  p.  N, 
tab.  56.  Wenn  aber  Panofka  die  Vmwindaog  der  Faustkäinpfer  aaf 
ier  zu  Agrigent  gefondeoen  Vase  (Miia.  Blaoes  T.  I,  pl.  9,  p.  10) 
nir  dte  Mellicbft  bSlt,  so  kann  man  Ihm  nicht  beistimmen.  Es  zelten 
sich  hier  offenbar  Riemen  mit  Buckeln  oder  Mligeln.  Panofka  hat  dem- 
nach eine  andere  Vorstellung  von  jinen,  als  Paosanlas  (I.  c.}.  8.  hier 
die  Abbild.  Flg.  56w  60.  Klno  Darstellong  dieser  Mellicbft  von  Caaora 
aach  Paosanlas  s.  Abb.  Fig.  07. 

*)  Paus.  VI,  88,  8«  ini  Si  Itaartmß  xwf  ptahjMtniqwf  rdi^  nkriyttlq. 
Von  den  pythischen  Spielen  Pin^.  AVm.  VI,  80^  B.  jr^^ip^c  ii»drn  dt- 
^<i?)  waa  der  SchoL  p^  470.  B»  t«  niinta  omvi/  fktta  z'^f^^  Xttßtap 
eriilurt. 

^)  So  Apoll.  Rhod.  II,  58,  von  dem  Cestns  des  Amj^kos :  l/idrroQ 
^Hovq  ascdiov«,  niqi  S*  0%  /  iaap  iauXr^wreq*  Schol.  za  Plat.  Staat 
1»  888,  e.  d.  vvvi  d*  «V  fitt0^4<mj*t  •  *Pt,¥wq  yaq  rotv  ntotdruv  ßowv 
«V«iT(?,  iftmfTa  i^ydt^ovtaty  ftvmgmhr  6^ifv  na$.  7r^ot/*ßdXXorra,  Paus. 
Vill,  40)  8.  Tofc  di  Tsvnxtvovo*  <ivn  ^v  nov  tipftuavtn  t/idq  ö^vq  ini 
r»  MQjt^  r^q  zet^dq  iudft^^nq.  Amykos  niird  als  Erfinder  dieser  Faust- 
armaUir  geaanat  van  Schol.  zu  Plat.  Ges.  VII,  796,  a.  Bei  Apoll. 
Riu>4.  Arg,  n,  66  ff.  rühmt  er  sich  und  seine  Cestns  also :  dcuiq  d/  xey 
«^iy  i^ianoiqf  ooaw  iyu  ^ivovq  T«  ßowv  niqt  »'   <*fci    tafiia&a$    d^ct- 


Aaoh  iteM  wsr  «eoh  uMit  gtaq^,  nüi  *«MMii  spüirUa  um* 
ftiidere  BfiCIel  dod  bMetzle  die  fyiiihfig  mlit^Mgmn  tififfelo,  bM- 
•iiieii  Knetea  «Di  Boekehi)  m  dass  «an'dle  IAmM  sowohl  durch 
diB  Toratfrkte  OowMity  aki  doioh  dto  tiartcn  h^rvormgeadeo 
I  Thello  der  XJmwiadm^  anaseropdeedlelie  Wlrkengee  hervor- 
braohte.  A«eh  hedeckteo  nno  -die  Bknieii  deo  •  grOmfen  Thdl 
der  Hand  nehat  Fanalballeo^  jedoeh  ae^  daaa  der  Daameo  frei 
blieb.«). 

Bpfitere  Dtohter  laaaen  aeboii  ^orhömfiHaelle  ikMea  Ihre 
Fanal  mit  oehaenbfiotigen,  nagdbeaeMea  Oellechtea  diaaer  Ait 
umgflrten^  welebe  dem  Oegaer  die  flMt  oerreiaaeB^  iMe  Knö- 
tchen eotbUkMeo  und  Bertrfiaiaiero.  Aaeh  der  aebarfe  Biemeo 
kann  achon  Wunderdinge  ansrichien.  Der  homerische  Epeiofl 
drohet  übermüthig  mit  solchem  Effect  aeinea  Fanstscblages,  ob- 
gleich aeine  Armatur  noch  jener  Nägel  und  Backein  ennangelf). 
Dieaes  wmi  beaondera  In  der  geatelgerten  Athletik  apfiterer 
Zeit  die  gewöhnlichste  Fanstbekleldang,  von  den  Rdmera  Ce- 
a^tia  genannt,  welche  den  spfiteren  Dichtern  bei  ihren  Gemildeo 
heroischer  Zeit  zom  Vorbilde  dienten  s). 

^  Virg.  Aen.  Y,  405.  ingenUa  sepiem  Urga  boum  fhmbo  ta- 
9uto  ferroque  rigebant  Qeorg,  111,  90l  crudo  cmI«.  Dann  Senr. 
udd  J.  C.  Scalig.  PoeC.  1, 83.  8(at  Tkeb.  VI,  790  ff.  nigrantia  plumbo 
tegmina  cruda  boum.  Dasa  der  Daomen  firei  blieb,  and  aach  beUi 
Schlage  nicht  betheiliget  war,  lehrt  der  SoheK  su  Pbrt.  Staat  L  e. 

fte^i  rvßPa0Ti*^<::  Vgl.  Eaatatb.  an  11.  tp'^  p.  18M,  leC  VIvg.  V,  8«4 
et  evinctis  attoUat  brachia  paimis.  Veher  die  rOm.  Ceatoa  imd  4le 
AbleitDOg  dieaes  Wortes  Bürette  Bist.  d.  Fug.  p.  a7A  f.  M.  d.  Pacad. 
d.  loser. -t.  IV. 

T)  n.  XXin«  673.  d^m^  xq^  rt  ^^hh  ^  ^  <^<^*  <^^  ^ 
die  nagellosen  Riemen  des  Amykos  bei  Apoll.  Rbod.  II,  95.  Tbeokr* 
XXII9  105.  7109  ^  cMavi^  .fUfm«09  ii  Sariop»  Der  scharfe  HaorieBea 
wird  zwar  Von  Paus.  1.  c.  a.  d.  Sohol.  an  PJat  L  c  erst  der  spä- 
teren Zeit  beigelegt,  aber  nach  ApoU.  Bhod.  11,  58  waren  dlo  Bieaea 
des  Amykos  schon  sehr  scharf  nad  yerwandend.  Stal.  TM.  l  c> 
von  den  vorbome^ischen  Helden  nigrtmUa  plumbo  tegmina^  etc* 

^  Die  gewöhnlichste  Beaeicbnoag  der  Griechen  ist  ^lorrc?:  A 
XXIII,  684.  iiAwrrw;  tikft^ovq.  Theekr.  XXII,  61,  ftwi^ovq  it»ana^ 
Apoll.  Rbod.  II,  b^^  i/tdvraq  UftoifQy  d^cdiovQy  561,  ^imw«  /So«r.  So  /t 
1.  c.  ßobq  d^^vXoto:  also  Imnefr  Oobsenhaot:  Qointas  Sngrmbu  IV, 
888,   ditiXiovi:  Ifkdrtüu;,  880,  ^«rov«  d^ßUav^.  Vgl  Enstatb.  an  U.  f  • 
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Hb»  elfefttlillmllebe  BewiAumif  ^r  FmsI  Meaer  Art  be- 

äanä  io  dea  mftaiQOij  wahrsobtttollbh  darum   so  g«oailDt,'  ifräl 

iie  fflit  KtHfUmy  Baekeln,  fiberbmipt  fiSrbObungcn,  wrtebo  ftta^ 

nA  Kagebi  ((rgxvi^)  fibnlich  wareiiy  besetist  Worden.  Der  Kanipf 

dH  deas^beo  biees  0<qpa<^^MKx^'O*  Pbaeo  nImmC  dleMbe  uater 

fldne  gymaastiaefaen  Kriegsübooi^if  aaf^   am  diese  dem  wirfe- 

flcheo    Kampfe   mit  dem  Feiade  ao  ihhileh  ala  m((glieb    m 

Dieben  nad  die  Uebaag  ia  Voralcbf,  -  in  raaeher  Weadaag  und 

ABsbeogaag  aufa  höcbate  ao  steigera^O). 

p.  1894,  ao  C  In  den  Pestspieten  zu  AphrodUlas  In  Kariea  wird  ein 
f^fMcrroffo^/DC  erwfibnt,  welchem  eine  gewisse  Samme  ((^^po^.  to) 
dargereicht  wird:  auch  kommt  hier  ein  iftäprap  f*$a(^6q  v^r.  fiOclch 
corp.  Inscr.  n.  97^.  Auf  diese  spätren  Cestns  4iaben  wir  »wel 
Fij^ren  zu  beziehen,  welche  bekräozU)  Sieger  im  Faostkampfe  ver- 
stelleo.  (Mtirr  Abb.  d.  Gemiilde  nnd  Aiterth.  in  dem  ueap.  Mus.  zn 
Port.  Th.  Vn,  lab.  6$.  Anch  In  d.  Antlpltes  d'Hercolanum  par  Piroli 
etPiranesi  T.  III,j)l.  56.)  S.  hier  d.  Abbild.  Fig.  60.  6|.  Aehnlich 
aof  dem  Medaillon  einer  Lampe,  Antiquires  d'Heroulanom  tom.  VI, 
Ut.  4,  Fig.  8.  nnd  auf  einer  Gemme  bei  Taasie  pierv.  gr.  U  lly  pl. 
4A,  D.  7968. 

^  Polloz  in,  IAO,  tXftotq  d*  dSfr  iitl  Tov  nvnrov^  X'f^  vnXtOfU9a$y 

C9cuqo/MxU»y  naqa  *A(^tarofiifet  iv  Jiovval^  dax9iTJi%  Vine  andere  Bty-* 
Bologle  ISsat  sich  ▼ielleicht  ans  den  Worten  des  Enstath*  zn  iZ.  V» 
1324,  19  beraasfiadeB:  oi  9i  rar  nvfiMxwf  i/aarreq  ol  ß6»tot  nw^i  roc 
;ifii^  avroü;  tiXoypto^  üw»^ak6ftetoi  t$  tokk  »Ait/iik,  wul  roif^  dbutrv** 

i^  Ges.  YIII|  880,  b.  arr«  i/»drtmv  a^eU^aq  äv  ntqudov/ii&ay  inmq 
0*  nXijYal  tt  Med  cd  xwp  nXijyur  e^Xdßttou  ^u/itXttwfto  eiq  ro  «Hwor^r 
M89i»9;  uid  880,  e.  md  näaanf  lupuntfUitovq  rffv  ftolt/un-^  ovrctfCi  9fPCM* 
(Ofu/iir  ta  Mtd  ßolcuq  mq  ij^yvrara  rüw  dXfi&wr  /^/»^«ovc  VJtOMtt&vvotq 
ßütat9y  o;r«K  ßi  neatteateuttp  ä^oßoq  ^  ft^q  dXX^Xovq  yiynjtcu  ntudia^ 
^*»(ßattk  d^  fMifixfl  "^  ^**v  TQ6nav  Stfloi  tw  xa  w^ffvxor  na$  x6p  /a^. 
Bitte  PlatOB  nicht  das  Letztere  hlazugelügty  so  würde  man  vielleicht 
Bedenken  getragen -haben,  seine  090*^  für  so  geCKhrllche  Cestns  za 
halten.  Dass  sie  es  aber  waren ,  gehet  noch  beelimmter  ans  dem 
Votgendea  henror:  »od  d^  »od  ttvoq  dreo&tuf&rcoqf  ovxwq  »q  wtovoicv 
fov  f6r«nf  ynfOßtfrov  xt&jjy  xhv  dnottteirarro^  uaxd  p6/M9  »a&aq&irta^ 
w&9^  alwtu  X'^f*^  ^'  Plu^*  de  prOf.  in  Tirt.  c.  11.  üantQ  i/idrrotq 
^  oyal^  intSöVfUPOt  n^q  dXXtfXovqf  nal  xf  nardiai  »al  xataßaXiZp 
inkh»  fj  xf  fiCtB^lif  xt  Mai  Md^at  xf*lqorreq.  Aus  dem  7teq$tSov/ti&a 
und  intdtraptwot  leochtet  der  Irrthnm  des  Rhodigin.  XIII,  80,  p.  718 
ein:  ^,pycfartiat  arma  pylae  suntf  quas  gphaeras  vocant,  unde 
fphneromackia  nuncupaUt^*  etc,  Mercarial.  art.  gymn.  11,  9.  ^^ffo- 
^ne$  nud09  conartmre  eomuevisse  pugnisque  ttrictii}  vei  nudU 
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Du»  dieso  a^peOQcu  eine  gei^birbringeiide  Umwlodiug  biU 
ieteiiy  ergibt  sich  Aach  diuraas^  dass  ''bei  den  Uebangen  im 
BymnuAim  oder  in  der  Pal&rtra  Ober  dieselben  noch  inloif^ouqa 
gewandea  wardeo,  welche  die  Schläge  Weich  nnd  mild  mfth- 
ten,  damit  sie  kein  Unheil  anrichteten  ^  i).  —  Aber  die  «cbreck- 
liebste  aller  Faostrflstongen  mochte  in  den  ftvgfiip^eg  besteben. 
Sie  werden  die  ^^Glieder  zermalmenden  und  därcbbrechenden*' 
(^*<oTo^i)  genannt.  LakiUios  nennt  in  einem  B|iigramme  den 
Kopf  des  Faostkfimpflers  Apollopbanes  durchlöchert  wie  ein  Sieb^ 

vel  aenea  vel  lapidea  spkaera  plenis  iunde  a<paiqoftaxit¥)  etc.  Bü- 
rette will  diese  a^ar^af  als  welclie  Bewafftauog  der  Hände  der  sich 
Uebenden  (>nei;lo|9p<;  fUuqu^  et  moUette,  qui  gamissoit  Us  poings 
des  combattans)  betrachtet  wissen:  da  Pogulat  p.  874.  375.  ^,Peut- 
itre  n*etoit-ce  que  quelqvä^  bandes  d'un  cuir  souple  et  maniabU 
qui  par  leurs  diffe'rentes   circonvolutions  autour  du  poing,  lui 
donnoient  la  forme  d'une  sphere.    Peut'-etre  ces  curreies  .soute- 
noient'-'eUee^  par  leurs  contoursy  une  espece  de  pelote^  qui  rem- 
piissoit  le  creux  de  la  main^  etc.^^  Noch  unrichtiger  Vielh.  Kocyd 
d.  LeibesubuDgeh  I,   49.    „Ein  so    graasamer  Kampf   wäre  für  die 
ICpheben  in   den    Gymnasien    sehr   unzweckmässig  gewesen.    Diese 
schlugen  daher  entweder  mit  blossen  Fäusten^  oder  mit  ledernen  ko- 
gelfOrmigen  Bällen,  daher  In  letzterem  Falle  der  Kampf  a^a^^naxia 
hiess.'^  Bei  Seneca  ep,  81  mass  darchaus  spbaeromachia,  nicht  sphy- 
cpmachia  gelesen  werden.  Diess  ergibt  sich  aus  dem  Folgenden :  H  cor- 
pus perducl  ewercitatione  ad  hanc  patientiam  potest,  qua  et  pv- 
gno«  pariter  et  calces  non  unius  hominis  ferat,  etc.  Auch  bei  Sta. 
sylv.  IV,  praef.  p.  100.  Pank.  möchte  onter  sphaeromachiae  der  Fanst- 
kampf  zu  verstehen  sein,  da  pilaris  lusio  schon  alle  Arten  des  Ball- 
spieles omfSftsst.    Eben  so  verbindet  Plut.  de  vah  tuend,  c.  14.  ov  tov 
'  agMi^il^ortoq  xai  anMftaxovvtoqy  Ballspiel  und  Faostkampf.    Doch  kaan 
man  zugeben,  dass  eine  gewisse  Art  des  Ballspieles  mit  diesem  Na- 
men bezeichnet  worden  sei.  J.  C.  Bulenger  de  lud.  vet.  c.  X,  p.  913. 
th.  Gron.  VII»  beziehet  beide  Stellen  (die  bei  Seneca  und  Statius)  auf 
das  Ba1l4>iel.    F&r  o^algai  darf  man  vielleicht  die  FaustarnuUor  im 
Mus.  de  sculpt.  ant.  et  mod.  p.  d.   Clarac  pl.  870  u.  327.  n.  S187. 
8048.  halten.    B.  hier  Abb.  Fig.  65.  8. 

il)  Flut.  noXiT,  TtaqaYY.  c.    82.  %&¥  tu»  foq  h  tcu^  msXcuar^ 

afiiXka  fir^Siv  itutiTFTij^  ftcdotMfjr  fyovaa  xijfir  nJui^rpf  ttai  alvirop.  lieber 
die  mit  einem  Ansätze  versehenen  Wurfspiesse  vgl.  g.  88.  Ann.  7. 
Aristot.  Eth»  an  Nikom.  III,  8,  17.  h^cuQMf&a*  x^  Xeiorx^'f*^^^  ^^' 
Ygl.Phrynich.  Bekk.  68.  Wyttenbach  ad  Plut.  \i,  d6ö.  Tzetz.fizeg. 
II,  63f  80|  niQM^alqiov. 
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w  diw  BMA  Wnndeo  «icbt  mtbt  Hamm  iodM  kMwien*'). 

IS)  ADibol.  P«l.  Xf,  78,  t  n,  p.  844.  Jao. 

V.    8.   ovtw;'  fivq,ui^wo9  rqvTCrifMta  lo^ci  xa»  c^^^tx,  »•r.iU 
XI,  61.  p.  845  redet  ein  Faastkftmpfer  also : 

IIdaa9  oaav  ^'ElXfpfiq  dytroS-tTovatiw  a/uJJar  ' 

sivyft^^^  jip&^ktmq  Ttäcap  dymvtod/MU^. 
iaxor  <f'  ip  Iliojj  fUv  <V  Ariop,  iv  dk  UXofnutug 
eV  ßU^tJMOip  •  Uvd-oi  d*  ojtpooq  ixi»/^o/ca«y  etc. 

xn,  ie8, 1.  II,  p.  488. 

JIvy/»ij  ptx^aarta  r6y  u4pT&n}J<yvq  Mwixotquop 
Xtjpiplanotq  fMlouiolq  itm^OfPiaaa  SiiMy  , 

Mpu  T^taatiq  i^iXijaa  nt^vg/Upop  ai/tart  vtoXXff  ».r.il« 
Vgl.  XI,  258,  t.  U,  p.  893. .-  Poll.  III,  150.  *a$  f^v^tktixtq  6k  rd  onXa 
ni  tfiumq,  Eastatb.  su  11.  V'^  P*  18S4,  20.  inalovpro  di,  fMxa«,  xcm 
/iv^/ii/xfc  oi  rotovTo$  l/tdpTtq.  Vgl.  die  folgende  Erzfihlong  daaelbsL 
Aoecd.  Siebenk.  48.  Cbristodor.  ix^gaa,  Anthol.  Gr.  11,  266,  t  I,  p. 
47.  (Jae.)  rom  Bntetliiib: 

yvunoqovq  ftv^ft^naq  iiAolptto  XMqaw  iXiaaiap'  ^ 

nvy/MMxlv^  ^  ftfd«y8  f öyov  6i\fiükiap  dne^X^p* 
Schreckliche   Bilder  von    zerstfimmeUen  Faustkampfem   geben   noob 
viele  Epigrammata  des  Loklllioa  Anthol.  Pal.  XI,  75>  C  II,  p.  348 
(Jacobs). 

Otnoq  6  pvp  toiovroq  ^Olvfimuhg  t^xh  ^'ßci<f^^9 
^im,  yip8$QPf  6qf^vp^  MTa^ta^  ßXd^a^» 
%ix  dnoy^tpdfupoq  TtCurti^  dnoXtüXtM  ndptOy 
war    i*  x$v  nwtqump  f/^ijdi  Xaßup  t6  fi^igo^f  x.r.iL 
Vgl.  n.  76.  Ibid.  p.  844.  n.  77.  ibid. 

dXXa  av  nvxrevoa^f  JSt^cno^wp,  ini  riaatt^q  ägctq 
ov  »vatp  äypuaroqy  xf^  di  nöXet  yfyopaq, 
V.  858.  Tf  Jlla^q  fitSiopTt  to  k^p^op  uiSXoq  6  tpjhtii^ 
ttp  Ma&*  Sp  dO-^iactq  ^ariopy  drri&ereu» 
amd-»iq  4*  i*  NtfUaq,  Ztv  dhnvtoy  aol  ra/n  -BriaH 
sa«  Tovc  dar^'ydXovqf  rov$  Ht  XetJtOfUpovq* 
l^Ad  noch  mehrere  andere  daselbst.    Vgl.  die  Figuren  bei  MercuriaL 
U,  9,  112  —  114.  and  Dell*   Antichi(a  de  Ercolano  T,  VI,  p.  1,  dl  9. 
Unglaablich  ist  es,  dass,  wie  Einige  angenommen  (vgl.  Anm.  10.),  der 
Fanstkampf  auch  mit  eisernen  und  steinernen  Kugeln  in  den  Hunden 
geübt  worden  sei.    Wer  hfitte  da  mit  lebendigem  Leibe  davon  kom- 
aen  mOgen     ^  Auf  Faustkfimpfer  und  Pankratiasten  sind  auch  vor- 
zugiich  die  Worte  des  Liban.  «»«Ao^/.  o^ox^^  p.  634  f.  t.  IV.  (Reiske) 
sa  beziehe|i:  xovzo  tml  tovq  dd-Xlovq  a^A^rac  ditoXiiXfntp .  o»  nv&ofu* 
poi  top  'OXv/^ntda^  nArtpoPy  dXXo  t$  ^  mAtipop  caivm,  oldtjfutrtfp  fUp  Mif 
r^Vfuttwp  iftaiptdat  yifMPttq'  (mm^op  di  vax9fMP  ftQoqaiTovpTiq  ojroCiSa«. 
»  Oppian.  Kvpfff,  IV,  200.  sqq.  ^  6k  ßqvthq  noXXoiat  iq€^i/dt$tPoq  xo- 
rifotai  Tnfyftaxiiiq  ip  dywjtp,  vn'  dpi^oq  dXM^^tPtoq  äpTifP  dgawi^at  in 
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Ati  IJMrärresCe  4er  irileii  KniiBt  linden  deh  nocli  eiidge  Ce- 
0tiiftrii  in  den  anüken  Sammlangen  i^). 

«.  84. 

Die  Loosnos  und  Zosammenstellang  der  Agonfeten  zam 
Faustkampfe  in  öffenüichen  Bplelen  war  eK>en  diesellN}/ welche 
beim  Ringen  Statt  flind^  und  bedarf  daher  keiner  wdteren  Br- 
örterang. 

Vor  dem  Beginn  des  Wettkampfes  worden  in  der  beroi- 
sohen  Zeit  dem  nvwtii\^  von  einem  oder  zwei  Genossen  oder 
auch, von  Dienern  die  Wehrriemen  am  die  Hände  gewunden i). 
Aach  diess  geschah  in  späterer  Zeit  gewöhnlich  von  Sachver- 
ständigen und  wurde  dessbälb.  bei  den  öffentlichen  Spielen  wahr- 
scheinlich nar  von  dem  Gymnasten  oder  Pädotribeo  verichtet'j. 
Waren  es  Genossen,  so  ermanterten  sie  w&hrend   der  Umwio- 

fu&vagxzXitSvj  SrtqoxXwimv  r<  ndqtjviiv'  altraq  £arc«r'  inl  ytuav  vnondar 
9^  i^eravvff&fj .  Vgl.  Cicero  Tusc.  U,'  19. 

^9)  Der  etnb  ergänzte  in  Dresden,  welchen  man  fHih^  für  ei- 
sen Diskobolos  hielt:  der  andere  von  Gavaceppl  ergänzte,  abgebildet 
in  dessen  Raccolta  T.  I,  tab.  21.  Vgl.  Wackeres  Beschreib,  der  Cbarf. 
Antiken-Galerie  in  Dresden,  herausgeg.  von  Lipsicm  S.  995.  6.  Becker 
Angasteam  III,  109,  p.  S6  ff.  Gerhard  ant.  Blldw.  Cent.  I,  7,  4.  Tat 
68.  nnd  I,  6,  T.  89.  n.  hier  Fig.  62,  BS.  64.  Auf  Vasen  kleine  Genien 
oder  Pygmäen  als  Fansrkärapfer:  Böttiger  Vasengemnde  I,  B,  8.  6. 
Fsostkämpfer  mit  Cestos,  welche  mehr  die  Arme  als  die  Hände  on« 
hüllen,  gibt  d.  Mnsee  de  Sculptare  ant.  et  mod.  par  de  Cliyrac  Ton. 
II,  tab.  800,  N.  786.  Ebendaselbst  T.  III,  tab.  8B7  N.  9048.  Poljdeo- 
kes  als  Fanstkämpfer  mit  Wehrriemen.  9.  hier  d.  Abbild.  Fig.  65.  8. 
Kin  anderer  PngU  ebendaselbst  pl.  870,  n.  8187.  Daneben  ein  M 
salbender  Athlet  (H.  1,  8166). 

1)  Apoll.  Bhod.  II,  68.  65.  Theokr.  XXII,  80.  Q.  Smym.  IV,  M 
-  ')  0*  fiSmyrn»  1.  C.  rc^«  d»  inttnaiämv;  Evij¥öQld^q  ^Afilaoq  dufi- 
palip  naXo/tjiat,  Bei  Virg.  Am,  V,  485  verrichtet  Aeneas,  der  Kampf- 
richter, diesen  Dienst  selbst.  Jedoch  wird  nicbt  überall  das  Anlegen 
dieser  FKastbewaifbang  von  ftremder  Hand  erwähnt,  wie  H.  XSXB, 
685.  Bei  Stat  Theb,  VI,  781  tegmina  crüda  boum  —  induitufj  ohne 
dass  ft'emde  Hfilfö  genannt  würde.  Freilich  konnte  diess  aach  als 
allbekannte  Sache  fibergangen  werden.  Bisweilen  scheint  es,  als  habe 
man  sich  diese  Cestos  schon  vor  dem  Anlegen  za  einem  GeflecM 
gewunden  zu  denken,  welches  man  dann  wie  Handscfaahe  an^og  nnd 
nur  noch  mit  Riemen  befestigte,  was  jedoch  nur  scheinbar  ist  So 
Vii^.  Aen.  V,  408,  480.  S.  hier  Abb.  Fig.  60.  61. 


dm«  dm  Xiwftor  nr  T^ltarkdi  >).  BtoD  10  /He  %wmm«ni 
ood  PidoCribeiy  welebe  gawöbnlioli  die  Letour  d«r.  Anftr^tfB*? 
deo  waren  ^). 

Hiei^ilf .  suchte  jeder,  der  Mden  Agenialeo  ehnMir  .gfieetigiii 
Siaad  zo  ge wippen,  nnd  mit  dlea^m  BUeben  i»e(ei»ioCfc  0okM 
der  Kampf.  JOer  beeonnene  nnd  ncbleiae  llolydenkee  kenunt  dcü 
Gegner  mseh  seavor,  apd  nimrn^  ei^e  ßoflA^e  SteUanfi  daee  die 
goanenstrahlen  Ibm  in  den  ftiK^en^jpiieiii^  in  die.Aogen  fi^lei^ 
vie  bn  grosaerem  Kämpft  der  iuri^galdNidif  f  Panier'  liei  CapnfiA), 
Dano  prfifle  man  die  Kraft  qnd  Oewai^Hbitit  der  Amey  eoblae 
in  die  Lfifte  und  acfhickte  ae  «dem  erateq  i(apn|ife  eip  Kraft  nndi 
Kampflast  anfeoemdea  Vorspiel  voraua^);  Aaf  aplelie  Weiee 
trieb  man  aacli  im  Oymnasion  oder  in  dor  Pelä^ra  biaweÜM 
die  Vorübang  zam  Faustkampfe  überhaupt,  besonders  wohl, 
wesD  man  keinen  Antagonist  imUe.  JMesa  nannte  maa  cxto^ 
fieyk»). 

Eine  eigenthfimlicfae  Methode  krSfftger,  wohlgefibter  und 
koostverslfindig^  Faustkfimpfer  bestand  darin,  dass  sie  rahig 
die  Arme  aoslcgten^  nlle  Angriffe  dee,  .Regners  abwendeten 
oder  n|woh|dücli .  miMditen^  diesen  so,  ermfidelen  und  endliob 

9)  Apoll.  Rhod.  n,  «44  (K  Smsnm.  IV,  9ift,  M. 

^)  TgL  oben.  Abscha.  III,  g.  7. 

«)  Theekr.  JUm,  64.  fittai.  Ifke^  V%  «57.  Aesdrfn«  geg^  K«es) 
%  S06.  Bdtk*  mtntMf  aißiif  Tiiq.]ßtff»motq  dfAw  d^t  rode  if^amq  «tfl 
vnt  mioaiK  iTfö«  cUAif&avf .  dbarwiCoyi^w»  «.rU«  ArfaHd«  XIB;  Paaalki 
Itn.  wnr«(  ovr  ••  nwmu  m^  «^  cnrwrtMt  fv^dirwi  ^fWfhatfTO,  Uobeir 
die  Widmng:  4er  Bonne  anf  4ie  ninsAflmpeCT  fiberhanpi  Cieero  Brot» 
(de  c(er.  er«)  e.  6Il  ..,..'. 

0)  Apol».  Raed.  n,  4A.  iVlfg.  Jim.  V^  «76.  Btdt  Tkeb.  VI,  TM. 
Den  ApoUonlor  ahmt  Oofnt.  Bmym«  aaeb :  IV,  ^4i.  äfipm  x^Z^  Idf 

^  IaU.  fl«rmee.  g.  an.  ahtav9  ^p  twn  TWf  d&iiiffwp  Ufi  danoi^ 
0"^  ft^  rav  cifßv^f  Xaxvüo^t»  tlq  ^öp  dfQ»  f  ^r^  m^^  nXtfyf^  t»mi 
'^«r4^ofrfici,ti9  Tdr  a^taTWM^^^  dl^^ty  «raiörra,  »;r.A.  ])er  FaostldUttpf 
ns^  laege  Vocutailgea  n^liiig:  Plan  des.  ni',  B80^  a«  b.  ^  jt^tetm 

^  Ma^ca^eM  xoU  &iejtwov/M&a,  ftt/nw/itP—  navra  itaiha^  itlrJ.  Vgl.  Atf«* 
6tot.  £tÄ.  ao  NIk.  J^  «,  15.  Eloe  bUdliche  fianMeünng  aou  4er  Art 
iet  QAterrIfihta  im  ^«(pa^ainpfe  gibt  8rat..  Theb.  VI,  740,  wo  Peljr-^ 
<l^e«  deo  AJk^4amaa  poterweiBet:  i^si  detu  poswUqw  mamu  eb 
^rachia  finscüt,  ^  itmc  taept  locuvi^  cofniniM  tt  simki  sUmUm 
^raU$9  in^  if a,  eff.       ►  ...» 
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üMiifgteD/  sieh  für  !»eriegt  za  erklaren.  rnfiberwfedM  war 
dorch  idche  Konst  Melankomas,  i^elcber  zwei  ganxe  Tage 
hlndorch  mit  aasgelegten  Armen  in  derselben  Stellang  kq  be- 
barren  vermochte^  ohne  zu  etmOden.  Er  efhielt  hie  einfen  Schlag, 
Mid  war  daher  nicht  wie  andere  Faustkfiropferednrch  Narben 
eatfltellty  sondern  am  ganasen  Leibe  wohlbehalten,  wie  ein  Wett- 
läafer.  Br  hielt  es  fftr  den  reinsten  and  wahrhaftesten  Sle^, 
über  den  Antagonist  den  Preis  ohne  Wanden  errangen  zu  ha- 
ben ^).  Aaeh  Krateros  wird  von  BostMhias  (I.  o.)  als  kansC« 
fertiger  Athlet  dieser  Art  genannt.  Diess  gehörte  zur  xeigoro^ 
(Uay  welche  mit  der  tnuafjiaxfcc  and  dem  dxgoxstQttrpioq  einen 
kanstvollen  Theil  Im  Faostkampfe  aasmachte®).  Aach  der  Ka- 
r^Mer  Glaukos  zeichnete  sich  vorzOglich  in  dieser  Kampfweise 

8)  DIo  Chrysost.  Melaac.  If,  erat  89.  p.  541.  ed.  Reiske  vol.  I. 
BuBtatb.  za  11,  y/  1922^  89,  welcher  ans  Chrysostomos  nod  Ariattdes 
schöpfte:  i]v  yoQ  wc  iMxXtiarop  iMt€^^evfia  xvyfitixwf  t6  Ini  nolv 
drrixtiP  dvamaj/kdvaiq  X'Q^**  •  *<*^  f  **^  /n/Jcrip  Id^uneidiiq  intunl  on 
duitaqtiQn^  rwv  amnaktop  ovrw  frtqtytvdßiwoq .  1984,  49.  ijy  Si  nou 
a^oii^  rixvfj  »tt«  tQißeiy  tw^va^  ä^aq  itti  naxM  täp  dtvtixakwp,  draräm 

fnaxovr  noXtfUMtiq ,-  ^fiXovro  ydq  tolq  naXöMv;  nal  axtofiaxict  tvyifti;» 
62:  ne^t^ercu  ow.'nq  ftvyßtdxoq ^-^  ^  utaif  n'i^e^^i&fj ^  n^qittg^i  «ovrov 
«K  r6  99^n6vto<:  ini  nokv  drix**^  '^'k*  X^*'^ »  *<>'  nltjy^  fti^  ftij  nara- 
pi^t^y  dnoiomUttp  <M  tnkta  thp  difTaywwi6ß9vo9  y.  lurJi,  Vgl.  zn  Od.  a' 
p.  1889.  fiüseb.  lato^.  avmy.  (v.Scalig.)  p.8A0:  MtXwyxdpuiq  o  mWjfC 
mklurt6qf»iml  fUytmtoq  ip^^oi  lu^  ^6w  Tiftnnk^^pettih  i^ota&^9üu  t^  avto^ 
«^ciao^a.  ovxoq  (MiP9  ntmott  v^mactq  ovSi- ncnd^agr  /uirfi  €jj  tmf  xu- 
ffm  <iMivaii€»  n^Mrta%  dnhtmwa  xvv^  ^»rloeitov;  i».PaQl.  Iyep«>a#CloWn(fc* 
IX,  2B,  87.  ovtta  TtvxnvMy  wq  ovx  di^  dic»/^r,  Mi* ^'vxwtiMif »  Vg}. 
Ecasnk  prov.  ChftI,  IV«  '4S.  FabeT  Ageaisfle.  J,  7,  181^  III,  f«,  p* 
2192*  Auf  dieses  ünislegsn  der  Arme  mag  aicb  wobl-  anoii  die  €t\om 
des  Hesych%  beziebea:  t.  ir^nißdXUcuy  1  li,  p.  1097.  A.  n^ikßdXkofK» 
Toinopy  'ol  &i^  xftiAveK«  dji6  T^q  Morr»  rwq  nvxnxq  n^oßohijq,  Ist  diese 
ErklAraog  richtig,  so  darf  man  Uer  nicht  mlft  Is.  Voss  ngwqfoXiiq  le-^ea. 
Dena  nqoqßoXfi  ist  bei  Hesycb.  r.  T.  II,  p.  1048  etwas  anderes.  Vgl. 
oben  S-  16'  Anm.  80..  Harpokrat.  r.  Ti^oqßttkkoßtivovq.  Snidss  v.  fr^ 
ßdJJMPTo.  Tbemist.  orat.  X,  de  puc»  80.  p.  189  ed.  Hard.  P.  Cbrj^st 
orat.  89.  p«  688  vol.  I,  Belslie. 

9)  Plat.  Ges.  Vllf,  830,  o.  igt/tl^  trvyrvftvaarth  3^  yt  ot«  hol- 
fk^aa/up  dp  avToi  TiQoq  ^fUiq  avrov^  axtafutxew  opTwqi  ij  rl  nou  oXy 
«^  Tov  ;r^»^o^efty  ßteXirtiP  dp  riq  ^eufi  ytyopipa*.  (SfetspboHsdi  das 
iiiMa^;ir«iy  ¥ea  Redner  yor  Gericht,  ntfi9p6q  v7to*gtPO//tfpov  y  PIst.  Äpo^* 
G.  8.  p.  19,  d.)  Fans.  VI,  10,  1.  Heliodor.  Aeth.  IV,  c  1.  p.  19^'  i^ 
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MB,  di^i'  M  a»s%r  eMong  Mh   Mch  Pftonnilw.  Mhe  ^0I»» 
U»^%    ITeberlmapt   brachte  es    Miiig«%eiobM(eii  Ruhm,    «ei-». 
neo  6#goer  tu  fiberwüMten,  pbne  selbst  eisen  Schlag  cder  eise 
Woode  ISO  erbAlten.    Dless  vermochte  de^  jusge  filder  fi)ppo-> 

Com}',  Par.)  mtyfi^q  /m^om/«/«.  Hlon  CbrysosC.  ornt,  ad  Alex.  SS.  p. 
US,  vol.  Ij  Reiske.  z^^^^OfnovvTeq  Mai  nodalorreq.  Atbes.  XIV,  p.  634^ 

b.  axtitftaxßifas  neu  n^o^  dkXt^lovQ  (xx^o;fc«^/Co*^cM*  (Deber  d.  Scbreibart 
mafMx»  n.  antofiax»  Lobeck..  ad  Phrjm.  p.  646).  So  atelU  Pollux  111, 
150  beides  KusamiiieD.  Eben  so  Poseldonios  bei  Athen.  IV.  89,  154, 
a.  So  Rasmtb.  znJl.  t^',  1824,  dl.  Aristot  Eth.  an  Nikom.  m,  1,  17 
bniocht  &fi^/M^^«o^»  in  der  Bedeatnng  von  atuafta/eiw:  «al  dtZ^ai^ 
i^ovkofitrq/;  föi^Ttt^  ol  cin^/M^f^ö^ero» ,  9rar(s{e««ir  ap,  VlQLdevoL  tuende 

c.  U.  Vgt.  Galen.  d4S  vol.  tutend.  II,  10.  Faber  Agonistic.  I,  10,  p. 
1S30.  n.  Paririfp.  ad  Agonist  p.  2254.  66.  thes.  Gron.  t.  VIIL  Jun- 
gernaüD  zu  Pollnx  Ilf,  150.  Ein  wnqox^iq^aiAoq  fand  bisweilen  auch  im 
Pankration  Statt,  und  mau  y ersuchte  auf  di«se  Welse  beiderseitig  die 
Kraft  vor   dem  eigentlichen  Kampfe.    Vgl.  Thesanr.  H.  Stephan!  p. 
lU50i.  ed.  Lond.  Ueber  den  fingerbrecbeaden  a«^;^e«^«(r/*oc  im  Ringen 
ist  obeD  S.  16.  gehandelt  worden.    Koch  Ton   grosserer  Bedentung 
war  oaiürUcb   die  x-^opQf$ia   in    der  Orchestik  der  Hellenen.    Vgl.- 
Metin  Orohestra  s-ic^  tbes.  Gros.  t.  VII.     Die  sohneUe  Bewegpng. 
der  Uiiode  oder  die  rasch  auf  einanderfolgenden  Scblilge  im  StesC^ 
kämpfe  H^endea  dareh  TttTviÜe^v  >  n^tiXta/m  ^  nhvXoq  bezelehnet..:  bei 
Ttie»l(r.XXl|»i;^.^Wi^'  dfivr^^  mTVJlf»  dcUMTO  nqoamft^i  PollOX  II». 
•17  erlcUirt  es  dureli  ^  sm^^^c  tiSv  x**^  avpaytfyii  Mvtamt  siq  mlil^ 
%  ^«•^t^ßUtmv.  Enripid.  Troad.  1181.  wsmc  nvnfXfi;.  . 

^^}  Paus.  VI,  iOyr  1.  amofM^vvwoQ  .6i  ^  Mf(ft^  na^^tnm  ojriy/Mv 

Hl  Scaliger  kno^,  mmi^wy.  bei  Boaeb.  Chcon.  p.   8^0*    Daaselb»» 
rü^mt  Bnautbius  au^.ll.  ^'  1824,  61.  toa  dem  Bhodier  Tlmokreos:» 

h't7U9»ak  iv^.'Ti^eitsrac.  mXatra^Qf  ««  rtf  tolfa^"**  a^o««X^c«k    Ueber  dllH 
i^taiaen  der.  flMKMeoben  Fanatki&mfer  und  Psnkraüssten  xn  Qljmpls^ 
^f»  Oliigoraa  «mi  seiner  SOhse  und  die  Haltung  des  einen.  Armes  vgl. 
t^hol.  z.pindar.  Ok  Vit,  p.  108.  BOckb,  nnd  Kraoae  Olympia   $..  17. 
An«.  20,  A^r  Rbodoa  mochte  man  überhaupt  viele  Faostfciimpferata- > 
tueo  finden.  Cf.  Dien  Chiysost.  or.  Rhodytc  81,  p.  648v  vol.  I,  Reiske« 
1^«^  Uxia  SangOüm«  Vs«  «.  Said.,  y,  em^x'H^f^^»*  erklären  dieses 
Mort  durch  uvmt9v$*p  ij  '^mfit^ttast^p  n^  JtTt^p   aptrv  av/utkou^^^  ^ 
vA«g  ralq  än^q  (t^9k  /<^»)   f*n*   äXJiov   fVftvd^oO^cu,     In  BotreiT   der: 
f>*taftaxia  Plut.  Ptac*  Pbil.  IV,  19%  ««^oüre^  ^^«  rot;  aMa/cc^ov^ro?  «oi 
x<v(^  i/r49*^a>ro«  ra«  /M^  etc.  Vgl.  AntylU  Orib.  p.  121.  Hieher  ge^. 
^orc  auch  Plut.  fit.  ii^ir/i  et  Cleom.  p.  1499.  ed  Steph.  Kjok^aTit^  r«^. 
Ol  aia^i^niou7ixv€€q  tm  jf^ö^f»  xaro^a^ova«  «cc<  sara^^awK^irrcM   tsv$  fv^v- 
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iMii6iNN»  atof  ebä  m  gliataide/WciBe^  iMi  tr  si  CHMb  v». 

Ur  ieo  Koabea  drei  Antegonhlen  Mdi  ««Midar  bewälfigt«, 
ohfie  data  Him  ela  Sohlag  oder  efene  V«ri^tB«i|f  fafitte  Mgo- 
taMht  Jirerdeii  ktaaao^^)*      '    * 

i.  M. 

'  Awfierdem  bestand  der  Haoptoct  des  Fanstkampfes  seinem 
Wesen  nach  im  Schlagen  abd  Ausbengen  ^).  Wenn  non  der 
Faustknmpfer  festen  Stand  and  günstige  Stellung  genommeo, 
und  zai|n  krftfügen  Seblage,  der  ersten  Bedingung  des  Kaoi- 
lifes '},  sieh  ansohickte,  so  erhob  er  aich  entweder  und  staad 
bei  AosfQhrang  desselbeD  (wenigstens  mit  etneai  Fasse)  «nf 
den  SKehen,  mit  TorwArtsstrebendem  Oberleibe^  um  dem  activen 
Arm  grösseres  Gewicht  und  Nachdruck  zu  geben,  wiegle  Al- 
ten diess  besohreiben  *}^  oder  er  nahm  mit  ausgespreiteten  Ffis- 

11)  Pans.  VI,  18,  8.  Vgl.  Viscoatt  M.  P.-€l.  T.  V,  pl.  «6,  pM 
naddiedasellMl  aagefOhrte  hmchrlft.  AfMeaa.  M  B«.  x^'  V^ 
dt  p.  48.  von  der  laAsten  Olympiade:  ftv^i^tV  Xlaö^e^äq  *jüe^f6^ 

i>  Aristot.  Aket,  I,  5«  6  iM  ämu  c^  nJ^fi'i  ^»v»e«K(k*  Pla^  Staat 
I,  eaiv  a.  iK  4  narmiiu  ^Mwrtpf^^  Pkrt.  S^mf.  ü^  d^  A  «r«  frvyi^ 
i$ir  iot$  ßifittfkm  fgXifr^  nai  pvkoM^q.  J.  Ghrysoatoai;'  Senn.  VII«  t 
ep.  Paol.  ad  Tim«  f.  la  irvurt^orr««-  iri^  Sr  fdHnt  6^m9^  th  ^fff» 
aüi  ^  nUififpm.  Nech  aasoliMilieliar  Pblla»  iw^  «0^  ^o«^^  ^  ^^ 
iiel.i,edLMaDgeye  T^nt^irrtu  yot^  U&^*iKü^tat  ttüji^m^  Msi  o^rv^*^ 

Ofcoc  /»^  9^9  cac  ^MDi^t^o^tfMK  xfJifä^  Skcotd^  €^0  ]fM^dl^^dli•o•ienH) 

Vgk  O.  Cbryseetom.  otvit*  ad  Alex.  88,  p.  888,  toI.  Jb  Bettke. 
•)  Ubna.  ^n^  Hh  %.  p.  888.  T*  III,  Belske:  4^i«al  Mi8^/<iiM 

^|JU79  <^^/4(M#?,  äantq  crom  itvttniiq  '0'»taf$t&m^  xmp  n^flnAtifffy  ^ 
dißt^vtmvthgy  ti  ira^'  ^  (o9)'^Kot^  ol  frjli7fai4,lpr«^  r«^  f^im^  0^ 

8)  Virg.  Am.  V,  498.  eiNMKf i*  in  m^oa  '^ß»$mpio  ortectti 
fi^erqut.  Hiat.  Theh.  VI,  747.:  nwpcmi  cofportf  pCanfit.  0*  ^7>** 
IV,  848:  iii  ix^arou;  di' n6ieoa$  ßcUPom^.  Vl8.  Ftaso.  Ar^-  ^i 
887:  «crmp^  et  in  dfgHU.  Cf.  Aatyll.  bei  Cr».  VT,  89,  Theofcr.  XSM, 
90^  TtuX^  d'  iniiutTo  9i9evnM  i^  ymatv.  Dieses  slek  Bthebea  gegea 
den  Antagonist  iiezeiclioet  der  Avsdmck  attapUnaaSv».  PIttt.  80I.  & 
i.  Pas  Bestreben,  seinem  «egner  einen  nacbdriiGklicben  8ebtag  za 
verseuen,  bemerkt  man  aock  an  dem  ergfinsten  Dresdener  4je»tvt' 
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8#  einen  toteR^  aiotereo  Stfuid  mk  frei  gehaUesem  oder  ei» 
wmg  vorwfirts  gebeoi^fee»  Oberleihe,  wie  dieses  ans  Vaeen^ 
^remSIde  veransohMiUcheii  ^).  Der  Hals  wurde  gewOhnlleh  et- 
was sarflckgebogen^  mn  ihn  der  Faust  des  Gegners  inligllohst 
£0  eotrflcken,  wie  wir  diess  nach  aaf  Vasen  bemerken  *).  BeMe 
Anne  wnrden  nan  in  Bewegung  gesetzt,  der  rechte  vorsngs- 
weise  zoni  SoUage  gerflstet,  der  linke  das  Sohotzdaeh  des 
Haoptes  bildend.  So  wie  sich  der  rechte  zum  Schlage  an- 
schickte, nahm  der  linke  seine^Richtong  zum  Schutze,  und  ani- 
gekehrt,  wovon  uns  mehrer^  Vasenzeichnoogen  eine  entspre- 
chende Vorsteilang  geben  (s.  besonders  Fig.  68.  69,  M.  67.^). 
Denn  beim  Ausholen  zum  Schlage  mnaste  sich  der  rechte  rfick- 
warts  bewegen,  und  dadurch  Brust  und  Haupt  frei  geben,  wel- 
che Theile  nun  von  dem  linken  gedeckt  wurden.  Diess  veran- 
schaulicht deutlich  ein  hier  beigegebenes  Vasengemälde  i^.  Bis- 
weUen  zog  sich  die  Brust  fast  rund  zusammen,  und  die  Schul« 

lim.  Wacker  Beschr.  d.  A.  Gal.  LJps.  S.  S95.  806.  —  Philo  m^i  r. 
X^i^ovßi  p.  158.  vol.  I,  Maog.  noXlouuq  ^k  «ai  düuerulatq  noäSif  atc^ot^ 
inißißrpithq  j  TtQdq  wpoq  aütdv  ^£oe^c>  ^  OTf/Aoc  mxc  €nfvaym9  IJu^ripuUr, 
»rra  xtvov  ^i^H9  xaq  ^tl^aq  r^  arrlnalo^  ^pdfuewt  axtapiaxi^  tr<W 
ffofflurlifoMMr  &^wrreu  Besonders  war  hier  Kfihnheit  and  rascher  Ent- 
achliiM  nothwendig.  D.  Cbrysost'  or,  VIII,  p.  283.  vol.  I,  B:  «S^jrc^ 
ot  mntrtvu9  ti66teqy  iap  fUw  Tt^oXaßwft  töP  dvtaymrMT^y  o^  7tavopT9* 
tijf  ofi;ifip,  n9XXieuuq  6i  itai  Mßftaa»  avroi  itatapal6rte^,  imt  9i  dfia^ 
;r«^a«  9oßovf**90ty  r&r*  kfxv^dtctq  nXijya^  luftßcgyovat.  Die  BlntschlOS** 
WDbeit,  mit  welcher  Fauatkämpfer  einander  enlgegentraten,  voran- 
Mhanlicht  eine  Abbildung  im  Mos«  de  Sculpt.  aal.  et  med.  p.  Blaoas 
T*  U,  pl.  928.  n.  868.  S.  hier  Abb.  Flg.  67. 

*)  Mas.  Blacasfvol.  1,  pl.  8.  S.  hier  Fig.  68.  50.  Aaf  andren 
Vasen  und  Gemmen  ündeki  wir  den  einen  Fnsa  fest  mU  seiner  gan» 
zei  rifiohe  aoftr.etend,  den  anderen  aaf  den  Zehen  mbend.  S.  Harn. 
aaa  vas.  Tischb.  vol.  I,  pl.  50.  Gerhard  ant.  Blldw.  Cent.  I,'  1, 
M.  7.  Mos.  de  Glarac  pl.  888.  fig.  868.  S.  hier  Abb.  Fig.  68, 66,  67. 
Andere  Fa^stkSnipferseenen  finden  wir  noch  aof  panalh.  Vasen:  An- 
>al.  d.  Inst,  di  corr.  arch.  II,  8,  p.  881  ff.  Den  festen  Stand  mit  er- 
kobener  Brust  deutet  Platarch:  Tse^i  t9v  iavt^  incupup  c.  6.  an:  ^av- 

^)  Valer«  Flaoc  Arg*  IV,  867.  semper  cervice  reducia.  Vgl. 
Apoll.  Rhod.  II,  08.  Diess  aseigt.ons  auch  ein  Vasengemfilde  aus  Hara. 
aao.  vas.  Tischb.  I,  86.  a  hier  Abb.  Fig.  66. 

6)  Mna.  Blac.  I,  8.  Mos.  de  Clarac.  888,  868.  Tischb.  voL  I,  56. 

"O  B.  Abb.  Fig.  66,  und  Tischb.  1.  a  Eüie  gleiche  Haltung  zeigen 
iwei  Fanstfcjünpfer  auf  der  schOnen  Bartholdy'schen  Vase,  bei  Ger- 
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fein  traten  heraiM>  am  gMehsam  den  Kopf  in  Ihre  Mitte  %i 
Dehmeo  und  so  eohirmeii  ^).  Hiermit  rerbaDd  man  nicht  selten 
«in  tteffltfthnendes  Anflitlimen,  um  auch  hierdnrch  den  aogen. 
Mckliehen  Impetus  de«  Körpers  möglichat  xa  erhöhen  «nd  den 
Seillag  gewnftt^er  xa  maclien  ^.  Batte  no  der  eigentHebe  Faaet« 
kämpf  seinen  Anfang  genommen,  00  war  ea  nun  Anfgalie,  die 
mdglielmte  Btfirke  nnd  Gewandtheit  so  bewähren,  Regel  ond 
Konst  anzuwenden,  Ijiat  und  Berfickang  nller  Art  za  fliieii, 
dabei  mit  SorgMt  liberall  Anstand  in  der  Haitang  ond  Bboo« 
masa  in  der  Bewegung^  Oberall  den  Kanon  der  schönen  FoHd 
BO  bewahren.  Mit  grösster  Besonnenheit  ond  Umsicht  mo»i(e 
jeder  günstige  Angenbliek,  jede  Blosse  des  Gegners  benotxt 
ond  jeder  Schlag  desselben  flrocbtlos  gemacht  werden  ^0^,  Die 
Augen  waren  daher  gegenseitig  spähend  ond  messend  fort- 
wfihreod  in  ThCtigkeit  ^^).  Stürmte  der  Gegner  onbesoonen  log» 
80  konnte  er  idch  leicht  erschöpfen  ond  dann  desto  sloherer 

hard  Ant.  Bildw,  I,  1«  T.  7.  S.  hier  Fig.  68.  60  auf  einer  lacema 
'Beüoril  dt  Begp  Lac.  vet.  sep.  Icon.  T.  I,  t.  ZS.  Aebniich  auf  eioea 
mysUscbea   Spiegel  in  den  Mon.  Etroscb.  dal  Ingbir.  T,  II,  p.  U, 
lab.  66. 

6)  Vgl.  Bürette  do  Pogil.  d.  Ano.  L  c.  NiobC  ganz  onShnlich  be- 
selcbnet  Heliodor  X,  p.  484  (Coray)  ein  Schema  im  Ringen.  la  W 
aenzeichnnngen  iet  diess  zwar  nicht  bemerkbar.  Allein  alle  rerscliie- 
denartJgen  Slellangen  sind  hier  anch  nicht  abgegeben  worden. 

^)  Clc  Tnac  II,  22.  Pu0ües  vero^  etiam  cmm  feriunt  aiver- 
Marimn,  in  jaciandis  cestibtu  ingemitciaU:  nan  guo4  doleatUam" 
mov4  ßuccumbantß  sed  qvia  profundenda  voce  omne  corpus  i»' 
tendiiur  f>enit^i«e  plaga  vehemctiUwr.  Benec.  ep.  67»  cum  «ml  la- 
hormM  ntce  laborantem  irnUainMur,  gtmUus  andio:  /qnotUs  nten^ 
tum  spiritvm  rewiiMeruni,  gibilos  et .  acerbiJUtimas  ^espirationes. 
Bas  Schreien  der  Fansthampfer  erwihnl  flieronjrm.  de  virg.  p.  "t^ 
U  IV,  ed.  Martlan.  (Par.  1706.). 

i<0  Vgl.  Theokr.  XXII,  tOS8,  t90  ff.  Apoll.  Rbod.  B,  75  ff.  Stai 
Tkeb.  VI,  766  ff.  QtAnt.  Smjrn.  IV,  858.  866  ff.  Lak.  Caiamn.  aofe 
tem.  cred.  g.  10.  Baas  dieses  aber  in  der  Hitce  des  Kaiapfes  nicht 
immer  mdgUch  war,  erhellt  ans  Folyb.  I,  A7.  g.  1.  Ka&wtt^  r^^  ^^ 
Twr  &ia9e^&wtaHf  nvMt^  xat  ta*i  ywvpm&etfo^  tud  ««<?  c^eKvK)  otaf  iK 

indat^iq  iirtßok^q  neu  nXfjftjq ,  ojrr«  tok  a/wf^«(o^^MiK  ovtB  tt»K  ^«^fl^ 
11;  Vgl.  Lnkian  I.  e.  BSretle  lOst  dn  pngil.  des  Anc.  p.  679.  I.  c 


BBd  Mhielifr  besiegt  Verden  ts).  Der  bedfiehtige,  erfahrene 
QDd  kanstfertige  Ximpfer  ecbonte  im  AnAinge  Bf^ne  Krftfte  «Ad 
suchte  blos  dorch  rasche  Wendung  und  epideiide  List  den 
geMagen  aiMsiiwelehe»^*)*'  Diene  Wllrden^  Merhaopt  nach  den 
Obersten  TheUen  den  L^liefl  und  zwar  Insbesondere  nach  dem 
Haopte  hingeriebtet,  and  trafen  vorsdglleh  die  Schl&fe^.die 
Obres,  dieWaagen,  das  Kinn, , die  Stirn  ond  selbst  die^Nasei*)«, 
gelir  sehllmBi  erging  es  gewöbnUcb  den  Zähnen  i^)<  Ais  diene 

^  Stat  Tkeb.  Yl,  708.  prpdiffus  incauiusque  sui  mit  omnit 
ä  amba9  eonaumit  Hne  lege  manw  atque  irriiäfrendii  insurfens. 
OL  y.  78&  lan.  AehnUches  gescliah  Im  RinglEampfie.  Vgl.  Hellod.  Aetb. 
X,  p.  484  t  (ed.  Coray)* 

13)  stat.  Theb.  VI,  769.  äoctior  hie  differt  animt^m  meinen»^ 
qu€  futuri  cunctatus  vires  dispensat.  V.  789.  motu  Sparttmus 
acut6  milie  cavet  lapsas  vircum  cava  tempora  tnortes. 

1^)  12.  XXII,  ans :  de4^6q  &i  ^q6ßvi(hz  yt/tvwf,  690  kö^/c  dk  namxcil- 
wna  nct^tov*  ^rfp.  Fragm.  Aatolyc.  III,  17.  yvd9'09  noUaaq  malS^ 
\  (Athen.  X,  41B,  c.)  Tlieokr.  XXII,  100.  klxta  Xxfyqa  mql  ar6fia  c« 
pa&ftövq  Ti,  ine  nXä^w  vjr6  ax($Up  «pdro^oir.  134  Xcuffdi  at6f»atvfff9» 
Apollon  Rhod.  II,  89:  nct^ta  «^  a^ori^*.*^«  Mti  ydpvtq  ntvneop,  Gf.  v. 
96.  SCat.  Theb.  VI^  779.  desiffnat  vulnere  frontem^  jam  crüor,  et 
tepiäo  Hffnaniur  tempora  rivo,  789  cava  tempora,  Q.  Smyrn.  IV, 
884.  Tvv^  Mtra  xqard^oto .  967  TÖffre  pkirtmov.  Selbst  die  Aogenbran* 
6D  301  ^c  Sg^^a  Tv\f,'e9  ifidXf/^troi ^  ^Q*t  indaBui  Sariov^  968  älXfj  d* 
ii^Mre  ^mtq  iTgoX/MPw;.  Lukian  Anach,  g.  8.*  ttvI,  «aq  6^d<:,  xatax&iv- 
Toq  iq  ripF  y9ct&w.  Rustath.  zn  /l.  ^'  1894,  87  ei  firf  ya^  inlayiaatP 
Ev^iüaloq,  ra  itata  aröfia  nai  o^&aXftoifq  elxdq  ^9  x^va&-tjvaty  w¥  ruti 
(mwf  htoxd^ovTo  ndvttoq  ol  Ttintraty  uaB-a  ucä  «rro>v,  x,t.X.  Alle  jeoe 
BeschreÜmagen  waren  auis  eigener  Ansohaaung  he ry orgegangen  nnd 
^  Uif  die  alte  heroische  Zeit  übertragen  worden.  Aof  einer  Vase  er- 
blicken wir  drei  Faustknoipfer,  welchen  das  BInt  ans  der  Nase  ehrömt, 
ohne  sich  dadurch  In  ihrer  Actiyiiät  etörea  za  lassen*  Mnsee  Blacas 
P.  Panofka  T.  I,  pL  8  S.  hier  die  AbbUd.  Fig.  58.  59. 

1^)  Apoll.  Bhod.  II,  785.  x<*f'oid$q  6i  oi  fjXaa  id^reaq.  II,  88  xeA 
yfntq  xrimeov.  ß^xv  ^*  vnetiXXeit  6dAvt69w  äimetoq.,  Theokr.  II,  186 
nvKfol  ^difdßriaav  Sdoreeq.  VlTg.  Aen.  V,  469.  crd^eumque  cruorem 
^re  ejeetantem  mixtos que  in  sanguine  dente^,  Lnklan.  Anach,  $.  8. 
0vTo<r»  yitv¥  ncU  roifq  d^(9ovrac  ^OMtr  Anonxvaaew  6  xaKodbU/tap.  Seneca 
«P-  13.  I.  Chrysesl.  8erm.  XXXVII,  45,  ep.  I,  ad  /Paul,  ad  Cor.  p. 
S99,  8.  nai  yd^  ol  nvurevot^req  xcu  nXifrroftew*  co^c  ddoi^taq  T^lnovai, 
Anspielender  Witx  bei  Plaat.  Captiv.  IV,  8,  13.  Valer.  Place.  Arpon. 
lV,.8l4.^6alen.  nqm^enr.  Xoy.  c»  11.  von  den  FanstkSnipfero :  ol  Si 
^fteq  axe  Siaotaeia/itvoi  JtoXXdxi^,  intXeinovofi<;  h  rß  ;r^»«  y?C  da- 
fdtitv%  avfvq ,  iroifMq  Unbttoya$, 
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dem  Kyrenäer  Borydamas  von  dem  AiitogoiiisteD  hinelogesctda- 
g^n  worden  wareo,  Teraehlackte  er  dieselbeD^'am  jenem  nichts 
merken  sa  laaaen,  and  gewann  den  Sieg,  weil  jener  durch  die 
neheinbare  UnwirfcaamkellFselnee  kräftigen  Bchlages  den  Math 
rerior^^).  Am  hfirteeten  aber  wurden  dte^  Ohren  mitgenom- 
men ^^).  Dieee  waren  desshalb  bd  Fanstkimpfern^  welche  ihr 
Handwerk  sehen  lange  getrieben,  gewöhnlich  zerquetscht,  ver- 
fltflmmelt^  vernarbt  and  verknorpelt  i®),  and  dienten  .zum  Ab« 
zeichen  ihrer  agonistiachen  Laufbahn.    Daher  das  sogeoMute 


*ie)  Aellan  tHir.  ftitl.  X,  10.  Baseb.  ^o^.  mmty.  p.  8d0.  Scalig. 
V|^.  Plqt.  de  profect/in  virt  e.  8.  Cicero  Ttuc.  II,  16.  Jnde  pugi- 
Us  cestibus  eantusi  ne  ingemiscunt  quidem, 

1^)  Vir^.  Aen,  V,  435.   Errat  aures  et  tempora  circum  cre- 
bra  manus.  VgL  Eostath.  aa  11.  y/.  1324,  88,  .ff. 

13)  piat.  Qorg,  c.  71,  p.  516,  a,  ttS»  ra  «ata  wafteayoxwf.  Protag.  C. 
80,p.348,a.b*  wmX  ol  fiip  <2ra  re  xaroxrvrm».  Daza  d.  Schol.  Tbeokrit 
vom  Anykos  Id.  XXII,  45.  ankiKfcuat  rtQ-Xa^fUvoq  ovaxn  nvy/iaU'  IMo- 
gen.  I4i$rt  V,  67,  p.  308.  Meib.  von  dem  Philosophen  Lykon:  rv- 
f»ifctattxtiT<xToq  fyiptro  nai  av^fi^  r6  ff»/ia,  ti^  r«  ndaav  o^ioiv  aHif 
€nttiif  inifxävwßy  mto&ladiaui^  ff.  Vgl.  Wlockelm.  /Sesch.  d.  Kanst  I, 
^4,  p.  870  (Wien  1776).  Bfartial.  YU,  92,  5:  at  juvenes  alios  fracta 
colit  aure  mttgister.  Pollax  IV,  144.  Ida  II,  88  ixi  dk  r&v  h  yvftfa- 
oloi^  nXiifwr  ra  wxa  xartayhcu,  xa*  «SroxaralK»  cwroxaralicK*  Daher 
bei  Lnkian  Lexiph,  g.  0  jedesihlls  iatoxnTaU<:  nicht  cüoxaraf k  (der  Eier- 
brecher) zu  lesen  ist.  Eustath.  zu  II.  V*  1324,  37  o&ev  Ätoxata^v; 
xara  jiSXtor  Jiorvatorj  wtQO-Xa^iwiy  xa  wza  rt&Xcta^ivoq  iv  Ttakoiiot^ 
Philostrat.  Heroic.  III,  8,p.698, 10.728  erkifirt  &ra  Kaxea^wc^r  darch 
<2^»  naXadarqav  avtf  t[§7t09fjfUra  ra  oira,  Tertull.  de  spect.  c.  SS. 
talee  enim  cicatrices  cestuum  et  caUos  puynorutn  et  aurium  fuar 
ffoe  etc.  Gf.  Tertoll.  Scorp.  e.  6.  (p.  129.  ed.  Par.  1646).  Anecd. 
Bekk.  p.  116.  Damascitts  bei  Soidas  s.  v.  Tnrneb.  Advers.  XXIV,  28. 
Winckelm.  Gesch.  d.  Kunst  II,  p.  658.  Ein  ffir  einen  siegreichen 
Gladiator  gehaltener  Pankratiast  (oder  ylelleicht  richtiger  Fasstkaffl- 
pfer)mlt  gequetschten  Ohren  findet  sich  in  der  Glyptothek  eaMüocben. 
Die  Herausgeber  d^s  Mnsee  Napoleon,  wo  sich  diese  Statue  befand, 
hielten  dieselbe  für,  einen  Mars  Victor.  S.  d.  Bescbbg.  d.  Glyptothek 
zn  München  von  Schorn  S.  164,  n.  161.  Bisweilen  mochte  aoch 
wohl  ein  Ohr  gfinzlich  verloren  gehen.  Lnkillos  Anthol.  Pid.  XI,  61» 
t  II,  p.  345.  Jac.  Vgl.  oben  §•  93,  Anm.  IS.  Daher  ist  auch  begreif- 
lich, dass  besonders  im  Faustkampfe,  wenn  auch  vorzüglich  des  St^ 
ffeskranzes  wegen,  doch  wohl  aoch  aas  Furcht  vor  solch  eine»  Ver- 
stümmlung zu  Olympia  viele  Bestechungen  der  Antagonisten  vorks- 
Ben :  Paosan.  V,  Sl,  2.  6.  Euseb.  lox<kq.  avpay.  p.  3Sf4  Stfaliger. 


617 

Pankratiastenoht  (ckmcita^tg^  toto&hxSiag,  klounog)  an  aiitfkeo 
Statoeo  Qod  anderen  aipnisüaoben  FigorenV^}. 

Um  die  Ohren  gegwk  eolehe  Verletzong  dnroh  die  gewa|- 
(igen  Schiige  zu  s^fitzen,  erfand  man  die  Afiqmtideg  (Ohren« 
deeker),  welche  aber  in  der  älteren  Zelt  wohl  h^k^hstena  nur 
kl  den  Uebongsplfitsen  bei  den  Vorflbongen^  niclit  liei  den  öf- 
fenüichen  Wettlcfimpren  aelbat  angewendet  werden  mochten^). 

■ 

10)  Solche  Ohren  finden  sich  an  der  Statae  des  Herooles  von  rer- 
goldetem  Erz^  and  an  einer  der  beiden  colossalen  Statuen  des  Caator 
und  Pol  lux  auf  dem  Capitolium.  Vgl.  Winckeliaann's  Werke  n  Bd. 
Yerrach  einer  Allegor.  für  die  Kunst  S.  439  (Fernow,  Dresd.  1808},  n.' 
ßeschfohte  der  Kunst  V,  5,  80,  p.  811  €.  (Seh.  n.  M.  Dresd.  1806). 
Die  Bigeaschaft  dieses  Obres  bestehet  darin,  dass  es  platt  geschlagen 
und  an  knorpellohton  FlQgeln  geschwollen  erscheint,  wodurch  der  in- 
nere Gang  desselben  enger  und  das  ganze  Süssere. Ohr  selbst  susam^ 
mengezogen  nnd  kleiner  geworden  ist  Vgl.  %.  31.  So  gestaltet  ist 
aucli  das  rechte  Ohr  des  sogenannten  Fechters  in  der  Villa  Borghese. 
S.816.  Siehe  SU  S.437  eine  Abbildung.  Vgl.Viscontt  Mus.  P.-Clem.  VI, 
tar.  11  y  p.  80*  Auf  Vasen  kOnnen  wir  keine  Andeutung  solcher  Ohren 
u  Faustkfiaipfern  herausfinden.  Auqh  konnten  die  Vasenzeichner  bei 
w  kleinen  Figuren  schwerlich  auf  Andeutung  spedeller  Dinge  dieser 
Art  eingeben. 

^  PoUax  n,  82.  d/i^9wrl^Q  di  tlne  IlXdrwr  6  ^Mooqtoq;  mm  Wc^c 
ii  invriSiq  wtofial^ovro  xal  c^gforiSeq.  Enstath.  zu  II.  ^\  1824,  88. 
«d  dft^wti&tq  xcna  üavaaviav^  aq  ot  naXa&arai  ftagä  roJq  wai  tlx*^* 
Zavor  redet  er  you  der  Palästra,  und  nttlauaral  hat  er  entweder  in 
aUgemeiuer  Bedeutung  für  Agonisten  genommen ,  oder  mit  Ttvxtal 
confttndirt.  Nach  dem  Etym.  M.  s.  ▼.  waren  sie  von  Erz.  Plutarch  de 
(Und,  poet  p.  65.  Steph.  M  xai  Sevox^iiq  rotq  naXat  /täXlov  ij  ro&q 
^Hifttuq  i*iXtve  ntQkutTuw  df$9i>ttliaq^  «w^  ixtivotp  fth  reue  nhfyalq  rä 
*i^9,  Tovrwv  Si  ra  17^  roK  Xoyotq  ^taatQt^fUvnv.  Clem.  Alezandr* 
Paed.  VI,  p.  198  (II,  6.)  nennt  sie  arrwähtq  und  bemerkt:  6  ^noq 
fKudaywyhq  nara  ra  avra  tok  ttalalovat  r^  noudiwfy  «S?  /»ly  ra  wta 
^(iavovto  avTuVy  rovc  am^i^&vovq  ne^ttl&ijüi  X6ytnfq,  waO-antq  dmonl^ctq^ 
mX  (Hier  wie  bei  Enstath.  Ist  naXalovHy  nahutnal  in  der  Bedeutung 
▼OD  Faustkampf  genommen.)  Vgl.  Börette  Bist,  du  Pngilat  p.  377.  f. 
P.  Faber  Agonist.  I,  11,  p.  1884.  Barthelemy  Anach;  UI,  48,  3.  40ff 
(Biester),  VI,-  88,  B,  235  (Fischer)  Ifisst  sie  mit  dem  Rtym.  11.  aua 
Kn  bestehen,  und  bemfk  floh  auf  Enstath.  1.  c,  welcher  hieriher 
nichts  bemerkt.  Auch  Ifisst  er  in  den  dfientlichen  Spielen  davon  .Oe- 
brauch  machen,  worfiber  sein  Gewftbrsihann  Enstath.  1.  c  ebeniMk 
nickts  berichtet.  Barthelemy  aber  diente  nun  Dileder  dem  Gerhard 
lioebker  zur  guelle,  welcher  in  s.  Vers.  fib.  d.  Oymnast.  d.  Hell.  •• 
43  seiae  FanstkfimpCer  aogar  mit  einer  ehernen  Mfilse  bedeokl. 
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Deon  ein  oftokter  Faiutk&mpfier  mit  OhrenlcSppebett  in  festil« 
chen  Spiölen  mdcfate  piob  wolil  «Iwoiidefflicb,  wealgaten«  eebr 
anliieUeiiisob  aoBgenoaimefr  haben.  Hier  soUte  ein  ra»oher  ns. 
tfirlicber  Sieg  Datfirlicher  Kr&fle  eatsebieden  werden,  ond  jede 
künstliche  Sohatewebr  konnte  diesen  nar  verzi^gem  und  daa 
Interesse  des  Kampfes  beeintrSchtigea.  Vielleicht  darf  man  auch 
das  Gegentheil  jener  Annahme  ans  #er  Brnähinng  des  Platar- 
cbos  folgern,  welcher  berichtet,  dass  einst  bei  den  isthmischeo 
Spieleo,  welchen  Aisehyl^os  nnd  len  beiwohnten,  alle  Za- 
schaner  laat  aofschrleen,  als  einer  der  Faostkftmpfer  von  sei- 
nem Gegner  einen  Schlag  erbalten  hatte.  Ein  Schlag  aaf 
Ohrenklippchen  möchte  wohl  weniger  di^  Zoschaoer  in  so  ho- 
hem Grade  anflregen,  als  anf  das  Uease  Haupt  n^},  Ueberdiess 
finden  wir  anf  Vasen,  welche  den  Faostkampf  vembsehaoliohea, 
nicht  eine  einzige  Ändeotang  von  dieser  Schiifzwehr  der  Obren. 
S.  hier  Abb.  Fig.  68  —  67.  Man  l^ann  jedoch  zi^gebeo,  dasB 
vieUeicht  In  den  spateren  Jahrhunderten,  in  welchen  Oberhsapt 
so  manches  der  alten  Zeit  Fremdartige  in  GslinMicli  kam,  aneh 
diese  dfiquxn^dfg  hie  nnd  da  bei  WettkSmpfon  eingefSbrt  wordeD 
seien,  besonders  fQr  Knaben,  aber  gewiss  nicht  in  den  vier 
grossen  heiligen  Spielen. 

Selbst  die  Aagen  mögen  bisweilen  verletzt,  nnd  sogir, 
wie  sich  ans  einem  Epigramm  des  ^Nlkarchon  schllessen  IMj 
ausgeschlagen  worden  s^o  >>), 

8.  de. 

Der  Fanstkampf  wnrde,  wie  jede  andere  agonlstlsebe  Ue- 
bnng,  dorch  gewisse  Gesetze  geregelt  ond  modifleirt.  Hier  war 
es  durchaus  nicht  erlaubt,  sich  wie  im  Ringen,  gegenseitig  ao- 
zufassen  und  zu  umaclilingen  i}*  Diess  war  das  Werk  der  l)ei- 

>i)  Plnt  de  profeci.  in  fHrt  c  8. 

»)  Anthol.  Pal.  XV,  im,  t.  n,  p^  a<8  (Jacobs).  Uban.  ^n^  f<^ 

i^Z^ot,  p.  804  T.  HI,  R.  WKÜ  nttyufgotitmvtiiq  h  9f  n^'  c^  Sf^alfUf 
dk9*6mif  n,t.X,  Dtess  war  gewiss  aoeh  leioblsr  beim  Faasdisnipfe  ait 
dem  Cestoa  möglich. 

1)  PiuC  Symp*  n,  4.  «»^  iK  nriveaq  odcM  ttip^  ßotfkofOmws  Uß» 
oi  fi^ßivttU  avftnXiMta^ah  Daher  irrt  J.  P.  BtOoiias  ^bs.  ad  Vet.  hoc 
sep.  p.  1,0*  81,  flg.  nn,  wo  roB  Ihm  die  abgMIdetan  WettkämpCer,  toi 
weleben  der  eine  die  Band  des  anderen  erlbsst^  für  FaastUUapMr 
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dei  verHttdaiideii  PanknitiaBteD.  Bbeo  so  wenig  war  hier  Auk- 
sobkiceii  der  Ftoe  verstAttet,  wohl  aber  im  PanicraÜOD,  ood 
di0  hoBäfy»  bei  LnkleDoe  kaoii  oor  aaf  Letoteres  beeogen 
Wjtfden*). 

Der  gesohickfo  Favetkimpfer  arassfe  sieh  ntt  gleicher  Kraft 
mA  Gewandtheit  der  liaken  wie  der  rechten  Head  bedienen 
köfloeDy  wenn  er  anders  einem  rasehen  nnd  schlaoea  Gegner 
keine  Bitoe  geben  W9iltey  so  wie  er  Qberhaopt  sitGewandÜidt 
tosgerfistet*  sein  aod  sich  aaf  vielseitigen  Kampf  venüelieo 
BBSsteS).  Vermociue  er  nicht,  dem  kommenden  Schlag  schnell 
aoszoweiohen,  so  halte  er  Ihn  durch  einen  Gegenschlag  auf* 
sooebmen,  oder  er  iiess  ihn  aoch  an  den  Ort  seiner  Bestim« 
Bsng  gelangen,  nm  Ihn  durch  einen  nacbdrAcldiehern  auf  eine 
enpllodfichere  Stelle  aohnell  m  erwiedern,  oder  am  rasch  Irgend 
einen  palistriscben  fitreich  aussofOhreo«  List  war  es,  dem  stark 
aoaholendea  und  Torwirts  strebenden  Gegner  so  aasnnbeogett, 

gehaltea  werden.  Aoeb  IbbU  ihnen  fiberdiess  die  Armatvir  der  Hfiode. 
Wir  erkennen  in  denseiben  PankraUasten.  0.  V\g^.  09.  Eben  so  irrt 
Bürette  de  I»  LiUte  d.  Ana  p.  819.  Bf-  de  l'aoad.  de  inäcr.  t.  IV, 
welcher  den  Faustkämpfern^  wie  den  Biogern  und  PanlutUiasten)  ver- 
BtaUei  sfcli  zu  nähern. 

*  ')  XjXxV,  Anach.  $.  8.  Vgl.  E.  Q.  Visconti  Mus.  P.-Clem.  t  V,  pl« 
85.  p.  825,  nnd  überliaupt  p.  890  IT.  Einen  Jrrthum  anderer  AH  be- 
gebet Heliod.  Ättk.  X,  e.  81,  p.  484  (Coray),  welcher  in  seiner  sonst 
trefflichen  Beschreibung  des  Ringens,  die  nk^yj  und  das  ncUto&cu 
erwähnt,  aIso«Bestandtheile  des  Fanslkampfes  beimischt  und  somit 
des  Ringlcampf  zum  Pankration  macht,  obwohl  er  die  (Schläge  nicht 
als  eigentliche  Fanstscbläge  bezeichnet:  t&w  ce  nijjcvp  tip  av^h*  tov 
^MyhQvqy  tiane^  r«ra  fioxlör  inaqaaau  *  wou  ß6fiß9v  ft(^  rfq  nXijyijq 
itoMovaO-ivToq,  *.T.X*^  daon:  rov  AlO-ioiroQ  av&$q  nX^^oarto^  avpivdov^ 
rf  «Xtjyjj  n,T»X.  ES  ist  hier  alse  vom  Schlage  mit  dem  ganzen  Arme 
die  Rede,  welcher  im  Ringen,  wie  jeder  Schlag  überhaupt,  nicht  vor- 
stattet  war»  Heliodor  lebte  unter  Theodosius  d.  6r.^  unter  welchem 
die  bell.  Agonistik  als  beidaisches  Element  verdrängt  wurde, 

1^)  Plai.  Bes,  VII,  705,  b.  C*  Ma&dx9^  r^  6  veXirnq  TMpt^ana^ 
^A^JMf«,  ^  9rv)7»^,  ^  itaXfiVj'oiM  dn6  fih  rwf  a^un^^ßr  divnniq  iät* 
pagio^tUy  ;r**^ldB^**  di  wou  ipdXmtiu  nXtftftiXttw^  6n6t^v  a^iv  w  /t«t«- 
ßtßd*:mw  Jbr«  ««ke^a  ovormtCn  «^mubwmt.  Tbeokr.  3UUI,  186.  Q-  Smym» 
IV,  807»  Der  kanqpikundige  Poljrdenkes  verwahrt  sieb  von  allen  Sel- 
ten und  gOit  seioeBi  Mgestfimen  Gegner  keine  «esse:  Theokr.  XXII, 
168.-  itma$m  x^h  m^mnf%  Mrre^cr.  Aristot.  JBtb.  ad  Sie.  X,  8 
15:  o,T«  «vsfw^  laue  UV  nStH  «ip  «i^iyr  ^/irr  n$^i&^atr. 
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dasa  er  vom  ImpeCas  ipsCrageo  zu  Boden  etürste^)»  Amh 
konnten  dieas  starke  betfiobende  Schlüge  leicht  bewirken^). 
Wollte  dann  der  weniger  starke  Antagoniet-  alch  dorch  solehe 
nicht  zosammenhfimmern  lassen,  so  musste  er  aaf  den  Sieg  ver* 
sichten  und  yom  Kampfe  abstehen  (oitceYOQevsif)  ^.  Absichtli- 
ches TOdten  des  Gegners  war  durch  ein  Gesetz  verboten.  Ate 
In  den  nemelschen  Spielen  der  Eaastkampf .  des  Krengas  aus 
fipidamnes  und  des  Damox  os  ans  Syraousä  sich  bb  In  die 
Nacht  hineinzuziehen  schien^  kamen  Beide  dahin  fiberein,  dafM 
jeder  dem  Schlage  des  Anderen  sich  blos  stellen  solle.  Ihre 
Fanstarmatnr  bestand  in  den  fudixiUj  Wobei  die  Finger  M 
hervorragti^n.  Kreogas  führte  zuerst  seinen  Schlag  aaf  das 
Panpt  des  Damozenos.  Dieser  gebot  non  jenem  die  Hand  hoch 
SH  halten,  und  er  gehorchte.  Da  stiess  ihm  Damoxenos  mit 
grosser  Gewalt  die  gerade  gehaltenen  mit  scharfen  Nfigeln  ver- 
fehenen  Finger  in  die  Weiche  des  Unterleibes,  drang  bis  in 
die  Eingeweide^  erfiusste  diese,  zog  sie  mit  der  Hand  heraus 
ond  riss  sie  ab,  so  dass  Kreogas  aogenblicklich  den  Geist  aof« 
gab.  Die  Argeier  verjagten  den  Damoxenos  und  ertheUten  des 
Siegeskranz  dem  Getödteten  "O-'  Zu  Olympia  war  der  Astypa- 
l&er  Kleomedes  der  Antagonist  des  Epidauriers  Ikkos  und  töd- 
tete  diesen  absichtlich.    Da  erklärten  ihn  die  Hellanodlken  de% 


4)  Vlrg.  Aen.  V,  445  —  448.  Stat  Theb.  VI,  799.  800. 

«)  IL  XXni,  «91.  Theokr.  XXII,  106.  Q.  Smyro.  IV,  S«4.  Da- 
her Eastath.  zu  IL  ^'.  1323,  22.  rij^^riop  di  neu  vd  imnivhmv  r^ 
ftvy/Mxiaq  del  TOiavnj^  ovatjq'  noXXoi'q  yaq  rijq  xara  qtvatv  avifUttw^ 
d^/ioviaq  naqiXvw.  Ueber  die  Art,  gewaltig  an  schlagen,  Paus.  VI,  10» 
1.  Za  den  guten  Elgenschafteo  eines  gebornen  Fapstkämpfers  rech- 
nete man  auch  lange  Hfinde  {jiaKqaq  ^j^orra  x^t^a^  w;  nwxut&v  Plut 
mt^l  qnXonlovT,  p.  523.  D.) 

e)  Paus.  VI,  10,  1. 

■y)  Paus.  VIII,  40,  8.  Er  fügt  hinzu:  ar«  ra  ovrnsiftara  vTttqßantM 
nal  avri  /««d(  mxQ^ffiivov  noXXaZq  iq  r^  dwinaXop  tccSq  nXfffoZq  ^|cW' 
Mva».  Auch  wurde  dem  Kreugas  eine  Statue  gesetzt:  Paus.  11,  SO^  1* 
Blne  Abbildung  dieser  beiden  Faasifcftaipfer  In  dem  Momente,  wo 
Kreugas  den  linken  Arm  hoch  erhoben  hat,  um  den  Schlag  auftaseh« 
men,  und  Damoxenos  die  rechte  Hand  mit  gerade  aassiebenden  Fis- 
gern  zum  Stosse  bereit  bftU,  finden  wir  unter  Canova's  Bildwerk« 
in  Gicognara  Storia  della  ScuU.  I,  tav.  '86.  i<lar  an  den  Bfindea  des 
Tonzwei  verscbiedenen  Selten  abgebildeten  Uamoxenos  bemerkt  mss 
die  /ie$Xix€u,  nicht  an  denen  des  Kreogas.    S.  hier  Vik  ^y  ^ 
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Sieges  Mr  veAaMg^  worüber  w  d^  Yeratmid  verlor^.  Ab- 
gesehen  bieryon  mochte  in  dieser  Kampfirt  so  manoher  tsdnen 
Geist  aQfjgeben^  wenn  aneh  nicht  witirend  dee  KampfiM^  doch 
bald  daraaf  •). 

«.  87.      ' 

Hatten  beide  Kfimpfer  doroh  die  gewaltige  Arbelt  ihre 
Kräfte  eracböpfl,  so  war  Ihnen  Tergtenty  einen  korken  Rahe- 
panct  zor  Brholong  eintreten  sn  lassen«  Sie  wichen  ein  wenig 
von  einander  zarfiek^  trockneten  sich  den  Sehwelas  ab  und 
warteten»  bis  das  Athmen  wieder  ruhiger  and  Creier  von  Stat- 
ten ging.  Waren  die  Ffisse  liesonders  enaattet,  so  nibeten  sie 
Mcb  wobi  aaf  den  Knieen  i).  Hierauf  wurde  der  Kampf  er- 
neuert. Zog  sich  derselbe  durch  Konst  od^r  Ausdauer  bel4^r 
Agooisten  so  sehr  in  die  Lftnge,  dasa  man  keine  Bntscheldang 
des  Sieges  voraussah^  so  nahm  man,  wie  Bostathlus  aus  Pau- 
sanias  bericbtet,  zu  einem  Hfilfismlttel  seine  Zuincbt,  welches 
durch  xlijMcS  bezeichnet  darin  bestand,  dass  beide  Kfimpfer  festen 
Fasses  auf  iiirer  Stelle  bleiben  und  wechselseitig  die  Schiige 
des  Gegners  auftiehmen  mussten,  ohne  ihnen  auf  irgend  eine 
Weise  aaszuweicheo«    Nur  durch  ein  gewisses  Auslegen  der 

^  Paus.  VI,  0,  8«  Bierfiber  Oinomaos  bei  Eoseb.  Praep.  Buang* 
V,  34,  p.  SSO.  nXifYji  /ufj  nctraiaq,  xhv  drraxvPtOT'^v  dvi^^e  rifw  nXeV' 
ifiit  onirov  lutl  i/tßcdMw  rip  x^*^  ihkßtto  cov  nvwfnoftoq.  Vgl.  Biebelis 
za  Patte.  L  c    ' 

»)  Vgl.  Scbol.  zu  Find.  Ol^mf.  \j  84,  p.  IM.  B. 

1}  Apoll.  Rb.  H,  86: 

SUt.  Thib.  VI,  706.  defectique  ambo  gmibtu,  patUerque  quleruwL 
Beide  IMchter  konntea  oft  Zoseiiaaer  des  Faastkaaipfes  sein,  und 
durften  nichts  in  ihr  GeaUUde  aofliehdiett,  was  gegen  Ctesetz  and  Re- 
gel in  demselben  war.    Der  Sehol.  an.  Find.  Oh  Xf,  10,  p.  848.  B: 

709  lU»  i«r  T^  t^t;  nvffiil^  aYW¥$  weU  r^  mnlnaXo^  d»  traqn  funqhv  v 

^  «««  ipttofotp.  Aaf  den  Faostiuuapf,  das  Werk  der  Hfinde»  mflgeB 
«>cb  auch  die  Werte  des  PhUen  mql  t^q  »k  «a  n^euSti^fu  mwoA  p^ 
M8.  vol.  I,  ed.  Blaag.  beaiehen:  mU  «k  r«^  ^^  4a4^w$kK,  momq 
a»ei^xör«g  d&XfiivUj  tm&ijmi^» 
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HfiAde  (ff  m^  t£f  xtigm  hnim)  war  es  gealattei  sieh  i« 
Bobimen  ^). 

Der  Kampf  wurde  niidit  eher  beendiget,  als  bis  dser  b^ 
der  Agonisten  entweder  daroh  Entlcräftang  oder  doroh  Schmers 
der  Wanden  gepGChiget,  oder  wenn  er,  noeh  ehe  diese  eintrat, 
von  der  Ueberlegenheit  des  Gegners  ftberzeagt  warde,  oder  aas 
Irgend  einem  anderen  Gmnde  daasa  veranlasst,  sich  für  besiegt 
erklärte^.  Dieses  geschali  gewöhnlioh  durch  das  Bmporhelien 
der  Hand  4).  Aas  diesem  Ormide  seil  zo  Sparta  nach  des 
Lykargos  Verordnimg  der  Stesdcampf  and  das  Pankration  nicht 
gettbt  werden  sein,  damit  die  {Bpartlaten  nicht  daran  gew^nt 
werden  mdehten,  sM  fOr  besiegt  «n  erfcldreo  ^). 

Kaoh  d«r  Darstelking  «af  dem  Kasten  des  Kypaeles  wurde 
der  faof^kiimpf  ki  idter  Seit  unter  VKUenmusik  geQbt.  Brato- 
slienes  berlefatet,  dass  Ihn  auch  die  nrrrhener  aaf  diese  Weise 
getrieben  habend). 

Der  Faastlaimpf  mochte «u Olympia,  wie  die  fibrigen  schwe* 
ren  Kariipthrten,  In  die  Mittagsstunden  Mlen,  so  dass  die  gewalt- 
same Anstrengung  noch  durch  die  drtickende  Soonenhltsse  er- 
Mhet  wurde '').    Der  Siegeskranz  konnte  also  hier   nicht  blas 

S)  Eaat  za  11.  V»  P-  1824,  54  *-  59.  Vgl.  Paas.  YUI,  40, 9, 
wo  ein  Beispiel  dieser  Art  angegeben,  aber  die  Bezeichnung  nXifu^ 
nicht  genannt  wird.  Daher  muss  dem  Eustatbins  noch  eine  andere 
Stalle  des  Pausanias  bekanot  gewesen  sein,  die  nns  nicht  überliefert 
worden  ist. 

S)  Paus.  VI,  10,  !•  J§amfmt€^ew  darohUbnpfen :  Lnlu  Änach,  $. 

H&hnen  and  VITachteln.' 

A)  Plut.  Lyk.  c.  19.  h  oU  X^^lf  ^  avattipittUm 

«),  Plut.  Lyk.  c  t».  Benee^  ds  btu.  V,  8.  Vgl.  Abschn.  I,  g.  Si. 
Anm.  21. 

«)  Paus*  V,  t%  4.  Athen.  IV,  144,  a. 

7>  Pens.  VI,  M,  1.  mm  den  Voriibongen  In  dem  6/mnasiiui  so 
His,  «ulehe  wobt  in  deeselhen  ONanag,  wie  die  oljmpIscheB  Weit- 
kaoftpSd  saibsl  gehalten  wiatdea  mochtea.  CÜcero  Brut.  e.  SS.  Seä 
^  ^fmffUes  ittsäoereUaH^  HiamH  f  «^üos  et  pUt^a»,  -OlympUmtm 
empidi,  fetre  posnmi,  sefem  tarnen  eaepe  ferre  neu  poettmt 
ITgk  Pbileatrat.  «ü.  ApoU.  Tpm.  VI,  0,  p.  835.  IiuUan  Usst  des 
flullNi  nai  Anaohavsis  den  eshwena  Uebaagen  im  Lylieien  an  Athea 
srboaSaito  in  den  dMttagasCnndea  beiwohaan.  .An«cb.  g.  2&  m4  ßmltata 
^¥  »ad  4  4fliMoq^  wor^n^  fvr,  x6  $Btaef»ßqi^  im^lfyji.  D«  Gbrysoat.  er «d 
ad  AJkos.  82«  p.  W9.  vol.  I.  R.  von  den  feigea  Alhfekua,  ^  tii  nar 


durch  MheuÜMh^  Knnat  und  €l«wiBdllieU  erroi^eB  iveNco, 
floodern  es  musste  ui  diesen  fiige«sebtfi^n  noch  eine  ang^- 
meiiie  Abhärtoog  und  Aosdaner  komni^«  SeJM  die  mQBSxgea 
Zoschaaer  yermocliten  oft  kaum  jene  glübende  Hitze  zu,  er-« 
tragen,  und  Tiiales,  welcher  sieh  noch  als  Oreis  hieher  hege-* 
ben,  soll  theils  dorcfa  die  Sonnenglatfay  theils  durch  daa  Ge- 
drSoge  der  Zuschauer  seinen  Tod  geftinden  habend).  Bo  noch 
viele  Andere,  wie  LafeJan  berichtet  Denn  es  war  hier  noch 
«berdiess  grosser  Mangel  an  Wasser^  so  dass  die  Znschaaei 
vom  Durste  gequSlt  nicht  selten  von  heftigen  Krankheiten  er- 
griffen wurden,  bis  man  endlich  durch  eine  Wasserleitung  die- 
sem Bedürfnisse  abzuhelfen  suchte®).  Auch  fiel' die  Festfei^ 
1d  die  heisseste  Jahreszeit,  und  nach  gesetzlicher  Verojcdnung 
mossten  die  Zuschauer  mit  entblösstem  Haupte  aushacrem  ^o). 

xai  taq  nXijyaq  v^oqu/Atvoi,  Seoeca  ep.  81.  von  den  Faustkämpfern 
and  Athleten  zu  Rom  überbanpt:  qua  solem  ardentissimum  in  fer^ 
ventissimo  pulvere  sustinens  äliquU  et  tanguine  suo  madenä  diem 
dueat 

8)  Dlog.  LaerL  V,  3,  89»  p.  24.  Sold.  v.  BaX^q,  Se»fU9Q9  yv/ivtKop 

Anthol.  Pal.  VII|  85,  I,  p.  831.  Jac  In  Betreff  der  Zoscbaimr  AristoC» 
Prahl,  XXXVUI,  6.  Jia  ti  fmkkov  McUorrcu  vn6  to$  ^XUtv  ol  mi^Cö* 
ßeto$  riMT  jv/infa^fiitnapf  ^  Ott  ol  ir  lu^fjaa  ^rr«C}  äüin^  ^ini^^vtcu  vai 
fov  ftfeuftaraqj  6ia  t6  utvtw  tAp  aiqct;  oi  &i  »a^fuvot  ov  trdiajf9V9^ 
Tovro. 

9)  Lak.  li«  mort.  Peregr.  §.10.80.  mm  dnoBit^muß  mtoJUUj^  cnkwy 

niii^H  inexolaüw.  Luk.  ^er.  siv.  Aet.  §.  8  Find.  Ol.  UI,M.&  BpikC. 
Bnch,  e.  98.  J.  Cbrysoai.  dp  nom.  muL  p*  8öl.  rai.  V,  («d.  Pan 
1886.):  o^x  ^^wre  revq  *OXvfiaiimMOv^  d&'kijmQ  fUtnp  röv  S'ioet^ov  itazS" 

ntu  mfioqt^  xai  nviyBt  ftaxofthovQy  kva  xhif  to$aih9  f^Uaitt^gi^aaae^ 
M^oilijfir  ^vXXotq  ddgnnj^  dvadriaüvtcu, 

10)  Die  Feier  Hei  gew5hnlfcte  fn  dem  Hefcatombaiott  des  atttscben 
Kalenders  am  die  Zeit  des  8ommeraolstitium  und  .wfihrte  von  dem 
11  —  ISten  des  genannten  Monats.  ScboL  za  Find.  Oh  ni,  86,  sa. 
p.  97.  B.  Plnd.  V,  6,  B.  Gorvini  diss.  ag.  I,  p.  5  —  7.  Böckh  Bxpl. 
ad  Piad.  ni»  80  ff.  Vgt  Krause  Oi^pia  l,  §.  7. ».  68«  Ubn  an  A»- 
liaa.  irar.  klst.  XiV,  18  bemerkt  ans  BasiL  Hom.  6.  Hex.  yf€0v$um 
fuUse  leffibf»  pmn^g^frieU^  «I  speeiaiores  «ii  sUmüo  0ed€reni  yv^ 
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Dsnira  koBOtd  wohl  ein  erzflratar  Chier  sehieii  Sclavm  be^ 
droheo^  dasB  er  ihn  nicht  in  die  Mfible^  sondern  als  Znsobaoer 
nach  Olympia  führen  werde  i^). 

«38. 

Der  Smjnrniler  Onomastos,  welcher  za  Olympia  in  dem  Ol. 
93  znm  erstenmal  aafgefübrten  Faostkampfe  siegte,  soll  deo- 
selben  darch  bestimmte  Gesetze  modiflcirt  hahen^  worüber  ans 
keine  nähere  Anskooft  gegeben  wird^).  Ueber  den  jnngeo 
Pythagoras  ans  Samos  wird  aos  berichtet,  dass  er  zuerst  des 
Fanstkampf  kanstgerecht  gefibt  habe').  Ueberhanpt  lieferten 
die  Samier,  wie  Paasanias  berichtet^  die  besten  Athleten  aoter 
den  loniern^}. 

Eine  sonst  nngewöhnliche  Untersoheidang  der  nixteu  und 
nvyiia%oi  gibt  Tbeokritos,  sofern  er  die  ersteren  als  die  schreck- 
lichen im  CestQS,  die  letzteren  aber  als  solche  darstellt^  welche 
mit  vorgelegtem  Leibe  {elq  ycdav  nQomaorteq)  oder  za  Boden 
gefiiUen,  kunstgemftsse  naXaifffiata  üben  4}. 

11)  AeUan  var.  hUt.  XIY,  15. 

1)  Afric  bei  Easeb«  x^'  I*  '^^^*  ^^  P*  40.  n.   tatoQ.  awor*  P* 
814.  Scalig.  (I,  p.  286  ed.  Ancyr.  VeneC  1616):  aixoar^  r^riif.    7«i- 

MtOy  6  xai  rfj  Tnfffiij  ifdfMvq  &ifuvoq.  PaoB.  V,  6^  8.  Vgl.  Olymfn» 
S.  889  ff. 

s)  Diog.  Laert  YIII,  47*  Rr  siegte  nach  der  Angabe  des  Era- 
tostbenes  nnd  Phavorinos  Ol.  46  im  olympischen  Faostlcampfe  der 
Manner,  nachdem  er  von  dem  der  Knaben  anageschloasen  wordea  war. 
Vgl.  Afric  bei  Eoseb.  x^-  '•  '^Ait.  SXvfin.  p.  40.  Ujto^.  cwutf-  p. 
818»  Scailg.  LnkiaD.  somn.  s.  Gall.  %,  6.  Heaych.  v.  Bedenkt  naoy  was 
Pans.  L  o.  von  den  Samiem  fiberhanpt  aussagt,  so  durfte  DodweU^« 
(Ezero.  II.  de  aet.  Pylfa.  o.  8,  p.  06  n.  c.  6,  p.  184  iE.)  Annalime  gegen 
Bentley  als  nngegründet  ersehenen.  Vgl.  oben  Abschn.  I^  14,  Asm. 
8.  n.  Olympia  S.  884  ff. 
'       S)  Paus.  VI,  8;  4. 

4)  *H^a»Uanoq  od.  eltT.  XXI V;  110  ff. 

oaaa  f  e  nvntat 

nvy/idxo*  ilev^orro  naXetUfftarct  av/190^  ''^X^* 
Will  man  hier  «?  ruav  7t^o7iea&9Te<s  Air  „zur  Erde  geftUen**  nehme«, 
80  konnte  man  glauben,  dass  der  Dichter  sich  auf  das  Pankratioo  be- 
zogen nnd  denselben  Anachronismus  begangen  habe,  welchen  die  Prie- 
stersage bei  Pans.  V,  6,  1.  enthält    Homeros  aber  braucht  ^vfc  fivr' 


Der  Faostkampf  spielte  seine  Hauptrolle  in  der  Athletik, 
and  war  biec  dne  der  gl&iusendsten  Leistangen  sowohl  an  sich^ 
ab  toGh  desshalb^  weil  er  den  Hauptbestandthell  des  Pankra.- 
tioo  bildete^).  In  kriegerischer  Hinsicht  bot  er  eine  treffliche 
Vorfibang  dar,  denn  das  natdlicu  and  qnfXa^aa&€u  war  ja  In 
der  alten  Welt  uberhaapt  der  yorzöglichste  Act  im  feindlichen 

iM/tif  md  Ttvrfidxot  Identiscb  nur  von  stehendem  Fanstkampfe^^  da 
fha  das  Paokratien  anbekannt  Ist:  IL  XXm,  068.  605.  669.  Odyss. 
VIII,  106.  160.  806.  S46.  Hymn.  anf  Apoll.  146.  So  Enstatli.  an  IL 
V.  1388.  89.  45.  Antbol.  Pal.  XI,  851.  4.  Jac.  ApoU.   Rbod,  II,  77. 
783.  785.  7tvr/»o/taxin  Etym.    M.  Ttvjffio/uixot  Phrynicb.  Lobeck.  670L 
fntto/tdxoiy  TtvxToövni»  Atben.  X,  41 4,  a.  Said.  Tnneto/ia^i»  s.  v.   Bei 
Tbeokr.  XXII,  Sii  fragt  Polydeakes  den  Amykos:   Trvy/uixo^  ij  tnU 
ttooal  ^ivwtf  tnäloqj  S/nfiata  &*  6^&d;  WO  «Ach  das  Erstere  sichtbar 
Mf  den  Faustkampf  beziehet,  das  Letztere  anf  das  Bingen,  oder  ana- 
chronistisch aurdas  Pankration.    Die  o/*/iaToi  ÖQ&d  mahnen  an  di^ 
naXfi  6qd-fi,    Amykos  antwortet:  nil  Swtttvd/nvoq.    In  der  ersteren 
Stelle  des  Theokr.  XXIV,  110  wollte  Salmas.  Ebcerc.  p.  905  IQr  ^rv/- 
fMXOi  lesen  naft/iiaxot  (eben  so  Siebells  zn  Paas.  V,  8,  8,  p.  805.  )y 
deoD  diese  leCsteren  sind  identisch  mit  nayx^ruufTaiy  welche  pft  bo 
bezeichnet  werden.  Vgl.   §.  40,  Anm.  4.  Allein  rr^o/iea^vteq  hat  hier 
Mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  die  Bedeatang  von  vorlegen,  aasle- 
ges,  mit  vorwärts  gebeugtem  Oberleibe :  So  OdysM.  XII,  194  von  den 
Baderern:  o*  J«  n^ontadrrtq  tf^aüov.  Die  mfAf»9xo$  aber  setzten  den 
Kampf  anch  aaf  dem  Boden  liegend  fort,  was  hier  nicht  aasgedröckt 
sein  wfirde.     Dennoch  kann  Theokrit  nur  eine  Art  Pankration  Im 
älane  gehabt  haben,  da  er  das  Bingen  schon  v.  110,  den  Paostkampf 
Y.  111  bezeichnet  hat.    Die  Entscheidung  wird  durch  die  Erkiftmng 
▼00  nqoTHTntiv  gegeben.    Schneider  LckIc.  v*   nimmt  die  nvy/»dxo§ 
gerade  zu  fOr  naptqattcuncU.  Luklan.  Jup.  Trag,  S«  88.  metaphor. 

<)  Ganz  nnzolässig  ist  die  Meinang  von  Wachsmnth  hell.  Alt.  II, 
S,  4,  8.  61.  „dass  der  Faqstkampf  nicht  sehr  geachtet  gewesen  sei, 
und  das«  das  Gefallen  an  diesem  Spiele  erst  spftter  7^ugenommen  ha- 
IteM  Die  FaustklUnpfer  standen  früher  und  spater  in  hohem  Ansehen 
Qod  gehörten  so  den  glänzendsten  Athleten.  Für  die  heroische  Zelt, 
in  welcher  es  noch  keine  Athleten  gab,  spricht  Homer,  wie  wir  ge- 
ieheo  haben.  Für  die  spfttere  DIagoras  von  Rhodus  mit  seinen  Söh- 
nen und  die  von  Plndar  besongenen  Aegineten,  worüber  weiter  nnten 
(S<  40.).  Für  die  spatere  Kaiserseit  zeugen  noch  die  Inschriften,  anf 
welchen  die  nvyt^fj  der  Knaben  genannt  wird,  wie  oben  Abschn.  IV, 
8-  9.  Anmerkk.  erörtert  worden  ist.  Vgl.  auch  D.  Chrysost.  Melanc. 
U,  erat  89.  p.  549.  ed.  Reiske  voL  L  weichet:  iiberhanpt  die  Athletik 
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Kampfe^  wie  schon  Plutaroh  bemerkt  hat  ^.  Bemndeni  war 
die  Tfvyfjii/  mehr  als  alle  übrigen  gymnischen  Ueboogen  dazu 
geeignet^  an  Daldsankeit^  Ausdauer,  Brtragnng  der  ScIimerzeD 
und  Mühseligkeiten  za  gewöhnen  s).  Anch  erzeugte  diese  Kampf- 
art bedeptende  Gewandtheit^  weckte  nnd  nfibrte  Mnth  und  Be- 
sonnenheity  nöthigte  zum  raschen  Benutzen  des  Angenbliclces 
und  lehrte  flberbaopt  Schlauheit  mit  Kraftfiassening  vereinigen. 
Daher  rQhmt  Selon  bei  Lukian  .den  Faustkampf  auch  in  päda- 
gogischer Hinsicht  nicht  weniger  als  andere  gymnästisohe  Ue- 
bangen*>,  DiMelbe  Ueberxeugung  mochte  Cato  derAeltere  ha- 
ben,  welcher  nach  der  Aagai>e  des  Plntarch  seinen  Sobo,  aaf 
dessen  ttrKlebang  er  die  möglichste  Sorgfalt  wandte,  selbst  im 
FaustBchlage  unterrichtete^).  Auch  in  der  späteren  Kaiserzät 
noch  wurde  der  Faustkampf  gana  besonders  getrieben  f). 

-  Obwohl  man  mm  meinen  sollte,  das»  diese  Uebnngsirt 
ihrem  Wesen  nach  \i^eder  in  diatetisoher  noch  in  Ssthetischer 
Beziehung^  Bedeutung  gehabt  haben  könne^  sofern  die  gewalt- 
samen Schlage  dem  Körper  leicht  mehr  Unheil  als  Vortbeil 
bringen  konnten,  und  jeder  der  schrecklichsten  Entstellung  bie- 
b^i  lyisgesetzt  war,  so  empfiehlt  dennoch  in  diätetischer  Absicht 
Aretfios    den   Faustkampf   gegen   Schwindel    and  cbronischcD 

0 

pref^  und  Tom  Fanstkampfe  bemerkt:  nal  toUnfv  rrj^  o^Xif^swc  e»^^ 
Ol)  r^  ^n4iTov,  &k)Ä  tb  ;ffliAe;r»>rarM'*  Truyft^v  ya^  ^axijOB.  Dless  TOD 
deM  obeng;eoanncen  Melaoeorims.  In  der  spateren  Kaiserzeft  worde 
allerdings  der  Faustkampf  ao  wie  das  Paakration  TorK&gltch  tob 
Alhleten  ex  prefesso  gefibC,  welche  als  solche  nicht  mehr  das  hohe 
Ansehen  haCtoo,  als  etwa  die  voto  Plndar  besungenen  AgonisCen  aas 
alladUcben  OeaoMeehtern.  Allein  durch  Siegeskrüsze  ans  den  grossen 
beif.  Featspielen  werde  ihnen  immer  noch  eine  Ansneiohnaag  so 
ThetI,  welche  afe  zn  angeaehenen  Menseben  machen  konnte,  wie  wir 
aaa  vielen  Inschriften  dieser  Zeit  Beweise  genug  erhalten* 

>}  Plat.  SymTp,  il,  5,  8. 

8)  Pfnt.  de  prof.  in  virt.  c  6.  Aelian.  vor,  hist  X,  19. 

A)  Lnk.  Änach.  §,  9. 

A)  IMnr.  Cato  maj.  c.  80*  ' 

0)  Liban.  vnkq  r^r  %.  p.  S90.  t.  III  (Reiske)  gedenkt  unter  dea 
gymnischen  Uebunglarten  nnr  des  Fstistkampfes :  rh  yaq  ov*  otdtf, 
^  fliufqotq  okaq  avaXiaxofi^v  h  -d-tdr^in^j  ttX^fht  ttai  notttiXla  d-taiint^\ 

fa?,  aXlovq  xitßtoTMtraq,  Hier  ist  von  Antiochien,  w«  LIbanius  lehte, 
die  Rede,  nnd  we  Gymnastik  und  Agonistik  In  dieser  späteren  Zeit 
KU  einer  ansserordenüichen  Blüihe  gelangt  waren.    Vgl.  p  871> 
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Kopfiiehaere  7).  Was  aber  das  Mbefisehe  Pcliidp  betrifft,  eo 
erbliekeo  wir  eelbet  den  Apellon^  Inbegriff  jageadlicber  Scl^öii-t» 
Mi  und  bedeatsamee  Abbild  aller  beUeoiechen  AesUietik,  als 
Faostkfimpfer  ^). 

Die  Uebaiig  im  Fanetkampfe  erhöbete  beaoodere  die  M na« 
kelkraft  In  den  oberen  Theilen  des  Körpers,  voraffglieb  der 
Schaltern  and  Arme«  JUaber  diese  bei  tftchligtn  PanfltkSmpfem 
nogewöbnllcb  stark  und  gewaltig,  dieScbenkel  dagegen  sebwaob 
waren  im  Verhültniss  seu  jenen  ^}.  Die  Hfinde  aber,  die  Bfam- 
mer  des  Fanstkampfes,  wurden  dnrcb  die  angeheoere  Arbeit 
bbweiien  so  fest  and  compact,  dass  jene  mit  der  Fanst  H0I2, 

"O  Arei.  da  morb.  diät.  cor.  1, 9^  aber  dessen  Crthei!  sidi  bereits 
Mercarial.  art  gymn.  V,  6,  p.  947  gewuidert  hat. 

e)  Vgl.  oben  §.  81.  Init.  In  Besiebnng  anf  plastfscbe  Kanal  vgL 
0.  Miiner  Arcb.  $.  498,  8,  sl  689,  9.  Aasg. 

^)  Xeaopb.  symp,  II,  7.  &ojuq  ol  nvjna$  rois  /»^  w/iovc  nax^ovwh» 
Tflu,  TA  di  anil'n  XiTtzvvoirtcu,  VasengemSIde  stimmen  freilicli  mit  die- 
sem Crtbell  in  Betreff  der  Scheakei  *  wenig  fiberein ;  vielmehr  finden 
wir  Uer  die  letzteren  gewSbnIlch  sehr  stark.  8.  hier  Abb.  Fig.  ML 
59.  Aar  Speeielies  dieser  Art  moehten  sich  die  Vasensefchner,  wel* 
ehe  Bieht  immer  grosse  KQnsÜer  waren,  and  fiberdiesa  in  flficbtfgen 
Vairiaaen  seichneten^  nicht  jedesmal  verstehen,  oder  nicht  einlassen; 
Vgl  jedoch  die  hier  aus  Gerhard  ant.  Bildw.  1,4,  68  mltgetheUte  Fig. 
n.  64.  Ueberdiess  darf  man  aach  nicht  annehmen,  dass  jeder  Faaatk5m- 
pfer  dorchans  achwache  felchankel  gehabt  haben  «üass.  Urtheüe  die- 
ser Art  kOnnen  sich  immer  aar  anf  die  Mehrzahl  beziehen.  Denn  das 
feste  eiMea  wihrend  des  Fanstkampfas  komüe  schon  einen  gewissen 
Grad  von  Stärke  der  Sehenkei  berbeiftthren.  Maiariicb  mossten  diese 
aber  ▼on  denen  der  Wetüäufer  bei  weitem  übertroffen  werden.  — 
Tereot.  £tii»ttca.  II,  8,  90  von  dea  Jangfiraiien  quif  matres  $tudent 
demisiis  hwnerU  esse^  pincio  pectote  ut  gracUtM  Htni,  H  qua 
««t  hiSiHor  panlio,  pugilem  tsu  aiwU^  Ptat.  Hipp.  Min.  c.  9,  p« 

ruwf  Ij^rtw  tf  ar«/car»,  von  der  LeibessISrks  and  dem  damit  verban- 
deaea  SeUMtvortraaen .  PpgiUet  und  pmnermtiaMee  oft  bei  Piaatos; 
^  napt^oTuuntMßi;  Potinz  III,  löO«  Daher  vom  Amykos,  dem  nber- 
mülliigen  Meister  im  Faastkampfe  Theokrtt»  XXII,  4e'ff: 

crif&ta  4*  itf^pai^uTO  neXwQta^  »ai  9fk«nif  pätop  ^ 

aa^  at^oi^ifly  a^v^luTo^  oli»  «olomidf. 

loTToaay,  ^ure  niTffo$  okoh^j^o*  ff. 
Aehnllch  Antipatros   von   dem  milesischen   FansIfcJing^fer  Nikophon, 
Aolhol.  Pal.  VI,  «56,  t.  I,  p.  «70  (JttC)  : 

Tav^ov  ßa-Oißif  r^'orra,  nal  aida^iov^ 


■ 

Stdoe  Dttd  widere  feste  Körper  za  eerechlagen  TermoehteB  ^o). 
Deno  es  iat  Aberhanpt  dn  stetiges  Gesetz  in  dem  thleriscben 
Organiamiis,  dass  deijeDige  Theil  eines  gesunden,  lebenafrischen 
Leibes,  welcher  viel  nnd  nachdrficldich  bewegt  wird,  sowohl 
Im  Umfange  grösser  and  In  den  Mosicdn  gedrangener  als  an 
Innerer  Kraft  stfiricer  wird.  Daher  bei  Menschen  und  Thiereo 
diejenigen^  Glieder  die  st&ricsten,  festesten  nnd  kraftvollsten  sind, 
welche  von  firttltesttt  Jagend  an  am  meisten  in  Bewegong  ge- 
setzt worden  ^0* 

•  • 

*AtXarroq  t»/*ovq  tml  *6fM¥  *H^cutUov^ 
üBfMtwf  &*  VTtfiraVy  woil  Xiorroq  o/i/tara 
MtXiiaiov  yiyctrtoq  ovd*  'OkvfiTtioq 

nvyinav  ivitta  NatQ^ww  *Oiv/im$ct, 
So  die  Pankratiaften:  Philippoa  von  dem  Heras  ans  Laodikeia  AnthoL 
Plan.  IV,  52,  t.  II,  p.  640.  Jac. : 

''laufQ  fu  Xevoaiap,  ^eltt^  jav^yaaro^ 
xai  art^^&yviopy  mq  ^AtXavra  Stvreqop 

And.  dialogi  de  orat.  a;  tO  von  dem  Mikoatratoa  (wahraoheinUcli  den 
herkalischen  DoppeUieger  im  Ringen  ond  Pankration):  immanes  Ulos 
ei  ad  puffnam  natos  lacerlos.  Aach  sachten  die  FauBCklmpfer 
durch  ihre  Vorübangen  besonders  die  oberen  TheÜe  des  Leibes  zu 
BÜürken.  Vgl.  Schftl.  au  Theokr.  IV,  10. 

10)  Vgl.  Mercnriai.  art.  gymn.  V,  7,  p.  847.  Von  der  hamner- 
Sileicben  Faust  des  Karystiers  Glaukos  ist  schon  früher  geredet  lvo^ 
den.  Als  er  zam  ersteamale  in  den  olympischen  Spielen  unter  des 
Knaben  auftrat,  wfire  er  beinahe  wegen  Mangel  an  Kenntniss  der 
Regeln  ond  Kunst  im  FausHcampfe  besiegt  worden.  Schon  war  er 
mit  Wunden,  bedeckt  und  schien  zu  ermatten.  Da  rief  ihm  sein  be- 
sorgter Vater  zu:  i  naZy  r^y  cai  a^ör^ov.  Jetzt  gedachte  er  wieder 
seiner  rüstigen  Faast,  schlug  gewaltiger  und  hämmerte  seinen  leizteo 
Antagonist  so  wacker  zusammen,  dass  er  sofort  den  Sieg  gewann. 

li)  Daher  nicht  selten  bei  Stodtrenden,  welche  sich  immer  nur 
mit  dem  rechten  Arme  im  Fechten  übten,  durch  das  tfigUcheAasleges 
ond  kräftige  Bewegen  desselben  nicht  nar  dieser  stärker  und  compacter 
als  der  linke,  sondern  auch  die  rechte  Schulter  höher  als  die  linke 
geworden.  Daher  auch  in  dieser  Beziehang  Platon's  Ausspruch  (Clee* 
VII,  795,  a.  b.  Vgl.  Aristot.  Po{.  11,  9)  aber  den  gleichmässigen  Ge- 
branch der, rechten  und  linken  Hand  gewfirdiget  werden  sollte.  Ari- 
stoteles dagegen  {de  tmim,  inctssu  c  4)  hält  die  rechte  Seite  ror- 
aiiglicb  des  menschlichen  Leibes  für  besser  von  Natnn  yvae»  ^i  ß*^' 
xiov  T«  x6  diefiov  tov  d^tartgov  neU  ntx^ff^Of*^^  •  ^*^  *^  *<*  ^^*^  ^ 
«OK  üi^qtanoi^  /usJUcrra  d«$io  iatu    Diese   Behanptnog   mOcbte  ficb 


Im  Faustkampfe  seichneten  sich  vorzfigUch  Rhodos^  Ae- 
gina,  Arkadien  and  Elis  ans,  ans  welchen  JStaaten  in  der  Üiß^ 
ren  Zeit  die  meisten  Sieger  in  den  heiligen  Spielen  hervorgin«- 
gen,  obwohl  aneh  noch  andere  Staaten  einzelne  treffliche  Faost- 
kfUnpfer  lieferten.  Diagoras  von  Rhodos  mit  seinen  Söhnen  und 
Enkeln  von  Pindaros  yerhorrlichety  überstrahlt  alle  übrigen  an 
Rahm  and  Siegesglanz  ^3.  Die  drei  Söhne  des  Diagoras  waren 
Damagetos,  Akosilaos  and  Dorieos^  tüchtige  FaastkSmpfer  and 
Pankratlasten«  Diagoras  erschien  einst  mit  den  beiden  filtesten, 
Damagetos  and  Akosilaos,  za  Olympia,  Beide  Jünglinge  sieg- 
ten and  tragen  dann  den  Vater,  den  selbst  Tiele  Siegeskränze 

phj-siologlsch  schwerlich  bewShren.  Denn  solche,  welche  von  zarter 
Jagend  auf  sich  vorzugsweise  der  Haken  Hand  jtodient  babetf,  sind 
geschickter  ond  gewandter  im  Oehranch  derselben  als  mit  der  rechten. 
Und  wenn  von  Gebort  an  der  rechte  Thell  vorzfigUcher  wäre,  .als 
der  linke,  so  könnte  diess  nur  von  den  Erzeogern  stammen,  bei  de- 
nen durch  vorzugsweise  Bewegung  der  Glieder  der  rechten  Seite  die- 
selben stärker,  kräftiger  nnd  ansgebildeter  geworden  waren,  als  die 
der  linken.  \yäre  demnach  ein  Kind  von  solchen  Eltern  geboren, 
welche  beide  sich  der  linken  Hand  von  frühester  Jagend  an  vorzngs- 
weise  bedient  hätten,  -np  würde  ohne  Zweifel  die  linke  Hand  des 
Kindes  von  Natar  kräftiger  sein.  Dem  Pbiton  dienten  mit  gutem 
Grande  die  Skythen  zum  Beweise,  welche  sich  der  linken  nnd  rech*- 
ten  auf  gleiche  Weise  beim  ^ogenschnss  bedienten,  and  zwar  so,  dass 
sie  dieselbe  Verrichtung  hiebei  bald  mit  dieser  bald  mit  jener  Hand 
ToUführien.  (Homer  IL  XXI,  16d  nennt  den  Asteropäos  als  einen 
Krieg^beMy  welcher  mit  der  rechten  nnd  linken  Hand  den  Speer  zu 
werfen  verstand  Ine^i^ii^ql  und  daher  zwei  Speere  zugleich  trog.) 
Fast  mOcbte  man  daher  dem  Montesqniea  beistimmen,  welcher  de 
l'Esprit  des  lots  IV,  8  (Oenvr.  t.  I,  p.  161,  Zweibr.  1792}  bemerkt: 
yyArUtote^  qui  semble  n^avoir  faxt  sa  poUHgue  que  pour  opposer 
ses  senUmens  d  ceux  de  Platon.^^  Schon  Plutarch  geg.  Kolotas  & 
14.  »?  n^^t*9909  Tifp  nXaT^troq  vntQ*Selif  ^^Xoao^iaif.  pagegen  Stahr 
Ariatot.  I,  8,;8. 46.  60.  Ueber  die  Hände  des  Menschen  überhaupt  vgL 
noch  Aristot.  de  pari,  anim,  IV,  10.  Probl.  ü,  5. 

1)  Pind.  OL  VH,  15,  ff.  B.  tv^pmxw  o^qa  Ttaluf^  apdqn  na^ 
*j4Xi9et^  ote^cnwadftww  awiam  7tVTf*aq  änoivt»  na«  nct^  KaaretXUity  *,t,X» 
Vgl.  über  das  mXtaqtw  den  Sehol.  zo  dieser  Stelle  und  Böckh  Expl. 
ad  I.  6.  p.  160.  Ueber  seine  Siege  in  den  verschiedenen  hellenischen 
Bpieleii  Pindar  1.  c  v.  81  --  86.  SchoL  p.  179.  180  BItokh  Bxpl.  p. 
174.  f.  Ueber  seine  Tochter  Pberenike  ist  Olympia  I,  S*  9*  S.  66  I& 
gehandelt  worden. 

34 
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im  HIflMMtralMi  au  TrUte,  «rmg  PisrioioBikeBnihaiy  denn  er 
fiegie  ifl  aH«i  Tier  hdllgeD  8pMeii  im  FaustkuBpfe  der  Min« 
leri^.  Bin  aosgeaeichaeter  Athlet  war  der  Thebder  Kleito* 
mehoa,  welcher  auf  den  jMhmos  an  einem  Tage  In  BiBgen^ 
Im  FawCkampfe  und  Im  Paakradoa  riegte,  ond  zu  Olympia  fir 
den  enlen  nach  neagenea  im  FansCkampre  und  im  Panicration 
erlütrt  wurde  ^s> 

Bin  ansaerordeBtUofaer  Held  In  der  nvffii^  war  anch  der 
Lokrer  Bothymcs  ana  Ilalien,  welcher  drei  clymplache  Siege 
(OL  7^.  76.  77.)  errang,  ond  wie  Paoaanias  berichtet,  eioeD 
merkwQrdigen  Kampf  gegen  einen  Dämon  loder  Heros  bestand  <*). 
Doch  war  ihm  noch  der  gewaltige  Thaaier  Theagenes  filierle- 
gen,  welcher  ihn  Ol.  75.  im  FaosllEampfe  ea  Olympia  besiegte. 
Theageoea  wurde  wegen  seiner  nogehearen  Stärke  fOr  dsea 

banden  war.  Er  siegte  In  den  PytUen  niXijt$  titn^  In  der  ellfken 
Pjrth.  (-*  Oh  69,  8),  seitdem  die  Pjtblen  Ton  den  Amphlkfyones  in- 
geordnet  worden:  Paus.  VIH,  IS.  8. 

1»)  Paus.  VI,  12,  8.  Vgl.  VI,  8,  3.  9,  1. 

^  Paus.  VI,  15,  8.  Anthol.  Pal.  IX,  58at.II,p.  S09.  Jac.  ElQsch- 
lieh  ist  die  Stelle  des  Paos.  von  Siebelfs  (ad  Paas.  1.  a  p.  81)  erklSH 
worden.  Mehr  nähert  sich  die  Brklärong  von  Cbiyler  (beiSiebel.l.c.) 
der  Wahrheit.  Denn  Tlieagenes,  der  gewaltigste  aller  Athleten,  wir 
kein  herkuÜBoher  Doppelsleger,  weil  er  nicht  Im  Ringen  ood  Pan- 
kration  gesiegt  hatte,  sondern  im  Faastkampfe  und  Pankratlon  zo- 
gleich  auftrat.  Diess  war  eine  Ton  der  ersteren  verschiedene  Lei- 
ntang, worin  ihm  nor  Kleitomachos  nachfolgte  vnd  demnach  der  sweite 
war.  So  konnte  i^ach  in  den  Pythien  (ond  zaverlässlg  in  allen  beüf- 
gen  Spielen)  ein  Athlet  an  einem  und  demselben  Tage,  im  Ringeii 
und  Faustkampfe  aoftreten,  wie  Palanios  ans  Elis,  welcher  in  lieidei 
■legte.  Dieser  Doppelkampf  war  demnach  das  au4;el8ste  Paokraüoo: 
Paus.  VI,  15^  6.  16,  7.  FälschUoh  meinte  Dodwell,  dass  der  Eleier 
Kapros  anch  als  py  th.  Sieger  den  Palanios  aberwanden,  and  wfibreoi 
Corsini  diss.,  ag.  p.  118  diesen  Irrthom  nachwds't,  hält  er  flUscbüeh 
den  Palanios  für  den  pythlschen  Sieger  des  Kapros,  da  dieser  letztere 
Ton  Paus.  1.  c  nur  als  Olympionike  genannt  wird,  ond  nicht  in  den 
Pythlen  nalketreten  ist. 

M)  Fans.  VI,  6,  8.  8.  4.  Seine  Bfldsäolen,  die  na  Lokroi  und  die 
£0  Olympia,  worden  an  einem  nod  demselben  Tage  vom  Blitze  ge- 
troffen, wie  Plin.  h.n.VII,48  erzählt.  (Bin  andererEathynosoderEo' i 
tbynos  war  der  Pankratiast,  von  welchem  Demosth.  g.  MId.  S*  7t 
78  redet.)  Eine  lUinUche  Sage  Ifisst  den  Megarer  Korolbos  die  von 
Apollon  nur  Strafe  der  Argeier  in  deren  Stadt  geschickte  Uoifii  i^ 
len :  Paus,  l,  48,  7.  ' 
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Sohn  ta  Henkku  gehatteiii«).  Ihm  MUea  14MI0  (oaeh  üat- 
arch  Dar  IMO)  SlegeskrSoxe  so  TMl  gewordea  9tUu  Mm 
den  PjrthlQii  liegte  er  dreinal  im  FmuMaaaptb,  in  den  Nemeen 
neannuü,  in  den  Istbmien  zehnmal,  (heile  im  Fnortkampfe  ihetti 
im  I^iMiknitien«  Zu  Olym^  i^egte  er  nneh  OL  76*  im  Pan«. 
knUioo.  Br  wurde  nach  seinem  Tode  wie  ein  0oit  dnreh  Opfer 
verehrt  i<0-  -^'^  onüherwindlioher  Faoateoiiliger  wird  ferner 
der  schon  froher  angeführte  Karystier  Glaukos  genJannt,  wel- 
cher als  Perlodonike  sein  Haupt  mit  lielen  Biegeskrfinzen 
fichfflöckte  1*0.  Epitherses,  ein  Erythrfier,  war  sweimal  Peri- 
odoolke  im  Faostkampfe  i^).  Als  zwei  aesgezeichnete  Faost- 
Umpfer  nennt  Bustathins  den  Dichter  Timokreod  von  Rhodos, 
welcher  vor  dem  Könige  der  Perser  Proben  seiner  Stirke  ab- 
legte, und  den  Athenfier  Philammon,  welcher  za  jeder  Zeit 
Beine  Antagonisten  besiegte  ^^}.  Als  ein  gigantischer  nvKtijg^ 
dessen  Anblick  selbst  dem  olympischen  Zeos  halie  Furcht  dn- 
flössen  können^  wird  der  Olympionike  Nikophon  ans  Milet 
voD  dem  Epigrammdichter  Antipatros  beschrieben^). 

Dass  der  Fanstkampf  >frfihzeitig  auch  in  Btmrien  geübt 
wurde,  zeigt  Livins,  welcher  berichtet,  dass  bei  der  ersten 
glfiozenden  Feier  der  grossen  (römischen^)  Spiele  (hidi.  Ho- 
Slam*  Magnique  varie  apeilait),  durch  Tarqulnlns  Priscas  Faust- 
kampfer  aas  Etmrien  herbeigeholt  worden  seien  ><)•  Bei  der 
Triofliphfeier  des  Anicias  über  die  lUyrier  wurden  FaustkSm- 
pfer  ii8tm  cakmfM&f  ¥ak  §mumftw  aufgeführt  s^).  In  der 
späteren  Zelt  werden  zu  Bom  die  lateinischen  und  die  griechi- 


<^)  Paos.  VI,  11,  1.  Wie  gern  man  starken  Athleten  Halbgötter, 
Heroen,  PlnssgOtCer  n.  a.  za  Erzeugern  gab,  zeigt  Aiachin.  oder  d. 
Verf.  d.  ihm  beigelegten  Briefe  ef  •  10.»  durch  merlcwurdige  AnekdOt- 
cben,  welclie  zugleich  über  den  Hergang  der  Sache  Aofschlass  geben. 

1^  Paos*  VI,  6y  9.  11,  1  -~  8«  Plat.  reip.  ger.  praec.  c.  15. 

^'f)  Paus.  VI,  10,  1.  Vgl.  Olympia  S.  »08. 

^  Paus.  VI,  15,  8.  Auch  der  Mitylenker  Archippos  wird  als 
PeriodoBike  In  dieser  Kampftirt  genannt:  Paus.  VI,  i5,  1. 

^  Eosteth.  zn  Jl.  V  p.  1824,  57  C  Afirican.  bei  Bas.  XQ-  V« 
'EU  dL  p.  4d.  nennt  den  Alexandriner  Kleexenos  einen  mqiodovUtiq 
^(imtpMf0twi  im  FäoBtkamfe. 

^  Aathol.  Pal.  VI,  n.  S56.  t.  I,  p.  970  Jac. 

»1)  Llv.  I,  85.  Vgl.  Dionys.  Hai.  A.  R.  VH,  73. 

»)  Polyb.  XXX,  18,  11. 
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seken  VduMamprei  uiiteiMkMM  ••>  C.  CW{gih  Hm  M 
iilneB  Gludiativ-^pietoa  die  iiiMi(wvolitcitoo  ttMcaniflclieii  «nd 
«attpanisehM  Fanstkimpfer  aaflrctoi**).  Za  Patoviam  worden 
flso  Nero'a  Zeit  kM  eesiiei  gehaUea,  welche  laut  der  Sage  tob 
Aatenor,  dem  Trelaaer^  gegrfiadeC  waren  *^).  Strabeo  bericbtely 
daaa  aooii  die  LiMkaner  WeCtapiele  im  Fanaücampfe  gehallea 
haben:  ehea  aa  die  Inder,  bei  welehea  Jangfraaen  als  Kampf- 
preise  geiMI^  worden*^)« 


Daa  PankratioD  (najKQatiOfy 

Alle  Maber  beCracbteten  gymaasttschea  und  ageidsüseli« 
Leietongen  Aherragte  dae  PaDkratioa,  welehea  die  beiden  ge- 
waltigsten Uebnogsarten,  den  Ring-  und  den  Fanatkampf  ii 
aich  verdnigeody  die  höchste  Aufgabe  der  Athletik  stellte,  so- 
weit yen  einaelnen  Kampfhrten  die  Bede  bt  i>.    Dem  berd« 

^  Sad.  Aug.  c  45.  Spectavit  aviem  sttudiosissime  pugües  et 
maxime  Latinos,  non  Ugitimos  atgue  ordinarios  modoj  quos  d" 
iamcommittere  cum  GraecU  solehat ^  sed  et  catervarios  opfnäanotf 
inier  anffustiae  tHcorum  pugnantes  temere  ae  sine  arte.  Bios  die 
ersteren  waren  deainacb  aBsgeUldete  Athleten,  die  letsteren  ictder- 
varii)  nor  eine  Art  wilder  Raafbolde  auf  den  Simasen.  —  Cf.  Cioero 
de  legg.  II,  15,  18.  Die  grieob.  nnd  latein.  pagilee  mCgea  sich  viel- 
leicht auch  dorch  eine  verschiedanartige  Faostarmatar  nnterschiedeB 
haben. 

M)  Tadt.  itnM,  XVI,  Sl*  Da  hier  Thrasea  Pfitns  sieh  AtfHt« 
tragico  im  Singen  aeigtCi  so  mfiasen  sie  mit  einem  mosikaliecliei 
Wettstreit  verbunden  gewesen  sein* 

*A)  Sueton.  Cdl$gul,  c  1& 

M)  Stmb.  111,  8,  ld5.  XV^  1,  717.  Casaab. 

1)  PInt,  Symp,  II,  4.  or»  foq  /$if/nittat  t6  nayuq6fe&o9  in  tifi  mr 
ft^q  na*  ndXij<:^  d^Xov.  Sobel.  ztt  PlaL  Staat  I,  338,  c  d.  faxt  di  fwf 
dffwf  rtQ  i^  dxBkovq  adkijq  nai  artAovc  ttv/fi^q  ovyneifuwoi.  Nicepbor. 
Greg,  bei  Synes.  ns^l  imir»,  am  Ende:  ü^v  fä^  %^  nar^^'"^^ 
i&ikovrt  oib  fiöpoiq  rolq   yö/«o«c   T17C  ^«A^Ci  dXloi  nai  tok  «7C  ftvff^i^ 

X^^a&  n^  t6  iftntjaoH  Aof  Inschriften,  welche  (Sieger  in  Terscbie- 
denen  Agonen  aogebea,  folgt  das  Pankration  bald  aof  den  Faxaüam^i 
bald  auf  den  Ringkampf.  Böckh  corp.  inscr.  n.  HU*  1390.  ]3el.  1^69' 
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ichea  ZdteMif  w»r  iliaw  Uekong  iikki  fcalMMmi^  «d  AaükM* 
■imu  ist  M|  wwB  dieielbe  tob  ipitoros  Moiaoni,  Mythogt»* 
phen  und  ScboIlMteo  auf  jene  Zeit  übertiagvo  wird  *).  Der 
Unpniag  des  PaDkntliMi  gehört  der  lo  ihrer  ^  Auebiidaiig  be- 
griffenen Athletik  •■)  and  aa  Olyoipia  trat  daaaeibe  Ol.  33.  i^ 
die  Beihe  der  miaalioben  Kampft^lele.  Das  PaafcratioB  der 
Koabea  aber  wurde  erat  epit^.OI.  146,  daaelbet  anfgeaommea  >). 
Das  Wesen  dieses  zasamniengesetaten  Kampfes  ergibt  aiob 
seliOB  aas  der  Etymologie  des  Wortes  napcgifio»  mit  der  Idee 
ta  Allbewfiltigens^  daher  aueh  die  Panknitiasten  ma^^MBffH  ge~ 
noat  worden*).    Sie  waren  gew51inlieh  die  stärksten  Atlüe«' 

*)  Pans.  V,  8^  !•    von  Herakles.  Slohol  an  Plnd.  Htm.  V,  49. 

Totf  Jir*forav^ov^  mofnqmtltfi  a^6»  ^icuiaXoUmv  fU(^ifimmf*  Vgt  SoheL 
so  Wm.  UI,  ;e7,  p.  4ia.  B.  Sohel.  anPyU.  ^m»^.  ^  B97  B.,  wo  He- 
nUes  Sieger  im  PaiO^ralieB  der  Pythien  bei  der  Feier,  welche  Apol- 
loa  beging,  genannt  wird.   Ueber  Tiieelürit.  XXIV,  111»  ygl.  8.  87,  4. 

^  Paus.  V,  8y  8.  AAric.  bei  Eos.  jr^oir.  I,  p.  40.  40.  »ota^.  flrwar. 
^  815.  888.  Sealig.  In  dem  ersteren  si€|;te  der  Synknser  Lygdaails, 
weidier  dem  theUUscben  Herakles  an  ^rtoe  gleieh  gekemmen  seki 
mU,  in  dem  letzteren  der  Aeeler  Phfidinies  aus  Treas.  Paos.  L  c. 
Afriom  1.  e.  Pans.  Vi,  18,  4  aeaat  den  DIaUos  ans  fimyraa  als  den 
enten  der  lener,  .welcher  zn  Olympia  tan  Psnkration  der  Knabea 
siegte.  Ancb  in  den  bthmien  traten  Knaben  sls  Pankratiasten  snf : 
▼gl.  Coro,  dissu  sg.  IV,  18,  p.  101.  Die  mythische  Sage  Uisst  schon 
ia  heroischer  9Seit  hier  Knaben  als  Pankratiasten  in  die  Schranken 
^etes:  Pans.  V,  0,  4.  Ceber  das  Pnnkradon  der  MSnnsr  auf  dem 
ItthsiM  Pans.  VI,  15,  8.  Den  Sieg  des  Aegineten  Pytheas  im  Pant- 
knUoa  der  Knabea  sa  Nemea  besingt  Pindar  Hern.  V,  6.  ond  zwar 
^<^  derselbe  noch  sehr  jnng:  nvnm  fhvat  9<s«ri»r  x^two/fß  imxi^  oi- 
909^  dffw^oMr.  So  worden  die  Knaben  auch  in  den  iibrJgen  grossen 
'€>tirielen  «im  Pankration  zagelassea.  Afric.  bei  Bnseb.  x^*  h 
P*  43.  von  dem  Pankratiasten  Stratonikes  (Straten):  oq  N^tOtf,  rfi  aiv* 
*ä  nM^  Ttaidm  mU  liywilm^  Haoa^aq  mrtyoyov?  ibr/ev.  Und  wenn  die 
Kmben  anch  Periodonftken  werden  konnten,  so  mosste  diess  in  jeder 
^obugaart,  welche  anfgeaommen  war,  geschehen  können.  Vgl.  unten 
!•  48,  4.  Da  nun  das  Pankration  su  Olympia,  sn  Nemea  und  auf 
iem  Isthmos  von  Knaben  ansgeführt  wurde,  so  hfttte  einsoloher  hier- 
in hein  Perledoaifce  werden  können,  hfiite  dasselbe,  aicht  auch  in 
te  Pythien  AnfwaMBe  geftwden:  VgL  Pans.  VI,  4,  8. 

4)  Pbit.  Evthyd.  0.  1,  p.  J87I,  c  d.  •$  fy^rB  a^'  i^  «^o«,  o, 

fi  'Am^9  T«  twrn^mxHm»  dhJl^,    PoUnz  Ifl»  150.  M  twxmw 
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Im;  lieiiii  Bkbt  Moht  Wagte  es  efaier  lioh  auf  diese  KanpAirt 
EQ  legen,  weleher  nicht  von  Natur  wk%  ungebeurer  Starke  qd4 
Kraft  des  Leibes  ausgerüstet  war<^). 

^oK  or,  ^  floi  ndftfAuxo^.    Hygla.  M.  993.  Fecit  Hercules  Oh/m" 
piae  g^mnico9  Pelopi  TaniaU  /SKo,  in  quibtu  ipse  conitendU  forn^ 
inachum^  quod  nos  pancratium  vocatnufi.    Anthol.  Plan.  IV,  5S,  4. 
n,  p.  640  Jac :  cUA'  Xa&i  fi   ^H^äv  JLa^uiija  ndfifiaj(ov.  Yan  Dale  diso. 
Vin,  p.  638  anf  einer  Inschrift:  Filumenum  in  omni  athletico  cer- 
tamine   ab  Oriente  ad  occidentem  victorem  pammacho^    lucta^ 
pancraüo  cefitihfuque^  u  e.  pygme  etc.  Vgl.  Oct.  Falconer.  loser. 
atai.  p.  8887.  8886.  o.  p.  8818.  8880.  Dien  Chryaoat.  erat.  6>  p.  »8, 
vol.  I,  (Reiake):  OfAOiol  etat  roiq  na/ifidxotq*  Daher  ndf/t/taxo^  häufig 
metaphorlach,  wie  Aeschyl.  Agam.  169«  na/t/Mx^  ^gdat&  ß^vw,  Fiat 
reip.  ger.  praeci  e.  9.  Ttdfi/Mxoq  dytot.  Andere  Praedlcate  des  Pan- 
kration  AHcafos  AntM.  Pal.  IX^  SG8,  4.  11,  t.  810  Jac:  r>^3  fui^ 
•oro  piayu^ri».  Pind.  JVeei.  IIl,  16  von  dem  Antagonisten;  m^ta&^ 
ftalo^c&ik  naj^i^ctriov  0x61^*  VgL  dasQ  Sohol.  p.  448  B.  Bissen  Expl. 
p.  867.  So  Nem»  XI,  81.  fteyavxn  nay»ga/ri«a.   Priidicate  unüberwind- 
licher Pankratiasten  waren  dftaxoq,  äXtimoq,  di^rrfiro^f    dnQ6qf»axoi>y 
d0twd(a»(Tro?,  n.  a.  Lokian.  Hermot.  S*88.  Marm.  Arandel.  inscr.  XVIy 
b.  Oct.  Falconer.  not.  ad  inscr.  athL  p.  8817.2Dion  Chrysost  orai 
XXVni,  p.  684.  Dazu  Caranb.  Van  DaL  diss.  VIU,  8,  p.  785.  7107. 
dawitoMfToq:  Inacr.Gmt.  p,j814.  von  dem  berühmten  M.  Aurel.  Aakle- 
piades,  was  Mercurlal  I,  18,  p.  78  dnreb  (fuem  nemo  detntdere  po- 
terat   gibt:  Fälschlich  ist  älit^nog  von  Ihm  fQr  aUpta  geBomnea 
worden.    Van  Dale  diss.  VIII,  8,  p.  784.  Baseb.  iatoQ.  ovrof.  p«  890 
Seal,  c^  ^fit^p  dnq6qi»/9x^.  ^^^   Them,  o.  7.  Lok.  TooDaris  g.  48. 
VgL  g.  46.  Anm.  8.  über  viXeto^y  dxrt^.    Daher  d/Maxo^  Lnk.  Anäch. 
g.  11.  ioxv^  dfMxov*  fogit.  g.  10.  Metaphorisch.  Xenophon.  €gr.  VI, 
1,  86  von  d^  anwiderstehlichen  SchOnheit  der  Panthea  dfnaxwf  n^ 
YfMt.  Aelian.  v.  h.  XII,  1.  naHuoq  dfMXw,  HgL  Herodot  I,  64.  Plot 
Fomp.  0.  8.  51.  Agesil.  c  8.  Amol,  c  a  Phok.  o.   14.   —  So  wird 
naynqofttoiKnp  selbst  metaphorisch  gebranebt:  nayitqettMSiuv  n^  tm 
dpTs^ound^j  mit  aller  Macht  die  Nebenbuhler  bekämpfen.  Qoiatfl.  inst 
or,  II,  *8,  14  xvon  dem  Nikostratos,  Doppelsieger  im  Ringen  und  PsD" 
kratUm:  luctando  pugnandogue  {quorum  utroqne  certamine  üsdi» 
diebus  coronabatur)  invictum.    Hier  ist  das  Pankratioa  dardi  f«- 
gnando  aasgedrücfct,  well  er  diesa  Im  Gernndium  durch   kein  besoo- 
deres  Verbnm  (wie  paaoratiazo)  geben  konnte.    Vgl.  Paus«  V,  81)  & 
Dazu  Siebeiis. 

ft)  So  beschreibt  Demosth.  g.  Mid.  g.  71,  p.  587.  a  einen  Put- 

kratiasten,  welcher  bei  Gesellschaft  einem  Ringer,  der  ihn  beleidiget 

'  bat,  tOdtet,  als  iaxvQiq  tk  fjy  t^laqy  n.rX.    Dasselbe  ergibt  sich  m 

Paus.  VI,  6,  8.  11,  8.  Dazu  Palmer.  und  SIebel.,  wo  die  Hellaoodifcen 

den  Theagmes  bestrafen,  weil  er  als  stärkerer,  als  Pankrutiast,  dea 
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Das  FftokraflOB  wurde  kq  dner  sehr  eompHeMeD  Kampf-^ 
art,  seftdem  dasselbe  durch  die  fortoehreitende  Athletik  kanst* 
gemäss  aopgebildet  wordeo.  Hier  sah  man  fast  alle  Theile  des 
Leibes,  HSade  und  Füsse,  Arme  und  Schenke],  Rllbogea  und 
Koiee^  Nacken  und  SehoU^n  in  Tbaügkeit  gesetzt,  und  die 
nuiDDicbfacbstea  angreifenden  und  abwehrenden  Beweguagen, 
Griffe^  Stösse  Schlage^  Umschlingungen  aller  Art  fanden  hier 
ihre  Anwendang.  Gewalt  und  Listy  Kunst  und  Gewandtheit 
konnten  hier  mit  einander  wetteifern  <>).  Bei  keiner  anderen 
üebttttg  hatten  Leibesstarke,  durehdnohte  Arglist  und  rasche 
Eerüekung  solch  einen  weiten  und  freien  Bpielravm  als  hier^* 
Ein  ifichtiger  Pankratlast  masste  sich  daher  lücht  blos  durch 
börperlicbe  Kraft,  sondern  auch  durch  allseitige  Gewandtheit^ 
Geistesgegenwart  und  Besonnenheit  auszeichnen,  und  sich  der 
linken  Hand  bedienen  können  wie  der  rechten  ^}.  Wegen  die« 
ser  lebhaften  Bewegung  des  ganzen  Kbrpers  nennt  der  Bedner 
Aescbines  spottend  die  übertriebene  Action  des  Tlmarcho^  auf 
der  Rednerbühne  nayxQwtiajCmy  und  stellt  diess  der  ruhigen, 
würdevollen  Haltung  der  älteren  Bedner  als  schamlos  und 
verwwflich  entgegen  9).    Aristoteles  berichtet,  dass  der  Akar« 

Vaostkanpf  blos  darum  unternommen  zq  baben  schien,  am  -dem  Eo* 
thymos  den  H^g  asn  entreissen.  60  wird  dort  von  Palmer«  i/ttjQti^ 
erklart. 

^  Find.  Mhm,  III,  68.  B.  von  dem  Thebfter  Melissos,  Sieger  Im 
Paakration: 

^/nhif  iQiß^/terav  ^^  Aetfrrfiir 
it  n6f^  •  fifjrw  ^  äXtoTtij^y  aUrw  er,  f^dvcutnva/iifi» 

^6fißov  I0/«». 
*>)  INn  vollkommenes  Bfld  gewSlirt  Philostrat  sen.  Imag.  H,  0. 
Vgl.  PoUox  niy  IflO.    Ueber  d.  nayxQartaorij^  dTtontt^ß^  des  Fo- 
iyUeitos  Tgl.  Jacobs  ad  PhilosCrat.  p.  488.  O.  MöUer  Arch.  S.  lOe^ 
irOBS,  8.  (9te  Aujig.)- 

8)  Vgl.  Pia«.  Ges.  VII,  795,  a.  b.  ^ 

8)  Aischin.  g.  Timarch.  g.  88«  ^ixpaq  ^ot/tdnw  yvfwoq  htapt^" 
rioter  Ir  rfj  iiaiXijal^,  ovra»  mutmq  fuzl  aiox^wq  ^twulfiwoq  rd  aSfiM  vn6 
t^^i  Ttai  ßSiXvgiaq,  ^.  88,  fttrc^  t6  xaX6v  nayxqartof^  o  ovroc  inayxi^' 
tUwif  h  xfi  iiatXTjüi^  Diese  Stelle  ist  Ton  Padaad.  de  athletama 
mfßtüt,  p.  88.  ganz  fiiiseh  yerstanden  worden.  Plat.  reip.  per.  praee. 
c.  15  (IX,  p.  884)  braacht  ^MTtarxqatMl^etp  wie  dtcmaXaUtr^  Siafsv^ 
«rmir  u«  a.  Das  9Mi^^ar<a(««r  erscheint  nicht  immer  in  gleicher  Be- 
dentuig  bei  den  spSteren  Griechen«    Bei  Lok.  Anach,  §.  6  bezeichnet 
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■MW  Lenktroa  4m>  FMkraflM  sMnt  InntfiMiw  geMckea 

%  4«. 

Dm  FukraHoii  wurde  wie  der  RingkMDpf  nackend  ^e- 
flM,  nach  roraiugegangener  Blnölang^).    Die  Wehrriemen  der 

ea  blo0  daa  Schlagen  In  aufrechter  Stellaog,  wie  im  Ftasthjuapfe: 
%^  dk  naiw  oXk4(lMV^  i^&oatdSrip  nayx^^tatBtp  Xiyofup'  und  doch  fugt 
er  gleich  hinza:  tteU  aXXa  di  ijftXv  lor«  yvftiniata  rotavta  7nfyf$ijqy  «li 
MoaoVf  m.v.X,  %•  9*  o»  #1  i^&aotdi^  KUtovtfUvot  mi  ctdroi  TtaUovotf  dl- 
Z^lavq  Ji^9cv«etfrr«9  *bU  loattKova^if,  Hier  Irttl  die  TMUlglcett  der  V9Me 
liinsa.  HenaoOni«  S«  40  nennt  er  bei  der  ZnaamaMnatolloBg  der  AtUeC« 
florch'a  Loeanor  daa  nalaUtw  and  ^mBttapt^artabMß^  wo  das  letztere  ent- 
weder nor  den  Fanatkampf  bezeichnet^  oder  Fauaticampf  ond  Paaknitioo 
sogleich  begreift  Aber  im  Widerspruche  hiemtt  stehet  S«  M-f^  t*^  ttm 
mmrgAtußf  tat  di  9nyM^afttdl^tw¥  ^Mmiofup^  vq  rwiq  tb  n&povq  na^^ 
i^Kßwwoj  Mfid  6f06a9  x^^  *<"K  nliffukf  s.vX  Dam  Laklanos  seheiit 
also  der  Fanatachlag  Grondbegriff  dea  Paakration  geweaeny  oad  wm 
▼om  BiQgen  damit  verbunden  war,  nor  als  Ergfinaung  betrachtet  wor- 
den za  aeiA.  Hiermit  stimmt  auch  Pindar  überein,  JVem.  III,  17:  m- 
f^onmdimp  di  nlay^  Suoq  v^iini^  tb  naAZiy^Nor,  Ton  dem  Sieger  in 
Pankratien.  Vgl.  dazn  Schel.  p.  440.  Schol.  nn  Demostben.  g.  WA, 
g.  71,  p.  A87  R«  d  nafutf^tMOtfiqf  d  yarvf»m»afUpQq  #r  rf  xwkm^ 
9^0«,  jkU  pi^i9  aX^ifaq  iTtund/^tvoq^  ovu  ^vtystB  rwmi&iiq.  Eben  M 
der  SchoL  zo  Find.  Uthw^  IV,  7a,  p.  643  B.  ciyr  twp  nXffrth  «^^^ 
CS  «sf  amvdfjw  nhnfwf  dij6ß»9  «pifoir,  %9m  Xfyji  ^6  nofM^Mr,  wptxvk 
fc^  a»  cflSr  x't^  ^(o^;»ifo«K  «.CA.  Dahin  können  auch  die  Worte  des 
I4ban:  dvri^  v«#r  d^;r*  P*  ^M*  (Beiake)  bezogen  werden:  am^  nayn^' 
CMMFrijfc  ^  cf»  «vörti  T^  69&aXf»^  ^{m^,  waa  natürlich  weit  nelur 
im  Fanstkampfe  ala  in  den  fibrigen  Operationen  dea  Panfcracion  ge- 
aehehen  moaste.  Dasselbe  zeigt  sich  bei  Arriaa  Efriktet  III,  1.  «u 
fOQ  TÄ  «sofx^flmaor^  notovp  xodör,  votfto  sraJUuoTijfir  o^  dya&Apnoist 
Dleaem  zufolge  wäre  das  Bingen  nicht  Hauptbesiandtheil  in  Pv^ 
kralion  geweaen.  Vgl.  Oiympia  g.  10,  8.  Ul,  119.  Ava.  5.  Daher 
▼lelleioht  auch  der  herkulische  Doppelkaatpf,  in  welchem  die  Sieger 
aaeh  Heraklea  gezfthlt  wurden,  nicht  im  Fanstkampfe  und  PaakntioB) 
aondem  im  Bingen  und  Pankration  bestand.  Auch  nennt  Flut  4W* 
n,  4  erat  die  m^^if  ala  Theil  dea  Pankratioii,  dann  die  ndlif.  AUeis 
daaaelbe  VetrhUtnisa  tritt  nicht  überall  hervor,  wie  ans  S-  41  eis- 
lenchtety  wo  vielmehr  die  itvAmck  oder  der  wälzende  Kampf  eise 
wichtigere  Bolle  zu  behaupten  scheint.  Vgl.  g.  44.  Xem^h.  Mem.  10» 
10,  6.  dXXoiovq  itoUk  dqoiUiq  x%  med  Ttahuatctq  wotl  nvvwaq  waX  nofff^ 
TMMivck  von  dem  Bildhauer  Kleiton.  Find.  Nem.  V^  A^  B.  napi^y» 

10}    Schol.  zu  Find.  ISiem.  lU,  97»  p.  448  fiöckh. 
O  Vgl  Ariatoph.  pac.  897. 
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VMBtUmfNf'ktDJBltt^  bter  «feUStett  tadeii,  da  Ae  Hfode  für  iie 
naooiohfftcbsteo  OriSe  und  Bewegaogen  völlig  frei  U<tfbeo  nofM* 
tem  Selbst  die  (MiUxoh  welohe  nur  nm  den  flaobea  Th^  der 
Hand  gewanden  die  Finger  frei  lieBaea^  wQrden  schon  hlnief  lieh 
geworden  atin^  wenn  aaeb  nnr  dorcli  Druck  «nd  Beklesunoog 
der  Nerven  ond  MaekelB,  wodarcb  die  f^eie  TbMgkeit  ge«- 
bemmt  werden  und  seboeliere  Brmüdung  erfolgen  niasste'}^ 
S.  d.  Abbildung  Fig.  68,  welcbe  Viecona  mltgeOieiU  bat^^ 
Aocb  konnte  der  Faoetachlag  docb  nur  so  lange  gebandbabt 
werden,  als  noan  stehend  kimpfte :  war  die  wijmg  eingetreten^ 

s)  P.  Faber  Agoniat.  I,  9,  p.  1888  meint,  dasa  die  i§9tUxm  bfitten 
▼erstattet  sein  kOnnen.  Zu  dieser  Annahme  könnte  man  leicht  durch 
dea  Schol.  zu  Plal.  Staat  I,  p.  888,  &  d.  bewogen  werden,  Welcher, 
nachdem  er  das  Pankratioa  als  ^ymw  i{  dinlovq  mtXffq  wcd  drtJUivig  «n^ 
fftfi^  avyxtlfiepoq  bestimmt  bat,  non  eine  Beschreibnng  der  Wetarlemea 
in  Fanatkampfe  Iblgen  Ifisst  All^n  man  kann  diese  recht  gat  von 
der  ftv/f»^,  wie  sie  an  sich^  nicht  wie  sie  im  Pankration  geübt  wnrde^ 
Teretehen.  Pansanlaa,  weldier  so  oft  von  dem  Kampfe  der  Pankra^ 
tiasCen  redet,  gedenkt  hiebei  keiner  iftart§q.  Es  IKsst  sich  ans  seiner 
Angabe  VI,  15,  8,  vielmehr  das  Gegenthell  abnehmen.  Als  nftmllcb 
der  ThebSer  Kleitomaches  an  Olympia  an  einem  Tage  das  PankratliHi 
ond  den  Fanstkampf  bestehen  woUte,  ersuchte  er  die  Hellanodiken, 
das  Pankration,  in  welohem  er  dem  gewaltigen  Kapros  gegennbeiv 
stehen  sollte,  dem  Fanstkampfe  voraaszusohidken,  damit  er  nicht  so- 
vor  io  diesen  Wunden  (r^fuera)  erhielte.  Er  wurde  wm  Im  Puh 
kration  von  Kapros  besiegt,  nnd  ging  denno<di  sofort  mit  röstlgeni 
Kdrper  (cucfttft*  xf  oti/»at*)  nnd  fMschem  Mathe  snm  Fanstkampfe. 
Also  verarsachte  das  Pankration  keine  Wanden,  wie  der  Fanstkampf* 
Vielleicht  darf  man  diess  anch  ans  Artemidor.  Oneirocr.  1,64.  scbliee* 
sen:  t6  Si  rmyn^ofttow  tä  ot^a  rjj  nvj^ftjj  arißtaUptiy  nlf^if  ßXdßfiq,  Arte- 
midor geht  bei  seinen  Tranmdeatongen  gewöhnlich  von  Analogieea 
in  der  Wirküchkett  aos$  das  Pankration  brachte  also  nicht  die  ßldßij 
des  F^astkampfes.  Des  Properiins  poetiache  Faadeien,  welcher  von  dea 
spartaaiachen  JongAmoea  (lil,  18,  8.)  sagt:  ei  paütur  dura  vulnerm 
pancratio,  nunc  Uffat  ad  ceiftum  gaudenUa  hrachia  iorit  kOnaeo 
nicht  in  Betracht  kommen,  da  beide  Kampfiirten  (ftdls  wir  nicht  regeh* 
lose  Raufereien  mit  diesen  Identifiebren  wollen)  au  Sparta  nicht  Stall 
fluiden.  Jedoch  auch  hieraus  kann  man  folgern,  dass  der  Cestns  nidii 
im  Pankration,  sondern  nar  im  Faustkampfe  gebranoht  wnrde.  VgL 
E.  Qu.  Visconti,  welcher  (Mos.  Pio-CIem.  t*  V,  pl.  85  p*  884)  dieses 
auch  ans  dem  Mangel  der  Ceatas  an  Pankratiaatenatataen  schUesst, 
und  mit  vollem  Recht,  da  jedem  FausCkämpfcr  solche  als  Attrihnt  beir- 
gegeben  sind. 

8)  Uns.  P.*Clem.  V,  86. 
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60  mochte  der  ScUag  wenig  oder  gar  keine  Aaweiidinig  mehr 
fiodeo,  und  Umseblingen  und  Ringen  war  nun  Haoptnche. 
Dennoch  hat  man.  die  durch  den  Fanstsohlag  zerqoetscliteB 
Ohren  Pankratlasteoohren  genannt^  da  sie  doch  w^inebr 
Braseagnifls  des  Faostkampfes  dorch  den  gewaltigen  Cestus  wa- 
ren 4}.  Jedoch  kann  man  diese  Benennong  thells  dsdorch  eot- 
aehaldigen,  dass  anch  mit  blosser  Faust  im  Pankration  dieOh- 
r  en  schon  mitgenommen  werden  konnten^  theils  damit,  dass  viele 
Pankratiastea,  und  wohl  die  meisten,  sogleich  tächtige  Faost- 
Jsimpfer  waren^  wie  hievon  Kieitomachos,  Theagenes,  DorieoB 
and    viele    andere   gläozende   Beispiele   liefern^).     Vielieicltt 

«)  Vgl.  Winckehtt.  Getcli.  d.  Kunst.  I,  T.  869  (Wien  1776).  Un- 
iklkUg  Ist  die  DarsteUimg  Winckelmann's  U,  a  658  (welcbem  0.  Mul- 
ler Arcb.  S.  689.  8.  Ausg.  beistimiat)  von  den  SOhnen  der  Niobei 
welche  in  des  Symplegma  ringend  vorgestellt  sind:  ^denn  da  sich 
dieselben  za  fiodea  geworfen  haben,  wie  die  Pankratiasten  zu  tboo 
pflegten,  worin  diese  von  den  gemeinen  Ringern,  welche  stebeod 
kämpften,  nnterscbieden  waren,  so  miissten  jene  Figuren  auch  Pao- 
kratiastenobren  haben.^'  Als  sei  das  Pankration  nur  ein  liegender 
und  das  Ringen  nur  ein  stehender  Kampf  gewesen,  da  doch  jenes  so- 
wohl als  dieses  stehend  und  liegend  geübt  wurde.  Denn  im  Pankn- 
Uon  fend  erst  die  S^d-ti  ndX^  mit  dem  Faostkampfe  verbunden  Statt, 
nnd  die  »vJUffK  trat  erst  dann  ein,  wenn  einer  oder  beide  zu  Bodeo 
geflillen,  und  der  Kampf  nun  von  den  Liegenden  (jnal*räonhotq)  fort- 
gesetxt  wurde.  Cebrigens  gehOrt  es  zu  dem  gewöhnlichen  ADSchro- 
nismus,  das  Pankration  in  jene  frühe  mythische  Welt  zu  verseCzeii» 
.nag  diess  dem  plastischen  Künstler  oder  dem  Kunstrichter  zu  .i^ol- 
den  kommen.  Oyld  Met  VI,  24S  fL  slellt  sie  blos  als  Ringer  dar: 
transierant  ad  opus  nUidae  juvenUe  palae*trae  : 
et  jam  coiUulerant  arcto  luctaiUia  nexu 
pectora  pectoribus^  cum  tento  eonciia  comu 
Heut  erant  jumctiy  traiedt  utrumque  sa^iUa. 
Hier  ist  keine  Andeutung  vom  Pankration.  üebrigens  wäre  es  ancb 
Hiebt  nothwendig  anzunehmen,  dass  angebende  Jünglinge,  die  doch 
nur  Aniänger  hätten  sein  künnen,  auch  gleich  Pankratlasten-Obrea 
gehabt  haben  müssten,  wodurch  nur  die  Veteranen  in  dieser  Cebangs- 
art  oharakterisirt  wurden.  Jenes  berühmte  Symjplegma  ist  hier  von 
swel  verschiedenen  Seiten  (aus  d.  Gal.  de  Flor.  II,  15,  4  u.  sos  ^ 
Mus.  de  Flor.  Dav.  T.  in,  tab.  63.)  abgebildet  Fig.  60.  81.  Es  steht 
also  nichts  entgegen,  diese  Figoren  blos  für  Ringer  zu  halten.  P^o' 
die  eine  gebaute  Faust  kann  man  blos  als  Zeichen  der  angestiengies 
Muskelkraft  betrachten. 

')  Vgl.  $.  3»  Anmerkk.  a.  unten  §.  4t5  Anmerkk. 


641 

mochte  anoh  deijeelge,  welchem  diese  BenennuDg  den  Urspnmg 
rerdaDkty  das  Pankration  im  Sinne  des  Lnkianos  netimen.  Je- 
desfiüls  entstand  dieselbe  in  einer  Zeit^  in  welclier  die  gymnl- 
gehen  Vebangsarten  noch  nicht  genaa  genug  onterscliieden 
worden.  Cebi^ens  gehört  diese  Bezeichnung  za  denen,  wel- 
che, einmal  gelfiallg  und  geltend  geworden,  nicht  so  streng  lie- 
artbeilt  werden  dürfen,  and  um  so  lieber  beibehalten  werden, 
weil  sie  anch  wohlklingender  laoten  als  die  richtigere  Form. — 
Ausserdem  wird  den  Pankratiasten  nach  der  Darstellnng  der 
intiken  Knnst  auch  ein  besonderes  Haar*Costtim  beigelegt  <0* 

^  Sie  zeiohneten  sicli  namllcli  darch  korzgesohomesBaarnnd  einen 
lüeioeDHaarbfischel  am  Hinterhaupte  aii0,wle  sdion  ]B.O.yJaooD(l  bemerkt 
ond  diesa  als  eine  von  ihm  zaerat  gemachte  Entdeckang  angefQbrt  hat: 
Mas.P.-Clem.  t.T.pK  86,  p.  S26  ff.  (Dieselbe  Zeicbnnog  giebt  ancbln- 
efairami  Mod.  Eirasch.  T.  VI,  tab.  A.  4.  ß.  hier  Abbild.  Fig.  66.)  Vi- 
flcoDti  fiind  dieses  Haarcostum  auf  zwei  Pankratiastenstataen  und  yer-« 
DQibet,  dass  die  Ringer  fiberhaupt  Ihr  Haar  so  getragen  haben,  am 
nicht  io  der  Hitze  des  Kampfes  beim  Haar  gefasst  werden  zu  kOnnen» 
Er  erkl&rt  zugleich  Merdorcli  die  Stelle  des  Saeton.  Nero  c.  45:  sta- 
tuae  ejus  a  veriice  cirrus*appoHtm  est  cum  inscriptione  Oraeca: 
j^nunc  demum  agona  esseJ^  et  y^Traderet  tandem.^^  wo  von  An- 
deren finschllch  stutt  cirrus  —  currus  and  statt  traderei  —  trahe^ 
ret  gelesen  wnrde.  Die  Lesart  cirrus  bestätiget  anch  die  Glosse 
des  PhOoxenoa:  cirrus,  /»cdU^  ncuäUm  nal  a^Xt^ov^  ond  iiaXUq  atom- 
^iov  ml  oL^kfjrov  Cirrus,  cirra.  Vgl.  Dodwell  ezercit.  II,  de  aet. 
Pjthagorae  p.  156.  Verschiedenartiges,  nicht  ZosammengehOriges  über 
die  Haartracht  der  Athleten,  ohne  Licht  und  Ordnung,  findet  mau  bei 
Faber  Agonistic.  H,  8,  1067.  1070  ^  73.  1975.  Vgl.  die  Abbildangea 
bei  Uercarial.  art  gynin.  O,  6,  104.  Die  lichtvollste  Stelle  hierüber, 
welche  Visconti  nicht  beachtet  hat,  findet  sich  bei  Lukian.  dialoff» 
««•rtr.  V,  8.  vii9  f^  Ttipu^xtiP   dg>eiXeto  tijq  ire^cd^C,  —  »oU    h  xiff 

"  Jedesfiills  bezog  sich  das  ip  x(lH»  ntl^M&cn  auf  Ringer  und  Fan« 
kratiasten,  am  nicht  vom  €^ner  am  Haar  ergriffen  za  werden«  Be- 
sondere Tonsararten  überhaupt  bezeichnen  aita^iov  and  x^no^m  Eostath. 
za  ii.  ^',  p.  907,  40.  w^naq  yaq  ov  fiivov  fpvrotAM«,  aXXa  woi^  wxUMnir» 
^^  x6/»riq  jiard  jIUiop  Jtavva$w^   wu  »ovgdq   ^w&eaiQ  rwv  h  ue^aXjj 

*ftq6fU9opy  okfjte^  StB(^  attaftoxovqor.  nal  iari  wod  na^  r^  tutßut^  { 
^{<f  tov  and^tov  nti^%aBtu.  Nor  das  owk^wov  gehört  hieher.  Aristo- 
pbao.  V5g.  806.  owSttpiov  dnottt^X/tira.  Dazn  d.  Schol.  ^vo  de  t*^  »ov- 
^?,  OMa^tev  ual  »iJTtoq^  ro  fUw  itvif  axd^tov  th  h  X^^i  ^  ^^  »^^oCj  *^ 
^i^o  /uT^Tiüv  »t)toaf$ija$u$,  Stm^ioHovgoq  ein  so  Geschomer :  Phot.  Lex. 
*•  ▼•  vnoQMos^tina^ot  Athen.  U,  47.  Lnkian*  Lexipkan,  S*  ^'  ^  t^ 
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f.  48. 

Bei  ^öffentlichen  Spieleo  fieuid  die  ZnaammeoBtenong  der 
Paakratiasten  aof  gleiche  Weise  vermittelst  der  Loosang  Statte 
wie  die  der  Risger  and  Faostkfimpfer  0»  Büstige^  auf  ihre 
Kraft  aod  Kanst  vertraoeode  Athleten  meldeten  sich  in  deo 
grossen  heiligea  Spielen  mcbt  selten  zum  Pankratiott  nnd  Ring- 
Iiampfe  oder  eom  .Pftnkration  nnd  Faostkampfe  sogleich,  wd« 
che  beide  Sjunpfiitften  dann  an  einem  Tage  liinter  einander  be- 
standen werden  mnssten'}.  Worde  aber  ein  Hochfahreoder 
dieser  Art  doroh  Brschdpfang  in  dem  ersteren  Kampfe  ausser 
Stand  gesetzt,  den  zweiten  zn  beginnen  oder  aoszofüiireD,  so 
warde  er  straflfölUg  nnd  masste  eine  Geldbasse  erlegen.  So  hatte 
einst  Tbeagenes  sich  za  Olympia  zam  Faostkampfe  ond  zQm 
Pankration  einzeichnen  lassen^  siegte  aoch  im  ersteren^  war  aber 
hiebei  von  seinem  kr&ftigen  Gegner  Bothymos  so  sehr  in  Bewe- 
gong  gesetzt  worden^  dass  er  ermattet  das  Pankration  nicht  dorch« 
Bofübren  vermochte^).  Die  Hellanodiken  verführen  daher  gegeo 
ihn  sehr  streng,  verortbeilten  ihn  na  einem  Talent  beUlgeD 
Strafgeldes  QleQaf  ig  tov  {^sor  ^fiiav)i  ferner  za  einem  zwei- 
ten Talent  wegen  Beeintr&chtigang  des  Eotbymos  (ßXaßtig  rijq  k 
Bi&vfAOp)*)i  aos  demselben  Grande  soUte  er  anch  noch  be- 
sonders (/%)  dem  Eathymos  Geld  zahlen  als  Sohadenersate^). 

ov  n^nlop  dHa  mtei^Up  intiidg/t^^  mq  Sw  od  n^  ffDiUov  ror  n&fvw  w^ 
€iJ9  MOf^v^cUcnr  dttOKwofiniiuaq,  Vober  KiSrro«  Hesych.  w.  jm^mho^,  U^ßf 
tcpy  ünoUiq.  U^ßarop  uorow,  Aawmnq^  WO  er  es  darck  ftSXU<:  ud 
mtöXXvQ  (Haarzopf  auf  dem  Witbel)  erkttrt.  Plnt  Arat.  e.  3.  'Srnfoi- 
Perm  ^  df$il9$  tml  taHq  tkoat^  dO-liiv*»^  Ttq  IBkn^  wü  xq  avrtthw  tw 
nqonwtov  weU  ßaatXtnop  od  nmvtanafu  d^f^ktu  €^  dtdf^fWjfUw  ifoX  f« 

1)  Vgl.  Olympia  If  §.  18.  ond  hier  g.  40.  Anm.  9. 

9)  Pans.  Vly  Uf  8.  C£  IMd.  §.  1. 

^  Aos  der  ganzen  Besohreibnng  des  Paas.  VI,  B,  2  eibeHt  sa- 
gleiob,  dass  In  diesem  Falle  keine  solche  Wiederbolang  des  Kaopft« 
Statt  fbndy  wie  Olyn^pia  ly  %.  18  angegeben  ist.  Vgl.  Paus.  VI,  15,3. 

4)  Aach  konnte  schon  eine  so  kfibse  and  übermaüilge  Asküadi' 
gang  dem  Antagonisten  schaden,  sofern  sie  seinen  Math  sa  schwficben 
vermochte)  wie  Bomer  diess  schön  darch  den  Hektor  andeoten  ISm^^ 
Cn.  XXII,  281  f.) : 

aXkot  TK  itqtUftfii  mü  ifüttloTtOi  iftUo  p^wp^ 

5)  Pans.  VI,  6,  2.  Diese  gesdiah  Ol.  75.  Vgl.  Olympia  h  ^  ^^^ 
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SBa  Olympia  moeUeii  die  sohweren  Kampforteii  fiberluiapt 
Ia  den  Bf  ittagsstondeD  beginnen :  da  non  mJMt  nicht  nHe  BchneU 
darobgeCQbrt  werden  konnten^  so  gesebah  es  Ol.  77,  dass  steh 
der  Kampf  der  PaokraUasten  in  die  Nacht  hineia^Og,  was  In 
der  Folge  abgeändert  Wurde  <0*  Dasselbe  begegnete  einst  den 
FansCkämpfern  ea  Nemea^)« 

r 

S-  44. 

t 

Der  Kampf  begann  hier  fast  anf  dieselbe  Weise  wie  im 
Ringen,  mit  Aoslegang  der  gesüreckten  Arme,  welche  zugleich 
Schntzwehren  des  Hauptes  und  Angrifiswaffen  bildeten«  War 
man  handgemein  geworden,  so  setzten  idch  Hfinde  und  Ffisse 
in  Bewegung  und  es  erfolgten  nun  alle  im  Ring-  und  Faust- 
kampfe vorkommenden  Operationen  i).  80  wie  das  Ringen  hier 
stehend  und  liegend  geübt  wurde,  so  warea  beim  Schlage 
H&nde  und  Füsse  betheiliget.  Von  den  letzteren  wurde  sowohl 
Kun  Unterschlagen  als  zum  Ausschlagen  tibbrauch  gemacht^)* 
Seihet  die  Zfihne  sollen  im  Nothfbll  ihre  Dienste  geleistet  ha« 

6)  Paus.  VI,  94,  1  von  den  Vorfibongen  in  dea  Oymnasinai  an 
Bi«.  VgL  V,  9,  8.  Vni,  40,  9.  und  OJynifHa  I,  8.  100  ft 

7)  PMS.  VUI,  40,  8. 

i)  Gellins  N.  A.  XIII,  S7.  ild  ea  cavenda  atq%u  decUntmda 
froinde  esse  oportet  ansino  semper  prompto  atque  iutento^  ut 
suut  athletarum,  gut  pancratiae  (pancratiastae)  «ocimliir.*  mni» 
sicut  itti  ad  certandum  vocati,  projectis  ante  brachlis  consistunt, 
captUque  et  os  suusn^  uumibtu  oppositis,  quasi  «al/o  praemuniunif 
membraque  eorum  omtUa,  primsquam  pvgna  mota  est,  ant  ad 
fHtmndos  ictus  canta  sunt,  aut  ad  faciendos  parata  •*  ete.  YgL  daza 
Gronar.  Verkehrt  bemerkt  Bartheleoiy  Anach.  VI,  888,  Cfi'lMh.)  „dssa 
der  einzige  Dntersehled  des  Pankratton  igegen  den  elgentUohen  Faasl- 
kämpf  nur  der  gewesen  sei,  dass  die  Athleten  sich  nioht  beim  Leibe 
erfhssen  durften^  n.8.w.,  was  gerade  omznkehren  ist  Im  Faastkampfb 
war  es  verboten,  im  Paakraüon  nethwendig.  Bin  ansohanliohes  Wid 
gibt  Phiiestrat.  Sen.  bU.  II,  8.  in  der  Beschreibung  des  Kampfes  des 
Pankralfasten  Arrhachion  aas  Phigalla,  wacher  zn  Olympia  Von  sei- 
nem Antagonisten  gewaltsam  erstidtt  wurde,  aber  diesem,  lievor  er 
seinen  0eist  aushauchte,  einen  KnOchel  (nach  Phiiostr«,  aber  nach 
Paus.  VIII,  401,  9  eine  Fosssehe)  zerbrach,  und  dadaroh  nOthigte  dem 
Biege  SU  eatoagen.  Vgl.  Olympia  &  IdO.  Ueber  die  fthnUohe  Haltung 
im  Riagen  HeUodor.  X,  Aetk.  X,  81,  p.  488  f.  Cor.  S.  oben  i^40eC 

*)  Vniact.  imt.  orait.  0,  8.  «icttf  ütte  estereendi  corpora  peri- 
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ken^  WM  jedoch  gegoi  das  fiesetz  {yifün^  intrmwg)  war  und 
Bom  sCnffFtlrdigeii  MOHOfu^^tp  gehörte^),  Mao  «achte  dem 
Gegner  die  Hände  sa  verdrehen  {ctQ9ßkxnh')y  ihn  bald  auf  diese 
bald  anf  jene  Weiae  za  wflrgen  C^«*')»  ^^  Kala  mit  den 
H&ndeo  sbq  erfluBsen^  nach  wohl  mit  dem  aafgestefflmtea  Am 
die  Respiration  za  hemmen^  am  den  Gegner  dorch  die  Gefkhr 
des^ErsÜckena  znm  anayoQsvuif  xa  bewegen^).  Man  stürmte 
biawdlen  mit  aller  Gewalt  an  den  Gegner  an  (ipa}lea&cu),  am 
ihn  zu  Boden  zu  werfen«  War  dieses  so  oder  anf  andere 
Weise  geschrien,  so  begann  nan  gleichsam  der  zweite  und 
gewÖhnHoh  Ifingere  Act  des  Pankration,  der  liegende  Kampf 
(KvXiffigy  aJJfäijffiq)  ^);  wobei  die  mannichfachsten  crpf/iara,  Yer- 
schlingnngen  der  Glieder  zu  seltsamen  GroppcO)  gewaltsames 
Dehnen  ^  Zerren  ond  Versohränkang  der  Hände  und  Fasse 
in  jeglicher  Axt  Statt  flanden^');  so  dass   bisweilen  der  eine 

ttUf  non  si  äocendum  pancraUastem  susceperit,  pugno  ferire  «el 
calce  tantum,  attt  nexus  modo,  atque  in  hU  certos  aliquot  äoa- 
bitf  sed  omniay  quae  sunt  ejus  certaminis.  Aristoph.  pac.  v.  686. 

90tq  veavutaq  TtaUir^  SQVTxeip^  nv^  6fiov  K,r»X.  scherzhaft.  Lak..4aa€A. 
g.  86.  Anqpleleiid  Cic.  pro  SM.  cJ95.  Philostr.  Sen.  Im.  II,  0.  Seoeca 
ep.  81,  PoUnz.  111,150.  Vgl.  Visconti  Mos.  P.-Clem.  t.r.  pLd5,p.m 

3)  Lolc  Demonags.  %.  49.  Philostrat«  Imag.  H,  6.  Vgl.  Bürette 
HIst.  d.  Athl.  ir,  p.  836.  1.  c.  VisconU  M.  P.-Ci.  t.  V,  pKdA,  p. 295 ff. 

4)  Vgl.  Philostr.  Sen.  Imag.  II,  6.  Anders  steUt  diess  Africao. 
bei  Boseb.  ;r^.  I,  '£U.  6L  p.  40.  Seal,  dar,  wo  nach  Scsüger's  Les- 
art ^tUt&tk  (Anim.  in  Eos.  p.  866.  265.  Mot,  in  Graec.  fius.  p.  419 
ed.  n.)  steht,  als  sei  Arrhachion  yfilwrei  twp  t^x^  nod  darcb  des 
hierdarch  bewirteten  Schmerz  getOdtet  worden,  was  von  Corsüii  F. 
A.  in,  08  widerlegt  wird,  welcher  g>tf*^t&Bk  (suffocatus)  lesen  will 
Vgl.  Olympia  I,  15,  S.  ISO.  Aach  führt  Scaliger  1.  c.  eine  Lesirt 
^tUaß-^k  an,  und  lasst  nach  den  Antagonisten  sterben:  impatiei^ 
dolori$  ex  digito  periU  confracto^  wovon  Pans.  vm,  40,  &  nicUs 
erwähnt.  D.  Chrjsost»  orat.  8,  p.  889.  toI.'  I^  Beiske:  o/m>mm  c»0« 
«OK  nap^ftaxO*^  naioptiq  X9  woU  äyxorttq^  inm  dtaamimi  wal  anottar 
9v09tiq  (dxowtufPvvttg)  ivioTB  x.t.A. 

ft)  Plnt.  Symp.  II,  4.  neu  naynqoniov  t6  ne^l-raq  wXiauQ'  J^ 
tn  Boden  werfen  mochte  hier,  wie  im  Bingen,  nach  darch  das  /tt»^ 
laßthy  /Uuoif  al^9  bewirkt  werden.  Vgl.  oben  g.l6  and  Aam.  dOibi^ 

6)  Aof  solches  Dehnen,  Becken  und  Zerren  im  Bingen  und  M- 
kratlon  mOgen  sich  TorsögUch  die  Worte  des  Sokraies  an  des  BUd- 
haner  Kleiten  bezieben:  Xenoph.  Mem.  HI,  10,  6.  owovp  td  te  vt^ 
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oder  der  «idera  oder  auch  beide  meb  nicht  mehr  za  rühreo  ver- 
mochten,  ond  gewiMermasseii  eia  Stillstand  eintrat,  bia  der  eine 
entkräftet  dem  Gegner  das  Zeichen  der  Ueberwindang  gab, 
oder  der  eine  aloh  dem  anderen  durch  einen  listigen  KanatgrilTy 
ein  tftoBchendes  Manöver  oder  durch  einen  gewaltsamen  Stoss 
sich,  zu  entwinden  wnsste,  oder  auch  bei  gleicher  Ermattung 
beider  der  Kampf  fttr  der  Augenblick  unterbrochen,  und  falls 
rieh  keber  fOr  besiegt  erkKrte,  nach  beiderseits  gesammelter 
Kraft  mit  neuem  Ungestfim  wieder  begonnen  wurde'').  Die 
Krkl&rung,  besiegt  zu  sein,  geschah,  wie  im  Faustkampfe,  durch 
Aufhebung  der  Hand,  durch  Worte  oder  durch  irgend  ein  an« 
deres  Zeichen.    .  .      " 

EHe  Haltung  und  Krflmmung  der  Finger  der  ausgestreck- 
ten und  schlagenden  Hand  im  Pankration  wird  als  eine  beson- 
dere beschrieben,  verschieden  von  der  im  Faustkampfe«  Die 
Pankratiasten  sollen  nSmlich  nicht  mit  geballter  Faust,  wie  die 
niittaiy  sondern  blos  mit  eingebogenen  Fingern,  ohne  die  Hand 
za  schliessen,  den  Schlag  geführt  haben,  um  mit  diesem  auch 
zugleich  den  Gegner  beliebig  fassen^  stossen,  ^ehen,  drehen 
und  wenden  zu  können  9).  Diess  gewahrt  man  an  der  erwähn- 

diteticd^äHt,  M.T.X.  Galen,  n^qatt,  Xoy,  o.  11  bemerkt  von  den  Athle« 
teo,  wenn  sie  ftlter  werden:  ra  <^i  Xvyia&irta  xwv  ägO-^mv  da&evij[ 
^fö?  näaetw  t^v  i^iu&tp  ßiav  yivera&y  xai  näv  ^rjyfia  xai  airdaf^a  ^^Mq 
tuvtiTcu,  *  Von  Pbiloatrat.  Im.  II,  0  werden  auch  vnriaa/toi  (Ueber- 
BchlaguDgen  nach  hinten)  als  Pankratiastenschema  erwähnt,  welche 
IQr  den  Ringer  bedenklich  seien«  Hieraof  hat  man  das  Manöver  des 
Fuchses  gegen  den  Adler  bei  Pindar  ilsthm.  III,  65  B.  dXtaTtij^,  aU- 
rov  Ojt'  dvctntitvafiht$  q6ftßov  Xax9$.  Daza  Schol.  n.  Interpp.)  bezogen« 
—  Der  sogenannte  Pankratiast  im  Mas.  Capitol.  T.  III,  Cab.  61  hat 
kein  charakterisüsches.  Zeichen,-  woraus  man  mit  Zuverlässigkeit  ihn 
sb  aolchen  za  erkennen  yermOchte. 

1)  Pbilostr.  Sen.  Imag.  II,  6.  Pindar  Jsthm.  III,  68  B.  Paus«  VIII, 
40,  1.  Schol.  za  Pind.  Nem.  III,  S7,  p.  443  B.  Vgl.  oben  S-  18  Anm. 
1  n.  g.  40  Anm.  4«  6.  Aristoph.  Wesp.  1190  ff.  scherzhaft:  «u?  i/*»- 
ZfT6  /  a'irtUa  'E^^ov^mv  na/ymqdxtov  ^AanoMii^  xaXmq^  -^  i^x^w  ^i  to4 
niiv^aw  ßot^vTazffP  xoU  x^^nq^  Xayövaq  t«,  »al  &dQ<*H  ä^taror.  Vgl.  E* 
Oo.  VisconU  M.  P.  CL  V,  pl.  85,  p.  £94«  In  dem  gymnopadischen 
Tanze,  welcher  von  den  alten  Griechen  dpondXii  genannt  wurde, 
ahmte  man  die  Bewegungen  und  Wendungen  der  Pankratiasten  nach: 
Athen.  XTV,  681,  b. 

^)  Galen,  de  motu  musc.  1, 6.  ei  dk  Snwnoq  rav  SanrvXfov  nafAfnfif 
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ten  Abbildang  bei  Viflconti  M.  P.-CT.  V,  p1.  36.  S.  Mer  Fi^. 
68.  Jedesfults  hat  niAn  aach  die  A^omsfen  aof  einer  Lacermi 
bei  Belloiifis  (Lac  vet.  Beg.  T.  I,  t.  29)  für  Pant^ratiasten  kq 
nehmen  (s.  hier  Fig.  66.),  da  Ergreifen  und  Ausachlageo 
atehtbar  Ist.  In  dkser  Hinsicht  würde  man  aach  die  Agonl- 
aten  der  voloentischen  Vasen  (Moo.  d.  Inst,  t^  p1. 21,  10,  b.  a. 
pl.  9t,  Sy  b.)  fQr  Panl^ratiasten  za  halten  haben,  obgleich  Ed. 
Gerhard  In  sifiner  Abhandlang  über  die  panath.  Vasen  (Ann. 
d^ll'  Inst  di  corr.  arch.  1830.  T.  11^  p.  918)  dieselben  ala 
Ringer  bezeichnet  (dae  lottatorl).  WolHe  man  sie  als  Ringer 
betrachten,  so  mfisste  man  annehmen,  daas  sie  blos  In  krampf- 
hafter Anstrengung  anwillkfihrllch  die  Hand  zur  Faast  zasam- 
menballeo.  S.  hier  die  Abb.  Fig.  39,  40*  Allein  die  erstere 
Annahme  ist  JedesMIa  vorzuziehen.  Aach  aos  dieser  Art,  die 
Faast  zu  halten,  erklart  sieh,  warum  die  Pankratiasten  weniger 
verwandet  wtirden,  als  die  Faostkflmpfer. 

Im  Pankratlon  war,  wie  Im  Ringkampfe,  aach  die  Cor- 
pnlenz  der  Athleten  nicht  ohne  Wichtigkeit,  sofern  darch  das 
Gewicht  des  Leibes  der  Antagonist  während  dea  Kampfes  leicli- 
ter  ermüdet,  niedergedrückt  and  bewältiget  werden  konnte^. 

t6  üx^/ta  rfc  X^*^  fhovto  /MXtara  rotq  h  nvtynqtxtl^  n^nwKMk 
€tvt9j9  Qfioiw.  Vgl.  Meroarial.  art.  gymn.  II,  9,  109.  Scaliger  de  co0. 
et  trag,  c  16.  tlies.  Gron.  Vill,  p.  1542.  Visconti  Mos.  P.-Clem.  V, 
pl.  85,  p.  S84.  295.  Aach  wird  im  Pankratioa  eines  besonderen  dx^o- 
XBi^Wfiot;  gedacht,  wobei  sich  beide  Kämpfer  an  den  FlogerspitKea 
fiuMten  and  so  Ihre  Kraft  prüften.  Athen.  XIV,  p.  634,  b.  Vgl.  oben 
f.  l4  Anm.  89  a.  §.  83  Anm.  9.  Hippokrates  äe  diaet  II,  p.  084, 
braaoht  dn(foxeZQii  in  derselben  oder  in  ähnlicher  Bedeatang:  <icx^o/ei- 
^t^  ItfXvcUre*  nal  raq  tfdqxaq  Umi  äfm»  »ai  xm^tmo/MZxia  nai  x^Hf^^^l^ 
tk  itoQanX^ata  dutn^aatrcu.  Im  dritten  Buche  stellt  er  den  wqoxn- 
^Wfi6q  and  cUgoxtt^ik  neben  einander^  wo  man  eine  etwas  verschie- 
dene Bedentnng  vernuthen  möchte.  Aach  braucht  er  dttQox^iQMtt;  it 
diatt,  I,  p.  874.  !!•  Stephan,  thes.  p.  10501.  ed.  Lond.  ^ydxQox'H}^^ 
a&d$  proprie  dicebantur  pancraiiastaef  cum  alter  alterum  mani- 
hus  captarety  et  prehenaaret  ante  ipaam  avftnXoxyjv.^  Brasmas  prov. 
ibid.  ({«^oj^ei^/tec;/^»,  coUuctari  cum  qnopiam,  dtra  reliqui  cof' 
potUt  congressumy  sed  summis  duntäwut  digitis.  Steph.  1.  c.  ax^ 
xetQ&arai,  summis  inter  se  manibus  depugnanUs ^  nuUo  complesu 
haerentes  ut  palaestritae.  Vgl.  Mercnrial.  i^t.  gymn.  VI,  8,  p.  276. 
^)  Plut.  Kleom.  O.  27.  Ma&ant^  ya^  ol  aeam/iaax^n&ttq  d&Xtircu  ti 

Besonders  mochte  die  Corpalenz   bei  einer  eigenthUmlicben  paokn 
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Nar  In  gymnafitiseheD  UebangspIfitzeD ,  keineswegs  ab 
Wettkampf  In  öffentlichen  Spielen,  wurde  auch  das  liegende 
oder  wSissende  Pankration  allein  getrieben,  wie  z.  B.  von  dem 
König  Philipp  von  Makedonien  und  dem  Pankratiasten  Mene« 
getes<<>). 

S.46. 

In  pSdagogIsch  kriegerischer  Beziehung  entfernt  Platon 
das  Pankration  aas  seinem  Staate  and  setzt  an  dessen  SteHe 
die  Kampfflbongen  mit  leichten  Waffen  (atXttiartxij')  ^).  Es 
leitet  ihn  hier  derf«e1be  Grandsatz,  welcher  Ihn  bestimmte,  blos 
den  stehenden,  nicht  den  liegenden  Ringkampf  aufzunehmen: 
denn  von  dem  Pankration  war  der  letztere  unzertrennlich.  Aber 
der  Kampf  mit  dem  Feinde  in  offener  Feldschlacht  ist  ein  ste« 
hender,  kein  liegender.  Darum  Ifisst  auch  Platon  den  stehenden 
Faaatbampf  (p^pcugonax^a)  flben,  weil  er  aaf  gleiche  Weise  ein 
Abbild  des  feindlichen  Angriffes  and  der  Abwehr  ist  and  hieza 
eine  treffliche  Vorübung  darbietet. 

Im  Gebiete  der  difitetischen  oder  medicinischen  Gymnastik 
konnte  natürlich  das  Pankration  keine  so  hohe  Bedeutung  als 
andere  Uebungen  behaupten,  doch  wurde  es  noch  dem  Faust- 
kämpfe  vorgezogen,  und  Galenoa  hat  auch   kranke  Pankratia- 

tiasUschea  Üebnng  forderlich  sein,  welche  darin  bestanden  habeq  soll, 
dasg  sich  beide  KBmpfer  mit  dem  ganzen  Leibe  an  einander  lehnten, 
eo  dringen,  za  schieben  nod  tn  stoasen  iniio^imaB-a$  utal  amfiatofM»" 
Xfi^)  strebten,  ohne  Faaatschlag,  ohne  UmachlingaDg,  wobei  besonders 
die  Mokern,  Achseln,  Oberarme  in  Bewegung  gesetzt  wurden,  um  den 
Gegner  aus  seiner  Stellung  zn  bringen.  Vgl.  Mercorial.  art.  gymn. 
U,  9,  109.  y,  6,  p.  S48,  welcher  als  GewShr  ftir  seine  Angaben  den 
6aIeno8  de  diaeta  und  den  Gellios  XIII,  80  C27)  anfCihrt.  Allein  in 
der  letzteren  Stelle  Ist  nichts  dieser  Art  enthalten.  Auch  bei  Galen 
Ikabe  ich  ia  der  Schrift  de  diaeta  keine  Angabe  solchen  Inhalts  anf- 
inden können.  Er  muss  Jäher  in  einer  anderen  Schrift  hierüber  ge- 
landelt  haben  nnd  mag  sich  dieses  wohl  nur  auf  eine  besondere  Ve- 
baog  iD  der  Palfistra  beziehen,  wie  die  spfltere  Zeit  solche  in  rein 
düUetincher  Hinsicht  trieb. 

^)  Plut.  8ymp.  II,  4.  ovre  yäg  i^öfioPj  ovte  nvyiiriv  h  nalai- 
vt^f  StaniHn>va*j  ctXXä  ndXfi^  ncU  na/x^tiov  t6  neqi  täq  xvXiauq*  Po« 
Ijfän.  Strat.  IV,  2,  6. 

I)  Plat.  Ges.  VIII,  884,  a.  b.  Vgl.  PInt.  Symp.  II,  5, 1.  9. 
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aten  durch  die  regelmSsdge  Fortaeteang  ihrer  Uebang  oder  we- 
nigstens  währeod  derselbeo  wiederhergestelU^).  Ans  dieseo 
und.  ähDlicben  Grfinden  mochte  das  Pankr»(ioQ  der  KnabeB  zq 
Olympia  sehr  spat  (OL  146)  eingeführt  werden.  —  Za  Rom 
standen  unter  den  Athleten  der  Kaiserzeit  die  Pankratiasten  in 
hohem  Ansehen  s).  Noch  in  der  spiiteren  Zdt  des  JnsthiiaDQs 
waren  die  Wettk&mpfe  derselben  beliebt  4). 

Als  die  beiden  ensammengesetzten  Kampfarten  in  der  hel- 
lenischen Agonistik  haben  wir  den  Fünfkampf  and  das  P&n- 
kration  betrachtet  Aber  die  vorbereitenden  Uebangen,  Bestre- 
bungen und  Leistungen  der  Pentathlon  und  Pankratiasten  waren 
von  einander  weit  verschieden^  sofern  jene  sich  zugleich  io 
leichten  und  schweren  Kampfkrten  bewühren  und  dorch 
allseitige  Gewandtheit  aller  Glieder  auszeichnen  massteo,  diese 
dagegen  es  nur  mit  schweren  Uebungen  «u  thun  hatten^  wobei 
wehrhafte  und  standfeste  Körperkraft  als  die  erste  Fprderaog 
dch  geltend  machte,  die  Gewandtheit  aber,  als  die  zweite  Be« 
dingungy  sich  nieht^  wie  die  der  Pentathlon^  auch  im  flfichtigeo 
Schnelllaufe  und  Sprunge,  sondern  nur  im  stehenden  oder  lie- 
genden Wettkampfe  entwickelte.  Der  gemeinschaftliche  Act 
beider  war  nur  das  Ringen.  Bin  Pentathlon  hatte  daher  schwer- 
lich zugleich  ein  tüchtiger  Pankratlastes  oder  umgekehrt  ein 
Pankratiast  zugleich  ein  ausgezeichneter  Pentathlos  sein  k5n« 
oen  ^)t    Diese  Vereinigung  würde  die  höchste  Aufgabe  in  der 

>)  Galen,  de  onl.  tuend,  I,  19.  Mercnrlal.  art.  gymn.  V,  6,  ^' 
Uebrigens  hebt  Galeaos  vom  difitetiscben  Standponcte  aasgehend  ge- 
wöhnlich nar  die  Scbattenseite  dieser  gewaltsamen  Atbletik  berror 
und  malt  besonders  die  Ringer,  Fanstkampfer  und  Paokratiasteo  mit 
abschreckenden  Farben.  Vgl.  nr^r^eirr.  X^,  c.  11.  1)3.  86.  87.  41. 
48.  45.  46.  n^l  rov  6Ut  fibtnqaq  üqttUf^  yvfipaa.  c.  8.  Er  vergleich 
die  Leiber  dieser  Atbleten  mit  erschütterten  Maaern,  welche  den  Ein- 
sturz droben,  ond  nennt  sie  ati/iara  aa&gA  tuü  aa&tvij  raZq  nlrfrokj 
u.  s.  w.  Vgl.  I.  c. 

8)  Dio  Cass.  LTXy  c.  13.  nal  xotyn^tMOTcd  iv  noXlov;  a/M  tüftOK 
^0phaifTo,  Vgl.  die  Inschriften  bei  Oct.  Falconer.  Inscr.  athL  p.  2317* 
(thes.  Gron.  t.  VtO)  a.  p.  2833  sqq. 

4)  Cod.  Juslinian.  Novell,  105,  c  1. 

1}  FlilBcblich  yerband  daher  Faber  Agonif^tla  f ^  S7  bei  PUn*  h- 
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ganzen  AgoniBÜfc  eiitbalten  haMn,  von  deren  Lösaog  ans  kein 
Beispiel  überliefert  wird.  Nor  der  gewaltige  Pankratiast  The- 
agenes  wagte  es  einst^  wie  es  heisst,  im  theMaliecheo  Phtliia^ 
des  0chneliftts6igen  Achilleas  Vaterlande,  gleiebsam  mit  diesem 
Landesberoa  wetteifernd,  anch  den  Lauf  im  Dolicboa  za  beste- 
beo  and  trag  den  Bieg  davon  ^).  Tbeagenes  wfire  also  der 
einzige  aller  ans  bekannten  Athleten  gewesen^  welcber'  dch 
jener  iiöebsten  Aufgabe  einigermassen  nllherte.  Wer  aber  im 
Wettlanfe  l>esfand,  konnto  anch  wob!  den  Sprang  versaohen, 
wenigstens  dürfte  er  im  Diskos-  and  Speerwarfe  Idehteres 
Spiel  gefunden  haben. 

Dagegen  war  es  anter  den  erreichbaren  and  erreichten 
Lelstongen  die  höchste  ond  glänzendste  in  der  gesammten  Ago- 
nfstik,  an  einem  and  demselben  Tage  im  Ringen  and  Pankra-- 
tion  za  fliegen.  Diejenigen,  welche  diese  Aufgabe  gelös't,  er- 
hielten das  EhrenprSdicat  Nachfolger  des  Herakles,  wur- 
den der  Reihe  nach  gez&hH  ond  so  ihre  Namen  der  Mit- 
ond  Nachweit  fiberllefert.  Diese  gilt  aber  nur  von  den  olym- 
pischeo  Spielen.  Denn  hier  soll  Heraides,  Amphitryon's  Sohn 
(anch  in  der  späteren  Zeit  noch  daselbst  als  athletischer  Udros 
und  Ahnherr  verehrt},  als  er  laut  der  alten  eleischen  Sage  die 
Spiele  beging,   an   einem    Tage   im    Ringen   und  Pankration 


D.  XXXIV,  8, 10.  Delphicos  pentathlo»  pancratiaatas^  welche  Worte 
dorch  ein  Komma  getrennt  werden  müssen.  Vgl.  J.  Sillig  cat.  art.  p« 
282.  Pilo.  l.  c.  nennt  Pentathlen-  und  Pankratiasten-Statoen  als  Wer- 
ke des  Mjrovu 

>)  Paus.  VI,  11,  8.  i¥  9&lf  di  rfl  StaaüMv^  Ttvyftijq  ij  xayxQenhv 

Itidi  tili,  *^^  '^^^  iqeX06vTa<:  h  t6v  SoXix^v  i*qdtiiawj  «.r.it.  PJatarcb. 
feip,  gtr.  praec,  c.  15.  Ueber  die  Verscbledenheft  des  Paokratlon 
nnJ  des  Wettlaafes  Dfod.  Sic.  IV^  o.  14.  taw  d&Xijfidtonf  ivavrlwp 
tDlrjloiq  ortftir,  TÖw  nvxrtiv  ^  nayxqaT$aaTf]v  rov  atadUwq  dvcnoXoiß  Tte- 
^yiviaStUy  nai  ndXi9  r6v  ir  tok  xovgfoiq  dO-X'^fioat  Ttqwtevorra  («are»-^ 
ytaptQaaBui)  tov^  h  ttnq  ßaqffH  t;;re^^/oi^<K  ^X'Q^^  naTOTtorijOcu,  Kpl- 
ktet.  (Arrian.)  lil,  1.  xal  ya^  rd  naY*^atiaaxT^v  olfkat  notovv  xaAör, 
Tovto  naXcuaxTpf  ovn  dya&^  stoitty  S}(iOßiia  nai  y^ioidrcrror.  Andere 
gewaltige  Pankratiasten  waren  Polydamas,  von  welchem  Ungeheures 
erzählt  wird  (Paus.  VI,  5, 2),  Astydamas,  welcher  ihm  taa%  gleichkam 
(vgl.  oben  g.  SO,  8),  Promachos  (Paus.  VI,  8,  8.  4),  Tlmasirheos, 
(Paos.  ibid.),  Kapros,  Kleltomachos  u.  a.,  aber  von  keinem  wird  be- 
richtety  dass  er  sich  auch  im  We(tbiaf)B  versucht  habe. 
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gesiegt  habend).  Viele  Olympladen  verliefen  seit  der  Wieder- 
herstellung der  Spiele  durch  Iphitos,  und  keiner  der  olympl- 
sehen,  Agobisten  war  mit  solch  einer  herakleischeo  Kraft  aus- 
gerüstety  dass  er  diese  Anfgahe  ea  lösen  gewagt  oder  vermocht 
hatte.  Spät  erst,  in  der  linsten  Olympiade,  t^t  der  riesen- 
krSftige  Eleler  Kapros  anf  and  «legte  als  der  erste  den  gros«« 
sen  Doppelsicg  und  wurde  nun  der  Zweite  nach  Hprakles  ge- 
nannt« Die  Bedeutsamkeit  dieses  Doppelueges  wurde  noch  da- 
durch erhöhet,  dass  er  zwei  berühmte  siegbekrftnzte  HIapter 
bew&ltigte,  im  Ringen  den  Bleier  Paianioa^  welcher  in  deo 
Olympien  und  Pythien  selbst  drei  Siege  ond  anter  diesen  eioeo 
Doppelsieg  im  Bing-  und  Faostkampfe  errungen,  und  im  Pan- 
kration  deo  rflstigen  Thebäer  Kleitomachos,  welcher  in  deo 
Isthmien  an  einem  Tage  sogar  ehi^  dreifachen  Sieg,  im  Rio- 
gen,  Fi^ostkampfe  uod  Paqkration  erkfimpft  hatte«).  Solch  ein« 
nnwiderstehliche  Kraft,  wie  sich  In  diesem  Doppeläege  des  Ks- 
pros  offenbarte^  mnsste  woU  an  den  Herakles  mahnen  0« 

S)  Paus.  V,  8,  1. 

«)  Paoa.  VI,  15,  8.  AnthoL  Pal.  IX,  568,  t.  II,  p.  909  (Jacobs): 

KhttOftdxov,  roiav  *EXXaq  iqetdt  ßiotv' 
ä^t  yaq  oufiax6t»ta  X'^^  cineAvcro  nvyftof 

t6  xqhov  ovx  iH^viaaiP  in^fiidaqf  <UAcl  naXoUaa^ 

S^ßcuy  MM  yevitwq  ioti^s^  'EQ/tQ»qarij^ 
5)  Paas.  V,  81,  5*  VI,  15,  8  —  6.  African.  bei  Eos.  XQ^^  h  ^ 
!E!U.  6X.  Aber  Paus«  fugt  aqch  bfnzu:  ifebr^^  fih  ^ij  o^»  ävtv  f*eydXM 
novvnf  wtl  laxv^aq  xakamoQia^  fyivovro  al  vlxcu.  Er  war  der  Sohii  »es 
Kleien  Pythagoras.  Wegen  des  Doppelalegea  wurden  ihm  auch  Kvd 
Ebrensäalen  gesetzt:  Paus.  VI,  15,  6.  Vgl.  Olympia  S.  80tf  ^  ^^^ 
tSieger  wurden  auch  mtf^aSo^wUxu  genannt:  Piac.  Compar*  Citn,  c. 
Lucullo  c.  2»  biijntQ  yaq  tmv  d&Xifräy  tovq  jptdq^  fuf  n6Xji  «(/«>  *"* 
nayu^Tlf^  ate^apovfUvovq  i&et  rtrt  Ttagci^ovUa^  Mcdovatvy  x.fX  ^ 
Vit.  Cim,  0.  13.  KitMov  6\  ^antQ  d&Xijtij^  (fe«roc,  ly/*^^^  /*«^  <^vo  «»^f 
^x(uc  dytaviaiutfta*  Auoh  isC  ;ra^adb|o$  ein  agonistischer  Titel  auf  d^' 
Inscl^rift  des  Athleten  M.  Aur.  Demostratos,  Marm.  Arnnd.  inscr. 
XVI,  Oct.  Falooner,  inscr.  p.  SS17.  VgL  p.  83 U.  In  einer  «nderen 
iBeziehuDg  wird  der  Ehodier  Diagoras  it^cStoc  a^'  'HQauXiQvq  geoanat 
beim  »Chol,  au  Pindar.  Ol.  VU,  p.  158  B.  09  ov  y^  'H^V^  <f^^\ 
^i^He  TOP  dyfHvu^  f^fjöevl  n<»  rotcwxa  av/iß^vcuy  uaxB  *ai  tof  ntut*^  •** 
xoi'q  vloifq  '0Xvfi2iMvliiCi%  y€via&cttm 
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Der  Dritte  Duell  Berfddes  war  der  Bliodier  Aristomenea, 
deflsen  Doppelsieg  vermothlich  In  die  156ete  Olympiade  ilel^. 
Der  Vierte  nach  Herakles  war  der  Magnesier  Protophanes, 
weJcbem  der  Sieg  im  Doppellcampfe  01.179  xo  Tlieil  wurde''). 
Als  der  Fflnfle  errang  dieses  Prfidlcat  Ol.  ±7S  der  Alexandri- 
ner Straten  9),  als  der  Sechste  Ol.  189  der  Alexandriner  Ma- 
rion 0).  Der  Siebente  wird  Aristeas  aus  Stratonikeia^  einer 
makedonischen  Colonie  in  Karlen,  genannt^  welcher  Ol.  198 
fflegte.  So  Aftricanns  hei  Easeb.  Bei  Paasanlas  dagegen  er- 
Bcbeiot  er  als  der  Sechste;  denn  als  der  Siebente  wird  von 
ihm  Nikostratos  aofgeführt  Diese  Differenz  beruhet^  wie  b^- 
jnerlit,  darauf,  dass  sich  Pausanias  den  Kapros  als  den  Ersten 
nach  Herakles  dachte  and  in  dieser  Ordnung  seine  Sieger  ^uf- 
zäliUe,  AAricanus  dagegen  als  den  Zweiten  ^<>}.  Als  der  ^cbte 
der  sogenannten  Herakleer  erscheint  demnach  Nikostratfs  aus 
PrynnessoB  in  Pbryglea^  welcher  seinen  DoppeUflg  Cl-  ^04 
gewann  i^)*  Als  dn  neonter  Doppelkfimpfer  wird  vor  AAriea- 
mu  Sekretes  genannt;  Jedoch  wurde  ihm,  wie  es  h^est,  dnrch 
die  Gunst  der  Eleler  der  Seleukier  DIonyslos  Yoi<^ogen  <')• 
Mit  diesem  schliesst  auch  Africanns  seine  DoppeMeger.  Wenn 
nun  wirklich  noch  ein  Zehnter  nach  Hemkles  Aufgetreten  ist, 
ao  konnte  e»  entweder  Marcus  Aorellua  Demof>nitus  Sardtanps, 
oder  Marcos  AureHns  Asklepiades  sein,  Mde  vielgefeierte, 
durch  titelreiche  Inschriften  verherrlichte  I^okratiasten,  Hlcro- 
niken  und  Periodouiken  der  späteren  Kais^rz^it.  Da  AlYicanua 
kei  EnseblDs  die  elympiachen  Sieger  b»  a^ur  84Men  Olym- 
piade Artmbr^  so  mOsste  dieser  prohl<<Mtische  Sieg,  welcher 

•  •  • 

«)  Pa«s.  V,  W,  6  Bäbli  deaKaprovals  den  enten  nach  Herakles, 
aba  AtlstoaieBos  als  den  sweiteB  nnd  so  fori.  VgL  Olymp^  &  306 
f.S&8  f. 

')  Paos.  V,  «l,  &.  I,  8A,  A.  /ftioan.  bei  Bas.  x^*  ^  *^^  ^ 
h  48.  Oitpmfk  a  9S9  f. 

«>  Paus.  V,  »t,  5.  VIII,  2^  *•  Oiymp,  S.  976  f. 

»)  Paos .  V,  21 ,  5.  Olymp.  S.  «83. 

10)  Paus.  V,  21,  Ä.    Vgl.  Olymp.  S.  249  fl  n.  885  f. 

li)  Paus.  1.  0.  AOrlcaa.  1.  c  Olymp.  S.  835  f, 

i»)  At^ican.  bei  Biweb.  X9^9»  h  'ßU.  «JA.  p.  44,  iato^.  away.  p. 

te^tgw^  ^x6  Jwp^iQv  ZatVK^MS.  O^stf.  S.  870  f. 
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etwa  der  940fl(eii  Olympiade  aogehKren  ktonte^ 
gangen  seio  ^^), 


9.  47. 

Wenn  es  schon  rahmvoll  war,  in  dnem  der  vier  heiligen 
Agone  gesiegt  and  sich  das  Prädicat  Hieronike  errangen  zu 
haben^  so  war  der  Glanz  derjenigen  überschwenglich  gross  und 
fernhin  strahlend,  welche  in  irgend  einer  Kampfart  in  allen 
vier  grossen  heiligen  Spielen^  den  olympischen,  pytbischen,  ne- 
mdschen  and  isthmischen,  gesiegt  and  so  die  Periodos  vollendet 
hatten  1),  Höhere  Ehre  hatte  Hellas  nicht  aofonweiseni  and 
noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  überstrahlt  die  Bezeichnung 
neQto^e^xr^g  alle  übrigen  prankvollen  Titel  der  Athleten  ^).  Ab- 

13)  ^r.  Ornter  Imicr.  p.  814  Faleener.  inscr.  athlet  ü,  p.  8817 
o.  8396  ^  Ib.  Gron.  t.  YIII.  Van  Dale  diMk  VIII,  641.  646.  CorBiai 
diss.  ag.  p^  18d.  F.  A.  IV,  178.  Ueber  AoreUus  AeUx  (oder  Elix), 
welcher  der  neonte  Doppelsieger  geworden  sein  wurde,  wenn  die 
Kieler  nicht,  «im  diess  xa  vermelden,  den  Bingkampf  weggelassen 
hätten,  vgl.  Oli^pia  s.  856  f.  335  f. 

1)  Ctem.  Ale.,  n^^nr,  p.  85.  X&$  *J  xal  tohq  ^ythtt^  h  ß^X^ 

fud  T»  uai  JVifita  3hi  JJv^ta  ya»  T«  ini  TovtOiq  VXvfixio.  Dlon  Cwfc 
(XlpliiUn.)  liXIII,  tO.jnfS^^opUnjv  «  €tvt6p  ntü  ^IvftjtwwfffVy  w*  nt- 
Qio^ovUijVy  navTovixtip  ^  dnexdXovr,  Cf.  Festofl  s.  v.  p.  198  Lind. 
ZoonrM  Annal.  «erqn.  ^  n,  p.  188.  Aothol.  Pal.  XHI,  18.  14.  1». 
t  n,  537.  538  Jac  Der  xitet  hieronica  beklebt  sieh  blos  Mf  den 
Sieg  in  irgend  einem  der  heülgen  Agone  (Snet«  JV«re  o.  81),  nnd 
wurde  in  späterer  Zeit  Ebreiprädicat,  besonders  aaf  Insehrlften.  Vgl. 
Böckh  corp  inscr.  n.  765,  p.  Ai8.  n.  1889,  p.  38-'  vol.  II.  Corsini  Pwt. 
Alt.  IV,  proL  p,  XLHL  Döckb  oorp.  n.  2868.  c.  >oK  II,  p.  604.  öellwl 
Pantomlnen,  welche  den  Preis  «rmngen,  wurden  hUromicae  gensMt. 
OrelU  Inscr.  n.  8687.  Grysar  üb^r  die  Pantomimen  der  Böm.  8.  55. 
Bhein.  Mos.  II,  |.  1884.  UOatHH  («c.  iudi}  blossen  Ja  der  Kaiser- 
Zeit  die  Spiele,  welche  den  Einzag  ^r  Sieger  Jn  ihre  Vaterstadt  oder 
in  diejenige  S(ad^  als  deren  Biiiger  sto  s|eb  'hauen  aosrofea  lassen, 
verherrlichten  («K^AawwO  Plin.  ep.  X,  lt8.  180. 

*)  Vgl.  M^rm.  Arand.  inscr.  XVI,  Oct.  Falcon.not.  ad  inscr.  athl.  P- 
£817.  2d2d  sqq.  2339  sqq.  B^ckb  corp.  inscr.  n.  4(16.  1864.  1427. 1488^ 
2723.  PoUux  IV,  89.  Aach  blos  ^«^«odb«  wird  in  det  BedeuluBg  ▼<» 
neqtodovUtiq  Oder  tiJv  neqiodöp  ptvtrrjiuiq  gebrauche,  Wie  m»^aMoi 
(BOckh  corp.  inscr.  n.  268  von  dem  Kosmetes,  and  n.  689.  n.  tM 
nUMnovtinov  nttQado^ov.  Aber  ttt  %fM  ne^wiortktfjr.  1864,  b.  ttXußf 
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gesehen  vom  Wagesrenneii  glfinzten  am  meisten  die  Siege  im 
Faokraüon   und   im    Pentatlilon,     Der   besciirielieiie  Doppelsieg 

re/xov  aa(ictS6iovM  o.  1488  xayx^ctriaar'^f  naqdöotoqj  tre^iodopeUij^^ 
K.tX  o.  1720  *vxX§09  avXTjTtjp  Ttagd^o^op.  ibfd.  p.  846  not.  tu&n^Q^&ov 
ii^vtUfiv  xai  fuXoTtOi^  Mo^ot,  n.  £813  MaQKOv  (HaXiQtoy  'JStto^^- 
iutWf  yhu  «M  ttat^tla  Stct^igorrct^  »s&aq^^  U^sUifif  7tXjuaT999Unfff 
xa^ddo^,  x.rJl.  n.  3985  nXetatoralKij^  na^ddo^o^j  x.tJU)  '  in  4er  Be- 
deotmig  von  na^a^o^ovUiiq  and  nirta&Xoq  in  der  Bedeutung  von  ntyr^ 
aHopimji  (Bine  besondere  Abhdl.  üb.  d.  7ta^&.  ist  G.  fi.  Zeibichit 
atUeta  paradoxes,  ed.  C.  H.  Zeiblohins,  ViCeb.  1748.).  Bei  Hesych.  ▼• 
*E9o3mv  hellst  Epbodion  7tB^to6t*6q  Ttayx^cmaof^q  j  i^offir  Seping. 
nt^todowimiw  lesen  wollte.  Allein  fn^to^ixöq  kann  rtehtig  nein  imd 
denselben  BegriiT  haben  als  ae^todäputii^.  Vgl.  Oct.  Faiooner.  inscr« 
atfal.  p.  2S26.  p.  23S2.  Inscr.  vet.  Aact.  J.  Lipsii  p.  57.  Faber  Agonist. 
jn,  15,  3190.  n.  c  19,  p.  3308.  Van  Dale  diss.  VIII,  643.  654.  ,734. 
BOckb.  corp.  Inscr.  n.  349,  p.  863.  Bin  vollendeter  Periodonike  anek 
nt^Moq  WZ<«of  genannt:  Oct.  Falcoher.  Inscr.  p.  3887,  weteher  be^ 
»erkt:  ttlel^v^y  gui  in  omni  genere  cerlmnlnicn»  e^m^ummmti  «va- 
derml^  paueos  fuUse,  üetapborlscfa  mebnnala  hei  Polybioa.  Vgl* 
Falconer.  inscr.  p.  3837.  Mocb  glänzender  war  der  Rohm  eines  sol- 
ches PeriodoAiken,  wenn  er  von  einem  Vater,  der  auch  Periedontke 
gewesen,  oder  überbaupt  ans  einem  Hanse  stammte,  welches  mehrere 
Sieger  dieses  Banges  anfsnweisen  batie:  vgl.  Falconer.  inscr.  p.  3837. 
1.  c'Aneh  worde  ein  solcher  «turch  tt^äto^  in$  xijq  oi*ovf*hijq  (in  sei'* 
ser  Kampmrt)  bezeichnet :  B5ckh  corp.  inscr.  n.  8738.  voL  II,  p.  468* 
Aocb  n^ÖTo^  nai  /tdvoq  räir  M  tJUMPoq,  Vgl.  B5<^h  corp.  Inscr.  n.88109 
vol.  II,  p.  6S6.  Hier  von  einem  Periodoniken  in  musischen  Agonen* 
Bin  besonderer  Titel  dieser  Gewaltigen  war  anch  <»rrw?,  änrmro^ 
m^^i^.  Phlegon  bei  Phot.  s.  v.  Corsini  Fast  Atl.  IV,  p.  180.  'Anzt^^ 
von  dem  Kleltomachos:  Alkalos  Anthol.  Fat.  IX,  588,  6.  II  Bd.  p.  310 
(Jac)  Piut  Cemp.  Cut,  mäi.  cwn  ArisM,  c.  3.  £o9k«^  a^Jl^T^?  aytf 
fJ^nmiqy  dnrmru  &$9t^^ütif  ktvrör.  Derselbe  Ettmea.  c  16  von  den 
alten  Kriegern  des  PbiUppos  und  Alexandros:  mon*^  d&Ji^Tai  noUfiMw 
<^nj^»  Mii  dntwtt^y  ».T.A.  er.  PInd.  Ol,  IX,  99.  Dann  d.  8chol.  p. 
^  BOckh«  PInt.  de  cohib,  ira  c.  4.  Corsini  diss.  ag.  p.  133  nenni 
MS  Pbot.  C0d.  97,  p.  146  H.  p.  88.  84  Bekk.  Alschlioh  einen  Apto* 
tm  als  etgennamen  eines  Athleten.  Denselben  Irrtbmn  beging  schein 
X  Scaliger  in  der  Uno^,  atmxy,  Ol.  177,  p.  886.  BOckh  hat  hier  rich- 
tig iftnaff^s  geXndert,  »«^tödl^  bedarf  keiner  Berichtigung.  Vgl,  Olymp, 
S.  317.  417  n»  Nachtrüge.  Ueber  d/irrdfnwvoq  Tgl.  Suidas  v.  p.  373.  i. 
I.  Bernb.  Namen  solcher  Periodoniken  s.  Olympia  6.  403  IT.,  welche 
grfestentbeils  der  späteren  Kaisemeit- angehören,  in  welcher  man  sieb 
aoch  in  dieser  Bezlehnng  noch  an  einem  schimmernden  Itichtstnihl 
4es  hellenischen  Lebens,  einem  Widerschein  alter  Ze^  ebne  classl- 
•che  Wfirme,  ergötzte.  Auf  spttteren  Inschriften  kommen  die  Be* 
zeichamigen  yo^i  ond  fri^oüOi  abs  Pridicate  der  Bphebeo  ver:  Böckh 
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konnte  MtAriidi  aucli  lo  den  fibrigen  lieHi|(fni  Sinelen  eRongen 
werden,  hatte  aber,  wie  eohon  bemerkt,  nur  sso  Olfa^pia  die 
eigentlicbe  volle  Bedeatang^).  Aach  wird  kein  Beispiel  Ober« 
liefert,  dass  ein  Athlet  in  allen  vier  heiligen  Spielen  im  Bin- 
gen und  Pankration  Cnfimlioh  jedesmal  an  einem  nnd  demselben 
Tage)  gesiegt  habe* 

Die  Knaben  konnten  ebeafhüs  In  den  ihnen  verstatteten 
Uebangsarten  in  allen  vier  heiligen  Spielen  anftreten  und  so- 
mit die  Periodos  (ncudtxii  mg^odog)  darchkämpfen  4).  Aber  die- 
iper  periodische  Vieriuiins  sowohl  der  Männer  als  der  Knaben 
konnte  nicht  In  anderen  hellenischen  Spielen^  sondern  aar  in 
den  vier  grossen  heiligen  gewonnen  werden^). 

Der  gefeierteste  PerlodoDike  der  alteren  Zeit  war  ohne  Kirei^ 
fei  Theagenes,  der  riesenkrSftigste  aller  Athleten^  welcher,  wie 
schon  angegeben^  14(M)  (nach  Plntarch  nur  1800.)  Siegeskrinze 
thei|s  in  den  vier  grossen^  ihdia  In  anderen  dienttteben  Wett- 
kämpfen  errangen  haben  solio).    Nach  ihm  möchte  dem  Milpn 

Gorp.  n.  889  not.  Fo^oi  svmt  juvenw  vtMu  Minervio^  v^rs  Atticif 
terribiUs  athleia^,  iigue  ytt^atoh  g^nukti.  et  n.  867.  Anoh  tf  nata 
n&rcwv  gehfirt  «n  den  PrftiUcaten  dieser  Art:  Bdekli  corp.  b.  48ä.  tf 
narä  navxiav  rati^^  tm  minjj.  Bdckh  eiklürt  es :  gut  adtur^w  ^ff"^* 
cum  succeßsu  certavit,  und  vergleidil  liiemU  dta  T^pmm  lud  U 
ttdrtokv^  Das  letztere  aber  bal  n*  888  eine  ganz  verschiedene  Bedeo- 
tang.  Vgl.  oben  Abschn.  IV,  §.  9,  5.  Bürette  Hisft.  des  AOU*  lU^  P- 
870.  l.  c.  vermutbet  aas  Plin.  h.  n«  XXXIV,  4:  y^eortun  vero^  qvi 
ier  iäi  super avUsent,  ex  memhrU  ip^oirum  9i»Ui$u4ine  ea^esM, 
quas  iconicas  (statuas)  «p<?an^^S  dassaacb  die  Steinen  der  Peiiedo- 
aiken  in  naturUcber  iiebensgrOsee  erriobtet  worden  seften.  Vgl  Plifr 
fc.  u.  XXXIY,  5.  Welche  Aoaseiehaa^g  und  welche  YefCtMle  des 
Athleten  in  der  Kaiserzeit  nnd  schon  nnter  Aqgostnf  an  Tbeil  wnr^ 
den,  zeigt  Sueten.  Äug.  c.  4&,  Plinins  EpUL  X,  HO.  YgL  Olifmp* 
6.  47  £ 

9)  (So  war  Kleitonachos,  welcher  in  den  Istkmien  an  einem  T«ge 
isi  Bipgen^  Fanstfcampfe  und  Paaluntion  siegte,  desshalb  doch  keia 
•faeraiileisoher  l^oppelkümpfer  (Paus.  VI,  1£,  a). 

4)  Aftic.  bei  Eos.  x^or*  <•  '^^»  (^^-  P-  48  nennt  als  den  eiasigei 
.fiieger  im  KnabenrPeriofos  den  Kolophonler  |loschos»  Vgl»  Ceniai 
naL  Att.  lY,  p.  100« 

^  Diese  tragen  eoch  das  sie  vor  anderen  aaszeichnoDde  PriUicat 
oT^aplttu:  Xenoph.  JWitn^  UI^  7p  1.  Pliit.  re»p.  ger^  praec.  c.87. 
>VgL  Olynifi^  &  8  f.  Anmerhk. 

0)  Vgl«  Luklaa.  n^  du  iatoQ*  ftvyyq.  g.  05.  Pens»  VI;  U»  8  C 
PfaiU  r£i§.  ger.  pruee.  c  %§.  V^.  Olyvp.  8.  870  & 


\m  Betreff  des  PerMoidkeorohiiieB«  der  erste  iSUtng  gebfibren  '')• 
Unter  den  Athleten  der  Kaiserz^t,  tob  weich  eo  Mir  Kaede 
baben,  waren  ep  ohne  Zweifel  Marcos  Aareiios  Asklepiades 
atu  Alexaadrien^  Marens  Aareiios  DemostratoB  Damas  ans  8ar- 
des,  Philomeoas  (Filomemis)  aas  Philadelphia  in  Lydien,  der 
Laodikesr  Beras,  Marcos  Tollios  aas  Apamea,  ood  ein'  auf  ei- 
ner megariscfaen  Inschrift  genannter  Megarer^  dessen  Name 
nicht  angegeben  iat^  welchem  44  8iege  in  verschiedenen  Kampf- 
spielen^  acht  in  den  vier  grossen,  betgelegt  werden,  aosserdent 
noch  andere  minder  glänzende  9).  Pie  ihnen  geweiheten,  ans 
aufbewahrten,  Inschriften  geben  den  Massstab,  mit  welchen  prei^ 
senden  Ansdrüok^n  nnd  schmnckreichen  PfWicateo  diet  Kaiser-* 
zeit  freigebig  asa  beloben  nnd.zn  honoifren  pflegte  d)* 

Von  mebrerei^  hochbecfibmten  Athleten  alter  Zeit  wird 
nns  nicht  beriobtet,  deas  ihnen  Periodooiltenrahm  so  TheH  ge* 
worden  sei.  Yen  einigen  derselben  ifisseii  wir  nur,  dass  i^e 
20  Olympm,  von  anderen,  dass  sie  in  zwei  oder,  drei  grosseii 
Spielen  bekraozt  worden*  Die  ISiege  des  oogebeip'en  Panfcrni* 
tiasten  Polydi|mas  ans  Skotossa,  welcher  alle  Menschen,  die 
Heroen  aosgenomiaen,  an  Grösse  fll»ertroffisn  haben  soll,  den« 
tet  Paosanias  bei  dessen  Lebensbeschrelbaog  blos  flfiehtig  ao^ 
nnd  geht  mit  den  Worten,  dass  aoch  Andere  Siegeskrfinze  im 
Pankration  errungen,  zor  Angabe  seiner  anderweitigen  Proben 
von  ausserordentlicher  Starke  über.  Dass  er  ein  olympischer 
Sieger  war,  geht  aas  einer  anderen  Stelle  des  Pausanias  and 
auch  daran«  hervor,,  dass  seine  Statne  mh  der  Inschrift  seiner 
Thaten    daselbst   aufgestellt   worden    war^^).    So    wird  auch 

9)  Paas.  VI,  14»  a.  Vgl.  Oiympr.  S.  897  t 
^  Vgl.  Ol||0tf .  S.  408  ff. 

9)  VgU  Oqt.  raicsner.  ioscr«  athl.  p.  8817.  8888.  8887.  8888, 
Van  Dale  dias.  Vni,  638  o.  d94.  641.  Eoaeb.  iato^  atmty.  v.  Seat 
P.  848,  An(hQl.  Plan.  IV,  68,  t.  II,  p.  040  o.  ID,  8d,.t.  U,  p.  688. 
Jac.  Bockh  oorp.  n.  847,  p.  361.  368  u.  n.  1068  p.  A64.  MSt.  n. 
1427,  p.  679  n.  n.  1715.  Vgl.  Ohgmf.  &  408  ff.  o.  hier  Absobn.  lU^ 
%  4.  Anmerkk.  7.  —  18. 

10)  Paus.  Vi,  6,  8  -  4.  Aber  Vn,  87,  »s  x^  <M  ncvliMi»a9€9 

oAw  dtua»&irta  0X3^9,  Afjrican.  bei  Enseb.  x(^-  I*  '^^  ^^  P*  ^^ 
wird  ein  Sie^  desselben  in  die  OSsie  Olymplade  geaetal.  Ct  *aro^  ovr- 
of.  p.  883  Soalig.  DJodor  Fragm.  e.  llbr.  VII,  18.  (.  D»  p.  640 
WeaaeUng. 
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der  Bülesler  Astydamas  nur  ab  Olympionike  genannt  a^).  Ein 
amgezeichiieter  Pankratiastes  war  aooh  Promaclios  aoa  PeU 
lene^  ond  Paasanlas  gedenkt  seiner  olympisclien^  nemeisdieo 
and  isthmlschea  Siege,  aber  von  einem  pytbiscliea  ist  nicht  die 
Eede  ^^.  Viele  konnten  aocii  Periodonikea  sein  and  werden 
ans  niclit  als  solche  liescbrieben.  Denn  Pausanias  beriolitef, 
dass  die  Korintliier  and  Argder  nicht  za  jeder  Zeit  alle  istb- 
mischen  and  nemeischen  Sieger  aafgezeichnet  haben  ^^. 

Aach  in  den  marikallschen  WettkSmpfen  gab  es  mQto9o* 
ftkat.  Da  jedoch  mit  den  Olympien  kein  regelmässig  wieder- 
kehrender maitfkalischer  Agon  verbanden  war,  so  kann  sieh 
dIesB  nar  aaf  die  drei  flbrigen  grossen  and  andere  Festspiele 
bezogen  haben  ^).  In  der  spSterea  Kaiserzeit  mochten  jedoch 
ilberbaopt  bisweilen  honoris  caossa  aach  solche  Sieger  Perio- 
donlken  genannt  werden^  welche  in  vielen  Agonen,  wenn  saeb 
nicht  gerade  in  allen  vier  grossen,  helligen,  den  Preis  gewoo- 
Den  hatten  1*).  Ferner  worden  die  Herolde  ond  die  Trompeter, 
welche  dorch  das  Blasen  der  aalmy^  in  den  grossen  Festspie- 
len gesiegt  hatten,  aach  Periodbniken  genannt.  Herodoros  nm 
Megara,  welcher  eine  angeheare  Gewalt  In  dieser  Knnst  be- 
sass^  soll  siebenzehnmal  die  Periodos  gesiegt  haben  ^^). 

11)  Athen.  X,  4,  418,  b.  c.  So  siegte  der  Eleier  Antlochos  in 
Pankration  einmal  zu  Olympia,  zweimal  in  denlatlimien  und  zweimal 
In  den  Nemeen,  aber  ein  Sieg  in  den  Pythien  wird  nicht  erwfilmt: 
Pans.  Vf,  8,  4. 

!•)  Paas.  TI,  8,  8.  VII,  87,  9.  Vgl.  Otgmp.  S.  86a 

13)  Pans.  VI,  13,  4. 

14)  Vgl.  Faber  Agonist.^  II,  15,  p.  1091.  1990.  Oct.  FalcoBcr. 
inscr.  athl.  p.  8811.  Ueber  Nero's  masikalfsche  Feier  vgl.  Olpfnpia 
I,  S.  2.  8.  9,  Anm.  8.  S-  19.  BOckh  corp.  inscr.  ad  n.  1818  scheiot 
eine  Art  mnsischen  Agon  na  Olympia  anznnebmen.  In  den  PjtUen 
war  der  masikalische  Agon  der  Älteste  und  wichtigste  in  Bezlehoiig 
«nf  Apollon:  Paas.  X,  7,  88.  Aach  In  den  Nemeen  nnd  Isthmlen  tM 
ein  solcher  Statt,  aber  nicht  von  so  hoher  Bedeutung  als  der  p^thi- 
sehe,  von  welchem  jene  blos  Nachahmungen  waren,  wie  der  gymni* 
sehe  in  den  Pythien  Nachbildung  des  olympischen.  Vgl.  Plut  Philop, 
c.  11.  Paus.  Vllt,  90,  8.  X,  7,  8.  Piin.  b.  n.  IV,  85,  9.  tfarm.  Oxos. 
in,  7Ö.  Bdckh  corp.  inscr.  n.  1818. 

^S)  Vgl.  Böckh  corp.  inscr.  n.  8810.  vol.  11,  p.  529. 

M)  Pollux  IV,  89.  Athen.  X,  c.  8,  415,  a.  Vgl.  Pollux  IV,  9t 
Dazu  Kühn.  Oct.  'Falconer.  Inscr.  8817.  Corsini  diss.  agon.  p.  ISi- 
oi  urngvm  fiir  uiii^vnm  d/w  Phiiostrat.  Vit  ApoU.  IV^  84.   Ein  Agoo 
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S.  «8. 

DaB^Wftgenrennen  (Jnnodqofilaij  dQuattjlaala). 

Wemi  wir  in  den  bisher  betraehtetengsnunisohenllebangeQ 
denjenigen  Tbell  der  ngonletiechen  Gymnastik  ftuiden^  in  welcliem 
der  Mann  allein  mit  reiner  SellMtthfitigkeit  die  Kraft  and  Gewandt« 
iieit  seiner  Glieder  and  die  errnngene  Kanstfertlgkeit  bekundete: 
BS  encheint  ans  in  dem  Wettrennen  rni  Boss  and  Wagen  die 
▼onehmere  Hälfte  der  Agonistik,  die  ritterliche^  wobei  in  weit 
geringerem  Grade  selbsttfastige  Leibeskraft  entwickelt^  vielmehr 
die  Behendigkeit,  Daaer  and  Tdchtigkelt  der  Kampfrosse  hl 
Ansprach  genommen,  nnd  von  Seiten  des  Boss-  and  Wagen* 
Icnkers  nar  Kenntniss  seiner  Konst,  Bmpirie,  Klogheit  ond  Be* 
flonnenheit  gefordert  wardet).  Was  sieh  in  dem  OFganismns 
jedes  Staates,  hi  dem  Leben  jedes  Volkes  offenbart,  das  sdgte 
eich  aoch  nof  den  grossen  Schaopifitseo  der  hellenischen  Ago« 

der  n^^we^f  In  welchem  der  TanagrSer  Pborystas  siegte,  wird  anf 
einer  faiflchritt  bei  Böckh  corp.  inecr.  n.  IdSa  durcb  xcdor  dyiha  JioQ 
angegeben.  In  den  Charitesien  zd  Orcbomenos  ein  Salpinktes  und 
eJn  Keryx  als  Sieger:  BÖckb  corp.  inscr.  n.  1588.  Ueber  die  n^gvneq 
fiberbanpICic  ad  Farn.  V,1S,  Athen.  X,  415  9  a.  B9clüi  corp.  n.  1084. 
1580.  1580.  Einen  U(iooaXnintii9  and  einen  Uqnttti^ytm  in  einem  äyvp 
huxa^to^  ^efuzTwoq  SU  Theesalonike  io  Makedonien  nennt  eine  In- 
schrift bei  Böckh  corp.  inscr.  n.  1969,  p.  54.  vol.  II.  Cf.  n.  S847,  e» 
—  Aber  neqiodoq  xTmvnwr  kann  auch  eine  ganz  andere  Bedcg^ang  ha- 
ben, wie  bei  ArisUd.  XIII.  Panath.  p.  1S2,  10  Dind.  17  tvjy  ntKfinuav 
iu^odo(i^  das  Hemmrelaen  der  an  die  betreffenden  Staaten  abgescbick*' 
tea  Herolde  bezeichnend.  So  wird  ein  loyierij^  xara  ntqiodüv  ge- 
uiuit:  BOckh  corp.  n.  423.  Die  xif^twc«  aof  attischen  Inachriften  (n. 
^)  gehüren  wohl  nur  zu  den  magiatri  gymnici.  Zu  Olympia  wurden 
die  WettkSmpfe  der  Trompeter  und  Herolde  Ol.  96  eingefOhrt.  Afri- 
cna.  bei  Ena.  /^.  9.  'EXL  61.  p.  41.  Vgl.  PoHax  IV,  12,  92.  Paus. 
T,  SS,  1.  j.  CbryBost.  EpUt  ad  Hehr.  7.  HomiL  14,  p.  826.  Vgl. 
Olgmp,  S.  77,  Anm.  3  a.  8.  208,  Anm.  18. 

i)  Paus.  VI, 20, 7.  iniduli^  imaxfiittiq  t%  ^i6xt»9  neu  tnnmv  »nvTfjroq, 
Find.  Ol,  III,  87.  d-a^itöp  dywva  vifAZW  ayd|p«fv  %  dqttoi  ntql  ncU  ^if^" 
fo^^ov  Stg>(^Xtiioiaq,  Ueber  den  Rang  dieses  Tbeilea  der  Agonistik 
ef.  Böckh  Fragm.  Pindari  I,  *Ja&fito9Jiuu  p.  557.  Dan  Wagen-  und 
Bosswetlrennen  bildete  den  tnm*6<;  aytup^  welcher  von  dem  dymif  yv» 
/»möf  nicht  mit  umfasst  wurde.  Denn  beim  Wagenrennen  fend  weder 
rv/työr^c,  nooh  leibliche  Kraftprüfting  Statt.  Vgl.  Plat.  Staat  III^  412j 
a-  Die  Gass,  UI,  30. 
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nlsük,  eine  Abstafting  der  dtfibde,  eine  Scheldang  der  Gemei- 
nen and  Vornehmen.  Das  Wagenrennen  bildete  die  vornetimere 
nnd  grossartigere  Seite  der  AgonistÜLy  in  welcher  sich  nar 
Wohlhabende,  die  Angesehnaten  ond  Beiohsten  jedes  Btaates^ 
besonders  gekrönte  Hiopter,  KOoige  and  Ffirsteo,  heryortbnn 
konnten.  Der  prachtliebende  und  hbcht^hrende  Alklbiades  mochte 
daher  nicbt  in  den  gymnisohen  Kampfarten  zu  Olympia  anftre- 
ten,  obgleich  er  weder  an  kräftigem  and  sohöngebaatem  h&he, 
noch  an  mothiger  Seele  anderen  Agoni^en  nachstand,  weil  er 
aab,  dass  an  jenen  auch  Menschen  aas  Iddnen  Städten,  von 
geringer  Geburt  und  noch  geringerer  Bildang  ThoU  nkbrneo*). 
Dagegen  wurde  er  für  das  Wagenrennen  begeistert  and  wandte 
aeiae  Auftnerksamkeit  auf  die  Zucht  stattlicher  KamptVoase 
(innin(fO(pfiti)9  was  als  das  beoeidenswerthe,  Glanz  und  OrOsM 
yerkdndeade  Werk  der  Beleben  ond  Giackiichen  (tSf  tidtu^ 
Piotätnp  Sqiw)  gttit*)* 

S.  49. 

Der  Wettkampf  im  Wagenrennen  mnsste  natfirlich  scboo 
In  der  filtesten  heroischen  Zeit  hohe  Geltang  gewinnen,  da  die 
Helden  nnd  Ersten  des  Volkes  nicbt  anders  als  aof  rossbespaoo* 
ten  Wagen  Krieg  an  fahren  pflegten.  Daher  wird  das  Wett- 
rennen der  flflchtigen  Rosse  schon  der  firfihesten  mythischeo 
Heroenwelt  beigelegt  Noch  als  Waldang  den  Boden  bedeckte^ 
wo  später  die  stattliche  Thebae  ihre  Zinnen  erhob,  sah  scboo 
Onchestos  im  Haine  Poseidon's  die  Bosse  im  Wettrennen  scfamiQ- 
ben^  bei  welchem  der  Lenker  vom  Wagen  sprang  ond  deo 
liauf  zu  Fuss  vollendete.  Um  dieselbe  Zeit  erklärt  die  Til- 
phussa  dem  ApoUon,  welcher  an  ihren  heiligen  Qnellen  sich 
einen  Tempel  aafznbauen  gedenkt,  dass  ihn  hier  fortwährend 
das  Wagengeräaseh  und  der  Hu&chlag  der  Bosse  bednträch- 

s)  Dass  aber  besonders  In  der  filteren  Zeit  aucb  Mfinaer  ans  deo 
vornebmsten  Gescblecbcern  agonistiscben  Siegesrubm  in  gyrnntocbes 
Kampfarten  erstrebten,  Ist  scbon  oben  S-  39,  4  nacbge^iesen  wor* 
den  nnd  wird  Tb.  II,  Abschn.  I  aasffibrlicher  erörtert  werrflp. 

»)  Isokr.  ntql  xw  t^evy.  c.  14.  Aristot.  Pol.  IV,  8.  tovto  foq  oi 
(ta&top  f$ri  TxXovTovrra^  nouiiv,  Xenopb.  de  re  equesU  II,  1*  Plut.  d€ 
aduh  et  amic.  c.  7.  16.  Tgl.  Bürette  Rist  des  AtU.  0,  p.  S^  ^ 
tu,  869.  t.  I.  Mem.  de  Tacad.  des  inscr. 
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tigpn,  und  dass  hier  jeglicber  lieber  die  schSngebaateii  Wftgeil 
nnd  die  solinenfassigen  Resse^  als  den  Tempel  mit  seinen  ticliSt- 
zen  scbaueii  werde.  Wolle  er  Ihr  folgen,  so  rathe  sie  ihm, 
lieber  am  Parnassos,  in  Krissas  Gefilden  sein  Heillgtham  za 
gründen  <).  Oinomaos  stellte,  wie  es  heisst,  den  Bewerbern 
seiner  Tochter  Hippodamia  dieselbe  als  Siegespreis  im  Wagen-- 
rennen  hin*).  Amphiaraos  soU  bei  der  ersten  (mythischen) 
Feier  der  Nemeen,  welche  die  gegen  Thieben  ziehenden  Argder 
begingen,  hierin  gesiegt  haben  >).  Kastor  war  der  wackerste 
Boss-  nnd  Wagentommler  der  yprhoinerldchen  Helden.  Hera- 
kles wird  in  der  Ranst  den  Wagen  za  lenken  Ton  seinem  Va- 
ter Amphitryon  unterrichtet,  welcher  wohlgefibt  in  den  Wett* 
spielen  der  Argeier  viele  herrliche  Preise  gewonnen  4).  Mit 
des  Herakleitf  Rossen  Megt  lola'os  in  den  Olympien,  iiilB  jener 


1)  Hymn.  auf  Apoll.  888  iE.  868  C  Der  SeboL  zn  PInd.  Ol.  HI^ 
81,  p,  96.  B.  erklSrt  äXaoq  überhaupt  ak  beUigen  Ort  und  bemerkt 
zn  dem  bom.  Terse:  ov  yaQ  ^Oyx^ff^^  ^M^9t  MOfnäy  dklä  U^  %  iaxtv 
"  and  weiterhin:  ^tuara  yd^  Sw^i^^ijq  'Q^aoroc,  ^9  v^tiXov  »Mlftewo^. 
BOekh  corp.  inacr.  voU  I,  p.  788.  introd.  In  inscr.  Boeot.  III,  1.  VgL 
Olympia  S.  807,  Anm.  14.  0.  Müller  Orchom.  S.  84.  807.  474.  Ueber 
die  alte  Sitte  des  Abspringens  vom  Wagen  wftbrend  des  Bennena 
wird  weiter  anten  gehandelt.  Vgl.  Paus.  V,  9,  8.  Dionys.  Hai.  R.  A. 
VII,  78.  Die  XUphassa  nennt  Find,  bei  Bostatb.  zn  Od.  » ,  p.  1668,  7 
(Find.  Fragm.    XI,   106,  p.  663    B(k)fcb):  MsXtra&iq  dfißqöator  v6m^ 

>)  PInd.  Ol.  ly  88  B.  Rr  bediente  sieh  des  Zweigespannes,  ^  so 
wie  Pelops,  nach  der  Darstellung  aof  dem  Kasten  des  Kypselos:  Paos. 
^,  H,  5.  17y  4.  OMfMtoti  du&nwf  IliXoTtd  i<ntv  ^/orra  ^Innodafuta/w* 
^Ko^tt  ^  Sri  &VO  avrSv  %iatv  iTinoiy  rotq  &i  rov  UiXoniq  iart  ntfpv- 
«^a  ml  nrg^  DIodor.  IV,  191  aber  gibt  den  Freiem  ein  Vierge- 
flpuiiL  Dieser  Agon  war  ancb  aaf  den  CHebelfeldern  des  dem  olym- 
ptochen  Zens  geweiheten  Tempels  im  Haine  Altls  abgebllder.  Paus. 
V,  10,  8.  Ancb  Oinomaos  hat  hier  ein  Viergespann.  Bines  anderen 
uralten  Agons  gedenkt  Paus.  V,  1^  6.  Den  ftltesten  Lelcbenagon  die- 
ser Art  nennt  er  Vlll,  4,  8.  Vgl.  Abschn.  1,  S*  A*  ^am.  8. 

^  Apollod.  III,  6,  4.  Stat.  Theb.  VI,  481  läsat  dem  Gespann  des 
Amphiaraos  nur  des  Adrastos  Ross,  den  windscbnellen  Arion,  ein 
Gesdieiik  der  Götter,  rorauseilen.  Da  der  Arion^  eines  fremden  Len- 
kers angewohnt,  den  Poljnlkes  vom  Wagen  wirft  und  mit  diesem 
leer  an's  Ziel  gelangt^  so  wird  der  Preis  dem  Amphiaraos  vu  Thell. 
Vgl.  Slat.  Theb.  XI,  504.  589.  580.  , 

*)  Pittd.  Olymp.  III,  89  B.  Theokrit.  XXIV,  180.  ApoUod.  U,4,9. 
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die  Feier  Miordnete  ^).  Deon  es  war  nach  alter  Sitte  gestattet, 
auch  VOD  des  Freandes  Rossen  Gebraach  zu  machen.  PiDdaros 
aber  nennt  als  Sieger  mit  dem  Viergespann  in  dieser  Feier 
den  Samos  ans  Mantineia.  Aach  Nestor  rühmt  sich  im  Wett« 
rennen  hei  den  Leichenspielen  des  Amarynkeas  sich  versncbt  sa 
habend).  Im  patrolcleischen  Traaeragon  suchen  Bnmelos,  Diome« 
de%  Menelaos,  AntUochos  and  Meriones  ihre  eigene  Konst  und 
die  Tfichtigicdt  ihrer  Bosse  za  bewfihren«  Denn  dem  Pelidea, 
dem  Preisvertheiler,  siemt  es  .nicht  bei  des  thearen  Freandes 
Todtenfeier  am  Kampfe  Theil  za  nehmen^  obgleich  seine  Bosse 
die  trefflichsten  waren ,  die  onsterblichen^  vom  Fosddon  dem 
Peleas  verliehen  v). 

S)  Pans.  V,  8,  1.  ^  ii  a^  U  italowG  aaO-BOtfj*^  aywUeü^ 
mal  dkXorqiatq  Xnnoiq,  Er  führt  das  Beispiel  des  Menelaos  bei  Homer 
IL  XXIII»  895.  595  an.  Vgl.  Stat.  I.  c.  oben  Anmerk.  8.  Find.  Ol 
Xly  71.  78.  B.  So  Diphllos  in  der  Theseis  bei  d.  Scbol.  ziim  Find. 
OU   XT,  69,  p.  858.  858.  B. 

8)  n.  XXIII,  680,  ff.  Aklor's  SprSaslInge  allein  überfliigelteD  «m 
nX^&et  7tQAo&9  ßotlopttqy  d^yaoüäfttifoi  neql  vU^^.  Hesiodos  beschreib! 
ein  Wagearennen  anf  d.  Schilde  des  Herakles  (Asp.  v.  805  ff.)*  Vgl 
Voss  myth.  Briefe  Bd.  m,  S.  2f7, 

Y)  n.  XXIII,  877.  So  stammt  der  gSttlicbe  Arion  des  Adrastos 
vom  Poseidon:  Paus.  VIII^  Z5f  5.  ri^v  «M  Jijft^teQa  rexeiv  ^atv  h 
rot?  Ilocudmoq  -d-vyaxif^  —  mal  %7tnov  top  *AqUnHU  Antimaohos  io 
der  Ttiebaia  bei  Pans.  L  o.  vom  Ad  rastos:  ttfuma  Xvyqa  gti^otp  ttv? 
*A^io9i  nva/poxahji.  Merkwürdig  ist,  dans  Pans.  1.  c.  als  eise  DüTereas 
die  Angabe  des  Antimachos  in  der  Tbebais  anfuhrt:  ^Arrlfiaxo^  ^^ 
naXSa  91,904  Y^^  ^tjot'  avtfj  yat  wi9tiTU  aißa^  &itijToZoi9  Idh&cu,  FAQ- 
sanias  fugt  hinzu :  dvvtuto  äi  Kai  avaq>vortt  in  y^g  r  J  Xftnto  ex  ^lov 
elpatr6  yivoq^  x.t.;U  Cf.  Stat.  Theb.  VI,  803.  Aber  Paus.  VlH,  ißi2, 
TBxB'TpKt^  6i  vn6  T^q  Jii/*9jTf^  oi  (Pf/oXcK  ^aaiy  o^x  Xnnovy  aU^  ^^ 
MoTroipay  i:to9o/*a^ofUvij9  vnb  ^^xa(W.  Dagegen  im  Orakel  {.  4.  in' 
9foXAxovf  Jfiovti  x^vTtr^^tov  ärrgor»  Homer  nennt  IL  XXIII|  848  den 
Arion  iior  im  Allgemeinen  göttlichen  Ursprongs :  ji^eiova  dhv  —  o? 
ix  &t6qnv  yivoq  ^ey.  So  waren  die  beflSgelten  Rosse  des  Pelops  ein 
Geschenk  des  Poseidon:  Find.  OL  I,  87  B.  PanS.  V,  17,  4.  Denn  er 
war  laut  des  Mythos  Urheber  des  Bosses  and  gab  diesem  die  zSh- 
menden  Ziigel.  D.  Schol.  zu  Find.  V,  48,  p,  188  B.  r^?  y^q  iTtxtx^i 
hoQOi;  6  {^eöq.  Sophokl.  Oid.  CoL  709  —  715.  Pans.  VII,  81,  8.  (0. 
Muller  Fall.  Athene  S.  77.  Allg.  Enc.  HI,  10  halt  diess  für  spateres 
Znsatz  zu  dem  Mythos  des  Poseidon.)  Daher  IloanStip  Torzugsweise 
"iTTntoq  (Jnnetot;)   (Find.    OL   V,  80.   Uoait^viaiatr    timoiq)^   obwohl 

aucü  anderen  GöUern  nnd  Göttinnen,  wie  der  Here^  der  Athene,  audi 
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Die  bumerisclieii  WeCtreoner  bedienen  sich  im  Agon  ihres 
Streitwagens  mit  dem  Zweigespann,  wie  im  feindlichen  Kam- 
pfe 9).    Nor  stehen  sie  im  Wettspiel   ^allein  auf  dem   Wagen 

ab  Brtlnderlip  der  Zdgel,  Chalinitis,  Heißer  Athena-Di^ost  8.  t2B)^ 
dem  Ares,  der  Artemis,  dieses  Pradicat  ertheilt  wird.  Sophokles  Oid» 
0.  1070.    Paus.  I;  80,  4.  V,  15,  4.   VJII,  10»  2.  14,  4.   VIII,  26,  2. 
87,  7.  47,  2.  Schol.  za  Pind.  Pyth,  1,  Aristoph.  Ritt.  551.  Wölk.   88. 
Piod.  OL  V,  Sl.  ECym.  M.    v.  'Jnnia,  Sohöl..  zu  Pind.  Netn.  t,  p.  427 
B.  Bilckh  eorp.  inscr.  ad  n.  SS  u.  n.  474.  527,  p.   SO.  467.  484.   — 
Geber  die  Idee  der  Atheoa-Hippla  und  ihre  fleziehnng  znm  Poseidon 
flfppios  Tgl.  O.  Müller  Pallas  Athene  8.   115    1.  c.  Als  Erfinder  der 
Bosswettkäinpfe  wird  Poseidon  vom   SchoL   zn  Pind.  Pyth,  VI,  49, 
p.  390  B.    genannt.  Vgl.  Liban.  vni(^  r&v  6qx>  P*  S7Hf  t.  III.  R.  Unter 
des  Arkadem  nannten  ihn  die  Tbelpuser  zuerst  "Innetoq:  Paus.  VIII, 
t5,  5.    Hieher  gehOrt  noch  der  Mythos,  dass  die  Rhea  dem  Kronos 
statt  des  jungen  Poseidon  ein  Füllen  zn  ▼erschlingen  gegeben  habe: 
Pans.  VUI,  8^  2*    Die  Argeier  brachten  in  alter  Zeit  dem  Poseidon 
als  VTcihgeschenfe  mlt.Ziigeln  geschmückte  Rosse  und  Hessen  dle^ 
selben  in  die  M»ifij  hinab,  ein  ans   dem    Meere   strömendes  süsses 
Gewässer:   Paus.  VIII,  7,  1.  2,  so  wie  bei  Homer  ill.  XXI,  182)  die 
Troer  den  Skamandros  durch  Rosse  sühnen  (c^vov?  d'  h  divfiat  »aO" 
uTt  fttiwxaq    ifrTiovq),  Ceberhaopt   werden   in    der   heroischen  Zt^t 
nehrere  ausgezeichnete  Rosse  auf  güttUdien  Ursprung  z&ruckgenihrt. 
IMe  besten  onter  der  Sopne  werden  bei  Homer  IL  V,  267  diejenigen 
genannt,  welche  einst  Zeos  dem  Tros  gegeben  als  Ersatz  für  den  in 
den  Olympos  versetzten  Ganymedes:  Paus.  V,  24,  1.  Diodor.  IV,  192. 
Von  diesen   stammten  die  sechs  Rosse  des  Anchises«  von  welchen 
Diomedes  zw^i  In  der  Schlacht  vom  Aeneas  erbeutete:  v.  824  S.  Auch 
die  Rosse  des  Rhesoo  werden  als  die  «grSssten  und  schönsten   be- 
zeichnet, wefsser  als  Schnee  nnd  im  Laufe  den  Winden  gleich:  11.  X, 
436.  Earip.  Bhcä.  804.  Auch  diese  erbeutete  Diomedes  mltOdysseos: 
11  X,  499.   Den  Rossen  des  AchiUeos  wird  sogar  Sprache,  ewige 
Jagend  und  UnsterblichkeU  beigelegt:   11.  XVII,  448.  444.  XIX,  404 
fi  XXm,  277.  Vgl.  Eostath.  zu  II.  11^  p.  1090,  48  S.  Diod.  Fragm. 
m,  634,  i.  11.  Wessel.  Oppian.  Kwfir.  I,  226  ff.  Stat.  Thtb.  VI,  892: 
IVrrsrui»  decora  ampla  viri,  decora  amplajugales^  divum  utrum-- 
ffUB  ff£nt$8.    Die  Rosse  des-  Amphiaraos  werden  daselbst  nivH  ge- 
sannt,  v.  880;  denn  diese  Farbe  galt  als  die  schönste  und  preis wür^ 
%i{ei    Die  des  Admetos  stammen  von  den  Kentauren:  ibid.  v.  888. 
Vgl.  Virg.  Georg,  in,  90  ff.  Von  den  Rossen  des  Eumelos  IL  H,  764 
— *66.  noSmxtaqy  oqvt&nq  fiS«,  oxq^x^y  oldteaq,  ara^vXtj  ixl  pwt09  itaaq* 
taq  h  niigeifi  &^iy,'  d^yv^n^oq  'AnoXXav.    VgU  XXllI,    289  n.  0. 
Müller  Dor.  I,  S.  204. 

9)  IL  XXIIl,  804   äqfM  genannt    Nur  dem  Rektor  wird  in  der 
Schlacht  ein  Viergespann  beigelegt  von  dem  Philostrat.  *Sen.  Imag.l 
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und  lenken  ihn  selbst^).  Im  OeUimniel  der  Scbkcht  dage^^en 
beherrscht  ihn  ausser  dem  Wehrmann  noch  ein  ^fiojipg,  auch 
ein  kriegstcnndiger  Gesell,  nur  leiohter  bewaibiet  ntid  mit  dem 
Lenken  des  Wagens  gleich  dem  Steoermanne  des'Sehiffes  be- 
achfifliget.  Aach  wird  der  Krieger  selbst  bia«irdJen  t/y/op^ 
genannt  (wie  Hektor),  welcher  sonst  nagaßati^g  heisst  ^^).  8clioo 
In  der  vorhomerischen  Zeit  steht  der  yvioxog  neben  dem  8(rei- 
ter,  aber  wehrhaft  hält  er  nor  mit  der  einen  Hand  die  Zügel, 
mit  der  anderen  die  Lanze  ^i). 

Von  welcher  Kunst  jond  Geschicklichkeit  der  Wagenlenker 
Gebranch  za  machen  hatte,  um  den  Sieg  zn*  erringen,  davon 
können  schon  die  Rathschlfige  zcngen^  welche  der  aller  Dinge 
kundige  ond  wohlerfahrene  Nestor  seinem  Sohne  gibt,  voll 
bewährter  Klagheit  nnd  Umsicht.  Daher  Antilochos  wohlbe- 
lehrt .  gar  bald  den   Menelaos  einholt^   arglistig   ansstiobt  vod 

87,  p.  BÜ2,    t6  toXv  6voiv  oQfta  %nnotv  (r^  yaq  inl  rerragmi  ovjtw  tm; 

^€0)9^,  x.r.il.  Rustath.  zn  II.  &',  700,  43  sqq.'  u.  iL',  670, 45.  rcr^^f  rn() 
^cufiTj  ov'x^^^^**  ^^  ^^^  '^f*^^^  ^Qut^.  Dagegen  wird  ein  Seitenross 
Kam  Zweigespann  gefügt:  EnsCath.  ibid.,  welcher  bemerkt:  ti  di  na^ 
^6^^  hl  Hijv  TOP  fMtx6/*trop  X9V^^^  ^^  iiuoXvat  n«I  ^hy  «.  r*  ^ 
Borip.  Iph.  Aul.  214  legt  ancb  dem  Bomelos  ein  Vierge«paDO  {a^fta 
tir^Qop)  im  Wettrennen  bei,  welches  ans  dem  gewOhnÜclien  Zwei- 
gespann (v.  980,  Tovq  f*i¥  pUaovq  t^vyiovq)  und  den  Nebenrossen  (▼• 
888.  rotf?  (f*lt<tf  (re«^9>o(>ovc)  bestehet.  Vgl.  BUecir..  ▼•  476.  Jl.  XI, 
699«  riaaaqeq  dB'Xo^6QiH  tano^  avToZaiv  dx^9*r  iX&6rteq  ptt^  ai^l^ 
darf  wobl  nnr  auf  ein  Gespann  besogen  werden,  denn  y.  708:  tof  ^ 
ikenr^Q  d^htj  dxaxijf*evw  Xmtwßj  also  nnr  ein  Wagealenker«  Eoststb« 
fen  Ik  Z,  879,  44.  o«  iith  .tir^^av  ^vfvtaiiofTcUf  ol  Si  9v9  Ivfnqi^ 
9oovatVy  htaftiqdv  JVw  txovaav  ikarij^^  x,r.X.  Vgl.  Strab.  VIII,  3,  355 
Cas.  Von  den  in  den  hellenischen  Spielen  spftter  eingefßhrten  ve^ 
eohledenen  Arten  des  Bosn-  und  Wagenrennens  waren  der  heroisclicn 
Zeit  schon  die  h^M^iq  und  der  tTtxoq  nikf^q  bekannt,  nach  dem  Zeug- 
niss  des  Paus.  V,  8,  1.  V,  19,  8. 

9)  n.  XXIII,  887  -.  586.  So  blieb  es  uadä  in  spiiterer  Zett 
Sitte  in  den  grossen  hellenischen  Spielen.  Dass  aber  auch  scboo  in 
der  heroischen  Zelt  ▼ornehme,  besonders  kßnigliehe  AgOnisteB  U0- 
weilen  ihre  Kampfrosse  mit  dem  Wagenlenker  zum  Agon  scbickieD, 
wie  in  der  späteren  Zeit  (z.  B.  Hieron,  PhHippos,  Tiberins  n.  a) 
erhellt  aus  /{.  XI,  708  ff. 

10)  n.  vni,  89.  XIX,  401. 

li)  So  Amphiaraos  nnd  sein  Wageolenker  auf  dem  Kasten  ies 
Kypselos:  Paus.  V,  17,  4. 
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Uater  rieh  mtüdMaek^  obgteicli  er  schlechtere  Bosse  hat  nU 
jener  ^*).  Meriones  aber»  der  sonat  rfiatige  Held,  ist  der  letzte 
voo  allcDy  well  er  selbst  am  wenigsten  in  dieser  Kanst  erfah- 
reo  -OQd  seine  ^osse  die  trägsten  sind  ^s). 

In  den  Festspielen  "der  heroischen  flSeit  tritt  das  Wettren«- 
neo  immer  an  die  Spitae  and  eröffnet  den  Agon.  Die  Sieger 
eriuüten  die  bedenfeandsten  Preiaei*). 

9,  so. 

In  den  olympischen  Spielen  bildete  sich  das.Ross-  ond 
Wagenreonen  nach  and  nach  za  yerschiedenen  Arten  aos^  hin- 

l>)  II.  XXm,  498  ff.  515.  Vit  Ovid.  ort  am.  I,  4  n.  Aristoph. 
ftttd.y.jM.  Philon  tn^l  räy  fitüopo/tai.  p.001,  vol.  I.ed.  Mang,  d^exji 
Si  ml  ^io/09  ä^fta  iv  injto^^fUatq  aitrcutfrwß  iXavvn* 

iS)  Jh  XXIII,  531 :  17JUOTOC  S*  ^p  XKÖToq  iXavpi^ur  ä^/i  h  dyOpt* 
Kntepreciiend  der  Bemerkung  Platon^s  Oes,  I,  695,  d«  e,  daas  Kreta 
Bickt  geeignet  sei  zcon  Gebraacb  der  Rosse^  sondern  dass  man  sich 
hier  im  Laufe  nbe. 

M)  ii.  XXIII,  878.  640.  Stat.  Theb.  VI,  906.  Eastoth.  zu  Jl.  V9 
^  ISSO,  94.  Beflierkenewerth  ist,  dass  in  der  bomerisctaen  Heroen-^ 
«reit  die  Idee  des  Kampfes  am  UoRsen  Ruhm  im  Kriege  so  starb  ber^ 
vortritt  als  kaum  in  der  späteren  Zeit,  wogegen  auf  den  Sieg  ,in  dmi 
üsstUcben  WettkISmpfea  nicht  ein  fihrenkranz^  sondern  ein  Realwenh 
gesetzt  ist.  Vastath.  zn  Ik  X,  878,  48  vom  Homeros :  ot^r«  yäff  #y- 
nv&a,  ovt9  cjlJUa/ot/,  9<mIj  o$6a  ari^awop  6  noiiiTiiqj  oin.  iv  vUfiy  o^ 
^  ^twtfc,  ^  iir  cvpatoaUp*  Vgl.  ßehol.  za  Pind.  Sem»  Arg,  p.  491. 
4S5  ^.iOlgmpia  8.  7  C  Allein  dieser  Realpreis  hatte  nicht  sowohl 
•eioes  materiellen  Werthes  wegen  hohe  Bedeutung,  sondern  weit  er 
tteselbe  hohe  Idee,  die  sich  in  den  Kranz  der  spfiteren  ZSeit  webte, 
io  sich  trog.  Der  Preis  war  ein  anschauliches,  dauerndes  xeifu^XiOP 
ml  i&pfIßtXow  des  gewonnenen  Sieges  <vgl.  II,  XXin,  618)  nnd  ^atte 
Bioto  Banaa^sches  (wie  O.  Müller  Der.  11,  807  andeutet).  Vgl.  Pind^ 
Mim,  I,  19,  90  B.  me  alte  kindlich  einftiche  Welt  liebte  das  An- 
Kbaoliche  natürlieher  Weise  mehr,  als  den  reinen  Begriff,  den  der 
Kraus  ausdrückt.  Pilld.  Istkm,  I,  18.  uai  r^$7r6&eaünf  Mafifjaap  66ßo» 
»0«  Xtißf[Tta<it9  9taXauai  t«  jt'^vaov,  x.r.jl.  Vgl.  Herodot.  1, 144.  Q.  Smym. 
IF,  899.  Plat.  Gorg,  p.  479,  a.  Athen.  II,  9,  87  f.  Von  den  Späteren 
werden  jedoch  der  altheroischen  Zeit  auch  schon  Siegeskränze  zuge- 
schrieben: Pind.  Ol,  IV,  98  und  Isthm,  I,  91.  yev6pi8voi  axeqtäputv  vt^ 
«offö^MT.  Paus.  V,  7,  4.  Treffend  bemerkt  Eustath.  zu  U,  1',  879,  61 : 
t6  <^a  ntQl  T^iTto^oq  -O-hiv  ncU  rtvtov  towvtotp  pkinqoTtQentav  indO-ktop 
vuv6v  üidiv,  vUfi  ykq  ^  t6  r/JU»?,  ov  ttt^ftaray  *.t,X,  Vgl.  Dissen  Expl. 
ad  Piisd.  Isthm,  I,  p.  486.  und  Olympia  I.  c. 
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elohtltch  des  Gespannes^  der  vierfififlslgen  Wettrenner  and  der 
besonderen  Weise  des  Wettkampfes*  Der  dgifiog  Srnm  idetm 
worde  in  der  fünf  und  zwanzigsten  Olympiade  eingeffilirt,  and 
der  Thebfier  Pagondas  erhielt  den  Preis  ^).  Dieses  erste  Wett« 
rennen  mit  ausgewachsenen  Bossen  worde  mit  dem  Viergespann 
iaQfia  =  ti&Qotnw)  begangen  and  wnr  das  gUineendste  nster 
allen  ^).  In  dieser  Art  des  Wettrennens  seiduieten  sich  Torzfig- 

t)  Paus.  V,  6,  3.  Afric.  bei  Eas.  XQ^-  V*  *^>^-  <^A.  p.  40  Sc.  ml 
iifuca  ndrvr  Stjßcua^f-waa  laro^,  avpay,  p.  314  richtiger  JTatytir^q 
Orjßaloq.  Bemerkeoswerth  l8t,  dass  das  älteste  Wettrennen,  von  wel- 
chem wir  Rande  haben,  Thebens  Boden  angehört,  wie  oben  $.  49 
gezeigt  wurde,  und  auch  der  erste  Olympionike  hierin  ein  ThebiSer  war. 

d)  Paus.  V,  8,  3:  i7a^cMrda?  xQarw  ä^ßttu»  AfriC.  bet  JBos.  1.  c. 
MxoffTi}  Ttifiatrrj»,  nf^ttkO-tj  xid-^utTtov.  Scalig«  *(rro^.  av9,  1«  G.  Ua- 
ytAväatq-a^/tari  TiXei^  n^wttiq,  Pind.  Ol,  Ily  6  B.  terf^ao^Uxt  ertna  fusa- 
96^v  von  dem  Süege  des  Tberon  a^juart  laut  der  UeberschriflU  Iden- 
Hsch  o^/MST«  and  'rt^qbtn^  bei  Paos.  VI,  1,  2.  Falschlich  hiOt  Cersüd 
d«  agon.  p.  146  beide  ffir  verschieden*  Cf.  Yirg.  Oeovff,  in,  18.  Be- 
Btimmt  gibt  den  Gegensatz  Paus.  V,  8,  3:  &^6fioi;  ^i  dvo  ixnttf  ttXtmp 
ovpmQt^  xX'tj&sZca.  Dann  folgt  nwliap  ä^ß/taat  —  dann  avpvffi^  ttmlM'y 
also  Überali  oq/m  vom  Viergespann.  Vgl.  VI,  1^2  nnd  eine  ansführliebe 
Beschreibung  dieses  Viergespannes  VI,  IQ,  2,  Oemosth,  in  Neaer.  p. 
IdO  f.  8ter.  link.  Tim.  g.  60.  »ai  rtXeiip  ä^ßart  xal  crvy«»^*  nwJuxjj* 
Veber  o^/ia  Bust.  zn  Od,  IdöO,  15.  hti  /a6pwp  t^n$9r  tm&t  Ureo&wj 
Of/ta^a  $i  xai  catipni  nai  ixl  aX}M9  vjro^vylfop,  lieber  den  homerisoheo 
Gebranch  des  Ploralis  a^ficna  zu  Od,  p.  1477,  87^  33  (d.  arrv/e; 
des  oiftia  II.  XXI,  38).  "A^fut  kann  ein  zwei,-  vier*,  sechs-  und  mehr-' 
Ikohes  Gespann  bedenten  und  wird  oft  durch  Zusätze  genauer  be^ 
stimmt«  U.  XXin,  804,  Zweigespann.  Eorip.  Iphig.  Aul.  814.  a^fta 
Ti€^<»QOp,  Fragm,  Phai't,  1,  2.  te&i^innwv  äQftdrvp  von  dem  Wagen 
des  Helios :  Athen,  p.  88(K  rt&^Mttevovtaq  ^Xiov  «oirct  ;r^ra.  'Tcr^ 
o^o9f  rix^qwr  die  Tragiker:  Bnripid.  8upp,  675:  o/«ir  rtrgaoqfov.  üe- 
ien.739:  Tergctogoiq  innotq.  SuppL  6B7:reT(^QOia&  a^funau  Iphig.AtA. 
814:  aqita  ci^^i^y  vom  Gespann  des  Enmelosj  welches  //.  XXIII« 
892  nnr  ein  Zweigespann  ist:  xitQmqop  Aelian.  h«  a.  I^SO.  Vgl.  S«4^ 
Anm.  8.  Von  einem  achtspäanigen  Xeno^h.  Cyr,  VI,  1,  61.  oqim  Tt- 
T^(i(fVfi&v  r«  *oU  i|  inniav  Sktv,  g.  58.  Kvqoq  &i  Mp  x6  rer^d^'ftof 
c»VTOv  a^A«a,  xarwdtjafPj  wq  olov  rt  eX^  »ai  dxrdgvfiop  noti^atia&iu,  wott 
SxTUf  Myeat  ßovvayetv  Twr  it/tix^rw  t6  $tonmtax09  ohttifia,  Piess  gCS^A 
die  Beraerlging  des  Eustaib.  I.  c«  VgL  Philostr.  Sen.  Im.  II,  9,  325» 
Hippokr.  de  aere,  aquU  ac  loc.  o.  16  bemerkt,  dass  bei  den  (SItytbea 
S^inna  in  Gebrauch  waren:  cf.  Athen.  V^  5,  194  f.  Suet.  Nero  c.  2^ 
Aurigavit  quoque  plurifariam,  Olympiis  vero  eiiam  dectmjugem^ 
quamvis  id  ipsum  in  rege  Mithridatt  carmine  quodam  suo  re- 
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prehendisset  AfVIc.  bei  Em.  /^v.  I.  'EXL  SX,  p.  44  litost  ihn  siegen 
Bit  d.  a^/4a  nttXm^  xai  t6  rileiov  jca«  ^6  SutdniaXw,  Die  Alten  «pAnu- 
ten  liekanntUcli  ibre  Jocbe  nicht  vor  einander,  sondern  neben  ein* 
ander,  dnlier  ^xra^f|»oy,  xtr^vfiov.  Bei  Xenopb.  1.  c«  55  wird  die 
Last  berecbnet,  welcbe  so  auf  jedes  CetVo?  geiconmen  sei.  Vgl.  Karip. 
Ifih,  AuU  231.  223.  African.  bei  Easeb.  x^-  I-  '^^  o*^*  P*  48.  nai 
ifixa  Tißfqiov  KoUaaqo^  xi&QiJTTiop,  Sophoiil.  EL  7Q2  von  dem  pytb. 
Wettrennen  tvyfräv  aqttatw^.  710  ihi^ot  dieselben.  //•  XXIII,  868 
o^/iciT»  nikmxo,  370  «OT€Mrc»r  h  dUp^$ow,  486  ßt^govQ  t^  dporr^i^Mov 
ivirleuiaq,  11,  VIII,  403  dügv^oc,  ägfiuvta  u.  ▼•  455  o/of  identisch.  En- 
statlk  an  /{.  y^  4  IS,  43.  die^^?  d«  rOTtoq  tov  a^ftaroq  6  rovq  ^O-ireeiQ 
fi^ttp'  ith  mal  div^Wi  Xiyeta$  w;  oiord  di^Of^oq,  —  aii  avrov  di  toq  icai* 
funt^ov  fUQOvq  wai  r6  ffiov  a^/ia  d«^^  iXiynOf  ji.r.i.  Vgl.  p.  480,  1. 
806,  17.  807,  11.  88e,  18.  1115,  5.  1276,  28.  1304,  89.  zn  Od.  1918, 
33.  Vgl.  Pind.  Pyth.  V,  48,  B.  Dion  Cass.  LX,  2  von  dem  Kaiser 
Claadios:  xai  fUrco*  xeU  Sigt^  ttarciffr//^  n^wroq  'P»tf*ai»9  ixii^^<*TOj 
mi  i^  iMBtPOV  Mai  inh  ovx  ori  oi  o^rox^crro^t?,  dXXa  xai  ^f$Btq  •»  vTta- 
TtvxoTtq  d*9qofpoqoviit&a.  Glänzende  Viergespanne  werden  auch  blos 
dorch  tevyoq  bezeichnet:  Isokr.  ntql  rov  2>iV*  ^  ^^  *'litnwf  ya^  Ijivyij 
n^oq  'jiXxjucUav  vwv  noXitdh  X)ivf$niaa$  ipUfjtft,  Herodot.  Vi,  125*' 
i  'AXMfuUo»  airoq  ovrut  T»&Qt7rnoT^04pjffaqy  X)Xvfi7tlada  dpa4^ieTcu.  €• 
14  von  den  prächtigen  Gespannen  des  Alklbiades  Kevyii  yäq  mi&^k9 
romvtu  ftiw  t6r  ct^^iiw^  x.T.il,  Als  Viergespann  bei  Plat.  ApoL  c. 
28,  p.  86,  e»  cf  t*q  ^fnwif  titrna  ^  {ww^/d»  ^  ^tvyet  iftrUi^Kep  'OXv/iJtiaai^ 
obwohl  i^tvyoq  von  dem  Zweigespann  an  jedes  beliebig  vielfache  €^- 
spann  bedeuten  kann.  AeÜan.  h.  a.  XIV,  86  wxi  tevytj  Kai  ^iwlnnavqt 
also  Gespanne  übCrhaiipt.  Bestimmt  Pollox  X,  58.  or»  (ev/oc  näv  äp 
xaloiTo  r6  il^evyfUpow,  itmi  tl  Xftmp  vno^vyUoiPy  ^  tal  rttrd^ttv  »tff,  Xi- 
/Qiro  d*  äp,  ttvyij  drurci  uai  t^tvyij  ^fiiovixa  xai  nov  xa»  lnni*d,  Sopbokl. 
£{.  706.727  von  dem  Kampfwagen  o/o?.  V.  740  InniMa  djitiftaxa,  Eorip* 
Pfcoen.  1197  d^ßtdrvp  o/m.  Hupph  662  d^fuernp  ox^^ftara.  Ueber  Sxoq 
(besoDders  vom  Manithlergespann)  BOckh  za  Pind.  OL  IV,  p.  143. 
Der  Scbol.  za  Pind.  OL  VI,  89  bezeichpet  diesen  Wagen  als  den  der 
Maulesel  (xara  t6  nXtunop  i/rl  r»p  ^fiiApotp  r^^iaat).  Pind.  Fragm. 
vaoQx.  VII,  8,  78.  p.  599  B.  Athen.  I,  50,  28,  a.  nennt  d^fta  im  Ge* 
geasatz  von  ^xw<*y  jenen  als  rossbespaonlen  (und  zwar  Viergespann), 
diesen  als  Manllhierwagen  {rhtda  muiaris).  Dazn  BOckb.  Der  letztere 
war  Zweigespann:  jener  war  zn  Theben,  dieser  in  Sicilien  aaage- 
zeichnete«  Fabricat.  Die  Sx^fueta  als  gerfinmige  Reisewagen:  Pollnx 
X,  53  dXXu  rotq  ftip  ^x^nwjt  xantftwp  dti  {  dfufivtanifXlap  ^  nqoqinB^ 
v^XfMMtp  ^  axqmfAdTotp,  Als  Gepilck  tragende  X,  b2i  dXXk  »a*  ta  iitp 
t^  ^xniuxrw  üuivoTo^  dp  tUi  (als  Reisewagen),  ra  dt  ipOq6pia,-xa 
^^  fk  x6  naraMXSPa&  ivMVpma^  xd  di  naxdaxeyay  xai  cteyaaxd  nai  xa- 
/*<(((u.  g,51:  td  ildif  xCh  dxi/tdtiap  loxiovy  tXtt  cV^/tari»,  tXri  oxovq,  eira 
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AlkmSonideiiy  die  prachtUebenden  Afhenler,  gliioateii  dnroli  Ihre 
herrlichen  Viergespanne  ond  die  damit  gewonnenen  Siege.  Denn 
Allcmaion  war  für  seine  Dienstfertigkeit  gegen  die  rq  den  Ora- 
keln wandernden  Lyd|er  von  dem  Krösoa  ao  reichlieh  mit  Golde 
beacbenkt  worden^  dass  er  sich,  der  Brate  aeinea  Stammes, 
Viergespanne  halten  (zs&QiTiTiotQoqieTf)  und  in  den  Olympien 
den  Preis  erringen  konnte  s).  De^  aiegbekränzte  Megakles^  Sohn 

c5/eatcK,  «f«  Xa^Ttrivaq  aird  9t^*9$  naUZi^  Üeber  ^/m^  Hesydi. 
Xapbn^wfi  eUoq  df*dlSat^  h"  ^?  eJj^owrco.  lW«o»  «»i}»i7,  ^  o^/io/«i|^  nt- 
^apaviiq  ßwsiXtHt,,  ff.  dazu  d.  Intpp.,  welobe  verschiedene  Vcrbeesenm- 
geo  aufteilen.  'A^fiafiaiou  Reisewagen  bei  «Strab.  IV,  1,  p.  189.  Ptat. 
Them.  c.  26.  cf.  Said.  v.  Intpp.  zö  PoUax  I.  c  Die  a/^tu  tbeils 
BeisewagCD,  theils  Lastwagen.  Lakian  Sc^k.  %.  t.  Die  a^/Mt^ou 
bequeme  Reisewagen,  auf  welchen  Fraaen  mit  In  den  Krieg  zieken: 
Herodot.  IX,  76.  Xenoph.  Cyr.  VI,  8,  80.  Zu  Rom  ein  von  Etephao- 
ten  gezogener  Pracbtwagen  bei  fiBstlichen  AuflEiigen :  Dion  Cass.  LDC, 
13.  LXI,  16.  Dagegen  LIX,  7  ajo;««  nofintxov  —  ef  *ä»o»  «Äxtwor. 
Ein  tevyoff  nofinw&v  als  Kampfwagen  in  atiischen  Festspielen  aus  der 
Peyssonel'sohen  Inschrift  Ann.  d.  Inst  I,  S.  161,  60  wird  weiter 
unten  erwähnt.  Im  rtimischen  Circus  führen  quadrigae^  higae^  in  al- 
ter Zeit  auch  trigae^  welche  Sitte  Dlonys.  R.  A.  VII,  78  von  des 
Griechen  herleitet.  Vgl.  On.  Panv.  de  lud.  Circ.  I,884.liiezvdieAbb. 
Dazwischen  einzelne  Reiter:  ibid.  Deher  den  Gebrauch  der  leichten 
Wagen  bei  den  Vircenses  vgl.  Bianconi  dei  circbi  c.  9,  p.  68,  Fea. 
Quadriga  auch  in  allgemeiner  Dedeutong  gebraucht,  wie  aQpia,  carrttf. 
Cio.  pro  Mur,  c.  87  qradrigarum  curriculum.  VIrg.  Aen.  XII, 
168  guadrijugo  curru.  Veget.  de  re  mih  III,  94  redet  von  den 
quadHgU  faleatis.  So  Uv.  XXXVII,  41.  Cefoer  biga^  quadriga  c& 
Voss  de  art  gramm.  III,  1,  48.  Die  mit  weissen  Rossen  bespannten 
quadrigae  bei  Poniiien  und  Triumphen  Plut.  Kam,  o.  7.  *cu  ti^qat' 
nov  vnotfiv\anuvQ^  %xu%6nfaXov,  Vgl.  Dess.  TBiomul,  c.  16.  Herodot.  IV, 
170  von  den  Kyrenäern  re&Qin7roßdt€u  «W  ovn  ^ntata^  aUa  /talma 
Aißvw  tiaL  Daher  viele  Siege  der  Kyrenfier  xt&qlnn».  Vgt  Find« 
Fgth.  V.  Eine  rhetbrisirendo  Abhandlung)  Rech,  snr  les  Coars.  de 
Chev.  et  les  Conrs.  de  Ghars  par  Gedoyn,  findet  sich  in  d.Meffl.  de 
Tac.  d.  insor.  Tom.  IX,  p.  5d7  sqq.  Auch  in  einer  anderen  ebenda- 
aelbst  p.  688  ff.  von  de  la  Barre  sur  les  Places  destin^  aux  Jeox 
Publica  dans  la  Grece,  et  sur  les  Courses  qo'on  fiiisoit  dans  oes  Pla- 
ces, wird  p.  604  sqq.  über  das  Wagenrennen  gehandelt.  Beide  sind 
aehr  ungenügend  und  enthalten  viele   Irrthümer. 

8)  Herodot.  VI,  185.  Isokr.  de  big,  c.  10.  "/^wrw  y«^  tievrj  ^^ 
roq  'AXKfuUafp  tmv  tzoX^t^p  *0Xv/*7tiaa&  ivUrfCB.  Vgl.  hierüber  OigmfUt 
S.  848.  884.  Ueberhaupt  war  das  xi&qiTmw  zu  Athen  beHebt.  Damit 
mag  die  Sage  in  Beaiehong  stehen,  dass  Brichthonlos  das  Viergespasa 
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des  KMsflieBefly  und  nlt  ilini  sdne  siegrelcbeii  AlmeB  und 
SUunmgeDOflsen  werden  vom  Pindar  besangen^}. 

In  der  drei  und  neaoxl^ten  OIyn»piade  hielt  mim  das  er«* 
ste  Wettf  enoenmit  dem  Zweigespann  ausgewachsener  Rosse 
(utfow  teXeüov  awei)Qlg)y  in  welchem  der  Kranz  dem  Bleier  £u- 
sgoras  ea  Theii  wurde  ^).    Aber  nun  braclite  man  neben  den 

eifanden  habe:  Böckh  corp.  inscr.  Marm.  Par.  n.  2374,  t.  II,  p.  S95-, 
V.  16.  Virg.  Georff.  III,  113.  Aellan.  var.  hist.  III,  38.  Plin.  h.  n. 
\1I,  57  (ö6)  bigas  primumjunxit  Phrygum  natio^  quadrigas  Erich' 
thonius,  Hygtn.  P.  A.  11, 13.  Aristid.  orat  in  Minerv,  p.  18.  P&nath. 
p.  107  ed.  Jehb.  Tliemist  or,  XXVII,  p.  337.  Scheffer  zu  Aelian  I.e. 
Bockh  Marm.  Par.  not.  crit.  et  hisL  corp.  inscr.  vol.  11,  p.  313.  Ueber 
dfe  Erfinder  des  Wagens  überbanpt  cf.  C.  Rhodigin.  XXI,  31,  p.llOS. 
Wenn  Aristophnnes  die  Rossliebhaberei  der  Atlienaer  züchCiget,  be- 
zieht er  sich  besonders  auf  das  ri&Qmnov:  Wölk.  1407.  iiiTrov  t^i- 
9eiv  tidqtnn&if.  Auch  blos  *lnnoi  vom  Viergespann,  Pind.  Pyth» 
Vn,  4.  Daza  Bissen  Expl.  p.  305.  Paus.  YI,  1,  2.  Herodot.  VI,  35 
vom  Miitiades,  dem  Sohne  des  Kypselos  iu}v  oUirjq  nd-qtTtTtoqiOQOv» 
cf.  G.  86.  Dieser  Sieg  war  ihm  von  seinem  Bruder  Kimon  verehrt 
worden:  Herodot.  VI,  103.  Vgl.  Olympia  S.  328  ff.  u.  307. 

«)  PiQd.  Pyth,  VII,  13  ff.  B.  Dazu  der  8chol.  p.  893  f.  B.  Böclih 
Expl  ad  Pind.  Pyth,  VII,  p.  301  —  306.  Vgl.  Olympia  S.  324. 

S)  Paus.  V,  a,  8.  Diod.  XIH,  370.  Afric.bei  Eus.  x^-  I*  '£^>t.  oA. 
^  41.  la  der  laro^»  avmy*  p.  822  wird  dlesa  fiilscblich  In  die  Olste 
Ol.  verlegt,  richtig  p.  328  in  die  23  ate.  Snidaa  v.  awiaqiqy  xvgwq  <M 
l/smt  Suo  ow9(^fvyfUifot*  2w»qiq  bezeichnet  immer  nur  ein  Zweige - 
spaan,  gleichviel  ob  mit  Bossen  oder  mit  anderen  Tbieren.  Athen. 
V,  aOO  f.  HcU  aviwqidtq  Xf^wß  i^^xoyrc»  —  oti^v^wß  ffvrM^i^eg  d«r«  — 
»M  (fwmQiäeq  Tiatfag^t  ovwf  dy^iwp  —  i/tijaav  Si  neu  «w^qi^t^  uta^Xttv 
c^,  iiuniqov  fUqavf  T^CK»  ^on  dem  seltsamen  Aufzuge  des  Ptelemäos 
Philadelphos.  Heiiod.  Äeth.  111,  4,  p.  1 12  Cor.  i^'  ^ftaßa^fiq  dn6  ow- 
«^0?  Xtw^q  ßoMv  6xov/Uf7i  n,T,X.  Scliol.  zu  Pind  Pyth,  V,  6,  p.  878 
B,  MÜijta  Mal  xcd^vo»  nq^tog  BMXXeqo^&mig  xor^Cev^e,  £wai^tda  Kaaxfoqj 
oqfM  ^£qix^6vtOQ  i  ji&ipKUoqy  Mfxqaß^  'O^vAoc  6  Attmkoq.  Aristoph. 
Wölk.  15.  umdt^ttcU  t«  ntu  ^wtaqtHnttTcuy  wo  der  Schol.  vv9  f*h^  iitl 
xüi^O(,  9VV  6k  i/ü  ^TJwa^oq  äqfiatoq  oxovf/tevoQ  cwm  *a*  ndrat  ßent^wat. 
Vgl.  Piat«  PUt.  quaest  IX,  1.  Die  awioqk  wurde  schon  der  Hlte- 
steD  Heroenwelt  beigelegt?.  Auf  dem  Kasten  des  Kypselos  im  Tempel 
der  Juno  sab  Paosanias  alle  Heroen  im  Wettrennen  mit  der  awwQiq 
vorgestellt  und  den  Kopbemos,  Poseidon's Sohn,  als  Sieger:  Paus.  V, 
17,  4.  Die  Nereiden  htl  tüw  owiaqi^wv  Paus.  V,  19,  2.  Aristot.  de 
mmuL  nennt  c.  6  die  awviqk  als  Kriegswagen.  Paus.  V,  18,  2  gibt 
oater  den  arqofxtwriMd  anf  dem  dritten  Felde  des  Kasten  von  Kypse- 
los avcb  i/ti  QVfm^äm  Ij^tth  an.  Vgl.  V,  19,  2.    Lok.  Zivi,  8-  8 
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MMgewaobsenei^  VUnmen  auch  die  Fohlen  (ftSloi)  auf  die  Beim- 
bahoy  sowohl  das  Vier«  als  das  fl&welgespaiiii.  Das  Vierge- 
spann (ndXafp  aQfia)  wurde  In  der998ten  Oljrmpiade  anfge- 
Domtnen  und  den  8feg  gewann  der  Lakedfimonler  8ybaffiadea<)). 
8pSt  ersi)  in  der  ISSsten  Olympiade,  trat  aoeh  das  Zw^ge- 
spann  (avpojQlg  9tti)Mf)  hlnza^  mit  welchem  die  Makedenerin 
Belistiche  den  Kranz  davontrugt). 

stellt  dieselben  neben  die  dqtnatrifpoqa  des  Krieges.  Vgl.  $.  9.  Ah 
bequeme  Beisewagen  der  sieben  Welsen  and  ihrer  Genossen  bei 
Plnt.  sept.  sap.  conv.  c.  S.  Die  Agrigentiner  begleiteten  den  olympi- 
schen Sieger  Bxänetos  bei  seinem  Einzage  mit  800  aww^cc,  von 
weissen  Bossen  ge/^ogen.  Diod.  Sic.  XIII^  875,  p.  608,  t.  I.  Wess. 
awtaqiq  t6  tfwstevyf^ipoy  tvp  tTmuv  0/17^0.  Schol.  znflomer.  ILY^ASS,- 
Fälschlich  erklärte  Goldhagen  owwqiq.  Vgl.  Siebeiis  sa  Paus.  V,  8,  8, 
p.  S06.  SviWdiq  vielfach  metaphorisch  gebraucht  von  einem  Zwei- 
fachen: Aesch.  ChoepK  083.  Burip.  Pfto^n.lOOd:  Ivvwqh;  r^Kvcwr,  Bru- 
derpaar. Dasselbe  1618  ci;r«iryoc  iwmqk»  Medea  1145:  xiwttf  Iw»- 
^/do.  Bacch.  824.  Kadmos  und  Tiresias  noXta  ^wm^lq.  Cf.  Phoen,  i5f . 
Rhet.  090.  Fragm.  Scir.  dram.  sat  V,  1.    noU  tä<:  /ih  afi^,  n»Xw 

yvqtSp.  — In  den  Nemeen  fand  nur  das  Viergespann  Statt,  weder  dasZwei- 
gespann,  noch  das  Reitpferd  nach  d.  Schol.  zu  Pind.  IV^m.  Arg,  p.  484B. 
Eine  circensiscbe  biga  abgebildet    bei  Visconti  M.  P.-Cl.  vol.  V,t4i 

^  Paos.  V,  8^  8.  Afirican.  bei  Eos.  xqov.  I.  'EXJu  6X,  p.  41  oeont 
nicht  den  Sybariades  sondern  den  Eurybates  als  Sieger.  Wohl  aber 
wird  er  larog.  avray,  p.  894^  Scalig.  genannt. 

7)  Paus.  V,  8,  8.  Sealiger  itnoq,  cwaf.  bei  Euseb.  p.  831.  Sd8. 
Seit  der  Zeit,  in  welcher  man  auch  die  Fohlen  auf  die  RennbAhB 
führte,  tritt  die  FiiUenzucht  als  eia  besonderer  ThetI  der  btTtotqofia 
in  Bezug  auf  Wettkämpfe  hervor,  da  dieselbe  sonst  nur  ein  Zweig 
der  Eiandwirthscbaft  war.  Beide  Begriife  werden  deshalb  häufig  f^ 
schieden,  und  Reisig  durfte  daher  die  allgemeine  Lesart  bei  Sophokles 
Oid.Coh  711:  emtinov,  tvTtwXov  von  dem  Rosse,  Poseidon's  stattlichem 
Cteschenke  (709  ttqdrMttonf  &Mqor  rov  fi^ydXov  SalftppoOy  welches  er 
den  Athenäern  verlieh,  nicht  ^  pastoritia  laußandi  ratio  verwer- 
fen. Penn  der  Chor  will  hier  diese  hochwichtige  gOttliohe  Gabe  in 
jbrer  ganseen  Herrlichkeit  hervortreten  lassen.  Anch  £1.  704  scheidet 
er  die  BeaaaXaq  iTtnovq  von  den  ^av&cttai  ntoXo*^,  Wie  Sophokles,  so 
Simmias  von  Rhodos  bei  Hephästion  p.-  79:  t^untoiff  evn»Xop.  Plat. 
Ges,  VlII,  834,  b.  c.  scheidet  r/Xc»o»,  nodoi  ^ßoXot  und  piioot  rtUUnr 
utal  dß6Xiov.  Dazu  d.  Schol.  aßoXoqy  riog*  o^&ifta  yvApkOra  ^«»v.  yvvtfiofa 
d'  iXeyov  rdp  ßaXXöfUvov  S^6vra,  df'  ov  rck  ^XixlaQ  ^^a£or.  t6v  Ü 
avrdv  neu  KaTtjqtvitotf»  ^tyov  ».rJl.  Blan  branchte  zu  Wettkämptten 
vonEOgswelse  weibliche,  doch  werden  auch  männliche  genannt)  wie 
die  des  Eumelos:  Eurip.  Iph.  Aut  819.  Vgl.  unten  §.  57  fin. 
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Aber  nicht  Mos  das  sCafcBehe  Kampfirof»  wnrie  auf  die 
ßiej^esbahn  geführt ,  aondern  aach  das  duldsame  Maalthier. 
DeoD  bereits  in  der  708ten  Ofympiade  war  die  dm^nij  ^ 
Zweigespann  von  Mäulthieren^  aof^nommen  worden,  welolies 
jedoebechon  in  der  84  sten  Olympiade  wieder  abgeaohafll  werde, 
weil  es  weder  alten  Ursprongs  war,  noch  einen  gefilHgen  An« 
blick  gewährte®}.  Ueberdiess  haftete,  wie  P^iosanias  ersihlt, 
iQf  diesem  Thiere  ans  alter  Zeit  her  im  Lande  der  Bleier  ein 
Fluch.  Asandrastos  soll  suerst  diese  Art  des  Gespannes  anf 
die  Rennbahn  gebracht  haben.  Der  erste  olympisehe  Sieg  in 
diesem  Wettrennen  war  dem  Thesaaler  Thersios  za  Theil  ge- 
worden*). 


8)  ßcbol.  ZQ  Pind.  Ol.  VI,  p.  189  (Bl^ckh)  bericlitet,  dase  dfess 
oach  Eisigen  OL  86,  nach  Anderen  Ol.  86  geschehen  sei.  Dagegen 
Paas.  (V,  9,  1.  8)  OL  84.  Böckh  Brpl.  ad  Pfad.  VI,  p.  151  nimmt 
nor  dreizehn  Sieger  in  dieser  Kampi)irt  an:  „ad  01.70  usque  ad  OL 
84,  ita  quidemy  ut  OL  70  hie  nondum  ludus  attus,  sed  institutus 
viätatur,  et  Oi.84y^wa  abolitus  estynvUus  vMor  renunciatas  HiJ* 

9)  Paas.  V,  9,  1.  2.  V,  5,  2.  Vgl.  Herodot  IV,  80.  Intpp.  Anü- 
jToni  ki9t  mirab.  XIII,  p.  84,  ed.  Beckm.  Fans.  V,  11,  8.  Scfaol.  zn 
Plod.  OL  V,  e,  p.  119  B.  dn^vtj  ii  iartt  uQ/ta  i^  '^fiUvatr  Kfvx^h. 
u&tafävov  6k  Innoiq  dywflteo&a*,  jicdpS^aaroq  hrerijdevaa  ttal  ^fu6vo$^ 
^r^üea&cuj  n^rX  Vgl.  Slebelis  za  Paas.  I.  c.  p.  808,  welcher  die 
ErlcifiniDg  von  Facios  and  Ciavier  als  anrichtig  verwirft  Paas.  V, 
9)2:  f^v  ftciQ  Sfi  dTT^pii  xarä  rijv  avrm^lSa  ^fuovovq  dvri  ^ymw  i^ovaa» 
Scbol.  KU  Pind.  OL  V,  p.  118  B.  tti^  di  dn4fn(9  XireaSw  ^Jt6  Ttyw 
^*y  fijoi  6  IJoXifimWy  ol  di  SerraXöh  el^o«  rijv  UUif»  irvfioXoyiSrcu  di 
^fjrri  aini'pff  tk  ovaa  did  tr,¥  xme^tqiaw.  Ueber  das  Wettrennen  mit 
^er  hti^  Benüey  diss.  Phal.  p.  888  sqq.  ed.  Lips.  BOckh  ad  SchoL 
Pioi  p.  118,  1.  Derselbe  bemerkt  p.  119,  Anm.  1  in  Betreff  des  Er- 
finiew:  „ATomfn  corruptumy  Oott,  ^Aadvd^oaoq.  Vrat,  D.  Aldadf^ 
^K  Bentley  L  c,  BlqaavdqS^  r«?,  quod  nomen  synonytnum  dUit 
Bt^oiov  apud  Pausi  L  c.  pamtn  accwrate  quidem^^  Plat.  Bymp* 
V^  S.  In  d.  Üuaesi.  Or.  c.  52  gedenkt  er  eines  fthnüchen  von  Oine- 
inaos  aoagesproohenen  Flaches  hinsichtlich  der  Belegang  der  Staten  in 
KHr.  Vgl.  Corsint  Fast  Att.  in,  184.  — Welcher  Art  der  Wagen  dn^ 
in  heroischer  Zeit  war,  sieht  man  aas  Odpss.  VI,  78.  d/ta^w  i^^ 
V^  •^/uovtlTjp  o;rA«oi',  ^fAtopovq  &*  vnayor,  t^v^w  4^  vii  an^  V.  TS 
««■fww  in*  dnjvti.  Od.  VI,  868  f.  IL  XXIV,  884,  ftg&i^B  A»^  ^fUofo$ 
'^"^'09  TetQdmhdor  dn^rtfr.  VgL  578.  590.  711.  Im  leUten  Verse  heisst 
derselbe  wie  v.  78  d^fte^u  i^Qoxoq  Das  Gespann  bestehet  hier  ans 
RosscD  aod  UaaUhieren  (▼.  690);  aach  werden  blos  ^^tiovo»  genannt 
V.  334.  708.    Pind.  Pyth.  IV^  94.    dwd  d'  ^/uwoiq  Uor^  ♦*  djtn^^f* 
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la  der  vlelfacbifoii  CMalt  wurden  die  rilterUehee  Wett- 
kfinpfo  in  deo  attiacheii  Fentepielei^  wohl  vorsctigllch  In  deo 
grossen  Panathenfieu,  besonders  in  der  späteren  Zeit,  sa(|geführt| 
worOber  uns  drei,  swnr  sehr  verstfionnelle,  aber  dennoch  sehr 
wiehtige  Insohriften  Unreieiiende  ttelehraeg  geben,  IKese  sind 
die  von  BOekb  Imcaosgsgebene  Peyssonel'sche  und  die  von  Boss 
ihm  ndtgeUieUte  Mnsettns^Insoiinfty  dann  eine  dritte  von.Fransi 
und  von  Böckb  verdf entliolitey  theilwibe  erginste  and  erklarte 
Ross'solie  InsohciCb  lo^.  Q^^ß  Q^g  ^  ^\^  daselbst  bemerkbarea 
localen  und  poiltiflchen  Abtheilongen  einaulassen^  enväbneD 
wir  hier  bloe  die  Beeeicbmingen  fOr  die  verschiedenen  Arien 
des  Eosswettrennens.  Der  Anfang  der  ritterlichen  Wettkaopfe 
scheint  hier  mit  den  anoßattu  gemacht  worden  zu  sein:  i;y/o< 
20$  iyßißd^mf  oder  ^vtoxos  Z^^*  iyßißaCaofy  anoßatri^^^)*   Hier- 

6oph.  Oed.  Tyr,  SOS^  vom  Wagen  des.  Leios  ^cvA««^«  an:7f^9*  Vgl.  ?. 
61d  Mosch.  Id*  Jly  63«  noXv^o^ov  aniginpf.  Dass  die  dn^vjj'tia  Reise* 
wagen  diente,  erhellt  aus  Hesych.  v.  Adxatfa  •  ro  iirl  r^q  cbziivtj^  n*- 
nXBOtUroVf  h  ^  nuHl^owo,  Vgl.  Hesiod.  Aj»p.  v.  S7S  f.  Diooys«  VtT, 
V.  075.  »Um  ym^  ffJidaKQViu^y  vna^v^mtg  dn^poi,  Z*^*  *^  ^^V^* 
iK.ff.il.  Strab.  IV y  5,  p.  SOO  Gas.  von  denBriUumiern:  n^  de  rov?  no- 
XifMvq  dii^patq  ;r^<»rrcc«  rd  TÜJoPy  tmO-omq  *al  tmv  KiXtüv  ivtot,  Eurip. 
Troad*  516:  tsT^ttßd/Mvoq  vn  dmjmiq  vom  trojanischen  Pferde.  Mti, 
V.  1128  ro^r  cbt^viiv  vom  Schiffe.  PhSn*  v.  831.  dnipmq  oßomi^t 
CO?  dggihivreioctq  dofitop  von  dem  Bruderpaar  Bteokles  ond  Polyoeikes. 
Die  Mtiipfi  hatte  Sitze:  Bar.  Jph.  AuL  618.  &dtiovq  da^pfiq.  Troad, 
V.  571.  dmjvijg  yoiro^or^y.  Piad.  OL  V,  8.  cuta/tavzoTro&OQ  darivoi  1b 
Hinsicht  auf  die  unermüdlichen  ^ftiopou  Eust.  zu  IL  yp  182d^  dd.  o^M 
di  wo*  99Qino90^  al  ^/uapo&  fioXtatct.  Pind.  L  c  v.  7  scheidet  Xnxon 
4/ic^K  'T«  ftorofimnu^  rt.  Das  Letstere  bedeutet  das  Rennen  mit  den 
»jfgfiK  nil^,  Ueber  dieses  and  die  MJbny  s.  unten  g.  5S. 

10)  Die  Peyssenel'sche  \i^m  1869  in  den  AnnaU  deir  Inst,  dl  corr. 
arcb.  I,  155,  5  ff.  mit  einer  ausffihrlichen  Erklürung  von  Böckh  sur 
OiEuitlicben  Kunde.  i>io  ihm  von  Boss  mitgetheilte  Moaeums-Infichrift 
liew  er  mit  einer  knrsen  Erklärung  im  InteUigenablatt  d.  AUg.  Lit^ 
S.  Jul.  1885  Arcb.  BL  S.se8ff»  einrücken,  welcher  die  von  Franz  ver- 
nifonliGhte,  ebendaselbst  wiederholte  und  mit  einer  Nachschrift  von  Bückb 
begleitete  Ross'sehe  Inschrift  vorausgehet,  S.  S57  ff.  Aus  diesen  er- 
kunden, welche,  wie  Btfckk  Allg.  UU.  Z.  I.  c.  S.  278  nachgenrieseo, 
der  Zeit  swlacben  107  nnd  148  v.  Chr.  angehören,  hat  auch  Ed.  Meier 
In  s.  gründMchen  Abhdig.  über  die  Panatbenäen  Allg.  Ena  S.  UI>  Tiu 
lOy  S.  96B  ff.  bereits  das  hieher  Gehörige  zusammengestellt. 

11)  Dieses  Wettrennen  wdches  in  der  Peussonel'schen  loscbrift 
1.  c  p.  155  ff.  durch  ^wloxoQ  i^ß^ßdi^ttp  (woQir  nach  Bdckh's  spaterer 
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auf  folgt  aQfiott  dttxvloiß  itevfM  ildblof)^  ntt  äem  Vtergespaaii 
die  doppelte  Bahn:  ä^ftati  oder  ^cv/m  mit  oder  obne  SosiitB' 
ixifjuitof  oder  ixcifintov,  die  ^flielie  Baba  ohne  BAekkelir* 
Hieraof  kommt  des  ftemMi  mr(p  noXifufftff  dUwXof  iportXw^j 
mit  dem  Bäet-  oder  Kriecuosse  den  bewaAieteii  DoppeUanf  t 
otttp  mlefUfftf}  ^vlavy  mit  dem  KiriegsroMe  des  ledlgeo  Diaa« 
los:  Stff^  ixafifnov  mit  den  gewöMicheii  agOBietiselieD  Boesa 
die  einfudie  Bakn«  IHi^b  werden  hier  noch  ahi  Wettreaoea 
der  Ritter  ikmp  nol^fufftfi  ohne  Sbamiz,  Sm^  düwXof  und  iffup 
oafttfmtof  genannt  Ferner  finden  wir  hier^  wie  sa  Olympia^ 
das  Rennen  iUXritt  nmhxify  xiktjiet  tsXe^tp,  cwtaqldt  ftmXmg,  cvwh 
^  teXäqy  aQftau  fgmXix0,  aQfuxrt  «»U/qp.  Bndilcli  werden  in 
der  letzten  der  hier  gemachten  Ahtlieikuigen  sieben  Arten  an- 
gegebeo,  je  nachdem  die  doppelte  Bahn,  utn^^  sfoXefinTt^,  oder 
a^nati  nolsfjuetfiQifp  (jbdU  dem  gerfisteten  Kriegswagen))  oder 

Mtttheiliipg  der  Maseua^-Insdirift  in  d.  Allg.  L,  Z.  mit  Franz  fyßt- 
ßdi^tüf  ZQ  setzen  ist}  und  dTtoßarijq^  in  der  Boss'schen  loschrift  (p.SdO 
I-  c.)  durch  tievy£&  irßißdt^tay,  und  In  der  Maseams-Inschrift  (p.  269^ 
Z.  85. 87)  durch  dTtoßdttjq  und  vjvibxoq  iyßißdt^w  bezeichnet  wird)  war 
dasselbe,  was  Paus.  V,  9^  8  durch  draßdrcu  andeutet,  ein  Ton  der 
vibnj  Yerscbiedenes  Rennen.  Denn  zu  den  letzteren  wurde  nur  ein 
Boss,  und  zwar  eine  6tnto  genommen,  während  zu  dem.  letzteren  ein 
Zweigespann,  und  zwar  Hengste  gebraucht  wurden.  Die  «dXTni  war 
daher  eine  Art  xeX7jriiie&Vy  die  dnoßattti  oder  dvaßdxtu  hingegen  ein 
Wagenrennen.  Hier  standen  auf  dem  Wagen  zwei  Mann»  ein  dnoßdrrfq  u.d. 
i*ioxoq.  Der  ^loxoqhUeb  auf  den  Wagen  und  hatte  es  mit  der  geschickt 
ten  Leitung  des  Gespannes  zu  thnn.  Der  dnoßdtij<i  hingegen  sprang 
Ehrend  der  letzten  Umkreisung  der  Bahn  vom  Wagen  mit  besond^ 
rer  Gewandtheit  herab,  lief  neben  ihn  her,  und  bei  der  Annäherung 
an  das  Ziel  schwang  er  sich  wieder  auf  den  Wagen  hinauf,  wobei 
ihm  der  ^vioxoi:^  in  jenen  Inschriften  durch  ErBIBAZJlN  {iyßißdtlmv) 
bezeichnet,  auf  gescMdae  Weise  behfilflich  war.  Diese  Art  Wet^ 
reoiien  war  fast  nur  in  BSotien  und  Attiica  üblich,  und  zwar  nur  bei 
Festes,  wie  in  den  Panathenäen  (Dftddi  Annali  d.  Insu  1.  c.  p.  171.), 
Zor  Zeit  des  Paus,  war  es  noch  im  Gebrauch.  Diese  Wagen  moch- 
ten besondere  Bäder  haben:  daher  das  h&sL  Seg.  p.  4dA  8.  dnoßarrt^ 
*ol  t^ol  erwähnt.  VgL  Dionys.  Hai.  B.  A.  VII»  479.  a  Auslfihi^ 
lieber  hat  hierüber  BiMh  in  seiner  Erklärung  der  Penssenersebei» 
loschrift  1.  c.  p.  169  sqq.  gehandelt.  Meier  Panathenäen  1.  o^  p.  80ft 
bau  die  oM^orcw  jedenfUls  unrichtig  Ifir  Reiter  mit  zwei  Bossen» 
welche  von.  dem  einen  aofis  andere  sprangen,  sobald  sie  sich  dem 
Ziele  näherten,  üeber  ähnliche  Irrthfimer  in  Betreff  der  walnn  Tgl. 
«Aten  g.  6S,  Anm.  6. 
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Xfiifu  mfufotqf  (mit  dem  Pracht-  oder  Pamde-Yiergcspann), 
oder  mit  d^m  btossen  Vierg68{MUHi  (Sisv/si),  oder  awtogidi  mh- 
laatfiqtq  (mit  dem  Kriegs-Zweigespaon)^  oder  mit  dem  ein- 
foeheo  Zweigesptnn  {avftoQidt)^  oder  endlich  die  einfache  Bahn 
mit  dem  blossen  Zweigespann  {awßüaqidi)  zorftckgelegt  wnrde. 
Aoflserd^n  wird  in  der  Rosa'aohen  Inschrirt  noch  das.  Renneo 
Sknt^  nokvdQoiAt^  (v.  36)  md  der  FackeUaof  eq  Aoss  (^Mfuiidi) 
(v,  19)  aofgeffihrt^').  Oewisa  waren  diese  so  versehiedeoeo 
Arten  des  Rennens  erst  nach  und  nach  eingeführt  worden. 
Wohl  mochten  auch  spiterfaln  numche  derselben  wieder  aoü- 
qnirt  werden.  — * 

Abbildungen  ritterlicher  Wettkimpfe  werden  auf  Vasen, 
Gemmen  and  Münzen,  so  wie  aaf  Basrelieüb  häofig  zor  An- 
schannng  gebracht  i^).  Wir  finden  jedoch  bei  weitem  ntcbt  alle 
diese  verschiedenartigen  Rennen  aof  antiken  Bildwerken  dar- 
gestellt. Aach  würde  das  Veranschaulichen  aller  angefäbrteo 
ßpecies  nach  ihren  DiffereoKen  keineswegs  leicht  oder  überhaupt 
möglich  sein,  z.  B,  das  Rennen  durch  die  einfache  und  durch 
die  doppelte  Bahn^  was  höcbstens  vermittelst  der  Zielsäole  ond 
der  Richtung  des  Gespannes  einigermassen  angedeutet  werden 
könnte. 

lieber  die  zu  Olympia  obwaltende  Ordnung  und  Reiben- 
folge der  verschiedenen  Arten  des  Rosswettrennens  anter  den 
übrigen  Wettkümpfen  ist  bereits  aB  einem  anderen  Orte  gehan- 
delt worden  1^). 

6o  wie  den  gymniscben  WettkSmpfen  eine  PrüAmg  d^ 
Athleten  und  mit  besonderer  Aufmerksamkeit  auch  der  auftre- 
tenden Knaben  nebst  den  ayivHoi  vorausging,  so  wurde  vor 
dem  Tage  des  Wagenrennena  eine   genaue  Untersuchung  der 

tt)  Vgl.  d.  angeführten  Inschriften  1.  c.  Ueber  die  beiden  letz^ 
genannten  Franzi  ond  BOckh  Allg.  Litt.  Z.  L  e.  8.  SOG  n.  873. 

18)  Vgl.  Ed.  Gerhard  ant.  Bildw.  Cent.  I.  Text  8.  125  und  io 
desselben  Abhdl.  Ober  die  Vnsi  Panatenaicl  in  d.  Annal.  dett'  lost.  I, 
«,  p.S17—  8S4.  Vgl.  auch  H.  A.  Mötter  panatben.  Vasen  AHg.  l£oc.  MI, 
10,  8.  301  t  Aar  Munsen  findet  man  eine  grosse  ZabI  yerschiedener 
Abblldnagen  dieser  Art,  am  meisten  indess  Zwei-  nnd  Viergespanne, 
welche  sich  eben  so  gut  aaf  die  römischen  Circenses  als  auf  die  /^ 
no&^ofäat  deiP  Grieehen  beziehen  kOnnen.  Vgl.  unten  $.  60  a.  Anm. 
ibidem.  Ueber  Hgae  auf  antiken  BUdwerken  Ardi.  Int.  BL  d.  A.L.Z* 
N.  85  (1886)  8.  200. 

14}  Olympia  $.  11.  12. 


678 

Kftmpfrosfl0  und  gWE  beMode»  der  FoUen,  ibrer^  QuaBtSt  and 
Kampfrsblgkeit  gehalten,  und  müMigiicIie^  na  alte  oder  gm 
jange  znrfickgewiesen  ^^y 

S.  6t. 

lieber  die  Art  ond  Weise^  wie  das  Wettrennen  ausgeführt 
Würde,  ist  scfaon  oben  bei  der  Beschreibung  des  olympischen 
Hippodromos  Einiges  angegeben  worden,  und  wir  können  ons 
daher  in  mancher  Beziehung  hier  kQrzer  fassen*  In  Betreff 
der  Zahl  der  Wagen,  welche  in  den  Rennbahnen  der  vier  gros- 
jM$n  hellenischen  Spiele  zugleich  auftreten  konnten,  Ifisst  sich 
keine  zuverl&ssige  Bestimmung  ermitteln.  Pindaros  preiset  den 
Kyrenaer  Arkesilas  auch  desshalb,  weil  er  unter  vierzig 
Wagenlenkern  in  den  Pythien  seinen  Wagen  unversehrt  davon 
gebracht  habe  0-  Sophokles  dagegen  lässt  auf  derselben  pythi-* 
sehen  Rennbahn  zehn  Wagen  auf  einmal  das  Wettrennen  aus- 
ffibren.  Alkibiades  schickte  sieben  Gespanne  auf  einmal  nach 
Olympia,  von  welchen  wir  jedoch  nicht  wissen,  in  welcher 
Weise  und  Reihenfolge  sie  certirt  haben.  *  Es  wurde  ihm  der 
eriste^  zweite  und  vierte  Preis  zu  TheU  ^). 

Der  Pllitz,  welchen  jeder  Wagen  einnahm,  wurde  durch's 

^S)  Paus.  VT,  2,  1.  AwtZvoq  ^i  d/aytuf  iq  ^Xvfinlar  nniXovgy  »al 
ov  ^xtfUMfB-iirToq  iv6q  i^  avTwy,  na&^nep  ig  r&v  iTtnwp  t^  d^6/nov  rcuy 
uktwp  Toifq  niuXovq  x.t.L  Die  jener  Prüfung  vorstehenden  MSnner 
wnrdea  eidlich  verpflichtet,  uopartheiiMfa  zu  urtheilen:  Paus.  V,  S4, 
2.  VgL  Olympia  §.  14. 

^)  Pind.  Pißth,  y,46.  iv  TtaaoQoaiorra  yoQ  nttovreoat  dno/otq  0X09 
ik^  *o/u$cuq  dra^ßü  ^^tpL  Cf.  Schol.  zu  v.  45,  p.  S80.  Zu  v.  64»  p. 
38t  B.  ir  ya^  vtaotn^xofTa  naraTtwiiovtn  '^to/otq  ad-^dvüxoif  nal  vyia 
rwr  iuff^at  ^yayeq  d,te^j(<a  ^ioi/¥ola  —  und  Tt^iigfjreu  äi,  ort  td  awfi* 
t^tOfUwa  otrr^  o^^aro  ^'  (40)  awt&^va&fj»  Za  v.  4d,  p«  d80.  dr 
T^  roK  i^q  cwxdq  taroQeZ  reoaoQdxopta  Si^^vq  Twq  avwayeM^il^o/ihfovq 
f^  Tov  "AqntatXdov  d^futr*  xartdx&cu  »atd  r^  ^ipo;»oy,  x.t,X*  Dtssen 
iSsst  sich  tijlier  diese  schwer  zu  erklärende  Angabe  mit  keiner  8ylbe 
vemehfflen« 

2)  Sopb.  Eh  701  —  70a  Diese  Angabe  hat  die  grösste  Wahr-* 
Bcheinlichkeit;  ob  aber  in  allen  l^ielen  dasselbe  VertiftUDiss  obge« 
waltet  babe,  ist  oiisslich  zu  bestimraea.  lieber  die  sieben  Wagen 
des  Alkibiades  Thnkyd.  VI,  16.  Isokr.  ^«^«  tw  («V-  c  14.  Plat  Ale. 
c.  11.  Vgl.  hierüber  and  fiber  die  rOmlschen  mUsus  Abschn.  n^  §•  16, 
s.  166  f. 


574 

Laos  feeflämmt^).  Sfo  Ölymph  gab  der  venAtdfll  einer  kOnst- 
Mdien  Yorrichtimg  sich  eriiebende  Adler  das  Zieiobea  zum  Vor- 
lifthreii  der  Wagen  ans  ihren  erloos'tea  R&anieD  in  der  Apheds 
bb  Ror  Linie  des  Ablaufes.  Dass  nan  fOr  den  Augenblick  des 
Aasftihrens  noch  ein  besondotes  Signal  gegeben  worden  sei, 
iSsst  sich  wohl  annehmen,  obgleich  Paosanias  desselben  nicht 
gedenkt  Sophokles  ISsst  die  pythischen  WeUrenner  unter  Trom- 
metenklang  den  Lauf  beginnen  *). 

Auf  der  olympischen  ond  der  istbmisohen  Rennbahn  mnsste 
beim  Wettianf  der  aasgewachsenen  Rosse  das  Feld  der  Bahn 
swdlftnal  durchmessen  werden  {ri&Qmna  dvmdexad(^(iiaf  dtodm- 
yvafmtov  tiQfuXf  dtxMxatoq  dQOfiog)^).  Ffir  das  Wettrennen  der 
Füllen  waren  nur  acht  Gänge  festgesetzt  o).  In  dem  von  So- 
phokles beschriebenen  pythischen  Agon  erscheinen  aosgewacli« 
aene  Rosse  ond  Fohlen  ohne  Unterschied  vermischt  ?).    Kr  be- 

8)  In  den  Bennbahnen  heroischer  Zeit  ohne  bauliche  Vorrichtung 
geschieht  die  Verloosang  knrs  vor  dem  Ablaufe:  H.  XXSU,  852. 
8tat.  Theh»  VI;  880  ff.  In  der  olympischen  Rennbahn  wurde  jeden 
Wagen  schon  in  der  Aphesls  seine  Stelle  dvrcb's  Loos  angewiesen, 
und  er  brauchte  nur  nach  gegebenem  Sj^gnale  in  gebührender  Ord- 
nung bis  zur  Ablanfalinle  vorzu&hren:  Paus.  VI^  20,  7.  VgU  obei 
Abschn.  II,  S-  l^*  Von  der  pythischen  Rennbaha  8oph.  El,  709.  crrar- 
reg  S*f  o&*  avrovg  oi  Tttay/Uvot  ß^otßijq  xli^QOtq  inrilov  xai  saTiorijoav 

*}  Soph«  Elekt,  711.  /»Ax^«  vitai  adhtiyyo^  ^^ar»  Ohne  Zweifd 
übertrug  er  hier  die  zu  seiner  Zeit  bestehende  Sitte  auf  die  aUheroh 
sehe  Zeit.  Stat.  Theb.  VI,  404.  ImtontnU  contra  ^Tyrrhenum  mur- 
tnur,  et  omnes  exiliere  loco»  Ueber  das  Zeichen  im  Circua  zu  Boa 
cC  Abscha.  II,  S*  I89  Anm.  16. 

A)  Von  der  Istfamischen  Hahn  Find.  Ol.  II,  SO  R.  Schol.  ibid.  p« 
74:  or»  SiA&tna  dqOfMvq  itqtxfir  ra  riX^a  aq/UMfea^  Tovriori  i  «ai  f 
mfon^gcn:*  Von  der  olympischen  Piad.  Ol.  HI,  88  (85)  R.  D.  ScboL 
daan  p«  108  R«  Siadena  yaq  iv  *0Xvft7tit]t  r^i;^«*  t6  xiXttov  a^ßMj  t6  ^ 
nfaX$»6p  Sttrw.  Vgl.   Ol.  VI^  76  R.  D.  Schol.  zu  Ol.  II,  88,  p.  78.  fk 

c6r  di^fumf  «a  riksw  aqiAOfta.  VgL  Kallim.  T.  I,  p.  884  Ernesti.  läse 
abweichende  Vorstellung  hatte  De  la  Rarre  diss.  sur  les  Plac.  des!« 
aus  Jens  publ.  p.  607  sqq.  io  d.  Mem.  de  l'acad,  des  inscr.  Tom.  ßf 
welcher  SttSeKaymtfiTttoq  auf  einen  sechsmaligen  Umlauf  der  Rahn  be^ 
BOg  (partie  en  tournant  derriere  et  partie  ea  rentraot  dans  la  place)^ 
worin  ihm  niemand  beistinunen  wird. 

6)  Schol.  zu  Pind.  Ol.  Ilf,  88,  192  B.  Zu  Pyth.  V,  80.  Rl,  p.  980^ 

•»)  Soph«  El.  704.  705,  718.  725*  735*  749* 


bemerk  diffii  de  BchM  im  mdMm  tnä  8lebe«lni  UabeiEmi 
hegriSen  waren^  ehe  die  malerisoh  gezeieheete  VerwirniDg  aod 
du  Zeriirecheo  der  Wagen  begana^  uad  er  acheint  Idednrch 
aodeotefl  za  wollen,  daaa  ale  sieh  schon  flist  der  VoDeadong 
des  LaafeB  nSherCen,  als  i^ch  das  UagMck  ereigaele®)*  Allcto 
man  darf  dch  hiedarch  nicht  Uoscben  lassen,  wie  gesohehen 
ist  Pindaros  gieht  aach  hier  aasdrflcUiohes  Zeogniss,  daas 
die  Bahn  zwölfknal  znrfickgelegt  wtede^).  Aach  war  ja  über* 
teapt  der  epfAer  eingetretene  pythlsche  äfAp  pffuHKog  und  bt'^ 
nötig  grOsBtenthells  Nachhildang  des  olympischen,  wie  Paosa^ 
tm  bezeugt  10).  Wenn  aber  das  zwdlffhohe  Umkreisen  der 
Bahn  In  den  Oljrmplen^  Pyttden  und  Mhmien  st^ender  Braooli 
var^  80  Ifisst  sich  fiber  die  Nemeen  nicht  mehr  .zweifeln.  Dass 
«0  Unterschied  zwischep  dem  Zwei-  and  dem  Viergespann 
obgewaltet  hat,  Ist  nicht  wahrscheinlich.  Wenigstens  findet  man 
keine  darauf  hindeuteode  Spur  bei  den  Alten. 

Hatten  sich  nun  die  Bosse  auf  gegebenes  Signal  von  der 
Linie  des  Ablaufstandes  in  Bewegung  gesetzt,  so  wurden  die« 
seilten  vom  Wagenlenker  anßangs  mSssig,  dann  immer  mehr 
und  mehr,  theils  durch  helltönenden  Znruf  der  Stimme,  theils 
doreb  den  spornenden  Stachel  (xhtQor,  fia<Ttt^)  Wa  Feuer  ge- 
setzt, 80  dass  der  Schwelss  bald  von  ihnen  herab  strömte, 
so  wie  der  Schaum  weit  umherflog  und  der  Staub  in  dunklen 
Wollten  emporstieg  ^A).    Die  Wagen  prallten  oft  mit  entsetzli- 

8)  Elect.  ▼.  726.  ^elovrreq  &tro¥  iß&OfUp  t^  ^&rf  9q6fuo9.  Dazu  d. 
Scbol.  D.  Cass.  OUphilin.)  LXXIII,  18.  ^aXUvrwr  dk  t6  SßSofutht  xdr  %7t- 
nw  QfmvkfaaB-cUf  wo  es  den  letzten  Carsaa  bezeichnet. 

^  Find.  Ppth.  Y,  80.  81  B.  dxij^dttHq  drimtq  TimdagiUmp  ^<W  äp 
i^fiw  rifitvoq.  Daza  d.  Scbol.  v.  89.  p.  880  and  Kalllm.  T.  I,  p* 
SM  Em. 

10)  Paas.  X,  7,  8.  Ueber  den  fllebenftehen  Umlanf  im  rOmischen 
Circos  vgl.  oben  Abschn.  II,  S.  16  fin. 

li)  n.  XXIII,  8M.  9&T.  880  erscheinen  nirt^  nnd  ftdart^  iden-* 
iflch.  Doch  kann  man  anch  das  erstere  in  al^emeiaer  Bedentong 
ies  Spornens  nehmen.  Ueber  die  Staubwolken  v.  968.  Der  Schwcisa 
i07.  508.  Virg.  Georg,  m,  106:  verbere  torto.  Ii0:a^  fvlme  tiini'- 
m  arenae  toUitur.  111  hutnewuni  9pumU  fkttuque  sequentum. 
K^Mc  vel  ad  Ehi  metaa  ei  fHosfima  campi  sudahit  spatia  et  spu^ 
nets  aget  ore  cruen^s.  Soph.  EL  718.  S/mu  foq  dftq>l  iwta  xai  t^ 
'wr  ßdaetq  ^^^^ton  Enrlp.  Jph,  Anh  216  *-  S80.  Q,  Smym.  IV,  511. 
»19.  Pollox  X,  58.  54.  fc?  nai  roZq  ^ncS/oc?  nhrqtipy  fituftifwwy  fkvmnwv^ 
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ohen  SiSflsen  in  die  HOhe  and  wMer  zur  Erde,  nnd  das  Herz 
des  siegerBtrebenden  Wagenlenkers  klopfte  geiealüg^').  Um 
desto  gefahrvoller  war  das  Anrennen  an  die  Zielsliale  (<rri^li/, 
9vaao^  xafint^Q,tiQpMtiQfM)Pj  ica^7r7)yUndder  Wagenlenker  mosste 
mit  mö^leluBter  Besonnenheit  und  Aoflnerksamkeit  sehoo  aas 
der  Ferne  bereehnen,  welche  Richtang  er  zo  nehmen  ood  wel- 
che Beogaog  er  za  machen  hatte  ^<).  Dass  das  WettreoneQ 
die  Richtang  von  der  rechftn  nach  der  linken  Beite  hin  nahn, 
geht  daraas  hervor,  dass  man  in  der  Wendung  am  die  ricca 
das  Pferd  aof  der  rechten  Seite  (da^tof  aaiQetX^  Sanw)  ao- 
spornte,  das  linke  dagegen  zarfickhielt,  am  dem  Wageo  deo 
Bötldgen   Bogen  za  geben  i^}.    Natfirlich  strebte  man  dieseo 


irniPT^lSbnf.  Vgl.  Sil    IM.  Pon.  XVI,  9Ze  9qq.  V.  830  ff.  bemerkt  er: 
Atf  quU  interior  cura  et  prudeniia  CHrci 
AltiOTf  effusas  primo  certamine  vires 
JOamnarey  et  cassis  longe  increpitare  querelU 
Indispensato  lassantem  corpora  nisu.    Von  den  Zitfchaii- 

ern  beim  RosswettreDnen. 

IS)  II  XXUI,  S68.  370.  Soet  Nero  c.  84.  Q.  Sffl3rni.  IV,  5li. 

Virg.  Georg,  III^  105.  Qtium  $pes  arrectae  jupenum,  exsuUantiaqtu 

haurit  Corda  pavor  pvlsans, 

13)  VgU  Onopbr.  Panvin.  de  lad.  Circ.  I,  159.  Bianconi  dei  drcbi 
c.  7,  p.  49.  C.  Fea,  Born.  1769.  Vgl.  oben  I^  2,  16  a.  Ovid.  Art.  fil, 
397. 

i«)  n.  xxin,  386. 

wq  äy  ro«  nXrifAVfi  ye  dodoaercu  ax^or  itUa&ou 
MV»Xov  TtOt^oiOj  X.T.iU 

Vgl.  Plat  Ion.  0.  7,  p.  537,  b.  e.  Soph.  EL  7jea 
iui¥oq  d'  M  avt^  itsx^tfpf  crtiUiw  ^A»r 

Cf.  743.  Man  mOchto  fast  eine  Verwandtecbaft  des  Wortes  wvaw  nft 
waam  oe.  »^o» ,  nhatu  vermatben^  weil  das  n;|»«,  tUpocu  des  rediten 
Pferdes  in  der  Beugung  um  die  vvaaa  vorziiglicb  Statt  fiind.  EasUtk 
cd  Dion.  Per.  119,  p.  107  Bernb.  inei^ev  &i  ncU  6  naftTnim  tw  dyu^ 
vanXfiyl  tavüßfMttUy  d«a  t6  rovq  inn<nfQ  iwZ  nqoqtxeutmtef^  «w  ^^7^' 
ata&at  xal  pvcaea&cu.  oO^ep  «ai  vvaaa  6  totovroq roTrog Xiyttcu.  inn  äi  »i»J* 
Ttf^fOTov  S(^f$ov  oi  %7t7tOi  rfttlfra  m<F/oi/ai,  d«a  rovro  mu  ij  «f  e*9?^  "'' 
nXtiYly  fr$  dk  woU  rvaaa  iUytTo.  Vgl  Borat  Carm.  I,  1,  4.  Os.  P»"^- 
Ind.  Circ.  I,  p.  159.  -  Oppian  Kwiiy,  IV,  lOl^  sqq.  ron  dem  W^^en, 
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Bog«D  mSglicbst  kni«  sa  oehmen,  mb  dadorob  den  «i  dnroh« 
ftibreoden  Baom  mögUoM  nhzvkürzen^^).  Hier  hatte  deh 
oan  Ae  Kunst  des  WsgeDtenkers  m  bewähren,  nm  irieht  an-» 
eofehren  und  im  Storme  des  Rennens  den  Wagen  zu  serim« 
cben^^).  Der  eine  Wagenlenker  brachte  den  andern  oft  In 
die  grOasto  Q  eihhr  und  berdtete  Ihm  nach  wohl  den  ünter*- 
gangi7).  Bo  8t5fl8t  der  Wagen  des  Orestes  im  pyChischea 
AgoD  an  die  Zidsiale»  die  Büchsen  der  Achse  cerschellen,  er 
tÜM  vom  Wagen, '  verwickelt  sich  fai  die  Zfigel  nad  findet  den 
Tod  lant  der  erdichteten  Kunde  ^9).    Aof  den  Orestes^  im  Be« 

welcher  In  eine  Grabe  geiUlen  Ist,  sehr  besefohaends 

Viergespantfe  und  Zweigespanne  findet  man  hSofig  aof  Mfiatfea  ond 
VMeo,  wiDbef  oft  der  MeaMSl  der  Vmbeagang  nm  die  Meta  gewfililt 
tat  Beispiele  ^f  Mfinkea  kaaa  aum  in  bedeaiender  SBahl  bei  Vail« 
lant,  Eckhei,  Hooter,  Mionnet  a.  aadera  finden«  Aor  den  Moment  der 
Uakreisaog  om,  die  ZielsSnIe  mögen  die  Worte  auf  einer  Vase :  BAA 
iAA  NIKON  KAAOS  siGh  beziehen,  welche  den  Ansrnf  der  2ia- 
•cliaoer  bezeichnen.  VgL  Mon.  d«  Instit  d.  oonr.  arch.  T.  I,  28^  9 
b.  AsoaL  deir  Inst  0,  p.  M>.  das.  Ed.  Gerhard.  &  hier  die  Abbild. 
Fig.  70.  74»  Andere  Vasen  mit  Zwei--  nnd  Viergespannen  werden 
Afloal.  d.  Inst,  di  corr.  arcb.  II,  8,  p.  MI  t  erwfhnt. 

^)  Xeaopk.  Symp.  IV,  0»  or»  d^fMtiilatewfTa  det  iyfi^  fth  cfc 
n^lflQ  ndfiffMH.  Tbeokr.  XZIV,  117  C  JSebr  ansehauUeh  Stat.  Tkeb* 
"fh  440  s^ 

10)  Theokrtt.  XXIV,  116  ff. 

^T)  liiban.  ^i^  timt  4^x*  P*  fiM.  9.  IIL  B.  sai  t^  AftktXPOP  ^rl^ 

^)  Soph.  JCi.  TM  ff.  Er  gibt  wenigstens  ein  BUd  seiner  Eeit  ans 
eigener  Anscbaonng.  Mit  komischer  Anspielung  Aristopb.  Fried.  004. 
ff^f  raSat  ndftntuq  fjfioxo^  nanmu^tf»  Anakreon  IjVIII,  7*  8.  IMed« 
Sic  XIV,  lOOy  p.  818  W.  Yon  den  Wagen  des  Dionysios  zn  Olympiai 
t»r  Jiowvaiov  n&^imtwf  td  fth  hattüwf  iz  to9  d^fitnf^  tA  d"  dUl^ 
ioK  i^MFdrr«  infPTQtßfjptu.  — >  Bass  die  KampfWagea  der  Alte«  aoeh 
eine  Deichael  gebebt,  bat  Winckelmana  Bd.  11^  S.  79  (Ansg.  Dresd. 
1809)  gegen  Caylns  aus  Find.  {Ntm.  VO,  187)>  ans  Bnripid.  nnd  8o« 
»hoUes  jsa  erweisen  g^soebt.  Bestinuat  wird  sie  genannt  II.  X«  MS) 
(vftav  iU^voi.  Eben  so  B.  V»  789,  Wo  man  eine  Constmetten  des 
ho&erisobeii  Wagens  fiberhanpt  findet.  Wir  finden  die  Deichsel  andi 
Ulf  Vasen  angegeben.  HiDin  Point«  tfd  Tas.  ant^  vol.  11,  pL  78.  Mit« 
lingen  Peint«  am  de  ras.  pl.  8.  Raacarville  Ant.  Btr.  toL  If  pL  180 
A-  vol.  a  BecoeU.  p*  118  s^«  8.  bier  Abbild.  Vlg.  71. 
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griff  dfts  SQel  zu  omfabreo,  bat  nan  eine  VasenzdcIiDiing  be* 
^g^D,  in  welcher  liöcbstena  die  angestrengte;  HftUuqg  desWa- 
genlenbers  und  der  Voraprung  dea  Roaaea  aipr  fteohtea  auf 
Riesen  Moment  liindeotea  (Tischb.  Col).  vol.  B^  pL  $7).  S.  hier 
Abbildiing  Flg.  70.  Aaa8.erdeBi  aller  wQrd^  Bicb  die  Zeich* 
qoog  andeijf^  l^erajoasteUen  mfisaea,  wenn  aic(  aicli  wirklich  auf 
den  Oreatea  beziehen  aollte.  Aach  k5nnte  man  mit  gleiehen 
Rechte  mehrere  andere  Vasengemilda  (MUlln  Peiat.  d^  vas. 
ant.  voL  II,  pU  79)  auf  diesen  Moment  denten*  S,  bipr  Abb. 
Ifig.  71.  So  bei  Gerhard  ant.  Bildw.  I,  4,  78*  S.  hier  Abb. 
Fig.  79. 10).  —  Nach  der  jedesmaligen  Umkreisang  des  Zieles 
empfing  die  Wagen  Trompetenklaog«  am  nadi  dem  geMrvolleQ 
Angenblicke  Muth  and  Kraft  der  Mfinner  und  Rosse  von  neu- 
em za  beleben^). 

Bei  Africapaa  wird  angegeben,  dass  daa  Wagenrennea  zu 
Olympia  io  der  apfiteren  Zeit  aafgehobea  and  erst:  «ater'  Tibe- 
riaa wieder  dngelülbrt  worden  sei,  dessen  Viergesf  an»  gesiegt 
habe,    DIess  sei  Ol.  109  geschehen* 9* 

In  den  Nemeen  and  Isthmien  worde  aach  ein  Wettrennen 

#  * 

1^  Aach  dreenslscbe  Zwei*  und  Vierge^aaae:  Beg^ii  lAO^n« 
Pf  ly  t.  a6^87.  Auf  Gemnien  bäaUg  circeyiaisdip  Qn|idr%2i:  Winckeln« 
Descr.  de  pierr.  gray.  V,  p^  4ß8  C 

90)  Paus.  VI,  18,  d.  Qier  ist  zwar  imr  vf n|.  eUi(|clie(i.  Rofswett- 
reBne9,0i4Mr^9r9f|  «anroc  ii^^<i^  Ai^ JB^^.  Man  darfv je^lojQli  obne  Be- 
denken annehmen,  dass  diess  um  so  mehr  beim  Wagenreanon  SUtt 
ftmd,  da  dieses  wicbtiger  nnd  gUtozender.  war  .and  Troi^ipeteaball  das 
Glanzvolle  nnd  Fjeierliche  nur  erhIHien  konnte  Pauit  w«i^  dless 
anch'  hier  übergangen  haben,  wenn  nicht  zu^lig  die  Beschreibung 
des'Boases  Aura  dazn  VeranlaMUng  gegeben  h$(|^  *-  DhaM  es  den 
Siegern  im  Wagenrennen  veigOnnt  gewesen  %^^  aa-  deoMelben  Tage 
mit  nqu^n  Alitogonisten»  wie  die  Sieger  in  dea^  gymnischen  Wettislai^ 
pfen  (die  jedoch, night  in  derselben  Kamofa^  sondern  Ui  einer, aor 
deren  nophmals  antreten,  kopnten^  in  die  Schranken  znttreteny  wie 
man.  angenommen  hat  (ans  Plntarch  Syß.  c  18.  Vgl.  P.  Fsber  Age* 
nistto.  Ul,  Sl,  p.  22ia.  Gr.  Thes.},  hat  n^cht  die  geringate  Wahr- 
scheinUcbkeit.  Aach  lüs^t  eich,  eine  Nachweisang  hiarubier  nicht  auf- 
bringan,  Die  betrefieDde  smio  dea  PioU|rch  1.  c.  bezieht,  sieb  in  an- 
derer IMentong  auf  daf  anf.  einande.i:  folgend^  l^iVBiea  oder  die  fla«s- 
suf  im  ;römi0Qhen  Circas.  An^^  IMi^te  wohl,  eine  ao(cbe  Wiederbelaog 
desshalll-  nicht  eintreten  kdanoa»  weil  schon,  e.ln  Sieg  den  Kampfres- 
se»  nng^earp  J^raftftafsexnngnad.vielep;  Schweifs  Rostete, 

st)  African.  bei  Bqseb<  x^,X.'^^  ^^  P*.48  ^^f  «d»  A 
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der  Knaben  gehalfen,  welches  In  beiden  Festspielen  lange  nn« 
(erbliebeo  war  und  von  Hadrianas  zo  Nemea  in  den  Winter* 
spielen  wieder  eingeführt  warde^*)»  Aach  zo  Olympia  war 
ein  Bosswettrennen  der  Knaben  angeordnet  worden  >3^. 

In  Betreff  der  Kampfkireise  wissen  wir  von  den  ofympi'- 
sehen  Wettrennern  mit  dem  Viergespann,  dass  nicht  nur  ein 
erster,  sondern  nach  ein  zweiter,  dritter  and  vierter  Preis  er- 
Ihcilt  wurde«*). 

Der  Wagenlenker,  welcher  den  Wettkampf  mit  flremden 
Rossen  ausführte^  war  gewöhnlich  ein  fireier  stattlicher  JQng- 
liog  oder  Mann  nnd  Frennd  des  Agonisten,  welcher  von  Seiten 
des  Siegers  odei^  des  siegenden  Staates  ebenfdls  mit  elidgen 

3>)  Paos.  VI,  16,  8.  VgL  Antbol.  Plan.  V,  858,  t.  U,  p.  784.  Jae. 
BureUe  Hiat.  des  AtbL  01,  p.  888.  Von  anderen  ist  es  lUr  einen  Weitlanf 
caFoMgehalten  worden. Vgl*  oben  Abschn.  n,  g«  16,  Änm.  87, S.  161  f.  a« 
8.8481  Anm«  18.  Beide  Ansichten  lasaen  eich  dorch  Gründe  reChtferügen« 

»)  Vgl.  unten  g.  54,  S.  585. 

S4)  Herodot.  VI,  128.  rw&^lna^  iM  Mt$^  rt¥6iu9o^.  Thnk.  VI^ 
10.  iviniiaa  6if  «ai  dtvx^f^oq  xai  xha^o^  fy9r6fitiip,  Platarch  Alkib» 

diäfjq  ^atvj  6  d*  Evqmidriqy  T^kor,  —  ans  dessen  Epinikion :  a^/cor« 
n{fita  ^QcifitZpf  »ui  Sevte^  »al  igkou  Ans  allen  diesen  Stellen  gehet 
hervor,  dass  nur  der  erste  Preis  das  eigentliche  vutiiaou  war,  and 
die  übrigen  blos  accessirende  Prftmlen.  So  aooh  in  den  gymniscbea 
Uebongen,  im  Diskos-  nnd  Speerwarf  der  heroischen  Zeit,  d;evr<^«*ai 
Schol.  zu  Pind.  Isthm.  I,  80,  p.  519  B.  Und  so  bei  Homer  It.  XXOJf 
510.  518  fiist  in  allen  Vebungsarten  AbsCnfongen  der  Kampfpreise. 
(Ebea  so  in  den  Wettkämpfen  der  cyklischen  Chöre !  Plat.  X.  orat* 
«lt.  Lyc.  c.  7.)  Jivtaü$ia  nnd  rgita  in  Kamp&pielen  erw&hnen  auch 
Philo  QDd  Josepbus  (^AhM.  I,  16).  Vgl.  Spaoh.  Ep.  ad  Morell«  I,  p. 
TS  t  Ob^eioli  die  xnwia  ein  gemeinschaftlicher  Bchmock  der  Siegeif 
überhaupt  war,  wie  man  aas  Thalc.  IV,  181,  ans  Plut«  Perikl.  c.  88> 
aoB  Paus«  V,  11,  1.  2«  IX,  88,  8  schliessen  kann,  so  kommt  sie  doch 
besonders  häufig  als  Attribut  der  Sieger  im  Wagenrennen  Yon  Von 
der  SCatnef^des  Poljrkles,  welcher  Te&qhtn^  gesiegt,  Paus.  VI,  1,  2  t 
»J  ii  tix»9  inl  rfj  x^^^i  ft«*  o*  ^Ä  <^«W  tou9U»¥.  *a^  di  ait^  iteuiia 
<^/o,  CO  /f^*  ri^6xov  Katixe^f  t6  <)i  <dttt  t^v  rcMfUw*  Von  dopi  Lichas, 
dessen  Wagenlenker  gesiegt  bat,  VI,  8,  1:  lAr  6k  ijrioxor  p$M^aavt<» 
dridijatv  avToq  ra«y/^.  Von  dem  Hippodromos  VI,  80,  10«  ini  Sk  mia- 
Ofit;  utaq  *In7to6afiktq  iatip  «ixAy  X^iht^p  rcultUw  tt  ixovaoy  ital  a/iftUUih 
tw  miona  nikXovaa  inl  xfi  vUji*  Abbildungen  gibt  MiUin  Man.  Ant. 
T.  I,  n.  S5,  p.  818  ff.  In  aUgemeiner  Besiehung  cf.  Paus.  IV,  16,  4« 
VI,  4,  8.  PoHuz  ni,  158.  Ans  Thuh.  L  o.  nnd  ans  Paus.  VI,  %  1. 
VI,  80,  10.    Plat  VtTikU  e.  88  gehet  hervor^  dass  das  Umwinden 
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Aaszeichnnngen  beehrt  wurde  *^).  So  mmilteD  PtolemSos  Pbi« 
lometor  und  MasUnabal,  Vater  des  Jogorlba^  ihre  GespaoBe 
mit  Wagenlenkern  nach  Athen  zo  den  Panathenitn  *<>).  Licbaa 
bekriinzte  sdnen  Wagenlenker  gleich  nach  dem  Biege  im  An- 
gesicht der  KaropfHchter^''). 

Da  dem  Wagenrennen  nur  Vornehme  und  Reiche  hnldig- 
ten,  80  mochte  die  Zahl  derer^  welche  in  eigener  Person  mit 
ihrem  Gespann  die  Bahn  befahren,  nicht  sehr  gross  sein«  Daher 
bebt  Pindar  indem  isthmischen  Siegesgesange  anf  denTbebaer 
Herodotos  ausdrücklich    hervor^    dass  er   nicht  durch  fremde 


mit  der  rawla  als  Pritatsache  der  öffentlichen  BekrXnsant  gegenüber 
stand.  Aach  worde  die  rour/a  (hier  auch  /lir^  genannt)  am  das  Haupt 
gewunden,  bevor  dasselbe  mit  dem  Siegeskranse  gescbmjicfct  wurde. 
Vgl.  Olympia  l,  g.  17.  Tünien  der  Sieger^  besonders  Darretcfannges 
derselben,  findet  man  auf  Vasen  sehr  bfinfig.  Hamllt  anc.  vasea  v. 
Tfschb.  vol.  I,  p1.  67.  vol.  II,  pl.  25.  98.  Millin  Peint.  de  vas.  ant. 
Tol.  II,  pl.  46.  Laborde  Coli,  des  vas.  Gr.  Lamb.  Tom.  I,  1,  pl.  0. 

2»)  Vgl.  Schol.  KU  Pind.  Tyih.  V,  379  B.  Schol.  za  Tyih.  VI, 
la,  p.  886B.,za  J9em,  IX,  v.  128,  p.  490  B.  BGckb  Expl.  PindaPi^tft. 
V,  p.  S88.  VI,  290.  297.  Dissen  Expl.  JVm.  I,  p.  848.  Atlien.  V^  83, 
p.  900  f.  nennt  als  Jracht  der  Wagenlenker  /ixaiMc  ^vwxmqI  waX  ni- 
raoroi.  Der  niravoq  als  allgemeines  Attribut  der  Gymnastik  treibenden 
Epheben  (bei  den  Jaden)  Maccab.  II,  4,  12.  yv//ipdaiop  xa&iSqvat  nal 
TOt;c  n^rioTovi  t'iuy  i^'^ßatp  vn6  niraaor  fiye.  Es  ist  hier  von  Kach- 
abmong  grieobiscber  Sitte  die  Bede:  i^v  d*  wtwq  dx/*ij  Ttq  iXXtjvMfiov 
«di  nq6qßaaiq  dXXo^vXia/iov  *.rX  Es  war  die  SKeit,  in  welcher  Ao- 
tiochos  Bpipbanes  den  Tempel  nn  Jerusalem  dem  olympischen  Zeas 
weihete.  Vgl.  II  Maccab.  c.  4,  13.  19.  Hesych.  v.  nixaujoq^  x6  xwt 
i^tißtav  9ig?ifta.  Pollax  X,  164.  Ueber  die  Bekleidang  der  rOiniscbea 
aurigae  im  Circus  vgl.  Onophr.  Panvin.  de  lud.  Circ.  I,  p.  98.  th. 
Graev.  IX.  Sie  tragen  einen  Gart  um  den  Leib,  wabrscbeinliob  an 
die  Erscbütterang  anscbfidllcb  za  machen,  oder  am  besser  bei  Athem 
KU  bleiben.  Vgl.  Lippert  Dactyl.  II,  n.  699.  S.  284.  Mülln  Modui&i 
Ant.  t.  I,  n.  XXV,  p.  812  und  Visconti  Mas.  Pio-Clem.  t  HI,  tab. 
81.  Wir  geben  hier  eine  Abbildang  ans  Bianconi  descn^dei  drcbf 
Uv.  19.  OS.  Abb.  Fig.  80.)  Zwei  fthnlfche  Figaren  gibt  Caylos  Bec. 
d*antlq.  T.  I,p.  4,  pl.78.  1,  p.  187.  Dion  Cass.  LXIII,  6  bemerkt  von 
dem  Nero:  ttoU  ^^fiotfilaTfiat,  t^  re  otoXijp  t^p  x^at^op  SpdeävfiifOi, 
wu  r6  x^d»oq  t6  ^mx^h^  ttegi»6if»e9oq. 

>8)  Nach  der  Peyssonel'schen  Inscfar.  BMA  Annall  d«  last  di 
eorr.  I,  p.  150  ff.  n.  p.  178  f. 

«>)  Vgl.  Olympia  S.  144.  820.  Es  wnrüen  den  Wagenlenkern 
andi  Statnen  errichtet:  Pans.  VI,  t,  2.  10,  6.  Vgl.  nnten  $•  ^7* 
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BSode  die  Zügel  geleH^  babe*^).    8ü  der  Syrakiftier  Agedaa 
mit  dem  Bf «aKbiergeBpann  3^). 

Der  KaiflMT  Nero  batle  den  S(rekirftgen  seHiBt  bestiegOD, 
wurde  aber  berabgeworfen,  nnd  ala  er  ibn  yoq  nenem  bestieg, 
konnte  er  die  gewaltige  Jagd  nlcbt  vertragen  and  beendigte 
Docb  vor  der  Vollendang  den  Lauf  seiaes  Gespann^,  wurde 
tl^r  denoech  bekrfinzt^^J, 

S.  59. 

Vom  kriegerieebenfitandponoteaiiflbetraohtet  IstdIeBedeot- 
nmkeit  der  Uebnng  im  Wagenrennen  für  die  beroiscbe  Zeit  schon 
nachgewiesen  worden;  denn  spfiterhin  wurde  der  Streitwagen 
im  Kriege  nicht  mehr  gebraacht.  VOn  üsthetischer  Seite  auf- 
Sefaast  hat  daa  gesammte  Oebi^  der  hellenischen  Agonii|(ik 
kaom  eine  aehdnere,  Helden  nnd  Minnem  würdigere  Kampfart 
aufzuweisen  als  das  Wagenrennen.  Denn  hier  steht  *der  Wagen- 
leoker  gleichsam  all  BeprSsentant  der  Vernunifty  belierrscbt  ver- 
mittelst des  Ztigels  grössere  Krfifle  als  er  selbst  besitzt  und 
leitet  diese»  seinem  Willen  dienstliar^  wohin  er  wilL  Br  selbst 
stellet  mfinnlieh  ond  rüstig  auf  dem  Kampfwagen  und  erstrebt 
bedächtig  berechnend  und  die  Bosse  spornend  mehr  mit  des 
Oeifltes  als  des  Leibes  Kraft  den  Siegeskrans.  Das  gymnasti- 
sehe  und  pädagogische  Bildongsdement  ist  hier  sehr  gering 
und  kommt  nicht  in  Betracht. 

Auch  in  diätetischer  Hinsicht  Ist  daa  Wagenrennen  bereits 
TOD  dea  alten  Aersten  weniger  als  die  gymniscfaen  Hebungen 
gewürdigt  worden^  obgleich  schon  Pbiton  die  wohlthäUge  Wir- 
kung der^  passiven  Bewegung  überhaupt  nachdrücklich  hervor- 

^  Pind.  Isthnu  I,  15  B.  drla  ^   aiUor^Jow«  ^  X'Q^^  vmftcumn^ 

»)  Vgl.  BOckh  Bxpl.  ad  Pind.  Ol.  VI,  p.  156.  Bin  YaseBgemlOde 
seigt  eine  Wagealenkeria  aof  dem  Ylergeepaan^  wdohe  an  der  Bleta 
lüs  Siegeria  angebingt  ist  Sie  trfigt  eine  Palme  in  der  Band  (Hamilt. 
Adg.  vasea  v.  Tiachb.  vol.  U,  p1.  )88).  Man  hat  diese  Zeichnang  aaf 
die  KjDiaka,  Schwester  dea  AgeaÜaoa,  welche  za  Olympia  mit  dem 
Viergeapaan  siegte,  bezogen  nnd  die  Wagenlenkerin  für  diese  selbst 
gehalten,  (^bendas.  p.  50.)  Allein  ihr  olympischer  Siegeswagen  hatte 
neben  ihrem  Blldnias  auch  einen  Wagenlenker  i^loxoq).  Paus.  VI,  1, 
&  8.  hier  Abbild.  Fig.  75.  üeber  die  Bronze  eines  Wagenlenkers  in 
d.  BiUU>ihek  zn  Tubingen  hat  Cürfinelsen  gebandelt. 

80)  Soet.  nitro  o.  J94. 
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gehoben  bat«  Denn  jede  Bewegang  uod  Braobfittermig  ffieser 
Art,  möge  rie  in  bfingenden  Sohwebeo^  so  Schiffe  oder  za 
Pferde  vorgenommen  werdeui  whrke  aof  den  Körper  yortheiU 
hnft^  ohne  ihn  xa  ermüden,  fördere  die  Verdanongi  verleihe 
Stärke,  Gesondheit  and  Schönheit.  Die»  zeigt  er,  wie  wir 
schon  bemerkt  haben,  beeondem  an  dem  Heiepiel  der  Athenäer, 
welche  ihre  H&hne  ond  Waohteln  viele  Stadien  weit  tmceo, 
um  ihnen  die  möglichste  eialia  m  verschaffen  ond  so  sam 
Wettlnmpfe  zo  kräftigen^)«  Jedoch  moss  hier  gleichmtoige 
ond  gemächliche  Bewegong  von  wilder,  slfirmischer,  also  das 
diätetische,  gemässigte  Faliren  von  dem  gewaltsamen  J|igen  der 
Wettrenner  genao  geschieden  werden:  ond  die  Aerste  hattes 
Ihren  goten  Grand ,  wenn  sie  das  letstere  veracbmäheten^  da 
solch  eine  gewaltsame  fSrschfitterang  dem  Körpe^  leicht  melir 
Nachtheil  als  Vortheil  bringen  konnte  >)• 

lieber  die  Leistongen  der  ^nzelnen  hellenischen  Staaten  in 
diesem  Gebiete  wird  im  zweiten  Abschnitte  des  Sten  Tbeiles 
gehandelt. 


Das   Beiten   (^Innmold)   ond    Bosswettrennen    (mit 
e)nem  Bossen  niXii^^  aalif^,  fi^ifinnoq'). 

f.  68. 

Man  mOohte  sieh  wondern,  dass  das  staltliehe  Boss^  ob« 
wtriü  in  jeglicher  Weise  hochgeachtet  in  der  hellenischeo  Hel- 
denwett,  dennoch  hier  sowohl  im  festlichen  Wettspiel  als  io 
blotiger  Feldschlacbt  oor  den  Wagen  sog^  nicht  nach  frd  aod 
Ideht  dem  Manne  den  schön  gewölbten  Bfioken  zom  Sitze  bot 
ond  ihm  vierfQsrige  Schnelligkeit  lieh  so  verschiedenen  Zwek- 
fcen.  Denn  wir  finden  noch  bei  Homeros,  welcher  die  Heldeo- 
welt  in  den  mannichfiichsten  Beaiehongen,  im  Krieg  ond  Frie- 
den, in  freier  Nator,  im  häoslichen  geselligen  Verkehre  dar- 
stellt, kein  zo  verlässiges    Beispiel  dieser  Sitte  i).   Das  KAÜTf^f» 

i)  Plat.  Ges.  VII,  789,  c  —  e.  Plot  4e  rsl.  (ii^nd.  e.  lA* 
•)  Vgl.  Säet  VIero  c.  24. 

t)  An  bUdlicben  mythischen  DarsteDuifen  ans  dem  frühestes  He« 
roenthom«und  an  anachrenlsttscben  Angaben  späterer  Schriftsteller 
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fehlt  efl  freilich  nicht.  Bellerophon  wird  nach  alter  Mähr  alfl  ReMer 
aof  dem  beflügelten  Pegasos  dargestellt  (dem  Homer.  H.  VI,  145  — 
dll  aber  anbekamit),  and  darum  nennt  ihn  der  Fübelfreand  niiiiiia 
K  n.  Vlly  59  Brtnder  der  Reftkonst,  «o  wie  Hygin  Fab.  n.  97t  p. 
199  (Schelf.)  ihn  In  den  Iieichenspielen  snr  Bbre  dem  Akaatos  Im 
Reiten  (eqwi)  ategeo  Iftast.  Aach  die  Kentaaren  werden  ala  die  er* 
0ten  Reiter  beiseltihBet,  waa  man  all  Allegorie  auf  daa  Ariihe  Dresal- 
reo  der  Roaae  zum  Heften  bei  den  Theaaalem  bezogen  hat  Vgl.  Iiu- 
€aa.  Phart,  VI^  806  IT.  Palftphat.  nt^h  axiotmw  'hvo^.  c  1.  rtaviffKo* 

a^ro«  ^Aavroy,  ».«JU  Bottmano  N^th.  I,  S.  80  f.  MIHin  Peittl.  de  vaa* 
Mt.  Tol.  I,  f.  126  f.  iNe  DloakQf«n  werden  Mfkanntlioh  in  apiteren 
Bttdimgen  reitend  TorgestöHt.  Beeohdera  wird  Kaetor  ala  wackerer 
Roflstammler  geprieaen:  li.  III,  B87.  Schol.  zu  Plnd.  Pffth.  V,  6,  p. 
878  ß,  Adraaloa  aoll  bei  der  Orfindong  der  nemelachen  Spiele  Im 
Roaswettrennen  (Jbmfi)  mit  aelaem  Arien  gealegt  haben:  Apollod.  HI, 
6, 4.  So  wird  dam  Arkatfer  Jaaioa  bei  der  Feier  der  Olympien  durch 
Henddes  der  Sieg  Im  Retterlanf  (»^iliTr»  Xnrrtw  ^Q6fi^)  be^celegt:  Pans, 
V,  8,  1.  Vlil,  4S,  1.  Orld.  Met.  VI,  22»  t.  von  den  SOhnen  der 
Niobe:  con«c«ntltffil  in  e^fMOs,  T^rioque  rubenha  fuco  terffa  pre^ 
muntj  auroque  grw9€9  mederaniur  hubenas.  VIfg.  Aen.  V,  545  sqq. 
gehet  yen  der  BeMebaamkeit  aelner  Zeit  ana  and  liaat  den  Aeneaa 
Iwi  seiner  Gedfichtnlaalbler  anoh  einen  Reiteragon  halten,  eine  bar* 
BtellQDg  dea  Kampfea  mit  dem  Feinde,  ala  die  Grandlage  dea  noch 
Bpat  geübten  lusus  Troiae^  r.  609  aqq.  Dazu  Serv. :  ut  aU  Suet 
TranquiÜusy  fnnu  ipse^  qnem  i9ulgo  pffrricham  appeUant,  Troia 
vocatur.  Dion  Caaa.  LtX,  7*  mal  e*  r«  tdr^eTq  svoiM^e?  rifp  Tgoiaiw  In- 
ntmn»,  c  11«  «I^  X9'9ily90tiq'  nM^q  rtpf  TqöUtm  ira^i  rdr  ro^Of^  adrfc 
nt{^ntvoa9j  jc.r.l.  So  XLIX,  48.  Tovq  xwf  ßovXtvräw  AaXddq  r^v  TQoktv 
Inntvacu.    Man  hat  hierauf  ein  VaaengemSlde  bezogen,  fn  welchem 
drei  jange  Reiter  tm  yollen  Laufe  der  Rosse  den  kurzen  V^arftpiesa 
MM*  einem  anfgeatetlten  Schilde  werflni.  MIRln  Peintur.  de  vas.  ant 
▼oL  I^  pL  45,  desor.  p.  88.  Hia  Abblldoag  einer  Boalptnr  am  Piedestal 
der  SSotefdeä  Antonlaoa  Pioa,  welche  eine  deeursio  funebru  darstellt, 
gibt  Visconti  II.P.-Cl.Tom.V,tah.80,p.l87E  Die  Reiterei  Im  Kampfe 
dea  Aeaeas  mit  Tomas  zeigt  r5m.  Gepräge,  VIrg.  it^i».  VIlf,565  It  WS« 
reo  jene  Angaben  gegründet  und  keine  wülkQhriich  auf  die  firiihere 
Zelt  übertragenen  Flctlonen,  ao  müsate  sieh  ein  weiterer  Gebrauch 
des  Roases  zum  Reiten  nachweisen  lassen.    Eine  Stelle  jedoch  fin- 
det sich  bei  Horaeroa,  welche  Heften  andeutet,  11.  X,  518  IT.,  wo  Dl- 
onedes  und  Odyaseua  mit  den  Rossen  des  Rhesus  enteilen.  V.  504 
nberlegt  Diomedes,  ob  er  den  Wagdn  an  der  Deichsei  herausziehen 
oder  beranahragen  oder  zuvor  noch  mehrere  Thraker  würgen  wolle, 
QDd  wShread  er  solches  ainnt,  erscheint  Ihm,  ehe  er  es  vollendet, 
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r«i)  VW  clMm  BMi  «nffl  Miare  iiaA  Art  «rmt«  Berantor  ^. 
Denn  nach  bomeriseher  Dtrstellang  wurden  KAnste  dieser  Art 
flchon  In  jener  Zeit  viettteb  geflbt  >}• 

AChetfe  nnd  mahnl  si«  RQekwei^e.  Da  besteigt  er  echnell  mit  OdjR- 
•eofl  die  Bowe  (M8)  ohne  wettere .  Erwfthniuig  des  Wagei»,  vnd 
Odjaseas  treibt  sie  an  nüt  dem  Bogen  («ö^fi)  414|  dieOrsacbe  hie?oa 
▼•  600y  iXBl  01$  fuiar*ra  peu^vijp  ftawilov  i»  6*9^90  ¥9^aaTo  /if  a^  üU- 
9^au  Hfltte  ei;  den  Wagen  gebabt,  so  moaste  er  natürlich  aoeb  die  an 
Ibm  beftadUche  imot^I  baben:  denn  580  ist  tuunt^w  nar  allgeneioe 
Qezeicbaang  dea  Ananomena«  T.  A64  aetcen  beide  fiber  einen  Graben, 
was  mit  dem  Wagen  ni<flit  gut  mSglich  war.  Ala  aie  ia'a  Lager  aa- 
rfickkemmen  (569),  Sbnrov?  fUnß  tmri&tiita^  «^^MJcoMFfr  iftoM  pmni  If 
htmlp.  Von  dem  Wagen^  dessen  sonat  gewOhalicb  gedacht  wird,  ist 
bier  keine  Spar.  Dennoch  kann  dieae  Steile  noch  keine  Entscbeidaac 
geben )  denn  hier  war  ea  ein  Pall  der  Notb^  wo  aohnelle  Flacht  ao- 
thig  and  der  Wagen  nicht  an  haben  war.  Bine  andere  Stelle  Od, 
Vy  871:  aM^  *0ävff09vq  <W  M  di»vfor»  fioAmj  9iiXii&*  ^  Smror  /lov- 
vmw,  kann  nach  auf  daa  kfinatliche  «eAtrvittif  besogen  werden.  Bios 
sweite  Frage  wftre  nun,  ob  wirklich  noch  nor  Zeit  dea  Homeros  das 
Boas  noch  nicht  ama  Reiten  gebraucht  worden  aei^  oder  ob  er  blos 
die  femliegende  heroiache  Zelt  Ton  den  Sitten  aeiaer  eigeaen  fk^  ge- 
halten habe.  Daa  Bratere  Ist  wahracheinlldiery  denn  noch  die  Belte« 
rei  Im  Kriege  trat  erat  apSt  ein.  Dagegen  kitante  ea  aeheiaea,  als 
achelde  Qeaiod.  Asp*  805  —  807  die  bar^^q  von  den  ^ptox^.  AUeia 
nach  die  bnt^iQ  beseichnen  btoa  Wagentommler»  ao  IL  XV ,  858  ^- 
nt^tv  nuXUco;  XXII,  888  brnmiifi  ntMMaatr,  Xenophon  nennt  einea 
Simon,  weicher  nt^  UxMljq  geachrlebeny  Sq  anU  t^  narä  r6  'Ekevat- 

i^ya  iitftvnmgmß*  Cf.  PUa,  XXXIV,  4,  8«  Biae  besondere  Abhdig.  tob 
Fröret  anr  ranoiena.  et  aor  Torig.  de  Part  de  re^oH.  d.  la  Grece  ist 
in  den  Mem.  de  Vac  dea  Inacr.  T.  X,  p.  458  ff.  an  finden.  Bine  Sko- 
liche  Schrift  ist:  Rech-  aar  repoqae  de  l'^aitat.  et  de  l'asage  des 
Ohara  eqaeatr.  chez  lea  ano.  par  G.  Fabricy,  Mars,  et  Born«  1764. 
8}  IL  XV,  879  —  884:  f^pfoia«  stli^iCe«^  ti  «^«Ct  —  d  iT  t^t- 

Beslod.  Schild  ▼•  885  f.  %ol  d'  «v  ^^osci^OA^e  nOa^Wi  im&*  Innm  int- 
ßdvreq  i&vptw.  Tgl.  Wolf  Prol.  ad  Born.  p.  LXXX  JUXtiq  leiten  Ei^ 
nige  von  tUXXm  (tUXm^  Andere  vom  noilschen  uilii^  ab.  Vgl.  Koen  & 
Greg.  p.  140.  Ueber  den  metaph.  6ebraa<sh  dea  Wertea  Tonp  Bmend. 
in  Sold.  p.  884  f.  ^  Bei  den  yon  Caesar  veranatalteten  droens:  Spie« 
len  finden  wir  auch  die  equi  de*uUoriiy  Snet.  Caet,  c  88.  Mit  v^r- 
sflgUcher  Schdaheit  erblicken  wir  solche  anf  antiken  Reliefr  aligebik 
det.  Vgl.  Blrt  Geach*  d.  Bank.  Bd.  m,  S.  <88.  Anch  anf  GemaieB: 
Wlnckelm.  Deacr.  d.  plerr«  grav.  p.  487  f. 

8}  Wie  die  kfinatiiobe  Orcheatik  der  wfit^Tiif^^;  IL  XVIU,6Q^. 
XVI,  75a  OA  IV>  t8  ff; 
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Za  O^ph  wurde  Am  dnftwhe  Wettrennen  mit  dem  mie- 
gewaebsenen  Reese  (liim^  xä^i)  In  der  drei  vnd  drelssIgBten 
Olympiade  eiogefOhrt,  der  Lanf  mit  dem  FOllen  (nHijti  ttmltp) 
in  der  ISlsten  Fder.  Auch  für  die  Knallen  war  ein  beeoa- 
derea  Bennen  dieser  Art  mit  dem  ansgewachsenen  Bosse  an* 
geordnet  werden^).  Eben  so  In  den  Panatbenien*  GemSIde 
panatheafiiscb^r  Preisvasen  Teranschanlicben  Knaben  als  Ke* 
letizontes  (Mon.  d«  lost  di  corr.  arch.  Ij  pl.  91,  9  b.  n. 
pl.  99,  f.  8  b.)  S«  bier  die  AbbUd.  Flg.  74  Hier  nek- 
fflCD,  wie  es  scheint,  die  Belter  die  Biehtong  von  der  LIn« 
ken  sor  Rechten  <);  dagegen  anf  der  hamiltonischen  Vase 
(Hfichb.  ane.  yas.  toL  I,  69}  nach  gewöhnlicher  Sitte  ^von 
der  Rechten  xnr  Linken.  8.  hier  Abbild.  Fig.  79.  -«•  Dieses 
reitende  Wettrennen  in  den  grossen  Festspielen  stand  In '  hohen 
Ehren,  nnd  selbst  mftchüge  Könige,  wie  Hleron  und  Phillppoa 
von  Makedonien^  haben  In  dieser  Kamptoi  ofympische  Siege 
erstrebt  und  gewonnen*). 

Die  KoXfnj  abef  bezeichnet  ein  von  diesem  Terschiedenes 
Rdterrennen,  welches  In  den  Olympien  erst  Ol.  71  aofgenom« 
neo  Qod  Ol.  84  mit  der  in^  sugldeh  wieder  abgesdiaft 
warde.  BleKa  bediente  man  sieh  einer  BtnCe,  von  welcher 
nan  bei  der  letzten  UmkreisuDg  der  Bahn  herabsprang  nnd 
diese  neben  dem  Bosse  bin^  sich  an  dem    Zfigel   iTestbaltendi 

«)  PMS.  V,  8,  8.  AfHe.  bei  Eos.  X9'  '•  "EUU  iL  p.  48.    In  fcoml- 

Bder  Beziebnng  Aristoph.  pac.  000.    lieber  das  Belterrennen  der 

Knaben  Paus.  VI,  9,  4.  VI,  19,  1.  13,  6.  Vgl.  Plin.  XXXIV»  19,  14. 

16.  Dieses  Wettrennen  wird  bftafig  anf  griech.   Vasen  ▼orgestellt. 

Vgl.  Uoa.  BhMs.  ed.  Panofka  1, 10  u.  CoHeei  of  engr«  Ar.  ano.  yas. 

Ttoehb.  vol.  I,  pL  A8.  58.  firkL  p.  141.    Hier  Ist  «igleich  die  SSIel- 

"^  der  Rennbahn  sichtbar.    Laborde  Coli,  des  vas.  T.  I,  pl.  10. 

ADfHianen  Mas:  Borbo'o.  vol.  Bf,  tab.  48,  nnd  auf  Geainien:  Win« 

ckdm.  Descr.  d.  pierr.  grav.  p.  485  sqq.  Lippert  Dact.  U,  n.  888;  p. 
2Sa 

')  V^.  A.  H.  MfiOer  Panatk  Vas.  AUg.  Enc.  IB,  10»  S.  808. 

>)  Piod.  Ol.  I,  16  B.  V,  7  B.  trtTtotq  fifudvoii  rs  ft^vafonml^  ri, 
wo  dorch  das  letxte  Wort  der  tmioQ  nütj^  beseichnet  wird.  Der 
8cho].ib.^oro/aJUr^*  iroiyrioir<M  M  htn^  tJ  Xtfo/Uv^  viA^».  0>8mym. 
^f  Mft.  fto9af»nvmq  inn&vq.  Vgl.  Plot.  Alew.  c  8.  Pans.  Vfll,  48,  6 
von  Hieron:  S&w  nvf  put^^y  Zw  X>kvf$ntej  ae/u^  dytSpa  rw&^imri^ 
1^  obrol,  ttowatiilfir*  ii  Siq»  Verschiedene  Besseicbnangen  sind:  »iXi/^f 
tTtxoq  «£li|$,  ^ora^ffvl,  fiopafkxwuof  ^»ovroxiilifc,  hnch  nUifq  ftopdfonf^* 
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n  FoM  FdHendeCe.  Hievon  wir  dM  Wettrenneii  der  amßatai 
veracfaieden,  wie  wir  bereite  okea  (§.60^ADm«ilS.671.)  nach-^ 
gewieeeo  haben  ^. 

Die  Anfnahme  und  BIflthe  dieser  Reitfibmigeii  in  den  hei- 
ligen Spielen  mochte  gleichen  Schritt  halten  mit  dem  Gebrauche 

t)  Pana.  V,  9,  t.  8.  Ueber  die  Veranschaolicfamig  der  inknn  ood 
ibrQ/SictnM  doffch  €kMde  der  antiken  Knnat  vg;!.  O.  Müller  Arch.  g. 
lia  9  b.  8.  104.  g.  dei.  1.  S.  «84.  9.  Auag.  Ueber  daa  Wettieooeo 
der  amußaxiu  in  den  greaaen  Spielen  der  alt  Mmer,  weiebe«  DtoDys. 
Vif,  479  fQr  aUgrteobisohen  CrspraogB  Meli»  Tgl.  Tb.  II,  8,  g.  88.  - 
Corsini  disa«  ag.  I,  9,  p.  15  irrte,  wie  die  von  ihm  angefölurien  «tri 
erttdiHy  welche  meinten,  dass  bei  der  ntdhtfi  der  Reiter  auf  einem 
Pfbide  geaeaaen  und  ein  anderea  am  ZOgel  in  der  Hand  geführt  habe. 
Ba  werde  hier  mr  von  einem  Boaae  Gebraooh    gemacM.    Pans.  V, 
9,9  nennt  zwar  die  Reiter  der  «oJbn/  anoh  Amußa/tcu^  aber  nor  in  ali- 
gemeiner Bedentnng,  und  onteracheldet  gleich  darauf  die  eigeaüicbea 
aogenannten  avo^Sokou,  welche  noch  zo  seiner  Zeit  (Stall  fluiden  and 
ein  besonderes  Wettrennen  mit  Hengsten  antQhrteo.    Diese  aya/Sorw 
alnd  mit  ^otoßAriu  gleiohbedeatend  (Resjoh.  ▼.  p.  4A6«  toI.  I.  Alb. 
erklärt  dnoßethom^  durch  dpaßiÜ999T9^),    Oeber  die  Brfcllrtiog  dieser 
Kampflurt  bei  dem  EtyoL  Ifagn.  ▼.  dxoßaTMßq  (wofQr  zu  lesea  dxoßa- 
cMv)  Tgl.  BGckh  Annali  dell'  Inst,  dl  corr.  arch.  I,  p.  170  f.    Hfeber 
gehSrt  auch  Flut.  Phok.  c.  90.  Wachsmnth  bell.  Alt.  H,  4,  8.  62  m 
fSIschllcb  beide  Arten  des  Rennens  fQr  identisch.  Goldhagen  (Tgl.  Sie- 
beUs  ad  Paus.  V,  6,  8,  p.  908  u.  ad  V,  9,  1,  p.  907)  erkürt  sowobl 
wüirif  als  onw^ic  fltlsoh:  diese  durch  ^^«hiot  e^uot  soUtarioi^  ^rvo- 
rmn  e  tinittro  seaaar  interdum  in  dextrum  trunHluerU^  dum  cuf' 
TBreml^^y  was  achon  9lebelis  L  e.  widerlegt  hat;  die  whni  erklärt 
er  als  ^f^na»  equm  so{il«H«s  cot^^ctia»  currentes^  s  quünu  svb 
eitinmmm  atmdium  desiUenies  sessore»^  fnrekentit  e^uarum  sumtu» 
frenis,  cum  equabw  decurrerinL*^    Zu  dieser  fhlseben  BrkifirnBg 
mochte  theils  Paosaniaa  V,  9,  9  dadnreh  Veranlassung  gebea,  dtss 
er  nach  dem  9ing«hiris  i^9&i  4  amt  S^Uta  iiaioq)dea  Pluralis  brsocht, 
was  man  nur  in  allgemeiner  Bedeutung  nehmen  darf:  theils  Poiln 
Vll,  88,  9  (168):  d/Mß  di  t«c  ^fuöww  dfm9tat»a  im^Sro  miJM9j,  r6  Si 
t;vyiMf  cbK^^oir.    Dass  die  lailmi  nioht  ein  Manithierreanen  war,  er- 
gibt sich  auB  den  Worten  des  Paus.  V,  9,  9,  nachdem  er  tob  der 
Motljni  gehandelt:  d:r^  dk  ovrt  rf  dvtv^^ftaici  ovdh  <i^/tsibr,  ovtt  tv- 
tt^juta  wlrjj  Ttffwnjv^  irtd^airdw  rt  'HUiotq  in  nnhuov  wü  d^f  ^^ 
a&at  o^Ufw  ifß  xfi  x<»^  ri  Cwqt.  8o  konnte  er  sich  onmtfglioh  ansdnllr- 
ken,  wenn  auch  die  ndXftij  ein  üanlthiergespann  gewesen  witre.  Aach 
bemerkt  er  bestimmt  Ton  der  mU/tj;  *  ^9  di  ^  /Up  &^Uta  umo^f  «•^•^ 


»87 

des  Bosses  im  Krie^^e«  Usd  bler  war  ins  VeASüiias  -dei  Crit- 
beren  Zeit  zur  späteren^  mit  dem  Im  WageDrennen  verglicheo^ 
umgekehrt.  Ueno  wenn  die  heroische  Zeit  sich  nicht  des  b»« 
rütenen  Rosses,  sondern  des  roesbespannten  Wagens  }m  Kampfe 
bediente,  so  Yerachwand  dagegen  bei  den  Hellenen  splUerer 
Zeit  der  Gebranch  des  Streitwagens,  und  das  ledige  hnrlige 
Ross  trug  nun  sanmgelenkt  den  Belter  Eum  Kampfe.  Der  Wa- 
gen diente  den  Hellenen  nnn  noch  zun  Wettrennen  nnd  an- 
deren flriedlichen  Zwecken,  und  bUeb  im  feindlichen  Kampfe 
Dor  den  Barbaren.  Schon  lange  «vor  den  Perserkriegen  mochtf 
roaa  in  Hellas  einen  Anfkng  In  der  Beilknnst,  wenigstens  im 
Gebranfehe  des  Rossea  znm  Beiten,  gemacht  haben,  wenn  auch 
die  Anwendsng  Im  Kriege  nicht  so^eleh  erfbigte.  Wenigstene 
bemerkt  Herodot  von  den  Athenfiern,  dass  sie  in  der  maratho- 
iiisclien  Schlacht  keine  Beiterei  hatten  ^J.    Auch  werden  von 

Aaf  des  PoUox  Angabe  kann  nicht  viel  Oewicbt  gelegt  werden.  Auch 
Bürette  de  la  coars.  d.  Ano.  p.  889.  880.  Möm.  de  l'ac.  d.  Inscr.  U 
ly,  Dimmt  daa  abwechselnde  Springen  von  elneni  Ross  auf  a  andere 
aa.  hl  diesem  Gebiete  pflegt  ein  Irrthua  ana  seiner  Qoelle  aiob  anr 
Tiele  fortzupflanzen,  ^  Plut.  Al^x*  c.  6  vom  Alezandros  nnd  dem 
aogestumen  Bakephalos:  avr^  aqoQ^^/Uip  %f  tmt^  nai  gta^aXaßwf 
t^v  ^viavy  iTtiatQtyte  n^  tip  ^Uowf  — -  /i««^  di  ovrm  na^uuaXvd" 
oaq  wi  Mara^attq,  wq  Iw^  nX^i^ov/u^ov  &v/itov  mm  nvevfMToq  —  ftett^ 
tt^iaoQ  avrdr,  da^aXwq  neg$4ßri»  Also  bezeichnet  daa  na^mtahtaiup 
neben  dem  am  Zügel  gehaltenen  Rossen  her  springen.  —  Dass  daa 
BoMwettrennen  nur  anf  einer  gut  geebneten  Bahn  glücklich  ausgeführt 
Verden  konnte^  zeigt  Xenoph.  Anab.  IV,  8,  26^  von  dem  Wettren- 
nen aof  einer  sich  abdachenden  Anhöhe:  mU  nwtm  iih  qI  ncXloi  ittv-* 
hifSovvTo'  ap»  di  nq6q  t6  iaxv^Siq   S^^op  fii6Xig  ßadijp  i7to^tvop€0  ol 

^)  HerodoC  VI,  119.  ovrt  taaiov  vnaqxovaijq  09»,  oirt  ro^iVfMixmr^ 
Die  tq^6t<u  erscheinen  im  aweiten  Kriege:  Berodt-IXy  00.  Ein  Grund, 
vanun  Athen  apIUer  zur  Reiterei  gelaagte,  lag  wohl  auch  darin,  ot« 
om  Imtaaif^  1}  x»^  ^^  V  '^TttKiji  Herodt.  IX,  13.  VgL  Piod.  Ok 
^)  88  B.  Dazu  Schol.  p.  B74  B.  Ceberdiess  war  gewiss  schon  in 
^«er  Zelt  der  Beiterdienst  in  Attika  nicht  gaus  unbekannt,  nnd 
wahrscheinUch  konnte  hier  nur  in  grosser  Schnelligkeit  eine  Reiter- 
schaar,  welche  längere  Vorbereitung  und  Zurüstung  erlbrderte,  nichl 
hergestellt  werden.  Der  Grund  au  einer  Reiterschaar  mochte  schon 
sor  Zelt  des  Selon  gelegt  worden  sein.  Vgl.  C.  F.  Hermann  de  equi- 
tib.  Att.  p.  7  sqq.  —  Die  Perser  hatten  in  beiden  Feldzügen  eine  un- 
gebenre  Bdtermacht.  Herodt.  VII.  184  nennt  in  dem  letzteren  rßp 
txnitn  dxTtt  fivqtddeq.  Dazu  noch  die  Hütfstnippen  von  den  unterwor- 
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Ihm  hl  der  Besehreibang  der  vereinigtoo  hellenieebea  Seluuutii 
bei  Platiui  keine  berittenen  Truppen  genannt,  da  diese  im  Heere 
der  Perser  angegeben  werden*).  Dennoch  gab  es  in  Grie- 
chenland achon  Reiterei.  Denn  böotische  Reiter-Trappen  wa- 
ren hier  mit  denen  der  Perser  verbanden  >).  NatOrlieh  mocbleo 
aich  die  Thessaler  schon  Mhzeitig  in  dieser  Beziehang  aos- 
sseicbnen,  da  |bnen  hiebe!  die  Beschairenheit  ihres  Landes  and 
Ihre  Wohlhabenheit  za  Statten  kam  *).  Eben  so  die  Thraker, 
deren  Rosse  in  hohem  Ansehen  standen  B).  Die  Messenier  baU 
ten  schon  im  ersten  Kriege  mit  den  Spartiaten  dne  kleine  Rd- 
terschaar^).    Im  peloponnesischett   Kriege  war  mit  jedem  h^ 


Üsnen  o4er  Torbiiadeten  emropSischen  Völkern,  e.  185.  O.  MdllerDor. 
I9  S.  4  bemerkt,  daas  den  Gebraaek  der  Retterei  Im  Kriege  ohoe 
S&welfei  enrt  die  Tbessaler  nach  Griechenland  gebraoht  haben. 

^  Herodt  IX,  SO.  00.  08.  Aber  von  dem  persischen  Heere  (e. 
82)  ^  di  tnnoq  x*^k  itirwtwo.  Hier  setat  diese  Reiterei,  Torzfiglich 
in  l/tfrwFoloTot  bestehend,  dem  hellenischen  Heere  hart  zu  and  schnei- 
det  ihm  die  Zoführ  ab,  and  nie  erscheint  gegen  diese  bei  Herodot  eis 
hellenisches  Boss.  Ct  c  40  ~  58.  57.  Dagegen  zeigt  sich  die  bSo- 
tische  Reiterei  ii^scker  IX,  08.  00.  Ihr  Land  nennt  Herodot  IX,  18 
X»^  tnmualftfl.  Vgl.  Diod.  8ic.  IV,  80  —  88.  Jedoch  erscheinen  be- 
rittene Herolde :  c  54  wird  ein  Reiter  von  den  Athenftem  als  it^^'{ 
an  den  Paossnlss  abgeschickt:  c  00  sendet  Pansanias  einen  hnsv^ 
an  die  Athenfter.  C.  44  kommt  AlezandrOB,  der  Sohn  des  AmyoUs, 
KOntg  und  Feldherr  der  Makedonier,  aas  dem  persischen  Lager  in  das 
helleaisdie  r»n'  Rots  (Sn^rfD). 

S)  Herodt  IX,  08.  00.  Sehr  geübt  aeigten  sie  sich  im  pelopoDae* 
sischen  Kriege  and  thaten  dem  Feinde  grossen  Schaden,  heuenden 
durch  die  ä/annot  (Thoiu  V,  57),  Shnlieh  den  rOmisohen  veUtes:  Ur» 
XXIV,  4. 

4)  Fiat.  Men>  0.  1,  p.  70  a.  TtQoroif  fth  BtrraXol  §vS&ufto*  ^ 
ip  toZq  'lEXlijötf  nal  i&avf»diorto  i^  Innunfl  re  xa*  nXovtif,  Xenopb. 
Hell.  VI,  1,  4.  Poljb.  IV,  8,  10.  eertaX&v  yow  iTmnq  mt*  Ufpf  p^ 
wnl  9alttfpi&6pj  d9V7t6aT^tot*  Allein  Blann  gegen  Mann  waren  sie  nicht 
von  gleicher  Stärke.  Paos.  X,  1,  8.  Die  edle  fireie  Haltung  der  (hes- 
sai.  Rosse  bezeichnet  Heliodor.  Aeth,  IH,  3,  p.  110  (Coray). 

5)  Flut  Kim.  c  7.  Thrakische  Rosse  preist  ein  altes  Orakel,  in 
welchem  die  Vorziige  einzelner  LSnder  besungen  werden,  bei  d.  Sdiol. 
za  Theokr.  XIV,  4a  Vgl.  Tzetz.  ChiL  IX,  881,  wo  in  denuelben 
Orakel  statt  B^fiuUoi^  S^oAo»  tn^ro*  genannt  werden.  Fiat.  Hipp» 
maj.  c.  10.  Virg.  Aen.  V,  505.  I,  810. 

6)  Fans.  VI,  7,  8.  In  der  von  Faasanias  beschriebenen  flircbtiM- 
ren  Schlacht  der  Messenier  and  Spartiaten  berqhete  auf  beiden  Selten 
die  Slftrke  auf  dem  HopUtenheere.    Von  den  messenisdien  Reitern 
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deoteidea  LMidlieere  eine  weoD  aoch  bot  achwaobe  Bdtertb« 
Utcilang  verbiMdeB.  Doch  wurde  diese  Art  des  KriegidleMteg 
YOD  den  Atheoftern  mehr  als  voo  den  8partia(eo  gewOrdigei^Jy 
welche  leüsteren,  wie  die  hochherxigeD  Schweizer  des  Mittel^ 
aUerSy  mehr  Gewicht  aaf  den  stand-  and  handfesten  Kampf 
20  Fasse  legten.  Aber  aach  au  Sparta  fehlte  es  nicht  gans 
u  Bsstrebongen  dieser  Art,  wie  schon  die  Namen  Hippar- 
ebos,  Heniooharates  und  ähnliche  andeoten  können.  Lykargon 
schon  soll  o6l(»fuUf  Relterabtheilongen,  eingeffthrt  habend)«  Im 
Kriege  der  BOmer  mit  Philippos  Yon  Makedonien  waren  die, 
Aetolw  die  tflehtigsten  Edier,  wie  Livios  berichtet^). 

Bei  den  Persem  stand  die  Reitkunst  in  hoher  Achtung. 
Ihre  Knaben  wurden  sowohl  hierin  als  im  Bogenschuss  und 
Speemurf  vom  fttnflen  bis  zum  vier  und  zwanzigsten  Jahre 
geäbt.  Dabnr  Ihre  grossen  wohlgefibten  Reitersctiaaren^  wei- 
che sie  den  Hellenen  entgegenstellten.  Xenophon  Itot  den  iV* , 
teren  Kyros  ein  Rosswettrennen  halten^  in  welchem  dieser  selbst 
deo  Bieg  davon  trilgt,  und  stellt  den  jQngeren,  welcher  ihm 
persöfllich  bekannt  war,  als  den  gescliicktesten  Reiter  dar.  Die 
Parther^  weiche  in  den  meisten  Beziehungen  persische  Art  und 
Sitte  zeigten,  waren  rasche  und  sattelfeste  Rfiter  und  verrioh« 
teteo  (hst  alles  zu  Ross  ^^).  Besonders  waren  ihre  leiehten  und 

Paus.  IVy  8,  4:  ol  ii  inl  xQp  Xjtituv  6X(yo&  r«  ^aaw  uai  ov(Mir,  Sotb  mU 

^  Ueher  die  attischen  Ritter  und  die  att  btnortio^la  vgL  C.  Fr. 
Bemaon  Bquites  Attioi,  Marb.  1835.  AUische  BeUeraufkiige  aof  den 
Giebelfeldem  des  Parthenon  gibt  Stuart  ond  Eevett  Alterthfimer  zu 
Atken  Th.  V,  Taf.  X  -  XVI.  XXVU  —  XXXIV.  Noch  schOner  in 
den  neoen  franz.  Prachtwerke  Tresor  de  Mumiamat.  et  de  Glypt.  etc 
Llw.I,  Mr.  e,  C1.1.  pl.  U,  1  -4.  pl.  Hl,  1-4.  pi.  IV,  l.pl.  V,  1-4. 
M  I'ivr.  aer.  6,  Cl.  L  pl.  VI,  1-4.  pl.  VU,  1-8. 

^)  Plot.  hyk.  C.  S3*  9%koQti9ai90<;   6k  wal   tijw  vor    oiXa^tovq   rvr 

mivoq  owiottjowy  Innivw  ntrriptopra  t6  nXj&oq  h  xnfiafw^  axVf***^* 
Tfrar^MMT.  v^l.  O.  Mfiller  Dor.  II,  80d.  XeoOph.  Staat  4.  Lak.  XII, 
2'  3.  Thok.  IV,  65  erwfibnt  400  lakoniache  Reiter  im  pelop.  Kriege, 
^n.  BeU.  JV,  8,  16  nennt  gegen  000.  VgL  O.  BliiUer  Dor.  Hi  S4I^ 
Dte  Butter  der  AthenSer  Thnk.  111,  1,  16. 

»)  Uy.  XXXRI,  7. 

^^  Bot.  Crass.  c.  81.  Herödian.  IV^  11,  6. 
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lA^bnelleo  ittn<no%ot(u  den  Römern  gefShrlich  <^.  Aoch  die 
SkytheD  zetohneten  sieb  darch  ibreReKerel  ans'^^.  Die  kampf- 
lostig^e  Romay  welcbe  seit  ihrer  Bntstehong  auf  der  Bahn  des 
Krieges  wandelte,  bedorfte  frühzeitig  der  Reitertrappen  zar 
Abwebrang  und  Befthdang  der  strdtbaren  Nachbarn,  welcbeo 
es  niclit  an  Kriegsmannen  zn  Ross  mangelte.  Während  des 
Freistaatei^  und  in  der  T^aiserzeit  war  das  SUirsrdd  der  Tam- 
nielplatz  ffir  jugendliche  Reiffebtingen  i^). 

Die  Griechen  kannten  (wenigstens  in  der  früheren  2eit) 
tireder  Sattel  noch  Steigbügel.  Das  Ross  wurde  mit  Decken 
belegt,  von  welchen  die  obere  zum  Schmucke  diente  i^).  Der 
Reiter  schwang  sich  aufs  Ross,  wfibrend  '  er  mit  der  recbteo 
Hand  Zügel  und  Mähne  faielt,  mitdet  linken'  die  Halfter.  Aacb 
schwang  man  sich  am  Speere  hinauf,  oder  wtifde  nach  per- 
0fsober  Sitte  von  dem  IriTtOHOfAog  binaofgehoben.  Odcfr  man  ge- 
wöhnte auch  das  Ross-  sich  zu  erniedrigen,  um  den  Reifer 
leichter '  aufzunehmen  1*).  Ihre  Sporen  mochten  aus  einem  ein» 
Hieben  Stachel  bestefaeU)  welchen  man'  in  d^t  Hand   hielt  i^). 

li)  Flut.  Crass.  c.  »4.  25. 

IS)  Herodt.  i;  13^.  Xen.  Cyr.  VItl,  8,  2Ü.  Anab.  I,  9,  5.  Strab. 
XV,  8,  783  f.  Pldt.  ^Fomp.  o.  70.     Aotbol.  Pal.  VT,  19,  t.  I,  p.  185  Jac. 

18)  flonilb  Carm.  I,  8,  5;  Hl,  a,  de.  Strab.  V,  8,  p.  986.  Ueber 
die  Art  der  kriegerischen  ReiterQbangen  der  Römer  Polyb.  X,  Sl; 
1  —  8.  Ueber  die  Behandlang  der  wilden  Kriegsrosse  Cic.  de  of. 
l,  98,  90.    Vgl.  Dion  Cass.  LH,  80.  Veg.  de  te  mil,  I,  18.  If,  14. 

l'i)  Vgl;  Horat  ep.  l;  14,-48.  PoHok  II,  187.  Die  alten  Deotscheo 
TerschmSheten  die  rSmischen  ephippia:  Fioms  III,  8.'  Ueber  die 
SCeigbOg^  späterer  Zelt  Rhodigin.  L.  A.  XXI,  81,  p.  120o: 

'  i*J  Xen.  de  re  equestrt  V,  7.  VI,  1«.  VII,  1.  Pollax  I,  218.  Die 
Erfindung  der  ZQgel  wird  dem  ^Belleropbon  beigelegt.  Auf  einer  Münze 
hiit  et  den'Pegasas  beim  Zügel:  Mionnet  Sappl.  IV,  p.  128,  n.  841. 
Nach  Plin.  H.  n.  vn,  57  leUrte  PeleChronias  den  Gebrauch  der  Zügel 
und  dl(f  BedeokUlig  der  Rosse,  Belierophon  '  das  Reiten.  Das  Erstere 
berichtet  auch  H/gio  Fab.  274,'  p.  20r(ScheS).  Vgl.  Bffckh  Expl.  w! 
Plhd.^OI:  yiAif  p.  213  sqq.  9chol.  zu  Pyth.  V\  6,  p.  878  B.;  wo  die 
«Erfihdnng  einer  Art  Skumsattell  dar^aßriy  dem  Aetoler  Oxylös  znge- 
schrieben  wird.  V|;l.  Lysias  p.  749  R.  0.  Müller  Arch.  S-  421,  1. 
8.  884  bemerkt,  dass  das  Aoftteigen  mit  dein  Bfigel  an  der  hRtiiß 
auf  einer  Gemme  (Vllockelmanii  M.  I,  202.  I^assie  tv.  44, '  n.  7585) 
ofTenblii'' ein 'anderer  niid  IbpSterer  Gebrauch  8e(,  als  der  von  Xenoph. 
beschriebene,  wo  die  Lanze  nur  als  Voltigirs^ange  diente. 

18)  Pollaz  I,  210.  t6  &i  hdöatiwr  ««9  t6p  dQ6/iOP  »Qovaat  Ttf  no^l 
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BofeiMD  waren  nicbt  Im  Gebraaeb,  sondern  der  Hof  Am  Bö»* 
les  \rarde»i|1igeliirtoCi'v>  2tain  Sefamiek  and  sor  AnarOaton^ 
168  Bossea  gehMan  ansserdeHi  varaohledeoe  tqo  PoUqx  an- 
regebene  Beatandtheile  ^s). 

iNcjeaigeDy  welche  aieh  zn  tüchtigen  Reitern  bilden  well- 
eo,  bedienten  alch  nioM  selten  bd  ihren  Uebangen  mntfalger 
ind  nageatfimer  Ecoaey  damit  sie^  falls  sie  aof  aolehen  «a  rel- 
CD  vermöi^ten;  auch  jedes  andere«!  handhaben  fShig  waren*!*}« 

Vhton  stellt  die  Uebang  im   Reifen  sehr  hoch  und  nennt 

T/r«  ovSh  ^avXow  mcU  iptßaUJ^  rfT  fnowr»,  oi  f»q  &Vf*0€§d9U  nyttvtut- 
owji  xot«  TtXrjy^P  »C  vßqtv^  ittX*  I^  211.  Hfynq9  de  avr^  ro£?  o^^ij^ij- 
iotq  aijfitioiqy    »ai  wyix^vt  TfT  j^Xiva>   mU  Ml^v   avxf  rd   ard/iiOTj 

vfTova^cu  %fiv  M^MUi^r  ».T.A«  Vgl.  BiOBCftHie.  Aat&qii.  lU»  1*  Das  xlr-" 
poir  und  die  /mmft»|  mit  doa  Klapperblechen  (vgl.  SophokL  KL  797* 
nth.  Pal.  VI,  246)  bemerkt  man  bei  Miliingen  Un.  Mon.  I,  8.  Das 
«og  der  Pferde  ebendaselbst  21.  Ygjl.  0.  Muller  Arch.  g.  424^  1»  S. 
M.  2.  Ansg«  ^^ 

17)  Xen»  re  e^fuui.  IV»  0.  Naeh  Ou  MUler  Arch»  49.  084,  f.  484, 

ist  jedoch  das  Striegeln  nnd  Beschlagen  der  Pferde,  wie  es  ihm 

:lieiiity  anf  Ota«m  alten  atttschen  Vasengemaide  abgebildet:  Waipole 

em.  p,  asiy  pl.  8»  Vgl.  Clsssioal  Joank  p.r  20^  Anolenft  horseman- 

Up. 

1^  PaUoz  Hy  102 /9i;po«rfM*fli  nad  fr^Mt^li^M.  Pell.  If,  187 
i^a/iifqUia*  if  141.  II)  167  ^«(«Jvil^op^^Mhr  Muf^imidu»  BOekh  cerp. 
«er.  m  ia9>  p.  dOOr  iMq.-  not.  Bustätb.  zu  II«  V"'»  l^M*,  00.  Appiaa« 
»U.  JMtlbr.  o.  1154  ml*  twnttp  j^aJUroi  twU  fg^trtt^iSim  »cU  htiapfUhay 
irra  <^;Mitte>.<r«oii»te  iMt^  imra/^tfa.  HeHoO.  iMh.-IIT^  0,  p^  110  OOT. 

emerkenswiorfeh  ist  ilL  IV^  141.  «?  (y*  ^«  W?  «^  l;ijl9»ttyTCt  r^'  ^"^ 
ni  t^t^rfi  MffOt/iq  ff^  Kiä$^  «M^Sotr  tftfimffu  ttatti^t  xtha$  d^  ii^  ^cp*  * 
qs^y  nolitq  «f  tum  4lffifiäiP9o  InTt^m  ^^oqUw^  ßtMU^  d<i  mtXttu  a/(ikßa'<, 
r.i.  Bnsfaitfi,  p.  4d6,  10.  .«Mi^fflor  Ü  tiMti»  t6  coilf*  xotltvo^  noi^wyva*-'  ' 
MKto«*    Des  filahal..En  PInd«'  iH:  V^  Tv  10,  p.  120  B«    /Mto^^^iwf^i^ ' 
»  qI  6ta^fismn  ;|fi>d«roi  ä^MvSiRa«  A^/Orr««,-  «^  *'0^iy^C^  ^^tver/c^^^viia^''' 
irovg.  xai  dXXa^' *A^AmtM»  Ms^pVil^  /  4^i  ^A«»Tt)y  •  csmdiir/iiTy.  II. 
868.  ;es  402.  < 

19)  Xok.  Sfmp.  R,  la  PInt  Aleflr.  0.0.  Pbrtv  TAe«^.  e;  7,  p. 
ie,  c.  d.  ttottni^  besondere  Lehrer*  in  derBoitkmmt)  welche  ni^tnor ' 
it  ihren  eigenen»  sondern  aaoh  mit  fremden  Bossen  nmsvgehea  ver- 
üben. 
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de  des  iMea  Manne«  Torzüglidi  wärdig^).  Br  gebet  Uebcl 
von  eeioem  pidagogiseh  politiiohen  Stnndpaneto  in  der  Gyn- 
nasük  flberbaapt  9m,  nftoüioh  von  kriegerieciier  Zweekaiasig. 
fceits). 

Wenn  das  fiberaas  sobnelle  Wagenrennea  in  diätetischer 
Hinsicbt  keine  Geltong  baben  konnte,  and  geraüehllehe  Lost« 
fsbrt  nach  moderner  Sitte  zur  Erholnag  and  StSrkong  des  Ld- 
bes  bd  den  Hellenen  der  filteren  Zeit  niobt  Braaob  war,  m 
hatte  dagegen  sowobl  das  sobnelle  als  das  gemfissigte  Rekeo 
noch  in  dieser  Beziebnng  Bedeolang^  and  die  VortbeUe  beson- 
ders des  letzteren  worden  allgemein  anerkannt,  sofern  es  auf 
die  zweckmfissigste  Weise  active  ond  passive  Bewegung  in 
rieb  vereiniget.  Die  alten  Aerzte  verordneten  daher  solche  (Je- 
bong  gegen  mancberlei  Krankheiten,  obwohl  heftiges  Reit« 
oder  ersohQtterndes  Traben  in  manchen  Fillen  iüv  nachtbeüif 
gehalten  wurde.  Plinias  hebt  die  woblthfitige  Kinwirknng  aaf 
die  Verdaaongaorgane,  die  Stfirkang  der  Ribben,  Seiten  und 
Schenkel  hervor'}.  Nach  Antyllos  ist  es  nicht  nnr  demMsgeo 
zotrfigllch^  sondern  reinigt  und  schärft  .,f  pch  die  Sinnesorgue, 
wirkt  dagegen  schfidlich  auf  die  Brost  ^).  Das  Letztere  be- 
haupten alle,  wdohe    oft  den   gewaltsamen   Sehnirilritt  üben. 

1)  Iiach.  p»  182,  a.  Staat  V,  407,  e.  Menen  e.  88,  p.  H,  b.  e.,  wo 
die  SOhne  des  Ferikles  in  der  BeUkBdst  aosgezeichnel;  gemumt  we^ 
den.  Ponax  X,  58. 

')  Ges.  VII,  794«  a  d«  Der  i^iitnuK  d^oq  aber,  weMer  imter 
den  fibrigen  Arten  dea  Wettlanfss  anek  vom  weiblichen  Gescblechie 
(von  Mftdchen  und  Jongfkimen)  geübt  werden  soU,  ist  kein  Rftsswett^ 
renneo,  sondern  ein  Wettlaaf  za  Foss,  wie  der  MUxoq  ttmio^  bei 
fidokh  eorp.  inscr.  n.  1516,  a.  b.  Vgl.  die  not.  n.  oben  AImcIid.  U»  % 
10,  Anm.  87.  So  in  der  Pejssonel'seliea  Inschr.  vea  Böokh  Ann.  l 
Inst.  1,  p.  15Sy  2!.9.Plat.  Ges.  p.  884,  e.  885,  a.  b.  bemerkt  ia  Betreff 
der  leichten  Walfepübangen  fiberhanpt,  das«  man  das  weibliGhe  6e- 
schleoht  «war  nicht  durch  Gesetze*  aad  Verommingea  zdrTheibuüiBe 
zwingen  soUe,  wo  aber  eine  solche  geseUige  Tbeilnahme,  der  asder- 
weitigen  Gemeiascfaaft  gernftss»  leicht  Boaffihrbar  sei,,  nma  diese  «seh 
nicht  tadehi  dürfe.  Vgl.  Staat  V,  p.  4A8,  b.  o.  Ueber  die  verachiedeses 
Rosse  Plat.  Ges.  Vin,  884,  b»  c  ftovitmoK  di  i^^  ^t^htaq,  nahn 
r«  dß6Xo$q  «a«  rtUimp  r«  nal  dß6X»p  tok  /äüOiqj  nai  ovtoZq  ^  «VK  '^ 

Vgl.  Hipp.,  mai.  884,  a.  Laefai  p.  188,  a.  Ges.  VII9.8I81  e.  814, «. 
8)  Plia.  hist  not  IX,  8. 
4)  Bei  Oribas.  VI,  184«  Cf.  Aettos  ID,  7. 
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Ataunder  tm  TraAto  ^mpiehtt  Ms  BaMäii  g^t^  KopfiNliiiioni 
DDd  Wawersaclit  <^)«  jQans  von  «iBuider  «bweiobeod  flfnd  die 
Urthdle  des  ArisMeles  und  des  BlppoknUes  Aber  dis  Wirkung 
des  Reitens  auf  den  Oeschleohtstrieb*  Aristetelei  oimmt  nii^ 
dM8  dasselbe  zur  WoHost  reize^  weil  dareh  scdche  Bewegung 
die  GeseblechtsUieile  erhiUt  und  mit  s^Qneliiliendete  Aller  anch 
Yergrössert  wfirden«  Dagegen  bebaoptetfitppofcratesy  dass  dnrcb 
soabUs^ges  Rdteo.  leicht  Impotenz  entateliey  Oberdiess  rbeamaj^ 
tisefae  Hftflschmerzen  ond  Podagra  ^i).  Man  bat  den  Wider- 
Bpraeb  so  za  lOsen  gesacbt^  di^  Aristoteles  anterbrocbeaes)  nnir 
TOD  Zeit  zo  SCelt  geflbtes  Reiten  verstanden,  ffippokrates  da« 
gegen  too  tftglieber  Wiederbolang  and  Fortsetzung  geredet 
habe  ?)«  Der  sobnelle  gewaltsame  Ritt  wird  -  vom  ffippokratea 
für  scbidliob  gebalten,  and-  Coelios  Aorellanos  bemerkt^  dass 
diese  Art  des  Rdteos  zar  Verriogerong  der  Corpoleas  diene  9); 
•  Zar  Zeit  des  Sokrates  sobon  war  zn  Athen  das  Reiten  la 
diätetischer  Hinsieht  sehr  beliebt.  Mao  begab  sich  za  Ross  lost- 
wandelnd  auf  das  Land  zam  Freund  und  zum  Gastmahl  In  der 
Stadt  9}.  Ein  schönes  Gemälde  von  einem  wahrhaften  tueXog 
tiya&o^  in  genannter  Stadt  liefert  Xenophou  In  der   Rescbr^ 

S)  la  XXVII,  7.  Cf.  Mercarial  art.  ffymn.  VI,  8^  p.  2B2. 

^  Arisiot.  ProbL  IV,  18L  dta  ri  ol  bttttvort^q  iavptxAq')  d^Q^^ift'i^ 
tunumtiQO*  ^iworiat}  9j  ort  &ta  xijr  •O'tqfiiAt^xm  ve^  t^r  nimiow  rtnv^ 
xaaxovctvj  o3t9Q  iv  rfj  6(nXif;  Hippokr.  de  aerej  loc.  et  tU/uii  e.  It» 
%  106  ojunt  yciq  Inndtortat  fnzluna  nal  Tcvxv&tttttt^  itut  nittoroi  vnb 
vt^fuxtwt  xa*  iaxMwf  waU  noä»yi(fMV.  dkkmorta^  Xayt^wt&ir  nwtiotol  «mtI» 
ratrra  di  Toicr»  SutvO-jlOi  nq^toxk  *  wvovxioTttroi  itat  eM-^nmr* 

'^)  Man  verwarf  daher  avvix^q  bei  Aristoteles^  welches  nicbt  darch 
Codd.  beatfitigt  wird«  VgL  Mercurial.  VI,  8,  S92.  Aneh  kftaale  der 
Widerspruch  durch  die  Annahme  gelös't  «werden,  dass  Artstotelee  yott 
des  ersten  Reltöbaogen  der  JüiigUoge  rede,  was  dareb  die  folgenden 
Worte:  did  xcm  t^  tffi  inexovaijq  '^Xtxiag  inMati  ne^t  ra  aMkt  f$9&m 

KW  besCfitigt  wird* 

^  Hippokr.  4e  diaet,  II,  2.  Aocb  Ifisst  er  SeitensehmenE  aas  denl 
Seiten  überhaupt  entstehen.  Coel.  Aar.  V,  1.  Oeber  aifdere  vOn  ded 
dtea  Aerzten  angegebene  diätetische  Vortbeile  ond  Naehtbeile  deif 
rerschiedeoen  Beitarten  vgl.  Mercarial.  art,  pgmn.  VI,  8,  2B2  —  SSC 
)ie  Ursache,  warum  beim  Scbnellritt  dea  Ao^en  Tbrtlnen  entfliesseri 
ind  diess  um  so  mebr,  je  behender  der  Bitt^  erklärt  Aristot»  Probh 
fy  13,  sr^aaf  ▼ersehiedene  Welse» 

^)  Xen.  Symp.  IX,  7^ 
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Imng  der  wold((eordiialeB  Mwamurdae  ies  laolioiiiftßlioi,  weU 
dber  stob  tfiglieh  zur  HestimiDteii  Stande  auf  seine  üwierhalb 
der  Stadt  liegten  GmndstQcke  be^^t  ood  daaelbat  reuend 
eine  starke  Jftewegang  maoht^  am  sogleich  Aoae  und  Mann  za 
üben*»). 

Galeaoa  bemerkt,  dass  Koabea,  welobe  das  siebente  Jiihr 
miriiekgelegt  habeo^  aeiiott  einen  Aateg  in  den  B«tAbangeo 
machen  kdniien^^). 

9.69. 

Nach  Beleaabtdng  der  agonisflscben  Bestrebflogen  der 
Hellenen  za  Rosa  ond  Wagen  mdge  hier  nach  das  Kampfross 
fai  Betracht  gesogen  werde»,  welches  an  der  Ehre  des  Sieges 
Thel}  nahm  und  von  weiebera  die  Alteii  Vieles  und  Wunder- 
bares zu  erzfiblen  wissen  ^y.  Bfon  bezeichnete    dasselbe,  mif  ei- 

10)  Xen.  Oee.  XI,  Id,  17. 

11)  Pe  vaL  tusnd,  I,  8.  iTttourij  &i  ytpdfiera  rd  muBta  vtal  riSy 
iaxv^i^mf^  oufijfvau  lüvi^epPf  ^<ftB  itoU  iTtntvuv  i&Ü^&au  Veber  die 
rechjte  Weisd  und  die  Vortbeile:  de  vaL  t,  II,  9.  trjv  ^/»y  o^&tof 
anev&vviw  jf^tf^  nttd  toiq  /tif^cSq  dft^oriQOiq  c^ißü^  ij(sa$-fu  xw  nlev- 
i^v  rov  %7mov  mu  rardo&aif  ra  miiXri  ital  nqooqoia^tit  ra  7t(^&t9,  if 
TovT^  yaq  utal  ^  ovK  yvmvuKBtat  xor«  6  rgd^ri^i  ttor^Z,  fnaXitna  Si  aei' 
erat  ra  onXdrx'fc^  PHn*  &•  n»  XXVUf^  14  bemerkl:  tqu^Jbatio  «toma- 
eho  et  coxi9.  iUüUsima* 

1)  Es  heiflst  daher  QL&Xo^i^6qo^y  are^paii^^^^y  dyuviarifgy  ^Xiit^ 
so  wie  TtoX^ßuoT^.  Vgl.  Dion  Cass»  liXV,  o.  6*  Piaton  ecfaeidet  In- 
mer  die  AgonIsCik  der  fiiänner  und  der,  Rosset  Ges.  VI,  p.  764^  e. 
dywfto'owijq  fih  üiv  avO-^tinu^  «a  ttal  %7tnwf.  Br  nennt  das  Kampfirois 
<l^«Mr»a««7c.  Pans.  VI,  1,  !•  ftotifaaa&at  «od  kJtnwf  aywfUfxntäv  f^f^ft^ 
nat  dv6^  d&Xfjtahßy  «.«-Jt.  I>tod.  XlII,  88,  t  I,  p.  007  Wess.  dHr 
^TfUi:.  tjtnoit^  Vgl.  XIV,  ll,t.I,  p.e47  W.  Sirab.  XV^696.^Cas.ED8t  zo 
U,  X'y  879,  59.  Phit.  Spnp,  U,  5,  8.  wti  zw  ViWff  pMv^  r^  Ijin^  ftet' 
ovaia  ategKxvov  xai  dythöq  iari^  ort  fi^oq  xai  ni^vxM  Mal  ^amtjtcu  /w 
XO/$ivotq  Tta^tvetB'  «at  avfkJtoXeiAtW.  II,  XI,  699  riaaa^q  d&XofO^ 
tTtnoi^  IX,  123.  184.  865.  206.  dtttSuMi  J'  la7tov<:y  Ttfiyovi:^  d&Xo^>d^vi;> 
o*  di&Xtof  noaaw  dqovro*  X,  168.  Theokr.  XVI,  46.  tt/tac  ä^  nal  <»x^K 
iXXaxov  iratoi^  oS  a^wt  Ü  U^v  ate^avt^g^ö^o*  ijv&ov  dywßwv»  Kall  im* 
AyiuD.  aaf  Dem.  110:  xai  to9  di&Xo^o^  ihm  rhv  noXsfA^'iar  haiw» 
Daher  elegische  Lieder  auf  siegbekrftajste  Rosse,  welche,  als  sie  vst 
Rennbahn  untaugUcb  geworden,  nan  aum  IXreschen  und  Mablea  ge- 
braucbt  wurden:  Antb.  Or.  Pak  IX,  19.  20.  81.  U  II,  p*  11*  \i*  ^^^* 
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nem  BachghibeD  ond  gab  ihm  einen  besonderen  Namen ').  Das 
berühmte  Rosa  des  Koriothlers  Pfaeidolas  hiess  Anra.  Bin  an- 
deres desselben  Lykos.  Pindaros  preist  Hieron's  Kam^nross^ 
Pherenikoa  genannt^  wetehes  sa  Olympia  (OI«7r.)den  Sieg 
(x^i/r/)  gewonnen  hatte.  Die  vier  Siegesrosse  des  Spartia«* 
teo  Kleosthenes^  welche  za  Olympia  in  Erz  aafgestellt  waren, 
faiessen  Phoittix,  Korax,  Knakias  und  Samos  *).  So  auch  in  der 
heroischen  Zeit.  Schon  genannt  ist  des  Adrastos  windschneller 
Arion.  Die  Bosse  des  Marmax,  eines  Freiers  der  Hippodamia, 
welcher  mit  dem  Oinomaos  das  Wettrennen  hielt,  werden  Par« 
tbenia  und  iSripha  genannt.  Die  onsterbllchen  Bosse  des  Aehll«> 
leas  heissen  Xanthos  tind  Baüio^  Aige  die  State  des  Agamemr« 
Don,  Podargos  der  Hengst  des  Menelaos.  Bekannt  ist  des  Alex«* 
andros  Bakephaios.  Das  ausgezeichnete  Jagdross  des  äadria** 
uns  hiess  Berysthenes^).  Die  korinthische  Aara  hatte  za  Olym* 
pia  im  Anfang  des  Wettrennens  ihren  Beiter  al>geworfen,  aber 
nichts  desto  weniger  beugte  dieselbe  in  ziemender  Ordnung  nm 
das  Zlel^  beschleanigte  den  Lauf,  als  sie  hier  den  Trompeten-» 
schall  vernommen  und*  langte  sfegend  zuerst  l)ei  den  Hellano« 
diken  an.  fiier  hielt  sie  Stand  und  schien  von  den  Kampfriebtera 
den  Siegesprchi  zu  fordern,  welcher  ihrem  Besitzer,  dem  Phei- 
dolas,  ertheiit  und  ihm  zoglelph  erlaubt  wurde,  ein  Standbild 

')  KoTtTtarioiq  und  JSaftf6^eiq  waren  gewöhnliche  Bezeichnungen 
nach  dem  eingeprägten  Buchstaben  Koppa  and  Sampl.  Aristopb.  nubb. 
T.  HS.  Dazn  d.  Sbhol.  Siiid.  v.  koTnuniaq  tTtnow;.  Dazo  Kiister,  Gals* 
<i»rd,  Bernhardy-  Arrian  Bxp,  Äk  V,  c  10  von  dem  Bakepbales  de» 
Alexandros:  Srit^lov  di  ol  ^  ßa6q  »e^cdfi  iyMex^^^yf^Vt  ^9*  f  »oU  t^ 
^yofta  rovro  Xiyovaiv  or»  fyensr.  Vgl.  Über  die  Stelle  des  Said.  Jos» 
Scaliger  not.  ad  Easeb.  p.  116.  Salmas.  in  Exerc.  Plin.  p.  627.  Uebet 
die  eingebrannten  Bachstaben  nnd  Figuren  fiberhaapt  Athen.  XI,  407^ 
«•  lotp.  ad  Aristofli.  Wölk.  1.  o.  Vlrg.  Georff.  10^  158:  Coniinuoque 
notas  tt  nomina  gentis  inurunt* 

S)  Paus.  VI,  13,  5.  VI,  10,  2.  Plnd.  Oh  I>  18  B.  Baccbtlid.  bei  d» 
Bcbol.  SU  Pind.   1.  e.  p.  81  a.  Bttckh  EzpL  p.  lOa  Pind.  P^th.  III,  74» 

*)  IL  XIX,  400.  XXni,8i9ö.409.  Paua.  VI,  «1,  fi.  Dion  Cas«,  LXIX^^ 
10.  So  hatten  die  circensischen  Rosse  ihre  Namen.  Vgl.  die  Inschrift 
fcel  On.  Panvin.  de  lud.  Circ.  I,  18,  p.  137 :  ^/it  qua  itucriptian^ 
«nultorum  equorum  Circensium  nomina  inscripta  9unt.^^  Arrian* 
V,  10.  So  hiess  unter  Commodas  ein  aasgezeichnetes  Boss  dieser 
Art  Pertinax,  welches  von  dem  genannten  Kaiser  sehr  geliebt 
>ber  auch  zugleich  zum  Omen  für  Commodus  und  Pertinax  (für  je« 
aen  ungünstig,  für   diesen  günstig)  wurde.  Dion  Cass.  LXXIT^  4. 
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dieses  Rockes  zu  Ol3rmpta  aufzoslelleii.  Ein  anderes  awgeeeleH- 
netes  Boss  desselben  Pheidolas  war'  das  schon-  bexelchoete, 
Lykos  genannt,  welches  dessen  Söhnen  zwei  ol3rnipi8die  und 
einen  isth'mischen  Sieg  '{ydlkr^C)  gewann  ^}.  Aehnlicbes  erafthlt 
Statius  von  dem  Arion  des  Adrasfös  in  heroischer  Zeit<Q. 
DeniL würdige  Beispiele  dieser  Art  aas  den  circensischen  Spieleo 
za  Bom  führt  Plinios  an,  wo  die  Bosse  ebenfklls  den  Wagen«. 
lenker  abgeworfen,  und  dennoch  den  liaaf  nicht  nur  voiiendd, 
sondern  aach  Alles  mit  der  genauesten  SorgiSftlt  lieobacbtet  bu- 
hen, um  den  Sieg  zn  gewinnen,  and  nach  vollbrachtem  Laofe 
an  der  meia  stehen  geblieben  mnd^}«  Der  Bakephalos  des 
Alexandres  soll  keinen  anderen  als  den  K5nig  selbst  habeo 
aufsitzen  lassen,  sobald  er  mit  dem  königlichen  Sohmocke  be- 
legt worden  war;  ausserdem  auch  andere»  Basselbe  wird  von 
dem  Rosse  des  Caesar  berichtet  ^3*  Daher  trug  man  ao«^  kein 
Bedenken,  ausgezeichnete  Bosse  zu  ehren^  im  Alt^  sni  pfleg:eR, 
stattlich  zu  beerdigen  und  selbst  ihre  Bildnisse  in  Erz  aufza- 
Btellen.  Diess  widerführ  den  Bossen  des  Kimon,  welche  drei 
Olympiaden  hintereinander  zu  Olympm  mit  dem  Viergespann 
gesiegt  hatten,  was,  wie  Herodot  berichtet,  nur  noch  die  Rosse 
des  Lakoniers  Euagoras  leisteten^).  Zu  Olympia  und  auf  den 
Schauplfitzen  der  fibrigen  grossen  Spiele  konnte  man  daher 
nicht  blos  eine  ungeheure  Zahl  Statuen  von  Siegern  in  gym- 


A}  Pans.  VI,  18,  «.  Anthel.  Pal.  VI,  135,  i  I,  )SdO  Jae.  Vgl  Ba- 
rette Bist.  d.  Atbl.  ni^  p.  879.  Die  Aara  des  Pheidolas  anf  eioem  ge- 
aohnittenen  tUeine  nach  Uppert's  Vermnthung,  Dact.  H,  1(H3,  p.  ^^ 

e)  Vgl.  oben  S«  49,  Anro.  7.  Fabelhaftes  erzfihlt  tob  der  Schnei* 
ligkeit  der  Rosse  Oppian.  K^Jv»  I,  831  sqq. 

^  Plim  Jk.n.  vni,  64  iT.  Andere  sollen  sich  sogar  nach  Abwerfknig 
des  Wagenlenkers  von  der  Siegesbabn  hinweg  nach  dem  CäpiCoUaa 
begeben  haben.  Pilo.  1.  c«  c.  65. 

3)  Piat.  ät  8oU,  anim.  c  14.  Ph'o.  K  n.  VlB,  48.  Säet.  JtO,  Caes. 
€.  81.  Der  Bnkephalos  mihm  Theil  am'  Kampfe  daroh  AassohUgeji: 
Oppian.  Kvrrjy,  I,  2S0. 

9)  Herodot.  VI,  108.  Vgl.  DIod.  Sic.  XBI,  88,  t.  I,  p.  607  Ww 
aeling.  Piat.  Cat  Mai.  c.5.  Aelian.  var.  hutt  IX,  88.  XH,  10.  Wi- 
US  XLV,  c.  88  gedenkt  der  edlen,  beriilioiten  Rosse  (nobilium  eguo- 
rum),  welcbe  sa  den  I^^estspielen  des  Aemüins  Paullos  asob  Anpbl- 
pelis  kamen. 
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nbcbea  WeftkSmpfen  und  nicht  Mos  Siegentataen  der  KSm- 
pfer  asa  Bois  und  Wagen,  sondern  auch  Slegesrosso  und  Sie- 
geswagen  in  Brz  aufgcstelU  schauen  ^o).  Alexandres  nannte 
sogar  die  in  Indien  ne^jgegrflndete  8tedt  Bulcephala,  nach  dem 
Namen  seines  daselbst  verstorbenen  LIeblingsrosses  ^')«  Darum 
beklagt  der  Mitylenfier  Archias  ein  windsqlinenes  Kampfross, 
welches  io  allen  heiligen  Spielen  gesiegt|  und  in  seinen  alten 
Tagen  noch  zoin  schmfiblichen  Dienst  in  der  Mflhie  gebraucht 
wurde  13).,  Die  Agrigentiner  hatten  ihren  Siegesrossen  prfich- 
Üg^  DenlKmfiler  errichtetes).  Auch  wurden  Sieger,  Siegesrosse 

10)  Der  Bpldamnier  Kleostbeoes  stellte  als-  der  erste  (cwv  tftrtä- 
T^^iiadrrmt  iv  "EXXijai)  za  Olympia  Rpsse  und  Wagen  nebst  Wagep- 
lenker  nnd  seinem  eigenen  Bildntss  anr,  ein  Werk  des  Ageladas: 
Paos.  V,  9$4  4.  VI,  10,  9.  Aach  die  Wagen  des  Mlltiades  und  der 
Spartiaten  Polypeiches  und  Enagoras,  des  Gelon  nnd  anderer  waren 
liier  SU  schauen:  Paus.  ibid.  VI,  18»  1.  iari  ^i  uni  rot;  KvQjjirtuav 

avT^  6  K^TM&ii^q.  Vgl.  V,  24,  4.  «7,  1.  9.  VI,  f,  S.  9,  8.  13,  5.  U. 
VI,  «,  J.as.  18,  1.  14,  1.4.  VI,  le,  6.7.  18,  1.  Plfn.  Jk.  n.  XXXIV, 
4,  5.  Dieser  nennt  mehrere  Bildhauer,  welche  quadripas  nnd  bigaa 
4er  81egar  verfertigten  (den  Calamls,  .Euphranor  nnd  Pyromachus : 
XXXIV,  19,  11.  16.  80).  Vgl.  Antb.  Plan.  IV,  68.  68,  U  II,  p.  648 
Jac.  Ceberhaupt  Luk.  pro.  imag.  §.  11.  Plnd.  Nem.  V,  1.  Vgl.  BOcIch 
Expl.  ad  Pittd.  Ol.  1,  p.  101.  Sckol.  zn  Plnd.  PytK  X,  45,  p.  880  B. 
lieber  die  Stellung  der  Ro^se  Aristot  nt^i  l^tmv  nof^,  e.  11.  xaMire^ 
^^ntomu  «CHTC  %nnovq  rovq  /otjlxovcy  tuvq  rä  Ttqoa&ta  ^q*6r(»q  xur 
amJMv.  Nicht  Mos  Sieger,  sondern  auch  verdiente  Mftnnef  wurden  an 
Wagen  und  Boss  aufgestellt.  Diogen.  V,  75,  p.  806  Melb.  Vgl.  die 
Ben  entdecicte  attipche  Inschrift  Ergftns.  Bl.  d.  HaU.  Allg.  Litt  95.  n. 
^%  8.  851.  Mai.  1884.  Mlllin.  Mon.  AnUq.  I,  n.  85,  p.  818  S.  Anch 
auf  geschnittenen  Steinen  finden  sich  viele  Abbildungen  aus  diesem 
Gebiete:  Descr.  de  pierr.  grav.  du  cab.  de  M.  le  Duc  d'Orl.  t.  11,  58, 
p.  151  u.  n«  54  ibid.  Siegesrosse  in  sehr  kleiner  Form :  Paus.  I.  o. 
Vgl.  cic.  Verr.  ad.  II,  4,  80.  Auch  in  Aegjpten  bat  man  alte  Abbil- 
doogen  des  Vt^agenrennens  gefunden.  Descr.  de  rsgypt.  T.  VH,  p. 
t%%  ed.  II.  Vgl.  Arch.  Int  Bl.  d.  A.  L.  Z.'N.  S6.  Jyl.  1886,  8.  890. 

ii)  Strab.  XV,  698.  Arrian.  Exq.  Ai.  V,   19.  Suid.\v.  ttonTroffla^  ^ 
urmvc,  p.  887,  t  II.  Bernb.  Dazu  die  Intpp.  ScaUg.  joro^«  avpay^  p. 
829  bei  Bus. 

»)  Anthoi.  Pal.  IX,  19.^80.  t  II,  p.  II.  Cf.  81,  p.  18  Jac.  Hier- 
zu ersieht  Inan  zugleich,  dass  die  Schenkel  der  ^iegesrosse  mit  Bin^ 
iea  umwanden" wurden:  Aieta%  —  d  ng^p  vxcU  fiirgaii  mSJUv  xa^v^a^ 

»)  Diod«  XIII,   875,  p.  607,  t  I  Wess.  Plifl.  h.  fi.   VUI,  48, 
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und  Siegeswagen  doreh  GenriQde  grosser  Meister  ▼ertenfiebet. 
ßo  hatte  HelsDtbosy  der  berühmte  Slkyonier,  den  Artotratofl, 
Tyrannen  von  Sikyon,  neben  seinem  Siegeswagen  dargestellt: 
so  hatte  sich  Alkibiades  von  dem  aasgezeiohneten  attischen 
Itfaler  Aglaophon  auf  zwei  prfiohtigen  Gemilden  verattscbanli- 
oben  lassen^  so  dass  ihn  die  Olympia  nnd  die  Pythiis  bekrio»« 
ton,  and  er  selbst  mit  ausgezeichneter  Schönheit  im  Schosse 
der  Nemea  aass  i^^.  So  worden  Bosswettrennen  auf  eheroen 
und  irdenen  Gefassen,  besonders  auf  solchen,  welche  alsKampf- 
preise  gegeben  worden,  eben  so  aaf  Münzen  .dargestellt^^). 

Bekanntlich  worden  die  weiblichen  Bosse  den  mfinnlicheD 
hiasichtiieh  der  Schnelligkeit  und  Daner  sowohl  Im  Kriege  als 
im  Wettrennen  rorgesogen  ^o^,      ffinsichtlich  der  Farbe  waren 

64.  Hadrian  liesa  seinem  Jagdross  Boryatbraea  ein  Grabiaid  and  eine 
Säule  mit  Aufaehrift   errichten.    Dien  Caas.  LXDC,  10. 

14)  Plat.  Arat.  e.  18.  Atlien.  XII,  0,  534,  d.  Vgl.  Vfilkel  ardk 
Nacbl.  I,  S.  118.  117.  Hirt  Bildrb.  II,  p.  121. 

1^)  Vgl.  Böckh  corp.  inscr.  ad  n.  88,  voK  I,  p.  50.  P.  11,  b.  241, 
p.  857.  Hillingen  Peinf.  «nt  de  vaa*  de  Coglilli.  p.  8  ff.  PI.  I  n.  IX. 
Mon.  d.  Insüt.  T.  I,  pK  89.  Zwei*  und  Viergespanne  in  yoUen  Ben- 
Pen  anf  Milnxen  bei  BUonnec  Deacr.  de  Med.  aat.  T.  VII,  pl.  LXUI, 
a.  7.  pl.  iiXVII,  n.  1.  4.  4*  &  Vaillant  Nomm.  ant.  fam«  Ram.  T.  111, 
tab.  89.  Real  Mai.  Borb.  vol.  I,  tab.  56^  vol.  II,  16.  III,  16.  V,  61. 
S.  hier  Abb»  Fig.  76  —  78.  Anf  Gemmen  Winokelm,  De8cr.d.pierr.grar. 
p.  465  ff.  a.  <;ab.de  plerr*  grav.  da  Cab.d.  Gorlee  T.  I,pt89.01. 65.  T.  R, 
165.S86.  IfflCircaa,pI.24aN.519.  5dO.Moa.OdeaGaIcT.II»t.6S.PelleriD 
Reo.  d.  Med.  X.  II,  8,  pl.  67.  46.  Hanter  Nom«  veL  tab.  59.  58.  Tre- 
aor  de  Nom.  et  de  Glypt.  S.  IV,.  cl.  1,  livr.  8,  pl.  18,  1  —  8.  Auf 
Eiampea:    Antif  oit.  de  Hercnl.  Ton.  VI,  tav.  5,  flg.*  2. 

i<9  Daher  der  hJtotge  Gebrauch  der  Feminina:  JI.  X2:iII,885. 300. 
801.  Eilst,  zu  IL  Vn,  p.  698  ff.  Pind.  Ol.  VI,  14  B.  Paoa.  VI,  2t,  ^ 
Besonders  VII,  88,  6  (ini  di  rok  a^liUMC  jcn^rta*  c6  ^$Xv  igfmlior  n- 
xlfMjToi),  Aach  bei  denBOmem  galt  apia  quadrigis  eqma.  Vgl.  HonU. 
C^rm.  n,  17,  »&.  Yiig.  Georg.  III,  49  aqq.  866.  Plin.  h.  n.  VUI,  64. 
66.  Seytkae  per  beUa  feminis  uti  maiuntß  quaniam  urinam  cursu 
fio»  impedito  reßdani.  Dasselbe  galt  von  den  Jagdhandea:  Xeoopb. 
W9ify.  ni,  1.  Nor  anm  Opfer  nnd  zum  Feldbau  worden  die  Stiere  dea 
Käthen  vorgesogen:  Paus.  VII,  88,  6.  Allein  VIrg.  Aen.  Vllf,  641 
^  sieht  aocb  die  weiblichen  victimae  vor.  Vgl.  Horat.  Carm.  I»  4,  19- 
Daan  Porphyrien.  Ofplan.  Kwtjy.  I,  158.  159  gibt  auch  ur  ^agd  dem 
miUiiilicben  Boss  vor  dem  weiblichen  den  Vorzug.  Er  gehet  hiebei  die 
▼erschiedenen  Arten  dexaelben  durch  und  bezeichnet  die  bestea  nacli 
Ihrer  Gestalt  nnd  Farbe.  Eine  Unterweisaog  In  der  Behandlnag  aod 
Zorlchttt^g  des  Kaopfrossea  gibt  Virg.  Georg,  III,,  tSO  ff. 
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die  iretaen  die  mgeaelifiisteii,  nielMit  diesen  die  wfUmgd^mik^ 
Um  (lmn(9&ritnip  '^ifqji  ßeüjof)  und  die  rot^brsimeii  (mii^T^iy^« 
l^gfditQtjiq).    INe  BdiwmraeD    gewibrten   keiMB   erfireidiche« 
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Da0  BQgeDeGhie8»eo  {toloavfii ,  ^opu^^}. 

Die  Uebnoi  40  BogewieheiB  war  svar  von  4eai  CkM^ 
der  Qyffloeatik  «pitcrar  SMt^  einige  Slaeten,  wie  Ktet»  ^)^  aoe* 
geDommen^  ^änzliob  watef/mM^m^  nnd  der  Begep  etMid  afti 
leichte  Waffe  des  Kriegs  nad  Aer  Jagd  mm  SebiMg  a«  der 
Ferne  eben  joMA  fiD  höebateo  Aasehea»  Denaocli  mwm  aaeh 
diese  Gebabg  bier  in  BetraebC  jfeaeflMaen  werden.  Dana  andere 
»Is  später  war  «s  in  heroischen  Zeitalter^  in  welehem  zwar 
der  Bogen  auch  nicht  gleichen  Eang  mit  ^en  Obrigen  TratJb^ 
Waffen  behauptete,  aber  nichts  desto  weniger |  mit  Fertigl^eit 
nnd  Kunst  gebrancht,  dem  Sohfitzen  b^deatende  Ehre  brachte 

ä 

17}  Vgi  Ear.  Iph,  Aul.991.  885.  Rheg.  856:  ßaX$ol  nrnUn.  Bscchil. 
b.  d.  Schol.  zu  Pind.  OL  I,  18 :  lav&6T^^x^  ^qivIxov.  Callim.  in  Cer. 
121.  Vlrg.  Am.  Vy  565:  gutm  Thracius  )aibis  portat  eqvis  hicolor 
macwiU9.  Xn,  16 1^:  hiffis  ams.  XII,  64.  Die  |«r««i  6oph.  El.  WK 
SctoL  za  Pfnd.  «#.  I,  p.  M  B.  Die  weissen  Bosse  II.  X»  486  sqq. 
8tat.  Theh.  yi,  880.  Vgl.  oben  g.  49,  7.  CamUlas  trionpbiri  mit 
veisaen  Rossen:  Liv.  V,  88.  Ueber  die  Yerehning  der  weissen  Bosse 
hei  den  alten  Deutschen  Tao.  Germ.  c.  10.  Bei  den  &riec\k^  galt : 
hnovq  ßtXalvaqö^  xaXop  ncsrtmq  fßAmw^  ircntuß  Si  XevxSp  orpiq  cvyyihop 
to(r«c.  Vgl.  Bbodigln.  li.  A.  XXF,  80,  p.  1176.  Bie  Agt^igeatiner  be- 
(gleiteten  4ep  Otompftoniken  £xftnetes  bei  seinesi  Ittttzuge  mtt  800 
Wagen,  sfimmtllch  .mit  weissen  Rossen  bespannt:  Diod.  Xllf,  875,  p. 
606,  T.  I.  W.  Malerische  Darsteliaogen  des  nmthigen  Kampfrosses 
geben  Virg.  Qeorg.  111,  75  sqq.  v.  79.  nee  vanos  korret  strepitus. 
lUi  ardua  cemHx  etc.  68.  Tum,  H  qua  tonum  procui  arma  de- 
äerej  etari  loco  nesdt,  0Ueat  auribui  et  trmdt  orCti«^  coUectum- 
9«e  fremene  volvit  sub  naHbus  ignem  etc.  Vgl.  v.  166  ff.  und.  Aar« 
Olynpfus  Nemes.  COtm.  iben.  ir«  045  sqq.  Bin  ftbnüches  Bild  gibt  die 
erinlnBe  and  kriaige  Darstellaag  tm  Hieb  c.  ^. 

1)  Plat.  Ges.  I,  685,  e.  686,  a.  Diod.  V,  65  schreibt  die  «alfifc- 
rang  der  Bageakonst  den  Kareten  aaf  Kreta  m. 
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mA  selM  von  de»  ^tasten  Helden  geliaiidIttM  wnrie.  Aber 
es  erforderte  aoob  neryige  und  'nmaketeterke  Am«,  um  die 
Sehne  des  berolsoheD  Bogens  9a  spsBiieD.  Sdion  ans  «ttesem 
Gronde  koonnte  eine  solehe  Uebnng  kdneswegs  xa  den  ersten^ 
gymniMtischen  Veraoehen  des  Kn^ken  oder  engehenden  JOng« 
Uog«  ffebören,  sondern  andere'  paiissten  dieser  voraasgdiett,  om 
den  Arm  zu  krftfUgen  nnd  asngleich  das  Ange  an  Messung  der 
Feme  und  an  Sicherbdt  zn  gewöhnen,  besonders  der  INskos« 
nnd  der  Bpeerwnrf.  Unter  den  Frdern  der  Penelope  wurde 
picht  einer  gefunden,  welcher  ^  Odyssens  gewaltigeo^Boges 
BQ  spannen  vermoebt  bfittr,  obgleich  sie  die  Sehn€  mit  Feit 
bestrichen  nnd  im  Fener  eriPireieht ;  selbst  der  jffistige  Sohn  des 
Helden,  T^maobos,  ziehet  dreimal  vergeblich  *).  Aocb  noch 
In  späterer  Seit  war  es  k^  Knabenspie],  den  hetleBiscben  Bo- 
gen ma  handhaben»  Denn  der  Olympionike  Timantbes  aus  Rio- 
oni,  ein  Pankratiast,  dessen  olympische  Statne  Myron  gefertiget 
hatte,  pflegte  nach  Vollendong  seiner  athletiscbed  Laufbahn 
täglich  seine  Kraft  an  der  'Spannung  eines  Begens  su  prüfoD, 
(*  sie  noch  ongescbw^oht  «el  9).  x 

9'  58. 

Hlnslchtnch  des  Alters  stehet  der  Bogenschnss  keiber  de^ 
bisher  betrachteten  Uebuogen  nach,  ja  er  reicht  vielmehr  nach 
mythischer  Kunde  tlber  viele  blnaqs.  Denn  der  Bogen  war  die 
stattliehe  Waflid  des  ApoHon  and  dessen  jagdlustigbr  Schwester, 
der  Artemis  (Yo^/of^a).  Als  die  Götter  dem  Herakles  naefa  der 
Feier  der  Olympien  als  UDÜberwindliohen  'Sieger  ibre  BuM 
durch  Gleschenke  zu  erkennen  geben,  da  reicht  ihm  Apolloo 
den  Bogen  nnd  unterrichtet  Ihn  selbst  in  der  Kunst  seines  Ge- 
brauches i).  Apollon  and  Aitemis  vertilgen  durch  den  Bogen-* 
sehoss  Frevler  und  alles,  was  den  Oöttern  verbasst  ls(^)«'  ^^^ 
erstere  selbst  den  Typhaon^  der  crzfirQten  Here  scbreckliebes 

»)  Odyst.  XXI,  92*  185.  15a  178. 165.  MB.  9i7.  «14.  Plat.  Amt 
e.  a,  p.  185,  a.    ^ 

3)  Paas«  VI,  6,  8.    Vgl.  oben  Abachn.  I,  %.  0. 

*>  DIod.  IV,  14.  Lnk.  diai.  deor.  XVI,  8.  Cf.  Galttai.  Bys»  aof 
Artemis  119  tL  Sopbokl.  Oid.  Tpr,  805.  Paus.  II,  87,  4w 

9}  Bo  die  65bne  der  Nlobe,  wie  Artemta  die  Ttfchler  deiaelhea: 


Begj^TWBf  Btdiber  l^ftto  genanots).  Man  könnte  atoli  iaher 
w«hl  waaten^  wanm  ntdit  spfiter  nach  Anftiabnia  des  gyin^ 
iiiflohen  Agone  in  den  J^thien  auch  der  Bogeneobase  asnr  Blire 
des  Getlea  geübt  irordeii  eel^).  Ansgesdebnete  ^ogeneebtt^ 
zM  galtea  daher  Ar  Mfane  desselben,  wie  MeUmeos^  wele^eA 
PeriereSy  Hemeher  von  Messenlen,  Otohalia  ea  bewvbnen  gab^); 
Der  Sohn  des  Melaneos  wmr  der  gewahfge*  messenlsdte'  flere« 
Enrytes^  welchem  es  nteht  gentigte,  alle  Sterbllebeii  in  der 
Bogenknnst  zu  flberCreffen,  sondern  der  übermtttbig  sogar  die  an- 
sterblichen  WUer  zam  Wettkaropf  faeraiisforderte^  wessbalb  er 
TOiii  ApoiloB  irerÜlgC  worde<>).  Aoch  Herakles,  weicher  keinem 
Sterbttcben  ii9  sicheren  Bogenschnss  nachstand,  wurde  von  ^bm 
hl  dieser  Kanst  aaterriclilel)  und  auch  er,  der  Mttersohn,  seil 
wie  sein  Meister  mit  den  Unsterblichen  hierin  gewettdfert  ha-^ 
ben'),    Sein  Oeschess,  ohne  weiches  Troia  nicht  erobertr  wer^ 

Ovid.  Met.  VI,  888  ff.  IM4  g.  Vgl.  KalUm.  Hynn.  auf  Artem.  If»  C 
Paoß.  VIII,  27,  11. 

8)  Hymo.  auf  Apoll.  805.  857  sqq. 

4)  Paus.  X,  e,  8.  Vgl.  Scaliger  thee.  6ron.  p.  1598,  t.  VltT,  c. 
le.  Bei  der  ersten  (mjtbiscfaeo)  Feier  der  ICemeen  kommt  der  Bogen- 
NhosB  io  AnwendoDg  naoli  der  Darstellang  spfiterer  Dichter  and  My- 
thographen.  Apollod.  111,6,4  nennt  den  ParthenopSos  als  Sieger.  Stat' 
Tkeb.  VI,  989  Iftsst  ohne  Wettkampf  den  Schoss  von  f^olyaikes  allein 
▼ersttchen,  welcher  aar  nngluoklicben  V|^bedeata0g  seines  Zages 
e^CD  Theben  wird:  y.  988  ff. 

«)  Paus.  IV,  8,  8. 

9)  OäyM.  Vm,  29^  _  888.  ApoUod.  II,  4^  9  -  11.  VI^  9,2. 9. 
Paofl.  IV,  87,  4.  AehnUches  ersfthU  Homer  vom  Idas  11.  IX,  558  £ 
l^m  ^*,  o?  xd^iOToq  intx&ovUtv  yhtfi  atß^^wf  rmv  tote  •  «cU  ^  «yo- 
«roc  hooftUfv  tikero  röfoy  ^oißw  IdnöXlmv^q,  Vgl.  O.  Mfiller  Dor.  I, 
M.  Bemerkenswerth  fst^  dass  Thamyris,  wetober  eich  brfistete,  in 
seiner  maslkaliscben  Kanst  selbst  die  Muten  za  fibertreffen,  Ton  dem 
Korytos  ans  CHchaHa  kommt,  als  Ihm  die  ersfimten  Gettinnen  begeg* 
Ben  und  ihn  bestrafen  e  Ih  II,  596.  Hygln.  Fab.  n*  878,  p.  196  Soheffi 
Benat  den  Eary tss  Sohn  des  Mercorias  aod  ISsst  Ihn  In  den  zar  Ehre 
to  Akastus  angeatellten  Leiobensplelen  im  Bogenachaas  Biegen* 

7}  00^».  1.  c  Theokr.  XXIV,  104.  105.  Apollod.  1.  o.  Hygl». 
P.  A.  0.  16.  Dennocb  drangen  seine  Pfeile  nicht  darcb  die  Hast  des 
oeBieiflobea  Mwen:  Theokr.  l6(V,  880.  889.  V.  806  nennt  er  seinen 
Bogen  4i^ai  ^^.  VIrg.  Aen.  VI,  808.  Kach  ApoHod.  U,%  8  be- 
Biegte  er  selbst  den  Earytsa  und  seine  S5bne.  Vgl.  Pind.  Mkm.  V, 
^  Einen  seltaamen  Grund  gibt  Diogenes  bei  Dion  Cbrysoat.  erai* 
IX,  Jtor*  ^  "la^ik.  p.  898,  Tel.  I.  (Beiake):  6  yovr  'Hipairl^,  dta  t6 
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TedmMy  der  mlMrfutocIie  Begemr,  t«rliirg(  rfoli  im  Ksmplk 
gegeo  die  Troer  binter  den  angebeareo  Sebiid^eliiee  mfiehügen 
Brdd^Sy  wie  ein  Xnftblem  In  dea  Sehofls  der  Mutter,  tmd  er- 
legt von  dieser  Scbotswehr  ans  viele  wackere  Troer^  Ms  ihn 
Rektor  fiber  den  Fall  seines  Wa^enlenkers  Kebriones  ergrimot 
aiH  einem  Steine  so  begrAsst,  dass  er  m  Boden  sbkt,  and 
»an  Ten  den  tapfeitn  Bfiider  gesehiriiit,  sehwer  dtebaead  von 
seiaeB  Oenessen  in*«  Idiiger  getragen  wird  '> 

Unter  den  Troern  war  Pandaros^  Lj^kaon's  Bobn,  ehistitt- 

Ikter  Bogeniai^rery  weleben  Atiiene  beredet,   seinen  Pfeil  «tf 

den  Meaelaos  shi  richten.  Homeros  gibt  liier  eine  genauere  Bo- 

aebreibnng  seines  Begens  (ro^or  itl|ooy)»  Er  war  ans  dea  1m- 

gen  BOrnem  des  Steinbocks,  a^s  weichen  noch  jeüst  ChiBeseii 

und  TCbrken  Kri^sbogen  bereiten  sollen,  gefertiget.    Homero8 

nennt  'diese  Höroer  x^ce    houudixadi^a*).    Der  Bogennmcher 

hatte  diese  got  zubereitet,  znsammengefögt,   das  Ganze  scböi 

geglättet,  and   b^e  Hdrner,  welche   aaderwftrts  aacb  nfjxa; 

genannt  werden,  darch  elne^  goldene  no^vti  ^verbanden.    Dordi 

diene    VerUadong  erhielten  beide  Tbeile   das  Ansehen  eines 

CNinseD.  Diese  ir^x^g  werden  darch  Spannung  der  Sehne  (^«v^) 

gekrfimmt,   and  die  beiden  Enden  derselben,   an  welchen  die 

Sehne   befestiget  ist,  durch  dieselbe  sp     herangezogen,  da» 

der  Bogen  ^  fast    rundes  Oval  bildet^).    Der  Pfeil  (olajoi, 

I 

«)  II.  vm,  806  ^  384.  Vgl.  n.  IV,  IIa 

4j  jl.  vin,  969  -  884.  Vgl.  II.  IV,  118.  Hesycb.  v.  «/^aw  ftf- 
r(^,  ^  n(^  tA  r&^a  i/^»rro.  Vgl.  Oppian.  Kvvijr-  11,618.  Ein  Vasen- 
gemilde  selgt  den  gespannten  Bogen  der  Amazone  Pelnomaebe,  uns 
awel  Hörnern  einer  AntUopanart  ^attlope  saljsa,  Pallas  Spldl.  XII» 
pl.  I  et  in),  welche  den  Pontas  and  Oaacasos  bewohnt  (MUlln  PeiBt. 
«e  VW.  ans.  toL  I,  pl.  10  a.  n,  pl.  88,  p.  80  f.).  8.  d.  Abb.  Fig.  8t. 
In  der  sp&terea  25eU  bedieate  man  »loh  nach  des  Taxasfoaome«  dam: 
Virg.  Georg*  II,  448:  ItnraeoM  imwi  torqueniur  in  arHu»  Ploti 
Crass,  c  84  bemerkt  von 'den   Bogen  der  Patiher:  g^^wq  9k  f«^ 

0UüX&6riiTt  Tfjq  naftnifq  ^vajntona/Uiw^  t6  ßiXoq  dnoartlXirtmß' 

6}  II.  IV,  lOA  -  IIQ.  XI,  876.  Odyss.  XXI,  419  tt.  VgL  Aatbol. 
Pal.  VI,  118,  t.  I,  p.  888  Jac.  Ffilachljcfa  übersetzt  Voss  Od.  l  c 
no^vfi  „durch  goldene  Krnmmungr^'  Mit  dieser  ^o^iwffi;  lehnte  man  ibn 
an  die  Wand  an.  Odffts.  XXI,  106.  Ueber  das  xvjOort^ic  f*fyf»  ^o5^ 
hpipt  II.  IV,  184  cf.  Bastath.  p.  458,  88  ff.  Ueber  dieä^hae  nnd  ihre 
Bcreitottg  Eust.  au  Ik  481,  8Qi  4^,  18.  108ä(,  81.,  so  Od»  p*  19^'^ 


605 

üg,  ßtog)  hatte  eine  KlfiiiBd  oder  Kerbe  (^Xeg»/^}»  wdche  en  die 
Mitte  der  Sebniir  gelebt  und  diese  so  Aber  jene  binweggeapaonl 
mrdo).  Beiin  Aofeieben  bcHigt  man  die  Sebne  bis  an  die 
Brust  heran  (rtv^ir  fih  gta^if  ftikatTtv),  so  dass  das  lUsen  (die 
eiserne  Spitze)  des  Pfeiles^  welclrer  zogleieb  mit  aogessogen^. 
aaf  die  Korone  ssd  liegen  kommt  (ro£^  A  aU^i^ini),  worauf  dae 
Absdineilen  erfolgt ''}•  Der  Bogen  betet  nakhtafofy  weil  bel^ 
der  Spannung  die  Hörner  sieh  beagen,  so  dass  er  gieiebsam 
mnd  (jcviulors^^^)  wird,  and  beim  Absoboas  dieselben  so  zu« 
rttckscbnelleny  dass  sie  im  AagenbUok  sogar  die  eatgegenge- 
aetate  Bieblang  zu  haben  scheinen,  bis  sie  ihre  natfirliebe  Ge« 

83.  1915,  34.  Ton  den  Indem,  welcire  grosse  Bogen  nnd  Pfefle  hat«» 
leo,  Gort  Till,  14:  qtäppe  Umgae  et  praegnwe^  C^agiHae)^  niH 
prit»  in  terra  statuerent  areuin,  kaud  saUs  apte  et  commode  tm» 
ponuntur,  IL  IV,  1  Id.  nai  ro  /ih  tv  xari&Tpte  rcuwaad/itvo^f  natl  fulji 
ipilivübi,  Xen.  Anah,  IV,  2,  88  von  den  Kardachen:  tlhtow  ^i  ra?rev- 
^>  ^Ti&ta  wo^evoctVf  nQoq  t6  tiornrov  ro^ov.roT  aQunti^  no&i  n^o^ßat» 
yorre?.  Sopliokl.  Oed.  Tyr,  905  von  dem  Bogen  des  ApoIIon:  x(^^ 
m^o^tnv  dn  dy»vXm¥  ßiXta,  Die  GIOMe  erkifirt  dynvlMv  durch  yct^^cL 
Aber  bei  Xen.  Anab.  IV,  2»  2&  irayttvlurceq  von.  den  xu  dxovtio*Q 
gebrauchten  langen  Pfeilen.  Eros,  den  Bogen  spannend,  in  idealev 
Gestalt  bei  Viscoaci  M.  P.-Clera.  T.  II,  p.  1. 

«)  n.  IV,  ISe.  Od.  XXf,  419.  r^vfl&eq.  Eastath.  p.  459,  tt.  ylv^ 
fideq  «9*1  T9  yXvfifta  tw  ar^ettcrov,  t6  imO-iftevor  Tjj  irevgf'  Earip.  Or» 
274  neaaC  die  Pfeüe  selbst  t6(«w  ^tre^aräq  /Xv^i^aq,  welche  d.  Schot, 
durch  ßOiij  erkifirt  Nonnns  Ditm.  XV,  381.  iamvl»  fM^fttU^opta  sre^i 
rkvfiJ»m$  dkmi^ütlß*  '■ 

T)  12.  IV,  199  t: 

Piv^^  fuh  fUJt^w'ftiXaatr,  rd^»  di  04drj^üP, 

Uyh  ßtS^f  vev^  di  füy  laxerj  üXto  d*  dS(n6q,  ».r.l. 
Aellan  ▼•  b.  XII,  1  vom  Spannen:  iA  fUv  toIot  ixvnXwriiß.  Sonst  ge^ 
wdhsliehe  Beselohniingett  txtpvtir^  rtlnv»^  ivrärvttp^  irr^iweiPf  rttoUpetr» 
A'IV,  HS:  M  peiiffj  naxntooiut  fun^  d$fn6v,  von  dem  Anlegen  des 
Plbiles  tin  die  Sehne.  Daher  IL  xil,  118:  ßaXtiv  —  d7t6  yat^^^^n^ 
dioT^.  Von  dem  Rtcbten  nod  Zielen  Oii.  XXI,  49t:  ^«e  d*^£aT^  anm 
tiTv<nt6f*e90q»  Boslath.  zn  IL  IV,  llS,  p.  459,  4.  latiop  di  or«  dqx^j^ 
*6p  ti  tijv  vivqaw  ntXaittv  rm  futJ^üi'  o  xal  *Afta^69*q  inoiowßf  oSf  nqo^ 
ti^ai,  t6  di  f*ix^  *cti  «^  t6  de^idr  ovq  avrijy  irrcanueiv  petktgftv^  wt 
xa»  6  riqononioq  ip  f oi?  Atßvxolq  Tia^ot/ua^ofihotq  laroQeZ,  Zu  v.  194 : 
nfxXore^iq  di  tö  to^op  Xiyti  ov  r6  ^vaei  TO^crirror,  anoXtor  yotq  iart  »ai 
dyxvXo9  9r^  t^q  rdatmq,  dXX^  o  7t€Q  t^  ihtpUfuf  toiovtoif  Ywptat.  ot* 
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0taU  wieder  flinnehinen^.  Die  Sehne  des  Bogei»  nennt  Övl- 
dicu  yon  '  Rosshaar  bereitet^).  Die  Pfeile  waren  mit  Befiede- 
rung versehen,  welche  anf  die  Bewegung  und  Richtang  der- 
Helben  grossen  Blnflnss  übf)»^^.  Bei  Homek'os  führt  der  Pfeil 
die  Beinanfen  o^vßtXfjg^  %ahioßaQriqy  (oxvfio^og^^)>  Selbst  das 
Yefglflen  desffelben  Ist  ihm  hiebt  unbektont.  Odyssens  begibt 
sich  zum  Meroeriden  Hos  naeh  Epbyra,  um  sich  von  ihm 
itaSnnertOdtendes  Olft  zu  holen  zur  Bestreichung  der  Pfeile. 
Meser  aber  die  Götter  flllrehtend  gewShrt  es  Ihm  nicht,  son- 
dern es  wird  ihm  Vom  Anchialos,  dem  Beherrscher  der  Tapbier, 
welcher  ihn  von  Herzen  liebt^   ertheilt^*). 


9.  60. 

In  den  vier  grossen  heiionischen  Spielen  fuid  der  Bogen, 
abgesehea  von  den  mythischen  Angaben  spaterer  Dichter  und 
Mythographen,  eben  so  wenig    Wftrdigong,  als  In  der  Gymna- 

yag  ^  wvqä  7teXdo6$  z^'  fnaiff  tf  ro^ta'di»  rov  ßiXovq  oi^nqoq^  ^cußov' 

6)  12.  VlII,  266:  TtaXirrwa  ro^a  TtraiiH»r.  XV,  448.  Od.  XXI,  11. 
Eostatb.  za  IL  0,  718,  dl  sqq.  Herodot.  VII,  67  nenni  tö(a  ^Xofuva 
als  den  Kaspforn  eigenthümliclu  lieber  die  Bogen  der  S&ytben  uiid 
Perser  Amm*  Marcell.  XXII,  8. 

0)  Ep.  ew  Pont  I»  d,  ;U:  nervo  levis  arcm  efuAiA.  Dagegen 
J{.  IV,  122:  v^v^  ßoua.  Dazu  Enstatlu  Vgl.  die  oben  Aaif^A  angfr- 
gebenen  fiiteUen. 

10)  Daher  der  Pfeil  ivre^dtK,  nt9q»tüU  ^Av«»i(Xi9.  Uy.  XXXXn,65: 
hwic  ad  libramen  finnme  tres^  velut  soffiHis  smlenif  circumdM' 
kantur,  Ovid.  Met.  VI,  268t  itUera  per  ju0uhmt  pfinnU  tenus 
acta  eoffiUa  est.  Also  drei  Schwangfedem,  GataMotlts  Tlirob.  (S.  £15 
It  bemerkt,,  daaa  die  Nattonen,  denen  der  Bogen .  nach  «Ais  einzigB 
SchleMgewehr  ist,  dazu  die  Feder»  nlcbt  ans  der  (äehwfage  eines  Vo« 
gels,  aondemimaier  nur  aus  dem  Schwänze  nehmen^  weil  die  Fal^ 
nen  der  SeawanxfederB  gerade,  jene  gekrümmt  gewaohaen  siad.  Vgl. 
d.  Folgende  Ibid. 

11)  H.  IV,  t2ß.  XV,  44f .  Od.  I,  S6d.  loh  xt*^^'^' 

t»)  adyss.  I,  259  —  1864.  So  spricht  Athene,  welche  dem  Tele- 
machos  als  Mentes,  des  Anchialos  Sohn,  erscheint.  Vgl.  Strab.  Vllly 
8,  p.  838.  Daher  soll  das  Gift  den  Namen  ro^ixor  haben,  wie  Mer* 
carfal.  art.  ffymn.  II,  13,  p.  130  aus  Paullus  Aeg.  bemerkt.  VgLPaus. 
U,  87,  4. 
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sfik  fiberhanpt  nach  der  heroifoheD  Zeit<}.  Die  Uebonf  •  hieii» 
büeb  Lieblingssache  BhixelDer,  00  wie  Alenandrod  selbst  aof 
seioen  KriegsnSnchen  simi  Vergnügen  vom  Bbg^enscbass  Ge-* 
brauch  maciite*}.  Dagegen  waren  die  Bogenschfitssea  zoFiun» 
ond  za  Eoss  im  Kriege  sehr  branofabar  ond  in  sehr  vielen  FäU 
Jen  nnentbehriieh  and  behaupteten  hier  demnach  ihre  Geitong* 
Ausser  den  In  dieser  Beziehang  berühmten  Kretern  waren  die^ 
Partber,  Skythen  and  Perser  in  dieser  KniMt  wohlgeflbte  Völ- 
ker 3).  Besonders  leisteten  die  ittfr&to^otau  erspriessllche  Dien^ 
B(e4),  Den  Indem  werden  von  Bero^oios  grosse  Bogen  and' 
zs  Alexander*»  Zeit  Pfeile  von  ansserordentlieher  LSnge  beige« 

1)  Einige  wenige  Aosnafamen  mochten  wohl  Statt  linden,  wie  zn 
KoroMia  auf  der  laset  Keos  im  Oymaaaion  nnter  Anfticlifi  der  Gyni« 
Dasiarcben  neben  d^fu  Speerwurfe  {dtitufTiaf*aq)  oad  der  »omuroJlTa^«- 
oia  aach  der  Bogenschnss  geübt  wurde:  BOckh  corp.  ioscr.  n.  2360« 
vol.  II,  p.  287.  288.  Diese  JJebuogen  werden  auch  als  Tbeile  dea 
fesCIiohen  Agons  aurgefGbrt,  und  zwei  Preise^  ein  bSherer  and  ein 
niederer,  gestellt.  Sowohl  junge  Miittner  (M»r«^«)  als  .Knaben  trete» 
hier  als  Agpnisten  aaf«  Der  erste  Preis  der  veoket^  l>eatehet  in  ei- 
Bern  Bogen,  einem  Köcber  mit  Pfeilen  und  in  Gelde,  der  zweite  und 
geringere  in  einem  Bogen  und  wenigem  Gelde.  Dem  siegenden  /Kna* 
ben  wird  nur  eine  Fleiscbportion  gegeben :  BÖckh  corj^  ibid. 

>)  Plat.  Alex.  e.  2a.     . 

3)  Berodot.  IV,  40.  JX,  49«  VI»  112.  Xen.  Änab.  I,  9,  A.  HI,  4, 
15.  16.  Mem.  III,  3,  1.  Phir.  ees.  VIU,  834,  e.  Strab.  XV,  4,  735., 
X,  1,  449.  XV,  3,  783.  Piat.  Pomp.  e.  7a  Paus.  VII,  10,  1.  I,  29,  ^ 
Vlrg.  Bue.  X,  da  Aen.  XI,  778.  Vill,  726.  Ovid  Met.  X,.  568.  VO, 
798.  Borat  Carm.  I,  15,  17.  Pbot.  Coil.  243,  p.  373  (Beklc)  Heredot. 
1,180  von  den  Persern:  ncuätvovot  di  vovc  »«fda«  an^  nertairmat- 

^n^i^^o^^u*  CHrab«  L  q.  iU^  ^  niwt  hAw:  Hik  r«T«i^ov  mm  «iWoo» 
mu^wonw  To|«vc«y,  9(,t.A.  Darius  nennt  ^ich  in  (deiner  C^rateoilrift 
TOSiOTHSAI'ISTOS.  Strab»  XV,  8,  730.  Cüs.  Paus.  I,  40*  2.  Plnt. 
^€9.  «.  16.  nennt  eine  persische  Mimze  mit  dem  «oC^t^.  Auch 
die  Thraker,  ithes.  (Psend*  fiurJp.)  v.  312.  tcbUm^  «r^Mmi^  T0^6ta§* 
Die  ^xv^a»,  aa&h  xoi&tiu  genannt,  waren  Magistratsdletter  zu  Athen: 
Ariatoph'.  Thesm.  931.1001.  Plat.  Frot.  c.  27,  p.  319,0.  Lok.  Bermot. 
S.  33.  Antb.  Plan.  IV,  213,  t.  U,  p«  090  Jac.  Ueber  dit'tototai  cmr^ 
Mi  und  iBnnoi  BOckb  Staatsh.  II,  206.  Osann  SylL  Inser.  ant.  Gr.  et 
I'at.  I,  p.  28.  Ueber  die  gilUgea  Pfeile  der  Scjthen  und  anderer  V6U 
ker  Aristot.  de  mir,  auscuU,  p.  216  Stereet.  u.  Bhodig.  XXUL  10. 
^  1284  sqq. 

.  ^}  Herodot.  IX,  49.  «ot<  imrorototcu  n  iovteq  woii  nQO^4^eo0a$ 
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legt^  welche  mit  solcher  Oew&tt  ftbgeschoflsen  warden,  dus 
thnen  weder  Schild  noch  Plbnsser^  noch  sonst  eine  Bedecknag 
sa  widerstehen  vermochte.  Alexandres  selbst  wurde*  ▼<!■  einem 
solchen  durch  den  ^ci^a^  hindnrch  bis  .anf  den  Bmstknochen 
verwandet^).  Eine  nnwiderstehliehe  Wirkung  wird  auch  den 
Pfeilen  der  Parther  beigelegt.  Die  BGmer  unter  des  Craseos 
Ffibrung  wurden,  so  fürchterlich  durch  ihre  gewaltigen  Pfeiltf 
«erstochen^  durchbohrt^  zerrissen,  dass  die  meisten  eines  qual- 
vollen Todes  starbt.  Die  fiUUide  wurden  oft  an  den  BehiM 
oder  Panser  gebohrt^  oder  def  Panzer  gleichsam  an  den  Leil^ 
genagelt.  Dazu  hatten  jene  Pfeile  Widerhaken,  welche  tmehi* 
bare  Wunden  verursachten,  wenn  sie  aus  dem  Leibe  gezogen 
wurden ')•  Die  Geschicklichkeit  der  SIcythen  und  Perser  preist 
liukianos  und  bemerkt,  däss  sie  auf  flüch(ige|i  Bossen  reitend 
fldchtlge  Gegiier^  laufende  Tbiere  und  fllegeflde  Vög^l  (Sicher 
2U  treffen  verstehen^  und  mit  ihren  Pfeilen  Holz  und  ocbsen- 
häutige  Schilde  durchbohren  ^,  Piaton  rühmt  die  Skythen,  so- 
fern sie  sich  beim  Bogenschuss  der  rechten  ond  linken  Band  zo 
gleichen  Verrichtungen  bedienen  ^). '  üie  Parther  schosBcn  Bopr 
auf  der  Flocht  mit  grosser  Sicherheit  ab:  auch  waren  de  wohl« 

oTro^M,  welche  dem  hellenisohen  Heere  bart  zusetzten.  Arriao  Eai^ 
Alex.  VI,  d.  Litk.  Toxaris  $•  d4. 

<)  Herodot.  HI,  81.  Flut.  Alex,  e,  68.  iipijiuif  and  rolM  P^^^i 
ovr«?  tvxovov  ftai  ßiatov,  wate  t6v  ^o»^ims  d«axdi^'ar  i/t/Ttuyijwxt  roh  ^'^ 
r^  fnaaB'69  Smiotq*  Afyettu  di  t6  fih  nXStiyq;'  {rfj^  oMiSoq)  rqiSv  ^ 
t^vl(ff¥  tlveu^  rd  «M  fiijufx:  xMad^iav»  Arr.  IRxp*  Ah  VI,  10.  Coft.  VIli« 
14.  (Sirab.  XV,  717  nennt  ^iSotoi<i  r^tir^t^.  Äuob  die  langen  Pfeile 
der  Karduohen  drangen  durch  SchUd  und  Padaer:  Xea.  Anab.  IV,  ^ 
88.  Ueber  die  aioro;^ici  der  AeChiepier  Diod.  m,  M.  Wie  der  Bogen 
Bein  muss,  nm  den  PfeÜ  weit  zu  scbioken,  lebrt  Arfstet.  na^i  dMovüt» 
Tf.  71  Ster. 

9}  Piat.  Crtus.  G.  S4.  d5.Vg1.  Dfo  Cat8.LXin,  aa  Aach  dfe  an- 
Micben  ACrener  zeicboeten  sich  als  Bogener  aas  und  verniolitetea  ein^ 
grossen  TbeU  des  römischen  Heeres:  Huipov¥t9  fth  yaq  TotS;  %oltiM^ 
inl  fiaxqotomuf.  Dio  Cass.  LXXV^  11» 

f)  Lak.  Herrn.  %.  S3. 
-  ^  Qet^  VII,  795,  a.  b.  Von  den  sanromatisohen  Franea  Vn,805, 
a.  o*(ftx  or»  fikv^td^eq  owaqld-fiijTin  yv9«uuwif  eiü&  twt  mql  tb9  ITofToy^ 
«?  Sav^fidtt&aq  uaXovaiy  alq  ovx  tnnwf  /aovov^  dlla  »al  ro^JV  «ai  tf"9 
aXl»p  07tl6i9  noivtürla  nui  toiq  dv&^oiv  latj  nQOt^reteiyftinjy  lo^  aouei^ 
reu.  Vgl.  Ovid  ep.  ex  Pont,  I,  2,  «l.  85.  Trist.  IV,  10,  110.  phare* 
trati  dftaeß  ep  ex.  P<mt  I,  8,  4S.  Sarmaticiu  sapittiin^ 
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geAbt  in  seliiieller  Wendaag  IM  Boiset  anll  ia  uerwaiftetem 
Angriff  des  geUUischtea  Feindes^}«  Bei  deo  Peraeni  gab  einal 
Ktaohyae»  eineo  abaobeolicheo  Bewei%  wiejgat  er  sich 'auf  den 
Bogenscbuse  Terstand.'  Denn  er  glaubte  die  Meiaang  der  Per- 
ser^ dasa  er  dem  Weine  über  die  Gebflbr  baldige^  dorch  dia 
UnreUbarlseU  im  Begeaacbiiaae  za  widerlagen.  Br  wollte  daa 
Bera  elaea,  Knaben,  adaea  Mondaobenkeo,  welaber  In  einiger 
Batferaaitf  atand  and  der  Sohn  aeinea  Vertraaten  Prexaspea 
war,  treffen^  acboas  ab,  der  Kjiabe  fiel  and  der  Pfeil  fluid  aloh 
ÜB  dorcbbobrteo  Hers  ^^y.  ' 

Aach  bei  den  Bömern.  apäterer  Zeit  .worde  der  Bogen 
nicht  verachtet«  Selbst  Kaiser  ergötzten  sich  an  solcher  Ue« 
bang  and  brachten  ea  bierin  sa  aosserordentlicher  Fertin^eit 
Domittanos,  sonst  kein  Freond  ron  Waffenfibongen^  fluid  vor- 
BflgUcbes  GefhUen  am  Bogenschosse*  Aaf  seioem  albanischen 
Landgttte  sah  man  ihn  oft  Honderte  verschiedener  Thiere  mtt 
dem  PfeUe  erlegen.  Br  vermochte  sogar  den  Kopf  dnes  Tliie- 
res  mit  zwei  nach  einander  abgesoboasenen  Pfeilen  so  za  tref<^ 
fea,  dass  dieselben  an  beiden  Selten  rechts  and  links  ctoge« 
fliaesst  Hdrner  bildeten.  Bisweilen  stellte  er  in  einig'er  Botfer-* 
aoDg  einea  Knaben  mit  erhobener  and  ausgebreiteter  rechter 
Band  aaf  and  schosa  so  geschickt  and  mit  solcher  Bicherbeit 
Pfeile  dorch  die  Zwischenriome  der  Finger,  dass  keiner  der-« 
eelbeii  berfilirt  warde^^)«  t)dr  Kaiser  Commodas  hafte  solche 
Fertigkeit  im  Bogenscbass  gewonnen,  dass  sein  Pfeil  niemals 
fehlte  und  man  die  Sidierheit  seiner  Hand  (t^g  X^*^9  ^^  «v« 
<rfo;(Of)  im  ganzen  Bdche  bewanderte.  Br  übertraf  selbst  seine 
IiebreT)  welche  Pafthmr  waren  ttrtd  dieae  Konst  ganz  vorzüg* 


^  MttL  Cräss.  c.  28.  24.  TIrg.  Georg.  I!f,  St.  Ilorät.  tarm.  tj 
19, 11.  ep.  n,  1,  119.  Daher  Bogenschützen  aaf  parthiechen  Münzen. 
TaiUant  loip.  Arsac.  p.  48.58.69.  99  a.a.Iiipl>ert  bactyl.  tl,301,p.81. 

10)  Herodot.  in,  36.  Diogen«  V,  2.  Ui^aoh  ro^o^oQWf  ßaatXtvq^ 
Bin  ausgezeichneter  Bogenschütze  war  Catene«,  welchen  Ozathres, 
der  Bruder  des  Dariilä  Codomannns,  bei  Cart.  Vit,  5  rühmt. 

^)  Suet.  Domit  c  19.  Sen.  lud.  de  mort.  Ctattd.  p.  258  (ed. 
Qothofr.  1590)  Yom  Claadiaa:  certaque  manu  tendere  nervum.  In 
4er  AnthoK  PaL  Gr.  VI,  831,  t.  I^  p.  294  (Jac.)  wird  Alkon  als  ger 
echiekter  Bogener  gepriesen,  welcher  den  Kopf  einer  Sohliuigey  die 
seinen  SSohn  nmacblongen  hattOi  mit  einem  Pfeil  dorpbbobrte, 
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Hch  ▼erstanden  <'),  Einige  lehrrdcbe  Nodzen  Gber  die  Cebaiig 
im  BogenschoBs  liefert  nna  Jal.  Africannsy  welciier  eis  Ford»- 
rang  an  einen  gnten  Bogenschützen  das  iiotix^gf  UfjvQÄq  aod 
^fvi^  ßaXkm  liervorhebt  und  zagleieli  eine  SSielseiielbe  be- 
schreibt  fQr  wetteifernde  Agonisten  i^)« 

Aach  die  neuere  Tornkanst  hat  die  Uebiing  mit  dem  Bo- 
gen anfgenommen  und  ertheilt  über  LSnge  upd  Binitiihtnng  dei 
Bogens,  über  Stand  nnd  Haltung  des  Schützen,  liber  die  Art 
des  Absehnsses  u.  s*  w.  zweekmissige  Verschriften  t4^. 

Der  Wprf  mit  ^et  Schleodergefadfte  in  einigen  alten  gtiiateii 
ebenMls  za  den  gymnastischen  und  kriegerischen  Uebao^en. 
Bekannt  ist^  za  welcher  aosserordentliohen  Geschicklichkeit  aod 
Sicherheit  im  Wnrfe  die  balearischen,'  nnmidiscfaen  nnd  kreti- 
sehen  Schlenderer  es  brachten  and  welche  Dienste  sie  im  Kriege 
leisteten.  Vor  allen  zeichneten  sich  die  Balearen  aas,  welche 
von  Kindheit  auf  hierin  anabifissig  geäbt  wnrden  nnd  drei  Sohlea- 
dern fährten,  eine  zam  Worfe  in  die  Weite,  eine  andere  sson 
Gebraach  in  der  Nähe  and  eine  dritte  fffr  dne  Mittelentfer- 
nang  bestimmt.  Sie  waren  in  ihrer  LSnge  diesem  VerhSlt- 
idss  ^tsprechend  von  einander  verschieden.  Dieselben  warfeo 
nach  mit  schweren  Steinen,  wodurch  sie  selbst  die  Schilde, 
mit  welchen  sich  die  Fdnde  gegen  den  Warf  za  sichern  sach- 
ten^  za  zerbrechen  vermochten,  wie  Diodoros  berichtet  ^^). 

»)  Herodian.  I,  15,  1.  9.  8.  Dioa  Cass.  (Xiphllln.)  LXXJI,  16 
f.  GntsMoths  Gymrast.  t  d.  Jag.  S.  'töS  neoDt  den  Schotten  WiUtam 
CIndesle  als  einen  BogenschutKen,  welcher  eine  Haselrallie  aal  400 
Schritte  mitten  von  einander  und  anf  ISOAehrflUe  jielnen  Sohne,  wie 
Teil,  eiaen  Apfel  vom  Kopfe  sohoss«  lieber  die  BogenecjLÜtsen  in  der 
rdinischen  Miliz  vgl.  Vegetios  de  re  mil,  I,  c  t5. 

18)  Jal.  Africftn.  in  d.  Cest  Bd.  VII,c.98  ^  84,  enthalten  in  den 
Kathemat  veter.  v.  Thevenot,  Paris  1698.  FoL  fiin  Aiiasng  bei  Ch.6a(- 
schardt.  mem.  ffifI.l8.1.6r.etRom.  T»11I«  Vgl.  Allg.  Knc.  JOD,  9,&^41& 
Im  Abschosa  begriffene  Bogenscbüteen  findet  man  irelQich  gezeichoel 
In  der  Deacr.  de  I'Egypt  voL  II,  pl.  10  a.  pl.  45)  n.  9*  edit.  11. 

14)  Vleth  Encycl.  d.  Leibesab.  I,  69*  67.  GotaMatlw  Gymn.  t  d. 
Jag.  S.  4dd.  Abbild,  t.  III.  Ueber  die  Binrichtnng  des  Bogens  S.  488 
ff.  Tamb.  S.  216  iL  mit  Abbild.  tab.IU,  C  Werner  Gjma.  S.  424  ff- 
Cab.  Vllnr,  flg.  I,  a.  b.  f.  g.  10. 

15)  Strab.  in,  5,  167.  168.  Diodor.  XIX,  100.  t.  II,  401  WeM. 
Ptin.  K  n.  m,  11.  Flor.  Illf  S.  Enst.  ad  Dionys.  Per.  457,  p.  1^ 
ed.  Beruh.  T.  I.  Veget.,  de  re  mii.  I,  c.  16,  welcher  hier  aocfi  fi^«r 
den  ^iutsen  dieser  Kims(  im  Kriege  überhaupt  bandele. 
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ttüter  den  GriMhtii  ▼•nrtanleD  sieh  dte  Aefirfer  taad  die 
Acbier,  liesoiiders  die  Bewohner  TeoAegiaiDy  Patrft  and  Dymi,. 
trefllieh  aof  die  8ehle,fidery  ond  die  letzteren  geben  einst  den 
Bömern  ,vortliÜlliafle  Beweise  ihr«  Cteseliloklicikkeit  ^^.  Finder 
neont  aacii  die  Doloper  verwegene  Schleaderer^^}.  Die  Mes« 
sesier  sn  NetipalLtos  seigten  einst  den  Spartiateo  aaf  Spiiaktfs- 
fls  üireKonst  als  aqpir^M^^«»^^).  So  werden  die  Melier  braocli« 
iMue  Schleaderer  and  Wdrfspiesawerfer  genannt  i^).  Aucli  die 
Perser  jabten  diese  Kunst  and  machten  im  Kriege  davon  Ge* 
besuch  3^  Aber  dieRhodier  verstanden  es  besser  und  erreich- 
ten eine  dofqpelte  fintfiernang^i).  Nadib  Aristoteles  Berieht  war« 
dQD  anter  den  Ligysüero  so  gesohiclKte  Schleaderer  gefunden, 
(k»y  wenn  mehrere  beisammen  waren  and  Yögel  ei:blicl(ten^ 
de  ODter  einander  aosmachteo^  nach  welchem  Vogei  jeder  sei- 
nen Warf  riclUen  sollte^  sofem  kein  Zweifel  obwaltete,  dass 
de  sioinitlieli  sicher  treffen  wfirden''). 

a 

10)  Ueber  die  Aetoler  Eastath.  za  H.  ^,  p.  811^  19.  Paus.  V,  4,  1 
gedenkt  eines  alten  Wettkampfes  dei^  Bogeaers  DegmenOs  ans  Ells 
ond  de^  Sehleirderers  Pyralcbmes  ans  Aetoli^^n,  fn  welchem  der  letK« 
tere  8lii;te.  Strab.  VlII,  8,  p.  897.  jDeber  die  Ackäer  Livius  XXXVIlf« 
29:  fffl^ntum  fnnditores  ab  Aegio  et  Pattis  et  DymiiaccUu  A 
fuerU  ii  more  quodam  geniU^  saxis  globoHiy  quibus  ferme  are^ 
nae  immistis  strata  littorä  sunt,  funda  tnar^  apertum  incessenteä 
exfrcebantUTm  ItiUfue  longttu  certiusque  et  vaiidiore  ictu,  ifuatn 
BaUarii^un^toT',  so  talo  uH  sunt.  Bt  tst  non  simpUcis  habende,  vi 
BaUariem  aHa9ymqUe  gentiunk  funda :  sed  triplem  scutale  crebris 
sutwris  duratum,  ne  fluxa  habena  valutetur  in.jactu  glans^  sed 
librata  quum  sederit,  velut  nervo  missa  excutiatur.  Coronas  mo-^ 
äici  tirculi  fnagno  ex  intervallo  loci  assueti  trajicete,  nbn  capi^ 
ta  9olum  hosHufn  mthferabant^  sed  quem  loeum  destinassent  oris.^* 

1^  Bostatb.  an  /i.  /?",  p.  3II9  M.  IIMaqo<t  di  rotrc  vx^  ^oUttu 
jUi$n9Q  pffo^  ^^«tav^  ^tXow  a^BviopaOcuy  w^  wlrtki  ^aiwv  ovttaif  a^ßsp^ 
^opTiTÄp.  Strab«  ix,  .659.  Piadi  Fragm.  XI,  74,  p.  651  Böckli.  Hygfn. 
fsb,  978^  p.  198  (Soheff.)  neiuit  to  der  mytbisebea  Zeil  den  Cephalos, 
SoiiQ  des  Deion,  als  Sieger  mit  der  Sctaleoder  in  den  zur  Ehre  des 
Acs8(«  angeseelltea  Leichenspielen* 

tö)  Pansen.  IV,  SO,  1; 

1^  Tbnk..  IV)  100.  0.   Müller  Dor.  V  8.  44 

«0)  Xen.  Anab,  HI,  8,  7.  15. 

*^)  Xen.  Anab^  HI,  8,  16.  17.  JHtUas  ydq^  Stet  r6  x^^^^V^^^^ 
toK  li&ot^  üpBpdöPCH^j  ini  ß^/if  iU'n^oSvrm  *  ol  di  fs  'P6d*ot  mtü  fto^ 
IvßSiniv  iirlarcivta&  xitV^^^**-  Vgl.  4,  16.  17« 

^i  Arbt^L  de  mirab,  ausc.  pr  198  Stereot.    0ie  HandschrifteB 
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Der  Waffeak-iimpf   (iirihpaxUyi 

«.et. 

Der  Z%reikainpr  mit  l^cbatz*  nnd  TroCzwaffcn  (oitlöptaxfa) 
fand  eben  sd  wenig  Im  Gebiete  der  "Gymnastik  als  in  dem  der 
Agonistik  Aufnahme  und  warde  demnach  auch  nicht  in  den 
grossen  hellenischen  Bplelen  gestattet.  Der  wichtigste  Grand 
mochte  darin  liegen,  dass  derselbe  ohne  sichtbare  Leibes-  and 
Lebensgefiihr  nicht  ernstlich  aasgefOhrt  werden^  oder  aoth^  dass 
er  aof  Kosten  der  Existenz  des  einen  Agonisten  zn  rasche 
Entscheidung  herbelfllhren  konnte ,  ohne  der  Sohaalost  enf- 
Bprechende  Befriedignng  zu  gewfihren.  Denn  sonst  'müssCe  es 
befremden,  warum  man  gerade  diejenige  Kampfhrf,  weldie  sm 
meisten  zar  Ausbildung  des  geschickten  und  tapferen  Kriegen, 
eines  wichtigen  Zweckes  fn  der  Gymnastik  Oberhaupt^  beitrng, 
verschmähet  habe.  Dagegen  erachclnt  dieser  Watfenkatopf  in 
der  homerischen  HeldenweU  als  ivesentlicber  Bestan^tbeil  der 
Agonisük,  gleichsam  als  haben  jene  röstigen  Krieger  dem  Tode 
viel  heldeomOthiger  in'a  Angesicht  schauen  können  ond  Hel^ 
denruhm  In  jeglicher  Wdse  um  Blut  und  Leben  erkanfM  vol- 
len. Homeros  lasst  diesen  Kampf  Von  den  beiden  st^rksled'He- 
roen  nach  dem  Sohne  der  Thetis.  dem  Aias  und  Diomedesun- 
ternehmen^  ihn  aber  bald  beendigen,  damit  er  kein  Unheil  über 
die  theuren  Hfiupter  bringe  i).  Anoh  soll  aohon  Herafcka  loi 
Kastor  In  der  Hoplomachie  unterwiesen  worden  sein*).  Phn 
tarchos  berichtet  ohne  weiteres  Zeugniss,  dass  einst  zu  PIsi 
eine  Art  Zweikampf  auf  Leben  und  Tod  bis  zur  VemicLtuDg 
des  Besiegten  geübt  worden  sei,  mag  dl^üs  aber  sieht,  als  «- 
oberes  Factum  aufsteilen,  damit  man  nicht  von  ihm  dafür  Bfirg- 

Schaft  verlange  und  er,  fhlh  er   den  Namen  seines  GeirShnh 

«  .         .  < 

Jesea  hier  ohne  passenden  Sinn  dtt^&KtaO-aif  wofür  Schneider  I^s. 
(v*  Su^w)  d^^Mto&eu  veninthet.  Auch  die  Bömer  bedleateo  slek 
schon  In  der  &lteren  Zeit  der  Schleaderer,  wie  Vegetlns  de  r€  mü* 
I,  c.  20  berichtet.  Antonias  .bediente  sich  solober  mit  VortbeU  gegea 
die  Parther.  Plat  Ant.  c  41. 

1)  11.  XXin,  eil  -  605.  Vgl.  oben  }•  M,  A. 

S)  Apollod.  II,  4,  9,  wo  es  jedoch  auch  Waffeni^unst  oad  Waffes- 
kampf im  Allgemeinen  bedeuten  kann,  so  wie  ihn  Theokr«  XXlVy 
123  —  i27  in  den  verschiedenen  KriqBskunsten  vom  Kaster  «nter* 
weisen  liest* 
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naBDeft  T4vf omeft^  ftus^IäcM  werJe*).  VofssAglleh  urarde  diese 
Kanrpfbrt  Ettm  Zweikampfe  auf  Heraasforderung  gewühlt  4)« 
Piaton  legt  In  eeinem  Staate  von  kriegerischem  l^tandpancte 
aasgebUnd  auch  Gewicht  a«f  die  Hoplomachie  und  will  sie  ge^ 
übt  wissen^).  Hie  Meister  aod  Lehrer  derselben  sollen  htebel 
aof  &httlicbe  Weise,  wie  im  Ringkampfe,  Bestimmungen  dessen 
geben^  was  erlaubt  and  was  nicht  erlaubt  sei,  welchen  Lei- 
Stangen  der  Sieg  gebühre  und  in  welchen  Fällen  er  verloren 
gehe,  n.  s.  w.^').  Aber  zu  Sparta,  welchen  Staat  Piaton  sonst 
lo  vieler  Beziehung  zum  Muster  nimmt,  wurde  der  Hoploma- 
ehos,  welcher  Kunstfertigkeit  im  Gebrauche  der  Waflfen  produ« 
cirte,  nicht  geduldet    Dagegen  fknd  zu   Kyrene  diese  hgoni- 

gtische  Kampfweise  Billigung  und  Aufnahme  7).    Auf  sp&teren 

> 

3)  i9j(mp.  V,  9.  t*^XQ*  96vi>v  nal  09ajr^q  T«3r  fitrmfUvmp  ital  ino-^ 
mittovtwF» 

«)  Herodot  VI,  00.  DC,  75.  Paus.  VI,  5,  3.  VI,  8,1.  Plut.  Fragm. 
XXII. 

5)  Qes.  VII,  798,  a,  b,  818,  e.  614,  a.  Jedoch  hier  in  allgemei- 
nerer Bedeatnng  vom  krlegeriaohen  Waffenkampfe  überhaupt.  Cf.  Plat. 
hack,  p.  ISA.  b.  c. 

tt)  ees.  VJII,  684,  a.  b.  Bei  Lak.  Anaeh.  %.  89  rathet  Anaohar- 
iia  dem  Solen  an  die  Stelle  der  gymnisoben  Uebojigen  lieber  Waf- 
fenübajigeii  treten  su  lassen:  tt  6k  ßovXea&e  nnvrwi  iXivO^eQot  imi  ev- 
^fiwiq  tJpaij  äXXmr  'ifur  yvfivaaUuv  Se-^att  xai  daxijaetoq  dX9]&$v?jq  r^? 
If  tolq  onXoiq.  Aach  Galen,  de  val,  t.  n,  19  redet  ron  g3riDni8chen 
Waffenfibnngen :  cIt^  oiw  iv  onXotq  i(HXo&  yvpuwl^a&a*  to  rot^vrov  ßMt- 
^uvy  6  yv/ttwniiq  adrov  xhv  iftne^Q&taraw  Tijf(  vXijq  tmv  unXofiaxtuuh 
in^t$m  TtagoXtußtiiPf,  ^daaq  avtiß  dtt/O^ou  xtXtvaeiy  x.r.A« 

1)  Plat.  JLach.  p.  183,  b.  c:  tovq  6i  iv  S^tXo&q  t^ax^f^hovq  i/t)  rov- 
tov?  o^<5  tij¥  f*h  Joft^alfjbova  ^yovfUvovq  tivcu  äßazov  l^QÖv^  nai  ovSi 
ox^«  no&l  in&ßaivorü9q^  nvxXtö  6i  ne^uApraq  a^rify,  »al  nüo*  /m&XXop 
^tduMTv/UtHsvq  ».«.A.  Aber  Lnkiao.  nB^l  6qX'  §•  tO  von  den  Lafcedft« 
noniern :  Sifo<«  S*  a¥  rvr  iti  nai  r^vq  iiprißovq  avrah  o-ö  lulov  6qx^%a&a^ 
^  onXofMXH»  /MvS-worraqj  Wo  es  aach  eine  weitere  Bedeutung  zi«- 
iHsst  Ueber  Kyrene  Athen.  IV,  lö4,  d.  O.  Milller  Der.  II,  dOe.  \fl. 
AbschB.  IV,  18,  15.  Gate  d.  AeK.  anterFicbtet  seinen  Sohn  im  ÖTtXo^ 
/MXtZf.  Plnt.  Vato  mui,  o.  90,  we  es  aber  anch  überhaupt  kriegeri- 
^e  Waffenübungen  beseichnen  kann,  welche  zu  Rom  die  eigentliche 
Kriegsgymnastik  bildeten:  Dion  Gass.  LXI,  c5.  EMe  Wettkämplb  der 
Gladiatoren  werden  ebenfalls  als  6xX%/tctxla  bezeichnet  und  die^e  selbst 
als  &7tXofjidxoi.  Dion  Cass.  LXXVII,  c.  6  ö.  so  vielmal.  Gf.  LXXIII, 
0.  4.  Gew^bnUeber  nocb  /»ovofMaxoi.  'LXXn,  19  o.  a.  a.  O.  Die  rit- 
terlioh  gepanzerte  Gymnastik  der  Ritter  des  BUttelalters  kann  als 
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attlBclreii  loflehrifteii  erBOhdat  m^  dem  ttbrlgea  gywMflttsehett 
Personale  aach  ein  HoplomachoB  «b  Lehrer  der  Bphebeo  in 
der  kriegerischen  Waffenknnst^).  Za  Koreasia  aof  der  Insel 
Keos  wurden  noch  Waffenübangen  nafef  Aaftiioht  des  Gymna« 
aiarchen  getrieben  and  aolche  im  festlichen  Agone  anlJgefQhrt 
Es  traten  hier  nicht  nur  jonge  Ifftnoer  (viiitegoi)  sendern  anob 
Knaben  (naide^')  als  Agonisten  anf®).  üebrIgenB  dürfen  wir 
aqch  darin^  dass  äieae  onlonaxtct  idcht  allgemeines  agonistbchfla 
Element  der  hellenischen  Festspiele  wnrde^  dn  Zeichen  der 
hellenischen  HomanUät  im  Gegensätze  so  dem  Bigorismos  dw 
kälteren  Römers  finden,  welcher  schon  firAhzeitig  an  den  Uo- 
(Igen  Gladlatorkampfen  seine  Angea  wddete. 


Die  Jagd  (uvriifiofa)* 

Die  Ja(gd  (xvftffaala,  KVfrjyitix^f  dniQWta^  Ist  schon  tob 
den  fiUesten  Hellenen  mit  gutem  Grande  zu  den  zweckmiSssig- 
aten  Leibesübungen  gezfililt  worden.    Denn  sie  ruft  den  Jfiog- 
'  llng  und  rüstigen  Mann  ans  dem  Dunstkreise  des  Obdachs^  aus 
der  abstumpfenden  Gem&cblipbkeit  des'  hSusüchea   Lebens  bio- 
fius  in  die  freie  reine  Natnr  zum  heiteren  Werk,  erfüllt  Ihn  mit 
^  Muth  and  Thatkraft  und  lockt  durch  Au  ond  Wald,  über  Berg 
und    Thal.    Von  Jagdlast    ergriffen  and    nach  Beate  strebepd 
folgt  der  freudige  Waidmann  unermüdlich  den  wilden  BpröM- 
lingen    der  Natur   und  wetteifert  mit  Ihnen  Im   raschen  Laafe 
zu  Fuss  und  zu  Boss.  Die  Jagd  gewShHe  daher  zu  allen  Zei- 
ten und  wohl  auch  bei  allen  kr&ftlgen  Völkern  dem  Manne  in 
«    jogendlicher    Frische  ein    mfinnerwürdigea   Vergnügen.    Aoch 
l^sste  schon  die  althellenische  Heroenwelt  dieselbe  von  der  edel« 

reine  Hoplomachie  betracbtet  werden.  So  gebOrt  aacfa  die  moderne 
FecbtkaoBt  auf  Hieb  nnd  Stoss  in  das  eebiet  der  Hoplomaehie.  Vgl 
^utsMuths  Gymn.  S.  S8a  -r  801.  Vieth  Enc  d.  Leibesub.  n,  S.  486 
»-•  dS8.  Werner  d.  Ganxe  d.  Gymn«  S.  885  —  410. 

^  BOckh  corp.  inscr.  n.  866.  97%  8.  878. 879.  880.  Vgl  oben  Ab- 
scbn.  III,  $.  7.  Anoi.  85. 

0)  BOckh  corp.  inscr.  n.  8360,  vol.  II,  p.  887.  888.  md  ilafw  tk 
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steil  8eHe  mI  inhI  fluid  h  Ihr  ein  trdfflchefl  pSdagogisches 
Mittel  zur  pbyrischeii  Erziehao|f.  Denn  naeh  mythischer  Dar- 
steilaog  bildete  aie  einen  HAoptbestandtheü  der  Brziehang  und 
des  Uoterriohtei,  welchen  die  Heldensöhne  in  der  CU^te  des 
Cbeiron  (Inbegriff  und  Sinnbild  altheroiecher  Cnltur)  genossen. 
gelbst  ABklefioBj  Machaon  and  Podaleirios^  ebenfalls  Zöglinge 
des  weisen  Kentauren  und  Vertreter  der  Arsneikqnde  jener 
Zeit,  werden  rfi8ti|;e  Jager  genannt,  ein  anschaaüches  Symbol 
der  Beziehung^  in  weicher  die  Jagd  zur  Difitetik  stand  ^}.  Noch 
mebr  Geltung  masste  sie  naturlich  in  jener  alten  Zelt,  wo  des 
Maones  Freihdt  und  Wörde  atif  den  Waffen  mhete,  als  Vor« 
üboDg  zum  Kriege  gewinnen  *}•  Sie  war  dah6r  des  Helden 
beliebte  Beschfifllgung  sowohl  in  friedlichen  Tagen^  als  wah-^ 
rend  des-  Kri^es,  wenn  dieser  sich  in  die  Länge  zog  und 
Excnrse  erlaubte«  Aach  wurde  fiberdiess  der  firele  Mann  von 
verschiedeoen  Selten  dazu  eingeladen,  theils  durch  das  Gelüst 
Dach  eipem  weidlichen  Mahle,  theils  durch  das  Bestreben,  über« 
flfissigts  Wild  zu  Ülgen,  besonders  den  Floren  und  friedlichen 
Heerden  Verderben  drohende  Bestien  zu  erlegen,  und  vor  allen 
darch  die  hohe  Lo^t,  welche  sie  gewährte.  Xenophon  nennt 
die  Jagd  eine  Erfindnng  der  Götter,  welche  Apollon  und  Ar- 
temis dem  Cheiron  wegen  seiner  Gerechtigkeit  mitgethetit  haben. ' 
Dieser,  des  göttlichen  Geschenkes  sich  erfireoend,  habe  zum 
Nutzen  der  Menschheit   davon    Gebrauch  gemacht^.    Die  in 

1)  Xen.  xvnjr»  ^'  ^9  ^  1^  (welche^  letztere  Kapitel  fGr  onecht 
gehalten  wird),  Cf.  Xll,  16.  Ueber  Aktäon  Diodor.  IV,  81,  p.  195. 
Derselbe  neant  sie  (V,  65,  t  I,  1^1.  p.  8S8  W.)  firfindaog  der  Ka- 
reten  aof  Kreu. 

^  Xen.  MW,  I,  la  Athen.  I,  )M,  e.  Paus.  11^  18,  5  von  dem 
Aorta  DDd  der'  Araitbyrea,  den  SprössUDgen  des  Aatochthonen  Aras^ 
Welcher  Phliasla,    früher  Arantla  genannt,    gründete:    rovrovq  ^omj« 

Ueber  das  Laad  Araitbyrea,  nachher  Phliasia  genaitft,  Strab.  VUI,  6, 
p.  382.  Die  Bemerkung  des  Polyb.  lY,  8,  ^:*xwiq  tih  jra^  h  raXq 
xvvtiyicuq  tlal  roif/tijQoi  n^  w?  r^f  ^^^W  ovpunaardaeK;,  ol  ^  av* 
toi  n^  onla  Mai  noUf^iov^  dyeinnlq,  ».tJI.,  kann  nur  für  einzelne 
^äUe  gelten.  Im  Allgemeinen  mau  die  Jagd  Immer  als  gute  Vorübung 
xum  Kriege  betrachtet  werden.  Vgl.  Pseud.  Plut.  de  ed.  Hb.  c.  11. 

8)  Xen.  xvpm  I,  l.'XIU^  17.  Aö/o«  /a^  xaXtuoi  Marixova^Vy  (tf?  *ttl 
^toi  tovTf»  xf  l(^^  x^i^iava$9  xai  ^^evrroirrcc  mm  Sgurctq,  k.t.1.  Gratii» 
PaL  carm.  venat  n«  100  wiq.  nennt  den  Arkader  Dercylos  firfinder 


816    ' 

eeiner  Orotte  geMdeten  ZSgBoge  beselcbiieC  der  Mytho«  grto- 
Cenih^ils  als  gewaltige  Jfiger.  Iffehrere  denelbea  haben  IJn« 
gabeoer  vertilgt,  welche  die  MeoBchen  In  Faroht  ood  Schrek« 
ken  setzten,  wie  Theseos  den  maraihonisolien  Btler^  Meletger 
'den  Mydoniflohen  Eber 4}«  QerakleS|  der  Bezwinter  deg  ery« 
maothlBchen  Bbers  und  des  nemeisohen  Löwen«,  wird  nicht 
unter  Chehrone  JAngem  anfgefQhrt^).  * 

60  begibt  rieh  der  jange  Odyasemi  mit  des  Aotoljrkos  Sdfa« 
nen  als  Waidmann  hinaas  auf  des  Pamassos  waldige  Berg« 
aohlnohten  and  erlegt  dort  dnen  gewaltigen  Pber,  weleher  iha 
«sovor  verwandet  und  die  Narbe  verursacht,  an  welcher  ihn 
bei  seiner  spfiten  Bfickkebr  von  der  langen  IrrOihrt  Buryl^les 
und  die  treuen  Hirten  erkennen^.  Achilleos  bewältiget  schoi 
als  sechsjähriger  Knabe  Löwen  und  Bber  und  bringt  kencbeo« 
den  Athems  die  Beute  zu  dem  Kentanren  Cheiron.  ffirscbe  er- 
rdcht  der  Scbnellfüssige  ohne  Hände  und  Netze^  worüber  Ar- 
temis und  Athene  staonen.  So  des  dirkäisohen  Bdagers  hoch- 
schwellendes  Lied^). 

Selbst  rtistige  Jungflrauen  werden  der  Artemis  gleich  von 
männliche  Jagdlast  ergrilTen  und  ziehen  dem  hfiusIlcheM  Kreise 
die  schattigen  Wilder  vor,  wie  die  Kyrene,  Tochter  des  Hy- 
pseos,  des  Lapithenbeherrsohers,  welche  i^ioht  weiblicheiB  Webeo 
liebt^  nicht  die  Freuden  des  ergötzlichen  Ulahles  mit  den  6e- 

der  Netze  and  Jsgdwnrfrpiesae*  Opplan.  Kv».  II,  94  f.  beseiehiMl 
den  HlppoIytoB  als  Erfinder  der  Netze.  Vgl.  Beinh«  Stern  not.  ai 
SraUum  Fal.  p.  80  sqq.  Ab  Erfinder  der  Jagd  eu  Foss  nennt  Oppias. 
ISjwfff.  II,  9  den  Persena,  als  den  Urheber  der  Jagd  za  Boss  des  Ra* 
8(or  V,  14.  Noch  fHiber  als  beide  nennt  er  anch  ibid.  v.  6  sqq.  die 
Kentauren  als  erste  Jäger.  Eben  so  v.  £0  den  Orion. 

4)  Ein  figjptialrc^Ddea  Getlas  ans  MiUeletmrien  mit  griech.  Aof« 
Schriften  ond  der  YpratellangJ  der  kalydonlsohen  Jagd,  In  d.  Berliotf 
AntikensammluDg)  erwähnt  Ed.  Gerbard  Im  arcb.  lutelL  Bl.  d.  Ang. 
LiU.  Zeit  1834,  März  S.  99  f.  Vgl.  N.  68,  Oot.  n..N.  80,  Nov.  I8879S.  M8. 661. 

6j  Paaa.  VID,  84,  b.  Oppian.   Kwi(y.  IT,  B8.  • 

6)  Odys9.  XIX,  481  -468.  XXI,  817  -  880^.Aof  einer  Vase 
Teraiiscbaolicht :  Tischbein  Peintnr.  bonieriqa.  Odyas.  V.  MilUs'  Peioli 
de  ras.  ant.  vol.  I,  p.  86.  Vgl.  Pana.  VIII,  4,  8.  Atpytoa,  8obp  de« 
Blatos,  König  der  Arkader  in  alter  fiOeit,  wurde  anf  der  Jagd  von  en 
ner  Schlange  {pti^')  gettfdtet:  Paus.  VIIT,  4,  4.  So  ein  späterer  ark«- 
fUacher  König  Ankaioa  vom  kalydoniachen  Sb^r:  Paus«  VIII,  4,  7« 

t}  Pindar.  ^em.  III,  48  —  «8  9. 
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noflrfMMii  ihMij  0eiid«rtt  inH  Speer  nhä  Behwert  kewiftiet  wiMi 
Tbiero  yetülgt  and  den  vSterllelieii  Heerden  l^ioherbelC  ood 
Frieden  schafft.  Apollon,  helset  es,  firadsie  einst  ohne  Waf- 
fen mK  dnem  L5iren  ringend  9).  Blne  andere  sobnellfilssige 
ligeria  war  die  arlcadlsche  Atalaote,  Jasien»  Toehter^  MelanU 
008  GeKebte  welche'  als  Genossin  des  gegen  dejn  kalydonisohen 
Eber  ziehenden  Jfigerchores  jenen  zuerst  verwondete  ^)*  So 
wird  anch  die  Prokris  als  stattiiche  Jügerln  genannt  lO).  ji^a- 
tflrlieh  wurde  die  Jagd  der  heroischen  SSdt  nar  zu  Fuss  ge^ 
tht,  da  man  sich  mit  der  Reilkanst  noch  nicht  |»ef)reondet  hatte 
und  der  Gebraaoh  des  Wagens  hier  wenig  zusagte  ^^>,  Der  * 
leichtere  (Speer  als  WnrfgeschosSy  Schwert^  Bogen  und  Pfeile 

8)  PIndar.  Pyth,  IX,  18  ^  28  a    üeber  die  Britomartls  Paus.  U, 
80,  8.  vm,  2y  2.  Strab.  X,  4,  p.  479  Gas. 

-  9)  Apollodor.  ni,  9,  2.  Daxa  Heyne.  Aelian.  Dar»  hUt  XII,  1» 
lirtfv»»  (M  mulatii  vov$  n6^.  Opptan.  Kvvtjy,  II,  26  a^q.  OTld.  Met. 
X,  d61.  Pana.  III,  84,  2.  V,  19,  1.  VItl,  aö,  a   Taetzea  Ckii.  XII, 
bist.  4d5  —  457,  V.  984.  Stat.  Theb.  YI,  568.  Eastath.  za  //.  IX,  p. 
774,  28.  Man  bat  von  jeher  zwei   Atalatiten  angenommen,  die  eioe, 
Tochter  des  Jasion,  die  andere  des  täcböneas,  jene  Geliebte  des  Me- 
biDion  (Meleagros),   diese  des  Hippomenes.  Vgl.  Mnret.  In  sobol.  Pro- 
peit.  I,  L  Lactant.    an  Stat.  Theb,  VI,  568:  ^yduas  AtäUMet  esse  ceV" 
tissimum  est:  unam  Arcadicamy  citS^  Parthenopaeus  est  fiüust 
aliam  de  Scyrü,  nobilem  eursu,  quam  Hippomenes  currsndo  #tt- 
peranit^  etc,^'  Cf.  AlUersbas.  ad  Oppian.  Kvp.  II,  49.  Kuhn  so  Ae- 
iiap  I.  o.  Dagegen  O.  MfiUer  Orcbom.  S.  214:  „Die  Sage,  fUeAtalaate 
eine  Tochter  dieses  Schöneos  nennt  nnd   sie  dadaroh  mit  den  Mfnyer- 
heldea  verknfipfl  (Hesiod.  bei  Apollod.  Ilf,  9,  2.  Scbol.  an  Bor.  Phän. 
lAS.  BchoL  Q.  Boatath.  znil.  2,  497),  aagt  dasselbe,  nur  mit  andere« 
Worten,  wie  die^  welche  ihr  einen  Vater  JasJoh  nad  eine  Matter 
Klyment  gibi^  eine  Toobter  des  Atbamas  (Scbol.  an  Od.  II,  925.  Bygtn^ 
206.  84Q.  Die  Unterscheidang  der  beiden  Atabuiten,   der  ersteren  ala 
einer  BOoterin  nnd  Fran    des  Hippomenes  und  der  zweiten 'als  einer 
Arkaderin  and   Fran  des  Melanlon  (Spanbeim  Coli.  Art.  216,  a  804. 
Heyne  Apollod.  S.  279)  Wird    daher  nie  vollkomme«  dttrcbsuführen 
sein,  wie  überhaupt  Atalantc,  ein  symbolisches  Wesen  in  Begldrong 
der  Artemis,  leicht   an  diese  und  an  jene  heroische  Genealogie  ange- 
loiiipft  werden    konnte.'^  Vgl.  auch  Lippert  Dactyl.  II,  59,  p.  19.  lie- 
ber ein  antikes  Gemälde,  wdchea  die  Atalante  yontellt,  Lanzide' Vaal 
antichi  dipintt  p.  155. 

19)  xmn.  Kvr.  XIII,  18*  Bin  BUdron  einer  jnigerin  gibt  Vlrg.iien. 
I,  816  —  820. 

II)  Späterbin,  nach  der  heroischen  Zeit,  wnrde  die  Jagd  anch  an  Rosa 
geübt,  seitdem  dieses  com   Reiten  gebraucht  wurde*  Vgl.  GraUna  Fal. 


eis 


VM  spitteffer  DiobtiiaK  TeiaM^luuiliolite  heroische  Glyphik  und 
Verüitlky  welche  JegdMAcke  als  Iilebliog«gcg«iia(Mid  ihrer 
Emmt  dhenU  enbrbgt^  welch  da  belieblee  Geechifl  di^  Jagd 
ia  der  hcroieehen  Zeit  war^*> 

t  68. 

Aflf  Kreta  nad  xa  >fi^[»arfa,  wo  fiherhanpt  die  LelbeBfibun« 
gaa  die  errte  FÜ9gp  nad- gesdattche  Weihe  ftmdeD,  war  aach 
venfigtteii  die  Jagd  eiaheimiach.  Dean  beide  Staaten  hatten 
wildreiebe  Wildert  Berge  nad  Thller.  Zn  'Sparta  entuchol- 
dlgte  die  Jagd  den  Bdrger,  welcher  nicht  an  dem  Gemdiuiiahle 
Tticll  aahoii  was  aelbet  dem  KOolge  einst  nicht  verstattet  wur- 
de, als  er  ehen  vom  Feldaoge  heimgekehrt  war«  Dagegen  war 
Jeder^  welcher  der  Jagd  ohgelegen  hatte,  verpflichtet,  eioenbe- 
atlaunten  Thell  des  Fanges  an  die  Sjssitien  abzoliefern«  Scboa 
Lykorgos  hatte  die  Jagd  für  diijenigen  gesetzlich  verordnet, 
welche  ans  dem  Jogendalter  hemjasgetreten  waren,  damit  sie 
nicht  die  Uebaag  der  Leibesfcrfifte  vernachliEssigten,  sondern 
Jtiiiglikigen  gleich  mit  IHschem^  rüstigem  Körper  des  Krieges 

eafm*  ven.  497  sqq.  Aarel.  Olynpias  Nemes.  carm.  ven,  v.  S40sqq. 
OppUia.  KvptjT'  h  ^'  ^^  1^  —  9^-  1^9  ^7.  186.    ' 

1^  Aber  Od.  XIX,  488  von  dem  sor  Jagd  gebenden  Odyeseos: 
«^oAW  &oUx6ciuo9  SypKf  neigt  Dur  epische  Ffirboag.  VgL  Apoll.  Rhod. 
n,  600.  Pfcid:  Nem.  ü,  45.  P^th.  IX,  «0  £  Vlrg.  Aen.  I,  187.  ald. 
Opflaa«  Kv9tir*  h  ^i*  ^^  ^och  aadere  Jagdwaffen  nennt  er  v.  Ui 
^.157.  Ueber.dle  JsgdUeldiuig  U>ld.  v.  07  —  108. 

18)  a«Biod.  wfnk  V.  aOS.  303.  Paus.  V,  19,  1.  VI,  15,  4.  lo  Bpi- 
lerer  2ielfe  wmdeii  selbst  Jsgdstucke  in  Erz  anfgestellt;  so  die  Ja^d 
des  Alezandros,  in  welcher  er  eisen  Uwen  erregt:  Plat  Alex.  c.  40. 
Paus.  U,  8,  5.  YII,  SS,  4.  Die  Artemis  als  ^qwwaa  Yll,  .18,  0.  S6} 
4.  87,  2.  VIII,  87,  a.  Vgl.  U.  XVUI,  581.  Paus,  vm,  45,  4.  PUB- 
XXXIV,  8,  0.  IfgL  O.  MuUer  A|€b«oL  §.  487,  &  680,  8te  Aosg.  Ur 
pert  DaclyL  I,  80,  p.  14.  Mariette  Traite  d.  pierr.  gr.  II,  128. 13i 
Vasesgemaide  mit  Jagdsceaen  begegnen  um  nicht  selten*  Vgl.  Kd.Ger- 
Mrd  Arc|i.  Inl.  U.  N.88,  JoL  1886, 8. 887  n.  N.  ^y  Mai  1888,  S.S88.  Tisdk 
PeiBt.bomer.  Odyss.  V.BüUin  Peintar  devas,ant.vol.I,p.86r.pL17.T0l. 
il,  pl.  11,  p.  80  r.  pl.  Sa,  p.  49.  pl.  84;  p.  51.  pl. .  77,  p^  lai.  üeber 
ein  in  Pompciii  am  atea  Nev.  1884  in  dem  Peristjl  der  Cam  di  De- 
dalo  In  der  Strada  della  Fortnna  anfgeflmdenes  schönes  Wandgenilde 
mit  Jagdsceaea  vgL  Arch.lBt.ni.d.Allg.  Litt  Zeit.  N.18,  Febr.  1885,  & 
80.   Aar  dem  Fries  etaes  Proecenioms  N«  W,  1885»  fik  M  lUd. 


\ 
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AMtreDging  und  Besebwerdeii  ertragen  UaBtea*  Aoeh  eoMe 
dM  Jaf ei>  Ar  die  sohOnste  und  ebreovollM  BeBObftnigmg  gel- 
teni).  Deo  JAogeren  bot  »och  dieKryptie  eine  der  Jagd  ilw-» 
liehe  UebaDg  dar«  Platon^  wdcber  im  Bntworfe  eefaer  Staate* 
foriDy  beaeaden  in  der  Anordnong  der  physiscbeo  Bralehnngi 
die  beiden  dariaelien  Staaten  aar  aelten  ans  den  Aagen  «arifort, 
legt  grosaea  Gewicht  aqf  die  Jagd.  Br  nennt  dieselbe  dnn 
vielamfbaaende  Beaoliäftigang  (^^-  mtftnolif  ti  aQuypLa)  und 
thellt  sje  in  die  der  Waaaertbiere  {tj^  tw  iviS^^m  &km)^  der 
beäederten  Lnftbewehner  (nnjPütf)  und  in  die  ^r  Landthiere 
int^')j  wora  er  anch  die  kriegerische  Jagd  der  Feiade  recli« 
aet  Femer  aofaeidet  er  die  am  Tage  getriebene .  Ton  der  nieht« 
UcheDy  welche  letztere  er  durchaoa  verwirft  Mit  Nachdruck 
spricht  er  gegen  die  Fisch-  und  Vögeljagd  >)  nnd  mahnt  dia 
JQogUnge  davon  ab  wie  von  Land«  nnd  Seerinberd.  Dagegen 
preist  und  empfiehlt  er  die  Jagd  der  vierfOssigen  Ijandtliiereu 
Aber  auch  hier  hfilt  er  wiedemm  nur  diejenige  für  löblich  und 
iD&ioeniilrdig,  welche  ohne  Netze  und  Schlingen  nur  vermit- 
telst' der  Bosse  und  Hunde  nnd  eigener  KörperlurafI  geübt  werde, 
und  wobei  man  sich  des  erjagten  Wildes  durcli«  Bchaelligkeli 
im  LaafCy  durch  Schlag  und  Wurf  der  mit  eigener  Hand  ge» 
führten  Waffen  bemfichtige  9). 

In  Betreff  des  Alters  fordert  Xenophon,  dass  der  angehende 
Jüngling,  welcher  eben  aus  dem  Knabenaller  herausgetreteni  in 

^)  Xen.  Staat  der  Laie.  IV,  7.  Vgl.  Oppian.  Kvrffr»  I«  110  sqq* 
*)  Gesetee  YII,  688,  d.  e.  884,  a.  ä  plXoi^  et&*  v/toc  m^c  ric 

^  oi^lo«  l'^poig  ov  aqi6dfja  iXiv&iqtoq  iniX&ot  c«va  Woiy,  n,r,L  Theflt* 
c>  81,  p.  197^  ft.  Ii.  Merl&wfirdiges  erEäbtt  Aristoteles  von  der  genein- 
nchaAUchen  Vögeljagd  der  Menschen  and  Fallcen  Chist.  aniim,  IX,  24^ 
4},  wo  den  letzteren  ein  Tbeil  des  Fanges  fiberlassen  wird«  Ibid.  g* 
(i  wird  fthnUehermassen  berichtet,  dass  die  WOlfe  um  den  mSotischen 
See  den  Fischern  Gesellschaft  leisten  bei  Ihrem  Geschllft;  fUls  Ihnen 
aber  nichts  vom  Fange  mitgetheilt  werde,  so  sachen  sie  Rache  an 
nehmen  dorcb  Zenreissen  der  aofgehaagenen  Fischemetse. 

S)  Gesetae.VII,  808,  a  —  804,  c  Plot  d^  soUerL  mdm.  a  U. 
M  nal  nxdrup  ai  ndltv  dnthf  v^noB^etwff  ft&Xlor  d*  intvitmOj  rovf 
fiövi  duXärriov  ^if^c  iqttna  XaßtS^.  iMh  yaq  dX»^    yvpuMxouHt^  o^dl 

Kiaes  ifumfHop  wmntftaUH  wird  bei  Plnt  Fragm.  XXXI  geflacht. 


die  Jaj^dwissefidehafl  elogeweihat  werda  Br  ertbeilt  hfenrnf 
Bweckmtaig^e  Vorsebriften  über  das  dienende  jagdpersonal, 
iber  die  Binrlebtang  der  Garne  und  Netze  4),  über  die  ver- 
aebledenen  Jagdbande^  von  weicben  die  besCeo  in  zweiHani^t- 
ncen 'zerflillen,  die  Haatogtat  und  dXci>ft&USeg^)j  über  die  man- 
nlehflMheHpflrwebe  derselben,  die  schleobte  und  gute,  u.s.  w., 
über  die  Verschiedenbeit  der  Hasen  und  ihres  dgendiüffilicheo 
Laufes,  über  die  der  Jagd  günstige  Jahreszeit  und  Witterao^, 
über  fitr  Kleidung  der  Jfiger,  über  die'  Loslassang  der  Qande 
«od  die  verschiedenen  Zonife,  über  die  Daoer ,  der  Jagdzeit  md 
anderes  dieser  Art.    Diess   Torzfiglich  von  der  Hasenjagd^). 

Zur  Jagd  der  Hirsche  und  Rebe  werden  indische  Hoade 
erfordert«  Bf  entwickelt  nun  die  Weise,  wie  das  junge  Hirsch- 
kalb und  der  Airsch  seilet  eq  fangen  sei  and  gedenkt  auch 
hiebet  der  Fussschlingen  (nodoarqaßai)'^.  Er  gehet  hierauf 
eur  Schweinejagd  über,  zo  welcher  indische^  kretische^  lokri- 
Bche  und  lakonische  Hunde  genommen  werden  sollen.  Hier  an- 
dere Netee^  andere  Jagdwaffen®).    Zunfichst  wird  eine  lako- 

*)  Üeber  die  Netze,  Schlingen  and  verschiedene  andere  Fang- 
werkzeage  Optflan.  Kvy^,  1, 150  —  157.  IV,  56  sqq.  381  sqq.  Üeber  die 
Zubereitung  der  Netze  Oratlns  Fal.  carm*  ioen,  v.  25  sqq.  Als  Erfinder 
wird  hier  der  Arkader  Deroylos  genannt,  v.'lOO  sqq. 

9>}  Xenoph.  KvniY.  III^  1.  ix^va$  äi  cU  fUw  tmaTÖ^uu  x^  inrnv/tia» 

^ofTtexlSt^y  dt6tt  ix  xvywtr  re  *ai  dhaTtiniar  fyivovtOf  >f.r.JU  Vgl.  Oppiaii> 
Kvp.  II,  81.  Ueber  die  verscbiedenen  Jagdhunde  handeln  Oppian.  Kvf. 
I,  869  sqq.  Gratins  Fal.  carm,  een.  154  sqq.  AnreL  Olympina  Neai. 
carm.  f)en,  v.  108  aqq,  Alben.  I,  50,  8B,  a. 

6)  X^n.  Kv9t^.  0.  8  —  9.  Eine  Beschreihong  der  indischen  Hände 
gibt  Cnrtins  IX,  1.  Vgl.  Oppian.  Kw.  IV,  v.  485  sqq..  Die  Jagdbnade 
der  Albaner  r&hmC  Strab.  XI,  4,  p.  508.  Ueber  das  Spüren  derHuade 
Plot.  de  curiös,  c.  11.  Die  kritischen  Jagdhunde  preist  AeUan.  anim» 
hUt.  m,  8; 

'    Y)  Xenopb.  Kvw.  IX  —  X.  Vgl  Oppian.  Kvp^.  I,  150  t-  157  o. 
IV,  48  werden  rro&Ay^cu  genanpt. 

8)  Jtvpfjy.  X,  8.  Ta  di  dn^rrta  Arr«  it<»9r6&oata,  ^[orra  rcic  ^o^/«^ 

Xoyxaq  ifxorra  r6  fih  /ifyt&oq  TterreataXakftov^y  nctra  &i  fUa^v  thf  ov 
Vt¥  wmdwrtaq  dTtouexahttVfUwov^y  art^^o^^  »a«  ta^  ^dßSöv^  n^vtlaq  So- 
^TOffo^eK.  Vgl.  Oppian.  Kvnjy.  III,  864  sqq.  881  sqq.  AthesSos  XIT, 
589,  d.  fflbrt  den  Leonnatos  and  Menelaos  als  vornehme  Jagdliebha- 
ber an,  welche  sich  statt  der  Netze  npgebeurer  avlaSoit  bedienreD. 
Plutarch»  AUx*  a  40.  ^iJU»r^  da  ir^«  ^^  atoiiUtr  hnt^  avlah; 


i  I 

flhdie  WMm  hmgOtm^  m»  VerMgmg  «pt  «pur«  ht  dm 
jjtger  4e^  Mi9rciae8*geAuitoi>  m  wird  jfne  «4^  die  dbrli«« 
HoDde  (oder  HüDdlBiieD}  gelN»deii  fern  gehalten  und  ym-  dft 
Netzen  Gebranoh  gemaoht  Sind  diepe  gestellt,  00  werden 
die  B&mntliehen  Anode  gelM  nnd  man  schreitet  mit  den  nOthi- 
gtn  Waffen  dem  Sohweine  entgegen.  Dannrwlid  der  erAih- 
reoste  und  geöl^teste  Jäger  daaa  gewählt,  die  Hunde  ;uiziifibW 
ren  und.  «1  heteen:  di^  übrigen  Jagdgenossen  folgen  geordnet 
und  io  bestimmten  Zwischeocfinmen  von  einander  entfernt,  da« 
mit  eis  hinreiobender  Dorohgang  (jlkctd^pü^)  bleibe»  Zunächsl 
werden  Worijipiesse  nnd  S^teine  auf  das  Bchwein  abgeworfen^ 
dann  gebet  ^  t^rkste  nod  bewShrteste  der  Jüger  mit  den| 
siQoßohop  anfr  dasselbe  los,  einer  eigenthflmllohen  Jagdwafli^ 
welohe  mit  dnem  ffinf  Palmen  langen  lanzeofdrmigen  jSisen 
versehen,  in  der«  Mitte  zwt\  eherne  feste  ZSbne  nnd  ^en  aoe 
Hartriegel  bestehenden  Schaft  von  derStfirke  einer  lAnse  hat  ^). 
Djese  Waffe  richtet  er  mit  der  linken  vom  geAisst  -  nnd  gibt 
den  8toa^  mit  der  Bechten  von  hinlen.  Hat  der  Eber  diesa 
WaflJD  dem  ^  Jäger  ans  den  Händen  gestossen,  so  b]eU)t  ihm 
nichts  übrig,  als  sich  schnell  aafs  Angesicht  zu  legen  and 
sieb  am,  Boden  ftst  sän  halten,  weil  ihn  in  solcher  Lage  Jener 
mit  den'  aufwärts  gebogenen  Zähnen  idcbt  ÜMsen  kann.  N^n 
nosa  ein  Jagdgenosse  das  Schwefs  mit  dem  ngoßoXwf  reisen 
und  von  dem  zu  Boden  liegenden  abzuwenden  suchen.  Diese 
aber  nur  bei  dem  männlichen,  nicht  bei  dem  w^elblichen,  wels- 
ches letztere  den  Liegenden  nicht  bloe  mit  den  Füssen  stampft 
wie  das  männliche^  sondern  auch  beisst  So  wird  noch  ande« 
res  dieser  Art  von  Xehophoti  hier  ausführlich  erOrtert.  Hier- 
auf wird  die  Jagd  der  Löwen^  der  Leoparden^  Panther^  I^uchsoi 

rorov^Mu.  Ueber  die  lakonischen  Hnnde  Ptndar,  ITra^.  ^iro^/.  Vü^Ti 
^  78.  p,  sm  Bdckb.  Tbeopbrast.  Char.  0.  Plutareb.  8ymp.  IX^  15,  2. 
Xenepb.  Staat  d.  Lak«  YI,  8.  Plut  Ärat  a  8.  SephokL  Alas  t.  «: 
Rv^  Aomtuifiii;  uq  Ttq  m^^»#9$  ßdQ*9*  Hesych«  t.  Keunofto^,  Dazu  iL 
hiCerpp. 

^  Die  besten  Holzarten  zu  dem  Schaft  des  Jagdspiesses  nenal 
Gräting  FaU  carm.  veiuY.  1497  sq^  Den  Komenty  wie  der  Jä^er 
mt  Beiaem  kurs^en  iSpiesse  den  Rber  an  der  Stirn  (Mdloh  verwnndetf 
veranscIiaalJclit  ein  Wandgemälde^  welches,  wie  schon  bemerirt,  In 
I*oBipeji  «Q^efondea  warde  nnd  gnt  erhalten  war«  S.  eben  9.  oe, 
AuD.  18. 


mre   vnd  «Merer  wflden  Thier^-  fctwohriebea  mid  die  W« 
Mhtedeneii  Aftea,  sie  zo  betriUigeB  oder  sn  llNigtti^  Mgop» 


t* 


Heber  dfe  VorzflglicfakeU  der  Jagdübüngeo^  ftber  ihrai 
IkeTIflamen  Binilnss  aaf  d&aerbafte  Gesaodheit  and  Brttarknng 
des  K5rpers,  anf  die  Sehärfo  der  Slnne^  besonders  der  Aogea 
Qttd  Obren,  aof  dfe  Sopbrosyne  der  Seele,  selbst  auf  die  Ver» 
tüngertnig  des  Lebens,  and  endlich  Ober  die  treilHcbe  Torb6* 
reltang  som  Kriegte,  welcbe  sie  darbieten,  spricht  Xenophoii 
ttit  einer  Begelstening  and  Beredsamkeit,  aas  Welöfaer  seiM 
eigene  Ueberzengang  blnlfinglich  hervorleachtet.  Br  zeigt  aucb, 
wie  -die  Jagd  treffliche,  gerechte  and  nützliche'  StaatsbQrget 
IMIde,  and  'stellt  diese  den  annfitzen  aiid  schfidllchen  Sophisten 
gegentlber  ^).  Selbst  die  Denfckraft,  Besonnenheit  and  Aofteeri^o 
sankelt  des  Ödstes  werde  dorch  das  Jagen  and  Fangen  der 
Vhiere  gefibt^}.  JBSs  bedarf  keiner  Worte,  dass  sowoiil  dii 
Jagd  sa  Foss  ab  za  Boss  ganz  vorzflglich  gedgnet  sei,  des 


to)  S:eBoph.JrMNy^.  «.  X  -^XII.  Vgl.  OppUuu  Kv¥^.  IV>77  sq^« 
Wol  Beispiel  der  LiOweigagd  la  lierotsolier  Zsit  gibt  Paus*-  Ii;  9,  ?i 
Aock  warden  in  der  späteren  Zeit  Löwen  and  Tiger  zur  Jagd  wilder 
l^lilere  abgerichtet,  wie  das  erwähnte  WandgemlUde  zeigt.  Arch«  loi. 
Bl.  d:  a:  L.  Z.  N.  12,  Febr.  1885,  S.  80. 

'1)  Kv9ijy,  XII^  |.  vyieidr  n  ytSt^  voSc  otoftaot  m^ctaiuvdtwüh  ^ 
i^  luU  dmovuP  ^ W,  .yfi^daM$9  (M  i/tror  *  rc»  di  9r^^  r69  «röli/iof 
ßuaXtatj»  tmtM^u  §.  S»  in  twv  röiovvmr  pvp  {fr^Jtttuviu  xt  d/m^i  "^ 
ar^ari/yoi  yiyvovtai^  $i,  9»  wv  yaq  «»  n^po*  ra  fUv  tdaxifot  mU  vß^vnv^ 
i*  T^?  ^*vxij<:  «a*  tov  aotfiaroq  dg>aiQavPTatf  ini&Vfkwtv  d*  ÄQtt^^  ä^V" 
ifjaavj  bvro&  a^iatoa  Xllf,  11.  o/  cfi  MVvtjyircU  ei^  r6  no^v^  tok  ^^^ 
ratq  tau  ra  ati/tara  nai  ra  nt^ficna  xaAwc  ^[j^ofra  noi^ix^voif*  Tml. 
Staat  d.  Laie  IV,  7.  Aristopit.  Bllt.  1889.  emtyMufm  KvrijyttiZt  iy^ 
rowovq  oatot9toLq'ftaifwiiUptv<i  ^if^ifff/Mtutv:  Atlien.  f,  M,  e.  mal  M  xi** 
pijy$ai^  (M  i^kun  öi  W«»  ^^6q  fMUnjv  t^9  noXtfMMßp  M9ifävP»¥  uai  ixt 
S'fi^iaq  nat^oiaq^  dtp  •  wv  fyafAaktwTtqo$  neU  iyttt9&tti^&  $^etihgofy  ton 
den  bonerisclien  Helden.  Von  attagezeichneten  SflUmem  Plot.  FAüof. 
e.  4.  irxolip;  &*   oifaffitj   ^  mmfywf  ^tin&m  t6  aß/u$j  wU  mrtaxtva^ 

d^fln»  dOir^c  Mti  9ia^€^ia<i^a^tlx9.  Vgl»  Pltttarcb.  AUm*  a  40.  Dmetr* 
e.  8.  A8.  Paaa.  Vif,  5,  i.  ijli^or.  I,  84. 

8)  Kvpffy.  XIII,  18. 14.  ^k^  Grnad,  warnmXeoopliontteoreaMh 
aad  praktiaoii  der  Jagd  hQldigtc^  dadet  inaji  bei  Paus«  V,  6»  4.  A^ 


Körper  y/iOmMg  md  gMÖthntelf  aw  bwrigm^  tnA  iam  rf» 
Hiebt  Mos  dem  Leibe  Kraft,  Ctownndtbeil  md  Aaedpoer^  eonden 
•ach  der  Seele  JHoCh  and  Stärke  verleihe.  Dfeees  halte*  «leM 
Mos  die  HefleneD  aondero  aueh  andere  VfVIker  -der  idtea  Weil 
erkannt  ond  gewilrdigel  *)•  Aneb  darftberi  dass  die  Jagd  s« 
Pferd  eine  treffifehe  Uebang  sei^  dea  Räter  ^  ealMfeit  'zm  ma- 
chen ond  ihn  zum  wilden  Kriegagelummel  tflcbtig  vorzabereiteo^ 
redet  Xenophoa  naohdrücklich  im  Leben  de»  KTroaO- 

Galefioa  aennC  die  Erfinder  der  Jagd-  flberbaDpt  weise  Mfio- 
ner,  weil  In  Hur  körperliche  Bewegung  mit  geistigem  Vergntt« 
gen  und  einem  regen  flfeadigen  Wetteifer  Im  sobönsten  Masse 
verdniget  sei«  Jen^  Mfinner,  bemerkt  er,  baben  die  mensobli- 
ehe  Nator  genaa  erkannt,  auf  welcbe  die  geistige  Bewegang 
eder  die  Last  ettaen  solchen  Binfioiw  tibe,  daas  viele  allein  dnrob 
diese  von  Krankheiten  genesen,  andere  blngegeo  alldn  dorcb 
Trübdnn  krank  geworden  slnd^)* 

Aocb  von  den  Rdmem  wurde  die  Jagd  geliebt  und  ge* 

nt9ouf»&r$ot  6k  vate(^  SmlXowna  —  ffM^o^fvrr^  iSöacuf-r^  TqvXJioVf  fif* 

3)  Lfv.  I,  4  vom  Romalos  und  Remns!  ^ic«m  primuM  aäöUvU 
Ottos  —  vonando  feragrare  circm  saUus»  HinCy  röbore  corp^ribmo 
onimUque  oumpto^  jam  n«»  formt  iaaium  onMoUrOy  oed  in  1«* 
troTiet  pra^äa  onüstos  impetus  facere^  etc*  Aach  die  Perser  wa- 
ren riUrige  Jäger:  Xeooph.  Anab,  l,  9,  6.  Kprop*  I,  8,  0.  10.  Kyros 
t&hrt  hier  seine  Krieger  auf  die  Jagd:  H,  1,  89.  Die  Orabsohrift  aof 
Dariog  Hjst  bei  Strab.  XV,  3,  780  rühmt  ihn  als  rtletigea  JSger* 
Caesar  freU.  CfaU.  VI,  88  yon  den  Deotsohen:  hoc  oe  labore  durani 
adokscenteOß  atque  hoc  genere  exercUatUmi»  exercent  Plotaroh. 
Pomp,  c«  51  vom  Caesar,  der  sich  fn  GalHen  zum  Kampfe  gegen 
Pompejaa  vorbereitet;  dXJi  öantq  h  ß^i^ouq  mal  mfrtfytolötq  Toic'7r^6< 

—  Aach  die  Pariher  zeichneten  aid^  durch  ihre  Tiiehe  zar  Jagd  aotk 
Tadt  Ann.  II,  8  -^  4.  Eastath.  aa  Dlonys.  Per.  v.  1040  f.  p.  899 
Bernb. 

*)  E^^rop»  VIII,  1,  84.  85.  nal  foq  ittöxovq  h  ntf/rtoSanoU  x^^Ioh 
ont?!  f*ai*OTa  d7to&eiiarva$f  äta  cö  07iqio%q  ^toyovatf  i^inw^^u^  %*x,X* 
Vgl.  ArtototeL  PoUt.  I,  S. 

^}  Galeo*  n^ql  rov  6td  pmi^i  avaiQ*  yv/t/wm  o.  1.  Cf.  PInt.  Fragm» 
XXXI,  p.  899  Stereot.  Jlfor.  Magn.  t.  VI.  In  di&tetlacher  Hfnalchl 
empfiehlt  Mercarialia  art.  gymn,  Ilf,  15,  p.  185  sqq.  VI,  18,  p.  SOd 
aqq.  die  Jagd  anbedingt  nur  Starken  und  Gesnnden,  Schwächlichen 
sber  entweder  Vermeidang  derselben  oder  weaigatens  MSasIgnng  und 
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•Mitety  WM  alHNT  MUliriioh  Miclirlileriiw  Sache  der  tl2j»Uba- 
kmäeUf  deren  Zeit  nicht  von  and^rweiügea  Oesphäften  in  An- 
apmch  genommoii  w^rde.  Die  BtaaUmfinner,  weloben  im  Krieg 
und  Frieden  nnr  w^nig  Monpe^bliebi  Jagen  ilir  natflriieh  nur  In 
JfirholQi^aatnndea'olh'eder  w«oa  sie,  sieh  frei  von  ernster  Be« 
aoidUUgang  auf  ihre  VUlea  pnjl  Landhäuser  begeben  hatten  s). 


.     Daik  9ade«i  ond  Schwlmneai* 

Leibesfiba^geq  fahren- durch  Staob  firtd  Schwelss  nnd  mtt-* 
chen  natOrlich  ein  s&nfciec|idQS  ond  erquickendes.  Bad  wanscIieDB- 
werth  and  noth  wendig«  Wo  jene  waren^  konnte  dieses  nicht  fehlen, 
nnd  whr  finden  daher  letzteres  hei  den  Hellenen  fiberall  und 
EQ  allep  Zeiten.  Die  homerischen  Helden  kennen  kalte  und 
jrarme  Bäder^  ste  waschen  den  Leib  im  Flosse^  im  Meere  und 
erquicken  ihn  behaglich  im  warmen  Behälter  (airafi/i^)  ^)* 
Nach  dem  Baden  folgt  das  stärkende  Gel,  ein  reines  Gewand 
tind  dann  das  Mahl  >)•  Dem  ankommenden^  Fremdling  wird  Im 
gas(Uobe9.^Qaase  sonachst  ein  warmes  Bad  bereitet^  danu  ersi 
Bpeise  und  Tranlc  geboten').  Von  der  blutigen  Arbeit  im  La- 
ger der  Feinde  eofttckgekefart  waschen  Diomedes  und  Odyaseu 
erst  nnr  flüchtig  im  Meere  den  Schweins  aby  dann   Ibigt  poch 

Eathaltang  Ton  gewaltsamer  Anstrengang.  Vgl.  im  Allgemeinen  Vietk 
Knojcl.  d.  Lelbesabnngen  II,  S.  658. 

.  e)  VgL  Cic.  de  off.  I,  89, 104.  de  finUk.  U>  83^  107.  Borat.  Carm. 
If  ly  26.  Plin.  ep.  V,  e,  46. 

i)  II.  X,  578.  Od.  VI,  06  von  der  Nansfkaa  nnd  Ihren  GeoMsii^ 
Den  Im  Meere.  Paus.  X,  34,  4«  wü  XovtQa  dadfut^&o^  «or»  r^o^ior  i^ 
aip  ttvtf  t6p  d^xaiof*  Soidas  v.  daäfuv&oq  ^  nveXoq  f  aMo^tjj  h  Mt 
o»  o^/auM  iXoiüorto.  ovn  ^oav  yct^  ßalawüa.  Artemidor.  OneirocriU  If 
66»  ol  ttvXcuol  ßaXavtM  yaq  ovk  fi^toav^  iTrti  ir  va*^  Xiyo/Upm^  dcß' 
fiip&ot<:  iXovoTTo.  Vgl.  Eustaib.  za  Od.  p.  1477,  17.  1481,  47.  1660, 
89. 1668,  4.  1869,  68.  Selbst  auf  die  GOtlerwelt  wird  das  9adeo  über- 
tragen: Jl.  V,  905.  Hesiod.  Theog,  v.  5  ff.  von  den  Mosen.  KalUn* 
Bymn.  tlq  XovzQci  r^?  11  all.  11  sqq.  Badescenen  auf  antiken Bildiver- 
ken,  besonders  Vasen,  findet  man  nicht  selten.  •  6o  mehrere  GeflüM 
ans  Duraod*s  fitammlung.  Vgl.  Ed.  Gerhard  Arch.  Int»  Bl.  d.  A.  L.  Z. 
N.  88..  1886,  S.  837. 

»)  Jl.  X,  577.  Od.  IV,  48.  Vi,  97.  VIII,  450.  X,  861.  XVH,  87. 

8)  Od.  IV^  48.  X,  861.450.  XVU^87.  Athen.  1,10,  d.e.  mul  tfi 


0M 

i$B  geir5hiilicii6  BrboIpogsbAd  Im  äaifuif0og  mi  iderftof  dM 
ergö(2sllche  Mahl  *). 

'  Die '  SparÜat«o  sowohl  ak  dto  alten  einfacben  Athente 
(die  MnQm&copo^iioi)  maobteo  mir  vom  kalten  Bade  Gebraook 
Als  aber  bei  den  letzteren  die  alte  zäcluige  Ehrbarkeit  nn^ 
die  löbliehe  Binfalt  der  Sitten  verschwanden  H^aren^  da  TerAol 
man*  auf  das  Genusasysteu^  wie  ülMrall,  wo  Jait  Verfeinerung 
des  Lebens  die  kräftige,  mluinUohey  einfM)he  Geradheit  vod  Tüob«» 
tigkeit  entflohen«  Zu  Atben  war  die  neoe  ffrziehiiogsmethoda 
(mtfii  nailkwiq)  eingetreten  nnd  nnsfigliebes  UnbeU  mtt  ihr^> 
Kalte  Bader  behagten  nun  .nicht  l&nger^  man  strömte  d^n  war*^  ' 
men  f&n.  Atistopbanes  lüagi  daher  Aber  die  Le<»rbeit  der  ffw 
mnastiachen  Uebaogspliitafie  nnd  apottet  über  den  Zndrang  h 
den  warmen  Bfidern  ^).  Die  Spardaten  befriedigte  lo  der  alte 
Zeit  ihrer  Beinheit  und  Stärke  der  Eoretaa^  wenigstens  be^ 
diente  man  sich  hier  anr  kalter  BMer''>   Aasserdem  gehörten 

Ofiri^  %al  Tac  Ttoqaq  %al  rag  ywaixaq  Xovovaaq  rovq  ^ivovq  —  doxouov 
di  Tovro  ^&-0(;,  Xovovat  yovv  xai  a^  KomaXav  -O-vyarlQeq  <aq  vsvofAiofjihov 
tw  Mirtt  Tta^yevofiivoif  elq  JSixeXiav,  Vgl.  DiOdor.  IVy  194.  Diese  Sitte 
noch  io  späterer  Zeit:  Luk.  huc.  6'iv,  Asin.  %,  2* 

*}  IL  X^  Ö72  -  576.  578.  Atben.  I,  24,  ed.. 

6)  Aristoph.  Wölk.  937.  Die  yvwfMi  naivai  v.  89(1,  ^/iar»a  xaira 
tial  ffidvoKtt^  V.  992.  Dagegen  die  a^;^aux  na^Stla  v.  901,  die  ato^Qoavni 
V.  902.  Vgl.  Abschn.  I,  S*  ^^  —  S®-  Abschn.  III,  6,  7.  R  885  f.     *  •  • 

0)  Vt^olfc.  T.  991  —  1044.  45.  1054.  Ueberbaopt  v.  689  -<  1104i. 
Ueber  einige  BSder  im  attischen  Gebiete  bandelt  Mears ,  Att.  Lect.  V,  • 
30.  th.  Gron.  p.  1902  f.  t.  V.  Der  späte  Aristides  XIII.  Panath,  p. 
188  D.  nennt  die  hovtqd  ai/iröriiTi  »a«  v^vq^fj  vmxävKa  iw  Atben.  >Hier  ' 
lovtqfk  die  Bäder,  Baderüume.  Dagegen  Xovr^  aUß  Badeirasser  AJL- 
Siopban.  Bitter  1401.  x^n  zwp  ßaUtveloty  ay  «6  hmtr^  ttUrcu,  BostaA. 
tiber  za  II.  o,  p.  1037,40.  atafifielfaztti  t6  Xovrgov  7(^q  .duipoqiHf  arj/taalaif, 
ioT$  yotQ  »ai  Xovrqov  yitruioig  Ttaq»  r^  }8ttf*$iüi  ,r6  djroXovßCif  aSot^  x^ 
tov  ßaXotvtlov  nieza*  ^d  Aot^T^of.  Vgl.  zn  Od.  1560,  31.  Schneid.'  Lex. 
bemerkt,  dass  die  Graqimatlker  Aovr^als  BadewaMervom  Xovtqov^  Aem 
Baden  odecBade,  unterBcheiden.  Vgl.  Heaych.  v»  o.  InApp^  Hierberrsebt 
mocfa  Arge  Verwirrung  in  der  AcceDtyatioo«  Dom«  AalisiDa  de  gymn* 
coDstraot.  p.  9028alengr.  thea.  A.  R.  Vgl.  oben  Tb.  I,  Abscbn.  2,  g«5,  Aani.0« 

"O  Ploiareb.  iustit,  Lac,  n.  2.  J^yk.  o.  10.  de  ,adui,  et  am.  c.  7. 
Vgl.  O.  Muller  Dor.  II,  271.  272.  Oben  Absehn.  2f  $..5.  Anm.  & 
Dass  die  Hpartiaten  gewlas  nach  ijn  (Schwlmraen  sich  übten,  darf  man 
gegen  Fn  Crnmer  Gesob.  d.  £r/4eb.  I,  tno  si<^her  »behaupten.  Auoh 
redet  er  aelhet  ß*  183  von.  dem  OigUchen  Baden  der  Sparäaten  Itt 
Eurotas. 
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•  wm  ibr«r  MSfetik  Irockeae  BchwiMtfder,  velehe  aodi  bei  den 
Bftmero  noch  Laeofdea  gemurat  wurden.  Sp&terhlo  konnte  num 
m  Sparta  auch  wohleihgerlebtete  Baderiame  finden  und  man 
eelgte  sich  daaelbat  soverldsslg  aach  dem  warmen  Bade  nicht 
gan2  abhold.  Noch  spSter  aber,  unter  römiecber  Herrsebaft,  ab 
die  Snindsftalen  der  lyknrglschen  VerAuraang  Ifingit  sosani- 
Bengebro6beD  waren  und  Streben  nach  Genoes  nicht  weniger 
ala  anderwärts  obwaltete,  erhoben  sich  auch  hier  anaehnliche 
CM&ade  m  dieeem  Zwecke^  und  die  warmen  Bider  mochCeo 
Wühl  den  Vorzog  vor  den  kalten  behaupten®).  Auch  Korioth 
halte  viele  and  unter  dleeen  sehenawerthe  und  berOhmt«  Bade^ 
anatalteo^).  In  Betreff  der  Heilaamkeit  rflhmt  Panaanlas  die 
•rythrilaehen  Meerbäder,  ao  wie  Diodoroa  die  YorsOgllobiett 
der  warmen  Bfider  auf  der  Insel  Llpara  henrorhebt  ^<>). 

Das  Baden  Oberhaupt  war  bei  Griechen  und  BQmem  m 
snr  allgemeHien  Sitte  geworden  und  behauptete  In  der  Dl&tetik 
dieser  Völker  eine  so  wichtige  Stelle,  dass  man  dasselbe^  wie 
schon  oben  tramerkt,  den  Weg  zur  Mahlzeit  nannte  ^i}. 

S.  66. 

Aristoteles  ziehet  das  Baden  und  Schwimmen  im  Meere 
dem  im  sflssen  Gewfisser  als  heilsamer  vor  und  bemerkt,  dass 
man  nach  dem  Meerbade  schneller  abtrockene,  weil  dieses  Was- 
aer  schwerer  und  dichter  sei  als  das  Flusswasser  und  weniger 
Flflssigkelt  enthalte :  dass  man  l^ner  im  Meere  ielofater  scbwlm- 

8)  Vgl.  Athen.  IV,  c.  Sa  8f,  p.  141,  f.  148,  a.  iqq.  Plotarcb. 
Affi3  e.  18.  la.  roljbiuf  XXV,  8,  6.  O.  Mutier'«  Bemerkasa  Dor- 
B,  1079^  darf  daher  wohl  nur  von  der  alten  und  älteren  Stelt  getteo. 

9)  Paus.  II,  S,  5. 

10)  Paiu.  VII,  6,  5.  Diod.  V,  208. 

11)  Artemid.  OnHr.  I,  64.  Ibr»  vih  xb  ßuOa^Oav  ov^h  ^  Sddg  Inl 
c^^y.  Bben  so  Saidas  v.  ßaX.,^  wo  mit  Gsisford  ataU  r^v^^  so  lesen 
^qo^ffw.  Vgl.  Plat.  symp.  174,  a.  Xenoph.  «ysip.  I,  7.  Luktao.  Lexiph. 
g.  5.  6.  Verschiedeoe  Arten  dea  kalten  ood  warmen  Bades  bezeichoet 
Xuklan.  1«  e.  mit  eigenthumlichen  oder  TeFaket^n  Ausdrucken:  $.  & 

daX^npiowt^^y  ntob^ivtQiw  ^;vo^/mi»  &avfMMiw:y  9t,T.X.  Vgl.  Im  AHg^ 
meinen  BOttiger  Aldobraad.  fiochseit  8.  85.  Selbst  im  Bade  oDter' 
schied  sich  der  fein  gebildete  AihoBSer  Ton  dem  ungebildeten:  Ktyok 
IL  T.  T^iftaXlotj  ol  49  tok  ßdlarekMg  AHtfmr^^i  Siar^tßofupou  VgL  Ca- 
aanb.  ad  Theo^hraat.  c  0,  jk  1<^« 
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neii  HiiM  ab  Im  Flowe,  w«ll  Jenes  W«Mr  oduditeiiter  (<w. 
fucrodiatfQOfy  eei  UDd  nehr  0egeegewicbt  darbietet  dasB  man 
endlieh  im  Meenramser  Ifiitgere  Zelt  ausdaaern  köaoe,  weil  ea 
liegen  seiner  Dlchtiglcelt  den  Körper  nicht  so  laicht  dnroli-i 
dringe  and  answSssere,  als  das  leichtere  ond  dünnere  Fioss«^ 
nr^  Oaelliragfler  0-  Aosserdem  b«lt  %r  Wasser,  welches  in  der 
Bontoe  erwirmt  igt,  aas  versebiedenen  Gründen  nicht  fQr  hell^ 
sam  95om  Baden^  sogar  für  schädlich  bei  wiederholtem  GebraO'* 
che,  ond  empfiehlt  als  zuträglich  entweder  kaltes  oder  doroh 
Feaer  erwärmtes')*  Plutarchos  zieht  nach,  den  gymnastisebeo 
Vebnngen  das  warme  Bad  in  Betreff  der  diätetiscbeo  Wirksim^ 
keit  dem 'kalten  vor  and  anterstQtzt  seine  Meinong  nrit  vielen 
linnebmlichen  Gründen  ^, 

Im  Bade  pflegte  man  rieb  stark  za  regen  and  aa  bewe^ 
gen,  80  dass  ein  iebbaftes  Geräosch  entstand^  and  daher  konnte 
auch  das  Bad  als  eine  Art  Leibesbewegang  betrachtet  werden*). 

—  Ton  Wichtigkeit  war  auch  das  biemit  verbundene  BlnOIeii 
und  Reiben,  daher  arXtyyk  Qn<l  XiiTW&og  nothwendige  Geräthe 
im  Baderaume  S).    Seit  Hlppokrates  bis  aar  Zeit  des   GalenoS 

1)  Problem.  XXIU,  10.  18.  14.  Ceber  die  EigeaschRfl  des  Meer- 
watsers  ia  Bädern  vgl.  Aristot.  de  pktni,  II,  8.   Ceber  die  Zutr%- 
lichkeit  d^  Meerbades  Athen.  I,  24,   c.  fiastath.  ea  ßdi  <f,  p.  148t. . 
Sold.  T.  'AMt,fiara,  p.  108,  t.  I  Bernb. 

>)  Probl.  XXIV,  14-  15.  cf.  9.  I,  29.  II,  8.  V,  88.  Atben.  I,  84, 
e.   I>le  Wirkungen  des  Bades  überhaupt    beschreibt  eltt  l2plgraaial 
AathoL  Pal.  App.  Epigr.  804.  t.  II,  p;  ^8  Jacobs: 
UoXXuv  t6  lovT^^  aXruHf  d^i^pmttv 

äkov  t6  aai/ta  tfj  naBiifott  laftTi^vvui  I 

^  De  ^on.  tuend*  fvaea  c.   15.  Ansführlicb  Galen,  de  «d{.  fttf- 

^afl.111,4.  Coiamentf  «aHippokr.7re^i<fMi«r.'<$|.  «roor.  111, 44,  p.  108.  I|.Cb. 

Geber  die  diätetischen   Yortbelle  dea  Bades  nberhaopt  Amyllos  bei 

Oribas.  VI,  87.    Ceber  das  diätetisctie  Verhalten  dabei,  am  NacbtheMe 

KU  Yenaeiden,  PJut  de  san.  tuend,  o.  A. 
^)  Arteutd.  Oneir.  1,  66. 

-  ^  Hipplaa  bei  Plat  Bipp*  maj.  c  10,p.  868,0.  riibait  Mk  beides 

4a« 
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•war  öbM  fifiettecfae  ReWen  llberbanpt^  nndr  liFegon3eni  vot  nod 
'sseh  deti  gjmDaBÜscfaeii  UebangeD,  vor  mid  Dadh  dem  Bade, 

'selbst  gefertiget  za  haben.  DerSchol.  I.e.  ozXefrk  v  ^^^'^Qf»  «»«  orAe;'- 

XBler  ist  vom  Kamne  der  Kinder  die  Rede.  Cf.  Welch  Siaatsk  II, 
S.  SSO.  savern  Aristoph«  Wölk.  S.  95).  Auf  einer  laschrlft  bei  Böckh 
corp.  inscr.  n.  169,  p.  )860,  vol.  I.  werden  arXtyjri^eq  inizriivttn  iv  £iJ- 
hfi  ubter  dto  Weibgeschenken  im  Tempel  des  ApoUon  auf  Dolos  ge- 
nannt, ale  Haäpesclimack  In  Gestalt  des  Kammes.  Tgl.  dazu  BOckh  p. 
JMl,  Ibid.  SchoL  za  Plac.  L  c.  sal  Jouiwalfikftp' 

Cf.  Äiistoph.  Ritt  580.  Dazu  Schol.  Said.  v.  Xenopb.  Oecon.  XI,  18. 
Aristqt.  Probl.  11^  12.  Luklan.  Lexiph.  §.  2.  Plut.  de  ira  coh,  c.  13. 
I^ollox  AI,  154.  tV,  leO.  VII,  170.  X,  62.  Dazu  d.  Intpp.  'Anoathr- 
•ylatuf&di  bei  Pbrynieh:  avev  &XelßfiaToq  Xovüoa&a^t  Vgl.  liObeck.  p. 
480.  Dagegen  nennt  Pseodo^Arlstot.  de  t^irab.  auicuU.  p.  908  die 
,aTXf.yyiafiata,  welche  die  Argonautenfahrer  als  dXt*^/upo^  auf  derlusd 
Aithalia  im  tyrrhenischen  -Meere  gemacht  hatten,  durch  welche  dfe 
tJfersteinchen  bunt  geworden.  Vgl.  Strab.  V,  p.  224.  Die  orleypdti 
waren  verschiedener  Art.  Von  den  Spartiateu  Plntarch.  inst.  Lac, 
'%,  8t.  atXeyyia&  o^  at&if^tuq  dXXä  uaXafiwaht}  ixq^vtiK  Vgl.  Athen.  XV, 
674,  b.  (o.  16).  Phanias  Anthol.Pal,  VI,  807,11,  p.  Ü8S  Jac.  nennt  d. 
.ffi;rr^a  &öpcuatiq»  O.  Müller  Dor.  II,  80&  Aellan  t9.  Mst,  XU,  39  von 
den  Agrigentinern :  ort  d^yvqaZq  Xrjkv&o^q  ttai  orXgyyias  ix^oirto»  Gof- 
.aene  und  silberne .  nennt  ITiodon  XIII,  875  hei  denselben  Agrigenti- 
.nern.  Goldene  nennt  Xenoph.  Anab,  I,  8,  10  als  Kampfpreise.  t^onst 
waren  sie  gewöhnlich  von  jElsen  oder  aach  von  Knochen:  Plot.  I.  c 

f 

Kriinklfche  bedienten  sich  nur  des  Schwamnies.  Aach  liessen  die  Aerzte 
Bu  Galenos  Zeit  weder  von  der  arXir/^  aoch  vom  Schwämme  Ge- 
brauch machen,  sondern  hüllten  ihre  Patienten  nach  dem  Bade  in  Tu' 
eher  oder  in  ungewalkte  Mäntel,  um  sie  gut  sch%vltzen  zu  lassen. 
Galen.  Comment.  zu  Hippokrat.  ntf^l  dmktfjq  HI,  46,  p.  109  Ben. 
Chart,  cf.  47  ibid.  Eine  besondere  kammartige  Haarstriegel  bezeich- 
net Lukian.  LexipK  $.  5  durch  «Jdbynuri/?  fvar^.  Eine  Stiengis  auf 
einem  geschnittenen  Steine  bei  LIppert.  Daetyl.  II,  019,  8.  S39.  Eine 
Abbildung  gibt  Winckelm.  Werke  Bd.  11,  Abb.  T.  IV,  C.  In  Herciil»- 
nnm  wurden  mehrere  angefunden.  Winckelm.  Bd.  II,S.  68  t  Dresd. 
Vgl.  Tisehb.  Coli,  of  engr.  fr.  anc.  vas.  Hom.  vol.  I,  pl.  54.  Eine 
Badescene,  wo  einer  von  vier  Jünglingen  neben  dem  Bassin  stehet 
mit  der  Stiengis  in  der  Haod,  ein  anderer  Wasser  zugiesst,  ebenda^ 
selbst  pl.  56.  Dias  Bassin  ist  mit  der  AuCscbriit  JHMOSIA  bezeich- 
net. Vgl.  Miliin  Peint.  d.  vas.  ant.  vol.  II,  pl.  45.  Die  Stiengis  bat 
nicht  überall  dieselbe  Gestalt.  Vgl.  Passer!  Pict.  Etrasc;  in  vasc. 
voL  I,  tnb.  78.  74.  75.  87.  100.  vol.  II,  108  n.  viele  and.   Auf  «iner 


aMBerdMi  ■■  TtraoUedenni  ZeMen  des  Vages  Qsd  1ii>enoliie« 
deneo  Knokfaeites^  sa  einer  so  bedeatendeo  Kunst  sosgeMdei 
wordeo^  dsss  mwd  viele  Theoriee»  blerflber  aolisteilte  md  ob- 
zahlige  Arten  des  Reibens  unterschied.  Besonders  «raehltli  dies 
Aleiptefty  Istraleipte»  md  dynmisten  diese  Kunst  xa  der  ihri- 
gen und  wagten  selbst  gegen  die  Aerate  ab  Tbeoretilrer  htw^* 
ifl  aofzotretea,  wie  der  Gyomastes  Tbeoo  gegen  JBlippelcrates. 
Die  metbodlseben  Aerxte  späterer  Siett  legtee  grosses  Gewiclit 
auf  diese  Knast  and  machten  von  ihr  In  den  versobiedeasten. 
Fillen  Gebraacb^)*    Die  AtbenSer  meebten  sioh  sclion  in  der 

w 

Gemme  ein  Athlet,  welcher  «Ich  der  Stiengls  l^edient,  hei  Yiscootl  JMU 
P.CIem.  T.  V,t.A,IV.&hier  die  Abb.  Fig.  84.  Ueber  andere  Gemmen 
dieser  Art  Winckelm.  Descr.  de  pierr.  grav.  V^  p  456.  a.  Arch.  Int.  Bf. 
d.  AL.Z.N.05,t6d5;3.589.  N.  80. 79. 86.  S.  283. 654. 707  (1837).  Zwei  Jflng- 
liDgemitder  Stiengia  beiMipiDg.Pein(.  ant.  devaa.  pl.  16. 27.50.  Hier  Abb. 
Fig.  83.  Ein  Bing  mit  Oelflaacbe,  Spiegel  and  vier  SCrigiles,  daneben  eine 
(»esonders  a,  im  RealJMaa.  Borboa.  vol.  VII,  Uib.l6.S.  hier  Abbild.  Fig.^ 
83.  In  Uhden'a  nachgelassenem  Anfaatze  über  die  prfinestiaiscbei^ 
Ausgrabungen  werden  auch  drei  gut  erhaltene  Strigilea  erwalint.  „Die 
HandgriiTe,  taeisst  es  hier,  sind  hinten  elastisch,  damit  sie  bequem  vom 
BiDge,  an  Trelchem  mehrere  derselben  getragen  wurden,  abgezogen 
werden  tionnten.  Die  (Striegel  seihst  ist  lolTelartig  ao/sgehöhlt  ge^rbei«« 
teU'  Arch.  Int.  Bl.  d.  A.  h.  Zeit.  N.  35,  1886,  8.  298  £  -  Polina 
verwirft  die  Form  atXsryt&QXiJKV&oq  für  Xrpcvd'096(^o^  8o  Hesyoh.  v, 
^vüxgo^xv&oq.  Die  Strigilis  der  Römer  Pers.  V,  126.  Plin.  ep.  ITI,  5, 
Mart.  ep.  XIV,  51  curvo  ferro.  Vgl«  Andr«  Baccius  de  therm,  vet. 
p.  828,  c  11,  th.  Graav.  XIL  Gronov.  ad  Oell.  N.  A.  III,  14.  BOttig. 
AJdobraad.  Hochzeit  8.  65.  Von  den  üppig  gewordenen  Freunden  dea 
Alezander  Plnt»  Alex*  c.  40:  /«v^f»  äi  /^/t^yot/c  «/ta*  vt^q  äXttf^id 
m*  hnn^&9  "^'Tfixraq  ttai  MatewaOTaq  fuqwtyopthovq'j  «.r.A.  Aueh 
die  lädier  hielten  viel  auf  Beiben.  Strafa.  XV,  708  Cas:  yviivnoitw  iM 

i^OfiaXi^orrcu  ta  amfmita.  P.  710  vom  Könige:  uvTti  if  iorir  ^  Sm 
^  awtaXiöwp  xql^t^  äfta  yat^  wbu  itaitowt  ttoU  t^ißtta»^  rerrai^«w  ne* 
ftfnartttp  T^ißim^»  P.  717  nennt  er  die  indischen  aTXiyytäo$ro$ov<;  und 

8)  eMen.  ifa  vol.  tuend,  n,  8,  IB.  m,  ;8.  a  4.  «•  Antyllos  bei 
Oribas.  VI,  18,  16.  17.  18  —  BO^  Arlstot.  Probk  V,  8  empflehlt  be« 
ionders  bat  Ermüdnog  Od  mit  Wasser  vernlsdit  zum  Einreihen. 
Vgl.  Frubl.  XXXVII,  a  5.  6.  Atteh  gewfUirte  das  Reibea  selbsl 
eine  Art  ven  Vergniigen  oder  angenehmer  BmpAndnng:  Aristot.  Eithic^ 
Nikowi.  HI,  10,  IL  Vom  Reiben  im  Sonnenschein  liukian.  Leasiph, 
S>  B.  vvr  <M  ^dff  iiuuq6q  iat$  ;r^a^iM  t6  ^Xtouctdq,  koI  n^  €^p  cUiyV 

^i^^w.  PoUnjc  VII,  168  nennt  ein  beaonderea  aUunij^im.  Ct  187* 


«so 

MUmw  MI  bieilo  MmfUbmmi^  wie  mm  tows  dhwhiMi 
kftiiDy  ämm  AlezuodroB  dnen  Atheiifief^  dM  AtbanopliMes^  nit 
der  l^esergang  dee  BiBreUmui  und  dee  Bedes  I^BMlIrigt^  ea 
Bieh<faitteY). 

Die  Bdner  gingen  im  Badeo^  wie  ki  den  1Ukrig«eVerbSIU 
BlMCDy  in  der  altrepebfikaidschett  SMt  rom  der  grteiten  Bio- 
fechhelt  utm,  un&  trieben  ee  In  der  KeieerstÜ  Me  snr  gros»- 
nrdgsteB  Vergehweodmig.  Von  lliren  nennen  nü  den  praohU 
vettciten  Beaten  nnd  der  hier  obwnitenden  Betriebsamlcelt  ist 
eebon  oben  geliandett  worden,  (Sowohl  io  dienen  eis  in  des 
Tillen  reicher  Römer  gab  es  grosse  Wasserbeh&lter  (pigcinae, 
baptisteriä)  nam  Baden  nnd  Sobwimmen.  Dieae  konnten  aach 
mit  warmem  Wasser  gefüllt  ond  beliebig  temperirt  werdeo,  was 
MieenfMi  znerat  dngenihrt  haben  aoll^), 

$.  67. 

Das  Baden  In  grösseren  Bfinmen^  In  Tdchen,  FUisei^ 
Seen  nnd  Meeren,  versfattet  zogleich  eine  der  n weckmissig- 
aten  und  treflTliohsteo  Leibesflbongen,  das  Schwimmen,  worla 
Geübtheit  eine  so  allgemeine  Forderang  an  den  Hellenen  wir, 
dass  fi^T«  fetifj  fAi^ta  yga^fAuta  9sar  Beseichnnng  eines  ganz  ro« 
hea  nnd  angebildeten  Mensohen  sprichwOrtlioh  gebraacht  wur- 
de. Der  Hellene  war  daher  na  allen  Zellen  ein  fertiger  Schwlm- 
mer,  mit  dem  feuchten  ^lem^nte,  welchem  er  sich  Im   Kriege 

168.  Hier  Ist  äoch  Tom  trodcenen  Schwitabad  die  Rede :  ßaXavtif  ^ 
dp  ntü  ^  nvffla  iTtotro.  •t^if  i*  'H^ödbroc,  ini^ia  'ßklifput^  flV,  75), 
^*XiaT$oq  di  loVT^  nal  nv^nofnanM,  Plnterch  Kim.  o.  1.  dXttgfStttfoq 
h  nvquMTfiql^.  Plat  ICifjfi.  o.  18.  Yon  dem  Bamenes  in  GefSogoiM, 
welchem  Antigonos  gestaltet  naXda  na^amaa&cu  «Sr  üvr^&ttr,  ojm 

'    V)  Pliit*  Alem.  c.  05. 

^  Vom  nsde  des  Sciplo  Aftrlcanns  $9eneoa  efi  87.  Tgl.  oben  Ak» 
a6hn.  H,  $.  Sy  Anm.  11. 18.  PUn.  ep.  H,  17:  cohaeret  calida  fUdM 
mirifice,  ex  qua  natantet  mare  adspicinnt.  T,  6:  ««  natare  lattm 
mui  iepid€us  veüs,  in  are»  pi9ci»a  e$ty  t»  prooBimo  ptdtu»,  ex  quo 
posH9  rurnu  adsiringi,  si  poenit^t  teporis.  Die  baptisUris  etwas 
kleiner  In  der  ceUa  frigidaria:  jedoch  anch  diese  beissen  abuni€ 
capacia,  H  innare  in  proximo  cogUest  H,  17.  Die  Grieoben  streb* 
len  nouonst  der  grossartigeD  Pracht  der  BOmer  Bacbzakonmeo,  ofh 
wohl  sie  sehr  anseboliche  und  geschmackvolie  ßctXaptia  anlegten.  Vgl 
liokian.  Hipp.  {.  4  —  a  MercariaL  art.  gymn.  I,  10,  60  S|q.  Hirt 
|«ehre  d.  Geb.  bei  den  Griech.  o.  Bta.  Vl>  g.  SM.  084. 


«»i 


ml  IrMha  oft  »ihcr»  wmml^  wM  rerinoL  Sobmi  di«  ho* 
ntritoiiM  Sfddfln  0iiid  ail  Um  Mlreuidel  ood  entrioneo  ofl 
MhwiwMad  den  Veiderb^i  ^>  Die  beHeeieGheii  Krieger,  de^ 
reo  Schiffe  ia  der  Seeeofaleobt  bei  Sabunie  zu  Grande  gegen«» 
gen  weree,  echvenmeo  end  retletea  sich  aaf  die  geoeoiUe  Ia« 
gel,  wihread  die  des  Schwimmeas  eakoDdigen  Perser,  welche 
ia's  Meer  geddea,  dea  Tod  feadeB^}.  Ia  späterer  Zeit  worde 
€9  natfirlioh^Pstgeaiisser.getrielieo  und  hierin  Caterrloht  er- 
tbeUt  CUdenos  spricht  sogar  voa  gymaaslischea  8pieleo  im 
Wwser,  und  Nooaos  beschreibt  einen  Wettkampf  im  Schwim« 
neo>). 

Ao^  dier  Römer  scbätiten  diese  Uebaag  sehr  hoch,  nicht 
nur  in  diätistischer  aondera  auch  ia  pädagogisch  kriegerischer 
Abflicht.  Denn  der  Soldat  seilte  fihig  sein,  im  vorkommenden 
Falle  selbst  mit  BQstzeug  and  Waffen  Flüsse  sa  dttrcbschwim« 
meo.  Den  Bdmem  irar  daher  die  Tiber,  was  den  Spartlatea 
der  Borotas«  Nach  dea  staabvollea  Uebnngea  anf  dem  Mars« 
fekle  begab  man  sich  In  den  vorüberströmenden  Flnss  nnd  .er« 
quiekte  nnd  stärkte  sich  '  dorch  die  sänbernde  Gymnastik  im 
Wsner^).    Zu  Ovidina  Zeit  werde  die  Sehwlmmknnst  sogar 

i)  IL  XXI,  85.  A9.  Od.  V,  864.  417.  489  ff. 

^  Herodot.  Vin,  80.  äre  yaq  vietv  inurtafttvoi^  frotat  a»  v^iq  ^ce- 

Tftw  dt  ßaqßoQMß  ol  TioXXai  iv  rjj  &<tXdaafi  ^u^O'o^wnff  vhtv  o^m  htt" 
orofttfoi,  8o  schon  fHilier  l»elm  SobiÜbroch  der  Perser  am  dea  Beig 
Athos:  fleredot.  VI,  44.  ol  Ji  avriuw  wiup  o^^  i^tartarot  jmm  nata 
Tovro  du^&ti^QtttOf 

3)  Galen,  de  locis  äff,  lY^  8.  ^«r4  r«yft»ir  Mqmv  TnUt^orra  /v^tvot- 
muaq  naiäidg,  onoiaq  Mua&toav  ol  viot  naittiv  iv  vdaru  Cf.  Meors  de 
lad.  Graec.  p.  981,  thes.  Groo.  VII.  Noanas  BUmps.  X,  9  sqq.  890 
<qq*  lieber  die  Schwimmart  der  Helleoea  wissen  wir  niohts.  Ueber 
^e  Methode  nad  verschiedenen  Weisen  der  moderaea  Schwlmmkanst 
▼gi.  Vieth  fincycl.  II,  S.  884  —  800.  CkitsMatbs  Gymnast.  S.  489  — 
^7.  Tarnb.  S.  )946  —  858.  Werner  Gyma.  S.  844  —  857. 

^)  Veget.  de  re  mtl.  I,  10 :  Natandi  usum  aestivis  menHbuä 
<>MAi«  aequaUter  debet  Uro  condUcere.  —  Jdeoque  Bomani  vete^ 
res,  qno8  tot  heüa  et  cowtinwMta  pericu^a  ad  omnem  rei  müitarig 
^^i^ierunt  artem,  campum  Martium  vicinum  Tiberi  delegerunt : 
in  quo  Juventus  post  €±etcitium  armorum  sudorttn  püheremque 
daueret  ac  lassitudinem  cursus  natandi  Ißbore  deponeret  Vgl.  in, 
c*  7.  Liv.  II,  10  UUst  dea  Horatias  Codes  sammt  den  Waffea  über  die 
Tiber  schwimmen  and  II,  18  selbst  die  Clölia  mit  ihrea  Genossinnen. 
ABgastaaniiterrichtete  seine  Enkel  im  Schwinuaen:  Snetoa.  ilu^.  c  64. 


«Bf 

In  Veneo  teümgeiiy  und  Horafin«  trerbrfiiet  flefittTKNito  Leatai 
0ioh  so  .  salbeo  nod  dreimal  die  Ifker  sq  dvrolMcInvIfflneD) 
woraus  erhellt,  welche  bedeoteode  KraMuaseran^  dkis  erfor- 
derte Qnd  welche  Ermfidang  erfolgte^).  Za  Rem  mochte  man 
demnach  schon  «ar  Zeit  dea  Vennslnefs  ^e  Vorschrift  des  Aiw* 
lyllos  kennen,  dass  man  sich  vor  dem  Söfawhnmen  mit  Od  ml« 
ben  nnd  den  Körper  durch  Rdhen  erwfirmen  solle  0). 

Aristoteles  vergleicht  das  Schwimmen  htn^htlich  der  Iii6- 
bd  obwaltenden  ThSÜgkdt  nnd  Bewegang  der  Glieder  mit  dein 
LanfeV). 

Die  besten  Schwimmer  der  Hellenen  waren,  wie  dbenD 
Ond  zo  allen  Zeiten,  die  Insel«^  nnd  Köatenbewohner,  bei  wel- 
dien  sloh  auch  noch  andere  verwandte  Wasserkünste  ausbilde- 
ten, wie  das  Tauchen.  Herodotos  berichtet,  dass  der  Skioofier 
Skillias  In  dem  zweiten  Perserkriege  der  beste  Taneher  der 
damaligen  Welt  gewesen  sei,  dass  er  viele  darch  den  Schiff- 
brach  der  perslsdien  Flotte  versunkene  Schatze  gerettet  and 
bei  Artemisinm  achtzig  Stadien  nnter  dem  Meere  znrflcfcgelegt 
habe,  um  heimlich  von  der  persischen  Flotte  znr  hellesiscbeD 
überzugeben.  Doch  ist  selbst  der  iionst  leichtgläubige  Herodot 
nlpht  geneigt,  diess  für  wahr  zu  halten,  and  ffigt  hinzn,  dass 
Aach  noch  anderes  Lügen&bnliche  von  diesem  Manne  erzählt 
werde.  Bioiges  sei  jedoch  wahr®).  Vergleicht  man  hiemlt  die 
Wandersamen  Nachrichten  Über  den  berfihmtesten  Taneher  neu- 
erer Zeit,  den  Pesce^Cela^  aas  Catanea  In  Slollien,  welcher, 
wie  erzfihlt  wird,  einer  Amphibie  gleich  eben  so  im  Wtsser 
als  auf  dem  Lande  leben  and  im  ersteren  vier  bis  fünf  Tage 
oater  'der  Oberflache  zubringen  konnte^  während  welcher  Zdt 
Hitt  rohe  Fische  and  Austern  zur  Nahrung  dienten,  so  wird 
Berodot's  Angabe  nichts  Unerhörtes  enthalten®}.  Paosanias  er- 

&)  Ovid.  ^ast.  Uy  485.  Horat.  Sal.  II,  1,  8.  Carm.  I,  8,  8.  in, 
7,88. 

^)  Oribas.  VI,  !97.  Mercarial.  art.  gymn.  VI,  12,  p.  80S  sqf. 

t)  Vrohl,  1.  c.  Vgl.  Mercarial.  III,  14,  188. 

8}  Herodot.  VIII,  a  Aach  Paus.  X,  10^  1,  welcher  fhD  Skyllb 
nennt,  gibt  über  ihn  Oericht. 

9)  Vgl.  Vietb  Enc.  d.  Leibesfib.  II,  S.  81 1  fi,y  welcher  noch  andere 
Beispiele  fihnlicher  Art  anffthrt.  Allein  weder  was  dem  SkilUas  noch 
was  dem  Pesce-Cola  beigelegt  wird,  kann  vernünftiger  Weise  ge- 
glaubt werden,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen  wiU,  dass  beide  est- 
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ah%  Um  zm  iBenüow  «UlArltolr  m  Blircte  Mi  DhMysOB  He« 
liMigis  «eM  «fn«fli  mfttfMivto  A|^tta  «oob  da  Taacher-  md* 
fio  BtMßfSwMlamft  gebtHen  woid«  ^).  Ble  TWocliw  von  D»« 
)o0  warevi  iptm  vorsstlifHeh  tierOliiiit.  Der  Sehats,  welebon  der' 
besorgte  Penen«^  KOi^  ron  Makedonien,  ca  Pelle  hatte  itt'a 
Meer  werfen  lascieit^  wor'de;  als  e«  Ihn  gereuete,  vea  Tattchem 
fiBst  gmifc  wieder  heraeegebelt^^).  6a-  waren  die  Aofliedenfef 
dn  in  dieser  Kanst'erlUhreaee  Ffadiervolk^^/Aach  diejenigeii 
Hellenen  mnestoo  wobr tat  Taaebengeftbt -sein,  weleiie  4ed 
angebeoren  Sprung  ven  demr  lenfcadieehen  Febeq  in'e  Meer 
blnab,  welcher  die  Leiden  der  lieheitglath  hellea  sollte  und 
von  mehreren  mit  gntem  Erfolge  gewagt  wurde,  bestanden. 
Ein  Bpfrote'  «na  JMfarotoa  soll  flia  viennal  glücklich  «OflgefBlnft 
beben  ^s). 


Stimmübüng  (af^a^coy^crig). 

«.es. 

Endlich  verdient  hier  eine  nicht  sowohl  sichtbare  als  ver- 
nehmbare Art' von  Gymnastik,  naimlicb  die  Kräftigung  der  Sprach- 
und  Respirationsorgane  nnd  mit  ihnen  zugleich  der  benachbar« 
ten  Theile  des  Körpers  darch  Uebang  der  Stimme   im  Sprechen^ 

weder  gaXkz  besondere  'ftesplratioosorj^ne  gehabt  oder  darch  Irgend 
ein  künstliches  Afttiel  in  dem  M^asser  za  atbaen  Termecbif  haben. 

10)  PMS.  II,  95,  1.  h\9  eine  besondere  Kunst  wird .  es  betrachtet 
bei  Piaton  Laclies  p.  108,  b.  c.  Die  Athenäer  lernten  9v&vq  i»  7taM<; 
»okvftfioiv.  Said,  v,  f*ifce  vtiv,  fti^e  ygafi/utta,  Mears  de  fort.  Athen«  C. 
%  p.  1728,  t.  V.  Gron.  thes. 

ii)  Dfogen.  Laert.  II,  SS.  88.  IX^  11.  ^aidas  v.  J^Xo^.  Vgl.  Bar« 
thelemj  Anacb.  XH,  S.  100  (Fischer).  Llvios  XXXXIV,  10.  Ueher 
<Ue  Vrinatores  bei  der  Perlenflscherei  vgL  Piin.  J^  n.  IX,  90,  48.  e* 
85,55.  . 

i<)  0.  Möller  Orcb.  6.  f  0,  nach  FMlisfces  bei,  DikSarcfa.  S.  20. 

13)  strah.  X,  8,  p.  452.  Ptoleni.  Hephäst,  bei  Pbot.  p.  401.  Plot. 
Apopkth.  diif.  n.  67.  Bartbelemy  Anaoh.  V,  8.  187.  O*  AfdUer  Der.  ' 
I^  S.  283  f.  Eine  besondere  Abhandlung  von  Hardion  sar  le  sanl 
de  Leacade  in  d.  M^m.  de  Paead.  des  insor.  T.  X,  p.  894  --*  414» 
Anderer  Art  war  der  Sfibnoprersprnng,  welcher  darfn  bestand,  dass 
ein  Schaldbeladener  am  Apollofeste  alljährlich  von  demselben  Felsen 
hinabgestiürzt  wurde,  nnd  daeln  solcher  mit  Feden  and  V5geln  aller  Art 


«S4 

SfaigeB,  BAnkm  («fofoinTciJv),  hnUSiMlrfM  V«(ragy  «dM 
dorcb  Lftohea  und  Weiaeiiy  torfloksichlig««  n  irenta.  Aooh 
4ie§e  Üeboag  ist  selion  vini  den  tttllea«o  gewirAget  w^rdM, 
bMonders  aber  haben  rieh  die  «piteren  methodiseheo  A«rate 
TielAieb  Marfiber  erfclirt  und  die  VoriheUe  uod  JKaobtlieye  ent- 
wiei^t  SbbOD  Aristetelee  liat  sieb  Aber  die  Nate  nod  das 
Wesen  der  Bensebli^en  fitimme,  ee  wie  fiber  ibre  vitiftiehe 
IMfferei»  in  veräebiedener  BeBiehmg  rel^beldg  yerbreiietO- 
Plaiereh  bemerlit,  due  Uebnng  im  Sehreieii  C^^ftv/oO  ^^  m 
wie  die  elgentUöben  yv/APiaut  die  ioaere  Warme  erböiie  ood 
Bsalost  erzeoge.  An  einer  anderen  Stelle  spriehC  er  aebr  aoa- 
iübrlich  fiber  die  planmissige  Uebnng  der  Süanie  und  Deank 
ananer  jenen  Vortbeilen  aoeb  die  Vecdfionnag  des  Blutes^  die 
Retnigottg  der  OefSsse^  nnd  Adern»  die  Verbfndernng  oder  Ver« 
tbeilang  des  Schldmes  n.  s.  w.*).  Ueberdiess  wnrde  scbon 
trüb  bei  den  Hellenen  anf  Aosbildung  der  Stimme,  anf  Behöo- 
beit  and  Modulation  derselben  grosses  Gewicht  gelegt,  wo»i 
achon  die  Rhapsoden  >),  die  aasgebildete,  vom  Gesang  beglei- 
tete und  sieh  in  konstvoller  MimUc  offenbarende  Orcbestilc,  so 
wie  die  schfte'  gestaltete  und  hochgesteigerte  Ebetoriic  vielfbcbö 
Yeranlassnng  darboten.  Demosthenes  soll  dem  Sclmaspieler  Ne- 
optolemoa  sehn  tausend  Drachmen  gegeben  liaben,  um  von  ihm 
«Q  weit  gebracht  sa  werden,  dass  er  ganze  Perioden  in  einem 
Athem  vortragen  fcOnnte^).  Es  Hesse  sich  hier  vieles  angeben 
Aber  die  IcOnstlicben  Blittei  der  Alten  snr  Brbaltong  und  Yer- 
aobönerung  der  Stimme,  Qber  d)e  phonasd^  die  gutturU  ph»» 
flurte,  die  Mitlei  des  Nero  o.  s.  w.,  wenn  nicht  sotebes  m 
weit  führen  wflrde  und  vielmehr  in  das  Gebiet  der  Musik  ald 
der  Gymnastik  gehOrte^)*    Bei  den  Hellenen  hatte  die  Musüc 

behängen  und  unten  mit  lUhnen  sorgfSUig  ani||i;efiingen,  aienala  nm- 
imni,  dann  des  Landes  verwiesen  wurde.  Strab.  X,  8,  p.  d&9.  Bnr- 
thelemy  L  o.  V,  186. 

1)  Froöl.  XI,  1  —  50.  üeber  die  orchesttscheo  SlngSbiuigen 
XIX,  U»  -^  4Sk  Vgl.  Piaton  |on  o.  &.  6,  p.  585,  a.  h. 

*)  Plutarch.  Symf.  VI,  1.  de  pal^  •  tuend,  o.  15.  Ple  Uebang  der 
tXinmorgane  empfleblt  ancih  Plinius  h.  n,  XXVUI,  8«  als  Mittel  zur 
Ctesundbeit. 

8)  Vgl.  DIod.  Sie.  XIV,  c.  109,  p.  818. 

4)  Plat.  X  orat.  Dem,  p.  157  fitereot.  voL  V,  Mond.  M.  Vgl 
Absobn.  I,  g.  88. 

5)  Vgl.  Suet.  NerQ  o.  80.  Plin.  A.  f».  XXXIV,  a  la 
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DMit  wmigot  ak  ite  CbmüMrtlk  Ikr»  AgonMfty  fafcar  M  q^ 
teren  theoreCkioiieo  lloallmii  aoek  toh  einer  MMhilallo  «yonl-» 
if H»  die  Rede  ki,  Id  welcher  die  Bieger  Preiae  erliieiteii  0). 
Hoflieehe  Wettkiapfe  Ifiemie  HdlM  sehr  Mh,  unter  Veleke» 
die  pytUaehen  wohrdie  ikesten,  welclie  apiteren  zum  VoiWId« 
dieatea.  SeiM  mit  LeieheaepMea  traten  Ageae  dieaer  Art  itt 
Verbladaag  v). 

Blnsiobtlieii  der  dlitetkMshen  Wirkeankeit  &er  Stlniaiibva« 
gen  fliad  die  Aagaken  der  altea  Aerzte  aiebt  ohne  Wideriprfl-« 
che.  Antyllos  bezeichnet  dieselben  als  nachtbellIgfOrdasHadpt; 
Aber  Caelias  Aurellanua  empfiehlt  solchennbedlngt  gegen  Kopf- 
schmerz. Aretfioa  geht  den  Mittelweg  ond  meint  verstfindiger 
Weise,  dasa  nur  eine  gemSssigte  Tbfitig^ek  der  Stimme  dem 
Haopte  zntrigllch  sei.  Celsns  aShIt  diese  Uebong  zo  deaen^ 
welche  anf  den  schwachen  Magen  einen  wohlthiitigen  Einilnsa 
fibep  ^,  Seoeca,  der  Philosoph,  empfiehlt  seinem  Frennde  das 
Laollesen  gegen  die  desliUatio,  eine  Art  von  chronischem  Stock- 
flobnopfen  and  damit  verbundener  Abzehrang^}.  Plotardioa 
üodet  an  diesen  Uebangen  besonders  za  loben,  dasa  man  sie 
fiberall,  In  jeder  Haltong  und  Lage  dea  Körpers,  stehend  und 
liegend  ausffihren  könne  ^^). 

Selbst  <|as  Weinen  des  Kindes  hSlt  dertimsichtlgePhysio- 
lo«  der  alten  Welt,  der  Stagirit,  fSr  eine  zweckmässige,  daa 
Wtcbstham  fördernde  und  dem  noch  zarten  Leibe  zutrügliche 
Gymnastik,,  und  will  diesea   keineswegs  gehindert  wissen i^}. 

<0  So  Plat.  Ges.  VIII,  885,  a.  r6T$  ao«  Tovq  /Mtvattt^q  dyiivctq  x(fl 
ft^oqiouap  »orra  /ii^q  dywuZa&aiy  raxO'imq  vn6  re  d&lo&när,  x.rX 
VgtAbnchn.  III,  6,  0.  Aiiatot.  Prebh  XIX,  15  nennt  die  orobeatischea 
CborsSnger  dywfttnaL  Vgl.  Merenrial.  in,  7, 157.  und  O^fmpia  l,S.8» 

T)  Pans.  X,  7,  2.  PfaU  syfnp,  Y,  9.  Vgl.  Abscbn.  I,  %.  5,  a. 
Tbokyd.  III,  104.  O.  Mfiller  Orcbom.  S.  177.  Pollaz  III,  144.  IsokraS. 
Panath.  g.  45.  Vgl.  oben  Tb.  I,  Abschn.  I,  &  9,^Anm.  8. 

^  Antyll,  bei  Oribaii.  VI,  6.  9.  10  ist  sehr  ansHibrllch  hierüber 
ood  folgi  dem  Aristoteles  und  PlntaiVsb.  1.  c  Aretfio»  de  vuranä. 
chron,  I,  d.  Coel.  Aorel.  Chron.  I,  1.  11,  6.  Com.  Celsos  I,  &  Mer- 
corial.  III,  7,  158.  VI,  6,  S87  ff. 

9)  EpUt.  70.  Vgl.  Mercurial.  VI>  6,  885  It 

19)  De  tuenda  vaL  o.  15. 

11)  Pollt.  vn,  15.  Er  fügt  als  Grund  binza:  i|  ya^  rov  nvev/tcitoq 
tn&t^iq  ffOM«  XTfif  *<fx*^  ^(»K  nor^vaw,  Plutarch.  de  tuend.  vaL  praec* 
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NtlftrlM  wM  M>li  dM  fcfttfkeft  wM  0imm  finmdtf  ib  che 
gar  beilfltfiie  Art  tob  Leibesbew^gwif  ge^eieo  ^^), 

Dunm  luit  attDh  uroU  die  modene  LiltMtar  der  DIfitetfk 
ihrer  gcnelgtea  Lesewdt,  wdebtr  mi  gar  aalir  an  gymuM^ 
aohea  Uebaogea  gabriobt  und  die  m  aeMiea  «oeli  bereito  n 
iOliirifihlloli  geworden»  wohlflNlMad  w^alfculMin.  eiaea  Zweitb- 
feüersohlitterery  Aiilihypoohondri'aooB  genanst,  «ad  nea« 
eidiflige  ailt  dem  JabthaDdert  fortecbreltend  aogar  Laebstoff- 
gaa  ala  eweckdienllobee  Barrogat  ia  die  Bäada  gegebea. 

C  15.  ?r«  /Ur  yaq  laxvuv  diSws^  ci  n^tvi^a^  ^9jXova$w  o*  oüLtiata»  u*xX 
Cf.  Mercarlal.  «it.  gymn.  III,  7,  160. 

^  Ceber  die  Differens  des  Atbmens  beim  Lacbeo  und  Wefnen 
▲Hatqt  Frofrl.  XI,  18,  15  XXXV,  6,  8.  Merovrial.  art.  aymn.  VI, 
9,  aar.  VgV.  VleOi  Boe.  der  Leibesüb*  U,  78  f.  Loklaa.  Macrck.  {. 
85  erzflhlt,  dasi  der  Komiker  Philemon,  als  er  einea  Bsel  die  tbo 
aelbat  zabereiteten  Feigea  verKehren  sab,  seiDen  Sklaven  gernfejii 
and  indem  er  diesem  aw  noXk^  *ai  d&(^6(a  yiXurt  befolilen,  dem  Esel 
obendrein  ancb  nngemischien  Wein  zn  geben,  sei  er  am  Lachen  er- 
atlokl  (cbro;r«x«^  v^  ^^  $flXf»T9q).  Das  wftre  allerdings  ein  gnCer 
Beweis,  wie  stark  die  Besj^iraiiona«  oad  Verdanangsergue  dadorck 
eracbfitlerl  werden  kGaaen» 
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I.  Absclinltt. 

Uebergang  der  GTmnastik  zur  Athletik,  $.1 — 14» 

S.  637—659. 

$.  1.  &  687^888,  der  ADfiuig  der  GymtumiXk  ein  notbwendiger 
dieselbe  als  Schöpferin  der  Schönheit,  die  Athletik  das  fiberfluasige 
BlemeDt  AllgemeiDes  vergFeiGhendes  Urfheil  fiber  Aosartnng  der  Kfin- 
Bte.  (.8.  8.  asa  608,  der  Glans  der  Athletik,  ihre  Jung.er.  g.8. 8. 688  — 
642,  Gründe ,  waram  die  Gymnastik  snr  Agonlstik  und  endlich  xnr 
gesteigerten  Athletik  fibergehen  masste.  Die  hohe  Aiuzeichnang  der 
Sieger  in  den  heiligen  Spielen;  das  Gewicht,  welches  die  Staaten 
hierauf  legten.  S*  4.  S.  648  — 644,  die  Athleten  keine  branchbaren 
Barger  des  Staates.  Charakteristik  ihrer  psychischen  nnd  somatischen 
BeschalTenbeifc.  Vrtheile  der  Weisen  des  Volka  and  der  spSteren 
Aerzte.  g.  5.  S.  645  —  646.  Die 'Athletik  kein  Blldangselement  im 
Gebiete  der  Pftdagogik.  Drtheil  des  Aristoteles  über  die  nnr  wenigen, 
als  Knaben  andl  später  ab  Männer  siegenden  Olympioniken.  Bine  Berich- 
tigung dieses  ITrtheils  (Anm.  8.}.$.  6.  S.  646.  647,  die  Heroen  und  die  späte- 
ren Athleten  verglichen.  AriBtoteles  Crtheil.  g.  7.  S.  647—600,  beson* 
dere  Umstände  nnd  Verhältnisse,  welche  die  athletischen  Bestreban* 
gen  beförderten.  Einzelne  Knaben  Ton  ansserordentUcher  Kraft  oder 
mit  ongehenrer  Schnelligkeit  der  Ffisse.  Bellenen,  wielche  die  Gym- 
nastik getrieben,  um  ihre  Gesundheit  herzustellen  und  dann  ausge- 
zeichnete Athleten  geworden  sind.  Edlere  Art  der  Agonlstik  derer^ 
welche,  aus  vornehmen  Geechlechtem  stammend,  nur  ihr  Haupt  mit 
Stegeakrfinzen  schmfickten,  ohne  der  Athletik  gänzlich  zn  leben.  $.  a 
^  ^,  versdiiedene  Vorfibnngen  derer,  welche  sich  der  Athletik 
widmeten.  Die  Lehrer  derselben  tragen  zur  Ausblldnng  der  Athletik 
^  Theoretiker,  wie  Theon,  der  Alexandriner,  g.  8.  S.  650—658. 
die  Gymnastik  als  Erziehungselement  neben  der  Athletik  von  den 
^etzgebern  und  Philosophen  in  Schutz  genommen,  g.  10.  S.  6A8-> 
^*  Abmarkende  Linie  BWiseheo  der  G>nnM|ik  und  Athletik.    Ver* 
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gleichende  Ürtbefle.  g.  !!•  8.  659.  654,  Hemmiing  der  geistigen  TbS- 
tigkeft  und  Bildung  durch  die  gesteigerte  Athletik ,  Urtbeit  des  Gnle- 
BOü.  Dessen  CHiarakteristik  mit  sa  starken  Farben,  g.  12.  S.  654— 
656 ,  die  Diilt  der  Athleten  und  ihre  Vorbereitung  eq  den  OffeDili- 
chen  Wettkampfen.  —  Ihre  Nahrungsmittel,  die  wayM^ayia^  die 
difitetJschen  Yerhaltungsregeln  der  Athleten,  von  dem  Aleipres  b«- 
etimmt.  g.  18.  S.  656  ^  €58,  die  erste  Bedingung:  Yollkr&ftigkett, 
RlasticitHt  und  Gewandtheit  des  liClbes.  Die  erstrebte  Fleiwhmaiise 
der  Ringer,  Pankratiast^  aild  Faastkfimpfer.  denaue  Vorscbrifleo 
der  Aleipten.  Epileptische  ZufSlle  hypersthenischer  Athleten.  $.  14. 
S.  659,  das  S5>  Lebensjahi;  als  ox^  der  männlichen  Kraft;  wer  bh 
dahin  keinen  Sieg  errungen ,  stand  ab  von  der  Athletik.  Die  ersten 
Athleten  ea  Rom. 


O.  Abschnttt. 

Bestrebangen^  Leistungen  und  EigenthOmliohkeiten  der  wich- 
tigfiteii  hellenischen  Stumme  crad  Staaten  in  der  Gymnastik  nod 
Agonistik.  $.  1—98.  S.  660—806.    . 

Die  Doflef:   SpartÄ.   $.  1—9,  S.  669— 689* 

$*  1.  S.  660—666»  d.  Peloponnesos  ^  besonders  Sparta  die  Witp 
der  Gyronasük.  Dieselbe  in  den  doriseben  Staaten  y  vorzüglich 
m  .Sparta,  asoerst  wt  Kunst  gestaltet,  g.  8.  8.  863  —  66i, 
Wesen  der  Gymnastik  so  Sparta ^  Art  der  Erziehung,  aV»H 
Avxov^Blo^f  AotMunftf^iff  di7/tor«»i7,  Aiwtnftuigen  des  Alters.  S.  8.  065- 
672,  die  hier  getriebenen  Uebongssrien,  die  Sieger  in  den  grossei 
i'estapieleii  ond  in  kleineren  Agone«.  g.  4*  S.  678  ~  675,  Charakteri- 
stik, ihrer  Gymnastik  und  Agonistik.  g.  &  S.  67S^679»  verschle- 
.dene  Institute  und  Braaobe  «ir  Abbartnag  der  Knaben.  Wettkampfe 
.derselben.  Der  Padonomos«  die  Bidiäer»  Epheben,  Agone.  S*  ^'  8> 
.679—680,  Kriegsgymnastik  derselben.  Aaszeicbnung  der  Hieronikefl. 
{•7.  S.  680— 688,  gesetzliche  Yerordnaogen,  Epheben  vor  den  Epboreo, 
Streben  naohEbre^  Sehen  vor  jeder  Schmach,  hier  kein  PSdotribe.  $.8. 
S.  689—666,  Erziehung  der  Jungfrauen,  Art  der  Bekleidung,  Nackt- 
heit|  gymnastische  Uebungen,  Problematisches,  g.  9.  S.  696  —  699, 
über  die  Zuschauer  ihrer  UebuQgen,  Agone,  Chöre,  Bestandtheilo 
ihrer  jpehungea. 

Kreta. 

g.  10.  S.  669  —  694,  Analogieea  mit  Sparta»  Abmarknngea  naeb 
den  Stufen  des  Alters,  Eintheilung,  Erziehung  der  Knaben,  Syssitieo, 
t^M^tXo&j  exÖTfo«,  ayiXaarQ&y  Padonomos,  Ageleai  Abhärtung,  Aas- 
dauer, Tapferkeit,  Hauptzweck  ihrer  Gymnastik.  Ihre  Sieger  io  den 
grossen  Festspielen. 


MeilftieDieo. 

g.  |1.  8.  «M-*7009  beroiiicke  SB«Uy  fitanaiMdai»  Mntor,  idM 
«.  A.  Ihre  8Jeger  In  den  grosses  heUtgea  SpleieB.  Ihre  Kriege  ntt 
den  Spartiateo,  Ihre  Taktik  und  Tapferkeit,  AriatoneDeei  Aiwwaiule»- 
ruog  und  ROckkebr« 

Argoi. 

S.  18.  S.  700 — 700,  Leicbenspiele  de§  AkaeCoSf  Gymnaeloa  s« 
Argot  9  Neaea»  die  Herfien»  Hekatombfien ,  Bebaeloeii,  AnUneeieo, 
Asklepladeeiiy  KiMeareen.  Ihi^  Si^er  io  den  keUigea  ^eioB,  Blag* 
aetbode,  ilure  Colonieeiu 

Korintb. 

S.  19.  S.  708—710,  das  Kraneloii,  der  laOiiBOfly  die  HelloUeo, 
TSchterataaten.  Ibre  Gälte,  Kriege,  ihre  Sieger  in  den  groiaen  Veal- 
spielen.    Die  Oligfttbiden.    Die  Xerkyifter,  Ihre  dleger. 

fiikyon. 

g.  14.  8.  710  —  714,  dl»  Nahe  der  Nemeennind.Iathniien,  daa 
Gjrnttasiotty  Aratoa,  Parteien«    Ihre  Sieger  in  den  groMen  heiligen 

Spielen.    Ihre  kriegerischen  Leistungen,  ihre  Tyrannen,  Pythokritos. 

f 

Achaln» 

t.  15.  8.  714—719,  Ursprung  der  Adhfier,  dorlsirl^s  Volk,  Lage 
des  Landes, Eiotheilong  desselben«  Ihre  Festspiele  nnd  KaAipf^^reise.  Ihre 
Theilnahme  an  Kriegen.  Ihre  Sieger  In  den  grossen  Festspieiea«  8lat^ 
Hebe  Bln9»iu 

Eli«.  $.  ie--19.  S.  T19--7«8. 

S.  16.  S/71d— 7S3I,  Abstanmang  und  Vermfschang  der  Eleier.  Der 
6ottesfriede  {iHtz^t^ia),  ibre  kriegerischen  Leistungen«  Itar^  Oynina« 
sdk,  dareh  die  ofynipfsebea  8|>lelle  gefordert.  Ansgeseichnete  Ringer, 
ihre  Metboden,  g.  17.  8.  798^794,  die  eleischett  Sieger  in  den  grossen 
heiligen  Spielen,  f.  la  S.  784--7M,  Vmatkfiaiprer,  Lepreaten,  Pentntb^ 
len,  diegeratatoen.  g.  19.  8.  786—788,  Sicher  im  Pankration»  Im  Dop- 
peUuuaple  des  Ringens  and  Pankrationsp  im  Rosa  -  and  Wagenrennea. 
MosÜEaUacke  Wettkftmpfe. 

Arkadien.  $.  90-93.  S.  7*8  —  740. 

S-  80.  S.  7S8— 789,  Pelasger,  alte  Cultur,  filteste  Stadt,  alte 
Cttlte  nnd  Mythen,  Arlstaos«  S*  81.  8.780  —  733,  Tbeilnabaie  an 
Kriegsthaten  seit  dem  Zuge  gegen  Troia.  Tegea  nnd  Sparta  im  Kam- 
pfe. Sie  sieben  den  Messeniern  bei.  Verrath  des  AristeJirates.  Aa- 
dem'eitige  ThaCen.  8*  88l  6.  733  —  735,  Uebungsplätze  der  Arkader. 
Die  Mjibe  dar  olympischen  und  nemeiscben  Panegyris.  Ibre  eigenen 
Festspiele,  g.  88b  S.  735—740,  arkadische  Hieroniken  in  ▼erscbia- 
dcaen  Kampfturien,    Mosikaliscbe  Wettkfimpfio. 


rm 

Phlias.  \ 

S*  84.  8,  740l  741,  Lage,  Terfliftraflg,  Abstemimt»  KaaipGqpiele, 
Sieger  In  den  beUlgeii  Spieten«  • 

Megara« 

g.  85.  8.  741—748,  Ihre  Kriegelbiiten,  JPeeUptel^  Siegerin  den 
heiligen  Spielen* 

Rhodos. 

8.  86.  S.  743  —  746,  Bewohner ,  ihr  Glanz  doroh  Sfegeskrftifte. 
Die  Bratiden,  Diagoriden.  laljsos.  Die  Sieger  in  den  groeaen  Feit- 
apielen:  ihre  Sicfgerstatuen  an  Olympia. 

Aegina. 

S.  87.  S.  746  —  750  9  sieben  dnrob  Si^Eesmhni  aoagezoichneu  Ge- 
schlechter daselbst  y  welche  Pindaros  dnrch  Epioikla  yerherrlichet  bat* 
Ihre  Festspiele  und  Sieger  in  den  grossen  heiligen  Spielen.  Lehrer 
in  der  Gymnastik.    Ihre  vorzuglich  getriebenen  Kampfarten. 

Kerkyra  (Coreyra). 

g.  8S.  S.  700.  751,  PhSaben,  Nansikaa,  Ballsplol,  Olympionlkeii. 

Grossgriechenland. 

g.  80.  S.  751,  die  vorzüglichsten  Stftdte  daselbst,  ihre  GrÜDdang 
und  Abstammung  der  Bewohner.  Die  Kampfanen  und  Siegd  dersel- 
ben in  den.  grossen  heiligen  Spielen.  Ihre  OlympionilEen,  Festspiele, 
Uebungspl&tze. 

fiieilien. 

g.  60.  &  755  — 760,  hellenische  Colonieen  daselbst,  die  wichtig- 
sten Stfidte,  ihre  Sieger  in  den  grossen  FestspMen,  in  versehiedeDei 
Kampfarten.    Die  Herrscher  Hieron,  Gelon,  Xenokrates,  Dionysios. 

Kyrene. 

g.  81.  8.  760  -  768,  Abstammung,  gUnzende  Geschlechter,  Sieger 
in  den  heiligen  Spielen.    Cnitas  in  Libyen,  Wagenrennen,  Barke.  — 

Die  loöier.     §.  8S.  88.  S.  768—778. 

g.  88.  S.  768  —  770,  Athen,  Differenz  der  dorischen  und  fonlsoheD 
Gymnastik ,  Charakteristik  überhaupt.  UebuDg;splStze  zu  Athen,  Fest- 
spiele, ftltere  und  spfitere,  ihre  gymnastischen  Lehrer,  Gymnasiar- 
chieen,  Hieroniken  in  verschiedenen  Kampflirten.  Die  glänzenden 
Leistungen  der  Athenäer  im  Rosswettrennen,  die  Alkmäoniden,  Alki- 
biades,  die  Ahnen  des  Lysis.  Die  Sieger  in  den  verschiedenen  Ksmpf- 
arten  der  Panathenäen,  Salamis,  attische  Kleruchen,  Hieroniken. 
g.  88.  8.  771—779,  Epbesos  und  andere  ionische  Staaten:  dleVebongs- 
platze  zu  Bphesos,  die  Festspiele  daselbst,  die  Sieger  In  den  grossen 
heiTIgen  Spielen.  Milet,  die  Anzahl  der  Colonieen ,  die  Sieger  in  den 
heiligen  Spielen ,  Gymnasiarchen ,  Agonotbeten  f n  den  PflahzstSdteD. 
Smyma,  Gymnasien  daselbst,  Festspiele,  Hieroniken, -Periodoniken. 
Kolophon,  Pergamos  und  andere  Städte:  HieronikeD  deraeltailo^^ 
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IX 

Mfcledenen  Kampflirteii:  ApolUmfla,  Magneaiaf  JBrythrS»  KtesomenX, 
fiysäf  Tralles,  Samos,  Jlddros.  —  Phokls,  HieroDlken  in  Terschie- 
deaen  KampfartoB,  DelpU«  ElaCela,  Anlikyrai  Panij^binli. 

Die  Aeoler,  Pelasger  und  ans  verschiedenen  StSmnien  ge-  ^ 

mischten  Hellenen.  8.  778  ff. 

Böotlen.' 

S.  34.  SL  778  —  781,  BOotleit,  HaoptaUa  des  Solisdiett  9ta*netL 
Cbarakterlstiky  ihre  Festspiele  ond  HieronikeD.  '  Die  üebnngsptttBe  tä 
Theben:  Hlerontken  ans  Koronela,  Theben,  Orehonenos.  RrotMlea 
za  The«p1ft,  Sfeger  daseihst,  Larjoina.  Rosswettrennen  der  BOotob 
PlatSa,  Pestspiele  nnd  Bieger. 

Aetoler,  Lokrcr,  AktmaneH  o.  A.  S.  784 ««- 788.   i 

g.  85.  8.  784  —  788,  Charakteristik  der  Aetbler,  ihre  Veirwandt- 
schail  mit  den  Epelem,  Ihre  Rleroniken  iln  Wetilaufb.  Lokreir,  ept- 
ksemidische ,  opnntische,  ozollsche,  epizephjrlsche,  ihre  Oynnaslik 
nnd  Agonlstlk.  SBalenkos,  Bieronlken  derselben.  Akamanen,  Ihr^ 
Hleronlken;  Lesbos,  Sieger  In  den  heiligen  Spielen.  BnMIa,  ChalftI«, 
Eretria,  Gerästos.  Festspiele  daselbst  C^olonleen.  -  Asaos,  Trens^ 
Kjmej  nnd  Hieronlken  ans  diesen  StSdten. 

PelMger.  S.  788-790. 

g.  86.  988  *-  791 ,  pelasgische  Niedeffassong  nnd  AbirtamMint  ü 
▼erscMedenen  Staaten.  Thessaler,  ihre  Sieger  in  den  heHigeB  flplA- 
len.  Die  Alenaden  und  Skepadea,  Larissa,  Festspiele.  Bpims,  Nl» 
kopelis,  Festspiele.    Dodona,  epirotische  Hleroniken. 

Thrakie«,  lUyrien,  Makedonien  o-a.  S.  791— 80& 

8.  87.  S.  791-^-860,  frffhere  und  spätere  Zeit.  Festspiele,  Oljrmr 
plen  in  makedonischen  Stidten:  Pythien  ebendnaelbiit:  StegeT  in  Oea 
heiligen  Spielen.  Bysanx  nnd  der  tanrfscbe  Chersenesos.  BjmauM' 
archie  ond  gymniseher  Agon.  Propontis,  Kynikon,  Olympioniken  da- 
selbst Festspiele  der  Kyzikener.  Die  Karer,  ihre  Blerenikea  Ha» 
likanassos,  Stratonikela,  Bargylia,.Aphrodi«laa,  Bfylassa.  Lykiea, 
PSttphyllea,  HIereniken  dieser  Ubider.  Klüfcfea,  Mystea^  Hieranli- 
ken  daselbet.  Phrygien,  Bitbynien,  Kappadokien,  Apamea,  NikSa, 
Heraklea,  Sinope  n.  a.  Ihre  Sieger  in  den  grosiien  Festspielen:  da- 
selbst begangene  Agoae.  Magnesia,  Thyatira,  Hypftpa.  Inseln  Delos» 
Keos,  Chios,  Astypalfia,  Peparethos,  Syros,  Tenps,  Thasos.  Hlero- 
niken derselben.  Kypros.  $.  88.  8.  800 — 806,  Alexandriner  nnd 
Römer.  •  Alexandria,  Sammelpkta  des  spßteren  HeUenlsmits:  eine 
grosse  Anzahl  Olympioniken ,  besonders  Sladlodromol.  Mmer, 
Repnblik  nnd  Kalserzelt ,  Festspiele  derselben.  Kaiserliche  Sieger, 
Ludi  Mngni ,  Cireensee  an  Rem  md  aadefwMs.  A^ttoehia,  Tym% 
Jerosaiem. 


m.  JLbscbnltf. 

Die  Oroheafik  «der  mhBtflohe  Kanst-der  HeUeMa.  (<  1— lt. 

8.  807—864. 

8.  1.  S.  807--8f8t  4ülg9meiiie  BetncMonseii ,  Mimik ,  Rhythnosy 
Musik  9  Orebestik,  eymnastik  /  gegenseitiges  VerbtLltniss.  %.2*  8.818. 
-^  818  y  dfe  OrchesUkf  in  delr  Volksthiimlichkeit  der  HeUen^  'WUV 
.se|nd|  Wevfß^  mit  Cbftr^n  and  Tfinzen  verbpnden,  berotocbe  Zeit,  68(- 
$ßCj  Manen,  JNynipheB.    g.  d.  S.  818— 8122  ^  daa  mimiache   Talent  der 
XleUnneo,  frubere  und  spiUere  Zeit,  Pantomimik  der  rumiacbeo  Kai- 
^IMTHmlt.    Mfiniiicbfnlt^eit  in  der  Orcbeatlk  narb  den  verachiedeoeB 
Stämmen  und  Staaten.     Namen    beaonderer  TOlkatbQ  ml  icher    Tfioze. 
(.  4.  &  808  — 8S4,   Elntbeiiang  der  Orcbeatik  in  die   religiOae  und 
iprelluie»  HKikegerisdle  lud  ift-Hditck«  TInKd,  gymnantldDhe,  tbeatodl- 
«oha,  Yolkatibise.     Tragbiobe^  komiacbe,    aa^rlacbe^   Pantonimik. 
S*  5.  8.  884  —  887,  di^  fe)l(gi<iae>  Princip  in  der  Orcbeatik,  vjtoQxif^'^ 
f;.  8.  a  888^831,  die  G^mnopfidien ,  Pfi^e  gefeierter  LJederdiGh- 
48?»  Cbör«,  ibra  Sobtfnb^ik    g.  7«  8.  881-834,  karjatiacbe  Chdre, 
>MCbiaohf,.  kerjrbaatiaehe    TAnae,    korybaotiacher    Daktylos,  ida^ 
ßdluk    Daktylen,    Kureteji^i  Kory bauten«      Sikinnis.     S.  8.   8.  834- 
840,    proihne    gymnaatiacbe  und    agoniatiacbe    Waflentänze ,    Pjr- 
rbicbe,    Ursprung  und  Namen,   Tbaietaa,   Sparta,    Kreta.     JTv^tx*' 
oral  in  den  Panatheniien,  die  Pyrrbicbe  In  Tersobiedenen  Stauten,  cor 
mtm  Mm  Attbiiüba  ata  bMcMaeber  Tanau    S*  9-  S.  840  --  841 ,  «ndere 
•Moce  T«(r8iihiedener  Völker  «ad  Staaten ,  die  mc^fmcm»  bea^brlebeB, 
4le  iitpHtfa  n.  8»  g*  10.  S.  848--'84ft,  waffenlose  gyinaaatiacbe  Tanze, 
der  ö^/*o«,  die   Mkasis  o»  a.    Veraobiedene    Tanze  als  NachaliBiaii- 
geu  gewisser  Zustände,  g.  11.  S.  845 — 851,  die  tbeatrallacben  TSnze, 
tragische,  komiacbe  und  satjrfacbe.    Kunst^olte  seeniscbe  DarstClbii- 
^en,>die  dafseiUicrai^  das  eanilonm  der  Btaer,  endüe^  ihre  Paatomi- 
mrik  in  Mtehster  VelloAduig.    *Bßf^tta  als  ganse  Classe  ftiedlicher 
Wnse  nach  Pteten'a  BestiaumMg.    Arien  derselben  nach  PoUux  aod 
^Ihenlese  Soenlscbe  TMuEweisen,  pan^ominische  DarsteUaDgca,  welclie 
4Mte|r  undMeMehen,  Hereenond  Heretnen,  mythische  and  gesebicbtUche 
JegebStobetteB  YeransehMaichten.  .8«  18.  8. 851  -  854,  ländliche  VoUu^ 
48888,  Kelinrtäiige,  BehäfcHänaa,  Mfibliton^  AMgemeUieCbanüasclstik. 

IT«  Abschnitt 

TergleichuDK  der  Gymnastik  der  Hellenen  mit  der  neueren 
Tnrnkanst.    %,  1—19.  S.  855  —  890* 

'8«  1.  S»  855  -  856 ,  nllgemeiae  verglelobende  Jletraohtnngen.  |.  & 
9.  858»  857 --861,  die  HeHe&sn  im  YerbältAlas  in  anderen  Natioaen, 
welche   Ihnen  als  Barharett  galten.    8«  8.  S.  857,   Vergleieboag  der  j 
.BelleneB  ntt  dmi  neneren  Natfonen.    Tomknast  der  neueren  Mt,  ihr 
IJrsprung,  die  Pädagogik  der  neueren  Zeit.    Die  Leibeaubuni^  dar   I 


mtsten  germMifttcheii  Wdt^  IHM  MegarlMtai  fipMIe^  Mtne  Aballitlfc 
nft  ier  helleiiisekeA  OynmsCIk.  8.  4.  S.  86^—868,  Uetemgeft  tuHl 
Tornlere  der  Rttter  de»  Mlttel»ll«ri,  TeMtnz  liirtrflopImMGlile.  Die 
HftoptkMiiyflntett  Ihrer  Ttfmlere.  Hohe  Bhre  und  tfümtfaeldj  Eiitii#- 
faulig  der  TnnktfiMl  Me  der  helleHleehen  GymoMtik,  die  Pftdaipegflc  oMd 
ihre  Yertreter^  Ihre  Be^tfrebongeft.  g.  a.'<S.  868-— 865,  tf—lien  ilHt 
heflentedMii  Oyittustlk,  Liebe  mt  Nftckthei^  86h8iiheic«taB^7MklB^ 
ddng  der  neuere«  Vdlker,  Tomlilelder.  S*  ^  S*  8M-^8d8,  FeaUficiB 
der  HeNenen,  die  Bedentang  ihrer  Siegeskrftlize ,  seaeM  VcdluiBeCe. 
(.  7.  886--80O.  Kriegswelee  der  Alten,  KrAftins«ennig  Jai  GehcBoche 
der  Waffen,  Sohlaohten  derselben.  -^  Dfe  erste  Einffihnnig  der  ncn»- 
Ten  OymnMtik  eder  Tnmkunstk  Ihr  VerhSünls»  mr  neaeren  KrJeg»- 
weite  nft  dem  Fe«er|?ew«br.  Verglelchonge»  der  idte»  and  aailrwi 
VOIker.  Der  ^  der  h^leniiefeeneyMBaattk  euChprtagieBdAJMiiau  $.  ^ 
6.  871  ---678,  die  C^yamaiCft  der  fiiüeiieo  and  die  neoarb  .Vncakqpai 
•vs  dtileüadheai  Geüohtsponote.  Maagd  dee  gyamkettaeben  OeM  bi  4tf 
Tarakaasty  eo  wie  der  Eiateibong.  HenealBOhe  Uebnageaatlalten  nnd  die 
TnmpIKtxe.  %.  8. 8. 8^-^78,  peyehüdie  DiStetIk,  ethieche  Wlrkshaikatt 
der  Leibeaftbaagen.  g»  10.  8»  878.  874,  IHhetiecbe  WOrdigiing,  <7il- 
tbeile  dee  Sokracea,  8oh((nheit,  Rhythmoa  oad  BbenaMsa«  %.  11«  8*  8M 
•-877,  daa  pftdagogiacke  Blemeafr  fa  der  bellenlaehe»  Oyawaetik,  Aal- 
eeher  und  Lehrer.  Neuere  InstUnte,  Richtung  und  Hemmung«  g,  tt» 
8.  877  —  878,  die  Agonistik  der  Hellenen  mit  religiösen  Calten  ver- 
flochten. Die  Tendenz  der  Christuslehre  den  gymnastischen  Bestrebun- 
gen nicht  zusagend,  g.  13.  8.  878 — 879 ,  die  Orohestlk  mit  der  Gym- 
nastik vereiniget  Die  Zöglinge  der  Gymnastik  und  der  Tumkonst. 
g.  14.  8.  879.  880,  vergleichende  Betrachtungen  einiger  gemeinsamen 
Uebungsarten.  Stetigkeit  der  hellenischen  Gymnastik.  KeaeUebungs- 
arten  der  Turnkunst.  g.  15.  8.  880—688,  der  verschiedenartige  Wett- 
hiof  und  Sprung  in  der  Turnkunst.  g.  16.  S.  888.  883,  Elniheilnng  der 
Sprungweisen  im  Turnen,  g.  17.  8*  888—885,  Ringkampf  in  der  hel- 
lenischen Gymnastik  und  in  der  Turnkunst.  g.  18.  8.  865 — 687,  der 
Diskoswurf  in  der  hellenischen  Gymnastik  und  in  der  Turnkunst.  Speer- 
wurf, Bogenschuss ,  Jugendspiele  verglichen,  g.  19.  S.  667—690,  Be- 
trachtungen über  den  Standpunct  der  neueren  Turnkunst  überhaupt 
und  über  die  Müglichkelt  eines  neuen  Aufschwungs  derselben. 

Epimetram» 

Nacbtrfige   enthaltend,   welche  vorzüglich  die  Gymnastik  nnd 
Agonistik  aaf  antiken  Bildwerken  betreffen.    S.  891 — 961. 

8.  891  f.,  eleusinische  PreisgefSsse,  Kampfhähne  auf  antiken  Bild- 
werken. S.  898  —  897,  die  Palftstra  des  Vitra vius;  Grundrisse  nach 
Palladio,  Perranit,  Galliani,  Newton,  Marini  u.  A.  S.  89&  899,  Gym-- 
nasien,  Kampfrichter.  S.  699.  900,  Palästriten  auf  alten  Bildwerken. 
S.  901.  903,  Reif!«piel,  Rnkotyle  auf  alten  Bildwerken.  S.  908—904; 
WettUuf  auf  alten  Bildwerken.  S.  904—906,  der  Walfenlanf.  8.  907— 
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S.  IKl.  918,  6cUaiicb(;^ui8,  Maatettgaren  Mf  alten  Bildwerken.  S.  918 
-*  919  9  der  Ringkampf  naeh  Heliodoroa  und  anf  alten  BHdwerken; 
▼eracWedene  Schemata  desselben.  S.  919--991,  DIekoewerfea  auf  aa* 
tÜDen  BildwetksiL  S.  991—993,  daaPeatatUen  auf  antiken  Bildwerken 
«agadeolet»  S.  989—997,  der  Fanstkampf/  yeivoliiedene  CHroppen  oad 
•chlagrieMeB.  8.  987;  988,  das  Pankration  auf  aaUken  BUdwerkea. 
'0.  988 ••991,  Kampfwagen,  Wagettrennen,  Belterrenuen  anf  Vaaea, 
Gemmen  und  anderen  Bildwerken.  8. 981—993,  BogenscUeseen,  Jagd- 
aeenen,  StieogIdeB,  Bad.  8.  938.  994,  AtUetea,  VorGbongen,  Syrakoal 
ik  a.  0ioll.  Stüdte,  BSpIgnaphik.  8.  934-948 ,  die  Orchettik  und  Pala- 
■trik  der  AegypUer  auf  alten  Sgypttocken  Bildwerken  vorgeatellt.  Bo- 
Mlliiift'a  Werk,  LMonamentt  dell'  Bgttto  e  delU  Nnbfa  etc.,  AbbUdon- 
gen.  Tergleieboag  der  igyptiacken  und  belleniecben^ymaaatik  ond 
Agoniatik.  Die  religIBae  Oroheetik  der  Aegyptier«  Fandorte  jener  6nb- 
feaOUde,  Zeitalter»  8.  949—951,  einige  Bemerkungen  na  Becker'a  Ei- 
enra  iiber  die  Gymnasien  in  dessen  Cbarikles  Th.  I.  8.  309  ff.  - 
B.  951—964,  Censpeetos  oder  Verzelohniss,  Brklfarang,  Beaelehnangaiid 
-Naobwelanng  der  AbbUdoagen  znr  Gymnastik  und  AgonisCIk,  uid  Br- 
kNirang  der  Buebstaben  in  den  arcbitektoniscben  Abbildungen«  8.  965 
•^969,  Indes  der  On^UenUttentor.  8.  970—994,  Saoh-  nnd  Hame»- 
Beglster. 
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Zweiter  Theil. 


L   Abschnitt 

I  «  >  ' « 

Üeiiergang  der  Gymnastik  zur.  Athletik *>  t. 


8.  1 

Betrachtet  maa  die  allmSlige  Gestaltan^  and  Aasbildong 
der  Gymnastik,  so  möchte  man  wohl  vod  Ihr  sagen,  was  Win- 
ckelunann  von  der  plastischen  Kanst  der .  Griecbea  bemerl^is 
,,Man  begann  mit  dem  Nolhwendigeo,  nachdem  suchte  man 
die  Schönheit  und  znletzt  folgte  das  UeberflOssige/^  Die  ersten 
AnfSoge  der  hellenischen  Gymnastik  waren  notbwendig  und 
sie  traten  in's  Leben,  weil  die  Keime  derselben  schon  in  di^ 
ursprünglichen  Gestalt  des  Hellenismus  wurzelten«  Bald  fan^ 
man  in  ihr  nicht  nur  die  Schöpferin  mfinnlicher  Kraft  son- 
dern auch  männlicher  Schönheit  >}.  Aber  die  Qbersqbwengllcfae 
Ehre,  welche  dem  Sieger  in  den  öffentlichen  Spielen  bei  der 
Mit-  und  Nachwelt  zu  Theil  ward,  wurde  endlich  die  Ereeur- 
gerio  des  Ueberflüssige.n,  oder  der  Athletik»  welehe  wad^r  dafi 
Nothwendige  noch  das  Schöne  Im  Auge  hatte«  sondern  idio 
bochste  Steigerung  der  Leibeskraft  und  die  möglichste  Kunst- - 
fertigkeit  erstrebte,  um  das  Haupl  ihrer  Jünger  mit  dem  Sle- 
geskranze^  dem  Abbilde  der  grössfen  Bbre,  zu  BchmfickeoS}t 

1)  In  dieaem  Absehnltte^  IHlher  zu  eiaet  beaondei^h  AMuMloug 
bestimmt,  sind  Aes  Zusapun^Hh^ige^  wegpi»  e^rig^  14^4  vmi  Facta 
nochmals  berührt,  welche  schon  Im  ersten  Theile  entwickelt  worden 

■Ind. 

^  Vgl.  T^,  I,  Absobn.  1,  g.  »8.  M.  18  «ad  Wteland  Agath«  Tb. 
I.  c  ö.  s.  138. 

S)  Diopjrs.  Hai.  ttrt.  rJiet*  o.  7.  n^t^isn*  M^lift.  8*  4»  P>  999^ 
1. 1^  Bei^e.  Vgl.  Ohjmpük  J,  $,..d.  Anmerkk 
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Ein  iholiofaes  YeiJkSItniM  l&nt  flieh  aabh  ia  den  mdsten  bU« 
deoden  Kflnsten  und  selbst  in  vielen  Wlflsenschaften  nachwet- 
flen.  Fast  jede  Kunst,  beruhe  sie  auf  geistiger  oder  auf  köt-> 
periicher  Kraft,  geht  so  lange  vorwSrts,'  als  das  Element^  in 
welchem  sie  sich  bewegt,  es  rerstaltet,  oder  als  die  mensch- 
liehe  Kraft  reicht.  Daher  Itein  Stillstand;  Fortschritt  oder  Ruck- 
«chritt  sind  npthw^^ndig.  So  bildete  sich  die  ursprünglich  eio« 
fliehe  Orchestik  der  Hellenen  bis  zur  höchsten  Stufe  der  Schön- 
heit aus,  und  als  diese  erreicht  war,  schritt  sie  über  die  gol- 
dene Linie  (6ri  bis  £ur  wunderbarsten  Künstelei^  zu  dner  vid- 
gestaltigen  Pantomiroilr,  welche^  unbekömmert  um  das  Fonun 
der  Bthilc,  ihren  Stoff  aus  allen  Regionen  entlehnte.  So  ver« 
Hess  die  alte  elnfai^he  Musik  der  Hellenen  bald  ihre  Bahn, 
überschritt  den  Kanon  der  Schönheit,  trat  in  das  Gebiet  des 
Pathetisc^n  und  schwelgte  nun  in  entnervender  Ueppigkeit*). 
Eben  so  Andere  bildende  und  schalende  Künste,  wie  die  Scal- 
ptur  und  Malerei.  Die  einfache  ideale  Hoheit  der  Formen  giog 
in  Zierlichkeit  und  Ueberfütlong  über.  Hat  doch  schon  äie 
höchste  der  Wissenschaften,  die  Philosophie,  gleiches  Schicksal 
gehabt,  welche  sich  bei  den  Hellenen  mitten  in  ihrer  Bluthe 
Eur  künstlichen  Sophistlk  gestaltete.  So  auch  die  Poesie,  die 
epische,  lyrische  und  dramatische.  Natur  und  einfache  Erha- 
benheit verloren  sich  endlich  in  dem  künstlichen,  regelrechtea 
Modell  der  nachbildenden  Alexandriner,  Ihre  Prodocte  «od 
glatt  und  zierlich,  aber  wo  die  Kunst  herrscht,  hat  die  Natar 
aufgehört.  Dass  im  Gebiete  der  Beredsamkeit  Aehnliches  Statt 
fhnd,  zeigt  die  Geschichte  der  Redekunst  in  der  durch  sophi- 
stische Dialektik  suhlimirten  Darstellung  der  späteren  Ehetorea 
1d  Hellas,  Bom  unyd  anderen  Staaten«  ' 

r 

f.  f. 

In  den  Leistungen  der  Athletik  oifenbarte  sich  bqb  zwar 
^  Gymnastik  in  ihrer  hdcfaateB  Spitze,  aber  doch  nur  von  der 

gHozeMcD  AussensefCe  ^).  Denn  die  wesentlichen  hohen  Zwecke 

. 

f)  Vgl.  Platarch.  de  mxtsica  c.  16. 
t     l}.Bedierkmigen,  wie  die  des  Isekrat.  Pan€§pr,f.  1 :  Tm»  fih  /a^ 
d&XifTÜp  diq  ToaavTfpf  SAfinv  XaßdrtMf  avSip  ar  nXiov  fhotiro  tok  ^' 

fupoi  »o$9wu9  T^q  huivw  dta»oiaq^  lassen  schon  Hof  ein  2nrnckU:etes 


G9» 

«er  fl^OMtikt  Ihre  pttAftgogiMteWiebfli-M^  pk^ihMaem^^ 
AtiMldmg  des  Leibes^  ihre  dl|lteti8che  WirlcsevükeU  fmd  Ibi^ 
GeltBiig  in  Beztehimg.^ftof  deir.  Kriegsdienst  versohvrandea  viqic 
dem  6lan«e  uod  den  oowidefvitehiieheii  Seise  eioes  iSieges  in 
den  öffeoüiehen  Sj^lelen  der  Helleneil«  Dieser  wurde  i«in  hüehf- 
ster  Zvreefc, ,  anf  .wfM^eii  üen  «lies  hesogi  Kraflsteigening  imd 
kfinstliobe  Gewandthdfti  ISok  ging  ma  dfr*  Oympestilc  die  w 
den  Siegespreis  ringeiide  Athletik  herver,,  4erea  JQoger  UngSp 
hehres  leistete«^,  l>enii  eredKiQt  maii  eoeh  fiher  d|e  gewaU^ 
gen  Kr&fte  einet  Kapros^  eines  Theagenes^  Polydamas  Miie« 
Melankemaa  und  vieler  anderer)  so  darf  naa  dech  hier  keine 
Ueker<i«ihang  der  AUw  fftrohten,  besonders  wenn  man  erwfig^ 
was  die  sogenannten  modernen  Athleten  unseres  JabrhiinderlSy 
welchen  weder  eine  l|e|le«ische  Gymnas^  noeh  Agonistik  e|- 
genthOmfiob  ist,  w  Mstea.vermdgen*).        < 

8.  8. 

Wie  anveripeidlich  det  allmfillge  tJebergang  der  Gymnai» 
sdk  2ar  Agonistik  überhaupt  and  endlich  znr  gesteigerten  Ath- 
letik war)  ergibt  sich  Jeicht^  wenn  man  den  luibeschreiblichen 
Ghüz,  die  Bbre  and  die  Vortfaeile^  welcher  ein  läieger  in  den 
grossen  heiligen  Spielen  theilhaftlg  warde^  in's  Aage  fasst.  Ein 
Sieg  in  den  olympischen  Spielen  glich  einem  römischen  Tri« 
umph^)*  Höheren  Glanz  kannte  ftom  nicht,  als  diesen:  Ruhm-» 
Volleres  Hellas  nicht,  als  jenen,  fiin  Sieger  In  den  heiligen 
Spielen  wurde  den  Göttern  gleich  geachtet  ^}.  Viele  Aosspröche 
nad  l^achrichten  der  Alten;  welche  diess  bestfitigen)  sind  ans 
aofbewabrt  B)«  Olympische  Sieger  wordea  bisweilen  nach  ih- 
rem Tode  vergöttert  odei^  als  Heroen  verehrt^).  Einigen  war- 
der üteren  Schtliellenisob^n  ]3[eiikweise  fMsbUessea.,  Gans  anders  qr^ 
ibeiU  der  spitere  D.  Clirysestam,  Mekmc.  orat.  9»y  p..  6S9.  MÖ,  vol. 
I  (Reiske)^  welober  die  allMetlscken  Uebongen  sogar  den  kriegeri- 
sohen  Torapieht«  Beide  yrtbeile  haben  iadess  ibre^  rhetorischen  Zweck, 

^  Ueber  die  Leisiunfeii  dsf  genannten  AgeiMsteii  vgL  Ol$mpU^ 
Hy  Verz.  der  Siq;.  s.  vt. 

1)  Vgl.  Cic.  fro  Flai^p  ft  )&.        -  . 

^  Lnklaa.  ntql  tv/tpaa*  $.  10k 

^  Vgl.  Cicero  Tu9C.  Ij  40.  PIqtandi.  Velop.  c  84.  Pind«  JP^fb. 
X,  27  B.  Paus.  VI;  7,  1.  AnslQhrUcher  Olympia  I^  g.  81.  W.  VgL 
g.  17.   -  . 

^}  Paus.  VI,  e,  8.  0,  8.  11,  e.  Pliy.  b.  a.  VII,  47. 


ieo  flofif  %!Mijpet' «ifrMtilf/wle  ilemApf60NMMi'n8pMi<). 

Me  Insel  ^  Mf  ^eldber  def  *g«w«ldge  FniHtkiiipf^  GtauduM 

-lieg^btfii  war^  erbMC  selMii*  NAmen^.     Wie  ilDgenahi  viel 

•  den  kelteDtscIieii  '8taa^  4tut$m  Hg^  Mvget  tmk  Ihrer  Mitte  \n 

den  benffeii  0ptolen  ab  Sieger  lekrfinit  so  sehen,  0ei0  4m 

JkilitplM  Ml  M|^lül«ben  Siiyfiiiirs  t'Mtfttttty.welober  eis 

'lÜDtfbe  in  d#fl  Pyihieli  4««  Xnmzo^rrattgM  hMte^iliil,  Mes 

-iüit  SikyÖDler  ihn  den  fCteen&em  al«^  llir  LaftdecAttnd  eniEieheo 

-wellten^    von'  beiden  fa¥(eien  fienrüisen    lArarÜ^VD*     Distelbe 

liekandeii  anch   die   mannfohfaehea  VeiliiieKe  ganaer   Staileo 

oder' Ihrer  V^rtratefy   Agonfeten  dlirilh  bed^iAeade  Ctesohenln 

-KU  beturegen,  tlioli  als  ihre  Bflrger   cdlirseScbfien  wi4  Im  Ptlie 

des  Sieges  als  solebe  ansrnfea  iSo  '  lassen  9)f,    Die  bebe  Aeh- 

tong,  wetober  sieh  -^l^ese  Sieger  ^erfVeast^n,  ghig  «e  ^0eit,  dass 

einige,  wie  Chfirön  an  Pellene,  zo^  Benistkkti^  •  Ihrer  Vsterstftdt 

erhoben  worden^).  Die  Zahl  derer/  welehe  aian  an  Aoffibren 

im  Kriege  ^wählte,  Ist  sehr  gross  ^<»)  Bei  d^n  Spartiaten  wurde 

ihnen  die  Ehre  zn  Th^il,  im  Kriege  um  den  König  zu  seinii). 

Von  einigen  nach  ihrem  Tode  göttlich  verehrten  Olympioniken 

hoffte  man  Heilang  der  Kranlcen  und  betete  Ihre  Statoeo  an, 

wie    die  des   Poiydamas    und    Theagenesi^*     Aasgezeicbnete 

Sieger  hielt  man  nicht  selten  für  Götter-  oder  HeroeD-Söhne, 

Ü'heagenes  von  Thasos  galt  fOr  einen  Sohn  des  HeralclM,  Dia- 

goras  von  Rhodos  fQr  einen  Sohn  des  Hermes  <3).  Siegbekränzte 

Athleten  waren  nicht  nor  In  ihrem  Vaterlande^  sondern  In  ganz 

:   0)  Paus,  ni^  15,  5.  Vgl.  d.  Verzeiehn*  d.  oL  Sieger  s.  r. 

«)  Paus.  VI,  la,  t, 

f)  Platarcb.  de  tera  num*  pind.  e»  7. 

6)  Besonders  erstrebten  agonistischen  Rohm  anf  solche  Weise 
Dfonysio^  ond  Rieron  von  'Sjrakas:  VwXb,  TI,  0,  4w  VI,  19,  1.  Vkt 
Bphes^:    Paus.  VI,  18,  4  von  dem'Krctelr  SotaAea:  Jl#ivr  ;r^/Mrto 

^  Demoatheo.  Oe  feed.  AUtßaMr,  ^  9.  Paus.  Vft,  97,  %  naeb 
aer  Verbesaeroiig  taaPitoMai,  %ir«Mi«aiebetts bettriO«  Vgl.  AUieo. 
XV,  16,  p.  d09,  b. 

10)  VgL  Olympia  I,  %.  5,  An^MI.  tS. 

li)  Vgl.  Otj^mpia  1.  0.         -       M  .    .  .' 

*  19)  Pmi9.'  Vi,;  n,  8.  lüdtlan.  ^i^  itüiiiü.  g.  1%  tßU  ^Ot^mpUt 
n.  Vera.  Ä.  SiegiÄr  s.  t. 

IS)  Pans.  VI,  11,  8.  Schol«  zu  Pind.  Ol.  V0,  p.  1»  B.'  Vgl.  Ae- 
scUnes  ep.  X,V.  IWt  Sterio*  "^  •     '^  ...» 
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VMm  mri  nMM  Mtta'  Mgar  tai  ;LiM#  ier  Bi^hiiw  MmbL. 
So  M»tei  DesofltbeiMi  in  sdoer  Bede  gegen  MidiMi,  in  weleheTt 
er  von  swel  AlUeCeo  n^oht,  veieu,  deee  dieselbeii,  weeo 
Dicht  eUeiiy  4oeh  deo  meisteii  bekannt  eelen  ^).  Bülon  vnd  der 
Milerfar  Aetydaoiee  weren  eeUnt  bd  den  Persem  Im  RQ(5ei^> 
Pheyllofly  der  Kretonfate,  wurde  noi^h  voia  Alexaadroe  verebity' 
welober  aoeb  aiegbekiisate  Athleten^  wie  den  DkMcippoey  aoi 
sdnem  Feldsnge  gegen  die  Pener  in  edner  Umgebmv  \M»X^)^ 
Triiiffle  der  Altern^  dnreh  welobe  ibr^n  fiöbnen  Si#ge  verbeliN 
an  worden,  warM  efl  Jiinrdcbendar  Grand»  dieaelbea*  mr  athle«». 
tSseben  Urafbabn  no  beetlnimem  Bben  00  Orakel  ond  8elier<« 
sprfiohe^^.  Aoeh  ftagten  niebt  aetten  Agoniaten  ein  Orakel 
oder  efaiea  die  Zükonll  entbiHenden  Herne  9«  Batb,  knf  w^IeM 
Wdie  (rie  den  8leg  erftngen  würden  is>  --u  Oann  wenn  dbee« 
haopt  In  der  BIfitbe  der  belleiriaehen  Staaten  naHopale  Bbr6 
dem  Bdrger  daa  Bdobate  war  ond  Ibm  eb  karsea  mbniTOllen 
Lebmi  mehr  galt,  als.  ein  Isngte  nnrübitiUobcil»  no  lisst  riok 
leicht  einsefaen»  in  welchem  Gride  der  weithin  .strahlende  Glänzt 
eines  Siege«  in  den  heiligen  Bpielen  das  hellenische  Gemfith 
entflammen  mitaste.  Die  Seele  des  rfistigen  Knaben  mttäste  wohl 
oft  schon  Toa.  dem  Gedanken  belebt  wcirdon^  einst  einer  av. 
werden,  welohen  im  panegjnrisehen  Feete  vor  dem  versammel-i 
ten  Volke  der  Siegeskrans  schmücken  würde.  Dasa  kam^  das^f 
mit  dem  Sieger  sein  Vaterland,  oder  der  Staat^  weicbem  er  als 
solcher  angebdren  wollte,  die  Bbre  theilte^^).  Daher  trar  jeder 
Staat  stols  anf  a^e  Sieger^  und  mit  Recht.  Denn  da  aoldier 
Bchien  krSftige  und  nm  Ehre  kfimpfende  Männer  als  Vertbei- 
diger  zn  haben,  fShig  jeglichem  Feinde  Trotz  zu  bieten.  Da- 
her auch  die  symbolische  Sitte,  bei  fieranoabyng  des  in  seine 
Vatentadt  sarQckkebrenden   Siegers  ebien  Thei]  der  StadtmaiMsr. 

■ 

1«)  Demofltben.  geg.  MId.  %•  71.  92,  p.  587  JEteiak.  ^.  489  Bekk*. 

^)  Athen.  X,  8,  413^  a.  b.  Vgl.  Olympia  U.  Verz.  dw  iSfeger  s.  zi 

1«)  Ptotarch.  ÄUx.  c  34.  .Dlodor.  XVII,  IDO.  PluCarch.  ^eo?.  a 
4  l>eflchtet  jedoch,  das*  er  sonst  den  Athleten  nicht  gewogen  gewe*< 
Ben  sei,  was  sich  indeas  ans  Arrian.  £ar^eii.  XI.II,lö  wohl  widerlegen 
l<»at,  wo  er  aieh  ^g^n  den  <Nyropioaiken  Dionjsodoros  ^i  x/f  itUi^ 
^vp  *0kvfi7iüip  wohlwollend  bezeigt. 

1*0  VgL  oben  Th.  I^  Abschn.  I,  S.  74^  Anm.  1.         .     . 

^)  Vgl.  PhAostrat.  Hero<ü.  ü,  6,  p.  077  f.  Qlear^ 

^^  VgU  Olympia  I,  $.  17,  Anm.  9S.      . 
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BledenrareisMiiy  mn  Ab  gkMwIaweB,  ab  Mfiite  ch  loMier 
Steat  Mner  Maoeni  *<^>  IMmt  oatOTSOg  aleh  gen  jeder  Staat 
dem  gtotmen  Aufwände,  welehen  die  Alhleteii  uid  beeaadefB 
die  Hieronlken  vernreachleD,  und  eoehtett  die  «goniaCisefaeB  Ba» 
fltreboBgen  In  aller  Wehe  so  begttnetlgeo  *^}«  Oee  BieKan 
wurden  nlohk  nnr  auf  den  BchaiipUttnen  ihrer  Siege  Sltitm 
anfji^eetellt  svm  ewigen  Andenken  an  llire  gewennainen  KrieM^ 
■ondem  aneh  In  llirer  Vnteratadt  wurden  Ifanen  BIweeaSalci 
neben  den  Bildflifleen  der  CMMter  nm  die  Tempel  geaetet^  aber 
naoh  wieder  tiinweggenommen,  Adls  de  aieli  M  Mgamica 
Biegen  ab  Bflrger  eines  anderen  Stentes  aoanillon  üeaaeaM). 
Vemlün  Iteten  nueh  die  MerUeiien  Si^esgeeSige,  dnrali  waU 
ehe  jene  Sieger  von  den  ansgeadehnetoten  Weiitem  verbair« 
Hebt  worden  ><)•  Ueber  die  grosae  Pmoht  des  Binniigea  aiaai 
BierooUcen  itl  «oben  an  einem  anderen  Orte  ausAifartteb  gabaa- 
delt  worden»*).  Eben  so  fiber  die  PrlTileg^eny  Denelidan  ad 
nnderwdügen  Bdohnnagen  der  Sieger^). 

Wohl  moohte  die  Athletik  oder  dte  in  den  öffentlieheo 
Spielen  heranstretende  gymnische  Agonisük  dne  Zeit  bng  ne- 
lien  der  di&tetlseh  pädagogbchen  Gymnastik  in  den  Uebonga- 
pifitzen  bestehen,  bevor  sie  jene  ganz  entgegengesetzte  Bichtung 
erhielt.  Seitdem  aber  die  höchste  Spitze  der  Kraft&osserong  er- 
strebt und  die  dvayxoqxtyia  zum  Gesetz  der  Athletik  gemacht 
wnrde,  konnte  liier  nieht  meiur  dn  fOr  alle  Zwecke  des  LelwH 

M)  Plutarcli.  Sffmp.  Vi,  6,  2.  Plin.  h.  n.  VH,  26  n.  XVI,  4.  Mer 
Agoniat.  I,  d,  p.  1791  sqq.  Anm.  S.  Vgl.  Olympia  I,  S.  178  t 

9i)  Diog.  Xisert.  S0k  I,  55.  Vgl.  Vltruv.  IX,  praefaU  Daher 
schickten  die  AthenSer  Ihren  besten  Redner,  den  Hyperldesy  nach  KK*» 
nm  die  Helhmodiken  zn  bewegen,  den  Athenäer  KsUippoa  von  der 
fltobold  uod  Strafe  der  Beatechong  aeines  Antagonisten  iM  nn  aprechea: 
X  rhet.  Hyperid.  p.  4M>  (ed.  Bas.  1960), 

»)  Paus.  VI,  d,  1.  Von  anagezeiehneten  Athleten  flmd  man  oft 
fitatoen  an  verschiedenen  Orten*  Pfailoatrat.  Heroic»  U,  6,  p«  678,  t 
Olear. 

>3)  Piad.  Nem.  m,  7,  £  a  *d&iow$Mia  dh  /»dlioe  d»Mw  9dtH  etr 
^fomw  ot^Exdv  T«  de|Mi»rerr(»r  6nai&9»  VgL  Artetid.  or,  XIjIX|  nt^  <** 
flM^^^^r^*  p*  64e  Cant.  Cp*  All  Dind.)« 

M)  Olympia  I^  §.  2U  22.  VgL  Corsini  disa*  agen.  ^  111  09» 

^)  Olympia  I,  g.  22. 
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mm  dae  (biis  Midere  KiHmI  geworden  als  die  Oyopaatlk.  Da» 
her  mg  Ptatoa  In  eeioem  IdealsüMite  keinen  Athlc^la  WSch^ 
(er  nnd  Vertheidiger  a^er  Repnbttk  anflitelfon  i}.  Denn  am 
jener  gewahsamen  Kraftanstrengong  nnd  der  damit  verbande- 
nen  ancfn/Kpafta  ging  eine  grosse  Sohlafiinclil  lierror  *).  Der 
eigentfioiie  Athlel  ex  proferao  war  daher  gewOhnHch  fdr  an- 
dere OeeoiUtfle  den  Staates  and  des  hSnsiichen  Lebens  wenn 
Dleht  gaaa  nntaoglioh,  doofa  weniger  brauchbar  als  andere 
Menseheii  tob  geringerer  Leibesstärhe«  Und  war  er  dnmal  an 
dto  aÜiieCiaelie  Lebensweise  sdt  Üngerer  Zelt  gewöhnt,  $o  dnrfte 
er  nieht  davon  abwdoli#n)  ohne  Oeftdir,  irich  eine  schwere 
Krralülieit  oder  gar  pUKiriioben  Tod  znziiziehen.  Ueberhadiit 
wareh  die  Athleten  bei  soloher  Lebenswdse  leicht  epileptisehea' 
AnlSIlen  ansgesotst«  So  gab  nach  dem  ZfOtigniss  des  Aeliancxs 
einst  an  Olympia  ein  Athlet  ans  Kroton,  als  er  dien  den  Sie- 
geskraae  empAwgen  wollte^  von  einem  AnMI  dieser  Art  ergrif- 
feoi  anf  der  Stelle  seinen  Geist  anf ^),    Daher  ▼erschmShetite 

1)  Platt  Staat  Hl,  p.  410^  a  •—  d.  und  an  lüehreren  anderen  Stel« 
leo:  niy  404y  a.  b.  von  der  ISk  der  Athleten  (daxfral):  V7tv6dtig  avri; 

9oatnht¥  eStiH  ol  oiax9[xeU*  Aristot  Pol,  YII»  16.  ovts  /a^  17  rw^  ä- 
^Xf^tSh  xi^riaif^oq  e^tq  ng6q  f^p  noXtrtxffP  tve^iavy  ovtc  TtQÖq  VfUiav  itial 
twonoteof.  Vgl.  Yllly  4.  Plat.  Staat  YO,  536,  e,  537,  a  —  c  Gorg^ 
p.  b\%  d.  e.  Aebnlieh  der  oamynoifiayia  vnii  die  gladiaiorim  saginm 
der  BOmei^:  Tacit.  BUi.  II,  88.  BeC  den  Argelern  Messen  gewisse 
WettttoHer  nnd  fvit^ütatknoi  —  di9fitpdyt»,  Hesytih«  v.  t  I,  p.  98.  Afb« 
Daselbtt  die  Intpp.  Cf.  Oiden.  nf^qanvu  itqbe  raq  tixiniq  p.  4.h.  Ch« 

>)  Vgl.  PlalOB  1a  e.  und  PintarcA.  Philopoem.  d  8.  Arlstot.  Pol* 
Vin,  4.  *t>reMr  d*  wp  fjßfiq  (tu  rgia  XQ6q  toZq  aXlo$g  /»a&^/t€^t  yUto¥' 
tvw,  r9t«  d^/MJrrc»  nai  roZq  ft6pö*q  ttü  ra«^  ava^wotpayla^q  xct/raXa/Aßd^ 
^itw  Xffp  ixofUpffP  ^XixUtf»  afUM  foQ  xjj  re  StavoUf  xah  v^  a^i^r»  Sitj^ 
noftth  od  d«SL  Entweder  hat  hier  Artsteteles  zagleicfb  die  jongen  Athleten 
im  Sinne  gehabt,  odisr  er  hat  die  avay^tnpafUu  fat  die  mit  der  Athle- 
tik yerbondene  DÜt  tilierbaiipt  genommen,  welcher  sidi  wahrschein- 
lich aocb  solche^  welche  nicht  Athleten  ex  profesfto  Werden,  sondern 
nar  einen  Sieg  in  den  heiligen  Spielen  erringen  wollten,  eiätge  Zcftt 
hindoroh  befleißigen  nrassten;  öderer  hat  diese  Be^eichnnng  auf  diejenige 
Diät  fibertragen,  welche  mit  der  bildenden  Gymnastik  In  den  Oyni- 
nasien  nnd  Palästren  verbanden  werden  musste. 

3)  Aelian.  «.  \Ut  IX,  St.  Ygl,  Olpmpia  S.  406,  t  Piaton  Staat 
m^  404^  m.h*Ct.  Faber  Agonistic«  I^  9,  179S. 

4i« 
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ncli  i|>  nMmebe  vornehme  Hellenen,   beeondeni  eetalie,  welobe 

.fiioh  der  JUaetskoBst  widmeten,  wie  Alklbladeii,  Bpaoiinondaii, 

.Philopdine^    ile  atbleliachen  IJebangen  nnd  moehlen  ideht  tof 

Bolcbe  Welse  Ihr  Haapt  nit  Siegeakrftnnen  echmacfceh  ^  Noeh 

weniger  huldigten  nattlrlich  dieeer  gyninischen  AgöninHk  junge 

Färaten  und  Machthaber,  wie  Alexander  der  Oroase^.   Aach 

worde  die  gesteigerte  Agomatik  oder  die  technfsohe  Athletik 

in  ihrer  verderblichen  Bichtnng  schon  hl  der  elassischen  M 

der  Hellenen  von  den  Welsen  des  Volkes  and  spiterhin  vor- 

^Oglich  von  den  Aerzten  vIeUheh  getndelt    Vor  PlatoB  nnd 

.Aristoteles  hatte  sich  bereits  Boripides  Uertlher  ansgosprochetif). 

.Am.  nosfahrliohslen  hat  hferdber  Gnlenos  in  dlitetiseher  ßezJei- 

boog  gehandelt,  welcher  diese  gestelg^e  Athletik  als  wnofr- 

fvüt  bezeichnet  und  das  VerderUlebe  an  ihr  yoa  allen  Seiten 

hervorhebt'').  (Aber  nicht  der  Ursprung  der  Athleilfc,  wIeOi- 

lenos  meint,  oondem  die  dgenüiehe  BIflthe  denelhen  nnd  ihre 

kaostllehe  9estaltang  wer  nicht  tange  vor  Phiton's  SMt  dnge^ 

treten^» 

4)  Plat.  Philopoem.  c.  8«  UMArat  de  big*  c  14.  Com.  Nep.  Epa- 
minond,  c  8. 

5)  Plotaröb.  Alex,  c  4. 

9)  Euripld«  Autol.  prior,  dtam.  sat,  fragm.  III.  Atben.  Xj  413, 

C.  d.  dih  ml  EvQi7ziS7j(i  iv  t^  Tt^forta  AvtoXvxtfi  Xiye$* 

»aucüiv  yä^  omav  hvqIwp  kaO-*  'EiXdiot^ 
ov^iv  *iuu6¥  iari9  li&Xijrwr  yivovq. 
oi  n^yra  ßir  tify  ovre  /tav&dvovat  tv^ 

jitdO-ov  tt  dovloqj  vii^voQ  ^'  ^af/ruMVoqy  sir.it.'. 
Athen.  X,  414,  c.  von  dem  Xenophanes:  n^iJA  cM  wal  onUa  i  Stift- 

pdififq  natu  tijv  iavrov  00910»  inayiüviKttcu  dtctßdXXnr  dq  oxqttoTor  m 
T»  xrjq  ii&Xriatiaq  tüoq.  Vgl.  Plutarcb.  ^f$uv.  naqayy.  p.  )^t.  Galen. 
nQOXQtTrr^  X*  ^r^o?  taq  rixv.  p.  4. 

V)  Galen.  7t6rtqo9  umtq,  ^  yv/ipaor»  p.  898.  Tuutorexviav  ^oSvofä- 
1MI9  ^v  riXet  Xll^^V  ^^C  evt^kiqf  aJUo  ifi  oti  ftaXkop  i^ra^o/tif^  r, 
eveiiaw.  So  an  Vielen  anderen  Stelleo.  Vgl.  Tbeagenes  Vorr.  S.  XT 
a.  Aeliao.  var,  hist.  Fragm.  p.  788  ed.  Lederlln.  1718.  Aber  Tiie 
wir  überhaupt  Im  Gebiete  der  Oymnastik  und  Agonisttlc  auf  viele 
widersprechende  Grtheile  der  Alten  stossen,  so  auch  hier.  Nach  der 
DarstellODg  des  Plutarchos  {Arat.  c.  8.)  gewährten  die  Athleten  doeD 
WÖrdigen  Anblick:  ^Envpainfwnu  «T  o^^Am  nal  nuq  ek6o«v  d&XtiTt*^  ni 
y  iäia  uai  th  ovptt^  tov  TtftooiaJiav  nal  ßaoiXiKdr  av  napzwtaatv  d^tlrat 
cijy  dSij^aylctv  xai  ro  oitdvtop, 

8)  Galen,  ad  Thrasyb.  n&ttqov  Jar^«  p.  8869  53.  Faber  Agonist- 
I,  8,  p.  1788. 
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Aas  dleMm  aüen  leachtet  ein,  dam  die  reine,  Icflnstltelie 
Athletik  kein  Blldangselemeot  der  Efrzieiiang  sein  konnte.  Dio- 
genes Toa  Sinope  hielt  daher  als  verstiiodiger  Erzieher  der 
Söhne  des  Xeniades  so  Korinth  dieselben  von  den  athletischen 
Bestrebongen  ssorüek  and  Qbergab  sie  desshalb  nicht  dem  Pa- 
dotriben,  sondern  liess  sie  in  der  Palastra  nar  in  so  weit  gym« 
oftstische  Uebongen  treiben,  als  es  die  Gcsondheit  erforderte, 
so  dass  Ihnen  ein  schöner  Wuchs,  schöne  gemessene  Haltung 
des  Leibes  and  eine  blähende  Farbe  zo  Tbeil  wurde  ^).  Aris- 
toteles bemerkt  daher  tadelnd,  dass  diejenigen  Staaten,  welche 
sich  angelegentlich  mit  der  Erziehung  der  Knaben xbeschirftigen,  Ih- 
nen einen  atiiletischen  Habitus  des  Körper«  zu  geben  streben  und  da- 
durch die  sohöne  Gestalt  und  das  Waclisiham  beeintriehtigea  >). 
Br  folgert  aueli  daraus,  dass  nur  Jswel  bis  drei  Olympioniken 
gefooden  wfirdea  (natörlich  nur  bis  zn  seiner  Zelt),  wdcbe 
fds  Knaben  and  auch  als  Mfinner  gesiegt  liaben^  and  dass  durch 
öbermissige  Kraftiiaaserung  im  zarten  Knabenalter  die  vorhan- 
dene  Lebenskraft  geschwächt  oder  entzogen  werde.  Für  das 
nacbtheillgste  erklärt  er  die  gleichzeitige  Anstrengung  des 
Leibes  und  der  Seele,  weil  die  eine  der  andern  entgegengesetzt 
sei  and  die  eine  die  andere  hemme.  Daher  sollen  nach  seiner 
Ansicht  dietie  anstrengenden  Uebungen  erst  drei  Jahre  nach 
dem  Eintritte  der  Hebe^  nachdem  die  nöthlgen  Kenntnisse  In 
den  betreffenden  Wissenschaften  gewonnen  worden,  vorgenom- 
men werden  3).  Obgleich  nun  dieses  alles  den  Helleneu  wqhl 
bekannt  war^  so  konnte  es  doch  der  höchsten    Ausbildung  und 

1)  Diogen.  Laert.  VI,  SQ,  p*  930  Meibom.      . 

«)  Aristot  Vol,  vnr,  8. 

S)  Aristot.  Vol,  VIU,  8,  4.  Die  Benerknag  des  Aristoteles,  dass 
nar  zwei  hts  drei  Olympioniken  als  Knaben  und  anch  als  MSnner  ge- 
siegt haben,  mOehte  sif^h  sohwerUch  bestätigen.  Zar  Zeit  des  Stagi- 
riten  scbon  muss  die  Zahl  derselben  grösser  gewesen  sein.  Aber  bis 
zur  Einstellung  der  Olympien  war  sie  natürlich  noch  bedenteader. 
Ohne  mit  Genauigkeit  alle  »nfuhren  za  wollen,  welche  sich  vielleicht 
anführen  h»aen,  kOnnen  wir  8  nennen:  Milon,  Glaukos,  Anaochidas, 
Eathymenes,  Paanios,  Hipposthenes,  Damatrios,  Damiskos.  6«  Olympia 
Verz.  d.8ieg.  a,  fv.  Wir  kennen  übrigens  liaum  den  sechsten  Theil  der 
sammtiicben  Olympioniken,  da  wir  nur  eiaVerzeichniss  der  Stadioniken, 
nicht  der  Steffer  in  den  übrigen  WottkSmpfen  haben.  Nock  man- 
gelhafter ist  unsere  Kenntnisa  der  pjthiachen,  nemelscben  and  Istk- 
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BIGtbe  der  Athladk  kefaieD  Blotrag  flnm,  w«lt  dar  grosM  CRaas 
doea  Sieges  io  den  heiligen  Spielen  allen  andere  weit  fiber- 
wpg.  Man  darf  daher  annehmen,  daas,  wenn  bei  den  neue» 
ren  V5lkem  die  Oymnaatik  anf  glelehe  Welse  wie  M  den 
Qellenen  in'a  Leben  träte^  ond  dann  dieselben  Öffentlichen  Wett« 
hämpfp  veranstaltet  wQrden^  ond  die  Sieger  sieb  gleicher  Elire, 
Belobnang  und  Vortheile  so  erfreuen  blUten^  jene  Gymoaslik 
aof  ähnliche  Welse  wie  bei  den  Hellenen  von  der  di&teüsehea 
Tendenz  znr  agonistischen  Gbergehen  und  die  ilegerstrebead^ 
Athletik  in's  liebep  rufen  wprde« 

In  der  heroischen  Zeit  der  Hellenen  war  die  Gjmoaidk 
noch  schon  ehigetreten,  aber  noch  einfadi  and  nngekönatell 
bernhete  sie  naf  natfirlicher  LeIbesstSrke  ^),  Daher  die  Heroes 
grOsstentheils  als  grosse,  starke  ond  schöne  Minner  bescbrie« 
ben  werden  >).  Bei  den  Athleten  der  späteren  Zelt  war  diesei 
seltener  der  FalL  bei  Ihrer  erkünstelten  and  der  Nator  anf  ge« 
waltsame  Weise  abgezwangenen  Leibeskraft.  Ihre  Gesichtsfarbe 
war  gewöhnlich'  blass,  ihr  Unterleib  (wahcscheinlich  durch  die 
avayxoqia^tay  hervorragend  Cobetus  venter^  s.  Abb*F.84)^  besooden 
l>ei  den  Bingern,  Faostkfimprern  and  Pankratlasten  ^).  Ansnabmeo 
mosste  es  natürlich  immer  geben  4)«  Namentlich  müssen  vonjeoen 
alle  solche  anterschieden  werden,  welche  nnr  Siegeskrfiioe  ia 

liilsclien  Sieger,  da  nns  weder  ein  Verzelcbnlss  der  StadioalkeDi  aocfc 
der  übrigen  Sieger  überliefert   werden  ist 

1)  Dass  die  yv^cunntTi  als  Kunst  iri/vfi)  Homere»  nock  sidt 
kennt,  nnd  daher  auch  dieses  Wort  bei  ihm  nicht  vorkommt,  iattdioo 
oben  bemerkt  worden. 

<)  Za  ideaUsirend  verfBhrt  freilich  Phflostrat.  Heratc.  IT,  5  tqi* 
p.  076  Bqq.  (Olear.))  weicher  Giganten  ans  seinen  Heroen  macht. 

8)  Aristot.  JProW.  XXXVIII,  6.  Jt^  xl  <U  ^  Jd^c^rr««  in  ^ 
yvß9aaln9  ev/^oo«  now  €vdvq,  oi  di  a^Xiffcd  of/^M)  ^  dior«  vffi  ^ 
cov  fter^iov  nowov  t6  &eQfi6if  iwutuetjuk  im«  inuKola^tt*  vno  di  v»9n^' 

awfMToq  h  rf  ftoreZp,  oroy  fUv  ovr  ^ntnolaajf  to   0£i^f$69f  wx^oot  yir 

axqooK  ot  $U9  ovp  iimxau   /UtQta  yvuifdKoprouj  oi  di  o^AirnM  iroUifc 

«)  Vgl.  Dien  Chrysost.  Melane.  arat.  S8,  p.  (80*  640^  vol.  I 
(Reiake,)  welcher  Im  Allgemeinen  die  Athleten  als  die  scbOnsiea  na' 
gcOssten  unter  den  Uenachen  bexeidittet« 
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im  (MBifm  Spielaa  eraMMen,  obne  Ash    gans  «ad  gsr  te 

Athletik  ala  üireni  ÜMidiirerk  gewidmet  sbo  babeo^).  Arisloteleg 
nennt  die|eiilgeD  JfiDgUoge,  welche  das  Peotathton  triebeo,  die 
BOhdoBten,  aofera  ihre  Uebuogen  allseitig  warea  und  die  obe- 
ren und  oaterea  Theile  des  Leibei  das  scbdoste  Bbenmaas  er- 
balten maasten.  Sie  zeicbneten  sich'  eben  sowohl  durch  Stirbt 
als  doroh  Gewandtheit  aoa,  obgleich  sie  sieh  nicht  im  Wett- 
laafe  and  im  Ringen  mit  denen  messen  konnten,  welche  diese 
Uebungea  allein  trieben  0).  Dennoch  wird  auch  dieser  Aiftsproch 
des  Aristoteles  über  die  Schönheit  der  Pentathlen  mehr  auf  die 
diätetische  Gymnastik  als  auf  die  Athletik  bessogen  werden 
nfissen,  weil  in  dieser  trotz  aller  Gleichmfisslgkeit  der  Ueboag 
denaoch  die  eigentliche  Schönheit  durch  die  gewaltsame  DiSt 
ond  ab  grosse  Anstrengung^  welche  die  Athletik  zur  Bedio« 
gong  machte^  leicht  verloren  gehen  konnte. 

f.  7. 

Ausser  den  oben  angegebenen  Jassen  sich  auch  noch  an- 
dere Ursachen  auffinden,  welche  die  Athletik  im  hohen  Grade 
fördern  muasten.  Bei  den  Hellenen  war  der  edleren  fireien  Classe 
der  Menschen  nicht  wie  in  der  neueren  Welt  immer  ein  be- 
stimmter Beruf  und  Geschfiflskreis  angewiesen.  Der  bedeuten« 
dere  Tbeil  der  freien  Borger  führte  ein  unabh&ngigea  Lelieo, 
indem  sie  theils  von  ihren  BesitzthQmem  lebteui  theils,  wenn 
sie  auch  eisen  gewissen  Erwerbzweig  betrieben,  doch  die  da«- 
aüt  verbundenen  Geschüfle  und  Handarbeiten  nur  durch  ihre 
Bklaven  besorgen  Hessen,  ohne  selbst  Hand  anzulegen:  die  Aer« 
meren  dagegen  das,  was  zum  Lebensunterhalte  gehörte,  sieh 
ohne  grosse  Bfühe  verschaffen  konnten  ^).  Viele  Jünglinge  nua^ 
von  Jugend  auf  durch  Gymnastik  gekriftiget  und  zu  keinem 
bestifflmten  Geschäft  angehalten,  konnten  unbeschränkt  ihrer 
Neigung  folgen.  Diejenigen^  welche  sich  stark  genug  glaubteOy 
mochten  leicht  zur  athletischen  Laufbahn  hingezogen  werden, 
da  diese  so  ehrenvoll  war  und  so  glänzende  Vortheile  verhiess. 
Aach  mochte  wohl  so  mancher  (natürlich  nur  Freie,  keine 
Sklaven),  welcher  bei  dem  allgemeinen  Mangel  an  öffentlichen 

5)  Vgl.  meine  AbhdL  fiberillMiftoe  in  der  R.-Enc  des  class.  Altertb* 
«)  Arlstot.  rhet.  I,  5.  Vgl.  oben  Th.  I,  Abschn.  6,  %.  %9.  9a 
1)  Aesobia.  geg.  Tinmroh  g.  97* 
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BUdmigBaiusIftlte»  wegin  ArmnUi  la  mIimii  SjagßbSjßkHn  ver« 
nachlüMiget  ODd  weder  für  einen  öffeDtiiohen  Beraf  noch  sa  einen 
Privatgesokäft  lief&higet  and  berasgebildet  worden  wer,  doreli 
Noth  gezwungen  werden,  sich  snm  Dienet  der  gymnischeB 
AtbleUfey  wie  zu  einem  epntrigliohen  Gewerbe  sa  wenden,  am 
wenigstens  aof  solcbe  Weise  seine  JExIstens  so  siobern.  Dem 
Agottisten  dieser  Art  wurden  überall  wohl  nafgenmnmen  and 
liegünfüget,  ond  ww  erst  ein  Sieg  gewonnen,  so  konntea 
dem  Sieger  Sttbsistenznüitel  nicht  mehr  mnngeln«  Weder  der 
9tnat,  welchem  er  angehörte  oder  als  Sieger  aogehdren  wollte^ 
noch  seine  Verwandten  and  Freonde  hStten  ihn  Noth  leides  las- 
sen. Aach  war  es  ihnen  vergönnt^  bei  Festspielen  Cfesebenke 
einsosammehii  was  z.  B*  ApoUonios  Bhantis  aas  Alexsudrii 
that^> 

Ausserdem  wnrde  auch  wohl  mancher  Knabo  and  Jfiog- 
lingy  in  welchem  man  ausserordentliche  Kraft  oder  ^obnellig« 
keit  im  Laufe  bemerkte,  von  seiner  Arbeit  hinweg  auf  die  Sie- 
gesbahn geführt,  wie  der  junge  Karystier  Glaukos.  Denn  als 
dessen  Vater  Demylos  beim  Ackerbau  bemerkte,  dass  derKoabe 
das  herausgefallene  Pflugschar  wieder  in  da^  Gestell  fügte 
and  sich  fttatt  des  Hammers  der  Faust  liediente,  führte  er  ihn 
sofort  nach  Olympia,  um  ihn  hier  als  Faostkfimpfer  zu  prodo- 
eiren.  Glaukos,  im  Faostkampfe  anerfahreii,  wurde  nstOrUeh 
von  seinen  Antagonisten,  ebenfalls  Knaben,  aber  wohlgeübt  und 
der  Hegeln  kundig,  hart  mitgenommen,  und  als  er  mit  den 
letzten  kämpfte,  war  er  bereits  mit  Wunden  bedeckt  and  schien 
SU  ermatten.  Da  rief  ihm  sein  Vater  zu :  „o  Knabe,  die  Faost 
▼om  Pfluge/^  Glaukos  ermannte  sich,  schlug  kräftiger  mit  der 
bammerartigen  Faust  und  gewann  den  Sieg.  Br  worde  dann 
ehier  der  berühmtesten  Faustkimpfer  3).  Solinns  ers&blt,  dsss 
Polymnestor,  ein  miiesischer  Knabe,  welcher  die  Ziegisn  htltete, 
«US  Zeitvertreib  Hasen  verfolgt  and  eingeholt  habe.  Der  Be- 
sitzer der  Heerde  habe  ihn  hierauf  (;0I.  46)  nach  Olympb  ge- 
führt, wo  ihm  der  Siegeskranz  im  Wettlaufe   der  Knaben  so 

< 

9)  Paus.  V,  Sl,  5.  Er  kommt  su  Olympia  zu  spät  and  wird  dess* 
halb  nicht  zugelassen:  vart(^a€u  ^^  ;^^/«ara  I»  tw  dywwf  aMf 

3)  Pans.  VI,  10^  1  —  8. 
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•is  oeanj&briger  Kiiftke^  »to  er  am  der  Sobole  ktm,  elae.  dier^ 
ne  SUiIae^  welche  ihm  gefiel^  vom  Markte  hioweg  in  seine 
Wohnang:  dieis  war  daa  Si^al  aeiner  nngebearea  agooisü- 
ichea  Kraft,  welehe  er  als  einer  der  gewaltigsten  Athlete« 
aeigte^}.  Yen  dem  starken  Hirten  Acsgoa  berichtet  Tbeekri» 
tos,  daas  ihn  Milon  mit  nach  Olympia  genommen ,  nm  dort 
seine  Kraft  im  Fanstkamflfe  an  prüfen«  Br  Imtte  eliist  einen 
Stier  am  Hnfe  erlSuet,  vom  Berge  geführt  und  seiner  AmaryUie 
gesciienkty  nnd  ssom  Brataanen  der  anwesenden  Frauen  aehU 
flg  Kuchen  aaf  einmal  veraehft^). 

Andere  trieben  Gymnastik,  nm  ilire  Oesnndheit  hensastel« 
Uniy  nnd  worden  dann  rüstige  Athleten.  8ö  Straten^  Sehn  dm 
Korrhagos  ans  Alexandria,  welcher  OK  178  zu  Olympia  an 
einem  Tage  im  Ringen  nnd  Pankration  als  fünfter  Doppelsieger 
nach  Herakles  den  Kranz  erhielt  ^3»  So  begann  der  Bleier  Hys- 
mon  Gymnastik  zu  treiben,  nnd  übte  das  Pentathlon,  um  sich 
.  von  rheumatischen  Leiden  zu  befreien.  Er  erlangte  nicht  nur 
seioe  Gesundheit  wieder,  sondern  trat  auch  als  Agonist  auf 
and  bekrSnzte  sein  Haapt  mit  dem  Siegeskranze  in  den  Olym- 
pien und  Nemeen^).  So  sehr  nun  auch  die  rein  athletischen 
Bestrebungen  im  Gegensatz  zur  diätetischen  Gymnastik  Tadel 
verdienen  naögen^  so  geben  doch  alle  die  aufgerührten  That- 
flachen  einen  hinreichenden  Beweis,  wie  weit  durch  gymnische 
Uebungen  die  körperliche  Kraft  ausgebildet,  wie  selbst  schwSch« 
Uclie  Leiber  erstarken  und  durch  mannliches  Ringen  nach  ei- 
nem Ziele  Ungeheures   erreichen  können. 

Ueberdiess  dürfen  wir  nicht  übersehen^  dass  zwischen  der 
diätetischen  Gymnastik  nnd  der  reinen,  zum  Handwerk  gewor- 
deoen  Athletik  die  ediere  agonistische  Ausbildung  und  Bestre- 

4)  Solin.  Polyb.  c.  6.  6.  African.  bei    Ena.  x^ov,  I.  %U.  dlv/ur. 

p.  40.  Vgl.  Olympia  &  861.  Ob  die  Helhmodiken  selohe  ansaeror- 

'dentlicbe    Falle  zuli^ssen,   oder  ob  diese  Knaben  sich  erat  einigen 

Vornbangen  zu  Olympia  unterzieben  maaaten;  Ifiaat  sich  hier  nicht 

bestimmen. 

A)  Paus.  VI,  11,  1.  V|^.  Olpnpia  S.  879*  * 

<0  Theokr.  IV,  6  sqq. 

V)  Paus.  V,  »i,  6.  Vn,  8^,  6.  Aelian.  vor.  higt.  IV,  5.  Olympia 
S.  874  ff. 

8)  Vgl.  oben  Th.  I,  S.  49A. 
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hang  derjenigmi  la  ier  lOtte  und,  «Mtebe  Tta  S^gmi  auf 
gymnm^ÜBeh  darcbgebildet  uod  Bim  mit  krffligem  KArper  ftoch 
kanpfffifalg  Ar  diehelligea  Spiele  wurden,  ohne  eich  glnzUeh 
der  Athletik  gewidmet  «a  haben.  Ais  eolcbe  kennen  wir  yieto 
Ifinglloge  und  M&iner  ana  der  filteren  and  apfiteren  Zeit  nnd 
«war  aas  den  vornehmsten  Oescbleebtern,  wie  die  DIagorideo 
von  Bbodos,  die  Bassiden,  MidyKdea)  Theandriden,  Blepsladeii, 
Bnxeniden  und  Cbarladen  aaf  Aegina,  die  Tinedemiden  zo 
Athen,  die  Oiigäihidea  so  Korinth  und  viele  andere  ans  anderen 
Staaten*  IMese,  griisstentliells  von  altadliger  Abstammong,  streb- 
ten bloa  nach  dem  herrlichen  Glänze  der  Siegeskrfinae,  ond 
waren  aosserdem  hedentsame  Mfinner  im  Staate,  an  dessen  Ver« 
waltnng  nie  Im  Kriege  and  Frieden  Theil  nahmen,  ond  battes 
als  Hloronikea  oft  dne  entscheidende  Stimme  *)• 

$.  8. 

Seitdem  diejenigen,  welche  dch  der  athletischen  Lanftotn 
widmeten,  einen  längeren  und  mühsameren  Corsas  dorehzama- 
eben  hatten,  als  die,  welche  blos  difitetiscfae  Gymnastik  trieben, 
tragen  noii  noch  die  Lehrer  der  ersteren^  die  Gymnasten,  sehe 
viel  sar  weiteren  Aosbildaog  ond  Gestaltong  der  Athletik  hfi 
Sie  erstrebten  aof  verschiedene  Weise  and  dorch  mannicbfache 
Mittel  die  möglichste  Stfirke,  Gewandtheit  ond  Konstfertigkeit 
ihrer  Schaler  and  bildeten  dadorch  diese  Disciplin  zor  künstli- 
chen Methodik  aas.  In  der  späteren  Zeit  traten  sogar  Gym- 
nasten als  Theoretiker  aof  and  schrieben  methodische  Lehrbfi- 
cher  Aber  die  Gymnastik  and  Agonistik,  wie  der  Alexandrioer 
Tbeoni)t 

f.  9. 

Wenn  wir  demnach   in  der  Gymnastik  der  Hellenen^  so 

wdt  sie  die  ihr  angewiesenen  Griinzen  bewahrte,  ein  bedeotoi- 

"^  mes   pädagogisches    Blldaogselement   der  hellenischen  ^Jugend 

erkannten,    so  war  dieses  in  der   rein  agonlstischen    Athletik 

grösstentheiis  verschwanden*  Non  darf  man  aber  nicht  meinen, 

0)  AnsführiJoher  hierüber  im  folgenden  Abschnitte.  Vgl.  Real-fin- 
^c1.  des  class.  Alterth.  Art.  Atkletaey 
i)  Vgl.  d*  Vorrede  und  Th.  I,  1,  g.  6. 
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dtsa  Ae  OTBiiHttlik  tAenll  mä  In  }9ior  Beriebmr  mr  AtU#> 
tik  gewordea  und  die  vrsprfiiigllGhe  Teiideiui  gfinzlieh  ver* 
06liwiiiideB  sei«  Die  Gymnastilc  bestead  vielmehr  in  ihrer  dü* 
tetiflchen  und  pfidagogischen  Teadeos  immer  noch  neben  der 
Atbleiilc  fort,  «ad  wfifarend  jene  aof  den  TUmmelplfitsen  der 
Agonifltik  zur  Schan  trat,  beachrfinl^te  sieh  diese  aof  die  Gyn» 
aasten  und  Palfistren.  Die  Gesetsgeber  sowohl  als  die  Philo« 
Bophea  des  hellenischen  Volkes  nahmen  die  letatere  als  krSf» 
figes  Ersiehaogselement  fortw&hrend  In  Sohnlx^  oad  die  edle» 
leo  freien  Bflrger  sorgten  aoablassig  IQr  die  gymnastische 
Dorchbildang  Ihrer  Söhne«  Dieses  Nebeneinanderbestehen  der 
Symnastilc  nnd  Athletik  wfihrte  fort  bis  in  die  späte  Kaisorseit, 
h  welcher  die  Aerzte,  wie  Galenos^  den  Unterschied  awischea 
beiden  scharf  hervorheben  und  dieselben  nach  ihrer  Tendens 
und  ihrem  wahren  Werthe  abschätzen  nnd  würdigen  i).  Daher 
wir  aoch  auf  anüken  Bildwerken,  besonders  anf  Vasen^  gym» 
mutische  and  agoaistische  Figoreni  Bphoben  und  Athleten,  z8 
unterscheiden  haben. 

Nun  könnte  man  fragen,  wie  rieh  der  Unterricht,  welchen 
der  gymnastische  Lehrer  dem  Knaben,  der  nur  gymnastische 
Aosbildong  erstrebte,  and  dem  künftigen  Athleten  ertheilte,  an- 
terschieden  habe.  Allein  so  lange  der  Koabe  noch  nicht  das 
Alter  erreicht  hatte^  welches  ihm  in  den  öffentlichen  Saimpf- 
spieleo  anfeatreten  erlaubte,  mochte  wohl  kein  Unterschied  Statt 
finden  oder  wenigstens  ein  anbedeatender,  welcher  etwa  indem 
AuBChliessen  gewisser  Uebangsarten,  wie  des  Faostkampfea 
und  des  Pankration,  bis  zu  dem  daza  fähigen  Alter,  oder  in 
^er  längeren  Dauer  der  täglichen  Uebungen  bestand.  Sobald 
nich  aber  der  zu  den  Kampfspielen'  reite  Knabe  oder  Jüngling 
snr  Agooistik  and  zu  der  späteren  technischen  Athletik  be- 
kannte, mochten  die  Uebungen  schwieriger,  ausgedehnter  and 
nntiaUender  werden  and  die  besondere  athletische  Diät  hinzu- 
treten. Ueber  die  Reihenfolge  und  den  stufenweisen  Fortschritt 
von  den  leichteren  zu  den  verschiedenen  schwereren  Uebangs- 
arten lässt  sich  in  Beziehung  auf  die  filtere  chMsische  Zeit 
idcbts  mit  Gewissheit  bestimmen.  Nor  über  die  spätere  Zeit 
erhalten  wir   einige  bele)irende  Noüzen  dqrch  Inschriften^  in 

.  ^)  Vgl  d.  Vorrede. 


weleben  veneUetoie  AMMIiiii|(«ii  dte  Alteiü  «ngeg^beii  wer« 
deo>  worfifoer  oben  MwfObrlidier  gebanddl  worden  ist»). 

«.  10. 

Will  man  nun  eine  abmnrkeQde  Unle  swbehen  der  Gyn« 
naaüfc  and  Athletik  sieben  and  die  qnterscheldenden  Merkmale 
beider  bervorbeben,  so  darf  man  nur  das  hftchste  Princlp  der 
Padago^k  oder  der  Menscbenbildang  Oberhaupt  in's  Aoge  ha» 
Ben,  Wie  die  wahre  GeisteebUdong  eine  harmoniaehe  Botwik« 
kelnng  aller  gdstigeo  Anlagen  und  Kräfte  bezweckt^  so  soll 
die  wahre  Gymnastik  allaeiüge  Entwiokelong  aller  kftrperiiobett 
Krfifte  and  Anlagen  und  harmonische  Aasblidang  and  KrfiAi- 
gang  aller  Theile  des  KOrpers  bewirken.  Durch  jene  soll  der 
für  alle  Verhältnisse  des  I^ebens  braachbare  Mensch  vorzog« 
lieh  in  geistiger  Bezlehong^  durch  diese  vorzüglich  in  kdrper« 
lieber  Hinsicht  geschaffen  werden«  I>er  Gymnastik  sind  also 
ihre  Gränsen  angewiesen.  Und  in  diesen  bewegte  sieb  die 
Gymnastik  der  Griechen«  Sie  war  ganz  vorzfiglioh  geeignet, 
einen  rOstigen,  starken,  raschen,  durchgearbeiteten^  ausdaaero* 
den,  Hitze  und  Kalte  ertragenden  Körper  zu  geben,  zugleicii 
Anstand  und  gute  Haltung  zu  bewirken  and  Muth^  Selbstver- 
trauen, besonnene  Entschlossenheit  und  Heiterkeit  zu  wecken 
und  zu  nähren.  In  der  Athletik  dagegen  traten  die  meisten  ond 
wichtigsten  dieser  Vortheile  in  den  Hintergrund.  Hauptzwed 
war  hier  möglichst  gesteigerte  Leibesstärke,  welche  gleich  ei- 
ner wuchernden  Pflanze  manche  anderen  edlen  Kräfte  und  An- 
lagen des  Leibes  und  der  Seele  erstickt  und  in  staatsbürgerü- 
cber  Hinsicht  nicht  in  jeder  Beziehung  einen  brauchbaren  Men- 
schen hervorbringt  Ganz  ähnlich  ist  auch  das  Verbältniss  der 
Turrtkunst  zu  den  Kunstleistungen  der  heutigen  Athleten.  Jene 
soll  für  das  bürgerliche  Leben  und  besonders  zum  Webrstande 
brauchbar  machen.  Diese  aber  gewähren  nur  einen  Künstler  Kor 
Bewunderung  der  Zuschauer.  Die  rein  bildende  Gymnastik  ver- 
mochte zugleich  die  Schönheit  des  Leiber  zu  erhalten  ond  zn 
erhöhen:  die  Athletik  dagegen  vernichtete  gewöhnlich  die  Schön-' 
heit  durch  die  gewaltsame  Anstrengung  and  die  gezwungene 
Diät  and  verstümmelte  leicht^   besonders  der  Faostkampf  nini 

»)  Th.  I,  Abschn.  4,  S-  9  -  IL 
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dfs  nAtriitfOA/Gterielht  »d  Otirta^).  So  wmiie  durch  ÖyoM 
titoO^^Wubb^vfli^t  and  JMlMigMt  befeWeofct- und  err^cht; 
Die  AtlilMMi^diig^geii  fllMfUeaieii-  üdi  lAngeih  Schliir  ohd  !if 
Betreff  (90r  NiArtitigsäiitfel  w«r  dl6  ai^oTMog)«}^«!  Gebot  Nnr  int 
CfeMete'nler  Lfebo  Waren  <Bi0  onttMUmm;  sofefn  sie  Ihre  Kruft 
nioht  TOTflOliwelidoir,  ModMi  Mehmi  den  MttMthM  Wtttkäm^ 
pfen  vorbereiten  woUCem  Ferner  konnten  dl^  'efgenflidhen  AthfM 
(en  nur  selten  ein  hohes  Alter  erreichen;  dagegen  war  die 
Gymnastik  ganz  vorzfigllch  dazo  geeignet^  ein  solches  herbei« 
ssmhrtQ.;  Mobilere "Grai^  bei  den  Grle6lHn'  oad  ROmern  lüi^ 
ben  ihr  hohen  Icrilliges  Alter  d^mOel  &€r  PaUsfra^zogeschrie- 
ben.  —  A^  ^sfenlgsten  ,3!rar  die  dorische .  Gynftiastik^  Insbe« 
sondere  die'  der  Spartlaten^  ajif  athletische  Pestrebongen  gericbn 
itij  wie  wir,  schon  angedeutet  haben  und  was  noch  bestlnijptfic 
im  oSchsten  Jkbscbnitte  b^^Mistrcteo  wird.  , 

f.  11. 

1 

Wenn  aber  die  Gymnastik  nicht  Mos  die  Bntwickelnng 
nnd  Ansblldong  körperlicher  Kr&fte  förderte^  sondern  anch  auf 
den  Geist  vortheilhaft  erowirkte,  sofern  sie  eine  Brhöbnng  aller 
physischen  Lebensthfitlgkelt  and  dadurch  auch  Regsamkeit  on^ 
Gewandtheit  des  Geistes  herbeiführte,  so  worde  dagegen  dorch 
die  Lebensweise»  welche  die  Athletik  nothwendig  machte,  dl^ 
geistige  Kraft  mehr  gehemmt  %ind  unterdrilckt  als  beiebt,  Ga^ 
lenos,  freilich  ein  nnerbittllcher  Feind  der  Athletik^  bemerkt^ 
dass  darcli  die  Fleisch-  und  Blatmasse^  welche  die.  Diät  def 
Athleten  hervorbringe,  der  Geist  gleichsam  überschwemmt  werds^ 
so  dass  jene  nicht  Im  Stande  seien,  etwas  genan  za  dorcbden^ 
ken,  nicht  einmal  wtissten,  ob  sie  einen  Geist  hfitten^  und  ganz 
den  nnvemünfligen  Thleren  gleich  würden  ^}.  DIess  Ist  jedoch 
oor  aaf  diejenigen  za  beschränken,  welche  die  Atlüetik  für 
die  ganze  Dauer  ihrer  kräftigen  Jahre  zu  ihrem  Handwerk 
gemacht  hatten  und  besonders  in  der  späteren  Zeit  Uebertrei- 
bang  herbeiführten»  obgleich  aaoh  für  diese  die  Charakteristik 
des  Galenos  noch  viel  zu  starke  Farben  enthalten  dürfte.  Gank 
anders  verliielt  es  «oh  mit  jenen  vornehmen  und  wohlhabenden 
HeUenen  aas  Adligen  Geschlechtern  in  der  älteren  Zelt,  wel- 

1)  VgL  Vb.  I,  Abscbn.  6.  8*01.89*  €lalen.  n^gvn.  Xoy.c.  19.  fS> 
A)  G^en.  n^tqsm»  loy.  p«  4.  R«  Cb« 
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ctke  ikr  Oh^M  flrit  Skgcilraaim  b  iM  lMil%{M 
Im  vndy  wesn  iBeaer  Zw^ck  endoht  war,  vw  d«r  AüiMk 
kebMo  wflitorw  Oeknwob  msehten^  ioiidero  mir  qmIi  te  dtt« 
teüflohm  Gy«HMsUk  cor  firbaltaag  ÜHrer  Krifto  obtafen  «ni 
ftlg  StMtsiiifiiifier  <>der  Kricf  sheldm  od«r  wenigstem  eis  aos« 
geaeiehnele  BArger  Im  Kreise  der  IMg«ü  die  fihrlge  Zeit  üh 
rm  Lebem  v«rimGliteii  *>• 

%.  «. 

1>ie  Dlit  de«  AtbletdD  nad  eelne  Vorfcerelt«ig  ii 
de«   Offentliolieo.  Wetikdapfea« 

t 
Wer  doh  der  Athletik  gaitf  ^ei^dmet  hatte,  mamit  b 

ftelfacher  Beziebang  beetimmte  Verhaltdng^sregelii  beobachten, 
welebe  besonders  wfibrend  der  Yorböreltong  so  den  OffeDtli- 
eben  WettkSmpfen  gesteigert  and  strenger  In's  Auge  geflust 
worden.  Bpiktetos  gibt  In  seinem  Encheiridlon  folgende  DarsteU 
hing:  yfivL  willst  In  den  Olympien  siegen?  aach  iob^  bei  deo 
CKHCern,  m  Ist  rübmllch;  aber  bedenke  anch,  was  damit  in 
Terblndonp  stehet,  and  dann  beginne  das  Werk.  Do  mosst  dich 
einer  bestimmten  Ordnung  anterwerfen  (evtcactety),  mosst  die 
Kwangsdidt  annehmen  (dfayxorQotpitv)  y  mosst  zu  bestimntea 
Stunden  bei  Hitze  und  Kälte  gezwangen  die  gymnastiAcheo 
Vebongen  treiben,  dich  alles  Backwerks  enthalten,  nichts  kaltes 
Irlakm,  nicht  bei  jeder  Gelegenheit  Wein  eo  dir  nehmen,  dich 
Hberhaapt  gfinzlich  dem  vorstehenden  Gymnastes  oder  Aleiptes 
(Jatf^  -r-  f  $  iniatatif)  fiberlassen,  u.  s.  w."  i).  Lange  Zeit  hla- 
darch  bestand  nach  dem  Zeogniss  des  Paosanim  die  vorzög- 
Hchste  (Speise  der  Athleten  in  frischem  Käse  (rvQ^  äc  t&f  ta- 
lagm)f  nach  Diogenes  ron  Laerte  ausserdem  noch  ans  getrock' 
neten  Feigen  (hxifri  hlQoO^)  Q^d  Walzen  (;n;^ori;).  Der  Ar- 
kader Dromeus  ans  Stymphalos,  ein  aasgezeichneter  PeriodonitLe 
Im  Doliohos,  fQhrte  zuerst  die  Fleischkost  ein,  wie  Paosanlas 

9}  VgL  meine  AbhdL  Ober  AtMetae  te  d.  Beal-Bna  des  da» 
AlterCh.  s.  v. 

1)  Bpiktet  EnchHr.  e.  89.  Er  filgt  Mnen;  t0t$  dl  ots  x^  ^ 

frcM,  utal  /itra  ravra  narra  vtmjO-ijpaif  wrL  Dazn  d.  Scbol.  ond  Heyne'' 
▲amerkk.  (Sans*  aodi  Bplklet.  Arriao.  IH,  2U  Polyb.  V^  47,  9, 
Diodon  Ut,  d9  gedenkt  der  Ivro*  /Mwni^««,  qJq  oi  a&Xijnu  wvMtmrrau 
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MebM*)*  Naeh  anderai  aber  war  et  der  A1ei|»lee  Pjrtteg»« 
n»y  welober  des  FMeeh  eoerat  fai  Anweoimig  bnebte  *).  Naeh 
der  Angabe  des  OaMDoe  war  ee  Sehweiaefleiech  oad  elae  he^ 
sondere  Art  Brod,  welebee  die  AtbleCea  der  eehwererea  Ue«^ 
bm^n  (ßetQsZ^  aßhftat)  geno«ea  ^).  INogenet  roa  Sioope  aeaal 
ab  AtbleCeukoeC  SebweinefleiBeb  oad  Rindlieieeb  *>  Bia  AÜh* 
kt  aoe  Tbebea  bedleato  alcb  mit  beeten  flrfelg  dea  Siege»« 
fldicbea.  Deao  er  wurde  der  aCärkeCe  Agönlai  aekMa  SelfaU 
ten«).  Ueberbanpt  beatandea  ibre  Nafami^eiaitM  grtMenlbeHe 
aw  feaCeo  und  (rocknea  Sobataoaeny  daber  ^«i^  H^  -  91^^ 
ntont^).  UdklgeBa  wurde  aowebl  daa  Fleieob  aie  daa  Brei 
iUeln  (jedei  für  aleb)  geaesseo,  weil  man  glaobte^  daai  bei 
dieser  Methode  die  iaelirtea  Speisen  TerdaaUeher  seie»  aad 
besser  nfibrten^)«  Die  opapunpafiih  welche  nach  dercb  isifpi 
(Tftof^y  d^qMyla  bezeichnet  wird,  bestand  darhi|  dais  die  Atble«» 
ten  nach  Vollendang  der  tfiglichen  agonistbchen  Vorübangeo 
eine  starke  Portion  von  diesen  trocknen  Nahrangemitteltt  sa 
sich  nehmen  mossten^  and  sich  bald  darauf  dem  Schlafe  Ober« 
Uessen®}.  Die  tagliche  gewaltsame  Anstrengung  erzeugte  ei- 
nen langen  und  tiefen  Schlaf.  Von  dieser  Lebensweise  durftea 
sie  wShrend  der  zehnmonatliclien  VorObungen  zu  den  grosse» 
helleoischea  Festspielen  (wenigstens  zu  dea  Olympien)  im  6e« 

<)  Paus,  yiy  7j  B.  Dazu  Siebeiis  &  ai,  i.  III.  Diogenes  vm,  lai 
18,  p.  488  Meibom.  Scaliger  imo^*  cwmr*  p-  314;  Xo^/wc  C^Klby««)» 

S)  Diogenes  VIU^  18^  p.  408  Meik  Daasette  beriobtet  auch  PH- 
nins  fc.  II.  XXin,  7« 

*)  Galen,  de  roL  tuend.  III|  1. 

9)  Diog.  Laert  VI,  49,  p.  830  Bleib.  Biadflelsch  neant  aacb  Pbi* 
tott  Staal  ly  838,  e.  d. 

^  Kleitomacbos  bei  Athen.  IX,  66,  p.  409,  c  d. 

^  Liikian.  Lexiph.  §.  89.  TertnlL  de  paUio  p.  417:  pnk^rem 
wlvtatio  et  arida  eaginatio. 

^  Vgl.  Galen.  Comment.  ad  Hippocrat  nt^l  dio/rif?  diittw  9Wf* 
h  17,  p.  17  a.  Chart.  Paris.  1640.  KObn  ad  Aelian.  9ar.  hUt.  XI,  8. 

^)  Galen*  nqeitqtnrtau  n^  taq  %ix^'  p.  4«  r^o^ck  ^«  »(f^opd^ep» 
^ff*  ovr  ti^dyujj  ftokXauiq  axqt  fUewf  rVMtttp  httemorfq  r4pß  idmd^f*  VgL 
E'aber  Agonist.  UI,  1,  p.  9100,  Thes.  Gron.  Vlll.  IHon  Clirysostom. 
^«  d»  t.  I,p.  S8ö  ed.  Beiske,  vom  Herakies:  ovdh  U9  tovtok  0/1M09 

«ooovTM»  n^Sp  dt6fte909f  n  ^»^vy  ovtmq  vjtfQ9  m(hvdm}  ->  Vgl.  Piu^ 
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ftagiten  likdit  tOfwMbw.  Me*  dlitellBdieii  ^«illftttaiiggr^ii 
ier  Albletea  luito  der  Alelj^tea,  niobst  diesem  #oU  auch  der 
OfmnuleBy  za  beetiiamen.  Im  Anfiinge  der  üelranf en  warde 
ttmeD  doe  gerlogere,  PerÜon  gereicht  and  dann  itafMweise  zor 
grOMereo  Qiuuititit  ftvtgeBcfak^kten  i^*).  üeber  die  aitogexeleh« 
Bete  GapacitSt  einiger  Afhletee,  wie  dee  Mllon,  deg  Theageneg, 
des  Pülydamae,  wird  UngknibUeliee  wwäkH^y.  Während  der 
genetsVcheB  Vorflbwigen  am  den  heUlgett  Spielen  fluul,  wie 
iöboo  hemerkty  von  Selten  der  AtUiften  attfenge  Bnthattaamkdt 
htt^eblel^  den  Bion  Stell  i*). 

i.  18. 

sie  ^rsie  riedtngang  to  einem  Afhtcfteliy  wdober  In  dei 
grOMen  Spielen  aaftreten' wolHe^  war  Vellkräftfgkelty  ElAstlii* 
tit  and  Gewandtheit  dee    Lelbee')«  Um  aolebe  BigenflcbafleBifl 

iO)  Artotot  Kik.  ad  tSik,  %  4,  ^  fa^  ti  rf  Siim  ßtäf  pxyn» 
noX'iyivo  (U  6UyWf  4  dlatTniiq  c{  f^vä^  TrQoqfd^tup*  iart  faq  Xafo^  tul 
Tovro  noX^  rß  lij^Of^ip^j  tj  dli^ov*  MiXwvt  fup  yaq  SXfyor^  tf  6i  a^ 
Xo/Utifi  twp  yvftptMoiiüp  noXv^  S/ioloK  inl  ^Q6f$ov  wU  ttcUi/c*  Die  starke 
BasHiflt  der  Riager  deatet  Aristoph.  pac.  88«  84.  an:  oit9  ^k  nv^ 

li}  Atben.  X,  2s  p«  419,  a  -«  418,  a. 

1»)  Bustatb.  za  li.  XXIII,  129.  80.  M  kai  ot  de-Xijnu  t^  rot 
d&Xth  narea  naiQ^p  o^x  d^Uvro  nXtjauitet/tr  yvreu^ip.  Einige  beTl'ab^ 
ten  diese  Bntbidtsanikeü  bl«  an  ibr  Bede,  wie  der  jüngere  Melanko- 
nas.   Dion  Glirysoat.    Metanc,  I,  orat  86,  vol.  I^  p.  584  Beiake: 

'  1)  Die  Vollkrfiftlgkeit  bezeiohnet  J.  Cbrysostom.  flom.  de  M» 
t,  i,  S  folgenderAassen:  ol  a^Qt^&rrtq  ta  adftata  luü  evturovrrtq  w 
d^Ji/tjtßfi  Aehnlicb  PMIon  fte^l  rSv  futopc^al^OfAiifmv  p.  563,  vol.  1,  ä. 
BAang:  ^bttcu  ^  yaQ  xai  a^qty&vtM^  d&Xtiroti,  €6  ^ovXop  invtnevjt^ 
»6raq  ^pvxfi  t6  aS/ta'  iüt.it.  u«  JVo/*,  k^  dXXaiy*  m^p.lOl,  vol.  HI,  ed. 
MttOgi  6  fkh  foq.d&Xfitff:  tawra  ini  vif 9  rov  aw/iarog  evt^ienw  dra^^^h 
ncU  rtjr  ^vx^jp  avt^iv  n^dovt  dp  vniq  ckvroiJi  cKra  9iXoaoifiaxoq  v^o^/uf* 
Daber  Diogefnes  von  Sinbpe  bei  D.  Cbrysostoni.  orat.  IX«  p.  S92, 
voL  I  (Reiske) !  ^  Xaßdpreq  a^^v  (den  isthmlschen  Fichtettkran»,  r^ 
fthvp)  (kaaett  x^  nXeiarwv  n^eßp  yifUHrti  (nfimlich  eioem  corpaleoteo 
Atblet,  welcher  in  den  btbmien  gesiegt  batte).  Cf.  Atben.  X,  8,  4t4, 
e«  XV,  889,  b.  n.  Galen.  n^or^Ttt,  Xoy  e.  Id»  —  Hesych.  v.  erklärt 
v^^t^rra  dnrch  inatq6f»wov^  laxvof^c^  ~^  nod  af  ^/«ora  dorcb  ntn^ 
up^pUp^f  avpeoTipivZaj  kfjfvovtfcu  Vgl.  dazu  d.  Intpp.  -^  Eine  besondere 
aomaliscbe  E^nsobalt  berö^irt  Aristotel.  PrabL  VUI,  4.  J$d  ri  w 
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erreldM^triel^  man  fuuw  <lfp  ef^^eotlicheo  paUfKiischeii  ITe- 
hmgen  noch  nutncherlei  andere,  welche  geeignet  waren,  die 
Glieder  aosserordentlich  xa  etSrken.  Solche  bestanden  z.  S* 
im  Aafbehen  schwerer  6ewic)ite;  wa$  nach  der  Beschreibung 
des  Galenos  auf  mehrfiicbe  Weise  geflbt  wordOy  im  Fortstossen 
und  Auffangen  des  Korykos^  auch  in  anderen  leichteren  Ue- 
bongsarten  und  selbst  im  Ambuliren  '}*  Auch  suchten  sie  bis- 
weilen ihre  Kraft  durch  Umgraben  der  Erde  zu  erhöhen,  wie 
der  Scholiast  zu  Tbeokrlt  berichtet  S),  Wohl  mochten  sie  noch 
verschiedenen  anderen,  mehr  oder  weniger  anstrengenden  Lei- 
besbeweguogen  obliegen,  nach  jedes  Belieben  und  Gutachten, 
TOD  denen  uns  keine  Notiz  gegeben  wird.  Die  Hauptübung 
blieb  indess  immer  diejenige  Kampfart,  in  welcher  sie  in  den 
öffentlichen  Spielen  aufz^ntreten  gedachten  4). 

Bei  den  Ringern,  Pankratiasten  und  Faustkampfem  wurde 
nicht  allein  die  möglichste  Leibeskraft,  sondern  auch  die  mög- 
lich grösste  Fleischmasse  erstrebt^}.  Wir  finden  daher  diesem 

fuXoq;  ^  ToutvTij  ^i  änaS-eatarii  vn6  tov  äi^o?,  orav  Mio^  tb  ^,  iml 
ftri  txfi  d-tqfi6ri]Ta  ir  avr^,  17  ^i  TZ&fuXrj  &tQfi6ir  äv  /tij  divyf^oq,  —  War 
die  ivilia  oder  die  VoUkräftigkeit  des  Athleten  bis  zur  höchsten 
SplUe  gesteigert,  so  war  dieser  Znntand  gefährlich.  Die  Ursache  eot- 
wlckelt  Galeaos  an  mehreren  Orten  {norsf^  larg,  ij  yvf»»^  c.  10  —  Id). 

2)  Galen,  de  val,  tuend.  11,  0.  10.  11.  Anteil,  bei  Oribas.  Vi, 
23.  Vgl.  Th.  I,  Abschn.  5,  $•  1^.  Xenoph.  Symp.  IX,  1.  Daher  Phi- 
Ion  N6fA,  Uq*  dXXfjy,  |f,  p.  70^  vol.  I  (ed.  Mang.):  fptTtXtvQOv  emM 
töv  dHfit^  M.r.Z»  S.  auch  die.  hier  gegebene  Abb.  T«  VI,  fig«  1,  a.  ^ 

S)  Za  Theokr.  IV,  10.  Sncatami  iozi  ^ixikka  «xa9>/o«r  t6  ttoufwq 
Xtyofurorm  TBqanuiv^  o  ot  Idtrtxol  a/fijv'  XQ^tcu  dk  adr^  /rorrec  f^ 
ot  dB^XTjTaiy  fidXiata  &i  ol  nvxtat,  Ond  dann :  0*  yoiQ  yvfivaaxal  rovrocc 
i^^tTto  vnk^  yviivaaiaq  rfl  ajtanwwji  Cmintom^  itnl  ra  ävo)  fiiQtj  dya^^ 
Imnvvreq.  Vgl.  Faber  Agonist.  II,  8,  p.  1068  sqq.  —  Eine  ähnliche 
tebang  der  griechischen  Kpheben  im  Sandschaafeln  erwähnt  Festns 
T.  rufrum.  Vgl.  oben  Th.  V4,  12  fin.  Anm.  85. 

^)  ^gl*  Philon  nsql  rijq  elq  r»  nqonatievfk,  awod,  p.  525,  TOl.  I 
ed.  Mang.  Darcb  solche  anden^'eitlge  körperliche  Bewegung  mochte 
man  wohl  auch  den  Zastand  zu  verhüten  suchen,  welchen  Philon 
rd/«.  Ifq,  dlXfjy.  Ilf,  vol.  I,  p.  101  Mang,  angibt:  6  fth  i^qatfuviararoq 
^(^XijXfiq  ovx  dv  iaxvae  ri^v  iavrov  7tq6q  ßqa^ifP  x^^^^^  dvSqidpta  uQfilaaiy 
was  indess  keineswegs  allgemein  angenommen  werden  darf. 

5)  Luk.  ^iaI.inorf.X,  5.  2!v6k6  naxvq^  6  TtoXvatxqxoqj  riq  el|  Jafna^ 
^laiq  6  d^XfjT'^q.  —  dXXa  naqddeloU  fie  yvfAvdp  ovrcu  (Eqii»)  o-d  yv/ivov^ 
BD  ßiXtK/te^  rooavraq  adqnaq  TteqißeßXtjpiivov,  &axt  d7t6&v$-^  avrocf,  inei 
mradvaeK  ^ö  oxa9>o$,  ro9  Kttqov  niän  vTttq&etq  /a6vov.  Vgl.  I,  $.  3,  WO 

.4»  - 
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efl(8|)recheiia  auf  Mittken  Vmm  Binger  IumI  VMM(klB|i(br  nk 
ttDgeheorer  Corpuleass  abgebÜdeC  o).  —  Uwe  Athletea  worden 
bei  fortgesetzter  Lebeosweise  kraft  ftirer  Lelbeseoatdtoüoo 
«war  Dicht  Mokt  krank,  wenn  de  es  aber  wurden,  war  es  ge- 
fShrllcher  als  bei  anderen  Menschen '').  —  Wie  genan  flbrige« 
die  Athleten  den  ITorschriften  des  Aleiptes  nachkommen  moas- 
.ten^  welcher  nicht  nur  verordnete ,  was  and  wie  viel  sie 
essen,  sondern  anchaof  welche  Welse  diess  geschehen  sollte, 
darfiber  erthellt  uns  Philon  eine  belehrende  Notlss^.  DieMfl 
alles  war  darauf  berechnet,  der  dtce^iUHpafla  den  besten  Erfolg 
£o  verschaffen.  War  der  Athlet  einmal  an  diese  Difit  gewöhot, 
•0  war  es  Ihm  unerträglich,  noch  nur  einen  Tug  die  gewohnte 
Portkm  oder  Speise  fiberhaapt  an  entbehren  9}.  Biswellen  ge- 
schah es  aaoh,  dass  aihsa  vollkrSftl^,  b)iiersthenlacbe  Agoot- 
sten  plötzlich  von  epileptischen  ZofSIIen  ergriffen  worden  aod 
Ihren  Geist  aoshanchten,  Was  Einigen  noch  während  der  Be- 
kränsang  oder  gleich  nach  derselben  widerftahr  ^^). 

die  #n^  tik&tn  n.  m/»o»  mo^c^Z  fcenannt  werden.  Vgl*  BostaA.  ü 
JL  ^'f  1899,  16  R.  Galen.  T[6TtQ,  laxf^,  fj  yv/nf.  p.  2Sf7:  dfttrgiaq  im 
Stifuov(^6q  ^  TOitwTfj  yvftvaarix^j  TtolXipr  wu  nvMP^v  avtovoa  ad^ 
lutl  nX^&oq  tu/tarotj  <&i  irt  /tdXtara  /iMxifatcerov  Tta^aaxevdiovaa'  ßov' 
XfTCM  ya^  ov  tfjw  hxvv  a^^ijocu  fiÖPOVj  dXXä  toxi  r^  iyKW  rt  nal  th 
ßoQoq  rov  irw/MSTOf,  wat9  nal  nxvrji  x^^va&cu  rhp  drxafwnottjf*  Vgl. 
das.  Folgende  nnd  Commeot.  ad  Hippocr.  Aphor.  p.  ZSSB.  B«  C^  Plirt* 
lycb.  Vit,  Agid,  et  Cleom*  p.  1490  ed.  SSteph. 

0)  Vgl.  Ed.  Gerhard  Anoal.  d.  Inst  dl  corr.  1,  8,  p.  SM.  8.  hier 
Abbild.  Taf.  XI.  XK,  Fig.  83.  84  (aus  d.  Mus.  Blaa  I,  8),  und  TaL 
XIO,  i'ig.  41  (ans  den  Mon.  d.  Inst.  I,  »B,  Hg.  5, 6}.  ^  VgL  T.  XVH) 
Pig.  A9.  T.  XVIil.  Flg.  6& 

7)  Artstot.  Probl,  I,  88.  Tdtth  <M  roiko  wü  ikl  rSt  aHfirSp^w 
oXwQ  iitl  Twv  v/utvttq  ^utxt^fUpw  ö^fuv,  *H  ^o^  od  XafißAiK>vt«u  96af) 
^  raxv  üvwcatiaa^  MeydXff^  yoiq  airiac  Siovrai, 

8)  N6,*vp  UQ»r  aXXriY.  Üb.  I,  vol.  I,  p.  88  (ed.  Bfeag.  1749):  A 
fiivotf  &i  q>ijüt  ^yff  dXX»  xai  ß^(aai$*  tovriort  ttaraJiiaa^  tmi  iahXediMKf 
ft.ij  l^UttoVy  cUJ^  dd-Xiftov  xqoTtov  Ti^  XffOft^y  ^X^  *<^  SvpafUf  nt^' 
not^afi,  xcU  yoff  roTq  d&XiitalQ  oi  aXelmcu  rea^aiyyiXXwoi  ^^  so^rCNf, 
dXXd  xatd  o/oXifp  Jt«cMrctf,  tta  n^  *oxw  hr$MSoMf!*  *St4^uq  jn^  h^ 
Ktu  6  d&Xijrijq  Tf^t^Ofte&a*  iym  fih  yd^  hena  rov  tjjp  /iommt  *  6  ü  d&lfr 
rijf9  Mal  h'txa  xov  n*aipea&at  ual  ^tavrvaß-cu*  na^  o  »al  fh  t$  räp  cU- 
KiitiKwr  i(fTt  r6  XecUvttfBat  r^o«»ffr.  T6  ß^wfß$  ^fo/ytw  iart  xotovtop. 

9)  cio.  Ttuc.  II,  16.  Subduc  cibum  unum  dUm  iithletae:  JO' 
ikm  OlyrnjAumy  ttun  ipsum,  cui  se  etcercebii^  implorabU:  fern 
non  pos90  ciamabii. 

10)  Galen«  «a  AphorUm.  Camm$ni.  I,  p.  8,  vol.  IX  Ben.  Chart. 
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f.  14.' 

Wer  von  Jagend  aof  bb  eam  Mnf  and  dreMgBten  Jahre 
iw  Athletik  abgelegen  and  keinen  61^  errangen  hatte,  atand 
von  diesen  Bestrebaagea  ab^  Deon  dag  fllnf  and  dlretelgste 
Jahr  des  Lebens  galt  als  die  höchste  Spitze  (anfuji)  der  nftnn^ 
Heben  Kraft  and  des  minnüeheii  AlteTi^  naeh  walokar  kehd 
Eaoahnte  w^er  sa  hoffen  war^>  iMejenigeo  aberi  weinhe  aU 
nen  oder  mehrere  0iege  gewonnaa  hatten  ond  Athleten  ymü 
Fach  aa  bleiben  gesonnen  waren^  bewegten  sieh  so  lange  anf 
dieser  Laufbahn,  als  ste  hinreichende  Kraft  ftlhlten  *)•  Sie  be«> 
sogen  verschiedene  grosse  and  klelaa  Vastsptele)  aohmackten 
Ihr  Hanpt  nicht  aelten'  mit  SIegeskrineaB  in  grossem  Zahl  and 
worden  auch  wohl  Periodonlkea.  SoIoIm  waren  dann  allgemein 
bekannt,  nicht  blos  In  Hellas^,  soadeln  anch  in  den  klelnaslati- 
Bchen  Staaten^  ili .  0rO8sgriechenland  aad]taUen>  besonders  wäl^i 
read  der  apfiteren  Zeit»  Wenn  endlich  Aller  and  Abnahme  dei^ 
KxStle  den  Athlet  nOthigten,  voi^  diesen  Beströbdngen  abznst»-^ 
hen,  aad  er  kein  hinreichendes  Besitathom  hatte,  so  warde  efl 
gewöhnlich  anf  Kosten  des  Staates  erbalten  ^)*  AosgeBclchnete 
Hieroniken  erhielten  ohnehin  in  mehreren  hellenischen  Staaten 
freie  Spelsdng,  and  zwar  im  Prytanelon^^« 

Zn  Born  traten  die  ersten  Athleten  in  Öffentlichem  Wettr 
kampfiD  im  Jahre  d»  Stadt  666  (a.  Chr.  186}  anf^  wie  Livlari 
berichtet  *> 

(1660):  t)ray  ^i^  iimgni^tfifm&fi  tm  a/^ia  notim  4  ffft^  ^otF  S^a^iak 
fifHu  adn&ifro^  euvTcSq^  ij  »»mnpi^wtu  ^  ueU  aßtoBiivtu  x6  ifn^vtw  avrd 

^ip  a9inofU¥ä¥  d&Xijt£Pi  x.r.Xi  Vgl.  Paus.  DJ,  2tj  U  Aellan.  vari 
hisU  IX,  81«  Dasa  d.  Intpp.  Vgl.  Oiympia  S.  400.  8o  erwfthnt  Plat- 
arch.  de  san.  tuend,  c.  ö  den  pUMalielienTod  eines  AthleCea  ImBade^ 
Weil  er  sldi  niolit  dlXteciscli  ▼orbatten» 

1)  Maerob«  8omn»  Bdpion.  I,  4* 

>)  Plui.  Cat.  maj.  c  4.  TreÜend  wird  in  dieser  Bcziehnng  vom 
Plut.  LucuU.  Ci  08  bemerkt:  Tähß  foq  d&X^Nwv  dj^Mf  tov^  noXtu- 
»ovq  ov^kv  ^TTOP  ox^f«  liQu  w^  djtoXtJtovoiiq  iXiyx'^&at. 

3)  Plntarch^  de  soU.  anim.  18,  p.  4M  Ster.  Vgl.  Lskian.  Le^ 
(tiph.  g.  11. 

«)  Vgl.  Oiympia  g.  88,  S.  109  ff. 

»)  Ur.  XXlKIXt  88. 
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IL  Abschnitt. 

Bestrebiingeii,  Leistungen  und  Eigenthümlich- 
keiieo  der  wichtigstQR  hellenischen  Stämme 
und  Staaten  in  der  Gymnastik  und  Agonistik. 


Die  Dotier. 
.    Sparta» 

«.  i- 

Der  Geist  des  dorlBcnen  Stammes^  die  Natar  seines  ply- 
fllsehea  ond  psychischen  Lebens,  Charakter,  Sitte  und  Art  des« 
^selben  geben  überall  redendes  Zeagniss  von  der  Wahrheit  des- 
sen^ was  die  bewährtesten  hellenischen  Schriftsteiler,  TbolT- 
dides  und  Pisten,  berichten,  dass  die  eigentliche  GymnastiJc  ihre 
erste  Caltnr  und  Pflege  bei  den  Doriern  gefunden  y  ond  zwar 
Yorzfiglich  auf  dem  an  politisch  pädagogischen  Institatea  so 
reichen  Boden  der  Kreter  und  Spartiaten.  Auch  wird  diese 
Behauptung  durch  die  Sprache  bestfitiget^  sofern*  nicht  wenige 
gymnastische  Ausdrücke,  wie  schon  ein  kundiger  Spraobfor- 
scher  unserer  Zeit  bemerkt  hat,  auch  im  gewdhnllchen  Dialekt 
dorische  Farbe  tragen,  well  sie  am  h&aflgsten  von  dorischem 
Moude  gesprochen  wurden  und  natürlich  auch  hier  ihren  ursprüng- 
lichen Typus  erhalten  hatten  ^).  Die  ersten  Sieger  in  den  olym- 
pischen Spielen,  seitdem  dieselben  aufgezeichnet  wurden,  waren 
fast  alle  Dorier,  wenigstens  Pelopoonesier,  besonders  Messenier  und 
Bleier,  denen  die  ältesten  Sieger  angehören,  die  meisten  aber  Spar- 

1)  Thnkyd.  I,  0.  Piaton  Staat  V,  p,  459,  e.  458,  tu.  Lobeck  9i 
Phryofcb.  p.  480.  O.  MüHer  Dor»  11,  805,  1.  Rotspreehend  der  Be- 
nerkiing   des  Thukyd.   1.  c.  (von  den  Spartiaten):  iyv/ini^aaf  u 

^arro,  wird  ein  Gefäsa  zom  gymnastischeji  Oel  ^«^cc  £Uns  genaoot 
bei  Theokrit.  II,  150.  Dazu  d.  8chol.  Vgl.  Antbol.  Gr.  Pal.  VI,  My 
e.  1. 1,  p,  808  Jac.  Dion  Chrysostom.  orat.  Carinthiac.  87,.  p«  114 
Reiske:  tta^  AButedotMvioiq  di,  o^«  ftXo/VftvcKrrtt» 
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titten  sett  ihir  itMeo  Us  snr  flOstea  OtjuplMld*);  Doroh  gyaiw 
nastisebe  und  agonistisehe  Bestrebungen  seiehoeten  iddi  aaeh 
die  deriselien  Colcnüen  and  wiedeniBi  die  van  diesen  abetav« 
menden  Pilatizstfidte  ana,  selbst  noch  in  spfiterer  Zeit.  Kyrene. 
Bbodos,  AiDgiaa,  Epidaaros^  Syraicosi,  die  Staaten  Orossgri»- 
ehenlandSy  mebrere  belleaiscbe  Städte  in  Kletnasien  and  die 
von  ibneii  gegründeten  Colonien*  geben  bieraa  iilnreiobende 
Belege*}.  Die  dorisobe  Peloponnesos  war  die  Wiege  nnd  Pd^ 
geria  fesäicher  Kampfspiele^  unter  welcben  drei  von  den  vier 
grossen  beiligen  Agonen  ^er  Hellenen^  der  olymplsobe,  neme^ 
sehe  nnd  Isthnriacbe;  andere  wdt  überstrablten.  Aach  waren 
dif)  Festspiele  in  den  Sifcyonisebea  Städten  Silcyon  ond  Peliene, 
zu  Pbllnsy  sn  Arges  nnd  in  dem  argoiischen  Bpidaaros^  in  den 
arkadisched  Kidtor  und  Tegea,  in  den  Städten  der  Aebäer  und 
anderer  doriecben  Staaten  aebr  oelebrirt^).  So  Ififarte  man  sfr« 
erat  io  den  Spielen  des  Peloponnesos  die  mbmprangenden  Kränae 
eis,  wodurch  jene  nan  aywsq  artipavTtou  wurden^.  Fasstman 
dieses  saBammen,  so  darf  man  mit  gotem  Grande  anaebmen^ 
äuB  saerst  In  den  deiisclien  Landen  in  die  gymnastischen  nnd 
agoatetischen  Bestrebungen  Kanst  und  Begel  gebraeht  worden 
seien«    Ke  Spartiaten  fOhrten  saerst  völlige  Nacl&tbeit  uad  den* 

^)  African.  b.ei  Euseb.  ;r^or.  1^  89.  40.  Corslni  F.  Att.  III,  1  sqq 
IV,  59  sqq.  nach  den  betreffenden  Olympiaden.  Wenn  ancb  die  Eleiör 
nr^pruDglich  keine  Dörfer  waren,  so  wohnten  sie  doch  auf  dorischem 
Boden  und  Ihr  Leben- hatte  vielfach  dorisobe  Elemente  und  dortscbe 
Farbe  ange^ooimen.. 

*}  V^.  Paus.  VI,  S,  5.  VI,  18,  4.  Strabon  XII^  7,  p.  «70.  O. 
Müller  Der.  II,  195. 

^)  Find.  Nem,  1^,  48  sqq.  B.  Dazu  d.  Schol.  p.  SOS.  SW.  B9ckb 
Bipl.  ad  Find.  p.  470.  Simonides  Anthol.  Gr.  Xlif,  19,  t.  II,  p.  080 
(Jacobs).  Pindar.  OL  VII,  SS  sqq.  Schol.  p.  180  B.  n.  p.  181:   ttoUp« 

Pindar.  Kern.  V,  95.  Dazu  d*  Schol ;  iv  cTi  *EmdavQ^  HoxXyjniov  U^6<: 
oyw  äytTcu.  Üeber  die  gymnischen  Wettkfimpfe  zu  Kyrene  wird  nn- 
teo  (unter  Kyrene)  gehandelt.  Vgl.  Phüippos  AnthoL  Gjf.  Pal.  IV, 
fi^  t.  n,  p.  640  Jac.  Ueber  die  Olympien  als  Fest  des  ganzen  Pelo« 
poanesos  O.  Mallor  Der.  I,  445.  4e.  Ueher  d^  Bang  der  Pelopomae- 
sier  nnter  den  Hellenen  überhaupt  O.  MOller  Dor.  I,  66.  Uei>er  Seairla 
Ptttarch.  Arät.  c.  88. 

»)  Vgl.  Pansan^  V,  7,  4.  8,  1.  Scaliger  *^«^.  mtvar-  p.  818.  Cjor- 
■ini  diss.  agon.  ^  Ut.  O.  AfäU«r  Der.  U,  &  800.  807.  VgU 
8.  e,  ft  Aaia* 


«OibnMiMi  des  OOm  «Im^  iHib  IBMkjMM  hmoagt^y,  DkMn 
ieiittfpreobend  kit  m^  weoii  die  Spartialeii  dlek  vorsUglidli  auch 
Am  RlMgM  oad  im  Ffiaifkampfl»  (4n  welobem  jenes  i»tk  Haupt« 
IMI  aosnwBkte)^  aoszeiobDelea  abd  In  Mden  Kamptoten,  ao 
«te  ifli  Weltiftiif^y  riele  olyibiiiflehe  Bieger  »oÜEfisiUeQ  hettw, 
Benh  In  tabuer  luideren  üebMgMirC  gewährte  dae  Oel  00  vieU 
^flMiie  "VHprttieile  und  war  von  so  entBckiedeBer  Wiohtigkeiti  tk 
4m  Blngkflmpft».  Her  enrCe  dympiaehe  Si^er  in  BingMi  der 
iMiiiaeri  w^elohea  (M.  18  voa  den  Eleiera  ei^geflllirt  worde, 
^1^  dff  ftpeiliate  Bniybatofl.  Her  erste  Sieipr  im  PeatatUw 
iftr  Mioner,  «1  derseMbeii  Sfieit  eli^efflfart^  irar  der  -fipartiate 
iMapls.  9er  erste  Sieger  im  Illiigicampfe  'der  Kimbeo»  wM- 
«Iwr  OL  87  ftafJKenommen  worde^  war  der  flpertiate  HippaBtba- 
WM.  Iksr  erste  Sieger  Im  Peetatliioii  der  Soabeo^  CN.  88  ausi 
-ecstfpi  und  som  letzten  Mal  Ider  inrodaoirt,  wnr  der  Spartiale 
SsÜsHas  V},  D^f^  BlagiBninpf  eher  nnd  das  Pentatklon  wareo 
welMit  dem  PankratioD  die  konstvellsteo  BestaadClielle  im  fiebiMe 
4er  Qyamantlk  nad  gjwmisobea  Agonisük  der  HeUeaea^  Kui 
nlirkerar  Beweis  als  der  Ideidiirok  gegelMne  kam  datier  w«U 
nohwerlleh  gefunden  weifden,  dnss  slcli  die  Gyinnastik  ia  dm 
iderisohen  Steten  md  versOgMoh  sa  Sparta  suerst  2»r  Kamt 
gestaltet  Imbe*  Nor  darf  mnn  sich  diese  Kanst  nicht  rals  eioe 
auf  lisfigen  Wendungen  und  trtlgerlsGben  Bingerstreicbeo  be^ 
niliet|C|«f  Kttnstelel  vorstellen,  sondern  vielmehr  uls  «Ine  mit  ra« 
>Mger  Besonnenheit  und  hereohneter  Consequeoe  gefibte  gynn 
nastisohe  Taktik,  welche  am  sichersten  den  8^  Ober  den  Ant- 
agonist zu  verleihen  vermochte^).  NatOrlioh  mnssten  mchaach 
hier  nach  und  nach  gewisse  eigenthümliche  Bfngerschemata 
•asldldeo,  wie  das  eben  aagegebene  idif/uocDiBeß'ai  und  tQoijpßjl^ 
Cht*).  Sin  anderer  gewichtvidier  BeweiSi  mit  welchem  Bifer  man 
In  dorischen  Staaten  Gymnastik  trieb^  If^n  aoeb  Warans  ent- 
aOffimea  werden,  d^as  nur  in  diesen  auch  das  weib&che  B^ 

«)  Thokyd.  I,  6. 

T)  PaoB.  V,  @,  8.  fi,  t.  Aflripan.  bei  Bnseb.  x^*  ^EU-  ^^n^^  ^ 
•e.  4».  i&üö^.  awu  p.  814.  815  SeaUger.  8.  d.  Vera.  d.  QdjympMl- 
kea  s.  vv. 

8)  Vgl.  Anthol.  Plan.  I,  1.  t.  1],  p.  085  (Jamribs).  Thei«.  1^  4,  4i 
10.  Was  Xeaephen  «taat  d.  Ud^ed.  XID,  a  voa  Ihnsr  l^tiefstaktlk 
aigly  kami  man  äoob  auf  ite  «is^neatft  Obertrageii. 

e)  Vgl  oben  Tb.  I,  8.  480  ff. 
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Jo9fflnMiw,  mit  veoffea  Aitfnahiiiefl,  wio  die  xu  ChioflL  deb 
mit  dem  Meiitlichen  Lelieii  nur  a^hr  wenif.  mit  den  LeilMt«-* 
übangeo  aber  gftr  nicht  beflreopden  dorfken^o).  Zq  bemerkeii 
ist  endlich,  «pcb,  daw  sich  im  dorischen  Stamme  eine  viel  fXH^ 
leere  Liebe  zor  Nacktheit,  beeonders  auch  in  ihrer  männlichen 
sowohl  ala  weiblichen  Tracht  sichtbar^  effenbarte^  ab  bei  den  lo« 
nleri^  w«|piie  aioh  an  lai^en  Qüteorttcben  Qewtadem  er|lreiie- 
tea  *0. 

f.  ». 

Allgemeine  Uaferacldede  der  doite»ben  und  ioniaoheo  O/m* 
Jiastik  aiad  acbon  oben  angegeben  worden^}.  An  Jene  allge* 
»einen  Betrachtniigen  mögen  aioh  Ider  noch  apecielle  Brdrte^ 
mngen  Ober  manche  versciüedeoartige  Bestreboagen  elnzehier 

^^  Vgl.iobea  Th«  I,  S.  81  f.  Arlstoph.  thesm^  076.  Xenopben 
Staat  d.  Lafced.  I,  13.  Hemsterh.  ad  Laklan.  IVm.  {.  10.  17.  BOttiger 
Aldobr.  Hocliaeit  !•»  d.  aos^rl.  Anmerk.  n.  Bacane  8.  HMH  Cbtee 
-brtte  jedo^Jh  anoh  Dariar  waM  Ibrea  Oewabnem*  Vf|.  Hoeok  Kreta 
11,  a  980  ff. 

11}  Vgl.  Böt^iger  Aid.  Hochz.  Aom.  0.  188.  Ueber  die  lijder  aad 
luidere  Barbaren  Herodot.  I,  Ö. 

^)  Vgl.  Th.  f,  I,  S.  17»  18.  Ueberdless  gilt  anob  hier  von  der 
i^jmna^Uk  üherhadpr,  was  sebea  Th.  I,  6»  %  10  voa  dem  magenlPO^ 
nerkt  worden  ist,  daaa  atolieb  die  HaBparaatandtbelle  derselbe» 
d»  li.  die  Hau^tiibttogeB  la  ilirer  eiaikcben  Grandforiay  SBTerlassfg 
ia  aUen  belleniscKen  Staaten,  wie  ia  ihren  Oolonien^  ohne  wesentU- 
dien  Unterschied  ein  and  dieselben  waren.  Denn  da  die  Athleten  zu 
den  grossen  beiifgen  Spielen  ans  allen  Staaten  in  der  N&be  mid  IPerae 
zosammenkAmea  und  gegen  einander  aaltratea,  so  masaten  diesriliefc 
io  den  Mer  aofgenoalmeaen  Kwapfbrten  aar  gleiche  Weise  geabt  aei«» 
Auch  wurden  ja  die,  welche  au  Olympia  auftratea,  im  Cymassiwa  an 
Elia,  nachdem  sie  den  Kid .  abgelegt,  dass  sie  zehn  Monate  lang  die 
gCBetzlichen  Uebungen  durchgemacht  (Paus.  V,  84,  S),  noch  iiberdiess 
dreiaslg  Tage  btnduroh  eingeübt :  Pbilostrat.  Vit.  ÄpoH,  Tyan,  V,  16. 
Paus.  VI,  88,  8.  8.  Aach  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  sieh  voa  de« 
vier  grossoi»  heiNgen  Spielen  ans,  als  den  gemeinsamen  Tonuaelpiftti-' 
wo  der  Agoaist^  die  Eigenthüailichkeiten  in  der  Gymnastik  nach 
ond  nach  iu  den .  eiazelnen  Staaten  mehr  oder  weniger  ausglichen, 
Ferner  mochten  beriihmte  Gymnasien  und  Pftdotriben  sich  nicht  sel- 
ten aus  dem  einen  Staate  ia  den  anderen  foegebea  nnd  so  ^die  hier  oder 
^rt  besteheudea  EigenthiimUchkeiten,  Metboden  und  Regeln^  die  a/fj- 
^Mir<i|  unji  T^o&  v^rl^reUen  qwl  allge«ieiner  inacben.  ^. 
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ßtafttea'abrethen,  ila  die  um  ms  dem  Alterftanii»  ÜberSeferte 
Knode  za  einer  allseitigeii  and  TollfltaDdigeD  Cbaratcteristik  nicht 
ausreicht  lieber  die  Blüthe  dieser  Bestrebungen  wird  oo»  aber 
die  Betracbtäng  der  Sieger  In  den  grossen  belleniscben  Spielen 
fttis  den  verschiedenen  Statten  sowohl  ihrer  Zahl  als  den  TJe- 
bangsarten  nach,  worin  sie  ihre  StSi^lce  nnd  Kanstfertiglceit  be- 
währten, hinreichende  Belehr ang  geben.  '   ' 

'  Wenden  wir  unsere  Anfmerk^amliceit'  afennftchst  wied^  auf 
Sparta,  so  tritt  uns  hier  die  schon  mehrmals  betrachtete 'Staate- 
bdrgerlich  gegliederte  Jugend  in  einer  Weise  entgegen«  wie  ia 
keinem  anderen  hellenischen  Staate.  Dem  Geiste  des  dorischeo 
Stammes  überhaupt  und  den  politischen  Grundsfitasen  Sparfa's 
lasbesondere  entsprechend  regte  sich  hier  ein  W^teiferndes 
Streben  nach  möglichster  Erstarkung  und  l'flchtlgkeit,  um  In 
der  eisernen  Tapferkeit  thatkrSfUger  Bfirger  dem  Staate  eise 
bewegliche  Mauer  zu  gebend). 

Um  das  Wesen  der  Gymnastik  der  Spartiaten  zu  erkennen, 
darf  man  nur  einen  Blkk  auf  den  Geist  ihrer  physischen  Er- 
Elebang  Oberbatipt  werfen.  Dia  raube  und  tnerbittliebe  Coose- 
quenas  derselben  im  Streben  nach  körperlicher  TQchti|;keit  fftr 
den  Staat  bekundet  sich  schon  in  der  kaltherzigen  Pratang  des 
neugeborenen  Kindes,  ob  es  compact^  etark  and  lebeoskraflig 
oder  idchty  wie  wk  schon  angegeben  haben.  Hatte  der  I^rif* 
tige  mXnnUebe  Spross  seine  sieben  Jahre  Ua  häuslichen  Krdie 
ssurfickgelegty  so  begehrte  ihn  der  Staat,  steifte  ihn  eu  den 
Agelen  und  begann  nun  das  Werk  der  Gew&tinnng  an  anbe- 
dingtes Gehorchen^  an  Wetteifer  in  Kraftausserong^  im  Wageo 
«ad  Kimpfen,  vor  allem  aber  an  duldende  Ausdauer  in  Arbat, 
Anstrengung  und  Mfibsal  aUer  Art  Mit  dem  fbrtscfareiteadeo 
Alter  steigerte  die  Disciplln  ihre  Forderung;  sie  worden  bis 
auf  die  Haut  geschoren^  mussten  barfoss  gehen  und  grössteo- 
theils  nackend  mit  einander  spielen.  Mit  vollendetem  zwölften 
Jahce  bestand  ihre  ganze  Leibeshedeokung  in  einem  Mantel  0>a- 
^ttof)  i>hne  Untergewand  (xtnif)^  welcher  ein  ganzes  Jahr  as»- 
reichen  musste.  Der  Leib  wurde  weder  gebadet  noch  ge^H>t, 
einige  Tage  im  Jahre  ausgenommen.  Sie  schliefen  gemeinschaft- 
lich nach  llen  und  Agelen  auf  Rohrscbilf^  welchen  sie  «ch 

«9  Vebev  ««  ber^tücbe  Zert  vgl.  TOidiup,  JEfem.  X»  4^  ^  55  8* 
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iselbst  am  ftfbr  des  Barot^s  Uine  ili^'k^jig  mit  llodser'  ^aiiil' 
verschaffen  moBslen.    tm  Winter  wurde  ein  besonderes^  erwSr^ 
inende  Kraft  besitzendes  Kraut,  Xvx6q)avog  genannt,  beigemischt'). 

Hierin  bestand  der  erste  Absehnitt  der  dffendichen  Erzie- 
hung Qayeoy^  AvuovQjBXoq^  ^aHmtxf)^  welcher  die  freien  Bürger- 
söhne  (nohttxol  naXd(g)  'theilhaftig  in^brdeA,  zä  nnteriscbeiden 
von  der  dijfiottxfi  äyüoyrjy  fQr  den  grösseren  Haufen,  die  Nicht- 
|»flrger,  die  PeriOken  Cx^Q^'^^h  ol  ano  tijg  xdqa^f  j^axsdaiiAOvtoij 
besflmmt^.  -^  Die  Söhne  der  BGrger  konnten  eiiien,  zwei 
und  noch  mehrere  Mothaken  zu  ihren  €}enossen'*'wihlen,  wel« 
che  rieh  dann  derselben'  Erziehung,  wie  jene,  zu  erfk'euen  hat- 
ten und  mit  ihnen'  in  daii''^6yfnnasinm  geschickt  Worden^  nni 
sich  mit  jenen  gemeinschaftlich  zu  üben,  Vielleicht  airoh  um  ]e^ 
iien  als  'Antagonisten  zd  dienen'^  Die  gymnastischen  Ueban« 
gen  der  Knaben  iu  dieser  ersten  Periode 'mochten  vorztiglich 
im  Laufen,'  Springen,  Ringen,  auch  im  wilden  Faastkampfe  ohne 
Waffen  der  Hfinde  and  im  Ballspiel  bestehen^. 

Nach  dem  zwölften   Jahre  offenbart  sich  schon  in  den  tnth 

« 

eintretefitfen  verschiedenen  Benennungen  der  Knaben  dnd  Jting- 
linge  eine  bestimmte  Abmarkung  des  Alters  und  nätffrlich  äuA 
der  Discipiln.  fiolche  sind  die  Bezeichnungen  aiSsvvat,  fiflXat' 
Qi^f^f  if^sg,  TiQmtetQBg  (rtQmrij^sg),  cqmQsti^  wortIBer  aehot 
oben  gehandelt  worden  i8ti3* 

«.  Ä. 

Dass  man  diese  Abstufang  und  Eintheilung  des  Alters  auch 

a>  Vgl.  XeBoph.  Staat  der  Laked.  II,  S.  4.  Plot.  L^fki  e*  16. 

«)  Polyb.  XXV,  6,  1.  PJnlftrcli»  Phok..  c.  80.  A0es^f  c  1.    Die 

noliT&Mol  Ttcu^eg  sind  wohl  ideDtisch^mUdeno^M>«.Böckbcorp.ijiscr.ad 
n.  60,  p.  98 :  „Htnc  vocati  guidam  /ior6/ioio»  videntur,  ut  a  ^fj/u-^ 
or^yoK  sunt  fiovoSafnovi^oi  (v.  Hesych.).  Ita  eorrigendum  videtur 
ßor6notocy  rSp  Elharnr  a^/o^c?.*<  Vgl*  ad  tt.  08,  p*  100.  Aber  bei 
Xeaopa.  rep.  Lac^  XIII,  1  erscliefneB  dieaelben  als  aiinner.  Aaf 
spateren  lakooiscben  Inscliriften  if erden  ra  Avnov^ta  i&rj  genannt, 
und  das  Verdienst  der  ßSrger  um  dieselbisn*  belobt«  Böckh  corp.  Insor« 
B.  1349.  n.  1850.  r^c  Ar  rotq  TcarqUnq  AvMOVQysiotg  f&tagp  ei'tffvxlci^ 
rai  Tttt&a^x^^  X^^**  n.  1364,  b.  ein  i^fjyTftTjq  twt  Avnovqyeltav,  Cti 
B.  1384.  €eber  das  Verdienst  des  Kleomene^  um  die  ncuihia  über* 
faaupt  und  um  die  Gymnastik*  s.  Plat.  CUom.  c.  11. 

«>  Aelian.  var.  hUt.  XII,  48.  Athen.  VI,  991  t 

6)  Xenopb.  Staat  d.  Laked.  n,  8.  4.  V^  d. 

V)  Th,  Ii  AbadUu  4,  8.  877  A       • 


fiU($ia ,  Orunde  annehmeiL  ^aph  mnfluM^e  nach  dem  Beriehto 
4f8  PaAsnoia«  der  Dromoa  za  Sparte  nehiiere  Gynmasleii,  wel- 
che vielleicht  tut  dje  ver8chie4ef|<9n  Claaeeo  der  mfiimllchen 
Ja^eod  bestimmt  waren  ^}.  —  Da  hier  der  Oymoattlk  etiget^ 
foensen  anfevifieseo  worden^,  als  anderwärts,  so  konste  aach 
in  dea  ^ofgeaomm^eo  Ceba|igfiarteD  viel  leichter  die  Meister- 
fwbaft  (rrqqgen  werden,  ^und  diese  Mei8(erB9haft  bewfthrten  die 
^psrtla^p  ga^^'  )»^hders  in  4pn  olyinp^chen  Spielen.  jDsss  der 
Ea^q^tkaniFf  opd  das  Papl^ratlon  als^  die  Spitaen  der  geptejgerten 
kdo^tlicl^fili  Athletik  hiei*  verschmähet  wurden.  wfH  gß^n  keine 
jb^onstfertigiHi  Athleten  bilden  wollte^  ist  a^lion  oben  berührt 
werden  3).  We^n  aber  Xenoplion  herlol^tety  dass  d}e  JCUigereD^ 
jKnaben  ymä  ai^gcheode  JOngllqge  (^^Soüffr^),  wo  sie  anchaosam« 
joeotraren^  ans  «dtitm  Wetteifer  iiire  Kraft  Im  Faostkampfe  za 
^^f9^n  pflegtftn  {jgw9¥aiowH)t  so  kann  ^eqs  nicht  sowohl  auf 
einen  regelmfissigeo  j^oQistisoben  Va^s^kampf  bomben  werdea, 
'/fffk  violmnhr  aaf  ein  anHIUiges  cfisg^Uoscs  Boxen  nad  SchJagee, 
5v:obei  4ie  Hiada  ohne  Armatur  waren,  nnd  was  woh&  mehr  eU 
aana  wiUcii  Baofkampfe  a)s  de»  eigpatiicbeii  Fanstkanpfe 
j^ll^h^  wie  man  ja  fiberali  voUnnthlge  Kaalpen  Im  fibnlicheoBe« 
^nacn ..begriffen  scbanen  kann')*  In  d^n  olympischen  Spieleo, 
In  welchen  der  Faustkampf  der  Miifinar  Ol.  i3,  der.  der  Kna- 
ben Ol.  41  eingeführt  word^^,  1^  kein  Sparüate,  weder  Maoo 
>och  Kni^e,  in  diesier.. Kampfart  gaeiegt,  eben  so  wenig  in  den 
übrigen  heiligen  Agonen«  Dasselbe  gilt  von  dem  PankiraÜOD*). 
ilätta»  skb  die .  Spartialen  in  diesem  ietateten  tten  wellen,  so 
-Vibchtea'  slb  e«  leicht  allen  anderen  eovergetlian  iiafaen^  da  sie 
die  tO^chügsten  Knger  waren  and  an  Ansdaner,  welche  In  die- 
.per  K^mpfart  oft  aUein  entschied,  keinem  Volke  nacbitanden. 
i Aber  «auch  bierin. jnelden  die  agooistisohen  Verzdobnisse  kei- 
.aen  .Spartlaten .  aln  Sleeer.  ~  Der  WeUbiof/  iler  Bingka«p( 

jt)  Pan^aa.  lU,  14»  tf.  7.  Oben  Tb.  I,  Abecha.  9.  f.  i9»  4-  ^^ 
.Flqli^rci.  .Kam.. c .  l'O:  ip  di  /Uq^  ^  trrp^  rvfl^iojUuw  ^f^  ^^  ^9r 
JSt^v  M(H.  TW  wtcof^fimäm^  «•r«A- 

.     fJi  y|;l.  Tb»'  I,  Jkh|^chn.  K  »•  fA»  i^nn»eck..  81^  lHaaso  fijparfa  1, 11) 
467.  158.  160.  Aria<oLj^o).  VUI,  3. 

3J  Xeoeph.  Hlasi  d.  Iiaked.  IV^  0^  Vgl.  ^bol.  4m  JPInt^  4f^-  ^ 

eiad»  c.  O,  Mfiller  Dor.lV^  1-  . 

«}  Vgl  oben  Tb.  I,  tsJ  ^  Anau  9L   '^       . 
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jwBtik  und  Agoototik,  Ak  Sicher  li»  Wettkofe  aa  Olymfilfi 
benoea  wir  folgende  t  Akantbos  OL  i<(  kn  DnHk^oai  Fimimi«» 
JMS  neiiBt  ihn  Sieger  im  Dinulofl  ^)(  J^lMgoraa  im  SUidloa  0). 
i6,  Atberadae  OL  90,  Kle^ptoleiaos  OL  94,  TbalplM  OL  4M, 
EaHisyiefieB  OL  96,  Chloite  (aaoh  Anefaieala  gemiaat)  ym  OL 
J8  —  Bt  viermat  Im  olafacfaeo  W^ttlamfe  ,uoi  dremd  im  Air 
^oa,  Bygw  Im  eitiAbelien  Wetüaafe  OL  tß,  SpbfrosOLaJ^, 
Arytmm  OL  86«)^  EarykUdes  OL  ^,  Ql^mtbeils  0J..d8 nnd 
40,  RWtMMlkaa  OL  99,  L>»koüi0  0]«  49,  «eIonOL:44»€hffyBa9ar 
«NB  Oi.  46,  EwryUw  OL  47,  flpUelldes  OL  M,  Ladrenos  OL 
^7.  N«oh  0iMil,  OL  116  Oemoathenea  (Dalnoatteoea,  BÜod*  Xia(, . 
17,  Daivommiea),  A)kidaa  Ol  134,  NikodeaMia  OL  169>  Aodre^ 
as  (N.  479«  Der  aasgaKtricliiietato  i^r  tekoalaebm  We<U4aft|t 
war  wofalf  der  i^eilaohaelte  Ladaift.  8r  QtaerlmC  aUe.«aliie:.SM(r 
f eaeasea  a«  Bebendagkelt  der  Füaae,  fiiag4e  *xa  .Olyaifda  im  Do^ 
Jiohoa  aad  fab,  wie  Paoaaniaa  vernnlbet^  Mdn^ah  4er  B(^ 
tarimiiipg  aeloea  €Mat  wat  W6no  er  gelebt  amd  (geai^^  Hii^fl 
ahob  nlebt  beatimmeii.  Denn  derjenige  Ladaa,  Mr^lcber  Ol.  19& 
£a  Ol^BH^ia  Im  8tadiea  aie|^  war  ana  dcan  anbtiaeba«  A^r* 
gion  V).  ffiio  anderer  irtattUoher  WetHänfer  wwr  Nikoktoa  .  M« 
Akriaft    welcber  in  snrei   Olyaq^teK  flhif   SiageekrfWBeilii 

<)  Aft'idaD.  bei  Easeb.  /^oy.  *£a;L  dZ.  ]l.  89.  Paüa.  V,  8,  8.    T|^. 
Olympia  (9.  %9. 

<Ö  «ledocb  sehr  miaicher:  dean  AMoan.  bei  Baaabu  x^*  '•  ^BÜU 
(iL  Y  40  liAt  ifi  dieser  Olympiade  den  Atbenäer  f bryo^m»  {Mie^  M|Md|- 
rieht  ist  allein  ans  Antuen,  Ct^ryst.  MirabU,  c,1da.  Vgl.  Caralai  F.  4^ 
difis.  Vin,  6.  dJss.  agp  oL  p.  124.  In  der  ersteren  Stelle  verinuthet  er, daaa  ' 
Arytamas  ifci  Antigoo.  1.  c.  aus  Clirysainaxos  bei  Euseb.  I,  40,  wöf- 
dier  Lakoner  Sieger  der  46sten  OL  im  Stadion  ^naitot  wird,  ver* 
•darben,  and  daaa  deaMMi^  bei  AnMg.  för  r^ »«coorfc  sa  lesen  aal  vea-r 
M^oar^^  JKasI  es  jedacb  dahin  geatelk  sein,  ob  Arytamaa  oAfr 
Cluysamaxoa  der  rlobtiga  Name  aeL  Ueber  die  bisher  angefUhrUtn 
ISleger  vgL  Olympia  Vera,  d^  Siegar  unter  diesen  Namen. 

T)  Paoa.  II,  19,  6.TII,  Sl,  1.  AntboL  Piaa,  tV,  ^,  t.  XI,  p.t340  J«to. 
Ad^  '^6  orcidfor  sl^*^'  ^imtü,  t)^«  luMarri^,      .  . 

VgL  daa  Epigramm  auf  die  vom  Myron  gefertigte  Statoe  .de«Mbei|;|ai 
der  Baltusg  einea  ba  SabiiBlIliHife  begTtfeiie%  AolboL  Pbvk  IV,  54,  i, 
n,  p.  64M»  Jaoebs.  9.  «be»  Tb.  I,  AJiaebii.  «,  $.  f.  VgL  «bor  afMaaai- 
liehe  oben  aogefOhrte  Sieger  d«  Vers.  d.  OlymploBlkiaii  i^Haa  4I<W0^ 
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Wetäaiife  errmn^y  aber  In  dem  «Tynipisolieii  tSIegertaktiJoge  lidi 
nicht  verzeichnet  fiode(^).  Ais  Takonieclie  'Sieger  im  olyopi- 
achen  Ringkampfe  werden  an»  genannt  der  schon  aBge{0hrt8 
Earybatos  und  Uipposthenes  (jener  der  erste  der  BfSnner^  die- 
aer  der  erste  der  Knaben),  welcher  letztere  spfiter  fünf  Olym- 
piaden (eine  abgerechnet)  hintereinander  im  Ringen  der  Män- 
ner bekrfinst  wurde.  Ferner  Kallitelesy  Seieadas  ond  Heto- 
meklesy  der  Sohn  des  Hippostbenes  (welche  l)eide  eiif  Biep 
zfihlten^  der  Sohn  lünf^  der  Vater  sechs),  featelidas  im  Riogeo 
der  Kiiabed®).  I>a  nnn  aber  das  olympische  Siegerrerzeich- 
idss  nur  die  Welllftafer  im  Zasammenhange  angibt^  in  dei 
fibrigen  Kampfarten  dagegen  nor  einzelne  merkwürdige  Sieger 
beilSuflg  erw&hnt^  00  dürfen  wir  annehmen^  dass  die  &hl  der 
6ieger  im  Ringen  noch  grösser  war  als  die  angegebene,  b 
den  übrigen  grossen  Festspielen  werden  ans  keine  Bieger  us 
Sparta  genannt.  Thdls  mochten  die  Spartiaten  selten  in  diesei 
•aftreten^  theils  wurden  hier  lange  keine  genaaen  Verzeicbite 
geführt,  und  von  denen,  welche  man  hatte,  ist  nichts  anf  oni 
'gekommen.  —  Die  ersten  Sieger  der  Männer  und  Knaben  in 
-^olympischen  Pentathlon  waren  die  schon  genannten  Spartiatei 
•LampiH  und  Botetidas.  Ferner  Philambrotos^  welcher  DJ.  96 
▼on  Africanas  aufgeführt  wird  nnd  in  drei  Olympiaden  drei 
Siegeskrfinze  errang:  Aenetos,  welcher^  nachdem  er  zo  Olym- 
pia als  Sieger  bekränzt^  seinen  Geist  aufgab.  Dann  der  Oross- 
vafer  des  Anaxandros,  dessen  Name  nicht  angegeben  wird. 
Seine  Statoe  za  Olympia  hatte  die  Stellang  eines  zam  Gölte 
Flehenden  (^evxofj^evog  T(p  ^£(p).  lieber  Dion  nnd  Apollophaoes 
aus  Kyparbsia  (angewiss  ob  aas  dem  lakonischen  oder  dem 
m^ssenisehen  oder  ans  einem  dritten)  wird  water  ontea  ge- 
handelt ^^).  Aach  hier  gilt,  was  schon  über  die  Si^esveieeicb- 
nlsse  bemerkt  worden  ist.  —  Aus  der  Betriebsamkeit  im  Pent- 
athlon erbellt,  dass  auch  der  Sprang,  der  Diskos-  and  Speer« 
worf  Yon  den  Spartiaten  wacker  geübt  wurdest). 

B)  Paas,  Uly  92i  4.  8.  Oiympia  S.  833. 

«0  Paaa.  V,  6,  6.  DI,  18,  7.  VI,  18,  4.  5i  18.  Otympia  Verz.  der 
^Sieger  a.  v. '         ' 

.     10)  PMtt.  V,  S,  a.  #,  1.  DI,  18,  5.  VI,  t,  18.  4,  5.  AIHoaa.  bei 
Bns^  'EIX.  dl.  p.  4a  Vgl.  über  aUe  diese  Heger  d.  Vera.  4.  Otynp. 
'  «iter  dleaen  liamem 

i^}  Vgl.  Tb.  I,  f ,  S*   18.  AbscbB.  8.  g.  18  C  g.  21  A   Haflii 
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Aaner  deo  geamnt^ii  *  wwden  mrf  Insobriften  spfiterer 
fj&i  ndirero  lakoniaolie  IKeger  fo  yerscUedenea  KampAurteii 
versebiedener  Festspiele  angegeben.  Kleon,  Sobn  des  TiowT'* 
cho0^  ein  Hieropike,  siegte  in  Pentatbleh  der  Knaben  in  beiU« 
gen  and  kraazbringeaden  Agonen^*),  Damolüddas^  8obn  den 
Cbaleasy  im  Retterlaofe  der  Knaben,  nnbekannt  in  welcbem  Agon^ 
nach  Sfüller's  VerinothaDg  am  ffme  der  Diana  Ortbia,  was 
ancb  Bdckh  für  das  Wabrscbdnlichste  h&U  <^)y  Kieon,  Sobn  des 
SosikrateSy  im  Leicbenagon  des  Leonidas  und  PaasaniaS) '  nnbe-- 
kaont  in  welcher  Kampfe  <*),  der  unbekannte  Sobn  dnes  Tan« 
telosy  nngewiss  in  welcher  Kampfbrt  and  in  welcbem  Agon^^), 
em  unbekannter  Ringer  (und  Pankratiast)  der  spSteren  Kaiser«  . 
zeit  in  denHereen  x«  Argos,  in  den  Istbmien^  in  den  allgemeii» 
ncD  asiatischen  Spielen  und  in  viden  ai^der^n  penladteiisehen 
Agonen^  nach  in  den  Uranien  and  Leonideen  i^*)« 

Xenopb.  rep.  Lac.  11^  8  hatte  Lykurg  verordnet,  daaa  die  Knaben 
barfti»  geben  soUteD,  nicht  nur  um  schneller  bergauf  und  sicherer 
bergab  sui  laufen,  sondern  auch  damit  sie  im  Sprunge  leichter  ond 
bebender  würden:    xa«  jrijdfaa«   &i  nai   dra^ogtiVf  itai  Sqaiuh 

1«)  Biickh  corp.  inscr.  n.  14  la 

id)  Bddch  corp.  n.  1416.  Maller  Dor.  I,  882. 

i4)  Bdokb  corp.  n.  1417.  Paus.  III,  14,  1. 

19}  Bdckh  corp.  n.  1419« 

16)  BöcJ^  corp.  n.  1421.  N.  1480  heisst  es:  ^  n6X*q,...  *Iwlto^ 
•  •••  ovX$ap6v  r6v  iäiop  noXtiT^v»»m,  vttx'^cci/rta  xqay^Mfq  Ovqmna  /lä" 
ptlct  y'y  mal  ^Axxia,  xom  xocyc»  'Aoiaq,..*  xal  Tovq  XotTtcvq  aydivotq  nBV 
tüxt^uuovq  Tfl  utal  Ti^utrj^uiovq  * . , ,  n.T*L  Dazu  BOckb  p.  677.  N.  1481 
über  die  Uranteni  dazn  d.  not  N.  1488  wird  Menippos,  Sobn  des  fin* 
dämonida«,  als  Sieger^  unbekannt  in  weichem  Agon  und  in  welcher 
Kampfsrt  angegeben.  N.  ^488  wird  Menippos^  Sohn  des  Polykles,  als 
Rieger  in  den  Aktien  CSixtia)  angeführt.  Vielleicht  hatte  er  auch  in 
des  grossen  Enrykleen  gesiegt  In  derselben  Inschrift  werden  noch 
Eoelpistos,  Kndämonidas,  Sohn  des  Nikokles,  Klaudlanos,  Sohn  des 
Makedon,  und  Charixenos  genannt,  ob  als  Sieger,  lässt  sich  nicht  er» 
BiUelo.  N.  1484  wird  T.  Flayius  Attioas  (genannt  Onttaevq}  als  Sieger 
im  Ringen  der  dyivito^  in  den  grossen  Uranien  Sebastien  Nervanidien 
bei  ihrer  ersten  Feier  angegeben.  BOckh  bemerkt :  yflaec  igitur  f i- 
daria  cantigit  in  prima  luäorum  ittorum  celebratianä :  qui  ludi 
vocantur  ra  fidyiara  Ovfjdvia  JSeßdatiia  Ntqovavi^Bta,  manifesto  in 
Nervae  honoremy  vuigarium  loco  f^eyaXmy  Ovi^tiwt  {de  quibus  ad 
n.  1;341)  insUtuH.  NtqowxrütM  formatum  est  ut  'E^mrt&sia  {p.  ad  n. 
1480j.<<  N.  1485  Ga.  AUdloa  Agathangeios,  ein  Undfatn^  im  Bingen 


Aas^MieMHM  \mfen  Mth  die  hätimgßKt  der  Spntfitoo 
lljlfe  Born-  iio#  WageiirMneiii  I»  d«r  nythisoNea  W«ll  wird 
06IKW  KiMtor  Altf  wneirerar  Rosifyiiiililer  md  dfther  aneh  wohl 
«l8  der  erefe  Jiger  za  Ras»  beeetehncC  ^'3).  Pnamih«  kertek* 
«et,  dlun  dl«  fil^Artiateii  nach  deii  feraeititegeo  iMi  idl  im 
gHtaaten  WeCtdfftr  noter  «Ikn  fiellenen  Mf  die  Mnrdenoht  g»- 
iegfy  ^lid  Muni  virie  üirer  Sieger  ii  den  MHgen  Bpldea^*)» 
Jedoeti  Wir  eoeb  dieee  Beetrebmig  liier  keine  aUgeaäM»  soi^ 
dem  giogf  wie  ea  Athen,  toii  etiKselnen  wohlhebendea  md  aa- 
gtaefaenee  OeeohleolitiNi  muu  Als  daher  AgesMluNi  benertliy 
iasB  eMge  Bdrger  «of  Ibfe  Kamj^oese  eCels  irod  veB  WM 
w»rai,  lieweg  er  eeine  Sphweeter  Kyeleks/Mif  die  ttpa^Mk 
BemlMdiB  el*  Oespemi  s«  M^tokeii  und.  Im  Fall  de  eiege^  zi 
•eigene  daae  Siege  im  Wagenreaiien  oieht  Beweb  Maiiiielitf 
Stdrice  and  penOnllelier  AasaelebBOttg,  sonder»  aar  EuMgilai 
des  Belchtlittnis  and  des  Aufwandes  seien  <9]).  Sie  war  die  er- 
ste der  Fraoen,  welche  Rosse  hielt  nnd  mit  solchen  zu  Olym* 
pia  dnea  Sieg  gewann '<')•    Ihrem  Beispiele  folgten  dann  aa* 

■ 

der  dyivHot  ih  den  grossen  Eerykleen«  Cf.  n.  IdSS,  wo  sein  ß^wt^ 
genannt  wird.  BOdkh:  „U  quoniam  adhue  in  ßoi^^  eHß  haket  tuum 
ßovay69'  cf.  introd,  ad  class.  I,  0«  4^  p.  61d.  M.  14S8  wird  M.  Vol- 
plus  Domesticoii  C^^ot^^,  jirrttfoevQ  vmd  *A&^a$o^  genanat)  als  naf 
xqciTiatft'riq  na^Öo^oqy  neqtpdov%Ufi^^  h>otmqx^^  Sut  ßiav  Hai  d^x*^^ 
¥o9  (fi^/reryro?  ^vatov  nai  inl  ßaXeuftiwf  JSeßcurtoü.  Paftlies  Aelins  AI- 
kandridas  wfrd  b.  BOekli  eorp.  n.  186i^  p.  068,  vol.  I9  a.  j}'  ng^iertitifi 
genannt.  Vgl.  d.  Terzeiüb.  d.  Bieg,  oater  Perio^eniken.  Daofl  Maä 
IMd.  B.  1864/  b.  Publius  AeHus  Damekratidas  nU^oTwtUniq  im^to^) 
beide  vat  lakosisehen  fnaohriften.  8.  n.  1869^  üwrliav  AUi<fif  Aap»- 
M^tiSn  t9v  *j4Xna9&^f4ot  —  nlewrwtluev  nal^4iov*  n.   I804|  b.  üvfi* 

nul  twf  &tlertF  ni^oydfttw  aitoB  "*•  nlnati>p$lnov  nofoSöiotf  etCt  Vgl 
Olympia  8.  407. 

IT)  Oppistt.  KwiiT'  n,  14.  Vgl.  IL  ID,  8t7.  SebeL  an  nnd.  Pyfi 
1^^  0»  M9  Bdckb«  Lnklan.  Amor.  §.  46. 

tt)  Paus.  Vt,  8,  1.  Daher  fllbrt  aaeb  wohl  Bophekl.  tüeeira  ▼. 
901  ff*  ottter  setnen  zehn  pythiacben  Wagenremiern  einen  BpartlateD 
aof.  Dagegen  war  auf  Kreta  das  Boss  überbanpt  weaig^r  loi  6e- 
braadi,  am  wenigsten  der  rossbeapannte  Wagen)  Pist.  Bes.  VIfl» 
984,  b.  c. 

8^  Xenoph.  A^e»,  IX,  6.  Plat  AgetiL  p.  441  ed«  Bas.  Pros.  01} 
^8,  I.  15,  1.  Vi,  1,  8.  Anthol.  Pal.  Xllf,  16,  t.  tl,  p.  887  cJaoobs). 

8»)  Paus,  in,  16,  1.  V|  18,  8.  AnlheK  PaL  Xlli^  18^  I.  B,  ^  68V 


AM  Lakoaeriimeii,  vfie  Ae  KdryMoaby  welche  so  Olyiiipfii  rät 
d«tt  2hrei^0Bpaiio  ansgewaoliflener  Bone  (ttvfci^  l^fitiif)iAeg'm' 
ie*^}.  AiiMefdem  Ahmten  diese  weiblfehe  Agoidstlfc  hAtmdmi 
mftiteiloiitoche  Waaen  nach,  wie  die  BeÜBdebe,  wtAct^trKnVtym^ 
ph  den  eMen  Sieg  mit  dem  Zweigespann  der  FeMen  (cvfmgi^ 
mlnf)  !n  der  ItSsten  Olymirfade  davon  trmg  >•).  Anch  wfrd 
der  Bereidke  Baergetisy  der  Gemahfin  des  Ptolemfins  III,  ein 
Bieg  dieser  Art  nogeschrleben  m>  —  Der  eMt  Spsrttate^  weU 
cber  nn  Olympia  mit  dkm  Viergespanne  (agfmti)  siegte,  war 
Asazandrosy  dessen  Vater  firfilier  fan  Pentathlon  den  Kratus  er« 
niflgen  hatte*  Anoh  Polykles,  mk  dem  Beinamen  Polyelialko% 
gewann  den  Prds  t^&Qlnntp,  Ihm'  wurde  sogar  Perlodonihen- 
rnbm  %n  Tbell;  dehn  er  sehmtlekte  sein  Haupt  nicht  hhis  mll 
olympischen  I  sondern  anch  mit  pythisehen,  Isthmlscben  and  ne« 
neischen  BiegesiLränAen  >*).  Denselben  Olans  erreichte  durch 
Siege  In  alleil  vier  heiligen  Bplelen  XenaFCfaen*^).  Lyklnon 
gewann  zu  Olympia  sogar  mit  Füllen  unter  aosgewachsenett 
Rossen  den  Preis  s^).  Br  weihete  zu  Olympia  zwei  von  Myron 
gefertigte  BildsSolen.  Borybatos  (Burybatas)«  siegte  mit  dem 
FoUenviergespanh  Ol.  99,  In  welcher  Olympiade  dieses  Wett* 
rosnen  eingefabrt  worden  war  ^7).  Dem  Arkesllaos  brachten 
seine  Rosse  zwei  olympische  Siege  ^^}.  Sein  Sohn  war  Llchai;^ 
ein  nach  Siegesglanz  strebender  Mann^  welcher  sein  Gespann 
nnter  dem  tarnen  des  thebüschen  Volftes  auf  die  olympische 
Rennbahn  gebracht  hatte,  well  die  Spartlaten  zu  dieser  Zelt 
von  der  Theilnahme  am  Feste  ausgeschlossen  worden  waren« 

(Jsoobs).  Ihr  war  bei  dem  Platanistas  zn  Sparta  ein  Heroon  errichtet^ 
and  za  Olympia  war  ibr  Bildniss  nebst  Wagen  ond  Wagetoleifter  zu 
BChMen,  ein  Werk  des  Apelies:  Paus.  VI,  1,  8.  Vgl.  IQ,  %  1. 

>t)  Paiu,  in,  17,  6.  Die  utTtot  im  Gegensatz  der  n&Xo^  bezeleh* 
aes  schon  an  sich,  ohne  Zusatz  des  tiUtoty  aasgewsohsene  Bosse« 

^)  Paus,  m,  8,  1.  V,  8,  8. 

^  Vgl.  Dramann  sn  Rosett.  Insobr.  8.8S.  n.  Meier  Allg.  Bhc.llt, 

8»8.  soa 

%)  Paus.  VI,  I9  8.  VgL  d.  Verzeicbniss  d«  Olympioniken  s.  t. 

^)  Paus.  VI,  8,  1.  Siebells  sn  Paus*  I.  c  schreibt  Xwd^x*!^*  Bio 
gewöhnliche  Lesart  war  früher  Stpagyii^» 

«)  Paa«.  VI,  8,  1. 

^  AlWcan.  bei  Eus.  x^ov.  'EXL  6X*  p.  41.  PUds.  V,  8,  S  nennt 
ihn  Byhariades.  Vgl.  Olympia  Vrz.  d.  fSeger  s.  v. 

^  Paus.  VI,  8^  1. 
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Ab  ,er  «einen  Wagenlenker  als  Bieger  erftOcUe^  TeneoiAte  er 
Dicht  den  Jeneren  Drug  der  braoaeo^ea  fiiegeslnst  sra  bew&U 
Cigeo^  Iret  hervor  and  ipmwand  jenen,  mit  der  Siegesbiode.  Die 
Helli^lkea  Hessen  ihn  sofort  dacch  die  ^^ovyoi  zfichtigeD. 
Diese  geschah  Ol.  90  und  gah  Veranlassang ,  Eum  Feldzuge 
der  Sparüaten  gegen  Biis  and  zur  Sohlaoht  im  Haine  Altis  ^S). 
Bin  anderer  olympischer  Sieger  im  Wagenrennen  war  Poly- 
peithes,  Sohn  des  JKalliteles^  eines  Siegers  im  Ringkampfe. 
Bein  Wagen  war  daselbst  in  kleiner  Fefm  anfgestellt  and  aof 
derselben  Basis  (^2  ati^Xijg  t^s  avt^g)  die  Statne  seines  Va- 
ters s^).  Der  Lakoner  Baagoras,  Sieger  mit  dem  Viergespanne, 
hatte  eben  Auls  Wagen  and  eigenes  Bildniss  sa  Olympia  anf- 
gestellt 3i),  Dem  Könige  Paosania^i  dem  Sohne  des  Kleom- 
brotosy  ist  von  Corsiai  ffilschlich  ein  olympischer  Sieg  im  Wa- 
genrennen beigelegt  worden''). 

Aach  war  Sparta  nicht  ganz  ohne  Reiterei.  Die  ovXafutl 
welche  Lykargos  laut  der  Angabe  des  Philostephanos  bei  Plnt- 
arohos  eingerichtet  haben  soll,  amfasstea  je  fünfzig  IMaon  io 
Qaadratstellang  (iv  tttQaym<^  cxyiiati)  '').  Der  Hipparchos  wird 
Lehrer  der  Jünglinge  in  der  Reitkunst  genannt'*). 

tf))  Thukyd.  V,  SO.  VIII,  89.  Xenoph.  Hell  HI,  2,  91.  Psos.  VI, 
8y  1.  m,  8,  d.  Tal.  Olympia  Verzelchn.  d.  Bieger  s.  v. 

30)  Paus.  VI,  16,  5. 

SI3  PMS.  YI,  10,  d.  Vgl«  Olympia  VerBeichniss  d. :  Sieger  s.  t. 
Herodot.  VI,  108. 

89)  Vgl.  Olympia  S.  845  f. 

38)  Herodot.  I,  67.  Platarch.  I/yk.  c.  83..  Eastath.  za  II.  ^',  P, 
9S7,  S4.  j 

84)  Auf  späteren  lakonischen  Inschriften  bezeichnet  dieser  Titel 
eine  besondere  Hürde;  BOckh  corp.  inscr.  n.  1241.  124^  1845.  Drei- 
hundert  Eirenen  waren  die  sogenannten  Ritter  ClTatek)^  deren  Vorste- 1 
her  lnnaY(((ra$  (auch  ncu^y^hou)  genannt  wurden.  Aas  ihnen  wiibU«  j 
man  alljährlich  die  fünf  ältesten  als  dya&ot^oi.  Schon  Manso  hat 
richtig  aus  Strabon  bemerkt,  dass  man  ans  jener  Benennung  nicht 
<ien  Dienst  der  Dreihundert  zu  Ross^  folgern  müfise,  sondern  dass  die* 
selbe  nur  ein  Ehrentitel  gewesen  sei.  Eustath.  zu  IL  ^',  p.  727,  ^ 
Strabon  X,  4,  481.  Hesycb.  v.  InTtay^iTou^  tTtTtaQxo*  und  i^yM/o^crrf;;« 
Vgl.  Xenoph.  iStaat  d.  Lak.  XII,  2.  8.  4.  Manso  Sparte  I,  S.  154  t  0. 
Müller  Der.  11,  241.  242.  802,  7.  B5ckh  corp.  inscr.  ad  n.  61,  p.  ^ 
Plntarch.  KUom,  c.  88  redet  von  der  Flucht  einer  Fran  au  Bosa 
Auch  war  an  Sparta  ein  Hippodromos.  Vgl  Barthelemy  Anach.  I^ 
74  (jUester).  Ein  Bitteianfkug  hier  hless  m&ht^at^.  Hesyoh.  ▼.  <»* 


Die  Gjrmnastik  der  Spairtiaten  war  abgemesflen  and  gei^iM 
im  VerhfiltDisa  zam  Alter  und  der  ihm  entsprecbeDdeii  Krfifte 
hinreichend  gegliedert  und  begrenzt.  Sie  bezweckte  vorzCigliGh 
gleichmfissige  Bewegung  aller  Glieder  des  Leibes/ 00  dasseben 
fiowobi  StSrke  als  Gewandtheit  gewonnen  wurde.  Daher  war 
der  Spartiate  der  gesündeste  and  brauchbarste  der  Hetfeiilfn  i). 
Aasserdem  war  ihre  pädagogische  Gymnastik  raub,  gewaltsam 
and  mühselig.  Daher  bemerkt  Aristoteles,  dass  die  •  Spartiateo 
Kwar  ihren  Söhnen  keinen  athletischen  Habitas  zu  geben  stre- 
ben, diese  aber  darch  zu  grosse  Anstrengung  tbierisch  (OrjQtci^ 
deig)  machen,  als  wenn  dieäs  vorzüglich  die  Tapferkeit  beför- 
dere >).      Aach  trugen  die    Knaben    kein  Bedenken,    bei  ihren 

• 

jefymnastischen  Uebungen  nöthigenfalls  sich  der  Fflsse  zum  Aus- 
schlagen and  Treten^  der  Zahne  zum  Belssen^  der  NSgel  zum 
Erat;fien  za  bedienen  s).  Diess  mochte  man  gestatten,  damit  der 
kunnige  Krieger  im  Kampfe  mit  dem  Feinde  auf  jegliche  Weise 
diesem  Trotz  zu  bieten  und  sich  zu  vertheidigen  wisse.  Die 
Raubheit  ihrer  Gymnastik  ergibt  sich  besonders  aus  einigen 
Instituten,  wodurch  der  junge  Spartiate  bis  zur  unglaublichen 
Duldsamkeit  an  Leib  und  Seele  abgehärtet  und  gestählt  wurde. 
Diese  Abhärtang  aber  «ollte  zur  Ausdauer  und  zur  Ertragung 
aller  Art  Ton  Mühtol  befähigen.    An   Hunger  und  Durst,  an 


iTnaiu:  Cwo  mit  O.  Muller  Der.  ft«  S2i  xaä'inTtattQ  zu  lesen):  no/t- 

1)  Xenoph.  Staat  d.  Lak.  V,  9.  Er  fügt  blnzn:  J^^mic  r«^  &n6  r§ 
twf  atuXanf  med  unh  xf*Q^if  Kcudjr6  x(^x^Xovyviivai^o¥tai,  Vgl.  oben  Tb. 
I,  6,  S*  19.  S.  489  f.  Xenoph.  Staat  d.  Laked.  1, 4.  &q4/iov  tuu  ia^vo^,  «Sc- 
Tte^  xou  rotq  dvS^awf  x.r.X.  Plataroh.  AraL  0.3  berichtet,^ dass  ein  la« 
ked&mooischer  Jüngling  dem  Heklor'  äbnlich  gesehen  habe.  Diess  ist 
freilich  nur  eine  Kinzelnbelt.  Wolil  aber  mochte  sich  in  der  Gesiebt« 
bildang  der  SpartiaCen  überhaupt  ein  heroischer  Typos  oiTenbaren, 
ihrer  Lebens  weise  nnd  ihrem  Charakter  entsprechend.  Vgl,  Tb.  I, 
Abscbn.  ty  g.  17,  3.  4. 

3)  Aristoti  Pol.  vm,  8«  Thnkyd.  If,  89.  tob  den  Spnrtiaten :  «ol 

ttni^xorrw»  Poljb.  VI,  46^  8*  Horat   Carm^  I,  7^  10.  Com.  Ne». 
Alk.  c.  11. 

3)  Paus,  m,  14,  9.  Plot.  ApopMk.  Lac.  «Ur.  (<  41. 
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Hitze  nnd  Frost,  an  Behmerss  and  Nolh  sollte  der  Knabe  Mh- 
selClg  wie  an  die  Splelgenossen  seines  Lebens  gewöhnt  wer- 
den«). 

Die  Knaben  and  zwar  die  Söhne  der  Gleichen  (ofioioi^ 
also  die  noXirixol  natdfg,  massten  sich  von  früher  Jagend  an 
(ßv&vg  ät  neUdwi)  ihren  Unterhalt  durch  listige  Entweodong 
za  verschaffen  suchen^  wie  lange^  ist  nicht  bestimmt^).  Aber 
nicht  alles  darfte  geraobt  werden;  das  Gesetz  anterscbied  die 
erlaabten  and  nicht  erlaubten  Gegenstfinde.  Diese  Uebangeo  ia 
Gewandtheit  scheinen  nor  ein  Vorspiel  zor  Krypteia  gewesen 
za  sein.  Wfihrend  der  letzteren  begaben  sich  die  jangen 
Bpartiaten  aas  der  Stadt  binaas  and  bauseten  im  Freien,  zo- 
gen über  Berg  und  Tbal^  durch  Wald  and  Flar,  und  ledig- 
U/Bh  auf  sich  selbst  angewiesen  worden  sie  durch  den  Drang 
der  Bedflrfiaisse  genöthiget,  sich  dorch  List  and  Bank,  durch 
Math  und  Wagniss,  durch  Schnelligkeit  and  Ausdauer  in  den 
Besitz  der  zur  Existenz  nöthigsten  Mittel  zu  setzen.  Die  Zeit 
dieser  Kryptie  währte  ein  Jahr,  und  kein  Theilnehmer  durfte 
idch  während  dieser  Frist  schauen  lassen^.  Zuverlässig  lag 
diesem  Institute  die  Absicht  zu  Grunde^  den  heranwachsenden 
Jüngling  auf  solche  Weise  sowohl  als  fcfinftigen  Wehrmaan 
vorzubereiten^  welcher  anverwdstlich  in  kühnen  Streirisfigeo 
dem  Feinde  hei  Tag  and  Nacht  jeden  Vortheil  abzugewinnen 

4)  Ueber  die  Hitze  des  Sommers  and  die  Kalte  des  Winters  io 
Lakedämon  vgl.  O.  Müller  Dor.  I,  8.  68  f.  Ueber  die  Abhärtang  des 
Spartiaten  Dor.  II>  S.  310. 

5)  Xenoph.  Anab.  IV,  6,  14.  Id.  Staat  d.  Laked«  IT,  7.  6.  Plnt- 
ardb.  Lyk.  o.  18.  Inttit.  Lac,  $.  12. 

6)  Plat  Ges.  I,  p.6d8,  c  d.  Dazu  d.  Schol.  Xenoph.  Staat  d.  Lak. 
If,  7.  8.  Platarcb.  Ljfk.  c  98.  Sext.  Empirik.  Pyrrh.  Hypot  III,  H 
p.  171  ed.  Mand.  O.  Müiler  Dor.  II,  811.  Plotarchos  redet  von  daer 
damit  verbandenen  Befeindang  nnd  Tertilgaog  der  stiirkscen  Heloten, 
mag  diess  aber  nicht  ffir  Lykarg*8  Institut  halten.  Vgl.  Mfiller  t.  c 
Ein  Beispiel  n^erkarialtscher  Schlaalieit  und  bis  zur  Grausamkeit  durch- 
geführter EnlwenduDgsIast  gibt  der  Spartiate  Eaatphnos,  welcher  we- 
nigstens eine  ftussere  Veranlassang  zum  messenischeu  Kriege  worde» 
wie  Paus.  IV,  4,  4  berichtet  Ja  in  der  Politik  de^  SUates  selbit 
galt  BcboB  eeH  alter  SSeit  das  Princip  trfigerlsoher  Beritckang  anderer 
etaatea,  Besteekang  feindlicher  Feldherra  n.  s.  w.  So  sohon  io  <)ea 
messeniscken  Kriegen,  nnd  eelbel  das  ihnen  gewogene  pythiscbe  Ora* 
kel  mahnte  sie  zu  solchen  Bestrebungen:  Paus.  IV,  19,  6.  «Sironf  ü  » 
n^&a  ri&ijot^'   .Vgl«  Paus.  IV  ,17,  8. 
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wi(*9e,  ats  «acfi  zam  besonnenen^  wnchsamen  npA  rdstigen  BOr<« 
^erim  Staate  heitnzabilden,  der  sein  Etgentham  geg:en  jeden  An* 
^Hff  TM  sfchern  fUif g  'sei  ^.  Entweder  atammte  dasselbe  von 
den  Kretern,,  bei  welchen  das  Ranben  ebenfalls  für  ehrenvoll 
^hli^),  oder  es  wnr^  wie  O.  Möller  vermulhet,  ein  UeberresC 
nus  der  Lebensweise  der  alten  Dorier,  welche  an  den  Bergen 
Oe(a  und  Olympos  hanseten  nnd  darch  ihre  Süssere  dürftige 
Lage  genOthiget  worden^  sich  von  den  reichen  Bewohnern  der 
Ebene  das  ihnen  Mangelnde  darch  Raab  zn  verschaffen^). 

Das  Princlp  ranher  Gewöhnung  an  Ddldsamkeit  Im  Schmem 
ond  Mflhsal  leuchtet  noch  deutlicher  aus  der  jfthrlioh  geübten 
dtofiaatfytoai;  der  Knaben  am  Altar  der  Artemis  Orthia  hervor. 
Diese,  obgleich  nach  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  und  Br- 
deotang  nur  ein  Institut  des  Cultes  und  eigentlich  Ersatz  für 
eioe  gewfese  Art  eingesleliter  blutiger  Opfer,  war  die  Peuer«- 
probe  lakonischer  Abhfirtung  und  Ausdauer,  sintemal  der  junge 
8parthite  eher  den  Geist  aushauchte,  als  er  sich  vom  Schmer« 
tiberwinden  Hess.  Ruhmvoll  war  es,  mit  heiterem  Angesicht 
am  längsten  auszuharren^  und  man  wetteiferte  um  diese  Ehre  i), 

T)  Xenoph.  Stasi  d.  Laked.  II,  7.  Tavra  ovv  ^ij  nama  ^fjlop  Jw$ 
Ki{f;|fai'ix«trr^^ovf  Tft^  iTttTf^deUtv  ßovX6/ttro^  rovq  ttcu^oq  noitZr  neu  ftoXa' 
uMtriqovi;  ovrw;  inaiSevaeif»  Milller  1.  c  Paus«  IV,  8,  1. 

^  Cicero  Staat  Ilf,  9.  Polyb.  VI,  46,  1  —  8. 

0)  O.  Müller  Der.  If,  811.  Böehti  eorp.  loser,  bemerkt  ca.  einer 
ler  inscriptiones  Fourmonti  spuriae  n,  64,  p.  98.  vol.  I,  p«  1.  „Tt* 
tulus  hie  pro  agonistico  videtur  canficttu  esse,  ut  priores  duo, 
't  ni  fallor  pertinet  ad  »^TtrsUtp,  quaiß  instituerint  mi^i:  hinc 
^hlotum  quoque  präefecti  inscripti  «tinf/^ 

1}  PJatarch.  Lyk.  c.  18.  Inst.  Lac.  $.  39.  Noch  spüt  üblich:  Ctc. 
Tusc.  II,  14.  V,  27.  Paus,  lll,  16,  6.  V,  l3,  2.  Lukian.  Anach.  §. 
N.  Schol.  zu  ThiiKyd.  11,  80.  Sßxtus  Empirik.  Pyrrhon.  Hypot  III, 
%  p.  169  Mund.  Böckh  corp.  loser,  n.  1864,  b.  Mmier  Dor.  Bd.  I, 
'.  3S2  ir.  n.  Bd.  II,  313,  1.  Wachamuth  hell.  Alt.  II,  2,  4,  S.  21.  Die- 
er  Diamastigosis  ging  eiue  besondere  abhärtende  VorbereUung  vor- 
us:  Hesych.  v.  T.  II,  p.  1521  Alb.  ^ova^Q,  n  ^^*  *^?5  /w^a?  (nach 
^•Ues.  roK  x^Q^^^)  awfAoujxia  Toip  tuXXorrtov  f^aariyovaß-ou.  Vgl.  ibid.  die 
Qterpp.  o.  Talcken.  ad  Theocr.  Adon*  p.  277.  Der  Spartjate  bei  Pia- 
>Q  Ges.I,  p.  638,  C.  d.  ^«  di  nqiv  taZq  YVfiwnaidiav;  dttval  na^tQ-^att? 
^'  ^fiZp  flypovrat^  rjj  rov  nvlfovq  ^tafikji  diafMXOVfUt0¥  ^  nal  ndft,- 
oXka  lrt$^et,  cx^dhv  oaa   ovä  wf  nayamr6  tk»  ixdfrTOTt  «l««f«ur,  n^.X* 
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Das  Pr&dieat  ßmnofly^q  frarde  selbst  aaf  Infiebriften  als  Aiu- 
Zeichnung  staUlichen  Männern  gegeben,  welcfte  In  Ihren  spi- 
teren  Jahren  durch  hohe  Würden  sich  aaazeichneten ').  Daher 
konnte  wohl  Diogenes  von  Sinope,  als  er  gefragt  wurde,  wo 
man  in  Hellas  tapfere  Männer  schauen  Icönne,  antworten:  „Mio- 
ner  nirgends,  aber  Knaben  zu  Sparta''^  und  als  er  sich  voo 
Lakedamon  nach  Athen  l>egab,  und  man  ihn  fragte,  woher  ood 
wohin,  „aus  dem  Männersaal  in  das  Frauengemach'^  ^).  In  den- 
selben Geiste  wurden  ihre  gymnastischen  KriegRspiele  gebal- 
ten, wild  und  hi^nfickig.  Besonders  merkwfirdig  war  der 
Kampf  der  Kpheben  im  Platanlstas^  nachdem  im  Ephebeion  von 
jeder  Abtheiintig  der  Kämpfgenossen  dem  Bnyalios  ein  jangcr 
Hund  geopfert  worden  war.  Vor  dem  Beginn  des  Kampfes 
suchte  man  über  dessen  Ausgang  dadurch  Kunde  zu  erlangeD, 
dass  beide  Parteien  zwei  zahme  Bber  mit  einander  Itämpfco 
liessen.  Von  welcher  Partei  der  Bber  siegte,  diese  gewann  in 
den  meisten  Fallen  die  Oberhand.  In  der  Nacht  vor  dem  Tage 
des  Kampfes  wurde  durch's  Leos  entschieden,  über  welche 
Brücke  jede  der  beiden  Schaaren  gehen  seilte,  ob  über  die 
mit  der  Statue  des  Herakles  oder  über  die  andere  mit  deo 
Bildnlss  des  Lykurgos.  Am  folgenden  Tage  begaben  sie  sieb 
vor  Mittag  an  den  bestimmten  Ort  und  kämpften  hier  einen 
wilden  waffenlosen  Kampf  mit  Händen  und  Füssen,  Zähneo 
und  Fingernägeln^  Mann  gegen  Mann.  Bndlich  stürzten  nein 
Masse  gewaltig  auf  einander  los  und  stiessen  sich  gegenseitig 
Jn  das  Wasser  des  Buripus^  welcher  den  Plalanistas  wie  eise 
Insel  umgab.  So  Pausanias,  Nach  Lukian's  Darstellung  sncliteo 
sich  beide  Parteien,  von  welchen  die  eine  die  lyknrgiscbc,  die 
andere  die  herakleische  hiess,  zuvor  über  einen  umzeichnete 
Baum  zu  drängen  und  dann  erst  in's  Wasser  zu  treiben.  War 


Dazu  d.  Schol.  Vgl.  Aristoph.  av.  lS6i  ff.  Ueber  den  CaU  der  \)\m 
Ortbia  und  dessen  Ursprung  überhaupt  vgl.  Corp.lnscr.  vol.  n,p.  ll^in* 
Irod.  c.  11,  p.  69  sq.  Eine  filinliche  Geisselang  bestanden  die  Fraoen 
In  dem  arkadischen  Alea  alljfihrlich  am  Feste  Skleriaza  Ehren  des  Dio- 
nysos, einem  delphischen  Orakelspruche  zufolge:  Paos.  VIII,  23|  !• 

a)  Böckh  corp.  fnscr.  n.  1864,  b.  Vgl.  vol.  I.  p.  612. 

«)  Diogen.  Laert.  VI,  Z7,  889.  VI,  59,  343    (Meibom).  Vgl.  da» 
Aegid.  Menag.  p.  )835. 
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diess  geschehen^  so  war  ile  Fehde  ^endiget,  üer  Friede  kehrte 
eorflck,  und  keiner  durfte  ureitere  Femdseligkeiten  Hbeo  4). 

Bei  Ziveikitnopfen  Einzelner^  falls  sie  zu  hitzig  worden^ 
konnte  jeder  A  eitere  den  Kampf  Idsen,  and  beide  aassten  sich 
dessen  Willen  aoterwerfen.  Denn  der  Aeltere  war  gleichsam 
Vater,  Erzieher  und  Gebieter  des  Jüngeren.  Wer  nicht  ge- 
horchte, wurde  vom  Pädonomos  zu  den  Epboren  geführt  und 
von  diesen  schwer  besfraft,  damit  jeder  sich  beherrschen,  die 
entflammte  Leideosehaft  augenblicklich  bSudigen  und  dem  6e-« 
setze  deo  gebübreoden  gehorsam  leisten  lernen  sollte^).  Der 
Pädonomes  war  als  pädagogische  Beh6räe  die  erste  Instanz^ 
welcher  die  Sorgfalt  für  Erziehung  zunächst  oblag.  Er  wurde 
aos  den  edelsten  und  besten  Bürgern  gewählt  0).  Was  er  nicht 
zn  entscheiden  oder  zu  bestrafen  vermochte,  brachte  er  an  die 
Bpboren.  Die  engere  Anfsioht  über  die  gymnastischen  Uebnn- 
gen  führten  die  fünf  Bideer  (gewöhnlich  Bidiäer  genannt),  die 
eigentliche  gymnastische  Behörde,  welche  aucli  die  WettkSmpfe 
der  Epheben  anzuordnen  und  zu  leiten  |iji^e  7}. 

^}  Pans.  III,'  14,  e.  e.  LnkiftD.  Anack.  %.  88.  Cicero  war  Augen« 
zeci^e  und  afellt  diess  noch  wilder  d'ar,  als  Pausanias:  aäolescentium 
greges  Lacedaetnone  vidimus  ipsi  incredibiU  contentione  certantes 
puffniSß  caldlnts,  ungtübusy  morsu  denique^  ut  exanimarentur^ 
jtriusquam  '  se  victos  faterentur  (Taac  V,  87.)  Vgl.  Menrs  MiscelL 
Lac.  II,  IS  p.  2389.  Gron.  thes.  ^ 

6)  Xenoph.  Htaat  d.  Laked.  IV,  0.  Plntarcb.  Lgk*  o.  17  u.  an 
stni  Sit  respubl»  g^r,  c.  24. 

6)  Plntarch.  hgk.  c.  17.  Aristot.  YII,  15  führt  die  nat^ovo/Aot  im 
Allgemeinen  an ,  ohne  einen  besonderen  Staat  zn  berücksichtig^. 
WeDii  auch  ku  Athen  na$Sov6fto$  genannt  werden^  so  ist  diess  eine 
linchst  nnzuverilisslge  oder  vielmehr  nnzalüssige  Angabe,  Tielleicht 
VerweehseloDg  mit  den  yivaixovöfioi  oder  nouStvtai  (vgl.  Th.  I^  3,  6,  9), 
tnl er  raan  ,iniiss(e^ annehmen,  dass  man  einmal  auf  kurze  Zeit  dio 
Spartiaten  nachgeahmt  habe.  Vgl.  Athen,  p.  IS45  u.  p.  58  t.  Passow 
Lex.  führt  die  nat^dfxot  ohne  Bedenken  als  obrigkeilllehe  Personen 
zu  Athen  aaf,  welche  die  Aafoicht  über  die  Sitten. der  Knaben  gehabt 
Imben. 

T)  Pani).  m,  11,  9.  Aach  bemerkt  er  hier:  xat  uaktnffAhtov  Bi^iai' 
»V  d^xf^  iartv  ini  rijt;  d^^'f;.  Vgl.  Manso  Sparta  I,  148.  Müller  Dor. 
fl,  1284  314.  S.  549  nimmt  er  seine  Meinung,  dass  Sparta  sechs  Bi- 
liäer  gehabt  habe,  zurück  nnd  reduoirt  sie  nach  Bückh's  Erürternn<t 
nieder  auf  fünf. '  Vgl.  Osann  Sylloge  Inscr.  Ant.  6r.  et  Lat.  p.  ^0« 
)^kh  oorp.  inacr.  ad  n.  Ol,  p«  SS.  S9,  ad  n.  60,  p.  ^,  ad  n.  tfS,  p. 
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Stattliche  Agooe  war^  fiberhanpl  hier  za  eehetien,  uai 
eehou  Lykurgos  hatte  ihren  Wetteifer  dafOr  belebt«  ^Ibat  id 
der  spfitereo  Kaieerzeit  wurden  dieselben  noch  begangen  ood 
neae    hinzugefugt®).      Auch    bierin    mochten    die    8partiatea 

101;  ad  h.  69,  p^  103  sq.  vol.  I,  faso.  III,  p.  609,  d,  610.  Ueber  dea 
n^iaßvq  ßiitaitav  B'öckh  I.  c.  Ed.  Meier  AUg.  Enc.  III^  3,  8.  310.  In 
Betreff  der  Angabe  von  Müller  bemerkt  Böckh  corp.  inscr.  vol.  I,  p. 
609:  yyQuinque  bideos  fuisse  Pausan,  UI,  ii^  2  tradit\  ex  n. 
±268.  i2€9.  de  numero  nihU  consHtuere  licet;  nee  n.  1270 ,  etti 
ibi  sex  es9e  puto,  quidiftiam  evincit:  eed  n.  127,1  et  1364,  e 
dUerte  euwt  sex,  quod  vidit  etiam  Muellerus  Dor.  T.  H,  p,  128,^^ 

—  Ueber  die  Angabe  des  Pausanias  bemerkt  Böckh  corp«  iosor.  voL 
I,  p.  605,  II:  ^yuempe  hie  (Pausanias)  priorum  temporum  ratio- 
nem  transtuli  ad  suam  aetatem,  nee  quid  sua  aetaie  Sparta$ 
inoris  esset,  düigenter  sciscitattis  est:  id  quod  ei  etittm  in  bideii 
aceidisse  censeo.^^  Aaaführlioher  über  die  Bideer  Ibid.  C.  3»  p.  «09 
610.  Vgl.  n.  194®.  1B64.  Id65.  1B56.  1968.  1269.  In  allen  diesen  la- 
Schriften  kommen  nur  die'  Formen  ßi^eot  und  ßidvo&  vor,  Dic!it  wie 
bei  Pausan.  1.  c.  ßt^iaiot.  Vgl.  BOckh  1.  c.  p.  609  u.  n.  1270.  o.  13^4. 

—  Oaann  Syllog.  inscr.  p.  956  hielt  auch  den  Patrönomos  für  e(oe 
Würde,  wetobe  sieb  auf  die  Eraiebnng  bezogen  habe.  Schon  Bdckh 
corp.  inscr.  vol.  I,pt605,  II  hat  diesen  Irrttinm  beseiiigeft  und  bemerkt: 
y,sed  proprie  nar^f^ofMa  et  nat^wopbtla&w  de  eo  didtur,  qui  pa- 
tria  imperet  potestate,  et  quum  universa  respvMica  Spartana  ad 
familiae  modum  temperata  fuerii,  nar^ofAoq  videtur  is  dictm 
essey  qui  quasi  patria  potestate  universae  praeesset  reipubUcae: 
prtncipes  enim  constat  patronoynos  magistratus  fuisse  a  Cleometu 
III  institutos,  et  senatusj  summi  0lim  coUegii  muneribusj  certein 
speciem,  auctosy  ete. 

6)  Xenoph.  Staat  d.  Lide.  IV,  8f.  X,  9.  Verschiedene  Agone  fei- 
erten die  Spartiaten,  welche  wir  nur  dem  Namen  nach  kennen,  wie 
Stfq^ala,  Hesyob.  Sv^iAoUa,  dywp  rtq  h  AcuudoUftoviy  ina^hov  Sjim 
0v^/*aiav»  iax^  di  ßqiaiMTtovy  «fca  atictftoq  noU  ftiXnoq,  •—  IltTafaT^ 
dytav.  Hesych*  V.  Uitapqrfj  dywi  yvfsruc^f  iv  Ilvtavfi  dyofUfta»  So  die 
Namen  TaAjccufo»»,  'EydqUmtq^  KakeuU^ta,  u.  a.  Vgl.  Menrs  Mise.  Lac. 
l,  t,  p.  9388.  II,  13,  p.  9390.  9391.  Menrs  Graee.  fer.  VI^  p.  853,  th. 
Gr.  t.  VII.  Rhodigin.  L«  A.XXIp.91, 1179.  "'E^innoq  (nach  Menrs'  Ver- 
bessernng)  erklärt  Heaych.  v.  durch  dywf  yv//nfaatut^9  notq»  Admot. 
Vgl.  Philipp  de  pentaihio  p.*63.  Ueber  ihre  orchestischen  Chöre  aai 
Agone  im  folgenden  Abschnitte  über  die  Orohestik  S«  6,  10.  Plutsrch. 
Ages.  c.  91.  Lyk.  c,  14.  15.  In  der  Kaiserzelt  werden  #»fi/GUa£'v^t«XeHi 
und  /MydXa  Kcuadfftta  als  Feste  mit  gymnischen  und  musischen  Ago- 
aen  genannt:  Büokh  corp.  ftascr.  n.  1989.  1940.  1378.  1889.  1433. 
1495.  Böekh  ad  n.  1389  führt  die  Worte  des  Relneslos  an,  welclier 
die  Mv^vkUw  auf  Gains  Julius  einen  Lakoner  als  ihren  Gründer  zo« 
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•lue  gsto  V«rHMiiig  für  tbtt  ißbmeoAm  LoMliiigmi  io  den 
olympiieboD  Spieleo  fltden.  Ebee  so  atuigefteichiiel  waren  ihre 
orcliesüacbeD  BeelreiMuigeii  <^}. 

Eigenthttmlioli  wer  ferner  die  Kdegsgymnastilc  der  8par- 
(laten  auf  Heerzflgen,  welche  dem  Gesetz  znfolge  gefibt  wurde, 
Qod  zwar  tfiglich  zweimal,  am  in  ihrer  HaUang  schöner,  wür- 
diger nod  freier  zn  erscheinen.  Wfthrend  dieser  Zeit  wurden 
die  Zfigel  der  strengen  DIsciplin  etwas  lockerer  gehalten;  jeder 
Bchmflckte  sein  Haar^  Gewand  und  Waffen,  und  freaete  dch 
wie  an  festlichen  Tagen.  Die  ITebdngen  selbst  theiis  vor  theils 
nach  mittag  gehalten,  waren  weniger  anstrengend  (ixQmfto  yv^- 
paaloig  lutkeaitotiqotq),  ond  der  jange  Krieger  war  in  seinem 
anderweitigen  Than«and  Treiben  weniger  gebanden  und  ver^ 
aotirortllch.  Xerxee  erstaunte,  als  er  bei  Thermopylfi  die  kleine 
Scbaar^  seinem  ungeheuren  Ileer  als  Damm  gegenflbergestellt, 

rnckfSlirt:  diem  festvm  Sp«ria$^  quo  iwria  tpettacnht  ludi^ic« 
exhibebon^ury  et  cettamina  ffy^mnic»  et  musica  puMiaabantur^  etc. 
Die  grossen  Earykleen  werden  noch  genannt  n.  1463.  14S5.  -«  Auch 
eia  Lelchenagon  zur  Ebre  des  Leonidas  und  Pausanias  und  der  übri- 
gen Heroen,  welcher  noch  in  spSterZeit  gefeiert  wurde:  Böckh  corp. 
iDicr.  n.  1417.  Paus.  III,  14,  i.  Die  ßitrdXa  O^qavM  werden  n.  1241. 
1490.  1491.  genannt.  In  diesen  soll  ein  nns  nabekannter  Spartlate 
im  Bingen  ond  Pankration  gesiegt  haben.  Auch  werden  hier  ^  Aw^ 
fldua  als  lakonische  Spiele  genannt,  in  welchen  derselbe  im  Ringen 
und  Pankration  siegte.  Vgl.  Paus.  HI,  14,  1.  Corp.  inscr.  L  c.  n. 
1424  werden  die  Uranien  tä  ftfytata  Ovqafta  Ztßdotmot  Ne^ovaMttn 
genannt.  Daza  Böckh:  „manifesto  in  Netvae  honorem^  vid0arium 
ioco  fuynhop  OdQcetMf»  Qde  quihne  ad*  n.  i94i)  imtituti.^^  Vgl.  n. 
1429.  Die  Uranien  als  mosisoher  Agoni  in  weiobem  ein  6orf;ynier 
aweimal  siegte,  n.  1719. 

^)  Ueber  ihre  aehünen  ChGre  Plndar.  Fragm,  incert.  IK^  Ui9, 
p.  663,  von  Sparta: 

Mxl  ifOfoi  iKM  Molaa  mU  ^A/hdat* 
Liban.  nqb^  ji^ti^,  vnk^  %&¥  dq^riot.  f.  968,  t  III  Beisfce  ^  Ton 
den  Kretern   und  Spartiaten:  ^awmu  xohw  n<MQ    dft^ow  iv  n^XXjj 
onwdjjx^  d|!;f  tTa^oi«,  »TiU  Dann  weiter:  iv  AauM&odfjtw  yn^  cd  ßh  ai-    , 

M.L  VgL  p.  aso  über  Sparta. 


gpnnuÜaAn  IMnAgBä  Irdbeo  und  fireod(g  dMBMqrthairitrik. 
leo  BBh,  und  konnte  sich  solches  Beginnen  nicht  erkttren«  d» 
er  den  Worten  des  Demaretos  nicht  ghiaben  wollte  <). 

Ein  aasaerordentlicher  Sporn,  um' in  den  grossen  heiligea 
Spielen  einen  Sieg  za  erringen^  musste  für  den  Spnrtiaten  die 
Ehre  sein,  welche  einem  soicben  Sieger  za  Theil  warde,  in 
der  Schlacht  als  Vorfechter  vor  dem  Könige  zustehen  und  für 
ihn  zu  kfimpfen')« 

Der  Spartiate  strebte  in  seiner  Gymnastik  nicht  blos  nach 
Körperkraft  und  GliederstSrke^  sondern  bekundete  auch  hier  sei- 
nen lebendigen  Sinn  fQr  würdige  Haltung,  Anstand  und  matiD« 
liehen  Takt^J.  Das  treffende  Gemälde  des  Xenophon  ist  scboD 
oben  berührt  worden^).  Besonders  liebten  und  beförderten  sie 
den  schlanken  Wuchs.  Daher  fehlte  es  auch  Sparta  nicht  so 
schffpen  Männern^}.  ^  , 

Auch  wurde  die  Betriebsamkeit  in  der  Gymnastik  nocli 
durch  besondere  gesetzliche  Verordnungen  gefördert.  Kein  Spar- 
tiate sollte  B.  B.  eine  nnmfinnliehe  weisse  Farbe  haben,  oder 
beleibter  sein,  als  es  sieh  mit  den  gymnastischen  Uebongen 
vertrage  (oyKOf  fov  atifiatog  f^Bif  vnhg  tä  yvfivaaux).  Denn 
das  lietztere  verrathe  TrSgheit,  das  Erstere  veranscbaoliciie 
nicht  den  Mann,  sondern  das  Weib.  Ferner  gebot  das  Gesetz 
den  Bpheben,  alle  zehn  Tage  öffentlich  sich  den  Bphoren  nak« 
kend  vorzustellen,  um  den  Habitus  Ihres  Leibes  in  Augenschein 

1)  Herodot  Vn,  80a  Xenoph.  Staat  d.  Udc.  XH,  5.  6.  XIII,  a 
Plut.  Lyk,  c  28.  Vgl.  O.  Müller  Der.  B,  861. 

*)  Plataroh.  Lyk.  o.  28.  Wai^hsmoth  heU.  Alt.  II,  8,  4,  S.  11. 

8)  Bei  Xenophon  wird  Im  Staat  der  Lak.  die  GymnasCffc  der  Spar- 
tlateb  mehrmals  durch  c«  naXa  bezeichnet  oder  wenigstena  mit  dar* 
anter  begriffen.  So  III,  d.|  Vgl.  Allgem.  LiUeratnrz.  Nor.  1886,  No. 
801,  S.  878.  Xenophon  Hell.  V,  4,  88.  Dazn  d.  not.  0.  Muller  Dor. 
II,  S.  SOOy  Anm.  6.  7,  S.  878. 

4)  Xenoph.  Staat  d.  Lak.  III,  5.  Oben  Tb.  1,1,  $•  1^»  8.  Der  Aas- 
dmek  der  Tapferkeit  mochte  immer  Torberfscheo.  Soidas  v.  Aaumt^ 

•rr  dvri  tov  laxvf^»  Vgl.  Philostrat.  Sen.  imag,  I,  84.  daaa  Welcker; 
and  Pbilostratt  Jan.  imag,  o.  14.  und  Welcher  daselbst. 

^}  Herodot.^  IX,  78.  ^{Ceoopb.  Staal  d.  Lak.  II,  d.  V»  a  Phit.  lyk. 
e.  17.  Arat.  o.  8.  O.  MQUer  pps.  II,  818,  8. 
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sfl  uikmuis  Warmi  ^ritf  oonpAet  ^  nbat:^  ia  der  PaÜBtra  dareb-i 
g^earMtet  imd  gleicli8Mn:Mik@MlDdflft  (jkt  %m  yv^vcuria»  okmt 
diayXvqtiißtMg  xtä  diatOQw^ivteg)y  so  worden  sie  belobt.  War 
aber  ein  Tbeil  des  Ldbes  sohwanmig  oder  fiftersSflig^  so  dass 
sich  das  durch  Untbfitigkeit  entstehende  Fett  schon  anzosetzea 
begaaoy  so  warden  sie  mit  Schlagen  gezaci^tlget  und  zurepbt- 
gewiesen.  Ausserdem .  sahen  die  Ephorcn  auch  taglich  nach 
der  Kleidung  und  dem  Lager  der  Epbeben^).. 

Als  einst  die  Lakedamonier^  welche  Dekelia  erobert  hat^ 
ten,  ihre  Nachmittagsstunden  den  Spaziergfingcn  widmeten^  lies^ 
sen  die  Bphoren  ihnen  diess  untersagen,  als  eine  Beschäftigung 

solcher,  welche  den  Leib  eher  verweichlichen  als  ihn  abhärten 

>         » 

ond  durcharbeiten:  denn  die  Lakedfimonier  sollten  nicht  durch 
gemächliebes  Ambuliren,  sondern  durch  gymnische  Vebungen 
iich  Gesundheit  verschatfen  3). 

Auch  offenbarte  sich  bei  den  gymnastiacheo  Cebnogen  der  ' 
höbe  Sinn  der  Spartiaten  für  unbefleckte  Bbre  und  Abscheu 
gegen  alle  Schmact^  |n  anderen  Staaten  machte  e^  wenig  Un- 
terscbiedy  ob  der  Kämpfer  mit  einem  braven  oder  feigen  Ant- 
agonisten (^av^vfivaati^g)  zusammengestellt  wurde:  aber  zu 
Sparta  haft«  sich  jeder  geschämt  mit  dem  zu  ringen,  welcher 
als  Feiger  l>ekannt  war,  eben  so  wenig  hätte  ihn  einer  zum 
Haus-r,  J&elt-  odej:  Tischgenossen  haben  mögen.  Wenn  beim 
Ballspiel  die  Gegner  {av%ia^aiQtüvvt$^)  vertbeilt  wurden,  blieb 
eis  solcher  oft  zurück  ohne  Platz,  und  in  den  Chören  wurde. 
Ihm  die  verächtlichste  Stelle  angewiesen  3). 

Dass  zu  Sparta  kein  Pädotribe  als  Lehrer  der  gymnasti- 
schen Uebungen  zu  finden  war,  ist  schon  erwähnt  worden  4). 

Wenn  zu  Athen  das  Gesetz  den  A eiteren  verbot,  die  Pa- 
lästien  der  Knaben  zu  besuchen,  so  war  diess  in  Sparta  um- 
gekehrt^  Pie  Aelteren  schaueten   mit   Lust  die  Uebungen  der 


1)  Agatbarchides  bei  Athen.  XII,  p.  550.  c.  d.  Aelian.  var.  \ist.  XIV, 
7.  Cragios  de  rep.  Laced.  Ui,  0,  1,  p.  )i$0d5,  -v»!.  V.  th.  Oron.  O« 
MiUler  Per.  II,  814^ 

3>  Aellan.  vur.  hUt.  II,  5-  Daber  Lakonisch  Gyaioastik. treiben 
gleiGhbedeotend  uiit  „anstrengende  jBewegimg  maohen^^  bei  Plntarch« 
inst.  Lac.  %.  9. 

9)  Xenoph.  Staat  d.  Laked.  IX,  4»  5. 

4)  Th.  l,  Abaclitt.  S^  $,  ü.  4,  ^ 
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ifingeren   tm4    waren  Zcojpen  iliM»'^«lMfeni,  konotHi  aber 
aiioh  überall  nahneii,  wanMi,  belelMiii  md  atrafea^j. 

Elgenthfimlich  und  mit  lonlfiche^  SHte  und  Art  Idi  starlEen 
ContrasC  stehend  war  auch  die  fteie^  nnbefatigene  Brziefaang 
der  Jangfrauen  zd  Sparta,  Und  besonder^  ihre  Theilnahme  aa 
den  gymnastische^  Uebongen.  Wenn  adcfa  in  deutschen  Stuiteo 
die  Begeisterung  und  lebendige  Theilnahme  an  der  aufblfihea- 
den  Turnkunst  gross  war,  so  ging  diese  doch  nicht  anf  das 
Weibliche  Geschlecht  fiböf  und  vermochte  nicht  die  Jangfraa 
aas  dem  gewohnten  Gleise  zu  bringen.  Auch  hieraus  darf  mao 
schliessen,  dass  diese  fiestrebung  zu  Sparta  ganz  anderer  Art^ 
vöiksthtimUcher  und  getheinsamer  war.  Jedes  Alter,  jedes  Ge- 
achlecht  wurde  hier  in  Ansi^rucb  genommen«  Lykargos  hatte 
diess,  wie  es  helsst^  in  der  weisen  Absicht  verordnet,  damit 
die  Jungfrauen  stark  werden  sollten,  einst  die  Beschwerden  der 
Gebart  leichter  ertragen  und  dem  Staate  l^räflige  Sprösslinge 
erzeugen  könnten  i).  Hier  bietet  sich  uns  ein  sehr  sobwierigcs 
Problem  in  der  vielbesprochenen,  aber  wenig  erforschten  und 
durch  Beweise  bögrfindeten  Nacktheit  {jiiivooaiqy  der  Jang- 
frauen  bei  den  gymnastischen  Uebungen  dar.  Die  bedeutendsten 
AlterthumsforsCher  neuerer  Zeit,  welche  diesen  Gegenstand  be- 
rühren, Nehmen  an^  dass  sie  nicht  ganz  nackend,  sondern  nur 
leicht  bekleidet  mit  einem  geschlitzten  Gewand  {aiiffroq  xirw) 
ihre  Gymnastik  getrieben,  und  daher' aach  vom  Ibikos  (^nifo\v\- 
(kldeg  gekannt  worden  'seiend).  Je  genauer  man  das  Wahre  zu 
erforschen  strebt,  desto  mehr  Gründe  kann  man  f&r  beide  Mei- 
nungen auffinden,^  ohne  zur  Entschiedenheit  zo  kommen.  Einen 
gewichtigen  Beweis  für  die  leichte  Bekleidung  mit  offenem  6e- 
wand  gibt  Euripides,  welcher  nicht  von  der  Art  ihrer  Bedefc- 
kung  überhaupt,  sondern  von  der   bei   den  gymnastischen  Ue- 

#  • 

i)  PlQtarch.  Lpk.  c.  17. 

1)  Plutarcli.  Lyk*  c.  14.  Yg^.  Clemens  Alex.  mrom.  VI,  p.  741« 
Xeaoph.  Staat  d.  Lafc.  I,  4»  PlaC  SCaal  V,  f.  4ad,  a.  b»  Arislot.Pota. 
VII,  14. 

a)  Vgl.  Manso  Sparta  I,  155.  O.  Maller  Don  II,  S.  M9  ff.  Wach»- 
muth  hell.  AU.  H,  2,  4.  S.  55.  Fr.  Cnmar  GetMu  d.  Brz.  1«  AH.  1, 
B.  aes  ISaat  die  Hoch»  onentsohiedeii. 
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boogea  redet  ^).  Aiur  anderen  Bienen  blngegen»  wie  nife  der 
des  W^OBy  kenn  kein  Beleg  Ittr  dieee  Anantime  geheben  wer;« 
den,  de  dieselben  nur  die  Bekleidung  im  Allgemeinen,  idobt 
wie  eie  gerade  bei  den  gymntt«tischen  Uebnngen.  gebcanoht 
Nrorde,  andeoten^).    Für  viUlige  Naektlieli  diigegdn  epreoben 

■ 

9)  Earipid.  Andromach.  598. 

al  ^t;y  vioiaiv,  i^eqijfiovacu  ^6/iovq^ 
yVfivoZai  fitjqoZq  xal  nijtXoi^  dvs&fiivoi^ 
dq6/kfnt^  TtaleUaTfa^  ^,  o^«  dvcurxeroifq  iftoi 

Plotorch.  Compar.  h^curg*  ctim  Numa.  c  8  ßUiit  den  ersten  TheH 
dieser  ft^telle  an  und  fügt  hlnza :  r^  /"«^  orrt  xov  na^&wtnov  ;^«Td>yo^ 
tu  nriQvyBt;  ovx  tjaav  owe^^afiivat  xdxoiO-ev^  aAA*  avBnrvaaorto  xa«  avv 
weyvßivow    oXov   h  Tfi  ßa^it^etv  top  fiijQOP.   Kai   oaiplarara  r6   yiv6f»t- 
foy  tX^HB  JS6\ßo*ktjq  it  roirtot^  „xCti  Tay  pioqtov^  aq  i^   aaroXo^  y^t.ri>¥ 
a^oc^v  apt^l  ßtl^  7rtv00afaif  'E^opop,^  Dazu  der  tjehol.  na  Earipid. 
Bekab*  933,  934.  VgL  die  Abbildung  der  Hermioiie  in  den  Recherobi 
sar  les  costu.nes  et  sar  les  tbeatres  de  toutes   lea  nations   (a  Pari» 
1790)  T.  I,  p.   iy  wo  das  6e^vand   zwar  an   den    Seiten  oflTen,  aber 
nicht  für  gymnastische  Uebangen  geeignet  ist,  sofern  es  zu  lang  und 
mehr  der  altheroiscben  Sitte  «Is  der  von  Euripides   noacbronistiseh 
bezeichneten  Zeit  entspriclii.  Der  Verfiwser  bemerkt ;p.  2  Folgendesc 
Kou9  n'avons  point  trouve^  pour  y  prenäre  vne  ide'e  jusU  de  Üb 
Tunique  Lac4^demonienne,  iffie  figure  plus  untique  que  celiej  qui 
est  iire'e  d^un  bas-relief  place'  contre  la  faQAde  de  la  VÜla-^Bor'' 
ghese.    On  eait,  c'est  ä  dire,  les  artistes^  qui  oni  etu^U  les  mo" 
numens  savent,  que  laTunique  des  fiUes  Laafdiänoniennesdiffth'oii 
de  CfUes  des  femmes^  en  ce  qu^iUe  ttoit  ouverte  des  deux  4:dtAy 
depuis  les  bor  da  infeHeurs  jusqu'a  la  kauteur  des  cuisses,  ce  qui 
les  avQü  fait  nommer  Phainomeridesm  Die  Abbiidnng  beziehet  sich 
auf  die  Hermione  in  der  Andromache  von  Racine.  Vgl.  p.  4.  sqq    8.- 
auch  die  Zeichnung  der  Cleone^  der  Vertrauten  deir  Hermione,  welche 
in  derselben  Tracht  ihr  Gewand  über  den  Sohnltem  isasanimenhaktj' 
Rech.  p.  83«  Im  Mus.  P.-Glem.  roL  III,  tab.  87  ist,  wie  schon  be- 
merkt, eine  {Siegerin  im  Laufe  abgebildet«    Ihr  kursea  Gewand,  durch 
eioen  breiten   Gürtel  aufgescburzt,  reicht  kaum   bis  fifoer  die  obere 
Haine  der  Schenkel.    Die  rechte  Brust  ist  entblösst  (wie  VIrg.  Äeu, 
XI,  808  die  Camilln  beschreibt),  die  Haltung  der   Arme  Ist  so,  wie 
sie  im  Laufe  sich  zeigt,  ihr  Haar  ist  lang.    Dleaa  i&eiehnuog  glelebt 
beinahe  der  beim  Pansen.  V,  18,  d,  welebe  er   vnn>den   eletsohen 
Wettliioferinaen    gibt:  ^iovct  M  ovr»*  na^tMtal  v^not^  ^  m^M^»  jjfMrvr 
6Uy9w  vniq  yörarot  «x^xt««  ti^  o/cor  «S/^*  «oü^  ozif&mft  9aivovai  top 
^lop.  H.  hier  Abbild,  i^ig.  18.  Vgl.  Vtng*  Am.  I,  818  -  880.  In  Be- 
treff des  Haaves  Horat.  Curm.  U,  11,  88. 

*}  »o  PnUax  Vily  88:  /SoOciro  fimu^tth  naq^i^m^  o8ri»  x^sth- 
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sanäebftt  die  Wovte  de«  Ploterohee,  welcher  bemerkt,  imß  die 
Bntblössung  der  Jangtfraiieii  nlehts  Aniaössiges  (o/trx^f)  ge- 
habt habe,  da  ZQehtigkeit  in  ihnen  wohnte,  and  anlaalerer  Sinn 
hier  nicht  z.a  finden  war^).  Dieee  Worte  können  nar  die  rethte 
Bedeatong  haben,  wenn  von  völliger  Blöjtse,  nicht  wenn  voo 
leichter  Bekleidung  die  Rede  ist.  Denn  nicht  einmal  in  unserem 
ästhetischen  Zeitalter  .würde  man  den  Sm  ataxQov  Hco^enden  Be- 
triff voo  leicht  bekleideten,  Gymnastik  treibenden  Jungfrauen 
mit  vollem  Rechte  brauchen  können,  auch  *wenn  sie  hochge- 
schür/^t  auf  der  Laufbahn  erschienen.  -Platarchoa  redet  ferner 
von  dem  Bni  kleiden  {ino^nq)  der  Jangfrauen  und  von  dem 
Zuschauen  der  Jünglinge  bei  Ihren  gymnischen  Agoneo^  und  er- 
örtert, wie  dies»  don  Jüngling  ansporne  zur  Eh^  und  wie  diese 
nicht  aus  Streben  nach  fiesitzthom,  sondern  ans  seiner  Liebe 
hervorgehe  <').  Da  una  Dan  aber  berichtet  wird^  daaa  die  Jung« 
Juanen  hier  in  ihrer  alltüglichen  Efaobeinong  nur  ein  c^fiM^hes 
Oewai^d  trogen,  wovon  sie  auch  giofoxhiortg  fiovomaloi  genannt 
DKurdcn  7)^  so  möchte  man  wohl  fragen,  was  sie   noch  ausza- 

« 

sfo^iiftcuvop  roi'9  ^ijqovq,  ßdXiÖTn  a«  Sna^viatldei;,  äq  d$a  rovro  4Vxt- 
vQfAi^aq  wyo/msoy.  Cf.  Meors  AKacell.  Lao.  I,  19,  p.  S34S,  Ih.  6r.  t. 
ly.  Moeris:  dviQui^tiv^  r«  na^ayvfurova&al  tiva  i^i^*  Scliol.  £U  fiorip. 
Mekabt  933 :  od-tv  nah  JwQici^eiv  rd  yvfuvof'O&ai  ^Avoatqiwp  9*17  0/,  n.  za 
0<34:  Jo)QtiX9WT6yviAvk<i^niveüSxt»  Ta^YvraXKOL(i,*Avixyi^eatp.  Vgl«  Cr^ins 
4e  rep.  isoc.  III,  0,  4,  p.  2646,  vol.  V  tb.  Gron.  BOttiger  Aldobraod. 
Boohz.  8.  laa,  Aitsf.  Aamerftli.  DOckh  RxpU  ad  Phid.  Ol.  lU,  p. 
140.  Jacobs  Red.  nber  die  Krsieb.  d.  Grlech.  Kur  Sltth'cbkeit  S.  208. 
Wactiamoth  hell.  Alt  II,  ^  4, 8. 33.  Hermann  Lehrb.  d.  griech.  Staats- 
aU.  S-  27»  n.  10.  . 

d)  Plotareb«  Lyk.  a  14.  /v/tyoHTK  tw  na(iB49W»  avSkw  cdax^flx^y 
C|JA»V9  tut»  notf^vatf^i.  dn^ctaictg  dnovorjq^  > 

0)  Plut.  Lyk^  e.  15.  Und  c.  14:  *Ap$liap  ^i  ^Q^ir  xa«  axtotifo^vir 
sMVf  &t;XvTtfT€i  nwMxv,  av&ev  ^trop  ttO-taa  rßv  no^tav  ro^  adQctt;  yvftniq  « 
nof^/rwetp,  Moi  nQ6q  Uqo^  Tiatv  o^j^aia^iM   wU  ^deer,  twp  viu^  Tta^ov 

7)  kutip,  thkabi  mS.  fiOP^nM^q  ^  JioQlq  c^  %6^  Aber  der 
Sobel.  trfiat  es. ungenau  .aaf  die  ^^wackec  fiberhaupt  über  nod  oeaDt 
dteae  iv  toZq  dyöms  noam'/^m^qj  da  dach  Jn  dieser  Stelle  des  Euripldefl 
aicbt  vpu  Ag^nen  dia^ilete  ist  Auch  Pinlarch.  Coinpar,  hycurg. 
et  iV»ji*.  €.  0  aeaai  aar  den  Cbiton  O^^cifr).  L^lit  c  14.  15  redet  er 
ahar  nicht  von  EathWssuag  einzelaer  Tbeile,  «obdera  Von  yvi»9wm 
lind  dnodifoet^  überhaupt  Mimaa  guffl  $talov  »al  aict^^^d  bef  Barnes  xu 
ihieipid«  AtidfOflWflii.  v.  694;  AvtUa  AamiSkufmpUHi  tof  wofoq  r^ftvä- 


08$ 

• 

fjehen  gehabt  baben,  ab  dia»M*  Aaob  durften  deeh  wohl  r6« 
nriscbe  Dicbter^  welche  die  ^lakonischea  Jaogfraueo  aaf  ibren 
Ueboogsplfttzen  Bcblechtbia  als  nackend  {mtdat,  nudis  papUü») 
darstellen,  nicht  ohne  Gnuid  and  Wahrheit  so  in's  Blaue  liinein 
erdichten,  da  sie  für  solche  achrieben,  weldien  das  Iioben  der 
Hellenen  von  allen  Seiten  bekannt -war,  and  welche  selbst  Au-* 
genzengen  von  hellenischen  Sitten  und  Branchen  entweder  wa- 
ren oder  doch  sein  konnten^  oder  wenigstens  von  Augenzeugeo' 
uod  Bingebornen  leicht  Naohricht  erhielten.  Aber  aus  jenen 
Schilderungen  geht  deutUch  hervor^  dass  nudus  hier  nicht  et^ 
WS  leicht-  oder  halbbekleidet  bedeute,  was  sonst  oft  der 
Fall  isty  sondwn  ganz  entb löset ®).  Erwägt  man  ferner  die 
Neigung  der  Dorier  £ur  Nacktheit  überhaupt^  und  insbesondere 
noch  die  von  Athenfios  überlieferte  Sitte  der  Spartiaten,  Fh^m-* 
den  Ihre  Jungfrauen  unverbüllt  in  naturlicher  Gestalt  schauen 
za  lassen:  so  muss  man  auch  hierdurch  bewogen  werden,  die 
völlige  Entkleidung  derselben  auf  den  üebungsplfitzen  anza- 
nebmen*).  Selbst  0.  Mftller  scheint  nicht  zu  einer  entschie- 
denen Ansicht  gekommen  su  sein;  darum  bemerkt  er  an  einer 
anderen  Stelle,  ,,dass  sie  uch  nackt  oder  leicht  bekleidet  üb«- 
ten.«*  10) 

Will  man  Mittelwege  einschlagen^  so  gibt  es  deren  zwei, 
welche  zwar  auch  nicht  zur  evidenten  Gewissheif,  doch  aber 
«a  eiuger  Wahrscheinlichkeit  fuhren  können.  Den  ersteren 
seichnet  ans  Platoa  in  seinen  Gesetzen  vor  i^).    Dieser*  philo- 


Kiü&ai  axuQtdwrmqj  neu  cixiTO)vaq  na^fqntiv  xaX6p.  *Jo)ai  ^  ala/^^v*  Tgl. 
0.  Malier  Archäolog.  S.  439,.  1. 

8}  Properf.  III,  18,  4.  10.  20.  27.  Orid.  lleroid.  XVI,  149.  im 
AlIgemeiDen  Cicero  Tttsc,  IT,  14. 

ö)  Athen.  XIII,  p.  560,  e. 

lo>  Dor.  n,  S.  314.  Ihm  folgt  Fr.  Cramer  Gesch.  d.  ßrz.  im  Aft 
1»  132:  ,,wo  sie  nackt  oder  in  leichter  Bekleidung  den  WetUauf  hiel- 
ten." 

II)  Ges.  Vllf,  p  833  c.  d.  Staat  V,  p.  453,  b.  c.  t/,  t>  d*  iyto,  rkUt- 
OTOTO»  avircr>  o^»?;  ^  diyP.od'^  oti  yvfivaq  raq  ywalxaq  iv  Toil?  TzaXai- 
ot^outi  yvftvai^OfAipctq ' ftera  rwv  dv^Qäv^  ov  ftovov  reu;  victq^  aAAc»  j^di/  %al 
Tag  nqiaßvriqatt]  x.t.A.  (Asritot.  Pol.  II,  8,  9.Qc.  de  leffff.  II,  6.  IStra- 
boQ  X,  4,  477  €a9.  Athenfios  XI,  15,  p.  504^  e.  505,  a.Piuiarcb.  Plat. 
qttaest  III,  2.  Diogen.  III,  87,  p.  186.  III,  34,  p.  184.  89,  187.  III, 
67i  p.  198.  V,  23,  p.  260  Meib.  bea&engea  sümmtlicb  die  Antbeotio 


es9 

inoph,  welcher,  wie  «eben  iliehniisifl  bemerkt^  die  Grondtagen 
und  Typen  sdnes  Staatsorganfsroas  gfSsatenthells  dorlscfaen,  za 
Kreta  aad  Sparta  bestehenden  Formen  entlehnte  i*),  theilt  die 
Jangft'aaen,  welche  er  kq  den  gymniechen  Uebangen  bestimmt, 
in  zwei  Claissen,  In  nnerwachsene  oder  anmannbare  {äfrjßoi) 
bis  Kam  zurfickgelegten  zwölften  Lebencrjahrey  und  In  erwach- 
sene vom  dreizehnten  bis  zam  achtzehnten^  höchstens  bis  zqib 
zwanzigsten  Jahre.  Die  ersteren  sollen  die  verschiedenen  Lanf« 
fibangen  nackend,  die  letzteren  aber  mit  einem  anstSndIgen  Ge- 
wand (nQenovtrji  ütoXjj')  geschrafiokt  halten.  Dless  mit  verstün- 
digem Grande.  Denn  bei  Kindern  hat  völlige  Entblössnng  niclifg 
Anstöflsigen^  weit  eher  bei  Erwachsenen.  Wollte  man  dasselbe 
Verhftitniss  za  Sparta  annehmen,  so  könnte  man  die  betrachte- 
ten Widerspräche  aaf  solche  Weise  grosseothelis  lösto. 

Den  zweiten  Aasweg  könnte  man  chronologisch  darch  die 
Annahme  finden,  dass  man  die  Zeit  vnterscheiden  '  mQsse,  und 
beide«!,  gfinziiche  Blosse  und  leichte  Bedeckang  za  verschiede- 
nen Zeiten  Statt  gefunden  habe.  Doch  lasst  aich  diese  Annahme 
nicht  begrdnden.  —  Wollte  maa  noch  einen  Beleg  ffir  dieBat- 
blössang  aas  den  Uebangsarten^  welchen  sie  ablagen,  entoeb- 
men,  so  könnte  man  diesen  vielleicht  in  dem  von  ihnen  gefib- 
ten  Ringkampfe  finden,  welcher  nach  hellenischer  Methodücnor 
von  Entldeideten  regelmü^sig  aasgeführt  werden  konnte,  da  ihm 
Einölong  des"^  Leibes  vorausgehen  masste.  Endlich  könnte  man 
nach  annehmen,  dass  sie  ihre  Gymnastik  zwar  nackend^  jedoeb 
die  Lenden  mit  einem  ^dogia  amgfirtet^  geübt  haben. 

S-  ^- 

Die  nächste  hiermit  verwandte  Untersachnng  Ist  nnn,  ob 
die  Jungfraaen  ihre  Uebungcn  für  sich  allein  and  entfernt  von 
allen  mflnnllchen  Zoschaoern  getrieben,  oder  ob  in  Gegenvirart 
von  Jünglingen  and  Mannern.  Für  das  Letztere,  was  O.  Bföl« 
1er  za  widerlegen  «acht,  sprechen  mehrere  Beweisgründe.  Die 
ßemerkang  Platon's,  dass  man  in  Sparta  sich  entweder  auslilel- 
den  and  an  den  Ucbangen  Theil  nehmen  oder  weggehen  moss- 

der  Gesetze  des  Piaton  f  nar  der  Epinomis  wurde  angezweifelt  Dio- 
gen.  L  €.). 

*»>  6e«.  VIfl,  p.  830,  b.  C.  nai  yaq  ovv  Ttqbq    ßh  akka  ovn  SUya  17 
ß(Mopra$,  t$&eto$  toftov^  ^Xolovi  tut  ftoXX^  Tqonwf, 
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ity  beadflbt  s&eh  nur  $aSt  das  mSmificiie  CtoeiilcMtfil.  Dagegmi 
berichtet  PlotareliOB  aasdrücklich^  dass  die  JongfiraaeD  itira 
AgODOy  ffompeo  aod  Chore  in  Gegenwart  und  im  AnflChaaeo 
der  JüagUnge  ansgeftthrt  haben  i).  Auch  aei  ea  fär  soicbe^ 
welche  aehoa  daa  dreisaigste  Jahr  BurAclEgelegt  liatteD,  entet^ 
rend  gewesen,  nicht  den  großsten  Theli  dea  Tages  in  den  Gym« 
naaien  and  Leschen  hinaobringen/ Hier  seien  sie  gemetneefaaft« 
lich  zueammengelcommen  and  haben  ohne  Sorge  am  Brwerb 
und  Haaswesen  ihre  Zeit  einer  gespr^chaamen  Mose  gewid« 
net  2).  Man  findet  hier  freilich  nichts  van  welbUishen  Uebonga* 
platzen  erwälint^  aber  wohl  Ifiast  sich  annehmen,'  dais  soloha 
auf  gemeinsame  Br^iehong  bedachte  Männer  auch  jene  nicht 
unbesacht  gelassen  haben,  Eoripides  lüsst  die  Jungfrauen  mit 
den  Junglingen  gemeinsohaflHcb  die  ^^of<oi  and  aaXatatQou  fre* 
qoeotiren,  womit  Propertioa  and  Ovidios  ubereinstunmen,  worauf 
selbst  Piaton  «hindeotety  abei^  nicht  Plotarehos  ^). 

Wenn  aber  Piaton  and  Spfitere,  wie  Plotarcbos  and  Mar- 
tUIls,  die  Gymnasien  der  Spartiaten  and  anderer  Staaten  ih 
ethischer  Hinsicht  antasten^  so  beziehet  sich  diese  nur  aof  die 
maonliche  Liebe^  die  Päderastie^},  welche  iodems  gewiss  in  den  mei- 

1)  Plat  Theaetet  c  16.  Sl,  p.  102,  a.  b.  168,  e.  Piat  I^k*  Cr 

nafjd-hmf  ittU  vdc  nnoävoBiq,  mal  rovc  ^y&ifoi^  ip  9^s$  tSv  pdtap  »«tJI. 
Vom  Agesltaee  o.  21  uai  avpataq^  ae«,  ^hfrtftietq  xul  <mov^^  fu&ro^ 
Wf  nai  ovr«  ^teUäwff  ovra  7ta^i»wß  äfäHij^  dnolein6/upo^,  Anoli  sprfchl 
dDigerfflaneB  dnliir  die  BrUnbnfee  der  Jongfraaen  (wenlgsteas  der 
dorischen))  den  olympischen  Agon  an  scbaoen,  Paus.  VI,  SO,  6  (ygl* 
Olympia  I,  8.  6.  Anm.  9,  8.  64  ff.J),  so  wie  sie  za  SparU  and  Kreta 
die  müDullchen  Wettspiele  ond  Cbdre  ansehen  dorften:  Plntarch.  L^fk^ 
c  14.  O;  Müller  Dor.  II,  262. 

>)  Plntarch.  Lpk,  c.  16. 

S)  Enrip.  Andrem.  ▼•  600.  'Propert  HI,  19,  4.  Ovid.  Jfiroid. 
XVI,  150.  Plat.  Staat  V,  p.  468,  b.  e.  ven  dea  Gymnastik  tretbendea 
Joogfkinien  seines  Staates:  yvß^dq  coc  r^tfouMog  iw  roh  muU»ior^ai<f 

*)  Plat.  Ges.  I,  p.6d6,  b  — d«  VIII,  p.8S6,  b.  cPhit  Quaegi.Bow, 
e.  40.  Martial.  IV,  66y  6.  7*  Hesyoh.  ▼.  AcuunrU^Mß  n.  Auucmun^p  rqo- 
nw,  Brasm.  Adag.  Cent.  II,  80«  Zn  hart  ist  jedoch  das  allgemehi 
hingeworfene  Urthefl  des  Montesqaiea,  welches  hOehstens  nar  auf  ei« 
Bige  Stanten  angewendet  werden  kann,  und  auch  da  nicht  ohne  Schei- 
dong  der  Zeit  und  UmsdUide,  De  l'esprit  dee  Lois  VIII,  11:  Du 
temps  dt  Piatan  cet  instituiiom  ^toUni  admirabUty  tUes  $e  rmp^ 


Uten  FAUen,  bescMid^re  in  der  ftUtfen  SUH,  «dtorer  Nator  war, 
ali  man  alob  dieselbe  gewöhnlich  vofgeateUt  hat^). 

Die  Ueboagen  der  Joiigfraaen  beslaaden  im  Wettlaofe^  im 
Bingen,  im  Diskoe-  und  Speerworfe,  im  Springen  and  in  dea 
orcheBtiDcben  Leistangen  der  Chorea).  Demnach  nmfiMste  diese 
weibliche  Gymnaatik  die  fQnf  Theiie  des  Pentathlon  und  die 
Orehestik^  die  jedelsten  ond  schönsten  der  Leibe8Qban|[en.  Uelier 

portoitnt  a  un  granä  ohjet  qui  iioit  Vart  müUaire.  Maif  lorsqve 
ien  Qrecs  n'eurent  plus  de  vertuy  tUes  deiruMrtnt  Part  miU' 
iaire  meme$  on  ne  descendit  plus  äur  Varene  pour  se  former , 
mais  pour  se  corrompre*  Riebtiger  mücbte  das  Folgende  sein:  Plu- 
tarque  nous  dit  que  de  son  temps  les  Romains  pensoient  que  cu 
jeux  avoient  ete  la  principale  cause  de  la  servitude  oü  etoient 
tomb^s  les  Cfrecs.  C^etoit  au  contraire  la  sertititude  des  Grecs  tjvi 
avoit  corrumpu  ces  exercices,  SSa  st«rk  wlederaa  Folgendes:  Du 
temps  de  Pluiarque  les  parcs  oü  Von  combaitoit  ä  nud,  et  U% 
jeux  de  la  lutte,  rendoient  les  jeunes  gens  lachesy  leß  porloieni 
a  un  amour  infame ^  et  n^en  faisoient  que  des  baladins y  etc.  - 
Denn  auch  in  diesen  Zeiten  hatten  die  Hellenen  noch  Sieger  in  den 
heiligen  Spielen  aafzuweisen,  wenn  auch  nicht  In  so  grosser  ZSahl  als 
in  der  alcclassischen  Zeit.  Ailerdiags  war  der  alte  Heldenglaaz  ver- 
loschen und  die  Ritterfcraft  y ersiegt,  aber  dennoch  gab  es  nnter  den 
Hellenen  noch  immer  sowohl  geistig  als  physisch  krSftige  MSoner. 
Das  Jist  aber  das  gemeinsame  Leos  der  Völker  und  Staaten,  dass  sich 
weder  die  geistige  Ansjseichnnng,  die  emingene  poliUscbe  nnd  ethi- 
sche Höhe»  noch  die  physische  Stftrke  fortdanernd  behanpCen  liisst. 
Die  Spartiaten  hatten  ihre  Angabe  wadcer  gelöst.  Sie  waren  HeUM 
krfiftigste  Söhne  and  haben  Tide  Jahrhunderte  hindurch  Ihre  St&riie 
'gegen  ihre  Nachbarn  bewahrt.  Nachdem  die  Tyrannei  des  Nabis  za 
Hparta  aufgelöst  war,  riiohten  sich  die  Ach&er  an  den  Spartiaten  oicU 
blos  dadurch,  dass  sie  die  festen  Mauern  derselben  niederrissen^  son* 
dem  sie  hoben  auch  die  bis  daliin  ^beibehaltene  Erziehung  der  Ephe* 
ben  nach  JCiykurg's  Gesetzen  gänzlich  auf  und  Yerordneten,  dass  die- 
selben nach  achfiischer  Sitte  ersogen  werden  sollten.  Paus.  VII,  6,  S. 
VIII,  öl,  1.  —  Ein  Ueberrest  lyknrgiscber  Sitte  mochte  jedoch  imnet 
ttuvertilgbar  bleiben.  Nero  wollte  auf  seiner  Reise  nach  Hellas  oiclit 
nach  Sparta,  dUt  fov?  Av*ov(^ov  pofiov^y  w^  irvtre'wv^  rp  xQocu^oti 
avtov  ivraq^  wie  Dion  Cass.  LXIII,  &  14  berichtet. 

ff)  Vgl.  Ed.  Meier  Art.  Päderastie  Alig.  Enoycl.  III^  9^  S.  1<9> 
welcher  diesen  Gegenstand  überhaupt  mit  Einsieht  und  Grfindlichkeil 
behandelt  hat 

^  Plutareh.  Lyk,  c.  14.  15.  Unter  Nero  bestand  eine  Iskoniscbe 
Jungfrau  einen  Ringkampf  mit  dem  Römer  Palftarins  Snra:  Scbol.  Ja" 
veaal.  IV,  öS. 
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die  Bestrebangen  ihr  Spariiateii  Im  Wettfamfla^  8priiig6A  und 
Ringen  flberhaapt  ist  schon  oben  gebandelt  worden  ?)•  Ausge- 
zeichnet waren  die  jangfrinilehen  Chiire  und  festlichen  Aaf- 
züge^  wie  die  karyatischea^).  Aooh  mögen  sie  das  zu  Spurt» 
allgemein  i»elidl>te  Ballspiel  getrieben  haben,  welehes  schon  Ho-» 
neros  als  weibliche  Belnstigong  darstellt.  Denn  da  dasselbe- 
fiberhaopt  am  mehreren  Arten  ausgebildet  war  und  mit  Yer%. 
schiedenen  grossen  und  kldnen  Ballen  nusgefahrt  wurde,  so 
ffloehte  leicht  von  jenen  eine  besondere  Form  als  jungfranUcfaea 
Spiel  erkoren  werden. 

Die  weibliche  Jugend  .war  fihalich  der  mfinnliohen,  wahr«» 
seheinlich  nach  dem  Verh&ltniss  des  iklters,  in  gewisse  Abthei- 
IsDgen  gesondert.  Denn  der  alle  Theile  des  staaüiehen  Lebens 
dorchdringende  ordnende  Kosnios  des  dorischen  Stammes  mochte 
Bich  auch  hier  geltend  machen  0).  Aach  nahmen  bei  den  Do- 
riern  fiberhaupt  die  Jungfjranen  Antheil  an  der  mit  der  Orches-» 
tik  so  genaa  verbundenen  Musik.    Bben  so  bei  den  Arkadern  ^o). 

Ueber  Spartaks  €olonien  (Thera^  Kyrene^  Tarentum  u.  ».) 
wfard  weiter  unten  gehandelt  ^^). 

Kreta. 

S.  10.    ^ 

Wenden  wir  nach  diesen  Betrachtungen  über  Sparta  nn-^ 
Bern  Blick  auf  den  filtesten  dorischen  Insd-Staat,  auf  Kreta 

7)  Tlieil  I,  Abflchn.  1,  {.  45.  {.  2U  Th.  U,  Abachn.  2,  $.  8.  Ab^ 
scbn.  8,  §.  It^  a  8.  Vgl.  in  Betreff  der  Jan^^uen  Theokrlt  XVill, 
3?.  89. 

S)  Theokrlt  L  c  Hesych  f>ovliä8Qy  naq&huf  x^^t  J(aqUi(;.  TgL 
1.  folgend.  Ahscbn.  §.  7,  1. 

^  Pindar.  bei  Athen.  XIV,  p.  681,0:  AoMOßva  fUv  na^^inaw  üiyilou. 
Bödüi  Fragm.  ad  Pind.^  78,  p.  008.    Theokrit.  XVIII,  2d  ff. 
v^AMC  yaq  näacu  0V9O/MX$Keqy  aU  ^f6fioq  nvtdq 

reT(j>cuuq  If ifjcorro»  xö^a»,  ^Xvq  veoXaict* 
7^,  O.  Muller  Dor.  II,  808.  Plutarcb.  Lyk.  c  18  deutet  aoch  ein  be- 
lOQderes   Verbältniss  der  Liebe  der  Fraaen  zu  den  Jaogfrauen  an: 
»We  xal  Twir  naqO-hnüv  1^9  tck  »oiUxs  neu  dya&dq  yvrcuxt»^^  ro  drrt« 
>99  ovx  i}y. 

10)  Vgl.  0.  MüUer  Dor.  U,  »^,880. 
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(ä€mm  uralte  BetMfc«riitfg  jedoch  efaie  g^eirfMfale)  i),  m  to^M 
sieh  um  hier  ein  dem  Rpsrthillgohoii  »war  eiclit  güui  gkiehcfl, 
aber  doch  fn  «einen  Orandfinraien  Shnllehes  liehea  aiM«  Die 
Ufitenmehaag,  ob  Lytcnrgo«  die  BeBtaadlheUe  isn  «dnem  8(uito. 
organlsmae  von  Kreta  und  9swar  tob  der  ialaeif»hen  VerfM- 
rang  entlehnt,  wie  vlelftich  behaoptet,  aber  schon  voa  den  AUm 
«In  prebleniatiBch  dargestellt  worden  Ist,  oder  ob  er  vielaehr 
«enrtreate  Elemente  äes  aUdorksehen  Leben«  Oberhanpt  ver- 
«ohnelsen,  geldatert,  reredelt  uad  ibaen  elaen  frisohea,  lebei- 
digen  Geist  eingebaoefat  habe,  lassen  wir  hier  auf  «ich  berabtB*). 
Bntspreohende  Analogien  Ideten  die  Formen,  Orands&tse  und 
Bestrebungen  beider  Staaten  in  hhirelchettder  Anzahl  dar.  B^ 
leoehtea  wir  zanfiohsC  die  Glieder  nag  und  pSdagogiBclie  AbÜid-i 
lang  ier  mfionttchen  Jagend,  «o  finden  wir  auch  hier  analoflt 
der  «taatllchen  Bonderang  der  Stfinde  scharfe  Abmarfcinigeii 
nach  den  Stufen  des  Altera*  Der  Knabe  wurde  hier  zwar 
nicht  so  f^fih  als  zu  Sparta  dem  häoslioiiea  Kreise  entaoj^ 
und  fon  dem  Staate  in  Ansprach  genommen^  denn  er  thit  erst 
mit  dem  siebenzehnten  Jahre  in  eine  Agele:  aber  auch  sdioi 
vor  dieser  Zeit  wirkte  öffentliche  Sitte  und  Zncht  auf  die  Kna- 
ben ein^  sofern  dieselben  mit  in  die  Syssitien  der  Mfioner  ge- 
führt wurden^   wo  aie   in    einfachem,  geringem   Gewände  in 

1)  Vgl.  Homer.  Od,  XIX,  177.  Strabon  X,  4, 475.  Gas.  Hoeck  Kcett 
n,  8.  17  ff.    C.  Fr.  NeonuiOD  Rer.  Cret  spec.  c.  I,  p.  fdß  s^q. 

»)  Vgl.  Arfstot.  Pol.  If,  7.  Pseinlo-PIat^B  Jlf im»  p.  81S,  c  d.  p.  820, 
c.  d.  Potyb.  VI,  45,  1.  4B,  1.  2,  3.  Rphoros  bei  StrabOD  X,  4,  p.477. 
481.  488,  wo  dfe  ersie  Cnltnr  der  Insel  niid  die  pö/ußSt  anf  Mtsos, 
den  Nachahmer  des  alten  Rhadstnsnthys  Kuriiokgeiubrt  werden.  VgL 
tHonyn,  R^A,  I,  19.  18.  Lokian.  Anareh.  §.  90.  Ueber  die  gemiscliie 
Bevölkerung  der  Ültesten  Zeit  und  die  .diesen  entsprechenden  maBotck- 
f»chen  Culten  vgl,  0.  Müller  Dor.  T,  S.  206.  Hoecit  Kreta  II,  S.  17C 
Bliekh  not.  crit.  et  histor.  ild  Marm.  Par.  p.  SiO.  corp.  Inser.  ▼ol.  U< 
Bfe  vorKÜgUchsten  Stftdte  snf  Inschriften  spftterer  IKeit  Böcich  oorp. 
iBScr.  n.  2554  —  2558.  2502.  2503.  2583.  2584.  In  Betreff  des  Dorii- 
nus  benierlit  Hoeck  Kfeia  llf,  4,  K  435/  ),Vermnthlich  wareo  es  aber 
wohl  nur  die  älteren  Zelten,  welche  in  der  Wirklichkeit  die  echten  Ziiee 
eines  reinen  dorischen  Wesens  enthielten  ;<<  iind  II,  358:  „Der  Streit 
der  Politiker,  ob  fi^parta  von  Kreta,  oder  dieses  Land  von  dort  seine 
Verlkssung  entlehnte,  war  eben  so  natürlich  als  eitel  und  mössig.  Es 
entwickelte  sich  hier  und  dort  dasseHie ,  weil ,  nach  dem  Beraküdeo- 
snge,  dasselbe  Volk  sich  hier  wie  da  fand.^   C.  s.  w. 


691 

Soimner  wie  im  Winter  auf  dem  Boden  sitzend  ein  gemdo« 
Bcbaflliches  Mahl  genossen').  Jeder  erhielt  nur  die  halbe  Bpr- 
flon  eines  Brirachsenen.  Hier  mussten  sie  aber  nicht  nar  sich 
selbst,  sondern  aach  die  Miinner  bedienen.  Es  war  Ihnen  da- 
gegen Kogieieh  vergönnt,  den  Br^fthlangen  der  A  eiteren  von  ans- 
gezeichheten  Thaten  grosser  MSnner  im  Kriege  and  Frieden 
belKUwohnen,  wodurch  sie  selbst  znm  Streben  nach  Bhre,  Tap- 
ferlceit  und  Waffenrahm  angefeuert  werden  konnten^).  Aach 
tmrden  die  Knaben  des  einen  Syssition  theils  anter  einander 
selbfit,  theils  gegen  die  einer  anderen  Genossenschaft  za  Kampf- 
spielen  zusammengelassen.  Der  Knaben» Versammlang  im  An-' 
dreion  s(and  ein  Pädonomos  iror^).  Wahrend  dieser  Zelt  hiessen 
die  Knaben  aTrayeXoi  and  ffTtono^^^  Waren  sie  nach  erreich« 
(em  gesetzlichen  Alter  in  die  Agele  aafgenommeti  worden^  ae 
bezeichnete  man  sie  als  dyilairtoi'^)*  Diese  Agelen  wurden  von 
den  angesehensten  Jünglingen^  den  Söhnen  einflussreicher  VSter, 
zo  Stande  gebracht.  Jeder  suchte  die  möglichst  grösate  Zahl 
za  gewinnen.  Der  Arcb^  j^der  Agele  war  gewöhn&oh  der 
Vater  dessen ,  welcher  dieselbe  zusammengerottet  hatte^  aod 
er  konnte  dieselbe  sowohl  zur  Jagd  als  auf  die  UebungspUltze 
führen,  auch  jeden  Widerspenstigen  strafen^}.  Sie  wurden  auf 
öffentliche  Kosten  erhalten ,  und  die  Kosmen  worden  bei  Bflnd- 
Dissen  verpflichtet,  die  Agelen  für  die  Beobachtung  der  Ver- 
tragsartikel  zu  beeidigen^}.     An  bestimmten  Tagen  trat  Agele 

3)  AnsDahmen  mochten  nnr  selten  Statt  finden:  vgl.  Bosiades  bei 
Athen.  IV,  p.  143.  Uoeck  Kreta  IB,  99  f. 

4)  Athen.  IV,  p.  148.    Hoeck  Kreta  Bf,  6.  99. 
<)  8lrab.  X,  4,  p.  488  Cas.    Boeck  Kreta  I.  c 

^  Hesych.  v.  T.  I,  p.  419  Alb.  dndyaXogj  6  fiiidirru  avpayelMiöftt^ 
fo^  nuTg»  6  ft^X^i  ^^^  inraxat^exa.  K^iJTt^:  U.^.  I,  p.  4d.  dyeXwrrov^» 
hrißov^,  Kqvjrtq,  Bazu  d.  lotpp.  T.  1,  p.  45.  dy^Xai  —  xal  eiq  dyiXfjv 
ayayHv,  —  y.  drifiay^Xaq  (p.  601,  T.  I.}  o  aTi/ioCftw.  xal  rjj  dyiXfj  ^^ 
ovnmotarT6nwoq.  Daza  d.  Inipp.  Schol.  zn  Eoriptd.  Alk.  v.  989.  K^" 
f«?  di  tow:  dvrjpovt:  oxotiov^  llywüi.  Vgl.  0.  MQller  Bor.  B,  303.  804* 
Hoeck  Kreta  BI,  S.  100.  C.  Fr.  Necunann  Rer.  Cret.  spec.  c.  Vit!» 
p*  119  seq. 

7)  Hesycb.  v.  dytXnnovq.  Bazn  d.  Intpp.  T.  Ij  p.  48  Alb.  Boeck 
Kreta  B.  100.  T.  111. 

d)  BphoroB  bei  Strab.  X,  4^  p.  48$  Caa*  Herakl.  Pont.  c.  8.  Boeck 
Kreta  111,  s.  100. 

^  Vgl  floeok  Kreta  BI»  S.  101. 
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gegea  Agd9  anter  Flöten-  imd  Lynepiel  iram  WetHnnipfle  auf, 
tektnässig  wie  io  feindlicher  Feldsohlacht  Ihr  Angriff  wurde 
theJis  mit  blosser  Hand,  theils  mit  Stöd^eo  oder  mit  eisernen 
Waffen  geführt  ^o).  80  lange  die  Jünglinge  der  Agele  äuge- 
kdrten,  mussten  sie»  vielleicht  mit  einlgeu  Ausnahmen,  zusam- 
menleben. Sie  «teilten  in  ihrer  Gesammtheit  eine  besondere  gül- 
tige Corporation  vor,  und  hatten  als  solche,  wie  schon  bemerkt, 
nach  Staatsverträge  zu  beschwören.  Hiitte  der  Agelast  das  ge- 
setzliche Alter  erreicht  I  so  trat  er  ans  der  Agde  (lerausi  und 
nahm  als  Mitglied  der  tüam  nn  den  Sysritien  (Mgiki)  An- 
theU*n. 

Abhftrtungy  Ausdauer  und  kriegerische  Tapferkeit  wareo 
auch  hier  Hauptzweck  der  Gymnastik,  welche  hier  eben  so  ftls 
zu  Sparta  den  iSchtdorlschen  Charakter  bekundetes).  —  Der 
Kreter  bewegte  sich  rasch  und  leicht^  gleich  seinem  Jagdhunde) 
fiber  Berg  und  Thal,  über  rauhe ^  steile  Wege  und  waldige 
Schluchten I  ertrug  Hitze  und  Kfilte  auf  gleiche  Welse,  ood 
war  mit  den  Anstrengungen  und  MOhsalen  der  Palästra  wie 
mit  denen  des  Krieges  vertraut  ^3^.  Der  letztere  war  immer 
Zielpunkt  der  ersteren^*).  Daher  war  auch  die  Jagd  hier  eine 
der  wichtigsten  und  nothwendigsten  Beschfiftigungen^^})  du 
welcher  die  sorgfältige  Uebung  im  Bogenschnss  in  Verbindoog 
trat  ^^).  Ganz  vor^öglich  zeichneten  sich  die  Kreter  im  Wett- 
laufe  aus  und  lieferten  daher  auch  die  rüstigsten  DolichodromoL 
Piess  brachte  die  Natur  ihrer  Insel  mit  sich,  welche  von  hobeo 
Gebirgsrücken  durchkreuzt  wurde  und  wenig  Ebenen  darliot 

10)  strab.  X,  4,  488.    Hoeck  1.  c  p.  109. 

11)  Strab.  X,  4,  p.  460  Cas. 

13)  Strab.  X,  4,  pj»480.  Den  Charakter  und  kriegerischen  Stea 
des  Kreters  bezeichnet  auch  ein  fipigramm  des  Kreters  Hybrias:  Ja- 
cobs Aothol.  er.  Anioiadv.  T.  I,  p.  d07  seq.  C.  Fr«  Keamaan  Rer. 
Cret  spec.  c  VIII,  p.  116. 

18)  AeUan.  Bist,  animal.  III,  2  gibt  eine  BchUdernng  der  kreti- 
schen Jagdhunde  und  fügt  dann  hinzu,  dass  die  Kreter  selbst  diesen 
ähnlich  seien.     Cf.  C.  F.  Neumann  R.  Cret.  speo.  0.  VUI^  p.  114  w«. 

14)  Aristot  PoL  Vn,  g.  äqmg  h  AaxiMftovi^  xai  K^ji  x^  fok 

if^)  Vgl.  Piaton  Ges.  I ,  p.  S^ü,  d.  e.  p.  eHQ,  tu  C.  F.  ^eiusaan 
Ü.  Cret.  c.  VIU,  p.  114.  115. 

K')  Piaton  1.  0.  Strab.  X^  4^  460  Cas. 
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Auf  jenen  sber  konnte  miin  nicht  so  Ross  und  Wagen^  0ondeni 
Dar  mit  den  eigenen  Ffissen  wandern  a'^).  —  Brgotden  ans 
KD06808  siegte  in  allen  vier  lieiKgen  Spielen  zweimal  als  Do- 
lichodrraioe  (za  Olympia  wenigstens  das  zweKemal  als  Hirne* 
rSer),  nnd  Sotades  gewann  als  solcher  zweimal  in  den  Olym- 
pien den  Prels^  liess  dch  aber  das  zweitemal  als  Bpbesier  an8>» 
mren.  Noch  spät^  OL  tOl,  siegte  der  Kydoniate  Damaslas  bk^ 
olympischen  Stadion,  and  Ol.  947  errang  der  Kreter  Satornilos 
aos'  €K)rtynä  den  olympischen  Preis  in  derselben  Kampfiirt^^), 
Phiionides,  Sohn  des  Zotes^  von  der  kredUchen  Chersonesoi, 
war  der  Hemerodromos  Alexander's  d.  Grossen,  nnd  Pansanias 
sah  za  Olympia  seine  Statue  aafgestellt,  beiperkt  jedoch  nicht, 
ob  er  ZQ  Olympia  geiriegt  habe  oder  nlobt^^).  In  den  fibrigen 
Kampfhrten  werden  uns  keine  Sieger  genannt  >^).  Obgleich 
Kreta  nicht  geeignet  war  für  das  sehnellfSssIge  Eoss>  so  man- 
gelte es  dennoch  noch  hier  nicht  gftnzlicb  an  Belttlbangen*^), 

17)  v^  Nie.  Damascen.  f.  156  OreU.  Max.  Tyr.  XXni,  9>  875 
Markl.    Hoeck  Krela  m,  S.  104. 

18)  Piod.  Ol.  XXL  Böckh  Expl.  p.  805  80^-  Paus.  VI,  4,  7.  18,  4. 
AfHcan.  bei  Enseb.  XQ^»  I*  '^^*  ^v/in.  p.  44.  45.  YgL  Olympia  S. 
280.  878.  S6i.  aea.  AIb  die  rOckkehrenden  2Sehtttaiuend  za  Trape- 
zant  elnea  Agon  feierten,  tratea  mebr  als  sechzig  Kreter  im  Doliekos 
aof :  Xeaopb.  ilnua.  IV,  8,  27.  ^ 

le)  Paos.  VI,  16,  4.  Corsini  diss.  agon.  olymp,  p.  186.  187  fShrl 
ihn  ohne  Bedenken  anter  den  olympischen  Siegern  auf.  S.  Olympia  S. 
856.  Ueber  die  kretiache  Chersoneaos  et  Strab.  XVII,  88a  Stephan. 
Byzant.  s.  v.  Siebeiis  za  Paus.  VT,  16,  4,  p.  75.  Hoeok  Kreta  I,  488. 

^)  üeber  die  Stelle  des  Pindar.  OU  XII,  14:  vlk  tPtldw^,  ^%ot  wü 
rea  ttiy,  h&of»dxnq  ai^  aXhetü}^^  avyy^ij^  na^  4mi^  «UX*^  T9/$^  «vre- 
9vUo^aB  Txo&üv  M.tXf  vgl.  B5ekb  Expl.  .ad  Pind.  p.  810.  O.  Möller 
Dor.  II,  809,  welche  jedoch  diesen  Warten  einen  an  weiten  Sinn  oa« 
terlegen.  Der  Haaptgedanlce  ist  nur,  dass  das  Schicksal  seinen  Sieger- 
ruhm durcb  die  Vertreibang  ans  dem  Vaterlande  verbreitet  and  erhöhet 
habe.  Ein  kretischer  Faastkampfer  Diognetos,  welcher  za  Olympia 
gesiegt  habe,  aber  nicht:  bekränzt  worden  sei,  well  er  seinen  Gegner, 
Namens  Herakles,  getödtet,  wird  bei^Phot.  Cod.  190,  p.  IdlBekk.ani* 
gefiihrr.  Wir  finden  sonst  eben  so  wenig  einen  kretischen  ala  einen 
spart.  FaustkÜmpfer.  Die  geringe  Zahl  kretischer  Sieger  ist  merk- 
würdig. Die  Kreter  mochten  auf  ihrer  Insel  als  ein  mehr  Realgewian 
als  Rahm  erstrebendes  Volk  weniger  als  andere  Staaten  von  agonisü« 
»eher  Siegeslast  begeistert  werden.  Daher  aaoh  wohl  ihre  Neigung 
zar  Seeriiuberef. 

^)  Vgl.  Athen.  XTD,  680,  c. 
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Deber  die  gjmnastiBcbeo  BeaseMmaiigeii  ino^yM  und  A§- 
m^QOfiotf  80  wie  Ober  ^ie  dgofioi  Als  die  gyrnnMÜsdieii  Ue- 
bnogflplfitze  »af  Kreta  ist  schon  oben  gehandelt  worden  >>)• 

Ganas  vorqpglioh  wurde  auf  Kreta  die  aoa  dem  alten  Kq- 
retentanze  entsprangene  Pyrrbiche,  ein  aaeh  za  Sparta  belieb- 
ter Waffentanzi  geübt.  Schon  fanfjabrige  Knaben  aoUen  die- 
^be  hier  aasgefuhrt  haben  >8). 

Ob  die  Joigfraüen  auch  hier  wie  eq  Spart*  sieh  zn  6»- 
nossenscballen  vereinten  und  gymnastiselie  Uebangen  trieliei, 
Usst  sich  nicht  ermittdtt,  obwol^i  dieas  den  Qbrigep  InstitateB 
entspreobepd  wfire. 

Aach  der  Mnsilc  war  Kreta  nicht  abhold.  Als  ebi  aos- 
gezeiofaneter  fcretisober  Sieger  in  vielen  muni^alisohen  Wett- 
kampfen  wird  Tib.  Ska.  Zosimos  aus  Gortynft  genannt,  welclier 
.in  dc|o  Pythien^  zn  Rom,  in  den  Aktien ^  in  den  Isthmieo,  ia 
den  Adrianeen,  in  den.  allgemeinen  hellenisehen  Spielen  (xotw 
*E}l^vcof)f  in  den  Nemeen,  in  den  Uranien,  in  den  allgemeiDen 
Spielen  Asiens  (xotrof  I4aütg)j  in  den  allgemeinen  Spielen  der 
Kreter  (xotpov  Kqi^cov)  und  in  anderen  Siegespreise  gewann'^). 
—  Dieselbe  Inschrift  nennt  demnach  auch  einen  kreti^cheo  Agoo 
natpof  K^jffcSvf  in  welchem  derselbe  Gortynier  dreimal  Ilv&tti- 
lag,  Xoffailagj  dm  nwntof  Biegte*^}. 

0 

Messenien. 

«.  11. 

Bei  den  Messenlern,  deren  Geschichte  mit  der  von  Sparte 
an  vielfach  verwebt  ist,  and  deren  Land  beinahe  drei  Jabrhon- 
dcrte  hindurch  den  Spartiaten  gehörte,  moebte  sich   schon  ia ' 
Mber  Zdt  ein  regsames,  wohlgeordnetes  Leben  entfalten.    He 
Kunde  von  ihren  altheroischen  Begebnissen  gehet  Veit  In  das  j 

»)  Tb.  Ij  Abschn.  1,  g.  21. 

93)  Athen.  XIV,  esO,  d.  681,  a.  Strab.  X,  4,  490.  Hoeck  Kreta  I, 
8.  211  it.  Iir,  S.  103. 

'  M)  BOckb  corp.  inscr.  n.  1719,  p.  844,  vol.  f.  Die  Inschrift  W 
jedoch  verstümmeU  und  selbst  der  Name  Zosimos  nicht  siclier  geiio^ 
Veber  das  %o$v6v  cf.  Rckhel  D.  N.  T.  II,  p.  300.  Vgl.  Olympia  I,  S* 
1B8,  S.  ZZa  f.'^Aiim.  70. 

SS)  BSclcb  corp.  Inscr.  n.  1710,  p.  844,  vol.  I.    Ueber  ita  nartm 
vgl.  oben  Th.  I,  Absohn.  4,  S*  ^y  Anm.  6i 
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■ytUvDlM  DonM  BOitck*  SEa  ihreii  «Heile«  jBIwralieHeii  s»t 
boren,  osohdem  Lyl^aoiM  Geschlecht  erloecbeo,  die  SprdseUnge 
des  Perieretiy  AphAreus  ond  Leukippos,  ond  die  voo  dem  erste», 
reo  etammenden  Argonaotenfahrer  Idss  nod  hynkem,  Karytoey 
der  geacbicktesteBogener^Soho  desMelaneos,  Podaleirios  and  Ma- 
ehaon^  dann  Nelens  and  Nestor*  Die.eiobreoheoden  Dorier  hOr 
ben  die  Ordnang  der  Dinge  hier  nicht  ganz  aas  der  A.ngel^ 
vertriebea  das  von  dem  Herakliden  Kresphontes  beherrschte 
alte  Volk  nicht^  Hessen  diesem  König  seine  Würde ,  nnd  be- 
schränkten sich  nar  aaf  eine  Theilang  des  Landes.  Als  aber 
dieser  König  daa  Volk  begfinstigte,  wurde  er  ein  Opfer  der 
Begflterten.  Also  hier  schon  Sparen  von  aufwogenden  KSmp-^ 
fen  EWischen  Demo-  and  Timokraten.  Aach  wurde  von  At- 
tika  aas  frühzeitig  hieher  der  Mysteriencalt  (o^Wy  T«ler)}  T(Jr 
^iXffMß  ^€c5y)  verpflanzt  1).  Wagt  man  diese  Verhaltnisse  aaf 
der  Wage  der  Analogie ,  so  darf  man  mit  gutem  Grande  fol- 
gern, dass  hier  auch  frühzeitig  die  Gymnastik  gepflegt  and 
bald  aocb  die  Agonistlk  geübt  worden  sei.  Und  dafür  haben 
wir  gültige  Beweise.  Bei  Homeros  rühmt  der  pytische  Nestor 
seine  agonistische  Tüchti^kdt  in  verschiedenen  Kampfarten,  im 
Faust-  and  im  Ringkampfe,  im  Wettlaufe ,  im  Speer warfe,  nur 
im  Wagenrennen  sei  er  von  den  Aktorionen  fibertrofi'en  wor- 
den. Als  solcher  zeigte  er  sich  beim  Leiclienagon  des  Ama-  , 
rynkens*),     Glaaben  wLr  den  poeti^hen  Schilderungen  der  aU 

• 

1)  Paos.  Vfy  e.  1  —  S.  c.  19,  4.  •!,  9.  Daber  eine  gewisse  gegen- 
neittge  Anba.DgifchkeH  beider  tHaaten.  Mn  die  Messeaier  nach  BeeadJgung 
des  ersten  Krieges  ihr  Land  veriiessen,  begaben  sieb  die  messeniscben 
Priester  (  ol  rov  yhovq  tw  U^iSv  nai  ^eouq  t«^  f$9ydimiiq  teXo^ttg  ra 
o^m)  nach  dem  attischen  KIcasIs:  Pans.  IV,  4,  1  IV,  27,  4.  ai 
9.  Und  iV,  Sf  4  bemerkt  er,  dass  der  messenlsche  Kfoigssits  unter 
Nestor  ond  seinen  Naobkommen  za  Pylos  gewesen  sei«  8lrabon  aber 
Vill,  8,  p.  ase:  r6  Si  Ttalut^  iiq  nXeiavq  &vpwrttiat:  Sh-fiqvizo*  tl^  tk 
^0,  xtfip  re  r<Sr  ^Ejwmv^  mm  Tijfir  vno  Ni<mQ$  ttß  NtjkUtQ»  HoaMTOS 
K  n,  091  ^  594  uBcerscbeldet  die  Lander  des  Nestor  ven  den  Staa- 
ten des  P4>daleirios  andMachaoo.  Vgl.  If,  799  —  731.  Dem  Nestor  ftdg-  . 
ten  90  Schiffe  naoh  Troia,  dem  Podaleirios  und  Maohaon  nar  80.  Stra-  \^ 
ben  Ym,  8,  p.  886  seq.  berichtet  ^  dass  das  Gebiet  des  Nestor  spftter 
M  die  Eleler  gekemmen  sei»  Ct  p.  887.  Bs  gab  Im  Peloponnesos  drei 
Pj'los,  daber  die  vlelfaohe  Verwechselung,  worüber  Straboa  VIII,  8, 
^  339,  349  seq.  835  seq. 

»)  Born.  iL  X2UII;  eao  C 
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im  m^bohra  Heroenvett,  so  wir  to  «Madige  Um  gvwi^ 
In  ihnifcher  Welse,  als  sein  Zeitgenosse^  dier  lakonische  Poly- 
deakesy  ein  starker  Tomer  s).  Denn  es  ist  niclit  denklwr,  dsai 
von  zwei  NaoliliarBtaaten  nor  der  eine  die  in  jener  Zdt  ao  ao« 
entbelirliclie  Heldenkonst  gefibt  iialM^).  Und  wie  bitte  ohas 
diese  der  ^ne«  Staat  dem  anderen  das  Gleidigewidit  baltea 
wollen  f 

Zayerllflsigere  Gewähr  geben  aber  ihre  Sieger  in  den 
grossen  heiligen  and  vorzfiglich  in  den  oljrmpischen  Spielen,  io 
welchen  sie  von  der  dritten  bis  zar  eilften  Olympiade,  zwei 
abgerechnet,  anonterbrocben  die  Laufbahn  beherrschten.  An« 
drokles  siegte  im  Stadion  Ol.  3,  Polychares,  dessen  Schicksale 
mit  dem  ersten  messenischen  Kriege  verflochten  waren,  Ol.  4, 
Daikles  (anch  Diokles  genannt) ,  welcher  zaerst  bekrftnzt  wurde, 
OL  7,  Antikles  Ol.  8,  in  welcher  Pheidon,  der  Herrscher  der 
Argeier,  mit  den  Pisäern  die  Spiele  anordnete,  Xenokles  (aach 
Xenodokos  genannt)  Ol.  $^  Dotades  Ol.  10,  Leochares  Ol.  11. 
Im  Dolichos  hatte  Phanas  gesiegt,  welcher  sich  im  zweiten  mes- 
nenischen  Freiheitskriege  dnrch  Tapferkeit  aaszeichnete  nnd  für 
sein  Vaterland  kfimpfend  fiel  ^).  Gorgos  and  Lykoa  siegten  Im 
Pentathlon  der  M&nner  in  nnbekannten  Olympiaden.  Von  dem 
letzteren  spricht  jedoch  Paosanias  als  einem  Ihm  anbekannten  <^). 
Damaretoa  und  Telestas  errangen  den  Preis  im  Faastkampft 
der  Knaben  zu  Olympia^  nngewiss  in  welcher  Feier''}.  Den 
Paosanias  schien  es  merkwfirdig,  dass  die  Messenier  mit  ihrer 
Bntfemnng  ans  dem  JPeloponnesos  anch  von  dem  Slegesglflck 

a)  Vgl.  Apollos.  Rhod.  ni,  050  ff.  I,  468  ff. 

*)  Aooh  batten  ja  alle  beUenlBchen  Staaten  schon  in  der  ftüheatea 
fMi  ihre  Feste  and  Festspiele.  Vgl.  Tb.  1,  Abtefan.  1,  g.  6,  Ansi.  S. 

fl)  Paus.  IV,  4,  4.  5,  4.  17,  S.  AfHcanns  bei  Enseb.  ^^.  I,  '£U. 
6L  p.  89.  VgL  Olympia^  Vers.  d.  Sieger  ••  v.  Von  CJnkonde  und  Nack- 
lüsigkeit  xeogt  das  Urtheit  in  d.  Allg.  Bao.  DI,  9,  S.  876. 

8)  Paas.  VI,  14,  1.  4,  5.  Gorgos  ist  nicht  mit  «dem  so  ▼emrecb* 
sein,  welchen  Paus.  IV,  9^^  4  oeont,  da  dem  Pentathlofl  eine  olympi* 
sehe  Siegerstatue  aofgestellt  war,  welche  Sitto  erst  Ol.  89  eingeführt 
werde ,  der  andere  Gorgos  aber  nach  Paus.  (IV,  S8,  8)  Ol.  S9  lebte. 
Von  dem  Gorgos  berichtet  Sofdas,  dass  er,  nachdem  er  die  athletische 
Laufbahn  verlassen,  ein  tucbiigerStaatomann  geworden  sei«  Vgl.Kuha 
ad  AeUan.  v.  b.  II,  S8. 

v)  Paus.  I.  c  B.  Olympia  li»  VerselGbntss  d*  Sieger  s.  t. 


m  tMjmpift  variuMii  wiird««.  Ami  im  AfXkdkea  Mmme 
(firühtr  Zaakle  geiMuiDt)  siegten  ewar  IjeoDtJWcofl  und  Syrnma- 
eho8,  der  letztere  als  VVettl&ofer  OL  88  und  89,  der  er8tei;e 
als  kfiaatlieber  Ringer  und  Pankratiaat^  welclier,  wie  der  sikyok- 
nische  Sostratos»  seinen  Gegdern  die  Finger  zerbraeli  nad  anf 
aolelie  Weiee  in  den  olympisehen  und  pytliiaclien  Spielen  den 
Krans  errang:  allein  die  £Ukelio(en  behaupteten,  daaa  beide. alte 
Zanklfier,  keine  Meaeenier  seien  s).  Im  Wettrennen  mit  dem 
Manltbiergespann  siegte  der  Messenief  Anaxilas,  Tyrann  der 
Bheginer,  nnbekaant  in  welcber  Olympiade.  Simonides  verhör' 
lichte  seinen  Sieg  dareh  ein  Bpinikion^)*  Mit  der  BQokkelir 
in  den  Peloponnesos  Ifichelte  den  Messeniern  nach  das  alte  Sie- 
gesglflck  In  den  Olympien  ^fieder.  Im  driften  Jahr  der  %02. 
Olympiade  nahmen  sie  ihr  Vaterland  wieder  in  Besitz,  987 
Jabre  nach  der  Einnahme  von  Eira  durch  die  Spartiaten»  Ein 
Jahr  spfiter^  in  der  nfichstfblgenden  103.  Olympiade»  degte  der 
Knabe  Damiskos,  zwölf  Jabre  alt,  im  olympischen  Wettlaofe  der 
Knaben^  spfiter  wnrde  er  anch  als  Pentatbios  zu  Nemea  and 
auf  dem  Istbmoa  bekränzt  ^o).  Bin  anderer  messenisober  Sie- 
ger im  olympischen  Koabenlaufe  war  Sophios,  angewiss  ob  der 
früheren  oder  späteren  Zeit  angehörende^).  Noch  spit,  in  der 
183.  und  184.  Olympiade,  wnrde  dem  Theodoros  der  Siegespreis 
in  der  olympischen  Laufbahn  zu  Tbefli'),  AfHcanas  bei  En^ 
sebius  führt  einen  Dion  ans  Kyparissos  oder  Kyparlssla  als  Sie« 

^  Paos«  VI,  8,  6.  4,  0.  Diodor.  Sic.  XII,  49.  African.  bei  Bus» 
7^.  I.  'JEU.  SL  p.  41.  Cortfst  F«  A.  III,  292.  Derselbe  unterschei- 
det (d*  agoo.  cat«  oL  188)  ffilseblick  einen  Messenier  Leontiskos  von 
einem  Zsaklfier.  Paus,  redet  nur  Ton  einem.  Y^  Olympia  &8ie  t 

®)  Vgl.  Olympia,  Vers,  der  Sieger  s.  v. 

1<0  Paus.  VI,  8,  6.  IV,  27,  A.  S,  Olympia^  Verz.  d«  81^.  s«  ▼• 

11)  Fans.  VI,  8,  1. 

^}  Afiriean.  bei  Eoseb.  x^>  h  '^^'  ^^  P*  48.  S.  Olympia  Verz« 
d.  Sieg.  8.  YV.  Ans  dieser  Slegeraahl  dürfen  wir  mit  Recht  schUessen^ 
daas  es  mit  der  Gymnastik  der  Messenier  nicht  so  schlecht  stand,  als 
Wacbsmoth  Hell.  Alt.  II,  2,  4,  S.  68  andeutet,  welcher  als  Beleg  Paus. 
IV,  7,  1.  8  anführt.  Allein  Pans.  redet  nur  von  Kriegsiibnng  und  Tak« 
tilc.  Und  noch  hierin  kamen  sie  den  Spartiaten  sehr  bald  gleich;  denn 
*€hon  im  vierten  Jahre  nach  der  Einnahme  von  Ampheia  im  ersten 
nessenlsohen  Kriege  hielten  sie  den  Feinden  das  Gleichgewicht:  Paus. 
IV,  7,  8.   ^oap  di  CVT9  ttXij&o^  ovrt  ifiTtt&qi^  dta^if^ortt^  otditt^i,  um^ 
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ger  lin  olytntriflchen  W^Dttfaivfe  Ol;  179  mff.  #•  nent  PUegM 
bei  PbotioB  einen  Apellepbanes  mm  Kypaffinia  nl«  Sieger  im 
olTinpischen  Knnbenringen  der  177.  Olympinde.  AUehi  da  ts 
mehrere  Orte  dieses  Namens  gab,  so  Ifisst  sich  sehwertkh  Im» 
Bthnmen,  ans  welchem  beide  Sieger  waren  ^>). 

Von  gymnastischen  IJebnngspliüBeti  In  Ihrer  «nten  Periode 
TOT  der  Answandemng  ans  dem  Petoponnesos  meldet  Paosiiiiu 
nichts,  wohl  aber  beriohtel  er,  dass  sie  nach  ihrer  ftöokkehr  eio 
mit  BHdsdulen  des  Hermes,  des  Herakles  nnd  des  Tbeseas  aus- 
geetattetes  Oymnasion  und  ein  mit  der  Statqe  des  AristomescB 
geschmücktes  Stadien  hatten^*).  Aach  die  nüt  der  Oymustik 
Im  Bande  stehende  plastische  Kanst  lieferte  hier  einige  gute 
Brseugnisse,  obwohl  Pausaaias  bemerkt,  dass  Damophoa  der  ein- 
zige bedeutende  Bildhauer  der  Messenier  gewesen  sei  ^5). 

Wenn  die  Messenier  auch  beim  Beginn  des  ersten  messe- 
nischen  Krieges  den  Spartiaten  an  kriegerischer  Debnng^  Tak- 
tik und  Knnst  weit  nachstanden  ^^)  ^  so  bekondeten  sie  doch  ab 

t3)  AfHcan.  bei  Euseb.  ^^or,  I.  '£U.  Sl,  p.  49,  «crro^.  0VMt^p.3)6 
'Scal.  ed.  II.  Phlegon  bei  Pbot.  cod.  97,  p.  146  H.  p.  83  Bekk.  Vg). 
Olympia^  Yerz.d.Sieg.  s.  tv.  Strabon  VIII,  S,  p.  848.  949  nennt  eia 
me^-Beni9ckes  Kypariseia,  nnd  VIII,  #,  363.  364  eia  lakoniscbes.  In 
der  ereteren  Stelle  nennt  er  auch  einen  Fluaa  Kvna^uiaiiM*^  lud  scheut 
auf  einen  gleichbeDannten  Ort  in.Klis  hiazadeuten.  O.  Muller  bat  aof 
seiner  Cbarte  des  Pelopouneaos  die  messeniacbe  Stadt,  hier  Kwta^ 
ooc  genannt,  angegeben. 

1^)  faos.  IV,  39,1.5.  Dass  sie  auch  in  der  früheren  Periode  gute 
'  (JebangBpIStxe  batteo,  kann  scbon  die  bedeutende  Anzahl  der  aoge- 
fübrten  Sieger  bezeugen. 

15)  Paus,  rv,  dl,  8.  VT,  15,  1.  16,  4.  3, 5  nennt  er  noch  den  P^- 
rflampes  als  Verfertiger  mehrerer  olympiachen  Siegerstatoen,  weleke 
gewöhnlich  yon  guten  Meistern  gearbeitet  worden.  VPenlgstens  be- 
merkt Pansaliias  VI,  1,  1  ^  dass  er  entweder  nar  diejenigen  oljmpi- 
sohen  Sieger  nennen  wolle,  deren  Ruhm  sehr  ausgeselchnet  vrar,  oder 
deren  Statuen  besser  als  andere  gearbeitet  waren.  In  Beziebnog  auf 
ihre  musikalischen  Bestrebungen  ist  bemerkensit'erth ,  dass  sie  io  der 
5.  Olympiade  unter  dem  KOnige  Phintas  einen  Mfinnerchor  nach  Delas, 
dem  Apollon  zu  Ehren,  schickten,  aea  welchem  Zweck  Bameloa  deo 
^Gesang  (nqooo^tov)  gedichtet  hatte.  Auch  feierten  sie  einen  Agos,  die 
Ithomüen,  in  welchem  derselbe  Enmelos  anl^etreten  war.  Paus.  IV» 
4,  1«  O.  Müller  Dor.  n,  S.  487.  Begingen  sie  aber  musische  Agone, 
so  darf  man  annehmen,  dass  sie  goch  viel  mehr  gynurische  eingetfiliri 
hatten. 

1«)  Paus.  IV,  7,  t  8,  1. 


feht  dorlwto  Mimier  eine  den  Vod^  trottieDde  flViplbrkelt  «M 
eloeo  gfosMVtigeo  l^atiiotiadiosy  an  welofaem  TieUelclit  die  Kndft 
jedes  MidereD  Volkes  gesoheitert  sein  würde,  nur  nicht  die  des 
beharrtiohen,  eieerDen  Oesehleebtes  der  Mm  Sperttete%  weMien 
im  svr<tCeii  Kriege  seihst  der  kfihne  Aristemenes,  wie  d»  grasse 
Panier  den  Bemem,  ner  Wanden  sohlageiby  aber.ete  weder  de»- 
nflthlgeny  noch  vom  Ksmpfo  ebschreekeir  kosrte  ^^.  Mea  rnndm 
ihren  Hddengei^  bewundertty  wenn  auin  bei  Pedsmiias  liesl,  'Mo 
die  messenisehen  HüäMier  eher  rtm  Wanden  bedeofct  «ledeitM* 
ken,  kis  earflckwelehen  and  den  Kaa^fljihite  Terlassen,  wie  die 
(ddtlich  Verwandeten.  and  so  Boden  Liegeoden  die  Stebeadeii 
noch  anfknantera  and  zor  Tapferkeit  ennäboen  uod  selbirt  notk, 
leror  sie  die  Seele  aashancheii,  4ie  Feinde,  welche  efo  sAi 
Todte  becaaben  wollen^  Ternichten:  wie  noph  kn  letetenKaa^iklb 
aar  Bira  die  Fraaen  am  biatigen  Werke  Theil  nehmen^  and 
drei  Tage  and  Nichte  hindiiroh  ^ne  Speise  and  Trank,  ohne 
Bähe  anter  Begengflssen  die  l.etzte  Kraft  von  allen  aafgewen- 
det  wird,,  om  das  Vaterland  vom  Untergänge  bq  retten,  and  wie 
eadlleh'  noch  Aciatemeaes  mit  dem  ibrig*  gebliebenen  flloflMn 
die  Sohaaren  .der  fipartiaten  dorehbrieht  and  sich  und.  den  (9eb» 
ntgen  mit  kühner  Seele  flrelen  Abzng  erringt.  Als  seln<Piae, 
Sparta  seüist  anssagreifen,  darch  den  arkadisehen  Verffither  Ar^ 
stokiates  vereitelt  worden  war,  kehrte  Baergetidhs  nüt  MnMg 
aoderen  Measeniern  nach  Bm  snrfiek,  griff  die  rinbeadeB  flpAr- 
üiten  an  md  bereitete  Ihnen  das  letaste  Blatbttd,  bis  er  nitden 
tapferen  Kampfgenoasen  iel^e).  0ie  Messenler  waren  ein 
thiges  Volk  in  jegUeher  Weise,  and  haben  gegen  die 
tisch,  darchgebildeten  Spartiaten  mehrere  grosse  Schkcliten 
Wonnen,  was  gewiss  nicht  leicht  mdglieh  gewesen  wAre,  wenn 
de  nicht  selbst  nach  Gymnastik  getrieben  and  kräftige  Leiber 
gehabt  hStten. 

Bemerkenswerth  ist  noch,  dass  mch  die  Messenler  noch 
got  aaf  die  Belagerong  and  Broberong  der  Sfädto  verstanden, 
hl  weicher  Kanst   die  Spartiaten  hechat  onwissead  wnrea^^)^ 

i7)  Paus.  IV,  14,  4.  16,  1.  S9,  1  -  8.  83,  1.  «5,  1.  9. 

18)  PMfl«  IV,  8,  1  —8.  lA,  2.  21,  4  ff«  a»,  1.  VgL  28,  1,  25,  L 
8.  Poljh.  IV,  88,  2.  8.  O.  Maller  Dor.  I,  tOO.  Bxpedit.  selent.  de  Mo- 
ree  ordonnee  par  L  g.  f.  vol.  I,  p.  23* 

18)  Paus,  IV,  25, 1.  von  den  Messeoiertt  snNaapalUes^  welche  die 
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Bedenkt  flu»  nan,  ibM  den  helleBieohett  Steaten  tberiuapt  die 
Brebernngekaiiat  dee  Leibes,  oder  die.  Oyoumsük  mid  AgonWk, 
wichtiger  und  gemdmiaüsiger  eraehien  und  ellgeneiBer  verbreitet 
wer^ftle  dieeigeDtlloiiePoUorke(lk,80  darf  man  aoebiiienHM  feigere, 
4iefl8  die  Messenier  sieh  wohl  noch  vielmehr  mit  der  ersterbe  liefrem* 
det  liatten*  Peaeaniae  bemerkt  noch^  dase  eiewfthrend  einer  beinahe 
drelhondertjftbrigeii  Abnvesenbelt  aus  dem  Peloponaesoe  weder  Ihn 
alteo  vaterlfindischen  Sitten  gelindert,  noch  den  doriechen  Dia- 
lekt verlernt^  ja  daea  sie  den  letaleren  am  reinsten  unter  alki 
Peloponneeiern  bis  aof  seine  Zeit  bewahrt  habend).  Dah« 
mögen  sie  wohl  auch  die  gymnastischen  Uebongea  während  je* 
«er  Zeit  lücht  gfinslieh  vernachlässiget  haben.  Wenigstem 
Ufihete  nach  der  Bfickkehr  ihre  Agonistik  sehneil  wieder  ssr> 
Yiin  die  angefahrten  Siccec  aoa  dieser  Periode  bekunden. 


Argon. 

üeber  die  meisten  1er  (Ibrigen  dorischen  Staaten  besitami 
wir  In  Beiiehang  aof  die  Gymnastik  nod  AgonistUs:  nur  spir- 
litihe  Notizen  und  müssen  uns  fbst  nur  auf  Ihre  agonistitfehea 
Feste  und  ihre  Leistungen  1»  den  grossen  heiligea  Spieleo  be- 
nohränken«  Arges,  das  alte  staltliche  Heldeoland,  schon  voi 
Bomeros  C^ei  welchem  es  das  pelasgische  genannt  wird)  lud 
tron  den  Homeriden  viellisch  besungen,  mosste  natarlioh  sack 
Mb  schon  der  Gymqastik  und  Agonistik,  einem  wesentlichei 
Elemente  des  helienisoben  Lebens,  huldigen  i).  Hier  fand  einer 
lör  ältesten  und  glänzendsten  Leichenagone,  der  des  Akaetos 
BU  Bhren  des  Pelias,  Statt,  an  welcliem  Inut  der  Sage  die  aei- 

Stadt  der  Oiniaden  erobern:  od  yd^  t&  rth  roZq  Aif^^wtotq  iv^ti/Umr 
iq  rtoXvo^KUw  oi  Meaai^io$  na^UaaPf  x.r.A.  Von  den  Spartiaten  IV,  7, 
1.  n^6(:  Si  roc  nöle^q  ftoiov/MPot  Tt^qßoXdqf  eJXop  fUp  ovÖe/iiavy  ättnai 
«rW/ca«  ^X^l^ftirtig  xai  d^'  dx^sßtiaq  q>^vqoVfU9€tq^  Xaßißawopreq  ^  tffoi- 

X$w,  Erat  in  später  Zeit  machten  sie  auch  hierin  Versache.  Vgl 
Paus.  VIII,  97,  9. 

SO)  Paus.  IV,  87,  & 

t)  Beredet*  V,  67.  rovto  /lir,  ^fpvtMßq  ircavae  h  Sttevwn  o^^wrO- 
•nnw»  ^ftpiamu   Straben  VUJ,  6>  p.  S60  Cas. 


Uten  ArgonMteDMirer  Vheil  nftlimeo*:  Otofler  Agoo  war  auf  de» 
Kasten  des  Kypselos  ftbgabiidet  uod  wird  ioaet  von  den  Altea 
vielfach  erwähnt^).  Argos  batte  ein  MKNMrbalb  der  Stadt  gp^ 
legenea  groraeoi  and  berfihmtes  Gymnaalony.  IB^yUinilMfl  genannt^ 
in  welebem  bedeqtende  Betriebsamkeit  herrschen  moohteS),  In 
argoUsohea  Gebiete  lag  das  bertthmte  Thal  Nemea,.  der  Toia«* 
melplatas  des  grossen  nemeisohen  Agona.  Argos  selbst  wurde 
zam  Bcbaoplats  vieler  glänzenden  periodischen  Festsplde,  van/ 
denen  mehrere  ihr  Ansehen  bis  in  die  spätere  Kaiswseit  be« 
banpteten.  Anoh  worden  die  Nemeen  selbst  in  der  späteren' 
Zeit  EO  Argos  begangen  4).  Bin  anderes  mit  feierlichen  Kampf- 
spielen  verbandeoes  glänzendes  Fest  waren  die  Heräen,  auch 
Hekatomb&en  genannt^  in  welchen  der  Karapfj^reis  in  einem  eher- 
Ben  Schilde  und  in  einem  Myrthenkranze  bestand  ^).  Denn  Ar««. 

8)  Pans.  m,  18,  9.  V,  17,  4.    Hjrgin.  Fab.  n.  878^  p.  106  ed. 
8cheff.    Vgl.  oben  Th.  I,  S.  0^  Anm.  9. 
3)  Vgl.  oben  Th.  I,  S.  129  f.  Anm.  6. 

*)  BOckb  corp.  inscr.  ad  n.  Ild4,  p.  580.  Tgl.  Fans.  If,  84,  ^ 
n^  Ift,  8.  VI,  16,  4.  In  der  angeflihrtett  lasohrlft  werden  r  die  Nesieea 
der  Argeier  swelinial  genannt,  wosa  BOckb:  „Nemea  Ipsa  hoo  looo 
bis  poslUi  snnl»  intellige  priorem  et  posteriorem  penteteridis  trleteri«- 
deA,  ac  cf.  Gorsin.  Disa.  agon.  Ilf,  10.  Et  nota  haec  Nemea  Argls 
esse  acta.**  Die  Argeier  waren  seit  Ol.  63  alleinige  Agonotheten  der 
grossen  Nemeen:  Sebol.  Argum.  ad  Pind.  ZV>m,  HI.  V.  Sie  worden, 
gleich  den  olympisdien,  HellanodUten  genannl:  cf.  BOckh  corp.  inscr* 
Ad  n.  1180*  Livlos  XXVII,  a&.  Schon  in  frülierer  Zeit  worden  die 
Memeen  mehrmals  wegen  iuiegeriscber  Feindseligkeiteo  sn  Argos 
gefeiert:  Plutaroli.  Kleom.  o*  17.  Arat.  28, 

6)  Plnt.  Detnetr.  c.  26.  Hygin.  Fab.  n.  873,  p.  197  ScbelF.  Sohol. 
za  Piodar.  Oh  VII,  ld8,  p.  180.  Ol.  IX,  188,  p.  885.  Ol.  Xin,  148. 
IX,  1S8.  Find.  Üwi.  X,  88.  Schol.  daza  p.  500  B.  Böckh  Bzpl.  ad 
Pind.  p.  174.  175.  887.  888.  193.  BOckh  corp.  inner,  n.  1884,  p.  350. 
n.  U8t.  1188.  1515.  1008.  1575,  a.  b.  Besonders  ad  n.  1184.  Ferner 
n.  1481  Q.  1715,  wo  ein  Perlodonike  auch  dreimal  in  den  Helcatom« 
beien  siegt.  N.  ^780  erscheint  T.  Aelias  Aarelius  Theodotos  aus  Ni« 
komedia  in  Bithynien  als  Sieger  in  den  Heräen,  und  nwar  als  Musi- 
ker. KalUmo^hos  ans  Aphrodisias  in  Karlen  siegt  zweimal  in  dett 
HerSen^  welche  als  Uqoq  dy^p  genannt  werden:  Bdokb  corp.  insor.  n. 
8610.  er.  Corsitti  diss.  ag.III,  16,  p.  79,  welchen  B^Sckb  Bxplicat.  ad 
PiDd.  OL  VU,  174.  175  sqq.  berichtiget  und  ausführlich  Ober  die  He- 
vSen  handelt.  Cf.  Schol.  ad  Ol.  XIII,  148.  IX,  138.  Nem.  X,  init.  Paus. 
U,  84,  8.  Meurs  Graec  feriat.  in  Heraeis  et  Hecatomb.  Pissen  Expl. 
ad  Nm.  X,  p.  468  über  die  Hecatonb.»  u.N€m.üii  p.  468.  Ygt  mpk 
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gM  zelohiiete  il<A  dorißh  FtelMfloidoii  trefffielier  ßöliM«  a»^. 
I»  spiterer  2eit  waren  t!er  Moh  SißaatBta  (Tudi  AugMaU») 
«nd  ^yivTivoeta  za  Hbreii  des  AiHlnoCKB  eingeführt  n^orden^. 
SBii  BpidaoroB  worden  die  Asklepiedeen,  ein  gymnisoiier  peii- 
taeCeriflober  Agon^  schon  «o  Pindar'd  Zeit  und  noch  spat  ge- 
fsieft*).  Aooh  werden  aaf  einer  argivisehen  Inschrift  der  epfiteren 
KmerKeit  Kctara^a  genannt^}.  Pindarots  nennt  den OfOh08,Soho 
dee  Llkymnioa,  äne  Midea  kn  €teblete  der  Argeier,  Bieger  in 

Spanheim  ad  CaHim.  Hyvn,-  in  PaUad.  35,  p.  570l  Anf  diese  Festspiele 
und  den  Scliikl  als  Kampfpreis  hat  man  aocU  ein  Vaseagemälde  bezo- 
gen :  Collect,  of  engr.  from  asc.  vas.  v.  Tischbein  vol.  I,  pl.  53,  p. 
143.  Vgl.  Visconti  M.  P.  Cl.  Vol.  V,  tab.  35. 

^  Vgl.  Pind.  Fragm.  ITnoqxvi*.  VII,  3,  78,  p.  599  B.  Athen.  I, 
¥^  S8,  b.    wütiger  Kstsiyth.  d.  June  S.  180  f. 

7)  Bdckh  corp.  Inscr.  9.  11S4.  not.  p.  580.  Die  AntinoetoD  wn^ 
den  auch  zu  Btantineia  gefeiert:  Böcfch  corp.  ibid.  Die  Aagastales 
scheinen  auch  n.  1186  noch  mit  anderen  Prädioalen  bezeichnet  xu  wer- 
den: dymvo&irtir  KaiaaQi^onf  Nfqovfxvi{Wif  TQaXavriiot  Stßaar^vp  Vt^/ia' 
MSff^MT  Jmx^wr,  Gewiss  werden  hier  dieselben  SeßdatMio,  nor  mit  Deoea 
RriUMcaten  beKetobnet.  > 

3)  SchoU  KU  Piadar.  Nem.  m,  145,  p.  449.  B  ri&atm  Si  iv  'Estf 
Asv^fi  dyunf  ^AanhiTU^^  x^v  l/LanXrintmdwf  nqmtvw  ß-hnmv^  fura  rovro 

ofttou  Si  fititd  hvia  ^/li^g  twv  ^la^fiUüv,  Gf.  Schol.  ZQ  Pind.  l^et^ 
V9  94  —  96,  p.  435,  466  B6ckh.  Piadar.  Isthm.  VII,  68.  Dissea  Ex- 
pUcat.  ibid.  p.  M».  Psva.  II,  187,  6  ertiUhnt  das  SUdien  daselbst 
Hier  war  auch. ein  masücaliscber  Agoa  und  es  traten  Rhapsoden  aof: 
Platoa  Ion;,  init.  e.  1,  p.  580,  a.  b.  Böckh  oS»rp.  inscr.  n.  1068,  p.  564, 
besonders  n.  1124,  p.  579.  580.  Dazu  Böekh:  ^ylgitur  tum  quinqu 
luäos  sing^Us penteteridibus  ceUhrahant  Aryivi:  Julianilmp»  aetate 
fUftrerant  quattuorf  Nemeaei  dupüces  et  duQ  AfiiC-'alianiEpist.pro 
Argiv.  coli.  Oorsini  i.  cO  kt^ud  d^ie  Bera^0rum%etlflLugustaleSf  060- 
UtU  Antinoeis.^^  CU  n.  1165.1171.  n.  116^  M»i  dr^vo&irfjv  SeßaouUir 
U0Hitinelw9  n.  .1499.  No.  1715  Wird  eiA  Sieger  genannt,  welcher  viei^ 
Bial  Iß  den  Asklepia^een  den  Preis  gewonnen.  N.  1720  ein  mnsikali- 
■eher  Sieger  in  den  Berilen  und  Nemeen.  Den  gymnischea  Agoo  za 
Epidaaros  nennt  £imonides  Antkol.  Fak  XUI,  19,  l.  II,  p.  569  (Ja- 
eobs). 

9)  B5cKJi  cerp.  inser.  a.  1186.  Daza  d.  not.  DIssen  Bzpl.  ad  Pisd. 
Uthm.  VII,  68,  p.  549.  Die  Isthmien  sind  hier  die  grossen  Festspiele, 
welche  anf  der  angefahrten  Inschrift  genannt  werden.  Denn  Corne- 
lius Poloher  wird  hier  zugleich  als  Antistrategos  zo  Korioth  bezeicb- 
net.  Opfer,  AnAsilge  und  Festspiele  worden  aaeh  za  Khren  des  As* 
l%0B96  begangen:  Plotarcb.  Artit^  e.  45. 


WeltlMf^  M  4«r  tob  Hemkles  MgeordMtoii  Fder  d«r  OVn- 
piea'o).  Haredolmi  bezeichnet  die  duroh  Ihre  PieCAt  berübntea 
Brüder  Kleoble  wid  Blten  ab  mH  PreiBen  geeohmackt» 
Kämpfer  ^0*  ^pAter^n  bette  dieser  Staat  Biefer  in  allen  Kampf- 
arten  der  heiligen  Spiele  aafiuiwdaen.  Ane  argoUaeben  SUd« 
(en  waren  folgende  eiegbekrfpzte  Wettl&nfer  im  olyaipieoheii 
Btadien;  Pelea  ans  fipidanros  hatte  Ol.  17  gesiegt,  Kleon  OL 
43,  Antikrates  Ol.  45,  beide  ehenfaUs  ans  Bpidaares,  OL  77 
der  airei  ond  zwanzig  Siege  zählende  Dandes  oder  Dateg,  OL 
113  Argeas  (bei  Bosebins  jiQy^g)  im  Oolichosy  Ol.  139  lo« 
laidas,  OL  175  Epioetes  im  Weülaafe  der  Knaben,  OL  182  An* 
tesion  (Scaliger  nennt  ihn  AntbesÜon),  OL  167  Sopatros,  OL 
803  ApollonioB  ans  Epldaaros^  in  nobekannter  Olympiade  Ari- 
steas  im  Ilolichos  (seine  olympische  Siegerstatae  hatte  Pantine 
gefertjger,  welcher  nach  Sillig  am  OL  96  bltlbete).  Besonden 
waren  die  Argeier  stattliehe  Binger  nnd  übten  in  dieser  Kampf-» 
art  elgenthilnliche  Schemata  vermittelst  der  SohenkeL  Theo- 
kritos  nennt  dieselben  Steissdreher  (id^o^^ogMn)  im  Bingkanipfe<>)« 
Ein  gewaltiger  olympischer  Sieger  dieser  Art  war  Keras,  weU 
eher  einen  Stier  beim  Fasse  flasste,  nnd  als  er  entrinnen  wollte^ 
ihm  die  Klaue  (xt!^ag)  entriss«  Br  siegte  za  Olympia  OL  ISO. 
Ein  anderer  Sieger  im  olympischen  Eingkampfe  war  Cbeimon^ 
der  Vafer  des  obengenannten  Aristeas.  Ferner  Baukis  aoa  Trü- 
gen; Thefiofl,  aas  Arges  selbst  und  von  Pindar  besangen,  siegte 
in  den  nemeischen  Spielen  dreimal  im  Eingen,  eben  so  oft  in 
den  Istbmien,  einmal  in  den  Pytfaien,  und  am  den  Periodos  zo 
vollenden,  wiQnscht  IhmPindaros  aach  einen  olympischen  Kranz  i^), 

10)  Find.  Ol.  VI,  05.  Scliol.  IMd.  p.  2SB  Wokh.  VgL  Dioder.  8i- 
cqL  IV,  83,  t.  I,  p.  279  Wessel.  Apollodor.  II,  7,  8,  8.  Paoi.  III» 
15,  3.  Bßckh  Explic.  ad  Find.  p.  2(12.  Ueber  die  Lage  von  MMea  cf* 
Expedition  scieutififjfve  de  Moree  recherch.  Geograph,  p.  62.  M.  Cf. 
ütetMin  Vin,  e,  p.  d78.  Paus.  IX,  86,  6. 

11)  Herodot.  I,  8t. 

»)  TheokriC.  XXIV,  109  sqq.  Vgl.  Tb.  I,  Absdbn.  0,  {.  19,  Ann* 
L  So  Iftast  auch  der  Sagenkreis  des  Herakles  diesen  argirlscben  He- 
ros überall  als  aasgezeichneten  Ringer  efscheinen.  Apollod.  II,  6,  9^ 
H:  in  Buoöv  6k  d^ftrj&eiq  inl  ToqAvtpf^  UoXvyopov  mal  TijUf99iif^y  rov^ 
Il^bnht^  rov  Iloatiiütvo^  t'/ot/c,  naXaUtr  TtQOxaXov/tivovqy  nena  r^  nd^ 
i-rjv  dnixrnvt.    Vgl.  oben  Th.  I,  6,  S*  l^- 

13)  Pindar«  Nem.  X,  85  C  B.  Daso  d.  SeboL  p.  808.  004  B. 
Wtkh  Bzpl.  p.  480.    Ueber  die  aftmmlUehen  angafiihrteB  «eger  vgL 
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l^erilftos  y  Alkenor^s  Sohn ,  bfttte  In  dien  BFemeen  den  Prds  im 
Bingen  erhalten^^).  —  Im  Faostknnipfe  sq  Olympia  8|^il  laut 
Kndar's  Angabe  bei  der  von  Herakles  begangenen  Feier  der 
Spiele'  Doryklos  ana  Tiryns  gesiegt  haben  ^a).  In  der  faistori- 
abhen  Zeit  wnrde  Arlstion  In  dieser  Kampfert,  nnbekannt  in 
welcher  Olympiade,  bekränzt  i^.  *  Bin  anc^ge^eiefaneter  Pentath« 
los  war  Bnrybafes,  welcher  sn  Nemea  den  Siegeritnnz  im 
Fünfkämpfe  errangen  hatte  i^).  Bin  tOchtiger  Pankratiagt  wtr 
■fimanthes  ans  Kieonfi,  welchem  ssu  Olympia  im  PankratiOD  die 
Palme  za  Theil  geworden  i®).  Ariston,  ein  Argeier,  war  der 
liehrer  des  Piaton  in  der  S3rmnastik  ^^).  Bin  unbekannter  Olyo- 
ptonike  wird  von  Aristoteles  angeführt  Er  pflegte  vor  seiDen 
Siege''  Fische  von  Arges  nach  Tegto  zu  tragen,  worans  man 
vermnthen  kann,  dass  er  ein  Argeier  war  und  In  einer  gym-^ 
nischen  Kampfart  den  Preis  erhielt  ^o}.  «—  Aach  im  Rosswett-i 
rennen  hatte  Argos  mehrere  Sieger  anfonweisen.  Die  VorMi« 
ren  des  genannten  Theäos,  Thrasikles  nnd  Antias,  hatten  20 
Nemea,  anf  dem  Isfhmoa  and  za  Sikyon  Preise  im  Wagesren- 
nen  erhalten  >i).  Der  Argeier  Polykrates,  Sohn  des  Mnasiades, 

OlpmpUt,  Veraeichniss  der  Gtteger  anter  diesen  Namen.  Ceber  dea 
Alexandres  von  Bfakedonien,  Seha  des  Perdlkkas,  welchen  die  Hd- 
lanodiken  als  ßaqßaQoq  abwiesen,  and  nachdem  er  sie  überzeugt  hatte^ 
daas  er  seiner  Abkunft  nacli  ein  Argeier  sei,  zuliessen,  vgl.  Herodot 
V,  22»  Die  TrOzenier  bezeiclinet  Herodot  als  tapfere  Männer  (X,  105) 
fn  den  Perserkriegen. 

14)  Paos.  II,  20,  6.  19.  d.  Verz.  d.  Sieg.  s.  v.  Aber  das  TMteo 
des  Spartiaten  Otbryadas,  mOclite  ich  Dic|(  mit  Haase  AUg.  fincUIi 
9,  875  auf  einen  Sieg  in  den  lieiligen  Spielen  beziehen« 

1«)  Piad.  Ol.  XI,  67.  Sehol.  p.  2&2  B.  Veber  Tiryns,  welchei  Uf 
aar  Zeit  der  Perserkriege  eine  freie.,  aber  dann  Argos  nnterworfeaa 
Stadt  war^  O.  Miiner  Der.  I,  S.  174« 

10)  Paas.  VI,  18,  4.    S.  d.  Verz.  d.  Sieg.  s.  v. 

17)  Herodot.  VI,  92.  IX,  76.  76.  Paus.  I,  29,  4.  Corslni  dias.  ag. 
p.  150  erchellt  ihm  fSlschlich  fünf  nemeische  Siege  und  einen  olym- 
pischen. S.  Olympia  S.  286. 

19)  Paus.  VI,  8,  8.  VgL  oben  Th.I;  1«  {•  9,  S.  21  und  Olympis 
S.  889. 

19)  Apulejus  de  habit.  I,  p.  158  Bip.  Dlogen.  Iiaert  m,  i,  p* 
166  Meib.     . 

«>)  AHstotd.  Rhet  I,  7. 

81)  Pindar.  Nem,  X,  40  sqq.  Schal,  ibid.  p.  505  B.  B5ckh  Expl. 
p.  469.  Corslni  diss.  ag.  p.  149.  152.    Ausserdem  hattea  sie  in  vie« 


nur 


gewachieBer]lo8M(a^^iMi  c«2^)ce0l^**).  DerAllMtoterCItt-^ 
Mm  hatt«  ym  deo  SMmb  d«B  ArgdMi  Mttys  ^»^  YlOTfwpMB 
gekftull,  wonit  er  hi  iMi  PjrlUea  den  Km»  g«  wMm  **>  •  Wmmim 
aehoB  besdokMt  Arfot  als  bmoßot^^).  —*  ArgM  w«tf(  isiait? 
du  BicMlger  «id  felelior  Steal  und  MMupteto  aoch  rM  ad« 
MB  KOiiif  M  ud  darai  ffwaartwilfwi  In  benrisolMr  Zdt  bar  «I» 
hedenteiidefl  AMdwo.  SoMd  w  aber  deriaeh  geiroidea^  bBeb 
Ihm  das  Oldek  aieht  genregeQ^).  la  deo  BeaMnbebeo^Kffe^ 
gea  kdnipfleB  ate  tapfer  all  BoadeagenoaaeB  der  Meaaeaier  g^ 
gen  Bparta*«).  lo  den  petopoaneatecbeB  Kriege  hietten  aie  iMr 
0ogar  der  Hegemode  Toa  HeBaa  wertb  und  rdafeten  tapfer» 
Krtogaaehaarea  »t).  —  Me  plaatisobe  Koaat^  die  CMKhrtia  der 
Qymnaatib,  bldbele  aaeb  ao  Argoa*^),'  eben  ao  die  inopoia^f 
irelohe  iai-G^tenaata  «nr  yvftißafftao^  üe  andere  HMIe  bei^ 
leoiaoher  BOdong  aoamaebte»*).  Argoa  batte  Tiele  Sieger  ia' 
der  mnaiachen  Agoniadlc.  Bin  Argeier  aoa  Hermlone  ba(te  ia 
vielen  moaikallacben  Wettldmpfen,  aaoh  in  den  pythiaohen  nnd 
Uhmfechen  (oad  wie  Böekh  vennatbet,  ancb  zu  Olympia)  Sie- 
gespreiae  gewannen«  Sdn  Name  iat  unbekannt  ^)/  Bin  Argeier 
DameneCee  aiegte  abr  AnlOdoa  in  den  Cbariteaiea  sa  Oroiiöme» 
Bossi).  Blner  der  iKeatea  and  wahracbeinlieb  der  UteaCe  ata-t 
givificbe  Sieger  dieaer  Art  war  Sakadaa,  welcber  ia  den  groa^ 
M  PytÜea  drdaud  ba  FlOtenq^^  einaial/ ala  die  ejrtUea  aoeW 


.   4         J.Z 


leo  anderen  Agonen  geaiegt*  Ct  PInd«  Nim.  X,  4A.  ScboL  pü  IM  B^ 
DUaea  Evplic  p.  4e8^ 

s>)  Böekh  eorp«  Inacr.  n.  169U  •  . 

^  Demoflth.  in  Naear,  p.  159.  leO  Stereot.  T.  V. 

M)  lu  ni,  75.  IX,  a46.  Od.  rVy  50d.  Strab.  VIU,  6,  369.  371 
Cfti.  Piadar.  Nem.  VI,  41.'  Tbeokrit.  XXIV,  181.  Biutotb.  an  Jl. 
385,  p,  aa  —  44  B.  Enripid.  IpMg.  Taut.  70a  Schot,  za  Pin4«  Oh 
Xm,  p.  873  B.  Dtosen  Bxpllc.  ad  Piad.  Nem,  X,  p.  470.  Stiab.  VOI| 
%  886  Cm.  rühmt  die  argoliachen  und  epldaariaohen  Bosse. 

^  Herodot  I,  1.    Paos*  vn,  17, 1.    Dlodor.  XII,  M» 

^  Panik  IV,  11,  1.  15,  4.  ' 

^  Dioder.  S.  Xn»  394. 

»)  Pana.  VI,  10,  8.  16,  5.  ... 

<»)  Vgl.  Th.  I,  Abseba.  1,  §.  88  g. 

68)  et  BOckb  corp.  laser.  a.  1818L  Dan  die  aet. 

si)  BOekb  eorp.  inacr«  a.  1588. 
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Afleh  di0  fob  Argp»  amc^gASgfNiMi  CoMN«  seiohiietM 
■Ich  ^impk' gymmaü^h»  wä  «gom«ttio|i9  |ieiflt«»pn  «m.  Tm- 
Mi'^DiXiliUmi,  eine  imKe  Graa4oiig  to  Arffi^er^  UM  eiCrig 
GymuMtik^.  halte  du  Mn^heliphee  QymaMfoii,  ived  Antoifefl^  <iw 
riWflob^  F^herr^  hett#  Uer  eirfliflt  dio  OyamMarehie  Obenoa- 
veo,  if eiebe  er  dpcA  elMo  AnligjFiiinMiMrohfii  verweltea  Ums  ^). 
Aveli  Bhedoe»  welche*  eich,  aebr  in  4er  Agofüatik  eoweicb- 
netoy  wer  eine  CWeide  der  Argeier  ?^)*  --  Tcallee  wird 
^be^feUe  eine  AariedhiDg  der  Argeier  f  eneiiot .  i|Bd  hatte  meh- 
lere  filier  aii£aiweiee»^).  A«ch  wanden  hier  gymvMkt 
8|dele»  QljnQple  ued  Pytfiie,  bci0uigett«^>  9o  war  aacb  A»- 
Bendoa  lo  FamphyUeft  eine  GrOodafc  der  Ai^^er,  laid  Tby- 
mefea  ana  dieanr  6tadt  ^  Qlyaipionika>.  wacher  Ok  151  in 
WettfaMift  BiBgtoS^ 

Korintb. 

$.  13. 

Wie  fiberhatipi  In  denjeiilgeii  ßlaaten,  in  welchen  die  gros- 
aett  heiligen  Spiele  eder  eoeh  gliazeade  Agoae  öberbaqp t  be- 
gangen wBfdea,  die  gymaeatiaeben  nad  ageniaäeeben  Beslre- 
boagea  be^Mileader  waren,  ala  ta  yielen.aodereo  Staaten,  bo  aocfa 
Bu  Korinth  anf  dem  Isthmos,  dem  Schaaplats  der  iatbmischefl 
Spiele.  Die  Stadt  selbst  hatte  im  Kraneion  ein  altes  bertibrntcs 
eymnaslom,  aosserdem  ein  anderes  innerhalb  der  Hauern,  nol 

SS)  Pens.  VI,  14,  5.  X,  7,  B.  Sakadas  batte  als  o0Jli7ri7c  oder  hd 
roS;  <»^loK  gesiegt,  wie  aus  Fans.  X,  7,  8  erhellt,  nicht,  wie  CoSnM 
rot  Att.  III)  p.  87  angibt,  als  uuloisdus. 

tB)  er.  Strab.  XIY,  5,  p.  679.  674  Casaab. 

84)  Herodot.  II,  178.    Tbnkyd.  VII,  A7.    Vgl.  onten  S-  M. 

S5)  straV.  XlV,  649.  AfVicatt.  bei  Baseh.  /^y.  I.  latog,  üvray,  p.  4S  i 
OScal.  ed.  II.}»  wo  Timotheos  als  Olympionike  Ol.  163  geoannt  wirij 
Zwei  andei^' Waren  Artemldoro)  und  Gains  Juventus.  Vgl.  Oi^;»*' 
8.  B88  r.  j 

as)  Vgl.  Oiiftnpia  L  o.  und  FrOUch  Not  eiem;  mim.  p.  117.  Ed- 
hei  D.  N.  I,  4,  p.  458.  Mionnet  Descr.  d;  Med.  T.  TV,  p.  18l,a.  lOsa 
n.  1106.  Suppl.  T.  VII,  p.  475,  n.  786.  p^  480,  n.  760. 

87)  8trab.  XII,  570.  XIV,  667.  African,  hei  Eoseh.  x^- 1  ^^r« 
4Xvfm.  p.  4S9.    Vgt  Olympia  0.  888. 


illittt  nkhl  wcdfe  fik|ir  In  TtnoUedeMo  Wmftu^m  mmM 
h  dha  gnmta  heiligen  ala  lo  aadeEmi  Fcitopieleii  <)•  Kodfidi 
fiderte  aieh  die  PettoOen  fo  Vhrea  der  Atlieie  Hello|to  init 
eiMm  Vftekellaare  uad  dip  Blkl^ifD  va  Bbre  der  Ait'enh?)« 
Ob  de«  letetere  Fa;t  niH  ef^eia  gyiopiad^en  AgliD  Tejbuiid^ 
WUT,  W  pne  nldil  maiiipt>).  AboIi  K^rintlui  TttpUaMt^atoii^ 
Kerkyi»,  Aml^flükfah  3ysalpii8i,  sflebiieten  eich  In  l^Bi0^Mlpc 
Hioeieiit.  nps^}.  Fin^  |ftieisC  die  KorinOiler  nb  ^beilneluttw 
am  Sfife  gegen  Trol^i*).  Im  Pereerfcnege  t|»fUen  de  sl^h  i49 
tupdBre  Minaer  li^rvor  ^)»  Aach  die  i^leeöecbe  l^anei  bUUieta 
hier  In  hfiohsten  Omde^  nn^  live  Wprl^  fsrlXUIt^  die  SMI  ifi^ 
kaum  ehe  andere  ?)•  Ab^  der  hier  d|iroh  den  blOheii^ea  Haq-| 
del  und  die  gi»wi»nnenei|  BeiobthOmer  herlieigefabrCe  JUnxaa. 
and  besondera  daa  flppige  Hetirenweseni  doipli  i^n  Galt  dec 
Aphrodite  nam  hüchaten  Orade  geeteigert,  mopbten  natfirlich  aof 
die  phyaiache  and  aMmliaehe  Kraft  nach  and  mteh  verderbuoh 

t>  Pana.  O,  4,  d.  Vgl*  eben  Tb.  I,  Abecbn.  %  $.  13,  S.  180  f» 
Dm8  die  Korlntbler  Dorier  waren,  zelgl  Bieder.  Sic  fragm,  VI,  p« 
685,  t*  II.  Wesael.  Die  firfiheren  BewQbner  ^raren  Aeoler  gewesen, 
a  MuUer  Doc.  I,  S.  86  f. 

9)  VgL  Pindar.  Ol.  xm,  da  Daza  d.  Sdbel.  o.  Btekh  Eiplieai; 
p.  816  f. 

8)  neock  eorp«  ineior.  ad  n.  184«,  p.  88:  ^^«M  (CarinM)  EmH^ 
JDuttMe  ceUbtata:  el  J^mc  Euclia  habes  in  n^mmis  Carc^0^ 
ßpud  Miawut  De$cr,  numi».  <inl.  SuppU  T.  Iliy  p*  4ßÖ.^^  Zd 
Kerkjia  irmden  4le  Dfeayeten,  ein  BHuiaobiBr  Agen,  begangen, CBSckb 
corp.  inecr.  n.  1845)  nnd  zwar  in  jedem  zweiten  eder  dritten  Jahre^ 

*)  VgL  d.  Verz.  d.  QljmpiQQiken. 

»)  Pindar.  OL  XIII,  53—55.  Ih  ^SJU,  ß^^  SchoL  nn  Pind.  Ol. 
Xni,  p.  279.  880. 

6)  Beredet.  IX,  105.  Pind.  Oh  XIII,  6  af^g.  h  t9  r^  S^fuä 
0aiuy  moiyr^T^U  tc,  ßn^lfw  stolUiP  dafpali^j  JUa  mm  6fit&rqimoq  Bl^a/pct^ 
ta/MM  dufiqoutt  nXavxWy  «.v.!.  Deber  die  alte  mythische  Zeit  cT.  CaroL 
Wagner  Rer.  Coiint|i.  sp«»c.  Danast.  1884«  In  den  mesMnlscIien  |Cjrie- 
gen  waren  sie  die  treuen  Bandeagenesse  der  Spartiaten:  Paus.  IT, 
II,  1.  l#»dkie,.l.  liepoodot.  IX,105  ertbeilt  ihnen  das  Lob  der  Tapfer- 
keit bei  3a|am.ia  gegen  die  Perser.  Eben  so  Simonides  AnihoL  Gr. 
PiM-  4ipend.  Eplgr.  68,  t.  n,  p.  788  Jacobs.  Yj^l.  fii^rhaapt  BOpkh 
R^lieat,  ad  Pind.  Ol.  X|II,  p.  815.  Scbol.  ibid.  f.  868. 

^)  Vgl.  Jaoebs  Hede  über  den  Reichth.  der  Griechen  an  pla«t 
^aa9ar.  Sr  4ßl-  F«nB*  fickitft.  T|k  ü^  «>#  Uf^  «zpL  ad/Hnd^  Öl. 

'    '  46*        A       * 


TOS 

» 

ehwlrkeii^.  Dennocb  reichen  Are  Steger  In  den  of^rmpbeheii 
Spielen  bto  znr  119.  Olympfade.  Diokles  wurde  hier  schon  m 
der  19.  Olympiade  als  Sieger  Im  Wettlaofio  bekrSnzt^).  Das- 
llion  in  derselben  Kampfart  Öl.  14.  Bin  ansgezeichneter  Wett« 
Bofer  war  Thessalos,  weleher  in  allen  Arten  des  Weftteoft 
Proben  seiner  ßchnellfassigkelt  ablegte.  SEa  Olympia  hatte  er  Ol. 
09  im  Dianlos  oder  Doliohos  oder  im  Waffenlanfs  gehegt.  Is 
den  Pythlen  hatte  er  an  einem  Tage  im  einfichen  Wetllasfe 
und  im  Dianlos  den  Kranz  errangen.  Za  Athen  waren  ihm  la 
dnem  Tage  drei  Siege  in  verschiedenen  Arten  des  Wettlaoft  znTiMtt 
geworden.  In  den  Helloden  ea  Korinth  siegte  er  siebenmal  im 
Vackellaofe  10).  Sein  Sohn  Xenopbori  erkämpfte  ea  Olympia 
01.  79  an  einem  Tage  zagleich  den  Preis  im  Wettlaofa  and  Im 
Pentathlon,  was  vor  ihm,  wie  IMndar  hervorhebt,  kein  SterbTi- 
oher  erreicht  hatte.  Aach  worden  ihm  zwei  Siegeskrfinze  la 
den  Isthmien  nnd  einer  in  den  Nemeen  za  Tbeil  ^i).  Ptoiodo- 
roB,  !Kenophons  Grossvater,  ond  die  Stammverwandten  ans  dem 
Seschleehte  der  Ollgithiden,  Terpsias  nnd  Eritinios,  hatten  eleo« 
Iblls  Siegerrohm  in  den  Pjrthien,  Nemeen  and  Isthmien  erlangf  ). 
Pindaros  ertheilt  den  Oligätbiden  sechzig  Siege  in  den  Isthmiea 
nmd  Nemeen*  Aasserdem  hatten  sie  in  sehr  vielen  anderen  Fest- 
epielen,  ond  schon  vor  Ol.  79  nach  in  den  Eleasinien  za  AtheO) 
Preise  davon  getragen  <^).  Der  rflstige  Andromenes  siegte  OL 
11.8  find  119  im  WetUaafe  za  Olympia  <4}.  Im  Pentathlon  zdch- 

8)  Tgl.  Barthelemy  Anach.  III,  38,  tt5  Biest.  0.  Mfiiler  Der.  IT, 
6.  414. 

n)  8.  d.  Verzelehaiss  d.  Olymp,  s.  v.  Dieser  ist  wahrscbdalidi 
derselbe,  vöd  welchem  Aristotel.  Pol,  II,  0  redet  Er  wird  dasdlül 
der  Gellebte  des  Philolaos  aus  dem  Gescblechte  der  Bakcbladen  ge- 
■annt.  Beide  begaben  sich  von  Korinth  hinweg  nach  Theben,  mid 
Philolaos  machte  sich  als  Gesetzgeber  verdient.    Aifstot.  1.  o. 

tO)  Vgl.  Olympia  B.  887. 

11)  Pindar.  OL  XIH,  B9  sqq.  B.  SchoL  ibid.  p.  974  B.  Wkkh 
Expl.  p.  915;    Vgl.  Olympia  S.  400  f. 

13)  Pindar.  0{.  XIII,  41  sqq.  94  sqq.  B.  Scbol.  p.  876.  966.  987  B. 

13)  Pfndar.  OL  XIII,  95.  96.  D.  Schol.  p.  997  B.  BOckh  Expt 
p.  199.  911.  Tgl.  Pisd.  OL  XIU,  106 -- 118.  Dtssen  Pfaid.  Ol.  ifl, 
ilitrod. '  p.  149,  sect.  U,  ed.  minor.  Böekh  corp.  insor.  vol.  1,  p.  #6» 
äd  n.  27. 

14)  Biodor.  Sic.  XSf  91.  Er  nennt  jedooh  OL  118  den  T^geatco 
Apettonides.  Y^  Oiimfiu  B.  944. 


90» 

nete  fltoii  nSchfll  dem  sohon  geaamiteD  l^eoophOB  der  bK  etner- 
isehr  grossen  Zahl  yon  Siegesfcrfiiizen  geschmfiokte  Nikoladas 
ans*  Er  hatte  niobt  nur  in  den  pythischen^  nendschen  iiad 
Istbmiaohen  Spielen,  sondern  auch  in  den  Plmathenfien,  xa  PeU 
lene,  auf  demLykaion  in  Arkadien^  auf  Aegina,  zu  Bpidaoros^ 
Tiieben^  Megara  und  za  Plilios  im  Pentathlon  gesiegt  oad  daa 
stattliche  Korinth  sehr  oft  erflreaet«  Seine  glinzenden  Leistani« 
gen  sind  von  Simonides  besangen  worden  i^).  Die  Pe/ssonel« 
sehe  Inschrift  hat  den  Korinthier  Kleagenea  als  Sieger  im  Fansf« 
kämpfe  in  den  Panathenfien  verewigt  ^<'}.  Auf  einer  lakonischeo 
Inschrift  der  Kalsenfioit  wird  Cn.  Magion  als  Si^^  im  Bingen 
der  Knaben  dreimal  in-  den  grossen  Uranien  sa  Sparta,  ferner 
In  den  Pythien  (entweder  sa  Delphi  oder  an  Megara)^  ta  den 
Asklepiadeen  nnd  In  den  Broüdien  (jene  n  Epidaoros^  diese  aof 
Thespii)  genannt  i^). 

Im  Wettrennen  mit  dem  dnfiohen  Boss  siegten  sa  Olym- 
pia Pheidolas  mit  der  berflhmten  Anra,  and  seine  Söhne  eben« 
Mls  xßjpt  bnip  mit  dem  schnellfüssigen  Lykos.  Aach  gewan- 
nen dieselben  mit  diesem  Bosse  einen  isthmischen  Sieg  <®)»  Laat 
der  Angabe  des  Kphoros  bei  Diogenes  von  Laerte  warde  nach 
dem  Perlandros  ein  Sieg  mit  dem  Viergespann  sa  Olympia  so 
Thell.  Allein  diese  Angabe  ist  nIcHt  genug  begrflndet  <^).  in 
Betreff  der  mythischen  ZjAt  wird  dem  BeUeropbon  die  Bdln- 
doDg  der  Zdgel  oder  nach  der  Beltkonst  bdgelegts<>)* 

Aach  hatte  Korinth  Sieger  in  mosischen  Wettlcimp(lm>  wla 
h  dea  Moseen  sa  Thespid»t), 

Kerfcyrfipr  waren  die  Olympioniken  AroUlochoSy  Agathar» 

iS)  AntiMlog.  6r.  Pal.  xm,  19,  t  D,  p.  M8  (Jaeolis).  OarsM 
dlis.  agon.  pythionic  bat  diesen  Steger  gftnzliob  fibergangeA* 

16)  Bdckh  Anaai.  d.  Instft.  T.  I,  p«  166  seq«  p.  174.    . 

17)  BSekb  corp.  inser.  n.  1480. 

^  Pans.  VI,  18,  5.  0.  Paos.  bemerkt»  dass  das  Bpignunm  anf 
der  otiiXii  des  gewelbetea  Bosses  sa  Olysipla  niobt  mit  dem  Verseiol^ 
Biete  der  olympiscbea  Sieger  fibereinstimve.  Das  Epigramm  stellt  den 
Sieg  des  Bosses  Lykos  Ol.  68b  Da  non  aber  dasselbe  Boss  sweiaml 
«^»  siegte,  so  konnte  diessnnr  In  swet  Olympiaden  geseheben.  V||. 

1^)  Diogeaes  Laert.  I,  06,  60  lAeib.    Vgl.  0^pM|pi«  fl.  847  C. 
«>)  PttBiM  k.  n.  Vn,  57.    Vgl.  Bdekb  Rzpl.  ad  Pind.  Ol.  XUI»  p. 
*i8.    Vgl.  oben  ^b.  I,  Absobn.  6,  (^  A8,  8«  M»,  Ama.  %• 
^)  BOokh  eorp.  tnscr.  n*  leS5. 


dÜMf  ihnnei^koüy  Von  wMclieD  der  erste  Ol,  M,  der  Bwehe 
ÖL  «l;  der  <lri(te  Ol.,  i71  und  l^t  tili  WetOaikfe  siegte »). 
I^älon  erbielt  deii  iPrele  Im  W^tUinfe  der  Knaben,  feciä  »öderer 
PhiloD'iil^er  der  Sohn  des  Glsakosi  welcher  m  Olympia  swd- 
nial  im  ^ÄnsOcampfe  bekifnzt  wurde.  Tbersttöclio^  degte  im 
Faaaikampfe  dtr  Knaben  >^).  Agesikleos  gewann  In  den  Pan- 
at^enken  im  Diäolos  ond  im  Dromos  Blpplos  (nach  Böckhs  Er- 
ll^finznng),  änd  Mikkibas  Im  Bbsswettrennen  ab  ^loxog  iy^ißaljm 
den  j^retsl^^).  i)ie  l^e^er  aas  Aknbrakia  geboren  ^a  den  Bpel- 
roCen,  und  Byrakos  wtrd  üdt  den  tftrigen  Staatdn  feicUiens  so- 
gleich  U(raelitci^> 

SlkyoD. 

f.  14 

Da«  GeUet  der  dorisöhte  Slkyonier  ^prSnzte  an  die  Sehao- 
'pUlse  der  nemeisohen  und  isthmischen  JBpiele,  and  die  Stedt 
feierte  selbst  einen  gifinzenden  gymnisohön  und  mnsiachen  AgOD, 
die  Pythien,  za  welchen  ans  der  Nkhe  und  Ferne  Agonisteo 
und  Znsclmner  kau&en  ^).  In  der  Mitte  der  Stadt  lag  ehi  nit 
T^elen  .JStatoen   aasgeschmücktes  Gymnadon,  In  welchem  die 

es)  Vgl.  Olympia  8.  88e.  tia  845. 

se)  Vgl.  Olympia  S.  865  t  887, 
'     •  sft)  BOokii  fiber  4.  PeyssonelMbe  loachr.  in  d.  AnaaL  dell'  Inst  L 
Pb  150  f.    Ueber  d.  «yriojpo«  fyß^ßcä^  v|fL  eben  Tb*  I,  Abscba.  S,  S. 
570  t  Anm.  11. 

^)  Vgl.  nnten  (.  S88  o.  §.  88. 

t)  Vi^.  Pmu.  n«  8,  4.  PlBdar.  Ot  XHI,  lia  fitebot.  an  r.  148, 
155»  p.  866  B.  M^kb  Bzplicat.  p.  880.  Pind.  Nem.  U,  1,  88.  Daxa 
d.  Sobol.  p.  480.  4ei|  au  Hern.  CS,  181,  p.  49a  Daaa  BSekb.  X,  49, 
76,  p.  508.  505  B.    Plat.  de  muMa  c  8.  nt9toifta&  A  Tovro  i*  t ff 

-*sl  rotk  TtiMifrflk  Mti  vovc  /MVtftto^c  di«#MsCii.  Cf.  e.  a  llfiller  Dor.  I,  lei« 
II,  887.  Proteg.  %kt  MythoL  405.  BOdth  ad  Bchol.  PM.  p*  490  a 
'Bzpliest  7.  880»  451.  458L  Hier  Preise  beiCanden  in  BiUperaea  «^loM 
lOsb  war  es  eia  iir^  dlo^^i^c  oder  ^/mtmö?.  MioL  an  Piad.  AMt 
a,  181.  188,  p.  489.  488  B.  DiMcn  ad  Jütm,  IX,  p.  451  bemerkt: 
fjviätiuT  laiaMi  «iiatil  «Mam  0«cip(»yifv|c  ftÜMV  III0  apea,  f «0  ijM«> 
«dfli  VimäaH  wrba  iaflra  «t.  58.^^  Vgl.  ^  488.  Ueber  die  Bbh 
aabme  fittkyons  diueb  die  Doriet  Pieder.  Frigp.  VI^'p.  885,  fe  O* 
We«eling. 


fit 


KJeinias,  ien  Vater  dM  Aratos^  g9gprflaM  woritB»).  fliir 
•WfiheCe  Ae  {iImUsoIi^  KaiMt  htnlkih  und  titMo,  «od  dte  äkyoi- 
macht  fitobid«  war  eine  der  berfibmtesleo  fai  fleDae>>  Wk 
haken  aber  sohon  geHhen^  irie  die  MMeade  Kanal  lak  der  Ofm^ 
BMdk  tu  .wedhaalaeitiger  BeasteiiMg  eüind  md  Md»  einaadcr 
In  fcotom  CMde  forderten«).  Anch  war  (Sttyaa  der  tfaHlk  «i«* 
wogen*),  und  na  worden  Mer  dnreh  beattniMle  dteaiii  ceM*- 
tele  oraatoehe  Agave  *aai|iieCIUiri^>  Diener  kleine  regaaavaSlaal^ 
In  wdchem  ein  mit  tonlacben  Blemenlen  i^enniaeMer  DoitenMia 
iiernoiile  ond  Moflg  Parteien ,  Demagogte  nnd  Tyrannei  noC* 
wogten  V),  . wQtde  von .  Siegern  In  «Hen  DebnogMurten  veriwt»» 
1lelM...Der  gUnzendale  naier  Uten  wir  weiri  0^  BeniehNig>air 
eelne  poMtiBelie  Seltüqg)  der  edte  Arntoa,  weloher  rfcli  .wnkf> 
ker  in  der  Faldatea  nnsgebUdel  nnd  iMegealarinae.in  deracM^ 
Bten  Kkniytel,  dea  PentalUea,  enroagen  ftfütew  KMaaeiien  be-p 
merkt,  dnsa  ddh  anch  In  seinen  fitalnen  ein  nllMlaelier  Ha-r 
litoBy  80  wie  ein  aiMdmokaroUer  MnlgKelMr  Wiek  geetentMlt 
habe^).  in  elnftichen  Wettkiiiila  zu  O^rmpla  liegten  dte  Msft^ 
nler  Tellis  Ol.  18^  Ikaros  ans  Hypereaiay  wetekea  Mker  «g 
Bikyoo,  «piter,  ea  Strabona  2Mly  so  Achirfa  gebort^  Ol.  M% 
PythoUea  OK  1B%  Diodoroa  <M.  ±W,  Boioloa  OL  164»  Gfani»* 
B08  (bei-  Bmebins  KranaoiO  Ol.  S31.    Im  DoUchoa  wiird  deai 

5)  teoa.  U,  10,  1.  6.    YgL  Tb.  I,  Abfcha.  8,  g.  12;  XO. 

3)  Vgl.  Strab.  VIII,  6,  p.  982  CaMob.  Paus.  V,  85,  7.  Plotardt 
^rat.  c.  13.  Paas.  Vf,  1.  9.  Auch  die  Malerei  blfiheto  hier:  Athen« 
V,  e, -196,  e.  erwSbat  nlpantq  rttv  Stxvonnwt&p  C«^^a»r.  VgL 'Ou 
Mfiller  Dor.  II,  415.  Uad  I,  161  bemerkt  er:  „Sikyon  sobeiat  wtAttU 
ia  aber  SSeil  durch  eine  greaae  LebendigkeU  nad  Baf^mkett  deirGel- 
f 'es  sich  vor  anderen  Ooriern  unterschieden  nnd  durch  eine  Qewsndl« 
hett  des  I^ebeas  anigezetobaet  za  haben ,  n.  a.  w.  ^  Orchomen. 
<9.  t8  benal  er  dte  Frauen  von  Sikyoa  dte  g^deteten  aBer  Dofter* 
inoen.    Ueber  die  mustsehen  Agoae  Bor.  U,  887. 

«)  Tb.  I,  Abaoha.  I,  S-  16. 

6)  Herodot  V,  67. 

^  Bi^ckh  corp.  Inscr*  n«  1108L  Die  Agonialen  In  dteaen  aiaaliehen 
Weitkämpfen  werden,  wie  auf  Inschriften  oft,T4r/yrrcM  genannt  BOckh  l.n» 

T)  er.  Plotaroh.  i4rat.  a  8.  9.  18. 

^  PIntarch.  iirat.  c.  3.  6.  PhU0poem*  c  1. 

^  Vgl.  Btrab.  VUI,  888  ed:  Par.  Paos.  IV,  16, 1.  AMe.  bei  Bn- 
Beb.  ^otf.  t  'EXX^  dA.  p.  80.  8.  Oijfm^,  Vers.  d.  gteger  s.  r. 


Hyptfkfct  to  PnIi  n  Mitt  OL  ITT. '  Der  AM^hrByU« 

wtr  der  «rite ,  weleber  m  Olympia  im  FMiatkaiiipfl»  ^er  Eni« 
-too' fliegte.  Sdoe  Stotae  daselM.war  dai  Weffc  des  Kum« 
cheg^  eelnes  JjendsaMineei  welcher  alt  Bchüler  des  Polykleitoi 
'MÄAnt  M  io^«  Ein  maderer  Bieger  im  KnalieiiflMntkaiapfe  wir 
•Chfireae,  der  8obn  des  Chiremon.  Br  gewaas  den  Preis  aeeii 
•#rilr  jnag^i^).  -  Im  Pankvatioa  sdchoeCe  idchder  berOiimte  Fin- 
•gertoeeii^  Bbalratoe'  (^jä)(^ox^irk^9  feoaoat)  aoa,  t  velober  sa 
«.Olympi*  den  erste«  Kraon  la  der  IM.  OljHApiade  tanag;  Er 
«ihllie  als-  Perledonlke  in  den  vier  beillgea  Agonea  ai^ieaaehi 
fliege*  Sphodrlaa-  wnrde  OL  177  als  Penkrattaat  an  Olymiik 
McrtttBti«).  la  dea  pytUaolMB  Seelen  haCie  der  Knabe  Tele- 
Van  gesiegt/  nageirlBB  la  wetoler  Kämpftet«  Die  BÜEyesi« 
'wiirtlteai  dea  BelECiaateo  als  üirea  eigeneo  BOcger  aa  eick  aelk 
MB,  würend  «e  Kieenier  Um  als  den  Uirigen  vindidrtea»  aM 
na  wnrie  ddr  UagfAekHohe  aerflssen.  Wahrsebelniiek  Iwtte  er 
nMi  als  Kieenier  nnsfnUM  lassen.  Der  pytldsehe  Ctott  verkfis- 
■igte  dnkeri  däns  Sikyon  der  ftaattfopifm  bedOrfe  <')•  In  dm 
Pannthenien  nn  Athen  (iegte  der  SU^enler  Tlmokl«a  im  8(a- 
ihm  and  !■  Pentathlon  t«). 

Im  olympischen  Wagdtfennen  (aQfunt)  rfegte  der  Herrselier 
des  BtaateSy  Myron,  OL  88,  und  gründete  als  Deakmal  seum 
Sieges  an  Olympia  den  Theaanros  der  Blkyonier  ^i).  Kieistbe- 
nes  siegte  ia  den  pythisohen  Spielen  in  der  aweiten  Pythiade, 
ata  der  Agoa  aam  erstenmale  da,  fftiq^nkij^  geworden  war,  iffl 
Wagenrennen  (bmiw  dgcfitp).  Diess  gesdiah  fai  der  49.  Olym- 
piade ^«X    Der  dritte  Bieger  in  derselben  Kämpfet  (iofULfi) 

:  10)  Ueber  alle  diese  Sieger  y^L  Oigw^fia^Yen.  d.  ol. Bieger  oa- 
ter  diesea  Blaaen* 

n)  Paos.  VI,  8,  1. :  Weder  die  Olyaipiade,  la  welcher  er  siegle, 
noA  das  Zeitalter  des  Bildners  Asteriea,  welcher  selae  Statne  Ter- 
fertigte,  ISest  sich  besUaimen.    Vgl.  Oljfmp*^  S.  959. 

i*)  8.  d.  Verseicbaiss  d.  Olympiontken  unter  diesen  Namea  L  c. 

^  Platarch.  de  sera  num,  vind.  c  7. 

M)  IMe  iosehr.  t.  Peyssonei,  Böckh  AnnsL  d.  Insttt  I,  p.  166  04* 
n.  p.  174« 

iS)  Paus.  VI,  19,  8.  Corsiai  dies.  agoa.  p.  194.  O.  Miller  Der. 
I,  lei.    VgL  Oiympia  S.  88  a.  881. 

^i  Pans.'X,  7,  9.  Hier  diet/W^  Ilv^td&t.  Cersiai  diss.  «ges.  ^ 
JM  aeam  die  eieie  Pyttlade.   Vgl.  dies.  U,  89  s^*  Bügw  «^^^ 
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wtrjtor  HefMoher  ArUnifoi^  weliimr  sor  Zelt  des  fUHwofi 
Toa  Makedonien  blOheCe  nnd^  nogewiaa  in  w^obeii  Festspiele^ 
den  Preia  erhielt.  Melaniboa  uad  seine  ganse  S^obiile  bette  Arfl 
Beistand  des  Apelles  diesepi  Sieg  dvreb  ein  Gem&ide,  wel^bc» 
fQr  ein  grosses  Meist^werlc  gehalten  wurde,  verherr|ieiieC  Der 
Sieger  war  abgebiidet  auf  dem  Siegeswagea,  Als  Aratos  die 
Bildnisse  der  Tyra  nen  anerbittUoh  vernichtete ,  überlegte  er 
bwge,  igrie  er  es  mit  diesem  Praohtstflcke  halten  sollte.  Als  er 
aber  In  seinem  Grundsätze  «nd  Verfahren  consequent  dasselbe 
aaf  gliche  Weise  su  yertilgen  beschloss ,  bat  ihn  liiein  Freund^ 
der  Maler  Nealkes,  mit  Thrfinen,  nur  mit  den  Tyrannen  Krieg 
BU  fahren,  nicht  mit  ihren  Besitzthamem:  ^^wlr  wollen;^  spracn 
er,  den  Wagen  und  die  Siegesgöttin  lassen^  den  Aristratos  aber 
will  ich  dir  von  der  Tafel  hin  wegnehmen.  ^<  Diess  wurde  yoa 
Aratos  gestattet  und  der  Maler  brachte  eine  Palme  an  die  Stelle 
des  Siegern  lY).  Auch  Aratos  wird  yon  Corslnl  ab  Sieger  im 
Wagenrennea  zu  Olympia  anfgeführty  obgleich  sich  dieser  Sicjg 
nicht  begründen  lässt'^). 

In  den  messenischen  Kriegen  waren  die  Sikyonler  die 
Baodesgenossen  der  bedr&ngten  Messenier  ^*).  Herodotos  z&hU 
«e  zu  denen,  welche  sich  in  der  Schlacht  bei  Mykale  durch 
Tapferkeit  gegen  die  Perser  auszeichneten  ^).  In  späterer  Zeit, 
als  sie  Armtos  mit  den  Achiern  vereiniget  hatte,  moehten  de 
woU  auch  ihre  alte  Tüchtigkeit  nicht  mehr  bewahren  und  mit 
den  Aeliiero,  mit  deren  Wallen  Amftos  nicht  n  siegen  ver^ 
mochte,  gleiches  Schieksnl  haben  *0* 

Auch  In  den  musischen  WettkSmpfen  zeichneten  sich  die 
BikyoDier  ans.  Denn  hier  blühete  die  Musik  neben  der  plasti« 
sehen  Kunst,  und  die  Pythien  waren  ganz  vorzüglich  als  mo- 

aete  sitih  durch  scbüne  Gespanne  ans,  besonders  die  Herrscher  diesen 
Staates,  von  welchen  d.  Scliol.  zu  DemosUiefl.  §og.  Meld.  p.  505  R. 
8*  IM  bemerkt,  dass  sich  die  ersten  derselben  weisser  ManlUileigei* 
spanne  bedient  haben.  Meldlas  liatte  ans  Slkyon  ein  Gespann  weisant 
Rosse  gekauft    Demosthen*  L  c. 

17)  Plotareb.  Arat  e.  18. 

^}  Paus.  VI,  12,  8  redet  nnr  von  seiner  Statoemi  01|ympii^ttlehl 
▼en  elaem  Siege.    Vgl.  Olym^  S.  fU9. 

^  Paus.  IV,  11,  1.  15f  4. 

»)  Herodot.  IX,  109. 

si)  Philarcb.  Arai.  e.  47. 


riKRMiiipleler  Wftf  PythokrKocs  welcher  seehs  p5'Chisohe  Siege  In 
'iiecb»  Mf  einattder  Mgenien  PytbUidefi  y  MüiAem  dieselben  wm 
Affi¥  &€iqmpitfig  gewofdeo^  gefranii.  Auch  hatte  er  au  Olym« 
|te  mämmü  2dm  l^ettteihtoft  geepieU»*), 

Aohala» 

«.1«. 

lAe  Achiter  waren  ftolischen  UrspraDge ,  wurden  bald  bK 
lonern  yermischt^  nahmen  späterhin  doriflche'Bestandtbeile,  Bitten 
nnd  \Vei8en  auJTy  nnd  mfieaen  hier  ale  dorisirtes  Volk  betradi- 
tet  werden.  Von  Achaia  gilt  hinsichtlich  seiner  Lage,  was 
aehon  von  jSikyon  bemerkt  worden  ist.  Obgleich  aber  hier  du 
toimpfgerilcisch  ans  den  olympischen,  dort  aas  den  nemeischei 
'äiplelen  zn  den  Achfiern  hinübertönte^  nnd  selbst  der  Isthmiscbe 
Agbn  niclit  weit  entfernt  war^  so  finden  wir  dennoch  in  der 
iUeren  Zeit  ,nnr  den  olbotas  als  Sieger  nnd  zwar  als  Olympio- 
niken ans  Achaia  i).  Pansanias  theilt  das  alte  Achaia  In  folgeode 
zwölf  Städte:  Dyme,  Olenos,  PharS,  Tritaia,  Rbypes^Easlon^Ker- 
*kjrinn^.Bara^  ttelifce^  Aigä,  Aigeira  nnd  Pellene^).  Die  meisteo 

M)  PMS.  VI,  14,  IB.    Tgl.  Olympia  S.  868  f. 

b)  ^4  MMer  Allg^.Encycl«  III,  8,  S.  085,  welcher  den  elympisdiee 
dl^OD  «Is  eteea  dorlsehen»  gegen  4Ue  Aohäer  die  eatscbtodeaste  Oppo- 
•ition  bildenden  betrachtet,  hetaerkt  S.  897,  dass  der  von  FaDsani» 
VI,  8,  8  n.  VII9  17,  8  ertbeilte  Bericht  über  Olbotas  eine  erst  spat 
über^vandene  tiefe  Abneigung  der  Achäer  gegen  den  olympisclienGott 
and  seinen  Agon,  tiber  die  nar  zatrellen  einzelne  Adifter  sich  weg- 
iMsten^  beweise;  tCb^r  die  eleisokea  Richter  seien  so  lange  anerWtt* 
lieh  geblieben,  bis  der  acbftlsche  Städteverein  als  GanEes  den  olya- 
^^schen  Jupiter  und  sünen  Agon  anerkannte)  was  sich  nur  darciiAI- 
4leadaBg  'einer  Staalstheorle  ansIGhren  Hess.  So  sei  ancb  diese  fba^ 
•aache  ein  neaer  Beweis  gegen  den  ▼enacintliohen  achlUachenCni«rom 
liss  ol:f mpisetaen  Agon.    Vgl.  Olympia  8.  80  ff.  Ann.  f,  n.  8.  887  L 

^  Paus,  vn^  8,  1.  Rr  folgt  dem  flerodot.  I,  145,  wacher  Ke^ 
kyrina  nicht,  aber  Aeglon  nennt  ^v/»7,  in  alter  Zeit  77cU«mi  nach 
3tas«  V.11,.%79  4..  Br  nennt  die  Acbäer  Autoohthonen,  wie  die  Arfci- 
der  V^  I9  1.  Vgl.  d.  Karte  d.  Peloponnes  von  Mfiller  k*  d*  Dor.,  wt 
statt  Kerkyrina  —  Kerynela^  und  fiir  Rl^pes  —  RbypS.  Vgl.  Stnib. 
VIII»  7»  p.  888.  Polyb.  11,  41»  8  fibergeh«  Rhypes  nnd  Algi  und  senot 
Leotttlon  und  Keryiaela. 
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Skger  jifeliiBren  «er  i^eMti  Zell  m  imd  kiiieil  vwatitt* 
»08  Df  Me  mlä  Pelleney  VM'  denMi  die  entere  8l»dMea  Bldem 
am  nSebsten  iag,  die  Mztdtt  m  Stkyoo  griMlet  ^^^  «apAK 
gSy  THtafai  ond  Aigt^rk.  Aneh  die  von  Pelreos  k«  ein  er  fitaÜ 
vereiitte  DrelstAd^  Pattt  UeMle  nehrere  Slegeii,  ••  wie  aueh 
Aeglon'^).  Cof  tH^llefte  Würde»  terfttoite  KaOfArpieie  feMeii, 
die  1%eoxelilefa;  die  Hernieii)  oAd  aaeli  elaer  UoHrtett  Aa|palto 
dea  SefioHbaeen  Bom  tHiiAar  aaeb  ein  leaantferea  Feal  de« 
Zetii  (iftte)^.  toer  'SaiBj^reh  in  Meacli  fif^len'lieMiid  la 
aMer  Zeit  In  ürf^mMt  WBtfthfMte^  imliraelMMMi  aM  dal» 
Grunde,  w^  alch  die  aU^Miaehe  Welle  duri^h  ISMdnIieÜ  auMM^ 

aelobnele«).    Paoaanlaa  dagegen  beriefeDet,  Hak  Im  deia  flieaiu 

•  1.1» 

«)  Mik.'«n,  e^  f4i  l>en  Itanptdng  na«  die  «eacMcM  Ven  PaM 
«twtokeir^e«  Vil|  !€(»  B  -  9.  e.  19.  M.  81.  SKk  Die  |to]irohner  ^ieHT 
Stadt  Verden  als  matlilg  osd  jtapf^r  l)eaBelclifiel  c.  80^  9.  Vgl.  meine 
Äbhdig.  über  Paträ  Jn  d.  Allg.  Enc.  III,  Tb.  13,  a.  v.,  wo  aach  fiber 
die  sehr  zablreicben' Mitnzeo  dieser  Stadt  gebändelt  wlrV.  VeBef  A6-' 
Slon  Pkxttr.  YIl,  ftl»  5  IT.  06ber  die  ICatatehniig  dieser  dtMte  aaa  ddr 
Vereiaigaag  einzelner  Demen  8trab.  VIII,  3,  p.  ase.  387  Casanb.  Ue- 
ber  das  alts  Achala  uberhaoft  Tgl.  Mart.  Scboeck  AcbaU  Tetua  e»  4 
•qq.  p.  8141  aqq.  tem«  V.  4bea.  Groa. 

«)  Vgl.  Simoaldes  Aatbol.  Gr.  Pal.  XII|,  18,  I.  II,  p*  688  (Jb- 
cobs).  Ptttdüroa  aenat  Pellene  oft  In  dieser  Beslebinng,  ebne  die  F»* 
Ate  geaaoer  aasogeben:  OL  VII,  88  8*  Dazu  d.  Schal,  p.  188:  h^ 
ktUito  ta  Stoihta  ml  «ä  'jB^amimi,  u.%.L  Aber  f.  181:  tilOtm  dÜ  4r 

'B^fustar  x6  di  u^X^  im*  /loif«^  Piadar.  Ol.  IX,  87.  86.  ml  ^/^ 
ini^  tvd«ay^r  pd^ficutor  av^w  UtUafK^  r^«  Dazu  d.  Scbol«  p.  887 
8.  j  dJ  aywß  ip  IltXX^iffi  "E^/tcua  icalcir«**  aytriu  Sk  'Ef^ftov  mm  *,Ax4i^ 
1m«c  h^y  9to{Ma  Uyoßirfi,  Cf.  Photi  v.  Z7clA»  x^^""^*  Said.  v. 
ütUiJMf«  Heaycb.  ▼.  HM^.  x^^'  PoUnx  VII,  67.  B3okh  BxpUe. 
h  IM.  186.  PIndar.  Oiymp.  XUI,  110.  Jlasa  d.  Scbol.  p.  888.  i9&» 
ktXttto  xa  B^ihu»  »tu  ra  ""Ei^ißma*  r6  dh  a&Xop  ^  xM*a.  Dann  an 
T.  166,  p.  888.  Vgt  BOckb  BxpUcat.  p.  184.  ad  QU  XHI,  p.  88Q. 
8chol.  p.  868.  ozrov  Ta  <Pao|iria  «.tJ..  (male,  Böcbh  EzpUe«  p.  184). 
PIndar.  Ntm.  X,  44  B.  D.  Scbol.  p.  606.  6  de  t^  J%^*  imXa^fuM 
^Im,  BOckb  Ezpiio.ad  Ol.  IX,  108,  p.  184:  ,fSed  wmgoimmhaet  {Juoi} 
a  TkeosttHig  divers»  «nnf>  ecruai  ^%iam  Bermata**  (Scbol.  oiymp. 
VII,  IM).  Vgl.  B6ckb  oorp.  inscr.  ad  n.  84«  vol.  I,  p.  I^  p.  63*  im 
Angemeinea  bezeichnet  Pindar.  Nem^  X,  47  Kampfspiele  in  den  SUUb- 
leo  der  Achäer*    Scbol.  ibid.  p.  603  B. 

^  Strab«  VUI,  p.  883  Caa.  D.  Sobol.  zaPtnd.  Ol.  VII>  163.  IX,  16C 
XUI,  }MK  TScm.  X,  88  geben  diesen  Kaaip/f  reia  in  allea  dreigenaaa- 


•ftMlM  M  MbM  4«r  PNb  tu  SUftif  (il^fi^^iir)  iwlMlna  bib^ 

•iMid  BOT   BU^b^cna  sog^lMMo .  mroidea  «eian^).     Da  Paa- 

jMitoi  apeb  Sa  aadereo  Bezteb«a^«i  all  aar  voa  daa  aa  leiscr 

sunt  abwattaadea  SiUea  «ad  BriaGliea.reda(„  aa  daif  aiaa  tn- 

nalifliaay  daaa,la  afifttarar  Zett^  w^nlfataaa  ia  dea  T)ieaseiiieii, 

watoba  ¥lelMch(  aeoh  aar.iiiela  aack  gafalart  wardea,  an  (lie 

«0laUa  dar  wattoMi  0#wiiidar  S\Umi,  Tiallaiebt  wia  aa  Slkyon, 

sailbena  Oafaaaai  geUetpu  aatfa  7).    W4r^cbalnU<^  wairea  loch 

itlC  dar  ofaltaa  ^eptraki  M  Qelifc^  dam-  Mikaoiacbaa  PoMi- 

.daa  Hl  EktpBf  Wä4ti|iiel0  vartaadaa,  abglich  «aa  darOber  aichd 

ttarlletot  wfardS)«    Siaa  Fortaetap^  diaaaa  Faataa  warea  4a 

JPIaaivataa  bil  Mykal,«»;.      .     . 

Ia    der  heroLicheB  Zeit  dea  (raiaaiaahaB  Kriegaa  bUdetei 

4ila  lAabäar.y  valaba  da»ala  Argaa  «ad  LakadiaMm  .baarabBtoi^ 

dea  grdesta«  Tbeil  daa  belfeiliaolMi  Saerea.  Ia  da«  PMKffai^ 

'gea  aber  emcbeiaea  sie  nirgeadiiy  weder  mit  den  BpariSaleoM 

Tbermopyliy  aocb  mit  den  Atbeafiem  bei  Eabfia  oad  SalaoB 

^Vfrabit^  aaob  warea  sie  wader  im  atüaebea,  noeh  im  hkooi- 

<ea  Afoaea  aa,  and  IX,  148^  146.  997  «•  wird  als  Orvad  aaaegebeoy 

weil  die  Theoxenien  im  Winter  bejg;iikigeD  M'orden  setea:  Nem.  X, 

«d,  wef I  dfeae  G«gendea  ranli  nad  kfilil  (#kw/«iA»ff^*  «U  o*  t6xoO  seieo. 

'B0ckh  Bxpl.  -Plnd.  p,  194  verwirft  jene  Meinongea  nad  beclekt  rieb 

aaf  die  gute  sikyonisehe  Wollet  4tderuf4  PtUannueBy  ^ad  htihnr 

ttty  apeim«fa.  8o  plaaelbel  nach  die  letztere  Brklfinmg  Ist,  bo  kaM 

auB  doch  dnrck  Pindars  Worte  Ol.  IX,  97:  ^vx^^  m^iümw^  ^jf» 

itw  av^fj  bewogea  werden,  einigen   Gewldit  aaf  die  Deotnng  d« 

Soiloi.  zn  legen.    Auch  Ifisst  sink  dieselbe  mit  der  von  Böekh  p^ 

benen  gat  yereinlgen.  Neai.  X,  44.  ifg$wödft9roi  mttof  ftaXwuu^  s^ 

WK«    Aar  Spiele ,  in  welohen  die  Sieger  M&otel  als  Preise  erUehea^ 

•hat  man  ein  Vasengeaiftlde  besogen,  welebee  eiaea  Reiter  mU  eis« 

nm  Speere  bfingenden  Chlamys  vorstellt.    Millia  Point,  de  vas.  ait 

▼öL  I,  pl.  XIII.  —  Aach  sonst  findoa  wir,  dass  Kanpl^reise  in  den 

iiestea  der  Landesprodacte  bestanden,  wfe  in  Sckilden  za  Arges  ii 

4ton  Bekntembäen ,   in  gefüilten  OelgefSssen  In  den  PaaatbenXen  n 

Atben,  wo  sowokl  die  irdenen  GefSsse  als  das  Oel  sick  anszeiokneiek 

6)  Paus.  Vlly  ar,  1. 

7)  Piadar.  N$m.  X,  48  B.  Of.  MMh  Bxplleat.  p.  194.  Dass  friiber 
«ack  AnsliUider  angelassea  wnrdea,  erkellel  aas  Piadar.  L  a  v.  40 
UsdAB. 

8)  Vgl.  Herodot.  I,  14a  Strab.  VBI,  7,  884  Qtfaab.  Dlad.  XV, 
49,  vot  II,  p.  40  seq.  Wesseling« 

9>  Vgl,  Stiab.  L  c    Diod.  L  c 


Beben  Kiteloge  im  BntfMig;eiiOMMr  begrifcn;  ilaa  i^w&ai^ 
Btand  Hur  NamiS  ««f  iloä  m^li  Oly-»pi«  gesehWkten  Wdlkg^^. 
Bcb^nk  der  HeHeeee«    PeiMedee  meiet»  daes  eli^  aleli  Mif  ttw 
Bedeateakeit  te  eMer  Zitt  ee  für  eewflrdif  gctelte»,  Mi  dar' 
POhniDf  der  deriaehen  Lakedfiaei^er  sa  MwlaiMa»    lai  1^' 
[oponoeflifldiee  Kriege  naktaen  aafanga  nur  die  PgBeaeet  AaW 
ihelL  gpiterfaiB  aHe  ala  Spartaa  BondeigeaoaBea.  Dean  aie  aCaaMi 
len  keim  Beglao  dea  Kriegea  Bit  keldea  Tkeiien  !a  Fveiad« 
lofaftft.    Gegen  PktHpp  kian^eo  ele  kd  Cbironela,  wo  äteeiaa' 
bedeiKeode  Niederlage  erüttea^  weleke  sie  voa  der  Tkeiloaluae 
la  dea  nSobalfe^eadea  BxpedMtonea  anrftekkidC  <^).    Aa  d^ 
lamlsdiea  Kriege  gegen   Aatipater   aakai  Ten  aliea  Aehleni^ 
Bur  der  Biager  Cbelloa  Theil^').  —  PaaaaaiaB  kemerkt,  dasa 
die  Acbier,  »o  lange  noeh  jeder  Staat  Ar- sieh  waKete  nad 
iie  Heüeaea  aeek  nlebt  ea  elaem  gendaacbatUieheii  Bande 
EiuamnieBgetreteB  waren,  adir  viel  venaoebt  bakeais).    Aker 
ror  2Mt  dea  Aratoa  vernaebUtealgten  aie  die  gymnaatlacbea  U»* 
bongea,  verlorea  den  kriegerisckea  Geist ,  nnd  der  geaaoot# 
Peldberr  konnte  mit  ihaen  weaig   oder  nicbta  aoaricbtea  ^S). 
BtraboB  berleiifety  dasa  aie  in  alter  Zeit  nach  der  Kdirigakerr» 
lehaft  eine  demokratfaohe  Verfaasaog  gebebt  nod  wegen  ibrer 
trefflichea  poUtiscben  Binricbtaagen  in  hobem  Aoaehen  geatan« 
len,  disa  avch  die  Italioten  nach  der  Aoflftaang  dea  pytliago^ 
reiflchea  Bandea   die  ndstea  ibrer  pofufia  von  Jenen  entlekak 
baben^^).  Aook  wnrden  hier  acbftiaebe  CoIooieeB  gegrflaidet  <<()*« 
Als  acbfiiscbe    Bieger  im  olympisclien   Wettlaofe  werdes 
BUS  folgende  genannt;  Oibotas  ans  Dyme  OL  6  (über  Phaaae 
aoB  Pellene,  Palleae  oder  PellaBa,  weleher  zu  Olympia  OL  67 
im  WetUanfe  siegte  and  aieherlich  k^  AebSer  war,  ist  im  . 
Verzeicbaisse  der  olympischen  Sieger  gehaadelt  worden^,  La- 

^^  Pans*  Vn^  e»  8«  Tliairyd.  IT,  Ow 

^0  Paus.  VII,  Oy  4.  Aber  VI»  4,  4  Stent  er  das  Vtetam  problenMi- 
Uflch  Mb,  Ol»  er  bei  Cbäroaeia,  oder  ia  dem  lamlsohea  Kriege  gelU^ 
^  ML  Wine  das  erstere  ricbtfg,  so  hfttte  Chefloa  natOrBeh  iilcb* 
tt  dem  ipiterea  Kampfe  gegea  Aatipater  Tbeil  kabea  keaasB. 

^  Paos.  VH,  7,  1. 

^  Platareh.  Arai.  e.  47. 

^*)  fltrab.  Vin,  7,  888.  884*  Mbst  die  MfamoB  der  ITfiaBO  war» 
^  Ten  dorther  fibertragOB:  Pimi.  Vl^  li5|  7.  VIU^  tS,  4»       ' 

^}  hau.  VI,  8»  8. 


m^mm  AegtaH  Ol.  IM,  AvpUdio»  aw  Mi#  OU  IM),  Rdipm 
mm  rWffi  (M.  fM,  AtlMMd^iM  mm  Acglcp  Ol  jM7.  «pl.  SiO. 
atkntflM  «ter  SMtnHM  mi  VelkMiIccte  ^«  0|ynii%)p  Welt- 
l«itfeitf«r  Keaboi,  imgewimi  ia  'ipfloher  Faiiff^  «mkimAabdicli 
OL  jSi«.  Ikarai,  wdeher  0I|  IK»  Im  Wet|lt«fti  gipl^gt,  wv  ai> 
Uptwmkmy  w\Qhm  tnt  topfiter  a«. 41«  Aeki#r  JMp  «<id  rrfibcr 
dko  SikjFoalwB  gekMe*  UnnM^  lMtl0  Msa  gevib»  miaik  «Is  Si- 
li)toikr  gesiagm)«'  AU»  hhn.  gmßsni^  4|kef«tffWte  *iter  To- 
itateaiie  DIkeitt  warn  «Kairiaiite  te  .IUU«d,  eiiH^.  iioWOmbep  Co- 
lonie,  von  Tyyftoji  ras  Acgion  ^ Qgiteilat  Oiiil  im  Kij«g«  ia 
VjntlHMf.inU  den  BUteffo  :do9oh.  AI«  Ct^va^^m^'gßml^Pli^^^^ 
Mum  BihUe  fiOiiAiebft  Bkige;  fai  iw  vIm  g€oaie{i  l^ffUg^n  fifb- 

INI*?). 

Oa«  iHe  Aahfter  atatfllehe  Ringer  waren  und  diese  Ue- 
knng  jDk  Eanet  uieken^  mSgea  besonderpi  swei  ihrer  Sieger 
keweieeii.  (Man  aoe  Patrü  war  eiq  gUn^endef  Periodooä« 
«ad.  iMtte  aeln  Haupt  zu  Olympia  mk  .swei,  an  Pelp^  mit  «- 
aem,  auf  dem  lalbmpa  mU  vier  opd  w  Neo^ea  mit  4rai  Si^»« 
kriaaeo  geaohmüokt,  Seine  ^lympiseiie  Statme  war  daf  Werk 
den  Ijyelppoa,  Kralinöe  ans  dem  aqlitfaeben  Aigeira  w^r  da 
aeliOnate  seiner  Zeit  Qo4  We  den  Bingfcampf  mit  der  grMea 
Knaat.  Ha  Olympia  besiegte  er  die  Kaaben  in  dieser  Kanp^ 
art  16).  Chairon  ana  Pelleae  wnrde  «  Olympia  viermat  als  &»- 
ger  Im  Ringen  in  vier  nnbekanatea  Olympiern  und  uweimai  iB 
anderen  ungenanaten  Spielen  bekr&nat  IMeas  geaebah  aar  M 
Alexanden  dea  Oromwn,  wticber  ihn  zum  Rerraciier  voa  Pel- 
lene  erbeb  i^).  SOkomaehoa,  Sohn  des  JLeänIdaa,  ein  Achätf 
vnn  Mesaene,  aiegte  ia  4en  Panatbeniep  im  Bingkampfb^> 
Bar  rOaflffs  PreaMehea  ana  Peltee  war  #iii  geifaHig^  ^^ 

IQ  Vgl.  g.  14.    Ueber  aUe  diese  Sieger  vgl.  Olympia,  4.  V«i 

d.  Oiymploniken  nntw  diesen  ]$eaifili* 

4^  Vgl.  Ohmp^  Veraeiolia.  d.  Sieg.  a.  ▼. 

i^}  Pwis.  ¥1,  4,  4.  YU,  a,  4.  VI,  3,  a.  &  4  Veiv*  4»  8I«"*^ 
4.  Mamen* 

19)  nma.  VII,  97,  9,  «aeb  dflr  lleri^Sgnag  dea  T«(tes  «ud 
Paimer,   Bdokh,  Becker,  Siebeiis,  wemit  DeippsMi^  d^  (ffßd,  i^ 

e.  a  u.  Athen.  XI,  14,  p.  409,  b.  fiberetasttaunen.    ITaf^  d*  V«b.  ^ 
Meger  a.  T« 

SO)  Laut  d*.  B|kweQaiai<wobi«ft'e4»#..Mffc^  ia^  9P.  4.  ANg-  f^  ^ 

N.  98,  Jol.  1834,  9.  949.  «  * 


pi  Ne«Mi  »wel  und  Hilf  4em  laibi^Ofl  4^1  Skgß  an  TML; 
Aach  X#i|opli»Q  «90.  Afigi»  f  W«mi.  tei  F)r«^  Ifli  JPMiWtifn: 

kl.  IfaNMiKettmiM^  welobes:  »ijbr^  ipMUlot  «»A'lll  Q|y»if 

d«r  geoMQil«»  Vetar  Patiükmi  ans  Hyn»»»).  >  .:  ..i 

Chias  bsMiiMlei!» s^lNMCe#  »l«b  dj^.^oWiiolHNiC^QlwMfpn.ski; 

SU«. 

9, 1«. 

Wenden  wir  uns  zn  den  Übrigen  Slaaten  des  Pelopbnne- 
SOS  and  zanScbst  zu  den  Bleiern,  so  finden  wir  swar  Idr  die^' 
sen  der  Ablcanft  nach  keine  Dorler,  denn  sie  waren  ein  aas  deo 
alten  Epeiern^  Kaakonen  und  Aetolern  gerolifchier  Stamm:  aber* 
dennoch  hatten  sie  aach  in  ihrem  Staats-  und  FamHlenTel»ea 
dorische  Blemente  vielfkch  geltend  gemacht:  in  ihrer  Staat»- 
yerfassang  waltete  dorbche  Aristokratie^  und  in  Ihrer  Sprache* 
wehete  der  Hauch  des  altdorisehen  Dialektes  *).  Wie  Hberhaopt 
im  Pelopoftnesosy  bestanden  noch  hier  arncflnglicb  Demenqrgte- 
xnata,  welche  Im  Verlaufe  der  Zeit  zu  ^Mdten  erhoben  wur- 
den >),  Die  Eieier  waren  In  alter  Zelt  die  eirofuifWfOi  der  Pe« 

M)  Vgl.  d.  Verzeicbn.  d.  Olympioniken  a.  ▼. 
^)  Vgl.  d.  \9rt*  d.  Olynipieaiken  ß.  v« 

1)  eirab.  Vm»  8,  p.  884  Sd«.  888.  887.888.0».  Pmm.V,tf9.4, 
1.  BOeka  Rxpl.  ad  Pfndar.  p.  191.  Paos.  V,  16»  7.  *HUto*  Sk  mk 
^^*  xcM  yvptM^i  anirdovotp  i(^ci«w,  Büo§  €«  dr  rfj  x^'*^  ^H'*^^hh  *""^' 
^901  «a^  AhmXotq  tipM^  ix^aw*  Cf.  §.  8.  O.  llfillefDor.  11,78.  86. 141« 
m.  858. 614.  Und  was  dieser  Dor.  1, 880  Ton  den  derlsebea  «ellgfen»- 
tMtltHlen  bemerkt,  mag  auch'  In  anderen  Bestebangen  griien.  la  MiM 
f^  imd  fiaokuast  herrteMe  dOfiMhes  Bleaeal:  Paoe.  V|  IH^  t.  ▼»'  M^- 
8*  B.  Meter  Allg.  Bno.  I1I|  8,  6.  886  vermatliei,  dase  In  Blla  awar 
der  gemeine  Mann  flewoht  der  allen  Bpefer,  als  eerapünr  elng»-' 
wanderten  Aeteieir  aeoHaohen,  der  Adiel  afber  derlscbea  ÜivpMage 
8«WeMB  sei.    Vgl  WMhsmntb  ielL  Alterth.  1^  8»  &  S88  t 

*>  Streb.  ^TOI,  8^  987.  INodep.  XI,  64, 1. 1,  p.  444  Wesi.  Aber 
Pant.  T/4,  1  rem  Ai^eaes  l^wei  ^  ic  aal^e^  »J^joi^  i#  «UN 


7tfO 

Ml^meakürS).'  ObgMck  Hlk  sett  der  f^stelliiiii;  ona  Artitok 
oiiDg  der  olfmpIsGlieii  ^tittQia  tf s  Bewohner  eines  gottgewdhe- 
tMi  und  MHgeii  Ltildes,  und  besonder«  dveh  die  Bedingang 
mid  Wtohselwlrkong  jenes  QoCtesAriedens  bewogen,  weniger  als 
•liiere  'Helleiien  Knapf  und  Krieg  liebfen ,  so  sogen  sie  sich 
doeh  bei  Megerlseheo  ITnferneboMmgen  der  Hellenen  niebt  gins« 
Beb  Burdek:  denn  sie  nnbaen  in  aUsr  Zek  Theli  nm  Zngeg»- 
gen  Trobi,,  kdnipfli»n  dnnn  am  die  Hemebnft  dber  Pisstls  und 
Trlpbjriien,  wnren  Im  nwolten  messenlsehen  Kriege  die  Bonde»- 
genossen  der  Messenler,  mtt  Aasnahne  der  Leprenteo^  welebe  ei 
nos  Hnss  gegen  die  Bleier  mit  Sparta  lilelteo,  zogen  mit  ans  %^ 
gen  die  Hellas  flberschwemmenden^ Perser^  waren  mit  Sparte 
gegen  Atben  verbanden ,  bald  mit  Atheni  Arges  nnd  Hantiiieii 
gegen  Spnrta,  Imtten  oft  H&ndei  mit  den  PIsäem  und  Arkaden 
vqcen  der  Anordnung  der .  olympiscben  Feler^  besiegten  die  nit 
den  Atlieniem  und  Argeiem  yerbündeten  Arkader  so  Olympia, 
Qlwrwanden  noch  die  in  ihr  Land  eindringenden  Spartiaten  no- 
fier  Agis  bei  Olympia  im  Haine  Altis,  waren  sp&ter  mit  Pbi- 
lippos  verband^,  mochten  aber  nicht  gegen  die  Hellenen  bei 
Chironeia  lUlmpfen^  onterstfltzten  jedoch  den  König  aaf  seinen 
Zuge  gegen  Sparta  ans  allem  Hass  gegen  diesen  Staat  und 
führten  die  Waffen  nach  Alexanders  Tode  gegen  die  Mafcedo- 
Hier  unter  Antlpater^,      Diese  als  Beweis  ihres  krlegeriscbeo 

M»/uS¥  Soo$  rov  relxov^  o^  vtoXv  d^ecnfutoap^  wnnX^np  thtataew  k  ^ 

d^VMrt  T^  'HJUr.   Vgl.  Wachsmath  liell.  Alt.  ly  8,  S.  S58. 

8)  Paus.  IV,  88,  8.  Vgl  Diodor.  Bxcerpt  de  virt.  et  ett.  f. 
1^7 f  i.  II.  Wess.  In  geistiger  Beziehnng  wird  ihnen  kein  Lob  ge- 
spendet, sie  werden  sogar  barlsirischer  als  die  Böoter  nnd  Themüer 
gaaaoat.  Anch  waren  sie  durch  PSderastte  Termren:  Athen,  p.  Mt 
a»  und  B.  Meier  Allg.  Ena  HI,  8,  S.  164. 

4)  Jl.  II,  015  &  Xenophon  HeU,  VII,  4.  Pans.  V,  4,  6.  not- 
aroh«  Äikib,  e»  la»  Diodor.  Sic.  XIV,  84.  Als  Bundesgenossen  der 
Hsssenler  nennt  die  Eleier  Paus.  IV,  15,  4;  aber  Strab.  VOI,  8,  M 
als  Bundesgenossen  der  Bpartiaten  im  messeniscben  I^riege,  wesabab 
mnen  spftter  die  Kiakedfimoaier  wieder. an  der  ihnen  von  den  Pisten 
nnd  Arkadeni  entBogenen  Agone^hesie  in  den  Olympien  verholliM 
haben,  and  nun  das  ganKe:Laad  b^  Messenien  Bleia  genannt  worden 
sei.  Vgl.  Pblegon  v.  Tnüles  nt^  r«r  'Olv/ur/vr  p.  140  Kraas,  ws 
die  Pjrthia  den  Kleiera  mthet,  slob  in  die  Kriegsangelfl^jettbeitea  fier- 

nMl  mehr  an  srisobaa»  sondern  vom  Kämpft  abnisteben:  nsXi^ 


yorsfifUoke  Quelle  hatte.,  wenigateittf  4iirch  dieselbe  geweckt^ 
erhöbet  oed  belebt  wurdet),  elo  KU»  aber  koonte  and  muaatQ 
die  €^y«ii|aii(|k  am  eehöo^ten  aafblübeo.  Deao  beim  Aoaobaiiea 
der  ea  nab^s»  feieilicbea  Kaippfiipiele,  wo  die  Aog^P  iw  dem 
hohea  ^laiiKet  ^  Bieger  das  sebQaste  Schauspiel  fandeoi  0|)4 
die  Ohrea  von  dem  JaiiobsBen  der  ftohlockendea  Menge  um«« 
lauscht  wvrdepj  mosaten  die  Seeleo  der  jongeo  Eimer  voo 
Begeisterong  für  die  gympastisohen  opd  agonistischen  Beatre« 
bangeo  eotflammt  werden*  Uad  dasa  diese  so  war^bestdtiget  sieb 
•tts  deo  Slegerkaialogen»  Denn  aus  keinem  anderen  bellenisoheii 
Staate  werden  uns  so,  yiele  Sieger  )n  allen  Kamplbrteo  (nur 
8parta  in  früherer  uad  Alexandria  in  epfiterer  Zeit  im  Wett*« 
Isafe  aasgenommen)  geoaant^  als  ans  Blis.  Am  wenigsten  hat 
ein  aadeiei;  Staat  so  viele  Kaabensieger  im  Wettlanfe^  Bi^geOi 
Faastkampfle»  nnd  so  viele  männliche  Sieger  im  Pentathlon  aaf- 
soveiaen.  Nor  .die  benachbarten  Arkader  mögen  in  der  letz- 
teren Beasiebnng,  wenigstens  im  Fanstkampfe,  gleichen  Bang 
behaupten.  Bben  so  konnte  es  den  Bleiern  leicht  werden,  sich 
darcb  fiLonst  ki  eioaelnen.Uebongen  aasBBzeichneo»  da  sie  die 
beste  Oelegeaheit  hatten,  die  verschiedenen  Kaae(gr}ffe,  liatigea 
Wendungen  and  Methoden  tüchtiger  Kämpfer  geoao  sa  beob^ 
lebten  und  «ich  anzoeignen.  So  wird  von  dem  Bleier  Aristo« 
demos^  welcher  Ol.  98  im  Bingen  riegte,  bwichtet^  dass  ihn 
niemand  in  der  Mitte  zu  erfassen  vermochte  (ov  fäaa  wdelg 
Oaßiv)^).  So  berichtet  Paasanias,  dass  der  jooge  Bleier  Hip- 
pomschos,  welcher  zo  Olympia  Im  Faostkampfe  der  Knallen 
bekränzt  warde^  drei  Antagonisten  nach    einander  bewältiget 

tX&fj  ffdögf^w  ^Mtvr^.  Vgl.  Corsiai  F.  A«  III,  44.  4ä.  Bd.  Meier 
&ng.  Kncyd.  m,  8,  S.  800.  Waobsmatb  Hell.  Alt.  I,  1,  110.  Ygk 
Oljfmpia  I,  S«  5.  Als  Krieger  galten  sie  freiUch  weniger  als  andere; 
Stenoph.  HM.  Or.  VII,  4,  SO.  KoU  tor  n^öa&ev  x^^^^  <^  ^^  noXi- 
Mta  nara9'QO¥OV/Aevo&  fih  M  IdqnaSmp  nal  *A^eimvy  xataipqorovfABvot 
N  vn6  *Axcuwif  Kai  lid^cUtiVf  ^fuoq  iKtlpji  rfj  ^fäg^  xwr  fih  avfiftcix^trf 

^)  Vgl.  Th.  I.  Abscbn!  1,  g.  tS, 

8)  African.  bei  Enseb.  ;r^oy.  I,  *EXX.  SXvfiTt.  p.  41  Scalig.  ed.  H. 
^gl.  Simonides  Antbol.  Gr.  PaL  Append.  Mpigr.  n.  Sd.  ti.  11^  p.  787 

Jacobs). 
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bikey  itee  uuSk  nar  eiseii  Bölitag  ^oter  eine  Wanie  n  erbal- 
taa  ^).  Neeli  viele  andwe  mooMen  '«oh  in  eoidier  BeMiiiig 
MBseiclmeti^  tob  denen  ans  keiANotis  überliefert  wird.  Ge- 
gen dieee  Bemerkongen  könnte  men  einwenden ,  desa  ja  nieht 
Uoe  die  Bleier,  sondern  ans  »Uen  hellenfaeiien  StetA  ni  den 
Spielen  Zascbaner  herbeiströmten.  Allein  wenn  Msh  eine  jx^ 
getieore  Menge  sich  hier  yersamnelte,  se  wnr  doch  ms  jeden 
einseinen  Staate^  besonders  aas  den  entfernteren  Oegeodeo,  ver« 
hftlttttssmfissig  immer  nor  ein  kleiner  Theil  sngegen^am  wenigstti 
nooiile  die  ZiM  der  anwesenden  Knaben  ausser  denen,  weiche 
In- den  rersohiedenen  Kampfarteo  anfasofreten  gedaebten,  gien 
sdn.  Wfire  diess  aber  auch  der  Fall  gewesen,  so  sorgten  doch 
gewiss  die  Bleler  dafOr^  dass  sie  selbst  mit  ihren  mSnnlichca 
SprOssUngen  solche  Plätze  erliiel^,  von  denen  aas  die  geoaiifr- 
irte  Beobachtung  möglich  war.  Ueberdiess  waren  ja  anch  die 
Athleten,  welche  sich  zu  den  Wettkfimpfen  gemeldet  battei, 
▼erpiiohtet,  dreissig  Tage  hindurch  In  dem  Gymnasion  sni  Eis 
Vorflbongen  su  -halten^},  und  hier. war  es sicherlloh  den  Blei- 
ern verstattet  zuzuscbanen:  auch  mochte  sieb  wohl  na  dieses 
Zwecke,  wenn  es  nnders  allen  vergönnt  gewesen  w&re^  dies» 
Yorfibungen  beinnwohnen,  ans  anderen  Staaten,  ausser  deaen, 
welche  die  Athlbten  dahin  begleitet  hatten,  nieaand  oder  ge* 
wies  nur  wenige  eiaflnden. 

Als  Sieger  in  den  heiligen  Spielen  und  vorzCIgBeh  li 
den  Olympien  werden  uns  folgende  Bleier  genannt:  im  Wett- 
aufe  zu  Olympia  Korolbos  Ol.  i,  .Antlmachos  OL  9,  Aischincs 
OL  6,  in  dem  4IL  14  zum  erstenmal  gehaltenen  DoppeUaoft 
flypenos  (aoch  Hypenios.  genannt,  und  zwar  bald  als  Bleier, 
bald  als  Pisäer  bezeichnet),  In  dem  Ol.  37  eingefahrten  Wett- 
laufe der  Knaben  Polynikes.«  Im  Wettlaufe  der  Männer  Agv 
OL  6t,,  Apellaios  Ol.  60,  Eopolemos  (EnpoUdes)  OL  96;  Te- 
riaios  OL  »7,  Hekatomnos  OL  177^).    Knabensieger  in  dieset 

V)  Paus.  VI,  18,  a.    Vgl.  Olympia  Veras,  d.  Sieg.  s.  r. 

fl)  Yiß.  Th.  I,  Abschn.  9,  $.  1,  Anm.  7. 

i)  Fans.  V,  8,  8.  VI,  8,  8.  VIII,  45,  8.  AfMcan.  bei  Ena.  x^*  L 
*KaJL  61.  p.  88.  40.  41.  48.  Paus.  Vlfl,  46»  8.  VgL  O^mpis  Ven 
d*  fiHeg.  unl.  d.  Hamen. 
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Ksnptet '  war6ii  fai  0pilaM  Bilty  wg^iriM^  w^Mm  *  Ol/uiyto  i 
den  aiigeli^toBi)  IMgwides' OckitlfiohM»),  Waöilhioe«.  Ym 
den  LeprMten^  deren  Sleg«r  zs  Olgrüpiii  •!•  glelir  tiHgBrnfc» 
worden  ^9  Senon^)* 

In  DiMdM  nd  im  WnlMnofe  aingt«!  die  cMuriwo  WUmm 
€luirtne0y€i»rge8  nnd  AriefMes,  die  enteren  id  Mieii  l^eielelMtdi 
ArM  dto  Wettleaitai  «i  ^Nympli,  4er  lltat*eflaf  WnltolMiriii  na 
(Mysptoy  lol  Don^eHMite  im  Pellte  nod  im  BailMnnfe  der  Ken«* 
ben  EO  Nelneä*>  Im  oiyiipftielien  DeppeÜMfe  etegie  PereM« 
ktty  ;in  ^enseUlea  ntreininl  NIlEMidros,  wrieiier  eoeh  so  Neaen 
sechs  8i^a  In  veraebledenen  Lenrar len  (Afofi^  M  d^ttqf)  dnvea 
tngev  Im  einflielm  und  im  Waieaknre  Nelaldae.  imWaC« 
feDlaafe  nllein/KriankMi  ond  fiperaetoe'O-  Dje  Olympiaden,  vel- 
«heo  d\t9(b  filege  aogelidren,  liat  Paoaaniae  nielit  angegeimi 
■iid  aittd  scbwerliGli  so  ermptteln. 

Bo  fcdonen  wir  aoeii  mir  wenige  ven  denjenigen  Biegen, 
welche  den  Bleiern  im.  Ringlcampfe  so  Tbeil  worden,  in  Be- 
ireff der  Ofyii]iiaden  genaoer  iMstimmen.  OL  98  siegte  der 
schon  genannte  Aristodemos,  welcfaer  aonerdem  noch  einmal 
m  Olympin  ond  in  den  Pythien  nweimal  ala  Binger  belurSnst 
worde^}:    Ol«  141  Paianioe,  welcher  aoeh  in  den  PytUen  im 

s)  Paoe.  Vfy  1,  9.  Corslnl  diss.  «g«  p.  198  wttti  diesen  Bieg  ebne 
Maretdienden  Grand  In  Ol.  1021.    Vgl.  O^f^pia  &  96e. 

S)  Paa«.   V,  Ay  8«    ie-üovo»  ikh  Sil  o»  Aift^nkm^  ^Mt^  eZra*  vmt 

tw  *OXvf*nta    ivUijacwj  *HUiov^  i»  Atnqiov  aqtäq  6  x^^v^  nwXjn^  md 

'Agiato^dviiq  iTiolijceVy  9^  Ainqtoq  eXif  ndXiOfM  HXtmv»  Aber  TV^  15y  4 

stehen  sie  mit  den  Eleiern  in  Feindschafi.    Vgl.  Strab.   Ylli,  %,,  p. 

3d5  Cm.    6e  nabmen  sie  ancb  an  den  lathmlen  Iheii,  ii'aa  den  Eielem 

nicht  erlaubt  war:  Paus.  VI^  8,  4.    Ceber  Lepreoa  nach  seiner  io^ 

psgr^yUaoben  Lage  ef.  VxpödUiea  acientMyie  de  fliMde  ^  41  —40» 
vol.  I. 

«)  Pana.  VI,  15,  1.    8.  aiympia  S.  401. 

A)  Paus.  I,  98,  11.  VJ,  18>  9.  4.  16,  8.  B.  Olifwpia  Vers.  d. 
Sieg.  8.  ▼▼• 

8)  Pana.  VI,  8, 1.  VI,  18,  4.  8.  Olifmpia  Ven.  d.  Sieger  unter 
diesen  Namen. 

7)  Pana«  VI,  18,  7.  17, 1,  4.  O^eipto  Vers.  d.  Sieger  nnt  d. 
Ranen. 

9)  Celier  die  beiden  Sieger  Ariatodamoa  und  Arlsledemos  isl 
tnißmpia  B*  850  -  959  aehoa  daa  N4tbige  beigebracbi  Verden.  Oh- 
Kleich  rielea  Pk  die  Idendtii  beidw  epriehi,  ee  bi8M  ea  4e^h  wahiw 

4«* 
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Aivifkilipi»  (Mr  Kmh&i^  md  an  elae«  IVige  te  liAgMi  qM 
Im  FaiMllHittpfs  iler  Mimer  ico  PreU  erbafteo  %«tt«.  Ol  14S 
mkg  er  Im  Hloi^aaiplb  iem  bircidIflQkcii  Empton  ^y  Usgeidn, 
in  welchen  Olympieden,  siegten  im  BIngIcampfe  ier  Hftener  Sym- 
WMiee  n^lympia^  Amertee  i^  »Pftlio'  und.  In  dem  der  Kmp 
ben  so  WjtmfUäy  AneaolMw  sa.  Olympia  )n  niei»  te  Knükei 
tmd  eptfter  in  dem  der  MXoMr^o).  BMenteni  MI:  die  Sehl  4« 
(Sieger  Im  EUbBäüagta  allela.  Mloüe  wnen  AdeUienM, 
Selin  des  Xeniae, *welelier  m  Olympia. siegle^  MetmOdäs^  wd- 
eher  so  Ülym^  and  na  Nemea  so  weht  oMerden  Knaben  als 
nater  den  Bpiteben  (dyhaoi)  den  Preis  errang:  Bnailociiai, 
welcher  ehenfhlis  zu  Olyoipia  and>  an  Nemea  IwlErSait  «vrde: 
Phlllee  na  Olympia,  ebendaselbet  Lyaippee,  AlexinUceg,  Pm- 
terkes,  der  LiehUng  des  groseen  Pheidiae,  Phereidkes.  Poi^ 
ktor  aber  gewann  den  Preis  im  Ringen  der  Knaben  (nieht  in 
Faosticampfey  wie  Corsini  angibt)  dorch  Besteoböng  seines  Ant- 
agonisten, des  Sosandros  aus  Smyrna,  O).  iM.  Ber  gewtlüni 
Kapros  aber  siegte  im  Ringen  der  Mflnner  nnd;  im  Pankratioo 
an  einem  Tagett). 

\  •  • 

Im  PaostkampfB  der  Mfiniiei:  erreDgen  fönende  Bleier 
Siege:  Satyros,  Sehn  des  Lyslbnax^  ans  dem  Gesebleoble  der 
lamiden,  nfiblte  fOnf  nemeiscbe,  zwei  pytbische  and  zwei  dlynh 
pische  Krfinze.  Seine  Statne  zu  Olympia  war  ein  Weit  d» 
AtbenSers  Silanion  ^}.  BHmias  and  Asamon  läegten  einmal  zfl 
Olympbii  qnd  der  Lepreate  Alimin^(Qs  einmftl  als  Knabe  oihI 
später  unter  den  Minnern  ebendaseibet,  der  Lepreate  Laiai 

•  > 

sehetailidier,  dass  beide  swei  yem^ledene  Sieger  wasen,  welche  zv 
ffilig  vieles  mit  einander  gemein  hatten. 

•)  Paus.  VI,  15,  6.  ie,7.    Verz.  d.  Sieger  s.  v. 

iO  Fans.  VI^  1,  2.  VI,  8,  1.  14,  4.  16,  1.  Ohne  Gmnd  ollte^ 
sdieid^t  Corsini  dlss.  ag.  p.  122  zwei  Knabensieger  dieses  Mamens. 
Vgl.  d.  Verz.  d.  Sieg.  s.  ▼. 

il)  Ceber  alle  diese  Sieger  vgl.  Olympia  Verz*  d.  f^ieg.  s.  tt. 

1)  Paat.  VI,  4,  a.  &  Verz.  d.  Sieg.  s.  r.  Das«  die  Eleier  dei 
VsnsthasipC  end  das  Fanfcratten  trietien,  kann  anoh  als  oharafcteristi- 
ehes  Mesfaaal  beimchleft  werden,^  dais  «ie  nrsprangtieb  keine  Doiler 
vrasen.  Ibmseibn  gilt  vm' dm  .Aijmdmm,  .¥«L  §«  «H     . 


Mbiie  doi  LefrtftteB  Alfatedta,  HellavlkM  «i  Th0»ii* 

«ehe  Kuli«Mi«g9r  dfeMr  Art  wann  CluraM«%  lo^kino«,  B^ 
poD,  d«r  aehoh  geiUulBM  FftlMiofl^  Kallra,  d*  io  derAulMi 
Kttspfts  «Uffta^hiiflte  Hippdiiwelm,  Aghidfaiy  BMikli^  P^rlii. 
tftlOB,  CawirilM^  Tbooteoi^  neoh  sfritt  Bolariolmi  OL  iff^. 

Die  Vorzfiglietakeitf der  gymtiasdscbeii  and  agoidstlscbett  Atu- 
bUdangder  Bleier  btfenbart  sich  ganz  vorzflglicfa  in  der  bedeuten- 
den Anzahl  ihrer  Bfeger  tm  Fflnfkampfe«  Gorgoa  hatte  sein  Hanpt 
mit  vier  olympischen  KrXnzen  als  Sieger  im  Pentiithlon  ge>* 
Bchmflckt,  und  ausserdem ,  wie  schon  bemerkt,  einen  l^is  Im 
Dianlos  and  einen  anderen  im  Waffenlanfe  davon  getragen'). 
Aach  dem  Tlmon  waren  in  allen  heUenischen  Agönen^  ausser 
dem  isthmischen,  Siege  dieser  Art  zn  !tbeil  geworden.  Aischiw 
Res  zShlte  zwei  olympische  Siege  im  Pentathlon  and  anoh  zwei 
Stataen  Waren  ihm  za  Olympia  aufgestellt.  Hysmon  hatte  dnen 
olympischen  und  einen  nemeischen  Kranz  errungen:  Stomios^ 
welcher  sich'  auch  als^AnfUhrer  der  eleischen  Reiterei  gegen 
Sikyon  aasy.eichnete  und  im  Zweikampfe  den  feindlichen  Heer« 
ffihrer  erlegte,  einen  olympischen  and  drei  nemeisches  Bopole- 
mos  zwei  pythische  and  einen  nemeischen.  Tbeodoros  ondKIe- 
arestos  (oder  Klearetos)  siegten  beide  zu  Olympia:  eben  so 
Kleinomachos^  Menalkes  und  Pythokles.  Des  Letztgenanntea 
ßtatne  war  von  Polykleltos  gearbeitet.  Der  iPentathlos  Tisame« 
DOS  aber  wurde  zu  Olympia  überwunden^.'    Ueberbllckt  man 

*)  Paus.  VI,  7,  8.  16,  4.  VI,  8,  ö.    ^.  d.  Vera.  d.  Olymptoniketi 

s.  V. 

8)  Paus.  VI,  7,  8.    Vens,  d.  Sieg.  s.  t. 

4)  Paus.  VI,  7,  1.  8.  VI,  8,  2.  Id,  e«  16,7.  VI,'  18,  8.  10,  9.  16, 
4.  16,  7.  17,  8.  VI,  8,  8.  V,  81,  6.  Pbot  Cod.  jf.  87,  p.  146  H.  p. 
SS  Bekk.  emictilteb  gibt  Gersini  diss.  agon.  p.  189  aas  Pans.  VI,  17, 
8:  6  fU9  Ji&ivtäöq  i^op  tov  Vlw&iov  Xoi^^Aoc»  den  Büdkaaer  Sthents 
fOr  einen  Sieger  im  Fanstkampfe  der  Knaben  an.  Die  flrtlhere  Les- 
art war  nftmlick  Xot^lXov  statt  üoi^^Xo^y  welche  Goldhagen  nnd  Fa- 
dt»  hergestellt  haben.  VgL  Siebells  en  Pans.  L  e.  p.  64>  t..  m.  und 
Olffmpia  Vers.  d.  9ieg.  s.  ▼. 

8)  6)  PMS.  V,  2, 4.  VI,  8,  1.  4.  7,  8.  VI,  14,  4.  18,  1.  16,  4.  16, 
7.  Herodot.  IX,  88.  Paas«  m,  1 1,  6.  VI,  14,  8.  Vgl.  ilbsr  aDe  diss» 
Bieger  d.  Vera,  d«  Olynplenikett  unter  diesen  MaaMs. 
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llw  iwfcwlniill  fliiall  iikItffciM  niinritriliM  fai  riwiMMMi  in 

Miner,  so  mMite  nM&sMi  wattioro,  vanM^dfo^BlBkr^M  P«*- 

•tUMi  der  KjiAImi  ncr  dünd  nMliraD  Heiseii  und  «Artwledec 

•tadiuiflleft.  Dem  meli  dar  groMes  AasoKid  Stegw  In  ^titäaütim 

der  Miraer  sa  sehlieMea)  wfirdea  eidieriich  viele  KntlMD  a« 

BUs*  hl  dletor  Kmpfiirt  dea   Kouk  emmgui   hekeii«    Vieb- 

leicht  .geeohehee  am  Atee^oag  gegaa  die  Spartinteo,  weil 

der  erste  Bieger  BaCettdae  eia  Spartlatewar,  aad  dleecc  Sieg 

aazudeatea  schka,  daea  aocli  viele  voa  dea  SparÜatea  gevoa- 

oea  werdea  wOrdea.    Diese  kooate  maa  aUerdlags  aaob  nk 

gatem  Graade  voraassebea^  da  die  SparÜatea  trefiUefae  L&ofcr, 

Blager,    Spriager,    INskos-   uad    Speerwerfer   warea,   oad 

die  Knabea  hier  alle  aaderea  aa  Aasdaaer  weit  übertraCiHi.  AI- 

leia  deaaoch  würde  es  dea  Bleiera  aioht  aa  Siegera  dieser  Alt 

gefelilt  habea.    Deaa  aach  im  Peatathloa  der  Mdaaer  s&hltea 

aie   aooh  mehr  Sieger  als  die  SparÜatea ,  obgleich  der  ente 

Sieger  im  Kflafkanpfe  zu  Olympia  da  Sparttato  war,  irie  wk 

obea  seigtea^).      Möglich  Ist  aach,  dass  ia  jeaem  erBtea  md 

letztea  Peatatfaloakampfe  der  Kaabea  eiae  isa  greeso  BcscbQp- 

fkiag   derselbea   erfblgt   war,  aad  auui  daaselbo  aas  diesm 

Graade  feraerUa  oicht  gestattete» 

g.  19. 

Im  Paakrafioa  siegte  der  schoa  geaaaate  Kaproi,  der 
zweite  aach  Herakles^  welcher  sam  erstenmal  die  Aafgsbe  des 
hercalischea  Doppelkampfes  01^  148  löste.  Der  Lepreate  Ai- 
tiociios  warde  als  PankraÜast  einmal  za  Olympia,  zweimal  aoi 
dem  Isthmos  aad  zweimal  za  Nemea  bekrfinzt,  Ol.  177  winde 
dem  Bleier-  Kalas  der  Sieg  im  Paakratioa  der  Kaabea  za  Tbeil^> 

7)  Abscho.  89  S-  1*  Oder  sollte  es  wirklich  möglich  sein,  das 
die  KampfHchter,  welche  doch  ffir  wahrhaft,  onbestecfalicb  nsd  niiptf- 
teUsch  galten,  Mer  ihre  Landsleote  Toraöglicfa  begünstiget  bfittes?  Tgl- 
Ol.  I,  g.  14.  Bedeatend  konnte  wenigstens  eine  solche  Begfinstigong  nieH 
sein,  sonst  würden  sich  die  Alten  viellboh  hierüber  ausgesprochen  habeh 
1)  Fans.  VJt,  8,  4.  0.  15,  6.  10,  7.  Phot  Cod.  97,  p.  146  fl.  p.  ^ 
Bekk«  8.  d.  Verz.  d.  Olympioniken  ant.d.  Namen.  Als  Pisaer  viri 
auch  der  Periodonike  Cl.  Apolloalus  (auch  RaAu  genannt),  trelcher 
der  späteren  Zeit  angehSrte,  bezelchaet,  weaa  nicht  etwa  VW» 
iUKHMK)  anm  Beiaamea  gewordea  war.  Cf.  Cot  Faiceaer«  bsO' 
athlet.  10^  p.  8894.  9896  a.  Vers«  d«  0]jrmploalkea  s.  t. 
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Aiteh  in  Bom^  imdr  Wi^^enreniieB  AtreMen  die  IMer  Mek 
AdflMfohaaiig.  MIC  dam  YiergospaMi  (a^^unfi;  t9»g/ifn<p,  Sftmg} 
aiegteti  sn  Olympia  Timon,  ArchidamM^  Telemachos,  Pyrrbofl^ 
Ariitotoeiiofl,  «id  diese  zwar  nltaasgeiraolMeiieBlIofleeDy  Trol- 
loe  aller  mit  einem  F<Uleo-*Vierf  eepano  Ol.  IM.  Denelbe  Trei- 
loa  erlilekkidenMlfoeft  Feieraoehaütdem  Zwelfespano  aivgewaeb^ 
seiier  Bee^e  den  Stegeakraoa^).  Mit  dem.  leCztgenaDOtee  Oeapaoa 
fraher,  OK  93  y  als  dieses  Wettrennen  zom  erstenmal  gebattea 
wnrde^Baagoras^),  Wie  TroUos,  so  siegte  aneh  Hellanlkos  Ol« 
177  mit  dem  Viergespann  der  Füllen  und  mit  dem  Zweigespann 
aosgewadtsener  Bosse.  Mit  dem  Zweigespann  der  FOllen  Kle- 
tias.  Mit  dem  ehifaeben 'aasgewacbsenen  Bosse  (xAi^r«)  Rleo- 
genes  and  OK  177  Agemon.  Mit  dem  Beitfohlen  Oi.  177  Ki|^- 
Uppos.  Aach  Pantarkes  siegte  xürju  Sitnip,  unbekannt  In  wel<« 
eher  Olympiade.  Ibm  waren  zn  Olympia  zwei  Denkmfiler  ef^« 
ricbCety  das  eine  bekandete  den  genannten  Sieg,  das  andere 
war  ibm  von  den  Acbäem  als  Friedensvermittler  zwiscben  den 
Acb&em  ood  Bleiern  verehrt  worden.  Br  ist  von  dem  Sieger 
im  Knabenringen  zu  unterscbeiden.  Im  Wettrennen  der  Kna- 
ben mit  dem  einfachen  Bosse  siegte  Aisypos,  der  Sohn  des  ge- 
nannten Timon^).  In  der  177.  Olympiade  allein  waren  acht 
Sieger  Bleier  ^}« 

Anch  hatte  Blis  Sieger  in  musikalischen  Wettkfimpfton.  In 
den  Pythien  hatte  Eamelos  mit  grossem  Beitbll  Im  Kltliar8|dd[ 
mit  Gesang  In  unbekannter  Pytbiade  gesiegt  <')•  Timsüos  gewann 
als  ifahiiyKxiiq  und  Krates  al»  x^^v£  OK  96,  als  beide  Wett- 
k&mpfe  znm  erstenmal  aafgefdbrt  wurden,  den  Preis,  so  dass  di^ 
EJeier  fast  In  allen  olympischen  Kampflirten  Sieger  aufeuweisen 

^  Paus.  VI,  1,  2.  VI,  8,  4.  18,  6.    Pbol.  Coä,  97,  p.  146  B.  p. 

83  nekk. '  Corsini  diss.  ag.-p.  140.  nimmt  ohne  binretohenden  Grand 
zwei  Sieger  im  VVagenrennen  mit  Namen  Timon  an.  VgL  d.  Veriu 
d.  Olympioniken  unter  diesem  Namen. 

3)  Xenophop  HM.  I»  9,  1.  Paus.  VI,  1,  8.  V,  8,  a.  Phot.  Cod. 
97,  p.  146  H.  p.  68  Bekk.    S.  d,  Verzeiohn.  d.  Olympioniken  s.  ▼. 

4}  Deber  alle  diese  Sieger  cf.  Olympia  Verz.  d.  Sieg.unt.  diesen 
Namen.  * 

i^)  VgL  Phot.  Cod.  97,  p.  146  H.  p.  88  Bekk.  Corsini  F.  A.  IV. 
ISa    Kd.  Meier  AUg.  £nc.  lU,  8,  8.  *d07. 

6)  Idifcian.  Ode.  indoct  $.  9.  10. 
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ImMmV)«  Iji  4m  mm/Mbm  MMfktayfte  n  Slky^i  «i^fie  der 
BMer  Pliil«idd«0y  BqHm  dtB  FuMdm^  «ngMiss  hi  wetoh« 

HOohflt  wahracheinlioli  ww  Moh  AgaihiM^  Sobn<d«  Thn- 
8yM«%  ein  Olynpionlke»  Aber  weder  die  Kmpfert  nooh  ite 
Olyoipiede  wird  ven  Punsmm»  mgefefccn.  IMesw  b«aerkt  dw, 
Ahm  die  aohSieelieii  Peileneer  eeliie  8tol«e  m  0ljm|iie  anfg»- 
flteUt  liett«i«> 


I 


« 


ArkedteD» 

Die  Arkeder^  dea  eatoclithoiiisehe  Oesohlecht^  dn  nnlter 
Säimm  in  der  Mitte  des  Pelopooneeos  ^)y  erkeonlmre  BprteUog« 
der  altoa  Pelasgerj  einfiiGh  und  gewaltig  ood  tod  lioben  Berg« 
rfioken  amgeben,  gleicbeam  die  Schweizer  der  helleni^clieo 
Welt)  mochteD^  obgleich  keine  Dorier^  in  den  gymnastischen  ood 
agonistischen  Bestrebungen  wohl  nar  wenigen  hellenisclieii 
Staaten  nachstehen.  Dorische  Sitte  und  Weise  jedoch  bitten 
ancb  ihr  Leben  gefiirbt.  In  Arkadien  entwickelte  sich  vielleicht 
die  älteste  hellenische  Caltar  und  Polizirnng.  Pansanias  wenig- 
etens  berichtet ,  dass  Lykosara,  von  Lykaon,  dem  Sohne  des 
Pelasgos,  anf  dem  Berge  Lykaion  gegründet,  die  älteste  Stadt 
der  Erde  sowohl  aof  dem  festeb  fjandb  als  auf  den  Inseln]  ge- 
wesen,  dass  diese  zaerst  von  der  Sonne  gesehen  worden  ^  nri 
•dass  von  dieser  die  übrigen  Menschen  Städte  za  iNiaen  gelent 
haben  > >  Die  Arkader  hielten  ihie  Berge  und  Thäler  für  W)e- 

'0  African.  bei  Bdseb.  XQ^»  ^  '^^  ^^*  P*  ^i*  VerseicIiB.  i 
Olymp,  s.  w. 

9)  BOckh  corp.  Insor.  iL  1108.  * 

B)  Pausan.  Tl,  18,  6. 

i)  Deber  die  Lage  Arkadiens  of.  Bxp^d.  sdent  deMer^^eöberA 
geogr.snriesmlttesdelaMoröeCp.  M»fi.  Poaitloa  Boblage)  p.  187  iq4> 

9)  Paas.  Vill,  9,  1.  88,1.  Diod.  8fc.  fVa^rm.  VI,  p.  08«^,  t  IL  We» 
Aber  nach  einer  anderen  Sage  bei  Paus.  X,  0«  1  wnrde  Delphi,  aa- 
fiuigs  das  parnastitche  Thal  (IToi^eufala  wnij)  genannt,  in  Pbefcif  fSt 
die  älteste  SCadt  gehalten,  wel6he  jedooh  in  der  denkaHonlsohea  ¥M 
Qberschwenimt  worden  sei.  Die  Menschen,  welche  sich  aof  den  Pu^ 
nassos  geflüchtet  nnd  gerettet  hatten^  gründeten  hier,  wie  es  heiMti 
K^koreia  (Qber  d.  Namen  Pens.  1.  c),  als  denn  Urheber  jedoch  SMk 
lorkoros  angesehen  wnrde.  Paus.  L  e» 
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gMi  wnä  UeUbgmrte  t«r  .CMIta;  Amt  dtn. Berge  Lykaieo 
0oll(e  Zeus  gebereo,  von  den  Nyiephen  gebadet  und  ^JsofBa 
worden  aeio^}«  Aaeb  Hermes^  Paa  uod  die  Despoina  hattep 
laut  der  Sage  auf  arfcadiseben  Höben  ibre  erste  Pflege  erbak- 
teo.  Die  Braibroog  der  fetztgenaiuiten  wird  dem  ADj^tMi  eU 
oem  Titaaeo^  beigesebriebeo  4).  Die  Arliader  bieltea  siob  flelbst 
rar  ein  proseleaieebes  Volk  ood  bewabutep  viele  uralte  pelaa» 
giscbe  Mythen  and  Gölten^). 

Als  Begründer  der  Coitor  wurde  von  Urnen  der  in  ein  ne« 
belvoUes  Mytbengewirr  verscblnngene  und  aus  diesem  bald  ab 
MeosiDh  bald  als  Gott  bervortretende  Aristfios  gefeiert.  Er  sei) 
den  Ackerbau  verbessert,  die  Bienenzuobt,  die  Oelbereitung. er- 
fanden und  verbreitet,  den  Gfibranob  der  Milch  zum  Gerinnen 
(^ad  eoaguHa^  tov  fdXaxrog  n^^t^')  gelebrt  und  selbst  astrono-* 
mische  Bestimmungen  gemacht  haben.  Er  erscbeiht  sondt  fiber«» 
all  als  Inbegrür  landwirtbscbaftlicber  Cnltur^}. 

5)  Paus.  YUT,  2S,  8.  31,  2.  Noäq  fuh  Jla^iqwaAitm^fimo^nmd^ 
x.TJt.  I||  BÜdfiiss  Bofliestent»  Hoplodamos  und  andere  Giganten  hiel* 
ten  den  Kronos  von  der  gebfthrenden  Bhea  ab:  Paa8«_V]II,  eS,  % 
Vgl.  88,  2.  d.  41,  8.  47,  8  u.  Hoeck  Kreta  I,  S.  848  ff. 

4)  Paus.  Vni,  16,  1.  30,  d.  86,  6.  37,  7.  Also  finden  wir  hier 
Giganten  und  Titanen,  jene  bei  Rheas  Gebart,  diese  als  Erzieher  gCtU 
iicher  SprdssllDge. 

6}  Pans.  V,  1,  1.  ^Af^nadiq  fih  a^6x^09Bq.  Ovld.  JPVwt  II,  88fe. 
deeectaque  sacra  PekugU,  v.  891  et  Luna  gens  prior  iUa  fuit 
Vgl.  Pseadc-Lidrian.  nef^l  tijq  dar^oloy.  %  29,  Hesyoh.  v.  nqoüiXijv. 
Srrabon  VIII»  6,  p.  388.   dowl   äi    nahuvttxfta  i&9ij  tUcu  rA  jiqjta^aA 

Dor.  I,  900.     lieber  die  CMttterdienste  nnd  das  reUgföse  Leben  der 
Peiaager  Dor«  I,  13.  14. 

6)  Pind.  Pyth.  IX,  68  --  6$.  Dann  d.  Sebol.  p.  405  B.  Il3cbb 
EzpUc.  p.  684.  Diod.  Sie.  IV,  81,  88,  p.  195.  196.  ApoD.  Rbod.  II, 
508  sqq.  Dazn  d*  Soiiol.  n.  Sohol.  sa  Tbeokrit.  V,  58.  Paus.  X, 
17,  8.  VIII,  8,  9.  Jnstin.  Xlil,  7.  Pllti.  XIV,  4.  Seriius  zn  VlrgfL 
B4org.  I,  14.  IV,  888  sqq.  317.  Voss  zn  IV,  387.  530  aqq.  Heyne 
ad  Apollodor.  p.  886.  Br  scheint  aach  die  JahrefKeiten  genauer  h^ 
stimms  BU  liaben.  Vgl.  M.  €(•«  Herrmann  Feste  ron  Hellas  I,  p.  876» 
n,  p.170.  Crenzer  Sjmb.  rv,  39a  lil,  365.  396.  Nitsch  mythol.  W5p- 
terbocb  I,  p.  508.  815.  816.  Hermann  de  mythol.  Graec.  ant.  p.  XXII 
fibertfCCBt  ^A^totmoq  jdnroh  Optimanwy  am  dadurch  die  Gfite  des  Vf eins 
anzudeuten«  Vgl.  O.  MfiUer  Oith.  S.  848.  49.  Dot.  I,  8.  881.  888. 
Berlin.  jrabrbQoh.  ffir  Krit.  1886,  I.  Heft.  IHed«  V,  65  sohrelbl  die 
Erfindung  -der  Honigbereitnng  den  Karoten  anf  Kreta  so* 
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An  den  gIfiozendeD  Tbaten  der  alten  heroischen  Zeit  hat- 
ten Datflriich  auch  die  Arfcader  Theil,  denn  sie  waren  scboa 
Itüh  ein  mSchtiges  Volk.  Paasanias.  entwiclcelt  eine  Reilie  von 
Geschlechtern  und  Dynastieen^  bevor  er  isa  dem  Argonaotennüi- 
rer  Ankalos  gelangt,  welcher,  ein  Bprössiing  Poseidons,  gegen 
arkadische  Sitte  ein  trefflicher  Steuermann  war  and  nach  Ti- 
phys  Tode  die  Leitung  der  Argo  übernahm  <).  Derselbe  arlis- 
dische  Herrscher  nahm  auch  Theil  am  Jagdznge  gegen  den 
kalydonischen  Ei>er,  von  welchem  er  tödtllch  verwundet  wurde 
und  starb'^).  Sein  Sohn  Agapenor  führte  die  Arkader  gegen 
Troift  auf  Agamemnon's  Schifre|^  denn  die  Werke  des  Meeres 
waren  Ihnen  fremd  S).  Als  die  Merakliden  in  den  Peloponnesos 
eindrangen,  kämpfte  der  Tegeate  Bchemos  mit  HyllOwS,  dem  An- 
YQhrer  derselben ,  und  besiegte  ihn^).  Seitdem  die  Lakedämo- 
nier  nach  Lykurgos  Tode  mächtig  wurden  und  sich  starker 
dfinkten,  als  die  Arkader,  Latten  ^e  Oelüst  nach  deren  Lande. 
Von  solchem  Beginnen  durch  die  Pytbia  abgeschreckt  ^d  zn- 
gleich  durch  den  Doppelsinn  des  Orakels  getäuscht  unternaboieD 
sie  eine  Heerflihrt  gegen  Tegea  mit  solcher  Zuversicht,  dass 
sie  zugleich  Fesseln  mitbrachten,  um  von  diesen  gegen  die  Te- 
geaten  bebranch  zu  machen.  Aber  sie  wurden  besiegt^  und  die 
CiefiiBgenen^  in  die  selbsteigenen  Fesseln  gelegt,  inussten  nno  das 

1)  Paus.  Vlir,  4,  7.  Apollott.  Rhod.  l,  188.  *Ar»oaoq  vniqßwi.  8a 
Y.  4S7.  480.  II,  866  sqq.  IV,  12^. 

>)  Pftos.  1.  c.  u.  VJIf,  45,  2.  BeT  Homer.  lU  \\i,  184  ff.  erzäUi 
Nestor  vom  Kampfe  der  Arkader  und  Pylier.  VgL*Strab.  YlU^Sj 
848  Cas. 

tf)  IL  n,  609  sqq.  Paos.  VIII,  6,  a  6,  1.  28,  &  46,  S.  60,  i 
Ritt  anderer  arkadischer  HeerfCihrer  war  Teothis  (aactt  anderen  Onj- 
ios),  welcher,  während  die  Flotte  der  Griechen  bei  Aolis  Boruckge- 
balten  wnrde,  mit  dem  Agamemnon  io  Feindschaft  gerieth  and  jeii» 
0ehaar  zuriickführte:  Paas.  VUl,  98,  8. 

4)  Paus.  I,  41,  8.  VUI,  4,  7.  6,  1.  46,  8.  69y  6.  SefaoL  so  Pfod. 
OL  XI,  79,  p.  )a62  Bdckh.  Piodaros  Ifisst  den  Echemos  scboa  bä 
der  berakleischen  Feier  der  Olympien  im  Ringen  siegen.  Weder  i 
Sohol.  1.  c.  noch  BOckh  EzpUcat.  p.  dOd  zweifeln  an  der  Ide&ätfitdes 
von  Pindar  and  des  von  Pausanias  genannten  Echemos,  da  doch  woU 
entweder  ein  Anaohronismos  hier  obwaltet,  oder  derjenige  Kcfaeniofl, 
welcher  mit  Hyllos  kämpfte,  ein  SprOssling  dessen  war,  wehshen  Pin- 
dar als  Sieger  im  Ringen  bezeichnet 
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ftindfrbir  l4uid  kettheite'^}.  BähM  flAhv  bitliB  lU»  «ite* 
fcereir  X^geaten  |Uis  vntor  Cbariltos.  FUintiig  te  dM  srJcndiMk^ 
Sebißt .  einbreeiieode  lakonische  H^er  aafli  Haupt  g^aMt^g/m 
und  die  felndUcliea  Fflbrer  gefiiageii  genoiainett^  woiiM  a«eb 
dtf  Weilier  liirea  BeldeDmiith  aeigten^')«  la  beidea  moiwqrti 
fiebea  Kriegea  waren  die  Arlcader  tapfere  Oeaesaen  der  be« 
ärfiogteo  MesaeDier« '  Im  ereterea  .achon  ^ogea  aie  ndt  gao9(Br 
tfacbt  (ffafct^avq)  heran,  da  von  den  Argeiem  aad  SUcxoqierf 
nur  einseloe /Trappcnabtheilaogen  (hryd^^)  >«  HOIfe  eilteo^ 
Im  zweiten  Kriege  aber  brachte  Aristokratee  II. ,  König  der 
Arkader^  dnreh  sehmihlieheB  .Verrath  deo  Mesaeniern  in  der 
Bchlaeht  atn  groaaen  Graben  (M  tfi  nalotffä^  MeyHtf.  TiqtQ^) 
die  gröaate  Niederlage,  ala  er  im  Beglan  den  Treflfena  aelae 
Bchaaren  ans  der  Sohlachtlide  sog  and  dadnrc^  den  Unke» 
Flflgerond  den  Mittelpunkt  .der  Meaaenier  entblöaate  ^j.  0ta 
Arkader  seibat  waren  nnachaldig.  Er  hatte  sie  diti:ch  falacbe 
Vorspiegelong  daao  bewogen.  Später,  ala  sie  vernomoien^  äßm 
Kra  erobert  aei,  befahlen  aie  dem  K5nig^  sie  anzuführen,  nn 
die  Messenier  zu  retten  oder  mit  ihnen  feu  aterlien.  Ala  er  aioll 
weigerte,  nahmen  sie  wenigstens  die  Messenier  firenndUch  auf 
und  unterstützten  cde  auf  alle  Weise.  Als  aber  der  ktihne  Ari«» 
stomenea  Sparta  selbst  fiberrasehen  wollte,  und  Aristokratea 
nnterdessen  einen  geheimen  Boten  dahin  absandte,  um  seine 
Freunde  von  diesem  Plane  In  Kenntniss  zu  setzen ,  da  ,warde 
jener  aufgefangen^  und  sowohl  dieser  als  der  fr&here  Verrath 
des  Königs  entdeckt,  und  er,  wie  einst  a^  Vorgfinger  glelchea 

^)  Herodot  I,  00. 

^  Paus.  VIII,  5,  a  O.  MGller  Der.  I,  tS9*  Ueber  daa  geordnete 
Hoplitenheer  der  Tegeaten  S.  1^3. 

T)  Paoo.  IV,  11,  1. 

^  Paus.  IV,  17,  4.  Früher  schon  In  demselben  zweiten  Kriege 
kalten  die  Alkader  mit  den  Messenlern  die  grosse  Schlacht  ixl  r^ 
moXov/Upi^  Kcatqov  a^/i€vt&  gegen  die  Lakedamonier  geschlagen,  in 
trelcher  die  letzteren  einen  grossen  Verlast  erlitten  und  die  Flucht 
ergriffen.  Paos.  IV,  lö,  4.  16,  1  —  8.  Aas  Strabon  VUI,  4,  p.  809 
Cas.  geht  jedoch  hervor,  dass  Aristokratea  II.  nur  König  ton  Orcho- 
nenos  in  Arkadien  war.  Bathgeber  AUg.  fincjcl.  HI,  4^  S.  438,  Anm. 
21  melnl,  wer  die  Terschiedenen  Angaben  vereinigen  wolle,  müsse 
sagen,  „Aristokratea  habe  als  arkadischer  Köaig  in  Orchomsnos  seine 
Besideaz  gehabt*^/   Paos.  L  o.  bezeichnet  ihn  als  König  der  Arkader. 
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WJwmnify  giWKiiilgit^  Bhe  groiid  Iniktrliilga  Vbift  iw  dk 
Atiil»»imiig  4er  Orortbaflier  fttr  die' PUgftlitr»  Ali  nfiaikokdle 
LMEedioioiiier  im  £  wettet  Jahre  der  80.  Olfiiietede  PKgtlb 
WAefft  tmd  den  BewohDern  fireien  Alniig  venCatlet  hatteo,  be<- 
ik«gteii-die  letstertn  das  delpUsohe  Orakel  fiber  ihre  Rfiekkihr. 
We  PytMa  TerkOodigte  nor  unter  der  BedlugoDg  glflcUlchei 
SHUf  ,  wean  sie  hniidart  Logadeo  aus  OreathMon  ad  äcb  sA- 
KBA»  INeee  wflr dea  im  EaBipr0  Mlen^  sie  selbst  aber  die  RM- 
kehr  ermltteliK  Als  die  Oresthasier  dea  ^aaspnioh  der  Pythh 
varaoianieD)  entbraaDtea  alle  aus  Elfer,  and  einer  kam  dem  u- 
derea  suvor,  am  ein  Krieger,  der  hundert  Logadea  2a  werde« 
und  an  d^-  Zage  naeh  Phlgalla  IShdl  mn  nehmen«  Ah  dien 
hegeislerte  Sohaar  anf  die  feindilohe  Besatanng  stiess,  brachte 
ale  dea  Orakelsprtieh  in  BrflSliang.  Sie  kfivpfte  rahaiwflrdff, 
trieb  die  Lakedinonler  aas  der  Stadt  and  gab  diese  ihren  B»- 
wohi|era  aorfick  ^o).  J>en  gefallenen  Logaden  worde  auf  den 
Markte  ein  mkvthfSQtof  errichtet,  and  jene  Krieger  Heroen  gleidi 
^^erehrt^^).  Aach  anter  den  Malnaliem  gab  es  ansgezeicIiDete 
Kriegsbelden,  wie  Phormis,  welcher  sich  darch  glftnzendeTha- 
ten  bei  dem  Gelon  and  dessen  Bruder  in  SIcilien  aasselchnete^') 
Die  Arkader  kfimpften  mit  gegen  die  Peraei^  bei  PbitSa,  wor- 
den aber  später  von  den  Lakedfimonlern  geschlagen  und  mnss- 
ten  diese  dann  notbgedrangen  gegen  die  Athenfter  onterstfttzeo, 
aad  an  den  Zeigen  des  Agesilaos  nach  Asien  Theil  nehmen  1') 
Die  Mantlneler,  welche  gute  Kriegsmfinnw  waren  and  sich  l»e- 
sonders  darch  Taktik  aassselchneten,  fielen  im  peloponnesiscbea 
Kriege  von  Sparta  ab  and  nahmen  Tbeil  an  der  Expedition  der 
Athenfier  gegen  Sicilien.  Agesilaos  aber  schlug  sie  und  ero- 
berte aad  serstdrte  ihre  Stadt^  welche  die  ThebSer  nach  des 
Siege  bei  Leaktra  wieder  änfbaoen  wollten.  Es  anterblleb  sber, 
da  sich  die  Mantineier  verdächtig  machten  and  dann  wied« 

S)  Paus.  IV,  17,  4.  28,  8.  4.  VIII,  5,  8.  e,  1.  Polyb.  IV,  S9f  t 
e.    0.  Mfiller  Dor.  I,  150. 

10)  Pans.  vni,  89,  2.  Plnd.  Ol.  VI,  80  nennt  H^mM»»  Mfo^ 
Dbso  d.  SchoL  p.  148  BOckb. 

it)  Paus.  VIII,  41,  1. 

t%)  Paos.  V,  87,  i  —  4. 

13)  Herodot.  IX,  85.  Das  erstemal  die  Tegeäten  mtt  den  Argeien 
verbunden,  das  zweitemal  die  Arkader  sämnitliob,  die  Mantfneler  ao^ 
nommen:  Thiifcyd.  Ol,  108»   Pans.  VIII,  9, 1.    0.  MOUer  Dor.  h  '^ 


ntt  Bpta  ▼«MfDfgtoa. '  BpMr  Mm  rfe  nocüMdi  vw  %«iM 

abf  ndd^Ml^  ««k  3^^»^  aoMkwbM  Btnde^)«    Dto  AftaHtaB 

OberVPi  yerbiiideii  «iah  imek  der  BQedarlig»  ter  BpaMaMT 

bei  ^ktva  ntt  den  TheMarB.    Oagmi  Pltflpp  bei  CfaiMunr 

■od  flp&ter  gegtit  Antipater  in  Theaürileii  war ea  bie  i|lei^  taÜ 

de^  flaHeaan  T^raHiif  et.    NieU  langa  aaoh  der  Seblaciit '  bei 

CSficenea   brauten    die  MegblepoHtan  oater  Aftflpirtibg  tharai 

7>rraanen  ATiatodemos  mit  dem  Beinamen  X^atog  den  SpatÜa« 

.en  unter  Anffihrang  des  Akrofbtofl  in  einer  blbtigen  Seblaeht 

eine  grosse  Ifflederiage  bel^^).'   So  viel  über  die  Icriegertachea 

Leistofngen  tfer  Artender,  welche,  llireä  lledentenden  gymnastli« 

soheii   Bestrebnngeiil  dorchana  entsprechend    waren.     Däss  sie 

aacli  als  rdstig<^  JSget  sich  anszelchneten^  Idsst  aldi  ans  Ihren 

vieli&n  ii^ld-  nnd  wildreichen  Bergen  scUiessen.    Ihre  ittesten' 

Könige  schon  trieben   Jagd«     Der  König  Alpytos   wurde   als* 

Waidmann  von  einer  Schlange  {tr^ifj)  getödtet';^  Aniaieb  4ber/ 

wie  bemerkt^  vom  Icalydonischen  Bber^^). 

Die  gymoastisohe  and  agonistiaohe  9^^idisamke{t  det  AiT'-v 
kader  bezeugen  sanaohat  ihre  Uebaagfi^UUzft,  O/n^nasieq  widi 
Laafbahnen  fAr  Menaoben  und  Roaae^  Ton  welchen  ans  Pansa- 
Dias'  Kandct'  ifiht  Bt  rieoat  das  GymnairiDn'  sa  Phigidia  mit  dem 
Bildniss  des  Hermes,  das  zu  Manäneia  mit  einem  rdchHch  aos^ 
geschmückten  Zimmer  (ohög),  mod  dae  jidp  Markte  nach  Abend 
BQ  gelegene  in  der  spStcren  Stadt  Megalopolia:  Cerner  den  Sip« 
podaonoa  nahe. an  de»  Maliern  ToaMaatineia,  «pd  da«  alcbC 
weii  Ton  jenem  ebttbrale  Stadion,  wo  man  den  Agoa  sa JSlM 
reo  des  Antinons  feierte;  dnen  anderen  HIppodromos  mit  einem 
Stadion  ,aof  deni  Berge  Lykalon^  wo  man  In  älterer  Zeit  dia 
L/kaiea  beginge    Die  Stadt  Plieneon  hatte  ein  Stadioa  nahe  a^ 

14)  P»a8,  VTIi,  8^  4  -  6.    Thidryd^  VBf  A7. 

^)  Paas.  vm.  6»  1.  «7,  7.  a 

1^  PaoB.  VIIL  4y  4. 7.  Aaf  einer  grassen  Aaipbpm  mH  dieser  Biper- 
lag^  'StelH  iba  wabndieiidlob  die  aoPs  reebteKaie  gesoakeneVIgar  dar* 
lerl.  Vaai  XXIK,  N.  lOW.  V|^.  €(erb.  Yens.  6*  A94.  DiesaBbsijagd  lab 
Mir  mebx^wea  Vasen  varanseliaidiobb  Aacb  gab  es  immer  eiakelliefGolill^^ 
iftaiier  unter  4en  Arkadern,  wie  Cheileon,  des  TbemistokiM  Genoase 
B  Anasöfcanag  oad  VerefaigaBg  der  HeHeaea.  Ptatelroh.  TksmiMokh' 
i.   a.    Xeaopk.  AimA.  n,  6,  60.    Bhi0  Ohaiahleristik  der  Kttioiier 

iOft  Poijib.  o,  M»  a  .  .  . 
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iir  AtfupöBi  t).  Am  Berge  Mahtloa  nh  mm  A  Htttdlon 
llr  die  Wettkfinpfe  der  AtbieCen  oed  eise  Leafbahifor  jie 
RoMe^,  Die  Herler  betten  am  Alpheas  LaolMMeB  (^^lot), 
weleher  doreh  Hjrrten  und  sndere  froebCtragende  lllnHe,  ne  die 
tu  Olympia  dareb  bolie  Platanen,,  von  einander  gesebieden  vor- 
deih*).  Tegea  faatle  ein  Btadion  in  der  Nftbe  des  Teopdaier 
Atkttie  Alea,  laweMiem  die  Alaia  midSiilotia  legangM  witu 


Aricadien  grenate  westUpb  an  EH«>-Mlieh  an  Afgoa^  and 
fconole  einerseits  voipi  der  gl&naendeaJB*eiec  der  Olympien,  ude« 
rerseits  von  der  Festliobkeit  de^  Nemeea  verneiunen.  Aber  t$ 
1^1^  aoqb  selbst  •  stattlicbe  Kampfepiele.  —  Abgesehen  tm 
dem  (iM^Uiaflen  Unq;H*Qnge  der  Olympien  bfilt  Paosaniaa  für  des 
iitesten  Agon  die  von  Lyluion  aof  dem  Berge  Lylcaion  gegrfii- 
detea  JLylfaieii  {jivxaia) , .  welobe  zur  Bbre  des  Zeos  gefeiect 
worden.  Auf  diesem  Becge  war  -ein  Heiligthnm  des  Pao,  eia 
Hain,  and,  wie  schon  bemerkt,  ein  Hippodromos  mit  einem  S(a^ 
dien,  in  welchem  die  Wettspiele  begangen  worden.  Die  Sie- 
gespreise bestanden  entweder  in  ehernen  Gefissen  oder  Brei- 
liissed^}.    Binen 'besonderen  Agon^  die  Hermfieo,  felerteo  die 

.      i)  Bens.  VIU,  9,  :4i  tt,  «•  Se,  4«  10,  1.  2.99,  4.  H  ^   ^i' 
SOckb  Kzpl.  ad  Find*  iVeai.  X,  p.  490. 
*3  Paas.  vm,  86y  5. 

'      9)  Pma.  VIII,  26,  1.  VI^  9B,  1. 

'  *  4)  Fans.  Vm,  47,  8. 

'  •)  Pfad.  Ol.  IX,  106.  Scbol.  ibfd.  p.  100.  M7.  Ol.  xm,  101 
HOL  £eh«l.  p.'  888.  a  Nem:  X^  48  B.  Moiih  Expl.  ad  OL  y%  }> 
t7d.  Fans.  VUI>  8^  1.  88,  4.  Vgl,  Simenides  AntlieL  Fal.  XIII, )», 
t.  IT,  p.  ^i88  Jacob«.  Msrm.  Far.  31,  Böclch  corp.  inscr.  n.  8874)  t 
n,  p.  885  sqq.  Daza  d.  noc.  crK.  et  liist  p.  814^  vol.  IL  Easek 
€?bron.  n.  806.  Dazu  Scalig.  Böcich  cörp.  inscr.  vOl.  I,  n.  1165,^ 
708.  n.  151d,  a.  b.  ibid.  and  Bxpl.  ad  d.  1481  n.  1715.  Ct  PiiKür. 
OL  1X9  86  a.  Schol.  an  Find.  Ol.  VII,  158,  tob  diesem  Agoüifi 
i^  9$nß9tif  unkww  sgaMk  itipOmo.  Pbnt.  JSem.  X,  45.  47.  86ctt 
Bqüeal.  ad  .  OL  VII,  175.  184.  Der  Arkaftdr  Xenlas  Merie  dfeeei; 
Vepl  sogar  aitf  dem  Zage  des  jüngeren  Ky^os  gegen  Persien:  Xeoopl> 
Aß^i  f,  9y  'Uk-h  off  ^c^tfcK  ^  "Aqm^  xa  Aihmia  i&vaty  tni  ayi0 
Ü^r  «»  ^  ä&ka  ^da#  orlirri^t^  ;r?vaerr.  Diese  Kanpftplele  wartfl 
dem  -üykmselien  Sfisos  geweiliet:  Mclcb  eirp.  inbctv  ad  a.  88,  p.  ^ 
B.  1710,  p.  848.  Stvaton  VHI»  8,  p.  888.  3%fAm  ^  h*  ßtu^  xrfl 
cÄ  rov  AweUov  Ji^  U^  Mirck  t6  Avnawfß  ^^.    Pea  Lykaon  iJl  ^' 


und  Hdifftni  die  AMen  lad  Balotleo,  jene  cor  Bhre  der  JMheM 
Alee^  diweals  BiioiieriMigMit  «n  ile  gIfleUiehe  dohleeht  ge»' 
ftn  di»  8perde<eiiy  tn  weH^er  rie  vteli  CMMgene  aedbteli'z^ 
Zd  Maatiiieia  wurde  ^nr  VerfaerrtMaeg  des  gütltel  vetebrttH^ 
ABtifions  ein  penteeterlseber  Ageii^<gelMiiten9).    AimA  KMMT^ 
feierte  KetB|«ipteie^  ^mikffsebeietteb  die  Kereleo  (Ki^m)  y  W 
weiehen  eherne  Kenplt^relee  ertbeHt  wurden.    Pinderee  preltt' 
die  Arider  ftle  Sieger  in  dieeew Spielen^.      Als  den  dMeüM 
Le^enngen    vAt    Knoipf|^relfle«rteseieftnet  Pnooinfae  den  enr ' 
Bbre  des  Amn,  Sobnee  des  ArtEas/  vennstriteieo,  bei  welehem 
lossweKreftnen  BMt  fluiden^}. 

•  •  1  •  « 

8.  «8. 

Arkadlsdie  Sieger  in  den  Terscfiiedeiy»  Uebmig^eii  de^ 
grossen  hellenischen  und  b^onders  der  olympischen  Spiele  wa- 
ren folgende:    Im  olympischen  WeUlaofe  and  awar  im  Waf- 
fenlanfe  nach  Pansaidas  Angalie  dpi  ansge^eioliaetste  aller  ar-*. 
kadischeo   Aihlelen  Damareioe  C^ach  Demaretos  und  Damaratoa- 

kadien  beaelchnei  Plin.  YI^  67  |(56>  als  Gräader  der  gynrnisdien 
Spiele  überhaopt. 

6)  Pans.  Vlir,  14,  7.    ^Ookb  Expllc.  ad  PItfd.  Öh  VII,  p.  17<^. 

f)  Pans.  VIII,  88,  1.  47,  8.  Val.  Pindar.  Nem.  X,  47  B.,  we 
eherne  Preise  erwfthb^  werden,  dtraben  ¥ltt,  d,  p.  88&  BMMi  BzpL 
ad  Plnd.  Ol.  VH,  176«  Diesen  Expl.  ad  Nem»  X,  p.  47a  Gerp;  lascr. 
Tol..  I,  D.  1516,  «.  b.  Dazn  die  not  v.  L.  Ress  in  d.  arch.  InC  BL 
K.  6,  1886^  8.  44,  wo  In  einem  tegeaUsehen  FsepMwna:  tn^ttu  dl 
mü  h  rf  dywn  -«cä^  IdXtoUm»  icr.iU  tteber  die  Olympiea  EU  Tcgda 
vgl.  Olympia  S.  IB89.  Hier  nahmen  auch  die  fUrom»*  an  den  gym- 
nastlsehea  Uebangen  Thell,  wie  ans  dem  Stegofverzetfhnisse  aar  d. 
angeHHirlea  Inschrift  bei  BSckb  L  a  erbcHt. 

8>  Paoa«  VIII,  9,.  4.  Mokb  eorp.  tascr.  n.  UM,  p.  570.  S9(^ 
Diesen  Expl^  ad  Pind.  JNstia.  X,  p.  47a   BMib  eorp.  iBscn  ■»  IIM 

p.  579.  seo 

8}  Plnd.  Nem*  X,  47  IC  Dasn  d.  fiebol.  p.  008  I»  DIssea  fix- 
pUc  OM.  p.  470.  Beckb-  Bsplic.  Ol.  VII,  p,  175.  Besych.  t  II,  p. 
817.  K0^U»  ^  ^ff0la  ^fi  JC%  tiXwßiifti.  Der  SihoL  an  Pbid.  Oi. 
VII,  IMy  p.  IM  B.  nennl  überbanpt  als  arlmdiocieJPieste  A6aatay  iCö«* 
^M,  'AkmOüt^  "ßqitma.  Vgi*  Pted.  Ol.  VU,  ea  84^  Dann  d.  ScheL 
Bdddi  -Bxpl«  p.  117.  Diesen,  ed.  min.  Bxi^.  p*  90. 

io>  Faue.  vm,  ^  8.   0€hol.  so  PJad.  Ol.  Ol,  lOi,  p.  94  B. 
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Im  ledlgta  ,eiiifr«lMMi  WetUMfo  OL  «11  Mc  KMM«  Ueo. 
BMtits  OK  118  Apolloi^de«  mm  ffig«%  jedoeb  pfiikteMtok>> 
<M.  M8  AkeiÜMs  ans  MegatoiNOlui^).  UnboatiMil  b  w»lok« 
OiyvipMe  PjrttiwclMMi  ans  MNlioda  te  WaMaBfe  te  KmIm, 
«fr  Mok  LTklaos.  M»  HeiSa^fmd  Biiaiittoi%  Atwm  itfkadiflcilm 
CMiv4(M»it  PaoMBiMi  iiiAbt  aili«r  aimv«lieo  wilss^)»  Wahr- 
fl*fii|li«h  wiir  aoali.  PhanM^  walober  n  ttjlDpbi  in  SladiM, 
INwIiM  und  WtfeDlanfe  m  ein  ata  Vage  fll^0>  elo  Arkader 
aaa  PaHaDo&).  Die'  melatoD  fiiag«  Im  Wfttlaafe  wd  wfik  dm 
i«  Mtoho/tstbUe  ki  dao  hciUgM  Spiakm  derPeriodaolke  Dnk 
meiui  aas  Stymphaloa,  welcher.. sirMmai  zu  Olynpia,  ebea  aa 
eft  zo  Pytho^  dreimal  auf  dem  Isttimoa  und  fünteal  za  Nemei 
bekrftnzt  worden  war^*).  Die  grdsste  Atusald  yoo  Siegen  ia 
Wettlaofe  überhaupt  y  sow^ohl  io  den  groaaen  helllgea  Bpietoa 
äk  in'^anderen  Agonen^  wird  aaf  einer  luschrifl  dem  Tegeatea 
DamatftoB  (Demefriea)^  dem  Sohne  des  Ariatippo?,  beigelegt.  Br 
Ktegte  m  Olympta  im  Wettlaafe  der  Itnahen  ond  im  Doiicboi 
der  Männer,  aaf  dem  lätbmos  dreimal  im  Doliehos  der  Hlnner, 
in  den  Nemeeo  drdmal  im  Dolioboa  der  Männer^  aottBerdea 
trug  er  sehr  viele  Siege  in  anderen  Festepielen,  wie  in  den  Ly- 
f^aien,  den  Alealen,  den  Helcatombaien,  den  Asklepieieo,  den 
Bas|leien- d^yoipi  "Q»  *   • 


« , 


•'    <)  Tgl.  Th;  i,  i0^  f.  4  o.  ülgmpia  Vera,  d^  Sieger  s.  t. 

.•  «)  Blöd.  XVi,  #i.  Aariean.  bei  Buaeb.  x^'  h 'EU^  ^JL  p.  4SI. 
Ditfd.  XX,  88.  .'Für  den  ApoUonidea  nennt  Afrioai^  L  c  den  Korii- 
«hier  Andfonieaei.  Vgl«  flealiger  ktQQ.  avrcty,  if.  830.  Coratni  V.  A* 
Ilfy  ei.  4;  ag.  p».  198.    B.  Oifßtnpiß  X^n.  d.  <Sc  a.  v. 

•     a)  Vgl.'d.  Vem,  dr  Weg.  «.  v. 

.:.  ^>  Baaa.  VI^  7^  .1.  f(H  2.  19,  8.    Verz.  d»  elyaip.  Sie»  a*  ▼• 
6)  Vgl.  Olympia  Verz.  d.  Meg^  $L  t^   Mit  BeelimnMieil  Iftaat  äeh 
M^itt' Gbbdrtapri  dder  Vateiland  nicht  angeben.    Stmbw  ¥111^  7^36« 
dtfa«  'neanr  aneh  ein  Pellaaa  als  lakQUlaoban  Qrt^ 
8)  Pans.  VI,  7,  8.  Verz.  d.  olymp.  Sieg.  a.  ▼. 

-  lOlBOeSb  eoi^  inapc.'  voL  I,  a«  161A»  a»  lx*,pag.  TOSik  Qmb  die 
Riklirii^g.  IHi  zn  Vege^  aelbst  FeainMe ,  Olympia  genaanti  |0- 
feiert  worden,  so  Icünnte  jfaan  bimr  lf^k)hl  dteae  Tenitehea:  allein b 
die  Olympien  in  ^jEeraAndmig  mit  den  übalgettigreeäfln  S^aetapleiea  ge« 
nännt  werden  y  so  Ist  kefti  2iwelf(&l»  daaa  die  giraiaen  Oljrmriea  W 
gemeint  sind.  BOckh  bemerfct  niobla  hlMmber^  VgL  eerp»  Imqv.  ad  a 
1518,  p.  ^ee.  Q.  mem  VeraeiehB.  d^  el^rmp»  filegnr  a«  v. 
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in  BltttlBniHli  im  immßr>  m  Oi^pli  tf«gtMi  fei  Mfok^ 
flOtoniUlft  Oi^piMM  mif«pei4po9^  4er  Bakel  des  Baaunita^ 
nehmab  (iiw«l«ii)>  JfüyiiMi»^  «w  Pliigalki ,  aneli  Mm  dm 
Damarelee  gmMmtf  «•*  Biiliiyii^iiee^  mwM  Im  iUaaiero'  «Ui  in 
Kiuibeiiri49ia»Xr  Im  leMeren  aUet»  MkoetraH»  aoa  Beitfa  wMl 
der  MaiiiaUer  KJeffoklea^.  oUeber  dea  ArtaMattoa  ana  Alea  Qem 
daeh  probieBM^h)^  welokeaiMlii  SimoaMeaawel  aljaDpieohe^ 
Bwd  üetaeiselie  uad  ein  Mio^aefeer  Sieg  beigelegt  w^rdea,  tat 
an  einem  leideren  Ort  aiiafabriioh  gebaadelt  warde&^^<^*  In  ist 
herotaehea  Z«it  batte  teat  der  inm  Piadar  .beeoageaea  Mfihr 
bei  der  berafcl^slaebea  Feier,  dar  IScgeale  Bohemaa  lip  lUqgea 
gMieg^i^)* 

Die  mteten  fil^[er  aihHa  Ark»dfa9tt  im  Fanslbampl^  oad 
fcwar  weniger  der  Mianer  *te  der  KaabiBgi«  QBiWiM  hieraaa 
als  ans  dem  von  ibnen  geftbten  Pankratian  kann  man  aneb  er« 
kennen,  daaa  sie  nieht,  enin  dorisobea  Stanuae* g^bürten* «  Bio 
PeTiikU»nike  war  HegesaroKms^  Sotin  des  Hamostratoa  ans  Tri«« 
Uda,  welcher  im  Faustkampfe  der  Maaner  la  den  olympüschen, 
nemeiaeben,  pytbisdiea  und  Istbmisejbeo  Spielen  gesiegt  batte« 
Auch  der  Maiaalier  Damoxenidas  nnd  der  Pacrhasier  Damar*« 
cbos  waren  im  olymplsobea  Fanstkampfe  der  Mfinner  bekrfinzt 
worden  ^>).  AHe  fibrigen  im  Faustkampfe  der  Knaben:  Neo-r 
laiüas  ans  Pheneos,  Kyniskos  ans  Mantineia,  dessen  Siegersta« 
Ine  PolykleUos  gefertiget  bat^e^  Protolaos  ans  Mantineia,  Gna- 
thon  ans  Dtpaia  im  Lande  der  Mainalier,  Welcher  noch  sebjr 
jnng  war,  der  A^ane  Pliilippoc^  aas  Pallene^^^,  dessen  Statae 

9)  Pilus.  VI,  10,  8.  6,  1.  8,  8.    Verz.  d.  olyftip.  Sieg.  s.  ▼.  - 

e)  Aias.  TI,  8,  4.  #,  1.    Ter«,  d.  olymp.  Sieg.  s.  y, 

iO)  Olympia  II,  Verz.  d.  elymp.  Sieg.  $.  v. 

li)  Pfnd.  Ol.  XI,  68  B.     Vgl.  Paas.  I,  41,  3.  Vm,  4,  7.  5,  1. 
68,  0.    BOcIch  EiCpl.  ad  Pindar.  p.  908. 

18)  Paus.  VT,  12,  '8.  VI,  6,  1.  8,  9.  Ceber  die  febelhafte  Ver- 
wandlang des  Damarcbos  in  einen  Wolf  Paos«  VI,  8,  9.  VIll,  2,  8. 
PHn.  h.  tt.  VIII,  98,  84. 

18)  Paus.  VI,  1,  9.  4^  ^.  8,  1.  VI,  7,  8.  VI,  8,  8.  O.  Maller  Dor. 
n,  S.  450  bemerkt:  ),Bin  Aaane  ans  Petlana,  P.  8,  8,  8  (vgl.  SchoL 
Apoll.  Khod.  I,  197)  Idt  mir  nboh  irStbselbaft.*^  Biese  Schwierigkeit 
ISsst  afcb  auf  Tersehledene  Weise  lOsen.  Entweder  war  er  von  Oe-^ 
bort  ein  Aaane  nnd  hatten  stob  nach  PeHana  begelien,  oder  er  stammte 
ras  PeHaaa  nnd  war  ein  Aaane  geworden.  Oder  es  war  auob  keines  * 
iron  beiden  der  feW:  er  konntoslcb  alaSlegerUn  Namendieses  oder  jenes 
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da  Werk  im  MjnMi  geuMit  wM>  dar  KMftitar  BriMuBoi, 
AOcBto«  tos  dasellMB  8tedt,  AgiMMtor  mi  IBpIkniiiM  a« 
MaDtliieia  ^4).  Alle  diese  Megi  worie»  «!•  O^pla  gewoBBOk 
Der  arkttdtoche  FaneCkfioq^fsr  Agetor  ww  OL  98  ?eii  fletaen 
AstegonUit,  dem  TliegMier  Bopelofly-  beetoebea  wordea^^)«  Bhi 
MMgeBoiehiieler  Meetfcfiapftr  wer  Mok  der  Meiitlader  Niks- 
dore«)  wetoker^  nedideni  er  dt^  ediletf seke  LanfbakB  veriasM^ 
ftfa  Geeetegeber  auftrat,  wokei  er,  wie  ea  kefaNrt,  voa  dem  He- 
Hef  DIagoffa  «lecatlttBt  wqrde  ^^ 

Im  olympieeken  PeatatUen  der  MXaaer  wurdea  Theepoa- 
pea,  der  jäoka  dea  geaanatea  Damaretoa  zweimal,  Im  Fflofkaiipb 
der  Kaaben  aber  der  Herier  AlexIblfM  bekriaat  ^"v).  Uiwabr- 
aelieialiek  iet,  daas  aaok  Tkeepompe«^  der  8okn  dea  geiaMtei 
aad  Bakel  dea  Damaretee^  ela  Olympkwlke  Im  Biogen,  im  Pmt- 
a<tton  geirin^  babet«). 

Arkadledie  Pankratlarfeo  waren  Arrbaehion  aus  PUgib, 
welcber  Oh  59  nnd  58  zwd  olympisobe  Siege  gewann,  01.51 
aber  ala  Leiobnam  bekrinzt  warde;  Aadroatbenes  ans  Mum» 
loa  (oder  MainaüOB),  welober  seinen  ersten  olfmpisohen  Sieg 
In  der  908ten,  den  zweiten  in  der  Olsten  oder  Mgenden  Olyni- 
piade  gewann;  Dromens  ans  Mantineia,  welcher  OL  76  dea 
Preis  ojconr/  davon  trag  ^^). 

Im  Wagenrennen  werden  ans  keine  arkadischen  Sieger 
genannt.  Nnr  wissen  wir,  dass  Agesilaos  ans  Lasol,  von  wel- 
chem Orte  zn  Tansanias  Zeit  nicht  einmal  Ueberreste  zu  Bebes 
waren,  in  denPythien  im  einfachen  Bosswetfrennen  (är^f^x^^) 

« 
Staates  zn  Olympia  elasohrelbea  nnd  ansmfea  lassen,  nnd  so  wvrb 
er  als  Bürger  dieses  Staates  auf  die  S^legenstatae  nnd  in  die  olym^M» 
Biegerverzeiobnisse  eingetragen,  aus  welchen  Pansanias  schöpfta  Y{t 
eiebelis  zu  Paus.  VII,  8,  0,  und  Olympia^  Venk  d.  Sieg,  unter  Oib»< 
tas,  Phanas  nnd  Pbilippos. 

M}  Paus.  VI,  8^  a.  0«  1.  8«  10,  9.  VgL  Olympia,  Vera.  d.  81« 
s.  T. 

^)  Paus.  V,  21,  2. 

16)  Aelian.  vor.  hist  n,  se. 

1*0  Paus.  VI,  10,  8.  VI,  17,  8.  B»  d.  Verzeichalss  d.  Oljmi^ 
tuen  s.  Yv» 

1^  Paus.  VI,  10,  a.    8.  d.  Verzeichn.  d.  CljaipionUEea  s.vr. 

«)  Thukjd.  V,  40.  Pj^ua.  VI,  6,  1.  8.  VII,  U,  8.  VIU,  40,1 
VgL  d.  Vera.  d.  OlympionÜEen  unter  diesen  Mamea* 
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U  *Bt\Mm  9fllBkiB  geili«!  MI»M).  Phd»  hedoffi  den 
Mnilnfer  taaiMi  tüB  ei^gff'Wkh  dem  Ttorgespana  In  d«  h»* 
nJüitonlif  F>tor  der  QijaptoBM). 

PüiMuiiatf  VerlcMef^  daas  «aoh  die  Stadt  Metbjdrlon  otyni« 
irttelib'  0teger  tiil^  BKrea*  Mrgera  gdbabt  habe,  ebne  ibre 
Nifllea;*'  die  'lDliD|ifbrten  Und  ffie  Zeit  der  Siege  nXber  so  be« 
stimibeh  >*>• '  Besöbdei»  ndebte- die  Oyamustik  und  AgonMk 
In  dem  einst  miefafigeii  Tegea  IdAbeii,  und  bier  wiirdeo  anelk 
Ae  mdfltto  gymnisofaeit  Spiele  der  Arlcader  g^iert.  Bine 
Ipross«)  AihaBM  Sieger  ia  den  Olympien  sa  Tegea  überlieflert 
ans  eine  agöalattaebe  Insclnift  der  Tegeaten  mit  einem  Sieger* 
▼erseicbnisae,  nher  ebne  Angabe  der  KampAirten,  in  weldhen 
dleaelbett  gesiegt  batCen.  Hier  irind-  die  Sieger  Bürger  und  Met« 
oiicen,  naeb  den  vier  Pbylen  abgetbeHt,  und  zwar  als  Sl^er 
von  fttnf  Terscbiedenen  Jaliren»  welcbe  Jabre  aaeb  dem  icQtvg 
ämonffwg  beeelobnet  werden,  wctt'ftber  BOcIcb  bereits  gebandelt 
bat»»). 

*•)  Paus.  THI,  16^  8.  C^rsiai  F.  A.  111,  p.  118«  Arkadien  hatte 
fedech  gute  Boeee,  wie  Strabon  \III»  8,  886  Gas»  bemerkt:  fiit$  $i 

mal  to  'En$ädv^tcr»  Ceber  Lasoi  (o*  Aovaol  jr«f>M>v}  Paus.  VIII,  18, 
8.  Poljrb,  IV,  18,  25.  IX,  88.  Expedit,  de  Moree  recherch.  geogr. 
sor  les  roiiiea  de  la  Moree,  p.  165. 

ai)  Find.  Ol.  XI,  69.  70.  BOckb  Expl.  ad  L  0.  p.  209.  Die  Man- 
tineler  werden  noch  Verehrer  des  Poseidon  Hippies  genannt.  Vgl. 
Dissen  za  Pind.  1.  o.  p»  185,  ed.  min. 

»>)  PaoB.  Vilf,  86,  1.    Vgl.  Olympia  6.  409. 

^  Bockh  corp.  inacr.  n.  1518,  p.  698  —  708.  Die  Worte  der  In- 
schrift iv  dyStr$  tok  t>Av/»ir«»co«c  f^  /uylar»  neU  tu^woßdl^  Jtt  d¥a* 
te&t&ßtiwtq  ele«  können  leicht  Zweifel  erregen,  ob  hier  wlrklioh  ren 
den  Oljrmpien  ea  Tegea,  nnd  nicht  von  den  grossen  eleischen  die 
Bede  sei,  da,  wie  schon  Böckh  bemerkt  bat,  ein  Zeus  Olympios  oder 
Keranaobolös  zu  Tegea  nicht  bekannt  ist-  Allein  die  Einl&hrang  die- 
ser CHjmpieii  miOGlite  aiemlich  spfit  fidlen,  nnd  dass  dieser  Kens  niobS 
erwähnt  ist,  kann  nor  als  Zufidl  betrachtet  werden:  B6okh  p.  700  be- 
merkt: Ludi  parte  a  eomimemorati  Olympiaci  necesse  est  Tepeae 
celebraii  «ttit,  quun^  praesertim  *oU  Tegeatae  et  fnquiUni  in  iU 
etrtoiverint:  £tCM  In  den  grossen  Olympien  konnten  nnmOglich  so 
▼iele  Tegeaten  gesiegt  liaben^  und  'dann  würden  hier  die  Kampttirlea 
angegeben  sein,  in  welchen  gesiegt  worden  war.  Anck  kdnnten  dann 
nfehs  diese  irtelen  Sieger  so  wenigen  Jahren  angehdren :  ferner  wfir- 
dea   dann  die  INtysipiaieD  oder  die  fliege  im  Wettiaofe  angegeben 

4a* 
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.  Im  0tekw  €k)ntnuite  «i  dtartn  MigeMl«lMlM  t|Mkdk 
iohen  LefartaDgen  ^ec  Arinder  In  alter  Zdt  stellt  iteÄFtnch^ 
iaiig,  mit  welcher  der  epStere  PUlopömea  diu  jJiMMMiiilLim 
Ueboogeo  feurOefewIefl»  .  Ueber  4ie  CfirfiBde.  ^icMie«  IJithfMf  gibt 
PJatorchos  hinreichende  Belehmoig^  PhilefönieB-.FV  ve^  JagnA 
«Df  dem  Kricgsweeen  ergebe  (fdeoTj^orffiiny«)  p.ad  HpMe  (cjiri^o. 
^ia^«ir  x«l  tnm^vm)  nur  qplobe  Uebangeip^  wel^  efpen  jtflfilili- 
gen  Krieger^  kebeo  Athlet,  bUden  kpfinteo^). 

Auch  |n  dep  moBllLaUaehea  .W^tUUlmpfeo  lmQ%)JU'kadifl| 
mehrere  Sie^ger.  Echembrotos  gewinn«  ^  den  Pfem  el0  aiHj^ 
In  der  ereten  ge^Mltea  Pytbinde  =s  OL  48»  ^r  ^  die  Anpii^- 
ktyonen  zum  erstenmal  den  Agon  an^dpeten  und  nach  BeaU 
werthpreiae  vertheilt  worden.  Die  AaiOdie  war.  erst  in  dieser 
Pjthiade  aofgenommen  word<|pi.  ,  Ag^Älaos  aps  l>^ea  siegte  ii 
den  Pythien  im  Saiteospiel  ebne  Gesang  {igi\%w  KQovimw 
tmp  aqfdfmp)  in,  der  achten  Pytbiade  =  OL  65,  3,  als  diese 
Kampfart  eingeführt  warde,  Pylades  ans  MegalopoUs  siegte 
ebendaselbst  tu^oQipdüf,  in  anbekannter  Pythiade,  doch  vor  Ol 
148 ,  4y  in  welehepn  Jahre  PUlofiOmeQ  den  NaobaoUas  be^ 
alegt«»*). 

(^Phlius. 

8.  »4. 

An  der  Ecke  Arkadiens  lag  Phlios,  ein  dorisch  aristo- 
kratischer Staat 9  von  Sikyon  oder  Argos  stammend^  welcher 
flieh  mehrmals  durch  Heldenmath   aaszeichnete  i}.     In  Betref 

worden  sein.  ,  Wir  dürfen  daher  sicher  annehmen^  dass  hier  aar  fm 
4en  Olympien  zo  Tegea  die  Rede  sei.  Auch  mögen  ^e  iBsebrifteD 
B.  laid  n*  1314  fihniiche  Siegerverseicbnisse  entbaltea  haben.  V^ 
Oiympia  B.  229. 

M)  Platarch.  PhUop.  o.  8.    Paoe.  VIII,  40,  1.  «U  ^ari  A^ir  m 

s'}  Pansaa.  X,  7,  8.  Daea  Biebclis.  (Blrabon  IX^  c.  8,  481  Caa 
Pisas,  vni,  A),  8.  Pylades  scheint  anoh  In  den  Nemeen  gesiegt  n 
haben:  Platarck  PhUopoem.  c.^1.  AaslQhrlieher  wird  über  alles  die- 
ses m  dem  afichatens  erscheinenden  Veraetdiaisse  der  Pyttionikm 
gehandelt  werden. 

I)  Vgl.  Thokyd.  V,  80.  6D.  O.  Mffller  Bor.  11*  a  16a  415.  e^ 
Ueber  die  iJage  Straboa  Vin,  e,  p.  «88.    4k  H8«er  Dimt.  JM.  I,  8a 
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lef  ftgmRMliobeii  SMrdkaiif  'wfasen  wlr^  <«»  dlwelbst  KampfL 
0pt«le  gefeittrt  'wurden  <).  Gewiss  zlUte  Pfaltns  mehrere  Bteger 
in  den  heilige«  19i$teieiiw  Wir  kennen  jedoeh  mir  den  TImlne- 
tes^  welcher  iaSsn  growen  Pytbien  (PytUede  9ds=OI.  70^^ 
im  WflffenJnbfb  rsiegte,  nls  diese  Kampfnrt  hiet  zoersi  elngefOhrf 
worden.,  war ')• 

80  liaben  wir,  so  gol  es  liel  solchem  Blangel  an  muHilir- 
üehereo  SiMiriohten  ftt)er  die  Gymnastik  und  AgoniaÜk  In  den 
eiesielnea  Staaten  mö^ioh  war,  dnen  Ueberlilick  der  gymmurtU 
8»liea  otad  agonlstlsobei^  Bestrebangen  der  dorlsehea  and  niehi 
d<»risQ/hen  Btaatdi  des  Pelöpoonesos  gewonnen^  «nd  geben  mui 
2v  anderen  •  Aber.  Wir  wenden  ans  zonfiehrt  nach  tfegara,  Bho* 
den  und  Aeglna. 

f.  M. 

f 

Megara. 

Aosserhalb  des  Peloponnesos  war  das  dorische  Blegara  is 
agonistiscber  Hinsicht  nicht  ohne  alle  Bedentang,  Aach  hatte 
dieser  filaat,  obgleich  seine  Kr&fte  im  VerhSltniss  ea  den  Nach-* 
barstaaten  gering  waren,  dennoch  noch  an  den  kriegerischen 
Unternehmungen  der  Hellenen  lebendigen  Antheil  genommen 
und  2«  B»  in  der  Schlacht  bei  Artemisiam  and  bei  Salamis  mit 
üwiinsig  Schiffen  gegen  die  Perser  gekfia^ft  i).  Aach  wardes 
ssa  Megata  F^tspiele  mit  gymnischen  Wettkämpfen  hegan« 
gen  *).    Die  Schollen  zam  Pindar  nennen  die  Pythien,  die  Dio- 

Dy  369»  Vgl«  Expedition  scientiflqae  de  Moree  recb.  geogr.  p.  SO. 
38.  Üeber  die  filteren  Namen  von  Phliasia  vgl.  Paus.  %  19$  5.  0.  13^ 
1  ff.    8.  oben  th.  ly  S.  615^  Anm.  8. 

»)  Vgl.  Antholog.  Gr.  Xm,  19,  t  H,  p«  d88  Jacobs. 

3)  Pans.  X,  7,  3. 

^  Herödot.  Vfli^  1,  45.  BOckh  corp.  Insor.  ad  n.  lOai,  p.  556. 
57,  Tol.  I.  Nach  Platfia  hatten  sie  8000  Mann  gesandt:  Herodot.  Vllfy 
88.  Tgl.  PiQt.  SoUm,^  c.  7  8qf|.  Veber  die  Gruadung  dieses  Staates 
Btrab.  VI,  2,  p.  289;  and  über  ihre  Abstammung  von  KorinthSchoL 
an  Pind.  N<;m.  Vlf^  155f  p.  485  B.  Vgl.  Biancbard  Rech.  s.  1.  ville  de 
Ifeg.  Mem.  de  TAc.  d.  I.  T.  XVI,  121  n.  0.  Müller  Dor.  T,  88  e 
Megara  selbst  wurde  wiederum  MotropoKs  vieler  Celonieen.  Vgl.  Plut. 
Quaest.  €hr.  %,  16.  18  n.  Corsini  F.  A.  III,  p.  26.  O.  Müller  Dor. 
I,  97  f.  115  t  180  f.  BOckh  corp.  Insor.  ad  n.  1B61.   üeber  die  Ui- 
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Ueen  and  dl^  Remeeii.  Die  Pyihtai  ntMagum  WMte  «wh 
«of  laflohrillea  angegebeo^).  Der  aUeate  Sieger '*raill«gwra  war 
Orsippos,  weldier  Ol.  15  im  WetCleafe  ssa  OlymplA  den  Knrni 
erJbielC  aed  eoent  den  Wettlaaf  mit  ganz  entweagfiem  Leibe,  d. 
b«  oime  Beharz  (^r^^co^)  aasgefObrl  he^P  eoli«)«  Ferner 
elegrten  im  olympisoben  Stadion  Menon  Ol.  19^  Kretlaog  OL 
89,  Demolcffitoe  OL  169;  Komloe^  wabraelieitilloli  ein  Brada 
dee  Krattnoa,  siegte  Olympiade  89  im  FaDfltkamjffe  (wk 
Soaliger  Yermatliet)  ^).  .Bio  angenannter  Meganr  war  Peri»- 
donike  In  onfcelcaaDter  KempfarC  ond  liatte  eidmal  so  OiyiB|il% 
UAgevIfle  in  wejelier  Olympiade^  ond  anseerdem  in  eehr  vidn 
anderen  Festepielen  gesiegt  ^).  Herodoros  war  Periedeoike  in 
Blasen  der  Salpinx  and  siegte,  wie  Pollox  lieileiitet,  de» 
benzehnmal  den  Periodos,  naoli  Atbendos  sebnmal^  nnd  wir 
Kriegstrompeter  des  Demetrtes  Poliorketes ''}•  In  den  Kampf- 
spielen  za  Megar»  erbielt  der  Kyrenier  Telesikrates  dreinai 
den  Preis,  worans  erbellt,  dass  diese  aach  voa  Fremden  besacbt 
worden^.  Die  Namen  der  Sieger  In  diesen  Kamptbpielen wv- 
den  anf  Steinen  eingegraben^. 

bns  SU  Megan  BOdch  corp.  Inscr.  ad  n»  1078.  Vdber  Meg^n  ^^' 
baupt  Reinganam  de  indol.  atque  log.  Bfegarens.  Berol.  \92S* 

9)  Plndar.  Ol.  VII,  86.  Pyth.  YIII,  88.  BOckh  Expl.  p^  176.  Si- 
monides Antkoh  Pal,  XIII,  19,  t.  II,  p.  589  Jacobs. 

3)  Schol.  za  Plndar.  Ol.  VII,  157,  p.  188;  za  Ol.  XIII,  155,  f 
B.  Böokh  texplic.  ad  1.  c  nnd  corp.  inscr.  n.  1056,  p.  559,  vol.  h 

Pindar.  Nem,  III,  8a  Dazu  d.  (Schol.  t.  145,  p.  449.  Utkm.  VH» 
98.  Dissen  Bzplicat.  p.  549.  Die  Alkatboen  der  Megacer  nennt  0. 
Muller  Aeginet.  IV,  S,  p.  140. 

4)  Paos.  I,  44,  1.  AfHcanos  bei  finseb.  x^<^*  !•  *^^  ^^  V'  ^ 
B5ckb  corp.  inscr.  ad  n.  1050,  p.  553,  vol.  I.  Aasifibriich  ist  ober 
ihn  Im  Verzeichnisse  der  Olympioniken  s.  t^  gehandelt  werden. 

ft)  AfHcan.  bei  Boseb.  XQ^*  !•  *^^  <^^*  P*  89*  40.  ^  Vgl.  i 
Verzeichniss  der  Olympioniken  s.  ▼. 

e)  B5ckh  corp«  Insor.  n.  10e8,  p.  564.  565,  voL  h  Vgl.  Olp^fit 
a  408. 

7)  Athen.  X,  8,  p.  415  f.    PoUaz  IV,  88.  8a     S.  d.  Vers,  l 

8)  Pindar.  Pyf^.  IX,  93.  Sobol.  ibid.  p.  180.  407.  8.  nnten  Uh 
ter  Kyrene. 

8)  ScheL  so  PlAd.  Ol.  VII,  156,  p.  18ji  BScfch. 
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Bhodos. 

Bhodofl^  die  stattliche  Seanedosely  mit  Bewohnern  dorischen 
und  zwar  argivischen  Stammes,  ist  schon  flrfiher  bei  Erwih- 
nung  der  DUgoriden  berührt  worden  <}•  Aegina^  die  herrliche^ 
▼on  Pindar  mit  rahmvollen  Gesftngen  vielfach. aasgeEelchnele 
abgerechDet,  fiberstrahlte  Bhodos  alle  Eihinde  hellenisclien  Stam- 
mes im  deblete  der  Agonistik«  Unter  den  Städten*}  dieser  In» 
sei  aber  glänzte  wiederum  lalysos  weit  über  die  ttbrigen  hfai 
darch  das  kampflrüstige  Oeschleclit  der  ftlradden,  ans  welchem 
Diagoras  mit  seinen  siegbekranzten  Söhnen  ond  Enkeln  stammte^ 
Pindar  leitet  das  Geschlecht  der  Bratiden  von  den  Herakliden 
ab^)  nnd  nennt  ihren  S(amteva(er  den  Tlepolemos^).  Dama« 
getos  war  Herrscher  von  lalysos,  welcher  um  01.  98  die  ^Teoh* 
ter  des  Aristomenes,  Anföbrers  der  Messenier,  ehelichte^).  Aas 
dieser  Ehe  war  Dorieas  entsprossen,  dessen  Sohn  Damagetos 
genannt  wird,  der  Vater  des  Olympioniken  lOiagoras^^}.  IMe 
drei  siegbekranzten  Söhne  des  Diagoras  waren  Damagetos,  Ako« 
silaos,  Dorieas;  seine  Enkel  Eakles.and  Peisirrhodos,  ebenflüla 
Olympioniken^).    Ausserdem  lebten  noch  mehrere  Diagoriden, 

<)  Tb.  i,  Absobn.  S,  8«  9».  Oeber  den  ülrspnn^  dieser  Inselb^ 
wobaer  Thnkjpd.  VII,  67.  YgL  Herodot;  II,  17a  Sfrabon  XIV,  p. 
658  Gas.  8ehol.  m  Find.  Ol.  VIT,  fi8-<85,  p.  161.  I6d.  Mears  Col- 
lect. Rhod.  I,  5.  0.  MuUer  Aegln.  p.  41.  Hoeck  Kreta  II,  S.  88. 
Böckh  fizpUcat.  ad  Plnd.  p.  16&   0.  MfiUer  Dor.  I,  108,  1.  II,  147  £ 

S)  PiDd.  Ok  VII,  7a  ~  75  B.  neaat  mit  Homer.  lU  D,  655  nur  die  • 
drei  alten  Stfidte  anf  Rhodos:  Kamelros,  laiyses  oad  Uadoa.  D.  Schol« 
sn  \r.  88,  p.  168  B.  *Podöv,  iv    iy?  ^^«^  V*^  vMttq^'  AMh^^  ^ItiXvabq 
Mai  Kaß€i^o9  x.t.A.    Die  Stadt  Rhodos  wurde  erst  Ol.  88,  1  gegrSa- 
det.    Böckb  BxpL  ad  Plnd.  Ol.  VH,  p.  leff.    Strab.  XTV,  655  Gas. 

Vgl.  d.  Folgende  daselbst 

3)  Vgl.  Piad.  OL  VII,  80  H!^*    BOokh  Bj^L  p.  165. 

4)  PImL  m.  VII,  80  B. 

5)  paosv  IV,  84^  1.    BOekb  ttpl.  ad  1.  e.  p»  165. 

<0  Paas.  IV,  84,  1.  B5Gkh  Bapl.  ad  OL  VII,  165.  Diesen  Da- 
magetos beaelobttet  Pindar  L  c  dnioh.  ttcui^  f  JmfMffftw  Adiittm. 
Jimi^  ■  * 

7)  Dans.  VI,  T»  1.  8;       ' 


Mrtaohe  Sitte  Mob.  dM  Fanttkampf  und  dl»  FMfanIk»  Mfge. 
MHUDtB  ludteo.  Im  llOM«rettrain«i  fladeo  wk  kebM  fiieger 
ItM  Bhodoi. 

AaA  Id  den  vott  Bhedoe  ao^gegiagetteii  Cokmieai  HAMt 
die  ClytUMwdk  luid  Agonlettk  >>). 

Aeglna, 

f.  S7. 

Unter  aReo  beneniachen  Inselstoafen,  je  selbst  unter  deoei 
auf  dem  festen  Lände,  bat  wobl  kaum  ein  anderer  im  Ver* 
büttniss  zn  seinem  4Jmflinge  und  seiner  Macbt  so  Grosses  mi 
Ansgc^elebnetes  im  Gebiete  der  Agonistik  geleistet^  als  die  stttt- 
Bebe  dorische  Aegina  i).  Pindaros  allein ,  welcher  ans  kdnen 
anderen  Staate  so  viele  Sieger  als  v6n  Aegina  besangen ,  neont 
ileben  dorcb  Siegesrahm  aasgeaseichnete  Geschlechter,  deren 
Jeden  mehr  ala  einen  Sieger^  die  meisten  sehr  viele  Klhlteo,  lud 
tnter  welchen  wiederam  die  meisten  mehr  als  einen  Sieg  ii 
den  heiligen  Spielen  and  anderen  kleineren  Agonen  einzelner 
fitaiddn.  gewonnen  batten.  Diese  Geschlechter  waren  die  Pn- 
Ifehidea^  de  Midyliden,  die  Tfaeandriden,  die  Chariaden,  die 
■iepsladen,  die  Bassiden,  die  Bnxeniden.  Wobl^moditen  eich 
noch  andere  aosgezeicbnet  haben ,  von  denen  wir  niobts  wie- 
netf^  wdl  ihre  Siegeskränze  vieileicht  von  anderen  Dicbtero, 
Van  welchen  ana  kein  Siegeslied  aufbewahrt  ist,  oder  .gar  nicltt 

«0  In  Betreff  der  kleinaslatisobea  Städte,  wetohe  die  TraiiUei 
als  ondte  Cplonie^  von  Argos  betraobtety  nutiioiaMC  O.  Muller  Dar. 
^lian,  dass  alle  diese  Stiidto  Colonieen  der  Rliodieri  al>er  nacb  einer 
bäoflg  vorkomflieoden  Form  der  CoionieenftiliruBgy.  im  Namen  der  Me- 
fi^Opelis  Auges,  nnd  unter  den  Anspidea  argivisober  Gütter  ooi  Be- 
llen geführt  seien.  Wir  haben  sohon  anderwärts  bemerkt ,  i»1eis 
diesen  kleinasiatisoben  Staaten  besonders  in  der  späteren  Zeit  Gjrn- 
pyi^iHf  getrieben  und  Festspiele  begangen  MOirden.  VgL  aiympia  II, 
1^.^.  und  meine  Bemerkungen  über  Aspendos  in  PampbyUen  Allfr 
Bne.  S.  m^  Th.  10,  Art«  Pampbyüen.* 

<)  Heber  die  dorische  Bevölkerung  Aegina's  ef.  Herodet^pmi,  4& 
IPl«Ss;  Hi,  981  j  f.  Sehet,  an.  Find.  Pgtk.  vm,  BO»  p.  8»5  a  Pisdar. 
NevK  m.  O.  Müller  Aegin.  p.  48  Bq.  B86kh  ExpUeat.  ai  Ol.  VIH) 
p.  161. 


bttNMMi  "wofini  iriiriL*)«'  Om  wnnttitkittbt^tkmtUHi^i^ 
dieser  Beafehang  moelile  webl  dM  der  Pinlfcbldett  ^dtk^^ßgi^if^ 
MB  Lenpon,  der  Sete  des  Kleeattoi^  IpUrte»  4P?  Veter  wref er 
Si<W^y  weleberider  AfoeMUc  in  seleber  WeimlufiMg^e^  deee 
ihn  Vinderos  nilt  dem  Wetasteliie  unter  den  MdgtD  /9(ei|ien.  iNf 
atilJetisehe  lf(eee(  y^gleicbts}.  Aecloa  MfrtMeHnt  4^1  gUOii 
sende  Feste  mtt  Ijuepfiipieleii,  die  Aeekeen,  •  Df^lphinien  ip# 
HerSee^  4Q^we)DlM^  die  SginetiBclien  AgpiiMf«  «mf c^et  Um 
KtaCI  oed/Koest  prflUMi  iiioel|teii«>  Ve^^  Uer  umaderkn  nJe^ 
wohl  genNUiDUok  flimäofast  w  den  FesCsjpi^ee  .^Ififffiliier  8tM^ 
teo^  wie  «a  dfinAeUepiadeen  der  Bpidejade^^  «fP  dee  AUsetkoM 
der  M^gwrei^  SP  d^  loleee  der  Tiiebier,  z^^  dfop  etdschee  Psqm 
athenfieDi  oed  ean  erst  tnlea  sie  )d  deo  cro^Q-MUgeii  l$piA*i 
len  aaf,  besonders  in  den  Nemeen  und  Istbmien  ^).  Aeg^oe  Ue« 
fert  das  scbOnste  Beispiel,  wie  die  bellenische  Gymnastilc,  odt 
der  plastiscben  Kanst  Hand  io  Haod  ging.  Denn  die  figinefische 
Kfiostierschale  war  bel^aDnÜlcb  eine  der  berfibmtesten  in  Hei«»' 
las  ^).  Wir  wellen  hier  die  Sieger  ans  jedem  der  genannten 
Geschlechter  betrachten«  Das  Hans  des  La^lpon  z&blte  apein 
vier  Sieger:  Pytheas  and  Phylakidas  waren  die  Söhne  des 
Lampen  9  welche  Pindar  in  drei  Siegesgesingen  verherrlichet 
hat.  Pytheas  hatte  in  den  Nemeen  im  Pankration  der  Knaben^ 
Pbylakidasy  der  jAngere  Sohn,  in  derselben  Kampfart,  jedoch  der 
Mfinner,  dnmal  in  den  Nemeen  and  sweimal  in  den  Istbmien 
den  Preis  gewonnen v).  Themistlos,  der  ScbiH^ervater  des 
Lsmpon,  hatte  in  den  Asklepiadeen  za  Epidauros  im  Fanst- 
kämpfe  and  Im  Pankration  gesiegt.    Betbymenes,  der  Sehws-^ 


^  Vgl.  Pindar.  Nem.  IV,  80.  00  B.    Dissen  Szpl.  p.  880  eq« 
8)  Plnd«  Isthm*  V,  69.  90.  fttUtf^  mh  p$r  ^Migaan^  üß-Uiraht/i^  4** 

fov  IVaUav  TtiTQcuq  h  akXouq  jftMhuMfMr^  dn^Mty.    Cf.  Bissen  Ba|^4) 

ad  Piad.  Mhm.  IV,  p.  «O  sq. 

4)  Sciiol.  zn  Find.  Ol.  yVLy  lA«,  p.  18t.  188.  OU  XIU,  145,  91  . 

868  B.  9  za  P^m.  Vni,  88,  p.  808  B.   O.  MfiUer  Aegtn.  IV,  8,  p.  140 

S99.    Vgl.  neekh  BxpUc  ad  Plnd.  Ol.  XHI,  101,  p.  880.  §17. 

')  Vgl.  Q.  MOUer  Aeginet  IV,  8,  p.  140  sq.  ;     - 

8)  Vgl.  O^  MftDer  Aeglnet.  HI,  4,  p.  08  sqf*  o.  AUg.  Rm^koLAsL 

Onatas  III,  4,  p.  418  sqq. 

V)  PM.  UOmu  IV,  5,  8.  &    Sohol.  iWd.  p.>545.  548.     Diaseo 

EspUcnt  p.  888.  880.    Vgl.  0.  Müller  Aoglnet.  IV,  8,  p.  148« 


8«lMBta  (M^  W)  tai  K«aM  Im  PMloRiilioa  emiage%  ivUcte 
mi  IMir  tanagea  imritoi  ist»).  Mit  iaa  itlMMMtoitt  wir 
«Mh  Mlkoilai'vepwwilt,  wcidiar  Mif  dem  liOttiHM.te  onb». 
kMiiler  WkiBAäie  Im  »iimftam|)lte  iNste;  Br.  w«r  iMit  atte 
«m  lieMiy  ida  fftaAir  ien  Knmsdifl  JQemidraidflnfll  ahMU  Sie- 
gMgMAog:  Terawigte  9*).<  Ans  efaier  gUUnendda  fiamfJie  m«ote 
M«fa  ArmMklddM  iteamon,  Bohti.dte  Arkiiiimmi^ wacher v 
Nemeft  Ib  unbekannter  Nameade  im  PaafcMlea  dtn  Freie  geiraoe 
Md  Yim  Fledmr  Teriierrlleiiet  wordte  let*«).  piMriee  Imlle  OL 
n  so  Olympia  Im  Ringen  der  Knaben  den  Krane  errangen, 
da  er  in  der  yorhergehenden  Olympiade  Ten  den  KampMobtefB 
üe  ES  jung  «ffdcIcgewIeMn  worden  war»*).  Oewiae  lialle  aneii 
Xrioe,  Böhm  des  Polylarltog^  welcher  der  Athletik  MMg^  ada 
Hanpt  ndt  elaem  Biegeeloraaze  ana  den  heiligen  Spleleo  ge- 
achmtiokt  SS). 

Ana  den  Maherigen  Angaben  lenehtet  ein,  daas  die  Aegl- 
■eten  alle  gjrmniflohen  Kampfhrten^  doch  veraüglieh  deo  Bing« 
kämpf  and  daa  Paakratlon  trieben.  Im  Wagenrennen  seh^nea 
aie^  wie  die  meiaten  Inaelbewobner^  wenig  gelelBCet  ao  tiabea, 
abi^eieh  Piadar  die  Aeakiden  von  Aegina  doroh  x^vaoQfutm 
beeelehnet  S4).  Dagegen  holdigten  nie  der  Moaiky  und  Pindai 
aeibat  nenat  swei  Ijrieche  IMehter  derseibeB  *'). 

Corcyra  (Kerkyra). 

« 
Aaf  Corcyra  regte  sich  fiberhaapt  ein  bewegtes  I^ebeD, 

«^  Plnd.  Isthm.  VII  (Vni),  4.  5  B.  ScboL  Ibia.  p.  M»  B.  Dtem 
BzpHeiit.  ad  Plnd.  p.  540»  Er  hatte  anch  la  den  bthmien  gesiefit.  & 
d.  Veras,  d.  l^emeentkea  and  btlimf oniken  e.  tv.  ,  welcbe  nabel  des 
der  Pytbloaiken  aftohsteas  folgea  werden. 

90)  Piadar.  IHkm,  VU  (Vm),  69  eqq.  B.  Dlwea  Bzplicat.  ^ 
M9. 

si)  Plnd.  IV^m.  III»  15  sqq.  R     Dissen  Bspllcat.  ad  Neau  p.  37$ 

aqq. 

»)  Paus.  VI,  14,  1.    Vgl.  Ofympi»  B.  85»^ 

»)  Vgl.  O.  Milier  Aegtaet.  IV,  a,  p.  146. 

3*)  Piad.  JMhm.  V,  10  BOckh. 

^  Phri.  Km.  IV;  U.   a  Mttllet  Aegtaet  IV,  9,  ^  I4S. 
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nd  aoei  fa  46r  flyMuBk  noi  Agodrtk  ttU  iMi  4ta»  HÜl 
gloieh  d«Bi  MaUentnite  Iwnror.  Audi  intfW  j»  Mfeni  Ai  l»i 
MdiolMi  naUkm  Mer  dw  CtjuiMiilfc  lücU  alMd  isi  Kw* 
■en  Ure  Kantt  mid  Gcwaodlheil  mr  des  <M780ei»  «ehaMi^ 
wie  HmerM  b«dolitet  Bleu  so  wßidm  Üe.  als  kauitiiiia 
Ballapfeler  IkeseMinet,  aa  wie  aaeii  in  apitam  2MC  Uir  dM 
Franaa  naeli  daai  BaiapMa  der  NaiudlEaa  das  BaB^pial  gatriä* 
beo  Iiabea  acrilen  i).  '—  rWiif  fiadeb  ider  aciir  O^piaaikaa^ 
als  in  ae  aiaiieiieiii  w^C'  grteoerea  fiiaale.  AreiiüoolMM  richte 
OL  M  im  olympiseheo  WattiaitflB;  AgadümiM  OL  61  in  4fBS^ 
mMea  KaoqpAtft;  eten  ao  Famaatskna  OL  171  «ad  ITSu  Plifc-^ 
loQ  erlüett  dea  Jbranz  im  Wt^ttlaoi»  der  Knallen  In  oabekaai^ 
ter  Oljnaplade.  JedesteUa  ein  anderMT  Pliüen  war  der  BeiH 
des  Glankoa,  weiolier  in  nwel  nnbekannlen  Oljiiifiadett  eliendaN 
aellMBt  enr  Zeit  dea  BimoBideB  (OL  Ö<^  9  ~  OL  78,  1)  lai 
Fautkanipfe  den  Prda  davon  trog.  Im  Fanatkanpfo  der  ¥nab<a 
wurde  TkeraUadioa  tn  nnbckaoater  Olyiepiade  feekrinst*). 

Oroaagrieehenland. 

Nach  der  Betraehtmg  der  dorlsdien  Staaten  im  eigentli<* 
chen  Hellas  wenden  wir  iins  so  iliren  Abkömmlingen  ib  OroMH 
giiechenlandy  onter  welchen  vonsOgHoh  Kroton^  Tarentnm,  Ne»« 
pollSy  Tbnril^  Sybarls  und  Rbeglom  zn  nennen  sind«  Kreton^ 
eine  aehfilsoh-lakonische  Colonie,  zeichnete  dch  vor  allen  ge- 
nannten Staaten  durch  seine  agonistischen  Leistungen  ans  nn^ 
scli^nt  sich  In  der  Wahl  der  gymoiscben  Uebnngsarten  lie* 
sonders  Sparta  zam  Muster  genommen  zu  habea«  Denn,  wie 
Sparta^  zfihlte  es  im  Wettlanfo^  Ringkampf^  und  Pentathlon  Tiele 
and  treffliche  Sieger ,  welche  vorzQgDch  mit  olympischen 
Kränzen  geschmückt  wurden.  Ueberhaupt  hatte  Kreton  aowohl 
durch  seine  glückliche  Lage^  als  durch  des.Pythagoraa  Bin«* 
flosa  In  ethischer  nnd  pfaysisolier  Hinsicht  eine  so  bedeutende 

■ 

1)  Homer.  OdyM.  vm,  ISO  C  890  ft  VgL  Vk.  I,  Abschn^  d»  $. 
I  nüt  Anmerk.  a. 

3}  AfliORB.  bei  Eoseb.  XQ^*  L  *ßiL  61*  p.  40.  41.  40.  ScaBsev 
!<rro^.  avpor»  P-  317.  885.  Paus.  VI,  18,  4.  8»  8^  14|  6..VgL  O^f^ta 
U  948.  »0.  84&  888  t  867. 


Hill»  gmßmiB^)iä»'ma  i|tl(lw»giflldl  dMMsMkr'b». 
Imkila*  4ii*ufiiBt«ii^|«r  HcAenM  1la*at04)•^•^^  Im  WeMaafe 
kMMed  wirMMi|ml4»8iegMnta  d^  •fymiiyiclMa  apiel«:  QIm« 
Imsy  Mek  Mjfctti  86baiMt>(0i  48),  Lfkfiioi  OL  tt,  Bnlo. 
flttmiM  ^Ol/  M  ,'.«Hip9M«nul08,  Olr  M  ood  W^  Mogaetos  Ol.  tt, 
Hüionirt^bds  Ol;  «8,  .69^i  fnilknitöf  Oii^i^  99,  Aatytw  Ol.  78^ 
«4;.  76»).  PUayilM,  «ia  kiiaffeasrtiABMr  W^tMrifer  wkl  Spria- 
gwr^  aiid  ^imh  •!■  'tMlaeUni6nd«e  Krieger  ia  Freiheitokrieg« 
g^B  -die  Petmlt  htkmtKdy  fliegt  ^  ^^  PjrtbieB  cirdoiil  !■ 
PiMliafcleii  Hill  etonal  In  dneBdbea  Wettlmif^  Sein  Sprang  boU 
Ittnr  ond  tfluiMg  ¥nsä  betragen  haben  A)*  Der  ausgeaelehnetste 
Athlet  der  Kretonhiiea-  war  jedoch  Miloa,'  Sohn  dee  Dtotlm«!, 
irelefaer  am  Olympia  einmal  fan  Ringen  der  Knaben  pnd  fftur- 
mal  im  Ringen  der  Minner  «legten  ftaMnfae  ertheiit  Ihm  aii9- 
nerdem  elebea  pythiechd  Siege,  eeohe  Im  Ringen  der  Mfinner 
«nd  einen  Im  Ringen  der  Knaben.  Afrieanng  gibt  ihiki  seclM 
olympieofae,  seehs  pytliiecbe,  sehU' lathmledie  und  nenn  DeoeU 
sehe  Siegel).  Philippos^  der  Schönste  selffer  Zeit,  worden 
Olympia  in  nnbekannter  Kampfart  and  In  unbekannter  Olympiade 
bekrfinzt^).  0er  Sieg  des  Timasitheos,  welcher  Antagoout  des 
Bülott  war,  alg  dieser  zam  sl)ßbentenmal  zu  Olympia  im  Bingen 
anftrat,' bleibt  wohl  problematisch^). 

Aach  Tarentum  hnldigte  der  Gymnastik  und  Ag^nistik 
oad  hfUte  Cjewls«  weit  mehr  Sieger  in  den  l^lligea  Spideo 
9Bll^ weisen  y    als   deren  Namen  nns  fibeHiefert  wurden  siad. 

1)  streb.  'Vf,  1,  p.  202  r.  Vgl.  Melner'fl  Gesch.  d.  Wtss.  DI,  t 
Ö.  MilUer  Dor.  11,  30S.    Wacbsmuth  hell.  Alt.  IV,  g.  lld,  p.  13.  U 

s>  Pros,  X,  7,  8.  X,  5,  5.  African.  bei  Eas.  x^or,  I.  *EIL  61  ^ 
40.  41.  Diony«.  Halflr«  VI,  1  ,  p.  841.  e.  84,  p.  dOT.  c  ^,h^ 
Gfjlborg.    VfU  Ofifmpia,  Yeti,  d«  Sieg.  8.  ▼. 

9)  Herodot.  VIII,  47.  Paus.  X,  9,  1,  Aotbol.  6n  Pal.  App.  Epigr. 
n.  297,  t.  II,  p.  851  Jac.    Vgl.  Oltfmpia^  Ver9s.  s.  v. 

4 j  Vgl.   DiodoT.   Xn,  9,   t  I,  p.  488  Wess.      Paos.  VI ,  14,  ä 
AfHean.  bei  Busek.  )fi^,  I.  'EIX.  dXv/tyt.  p.  41. 
'  :^)BerOdot»  V,  47.  Vgl.  iPlympia,  Verz.  s.  ▼. 

8)  Paqs.  VI,  14,  d.  S.  Oiympiay  Verz.  d.  Sieg.  s.  ▼.  Im  Auge- 
meiden  Stinb.  VI,  p.  269  Cas.  doxtii  «T  i}  n6Xtq  «d  re  nokiiam  aattj^ 
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Wir  kmmm  nv  (HyoipliiiftMi)  AkttebM,  liMiit  w^knMkttm 
Uch  identfsQh  mit  Aaodms  Mitt  des  AdjiMfOTi  fliegte  fa»  S(ft# 
dion  mid  te  Muikit.  Dm  Skg  ka  einlMbeQ  WMImIIb  ictet 
Afrramafl  OL  6&  PMmÜM.Miiit  Um  Aiiechqf  wd  «thctK 
Ihm  noeh  den  Bl€ff  la  IMankw'').  DtonyMdorcNi  fliflcte  OL  100 
im  einOM>ben  Wellkuiflo^).  Mifcrinp  (Moh  SmikriBM  geaiwii) 
OK  107  Id  denolben  Ktm^hri^y  Wir  kenaea  damiftoii  vor-* 
zfliriioli  fitefer  im  Weilhmfe^  welolie  io  ehraiNiiogiflchm'  Be^ 
zlehong  -Bedenüiiig  liattmi^  md  deren  Namea  deasliall^  eorgflU« 
tiger  aufl»ewahrt  und  mai  flberlleCtot  wordea  idad,  Daraiis  dfir- 
fem  wir  mii  Gewiasliett  felfocn^  daee  Tarenttner  imicIi  la  ande- 
re n  Kami^Airten,  befloaden  im  Wagen  nad  iip  PeatatUea,  wie  die 
Agoniflten  im  Mmteritaate  Sparta,  and  swar  aiclit  Uea  ao  Ol^mpla^ 
flondaro  aaeti  tn  anderea  heiUgea  Spielen  giaie(l  Imben«  Vsalad 
nna  jedocii  nur  awd  Olympfonilcen  in  anderen  Kampfiirten  be- 
tcanni,  Ikkea,  Sobn  dea  Nikelaidafl,  welober  in  nnbeitaBater 
Olympiade  im  Pentatblen  siegte,  nnd  als  .anageaeicbneter  Gym- 
nastes  seiner  Zeit  genannt  wird,  nnd  Mos,  ein  Sieger  im  Fanst-t 
kämpfe^  welefaer  Ol«  100  bekrftaat  werden  nnd  swar  aor  mit 
groaser  MObe  seiaea  Oegper  beswoagen  babea  sali  ^^)« 

Za  NeapoUs  bltibete  die  Gjrmaasük  oad  Agoaisttk  dhea« 
falls  In  hohem  Gnäe,  denn  wir  fhiden  hier' ein  bertliehes  Gjm-i 
naaion,  welches  Vitravioa  bei  sdnem  Normalgrtindrisse  einer 
grleeiilschen  Palistra  vor  Angen  gehabt  haben  mag^^).  Es  wor«- 
deo  hier  aooh  glftaaeade  Feala|^le9,dieAngnstales(Aiyiii(alNiy 
JSfßaata)  aar  Bbre  des  Angoatns  als  ein  hdllger  pentatteri- 
scher  Agon  begangen*   Ferner  war  hier  der  Faekellanf  einge- 

T)  Pami.  VI,  14,  5.  Afrie.  bei  Bas.  ;r^r.  I.  'EU.  dl.  p.  41.  S. 
Olißlßpia  S.  839. 

S)  Diod.  Sic.  XV,  aa,  t.  U,  p.  10  Wess.  ¥xmh.  x^.  I.  *EkL  SL 
p.  41  ScaUger,  ed.  IL 

9)  AMC  bei  Bus.  x^.  L  'EXL  6X.  p.  41  ScaL    Olympia  8.  «87. 

10)  pmm.  vi,  10,  a.  Plat  Ges.  VDI,  810,  a.  Protsg.  e.  SO,  81^ 
e«  Aellaa.  eor*  hUt  XI,  '8.  Zeaeb.  Proy.  Cent.  Vj  n.  46.  Snldas  ▼. 
Vgl.  d,  Verz«  d*  Sieger  s.  ▼•  Das  sch5ne  Ojramasion  an  Tareat  nennt 
SCraboa  VI,  8,  878  Gas. 

11)  Uebj»r.  das  alte  Gynaasian  sn  Neapelis  band^  Pietro  Uwena 
ieir  Anlloo  Ginaasio  Mapoletaaa.  Di  Napeli  1888;  oad  Igaarra  de 
palaestm  Nespolicana.  Vgl*  IMea  Cbrjrsest.  Melanc  er.  88,  p*  881» 
vqU  I  (ed.  Belske). 
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IHifl*  ivirieil  ^).  Am  eher  hMhiMt  kü  Spoii  anoli  Pyüikii 
«nd  MB'eiaer  aadfnmi  Corsfiii  Olyviiteii  so  Neapollt  tn^om- 
tB«D^>).  Bill  Olympiofilke  aoii  Neapolis  war  Simihis,  welcher 
dl.  taa  hl  «Inraeli^  WeUlMfe'  dM  KruiCB  gewann  i«).  .Höebst 
Wahraehellilleh  batton  NeapaiUaner  aaeb  noab  ia  aodarea  Kampf- 
artaii  odrr  I»  aaderen  Feabiptalen  Siegeskranee  errangen. 
-  /AoaTbärit  kennen  wir  ewel  Olympioniken:  Oamoa  aiefte 
Itt  elnlüeÜen  WeCtiaofe  Oh  let  ik  IM,  aod  Aristoa  OK  186 1«). 
Aleo  aaob  bier  bloa  WettiCaffN',  weil  die  Namen  der  Sieger  io 
anderen  Kampfbrten  k^ne  ebronoteglseben  Merkomle  wareo. 

Der  Sybarüe  Pbtletas  siegte  ea  Olympia  Ol.  41  Im  FauU 
fcaapfe  dM  Knaben^  ala  diese  Kampfart  «nra  emtenmale  aofg»- 
Ahrl  wurde  **)•  Ans  Poseldoola  war  Parmenidee^  welcher  Ol. 
98  im  Wettlaofo  za  Olympia  bekrfinst  wurde  i^)«    Aas  Kaob- 

13)  Obglelfb  Meapolte  und"  RJieglam  elgeadiob  ab  lontodie  Plau- 
atädle  xu  betrachten  sind,  so  mochten  sie  do^h  eben  so  mie  ArkaUn 
'  und  Elis  Im  Pelopoonesos  dorische  Elemente  von  ihrer  UiD£;eboiis auf- 
genommen haben ,  und  beide  mögen  demaach  hier  mit  erwähnt  wer- 
den. Ih  Bessiehnng  anf  Neapel  bemerke  Strabon  V,  4,  848:  lUtün 
^  l/ny  t^^  ^SXXtfVtMijq  df»yiJQ  ii^ngS&a  6m^tt(U^  yvftvwftd  tb  tuu  iff,ßM 

ftBVTtin(^4*6Q  liQ6i  dywv  aifrzduZtai  TULqMvrol^  fiovaixoq  re  arai  yvfftr 
noq  ini  n).eiovq  '^fiiQa^j  ivdfuXXoq  roZq  iTtifaveaxdTotq  xw  xora  rrr 
^EXlada,  Schon  früher  ivar  daselbst  ein  gymnischer  A^on  eingefiilirt 
wordene  Sliraben  Ibid.  oftnv  dtittruta^  ftvij/»a  tSv  JSei(^^ojp  fAiof  Ha^ 
S-mt^if^  «tu  afvr  owt^Xtireu  yvtimi»6^  uarä  /uufteiaw.  VtHiet  die  Ee* 
bongspKÜKe  daselbst,  xgl«  oben  Tb.  1,  Abscbn.  3,  §.  2,  Aamerk.3,S.i^ 
lieber  die  Augustalia  und  dex^  Fackellanf  cf.  Böckh  corp.  iusor.  ad  i. 
€87,  p.  e97,  vol.  I,  n.  1068,  p.  564,  and  n.  172a  Vgl.  SpanheiiiiC> 
ad  Mor.  V,  p.  28i  ff.  nnd  n.  1780.  Anf  die  Augosfalea  zn  Neapoü^ 
mag  eich  die  Darstellung  des  Clirisostomos  or.  28,  89.  Sfelanoon.  ^ 
681  sqq.  vol.  I,  (Heisfce}  beziehen.  Ernennt  hier  das Gymoasion,  oiaei 
4q6fMqt^vynnd!^iitydQar9v'H^MotfQ»  Ueber  die  Augustales fiberiuapi 
habe  ich  in  der  Real-Eoc.  d.  cl.  Alu  s.  v.  ausHihrUeher  gebandelt. 

18)  8p«m  Miscell.  erad.  Ant.  8e€t.  II;  n.  118.  Coretol  d.  ag.p> 
148  o.  IV,  14,  p.  108.  Fast.  Att.  IV,  p.  lOa   Vgl.  Olifmfrts  ü.  220  t 

^)  African.   bei  Ruseb.  xf^'  1*  '^^^  dXv/iTi.  p.  48«    (HjfmjnQ  & 

lA)  Dlod.  Sic.  XV,  86.  SO.  t.  II,  p.  80,  41  Wess.  Paos.  Vli^  t^ 
2.  Vlll,  87,  6.    Afrtean.  M  £i»eb.  xt^  K-  '^^  <^  P«  ^* 

1«)  Paus«  V,  8,  8. 

»)  JDkMk  Sie.  XI^  «5^  t.  I,  p.  4M  Wees.  Dionya.  Hnllk.  B-  ^ 
IXt  56,    Afirican.  bei  Ena.  x^»  !•  'JSJu  <U.  p.  41. 
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nfft,  einer  aehfihelieR  CMonfe  In  UotetttuneDy  welche  eo  Pmi- 
Bänias  Zeit  nicht  mehr  TorhAndefi  wa^^fiimmte  der  Periocfo« 
tiike  Dikon^  Sohn  des  Kailimbroto^,  wetcber  za  Ol3nn]pi8  dn- 
mal  im  Wetlfaufe  der  Knaben  and  zwehnaT  im  Wettiaafe  der 
Mfinner,  ond  zwar  dag  einemai  Oi.  99  alegte,  und  aoaserdem 
fOuf  p3^tiii8che^  drd  iethmische  ond  vier  nemeiache  Sfegeskrinsse 
errang  1®).  Ahaxilaa,  Tjrrann  der  Rbegirier,  hatte  zu  Olympia 
mit  dem  Manltfaiefgespann  (ifrljffj)  in  unbekannter  Olympiade 
gesie^i^).  Im  ^mnisohen  Agon  der  Brdtldien  za  Thespii 
hatte  ZoUo9,  Sohn  des  Alexandres  aas  Blea  inUnteritalleD^  im 
Faastkampfe  den  Preis  geironnea^). 

\. 
Sicilion* 

Wie  aar  dieser  voa  beilentBclieii  Colenieeo  bev&lkerten  Inert 
fiberhaopt  bellenieche  Sitte  und  Art  krfiftig  aurblübete,  eo  zeigte 
sich  auch  lebendige  Betriebsamkeit  in  der  Gymnaaük  und  Age-» 
nistilc,  Syrakua&^  Agrigent^  Kamarltia,  Bimera^  HyMa^  Gela, 
Aelna^  fFauremeaittm^  Naxes  hatten  s&auatiich  9iej^r  In  den 
gössen  heiligen  Spielen  aafzuweiBen.  Syrakua^^  eine  Colonie 
der  Korinthier,  stand  in  den  Leistuageii  der  Agonistik  dem  A^ot* 
terstaate  keineswegs  nach,  und  diese  Bestrebungen  wurden  gans 
besouffers  dureb  ihre,  Glanz  und  Siegesrnbrn .  liebenden,  Tyran-4 
Deo  begttostiget  1).     Im  Wettlaefe  au  Olympia  siegten  folgende 

^  Dtodor.  XV,  14,  t.  IT,  p.  13  Wess.  Paus.  VI,  8,  5.  Antbol. 
Pa!.  XIII,  15,  t:  it,  687  Jac.  Vgl.  d.  Verz.  d.  Olympioniken  s.  ▼. 
Caalonis  arces  bei  VYrg.  Aen.  111,  6&$  bezeielmet  jedesfliHs  KeOloBla. 
MÜDzen  dieser  Stadt  erwShntWinckelfflann,  Werke  II,  9^4.  Dread.  1808. 

18]  Vgl.  Oltfmpia  8.  971  f.  kttt  prebleiaaeiseber  iSieger  ist  noch 
^gathopas,  welcher  I47tivitrjqy  von  anderen  Aiyt^ltT^q  oAisr  Afy&9i^Tiji 
jgeoaont  wird.  Apfoa  war  eine  0tadt  der  Oaunier.  Er  siegte  zu  Olym- 
pia im  Wetflaofe  Ol.  IS88.  989.  African.  bei  Eos.  I.  c.  p.  44.  Cors»  F.  A« 
jnr,  p.  189.  O.  Mfiner  Aeglnet.  IV,  8^  p.  149,  d.  Vgl.  Oifpnpid  S.  986  f. 

SO)  riockb  eorp.  inser.  n.  1580. 

1)  Vfi^Kfr  die  Ornndang  von  SyrakosS  Thakyd.  Vi,  8.    {^trab.  VIJ 

j».  967.  968.  969  Oas.  Marm«  Par.  ep.  8t.  v.  47,  ^.  801,  vol.  II,  eerp. 

j  ciscr.  BOckh.    Ibid.  Catfon.«  eVTon.  p ;  888i    O.  Miifler  Dof.  I>  5»  Ha 

^ri    lieber  die  Uebaagsplatze  zb  fliyrakasS  vgU  Iitvlaa  XXtX)  99,  äad 

C^icero  in  Verr.  Ack  11,  Bb«  fl»  c.  I4w  10. 
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SymkQfiier:  HyperbiOB  OL  $0;]Kkoii,  der  Ktolonlat^  lieni  sieb 
nur  ÜB  oljrmpischeo  ipetüaafe  der  Knab^  als  EanloBitte  ans- 
mfen^  aber  Ol.  99  im  Wettlaofe  der  M&iner  nod  in  allen  übri- 
Ken   Siegen  ale  Syrakasier.     Zopyros  siegte  zu  Olympia  im 
Stadion  OL  140^  Ortbon  OL  158 »).    Im  Pankratien  hatte  Lyg- 
damia  zu  Olymi^a  OL  88  den  Kranz  ernmgen,  als  diese  Kampf- 
art  zom  ereteomale  aufgeführt  wurde  >).    Aueaer  diesen  wird 
nna  kein    Sieger  in  gymniacben   Kampfarten  genannt    Desto 
glfinzender  aber  waren  die  Leiatoogen  im  Roaswettrenaea,  wel* 
cbem  ganz  beaondera  die  Henseber  dieser  Stadt  bnldigteii.  Za 
Syraknsä  sowohl  als  za  Agrlgentom  and  Kamarina^  welche  Stfidte 
von  Pindaros  vielfaeb  besoagen,   zog  man  jiiobt  nur  treffüche 
Kampfrossc^  sondern  auch  gate  Maohhiere  ^).    Aoeh  wurden 
in  Siciiien    diet  scbönsteo   Rlaulthierwagen    (ox^fjuxta)  gefer- 
tiget ^)«      Dtt  glänzendste  Agonist  in  dieser  Beziebong  wu 
Hieron  der  Aeltere,   welcher  sein  Haopt  mit  drei  olympiscben 
Siegeskrfinzen   geschmückt  hatte.    Das  erstemal  hatte  er  mit 
dem  Rmtpferde  (icAtiti)  vor  seinem  Regierangsantritt  OL  73, 1 
gesiegt.    Das  zweitemal  wiederum  mit  dem  Reitpferde  OL  77, 
1;  das  drittemal  mit  dem  VlM'gespattB  ansgewaebseaer  Bosie 
{oQiuxfti)  OL  78.    Aach  siegte  er  in  den  grosseo  Pythiea  mit 
dem  Viergespann  aasgewaobsener  Rosse  (Pytb*  S9  c=  OL  711, 
8),  wo  er  sich  als  Aetnfier    (nach  der  von  ihm  gegrfiodeteo 
Stadt  Aetaa}  aosrafeo  liess«     Frflher  sobon^  war  er  zweimil 
In  denPythien  mit  dmn  Reitpferde  bekrfiazt  worden,  als  er  noch  nidt 
Herrscher  too  Syrakas  war.     Er  hatte  auch  in  den  Hcrakleei 


9)  Dtodor.  Xn,  77,  t  I,  p.  588  nnd  KV,  14,  t.  II,  p.  18  Weasd. 
African.  bei  Bu.  ;re<^.  I.  *EXL  6X.  p.  41  —  48.  ed,  II,  Seal.  \gL  Olgm- 
fHtf  Verz,  d.  Sieg.  s.  tt. 

8)  Pau  V,  6,  a.  Afrieao.  bei  Easob.  x^»  h  '^^  ^'  P*  ^0*  ^S^ 
Otymfia  Vers.  s.  ▼• 

4)  Tgl.  Thnkyd.  VI,  80.  D'Orvlll.  Sicnl.  p.  SSO.  Reisig  ad  Sopk. 
Oid.  CoL  804.    Diodor.  KIII,  875.  XIV,  c  100,  818.  vom  DiODjsfos: 

Tolc  rdxMi.  Paus.  VI,  9,  2.  18,  1.  Pjjid.  Ol.  I,  88.  Ol.  II  —  VI.  Pytk 
I,  II,  87.  111,  VI,  XII.  Nem.  I,  IX.  Mhm.  II.  Dazu  d.  ScboL  sd  .OL 
I,  p.  81  B.  tBOekli  Bxpl.  ad  (H.  IV,  p.  148,  148.  Pliidar.  Fragm. 
Hyporch.  1  — 'S,  p.  597  ~  600  ed.  Bödkh.  O.  MuUer  Der.  11^  S.  801 
vin.  ai^mfUa  n,  g.  81,  »•  185,  Ann.  1. 

^)  Find.  Fraffm.  "Ym^xnß-  VD^  ^t  78,  p.  588  B. 
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oder.  loUen  zu  Theben  mit  dem  FohleoTiergeffpaiia  den  Preis 
erraogeH^.  Unter  Hleron'fl  Herri^obafft  baCte  nach  Age^ns, 
Sohn  des  Sogtratös;  za  Olympia  mit  dem  Maalthiergespann 
(an^u)  gesiegt?).  Aach  der  Herrscher  Dionyslos  wandte 
grosse  Sorgfalt  aaf  die  hrnotQoqiia  von  Eampfirossea  Be- 
sonders benutzte  man  gern  zo  diesem  Ziirecke  die  Rosse  and 
Maalthiere  vom  Stamme  der  Heneter,  welche  doh^  wie  Strabbii 
nachgewiesen,  In  der  älteren  Zeit  viel  mit  Bosszacht  beschSf- 
tJgCen»)- 

Nächst  SyrakosS  zeichnete  sich  ganz  besonders  Agrigen- 
tnm  (Afcragas)  durch  giSnxende  Leistungen  in  der  Agontstik 
ans  ^)«  BxSnetos  (wohl  fehlerhaft  aach  Exagentos  genannQ 
siegte  Ol.  91  a.  99  im  Wettlaafe  zii  Olympia.  Höchst  wuhr- 
scheinlich  war  von  diesem  ein  anderer  dieses  NamenS)  welcher 
Sieger  im  Ringen  (nach  Herakleides  Sieger  Im  Wettlaafe) 
and  Sohn  des  Bmpedokles  genannt  wird,  verschieden.  Jedoch 
sind  hier  die  Angaben  sehr'^  verworren.  Den  prachtvollen  Ein- 
zog  des  ensteren  In  seine   Vaterstadt  beschreibt  Diodoros^^) 

«>  Pin«.  Oh  I,  18  — dO.  Dazu  d.  :^hei.  pl'fn.  BMA  Bxplical. 
p.  lOD,  101.  Find.  Vpth.  1,  Sebol.  ibid.  p.  800  B.  BOofch  HipUoat 
f.  284.  tiM.  856,    Find.  Pyth.  n»  111.    VgL  Oiympia  S.  S97  C 

7)  piDd.  O^  VI,  93.  Scbo).  p.  189  B.  BOckh  Kxpl.  p.  i52.  Olym^ 
f)ia  S.  237.  t^yrakusische  Münzen  mit  Gespannen  gibt  Levezow  fiber 
uralt  griechische  Munxen  Taf.  m,  37  —  44  za  p.  888  f.  Abkandlnngen 
der  Berlin.  Academ.  1883.  bist.  pbil.  Klasse,  wo  aueh  ftbnHebe  Blfin* 
xen  von  6ela  abgebildet  sind.  Vgl.  Pellerin  Rec  de  Medaill.  Tom« 
Ilf,  pU  108y  p.  100.  1.  8.  Siciliscbe  Münzen  mit  Gespannen  überhaupt 
ibid.  pl.  109  —  111  0.  Lettr.  de  Pellerin  t.  X,  pl.  2,  1. 

8}  »erabw  V^  1,  818  Cas. 

9)  Bemerkenswerth  ist  es,  wie  gerade  in  seicbett  Btaaten,  in  wel- 
chen sich  eine  philosophisobe  Schale  oder  wenigstens  einzelne  henror- 
ragende  Philosophen  mächtig  erhoben  nnd  emporstrebten ,  anch  die 
gymnastischen  and  agoaistiscben  Bestrebangen  blübeten,  und  gewOhlH 
lieh  um  dieselbe  Steit.  So  Kröten  während  der  BIfitbe  des  pytha« 
goreischen  Bandes:  so  Agrigentom  zar  Zeit  des  Rmpedokies  Ca. Bitter 
Gesch.  d.  Phil.  Bd.  J^  S.  506  ff.):  so  Kyrene  zur  Zeit  der  beiden  Art- 
stippi  CRiUer  Bd.  II,  S.  87  ffO*  Athen  nnd  Megara  können  in  dersel- 
ben Beziehung  genannt  werden.  Man  lianny  sollte  ich  meinen^  andi 
hierin  das  Streben  nach  Harmonie  und  Gleiehgewicht  der  psychisoben 
und  somatischen  Potenz  erkennen. 

103  Diod.  XII9  88,  t.  I,  p.  530.  XIII,  34,  t.  I,  p.  667  Wesa.  DilH 
genea  VIII>  63,  p.  d87  Meib«    Vgl.  OiympiOj  Verz«  d.  Sieg.  s.  vv. 
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Wimet  waren  Uer  die  I^datnngeii  im  BooBwettrenoee.  fteson-« 
dere  that,  eich  dua  Hans  des  Aeneddamos  (aas  dem  Geschlechte 
^er  EmmeiiideD)'  hervor,   dessen  beide  Soboe  TheroD  und  Xe- 
QOkrates  waren«  Tberan  hatte  zo  Olympia  mit  dem  Viergespann 
aas^ewaclisener  EUHMie  C^I-  7^)  S^^«    Xenokrates  baue  in 
den  Pytbien^  in  den  lalhmlen  «nd  in  den  Panathen&en  den  Frei« 
Iqi  Boesweltrenaen  erbalten  ^^)»    Aoeserdera  trennen  wir  sswei 
Sieger  gleichen  Namens  Rmpedoklea,  welche  schwerlich  ideo- 
tisch  sind.     Der  altere,   Vater   des  Meton  pnd  Grossf^ater  des 
Philosophen,  und  Oiohtera  Emp^dokleSy  siegte  ssn  Olympia  eoU 
weder  mit.   ^eip.  Viergespann  »der  mit  dem  Reitpferde  Ol.  71, 
Pficb  der  Angab.e  des  Aristoteles  bei'  Diogenes  von  Laerte«  Der 
jQngece.Bmpedoklesi^  Sohn  des  Meton^  soll  mit  dem  Reitpferde 
(jn^ilti)  zu  Olympia  gesiegt  haben«     Allein  aus  der  Verscbie- 
deobeit  der  Aog<^Jt>on  bei  Diogenes  Ifiast  sieh  nichts  mit  Sicher- 
heit  bestimmen.    Ausführlicher  ist  über  beide  schon  im  Yer- 
z^ichniss    der    Olym^oniken    gehandelt    worden.     Aoch   hatte 
^rig^ent   Sieger  in  musikalischen   Wettkfimpfen.    Midas  hntte 
in  den  Pytbien  zweimal  (Pyth.  f4  nnd  26  ==:  OK  71,  3.  7t, 
8»)  im  SlMeaspiel  den  Preis  erhalten^    Aneh  war  Ihm  in  den 
Panühenl^  der  Sieg  zn-Theil  geworden  ^a).    Zu  AgrigMum 
selbst  -  wnrde  ein   periodisches  Fest,   die  Theoxenien   gefeiert, 
mit  welchem  vielleicht  aoch  Spiele  verbunden  waren  i^^). 

.  Auch  Kamarina  huldigte  der  Agsnistik  sowohl  in  gymni- 
soban  a4a  in  ritteriiohea  Wettkfimpfen:  Parmenides  siegte  Ol 
6i.  im  Wettlanfe  ko  Olympia,  Psaomis  ebendaselbst  Ol.  S2  mit 
dem  Maulthiergegpann  (anrjvfj)  *^).  Ans  Himera  waren  Ischy- 
res,  welcher   Ol.  66  zu  Olympia  im  Wettlaufe  siegte«    Krisoa 

It)  Find.  Ol,  n,  5,  48.  Schol.  ad  Ol,  Tf,  p.  58.  59.  73.  Bockh 
Expl.  i».  It4.  119.  122.  1«7.  Pind.  Pyth.  VI.  Isthm.  H,  13,  18.  20. 
Bissen  Rxplicat.  p.  V47.  490.  493.  ed.  inln.  p.  597.  531.  Vgl.  Olympia 
Verz.  B.  vv.  Plüdar.  OU  III,  40.  Schol.  ibid.  p.  103.  104.  BOckh 
Rxpllc.  p.  135. 

1«)  Pind.  Pyth.  XIT.  Schol.  Ibid.  p.  421.    feöclth  Expl.  p.  343. 

13)  srchot.  ad  Pind.  Ol.  III,  p.  90.  91  B.  Bückh  Explioat.  ad  Piod. 
p.  135  sq.  Ceber  die  spätere  Verweichllchang  der  Tarentiner  cf.  Athen. 
XII,  4,  522. 

1*5  Pind.  Ol.  IV,  V,  7  f.  Schol.  p.  111  n.  122  B.  Böckh  ExpWc 
p.  142.  143  sqq.  Africaa.  bei  Euseb.  x^^^*  '•  '^^^  o'^*  p.  41.  Vgl. 
Olympia  S.  344.  363.  Kamarina  war  eioe  Colonie  der  Syrakasier,  Ol. 
45,  1  gegrftodet  and  01.  56,  i  serstOrt,  Ol.  57,  8  restituirt    neo  ge- 
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der  (Ol.  88^. S4,  85.)  «It  Olrvidooike  i«  fitediMi  :b«krä««t 
vnrde^A).  Brgoteles  «ui  KBoasoa  «oT  Kiret»^  .fiote  dks.  Bhiig«» 
Bor,  ww  von  «efaien  Febi4«n  ms  #ett«r  Ya(«rs(aiUi  ¥«rtiMHHi 
worden  nnd  hatte  eieh  nach  Hiiftera  liegelien«  Aiä  ar  blecaiif 
m  Olympia  anreimal  fan  Dotioboe  aiecle  Xdae  eiateaal  OL  TT)» 
lieaa  er  eich  ata  Atnerfter.ainrof^^^^)«  Ans  Gela:w:ar  Gelei^ 
Soho  des  DekiomeDee,  welcher  Ol.  73  an  Olympia  mit  dem 
ViergespaDn  den  Preis  erhiell»  Pf^usanias  onterscheidet  awel 
Bieger  dieses  Namens,  ist  aber  von  neueren  Forschern  wider- 
legt worden  ^^).  Ans  Aetna  war  Chromios,  Sohn  des  Age- 
Ridamos^  welcher  zü  Nemea  mit  dem  Viergespann  in  unbelcann- 
ter  Nemeade  siegte.  Man  hat  itim  auch  einen  olympische^ 
Bieg  b^elegt.  Seinen  nemeischen  Kranz  hat  Pindar  besangen  ^^)i 
Lamacbos  ans  Tauromenium  siegte  Ol.  181  za  Olympia  im 
WetOaafe  i®)«  Aas  Naxos^  von  welcher  Stadt  za  des  Paosa* 
niaa  Zeit  Ikeioe  Spar  mehr  vorhanden  war,  stammte  Tlsandros, 
Bob  n  des  Kieokritoü^  welcher  viermal  za  Olympia  in  anbeluinn« 
ten  Olympiaden  and  eben  so  oft  in  den  Pythien  als  Fanstl^äm- 
pfer  den  Preis  gewann.  Die  Argeier  and  Korintbier  führten  in 
der  filteren  Zeit  noch  keine  vollstäodigen  Siegerverzeichnissei  anä 
daher  konnte  er  auch  in  diesen  Spielen  Siege  gewonnen  haben, 
wie  Paasaoias  bemerkt  ^o).  Argiäs  aus  Hybla  siegte  in  drei 
anbekannten   Olympiaden  nach  einander  aU  Herold.    Aach   in 

grfindet  rmt  Hippokrates,  dem  Herrscber  von  CMa  am  Ol.  79,  8,  Md 
darauf  von  C^^oo,  KOaig  von  Syralqis,  wieder  s^erslOcij  soia  dritten« 
nal  von  den  Ckloern  Ol.  74>  4  reaUiulrt.  Thukyd.  VI,  5.  flerodoi. 
VlI^  154.     Diodor.  XI,  76.  BOckh  zum  Schol.  Pind,  OL  V,  p.  121,  i. 

19)  Afrlc.  bei  EU9.  x'qov.  I.  'EVi.  6L  p.*41.  I>iodor.  XII,  5,  !^ 
99.  L  I,  p.  481.  493.  496.  Plat.  Ges.  VIII,  p.  8^0,  b.  c.  Protag.  c. 
65,  p.  355,  d.  e.    Diooys!  Öal.  R.  A.  XJ,'  1.   Vgl.  Olympia  003.  814. 

1«)  Paus.  VI,  4,  7.  Pindar.  OT.  XII,' 16,  17.  Schot,  ibid.  p.  861. 
£64.  265  B.    Böckh  Expl.  ad  Pind.  p;  205.    Olympia  S.  .Sf80. 

t7)  Paus.  VI,  9,  8.    Olympia  S.  891. 

16)  PiDd.  Ncrm.  I.  Scbol.  ibid«  p.  486  B.  Dlssen  Expl..  p.  848  sqq. 
Vgl.  Olympia  S.  861  f. 

18)  Afiric.   bei  Rus.  x^^'  ^'  *^^   o^-P-  ^1-  Olympia  S.  817. 

90)  Paus.  VI,  13,  4.  Vgl.  Olympia  394.  Naxos  warde  nm  die* 
»elbe  Zeit  gegründet,  ala  Syrakus  and  Megara:  Strabl  VI,  8,  869. 
IMuQxen  dieser  Stadt  6adet  man  in  der  M&osMmmlang  ni  Berlin  Cna- 
ler  d.  aioU.  ICunzeo). 
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dM  VytUm  hUto  m  Vni99  gtwmmuu  Sa  Ol/Bpb  war  er 
dtor  en(e  ontor  dMi  firmndi«  Bieg««  In  dtoaar  |üiai0fttft,  wd- 
•be  OL  96  daseUMC  etageflUirt  wortai  war»«).  Viele  ans  81« 
dlieii  flülDiDieiide  Sieger  in  den  h^igea  Spielen  mögen  ans 
weh!  uttbekaont  nein:  denn  die  Agooieük  blfllMCe  Uer  gewvi 
In  hohem  Grade^  wie  ftberiuMpt  die  PfiMmaiidCe  nielK  seltca 
die  Mottcratnnteft  In  dieeer  BeaMiiing  Unter  rieh  «nrileUleBaeaM), 
#  '  ^ 

Kyrene.  ■ 

f.  8L 

Unter  den  dorischen  Pflannstidten  seicbnefe  sich  die  eot- 
legene  Kyrene,  Spartn-'a  Abkömmling  onter  libyschem  Himmel^ 
In  agonlsdscben  Leistungen  so  vortbeilhaft  aas|  dass  sie  selbst 
bedeatende  Staaten  im  alten  Hellas  bd  weitem  ühertraf,  Pindar 
allein  bat  mehrere  Sieger  in  den  heiligen  Spielen  besnogen, 
welche  ans  glfinzenden  Geschlechtern  stammend,  sich  vor%6g- 
llcii  im  Bosswettrennen  hervorthaten«  Aber  auch  In  den  gyn- 
nischen  KampAoten  sfiblte  Kyrene  viele  Sieger  nnd  zwar  be- 
sonders Olympioniken.  Polymnastos  riegfe  Ol.  81  im  WeftUofe 
fiQ  Olympia:  Bubatoa  (oder  Bnbatas)  ebendaselbst  in  derBelbeo 
Eampfbrt  OL  93  ^).  Von  diesem  muss  jedesfalls  Enbotas  un- 
terachleden  werden,  welcher  als  Sieger  Im  Wettlanfe  nnd  aoch 
im  Wagenrennen  OL  104  angegeben  wird,  obgleich  die  An- 
gaben hierftber  sehr  schwankend  sind*).  Aosserdem  siegten 
noch  fblgende  Kjrrenier  Im  Wettlanfb  ibu  Olympia :  Faros  (tocb 
Paoros  genannt)  OL  106^  106,  Pdykles  OL  108,  Idfios  (aocb 
Mikator  genannt)  Ol,  Ue,  Akusllaes  OL  166,  Magnes  OL  UÜ '). 

* 

91)  PoUox  IV,  18,  90.  Olympia  S.  848. 

99)  Der  SohoL  sa  Find.  JSem.  I,  S5,  p.  430  B.  bemerkt  in  Be- 
Kiehang  aof  Sicflien:  oi$  ^yor^  9f!Oh  ^^  ^^^^  n6X»f»op  S^aor^^lovq  axi' 
de«!«  Toifq  JSuuXUm^j  dXla  neu  *0Xv/»7fioriMa^*  dUpy  nokXwuq  huctjoar 
iii  *OXvimkiii  ikf  JU 

1)  Diod.  Sic  XI,  84,  t  I,  p.  487  Wess.  Dionys.  Hai.  IL  A.  X, 
90,  p.  6&d  Sylb.  t.  I.  DIodor  Xill,  68,  t  I,  p.  505  Wess.  Xenopfc* 
BtU.  I,  8, 1  nennt  ihn  Babotas.    Vgl.  Olympia  8.  889  f. 

9)  Paus.  VI,  8,  8.  4,  8.    8.  Olympia  L  a 

8)  Aflric.  bei  Eas.  x^-  I-  *EXX.  61.  p.  41.  DIod.  XVI,  8,  t  II» 
p.  88  Wess.  Afrio.  1.  o.  p.  48.  Diod.  XVI,  58,  t.  II,  p.  188  Wess. 
Afiric.  L  €•  p.  48.  44.    VgL  Olymp.  V.  d.  Sieg.  s.  vt. 
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Telerikrates  degte  la  den  groMen  P3rtblen  im  Waffenlaofe  (Pytt. 
28  =  OL  75,  8)  uod  im  eiofltchea  Weftlaafe  (Pyth.  80  i=  OL 
77 y^  8).  AoBsenlem  hatte  er  In  roehrereo  anderen  Festspleleii 
Preise  gewonnen  ^);  Bin  ausgezeichneter  Wettl&ofer  war  aach 
Mnaseas  (Sehn  des  Kratistiienes),  welcher  zo  Oljrmpia  im  V^9/tt-^ 
laufe  in .  unbekannter  Olympiade  den  Kranz  errungen  ^te^). 
Ein  Sieger  im  Fausdcampre,  und  zwar  wahrseheinlich  ein-Olym« 
plonike,  war  Earydamas^).  In  anderen  gyraidsehen  Kampfiar« 
(en  werden  uns  keine  Sieger  aus  Kyrene  genannt,  desto  mehr 
aber  im  Rosswettrcnnen.  Kyrene  wird  von  Pindaros,  welcher 
die  olympischen  opd  pythischen  Siege  des  Arkesilas,  ihres  Be- 
herrschers^ feiert,  ,,dje  stattliche,  mit  schönen  Rossen  und  Wa- 
gen gi&nzende  (ivtffnogy  eiaQfmtoq)^  genannt 7).  Auch  biühete 
in  Ubyen  Oberhaupt  der  Cult  des  Poseidon.  Herodotos  berich* 
te^^  dass  die  Hellenen  von  den  Libyern  den  Gebranch  des  Vier- 
gespanns überkommen  haben®).  —  Arkesilas^  des  Polymnestos 
Sofan,  siegte  Olympiade  80  zu  Olympia  im  Wagenrennen,  auch 
in  d  en  P/thien  (Pyth.  81  ;=  OL  78,  8).  Theochrestos  siegte 
in  anbekannter  Olympiade  zo  Olympia,  sein  Sohn  wurde  auf 

«}  Piod.  FytK  IX.    Scbol.  p.  401.    B5ckb  BxpUc.  p.  821* 

6)  Paus.  VI,  18,  4.  16,  1.    Vgl.  Olifmpia  Verz.  s.  v. 
CT)  Aelian.  var,  kUt,  X,  19.    Vgl.  Olymp,  Verz.  a.  ▼• 

7)  Piiid.  Pjfth,  IV,  8,  7,  17,  18.  V,  ^,  87.  VI,  17.  ScboL  zu 
Pyth.  IV,  p.  848  B.  Pind.  Pyth.  IX,  4.  oXßiav  at^^  -ditt^iitTtw  ore- 
tfiOLVfafAa  Kvqdvaq»  Kalllmach.  Epigramm.  87,  8.  ^i^i^i  f*'V'^V9  tvtnnov 
7tat(}iSoq  ^/^etiQtjg,  Strab.  XVII,  8,  p.  837.  nal  }^  UiTtor^^oq  iarir 
aqUnij  %.x,X.  Vgl.  Strab.  X,  5,  484.  Die  Rosse  Kyreae's  und.  Libyens 
überhaupt  rahD|t  Oppian.  KwtiY*  ly  891,  und  Inndßoxoq  neant  er  Ky- 
rene 11,  858.  Vgl.  Paus,  vi,  18,  8.  Bockh  Expl.  ad.  Pind.  Pyth.  IV, 
p.  268.  Ceberhanpt  waren  die  Kyrenäer  grosse  Freunde  der  Gym- 
nastik und  des  Wagenrennelis.  Vgl.  J.  P.  Tbrige  res  Cyrenensium 
p.  848  —  8.  §.  «0.  (Hafnlae  18S8).  D.  Ver£  Olympia  II,  88,  8.  814. 
Die  Barkäer  versicherten,  dass  sie  das  iTtnor^o^tZv  vom  Poseidon,  das 
^loxtiy  von  der  Athena  aberkommen  haben.  Steph.  Byz.  V.  Bo^m^ 
Hesyck.  V.  BagtccUoiq  oxo*q.  lieber  die  Beziehung  dieser  Bestrebimgefl 
auf  den  Cult  des  Poseidon  und  der  Poseidonischen  Athena  (gleich  der 
Hippeia)  vgU  O.  MOller  Pallas-Aibene  S.  08.  Allg.  Enc.  III,  Th.  10. 

8)  Ueber  den  Cultus  Herodot.  II,  dO.  8choI.  zu  Pind.  Pyth.  IV, 
1,  p.  843.  Ueber  den  Gebrauch  des  Viergespanns  Herodot.  IV,  189. 
Daher  das  Viergespann  auf  kyreoSiscben Münzen:  Eckhel  doctr.Nnm. 
T.  IV,  p.  180  sq.  Pellerin  Rec.  d.  medaill.  III,  pl.  86,  6.  6.  Böckb 
Expl.  ad  Pyth.  IV,  p.  868.  Vgl.  Herodot.  VII,  184.  Kyreniuscbe 
Münzen  Bit  dem  Rosse  findet  man  aaoh  In  d.  Mfinzsammlnng  zu  Berlin. 
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d«m  IsthaKMy  ood  aeki  Bökel  IPheochrestos  wiedenm  n  Olyni- 
pip  mit  dem  YiergespanD  aosgcwachseoer  Rosse  bekrfiozt^}. 
Bbeadaselbst  siegte  Kratisthenes  mit  dem  Viergespaon  wo»gt' 
wacbsener  Bosse  <<>)•  Der  Sieg  des  BaboUm  im  WagenreoDei 
Ist  aohon  obeo  berührt  worden.  la  deo  Rrotidien  der  Thespicr 
siegte  Zeoxo  aas  Kyrene,  Tochter  des  Aristoo,  mit  dem  Foh« 
leaviergespaoo  (4^/iceri  tualütif)^^).  Ein  ansgeaeichneter  KoDst- 
wageoreoner  war  Annilceris  aas  KyrenOi  welcher  Proben  seioer 
grossen  Kanstfertiglceit  za  Athen  ablegte^*)« 

Ans  Barice  In  Libyen,  weiches  za  Strabon'a  Zeit  Ptoiemiii 
genannt  warde,  war  Amesinas,  welcher  za  Olympia  im  Ringeo 
siegte.  Äusserem  prodocirte  er  za  Olympia  den  Ringkam^ 
mit  einem  Stiere  ^3),  Die  Wettkfimpfe  der  Jangfiraoen  za  K7- 
rene  and  bei  den  Aoseem  in  Libyen  dnd  schon  oben  erwähnt 
worden  *♦). 

Alle  kleineren  dorischen  Staaten,  Colonieen  ond  Inseln  sol- 
len hier  nicht  in  dieser  Be^ehaog  darehgangeo  werden.  Wir 
finden  überall  den  dorischen  Charakter,  rege  Theilnahme  ani 
Betriebsamkeit  in  der  Gymnastik  und  Agonistik«  Einige  hier 
übergangene  dorische  Pilanzstädte ,  wie  Ambrakia  Jn  EpirW; 
Bpidamno!»,  Lenksdia  o.  a.  werden  weiter  nnlen  mit  dem  6^ 
sammt-Staate,  welchem  sie  angehören^  betrachtete^). 

-  ^  Vgl.  Oiympia,  Verz.  d.  Sieg.  s.  vv. 
^  Olympia  8.  814. 
11)  B(k:kli  corp.  inscr.  n.  t591. 
19)  Lukian.  Demosthen,  fyxoff».  J.  83.  r^  fkh  yaq  Kv^nuof  a^ 

/MV  atfutu»  ftarä  rf ?  y^q  •bnoXtintoBtn,  —  Noch  g^enwlrtig-  260^9 
Sparen  ron  jenen  Bestrebangen  der  KyrenXer:  C.  Ritter  Erdknade 
n.  I,  1,  a,  S.  e47 ;  „Eine  Strasee,  die  Delta  Cella  besuchte,  ist  gatf 
fn  Felflen  gehauen,  ea  beiden  Seiten  mit  Grabmalen  flankirt.  —  Sie 
scheint  eine  Art  Gorso  gewesen  zu  sein ,  da  an  Ihrer  einen  Seite  ntt 
grossen  griechischen  Buchstaben  der  Name  Hippikos  zu  lesen  ist 
Das  Pflaster  war  tief  aasgefnrcht  von  Wagengleisen,  Terointhlich  der 
berffbmten  cyrenensischen  Wagenrenner,  die  in  Pindar'a  Oden  beson- 
gen  werden.**    VgK  Della  Celia  Via^g.  p.  110. 

1^}  Afjricaa.  ber  Bus.  xig^'  !•  '^^^«  6lviat*  p.  41.  Olpmpia  S.  M 

H)  Th.  I,  Abschn.  f ,  §.  id,  Anrn.  8. 

^^)  Vgl.  Böckh  corp.  inscr.  ad  n.  40,  p.  dS,  T4H.  I. 
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Die  louier. 
8-  3». 

Athen. 

lieber  die  Differenzen  ia  ider  GymoaBtik  mid  Ag<MM8t)k  dff 
dorischen  ^nd  ioniecbea  Staaten  ist  schon  im  e^calea  AhflclHiittf , 
des  ersten  Theilee  fiiniges  beigebraeht  worden^i).    Bier  mdgea 
nooh    eio^o  Bemerkongen  Plato  fiodeo.    Wenn  die  ClyvaasCilf: 
in  ilenöorfBcbeo  Sraaten^   nanaiilUob  in  &^mri%  and  anf  Kreta, 
ihre    Wiege  und    als   Kunst  ( Tiyitmrrixif  >   ihre    erste  ^usbil- 
dang   gefiDOden«     80>  erhielt  dieselbe  dagegen  bei  den  lootern 
eine    allgemeiner^    Tendens  nnd  grössere   Ausdehnong»     Wir 
finden,  daher  bei  den  ieta^toren  keine  Auswahl  der  Uebungsarten, 
sondern  alle  der  Gymnastik  angehörenden  Wettlifimpfe  waren  hier 
aorgenommen^  und  in  allen  finden  wir  Sieger,  in  den  verschie- 
denen Arten  des  Wetdaufes,  im  Ringen,  Pentathlon^  Fanstkampfe 
und     Pankraüon.       Und    wie    wir    überhaupt    bei    den    loiiiern 
einen,   mehr  erweiterten  IdeenJtrels  finden  als  bei  den  DorierOi 
so  wtird«  hier  die  G/mnAstik  von  mehreren    Geslohtspencten 
aus  betrachtet,  und  ans  mehreren    Grtfnden  und  ku  mehreren 
Zwecken  betrieben.  —  Wir  wenden  unseren  Blick  hier  sogleich 
auf  Athen  I    den  grossartigsten    Schauplats  gymnabtisoher.  und 
agonislischer   Bestrebungen ,    welcher    nns    den .-  reichhaltigsten 
Stoff  «or  Betraebtnng  darbietet,    lieber  die  scbanwfirdigen  Ue- 
bangsplat^e  zu  Athen ^  die  Gymnasien^' Palfistren  und  Laufbah- 
nen  ist  bereits  gehandelt  worden  >}«     Hier  sind   zunfichst  die 
Feste   der  Athen&er,  wislcbe  mit  gymnischen    und    ritterlichen 
Kampfspieien  verbunden  waren^  «u  betrachten.    Der  aa  Athen 
so  beliebte  Fack^lauf  zu  Fnss,  zn  welchem  zur  Zeit  des  So^ 
krates  (wenigMens  in  den  Bendidien)  noch  der  zu  Rosa  hinzu- 
kam^  war  mehreren  Festen  gemeinechafllich  ^).    In  der  älteren 

1)  Tb.  I,  1,§.81,  22.  S.  60  ff.  Th.  II,  1,  $.1^  S.  637  ff.  Ueberdie 
mythUche  Zeit  vgl.  Tb.  I,  2,  d,  ».  89  ff. 

V)  Th.  I,  9,  §.  3,  8.  90  ff.  $.  12.  15,  S.  123  C  133  f.  Hier  ist 
nocb  ein  altes  eleusinisches  Stadion  zu  nennen,  welches  Hadriaous 
später  erneuerte :  Böckh  corp.  inscr.  vol.  I,  ad  n.  27,  p.  46. 

»)  Vgl.  Th.  I,  6,  7,  S.  870. 
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Oelt  flndeo  Wir  agonistlsohe  8plele  mit  deo  gtwma  lod  kkU 
Den  Paoatteiiieii  ond  mit  deo  Bleosinieo  verbaodeD,  Meie  be>* 
standen  nar  in  gymnisolien,  jene  in  gymnisoliefly  ritterliehen  miil 
auaikalifloiien  Wet(kfimpfen^).  Pindaroa  nennt  aoeh  Kaopfepiete 
aaf  Marathon  y  ond  sein  Bclioliast  Ol3rmpien  zo  Athen ').  Aih 
dere  Festspiele  werden  ans  in  der  spfiteren  Kaiserzeit  ge« 
Bannt:  die  PhiUidelphlen  (fpiXadikqista) ,  welche  ron  dem  U* 
aer  Septimioa  Sevems  snr  Bbre  de^  Garacalla  und  €Mi  eiag»* 
•etat  worden  waren :  ferner  'Ad^utttta^  -ArttonifBiOj  FiQiuetimu 
Die  letzteren  bezogen  aleh  anf  Caracaiia^  wie  Böoldi  vernmlhel^ 
welcher  den  Behiamen  Germanicus  angenommen  hatte^.  Ans- 
aerdem  finden  mir  anf  spSteren  Inschriften  AthenSen  nod  Pa»> 
hellenien  ids  attische  FeMspiele  angeftthrl '').  Vielleicbt  wirei 
aach  noch  mit  anderen  attischen  Festen^  wie  mit  den  Delphi« 
lüen,  Mtioyohien  and  den  ritterlichen  Dbalen,  Kampftplde  Ter- 


4)  Find.  Nem.  X,  84  —  SS  B.  Dazn  d.  Schol.  ond  d.  Ausleger. 
Vgl.  Aeschin.  g.  Ktesiph,  §.  179  Bekk.  Böckh  corp.  isscr.  d.  234, 
d80.  1715.  »imoDides  Antbol.  Pkl.  Xllf,  19,  T.  U,  p.  538.  Vgl.  Th. 
If  §.  6.  -*  Die  GrunduDg  der  Panatbenfien  Ifilirt  ApoHodoroiaarKrick- 
UionlBs  zoruck,  und  lilsst  sie  dann  auch  von' Aegeos  begehea  (III,  14 

0.  15^  7O9  bei  welcher  Feier  Aadrogees,  des  Minos  80ha,  alle  besiegt 
haben  soll.  tSuid.  v.  JlaraO-ijpata.  Msrni.  Par.  Chron.  Bdckh  coi^ 
inscr.  vol.  I,  p.  901.  Vgl.  über  die  Panatbenäen  überbaapt  BGckli  An- 
nai.  dell'  lost,  di  corr.  arch.  I,  p.  164  sqq.  Ed.  Meter  AHg.  Edg.  & 
m,  Tb.  10,  S.  276  S.  O.  Hailer  PaUas-Aibene  ibid.  &  7a  85  C  -^ 
Der  ritterliche  Agoa  der  Paoaihenäea  wird  anf  einer  Vase  dargestellt, 
wo  d^m  Sieger  eine  mit  Oel  gefüllte  Ampbora  gereckt  wird,  fiaoili 
ano.  vas.  ed.  Tischb.  vol.  II,  pl.  86.  Erklär,  p.  65.  Vgl.  Millis  Peint. 
d.  vas.  ant.  vol.  II,  p.  86  f.  Gerbard  AnC.  Bildw.  Cent  I,  6,  7.  Teil 
8.  Id5.  AniB.  72.  78  ood  Annal.  d.  lasU  d.  corr.  arch.  1,8, 209— SM. 
Anch  wird  von  att.  Spielen  anm  Andenken  an  den  afflgekonmeiefl 
Androgeos  HifS^Mrew^ta^  welche  j&briich  im  Kerameikos  beganjeD 
worden  seien,  geredet.  Allein  in  der  historischen  Zeit  finden  wir  hie^ 
über  keine  suverlässige  Nacbrldit. 

5)  Schol.  za  Pind.  Ol.  VII,  15t,  p.  180.     Dasa  Böckb,  Aiiffl.  t 

01.  IX,  132.  134.  p.  225.  226.  BGckb^  Expl.  p.  195.  Vgl.  Ohfmjna 
H.  210  ff. 

6j  B5ckh  cor^.  inscr.  n.  245,  p.  258.  N.  246.  283.  285.  Not.  ai 
D.  246.  Vgl.  Add.  et  Corrig.  vol.  I,  p.  9lO,  921.  Ferner  n.  2309, 
ibique  not.    Als  musischer  Agou  die  M^gtarsM. 

7)  Buckb  corp.  iuscr.  ad  n.  245,  p.  859,  vol.  I,  p.  1068,  p.  56J) 
voL  I,  ibique  uot.  N.  247,  p.  a<>J.  362.  not.  ibid. 
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baadess).  Aach  Klugen  von  der  BeMebsamktit  der  Alfcentor 
in  der  GfmoMyk  ibre  auefeselchneteir  gymnastiaclieB  Ijebrer, 
welche  PiadMiMi  rühmt  ^),  ferner  ihr  hohes  WohlgeAüien  )bii  deo 
WettUnpfen  der  Hahne  and  Wachteln  i<^;,  und  fOr  die  apSter» 
Zeit  die  vielen  gymnaatiachen  und  afoniatiachen  Inachriften, 
weiche  anf  oaa  gekonunen  aind^^):  eben  so  ihre  giäozendeo 
Iieiatangen  in  der  GymnaBiarohie  ^>).  Hleher  gehört  aoch  der 
Aofvrand,  welchen  sie  für  glänzende  ChOre  machten  >>)•  Daw 
schon  zn  Solon'a4^eit  die  Gymnastik  und  Agonistlk  kein  iiabe^ 
deoteodes  Blement  im  öffentlichen  Leben  war^  bekandet  dessen 
Verordnangy  dass  jedem  Olympioniken  ami  Athen  fQnfboadert^ 
dem  lathmioniken  aber  and  -den  Siegern  in  den  ülirigen  belli« 
gen  Spielen  handert  Drachmen  ertheitt  werden  sollten^*).  Aber 
den  sprechendsten  Beweis  fQr  die  gymnastische  and  agonist]- 
sehe  Betriebsamkeit  der  Athenäer  liefert  die  grosae  Zahl  ihrer 
Sieger  in  den  heiligen  Spielen  in  verschiedenen  Kampfarten« 
Im  Wettlaufe  zu  Olympki  siegten  folgende  Athenier:  Paptakles 
OL  M  n.  M»  Eorybos  (aoch  Eurybotos  and  Korybates  ge* 
nannt)  Ol.  27,  Stomas  Ol.  34,  Phrynon  Ol.  86,  Bienon  OL  96^ 
Sosi)»pos  OL  98,  Pythcstratos  OL  103,  Phokides  OL  .104,  Arl- 
stoloohos  OL  109,  Antikles  OL  110 1«>  Im  Dianios  za  Olym« 
pia  siegte  Kylon  OL  85 1<^).  Kpiöhares;  der  Grossvater  des 
Demosthenes^  hafte  zu  Olympia  im  Wettlaofe  der  Knaben  des 
Preia  errangen  ^v).  Ausserdem  werden  uns  hie  und  da  Wetft*- 
läufer  genannt^'  Aber  deren  Siege  wir  jedoch  niclits  erlbhreD» 
Aesehines  nennt  den  TImesItheos  als  Wettläufer  und  zuglelcli 

8)  Vgl.  BOckh  fixpL  ad  Find.  OL  XIII,  p*  916.  Heber  die  Anli- 
Doeien  za  Eleasis  vgl.  Böckh  corp.  inscr«  ad  n.  9809,  n«  988. 

»)  Find.  Nem.  V,  49.    Vgl.  Th.  !,!,§.  98,  S.  76. 

10}  Vgl.  Th.  I,  1,  {.  8,  S.  17  f.  0.  NacbCrSge  init 

^h  VgL  Böckb  corp.  loser,  vol.  I,  p.  11,  cl.  V« 

13)  VgL  Tb.  I,  Absciin.  8,  {.  8.  1^  V.  188  C 

^3}  Vgl.  Xenopb.  de  offic.  magistr.  equiU  c  I,  $.  S6. 

1-^)  Diogen.  LaerL  I,  55,  p.  84  (Meibom).    Platarcb.  Solan  c  Jes. 

15)  African.  bei  Eus.  x^'  i*  '^^-  ^^'  P-  ^*  40.  49.  Paus.  1|, 
24,  a  DiODjB.  Hai.  III,  1,  p.  186  R.  Strab.  XIII,  599.  600.  DJodor. 
tiUic.  XIV,  85.  XV,  71.    VgL  Olympia  Vors.  d.  »itg.  s.  ty. 

le)  HerodoL  V,  71.  Tbakjd.  I,  186.  Pans.  l,  88, 1.  O^mpia 
B.  816. 

1^  Demostben.  in  Theocrln.  p«  145,  T.  V.    StereoL 
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als  sfUIfohen  jangeii  Mama,  welcher  za  den  SeMnaten  nicht 
Mos  ia  Athen  y  sondern  in  gane  Hellas  gehörte  (geg.  Tln.  | 
1Ö6).  Bbenda9^hät(9.157.)  nennt  er  nach  den  erwähnten  Antikles 
als  attischen  Wettlfinfer.  Wahrscheinlich  hatte  auch  der  erstere  tum 
oder  mehrere  BiegeskrSnze  gewonnen,  vielleicht  In  den  PytMen  oder 
Isthmien«  Katlias  wird  als  Bieger  im  Waffenlaafe  In  deo  Panalbe- 
näen  genannt,  lant  der  von  Böckh  nitgetheilten  Museams-In- 
aehrifk  ts),^  go  bezeichnet  Platon  den  Charmtdes,  Sohn  des  OIm- 
kao,  «nd  den  Buathlos  als  trtodio9QOfiwpt8ig.  Der  Br^tere  v»llte 
kl  den  Nemeen  aafireten  and  hatte  so  diesem  Zweclie  seiae 
Vorfibongen  begonnen  ^®}.  Wir  kennen  demnach  nar  die  oiyi- 
plachen  Sieger  im  Wettlaofe,  keine  pythlschen,  nenelscheD  n4 
Isthmischeoy  weil  die  VerKeichalsse  der  letzteren  ans  oiehtiitf 
glelbhe  Weise  wie  die  der  ersteren  erlialteD  worden  sind.  D»- 
aelbe  gilt  vaa  dem  Ringkampfe.  Wir  .keenen  keine  Sieger  ii 
Bingen ,  ot^gleich  diese  Kampiert  r  za  Athen  «ehr  getriebn 
würde  30^.  Xanthias,  Bndoros,  Menandros  warfen  aasgeiekb- 
aeta  gymnastifiiche  liChrer  im  Ringkampfe.  Der  LetatgeuMii 
ertheilte,  so  wie  Melesias,  welcher  aaeh  Attiker  genannt  wiri^ 
aaf  Aegiaa  Unterrieht s^).  Im  Pentathlon  siegte  KallippwOL 
11t,  jedoch  daroh  Eestechnng  *>).  Mehr  Sieger  finden  wirlüer 
^n  den  dem'  ionischen  Stamme  besonders  angehdreaden  Kanpf- 
arten,  dem  Faostkampfe  and  dem  Pankration;  In  dem  enlera 
siegten  za  Olympia  Dloxlppos  zor  ZtH  Alexander*«  des  GroeBO, 
welchea  er  aaf  seinem  2Mige  begleitete:  PhtlaiaiMMi  is  mk- 
kaanter  Olympiade^  doch  nach  der  Zeit  des  Kafystiers  Gluik«: 
Diokles  im  Faustkampfe  der  älteren  Knaben  in  den  Brotidieofl 
Tbesplftss.^.  Im  Pankration  worden  za  Olympia  Kallias  OL  77, 
Antenof  Ol.  118^  Aristophon,  Sohn  des  Lykinos,  In  anbekam- 
ter  Olympiade  bekränzt.  Problematisch  ist  der  olympische  Sieg  da 

IS)  Vf^l.  Int.  m.  d.  Allg.  Lit.  Zeit.  Nro.  ÜS^  «JuT.  1635.  S.  269. 

^)  Fiat.  Theages,  c.  11,  p.  128,  e.  p.  129,  a.  Bin  anderer  dieMT 
Art  wird  bei  Lysias  de  bonis  Aristoph,  §.  6$,  p.  660  geoaooC. 

»)  Vgl.  Th.  I,  1,  §.'  !88,  S.  76. 

^i)  S.  oben  1.  c.  und  Olympia  S.  S25  f.  Schol.  zn  Find.  KetL  V, 
48.  87,  p.  465  BOckh. 

«}'  PauB.  V,  «1,  3.     Olympia  S.  306. 

9^)  Didd.  enc  XVn,  lOO,  C  II,  p.  237  W.  RasCatb.  zn  n.  f •  f 
1324,  67.  65  tL  Wckh  corp.  inscr.  n.  1690.  6.  Olympia  S.  S71 L 
805.  359  r. 
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Timodemos  (Sohn  des  Tlmonoos),  welcher  in  den  Xemecn  tm 
PiinkraHpn  siegte;  Phrynon,  welcher  schon  als  Sieger  im  Wctt- 
laufe  Ol.  36  angefOhrt  worden^  wird  von  Diogenes  auch  Sie- 
ger im  Pankration  genannt:  Hermolykos,  Sohn 'des  Eathynos^ 
welcher  sich  In  der  Schlacht  bei  PlatSa  gegen  die  Perser  aus- 
gezeichnet,  wird  von  Herodot  ais  Pankratiasfes  bezeichnet  und 
hatte  gewiss  in  einem  der  vier  heiJlgen  Agone  gesiegt  ^4).  Die 
Stammverwandten  des  Timodemos  hatten  vier  pythische  und 
acht  isthmlscho  Siege^  znver]5s8ig  nar  In  gymnischen  Kampfar- 
ten^  gewonnen'^).  Antolykos  war  in  den  grossen  Panathe- 
nSen  im  Paninration  der  Knaben  zur  Zeit  des  Sokrates  bekränzt 
worden,  nnd  noch  Paasanias  sah  seine  Statne  im  Prytaneion  m 
Athen««). 

CMünKcnder  noch  waren  die  Leistangen  der  AtbenSer  Im 
RosswetCrennen.  Keiner  der  hellenischen  Staaten  hat  in  dieser 
Beziehong  so  Aasgezeichnefes  geleistet,  als  das  seinem  Boden 
nnd  VroftiDge  nach  am  wenigsten  zur  Zacht  and  BrnShmng 
stattlicher  Russe  geeignete  Attika^  welches  nicht,  wie  Thessa- 
lien,  grosse  fruchtbare  Fifiohen  umfasste,  sondern  eng  nnd  voll 
dürrer  BügfA  war,  und  daram  auch  keinen  t>equemen  Tummel- 
platz tüT  die  Reiterei  des  krieges  darbot«''').  Aber  in  Athen 
war  der  aus  den  heiligen  Spielen  strahlende  Slegesruhm  iQ 
mehreren  altadeligen  und  reichen  Familien  gleichsam  erblich  ge- 
worden, und  dieser  Glänz  des  Hauses  sollte  nicht  ertOscheii« 
Daher  wandte  man  grosse  Summen  auf  prfichtig'e  Gespanne, 
und  ein  am  Erbgate  zehrender  Wetteifer  bewegte  und  belebte 

M)  Paas.  V,  9,  8.  VT,  9,  1.  VI,  19,  «.14,  1.  AIHe.  bei  Rnk 
^(for.  I.  ^Ell.  SlvfiTt.  p.  48.  Scbol.  zu  Pind«  Nem.  II,  f,  p«  466  B. 
Diogenes  I,  74,   p.  46  Meibom.    Herodot.  IX,  -105.    Paus;  I,  28,  i9* 

^)  Piod.  Kern,  II,  28  sq.  Dazu  d.  Scbol.  p.  439  B.  Dissen  ExpL 
p.  861.  .168«  Denosth.  geff.  Mid.  $.  7i,  p.  587  R.  nennt  x^öl  Ath- 
leten, den  EiitbyDos  und  den  fiophllos,  jenen  als  Faasfkliniplbr,  diesen 
als  PabkVatlasten,  welche  wahrsctieiDlich  Atbenfier  waren. 

36)  Xenoph.  8pmp.  1,  2.    Pans.  IX,  83,  5. 

27)  Herodot  IX,  18.  Vgl.  0.  Muller  Orch.  S.  88.  Attlka  In  d. 
Allg.  Encyol.  Th.  VI,  S.  919.  Homer.  11.  If,  558  —  54  bezeichnet  den 
Führer  der  Atheofter  vor  Troia,  den  Mnesthens,  als  knadlgen  Krieger 
und  Ritter :  r^  d*  owtta  tk  iftoto^  intx^'Aptoq  yipei^  dr^q  woüfirjtfai  %7i* 
TTovc  re  xat  dviqaq  dam^twtciq.  €eber  die'  Bestrebnngen  der  Atbenfier 
ffir  die  itefterel  Xenoph.  d€  offtc.  map.  equit.  o.  ^  }.  86. 
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die  Ersten  des  Staaten.  Danuil  konnte  Atbeo  a^  PiaistntQs 
viele  aiegbeKränzte  Bürger  io  aeioe  Mauern  sorückkebren  sn 
bem  Und  diese  entflanuBte  immer  von  neuem  den  iubmdQnfi- 
^en  Sinn  der  Atbenäer,  so  daaa  Aristopbaoea  in  der  anbegreoz« 
ten  Rosaliebbaberei  seiner  Zeit  hinreicbenden  Stoff  fiiod,  na 
dieaelbe  als  eiüe  verderbliche  Bestrebang  aof  der  Böbne  blos  zo 
stellen  und  sa  zficbtigen'®).  Die  ansgezei^^lineten  Ldstungei 
der  Alkmäoniden  sind  schon  oben  berfibrt  worden  s®}.  Za  ih- 
nen gehdrt  auch  Kalüas,  welcher  in  den  olympischen  und  py- 
thisehen  Spieion  siegte,  and  zwar  in  den  ersteren  im  ebfitchea 
RosBwettlaüfe  den  ersten  nnd  mit  dem  Viergespann  den  zwei« 
ten  Preis  davon  trog.  Er  war  durch  grossen  Aufwand  nod 
Liberalität  gegen  die  Hellenen  und  besonders  auch  dadarch  be- 
rühmt)  dass  er  allein  es  wagte,  die  dffentlieh  feilgebotenen  Gu- 
ter des  Pisistratos  zu  erstehen  ^o^.  Aber  Aikibiades  fiberragte 
nicht  nor  seine  Stammgenossen,  sondern  erreichte  überlianpt 
das  Höchste  in  dieser  Hinsicht,  nnd  liess  alle,  welche  jen»Ii 
Siege  im  Wagenrennen  erlangt  hatten,  weit  hinter  eich  znrQcL 
Br  schickte  so  viele  Gespanne  auf  einmal  nach  Olympia,  tis 
nie  ein  Privatmann,  nie  ein  König,  nie  ein  Staat,  anch  nicht 
der  grösste,  und  ao  aasgezeichnete,  daaa  ihm,  wie  schoo  uge- 
l^eben,  der  erste,  zweite  ond  vierte  (oder  nach  Beripidefl  der 
dritte)  Preis  za  Theil  worde.  Aocli  nahm  er  nicht  nar  seines 
Zeitgenossen,  sondern  anch  den  Nachkommen  die  Hoffnnngi  ibn 
jemala  za  fibertreffen^'^).     Satyroa  bei  Atbenfioa  berichtet,  daas 

^  Wolken  v.  15  — -  85.  74.  848.  y<Sffo$  ;*'  inixqtyptv  Innw^  dttrf 
#a9'«tv.  Cf.  Vögel  1443.  Er  züchtiget  besonders  den  AllEibiades  ud 
aeine  anmassigen  B^trebongen  dieser  Art  anter  der  Persofl  dn 
Pbeidippides.  VgL  Suvern  Arlstopb.  Wölk.  S.  85.  36«  Bötscber  iii- 
atopb.  o.  s«  SS*  £L  889* 

'»)  Tb.  I,  e,  {.  40,  8.  4. 

80)  Herodot.  VI,  181.  188.  Corslnl  diss.  ag.  p.  185  setzt  iSiacl- 
Uob  den  eratgenaanten  Sieg  in  die  74«te,  den  letzteren  ia  die  77ste 
Olympiade.  Pausanias  aber  V,  9,  8.  VI,  8,  1  gedenlct  etaes  Atheoäers 
Kallias,  welcher  Ol.  77  za  Olympia  im  Pankratlon  gesiegt  hatte,  ooi 
fSr  identisch  können  Beide  nicht  gehalten  werden,  da  der  Erstere  ei- 
ner viel  früheren  Zeitperiode  angehört^  nnd  fiberdiess  weder  Herodot 
L  c.  des  Siegera  im  Pankration,  noch  Panaanias  1.  c.  der  im  Boss- 
wettrennen ged^kt    Vgl.  Qlyfnpia  S.  808  S. 

31)  Thnkyd.  VI,  18.  Isokrat.  m^i  rov  Wywg  c^  14.  Platardi. 
Alkib,  c.  11.  18.  de  aduk  et  amico  c  7.     Er  wurde  durch  ein  Epl' 
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pr  es  salM  Ami  nwlwHUhmlDii  AlmrfeB  te  ThiimHwi  ia  xil- 
terllchef,  Kunst  and  Gewandtheit  zaiVorgetbafiliabeS*);  Anch 
die  IKyjffieMeü  zeichneten  sich  dorch  prächtige  Tiergeepaooe 
aus;  MiUiadefl|  Sohn  dea  Kypjseloa  (inv  Mtjq  tix9Q$ntto%^o<pov) 
irar  ein.  Olympionike  mit  dem  Viergespann.  Der  Sieg,  jedoch  war 
Lbm  von  seinem  Stiefbrader  Kimon,  welcher  dreimal  sa  Olym^ 
ßia  mit  dem  Viergespanq  aasgewachsener  Rosse  den  Kranz  ge^ 
wonneoi  ükierlassen  worden  ^3).  Ferner  werden  die  Ahnen  desLysia 
von  Piaton  als  Mfioner  genannt^  welehe  sich  dorch  ihre  Vier- 
gespanne so  wie  durch  einzelne  Bosse  aaszeichneten'  oo^  in  - 
dea  fiythischen,  isthmiscl^en  and  nemeischen  Spielen  glfinzend^ 
bie^e  errangen  3^}.  Prächtige  Kampfrosse  and  o^mpisehe  Stiege 
anderer  Athenfier  werden  von  den  Rednern  ond  besonders  VQ^ 
Demoithenes  erwähnt  3^}.  —  AusserdLem  ist  noch  Glaakon^  Sohn 
des  Eteol^leSy  zu  nennen,  welc}ier  za  Olympia  mit  dem  Vier« 
gespann  ausgewaohseser  Rosse  in  onbeJcannter  Olympikde  be- 
kränzt wurde  and  einen  Siegeswagen  daselbst  aufstellte '<'), 
Pytbilosi   (nach  Bockh's  Ergänzung)    Sohn  des   Orthagoracfi 

nikion  des  Earlpides  verberrUcliet,  und  nachdem  er  dem  olympfschea 
Zeus  geopfert ,  lud  er  das  ganze  za  Olympia  Versammelle  Volk  za 
einem  Mahle  ein.  Athen.  I,  p.  8,  d.  e.  Dasselbe  that  auch  Leophron^ 
dessen  Sieg  (Simonides  durch  ein  Rpinikieii -feierte.  *  Athen.  I,  0,  e«  pi 
4,  a.  Vgl.  Olympia  I,  %.  2U  .Ed.  Meier  AUg.  Koc  III,  8,^8.  aOS 
meint,  das«  man  mehr  Gewicht  anf  des  Eiiripide;^  Angabe  als  auf  die 
des  Thulcyd.  legen  miisse»  ond  nimmt  demzufolge  8  Preise  (I.  II«  ^L) 
an.  Eine  besoodere  Abband!,  ist  von  J.  H.  Schulze  de  AIciblade  oer- 
tamioir  cnrulis  Olympici  apad  Eleos  Victore  obs.  crit.  Commenl* 
Acad.  Petropot  T.  XIH,  p.  407  ft.  Vgl.  Olympia  8.  240  f.  Er  bat«* 
auch  nnrechcmäasiger  Weise  das  Viergespann  seines  Fr^ndea  IMor 
medes  uateir  seinem  eigenen  Namen  einsehreibea  und  anflbhrealasseiy 
ond  nach  dem  Siege  das  Gespann  selbst ,  8  Talent  werth,  zarfickbe- 
halten.  Diodor.  Xlir,  74,  T.  I,  p.  eOO  Vl^esseling.  Pyroraaehas  hatte 
eine  quadiiga  geferUget^  welche  von  Alklb'iades  regiert  werde :  Plin.  . 
XXXIV,  19,  20. 

83)  Athen.. xn,  47,  p.  534,  b.    Vgl!  SGvern  über  Aristoph.  Vl^ol- 
ken  8.  85.  Auch  hatten  die  Alkmäooiden  fünf  isthmfsche  Siege  g^won« 
nen,  unbekannt,  in  welchen  Kampfarten  pnd  in  welchen  Isthmiaden. 
Pindar.  Pyth,  VII,  13.    Schol.  p.  .393  B.  '  S.  Olympia  I.  c.  ^.^ 

83)  lierodot.  VI,  84.  88.  103.  104.   Vgl.  Olympia  B.  8d7.^8dä  ff. 

84)  Plat.  Lys.  c.  5,  p.  905,  ci  Vgl.  desselben  Parmenid.p.  12^, a. 
35)  Lyslas  de  bonU  JtrUioph,  %.  63.  Demosth.  geg.  Mid.  S«  1^  Befck. 
99}  PMS.  VL  16,  7.    Olympia  B.  ;^9d-  ' 
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ri6|;tl^'  iMt  deiD  2IwdJi(6ijpAiiii  $wgtwwdtiMM  Kdsse  (<nm)fld| 
ireiUi^E)  in  den  Erotidien  der  lIiespierST).  Nikomacho«,  der  Wa- 
geblöiker  des  Agrlgentiners  Xenokrctes,  welcher  in  dee  Py- 
tbieo  und  In  den  Panathenden  riegte,  tind  nach  des  Tboroi^ 
welcher  zo  Olympia  mlf  dem  VSerge^pann  bekrfinzl  imrde,  wir 
ein  Ath'enfter  and  wahracbelnKclr  dbrbh  seine  Konst  In  diesen 
Fache  daka  ^ewfihlt  worden  ^^.  In  den  PyMen  siegte  Chi- 
briaa  mit  dem  YiergespaiAi  (Pytb.  6d=±  OL  101^^)  a^.  Zi 
Athen  selbst  wnrde  ein  JBtattÜcbesRbsswetfrennen  mittehr  vter- 
fichfedenen  Arten  der  tifespanne  und  des  ftennenä  Cl^esooflenii 
der  späteren  Zeit)  iki  den  grosseti  PAnatbenfien  gehalten;  aii4 
ats  die  Athender  Delos  gerelniget,  erneuerten  sie  hier  dengrOss- 
(entbeils  Vernacblfisslgten  Agon^  die  gymnlscben  Wettkimpft 
fand  die  Hippodromien  ^).  In  den  Ifanathenäen  idegte  h  der 
ipäteren  Zelt  Pbilokrates  in  den  versctiledeosten  Weisen  des  Bots- 
^rettrennenSy  and  sein  Name  Ist  in  dieser  Beziehung  In  da  Pey»- 
sonerschen  Inschrift  verewiget  worden  (Böckh  AnnaL  d.  hst 
di  corr.  arob.  I,  158  -^  161  a.  p.  178).  Kaillas  erhielt  da 
Preis  im  Rosswettrennen  als  ^ioxog  i^ßißa^aw  (laut  d.  MaseoniB- 
tnschrift  Int.  Bl.  d.  A.  Litt.  Zt.  N.  93,  Jol.  1835^  8.  269). 
fiurykleides,  Sohn  des  Mikion,  hatte  im  Diaalos  des  Bosswett- 
rennens  gesiegt  (Int  BL  d«  A.  L.  Z.  1.  o.  B.  869).  —  Au- 
serdem  kennen  wir  noch  Sieger,  .M  welchen  dch  nicht  illci 
genaaer  bestimmen  Idsst.  In  dcfn  Pythien  hatte  INopbane»,  Sohn 
des  Empedion^  In  anbekannter  Pythiade  nnd  KampAirt  den  Preis 
gewonnen  ^^).  In  den  Nemeen  degte  fin  Unbel^annter,  Sobi 
des  Alezandros  ans  dem  rhamnoäs^ben  Demos,  in  anbekaiuter 
Kampfirt^*).  Bin  anderer  Unbekannter^  Sohn  des  Boxeoi», 
war  in  den  Brotidlen  der  Thei^ler  Im  Pankratlon  der  cqhtm 

ST)  BSckh  co'rp.  Inscr.  n.  1501.  * 

88)  PiDd.  Schol.  Mhm.  »^  88,  p.  587  Böckh.  Olympia  S.  886 
898. 

38)  DemosCh.  geg.  Neär.  p.  1350  Reiske.  Corsini  diss.  ag0O.pjtli. 
p.  140.  144.    F.  A.  IV,  p.  8. 

M}  XeDOph.  Symp.  I,  8.  Anerpielend  Aristopb.  pac.  890.  J.  Mears. 
^Iiatb.  c.  16.  Böckb  Annal.  d..  lost,  di  corr.  I,  p.  156  899.  n.  ^  i^ 
sqq.    Uebei:  Delos  Thakyd.  lUy  104. 

41)  BOckh  corp.  tascr.  n.  888,  p.  855. 

43)  BOckh  corp.  lasen  n.  834|  p.  85e»  Er  hatte  ancb  In  dea  l9<^ 
mien  gesiegt.  Ibid. 


behiffiist  wntak^.  Biv  WafenHMv  tm  Aükm  irar  Spl* 
obariaat,  deNeo  van  KrUiusi  farardgta  8Moa  Paoagalaft  auf  dct 
AkroiNüli  flaut  walohat'  abar  alobt  anglM^  ob  m$A  varer  gariagl 
baba.  Oms  dl^M  aber  geioMifa  war,  Itat  rieb  aobao  aoa  dar 
Aufistallm^  aciaar  SiaHie  maibnaaMB^*)*  WabiaohalBliah  war 
aoob  dar  aoT  alnar  loflobrift  geaanata  Pariodontba  Atbaaiof 
«a  Adiae&er.  WeaigitaDa  übr  die  anf  «eiaaD  Sabn  AtbanioB 
(aacb  Bfiai^biiadltofl  gaaaDiit)ffgeateltta  lasobrlfl  aa  Bleaab  gai» 
ftiadaa  w^daa.^).  Blo'iinbafcaantaf  Kn(d^balb|et|  acban  gnM 
nad  alaffc,,  vallta  an  d^mpia  aoflMea '  oad  worde  dorab  dia 
VarmitMlaBg  dea  AgaflUaoa  augelMaen«  Wk  (OtMntk  aber 
iMbt,  ob^  wf  aaob  gftal^gC  baba*^).  Platoa>  dar  PbUoflopb^  ad| 
iai  Blngea  pdar  ia  dai^  Gyttiaafltik  .flberbaapt  vaa  dem  Argeiar 
Ariatan  aatarricbtaC»  ia  daa  JfyOÜea  oad  lalbmkii  gari^  iia» 
beo«> 

Von  A(tika  mOge  fliob  uBflere  Betraehtang  niiiirittalbar  nadb 
Salafliifl  wandaDi  wo  dia  attiaobaa  Kleracbaa  aocb  attisottefl  La- 
ben oad  8i(ta  eingefObrt  batten.  Za  Shrea  dea  Aias  warda 
bier  ehi  gymblaober  Agaa,  dia  AiantalaO|  begangaa^®)^  Hera* 
bleidea  aiegta.aa  Olympbi  ha  Wettlanfe  Ol.  144»  Oaesiktataa  in 
derselben  KampAirt  OL  160*^}.  Auf  einen  oder  mebrera  na- 
meiacba  and  Istbrnisolie  Siege  alaes  Salaminiaro  baaiebt  sieh 
efaie  Stelnaobrift  ^).  ffbidaroa  prai«t  die  Tapferkeit  dar  Sa- 
Jaminier^^). 

Bpbaaaa  nad  aadbra  lonlaoha  Staaten. 

I 

S.  88. 

wir  geben  za  den  übrigen  wlcbUgeren  toidsehen  Sünt'eii 

^  BOckh  oorp.  n.  1591. 
44)  Paua.  I,  «8,  11.  1». 

40)  BöMk  icorp.  insor*  a.  408^  p.  450,  voL  I.    VgL  Olympia  8» 
408. 

46)  piittareh. 'i4^^|.  c  14. 

47)  Apulejas  de  haMt  I,  p.  156  BIp.    Diogenes  m,  4^  .166  Ueib. 
46)B0bklr  corp.  inBtr.  n.  10^>  p.  14^— l6l,  vol.  I,  n.  1481. 

40)  Aflrio.  bei  Eqb.  x^*  ^  "^^^  ^^v/tn.  p.  48*    Vgl  Qlgmpia  ^ 
805.  838. 

50)  Bdckb  eorp.  Inscr.  n.  451,  vol.  I/p.  468. 

51)  JSem*  B^tBi  mü  ftäit  d  Xfdoiäq  f  ^fha$  a^Sroi  t^X^i»  d^ 

4»* 
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iber  vnA  koamett  mvoMbitlt  dmI  BpIleBoff.  '  filüt  8Mt  hatte 
tieirKolie  UthoDgspIfitee  und  Mette  selbet  mehrere  f^tlipiele^ 
«ie  4le  '(NjODf^,  die  Adfiiteeee<>«  Wie  aegelegeeOich  die 
Bpbeeler  iNtch  agonietiechem  SlefeecnlnD  etrehtee,  bekradetaDeb 
ihre  Besteebmig  des  Kreiere  Sotedes^  daeiK  er  iieh  eis  Olym- 
pionike im  Dolichoe  (OL  100}  eis  Bpheder  rerkünügen  Hesse»), 
im  Wettlaofo  zu  Olympia  siegte  der  Bpheder  Vemaratoe'Ol.lN 
tmd  t9&  Pyrilaaipoa  tAegte  Uni  Doliohcts  ^itydaWM  io  s». 
Iiekaiinter  'Oly^mpiade^)«  IMeandreae  wifd  -aof  einer'  ephesIsdNii 
StBcbrIft  Olym^ieniice  im  «Cadioo  der  Männer  Oh  956  genaimt«). 
-  9er  Perledoflike  M.  Uipioa  OomesÜciMy  weldi^  sor  Zeit  to 
Bhidriamn  HDd  des  Aötoninue  ieMe^  trkd  auch  Epiiesier  ^ 
vannt^).  Bbea  so  war  Bf«  Aiiloaki$  ArtemidoralB ,  welcher  ii 
dea  Pythlen  ia  anbekknater  Kasapltet  lieferest  wnrde^  wehr- 
echeinlich  ein  Ephesier^.  Amyntas,  Sohn  des  Hellanikos^  siegte 
%a  Olympia  im  Pankradon  der  Keahen  in  anbekanater  OIjb- 
«piade '')«  Athenioe  wurde  ebendaseibst  im  Faustkampfe  der  Ij»- 
'bea  in  uobekaneter  Olympiade  bekrfiost^).  Ein  unbelctDOtfr 
Kpbei^er^  welcher  Sohn  des  BS%»n  fgvnannt  wii4,  gewann  dei 
'Preis  Im  Ringen  der  ajivBiOi  In'  den  firotidlen  der  Tbespier^). 

JM^ilet./  .* 
'    Wie  mfiebtig  and  yolkreldh  Bfilet-  war^  bekundet  schon  die 

1)  Vgl.  oben  Tli.  I,  1,  8.  128  n.  188.  Ueber  die  hier  gefeierlei 
Olympien  Olyn^ß^  S:  Ul^.  917,  .  Oe^  die  Udipinria  Bückb  cor^ 
Inicr.  B.  1781.  Vgl.  n.  2061,  b.  und  ad  n.  247,  p.  862,  vol.  1-  Die 
^E^ta  erwähne  Thakydid.  ilf,  loi.als  ein  zu  seiner  25ett  fre^oeiu» 
jFest;  gewiss^  war  es  nicht  ohoQ  ßpiele.  Vf  I.  Piooys.  Halik.il.  ^• 
IV,  26.  lüiicallas  beging  hier  gymniache  nnd'  andere  Wettküapi^: 
Plotaroh.  Luc.  e.  28. 

5)  Paas.  VI,  18,  4.    Vgl.  Olympia  S.  878. 

8)  Afric.  bei  Kos.  XQ<».  J.  'EXL  iL  n.  48.  Par9*  VI,  3«  5.  a  0^ 
pia  8.  267.  äf64. 

4)  BOckh  corp.  Inscr.  n.  2999,  wo  Bö^kh  jedech  j^iß^W^vai^ 
^PJ^mfia  E^hesia.  Qecaj^lca  be^e(;'  Tfpli^fympia  8«  ae8. 

Api  fjiil^piwjr ;  inscrij)^^^  l' gu  1817,  (h.'6fre^.^  VUI.   V^ 

larf.  inscr*.  o,'  1428.  *  ygl.  Qlympit^  S^  896.       .    '] 

6)  BOckV'corp.  insör.  n.  2968J  c.  voL  11/ p.  604. 
T)  Pans.  VI,  4,  Ä  ;Vg!,  ÜlffmpkL  S.  243,  .   ,  ,   . 


»)  Paus.  VI,  4,  1.    Ölym^iffkjL 2Ö<^  ....    . - 

^  BWkh  cerp.  inücr.  h/  lÖ9ir  ' 
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grMM  AmM  aelimr  CoioidMM^  Aadi  üb  OymmMkmA  jkgd« 
Distik  warden  hier  stark  getrieb^  ^^  DI»  11  ilerfer  aber  wi^ 
reo  die  einzigen  unter  den  Hellenen^  welebe  das  Ballspiel  ver* 
sobmSiieten  ^i).  Im  WetHanfe  sn  Olympia  eiegten  Aisehines 
Ol.  199,  Ariflteas  Ol.  226;  im  Wetllanfe  der  Knaben  Poly«. 
mnestbr  OK  46.  Im  Fanstkampfe  der  Knaben  wnrde  Antipatroa, 
Sohn  des  Kleinopatroa  (nach  Corsini  Ol.  98)  bekränzt:  in  der- 
selben Kampftirt  ebendaselbst  Bntaa  In  anbekannter  Olympiade : 
Nik^phon,  ein  bercaliseber  Athlet,  wurde  Im  Fauslkampfe  der  M&nner 
mit  dem  Kranze  gesobmQckt^s).  Milesier  wirdanch  der  Periodonike 
Antenor  (sonst  alsAthenfier  bezeichnet)»  welcher  OL  118  im  olym*« 
pbcben  Panisration  siegte,  genannt^*).  Der  Milesier  Asfydamas 
siegte  dreimal  za  Olympia  im  Pankration  ^^).  Ein  unbekannter 
Milesier  besiegte  im  olympischen  Ringkampfe  einen  Ephesier,  wel- 
cher sich  als  ZauberinKfel  der  'Eq^itna  yQafifxata  bedient  haben 
soll  i^).  jnilet  hatte  Qberdiess  schöne  UebungspIStze  nnd  feierte 
selbst  Festspiele  10).  In  den  grossen  DIdymeen  za  Milet  hattd 
Aarelios  Poseidooios,  Sohn  des  Hermios,  im  Ringen  gesiegt  i^). 
Aach  Pythien  wurden  za  Milet  begangen  i®).  Ueber  die  Co- 
lonieen  von  Milet  hat  BÖckh  aasfiibrlich  gehandelt  ^^).  Mit  die* 
sen  war  selbst  nach  der  taarischen  Chersonesos  und  den  be- 
nachbarten Regfonen,  besonders  Olbia,  Pantikapfion,  Phanagoria, 
Gorgippia,  die  hellenische  Gymnastik  gedrongeni.  und  wir  finden 

• 

10)  Vigi.  Eustatb.  zn  Od.  8,  p.  1601,.  25-44 

ii)  Rastatlu,za  Odj^ss,  9,  p.  1601,  41. 

13)  Africftn.  bei  Eos.  x^w,  I.  'EXX.  ol.  p.  4$.  44  U.  p.  40.  Pant. 
VI,  8,  4.  VI,  17,  2.  Aaibolog.  Pal.  VT,  B^  »äß,  t  i|  p.  870  (Jaoebi^« 
Vgl  Oiympia,  Verz.  d.  Sieg,  s*  tt. 

13)  s.  oben  §.  9»  n.  Olympia  &  94A« 

1«)  Athen.  X^  2^  4id^  b.    OlifmjUa  S.  255. 

1^)  Saidas  v.  ^Etpiata  r^d/A/Mra.     Olympia  8.  409u 

16)  BOckh  corp.  inscr.  n.  9Sea  S68I.  £S98.  Vgl  Partbeniiis  JBTro- 
tic,  c  8,  19.  c.  0,  p.  26  ed.  Heyne 

1'')  BÖckh  corp.  loser,  n.  8868.  Viel,  ad  m  2879.  In  der  spSteren 
Zeit  wurden  ko  Milet  auch  ludi  gladiatorii  eingeflüurt.  Böckh.  corp. 
inscr.  n.  2860.  2164. 

IS)  BOckh  corp.  inscr.  n.  1068,  p.  500,  vol.  L  Vgl.  Artemidaroa 
OneirocriL  1,  28.  Ueber  die  Pythien  xxl,  Milet  bähe  toh  in  den  Py; 
thien,  Memeen  und  Whmien  Abschn.  I,  §.  12  ausfübrHcher  gehandelt» 

i^)  Corp.  iBMur.  vol.  II,  ^p.  XI,  introd.  ad  laacr.  Sarm.  o.  6»  p.  86. 
87  aqq.  ^ 


«üi  gydiiihnhe  WeiaciiDpft«^»)« 

Aach  Smjmui  hatte  da  schöoes  Gymoasloo  und  beging  meh- 
rere Festspiele,  besonders  In  der  Kaiserzelt  ><)•  Der  älteste 
Olympionike  aas  Smyrna  war  Onomastos,  welcher  Ol.  23  in 
Faastkampfe  siegte  '>)•  Dlallo«,  Sohn  des  Pollis^  siegte  im  Pao- 
kration  der  Knaben  ebendaselbst  in  anbelcannter  Olympiade  (dodi 
nach  Ol.  145)  '^j.  Bin  aasgezeicbneter  Periodoniice  war  Cl 
Apollonios^  der  SmyrnXer  genannt  >*)•  Hermogenes,  Sohn  eines 
Apollooiosi  siegte  im  Dolichos^der  ilteren  Knaben  (nald.  a^» 
ßvxiQm)  in  den  Bretidien  za  ^hespiä  in  Böotien  ^^).  Bbeod^ 
selbst  siegte  ein  onbelcaTinter  Smyrofier,  Sohn  des  Sopolis,  in 
Faustkampfe  der  Knaben  >®).  Bin  za  Olympia  (Ol.  199)  be- 
atochener  Knabenringer  war  Sosandros  >7).  In  den  Panathenlen 
niegte  der  Sffi3rrni&er  Bion  im  Pentathlon  (laat  der  Maseons- 
Inschrift,  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  N.  S3,  Jal.  1835,  S.  969).  Aach 
warden  hier  masikalische  Agone  aafgefOhrt '^}. 

KolophoDi  Pergamoa  ond  andere  StSdte. 

Der  Kolopbonier  Hsrmestanax  siegte  za  Olympia  in  mbe- 
fcannter  Olymplade  im  Ringen  der  Knaben:  in  derselben Kanpf- 
art  ebendaselbst  in  anbekannter  Olympiade  Bikasios^  SohD  da 
Lykinos«  Im  Faasdcampfe  der  Knaben  siegte  zu  Olympia  Moi« 
ehos  Ol.  145,  wdoher  der  einzige  Perlodonike  aater  den  Kaa- 

M)  V|^.  BOckb  oorp.  idser.  toI.  ü,  p.  107  and  n.  BttS.  8181  a. 
B.  0069,  Tol.  n,  p.  187.  n.  9076.  #»  dfOv^  &imXop  moU  dionov.  -  b 
dySp§  tmi  4^f»f»  naid^»    Cf.  n.  9007« 

»1)  Vgl.  oben  Th.  I,  1,  8.  ISS.    Ol^mpU  &.  tm  A 

99)  Paos.  V,  8,  8.    Ol^mfia  8.  838  t 

M)  Paos.  vi,  IS,  4^    Olpnpia  S.  S70. 

M)  Falcener  insor.  atUet.  UI,  p.  BSM^  Ih.  Oron.  U  vm.  0%»- 
fiß  8.  847. 

as)  BMdk  eorp.  fnser.  n.  1590. 

99}  BSokii  oorp.  inscr.  n.  IMl^ 

^0  Paos.  V,  81,  7. 

99)  YgL  BMch  oorp.  ittseripc  0.  1790.  Udber  8myna  ond  andei« 
ionische  8tädte  fiberhaapi  8tnai.  XIV,  I,  984  s^.  Gas.  . 
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Na  w«i>.ii^  widt  wir  JBniil».lMA«k  MtfradUn»,  Salui  dM 
Kl^rleiM^  errapg  den  Frei».  Im  Diftolos  der  moiiei  iii  dea  Bre» 
ÜdieD.de^  Tbespiets  ebendaaelM  do  Unbefcaontec^  Sohn  d)9i| 
BegemntXy ,  im  Bingen  der  kn»ben^*),  Aoefa  traten  ISj^^o^ 
niar  in  moflUciien  ^l^ettkSiapfeii  aof  ^).  —  Za  Pergamoa  wer« 
den  iprmnlscbe  nod  masisohe  Festapiele  gefeiert,  aa/Dh  OJyiapieifi 
und  Pythien  si).  Uermogenes  aae  Pergamoi  rfegte  Ol.  909  im 
olyjnpiacliiBa  WettlaaTeS*).  Aach  aeanC  ArkesUaoa  Pergaaiefi 
aopgeseloiinet.  dorob  aetaie  BoMa^s). 

So  hatten  noch  viele  kleinere  loaische  StldtegewöhaBiA 
eben  oder  mehrera  Sieger  ia  den  heifigen  Spielen  aafeaweiBea» 
Am  dem  ionischen  Apollo  nia  war  Heneptolemoe,  welcher  za 
Olympia  im  WettUmfe  der  Kaäben  Ia  anbekaanter  OlympbUla 
den  Preis  erhielt  m).—  Ans  Magnesia  am  Miandros 
(atofeh  am  LethSos  genannt)  war  Protophanes,  welcher  ssa 
Olympia  an  einem  -  Tage  Im  Ringen  und  Panl[ratfon  als  der 
^erte  nach  Herakles  siegte  **)•  Pythagoras  hatte  za  Olym^a 
Im  Wcttlanfe  Ol.  190,  191  den  Kranz  gewonnen '«).  In  der- 
aelben  Kampfbrt  Pammenes  OL  196.  Kallikrates^  hatte  zweimal 
In  nnbekannnten  Olympiaden  den  Preis  erlialten.  niskomenes, 
Sohn  des  Taskomenos,  hatte  in  den  Brotidien  der  Tbespier  im 

«0)  PSos.  .TT,  17,  a.    AfHcaa.  bei  fios.  t^.  L  'EXL  dX.  ^  49: 
BVckb  eerp«  lapcf.  a.  laal.   S.  Q^imfkk^  y^ra.  d.  Si«ia-  s.  tt* 

80)  er.  Plotaceh.  Lysandr.  e.  19.    Kolophoo  war  s^cli  darcb  die 
Trefflichkeit  seiner  Rosse  und  seiner  Beitorel  berülimt  (vgl*  Sickler  alt. 
Geogr.  Ily  S.  896)   nnd  mag  Malier  anoh  wohl  Sk^e  tm  Bosswettrea 
nee  erhalten  haben. 

<^)  Vgl.  Olymfia  {.  Sa,  6.  ZSa  f. 
.  38)  Africaa.  bei  Bas.  ;r^<^.  t  'KU.  iU  p.  44.  B.  Qlfmfia  81,  99% 

83)  AatikoL  Pal*  App.  Bpigr.  10,  U  H»  p.  7^7  Jaoobs: 

Iliqyttftoq  avx  onXo$Q  nXetv^  t*^i^09y  aUo  tun  hat9H' 

Die  Perg^meoer  aoheiaen  also  aaoh  olympische  Siege  fm  Bossweti* 
rennen  erlangt  za  haben.  IHe  Könige  Attalos  and  Eamenes  and  dea. 
letaleren  Brader  Philetiros  werden  als  Sieger  Im  ilosswettrennen  at- 
tischer Fes(spi||e,  wahrscheinlich  der  PaBathenSen,  bezeichnet.  (Bfa» 
aeome-Inschrift,  Int»  BL  d.  A.  I#.  Z.  9.  98,  Jal.  1880,  &  079.) 

84)  Paas.  VI,  14,  6.    8.  Ol^ßmpia,  Vers.  d.  Bieg.  s.  ▼. 

88}  pana.  I,  85,  4.  V,  91,  A.  Straboa  SV,  1,  647  aemU  die  Blat* 
nesier  Aeoler.  Sie  waren  jedoch  loaislrt 

80)  Afiricaa.  bei  Bas.  xv^.  L  'Slk.  6L  p.  49» 


0!yinpfed  und*  PTthieni  tMegUDgen,  in  treH^hen  ein  und  niiliek&nn- 
ter  Me^rer  den  Prcli^  crrÄngM).     Ans  fcrythri  wir  KpU 
ttr^rscf^y  Sobn  des  Metrodoros,  welcder  zu  Olympia 'EwMintl  in 
Unbekannten  Olympiaden    im  Fanstkampfo  bekränzt-  wurde >*). 
Anefa  siegte  der  BrythrSer  Nikon,  Sobn  des  PbiÜBkos,  in  dei 
Plinafhenfien  20  Athen  (vgl.   Int.  B1.  d.  A.  h.  Z.  N.  %9,  Jd. 
1886,  8/  M9).  Phüdimos  ans  Alexairdaia  troas  siegte  Ol.  145 
im   Pankratlon   der  Knabens   Pofykrates  von  der  «Inisel  Tenedos 
alegte  im  Ringen  der  Minner  in  den  Erntidlen  der  Tbeeipier: 
Pemokratee  im  Ringkampfe  zu  Olympia  in  »nbekanatcr  Olya- 
l^de,    Aach  ArkesUas,  Vater  des  Prytanen.  Aristagoras,  wird 
von  Pindar  als  ein  Im  Ringen  and  Pankratlon  mil  yieieo  Kria- 
zet  gesehmückter  Sieger  genannt^),.  Ana  Klazoraeni  wur- 
de Herodotos  in  unbekannter  Olympiade  im  Wettlaafe  der  Kol- 
ben zo   Olympia  bekrfinzt.      Ans  Nysa  war  der  Periodonike 
Vkak.  Attre).  Petrooios  Celsns^i).     Tralles  hatte  drei  Olya- 
pioniken,  den  Artemidoros,  den  Timotheos   and  den  CUiosIo- 
ventas^^)y  and  beging  selbst  Festspiele,    die  Olympien.  — -  Die 
Bamier  wnren'  die  besten  Athleten  anter  den  loniern,  wie  Pav- 
eanlas  berichtet^  and  es  darf  daher,  wenn  Pythagoras  voo  81* 
mos  als  Olympionike  im  Faastkarapfe  (Ol.  48)  genannt  wird, 
idcht   fttr    n^wabrsoheinlich  gehalten  werden  ^^),     Herekleitos 
von  Samos  siegte  Im  Wettlaafe  za  Olympia  Ol.  14d ,  Dnri«  in 
Paastkampfe  der  Knaben  in  anbekannter  Olympiade.    Ein  an- 

VT)  Psns.  YI,  17,  2.  Aflrican.  bei  Eos.  XQ^*  <•  'EIL  Slv/tn.  ^  43. 
Mokh  corp.  inscr.  b.  1501. 

88)  Bdckk  corp.  inscr.  n.  1008,  p.  564,  toI.  I. 
^  80)  Paus.  VI,  15,  3.  S.  Olympia^  Verz.  d.  Sieg.  s.  ▼.  Aach  ^ 
ein  Cnbekannter,  Solin  des  Metrodoros,  aas  Erythro,  Steger  im  P»- 
kratfon  In  den  Erottdien  der  Thespier  genannt:  BOckh  corp.  iDScr>D' 
1591.  Ceber  die  vermischten  Einwohner  auf  Chics,  Lemnos,  zu  Ktr- 
Chrft|  Peparethos,  Blaroneia  (es  waren  auch  Kreter  hier)  vgl  Hoeck 
Kreta  II,  8.  230  ff.    Kreter  anf  den  Cykladen  ibid.  8.  817  ff. 

^  Pindar.  Sem.  X,  14,  19.  90.    Paus.  VI,  17,  1.  Vgl  Okmpii 
a  858.  # 

41)  Pans.  V,  8,  3.  Bnseb.  xQf^'  ^  *^^^'  SXv/tn.  p.  4S.  BMb  cor^ 
Inscr.  n.  1591.  Pans.  VI,  17,  1.  Bdckh  corp.  inscr.  n.  8949. 

^  Vgl.  Olympia  S.  888.  854.  "894. 

«8)  Pans.  VI,  8,  4.    8.  Oben  Tb.  I,  1,  8,  80.  8L    Vgl.  Ohfm^ 
0.  864  ft 
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beKaitnteir  fiamie^^negto  sn  Oiympta  tinFamtkampfe,  ungewfsB  h 
wefchelr*  t)ViD{>(äde.  Bia  and^fer  cfbenfalls  nnb^kanater,  8obn  des 
Artemfdoroa  urenannf,  erhielt  In  Stadion  der  Mfioner  in  den  Bro-* 
tidien  der  Thes^tör  den  Preis.  Siege  mebrer^r  Sanier  Im  Roiuh» 
Trettrennen  der  I^ytliieh  trerden  auf  samischen  Inscbriften  ange- 
deatet^).  Ton  der'Insel  Andrös  war  HSeronymos^  welcher  m 
Olj^pta  dten  'Tlsänenoa  Im  Pentathlon  besiegte,  and  deasett 
ol3nnpl0che  Siegeratatue  Stomlos  gearbeitet  hatte.  Im  Bingen 
der  Knaben  hatte  ebendaaelbst  Prokl^^  Sohn  des  Lykaatldaa^  von 
Androfl  gesiegt.    Seine  Statne  hatte  Somfa  gefertlget^^). 

Alle  einzelnen  Stfidte  sollen  hier  nicht  aafgefQhrt  werden  ^ 
'wir  wollen  hier  nor  Im  Allgemeinen  bemerken,  dass  die  mel« 
8ten  deri^bea  entweder  aelbat  Festspiele  feierten,  oder  Sieger 
Terscbledener  Art  In  verschiedenen  Festspielen  anter  Ihren  Bor- 
gern hatten« 

Die  Bewohner  von  Phokis,  welches  wir  hier  als  nfichst- 
folgenden  Staat  betrachten  wollen,  'waren  wohl  auch  mit  Aeo- 
lern  gemischt,  obgleich  ^Delphi  Ib  Betreff  der  angesehensten 
Geschlechter  doriacb  war ^^).  .Hier  linden  wir  mach  deoSchao« 
platz  der  grossen  featljicl^en  Pythien:  and  seitdem  in  diesen  der 
gymniscbe  Agon  mit  ißm  masischen  vereiniget  worden  war, 
ransste  natfirlich  aqch  die  Gymnastik  m^  Agonistik  hier  be- 
gfinstiget  werden.  Olympioniken  ans  Phokis  waren  Dämon  aus 
Delphi,  welcher  OL  169  im  Wettlaufe  siegte:  Mnesibalos  aas 
Blateia  im  einfachen  Wettlanfe  and  \m  Waffen-Diaolos  Ol.  2d6. 
BSnesibnlos  selclmete  sich  anoh  als  tapferer  Krieger  aas;  Tl- 
masitbeoa  ans  Delphi  in  zwei  anbekannten  Olympladen:  Xeno- 
damos  aas  Antlkyra  im  Pankration  Ol.  911.  In  den  Pythien 
iriegten  Bxekestides  mit  dem  Zweigespann  aasgewachsener 
Bosse  in  der  48.  Pythlade  (=  Ol.  96^  3),  als  diese  Kampfbrt 
eingeffibrt  warde:  Aichmeas  aas  Parapotamil  Im  Lande  Phokia 
errang  den  Preis  In  den  Pythien  als  Faastkfimpfer  anter  deq 
Knaben  in  der  ersten  von  dea  Amphiktyonen  angeordneten  Py- 

4^)  Afrioan.  bei  Euseb.  t^*  !•  '^"U*  «U.  p.  44.  Paos.  VI,  18,  8<, 
VI,  9,  4.  Mckh  corp.  inscn  n.  1M1.  INIckh  eorp.  d.  8948  —8968,  p^ 
%\Sä.  818,  vol.  II,  n.  8848,  a.  n.  8849,  a.  8861. 

46)  pbqs.  vi,  14,  4«  Vgl.  Olympia,  Vett.  d.  Sieger  s.  w. 

40)  Vgl.  o*  Bauer  Der.  n,  &  188.  419.  480. 
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^ttiMe  Ol  48^  84^).   Za  AnO^ign^.^ßfm  ^n^tl^mf¥ßt  im 
,eio9  mit  Bfidero,   das  andere  eis  ^l^es^  .nüt  .elMr.^elu{^  SU- 
<ue  de«  Xen^^ÄOiee*®). 

Wir  wenden  ans  noo  zof.  B^mf^iging  deijeeifei  Staates, 

derep  Bewohner  entweder  von  deq.  4^l?n  odcjr^v^n  deo  Pe- 

.IftBgera  sCammteni  oder  von  ver»eliledeneB  J^tin^n  e^eleitet 

^pnd  .yerni^oht  werden  wnreB*    Dooli  kann  )vpwe  jS^etmoUim 

,mt  auf  das  Wichtigste  eingehen  4^>. 


JDie  Aeoler,  Pelasger  nii4  aus  y^rschiede- 
Ben  Stämmea  gemischten  HelieiveH. 

t.  84. 

BSotien. 

NXchat  Theeealien  war  B9ottea  ein  HanptsMas  des  fiolisclia 
Stammes  <).  Ausserdem  finden  wir  Aeoler  in  AetofieO;  Pfen* 
ronien^  In  einigen  dorlsirten  Staaten  des  Peloponnesoi  (Eliij 
Arkadien  nnd  Achalalr,  Im  trolschen  Gebiete  ^ganss  Tbr%üg;fiA 
aaf  Lesbosy  Im  Laiw  der  Lokrer  and  Akarnanen  and  eioigeo 
anderen.  Da  die  Aeoler^  wie  rie  sieh  besonders  In  Böoäei 
and  Aetolien  zeigten  ^  mehr  eis  die  Dorier  and  Joner,  zorBao- 

.49)  Afaioaa.  bei  Easeb.  xQ^^  ^  ^^^  ^  P«  ^^*  '^"^  X,  84^  8> 
VI,  8,  4.  X,  06,  4.  X,  7,  a.  38,  4.  8.  4«  Ven^icha,  d.  QIjrapiODlbi 
a*  ▼.  «od  das  nfichatdem  folgende  d.  P^tb^oiken  s.  t.  . 

40)  Pausan.  X,  86,  4. 

4»)  Vgl.  Olympia  S.  S8. 

1)  Vgl.  He]X>dot.  Vn,  .176.  Strab.IX,.p.  401.  Piodor.  IV,  67.  PMi 

^  IX,  83,  8.  X,  8,  8.    »trab.  IX,  2,  410  fügt  noch  hinso:  el^^ra»  «T  on 

'  T^y  Bowniaiß  ravr^v  intantjadr  note  B^^uu^y   ßiaaaßspöi  rovq  Bouatw^ 

wal  tliXaoYot,  wai  aXkot  ßdqßa^^.    Tgl.  K,  1,  p.  401.  Scboi.  ZB  Pini 

Ok   I,  n.  168,  p.  45  B.    Strab.  VIII,  1,   p.  SSB.  nawreg  r^  ot  ifW 

.  *l0^f»9v^nXfi9  "A&afmdtn  aal,  MtyvQimit^  wü  €Sh  9U^  th^  üaffvatihf  dif 

^$tmp  ^$  pSp  ir$  AioXMk  mOAvrtm.    Xfli,  1,  588.  Tmw  AioUmp  toim 

7>i»r«^  «.CiL  «-    Caber  die  Aeoler  fiberbanpl  Atbea«  XIV,  p«  684>  4- 
and  Bernbard/  Litt.  Oeaob.  d.  Ofleeh.  I|  8.  IQft. 
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Juir  gmdge  iiM9%te  ttOMteainli  Mnt  Ibf»  flyHiiNtlfc •■»■ 
ipMohM  ahd  «wrtwi^t'i^  /ien  iftiMpfmilleft  ImmI  im>HiiM>MMp 
BestrebBDgMi  diu  iqtfsiMhMi  filMHogaelMiaot«  fifterwagMi;.wof^ 
den.  ZU  ^«ea  BMritefe  flUitt  iini  siMiQiist  dit:  B«aniahtinc 
der  Bteüer«  .fMiam  MInr  (dad^ckdge  Beneriratgra  aber  dm 
VerlüOdtfwdfr  0xlBiMMdk  Mir  Mmilk.bfli  deo  BMiero  geff*«i 
wocdeB»).  •  Bier  «elMD  «pir.edtai  c»  ihre«  FMepieleii  «s4  n 
Uireo  L^stnngeii  Ib  den  groeaei  .heUifen' Spielen  Hber.  Th0i^ 
ben  eelbel  beghtg  M^rere  festlidie  Agone^  la  weMieQ  eeUM 
fremde  Agyoliten  Slegeenilini  eratrebtea.  Die  bedeotendeteo 
weren  wohl  die  fiteaideee,  euch  leleeD  genaoDl,  welobe  eve|i 
▼eo  Plndaroe  erwfthot  werden  >)«  Der  AO^nlose  AptfUeder  (10, 
16,  7)  redet  noch  von  ^em  Agon  dee  Leios ^  na  welebein 
•ich  AadrogeOB,  Minoe  Sohn.,  begeben  hebe.  Aneh  die  Srolt- 
dien  na  Tbeipifi  waren  fireqnent  and  glanzTOll,  und  wjr  kennen 
mehrere  Sieger  in  den  gymnleohea  Spielen  dieses  Festes^  weip- 
ehee^eiis  dne»  aiariiohen,  gymnischen-and  ritterHchen  Agon 
beetaad^}«  Hier  worden  aooh  mosikaUsohe  Kampfepiele,  die 
Uoseien,  <  begangen  O*  ^^  pentaCterisefaea  FeaC  von  greeeer 
Celi&brität  waren  die  fileutherien  der  Platäer,  In  welebea  die 
gr^ssten  Preise  fdr  den  Wettlanf  ^  and  awar  nir  den  Waffea- 
lanf^  amgeeetel  waren  8>  Ansaer  diesen  werden  ans  noch  M^ 


*>  Tb.  ]^  8^  et  ii:  Iteber  den  k^  X6x^  der  SOC^feraer  Ober  das 
Verbältnlsfl  der  Päderastie  in  BOotten  vgl.  Bd«  Meier  iUrt.  Pftderaalie» 
Allg.  Bdc.  III,  9,  S.  104. 

8)  Isthm.  lU,  63  C  Sohol.  ibid.  p.  587  B.  Dfsseo  Explio.  p.  610. 
Vgl.  Sohol.  zu  Find.  VII,  168,  p.  181  B.  Wklsk  FxpU  p.  170.  Vgl. 
Piod.  Ol.  IX,  105.  SohoL  t,  148,  p.  9S7  B.  BOokli  fixpl,  p.  195. 
ScboL  an  Oi.  XIII,  140,  p.  887  B.  ad  N^m.  IV,  19.  BO,  p.  45t.  Mhm. 
I,  11,  p.  518.  Hieranf  bat  man  ein  VasengemSlde  bezogen,  in  welchem 
swei  Bieger  dargeslelli  sind.  HamtMon  anc*  vas.  v«  Tieobb.  yoI.  II, 
pl.  8d,  p.  05. 

^)  Paoe.  IX,  81,  8.  ayov€f$  «M  nal  t^  'Z^^fvr*  i&l»  o^  ßwa$»e^q  ftd^ 
rov,  dXla  *cu  d&Xiftatq  T&&irrtq.  Coter  den  d&Xfjrdiq  eind  hier  im  6e<- 
geneata  zu  fiova.  die  gymniecbea  ond  ritterliohen  begriffen.  *  Schol.  ad 
Pindar.  Ol.  VII,  158,  p.  181  P.  BOckh  BxpUoat.  p.  170.  Corp.  inscr. 
n.   1590.  1591.  not.  p.  774,  toI.  I.    Vgl.  Olyetfiüi  I,  §..  8,  Ana.  17* 

*)  Pens.  IX,  81^  a«  BdoUi  oorp»  insor.  n.  1590.  not.  p.  774.  n. 
1585.  1580.  not  p.  707. 

8)  strab.  IX,  8,  p.  418.  Paoa.  IX,  8,  4.  Ploi  ArUtid.  a  19  -  81. 
Bdckh  corp.  insor.  n.  1068,  p.  541.  n.  1430.  1451,  p.  679,  680,  vol.  I. 
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gmd«  MMhpbe  Sted^Mb  gtmxMv  4i»  Auflkbnkmm  On^ 
pwr^  die  IMita  M  DettMi^  die  Vr^iiRidiMr  M  LebtMa)).  Fer* 
Her  die  grossen  Ptolen  sa  Bfarea  des  Apolleii  Ft04M  h  to 
Nibe  der  Stadt  AfcripMi  ((Mer  AMplieieii),  wtlelie  Spielt, 
ide  sie  in  der  spSteren  Zeit>  eingegangen  waren,  wisder  resü- 
iMlrt  worden  ®).  Bio  onUei  Fest  war  dae  sän  OmdieBtos  n 
Vliirea  des  oncbdstisohen  Poneideo  mit  ettien  gtatüiobeo  Bau- 
Wettrennen  ^)«  Aoeh  sn  Tfakbe  wurddn  •Oerakktn  begang«, 
e%  mit  WettkanipfoB  ve^andea,  wird  vwi  Pansanias  nicht  be- 
merkt ^o).  Eben  80  9»  Tiplia  ailjfilirlidi  «i).  0I>  ufii  de»  gm- 
nen  find  kleinen  fMdaleen  der  Platier  Festspiele  Tereiaiget  warn, 
wissen  wir  nlebt^*).  Wahrscheinlioli  war  die»  niehi  bei  des 
Dnphneplioreen  der  TkeMer  der  Fall>A^).  Mveikalische  Fcd- 
aplele  wa^en  die  Cbarlteslen  90  OrebomeBos '*).  BeROnie» 
eelcbnete  steh  Tbeben  im  Eosswettrennen  ams^  nnd  Mer  w«^ 
den'  aaeh  die  sehtkisten  Wagen  verÜMtiget^^)* 

'  Sa  Thelien  linden  wir  aoob  ein  naok  dem  lolaos  desM»* 
tes  Symnasien  and  ein  altes  dem  olympiscben  und  epidaoi- 
ncben  ähnliches  Stadion.  BheodnselbBt  i^wt  aoeh  ein  Btn^ 
dromosi^).  Bin  anderes  Ctymoaslon,  so  wie  ei»  Stadloa,  äea 
Herakles  geweihet ,  lag  am  elektrischea  'Fhere  ^f).  In  ^ea 
Oymnasion  ao  Tanagra  sah  man  ein  Irem&lde^  weldwadieü* 

Antliol.  Pid.  XI9  81,  8,  t  n,  p.  8dS  (Jacobs).   Vgl.  eben  Tb.  I;  6, 

%  6. 

7)  Sohol.  TM  Find.  Oi.  VH,  IdS,  154»  P«  1^^  B.  BCckJi  Expliot 
p.  178.  Die  TropboDien  wnrden  nacb  Basilelen  geaimDt.'  Vgl.  Bockli 
corp.  inscr.  n.  1068,  p.  564.  BOckh  r4  n.  1603.  N.  1580  wird  der 
Diairios  iio4  der  Dolidios  in  diesen  Spielen  angegeben. 

8)  Paus.  IX^  83)  8.  8.  BOekh  corp.  Inscr,  0.  1685,   not  p.78l- 

708,  vol.  T. 

0)  Hymn.  auf  ApoU«  y.  880  ff.    Paus.  IX,  87,  9.    Vgl.  Tb.  I,  % 

8,  §.  42. 

<0)  Paus.  IX,  88,  9. 
11)  Paas.  I.  c.  %.  8. 
1^  Phos.  IX,  8,  8. 
18)  Paus.  IX,  10,  4. 

14)  Böckb  corp.  fnscr.  n.  1598. 

15)  PiBdar.  Fragm.  VII,  8,  78,  p.  500^  10,  p.  604.  Sehol.  PiiwUr. 
Isthm.  I,  81.    BOckb  Fragm.  Find.  Inoert.  n.  104.  807,  p.  668. 

16)  Paus.  IX,  88,  ^.8. 

17}  Fans.  13^  11,  4.  0  ' 
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4mAemt^}.    Amt  ekMf  lufliurilt  ivM.  im  ctei.«wiia«toB  «« 
AkFipUi  geimonli»).  .      .        u. ,  m 

Spielen  kennen  wir  .gewto  ron  vielen^  nnr  wenige,  aaHÜBminiiriii 
bler  gilt,  1VB8  floboii .  oben  bemerkt- «niNe»  dnoe  tinn  iHKi!4iei 
Sle^rer  Im  einilioben  olfttplBebte  W«lite«re  nlMAebiMlUsIte^lip 
•beliefert  wü^^en  nftni.  Dce  «feste,  fittegec  il#r  Jl&okr  we^ 
Oiqnheaiin  eäi  HrnnMIä^  wdeher  Qk  M  taüAMiei  tmUfm^i 
pm  bekrfiMBi  wunto»o).i  lOLAI  Megtn  ebemtoenlbatrin  imAm. 
beo  Knsplbtt  der  Tbebier  KleofeidMu  Jtai;ol7i»pMMi  MIche* 
•der  DiMk»  siegte  wnfareohelnlMi  OL  9^  der  Tbebtir  JUnstbe«! 
nee.  Der  Böeter  MUmm  3W«rde.QI.  IM  «fan  .olyttfleebetti^Bte^ 
dion  bekrfinKtA^.  O»' Orehomenler  Aeopiohoe  OL  76;  ebeüdei-* 
0C«bst  kn  Wettlaofe  des  Kneben»*).  Her  Vbebficr  Tbraaid&eii 
erbleH  In  den  Pytblen  im  Wettinnfe  der  Kneben.deti  PieiAi 
Auch  wird  ihm  ein  Steg  im  Dinolos  Mn,  MAdner  ebeiMinseibei 
beigelegt.  Bein  Vnter  halle  ebenfalls  in  den  Py  Ibiea  In  irg«id 
einer  Art  des  WettianTea  gesiegt  «^^  In. den  BreOdleaaa.atieiH 
fii#  wurden  Im  DoUebos  der  }tegeredk  Knaben  (aaidom.'^mt  swo»- 
^^Qmf)  der  Tanagiier  Theotlmesy  Sebn  des .  Melattücihos> ;  dei 
Tbespier  Kalliklesy.  Sobn  des  Pomoloichos,  der  l^bespler.  Krln 
tOBy^ebn  des  Sttmios^  im  DIanles  bekrättBl««).  Im  UeHobos 'siegte 
in  den  heiligen  Spielen  der  Orebomei^  Lnomedon,  .ebi  nosge« 
zeichneter  WettlSnfer»*).  In  den  Brotidien  der  Thespier  siegf 
ten  ferner  der  Thebfter  M necdlbeos,  Sohn  des  Afiron^-  im  FaniU 
knmpfe:  Samiehps^  Sohn  JR  .Ex&netos  aus  Laiymna  (wahr«* 
ncheinlieh  dem  bftetischeny  nicht  d^m  lolErischeD)  im  Paokr»^ 
Hon  M).  Im  Bhigknmpfo  dti  Knaben  sa  Olympin.  siegle  Ageoet 

18)  Paus.  IX,  88,  8. 

le)  nödih  corp.  loser,  n.  1685,  y.  7. 

»)  Aldean.  bei  Bas.  x^.  L  "EM.  tfltyur.  p.  88.  .  VgL  Ol^npim 
a  843. 

ei)  Mioan.  L  9»  p«  40.  IHodor..;Xiy,  U».t,  h  p..  847  WesseL 
AflrUwin*  L  e«  p.  48. .  Olympia  a  819|  887.     \  ^a\ 

»*)  Pindar.  Oh  XIV,  17  a    Olympia  S.  854. 

88)  Pinder.  Fyth.  IfJ^^^  a    Olympia  ß.  888» 

94)  Böckb  corp.  inscr.  a.  1590,  vol.  l)  p.  778. 

eS)  Platarcb.  Demoäth.  a  6.    VgU  eben  Tb.  1^  {.  4»  Anai.  ük 

s^  BMib  ceiv*  ^Uiscr.  n.  1580. 
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md  mimä  Ht  ahWahaHr  OljMjiiü  Wf:  Her  fkefaüf  Bd- 
UMMMlM-  gtsunim  wmOtymffik:  Olr  141  iden  FMi  te  Pinkr^ 
üw,  oBd  Ol.  148  im  FMMCfcanpfow  Er  hMte  feooh  ii  to  Py- 
.  Uten  dM  KviSE«'  imf'^PMikraioii  Ami»  gtirägm  und  m^  h 
dtw^iClNilMi  .ftn  eliieai  ilhg«  im  Riogni^  im  FaoitlGMipfe  nrf 
PMikMlfo«  beMAKt  ^«rieri^fl^  SttepuiadM;  (SoIib  des  Bioio- 
OMy^MiMl«  fWfcier,  8läg!(»Vlki  nMi  btliilim  Im  Pm*iiÜ0BS>> 
Dir  IMMMr  ^LaldM.  -itegl«  lo.  dhM<  P^Mmi  ^Vyliüiida  61)  k 
MikMtiM  4«rnUilmi  M  JHr  iorM»iia«iinng  diflMrKü^rf^ 
•i«M)i>  «oIrM  iM  JfeMi  «6|ta.'llB  BittkiMoa,  ito  midi  im 
«M  «eiigttliM  4er^  AlMn  ««tteft  tenw,  iaa»  ^^  UeMer  nA 
0lft(lH«fafe  iWilger  wireh^  db|;liMi  «te  wir  AgMMMr>w4  EMi^ 
maisiios  ali  ^Slegtr  Idi  Mögeji  gtimmt  irerleii*^)«  Hh  Olya« 
I^MlBt^aim  Tbcbea^aiir  2«it  Alexandlr'i  dr  Gr.  war  Qltym^ 
iaria,  i«^loiwr  mll  rntebreren  aadtrea  HeOmiea  an  deo  D»i 
itaa.  Codam.  aia  fleaaaKer  abig^aoliielDty  «bar  Keflmgea  gcnoa« 
iidAr  abd  ^or  AlaoCandar  gabrtebt  wacde,.dar  Uni  wegeo  id* 
iM»  otyaiplaabaa  ^iegea  bald  widder  «blliaia.  Arrian.  Bxp.  AL 
Hy  lA.*  Id.  irdabar  {übmiArt  er  «ariagt  battia^  wiaaaa  mk  iML 
0ar  Uatar  Akaatidaä,  9oba  daa  KlaanmMla%  siagta  aa  Atta 
ka'^P^aiaitbToa  and- lüns^do^  limt  dar  Hfanaamit  inaabrMt  (lilA 
Bh  d.  A.  L.  Z.  iain^,  N.  9^  S.  tW). 

.  Aaab  salobMstcn  alcb  dia  Böalar  beaoadais  in  Jtom witt- 
fanaaa  aaa«  Pagondaa  aoa  Tbabali  idagta  laa  Olym|iia  mit  dea 
Vkrgeapaaa  ^imigewacfaaenar  Roaae  .01.  96,  la  walober  d« 
Vlavgaapana  dageftthrt  wardaS^\  Ib  daa  Pytbiaa  warde  der 
Vhabier  Orpbondaa  mit  dam  FMe»»*VlargaBpaini  la  der  51 
Pjrthiade  (s=  Ol.  100,  3)  bai^fftaät  88).  {a  daa  lathmiaa  eriM 
•er  Tbabftar  Haradptaa  mit  dam  Viar|(afpaim  Ia  atfbefcaMlff 

«)  Paus.  VI,  6y  1. 
«^  Paus.  TI,  15,  a. 
.  "»)  Piadair.  *MM.'Tt  (Vit},  »1  C  &    9*:«.'« afiabalami  anchd- 
aeade  VerseithaiM  der  IsdiaiioBikeB  a.  r. 

*-  '  90)  PaoB.  oCf  l',  ai  S.  d.''Verz.  d.  PjtUoaftea  a^'^r.  iJeber  da 
Bieg  des  MeUwaa  Im  PaaknMÜaa  Tgl.  oatea  dess.  Mea.  1*  llaesweK- 
reaaen. 

81)  Vgl.  Platareb.  ßpmp.  n,1^2i   fo^pkk  a.  7.   Pal^  Str^ 
teg.  II,  8,  a. 

«»).|Hiia.  v^  8,  a.   I%mpdaa848; 
83)  pna».  X,  7,  d. 
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nMn(3^).  Der  tli^biöt  HkfeltsM^i'^egte  lil^de'o  Nekeern  imlloäs« 
weftreniicfii  and  Im  PAifiktatioiiMn  unbekannter 'oäerM'nnb^adki- 
ien  N^itaeaden^^)/  Üebefhüapt  thaten  iibh  dt^  KTebriymlden^  kti/ 
flenen  Möltosois  ceMrte,  ddrdi  Reichtboai  iin^ 'i^l^g^ecirä^ni  idf 
CV'agenrennen  hervor  ^^^  "Heben  zefchWfe  afch' aucli  ddröV 
trie'^l^hiiDfiten  Wäjteii  ads»  wefohe  ähae\S^  Mikc^^^ 
ichon  bemerkt  worden  ist  s?}.  ffin'tinl»«kanhfef' V^e^^ailiitief  Odiif 
Vorfahr  des  obengenannten  Thebäem  Thraeidfioo  hatte  hi  den 
JlymplA'^knMem'  ViA%«4iiiltf  'k^egt^«)^  -'  ^¥heUii  itäkue  in 
lieser  Beslefaung  aehon  in  der  heroisehen  Zeit  dnrch  Aaphi- 
Iryon  nad  loiaoa  laut  apdteret^  KdhdeS*).  Herodotoa  nennt  The- 
hmm  1#4 '  ^'  i^ff*^^  }^^,  *4^B^  nttb|ol|^ili  ^0 '  fBr  die  |Il^terel 
fl^eeignet^afo)*  Afi^jf^^em  d|e,  Pamboieüen  mtt  JMtecf jfMeii 
ieMetif}),    ,    •        .  .•  ;    .\    ,  .  ...,,..  ,.^.  ...,^,,. 

.  JiJlln.  i9di|ie]^ntfH^<:)Thebfi^  di,e.  Gj^niistik  lOstig 

2;otri^|N|n,.b»tt5^  ^rvifi  eitf^ffi  Klampfe,  jf^byrflcheloUclLgeg^Qdi^ 
Oallor  gff^UejQ;  wai)  wir^^Hlif  .einer  Inscfirift  erwähnt  ^^)«  Qjii^ 
rapagritor  JP-fp^^taa,  JSo^ii  de»  .TriAZ,  hat^e.  als  Herold  lo:  el-r 
lern  Agon  dea./i^f^  9^0^^  i^Jf  änafsierdem.  ajacb  ab»  Wett* 
ifiafer  •  in  ,f i«l^  F^^  «pendenden  Agoaf A|(a}«c;vfg  aMa^aifOi)  ^^)^ 

'*  •  •    »  •  > 

M)füidar^|;itbtn*'I<'44  «.  '.'-..  i- 

85)  pjndar.  Mtlhm.  UI,  10  -  18  B* 

36)  Pindar.  Isthm.  Uly  Id.  16.  Schol.  p.  581  B.  Dfssen  EzpHc* 
I.  501.  509.  505«    Sie  zfihUen  secha  isthmidche  Sieger. 

8t)  Ba<^h  ¥in^.' Vrägm.  Vit,  8,  78,  p.  i&B.  p.  604.  Atften.  f, 
O,  M)  a.  b.  SoboL  ika  d.  JcfAiif .  I,  81.  •  Pindar.  nennft  Theben  x^* 
t^fiMovq  7UU  fdo^M^wf.   .  Vgl«  Bdnkb  9iAd«'^<i^lfv»«  Inoavlf'n.  104^ 

07,  p.  962. 

88)  scbol.  sn  Plnd.  Pgth.  XI,  (40)  ▼.  81,  p.  147  B.    VgL  Olynt- 

da  8.  888. 

80)  Pind.  Mhm.  Jy  16,  5S.  IV,  88.  lEr  nedntf^  Theben  andi  Xewt- 

raovg  nai  »vonfOfurnna^i  Schol.  SO  Pyik,  U,  p.<dl8'*B6€kfa.      Herodot 

!i^   Id.    Theokrit.  XXIV,  118-^188«    PloiarcK  ^ib»  c  15.    Paos. 

%  8,  8.  'AlH<äm;  belEoceb.  ;tH^.  t'%)liU  dl.  p;  40:  Sdhol.  «n  Pind. 

c.  p.  518  B.    Bdckb  Bzpf.  p.  4S9.    O.  MtiBer  OMiom.  &  88. 

40)  Herodot  IX,  18.  ^  ^ 

41)  .Vgl.  Böckb  oorp.  Inacr.  iL  15^8' and  'latrod.  ad  Inacr.  Boeot. 

43)  Btfcktt  borp«  Inaer.  n»  168^  p.  7^,  vol.  I. 

48)  BMih  corp.  inacr.  n.  Iö8.    Difira  dfo  Jtol.  toL  I,  p.  768. 
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der  iyiv9u>^  in  deo  Ei:otidiea'  za^  Th^spU  .  d|^.  Pr^ki  gewon« 
nen^^).  KLeitomachos  bei  AthenSos  (]!(>.  40i^,  c,  d.Kerwähnt 
ei^en  Athlet  aas  Thebei).  welche^:  sfch  de»  Ziegenfleisches  sor 
l^ost  bedient;  qod  alle  s^ineZeit^enosseq  a«  Starke  übertroifeB 
habe«  Aach  hatte  Böotien  Sieger  in  maRtkalischea  Wetl- 
iliiqpfi^...  3^kJe8  ans .  Kttfon^.  hatte  .in.  deo  PythicD  duch 
IMiet^iiia^yQrtjijf.geaiegt.«;.;';     ,  .        I,,/".^     "    .^. 

'  Bei  ^^en  ActöIerU' Ütidbnr  Wii'  *d^selb^^'lßWntoihUer, 
Welchen  Mlfk*  bei  den 'Böoffefn'tiachgetff^en  haben.  1Sie  mm 
rauher  als  andere,  unternehmend  und  kriegalostlg,  und  triebea 
dem^ch  sicherßch  '  sÖhon  ans*  diesem'  <y^cht[$pancfe  wacker 
GymnästHcy  soferti  aaf  fileser  daä  tlberwfiigende  filemeirt  fn  ih- 
rer Bildung  beruhete  ^)1''^  üeber  Ihre  Ver%raadA^haflf  mM  äen 
Bpeiern'  und  SSliiierff  fdf  schon  oben'  gefiandeH 'jJrdrden*).  Ais 
Sieger  fn  i^en  heiligen 'Spielen  irerden  ans  folgende  genannt: 
Im  Wettladfe  zu  ütyitrpfa  Xetiophanes  OL^fStj  MBraton  Ol.  iS$, 
Pyrrhias  Ol.  145.  Gewiss  hatten  die  Aetoler  auch  Sieger  ia 
anderen  KampParten  und  in  andereii  Featspieten.  Atiein  ihre 
Namen  sind  uns  nicht  flberliefert  worden.  In  Betreff  der  Hip- 
podromien  Icennen  wir  nur  den  Endymioo  als.  olympisclieD  Sie- 
f  er  mit  dem  Beitpfer/^e  {xikqtk^K  Er  gewann  äpweüaal  i«  oo- 
bekanncen  Olympiadea  den  Kranz  ^).  Nach  Strabon's  Bener- 
iHing  wttc  Ihr  fiand  so  wie  das  der  Alarnanai  zur  Rosssncht 
nicht  weniger  geeignet  als  Thessjalieq^). 

,,     ■**)  BOckbxofp»  inj^t.  D«  1580»-,  »    t   .  . 

45)  Plat^aii*  Agtüifip,  H,  4.  .     * 

^)  Vgl.  Kpiiom  iieiStrab.  X,  ß,  p.  463.  Livias  XXXI,  28.  P»- 
Ijrb.  XVll»  4,  4.  y,*.  üö,  5.  XXX,  14,  1  — e.  Pajyjl  X,a8,  8-5. 
jlöckh  corp,  ins^T.  uol.  i>  p.  787  introdact. 

»)'Vgl.  oben  {.  16-*  19.  Böckh  corp.'inscr.  ad  n.  1756, 1691.  Tgl. 
not  ad  B.  23M.  ^6tf  p,  28,  voL  IL  '^ 

3}  Anthol.  Pal.  Plan.  IV,  813,  p.  721,  't,  H  Jacobs.  CorüiBi  di» 
agon.  Ol.  p.  1^9.  Ueber  die  gennantaa^iei^  vgl.  Olympia^  Vera*  »*^^* 

«)  Strab.  Vin.  6^  388  Cas« 
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Adoh  bei  den  frflher  drelfteh,  Bptter  lierflioh  geÜieilleD 
(epiknemtdiscbeDy  opnntischen,  OEolisoIteD,  eplzephjrischeo)  Lo« 
krern  Ufihete  die  Gymnastik  Qod  Agonlatiky  wie  die  Zahl  ihrer 
Sieger  So  den  heiligen  Spielen  bekundet  ^).  Ihre  kriegeriiMshe 
Tapferkeit  wird  Von  Pindar  gerQhmt^).  Zaleokos,  der  lokrl- 
sche  Gesetzgeber,  blfihete  um  Ol.  99  in  Italien^  and  seine  Ge- 
setze galten  für  die  filtesten  geschriebenen  der  Hellenen'')« 
T«n'den  lokrisohen  Siegern  kennen. wir  folgende:  der  oponti- ^ 
fiche  Lokrer  Nikaistos  erhielt  den  Prds  im  olympischen  Wett- 
laufe  Ol.  70^.  Der  filteste  lokrisohe  Sieger  ron  denen,  wel^ 
ehe  wir  kennen,  war  der  Opontier  Rhexibios,  welcher  OL  61 
20  Olympia  im  Pankratlon  siegte*  Ihm  wurde  die  zweite  olym- 
pische Si^erstatne,  welche  aas  Feigenbanmholz  gearbeitet  war, 
daselbst  gesetzt^}.  Der  Opnntier  Epharmostos  tAegie  za  Olym- 
pia im  Ringen^  wahrscheinlich  OU  81;  auch  in  den  Pythien 
in  derselben  Kampfart,  vermnthlich  Pytb,  83  (=  OL  80, 3)  ^o). 
Ausserdem  hatte  er  in  vielen  anderen  Pestspielen  Preise  ge- 
wonnen. Lampromachos,  ein  Verwandter  oder  Brnder  des  Bphar- 
mostos,  hatte  in  den  Isthmlen  mit  jenem  an  einem  Tage  za 
gleich  im  Ringen  den  Preis  gewonnen  i').     Agesldamos,  ein 

6)  Ueber  die  Terschiedenen  Lokrer  «nd  ihre  Abtbeilong  vgL  BKckh 
fixpUcat.  ad  Piod.  Ol.  IX,  p.  188,  Ol.  X,  p.  197.  SchoL  zu  Find.  p. 
234.  1842.  Böckh  corp.  inscr.  ad  n,  1751.  6.  Bathgeber  AUg.  Encycl. 
III,  4.  Art.  opantische  Lokrer  6.  1^3  ff. 

3)  VgL  BOckb  BxpUc.  ad  Piad.  Oh  X,  p.  107,  188.  Pladar«  OL 
XI)  13  Yon  den  epizephyrischen  Lokrern: 

fUket  ri  aipMiv  KobkXi6na 

Vgl.  dazu  d.  Scbol.  v.  17,  p.  Zit  B5ckh.  Pindar.  Oh  IX,  16  rühmt 
die  TbemU  nnd  EnnOiAla  zn  Opas.  Vgl.  SchoL  v.  26,  p.  Sil  B. 
Pindar:  Ol,  X,  99.  e'öapoga  ndkiv  nanaßqix*»^  SC.  Aonqwf. 

7)  Vgl.  Heyne  Opnscul.  Acad.  II,  47,  6.  Bathgeber  Allg.  EncycL 
ni,  4,  S.  978. 

^  Diooys.  Hai.  R.  A.  V,  t.  I,  p.  303.    Vgl.  Olympia  Verz.  d.  ^ 
8ieg.  s.  V. 

9)  Paas.  VI,  18,  5.    S.  Olympia  Verz.  d.  Sieg.  s.  v. 

13)  Piod.  Ol.  IX^  Scbol.  za  y.  15  -<  18,  p.  «10  B.  Sf.  Olympia 
Ver«.  8.  T. 

11)  Vgl.  Olympia ^U.  979 ^  und  d.  nScbstdea  folgende  Verz.  d. 
isthmionlken  s.  v. 

SO 
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epbBepliUrifleh«  Lokfir,  hatte  n  Gifmulk  (OL  74)  lai,  Kmb^ 
kämpfe  der  Koabea  gesiegt  i').  Der  ausgesseiehnefate  Athkl 
der  Lokrer  war  der  Olympionike  Eatbymoa^  eio  Epiaepby-i 
rier^  welch«  io  vier  auf  einander  folgenden  Olympiaden  (]von 
74  bis  77)  als  FaustkXmpfer  auftrat,  aber  Ol«  76  roa  dem  ge- 
waltigen Tbeagenea  besiegt  warde.  In  den  drei  fibrigen  Olym« 
piaden  wurde  ihm  der  Kranz  jco  Theil^^).  Ein  opantiaGber 
liOkref  war  Eratoo,  welcher  in  den  Erotidien  za  Tbeq^i£  im 
Pentathlon  und  im  Diaolos  der  filteren  Knaben  (nQeaßvti^w 
naid.)  den  Preis  errangen  hatte«  Aach  war  er  za  Olympia  be- 
kränzt worden  <^).  Ferner  worden  zo  Opans  Festspiele  Auf- 
tsta  za  Ehren  des  Aias  Oüeas  begangen^  in  welchen  der  Opon« 
tier  Epharmostos  siegte  ^^)» 

Unter  den  Akarnanen  kennen  wir  den  Xenarcfaes,  Sohn 
des  Philandrides  9  als  Olympioniken  im  PaakraÜon  in  onbekann- 
ter  Olympiade*  Er  war  der  erste  seines  Volkes^  welcher  za 
Olympia  in  dieser  Kampfart  siegte  ^e^.  Aristoteles  nennt  den 
Akarnanen  Leokaros  als  deojenigen^  welcher  das  Pankration 
zuerst  kanstgemftss  betrieben.  Von  einem  solchen  Künstler  fai 
der  Gymnastik  darf  man  annehmen,  dass  er  selbst  ein  aasgezeich- 
beter  Agonlst  war  und  sein  Haapt  mit  Siegeskränzen  in  den 
hdligen  Spielen  umwanden  hatt^^^). 

Aach  Lesbos  zfiblte  mehrere  Sieger  in  den  hdligen  Spie^ 
len.  Im  Wettlanfe  zu  Olympia  siegten  Skamandros  aus  Mity- 
lene  Ol«  76;  Parmenides  aus  Mitylene  in  derselben  Kampfart 
OK  117;  Ajistandros  OL  163;  Valedns  OL  906^8).  ArcUppos 

19)  Pind.  Ol.  X.  XI.    VgL  Olympia  S.  837  f. 

la)  Pauiu  VI,  6,  2.    Vgl.  Olympia  S.  888  f. 

14)  BOckh  Gorp.  inscr.  n.  1500.  Daza  die  not  p.  778.  AfHcanns 
bei  Biueb.  j^^oy.  L  *£AA.  6X.  p.  48  nennt  Ihn  aber  einen  Ae toter  und 
setzt  seinen  olympL^cben  Sieg  Ol.  185.  Böckh  1.^  c  p.  775  bemerkt: 
^^Seä  Locrenses  hac  aetate  Aetuli  sunt,  itaque  non  dubito^  quod 
Osannus  incertunt  dixit,  pro  certo  affirmare,  hunc  esse  Eratonem 
AeMumy  qui^  secundum  Afripanum  Oh  i35  stadio  vidt  Olympia 
vir,  Nempe  is  est  Aetolus  Opuntitis  rcnttnciatus  in  honorem  Ae- 
lorum^^  etc.   Vgl!  Olympia  S.  880. 

19)  Scbol.  zn  Piad.  Ol.  IX,  v.  108,  p.  880  Böckb. 

lö)  Pau8.  VI,  8,  1.    Vgl.  Olympia  S.  396. 

17)  Schol.  za  PiDdar.  Nem,  III,  87,  p.  448  Böckb. 

18)  Diodor.  XI,  48.  DioDys.  VI,  18,  p.  576.  African.  bei  Euseb. 
^^oy.  I.  'Ell.  öXv^Tt.  p,  48.  44.  .  S.  Olympia  Vera,  d«  Sieg«  s.  yv. 
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rf^  «AeiilMelM  In  miMaimtor  O^fnipM«  im  JRiQift«qi|fe 
«od  0oU  nach  in  don  fyMen^  Nemeen  oM  Isttimifm  KrtoM 
gewoon«D  haben  10). 

Mfichtiger  als  Lesbos  war  Bab5a  nrit  ipÄr^d  blfihmideq 
StSdteD,  obgleiob  w^  ireniger  Sieger,  kennen  als  von  LesbosL 
Die  Eabi^r  i^aren  aiieh  rüstige  bieder  ond  werden  spboQ 
von  Homeroß  als,  solehe  beeelchnei^).<  Die  yorsflgliobsteQ 
8tfidte  dieser  Insel  waren  Cbalkis  and  &retria*<)«.  Auf  Bu-r 
boa  )^rden  mehrere  namhahe  fi^esfspiele  celebrirt  Zo  OerSsto^ 
wnrdep  die  GerSstten  zn  Bbren  des  Poseidon  gefeiert;  zu  Ama-'i 
rjnthos  die  Amarynthien^  wabrsctielnlich .  zu  Ehren  der  ai^a« 
ryn^hiscben  Artemis.  Andere  Festspiele,  der  Boböer  waren  di^ 
Basileien  >3).  Za  Cbalkis  wurde  in  alter  Zeit  anch  ein  iniif 
fdkalischer  Wettstreit  begangen.  In  welch|pii  Etesiodos  einen 
Schild  gewonnen  haben  soll^').  Chalids  hatte  anoh  Colonieen 
gegrdndet^  aas  welchen. 'aasgezeMnete  Agonisten  hervorgingen^ 
wie  Naxos  in  Sicilien^  aas  welcher  Stadt  der  rüstige  UsandnM 
stammte  ^4).  Im  Wettlaafe  M  fljympia  siegte  der  Chalkidier 
Eryxias  OL  69;  ebendaselbst  Borylas  in  derselben  KampAirt  OL 
±±i^^)l'^  Der  glänzendste  Athlet  von  Baböa  war  Öfaakos  ao0 
Karystos,  Sol^n  des  Demylös,  welcher  in  allen  vier  heiligen  Jäple-^ 
len'  dfSäjte^  add  Periodonikert-Rühm  erfangfe  ^y  '' 

'ih  deA  '^hteh  siegte  Timagdras  aas  Chalkts  als  Künistldr 
iäU  '6^6ttitAden  itt  Unbekannter  PyAiiade  >7),  ' 

'  Ai^^efdem  werden  ans  viele  einzelne  Aeoler  als  SOegeif 

genannt/' Ibisweilen  nor  mif' allgemeiner  Bezeiehnting,  ohne  Afl"« 

...•.{.■'  •    ■  ^         .  .•» 

'  1^  Paus«  VT,  15,  I.  S.  Olympia  8.  246  f.  Üeber  die  Lesbiei?  als 
Aeöter  'JPaofl.'X,  d4>  !•  üeber  den  ftolischen  Dialekt  derselben  v^. 
Plelni  Lesbos  S.  89  sqq.  ^^    ^ 

SO)  strab«  X,  1,  p.  448.  449  Cas. 

91)  Strab.  Xy  p.  448.  449. 

»)  Sqbol.  za  Pind.  Ok  XDI,  159,  ^  S88  a  ad  Uthm.  t,  1,1,  p. 
Ö19  B.    Strab.  ÜSl,  1,  p.  448. 

93)  Paas.  XI9  31,  8.    Platarch.  Fragm.  XI,  80. 

94)  Paus.  VI,  18,  4.  S.  Olympia  S.  894.  In  ordhestiscber  Hhi- 
sicht  vgl.  Lakian  nsql  ^qx^o.  §.  dd. 

95)  Afrlcan.  bei  Eas.  ;t^oy.  I.  "EU..  dL  p.  41.  42.  8.  Olympia  B» 
881.  '287.  '       '        ■  •     .    ' 

9ß)  Paus.  VI,  10,  1.    Olympia  S.  «9Ä. 

9T)  PHn.  XXXY,  9.    Bs  d.  Verz.  d.  Pji*.  s.  v. 
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gttbe  des  yaterla&dte.  Bodamas  am  Aflsos  tm  trobchen  Ge- 
biete Mti  "i^on  PaoiiaiitaB  als  der  ercrfe  der  Aeoler  aas  dieser 
Gegend  ansegebeo,  welcher  za  Olympia  im  Wettlaufe  der  Rna« 
t>eD  bekrSnzt  wordea'^).  Dioplianes,  welcher  za  Olympia  OL 
199  im  Wettlaofe  siegte,  heisst  Aeoler  Im  Allgemetnea  ohne 
nähere  Beafimmtlhgs^}.  PhXdimös/  ein  Aeoler  ana  Troas^  ge- 
Wann  Ol.  t45  im  olympischen  Paukratiori  der  Knaben  bei  der 
ersten  Aufrflhrang  dieser  Kampftirt  den '  Kranz  so^.  Theodotos; 
auch  Rhodon' genannt,  ein  Kamaer,  siegte  Ol.  913  im  We(t- 
laufe  zu  Olympia  d<).  Kyme  wird  von  Strabon  als  die  grösste 
und  beste  der  Solischtin  Stfidte  bezeichnet  nnd  mit  Leslios  ge- 
ttelnschafllich  als  Grfinderin    von  30  Stfidten  angegeben,  von 

dönen  viele  za  Strabop*s  Zeit  wieder  eingeg^ngeft  waren  >*). 

r.    •  ^ 

Di0  P«]mager..  ' 

.  Bei  der  Betrachtnqg  der  dorischen,  ionisch.eo.miid  Soliscbea 
Staaten  in  gymnastischer  a»  agoiusQ^cher Hinsicht  haben  wir  iiereits 
Mehrere  'berührt,  in  deinen  sich  melir  oder  weniger  ^pnrea  p^ 
bagiseher  Niederlassang  oder  Absiammaag  oiSfMibartißo»  ^eson- 
dera  zeigte  sieh  in  Arkadien  pelasgisches  Leileo;  ivid  Cal(.  Be^ 
ipier  «ennt  Argos  pelasgisch^  und  gibt  aach  Pelasge^^  uoter  dei 
Yisraobiedenen  Stfimioen  aaf  Kreta  an^).  So  hatten  In, Aüika, 
auf  Bubda,  auf  den  Cylcladen,  Lemnos,  Lesbos,  Chios,  im  Hel- 
lespont,  in  Troas  und  in  anderen  Regiqnen  (theils  TradiÜooen^ 
Uieils  historischen  Qombinationen  zufolge)  Pelasger  gehfiiiset')» 
Varnfigiich  finden  wir  sie  orsprfioglicb  in.  Thessalien  «ad  Epi« 

99)  Pans.  yJ,  4,  5.  6.    Vgl.  Olympia  S.  871. 

»)  AArican.  bei  Eos.  xqop.  L  'EXL  6X.  p.  48.    VgL  OiympUi  & 

•7a. 

■  -  « 

,«0  Paus.  V,  8,  8.  '  Olympia  8.  848  f. 

Sl)  African.  1.  c.  p.  44.    Olympia  8.  88Ö« 

SS)  Strab.  XUI,  8,  622  Cag. 

i)  Vgl.  Strab.  Vlil,  1,  p.  869.  X,  4,  p.  475.  Hoeck  Kreta  1, 147 
ff*  n,  18  f.  88  f.    0.  MuUer  Dor.  I,  74  f.  SOG  f. 

8)  Vgl.  Strab.  VIII,  p.  871.  872.  IX,  897.  Herodot.  IX,  1S7. 
Bekanntlich  onteraclieidet  man  die  älteren  und  jüngeren  Pelaager. 


ras  ^)  f  welche  Länder  wir  hi^  In  gymnastischer  und  agtnisfi- 
scher  Beziehang  zanSchst  betrachten.  Im  Wettlaqife  so  Olym-p 
pia  siegten  folgende  Thessaler:  Pbfidros  ans  Pharsaloa  Ol,  66, 
Eaandros  Ol.  64,  Toryllos  OL  80 ,  Lykos  ans  Laryssa  Ol.  89, 
Theopompos  Ol.  86,  Kroklnas  OL  94^  Philomelo^  aas  Pharsa^ 
los  Ol.  124;  Pbriklas  siegte  in  zwei  nnbekannten  Olympiaden 
(doch  von  Ol.  66  =s  69)  im  Waffenlanfe:  derselbe  errang  anoh 
den  Siegeskranz  in  den  Pytbien  im  einfachen  Weltlanfe  oder 
im  Waffenlanfe  in  anbekannter  Pythiade,  doch  vor  Pyth.  M 
(=s  Ol.  69,  3)^  in  welcher  sein  Suhn^  Hippokl'eas  im  Diaaloe 
der  Knaben  siegte,  welcher  anob  za  Olympia  zweimal  iq  Di« 
anlos  (Ol.  71  nnd  79)  bekrfiozt  worden  sein  soll  4).  Polyda« 
mas,  Sohn  des  Nikias,  aus  Skotussa,  siegte  OL  93  im  Pankra« 
tion  tu  Olympia,  und  mochte  sein  Hanpt  noch  mit  vielen  an- 
deren Siegeskrfinzen  geschmückt  habeo;  denn  er  war  ein  Atb-p 
let  von  ungeheurer  Stärke^).  Sostratos,  Sohn  des  Dorotbeof 
ans  DemetriaSy  siegte  im  Faustkampfe  der  ayhuot  in  den  Eror 
tidien  za  ThespiH  <<)•  Enpolos  hatte  Ol.  98  im  Fanstkampfe  za 
Olympia,  jedoch  durch  Bestechung,  den  Kranz  gewonnen'')» 
Bin  thessaliscber  Fanstkfimpfer  W|ir  auch  Boiskos  unter  den 
rfiekkebrenden  Zehntanseod.  Wahrseheinlloh  liatte  er  sein  'Haupt 
auch  mti  SIegeskrSnzen  geschmflokt  y  obgleich  uns  blerCHber 
nichts  berichtet  wird  ^).  Ausgezeichnet  waren  natflrliob  auch  di6 
Leistungen  der  Thessaler  im  Rossf-  und  Wagenrennen,  Die 
innotQoapia  fiind  liier  ganz  vorztigllche  Pflege^  da   die  Natur 

• 

3)  n.  n,  640  sqq.  O.  Miiller  Dor.  I,  «  ff.  13  f.  Vgl.  fifanneri 
Geogr.  d.  Gr.  u.  ROm.  t.  VIII,  p.  544  ff. 

4)  African.  bei  Eas.  ^qov.  I.  *E)iL  SX.  p.  4a  41.  Diodor.  XI,  77j 
Dtonys.  Hai.  X,  1.  Pans.  n,  7,  2.  Biodor.  XII,  33.  Xenopli.  Helk 
II,  8,  1.  African.  I.  c  p.  42.  Piodar.  Pyth,  X,  18— 16.  S.  Olym^ 
pia  Verz.  d.  Sieg.  s.  vv.  a.  d.  nächstdem  erscheinende  Verz.  d.  Py- 
tfaioniken  s.  v.  Hippokleas. 

Ä)  Pan«.  VII,  27,  2.    Olympia  S.  3ea 

<0  Bückh  corp.  inscr.  n.  15B0.  .    ,    l 

•»)  Paus.  V,  Sl,  2.    Vgl.  Olympia  S.  283.  ^ 

8)  Xenopb.  J^h.  V,  8,  23.  Boiano^  fth  ovv  6  TtvHzijq  6  ^erraXö^ 
«•T.il.  Aus  BoicliH|Prädicaten  darf  man  folgern,  dass  der  Bezeichnete 
schon  allgemein  bekaont  war«  Allgemein  bekannt  aber  konnte  ein 
Agonist  nur  werden,  wenn  er  schon  einen  oder  mehrere  Siege  in  dei| 
groeaen  heiligen  Spielen  errangen  hatte; 


TM 

9e8  Langte  von  selbsl  dazQ  fAnldä.  Aasgezelf^nete  Oeflchlecli^ 
ier  in  dieser  Beziehäng  waren  die  Aleaaden  nnd  Bkopaden, 
Über  welche  bereits  Böckh  aosführÜch  gehandelt  hat^).  Unter 
den  Aleoaden  soll  das  Höchste  Olympiodoros  geleistet  and  alle 
Thessaler  in  dieser  Beziehong  fibertroffen  haben  <o).  Der  Kra- 
fionier  Kraoiddas  siegte  DU  3B  intt  dem  ansgewaohsenen  Belt- 
pfefde,  als  diese  Kampfart  znm  erstenmal  aafgefahrt  wurde  ^i). 
Lylcormas  aas  dem  pelas^sohen  Larjrssa  siegte  in  den  PytbSen 
Im  Wettrennen  mit  dem  einfachen  fohlen  (ndX^  xih^i)  Pyth. 
63  i==  OL  110,  3,  als  auch  hier  dieses  Rennen  zam  erstenmil 
anf  die  Bahn  gebracht  wurde  i').  Aach  wurden  in  Thessalien 
Pestspiele,  die  Protesilaen,  begangen^').  Bin  Gymnasiom  zu 
Herakles  erwähnt  Livios^^). 

Aach  in  Bpiros  wurden  Festspiele  begangen,  die  Aktien 
BU  Nikopolis,  Tom  Augustus  zum  glorreichen  Andenken  an  sei- 
nen Sieg  iiber  Antonius  eingesetzt«  Diese  Spiele  waren  peo- 
ta(lterbch;  hatten  das  Prfidicat  eines  hdligen  Agon,  und  war-' 
den  auch  Olympien  genannt  ^^).  Zu  Oodona  worden  Festspiele 
Naia  zu  Ehren  des  Jupitw  Naios  gefeiert,  in  welcheA  Agoa 

9)  Wkkh  BzpUc.  ad  Pifid.  P^h.  X, V  880  s^f .  Ueber  die  41e«- 
adeo  wti-  Melneke  Term.  Abb.  Faso.  I,  60  C  BattmaD^  Abb.  d.  Beii 
Aoad.  18S8y  8,  8.  171  IS. 

^0)  CJeber  diesen  and  die  Tbesssler  fiberhaopt  Tbeokrit  XIV,  13. 
XVr,  84.  Dazu  d.  ScboK  Vgl.  d.  Orakel  f>ei  Scrab.  X,  1,  p.  449. 
Ath^n.  xn,  47,  684  b.  Pbllostrat.  pit.  sophUt.  BippoOr.  VII,  847 
€h  Lokian.  Zeux.  §.  6.  Boripid.  Bekab\  9.  AnCboI.  6r.  PaL  K, 
{MIy  11»  p.  198.  XUI,  14,  t  n,  p.  587  u.  IX,  81«  89,  t  II,  p.  18  Ja- 
cobs. Vgl  Eorip.  Iphig.  Taut.  v.  700.  Schol.  zu  Pfndar.  Ol»  VSi, 
p.  878  B.  Piadar.  pihm.  VI,  11.'  Gratias  Faliso.  Carm.  veo.  v.  ^ 
^^q.  Incvht^t  spaHis,  quaUs  permissa  Lechaeig  Thessalium  qwt- 
driga  decuSß  quam  gioria  patfMtn  excitat  et  primae  spe»  ambiiiosa 
coronae*  VgL  ▼.  601  sqq.  a.  BOckh.  ExpUcat.  ad  Pindar.  Pj/eA.X,383ff' 

II)  Paus.  V,  8,  8.    Vgl.  Olympia  S.  814.  • 

^)  Paas.  X,  7,  8.  S.  das  nftcbstens  erscheipeode  Ver^s^lohnfsa 
der  Pythioniken  s.  ▼.  Das  grosse  Larissa  (Ifallioiach.  H^rmn.  ii) DeL 
104)  moobte  sich  besondefr^  in  c|er  Gymnastjk  aaszeichnen. 

18)  sobol.  za  Pind.  Isthm.  l^  11,  p.  618  B.  Paps.  VI^  11«  9*  Pb^^ 
ftrat.  Heroic,  II,  fi  sqq.  ^^ 

14)  Livius  XXXVI,  88.  ^ 

4^)  Strab.  VII,  7,  p.  385.  Dio  CasS.  U,  c  \.  Böckb  corp.  Inflcr. 
IL  1780,  p.  846.  Vgl.  Olympia  $.  83,  S.  881.  Sps^iqi  PescT.  KOD. 
TOf*  P«  8d>  t.  Uj  16.  16. 
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der  Prienier  PhiHos  Im  Pankration  der  Knaben  den  Preis  ern 
hielt  1^.  Zu  Olympia  siegten  im  eiDfacben  Wettlanfe  folgende 
Epiroteo:  Sopbron  Ol  87^  Leon^  ebenfalls  aas  Ambrakia^  OL 
98^  Antipatros  OL  161,  Andromachos  ao9  AmbrakiaOLlSO^^j. 
Alkemachos,  Sohu  des  Charops,  siegte  im  Stadion  der  nal^ 
In  den  Erotidlen  der  Tbespier^  nnd  ein  unbekannter  Bpirote, 
Soho  des  Lysias,  errang  in  denselben 'Kampfspielen  im  Stadion 
der  dydveioi  den  Preis  ^^. 


Thrakien,  IllyrioD,  Makedonien,  Bysanas,  Karlen, 

liykien,  Mysien,  Phrygten^  Pamphylien,  Kiliklen 

and    andere  kieinaslatlsebe  Staaten^    endlich 

Alexandria  und  Born. 

8.  37. 

Wir  wenden  ans  nnn  m  einer  Belhe  halbgrieehlsoher,  za 
Tersehiedenen  Zelten  mehr  oder  weniger  hellenisirten  Völker  nnd 
Staaten,  ohne  jedoeb  hier  aaf  andere  VerfaSKnissey  als  anf  die 
gymnastisohen  nnd  agonistlschen  Leistungen  ein%ngeben.  Von 
Thrakien  wissen  wir  nnr  wenig  in  dieser  Bc^zlehnng,  und  die» 
nes  Wenige  ist  sobon  Im  Verzeiobnisse  der  olymplseben  Sieger 
herfibrt  worden^).  Gymnastik  Ist  von  den  Thrakern  gewUis 
schon  früh  getrieben  worden,  znmal  da  sie  mit  den  Hellenen 
In  Ti^fiacher  BerObrnng  standen.  Allein  sie  moobten  als  Bar» 
baren  za  den  grossen  heiligen  Spielen  nicht  zugelassen  wer^ 
den,  eben  so  wenig  als  die  Illyrler  ond  In  der  SItecen  Zelt  auch 
die  Makedonier,  und  daher  kommt  es^  dass  wir  Aber  die  gym« 

iß)  B9ckh  corp.  ioscr.'  n.  8e0@.  Die  Petasger  za  Dodena  erwKIuil 
Kalllmaob.  fl^ymn.  In  l>el.  v.  864.  Vgl.  d.  Interpp.  und  Stnib.  VI, 
9,  p.  881  Cas* 

try  African.  bei  Bas.  /^or.  I.  *EXX.  6L  p.  41  n.  43.  Paoa.  VI,  8^8^ 

^)  Böckh  corp.  inscr.  n.  1500, 

t)  VgL  Olympia  S.  860.  400.  Za  Philippopolis  in  Tbrakten  wor- 
den in  der  Kaiser  zeit  Pydiien  begangen,  wie  idb  aus  Münzen  des 
Caracalla  nnd  Elagabalas  1.  c.  I,  14  nachgewiesen  habe.  Diese  Spiele 
werden  als  KOIJVOlVj  also  Gemeinspiele  bezeichnet,  woraus  num 
fSIscblich  nocb  andere  von  den  bezelclmeteft  verscbledene  thrakisch^ 
Pythien  gefolgert  bat.    VgL  1.  c.  §.  14. 


TM 

iMidfelieii  und  agonifldfOheB  htktangm  deneAM  Mm  r*iii|. 
gende  Kunde  haben*).  In  der  spSteren  Zeit,  besonden  w&h« 
rend  der  Kaiserherrschaft ,  war  ihnen  der  Zutritt  na  dea 
heiligen  Spielen  ebne  Zweifel  mit  gleleheni  Redite,  als  m 
vielen  anderen ,  frflher  für  ßa^ßctgot  gehaltenen  Völkern,  ver« 
stattet.  Mehr  gymnasüsehe  nnd  agonistische  Elemente,  Fegt- 
spiele  and  Sieger  linden  wir  in  dem  späterhin  nach  und  nach 
hellenisirten  Makedonien  and  dem  makedonischen  lUyrieo.  Li 
mehreren  Orten  Makedoniens  finden  wk  kldnere  Olympien  md 
Pythien:  Olympien  zo  Aegfi,  sn  Dinm,  sa  Thessalonike,  und 
yielleicht  noch  ap  einem  vierten  Orte').  Pytliien  nn  Tbeaai« 
Jonike^)*  Aaf  Inschriften  wird  nach  du  Leiohenagon  an  TheB» 
nalonlke  mit  Werthpreiseo  (aymp  dniffJupiog  ^tfunoiog)  geouaii^). 
Ebendaselbst  finden. wir  nach  einen  Gjrmnasiarch^').  Im  Wdt- 
laofe  m  Olympia  worden  folgende  Makedonier  betariast:  KU- 
ton  Ol.  tiBy  Damasiaa  aas  Amphipolis  OL  115,  AntIgonM  OL 
IM,  113,  Sdeakos  OL  IfiS  7).  Alezandros^  Sohn  des  Kküp 
PerdikkaSy  wollte  za  Olympia  als  Agonist  aoflreteni  wurde  aber 
nicht  eher  zogelassea^  als  bis  er  bewiesen^  dass  er  sehierü^ 
konft  nach  ein  Argeier  (also  kein  Barbar)  sei,  nnd  erhiek  dam, 
wie  wir  ans  Herodotos  Worten  folgern  dOrfeo,  den  sweitea 
Preis  im  Wettlaafe^).  Auf  einer  Inschrift  wird  ein  maked(H 
Bischer  Olympionike  AareUos  genannt,  weicher  jedoch  aoeb  ii 
den  makedonischen  Olympien  gesiegt  haben  k5nnte^>  A« 
makedonischen.  Colooieen  waren  mehrere  Sieger,  wie  ArteinidtH 
ros  nas  Thyatira  in  Lydien  nnd  Aristeas  ans  Stratonikeis  ia 
Karlen  lo). 

Im  Vl^genrennen  siegte  za  Olympia  Lampos  ans  PhlOppi 

3)  Vgl.  Herodot.  V,  89.  Aach  batte  Thrakien  gote  Bosae:  Op* 
pian  JTvr.  I,  178.    Vgl.  oben  Tb.  I,  Abaobn.  e,  §.  58,  «. 

8)  VgL  Olyrnfria  $.  88,  9.  804,  81S,  819  C  S80  f. 

^)  VgL  Olympia  1.  c  nnd  die  Pythien,  Neneen  nadlathObi;  {.1^ 

5)  BM^h  cerp.  inner,  n.  1060,  p.  64,  yoI.  IL 

<0  Böekb  corp.  Inacr.  n.  1867. 

'i)  Afrlcan.  bei  Eoseb.  x^*  I«  *^S^  <(L  p.  48.  a  Ohf»f^} 
Terz«  d.  Sieg.  s.  rv. 

8)  Herodot.  V,  88.    Vgl.  Ol^fmpia  S.  840. 

8)  BOckh  corp.  insor.  n.  1969.  I.  cf.  n.  1958  noüt.  li^^  ^'^ 
OkfmpiaB.  858. 

19)  Olfßm$fia  &  849.  854. 


7M 

nK  dem  VIergwpaiin  lo  onkekaiiiitor  Olyntgiaie.  Der  Ktaig 
Philippoa  gewann  ebendaselbst  OL  106  den  Knuiz  mit  dem 
Beitpferde:  Belisticbe  mit'  dem  Fohlenasweigespaon  OL  198: 
Kleostbenes  ans  Bpldamnos  im  mal^edonbchen  Blyrien  siegte 
mit  dem 'Viergespann  aosgewacbsener  Bosse  ^^). 

Anch  sa  Byzanz  ond  im  taarisohen  Chersonesos  finden 
wir  vlelfacbe  Sparen  der  hellenischen  Gymnastik  und  Agonistik. 
Za  Bjrzanz  wnrden  gymnische  Spiele  begangen^  wie  ausser 
Umschrift  eines  anfgefandenen  Geflsses  hervorgehet  ^s}.  Bin 
gymnisches  Fest  wa]:ea  hier  anch  die  Bosporlen,  welche  auf 
einer  Inschrilt  genannt  werden  ^8).  In  der  Stadt  Chersonesoa 
finden  wir  eine  Gymnasiarchie  und  einen  gymnischen  Agon  ^^). 

Ans  der  ProponÜs,  besonders  ans  Kyzikon,  kennen  wir 
mehrere  Olympioniken:  .im  olympischen  Wettlanfe  siegten  M^ 
gende  Kyzikener:  Agemachos  Ol.  147,  Alldmoe  OL  169,  Ano« 
dokos  Ol.  160,  Bpinikios  (anch  Kynas  genannt)  OL  946;  im 
Faustloinipfe  Bnanthes  in  unbekannter  Olympiade^*).  Derselbe 
hatte  auch  in  den  Nemeen  nnd  in  den  Isthmlen  im  Fanstkampfe 
der  Knaben  den  Preis  errangen.  Der  Fanstkfimpfer  Prytanis  aiw 
Kyzikon  war  Ol.  98  von  dem  Tbessaler  Bnpolos  bestochen  wor- 
den i<>).  In  den  Brotidien  za  Thespifi  in  Böotien  siegte  Apol- 
JodoroSy  Sohn  des  ApoUodoros,  im  Pankration^''}.  Aach  be- 
gingen die  Kyzikener  Festspiele^  Luöolleen,  zu  Bhren  des  La- 
cnllas,  durch  dessen  klage  Massregeln  im  dritten  Kriege  mit 
mthridates  dieser  mit  seinem  Heere  die  Belagening  jener  Stadt 
aufgeben  mosste.  (Appian.  beii.  Mithr.  c.  76,  p.  764,  Schweigh. 
voL  L    Plotarch.  LuculL  c  93.) 

11)  Pansan.  Y,  8,  8.  VI,  4,  $.  VI,  10,  8»  Plntai^.  AUm.  e.  8. 
8.  OiymfHaj  Verz.  d.  Sieg,  s*  w. 

IS)  Böckh  corp.  loser,  ad  n.  88,  vol.  I,  p.  80« 

13)  Böckh  oorp.  inscr.  n.  8084. 

14)  BOckh  corp.  n.  8007. 8098.  b.  Vgl.  Introd.  p.80,  e.lt,  voLIL 
18)  Paos.  VI,  18t  4.    AfHean.  bei  Eos.  ;r^oy.  I.  *EJJu  dXvftn*  p^ 

49.  48.  48.    Paus.  VI,  4,  6.    8.  Olympia,  Verz.  d.,  Sieg,  s.  vv» 

10)  Paus.  V,  81,  8.  Ceber  den  Bosporos  vgl.  BOokh  corp.  Insor« 
▼oL  n,  p.  90  sqq.  inirod*  e.  18,  p.  91.  , 

17)  B8ckb  corp.  Inscr«  n.  1590,  vol.  I,  p.  778.  Üeber  die  Feste 
za  Kyzikos  vgl.  Marqoard  Cyzlous  S.  141  f.  Tenkros,  ein  Kyzi- 
kener, hatte  über  die  Uebnogen  der  Bpbeben  so  Kyzikos  gesobrleben«^ 
Snidas  V. 
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'  /  Die  Karer^  ein  ausgedehnter  Volksstamm,  worden  von  ei- 
nigen für  Leieger  gehalten,  nach  Qomeros  aber  waren  sie  von 
'denselben,  verschieden ,  uud  beide  werden  von  anderen  nor  als 
zasammenwobnende  Völker  betrachtet  i^).  Obgleich  ^e  Karer 
in  der  älteren  Zeit  im  Gegensatz  za  den  Hellenen  eigentlich 
tür'  ßagßaQoi  galten,  so  haben  sie  doch  späterhin  sowolil  hi 
anderer  Beziehung  als  besonders  in  Betreff  der  Gymnastik  und 
Agonistik  hellenische  Art  und  Sitte  gezeigt.  Denn  wir  kennen 
, mehrere  treffliche  Sieger  ans  karischen  Städten^  besonders  ans 
Halikamassos,  deren^Bewobner  Strabon  als  Dorier  bezeichnet  ^^j. 
Phormion  aus  üalikarnassos  hatte  01.97  im  olympischen  Faust- 
kämpfe  gesiegt,  und  wurde  Ol.  98  ebendaselbst  von  dem  Theasaler 
Bopolos  bestochen  ^).  Anaticus  siegte  ebendaselbst  im  WettJaafe 
Ol.  197  2^).  AlkimoSy  Sohn  des  Lenkippos^  aus  HaÜkamassos, 
fliegte  im  Dolichos  der  Knaben  in  den  Erotidien  der  Thes^ier, 
auch  im  Dianlos  der  Knaben  ebendaselbsf  )•  Diodoroa  erhielt 
In  den  PanathenSen  den  Preis  im  Dolichos  der  M&nner^  nadi 
BOckh^s  Ergänzung  der  Peysson.  Inschrift  ^3).  Einer  der  aus- 
gezeichnetsten Agonisten  war  Polites  aus  Keramos  in  Karieo^ 
welcher  zu  Olympia  an  einem  Tage  im  einfachen  Wettlaufen 
Im  Dolichos  und  im  Dianlos  siegte  >^).  Chrysaorier  aus  Kariea 
waren  Uliades,  Sohn  des  Artemisios,  welcher  im  Pentathlon  der 
Uteren  Knaben  in  den  Erotidien  der  Thespier  bekränzt  wurde  ^ 
ferner  ein  unbekannter  Sohn  des  Diogenes,  welcher  ebendaselbst 
im  Dolichos  der  Männer,  und  ein  unbekannter  Sohn  des  Palo- 
bios,  welcher  ebendaselbst  im  Wettlaufc  der  Männer  megte  ^). 
Pantaleon'aus  Myndos,  Sohn  des  Demophon,  siegte  in  denselben 

^  Strab.  Xm,  1,  p.  6il.  Vgl.  Herodot  I,  171.  Hoeck  Krete 
H^  6  ff^  891  ff.  309  ff.  Veber  die  Kreiter  in  Karlen  Hdeck  Kreta  O, 
8.  890  £    Ueber  den  Volkscbarakter  der  Karer  ibid.  S.  885  f. 

19)  Strab.  XIV,  8,  p.  669. 

90)  Paus.  V,  81,  8. 

ai)  AfHcan.  b^i  Eos.  xQf^*  I«  '^U.  Sl.  p*  48.  VgL  Qlffmpia^  Verz. 
d«  Sieg.  8.  T. 

as)  B5ckfa  Gorp.  inscr.  n.  1691. 

93)  BOokh  Ann.  d.  Instit.  I,  p.  160  t  Basileides  ans  Alabanda 
siegte  za  Athen  im  Pankraüon  Cint.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  N.  88,  Jul.  1835 
8.  869> 

a*)  Paus.  VI,  18,  8.    Vgl«  Olympia^  V^n.  d.  Sieg.  s.  ▼. 

»)  BGckb  corp.  insor.  n.  1591.    Vgl.  Böckb  ad  n.  1590  a. 
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Erotfcllen  Im  Pentathlon  der  ayiifitoi^y  Aas  ßargyila  war 
MnestheiTs,  welcher  im  Wetllaqfe  zu  Olyiäpia  Ol.  137  bekrfinzt 
wurde  37).  Ein  olympischer  Doppelsieger  Im  Ringen  und  im 
Pankration  war  Aristeäs  aus  Stratonikeia,  einer  makedoniscbea 
Coionle  in  Karten  ^^).  In  dieser  Stadt  nennt 'uns  eine  Inschrift  auch 
eine  Gymnasiarcbie  und  ein  Gymnasien  ^^3.  Auch  wurden  hier 
Heräen  begangen  ^^).  Ein  Sohn  des  Aristeas  wird  Periodonike 
im  Pankration  genannt  ^i).  Gewaltige  Agonisten  im  Fanst- 
kamVfe  waren  die  beiden  Melankomas,  V^er  und  Sohn,  {ener 
Olympionike,  dieser  Pythionike  im  Faustkampfe,  zur  Zieit  des 
Kaisers  iritas,  dessen  Günstling  der  letztere  war'^}.  Von  la- 
80S  MTAt  der  Pertodonike  Titus  Flavius  Metrobius  ^3).  Fest^ 
spiele  und  Gymnasiarehieen  zu  Aphrodlsfas  werden  ans  auf 
Inschriften  genannt:  aooh  zu  Myhuii  (Mylassa)  finden  wir  eio^ 
Gymnaslarchie  **). 

Auch  Lykien  hatte  seine  Sieger:  fiermogenes  aus  Xan- 
thos  In  liyklen  hatte  zu  Olympia  in  drei  Olympladen  achtmal 
gesiegt;  von  diesen  ftiilen  zwd  Siege  Ol.  915.  217.  Er  er^ 
hielt  wegen  seiner  Schnellfüssigkeit  den  Beinamen  Hippos^^). 
TWpolemos  siegte  im  Reiterrennen  mit  dem  Fohlen  (n<oX(p  xütjti)  , 
Ol.  131,  als  dasselbe  eingefOhrt  wurde  ^0).  —  Pamphylien  zeioh^ 
nete  eich  im  Verhältnis&zu  seiner  Grösse  und  Macht  ausserordent-v 
lieh  in  agonistiscber  Beziehung,  ans.  Hier  wurden  mehrere  Fest- 
spiele begangen,  zu  Side  Olympien  und  Pythien,  zu  Attalei» 
Olympien  s^).     Aus  Sldp   waren  KalUstos  and  Bostolos^  zwei 

SO)  Böckb  corp.  ioscr.  n.  1591. 

ST)  African.  bei  Euseb.  ].  c.  p.  42. 

«8)  Paus.  V,  21,  5.    Vgl.  Olympia  S.  249  f. 

29)  BOckb  corp.  Inscr.  n.  2719,  voL  III,  p.  460. 

ao)  B(>ckh  corp.  1.  c. 

81)  Vgl.  Olympia  S.^401. 

^)  Vgl.  Olympia,  Verz.  d.  Sieg.  s.  v. 

S3)  Olt/mpia  S,  403. 

34)  BUckh  corp.  inscr.  n.  2741.  275a  2714.    D^za  die  not.  2811.  • 
2812.  2820.  2814.  2813.  u.  a.     Ueber  Mylassa  und  die  Umgegend  ala 
Mittelpunkt  des  knriachen  Volkes  vgl.  Hoeck  Kreta  U^  S.  299  f. 

85)  Paus.  VI,  13,  2.      Olympia  S.  296. 

8^  Paus.  V,  8,  8. 

ß7)  Vgl.  Olympia  $.  23,  S.  218.  224.  Ueber  dje  Pythien  zu  Side 
handle  ich  in  den  ufichstens  e/schoinenden  Pythien^  Ncmeen  ondlBtli'^ 
nien  I,  §.  14. 
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ÖlymplonXkeüf  yon  denen  der  entere  Im  Wetüanfe  Ol.  tM,  der 
letetere  in  derselben  Xnmpfart  OL  t93  siegte^),    Aspendoe^ 
eine  Colonie  der  Argeier^   zeichnete  sieh  auf  dieselbe  Weise 
wie  Arges  im  Ringen  aas.     Wir  kennen  eioe  bedenteode  Afr« 
sabl  Münzen  von   Aspendos,  anf  welchen  swei  nackte  Ringer 
mit  verschiedenen  anderen  Attributen  and  Zeichen^  welche  aich 
grossentheils  aaf  Gymnastik    ond  Agonlstlk  beziehen,  geprägt 
0lnd  se).    Aach  Kiliklen  trat  bedeutend  in  der  Agonlstlk  hervor. 
Za  Anazarbos  and  za  Tarsos  wurden  Olympien  begangeo^  wie 
Bohon  anderwärts  nachgewiesen  worden  Ist^^^).     ApoHophaaes 
aus  Tarsos  siegte  zu  Olympia  im  Wetllauf^  OL  916.    Auck 
Arias  aus  Tarsos  war  ein  wiodschneller  Laufer  und  iiatte  go^ 
wiss  viele  Siege  gewonnen.    |ler  Killkier  Balter  siegte  lo  den 
Pythiea  im  Pankratlon^^).    Hlppostratos,  welcher  zu  Olympia 
Im  Wettlaufe  OL  149,  und  Dlonysios^  weleher  ebendaselbat  im 
Bingen  und  Pankratkin  den  Preis  erhielt,  waren  aus  Seleukia, 
ungewisS)  aus  welchem,  da  es  mehrere  bedeutende  Stftdtedjesei 
Namens  gab^^}.    Aus  Myslen  war  Tryphon  aas  Philadelphia, 
welcher  zu  Olympia  Ol.  911  im  Wettlaufe  siegte^).    Hermo- 
genes  ans  Pergamus  siegte  ebendaselbst  in  derselben  Kanpflut 
OL  909.      Atyanas,    Sohn    des  Hippokrates  ans   Adramytioa, 
wurde  zu  Olympia  im   Fanstkampfe  OL  177  bekr&nzt.     Tbeo- 
dotos   aus  Kyme  in  Myslen  Ist  schon  oben  genannt  worden^). 
Ans  Phrygien  war  Nikostratos,  der  achte  Doppel^ieger  nach 

99)  African.  bei  Eos.  xQor.  h  *EXX,  6X.  p.  44.  Seal.  ed.  II. 

eS)  Seatini  Descr.  Nun.  vet.  p.  886  —  390  fülirt  deren  achtzehn 
aui:  Tgl.  Bckhel  Doctr.  Nomi  P.  I.  V.  III.  9.  Pellux  IX,  0.  CeUar. 
Not.  Orb.  ant.  in,  ä^  p.  S84.  Auch  auf  pisidischen  Münzen  finden  wir 
nackte  Ringer  im  Kampfe  begriffen.  Hionnet  Descript.  de  Mödain.  ant 
Grecq.  et  Born.  T.  Vtl,  pl.  6. 

dö)  Krause  Oi^pia  §.  28,  S.  806.  887.  Vgl.  Sesani  Descr.  Nraa. 
TOt  p.  4041  408.  409.  Bine  Mfinze  des  Caracalla  TAPCEIIN. 
HHTPOnOAESlC.  Ein  Kraqss ,  Innerhalb  welchem  OAYMIIIA. 
VgL  p«  410*  Im  Allgemeinen  D.  Chrysostom.  Tarsioa  U,  p.  88,  orat 
84y  vol.  I.  CReiske). 

41)  African  I.  c.  p.  44.  Anthol.  Pal.  IX,  557,  t.  H,  p.  197  CJ*- 
eobs).  PUlostratos  Heroic,  U,  6.  Vgl.  OIpmfHa,  Verz.  d.  Sieg.  s.  vv. 

4s)  Aftican.  1.  c.  n.  p.  44.     Vgl.  Olympia^  Verz.  d.  Sieg.  s.  tv. 

48)  African.  bei  Eoseb.  x^'  I*  'EXX*  SL  p.  44. 

44)  African.  L  c  p.  44.  Phot.  Cfod.  97,  p.  146  b,  p.  88  BeU. 
Vgf«  Oiympia,  Veras,  d.  Sieg.  s.  yt. 
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•  '  fS  '.      '  •  . 

Herakles^  wetober  Olymplade  JMM  zu  Oljrmpla  an  einem  V^ge 
im  Ringen  und  im  Pankration  den  Preis  gewann  ^^)«  Bin  ge«' 
waltiger  Athlet  war  Herag  ans  Laodikeia,  ein  Periedonike  Im 
Pankration,.  welcher  in  sehr  vielen  Festspielen  bekränast  wor- 
den war  4^3*  .liubulides  ans  Laodikeia  siegte  im  olympisoben 
Wettlaafe  Ol.  205,  Der  Aeoler  Sodamas  ist  scbon  oben  er- 
wähnt worden.  Vielleicht  gehört  auch  T.  Flaviqs  Artemidonui 
nach  Pbryglen*'Q, 

*  *      * 

Auph  aus  Bitfaynien  und  Kappadokien  kennen  wir  mebrere 
Sieger  :,llareiis  TnlUos  «mis  Apamea  in  Bitbyqien,  war  ein  an»* 
gesBe|<^eter  Athlet,  weloiier  in  vielen  Festspielen  siegte^®)* 
Chrysogoaos  ans  Nikäa  errwxg  OL  166  nnd  167  Im  Wettlaafe 
KU  Olympia  den  Krane  49^,  Alklmosi  Sohn  des  Menophilos  aas 
Nikfia,  i^gto  Im  Ringen  der  filteren  Knaben  In  den  Bfotidieii 
der  Tbespier  ^^)*  Diophanes .  ans  Pruaa  in  Bithyniea  degte  Im 
olyrapisohe.n  Wettlanfe  OK  198  ^^).  .  Zu  Nikomedia  wnrdea 
musikalische  Festspiele  begangen*  Aoeb  hatte  diese  Stadt  Sie« 
ger  anfon^eisen  ^^).  Xß  Heraklea  in  Biit^x"^>^  wurden  gym- 
nlsche  und  ritterliehe  Letebenspiele  gehalten.  (Memnon  bei  PfaoC 
cod.  tM,  p.  $$Sy  t  I  Bekk.)  DIodotos  a«  ^yaoa  in  Kappa« 
doklen.  siegte  Im  olymplscbfift  Wettlaofe,;  Ol.  191,  ebendaselbst 
Stepbanes  -Ol.  919  a').  ,  SbH^pe  In  Papblagonien  hatte  ein  aiaK^ 
fiebe»  9ymna^ina  (SKrabop.  XII^  ß^  646)»  Ans  L^idien  stamm- 
ten «ebeoAills  viele  Sieger.  Binige  sind  sehon  oben,  berftbrt 
worden.  Aueb  wurden  hier  mehrere  Festspiele  begangen,  nn4 
zwar  kleinere  Olympien  ku  Magnesia,  zu  Thyatira,  zu  Tral- 
les^^).     In   denselben   Städten  finden   wir   auob  klebere  Py- 


4*)  Paus.  V,  21,. 6.    Olympia^  Verz.  d.  Sieg.  s.  v. 
46)  Antbol.  Plan.  IV,  52,  t.  U,  p.  650  (Jacobs). 
*')  ^'gl»  Olympia^  Verz.  d.  Sieg.  s.  vv. 
48)  Böckh  corp.  iuscr.  ii.,Zi7,  p.  861.  062,  vol.  L 
40)  African.  bei  Kuseb.  z^ov.h  *J?AA.  ßL  p.  43. 

50)  Böckh*9orp.  inscr.  n.  1590. 

51)  African.  1.  6.  p.  43.    Vgl.  Olympia^  Verz.  d.  Sieg.  s.  «. 

53)  Böckh  corp.  ioscr.  n.  1780.  Auch  wurden  zu  NUcäa  sowobl 
als  zu  Nikomedia  Festspiele,  t'ylbia  genannt,  celebrirt,  wie  Ich  in  den 
P^tbien,  Nemeen-und  Isibmiea  T,  S*  1^  nachweise. 

53)  AfricHO.  1.  e.  p.  44.    Vgl.  Olympia^  Verz.  d.  Sieg.  0.  v. 

54)  S.  Olympia  S«  f^,  ^  218  &  281  f.  232  f. 
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thlen.M).    Die  Sieger  to  den  grotwoo  01jn&|i|M  im  MtigaetSB 

am  Mäandroa,  nämlich  Protopbaaes,  PythagOras^PammeDes,  sowie 
Kallikratea  und  Taskomenes  in   den  Erotidien  «nd  schon  oben 
ahge^ebeaf  wordfen  ^^.  Serapion^  entweder  Sieger  in  den  gro»- 
sen  eleiscBen  oder  in  den  kleineren  lydischen  Olympien  war  ans 
Magnesia  am  Sipyloa  ^^).  Aus  Philadelphia  war  Nikomachos,  wel- 
cher in  den  Olympien  Ol.  168  im  Stadion  den  Kranz  gewann  ^^. 
fein  gewaltiger  Athlet  war  Philumcnos  aus  Philadelphia,  welcher 
In  vielen  Festspielen  gesiegt  hatte  ^^).  Anrelios  Septimios  Strato- 
alkos  ans   Philadelphia  siegte  im  Faostkampfe  in  d^  Olympieo 
n  Ephesos^o).  Diokles  aus  Hypäpa  wurde  Öl.  178  Im  Wett^ 
laufe  zu  Olympia  bekrilnKt.     ArtemMoros  aus  Thjallra  Ebenda- 
selbst im   Wettiaofe  Ol.   193.     Attikos/  ans  Sardes  elMnso  OL 
M9.    Artemidoros  ans  Tralles  im  Pankradon  ebendasellM  Ol 
Mi)  TImetbeos  auiH  Tralles  im  Pankrafion  ebendaselbst  Ol.  16a. 
lt.  Anrelios  Demostratos  Damas  als  PSriodonike  im  TaokraCioB 
find'  Eweimal  Sieger  im  Faostkampfe^i).     Sieger  aus   Syrien 
waren  Siihmiaa  aus  Seleakia  am  Tigris^  welcher  zu  Olympia  ÖL 
170  im  Wettlaafb  den  Preis  gewann,  «ad  Hermogenes  ans  An« 
ttoohla^  weleller  in  den  l8tbmlen.im  Vfettlaufe  der  'fisiaften  be. 
krSnet  wurde  *>)&'  Polydebkesy  Sohn  des  Neoptolemos»  aus  An- 
flochiä,  siegte  im  PankYatloff  zn  Alien,  wahrsdienülob  In  den 
Panafhenien  «'S).     Alle  ktefnen-  mkaleh,   Colonieen  und  Insefai 
sollen  hier  nieht"  durohgenommen  werdeli.  •  Wk  besohrSnkea 
ittsere  Betraehtting  noch  afif  einige  der  wichtigeren  Insefti^  ni 
t:oalmen  nach  Alexatidrla  und  eadlleh  naok  RomL''*'* 


'05]  Vgi  d.  Pythlen,  Nemeen  und  Isthmfen  %  $.  18  n.  15* 

^)  S.  oben  §.  88. 

«7)  Vgl.  Olympia  S.  Ses, 

M)  Aflrican.  bei  Euseb.  /^ay.  I.  'EIX,  6h  p.  4d. 

W)  ScaÜger  taroq.  avrayotty,  p.  3^0,  HDd  Olymfiia  S.  856  f. 

80)  DOckh  corp.  Inscr*  n.  3000,  voI,'n,  p.  817. 

81}  Aflrican.  bei  Ens.  ;t^o«r,  I,  'EIL  iL  p.  43.  44.  Paus.  VI»  14,  1. 
Falconer  inscr.  ath'l.  p.  931t  sq.    Olifinpia^^  Yerz.  d.  S^g.  a.  vv. 

83)  African.  bei  $:as.  xQor.  I.  'EIL  'dXvfiTt.  p.  4af..  Anthol.  PaL  VI, 
WjX  t,  p.  271  (Jacobs).'    Olyshpia,  Verz.  s.  v.  ^ 

.  83)  Laut  d.  Y.  Böckh  herausgegebeuen  Maseams-tnschrifl^  .Int.  BL 
d.  A.  L.  E.  N.  93,  Jul.  1835,  S.  260.'  Antiochoa  Epiphaoes  wird 
Sieger  Im  Bosswettrennen  an  Atheq  genannt«  Int»  Bl.  Jul.  1635,  & 
058.  ♦ 


,  Udier«iiuui6li6  bBOß.  iHfuen  wie  di^to  ^^fißiif^^JJ^n 
ber  Oelos,  Keos^  CUo«,  ÄstypalM^  P^pftfed^of^,  li||a|^  (>«^ 
Insebtadt))  Teno«,  Thiiaes  cffbbrem  vir  io«iicbjBrleiyr|bq|i^4er^, 
darch  spfitere  loBehridfii,  Afif  DeloB  jftoden  wk  ipl)pfi  ii^  air? 
ter  Zeit  FeBtsplele,  welche  Bp$ter  die  AtheoSer  wieder  efneaef-^. 
ten  und  mit  grosserem  Glänze  begingen  ^^).  lo  der  spfiterea 
Zeit  werden  hier  Gymnesiarohen  der  attischen  Kltrncben  ge*t 
nannt;  aach  wurde  hier  dn  Fes^  äkd  Delien,  begangen  <'^)«  Tat 
Karthäa  auf  Keos  worden  Pythien  gefeiert  ^<'}.  Za  laU^  ^v^ 
derselben  Insel  finden  wir  eine  Gymaasiar^bie ,  ZQ  Bb|reii  d^ 
Hermes  f'^)..  Von  Chios  kennen  wir  drei  Olympioniken^  den  De« 
metrios»  den  Heras^  den  Ageles,  von  welchen  die .  beideoi 
ersteren  im  Wettiaufb  (€IL  tM^'f84>/ dbi^letatare  im  FansU' 
kämpfe  siegte  <^).  Von  Astypalfia,  einer  der  cykladlscben  la« 
sein,  war  Kleomedes,  welcher  OL  71  zo  Olympia  im  Fansf« 
kämpfe  siegte,  aber  nicht  bekrfinzt  wurde,  weil  er  sdnea  Ant« 
agonist  getödtet  hatte  ^^).  Von  der  Insel  Peparetlios  war  Ag-* 
Doo,  welcher  Ol.  53  im  olympischen  Wettlaofe  dea  Krams  eri«« 
hielt  "f^y  Aaf  der  Insel  Syros  worden  Kamp&piele  gyfeierl^^ 
wie  wir  mos  Inschriften  erfahren  Y^).  Aualasos  ytM  Titi^^ili^^ 
▼ioB  Metrobiips,  ein  Periodonke  im^oliehos.^^).^*Acif  'TCffKM^; 
einer  cy kindischen  Insel,  worden  Festspiele  begangen,,. nnd  ajif» 
Inschriften  wird  hier  von  dner  seohsmonatUchpn  Gyaini^rphi^ 
ond  von  einem  seohsmonatliohen  Agonotbet  jger^t^.^),'^  "^o^ 


va  I       •    • 


*^)  Homer,  flymn.  anf  Apoll.  ▼.  149  ->-  ie#.  -  Thtdryd.  Ilt,  104; 

<»)  Bdckh  corp.  iüser.  n.  »76.  8277.  »79i  Bl^ckk  ad  «•  8898^ 
ad  n.  158,  §.  i,  p.  25»,  256,  ad.n.  2829,  p^  200,  voK  U.,  y     . 

^)  Bückh  corp.  iascr.  n.  2368.  a.  ,  » 

e7)  Vgl.  L.  Ro88  luschr.  in  d.  Arcb.  Int.  Bl.  d.  A.  lu  Zelt  N*. 
13,  MiCrz  1838,  S.  98. 

68)  AfHcan.  bci'Euseb»  x^oit.  L  'EXL  dXvftn.  p.  44.  Bms.  Vly  15,- 
2.    B.  Olympia y  Verz.  d»  8leg.  s.  vv. 

ö»)  Paus.  VI,  9,  3.    Olympia,  Verz.  s«  ▼• 

YO)  Afrioan.  bei  Easeb.  zQov.  I.  'EkL  6L  p.  40.  nad  Olympia^ 
Verz.  8.  V. 

71)  Bückh  corp.  inscr.  n.  2847  c.  ibid.  p.  278.    Vgl.  Strab.  X,  p» 

487. 

'^  B5ckb  corp.  inscr.  n.  2682,  vol.  II,  p.  466. 
^  Böckh  corp.  inscr.  n.  2330 --2384.  Vgl.  n.  202— 206  o,  fidt 
•ÄB.202. 


TfittMNr  wwr  V^elKn,  Vdfeber  m  Öfymplft  In  nmsOomqillD  der 
Kiiäben  Mtf  VtM  tttnüjf^  nid  der  g^iralÄge  Theagenes,  weU 
dier  fea  Olympia  Im  t^nafkampfe  Ol.  75,  im  Pankratioii  OL 
76y  In  den  Pythleo  dreimal,  nbnhtdßX  in  den  Nemeen  nnd  zehn« 
Ibal  In  den  Isthmien  theils  im  Faagtkampfe,  (heile  Im  Pankra- 
den  geAeg^y  und  ansserdem  eine  grosse  Zahl  anderer  Sieges- 
IMttze  (nach  Paosanias  1400,  nach  PIntarch  1200)  errungen 
Batte^'*).  Von  der  Stadt  Paphos  aaf  der  Insel  Kypros  wissen 
wir,  dasfl  hier  ein  Oymnasiarch  fangirte,  weicher  zugleich  Gram- 
ttateoa  und  Archierens  der  Stadt  war'^^). 


Die  Alexandriner  ond  Rdmer. 

"  Wie  flberhanpt  helTenisches  Leben,  Cnitar  ond  Sitte  xa 
Alezandrta  als  dem  gemeinschaftlichen  Sammelplatz  des  spite» 
fta  Hellenismas  nochm^ils  in  mannichfacher  Beziehung  nicht 
ohne  Glanz  emporbldhete ,  so  zeigte  sich  anoh  die  Gym- 
nastik nnd  Agonistik  hier  in  einem  Anftchwange  wie  nirgends 
In  dieser  Zelt.  Die  Zahl^er  Olympioniken  und  besonders  der 
äieger  im  Wettlaofe  ist  hier  ansserordentlieh  gross.  Im  Wett- 
lanfe  zu  Olympia  siegten  Perlgenes  Ol.  127,  Ammonios  OL 
fM^  Demetrios  Oi.  186,  Krates  Ol.  148,  Skamandros  OK  186, 
Berapion  Ol.  804,  Achilleus  Ol.  880,  Smaragdes  (auch  Tlieo«- 
naa  genannt)  OL  981 ,  Isarion  OL  884  ^  Dionyaioa  OsameiunyB 
QU  88.6.  jir,  Lokan  OL  888,  Ammonios  Ol.  888,  Didymoa  OL 
980,  Aeithales  836,  EodSmon  Ol.  837,  FIdos  oder  Anabi  OL 
240,  Heren  OL  841^  Isidbros  Ol,  843.  844,  Alexandros  OL 
945,  Helibdoros  (auch  Trosidamas  genannt)  OL  848.  949,  IMo- 
Byiioi  OL  968 1).     Im  Ringkampfe  siegte  ebendaselbst  laidoros 


74)  Paus.  VI,  10,  8.  VI,  11,  8.  PIntarch.  noXn,  mi^ot^ilfu  c 
15.    S.  Olympia,  Verz.  d,  Bieg.  s.  v. 

7&)  BGckh  corp.  Inscr.  n,  8680,  p.  439,  vol.  If.  'A^^ältjf  Ua^ 
(7  n6X*q  üagtlmv  KdXXinnoif  KaXXCnnov  Siq  y^/i/*aT€vaayTa  rijq  ßov^i 
tuU  xov  d^ftov  woU  (i^;|fM^evorroi  rfq  TioXstaq  xal  tüp  ne^l  tot  j^tovwjow 
Kai  ^«o^c  E^hqyirctq  T€X9vtm¥y  tip  y^f*f*ar£a  rijq  9roil«o>C)  yvftmcufta^ 
X^atwtu  MtliSc  t6  ...  fraq.    CH  n.  1088,  n.  d.  not.  ad  e.  8680.  ^ 

^}  CL  Olipnyiaj  Vers,  der  Sieger  unter  d.  Mameo. 
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Ol;  i77,  im  t^astkatttpfo  KlebxeiioM  OL  ISS,  BtfaUeldes  OL 
9f8.  Apolloniot  Rbantls^  auob  du  waekerer  Faturtkfiinpfln-, 
lum  za  spät  tiod  wurde  denhiilb  nicht  i^elMBeii.  titt  Pm«> 
kradoD  eriildt  dta  Krans  M«  AareHos  Asklepladea^  aiieh  Her« 
modoroa  genannt ,  OL  940 ,  Straten  im  Bingen  and  Pankratlon 
an  einem  Tage  OL  178,  Marion,  8ohn  des  Mariott,  ebenMla 
im  Ringen  ond  Pankratlon  An  einem  Tage  OL  189;  Serapion 
trollte  im  Pankratlon  aaftreten,  entfdmte  sieb  abet  beimllch  vor 
dem  Kampfe  >)•  Eadfimoo,  ein  Aegfptier  überhaupt,  siegCe  asa 
Olympia  ifr  unbekannter  Olympiade  im  Faustkampfe*)«  DIdaa 
ans  Arslnoe  Ito  Aegypten  erwarb  aicb  den  Kranz  dnrcb  Be- 
ateehang  seines  Landamanned  GarUpammon  sb  Olympia  im  Paast« 
kampfb  OL  99S.  Ptolemioa  Lagl,  KOnig  von  Aqi;ypten,  aiegto 
in  den  Pythlea  ndt  dem  Fohlenawelgeapano  PytUade  69  s±=  OL 
117,  8  4).  Dana  die  flymnaatlk  und  Agonlatik  ra  Aiexandria 
grosse  Theilnabme  erregten,  kann  auch  Theon  beweisen^  ein 
aosgeselcfaneter  Ctymnastes  als  Praktiker  ond  Theoretiker,  wel- 
cher y\t\^  Schriften  Aber  die  Gymnastik  and  Agonistik,  besonp- 
ders  tlber  gfymnastischeDiiltetik  dnd Methodik,  geschrieben  hattet). 
Aach  ftmd  man  tn  Alexandria  grosse  and  schöne  UebaqgspUtze  4)« 
Am  Schlosse  dieser  betrachtongen  werfen  wir'  noch  einea 

^  V|L  Otißmpim,  Vert^  d.  Bieg,  m  vr.    Oeber  ApeUoBlea  Abaa*- 

Us  Paus.  T,  81,  7. 

3)  PhUostrat.  tteroie.  H,  ßf  p.  678  Olear«    Vgl.  OtympUi  a  985. 

4)  Paus.  V,  91,  6.  X,  7,  d.  S.  Olympia,  Verz.  d.  Sieg.  s.  vv. 
Pelykleltos,  Sobn  des  Plthon,  siegte  (in  den  PamUbenfien)  als  dbnH 
fidTfjq.    Int.  m.  d.  AUg.  L.  Z.  N.  9Ö,  Jül.  1^  &  969. 

^}  YgL  Galen,  de  f>aU  twtnd.  II,  8«  4*  6.  8.  III,  1  H.  Auch  die 
^awfttt^f  der  6egönsat2  der  Gymtaastlk,  blfibcte  hier  ia  der  spfttorett 
Zeit  auf.  AUein  Dien  Chrysostom.  erat,  ad  ÄUas»  tt,  p.  6dd  894. 
ToL  I  tBelske)  dndet  an  dem  moslkaiischeit  (äiand  der  AlekandrUiee 
sehr  viel  alt  tadeln,  so  Wie  er  aa ihren scllleciiten ifosikelrnlmd Dich- 
tem Tiel  aos^osetzen  hat.    fir  bemerki  hier  sogleich  tp«^6S6):  domt 

ncU  Toif^  iuiitvoltTaq  IcUjoptcu  *  ««^i  faiq  x^q  i^^XTYC  ms^  *^  v/i2V  SmU^ow*' 
tcu  ^idörteq»  Xohian.  ^ometh,  {•  4  bertihrt  die  Neignag  der  Alexan- 
driner SQ  dem  Mt^&fUHf  und  «ypto^^pop^  was  sie  wObl  in  Ihrer  Oyvoe^ 
aastik  erstrebt  haben  mOgen« 

6)  Polyb.  XV,  ao,  4.  89,  9.  86,  9.  d,  vCii  eiaem  iStadioa  daselbst. 
Libr.  XT,  80,  6  wird  eine  PaliUtra  genannt.  Vgl  oben  Th.  I,  8,  8, 
Anm.  19i 
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Mek  Mt  die  BSomti  wehAe,  seMen  tei  poüaMhe  niMrtiai 
von  HeDia  In  Ihrea  HAndeo  l»f ^  natilrlioli  aafliftrett  mnwifM, 
hier  fOr  BArbaree  so  getteo.  Sie  koa«teo' daher  fai  den  heOl« 
geo  Spielen  nUi  Agonisten  iraftreCen,  obgleich  wir  ia  der  regm^ 
blikanieeben  SSeit  kcineo  Rtaer  ale  Slager  In  den  greoeea  heU 
leniflchen  Feetepieleo  «aorgeaeichnet  indea.  Denn  Ia  dieaer  Zeil 
CmhI  die  beUeaiaehe  GyanaBtik  und  Agoniatik  ea  Boa  kefa» 
AoAiahme,  so  ^ie  aoeh  keine  Gymaaaleo  nad  Miatrea  Uer 
elngerahrt  worden  waren.  .Ihre  Gymnastik  besfaad  anlir  ia 
den  Kriegsfibongeo  aelbst  und  war  veradgUeh  auf  Ahhirtaag 
and  Ansdaoer  gerichtet  Die  Griechen  ^  welche  daa  Lebao  der 
Rtaer  besebreiben^  geben  ijwar  eioseloe  Notiaen  fiber  gym^ 
nastische  Bestrebnagen  der  Bömer  In  jener  Zeit,  wie  Plateraho% 
welcher  den  älteren  Cato  selbst  als  Gymnastes  beaeteimet,  der 
aelnen  Sohn  im  Speerwnrfe,  in  der  Waffeakonst,  fan  Beitaa  oad 
Im  Faustkampfe  nnterrichtet  babe*^).  Alleia  aos  sdolieD  ffia- 
adheiten  kann  man  kein  aUgemeines  Crthell  eataehmea«  Da- 
gegen  war  in  der  KaiseraeiC  hellenische  Sitte  und  Weise  mr 
vielfacher  Beziehung  In  Bom  beliebt  nnd  heimisch  geworden^ 
üod  wir  Anden  in  dieser  Zeit  sowohl  UebungspUtae  ala  Fest- 
spiele ond  auch  einige  Sieger  in  den'  hellenisohea  Spielen,  ün« 
ter  den  römischen  Festspielen  waren  die  capItoliniscbcQ  die  güa* 


T)  Vgl  eben  Th,  ly  tf  S.  le,  Anm.  S.  Als  Pbnosopb  artbeOt 
liierfiber  nach  noch  in  der  Kaiserzelt  Seneca  ep.  80:  Aeque  ludato^ 
res  et  Mam  oUo  et  hUo  eonetantem  scientiam  expeUo  ex  kU  «ta* 
diu  liberalibus.  In  der  ftUeren  repobUkaniBChen  Zeit  fond  der  joage 
Römer  seine  Gymnastik  und  überhaupt  seine  somatische  Abhfirtiuig 
aaf  Feldzfigea:  Plnt:  T.  Quinct  Flamin,  c.  l/^.  860:  Uou&tv&tk 
Si  naidtiap  rijw  dta  xwß  i&wp  tSp  arqatMnunh  j  nQlXiw^  rör«  mm  ^le- 
fdlov%  r^q  *Pwn7i<i  dywfttfifthijq  o}(«r<K,  Mi«  Twr  pitop  ev&vq  i^  «^e^fC 
ip  rf  cr^TBvea&cu  at^atfiytTv  diSousjto/Uvwv  «.T.iL  Noch  oaCer  Nero 
orthellen  bei  Tacit  Ann.  XIV,  80  die  an  altrömischen  Instttiitea  hSa- 
gendettBömer,alB  das  quinqennium  ludicrum  admorem  Graeci  cer* 
taminie  elngeitihrt  wurde,  also:  —  degeneretque  studiie extemU in* 
ventusy  gptnnasia  et  otia  et  turpes  amores  exercendo»  Daan  helast 
es  ebendaselbst:  quid  super  esse ,  nisi  ut  corpora  guoque  nudent  et 
cestus  adeumanty  easque  pugnas  pro  militia  et  armis  meditetUurf 
et  Plotarcb.  iinton.  c  90.  Ueber  die  erste  Einltibrnng  der  Aiiile<ea 
In  die  rOmUche  Agonistik  habe  ich  ia  d.  Beal-Rncyd.  d.  class.  AlCeith» 
s.  «f.  Athletae  gehandelt. 


dos 

miiHi'<)6  'ttkar  in  üiiiieni  lüfta  ftterlo«  ab  iMeger  mk 
daiB  Ttet^espiDH  Ol;  IW  ada  HaapI  nrit  daett  olympiaehea 
Kranae  geMimfldct.  Nero  war  da  grooser  Vreoad  agoniafbeber 
Bealrebangen  «ad  fcaUe  la  dea  Olymplea  mit  dem  VtergeBpaaB 
der'  Mhleo  oad  der  aasgewachaeaea  Reese,  mit  dem  Zehnge- 
epaaa  der  Fphlea  aad  aaaserdea  la  modschea  Weakfimprea, 
aach  la  dea  Pytlilea  vad  Isthmlea  Krfaze  gewoaaea^).  Der 
Bömer  Oaias  war  ra  Olympia  Ol.  177  als  Sieger  im  Dolioboa 
ftekräaM  wordea.  Zu  Paoeaalae  Zeit  hatte  ela  nnbekannter  r5- 
nlsdier'  fBeoator  sä  Olympia  )a  eiart  aabekanatea  KampAirt 
dea  Kraais  ermageato).  Ate  rOmlscber  Bürger  mose  wobl 
aaeb  de^  Olympionike  Aorelioa  Aellx»  deseea  Vaterland  wir 
sead  atoht  gen^aer  kennen^  bdracbtet  werdea  >0*  —  ^^  V®** 
aistischer  HiQd<^bt  sdcbaeten  elcb  die  R5mer  gaa^  beaondem 
Im  RoMwettreanea  aas.  Wh'  fladea  bler  acboa  la  der  Sltedea 
Zeit  das*  Wagenrebnen,  und  bd  ibren  grossen  Bpielen  (tudi9 
$Hagrd$^  Vnrden  Vier-  and  Zweigespanne  and  einfticbe  Rosse 
aar  die  R.ennba1in  gefObrt  i*).  Dionyslos,  welcber  nicbt  wenige 
r&idsche'  Eifm^chtniigen  aas  Orieohenland  herzuleKen  bemGhet 
ist,  bemerkt  hiebd^  dass  dch  bei  dea  Römern  zwei  alte  ßrfio- 
eb^'(Ier''flBlienen  erbalten  baben^  welche  bei  jenen  Ifingst  ver- 
schwanden wären^  nämlich  das  Wdfrennen  eines  Drdgespan- 
nea  {vfi^TLu-  jm  ap^oboy),  eirf  heroisohes  lastKiit,  wovon  die 
homerlschei^'llelden  im  feindlichen  WeHkampfe  Oebraach  mach- 
te0^  and. welches  darirr  bestand,  dass  zu  dem  Zweigespann  noch 
da  Seitenross  ((retgatos,  oBiQatpo^g,  na^^ofog)  gefügt  wurde  ^^) : 

S)  Dfon  Chsn.  tiXXTXi  ID.  Ueber  diese  und  aoderef  Festspiele 
vgl.  V&cVh  6orp.  inscr.  n.  e47>  p.  861.  862.  d.  S489  p.  86;e.  n.  1068, 
p.  564.  n^  1719.  1780. 

0)  Vgll  Olympia  ^,  882.  869.  Aar  etner  koriDtbischen  MuQze  fin« 
den  Wfr'defi  Nero  aaf  dem  Viergespann  mit  einem  Lörbeerzweig  in 
der  Recbtten.    Mionnet'Descr.  de  Med.  Sappl.  T.  IV,  n.*475,  p.  89. 

10)  i^hor.  Cod.  97,  p.  146  H.  p.  83  Bekker.  Paus.  V,  20,  4. 
▼gl.'  Olympia  %  290.  410. 

il)  Vgf.  Olympia  S.  2S6  f.  ' 

IS)  pionys'.  Hai.  it.  A.  Vn,  72.  Festus  v.  mnXt  erwShnt  auch  bei 
den  grossetf  Spielen  das  Wettrennen  mil  Manlibleren^  wie  zir  Oljm» 
pia  die  aniivri  iPaas.  V,  9,  1.  2. 

IS)  lt.  Vni,  87.  Bnstatb.  p.  700,  40  £  DIonys.  Hai.  I.  c.  Bei 
Kurtpides  Ipl^.  Aul.  220  —  teS;  bestehet  das  Tiergespann  des  Enmelos 
aus  eitkem  ^'Öigespontt  tmd'  giref  Qit^a^^^*^ 
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nfiero  moßajm  genannt)^  welches  in  HeUas  ziif  Zeit  im  iNomr«» 
eioe  nur  noob  bei  eiolgen  heiligen  CereniODieeii  beibeh^toi  wurde. 
Wenn  ninüich  die  Bosse  sich  dem  Ende  des  LsuAs  nilierte% 
spraogen  die  nebeo  dem  Wagenlenker  stebendea  na^aßisum  Teoi 
Wagen  ^  und  yoUendetea  mU  diesem  wreUeifernd  den  Lauf  «i 
Fosse  *♦). 

Besobdejcs  blieb  Bom  in  der  späteren  Zeit  In  keinepa  TheOe 
der  Agoolstik  weniger  t|in(er  den  Hellenen  «irac|s»  als  Im  Wett» 
rennen  der  Bosse.  Dem  Volke  nnd  dem  Senate^  wie  apater 
den  Icaiserlichen  Macbthabem,  gewährten  die  Circeoaea  hohe 
BelastignDgy  nnd  die  Betriebsamk^t  in  den  pricbligea  Rsiib. 
bahnen  XelTci)^  welche  za  den  grossartig)iteQ  Beaten  gePiArteo, 
erreichte  einen  so  hohen  Grad,  dass  sieb  bei  keinem  Volke  der 
alten  und'nenen  Welt  etwas  Aehnlidies  auffinden  Ifisst  Bslit 
bekannty  mit  welchem  Biferi  mit  welchem  Ernste  sieh  der  Kak- 
ser,  der  Patricier  nnd  der  gemdnste  Plebejer  für  eiaa  der  ▼!« 
Farben  entschied,  wie  der  Sieg  der  UeblingsAurbe  entafiekt^ 
das  9egenthell  erbitterte  nnd  snm  Ingrimm  reiztey.wle  dlesa  m 
Factioneil  Veranlassang  gab  and  gar  oft  zoblnligan  AnOrit* 
ten  fahrte  1^).     Nero  selbst  konnte  1808  fliegeskriinfm^  welche 


tA)  DIenys.  BaL  B*  iL  I.  e.  VgL  BomeT*  flymtt«  anf  AjpelL 
fUn.  §«48,  Ton  der  Sitte  Ua  uralten  Wettrennen  In  Pqee|don's  M« 
ligem  flalne  sa  OAchesios*  Psos.  V,  9,  t.  Uebw  die  Verschiedeiihett 
der  Mdhtfi  a.der  Hitaßafttu  s.  oben  Tlu  I,  Abscbn.  0,  S.  670 1  Ansi.  11. 

l&>  Clc  de  Ugg.  11,  la,  8a  Sodt.  CaUg.  c  6&.  Dien  Cäss.  UX, 
M.  LXni,  n.  IiXXniy  4,  nwn^al  n«  (WfOToaiaoTaA  Soet.  ViML 
C  14.  Ner.  c  88.  Aoth.  Pal.  XI,  844,  T.  U,  p.  415.  Plapi,  V,  880l 
888,  T.  n,  p.  74a  741  (Jacobs).  Javenal.  X,  81.  XI,  195  C  Donü- 
tiaaas  fSgte  sa  den  bekannten  vier  Farben  noob  zwei  seoe  hiszo, 
die  goldoe  nnd  die  parpome.  Säet.  Bom.  o.  7.  BieroQym*  vUL  fl»- 
laT.  Erem.  p.  80.  Die  vier  Farben  waren  die  älbuta,  russaiMf 
veruta,  prasina.  VgjL.  die  Inschr.  de  JHocle  bei  On.  Panvia.  de  lud, 
Circ.  iy  14.  Vitrav.  Polen.  Bxerc.  VI,  p.  855  C  (ans  welcher  xn- 
gleich  erhellt,  wie  reich  gescliidtte  circensiscbe  Wagenleokw  werdea 
konnten).  Vgl.  Martial.  X,  'Sa  58.  Javenal.  XI,  198  C  J.  CX  Ru* 
lenger  de  lud.  Circ.  I,  157.  164,  Tlie«.  Graer.  vol.  OL  Vgl.  oben 
Tb.  I,  8,  81,  8.  168  ff.  —  In  Betreff  der  antiken  Kunst  bemerkl  O. 
MGner  Areb.  {•  484,  a  688:  „Die  B5nier  sahen  Ihre  Cireosspielo  gen 
auch  gebildet  aad  gemalt,  besonders  In  Mosaik;  die  begunaOgten 
Ktttscher  der  Faotlenen  erbieUen  aacbi'aogeafihte^  des  wiieisüreben- 


i 

er  In  Wi^Mremiett  gmimnen,  im  Chroai  asiir  Bdbm  darMo'^ 
genial).  "filiBt  groflser  Premid  der  Clrceiupes  war  aoch  Titel* 
lias^^.  '  Tib^tmo  DomHIao^  Commodi»  viil  Aot  Oftracalla, 
weleher  den  Bvprepes,  einen  üit  789  Kriazen  g^eeeiiaiflefcteii 
Sieger  im  eireensisolienWagenrentten  dembalfc  (MIenlieasy  HretI 
er  eine  andere  Partei  kegOnstlgte^  ala  er  aelM^^  Seinen 
Namen  flirte  bekanntfieii  ein  <^rei»^<>).  Bwaaö  BI^;alNih»y 
dessen  Muster  Caraealla  war*<^.  Von  Bom  aim  rerbreitete 
sich  diese  Beetrebang  selM  in  die  ferovinaen  aof  eine  Br« 
stanaen  erregende  Weise;  Die  Trevlri  in  Gallien  iMgehrten 
dost  naoli  gfinsllcber  Zer^törang  ibrer  StadI  von  dem  Kaiser 
BooacbsC  Cireenses  ><).  -  96a  Alexandria  waren  n  Nero^a  Zeit 
die  Spiele  des  CSroos  so  beSebC,  daaa  die  Parteien  der  ver- 
scbledeneo  Färben,  niobt  anders  als  so  Bom,  sebr  bfiollg  eln« 
ander  lo  die  Haare  gerletben»)»    Bbenao  «a  Antioohieil   In 


to  Costüsaes»  Bhrenabitaen^.Qad  es  gibt  manolie  Werike  der  Ar^aoeb 
au«  dem  sydleBten  AUertliome  and  Im  allerrohestea  Styl*^  VgL  eben» 
daselbst  §^  42^  Z,  S,  e84  f.  mid  VlsconU  mos.  P.  Clem.  T*  V^  tab. 
86  -  M  llifppert  Dacüyl.  If»  901.  908.  905.  906.  -  yvir  finden  die 
Ciroeases  bKnfig  auf  Basrelieft,  Gemmen  und  MQnzen  ond  anderen 
BUdwecIcen:  Binnconi  dei  dreh,  piaefl  p.  XXI.  .Visconti  Mas.  P.C^em. 
T.  V,  1.  e.  Ecfchel  D.  N.  I,  4,  493  ff.  VgU  Gab.  de  pierr.  ant.  grav« 
4e  Gorlee  T,  ü,  pU  «4^  i|.  (^19.  SSffi  o.  Mas.  de  Florenoo  V*  DaTld 
T.  Vm,  tab.  64  aq%, 

Uf)  VgL  D.  Oassios  f.  e, 

1^  Dion  Cass,  LXX,  1.  5* 

19)  Dion  Cass.  LXVII,  4.  LXXVII,  o.  1.  la  LXXDI,  4. 

^9)  VgL  Simonis  ßtrat.  ad  Vitrav.  Exere,  6«  voL  DI,  p.  I,  p.  816 
sqq.  S.  oben  Tb.  |,  )9»  &•  161  C  Bekanntliob  hat  man  diesen  Oir« 
cos  einer  noch  spfiteren  Zeit  vindioirti 

90)  Lamprld.  Elag^b.  0,  6, 

94)  Salvianosif«  provid.  VI,  p.  988  ed.  BUtersh.  Alt.  1611.  Ja- 
Tcn^  X^  78  C  Tom  rOmisohen  Volke:  JVam  qui  äabat  6lim  impe» 
riuntj  f 08018,  UffUm^^  omuia,  nunc  86  canHnetß  tUque  du4f8  tan- 
tum  res  antsim  optat^  panem  et  Circemee.  Vgl,  XI,  198.  —  Paher 
i^qph  In  allen  bedeutenden  Stiidten  des  rOmisohen  Beichs  drei  an  fin- 
den waren,  VgL  Simonis  Strat.  Exerc*  Vitruv.  VI,  4,  816.  Mficenas 
rietb  dem  Aogostas,  wie  schon  oben  bomeAt  wurde,  die  Qroenses 
Ja  keiner  anderen  Stadt  des  Reiches  als  so  Bom  halten  sa  lassen, 
Pion  Cass.  LII,  80. 

as)  PfaUostrat.  vit  ApoXkm,  Tyan.  V,  86,  p.  808  (Near.:  n^uw 
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Syrien  ^),  In  üeses  Lsnd  war  überhpMiiii'  «Apn  In  IHUierer 
Zeit  nntor  der  ..HerrBoheft  der  Seleadden  mK  der  MleBlechcn 
Coltor  «pch  die  lieUenisobe  Gymqastfk  uaA  Axoniitlk  g^riuMn-» 
aen.  fjfü  AaUeeUn  w^rdeo  In  Haine  Dnphoe  rer  der  Stedt 
gttazeade  O^rmpien  begangen^  wie  w)r  hettitB  nn  ^nem  «öde- 
ren Orte, naohgewieten  beben >*)*  Beeonden»  eobwnt  die  A^o- 
nlittk  Ua  €3firien.  nnter  Aatleckoe  Epipbenee  nehr  geblObct  sn 
haben  >^).  8e  wnfden  auch  sn  Tyras  in  PbOniklen  asa  Urea 
den  Heraklee .  groeae  JBpiele  befangen»^).  Unter  dem  Hohen- 
prlealer  Jaaeo  werden  aolche  anoh  20  Jernaaleni  eiagelVilirt  nnd 
sn  dieeem  Zwecke  gyninaatiaobe  Vebnagaplftsse  *errichtet'T> 
Antioi4iea.  Bpipbaaea  welbete  mn  diese  Zeit  den  Teiipnl  wm 
Jemaaleni  dem  ^mpbchen  Zeun*^>    • 


InroMrro.  p«  ,809.  v/ri^  d^  tnnwf  hrav&a  yvßivd  fUp  v/tZr  hi  oJUifloi^ 
\Wn^  ßoXa*  &i  ^o&ftüi  U&vtp»  er.  Dion  Chrysoatoin.  oraf.  ad  AUx. 
Wy  p.  670  8q.  Tol.  1  CBefske).  €eber  ftgypttacbe  AMMongeD  des 
Wagenreanens  Tgl.  die  DeMsrlptlon  de  fBgypCe  Tom.  VH,  p.  ins  H 
Wohl  moobten  daher '  mehrere  der  unaebearen  RenDbahnea  der  Ae- 
g^l^der,  über  welche  die  DesoripC.  de  fSgypte  T.  IV,  p.  848  sqq.  T. 
VII,  p.  190  sqq.  aasftthiiicb  handelt  (vgl.  oben  Th.  I,  Abschn.  S,  $• 
8,  ADmerk.  13)  erst  tn  dieser  Zett  entstanden  setn,  in  welcher  aoek 
hier  die  Olrcenses  grosse  Hnldfgnng  flindea. 

eS)  Vgl.  Libaa.  vnkjft  tvp  6^x*  P-  ^94,  t.  Ilf,  n.  «^  Tovg  eü;  ri^ 
ntmitiav  a^^  anoo.  p.  449,  t.  Hl  (Reiske). 

34)  Vgl.  Olpn^  g.  9.3,  8.  807  ff.    Maccabfier  ff,  o.  '4,  t.  38. 
*  atf)  vg).  Maccab.  11,  o.  4.     S.  oben  Th.  I,  6,  g.  dl,  Aam.  85,  & 
580. 

99)  Vgjl.  Oliffnpia  $.  88,  &  884  f.  n.  Biacoabter  11,  c  4,  la 
^Da  oian  naa  das  grosse  Spiel  zq  Tyrvm  hielt,  und  der  KOnIg  selbst 
dabei  war.*^ 

^)  Maccab.  II,  o.  4,  ▼•  18.  18.  14.  15.  „Unter  der  Barg  bauete 
er  ein  Spielhaas,  und  Tcrordnete,  dasa  sich  die  stärksten  jongen  Ge- 
sellen darin  üben  mossten.  Und  das  heidnische  Wesen  Bahm  also 
überhand,  dass  die  Priester  des  Opfbrs  noch  4ea  Tempels  nicht  mehr 
lichteten,  sondern  liefen  In  das  Sptelhaas,  ond  sahen,  wie  man  den  ' 
Ball  schlag  and  andere  8piele  trieb.  Und  Hessen  also  Ihrer  Vater  I 
Bitten  fahren,  and  hielten  die  heidnischen  fTir  kQstlicb.^  | 

a9)  Vgl.  Th.  I^  6,  §.  51,  Anm.  85,  S.  580.  ^  i 
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III.  Abschnitt. 

Die  Orchestik  oder  mimische  Kanst  der 

HelleBea'). 


f.  1. 

Allgemeliie   Betrachtaof en. 

Wenn  «ich  uns  In  der>  l^demlaii  Gyianaiiiik  sowohl  ab  in 
der  teaÜMien  Agonistifc  die  BJg;0iith4im1icbkeiC  des  lieUeDisoheB 
Lebens,  ans  snthrf^ologisebem  und  stastebürgerllGbem'Oeslobts« 
puncto  betimcbtet^  von  einer  f lenzenden  Seite  offenborte^  und 
wir  nnf  den  Ueboogspifitzen,  wie  in  regssmen  Wcirlcstätleii 
kräftiger  Menschenoaturen,  den  snMrebendeii  Knaben  und  rll- 
stigen  jangliog  mit  Woblgeftilleo  betraobteteOy  anoh  siit  Lust 

1 

A)  In  Betreff  des  Namens  bemerkt  Libanliui  vxiq  roh  S^z*  P*  ^^ 
(Reiake):  Mmq  xa»  towo/ms  70»$  iqxtaxaSq  om^  t£p  ir  ^XÜ  ^tQ*rovq 
äqx^^q  üM^Tiftarttv.  Ueberbaupt  ist  die  Abhandlung  des  Libanius  vni^ 
tut  6qX'  (Orat.  et  Dedam.  p.  345  sqq,  t.  IV  Reiske)  ein  gutes  Seiten-  . 
stuck  sn  des  Lnkianos  Lobrede  ^c^i  j^/ijcreoif.  Gans  nnsnlfissig  Ist  das 
Urtheil  von  Pbilipp  de  pentathl.  p.  11.  13,  welcher  den  Piaton  iLegg. 
VII,  705,  D)  tadelt,  dass  er  die  Orohestik  mit  der  Gymnasük  vereinigt 
habe.  Aach  Xenophon  und  viele  andere  reden  von  dem  gy/nnasti- 
sehen  Elemente  in  der  Orchestik :  Xenoph.  Sypip,  II,  29.  tüoq  «T,  or« 
titv  TtaX^  inj^vitvwy  vq  iv  rfl  oqxV^^*  anav  r6  awfia  yvfAval^o&  u,t,1,  und 
$.  83.  TtMfi'JQioVf  tu  aw^qeOf  ort  naXaq  yvftva^t  xa»  ra  ifia  dgx^fiara» 
Das  in  der  Orchestik  waltende  gj-mnastische  Element  ist  als  ein  durcb 
Ebythmns  uM  Grazie  im  Zaam  gehaltenes  zu  betrachten.  Die  kör- 
perliche Kraft  hat  hier  nicht  freies  Spiel  und  kann  nicht  beliebig  ihre 
Potenz  an  einer  Gegenkraft  prüfen  und  erschöpfen.  Das  Gesets  des 
Rhythmus  beberrsoht  jede  Bewegung,  entrückt  sie  der  WUlkübr  oad 
erhebt  «ie  in  das  Gebiet  der  SSchünheit  und  Anmotb. 
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M  tmm  MtoNB  fipMen  mwnliäm  9  fo  tritt  mui  in  der  Or« 
obesttk  der  Hellenen  ein  noeh  ftenndlicheree  Element  eatgegen, 
In  wdehem  Hellae  seina  firehsinnigen  Söhne  otad  Ttehter  mit 
ToUer  Anmqtli  nnd  den  Zaober  des  belebenden  Bbythaus^  wk 
Ton  den  Chnritittnen  geleitet«  eich  bewegen  «du  Denn  die  On 
eheptik,  Aglida'0  liebliche  Tochter,  bot  dem  plastiMhen  Sinne 
dee  Hellenen  den  weitesten  Rnom  der.  In  wdehem  er  auf  die 
mnnniclithcliete  Webe  heraontreten  nnd  eich  in  den  schMen 
Fonnen  YerwirkUoben  konnte  *)•  Nirgends  fand  daher  die  HU 
jnlk  trefllioheren  Qoden  als  in  Hellas.  Kdn  Volk  wariShigcr, 
diese  nur  höchsten  Kunst  so  gestalten ,  denn  kehi  Volk  wir 
empfingUcher  Kr  schöne  Form  nnd  Harmonie  der  Gestaltei, 
ids  das  helledsche,  Ole  Mimik  Ist  die  lebendigste  und  aotchu- 
liohnte  aller  Spmchen,  In  welcher  Form  sie  nnch  erseheiocfl] 
das  lebendigste  Volk  mnsste  daher  In  dieser  SpnMshe  asch  die 
möglichste  Höbe  erreichen.  Wir  aber  können  diese  Höhe  kata 
begreifen,  weil  sie  uns  selbst  nicht  in  lebendiger  Form  aar  A»- 
echi^rang  gehmoht^  aondern  nor  In  besehrdliendan  Worten  über- 
IMert  wird«  Wenn  der  plastische  Künstler  der  HeUeseo  ent 
den  rohen  Btein  so  bearbdten  nnd  so  den  (Stoff  »1  bewftltlgei 
hatte  ^  beror  er  diesem  den  Vy^m  des  sdner  Bede  voncfawe« 
benden  Ideahe  ra  yerldhen  Termochte,  so  war  es  hier  ein  er« 
Drenliches  Spiel ,  die  biegsamen  Glieder  des  dgenen  lisiftee  11 
geMUger  Snrhythmle  isq  bewegen,  an  Ihm  das  lebend^  Mo- 
dell der  Bchötthdt  ai|snnpr€|;en  nnd  deq  netionalen  Bfaufür 

9)  Tgt  riat,  äe  Ugg.  H,  049.  Arlstot,  IVqftl.  XIX,  Oa  Jaoobi 
Verm.  Schriften  Th.  III,  S.  878.  Idban.  ^iq  xmp  hxn^^  P«  ^  ^ 
0Blrt  die  Orcheslik  also :  pi^  f  a^>  o^  «Inya»?  %w  pkUih  ayrtofof  ptn 
TMwv  9x^fiÄ€mf  ntu  ^v&fUh  t^p  ^^XV^^  f^i">^  it^«K  »*9»X*    ?•  398  Aid. 

foifto^  §iq  aXaii  %ip  &9en^  »»Tjt.  In  Belref  des  Avtandes  is  nitlHciier 
Be^iebbng  anf  der  Btlime  bemerkt  derpelbe,  die  Qrcbestik  gegpn  Ari- 
sUdes  Ter^beldigend,  p.  070,  t.  m  VL  nt^  i^  iqxn^*^  ^  V  ^^'^ 
er/rovd^  ^1)  mt^ayvf^fova&eu  i^^dbyi^,  u»r*^  lieber  den  Crsproog  ond 
den  i^nflnss  der  Orchestik  aal  die  Cdtor  jedes  Volkes  &berlu|op(  ^fi^* 
Heyne  Qposc  aoad.  T.  I,  p^  167  sq^.  T.  |V,  p«  10.  T*  VIII,  p*  1^ 
C.  W.  QUtoer  diu,  de  csnto  et  sallal.  apod  Graecoy  tnpomilHili«  ^ 
Inrae,  Lipaiae  1889.  Im  Allgemeinen  Babnken  Cooun.  de  6piecift  art 
et  Utt  InTeotrice,  in  dessen  Opasc  rbetor.  und  Fr.  €reai;6r  omt  de 
OiTlti  Atbenanui  omnia  humanttetis  parepte^  ed.|{-Franpo(ii^M.t8^ 


t 

Ideale  Fem  n  ymtumimikkm^)*  Jwmi  war  #»  Onhülll: 
dea  HeUeaen  ▼•&  h6aliBt«r  BedaotQqg*),   Va  liagt  oaa  btar  ob^ 

9}  Wto  sich  der  helMaoha  Slaa  fßr  aoUNie  F^m^  mythaMw  and 
Aastand  selbst  Im  alUfigllcben  Leben  and  Umgänge  bekundetet  aeig^ 
daroh  ein  merkwürdiges  Beispiel  Platon  Protaa.  c  17,  p.  815.  o.  Lu- 
klan.  negl  6^xv^,  $.  71.  79  findet  In  der  Orchestik  die  scbOnste  and 
am  meisten  rhjrtbmlseh  bildende  aller  Lelbesfibnngen ,  welche  dea 
KOrper  biegsam,  leicht  oad  gewandt  mache ;  er  nennt  Imer  die  S^ 

t6  aSi/Mif  ri^Ttovaa  Sk  rov«  ^(fivutq^  s.rJL  Cf.  J.  78.  Daher  Pindar* 
Pyth,  I,  8.  /SoicTK)  ayXaiaq  o^/oL  Aristoph.  Thesm^  Y.  968  evwnXov 
xoqtlaq  mI^^v^  üz^acu  ßdatv,  Ueber  die  allseitige  Bewegung  des  Leiben 
doroh  Orchestik  und  ihre  Yorzfigliche  Wirkung  Spricht  Sokrates  bei 
Xenoj^.  iSyiTip.  U^  10|  89,  and  er  selbst  fibte  dieselbe:  Plotarelu  4e 
vaU  tuend*  e,  Id*  Heber  die  hier  stattfindende  HannlchCultlgkeil  der 
Vewegniigen  vgL  J.  C.  Scaliger  de  com»  et  trag,  a  14^  p.  lUStö^  thea. 
0ron.  VIII.  Aach  die  plastische  Kunst  der  hellenischen  Steinbildner 
strebte  die  schönen  orcbestischen  Stellungen  nachnuahmen ;  Athen; 
TfJSy  eSS)  b»  Icrr«  ik  mal  te»  tön  d^xalwr  d^fUOVQyvr  dy^ÜLftara  t^q  Tn^ 

fuXtatiQmq  Sta  ravtiiv  r^v  aftlop*  Üijfrovp  fo^  «^  tavrji  iiM^aiK  »(»- 
Xccc  xai  iXgvO^Qlovq^  h  rf  ev  t^  fUya  na^al^fißar&rTtq  *  ttai  ra  axj/*ofrqi 
fteri^a^  irrtv^t^f  tiq  rov^  ;ifO^Qv?i  ^s  ^^  ^^^  X^Q^  ^k  taq  nrojlaArr^ac- 
WinckeUqann  0each.  d,  Kunst  I^  4,  S.  819  (Wien  1776) :  „Diese  Sitt- 
samkeit  haben  die  alten  Kfinstler  bis  In  Ihre  tanzenden  Figuren ,  die 
Bacchanten  ausgenommen,  beobachtet,  nnd  inan  war  der  Meinung,  dasa 
die  Action  in  den  Figaren  nach  dem  Masse  der  ftlteren  TSmse  abge« 
wogen  and  gestellt  sei,  und  dass  in  den  folgenden  Tilnzen  der  ahen 
Griechen  ihre  schbnen  Figuren  wiederum  den  Tänzerinnen  zum  Mn« 
ster  gedient,  um  sich  in  den  Grenzen  eines  züchtigen  Wohlstandes  zn 
erhalten.^  In  den  Ionischen  Staaten  möchte  wohl  nicht  leicht  in  ir- 
gend einer  Taozart  die  gymnastische  Nacktheit  eingefQhrt  worden 
sein.  Homer  führt  peiiie  Tänzer  in  schünen  Gewändern  auf:  TL 
XVm,  59dw  Vgl.  Eustath.  ^n  n^  p.  liee,  &l  iL  Hymn.  auf  Apoll. 
147  ff.  Eine  Tftn^erln  In  Ihltenreichera  Cfewande  l|ndet  man  bei  Vis- 
eonU  Mus.  Pio-Cf.  vol.  III,  tab.  80.  Vgl.  auch  ^ier  AbbÜd.  Taf.  XZIII, 
Fig.  S6.  87.  In  dea  dorischen  Staaten  dagegen  trat  auch  ia  der  Or* 
chestik,  als  einem  Theile  der  Gyninastik ,  theilweise  die  gymnische 
'Nacktheit  hervor,  bet^onders  zu  Sparta,  wenigstens  ii^  mehreren  Waf- 
fenlftnzen,  wie  in  dqnen  der  Gymnopädien.  Faber  Agonlstfc  II,  4^ 
p.  1940  redet  von  Nac|ctheit  und  EioOlung  im  AUgemeinea.  Pless 
darf  man  aber  gewiss  aar  auf  die  Pyrrhiche  qad  ^hqliche  kriegefisohe 
^affentfinze  beaiehen, 

4)  Auch  in  der  Disciplin  des  Pythagoras  behauptete  die  Orchestik 
eine  wichtige  Rolle  in  Betreff  der  tvMpiiala.  ond  ^{cms.  Vgl.  Porph^f 
rlos  Pifthag.  §•  88  und  Fr.  Cnuner  dlas.  de  Pytbagor.  p.  80. ' 


Mloeo  BortuAbdl»^  ArUa  nod  SehMMite  teMÜm  eilwiiAwh 

Die  OrolMiak  der  Belleaen  eeweU  ale  die  to  ipiterai 
B5mer  liatte  In  Hirem  Haoptelemeote  and  lo  Ihrer  TendeoB  nor 
«reoig  mit  der  modemeB  TanzkoMt  gemeiii.  Deno  jene  bendiete, 
MÜdeii  de  ihre  völlige  Aosbildang  erreicht  hatte,  aof  den 
OmndregAn  der  BUaiik  inid  stellte  die  arioiiadie  Koart  selbst 
In  ihrer  griMen  Aaadebnaog  dar  ^).  Daher  6^8i(r&4u  oad  iah 
tare  oft  bloe  Geherdepsprache,  ChdromlmilLy  beeetohnen,  wobd 
der  Körper  sieh  aioht  von  der  Stelle  bewegte  o).    DeberdieaB 

8)  Plat  Besetze  VH,  795,  e  sqq.  816,  b.  M  tUfuia$q  riiw  UfOfit- 

inig  tth  6gX'  P*  ^1»  t.  III  (Reiske):  lo»?  fUw  aSv  ijr&u>  t6  vwr  r^- 
f^doTtomv  i&roq^  koi/püI  MaanaXot  rotq  ^i^/iotf  tlq  'fa  &ia/r^  na^nKa, 
htB*^^  ii   ol  fuv   cutißfiaoofy  r^q  ff  h  /$ovaeloiQ  ncudwaem^f  oco9  eviai- 

noUMP  dncudtvaiop  dvttta'^yaye  rt^v  oqxijotvy  9&dax^  tita  tok  nlti^tv^ 
naXtuww  ff^ffow,  x.r.1.  Hieraas  ergibt  sich  sngleiehy  ifle  viel  pi- 
,  dagogfsohes  Element  ia  ibr  eotlislten  war.  Plat.  Oet.  II,  054,  a  — c. 
Wsovr  6  fth  analStvro^^  cix6(f£VToq  ^füv  imat*  top  di  ntmui^evuiwt 
Motrwc  MjfO^VKÖra  ^ttiov*  P.  67)8,  d.  e.  0X17  fUv  nov  x^Q^*^  ^^^  ^^ 
iwatq  ^9  nn%9'  Vgl.  VII,  817,  b.  c.  AthenSos  XIV,  688,  c  d.  U- 
kian.  ne(^l  dgx^aeo)^  §.  6.  60.  74.  Vgl.  Bürette  de  la  Daose  des  Aas. 
I,  p.  108  sqq.    Mem.  de  l'acadedi.  des  iiucr.  T.  I. 

0)  Apalej.  Met,  X,  p.  051  ed.  Bip.  ^^et  nunc  mite  cimtUvetäHui, 
nunc  acre  comminantibus  gestire  pupiUis  et  nonnunquam  saUarc 
solis  oculis,'^  er.  p.  405  f.,  p.  048  f.  Bip.  Br  beseichnet  das  Aogen- 
spiel  als  Act  der  Geberdensprache.  Vgl.  Athen.  XIII,  000,  c.  Ovid. 
Trist.  V,  7, 05 :  carmitta  quod  pleno  saUari  nostra  theatro,  vers*^ 
hus  et  plaudi  scrihis,  amice,  meis.  Art.  amat.  II,  306:  brachia 
eaUantisy  vocem  mirare  canentis.  Sogar  der  gefibte  Vorsehneider 
bei  römischer  Tafel  tragt  die  Mimik  aar  seine  Kunst  über:  JavenaL 
V,  100:  structorem  interea,  ne  qua  indignatio  desit^  saltantem 
9pectes  et  cheironamonta  volanti  cuUeUoj  donet  peragat  dictata 
enagistri  omnia.  Daher  Herodot.  VI,  100  x^^^opo/abIp  axiXtai  vom 
Hippokieides,  welcher  sich  auf  den  Kopf  stellead  mit  den  {Schenkeln  mi- 
BüBche  ]|ewegiingen  machte.  Vgl.  Xenoph.  Conv.  c  8,  10.  Rustatb.  H 
f,  181,  0  ed.  B.  Hesych.  v.  t.  II,  p.  1547.  xB*^6/ioq,  Iqx'n^n^  ^^^ 
die  loterpp.  Daher  x^H^^o/ua  überhaupt  als  orcbes^iache  Aotion  oder 
aoch  blos  als  Oeberdenspraohe.  So  Aelian.  var.  hisU  XIV,  c.  2^ 
mü  dXX^loK  fptvoif  wmI  ix9t^ap6/»ovw  Tt^  dXl^Xavq  Jbr.il.  Ebenso  Dioa' 
Cass.  XXXVI,  18.    üebor  diese  Beaeichnaiig  In  der  Gjnnastik,  be- 


wurde  di^teMiill:  sMh  ron  rficr  tAI  Mndiie»  Mi  g<mciwMi;> 
nerea  Miyfbaiik  getragw^  Ab  üa  IWnKkuMl  der  ileoeren  VM^ 
ker  ''>.  Aw  dHeser  Nttor  der  Orchefltttt  laiehtel  eln^  diar  ite 
auf  *d«r  Xeiter  -  iiieiiB4»hIteiier  BHdaiigmDlIt^l  eine  neeb  Wteri 


Btmd&m  im  Faintlsamvfe  Ygb  Tb»  I,  6»  §.  88'  qM.  Genir  ^  Heliodiia 
Aethiop^  JXy  B71,  p.  302  ed.  Par.  LesbojDaz  IIU9  Mitylene  luuinl^ 
die  gescbickten  Tänzer  x^^Q*<f^90vq:  Lukian,  nt^i  oqx^o.  §.69.  Als  der 
Cyniker  Demetrtos  von  einem  Bus{!;ezeichDeten  Pantomimen  zu  Nero'a 
Zielt  «Ife  liiebeshändel  des  Area  und  der  Aphrodite  dnrstelfen  sah,  rief 
er  anm;  :mtov»f  av^^nt^  a  «tomk»  oifx  o^  /idMi^,  4QJA  ßtu  Sinttli^  raü^ 
Zt^U^  cMürroM^  hxXm*  Lukian.  irc^i  of jf^o-  §.  88^  cC  84*  Nonnaa  JNO'* 
nysiac.  XIX,  p.  389  ed.  Antw.  1^69. 

JCci^  rqox^h  *^^^  onctq&^Ahq  &nl  utal  vev/Mt  nqoamnov 

D.  841«     vty^  nouul4ftiv&op  ^mtväiS  j^t^^l  xeifcufomfj 

69$^X/44ivq  d'iXfUiev  dl:^/»ovaq  nic6im  fw^ww^  -1 

"  revfictrt  rtxv^^rti  vo^/iova  ^v&/a6p  v^^oUpämm 

Bekanntlicli  war  in  solclier  Mimik  aech  IW>scius  ein  Meister.     Voa 
ilim  ODd  vom  Cicero  Macrob.  Saturn*  II,  10:  Et  certe  eonstat^  con^ 
tendere  eunt  rum  hUtrUme  soUtümj    ntrüm  iUe  saepitu  eandtm 
sentenüam  vatiis  pextibui  efficuret^  an  ipse  per  elMfiM»it<«M  eoptam 
Bermone  divers  ^  pronuneiaret    Vgl:  Cicero  de  otai,  Itt,  58,  818. 
Qaintil.  I,   14.    Plutarcli.  Symp.  IX,  15,  8.     dnaatodor.  ^ar.  ep.  iVy 
AI.    Cyprlan.  de  spect,  p.  870  ed.  Par.  1848:  hi^ui  dtgHU  lahwFm^ 
bat,  ingraius  artifici,  qui  lin^uam  dedü*    Leontiea  fSokoI.  Efig^ 
tk  cÜKdm  d^/J74rr»doc  Anthol.  Plan.  IV,  888,  I.  H,  p.  718  Jaeolw: 
OftßOfra  <ro»,  >  ual  ra^aa  nodrfWfta^  luik  ao^  X*^^^ 
SdttTvXoy  tiai  Movüwtf  M^ia<fowa  mU  Xa^h»p* 
Epigr.  888  ibid  •  ziebt  er  die  weibHcbe  Grasle  in  der  Tanslnuwt  dar 
m&nnlicbeii  vor :  &^Xv^  iv  6qz^^f*^  u^otfiü*  vwttq  *  «iF^cm  nov^i  jr.rJU 
Vgl.  Meora  Orchestra  p.  1898  sq.  theo.  Oron.  Vlll.    Soallger  deeon. 
et  (rag.  o.  14.    Da  Bos  kriCiache  Betrachtangen  8ber  Poesie  und  N8l»» 
lerel  Tb.  III,  18,  &  186  — 190  sqq.     Bürette  de  la  Dause  des  Aoo.  II, 
p.  188.      Hier  verdient  auch  der  Erwfthniing  De  Jorfo's  Znsanmee- 
Stellung  hebt^er  campanlscher  €toberdenspracbe  mit  der  Pantomimeii* 
spradie  aller  Bildwerke,  besonders. der  VeaeDgeaillde,  werfiber  bef- 
reite Ed.  Gerbard  Arcb.  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  M.  41,  Mai  1888,  p.  881 
einekuree  Notiz  mitgethetlt  hat.     Es  sind  diesem  Werke  erklilreBde 
Abbil()tiDgen  einaelner  €testns  beigegeben. 

7)  BOekhcorp.  Inscr.  ad  n.8088,  vol.  H,  p.  878:  „ttaque  quamquam 
poeH  nulia  rhythinica  HgUa  adhibita  eese^  plue  eemel  amtendi,  c<m* 
cedoy  habuieee  Ormeco$  eUam  siffia  rhiftkmieu,  qvibue  miereniwr  in 
MlCaNoMe  non  toluei  UmporiHUf  eed  eUmm  geeto  et  ßguris  {ofifuhti 
Kol  oxnt*aa$)  deeerübemdm,  iUm  in  miwica  imairumenMt  mdamandai* 
eto.  Vgl.  Pliit  Gt9.  11,  858  t  a.  Benduurdy  Gr.  Llttenit  I,  S.  185, 1. 


matp  hahtfiiMi  iris  <b  'Oymmrtit  Im  tosgeMi  flhM^  Mim  h 
Ikr  dift  alAtacliA.KnMil  wKltet,  weteho  tom  Bi^Chra  MkcnselA 
Sedioken  iumI  Kttfiodlugen  doreii  äussere  JMeheiir  offeelwii 
Wie  maaeiebflMli  «ber  der  lehalt  der  CMeekea  ntA  Enpflii* 
doegen^  00  vielseitig  aoch  die  Geberde,  Ihr  sichtbares  Gewand^ 
wie  die  Sprsehe  Ihr  börbares.  Doroh  die  Sprache,  wdcher  Art 
sie  änch  sei,  tritt  der  Geist  in  die  Aassenwelt  «od  befcqodet 
hier  sein  Bmpllndeii  aad  Begehren*  Wenn  nun  aber  die  Mlaä 
als  naehahoiande  Geberdensprache  des  sieh  |tand  gebenden  Meo- 
^ sehen -theoretisch  and  praktisch  aof  psfoholeglsclier  Gruadlagi 
herahel  und  die  Orcfaestik  der  Hellenen  mit  der  Mimik  Meo« 
lisch  ist,  so  gehört  auch  die  Aiutlyse  der  letaterea  in  das  weite 
Gebiet  psychologischer  Porsohoog»  V^ürser  kiian  man  die  Be« 
dentnog  nnd  8tellong  der  QrchesÜk  noch  so  iMstimmea,  dasa 
man  sie  als  belebende  Vermittleiln  leiblicher  ond  geistiger  6eh5ii* 
hdt  betrachtet  und  durch  sie  den  (Jehergang  von  der  Gymiun« 
Ük  nir  Mndk  bOdet«). 

e>  Vgl.  O.  Ifütter  Der.  If^  SS8.  In  ftesMmng  auf  die  Kaast  ftbeiw 
haopt  EtohentaBrg's  Ratw.  ein.  Iheor.  n.  Litt.  S»  red.  Kfinste  (5.  AoL 
T.  Finden)  (S.  %  f.  8  t  „Wenn  In  den  biMenden  Kfiasten  eis  tob 
JlSBMSlien  isstakelsr  Insserer  Gegenstand,  In  der  BCoslk  hiogegeii  äs 
UfttiglteH  4ßB  Meqioben  selbse  du  Kosstweric  ist,  so'  vereinigt  itd 
beides  in  den  rftnmUch-ceitliohen  Kündten:  der  Tansknnst  (Orehe8tik)| 
der  Geberdeakunat  (Afinlk)  und  der  Bduuispielknnst.  Hier  nackt 
sieh  der  Künstler  selbst  snm  Kunstwerke,  ist  der  seibstthatige  Gegen- 
atand.*^    Vgl.  &  4,  {.  0.  "*-  Liban«  ^niq  xSv  %•  P«  ^9^  t.  III  B.  ifpr 

i}d*oe$  dt$§Qx^^^  ygyey^w^roi,  ttai  vtdUw  tti¥  imvif^^  agrr&fu^  9^ 
mi6tm  ßovX^f  fn^orolaf,  I6ympj  igjww  *  £frtcn«  rwtotq  nua&hrtq  hd 
€^  «iMjv  «^i#  ct9aßtd9i>fU9y  iktKaJ^fl^Tt^  4-i0t»  no^Shy  ^qa9  /ci^ 

fK  Mfiller  Arob«  &  0  2  »«Bine^  andere  Beihe  von  Kftnsien  ntmnt  zn 
a^t  den  9anm,  tu  dem  Msmo  der  Bewegung  die  Qnalltdt  otder  Art 
und  Weise  derselben  kinsv.  Eine  sdohe  Darsteüang  in  2Beit  vai 
Baum  sBQgleteh  -kann  der  Mensch  nur  durch  Beweggng  seines  eigeoei 
KArpers  mOgilck  msdben.  Diese  Reihe  von  KlbMten  erreicht  ikrH5clH 
stes  in  der  mimischen  Orchestik,  einer  ansdrufduivellett  TaiizkiiiuS 
ia  der  ausser  dem  Rbythmns  der  Bewegung  die  Art  derselbes^  äß 
scihlUiß  uad  bedentangsTeile  Geberde»  Knnscfona  Ist  Aber  Aemsemn- 
gen  einer  soloben  Kunsttbdtigkelt  durchdringen  im  hdherea  oder  g^ 
ringeren  Bfasse,  nach  den  Autogen  von  ladividuea  uad  NatioBeD,  daa 
gsnso  JUebea  uad  veshMeii  aiob  mit  ▼ersohiedensn  Kfiasten.^*   i^^ 


•it 

^  ^®''  yerglelcfcaogcii  lleW,  mag  ifait  |tlrtci)i  .^nio^f ,^1^ 
haupten^*  dass.  die  QrchesUk  zur  .Oymnas^  to  AiifiUc|iejDi,,Vj|{^ 
fa^tni|U9e  stehe^  wie  Hie.  Musik  zur  Poealf.  IHw  wiflu  die  TapN 
künst  Bmpnndobg  and  Tliat^  von  der  Poesie  in  atVmflMQ  .U;||( 
rissen  gezeichnet,  darch  Verwebang.  der  VOae  in .  lekendl/pfT 
Beelenvoller  Sprache  darzostelleo  veroiag^  so  weiss  die  Or^e%£ 
(ik  durch  sinnvolle  Beweg^^  and  bedeatsames  €reher49|iyi|»|l^ 
Gefühl  and  Handlange  Hingen  und  Kfimpfen  anf  eine  du 
müth'., ergreifende  Weise  zu  veranschaulichen  nnd  im 
Bilde  dem' Aage  vqirznfCihrem  Wei^n  man  aber. die  Poesie 
Salisfral  der  sie  belebenden  Mbsik  betrachten  darf,  sp  erscheint 
die  Oyiniiastik  als  Grundlage  der  das  gymnaatisehe  Element, «oc 
Plastik  eirhebenden  Örchestik  ^)*  .  .  .  ^' 

die  orckestlscben  DarsieUosgen  <er  ^laotlscbea  Kaust  ebendaselbfi  fi 
426y  S.  696.  f.  77,  S.  66. '{.  880, 19»  468  ff.  naaerimien  auf  «emnien 
bei  liippert  Daotjlioth.  11,  n.  016^  8.  S86:  ,,Man  aiebel  aof  4lese» 
Steine  äl»  Mi  des  Tansens  In  der  Bewegoag  des  Leibes  nad  der 
Ariae^  die  mit  anseren  Ibeatralfseliett  Bewegongen  te  Gtanaea  elan 
Aebaliohketi.  hat»  da  man  eine  Band  naek  dem  Kopfi»  mid^dta  aadeM 
Bieder  beweget,^  '0 

1)  Vgk  Ptat.  Ge$.  VII,  81«,  a-^c.  Mit  ^Sl^ii^.  DC,  l«,^ii  JUfeemT 
%m,  9Q8f  b.    Uban.  ^  ««fr  ifx- f-  M8»  8d0t».t.  Ol  (Beisie).    U^ 
rette  da  la  DaiM«  des  Ana  I,  p.  Un.  Wk  141  nennt  die  Oreitbifc 
peinture  mMU  et  amimde.  Carl  Saldal  Ghnrinom»  «Mr  BettrSn«  imt 
iOlg.  Theorie  n.  eeaok.  d.  sobdn.  Blaste  Bd.  I,  &  48  sieUt  Adgend# 
vergletehende  Bestinunuagen  der  Orekestfli    tnsammen:    ^^^e  Or* 
QbesUk^  die  stamme  Difihtkpnst  (Platareh.  S^p*  IX,  15)  oder  attt* 
Masifc  (De  la  Borde  BaMi.  sor  la  Mnsiqqe  ancisnno  et  moderne  k  I^ 
p.  OB)^  askwefnende  Bede  (J.  C  Beallger  Poet.  I,  16)«  lebendige  Maii 
lerei  CAiben.  DHpn.  XJO^  p.  00^  oder  aoek  beleMe  Pbmtik  (Beoken^ 
darf  Voiri8s.  Ober  Pocfawmtkm  und  Mtortk  Tk.  I,  VorMde  dk  ID)^  Isl 
an  aick  nnr  Vaimt  der  schönen  KOrperbewegong ;  aber  miilinslk  ver- 
eint stelU  sie,  wie  ein  bekanaler  neaerer  Gelehrter  sngt  (A*  F*Betn* 
kacdi  |8pmcl|lebre  Tk*  1I|  8^178),  die  kSottstea  and  poetiaehetttfomenle 
des  lealop  K<^ns  auf  i  als  die  geaelHge  Frendo  and  Uebe^  Math  «pB 
Kriegslust  oder  nach  HeiUgkeli  and  Beligion  (O«  fl.  Brtael  von  dem 
Vesuftanen  der  ersten  Christon,  Jona  1801«  4)«^     2a  diesen  bildtu* 
^ea  yertfeicknngea  lassen  sich  neck  so  manche  andere  bUmilBgeab 
Cass&p^or.  oon  epM^  i,  80  von  der  PantoaUmik:  ktme  ptarttm  mm* 
ftca«  iiiUc^pkimme  mfuUtm  mt^ores  «Oflrf  nomtm^vemmtf  seUieeif 
fU0§  oro  ctoiif o  NiMi<kBS  iniii«»r  H  dfalbnadnm  fsidteittoKonibii^ 


wie  <hf  Jb  OwtrtBk  Ü  «g  ▼iiliJiMrtiMnlt  fcr  IM- 
Imms  wwadie,  md  w)e  wdt  lie  4«li  1ü  I^eh^  iwuilhuk  mm-* 
INkaUi  viUl  remrclgte,  k5biiaii  die  sahlrdeken  FmI»  dienet 
Ifitte^i  welohe  einen  kedeuteiideB  TbeHJbrai  Jahre«  ansfüll« 
lätt  lind  '  grtoCentliellS  mit  Cliiken  and  Tineen  mannich  AkcIi« 
JÜ^veitanden  waren,  Unttnglleliliewelsens).  Cborreifes  er* 
Uken  (lant'apiBerer  TradItioD)  aelieo  in  der  Mberea  Periode 
Üb  faeroiseben  Zeilftheri  den  Glanz  panecrrisoher  Feate.  BeibeC 
ISe  OMer  erfreuen  «ich  der  Verehrung  durch  fieierliehe  ChUre, 
Snd  die  älteste  Poeale  l3aaC  achoa  frtth  die  loner  im  langen 
ttewande  den  Apölton  aof  Deloa  dnreh  eloeo  Agon  Bit  PaoaC- 

ff  Ten  und  Clesang  verheirlichen  <)•  Naeh  jfingerer  Dieh'- 


f^rll  üiteUiffi,  quöd  vitc  mnrranie  Unptfa  mut  tcripturue  texim 
foc9<l  a0mo$eL  Eine  schöne  Darstellani;  tod  der  luostvolleo  Minifc 
eine«  aoagezeithoetea  PanComioien  an  Nero's  Zeit  gibt  Loldan.  «c^ 

gwNJww  cbninTirir.  Er  bal  aioby  wie  es  lielMl,  afe«ea  l^ateialtaeo  toh 
Kalaer  aaat  Oeacbenlt  aua^  am  Uia  lataetaei»  Lande,  wo-  ea  weni; 
9allaeUclier  sab,  ala  aolobea  an  ftbraaebea«  Wie  aleh  aellNit  ia  der 
Thierwelt  mimiacbes  filemeat  offeabart,  zeigl  Platarcli,  Symp.  TII,  a, 
%  w«lollir  beciafcte«^  data  auui  idarcfc  Tariaca  die  üiiihnq  (bei  Bömer. 
4Nk*  V,  es«  anwitic  «f  ^Vv^c  *'9  TcwvyMldweoi  ^t«  it&^Shm  aasamniefige-' 
aMH),  eine  gewiate  Art  Baabvögel,  'fimgea  keantoy  aof  welche  der 
äakUA  dea  deberdeaapiela  mo  alarlr  wirkte,  dass  nie  tnn^llMhrlieb 
dUbae  Bewngaagrti  aadiainatea,  and  afek,  -wA»  4er  tVaker,  balii  hielria 
bau  doitMa  bewegten.  'YgL  Boatatb.  ad  <Oii.  p,  1088,  M  ^<  IdH  e. 
BekanaClMi  ist  der  Affe,  ao  wie  er  an  'Cteaiatt  de»  Menacbrea  aai 
«Kcbsien  Icoaiait,  aaali  der.  beate  BUiaiiier  oäter  den*  Tbiereo :  La- 
MUL  pro  merc*  eotul.  jf«  ^  ron  dem  Aibn  der  Kletfpalii^':  /«»Mior  ya^ 

X  ,a)  Tbafcird«  tl,.48.  HaU^^Tet.  U,  6es,  e.  d.  VTideiiefmaao  Sebcb. 
d»  Kaaat  ir,  1^  8.  «M 

.  «)  Hoai.  Hyma.  noT  Apoü.  146  ff.  Thakyd.  Hl,  104.  l^iMan.  nt^ 
i^.  f  le.    «dwli  an  Plad«  JV<*-  ^9  M,'  p.  STO  B.  ^'IPr«  Jfov- 

f«  7  «etat  den  Drspraal  der  Orabeaufc  glelobienfg  miit'dem'Vüiatebea 
^itt  Weitaus  oder  des  akea  Broa^  Vgl.  Sfirette  de  ta  Dante  d^a  Aae. 
i^  p.  laa.  •  Tbeopbraatw  berlebtet,  daaa  der  Italafifter  Andren' «aerat 
rbjrtbmiacbe  UewagaJigMi- dea  Leibea  aater  Pldtenapiel  erAiaden  babe. 
V«!.  Bfiratte  da  hi  fianae  d«  Ado.  n^p.  IWa.  Ahadigin;  L.  A^  V,  4,  p.  ttU. 


tl» 


jmmtt  oriobtliit  AüffB—  dM  JknMwtai  Mf  i9 
Insel  TtundM»  0to  e^riekftNi  Ihp  «Im»  Altar  «h  Ufte  «i« 
Meeres^  opfern  ihn  ah  uinüXm  ^S^f  w«0  er  Uwen  in  im 
Frfiha  ereeUeaeiiy  lUtfee  einen  Ohertans  nnr>  nni  preieen  4en 
'iTwu^ora  «o^  mit  Ownint»  weleben  Oiplient  «11  4en  llek» 
Ucben  TlStai  der  biotonlneben  Phenrinx  bflgW(el«>  AnebMori 
man  durch  tatUcbe  Chite  daa  Andenken  grqemr  Minneii  der 
Hereen  and  fiUfidtfgrOnder  «).  Agrariaehe  Cntten»  beittge  Weihun« 
gen,  Mysterien  nad  SOhnnegen  der  OOtter  imren  eehr  eil  mß 
Chortnns  ▼erbondeo,  and  hier  bat  nan  wrti  den  Vrspmng  der 
Orcbeeüfc  sa  eacben^  wenlgetana  Ibnd  rie  Uer  die  firfibento 
Nahmog  und  Pdege^).  Die  aHe  eiyptik  nnd  Torentik  bringt 
aar  ihren  Gebilden  aberaH  von  Jtegifaigea  nnd  JaagfkanennulU 
gef ahrte  feeUicbe  Cböie.  nnd  Be%;en  an  v).  Myseeoe  dndeC  bei 
dAi  Pbifken  aoflgeneiebneCe  Tinnery  deren  Oewandthelt  der 
Fflsee  (fUM^fut^v^cts  nodw)  er  bewandert.  IHe  Frder  der  Pe« 
nelope  ergötzten  dch  nach  deai  Bfable  an  Genang  nnd  Tana^ 


4)  Ap<all.  Rbod.  n,  090—710.  Wlnd^efmaoB  Gesdi.  d.  Kmnrt  J, 
tj  S.e  beonerkt,  daM,  wie  die  bildende  Konst  ttiC  FIgnreo  ^er  Gott* 
heiten  begoooen,  so  aaoh  die  Oroheattk  asnerst  ala  reifglOae  In  Oezfe« 
httBg  xa  den  GGttern  geataDden  habe. 

*)  Plotarcb.  Arat»  e.  58  yon  dem  Leidieneoge  des  Aratoar  ^fA 
naiwmf  na$  x^^^  ^k  ^^  niXm^  drijyop  n.rX  Vgl  O.  MfiUer  Dor.  tf 
4M.  II,  867. 

6)  DeniOBlh.  ff.  Mak.  p.  1099  (ilelake>.  LukHut.  ntiß  hqxn^.  {.  15. 
16.  Max.  Tyrloa  diaa«.  XXX,  5.  doMO^«  dl  ^o*  /»i7di  r^r  ä^^xh^  ovatf^^ 
üaüO'cU'  io^Toq  neu  TsXnaq  &%wf  uXXo*  tiviq  ij  ytm^L  n^vtiH  fih  ijtl 
Xtfp^  ax^oofttvot  J$&pvtf^  X^^fy  n^o$  ^i  in$  alf  Ji/$ijt^t  S^ta,  turJL 
Vgl.  Hoeck  Kreta  I,  8.  808  ff. 

7)  li,  xvin,  000..^  600.  Iterted.  8chU4  808  C  ein  Chor  der 
Oetter.  V.  -876  C  CliOre  unter  negleiftODg  der  Syrtngeo,  t.  800  nn» 
ter  Musik  der  Pbormhix.  Vgl.  861^88.  Loklaa.  tre^«  6^X'  {•  tS  n. 
Pansao.  V,  II,  8  gedankt  der  JV7mm  -*  noQtvovüßp  nft^x^ßuptu  ifxv^ 
an  den  Fitssea  des  Thronea  dee  olympischen  Zena  tob  Phidlaa:  Ari« 
Blaph.  iUti.  680.  Niufj^y  ^  X^^'^y  ^ot$p  irai^ 

6)  Od^ss.  vni,  848  -  865.  870.  878.  Lnkfan.  nt^l  %.  {.  18. 
Odyss.  I,  168.  481.  Xlll,  iBi.  145.  XYIII,  808.  Aimh  wird  ein  Tann 
bios  snr  Täascbang  Tom  Odyssens  «nfjgefOhrt,  damit  die  VernicbtuDg 
der  Preler  nieht  sogleich  kood  wfirde:  Odpss.  XXIII,  134.  145.  Als 
Polge  des  Weingenasses  XIV,  466.  0o  eraftblt  Herodot.  Itl,  48,  daaa 
die  8amler  xo^fnK  srof^iMw  rt  mü  ^%0im  aottflhrten,  An  auf  solche 
Weise  den  Knaben  der  KerkyrSer,  weteke  nn  Aon  Alübren  geAflchiet 
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t^T^ernfs'  gMiiDilC,  '^er  rieh  itf  GeHltemdr'lder  Feldschlacht  leicht 
Ml  fohend  zo  bewegen  vernteiid.,  Lnkianos  bemerkf,  da»  fha 
■iteetfM  nilt  Meeeöv  Belvrorf  habe  Mtödchneo  wollea*).  Bdbst 
der 'kiiai^nölteade  Ares' erbiUtdMi  Vrädldi  '6^tn^g^%  ebeii^ 
•e  ApoHed^  lind  bet  den  ThegiiellefB  hleBsen  die  Vorkfimpfef  !■ 
den  eretee  lUllieii  der  flbMbeltt  Hgoopx^&r^^sg  ^^y  PiriHias  hat 
imicf  aelDea  Sdbaen-  neben  dem  geiraltigen  Hektor  noch  Moe 
Tda^ef,  weicherer  lai  Ondnithe  über  des  Hdden  Fall  ifreffich 
mcfat  ren  der  rttbmitehsten  fidte  darstellt  ^»)«  Selbst  die  kfinsU 
Bebe  ^ianitni  MQbete  sebon  tn  der  hoioierfaoben  tfddemrelt  <^ 
)  Die  alte  bedeMsame  Mfihr  fOhrt  die  liebttcben  Pieiiden  im- 
ter  Apellon's  Toftrltt  imChortans'  auf.  Bi)enso  erscheineii  die 
Nereiden  im  Chor;  Hören  und  Grazien  umschlingen  die  HSode 
Ifctthi  Helgen ,  nnd  selbst  der  Nymphen  lelohtschwebeade  Schaar 
denkt  sieb  der  sinnige  Hellene  zum  Chor  yereint^  welcher  dem 
Dioayies^  dem  Freond  der  Chöre,  hohe  Freode  gewSbrt^*). 

waren  und  daselbst  Ton  den  KorfstMern  aller  Speise  beranbt  wm^ 
.  ieni  Sesaim  und  Hoo^peisea  befanbriagea.  Vgl*  Diogeo«  Laeit.  I,  95y 
^  9B  Meib. 

e)  ll.  XVI,  617.  Lokistt.  ^r«^^  %•  {.  8,  wo  nberhaopt  Kreta  ab 
Mfiege  der  Orohestik  nnd  die  lüreter  als  die  besten  TBnzer  geaasst 
werdea.  Vgl,  Athen.  V,  161,  b.  Aacli  gibt  Homeres  sonst  dem  He* 
riones  überall  solche  Prftdfeate,  welche  fta  als  gewandten^  nach  eia* 
berstfirmeadeB  Krieger  besetobnea:  11.  XIO,  84n.  888.  688.  dSl.  VgL 
Athen.  XIV»  688  U  Eosteth.  au  JR.  mr^i  1078,  4  —  80.  O.  BfuUer  Der« 
11,850. 

^  Lokfan.  nt^l  i^xi^-  §.  81.  Ein  verwandtes  blkQkdies  SiAema 
Jri  Vlly  841.  oufo  <f  M  iit«d%  diy^  /OhuoBw  "ji^t 

.  11)  liukian.  ftßqi  o^m.  {.  14«  Plad.  bei  Athen.  1,  88»  b.  Mekh 
Fn«m.  Find.  116.  O.  Müller  Der.  U^  96B.  Merkwürdig  lüüUmach« 
Uyauß.  aar  Delos  r.  189.  ^p^  ^^x^otta  nckta  BwodkUi% 

iX)  IL  XXIV,  860.  ra  ^  iUrX*^»  »o^«  XiXMftm^ 

1^)  ll.  XVIII,  606.  XVI^  750.  Od,  IV,  la  nerfiher  oaten  mt* 
Ifibriicher  (f*  11,  8)« 

M)  Heslod.  fFhtOff.  8  ft  70.  SckOd  800.  Pfaid.  üftm.  V,  88  t 
tf .  Ol.  IV,  1,  a  BOckh  Kapl.  p.  145.  Lnkiaa.  m^i  d^jr4<r.  f .  M.  LI* 
bstt.  {ffUq  tth  %.  p.  858,  t  IV  (Reiske).  Anakreon  bei  Alken.  I, 
S4,  a.  SophokL  Oed.  KoU  691.  Aristoph.  Tktmn.  888.  Xenoph. 
8ymp.  vn,  5.  Pans.  V,  18,  1«  ttCrsb.  X,  8,  468.  Plat.  iUtbol.  Pak 
fX,  888,  5.  6,  t.  II,  p.  874  (Jacobs):  ci  di  ni^  ^olc^»  ^^^nooh 
iot^aurrö  'Yi^Me^  Nv/iftu^  Nvft^fw  'Afiot^Qvddt^,  fiymjghtB  anf  Mun« 


wie  bitte  da  atcbt  der  Ittmloge  Hellene,  der  so  gen  ^iMrall 
deo  CbarlÜimeD  opferte  nnd  dem  Leben  gleicb  finem  voo  des 
Goltero  geliebeneo  FeeCtage  die  scbCosten  Setteo.  abzugewiniieii 
wusste,  flicb  freudig  *zaffl  festUolieQ  Chor  reiben^  and  die  GUe« 
der  in  rbytbmLicber  Scbdnbeit  bewegen  spilenM^).  Dab^^koaot^ 
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Ken  tanzend  ▼orgeaCellt,  bei  Mionnet  Descr.  d.  M^.  Sappl.  ITI,  p.  adS, 
B.  75.- VgU  n.  87,  p.  dS5  Ibid.  Himer.  Orai.  XHf,  7,  p.  &^WtT^A 
Piüdar.  Frugm.  18«  BOckb.  YlrgiL  Aen.  I,  499.  Horat.  CWrm,  1^ 
1,  81.  I,  4,  6«  Blartiai.  I«  77,  8.  Die  Nereiden  Im  Cborrelgen  Eurip. 
Troad,  r.  2,  Scbol.  za  Pind.  Nem.  Argum,  p.  814  B.  Himer.  Orai 
XVI;  9L  ArisUd.  T.  I,  p.  471.  O.  Muller  Der.  Ij  84S.  9^^st  die 
Amazonen  reihen  sich  Bofii  luriegerlseheD  Chortans :  Kallimach.  Byrnn» 
auf  Ariern,  y.  287  —  848.  Vgl.  Winckelmann  6esoh.  d.  Kunst  I,  4) 
808.  Aach  Pan  erscheint  als  Iqstiger  Tfinzer  und  wird  vom  Pkndar. 
xoqfvriiq  reAMfToet-öc  B'iwp  genannt.  Arlsttd.  IV.  J^ivvo*  p.  49,  V.  L  Dl 
Von  demaelben  Sophokl.  Aias  710,  ^ei5r  xo(f07to$  äva^.  Aäatfd«  l.im 
Pindar.  Fragm,  VI,  6,  p.  504,  67  o.  8,  08,  p.  581  (BOckh).  An^^ 
heiMt  er  oxc^ifrifc.  Vgl.  Lukian.  ^etip  ixKL  §.  4.  Moseboa  t*(f.  VI, 
8:  oxtgrijT^l  StxvQm»  lu^aol  xoQOTtautTCu,  liävtq,  Myrittos,  Anihol.  Pal. 
VI,  108,  t.  I,  p.  888  Jac  Ueber  den  trefflichen  Rumpf  eines  tanzen- 
den Satyrs  in.  d.  beronl.  Sammlung  Winckelmann,  W^rke  Bd.  II,  84^ 
Dresd.  D«r  tanzende  Silen  auf  einer  Vase  bei  Mütin  PetnL  4*  ▼8% 
aat  vol.  I,  pl.  A.  Von  dem  Bakchos  £iuqtiiT^q:  Eudocia  la  violeto 
T.  I.  Anecd.  Villois.  v.  Jt6rvaoq  p.  188.  Anal.  Brunck.  T.  II,  p.  517^ 
V.  19.  Bakchos  x^^nvTtoq  Pind.  Fragm.  M&vq,  IV,  ▼.  15,  p.  585 
B.  Vgl.  Horat.  Carm.  II,  19,  85.  Apoll.  Rhod.  II,  908.  Von  dem 
Priapos  AnihoJ.  Pal.  VI,  88,  7,  t  I,  185  (iacobs)  w;  av  M  Sgxv^ff*^ 
Ulvfia/Uvw  fyxonw  }x^  iftmwrfiq*  VgL  VI,  8ia>  10,  t.  I,  855»  Vk 
0.  MiUler  Archäolog.  S.  519.  580,  4.  Plat.  KratyL  a  88,  p.  407,  a. 
leitet  den  Namen  Pallas  anf  folgende  Weise  ab:  rovto  iJkh  roltvp  dno 
T^C  h  xoZq  onhnq  6qx^a9»q.  ^ov/*evo*  re&^vaty  dg&'£q  ai^,  cSc  hvf*^^j 
^yoifu&a,  xh  ydq  nov  {  a^^  ^  rt  äXXo  fuezem^ii^Hv  (Jj)  d7i6  r^q  yjq^ 
i  ip  xalq  x^^h  ^c^<*y  V0  *nl  ndXXBoO-a$^  tiai  6qxiw  ual  6^x^taO-(u  xa- 
lovfAty*  AristOpb.  7*hesmopk,  978.  *H^c»ir  re  Tr^p  teXeiap  —  r^  noufSh  xmq 
XQQoIatp  ifATtc^i  «.tX  Plat.  Oes,  11^  654,  a.  b.  Selbst  die  Gestirne 
im  Cborrelgen,  Eurip.  Ekktra  465. 

15)  Vgl.  n.  III,  898.  8Ö4.  Pind.  Pyth,  I,  8  B.  Scliol.  h.  BOckh 
Expl.  p.  886.  Pind.  bei  Athen.  I,  88  B.  o^xv^''*  a/XaioK  dpdoawtf  ev^v- 
9dQtrQ  "AnoXlop.  Eustath.  zu  it  »  ,  p.  58,  1».  zu  Od.  p.  1608,  dST^ 
Bookb.  Pind.  Fragm.  n.  115.  Sokrates  im  Axioch.  p.  871,  d.  redet 
sogar  von  ^iar^  notritw  xa»  xv»Uoix^qol  iial  fs,ovout&dnovaßaitcC**r.Xj 
in  den  künftigen  Wohnsitzen  der  tvatßtlq  p.  866,  a.  j  ipvxfi^r^q 
iittJat  ^lakiiq  neu  x^Q^iaq  Sqt^iü/iipij.  Vgl.  oben  Th.  I.  1,  7,  S.  18.  18. 
Anm.  8.    Pind.  Pyth,  X,  88  von  den  Hyperboreern:  7tarr&  Je  x^^l 

^fi^&tpup  XvQÖ/p  n  ^ooU  »apa^cU  t   avX(ap  ^oviwtat, 

•      ■••■*  • 
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inui  wohl  4er  orcheiHfleheir  Knust  ehe  lO  Imiie  Adifmig  sol- 
len, dftdfl  maof  ansgezeichneten  Tänzern  cmd  TSnJserlnaeo  gol- 
dene Krfinze  reichte,  ihnen  Stataen  erricfa(ete  ond  Ihren  Konst- 
tühm  durch  Inschriften  den  folgenden  Jahrhnnderten  rerkfiD« 
digte  ^%  •  Welchen  ethfsefaen  nnd  dtttetischen  Werth  der  alle 
VerhiltalMe  dee  Lebens  mit  onbeAmgeneya  Cfoiate  aafnuaeode 
Bekraien  anf  die  Oreheettt  legte,  herichten  Pla(on  und  Xcbo* 

Wiinderbar  entfliltete  sieh  anf  diesem  €Ml>i^e  der  produc« 
Qre  Geist  der  Hellenen,  am  so  mehr,  da  Ihr  ylelseitlges  beweg- 
liches Leben  dem  mimischen  Talente  hinreichenden  Stoff  dar- 
kot«  Das  mimische  Talent  aber  fand  auch  frachtbaren  Boden 
ma  der  heiteren  and  beschaoliehen,  ond  mehr  in  md  fBr  die 
Ctegenirart  lebenden  Oemüthliehkeit  derselben.  Schon  die  alt- 
etesslsche  Zelt  (^besonders  zur  Zeit  des  peloponneaischen  Krie- 
ges) sah  bedeutende  Leistnngen  dieser  Art.  Umraseender  aber 
ond  grossartiger  war  die  Betriebsamkeit  der  späteren  Jahrhun- 
derte, in  weloBen  die  mannichfiichsten  ond  TerschloDgonstea  Be« 
gebenh^en  In  mimischer  DarsteHong  mit  solcher  Kunst  aosgeffifart 
wurden,  dass  die  Mimik  der  neueren  Völker  mit  der  der  Grie- 
chen and  Römer  nach  erreichter  höchster  Ausbildung  vergll- 
ehen,  nor  als  eine  in  ihren  ersten  Anfängen  begriifene  Kunst 
erscheint  a).  Die  höchste  Stofe  hatte  die  Pantomimik  der  Ku- 
ierweit  erstiegen,  worfiber  welter  nnten. 

IS)  not  de  Pjfth.  orac.  c  B.  Anthol.  Plao.  IV,  n.  989.  S8«.  S8S. 
SSe.  887.  )B8a  t  II,  p.  712  f.  (Jacobs).  Vgl.  Winckelmaua  Gesch.  d. 
Kanst  I,  4,  8.  880.  Diditer  verherrlichen  die  orehesUsche  Zierlicb- 
keit  geliebter  Jangfraaen:  Horat.  Carm,  II,  18,  17.  Eine  Tänzerin 
bei  Visconti  Mas.  Piö-  Clem.  vOl.  III,  tab.  SO. 

i'^)  Xenoph.  Sj^p,  II,  16  —  80.  Plat.  Menex.  p.  830,  c.  d.  Plot 
de  vai.  tuend,  c.  6,  15.  8ehr  treffend  Lakian.  neqi  dgxn^,  §,  71. 
Find.  Pyth.  X,  87,  nachdem  er  die  Chorreigen  der  Hyperboreer  be- 
schrieben, lügt  hinzu:  (v.  41)  voao*^  ^ovre  y^^aq  ovX6iitvo9  uix^cnw 
Uof  yew^  Vgl.  Bürette  de  la  Dansö  d.  Anc.  I,  p.  186.  O.  Muller. 
Der.  I,  8?8. 

1)  Vgl.  Loklan.  ne^i  6qX'  §•  97  «qq-  Anthol.  Plan.  IV^  281  C  II, 
p.  714  (Jacobs).  Ceber  die  Terschiedenen  Gattnngen  der  lyrischen 
l^oeaie,  welche  IQr  den  Chortanz  oomponirt  wurden^  vgl  Athen.  XIV, 
681,  c.    BOckb  de  netris  Pind.  III,  18^  p.  87a 
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Wenn  ntm  aber  CbanUer  dnff  Denfcweifley  Sl(te  nnd  4ri 
1er  heüeiibicbeii  Stiimnie  sich'  von  einander  nnterschieden^  bo 
nasste  dle^s  nicht  weniger  Einflass  äaf  die  drchesCiki  welche 
Ias  Getriebe  der  inneren  WeTt  zii  veränflchänlichen  strebt^  aos- 
Iben,  als  auf  die  t&nende  Sprache  and  äof  die  Toniciinst  'aeibaf« 
[n  den  bekanAtdn  verBcbiedenen  Tonarten  der  letzteren  spiegelt 
lieh  der  Stammcharak(er  noch  heller  als  in  den  verschiedenen 
Dialekten  der' Wortsprache  >)•  80  gaben  nach  die  Schemata 
1er  Orohestik«  den  Tonarten  entsprechend  ein  treues  ^Abb^d ')• 
Es  ergibt  sich  daher  eine  bedeatende  MannichMtigkeit  der 
Dbdre  and  T&aze  in  den  Staaten  4er  mrsoUedeoeD  ^ouae^  je« 
lachdem  das  von  veraebiedenarägea  Blementen  bewegte  Lebet 
lern  Stammcharakter  diese  oder  jene  Blcbtong  gegc^  und  eü 
höherer  oder  niederer  Grad  der  Bildung  erreicht  worden  war  *)^ 
Ss  werden  ans  daher  gegen  sweiboodert  Naaea  verschiede« 
ler  Tanse  von  den  Alten  in  oerstreiiteo  Notizt«.  ilberlletat» 
[>enn  abgesehen  von  den  Mehfigen  Dw steüongao  des  LuktooS) 
les  Athenfios,  Pollex  nnd  Lfbanios,  ist  keine  Schrift  der  Alten 
Iber  die  Orchestik  der  Hellenen  auf  ans  gekommen'). 

Als  besondere  volksthfimliche,  wenigstens  Von  eineni  ehii^ 
Beinen  Stamme  oder  Staate  aasgegangene  und  auch. ihm  be<» 
seiohnete  Tiaae  neaat  Atheaäes  kikoaiaehey  Maeaisohe,  eplae-* 
phyrisohe.  kretlsotie,  loaisobe  nnd  mantlneiscbe,  welche  letzte- 

*)  Teber  das  Wesen  der  vier  bekannten  Tonarten  Plat.  Lach,  p. 
19R,  d.  e.  Arfstot.  Pol.  Ylff,  5,  7.  IV,  8.  Plat.  de  mtu.  o.  6.  La- 
kian.  Hatmonid.    §.  1.    tcal  t^^  d^ftoviaq  ittdatij^  dia^vldtretv  rh  Xif&op 

t^  'I(mnxij<i  to'  yXag>vQ^.  Athen.  XIV.  p.  6S4  d.  Tgl.  Btfckb  d^  me- 
tris  Piad.  in,  %  S88  sq.  O.  nfiller  Dor.  n,  819. 

8)  Arlstot.  Pro6l.  XIX,  80.  Ethik  an  Nikom.  tV,  %  8.  Javenaf. 
in,  177:  AigwUet  habitus  iUic  similesque  videbis  orchestram  ei 
popvium,  Ltikfan.  Harmonid,  g.  1.  nal  av/^^mfa  iUm  ra  f/tiXn  ftQ6q 
röv  xoq6v  n,T,X,    \0.  BOckh  de  metrfs  Pindar.  Ifl,  18,  870  sqq. 

*)  Tgl.  Athen.  XIT,  c.  89,  p.  888,  d.  Die  allgemeinste  BintheN 
hnig  Ist  tn  die  dorisdie  und  lonlsclie :  Tgl.  BSckh  de  netris  PIn<L  Hf ^ 
18,  -p.  »70. 

8)  Lnkian.  mql  SqX'  Athen.  XIT,  vorzfiglidi  von  c  84  — 88,  p^ 
<^,  d--8d0.  Pollax  IT,  05  —  111.  Llban.  v/re^  rmr  Sgx-  Orat.  e. 
Decl.  p.  845  sqq.^t  IT  (Beiske).  Ufeurs  Orcb.  p.  1880  Gron.  thes. 
Tin  fbhrt  190  Namen  von  TSnsen  auf,  onter  welchea  jedoch  nichi 
wenige  ans  aor  dem  Namen  nach  beiumnt  Mad,  imd  diüier  1^  es  bei 
einigen  zweifelhaft,  ob  sie  Tftaxe  oder  bkis  Toawelsea  >eaeloluieB 

ttt« 
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Ml  ArbtoplüiiM  w^«  te  daadt  rtAmieom  IeHiafl«i  Himik 
■od  AotioB  der  Hfiode  deo  fibrigen  vorzlehel^^  XanophoB 
fOhrt  beflondwe  Volkstänze  der  Tbrekery  AeBlaneo,  Mai^Beter, 
Hyaer^  Perser  OBd  Arktder  Bof^}.  Die  ioBiecheB  WBrea  weich« 
iioh  OBd  üjipigy  die  fippigstee  OBd  voUfisÜgrteB  aber  die  syb»- 
ritisclieB'^)«  Vor  bIIob  verdieBCB  hier  die  lakOBisoheB  Bemeh« 
tBBg,  welohe  sowohl  .darch  kräftige  kriegerische  BewegiiBg, 
bIb  durch  BiiBiische  Koast  sieh  aosseichBeCeB  ®}.    la  leUtercr 

«)  Af  bea.  I9  ee,  b.  XtV,  6j39  c  -  e.  Pollox  IV,  104  4t.  Schos 
Berodot  aeant  lakoBisohe  Scbemata.  X>^ltijq  belsst  eia  kreiiscber 
Ttaa  bei  Atbeaftos  XIV,  089,  e.  Aristoph.  Ectt  llOft:  X^mw«  oiw 
wm  ndä»  ntU  vi  x/rt».  SopbokL  Aia*  6S#  099  #,}  N^ta  Kwmaata  i^ 
ti^fuoe^  at(koAsf,  x.tX  Dasa  d.  Sohol.  oad  Lobeck.  Hemiaaa  h.  L 
^jtioc  oftriuni  estjf  sältatianes  Bacchiacas  et  multa  cum  exstiUa-^ 
Uone  conjunctas  inteUigi/^  Vgl.  Eustath.  an  II.  c'  P*  1166,  19. 
Plat  Symp.  IX,  15,  8.  Die  krettoebe  Rhythmik  aad  Orchealik  mosslo 
▼OB  AUerB  bor  ta  Aatebea  atebea :  daber  wordea  zd  Lakedliaoa  be- 
aoadere  Taaswciseaf  RhytbaieB  oad  Piaao  aotor  K^um  KusamoKa* 
gefliaaC:  Strab.  X,  14,  481«  Vgl.  Hoeck  Kreia  III,  1,  S.  840  aqq.  a 
Bialler  Der.  II,  831. 

V)  Xesoph.  Anab.  V,  0,  5  ff.  Pollnz  IV,  100  aeaat  efaen  per« 
slBohea  Tanz  ^»kaa/ia  und  f&krt  als  Gewahr  den  Aristophaaea  aa, 
Wucher  l^^asi.  1175  bloa  niqentiv  erwähnt.  Menra  Orcheatra  p.  127S 
bemerkte  aoboa  riditig,  daäa  bet  Polhix  I.  c.  atott  oiivw  -^  rotfro  geie- 
sea  werdea  miiaae;  dena  die  Bezeichnung  Bnlnaiia  kommt  bei  Arisloph. 
I.  c  aicbt  vor,  was  doch  nOCbig  wäre,  wenn  ovr»  slfinde.  Die  aeue« 
rea  Herausgeber  habea  diess  aicht  beacblet.  Xeaopb.  Anäb»  V,  9, 
10*  th  JltQOitiow  »Qx^TOf  KQOttip  TCfc  niXtttQ  Moi  wxXai^  nai  d»iaraw9, 
Atbea.  XiV,  089;  b.  nennt  auch  die  Sijuvriq  üe^oiii;,  wo  jedoch  Meon 
oUt99H9  neQout^  lieaat  Vgl.  Hesycb«  a.  v.  PoUuz  1.  c  lügt  hiaza: 
c^r  <f  «^179  u€u  vyQOP  ^^a(or.  Vgl.  Meora  Orcheat  p.  1878.  Ei* 
BOB  bosoaderea  Taaz  des  Sohnes  eines  arabiscbea  Pbytaroboa  erwäbaft 
Dioa  Gsas.  LXVlfl,  81. 

9)  Aristopb.  Eccl.  918.  Plaut.  Stich.  V,  7,  8.  Besooders  ^ird 
dea  loaiera  daa  ^tcudaa&m,  ela  üppiges  Auseiaaader^'erfea  der  Fäaae, 
beigelegt.  Vgl  Borat.  Carm.  lU,  6,  81.  Dazu  Schol.  Polluz.  IV,  103. 
Atbea.  XIV,  629,  e.  Ucber  die  sybaritischen  ^äa^e  Maz  T^r/dias. 
93.  Ueber  die  sy baritiscbe  Weicfalicbkeit  überhaupt  Plutarcb.  PtU^rid. 
c  1, 

0)  Pollnx  aeaat  folgeade  lakoaische  TBaze:  die  &Bi/tuXia^  in  wel« 
eher  radfdrniige  Kreisbeweguagea  voa  Silenen  und  3atyra  auagefObrt 
wurden.  Die  X&v^ßo*  bezogen  aicb  auf  Dioayaoa,  die  xa^varideg  auf 
die  Artemla.     Die  ^s^viUMa,  eine  Erfindung  dea  BaryUichoa,  wordo 

TOB  Fraaea  den  Apoitoa  oad  der  Arteaüa  au  Ebroa  g^taazl»    Pia 
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Hlflfliclil  iäliid  He  SeixsXifndi  dier  Sparflateo  wMit(g;.  Mmxm^ 
der  8|M>(t  und  steehender  Witz  waren  den  Spattiaten  algeii^ 
tiianiUch.  Mrom  MIdefe  rieh  bei  ihnen  efaie  besondere  Art  po-* 
pnlirer  Bfhnfter  ans/  die  ^siwUinftt  (ßnaXuna^y  iwitshmaty  ihn^ 
lieh  den  Improvisatorf)^  welche  in  volkstbümncher  Weise  iro« 
Bische  Spottlast  übten  and  durch  mimische  Darstellongen  be« 
Instij^eny  wie  etwa  die  anbeb^de  attische  Koraftdie  &fp  o^?^» 
irelcbe  Aristoteles  gleich  der  beginnenden  Tragddieavioo^fedcei^fjiT^ 
nennt  ^o).  Die  Deikelisten  ahmten  mancherlei  komische  Zostfiode  oder 
Personen  nach,  fremde  Aerzte,  Obstdiebe  and  Aehnliches^').  Aach 
In  anderen  Staaten  fehlte  eä  nicht  an  ähnlichen  Blimlkerny  wo  do 
andere  Namen  führten.  Bei  den  Sikyoniem  warden  sie  tpakXo- 
q>6qot  genannt^  bei  den  ThebSern  id-Blomät,  andervpärts  ainoxaß' 

/ 

v7ro/tf9rwrec  stellten  Greise  an  StSben  TOr:  die  r^inw^  gingen  tanend 
anf  bOlzernea  Fflsaen  einher,  mit  darchsichtlgen  ^lewSadesa  (dboiNMf 
^ctfgavtwiM^  angeihan.  Mti^n^  ein  Tann  der  Charlii^,  hatte  dei|  ]^ 
men  von  dem  Erfinder^  eloem  Flötenspieler.  Die  rvffßcuiia  war  ein 
dithyrambischer  Tanis.  lo  der  /M/MfrMif'  ahmte  man  diejen  gen  liaeb; ' 
welche  bei  der  Entwendang  der  Cfeberreste  des  Mahls  ertappt  war- 
de?.  Die  Xaimqo^iqct  übte  man  nackend  nnd  yeitand  damit  lastige 
und  spöttische  Reden.  Vgl.  O.  Müller  Der.  11^  S.  948,  welcher  nnter 
lafATrqoti^  dfe  6 jmnoplEdlen  verstehet ,  wogegen  die  mit  jener  ver^^ 
ban<leBen  ahz^Xoria  einige  BedenUichkeit  erregt.  Wenigstens  ge» 
denkt  weder  Athenftos,  noch  andere,  welche  Ton  den  GymnopidleB 
reden,  einer  täcrxqoXoria,  Nor  Rerodot  VI,  67  erwähnt  eine  beson- 
dere bittere  Ironie,  welche  hiebet  der  neae  KOnig  Leotychides  an  sei^ 
Ben  Vorgänger  Demaretosv gerichtet  habe.  Andere  lakonMhe  TSnae 
werden  weiter  nnten  angeführt.  ^YaXnd^t  war  nach  BeayMoM  ein 
Knabenchor  za  Sparta.  Hesycb.  *YaX*d^f  x^9^  nctUhtv^  Aanmwi^* 
Aber  nach  einer  der  inscripttones  Fonrmonti  spariae-  bestand  er  ans 
eben  so  viel  Knaben  als  Mädchen.  Vgl.  BOckh  corp.  fnscr.  ad  n.  67, 
vol.  I,  p.  1,  p.  99.  Aach  Üo&ittqa,  ein  lakonischer  Tanz:  Hesycb.  r. 
ttodUqoty  oqxv^*^  ^^  Ttöda  f&ro/Uvfjy  Afhiwn^*  Vgl.  Menrs.  MIsceU« 
Lacon.  II,  10,  p.  8389L 

10)  Athen.  XIV,  621,  e.  f.  Plat.  Agesii.  c.  21.  Hesyeh.  v.  ^w 
tuXiaraL  Etym.  M.  v.  Enstath  zn  R,  X' ,  p.  884,  28  -^  28,  wo  auch 
noch  der  Leipziger  Abdrock  fäisdillch  ttiironuvdaXxivqfktavtwütßMuov^ 
liat.  Hesyeh.  erklärt  deUtiXop^  dUfiXov  durch  ixrvnwfiay  SftoUufM^  fd» 
tMtipMj  MtoXoT,  dv^qiet^f  («idfcw  na^  Amuaau  Vgl.  .Herodot.  VI.  18^.' 
Menrs  Mise.  Lao.  HI,  6,  p.  2427.  th.  Oroa.  IV,  Bürette  de  In  Dense 
des  Anc  II,  p.  174.  Manso  Sparta  I,  Rellage  8.  176  -^  177.  O.  Mil- 
ler Dor.  II,  S.  844.  847.  848.    Vgl.  Aristot  PoeU  c.  4. 

10  AOtenäos  I.  0.    Eastath.  an  H.  A.  884,  25. 


wird  «iiC  «Imt  spttea  laiehrlft  C<M^oh  Böckb  ans  der  Zeil  de« 
Bftfo.  Awrel»  AoUdIiu  KbiL  oftd  Caeunodoe)  durch  {  nur  ovf» 
ftir  not^^  o^fo'«^  bexeidMiet^').  Auch  werden  mekedoaieoiiP, 
|i]ii)rg^bMlu[^  aeletbcbe  ubA  imdere  Tfiase  eogefShrt  ^*). 

.  Die  ceeemiDte  tielieoische  Orchestilf  im  wdtesCeo  Uniftuige 
Ibetrtolitet  s&erffillt  ibcem  CberalUer  and  ilirer  E^ÜmaioBg  necb 
\ü  die  r^igiöse  und  ia  die  profane*  Die  reiigiöse  entbiüt  go^ 
wolil  kri^fferiscbe  dis  friedliche,  oder  Waffen-  und  waffeahwe 
Tfinze,  welclio  ihrem  Weaen  nach  wledernm  yerBchledeaeo 
Cnassen  angehören.  Die  profkoe  Orchestik  omfiwst  all6  gym« 
imettiffhtMi  and  thentndler>ben,  aneh  geeelUge  LosU  und  l&BdÜche 
yeHMttnae^  von  weldMMi  wMenHB  eiaige  mit,  andere  ahne 
Wtdkn  geübt  wiliiiett<).Me  tlieaürnitocheii*  werden  IntmgfBohe, 

^  Alben.  L  «•   BiuIi^Ul  L  e.   HmjtcIu  a*  v«  0JU}a€,  daza  die 
laterpp. 

19}  Böokb  eorp.  Intcr.  M  n.  töB5  von  einem  E^amUioodae:  cä; 

di  arat^Uvq  fr^/uUtQ  fuydlBtg  acU  ^iff.wv  av^tip  Ttaxftar  oQ/tiat»  &»> 
0Mßßq  ^jfer^Mtr,  x.rX  Wkkk  fiUirt  die  Worte  von  I«eake  an:  Di 
ffi^v^  Loekiiia:  ^pSvgt^  vocabulum  est  eti4tmnum  uMatum  sig^ 
nifia^ndo  purtiätlari  mötui  Romaicae  saUationUj  maxime  Cwn- 
tiantinc^pBH  £t  in  äUit  ma^nis  urbibiu.^^ 

4*3  igriitof  h.  Tkesm.  18Q.  n^Mwca  %  *Am£%o^  noSl  »ofa^i^i» 
ßigna-fM  ^Hptfiim  diar«^rci  Xa(^ww.  Alken*  XIV,  0^,  d.  n.  690,  a. 
nennli  den  vcieoicK  ali  makedODischen  Tnaz,  and  den  PtßazsafM:  als 
jlhotgtecben.  Meors  Orchestr.  p.  1297  lührt  den  OfvytQ<:  als  beson- 
deren Tanz  auf  Athen.  XIV,  H29,  d.  an,  wo  darchaus  <^Qvr*o^  zu  n- 
/9«ir«o/*dc  gehOi^  LokiMU  nt^l  6qx*  8-  ^^  iicfSVo  t6  ^^ify*09  r^  a^ 
Xiotmq  eZifofi  c6  Ttm^ivtotf  uai  cvf^jsotuuar^  fura  lUB^f^q  ytyröfttroTy  et- 

nifiij^Tay  itoU  rvw  i'r»  coüe  »^^«it^owc  ia</roilaCorra,  x.t.^<  Heliodor. 
Aetkiop.  IV,  p.  138  beschreibt  eine  nasyriscbe  XanzM  eise  folgeoder- 
JnaBoen:   a^  vn^  ntpnidttp  ixiz^nxw  ^UXo^  'Aaavf^tov  ziva  p6f*9T  ifnt.'^rmr, 

II)  dPInt  Bu*  VII,  6U,  e  --  817,  a  thetU  die  Orobestik  ia  eiae 
Veredelnde  und  eine  ▼evseUeolitsrndeMlniÜE,  von  welchen  die  ersten 
schöne  menschUcbe  Körper  noch  «tettUeher  and  schöner  danCette, 
als  sie  wirklich  sind,  diese  hüDg^gea  hfissUche  Leiher  in  der  Kacbah- 


kombclie  mul  nCyrische  geftaltt.  oad  «mlhtMii  mi^elck  iaß 
guizc  Cküiiiet  der  Pantomimik  ond  orehestiBcheo  Kaostfertif  kett^ 
00  wie  aach  die  verwerflioben  ProdocCe  der  auagaarteteo  VH* 
inlk*)«  Jedoch  kaon  die  abmarkcDde  JLIaie  zwiBohen  diesen  yer«» 

mnng  noch  hftaalicber  irad  entatetiter  abbilde.  Jede  dieser  Darstellongif- 
wefsea  scbeldel  er  wtedemm  fai  swel  Arten:  die  erstere  nSaiUoh  te 
eine  kriegerl^ebe  and  e^ne  frledHcbtt  Oroheeilk:  die  krieseriadie  abat 
die  gewaltsamen  Bewegungen  des  Kamiifefl  ond  rafinnllche  Tapfbr|^eU 
nacb,  die  friedliche  hingegen  mache  Charaktere  der  Besonnenheit  an^ 
aehaalich,  welche  aach  im  Glfick  nnr  ein  massiges  and  bescheidenen 
Vergnügen  empfindet«  Diese  fk'iedJiche,  meint  Platon,  könne  man  nach 
aoleher  Bestimmung  Ihrer  Nator  im  eigentlichen  Sinne  oqxn^tq  nennen, 
der  kriegerischen  aber,  welche  das  Streben  mSnnlicher  Seelen  ana- 
drucke, gebühre  der  Name  tti/^^  Hier  hebt  er  vorzüglich  das  d^if 
nnd  evTopo9  in  der  Bewegung  der  Glieder  hervor.  Hierauf  entwlckelft 
er  die  friedliche  oder  eigentliche  o^x^atq  weiter,  scheidet  aodann  die 
of^HßijravfUni  vott  der  dvan^iqßt^vtfeoq  und  Ifisst  jene  als  eine  Mi^ 
ielgattung  swlsohen  der  kriegerischen  nnd  friedlichen  liegen.  Diene 
diupv;ßi(tavitiini  würde  Baoh  unserer  Einiheiinng  die  theatraUsche,  ba* 
sonders  ^die  komische,  satyrische  und  pantomünische  Orobestik  onir 
fassen.  Die  Tftnze  der  friedlichen  Muse  aber  zur  Yerehrung  der  Ctötr 
ter  nnd  Heroen,  welche  einen  glücklichen  Ausgang  der  Handlung  an- 
deuten, ihetit  er  wiederum  zweifach:  f)  in  solche,  welche  Mühsalen 
nnd  Gefahren  entronoene  und  fiberbanpl  einen  glücklichen  Angang  fin- 
dende Menschen  darsteliea :  B)  in  solche,  wejc^e  Bflenscben  im  danem* 
den  Besitze  ihrer  Güter  bezeichnen:  von  diesen  zwei  Arten  biete  die 
erstere  eine  hOhere  Freude  dar,  als  die, letztere.  Hierauf  beschrelbl 
er  die  ift/tiXsia  als  die  ganze  Gattung  der  friedlichen  Tänze  bezeich- 
nend, welche  glückliche  und  im  Glück  massige  Menschen  vorstellen, 
und  loht  hiebei  den  verständigen  Urheber  dieses  der  Sache  ent^re- 
chenden  Namens.  Sodaon  wendet  er  sich  zur  verschlechternden  Mi- 
mik, welche  er  ebeufalls  in  zwei  Theile  theill;,  ohne  dieselben  alaven 
seinen  Zwecken  fern  liegende  weiter  zu  verfolgen. 

^  Athen.  XIV,  630,  d.  t^ck  ^^  tio&  x!jq  aneptx^q  nolijatuq  6^ 
XV^t*^y  '^Q^y^'^*}i  »tofuxTif  aarvgutij,  Schol.  zu  Aristoph.  Wölk,  640* 
Luk.  719^  i^XV^'  S-  SG-  Eine  besondere  Eintbeilung  d.  theatr.  Tfinz. 
gibt  Plor.  Sj/mp.  IX,  15,  Mercnrial.  art.  gymn*  II,  8,  p.  8B  s^ 
theilt  die  hellenische  Orchestik,  wie  sie  schon  Homer  gekannt  habe,  in 
die  cvJbUtica  ,  sphaeristica  und  saltatio  Simplex»  Scaliger  de  com. 
et  trag.  c.  14.  ^^summa  autem  genera  ab  usu  et  loco  duo :  vulgaris ^ 
guae  conjugiis  ac  sacrificiis  adhibebatur  et  theatralU :  und  diese 
wiederum  in  die  stataria  et  motoHa  pro  argumentUj'abularvmi 
non  quod  non  utraque  moveatur,  sed  guod  haec  tnagis,  yl  blei- 
bt» species  illae  deductae ,  contentaey  remissae ,  Striae,  mMes^ 
ridiculae.  Manso  Sparta  I,  ^.  175  theilt  die  Orchestik  der  Spartlaten 
in  die  gymnastische,  mimische  und  gottesdienstliche.    O.  Müller  Der. 
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iichiedenen  Classcn  voo  TOnzen  nicht  Immer  scharf  gessogen 
:weräen,  well  hiebt  seHen  ein  and  derRclbe  Tanz  ki  den  Anga« 
beff  ufid  Bestimmungen  «Iter  Schrinstellcry  Lexicogrnpbeo, 
Grammatiker  und  Sebotiaaten  verschiedene  Namen  erhält  und 
zu  verschiedenen  Classen  gezahlt  wird.  Hier  aollen  jedoch  nur 
dücjenigeo  Theile  der  OroheatilE  beleachtet  werden^  in  weichen 
STttotttiacher  Bildangaatod  liegt.  Von  den  (heatraüsoheR  können 
daher  nnr  die  ififiilsia  and  einige  fihnliche  in  Betracht  kommen. 
Alle  mimischen  und  pautomimiscfaen  KCnsteleien,  welche  ledig- 
lich angewöhDliche  Fertigkeiten  and  Manipulationen  zur  Sdiaa 
brachten  und  auf  Bewonderuog  berechnet  waren^  werden  liier 
«Is  flBrnliegendes  Element  theils  nor  mit  einigen  Worten  heröhrt, 
theils  ansgeschlossen.  —  Hinsichtlich  der  in  der  Orchestik  herr- 
schenden Bewegung  lasst  sich  dieselbe  In  die  fortschreitende 
und  in  die  stehende  tbeilen.  Jener  gehören  alle  bewegten,  he* 
sonders  die  kriegerischen ,  gymna^lschen  und  heiligen  Opfer« 
lAnze  om  den  AHar,  auch  einige  theatmllsche  an;  dieser  hin- 
gegen besonders  die  theatralischen  und  rein  mimischen ').  Die 
Orohesttk  der  neueren  Nationen,  abgesehen  von  der  Mimik  des 
Ballets  auf  der  Buhne^  ist  nor  eine  bewegte,  and  ob  sie  noch 
in  entzückender  Form,  anmuthig  und  leloht,  wie  vom  Zephyr 
ffewiegty  dahin  gleite,  so  ermangelt  sie  doch  als  solche  der  kamt- 
vollen  rhythmischen  MUnIk  der  Alten«}. 

8.  6. 

Das  religiöse  Prindp  in  der  Orchesdk'  war  m^sprUgnlieh 

n,  883.  841  ebenso  in  die  gymnastiscbe,  mimisobe  nnd  religiöse.  böciLb 
do  metris  Find,  IIT,  13,  p.  27a  ^^Tria  iffitur  maxime  saltaiionis 
gtnera  sunt  y  quorum  primum  auctore  Athenaea  ßot^v  mx«  atfiPOPf 
complectens  iragicam  infiiXeMv  et  lyricam  fv/iroTnu^tx^ }  atttrum 
medium  cotnprehendit  satyricam  aUuvinv  et  lyricam  nv^ftixfjv;  ter~ 
tium  leve^  quod  in  scena  cordacem^  saUationem  comicam\  ac  i^ 
ricam  saltationem  hyporchematicam  complectebaturJ^ 

8)  Auch  hier  ist  eine  strenge  Scbeidaog  nicht  gut  aosHlhrbar,  da 
«ach  die  theatralischen  bewegte  and  stehende  sein  konnten.  Vgl.  J. 
C.  dcaliger  f.  c.  Dagegen  waren  auch  einige  ausserhalb  des  Theaters, 
Wie  die  bacehlschcn  Keltertanze  mehr  mlmisch-statarlsch  alsfortschrei- 
tend.    Vgl.  BOckb  de  metris  Pindari  IIl,  18,  p.  £70.  871. 

4)  Vgl.  De  rAulnaye  d.  1.  salUt.  t)ieatr.  eh.  I.  Anc.  p.  8  ff. 
Schiller'a  Gedicht  über  den  Tanz  Bd.  II,  S.  V».    tftnttg.  1889. 
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vorfierrgcbend  nnd  tn  allen  beltenbolien  Steafen  gleich  verifrd- 
fcf.  Detiti  mit  den  meisten  Galten^  welche  sich  auf  Verebrotf^ 
der  Götter,  Heroen  nnd  Sfamrohelden  bezogen,  trafen  ftstliche 
Chöre  in  Verbindung  <).  So  wurde  jedes  Opferfest  auf  Dolos 
durch  Gesang  und  ChoHanz  erhöhet. '  Besonders  wurden  lüep 
Knabencböre  aufgeföhrt,  und  dazu  eingerichtete  Gesänge,  vno^ 
Xv^ttTa  genannt,  abgesungen ').  In  dieser  Beziehung  kann  man 
demnach  die  vnof^rjfiatiKri  zur  religiösen  Orchestik  recbnen. 
Nach  Bunapius  aber  gehörte  sie  zur  theatralischen,  und  wurde 

^)  Auch  Platon  wünscht,  dass  die  Orcbeatik  aof  religiöser  Qraiid^ 
läge  berahe,  und  beruft  sich  auf  das  Beispiel  der  Aeg^'pter:  Gesetze 
VII,  79Sy  e.«799,  a,  b.  (Ueber  orchestische  Darstellangen  aof  Sgypti* 
sehen  Scalptararbeiten  vgl.  d.  Deseript.  de  l'Egypt.  T.  VII,  p.  191  t 
0.  Abbildungen  vol.  IV,  p1.  06  ^  flg.  2,  wozu  die  Bxpllqat.  T.  X, 
p.49e  bemerkt:  ,jScene  qui  parait  exprimer  une  legondedanseJ^') 
Vgl.  Demostb.  geg.  Mid.  p.  biO  R.  (477  Bekk.)  S-  öl,  p.  W  M.  Max. 
Tyrios  dias.  XXX,  5.  Plut.  Symp,  I,  4,  8.  Teber  die  religiöse  Ten^ 
denz  fiberbaupt  Böttiger  Andeutungen  &  lö4  iT. 

3)  Lukian.  ntqi  S^x^js.  S«  IB.  Ueber  den  Unferscfated  der  muSviq 
und  der  vnoqxriiMeia  Plutareh.  de  mus,  o.  9.  Plat.  Ion  c  ö,  p.  584  e. 
Atlien.'  XIV.  628,  d.  e.  Ueber  die  Benennang  ibid.  99%  d.  68t  o* 
Vgl.  I,  15,  d.  D.  Ktjm.  M.  nennt  vnoqx'fii^^ta  die  GesJinge  des  Chors, 
welcher,  wfihrend  das  Opfer  brannte,  sich  um  den  Altar  hemm  be- 
wegte. Menander  (d.  Rhet.)  de  encom.  p.  27:  rov?  (v/»foiic)  ^^  ya^ 
%lq  *An6XXmva  Ilaidvaq  xat  ^YnoQx^fiOta  i^optitoftevy  Tovq  da  elq  Ji&nn 
aop  Ji&v^ßovq  xai  7o/9€w/ov?.  Scbol.  zu  Find.  Pgth,  (ans  Atbenftos 
V,  181,  bO  II,  69  B.  Staalßioq  ^i  ra  VTTogxVftatixa  Tidrta  fiiXii  jK^i/- 
Ttx»  d^iol  Xfy^a&a&.  Vgl.  Plut  de  mus,  0*  10.  Sgmpos.  IX,  15,  2. 
Euatath.  zu  Od.  VIII,  268,  p.  1596:  vjtoaijfMhtral,  ^aain^j  t6  ^ttoqxv^ 
fuxTixov  eifoq  dvd-ijaav  iiti  Stvoddfiov  »ai  Uivddqov*  iati  &if  ^offi,  i) 
rofavri/  o^zvoiq"*  /*ifnja&Q  t&v  ino  Ttjq  Xi^ettq  iqpkuivtvofihwif  ftQayfidtvt^ 
^  TtaqloTijat  Sevo9äp  dvatßdau  x.t.A.  (Xenoph.  L  C.  V,  9,  7  •»  9)  Vgl* 
Dionya.  Halik*  VI,  p.  1093  (Reiske).  Faber  Paralipomen.  ad  Agonlat. 
p.  2250  thes.  Gron.  vol.  VIII.  J.  C.  Scaliger  de  com.  et  trag.  c.  14^ 
p.  1524  ibid.  Meura  Orcliestra  p.  1295  ibid.  T.  VII.  Am  aa^tahrlich* 
aten  Böckh  de  metria  Pindar.  lil,  c.  6,  p.  201.  202,  9.  libr.  III,  18, 
p.  271.  ^272.  Fragm.  VII,  1,  70  Cp*  096}  *YnoqxriiM»ta;  welcher  be* 
merkt:  y^hyporchematicatn  muHcen  et  saUationem  alacrem  et  le- 
ren» fuissty  numerisque  velocissimis  et  inier  alias  etiam  creticii- 
vsam  esse.^^  Und  de  metris  ITI^  18,  p.  270:  ^^Ab  his  hyporchema-' 
tica  saltatio  eatenus  erat  diversissima ,  quöd  non  solum  choru» 
tripudians  cantabat  Carmen  ^  sed  aliae  quaedam  personde  verba 
a  choro  decantata  sdUatione  mimica  et  scenita  quodammodo  iflii* 
tttbantur  (yntoqxovvtoy^    Vgl.  O.  Müller  Dor.  U,  88L 


vm».  AriafwUnefl  eperat  mit  OUck  niif  die  Mhoe  gelnMht^, 
^tbeoio»  siebt  die  vno^j^fMtnxi  In  daa  Gebiet  der  Ijrrischeii 
Poeele,  vergleiebt  sie  aber  auch  mit  dem  komiscbeo  Kordax, 
und  Itet  sie  von  Mannern  ond  Frauen  ausfuhren^). 

Die  religiösen  waffenlosen  Tän^  waren  mitAosnabme  der 
bacohiscben  ond  korybantischen  <^)  grösatentbeils  eioCach^  and 
bestanden  In  leicbtea  Bewegnogen  und  rhythmischen  Wendun- 
gen, wie  alle  kreisförmigen  Reigen  im  ernsten  gemessenen 
Bebritt  am  den  Opferaltar«  Bei  diesen  herrschte  vorsflgUch  m* 
lilges  Bbenmassy  gefällige 'Leichtigkeit,  Harmonie  und  Anstaad 
des  Klkpen*  Bki  solcher  Tana  war  der  mit  dem  Namea  j^- 
Qawog  beseichnete,  welcher  zur  Gedüchtnissfeier  des  Theseos 
und  seiner  glücklichen  Fahrt  nach  Kreta  auf  Delos*  aufgeführt 
ifurde  Attd  noch  zu  des  Plotarcbos  Zeit  daselbst  abllch  war^ 

*)  E«u»p.  ^  9>Xo)ii9y  Mfhtoi  §,  68.    TgL  O.  Müller  D«r.  I^ 

4}  Athen«  XlVy  6d0|  A»  ^  ^  6i  v^ro^/i^/caTMijf  x^  wm/unjl  ««kmovtou, 
ijfrK  woMvot^  ni^ial  *  Jtcu^uaSetq  <f  eloi  dfk^ori^.  Vgl.  631  d  D. 
t^boL  zu  Find.  Pjfth»  II,  197,  p.  dS9  B.  t6  Je  KaaroQtwif  /UXoq  vn9^ 
plftaunity^  AIqXim^  ^v&f*ü  avmrayfihow  ».r.il.  Pbotil^  Cod.  S39,  p. 
880  llekk  (ßü9  Proklus  Ghrest.)  vnoqxvf*^  ^^  '^^  t^^*  S^z^oitaq  ^M/uwm 
ßi^^  iü/ito'  uai  yctq  ol  naXouoi  Tr;v  vn6  avri  cf$  /«fra  noXhSuu^ 
ikxki^vof.  —  Vgl.  0.  Müller  Oor.  1, 951,  II,  330. 34d.  In  der  leUUerea 
Stelle  hüU  er  aach  die  Br^allicba  für  eio  Hyporchem.  Bryalllcha  aber 
b^aeichaek  eioen  gemeinen  komLsdr-lüsterneo  'Tanz,  welchen  man  nüt 
weibliche^  Masken  aasflihrte.  Hesych.  v.  ßqvSaUxi*^  n^tmoir  yvmt- 
mto9  iro^  r6  ytXoiop  xai  cuax^op  Q^xV**^  riO-ärxu'  d  'Piwwß  xtiw  6^ 
xi^ttttt»  iffu  ywa^Mla  Ifiazu»  ivMvtou  *  o&tp  utal  taq  f«a;|rAa<^  ß^väa- 
jU/(K  9mX»v0t  jidtitavt^.  Der  Tanz  ßa^viXiua  des  Poilux  IV,  101,  aaf 
welchen  alch  O.  Müüer  beziehet,  war  vielleicht  verschiedener  Art: 
PoUox  1.  c»  ßc^ivXXuutj  To  fUp  cv^^MO  Ba^vXXixQVy  nqo<;fa^x^vvto  da  jrv 
fuuütq  'AjgolKüiVi  «a«  *A(j^iiM6u    Vgl.  Manso  Sparta  I,  9,  S.  179  c. 

^)  Vgl.  Fiat.  Ion,  c.  ö,  p.  j^33,  d.  e.  Riae  Abbildung  bacchlscher 
T&iKe  aaf  Vasen  HaiaiU.  anc.  vas.  ed.  Tischbein  voL  I,  pl.  öl,  p.  141. 
Vgl.  Paaseri  Piotur.  Etrusc.  in  vaao.  vol.  III,  p.  89,  tab.  288  aqq.  Ha- 
jAlH.  Ant  ^trusq.  Hancarv.  vol.  I,  pl.  59.  ü.  auf  Gemmen.  Vgl.  Ed. 
iSerh^rd  Arch.  Int.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  S.  539.  N.  65.  Nov.  1835.  Auf 
einem  GefSsa  unzüchHge  bacchische  Täoze:  Rd.  Gerhard  Arch.  1.  BL 
fi.  3a  Jul.  1836,  p.  315.  Vgl.  N.  4.  Febr.  1837,  8.  34.  N.  79.  Nov. 
^837,  8.  661.    N.  81,  8.  667.  8.  weiter  unten. 

6j  Einen  reUgiOsen  Festtanz  der  voraebmsten  jktbenfier  nm  den 
Tempel  des  delisoben  Apollon  fuhrt  auch  Athenäos  X,  484,  e.  aa: 
nvv&dvQiifu  ff  fyftfr«  'MC  EvQUiidiiw  tot^  xo^tlip  olroxoew  'A^fpr^Qw  «im^ 


]>9r  Cüior  bewegte  sich  tun  den  AHar,  M^nt»  geMmit  (wM 
er  aus  HOrnern  von  der  linken  Seite  bereite!  war},  and  sachte 
den  gewandenen  Gang,  ctie  verachiedenen  Beogangen  and  Rrfim- 
mangen  einea  in  den  Irrwegen  dea  Labyrintliea  Wandelndeii 
darzaatellen  7).      Der  AnfÜlirer  dieaes  Chortanzes  Uesa  y^qo^ 

■ 

rov  JifXiovy  cwy  n^tiop  Smq  ji&tjmUwp^  ».r.A«  Anf  einer  panatbenftl« 
«eben  Vmc  ißü  eia  muBikallaoher  1/VeUkamft  yeranaohanlieheii  heiivrel* 
olier  Bian  auch  einen  Kranich  bemerkt.  H.  ▲.  IlftiiUer  Papatli^  YaacMI 
Alls»  Enc»  HI,  10,  S.  809  bezieht  denselben  auf  den  hier  benchriebe^ 
nea  Chartanz,  nad  vieint,  daas  deraelbe  auch  bei  den  Panathenften  aufr 
ge/Cihrt  worden  ael,  da  dieselben  im  Theseua  Ihren  zvattea  Qr^odei^ 
hatten.  / 

7)  Plotaroh.  Tkes.  a  21.  ^(6^nHu  futa  rüp  tji&iffp  jr*f*^>  ^  ^ 
9V9  ^«rcAeir  Jt^kiokf^  Xiyovüif  ^puffM  rür  h  tf  ,/iaßvi^^^  Mif^M^ 

Kal^lTtk^  di  T^  yhoq  cevca  c^  j^ofi^  vnh  JtiUvsf  /i^cufo^y  «»C  »oro^f 
^Moia^/o?.  Pol|ux  IV,  14,  101  x^tr  ^  fif^cufop  mxot  nkifiiti  mqx^vrea^ 
i^MffTOi  igt*  ittdat^  naxa  atcix^v^  va  aicpa  hofH^&w  fwr  ^aßort»¥  ^X^^^ 
Vftw,  xü^  4fc^«  &^o4a  v^&t09  Jt*^  t6p  JtiK^nv  ßm/n^  dno/*9f*^aoiiiTtiw  T^f 
^6  toB  .Aßßv^90ov  tio&op.  Vgl.  Kallinuch.  Hyma«  aof  Deloa  ▼.  81^ 
ff.  Lukiaii»  m(fl  d^^.  §»  84  führt  diesen  Ta|iz  als. einen  veralteten  anf 

Tf^  wvv  Tuvtji  nqQ<;^>utvT€$»  Vgl.  Philostrot.  juo.  imaß,  c.  10,  p.  878 
Jao.  VL  WeAck»  Heeycb.  v.  Etym.  Magn.  v.  Enata^h.  s^a  lU  a  p.  1168^ 
90  —25.  VirgU^  Aen.  IV,  144  ff.  U  C.  Rhoäjgin.  U  A.  V,  8,  jp^ 
838.  Baaibach  Pott*  Ajrehäoi.  lU,  649  bemerkt,  daas  man  ^ooh  heor 
Ugea  Tages  sowaU  von  diesem  Tanze  als  voo  der  Pyrr^cbe  Sporea 
in  Griechenland  finde.  Vgl.  Hoeck  Kreta  Bd.  II,  2$!  US -^  189.  &  13? 
wird  hier  bemerkt:  „Dass  er  aas  Reiben  von  Tünsfi^rn  bestand,  w.ürd^ 
sehen  der  Name  folgern  Uwseo,  den  die  AehnlichJt^it  |ies  Tansas  ml) 
einem  Kranichzuge  hervorrief"  (Plinius  A.  n.  X,  .c«  SS>  —  Deni| 
,«glaubC  man  dem  Kallimacbos,  so  war  dieser  Tanz  ein  Hyporchem  .zmr 
Kithara  (KalUm.  h.  in  Del.  ailSV^  S.  138.  «»Orgiastisch  war  sonder 
Zweifel  der  Dienst,  mit  welcliem  .der  Geranos  ursprünglich  verbuodea 
war.  Diese  zeigt  die  Cleisselung  bei  diesem  Tanze,  und.  der  mm^ 
ß»4iQif  welcher  derselbe  ist  mit  dem  HornaHare  von  Dolos,  am  wel^ 
chea  Tbesens  jenen  Reigen  scjilaog.''  Ueber  die  Verkoüpfung  und 
die  Uebergäage  des  apollinischen  Cultus  von  Kreta  nach  Delos,  womit 
wohl  auch  diese  Feier  in  Verbindung  zu  bringeo  ist,  vgl«  0.  Müllei; 
Dor.  I,  S.  206.  ^09  ff. 

8)  Befl^eh.  v.  yt^vQvhcoq^  6  TSV  jfOfov  90V  df  /^^W  ^^HU^*  C^ 
gentUch  4^  xov /c^avdy  üattv^  i^ytuw  w  /o^*  Vgl.  d. lAtjpp. zuües^ah. 
Pollttz  J.  e.    Hoeok  Kreta  1.  c. 
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Za  den  re1igtd«en  Tanzen  k&noen  »ach  die  an  den  6ym- 
Dopfidien  sn  Sparta  aafgefübrten  Chöre  gestellt  werden,  da  die- 
selben feierliche  PSane  auf  Apollon  absangen,  wodarch  zugleich 
das  Andenken  an  die  bei  Thyrea  Gefallenen  verherrlichet 
wurde,  mag  auch  das  religiöse  Princip  hier  weniger  stark  Ifer« 
Tortreten^).     Die    Tfinze   der  hier  aoflretenden  Cbüre  waren 

f)  Tgl.  Herodot.  f.  99.  Simonldes  Antii.  Plal.  Vif,  481 ,  t  I,  p.  487  (Ja- 
eobs)«  Pftos*  m,  11,7.  Xo^6q  dh  9VToq  6  Tono^  »oJUrrac  ttwci  ot$  irraiqyvft' 
pofcatdlatq  (/o^r^  dl  ttrti  aXlif  nal  yvfiyoneuiiai  <f«a  <mfiv9rjq  AtjondtuiiOfioi^ 
üish)  if  tavtan^  otv  oi  iptjßot  x^^v^  latäa*  t^  *y4jr6VL(it9$»   AtbeoXV. 
•78,  b.  c.  6old.  s.  Y.  1. 1,  p.  8M  (Oaisford).  Etymol.  H.  ▼•  nmieq  ^dor  rf 
^  *AxcXkap$  nmä»aq  fVfvHii  ttq  rovq  Jttql  ITvlaiav  ntaorraq.   Easeb.  /]por.  I, 
p.  886  (ed.  Attcyr.  Veoet  1818)  setxt  die  BinfllhrtiDg  derselben  io  da? 
dritte  Jahr  der  97sten  Olympiade.  Dagegen  bemerkt  Corsinl  Fast.  Att.!!!, 
p.  48.   ßfJtaque  si  Chorus  iUe  vrl  epkeborum  nudörum  canhu  ktte 
o^mpUide  imtitutuM  fuit^  pntteiart  faHitnr  SwUtas,  tftd  id  » 
iäpcurgo  ituHtutum  esse   serihiif    quemadmodvm  certe  scriptor 
ipse  etiam  faiHtuTf  uki  choros  illos  in  eorum  honorem  iiwtitstM 
aitf  qui  in  Thpreaiico  belio  occubuerttntj  qnum  Tkpret^Hevm  Aef- 
hnn  Oipmpiade  LiX  exarserit^  licet  a  SoUno  fc.  13}  in  osso  i7 
BomnUj  üb  Eusebio  in  anno  4  Olymp.  XIV  coUoeetur.^^  iber 
dieBexleiniDg  anf  dleOefhttenen  im  genSHtiten  Kan^pfe  konnte  aocli  spS- 
ler  binstttreten,  zamal  wenn  der  Tag  des  Kampfes  mit  der  Zeit  ^r 
Gymnopfidlen  msammenllel.    Vgl.  Manso  Sparta  I.  Tli.  Beilag.  8.  219, 
10,  welcher  Corsiai's  Meinnsg  widerlegt,  Aach  Manso  fefthltdieGya' 
nopidien  an  den  gottesdtenstllchen  Tfinzen:  Vgl.  L  Beifage  8.17i^nnl 
Bürette  de  1a  Daose  d.  Ado.  II,  p.  163  ff.    O.  Milller  meint,  dsM  li 
der  dSsten  OL  die  Gesftoge  der  yon  Plotsrch.  de  mtis.  e.  8  gestfH 
Cen  Liederdichter  In  den  Gymnopftdien  eiDgeffthrC  worden  seles:  Dor. 
n,  8SB,  Anm.  8.    Aber  ebendaselbst  II,  8.  838  will  er  die  CTyrnDopi- 
dien  iilollt  za  den  religiösen  Tftnzen  gezfihlt  wissen.  Kr  gibt  folgende 
Cbarakterisllk  derselben:   ,J[n  Sparta  waren  die  Gymnopfidiea  hesoi- 
ders  daco  bestimmt ,  die  Gymnastik  und  Ojrchestlk  io  Inniger  Dsrch- 
dringnng  nnd  die  letztere  gleichsam  nur  als  VoHendnng  der  ersteren 
darzostellen :  ein  merkwürdiges  Fest  schon  darum,  Weil  es  fhst  gtns 
ohne  religiöse  Beziebnng  die   reine  Freude  an  der  Schönheit  des  ei- 
genen Daseins,  namentlich  an  der  Jrgend  der  Stadt  ausspricht.   I)eoB 
Apollon  nnd  Baccbos  sind  offenbsr  nur  gegenwSrtig  gedsebt,  weil  Me 
selbst  als  Jagendgötter  sich  der  Jugend  in  ihrer  Herrlichkeit  erfireaeii, 
aber  nicht  nm  ihrer  Gegenwart  willen  ist  das  Fest  aagesetzti^^  AUeit 
aaefa  eine  weniger  stark  hervortretende  Beziehung  auf  die  gesBonteo 
mtier  kann  schon  berechtigen,  die  Mnse  in  das  Gebiet  der  religiS- 
aen  an  ateben»  Denn  Oberhaupt  war  ja  kein  hellenla^or  Tuz  ia  fh 


BowegoDg  and  KraCUftasserong  verbQoileik  üaber  diesdteii  so« 
gidch  alt  &  BChOnstett  gymoastlachea  betrachtet  werdeo  kölN 
jien').  Der  eine  Chor  bestand  aas  Männern^  der  andere  ana 
Knaben»  Beide  tanaten  nackend  und  eaagen  die  gefeierten  Piaaa 
des  Thaletaa,  Alkman,  Dionyeodotoay  Xenodamoe,  Xenokritovi 
PolymnaBtOfl  and  anderer  ihrer  herflhmten  Liederdichter  ab  3)^ 
Dieses  Fest  stand  an  Sparta  im  höchsten  Aasehen.  Selbst  als  die 
Spsrtiaten  von  den  ThebSern  die  Niederlage  beiLeaktraartttte^ 
hatten,  ond  die  Jl>etrfibcode  Botschaft  am  letzten  Tnge  der 
Oymnopfidien  an  die  Ephoren  gelangte»  lüsten  sie  dennoch  dea 
aufgetretenen  Mfinnerchor  nicht  auf,  sondern  Hessen  ihn  den 
begonnenen  agenistisehea  Tanz  durchfahren,  nnd  das  Fest  be^  , 
hielt  seine  Feierlichkeit,  als  w£re  nichts  geschehen*). — Wana 

ner  aoichen  Weise  ein  religfOser,  wie  etira  die  Sgyptische  Orchestik, 
welche,  wie  Piaton  bemerkt,  gauz  ein  PrlesterinsUtut  war.  Plab 
Oes.  Vir,  798,  e.  790,  a.  Nach  der  Einihellnog  des  AtbeoSos  aebftr- 
ten  die .  gymnopSdiscbeo  TSese  sa  den  lyrischen:,  XIV,  680^  d.  und 
XIV,  est,  b.  c  vergleicht  er  sie  mit  der  slterthitmlichen  owunUif.  Dage»' 
gen  XIV,  630,  e  ^  Ji  yv/ApomuStnfj  naqtfi^^i^  iart  tjj  r^aytHJj  ^jfifottf 
^ttq  ifi/iiXeta  xaUitcu  *  iw  inati^  dt  OQtttou  t6  ßctf^^  neu  x6  091*969*  Auf 
die  Gymnopftdien  bezieht  Wiiiokelmann  Descr.  de  pierr.  giav.  V,  f, 
463  die  DarsCeHaag  auf  einer  Gemme. 

')  Plat.  Ge^,  1,  638,  e,  d.  ir«  di  xw  xaiq  yvf»9ontu^eu^  ätt^nU  m^ 
te^^öetq  naq   Vfup  yiyrovtiUj  rfj  rov  X9iyovq  ^f^Ji  OofMX^iUwwß  y  Wei«> 

che  Worte  Platen  von  einem  fitpartiaten  sprechen  lässU  Der  Sobel. 
zu  der  vor  hergebenden  Stelle  des  Plat:  xäq  yvti907t€u^a^  Ify»^  f^f^ 
pd\^09Teq  ya^  r^vq  neddou;  h  ^Aiy  xvnttw  iiXkf^loivq  inoiovf  pt^x^l  W«iyf 
x.r.jl.  Die  Schol.  werfen  hier  Alles  unter  einander.  Hesych.  t.  yvf^ 
vonatdUi  *  IVm»  fdv  lo^^ir  ^cscr«  Saa^Htruiaip^  i9  ^  xoiß^  i^^ßotfq  mAnli^ 
nt^t&tiß  t69  h  'AfikvnXäi^  ßw/topy  twtroprtq  dXX^l»9  ta  fifira*  ravro 
di  koti  tißwd^^  h  yaq  äyc^  io^a^^ow«,  nXfiyiü  di  ov  yl909Ta$^  dXl» 
nq6qo6o$  x^^^^  ftyvfviftifihwf.  Vgl.  Saidas  v»  ytfftrontmüa  und  y.  Av^ 
MovQyoq  T.  U,  p.  470  Kiister.  Dazo^  Tonp  oposc  crit.  Kmend.  In  Said* 
etc.   p.  73  Ruhnk.  ad  Tim.  p.  54.  73  s^.    O.  Mfiller  Der.  I,  158,  11^ 

Bin,  a.  saa.  848,  4. 

8}  Plutarch.  de  mus.  c.  9.    Athen.  XV,  678^  c. 

4)  Xenoph.  Heü.  VI,  4.  16.  Heredoi.  VI,  67.  Thnkyd.  Vy  M, 
wo  die  Argeier  die  Gymnopadien  abwarten,  um  wlUirettd  der  Feier 
deifeelhen  bei  ihrer  Cnternebmnng  von  Sparta  her  nichts  l&rchten  an 
dürfen^  Xenoph.  Mem.  I,  S,  61.  Plutarch.  Agesü.  c  Sfll,  wo  bemeiks 
wird,  dass  die  Stadt  während  der  Feier  mit  Fremden  angeiHlliaiewesett 
sei:  iHikiSB»  ir«et  ^Qxn^*  10.  Athen«  XIV»  680,  d«  681>  I«  c  XV,  696^  b. 
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Bpfti1$  Üb^rliMipt  auf  goMtie  CMfte  bfelt^*,  no  asetehoeten  rfct 
AK  gymitopfididchen  vor  «llen  sndereti  durch  Bbenmm  undKa- 
rtytbijiie  der  Hefre^ngen  sas,  und  mochten  als  die  voUeodet- 
MM  gelleii.  Der  Anfling  des  Chortanzes  war  gemSssIgt  und 
Itfftfg;  man  ahmte  darah  krfifli^e  Oeberden  varsehledeoe  gym- 
mlathiche  Vehaagen  nacb,  hesonders  dea  Bingkampf  ond  das 
Faafcration  ^.  Nach  DorchfQhraog  dieses  ersten  Ades  icliHtt 
laan,  wenigstens  in  der  alten  Zetf,  com  zweiten,  der  feierlich 
ftewegten  Py^rliiehe^.  Die  frQotrtitm  der  Chöre  tragen  KrSoce 
tan  PalmbNIttem,  ^Qsatttxdl  üxkpotpoi  genannt,  zur  EfioDeniDg 
an  den  denkwürdigen  Ksmpf  and  Sieg  hei  Thyrea  8).  Wie  sehr 
Miif  ganis  hesonders  hei  diesen  Chören  anf  natdrllche  8ch5o- 
Mk  und  Hheamass  des  Leibes  Ansprach  machte,  kami  andi 
#ataos  erbellen,  dass  der  hinkende  Agesilaos  als  Knabe  von 
dem  Anordner  des  Chores  {lOQonoio^)  an  einen  wenig  bemeri^-' 
baren  Ort  gestellt  wurde  ^}.  Welch  einen  herrlichen  AobGd 
die  gymoep&discben  Chöre  gew&hrten,  darf  man  vielieicbt  aach 

» 

Das  Peel  fiel  fn  den  attf»chen  Monat  Hekafornbaon,  wnrde  aber  bto- 
Weflen  In  dringenden  PSUen  ant^eachoben;  Thnliyd«  L  c.  Mamo 
Üpartft  I,  0»  S.  918,  14.  Uebertiaupt  legten  dfe  Spartfaten  hohes  6^ 
^olrt  anf  flire  Feste.  Als  im  zweiten  me^senf flehen  Kriege  dleH)!- 
kiothien  herannabeten ,  schlössen  sie  mit  den  Me^senlem  auf  Efra  ef- 
iren  WaiTenstillstand  von  40  Tagen ,  begaben  sich  nach  Hanse  aid 
l^lertea  ihr  Fest:  Paus.  IV,  19,  8. 

8)  Xenopb.  Staat  ä,  Laked,  vm,  4.  X,  8.  Plat.  Ages.  e.  tl. 
PM.  bei  PIntarch.  Lyk,  c  8i. 

8)  Athen.  XTV,   8^,  b.  e.  yv/A¥oi  yag  nS^/ovrra«  ot  Ttfude^  itant^ 

♦i^  tibva/^  •  &^  ifttpalvuy  ^ita^tjßA  T$  T^q  naXaiatqct^  xai  rov  ncLyt^ 
HöVf  lup^ihrttq  i^^*&f$mq  Tor?  Ttoia^,    r^Ttot  d*  avr^  ot  t«  Är/Ofo^wo' 

^Ht&on.  V^X.  Mitxim.  T^r.  dtss.  VT,  8,  p.  87,  ed.  Reisk.  Lukian.  itt^ 
^^)tV^''i*  f  vergleicht  die  fvpLvoAatdiau  mit  dem  ^^;coc,  TOn  welchen 
weiter  tisCen  f.  10. 

7)  Mause  Sparta  T,  S,  219  Ifisst  nan  noch  eisen  WaffesisM  in 
Theater,  folgen,  und  benifl  9feh  anf  Athen.  XIV,  681,  b.  c,  welcher 
hier  nichts  davon  meldet.  Wohl  aber  gedenkt  PIntarcb.  ^uH,  c  tf 
der  ^iwt^ofthotp  x^(^  ip  r»  &edt^^, 

8)  Rerodot.  I,  88.  Athen.  Xv/  878,  h.  o.  Pans.  11,  SS,  5.  Itff 
8,  7.  X,  8,  6.  Meurs.  Orcbesira  p.  1M8,  th.  Gron .  Viil.  Vgl.  & 
amier  Dor.  I,  isa 

8)  Plntarebb  it^eta.  e.B.,ApopkU^fm.  Lac.  il-^.  p.88lWiUeiik 


daraa  ntMesalbüj  äks»  iHI  ayäftJbi  zä  Bpaffä,  'wmh^  «Ir'  SJM 
ttiehtig  und  f&bl^  waren/  und  dersdlren  deniiocb  aoswl^hlMly 
nfcbt'  nor  mit  der  Schniftcb  der  Atlmie  und  aoderer  Ühellnt 
überhao|)t  betegt,  erondera  aaeh  noch  Insbesondere  r<m  deitt" 
Anscbftoeo  der  Oymnopfidien  ausgescbtoesen  wurden  ^<>). 

Beligiose  Bezlebnng  tritt  auch  in  den  karyatiüicbeii  CbSreo 
heryor,  welobe  aca  Kaiya^  einem  lakonischen  der  Artemia  and 
den  Nymphen  geweibeten  Orte^  allj&hrlicb  von  apartanlaobaft 
Jongfraaeo  sa  Bbren  der  Artemis  Karyatis  aofgeffihrt  wnrden  <^ 

10)  pfnCareli.  Lyk.  e*  15.  Man  btonte  hfer  eta^rea«««)  iafts  sie 
als  crri/io«  absgeechloBsea  werden  nusseea.  Daaii  hffttd  aber  Ptacav« 
obos  im  AHgemeiüea  voni  Ansschluss  von  allea  festlichen  Clk9reny  und 
nicht  vrie  hier,  ausdrileklich  nur  von  den  GyninonSdfen  reden  mlls-" 
sen.  Tgl.  Apopkth.  Lacon.  |ft.  831,  14  Witt  Die  Gymnopfldlen- er- 
ftibren  ha  Laafd'  der  SBelt  nrnncRe  Verfinderungea.  Tgl.  Manso  i^artti 
I,  8,  8.  016.  Viellelche  geMren  aocH  die  viereckigen  Ch^re  de» 
TImaos  hieher.  Athen.  V,  18t  c.  ol  <M  jicumi^total  Xtrof^troi  {j^nat^  6 
Tlfta&o^)  i'f  rerif^ymroni  j^oftot^  ^6of.  nntarch^  hyk*  e.  91  reddt  Im 
Allgemeinen  von  drei  ChOren  in  den  Festen,  von  welobender  eiaa 
aas  Greisen^  der  andere  aas  Mlonern,  der  dritte  aas  Kaabea  bestaa-^ 
den  habe.  PoUax  tV,  107  r^«/o^fair  dk  Tv^reiM?  Iim/as,  r^elc  Acunmßmf 
XO^if^  xn$^  ^Itniar  indat^v,  TMtSäqy  ard)^?,  yiqortaq.  Plntarch«  littSl*- 
Lac,  9.  10;    Mears  Mise.  Lac.  H,  10,  p.  d889.  TR.  Gron. 

1)  Paus.  III,  10,  8.  IV,  16,  5.  Die  Joagfranen,  aas  wefoTien  der 
Chor  bestand,  ti'erden  Kct^Ar^Se^  genannt.  Unter  ihnen  waren  dte' 
reichsten  und  angesehensten  TOchter  des  Staatis:  Pbas.  lY,  16^  5  von! 
Aristomenes,  welcher  dieselben  durch  einen  Hfnterhalt  aafhob:  wtl' 
vwiXaßtVy  ocai  ;|f^97/cor(r»r  a^ehf  »ai  d^tAfsar*  üarigotv  ^oM;foyi  — '  dann' 

Dass  derühor  religiöse  Beziehung  hatte^  zeigen  die  Worte  des  Pao- 
sanfasi  xp^evovaaq  ttj  A^ifit^t,  Bei  Plntarch  Ariax.  c.  18  von  dett- 
BUde  des  Biegelringes:  tjta  di  yX.vg>fjp  h  rff  a^qayl&t  KagtfdrtSeit 
dqx^VfJihaq,  Polluit  IV,  14,  104.  Mai  Ka^vdru^eq  int  li^ißt&i,  Hfef-»* 
von  führen  In  der  antiken  Baukunst  die  tvetblicben  Figuren  «ils  Trl^ 
ger  den  Namen  Karyatiden.  Vff.  Stuart  und  ReVett  Alterfh.  von 
Athen  ir,  e,  8^  38.  Bdckh  corp.  Inscr.  n.  Itft),  p.  26i.  Dfotoed^ 
Gramm.  Iir,  p.  48!».  eztr.  (Patsch)  erzfthK,  dass  dnst  im  Perserkriege' 
die  Jungfrauen  aus  Furcht  das  Fest  nnterbusen  hätten.  Da  seien  Air^ 
ten  ans  der  Umgegend  zusammengekommen,  nnd  haben  den  Chror  nn-«- 
ter  Ifflrtenges^ttgen  anfjg^fdhrt,  tras  mit  der  Bntstehung  der  bukoU-^' 
«chen  Poesie  In  Yerbmdong  gebracht  wird.    Vgt.  BhOiligfn.  I/«' A.  V^- 
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Plme  Ghonrcifea  vnaim  mler  FNMeoaidel  meh  cinai  geirb. 
MD  BbTtbmiM  dargestellt^  wobei  sich  die  Lal^anerlniieii  Tonflg« 
lieb  dorcb  Leichtigkeit  oiid  Gewandtheit  dee  Körpen,  so  wie 
durch  Begdmieslgkeit  der  Bewegungen  uu^ichneteR  >). 

Religidse  Tendenz  seigt  sich  natfirlich  nach  ia  den  bto« 
chiachen  und  korybantisohen  Tänsseo,  von  welchen  die  enteren 
auch  in  das  Gebiet  der  theatralischen  gezogen  werden  s).  iKe 

8,  836.  Manso  Sparta  f ,  8»  S.  880.  0.  Müller  Der.  IT,  843.  Wci^ 
Ucbe  Ch5re  worden  anch  an  Elia  von  den  sechzehn  kampfriehterli- 
eben  Fraaen  aufgeffibrt,  Von  welchen  der  eine  den  Naaea  der  Phjs- 
koa,  der  andere  den  der  Hippodameia  fipirte.  Religiöse BeaUehofig 
tritt  aber  hier  nicht  hervor:  Paaa.  Y,  16,  ö. 

^  Lnkian.  nfi  6qx*  S*  10,  fiihrt  dieaea  Ghortans  anf  Kastor  nol 
Polydeokea  snrock«  oad  ISaat  ihn  nicht  durch  Jirogflraoea,  aoaden 
durch  Spartiaten  Oberhaupt  auaführen.  Ueher  die  fintatehuag  vgl  ^^ 
trnv.  I,  1«  Lesaiag  verm.  Schriiten  Th.  X,  S.  866. '  Maaao  SparU  1, 
8y  S.  818.  880.  0.  Müller  Der*  II,  841  vermathet,  „daaa  anUke  Re- 
Ued.—  Jungfrauen  in  hochgeaoburzten  djariachen  Chitonen,  die  flaade 
4n  eigener  Bewegung  aum  Kopfe  erhoben,  den  Kopf  mit  Eurotaasohili 
(wie  er  glaubt)  bekriiazt,  daratelleod  ^  uns  ein  Bild  jener  TSaxe  p» 
ben.<^  Vgl.  II,  870,  8  und  I,  374,  Anm.  1,  und  Q.^Ji,  BÖUiger  über 
die  aogeoannten  Karyatiden  am  PaDdroseuin  u.  a.  w*  AauUibea  Bd. 
III,  8.  187  ^  168.  Er  bezweifelt  8.  1{(3  gegen  Meiaefce  and  a 
Biüller,  daaa  daa  jtcc^vaTM«^  ein  aehr  heftiger,  den  6ewegapgen  der 
Haochantinnen  oder  MSoaden  ähDlicher  Tanz  geweaen,  und  neüit  & 
155 ,  daaa  er  mehr  eomeliach  ala  pjrrhichiatisch  oder  orgiastisch  ^ 
weaen  aei.  Wir  geben  hier  eine  Zeichnung  Fig.  85  nach  Visconti 
^ua.  P-  Clem.  vol.  ur,  lab.  b.  11,)  von  einem  Basrelief  eotooaimeD. 
Vgl.  ViaconU  1.  c  p.  868  It  und  Winckelmann  Mon.  ined.  I,  48.  Ab- 
tike  Statuen  in  Bronne,  welche  Tanzerinnen  anderer  Art  vorsieUeo, 
gibt  d.  Muaeo  Borbon.  vol.  1I>  lab*  4  —  6.  Vgl.,  die  Erklamag  daselbst 
ti.  Abb.  Fig.  86.  87. 

8)  Zu  den  bacchischen  gehOren  auch  die  der  Bacchantinnea,  von  de- 
nen  nna  ■  daa  Muaeo  Borbooico  verachiedene  anziehende  Abbildoogen 
In  nuuinlebfochen  Stellungen  gibt  Cvol.  VII,  tav.  III,  84  —  40).  Ti^* 
83  selige  eine  der  modernen  ähnliche,  Vohl  nicht  baciäliache  Tanzweise 
nweier  weiblicher  Figuren  in  faltenreichen,  durchaichtigep  uad  flOwi- 
gen  6ew£adern,  durch. welche  die  Formen  der  Glieder  erkannt  wer- 
den, ao  wie  Tav.  88,  wo  diese  noch  bemerkbarer  iat.  Die  Stelloagea 
alnd  hier  aehr  gratiö?  und  woblgefSlIig.  —  8.  vol.  IX,  tav.  17.  VoL 
X,  tav.  5.  6.  54.  Vgl.  Le  Pitt.  ant.  d'Frcolan.  I»  17  •—  88.  n.  Hl, 
S8  —  8i*  Tanzende  Frauen  und  Bacchantionen  finden  wir  auf  Vasen 
fn  groaaer  Zahl:  ao  hei  Antonini  vas.  antich.  I,  64.  65.  Diesea  Ge- 
fiiaai  w<e  die  meiaten  dieser  köstlichen  Sammluagy  iat  von  weuueai 
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ßamoc^f  ToiB  LnUftDOd  eo  den  iatyrischeo  gexSttU,  ¥iwrlieiOii- 
ders  in  lonien  and  in  Pontus  einhelmUicii,  Bs  wurden  hier  TU» 
innen,  Korybanten^  Satyrn  and  Schfifer  vorgeateUt^  and  die 
Edelsten  and  Vornehmsten  des  Vollces  traten  in  diesem  Tanse  anf, 
waren  stolz  daraof  and  achteten  diess  hdher  als  ihren  Adel, 
Staats&fflter  and  Ahnenwürden.  Die  Zuschaaer  blieben  Uer  den 
ganzen  Tag  hindurch  sitzen  and  vergassen  von  der  Betrach« 
tung  der  schönen  belebten  Mimik  hingerissen  and  gefesselt  ihre 
anderweitigen  Geschiifte  ^).  Diese  Tanzweise  war  mit  starker 
Bewegung  and  heftigem  Geberdenspiel  verbanden.  Die  Jtow*^ 
ciaycai  werden  von  den  KoQvßavrieu  geschieden^  and  jene  nyslseh^ 
diese  knossisch  genannt*).  Ein  religiOsei:  Waffentanz  war  der 
korybantischeDaktyloSy  welcher  diese  Bezeichnung  von  den  idfit-« 
sehen  Daktylen,  als  deren  Nachkommen  die  Karoten  and  Ko* 
rybanten  bezeichnet  werden,    erhalten  haben  soll^).    Aus  der 

Marmor.  Tgl.  III,  40«  55  a.  a.  ibid.  —  Zwei  tanzende  weibliohe 
Figaren  mit  mimischen  Gestus  auf  einer  Vase  gewährt  Inghlranil 
Toi.  fitt.  I9  tav.  78.  Man  bat  die  eine  für  die  Helena  gehalten  (ibid. 
p.  119.  f.).  Vgl.  Yol.  III,  tav.  245.  —  VieÜ  tanzende  männliche 
Figuren  findet  man  unter  den  grossgrieohischen  Yotivbildem'Berl* 
ßammL  BeJief- Zimmer  I,  Wandschrank  L  —  Opfertänze  bemerkt 
man  uuf  aaebreren  Gemmen  d«  Bert.  Samml.  Kl.  m,  1480^1488. 
Verz.  Y.  TSlken  S.  füd  f.  Bin  merkwürdiger  Tanz  von  acht  Figa« 
ren,  welche  sich  einander  die  Hände  reichen ,  im  archaistischen  Styl 
in  d.  Pitt.  d.  vas.  d.  ant.  Etr.  vol.  III,  tav.  SS8  (von  Passerl).  — - 
Fünf  tanzende  weibliche  Figoren  (Innerhalb  einer  Colonnade)  mit 
verschlungenen  Händen  in  d.  Monumenti  scelti  Borghes.  iik  d.  VU", 
conti  ,  pubhl.  d.  Labus  Fase.  IV ^  Tav.  85. 

^)  Luklan.  0rc^«  <^a.  §.  79.  Plat.  Ges.  VII,  815,  e  rechnet  die- 
sen Tanz  zu  der  otfugnaßiftoviUv^.  oai}  ^  ßaxx^^  '^  it^ri  xai  x&¥  %au* 
Totcc  im/Uvw.  Vgl.  Euripid.  Bacch.  540.  935.  Arlstid.  XV  Smym, 
polit.  p.  220,  15. 

^)  8chol.  zn  Sophokl.  Aias  684  and  daam  Lobeck.  Eastaih.  sa 
n.  6,  V.  590,  p.  116Ö,  19.  Vgl.  Vfeicker  Aeschyl.  TrlL  Prom.  &  199 
SOO  Anm.    Boeck  Kreta  I,  S.  209  C  . 

9)  Luklan.  nt^i  6qx»    §.ß.  HQwcor  d£  paa^  'Piaw  ^a&eiäa9  rfj  r^ 

Xfto&euf   Ktlnlaonj  —  honXtoq  da  avtßv  ^  o^x^otq  fi^^  ta  ^l^if  futa^^ 

Apoll.  Rhod.  I,  113411;  von  den  Argonauten  zur  Verehrung  derphrjr- 
gischen  Mutter  Dlndjmene:  a^talqorctq  ßijzc^öv  MTtXtw  ^^xtjaavro  %al 
vdxea  li^iiaav»  inimvno9  n.r.U  Veber  die  Kureten  als  Tfinzer  He- 
Biod.  Fragm.  p.  437  CLoesn.).    AnsKUirlidi  IStrab.  X,  3,  p.  4d6  C. 
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tieschreilrang  des  Nonniis  erlbellt,  das«  derselbe  besohden  mit 
lebbafler  Bewegang  der  HSnde  geübt  wurde  ^.  Ausser  den 
'genaontea  lencbtet  noch  aus  andern  Tänzen  die  Beisiehong  anf 
j^ewisse  religiöse  Calten  bervor,  welcbe  bier  als  za  wenig 
gymnastisch  nicht  weiter  verfolgt  werden.  Wanderbar  wird 
koch  die  lastige  cUwvtg  ein  priesteriicher  Tanz  (pQXfjcfii  ie^v- 
x/j)  genannt 8).  Da  ledoch  hier  die  theatralische  Bestimmoog 
([als  aatvQtxfi  oQXfjff^i)  vorherrscht^  so  wird  dieser  Tanz  schid- 
hcher  io  das  betreffende  Gebiet  verwiesen. 

«•8. 
JffftDaicbfaober^  bewegter  and  kraftflbeoder  waren  die  pro- 

Ca«*  BQStath,  za  IL  pf^  p.  853,  2p.  91,  zu  II.  er,  p.  1166.  1167.  SdoL 
zu  Find.  Pyth.  11 ,  127,   p.  829  B.    Rkodig.  L.  A.  V,  8,  p.  236.   Ein 
l^affentanz  der  Korybanten  mit  Schilden  abgebildet  bei  vfifoonti  ms, 
P.^Cletn.  t.  IV,  tab.  9,  welche  Abbildang  wir  hier  mittheileD,  Fig.  68. 
Zwei  Kureten  mit  8child,  Schwert,  Helm  und  Mantel  bei  Miliin  Mjtii. 
Gallerte  9.  Aufl.  Taf.  V,  Fig.  17.  a.  Mas.  Cap.  IV,  5.    Einen  in  sechs  be- 
wegten Figuren  bestehenden  baccbisch-korj'banüschen  Waifentaiix  ge- 
währt ein  Vaaengemälae  bei  A^ntonini  de'  wis.  antichi  f,  45.  46,  wo- 
von wir  hier  dieAbbildnog  geben  (S.  Taf.  XXIV.)    Vier  Waffentnozer 
Bind  hier  mit  Schild  ^  Schwert  und  Helm  geschmückt  und  bewegen 
älch  mit  gemessenem  Rhythmus  und  ruhiger  Haltung,    wogegen  die 
zwei  ihnen  beigesellten  bacchlschen  Figuren,  die  eine  mit  Thynusstab 
Und  Epheukranz,  die  andere  mit  ehernen  Becken  oder  Cymbela  ver- 
aeheii ,  In  lebendiger  Bewegung  erscheinen.    Die  ganze  Crdppe  dea- 
te%  auf  eine  Verschmelzung  des  bacchischen  und  kuretisch-korjban- 
tischen  Ciilka.    Eine  ganz   ähnflche  Darstellung  bietet  ein  verstuo- 
neltea  ReUef  in  d.  Berl.  Sammlung  dar.    —  Auf  einer  antiken  Paste 
^Berl.  Samml.  Kl.  VI,  189.  Verz.  von  Toelk  S.  863)   ein  komiscber 
WalTentanz  In  alter  Rfistong.    Als  WalTentanz  unter  FlQtenmosik  bat 
man  wohl  auch  die  Gruppe  Im  Mtu.  Chiiuin.  T.  11,  tav.  127  kd  be* 
trachten.    Der  Tfiozer  ist  mit  Schild ,  Helm  und  einem  Stabe  bewaif- 
net.    Veber  ihm  ein  FlOtner  mit  der  Doppelflüte.    Aehnlich  ist  die 
Figur  Ibid.  tay.  182.' 

7)  Nonm  Dicnys.  DI,  134,  ff.  XIV,  29  ff.  34  ff.  40  ff.  LocreL 
de  rerum  natura  II,  635  ffL  Strab.  L  c.  Lukian.  ne^i  6^X'  S-  ^^* 
Sfi.  Hesych.  t. 

^  Etym.  Magn.  a.  r.  Vgl  Fr.  Thiersch  EInl.  z.  PInd.  S.  65.  He- 
ber den  Ursprung  derselben  Bustath.  ad  Hom.  12.  XVI,  p.  1078  E 
Atken*  XIV,  28,  284.  Hesych.  t.  p.  1185,  T.  I.  Siiurrtq.  oqxn^k  ti? 
OT^aKiwtmriSaxvqoiiß  avvrovo^  diro  tov  aeUa&cu  xai  inveta&a&  x.r.k.  Da- 
zu die  Interpp.  Vgl.  K.  Hoeck  Kreta  I,  S.299  f.  Millingen  .Peint.  ant 
de  VOM.  ffr.  deCogM.  pl,U,  p.B  hat  hierauf  ein  Vasengemalde  bezogen 
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fanen  gymnastischen  and  agonistkohen  WaffentiinKe^  welche  vor- 
eGglich  in  den  dorischen  Staaten  wacker  getibt  and  znr  knnsU 
▼ollen  Darstellong   aasgebildet  warden«     Und  auch  aas  dieser 
Bestrebung  mochte  die  gate  Taktik  and  der  Kriegsrahm   der 
Dorier  einige  Nabrang  ziehen  <).    •—   In  diesem  Tfaeile  orch&* 
stischer   Kanst    stai|d    ohne  Zwdfel    die   dorisch    kriegerische' 
Pyrrhiche  oben  an  y  welche  von  Piaton  als  Inbegriff  aller  Waf-^ 
fentanze  betrachtet^    and  von  AthenSos  In  einer  andern  Bezie- 
hong  mit    der  yvfifimatdixri  and  vnoQjiTjfAixfixi^  za  den  lyrlscbeo 
T&nzen   gezfihlt  wird*).    Dionysioa  von  Hallkarnassos  fuhrt  die 
Pyrrhiche  aaf  die    filteste^  mythische  Seit  zorfick  and  meint, 
dass  dieselbe  entweder  zuerst  von  der  Athene  nach  Beslegung 
der  Titanen,    oder  von  den  Kureten  zur  Besohwlohtigung  dea 
Deageboraen,   Ihrer  Obhut  anvertrauten,    Zeas  getanzt  worden 
sei.    Und  wie  Dionysios  fiberall  sich  bemflhet,  in  den  altrOmU 
sehen   Bräuchen  und  Einrichtungen  griechischen  Ursprung  za 
entdecken ,    so  betrachtet  er  auch   dnab  Watfenlanz  der  atten 
Römer  bei  dem  feierlichen  AoAsage  In  den  grossen  Spielen  (lAidt 
magnf)  uU  Pyrrhiche  >)•    Auch  die  auf  dem  Schilde  des  Achil« 
leos  dargestellten  Tänzer  bezieht  er  auf  4i^eelbe^). 

Ueber  den  Ursprung  dieses  Tanzes  and  seiner  lielomta- 
Beaden  Benennung  ist  die  Masse  der  verscliiedoae»  Angaben  so 
gross )  dass  es  schwer  wird,  sieh  ans  dem  Sägengewirr  her- 

1)  Athen.  XIV,  2d,  p.  638,  e.  f.  ^  r^  r6  t^c  iqxv^tw;  yhoq  cff 
iv  roK  x^^*^   Bi^x^fiWf  r6tB  »al  /ttyuXoTt^atiq  »al  lu^ayti  rag  Ir  r&Sg 

3}  PJat.  Ges.  VII,  815,  a— 817^  a.  Athen.  XIV,  680,  a.  XIV,  6S9 
C  od-tv  iutip4&iiüaiif  cU  »aXovfUvtu  Tn^i^cu  nai  6  na/g  6  retavroq  C^^OC 

8)  Diesen  altrOmlschen  Waffentanz  werden  wir  mit  grösserem  Bacbte 
aus  Etmrien  ableiten  milssei^  aas  welchem  Lande  die  meisten  alCrd- 
mischen  Brfioche  and  Ceremonleen  stammten.  Abbüdongen  von  bron» 
zenen^Figarein  gibt  Caylas  Rec  d'anii^ites  Tom.  I,  pl.  81,  !•  9. 
Welche  er  mit  Recht  fUr  eine  Art  etmrischer  Waifentfinzer  hält.  Vgl 
Ibid.  p.  93  ir. 

^)  Dionys.  Bovi,  ant.  VII,  79,  wo  er  zoglelch  die  eigenthum« 
liehe  Tracht  der  RiSmer  bei  diesem  Tanze  aasfübrlicK  beschreibt.  VgL 
»her  4i6  Uudi  MapU  Livios  II,  96.  Alexander  ab  Alex.  4ier.  gen.  VI, 
lö  p.  701. 
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•nsKiifloden  und  fttr  die  Ant  oder  endere  ErklSroog  zn  ent- 
aoheideo ,  somal  da  die  meisten  derselbeo  aof  das  früheste  und 
dunkelste  mytliiselie  Zeitalter  zorflck  führen.  Die  überall  wie« 
^erhallende  Mähr  nennt  als  Urheber  den  Pyrrhichos,  welcher 
bald  Kreter  beisst  und  als  eoloher  tbells  In  die  Zeit  der  Köre- 
ten^  thells  in  die  späteren  Jahrhunderte  versetzt  wird,  bald 
auch  als  Lakoner  erscheint^).  Andere  führen  den  Ursprang 
auf  Kastor  oder  die  Dioskuren  überhaupt ,  noch  andere  auf  den 
Dionysos^  oder  auch  auf  die  Athene  zurück«  Aristoteles  berichlet, 
dass  Achilleus  zuerst  diesen  Tanz  bei  der  Todtenfeler  desPa- 
troklos  ausgeführt  habe.  Auch  wird  dieser*  Name  vom  Pyrrfaos 
pder  NeoptolemoS|  dem  Sohne  des  Achilleus ,  abgeleitet^.   Der 

0)  Athen.  XIV ,  680,  e.  *Aqtot^t9o^  6i  ^ffiy  Tt^v  Ttv^^xv  ^^ 
Hv^X^^y  ./ioxwroc  rh  yivoq^  rijv  Ttgoaijyo^ietv  laßeVv.  Aaxwfmov  d*  um 
ftixq^  *ol  ¥vif  ovofia  row  tlv^^x^,  8trab.  X,  3,  g.  7--9,  p.  466.  %  ü 
ip6nXio^  o^X*iiTtq  ^  orr^crrMmjcij,  xai  17  9tv^^ix^*  ^/jXoZ  6k  xal  6  IIv^x^, 
^  paa$^p  eii^tr^  c»mw  r^q  rouxvrtfq  dott^atwq  x»w  vitaw  inl  t^  or^i- 
mttwi,    Cf.  8.  la,  p.  469.    Lokian.  arc^i  ^ifX^^    §-  ^*  ^'^  ^  ^^ 

Hv^tX^  K^a  awrd^&cu.  Diodor.  V,  65.  Liban.  n^oq  *A(^,  m^ 
ttSv  6qx»  P*  SüBf  !•  IV  Reiske:  wa,rfjY6(^n  utai  Uv^ixov  dii^anoi  0^ 
Xi/aMT  fytvadv  tt  tr^q  TTQiaßvtiQaq  nXiop,  *,  r.  I.  Plat  Oes»  VlI,  796, 
b^d.  fiastath.  m  IL  IX,  p.  771,  49--54.  za  IL  T,  p.  9d7,48: 
Nonaos  Dien.  UI,  134.  XU,  87.  XIV,  88.  34.  49f.  XXVfll,  19% 
Paus,  in,  S5,  S.  POUiix  IV,  99.  Etym.  M.  v.  Hesych.  v.  SchoL  zn 
Plnd.  Pytt.  II,  69,  B.  (187,  p.  9SS».  S2S}.  Bustath.  zn  ILn,  p.l07^ 
W.  Schal,  zu  8ophokl.  Aias  684.  Plin.  h.  n.  VII,  87.  Nicol.  Damast 
de  mor»  genL  bei  Stobftos  EcL  48.  nqpiroq  ev^  Ilv^^tx^qy  KtMÜvrtorT^t 
K^q  x6  yhoq.  Dion  Chrysost.  orat.  II,  819  B..  Vgl.  Weicker  Aesch.  TrU. 
6.  199,  f.  (Auch  eine  hikonische  l^tadt  führte  den  Namen  Uv^ij^r. 
et.  Bzpedit  sdent.  de  Moree,  Rech«  geogr.  de  rnin.  de  hi  Hör.  p.  S&) 
K.  Hoeck  Kreta  I,  S.  811  iL  wlU  mit  Plln.  h.  tu  VII,  57.  die  PJ^ 
rhiche  von  dem  Karetentanze  onterschieden  wissen  und  leitet  des 
Ursprang  der  ersteren  aas  dem  letaleren  alten  Cultustanze  ab. 

0)  Photlas  Cod.  889  aus  Prokl.  Cbrest  p.  dito,  881  Bekk  d^irk 
dk  rovrftHK  Uyüvoiv  oi  fUw  KovQTjragj  ol  6i  /Tv^w  top  H/tXXiaq,  o^w 
«oi  Uv^ix^p  tlddq  r$  6Qx^0tmq  Xiyovavp.  Eustath.  zu  IL  n,  lOT^t 
19  ff.  sa  Od.  p.1697,  5.  Schol.  zn  Pind.  J^f^- H^  (69)  187,  p.  882.383 
B.  ji^ToriXifq  6i  nqwtop  *AxtlXta  inl  tfl  xov  IlaTqöxXov  nvq^  xjj  Ttv^ 
i^Xtl  9^^^  luxqiia&cu^  ^p  na^  Kwr^ioiq  ^fjai  ttqvJuv  Xiyea&tu,  vfftt 
9ia^  xr,p  Ttv^p  rriq  Ttv^lxrjq  t6  opofta  &ia&ai.  Arlstid.  H&ijr^  I,  p.  W 
nenaft  als  Urheber  die  Dioskuren.  Cf.  Ibi  d.  Intpp.  Dionys.  Hai.  R.  i* 
VUj  78.    Vgl.  Plat.  ees.  VUy  796,  b.    Der  n^vX^i  SpönX^oq  KsIIUdscIl 
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Kreter  Thaletas  soll  die  wiOQxiftata  m  Aesem  rein  kriegeri-« 
sehen  nnd  vorzdglich  doriscfaen  Tanze  eomponirt  haben  ^.  Bs 
kfimpflen  in  demselben  zwei  bevralfnete  Beihen  mit  gemessenem 
Schritt  and  rhythmischer  Beiregang  gegen  einander,  bald  vor« 
dringend  bald  zorflckweichendS)*  Piaton  beschreibt  die  Pyrrhi« 
ehe  als  mimisch  kriegerisches  Waffenspiel ,  wobei  man  dnroh 
rasche  Wi^dongen  des  Körpers  (heils  die  Art  and  Weise  aas« 
drucke,  wie  man  den  feintiiehen  Waffenstössen  und  Gesohossen 
aas  weiche,  theils  die  Bewegungen  nachahme^  mit  welchen  man 
den  Angriff  gegen  den  Feind  richte.  Athenios  nennt  die  Pyrrhi- 
che  der  Spartiaten  ngiyj^fivatTfia  tov  aokifwv  ^.  Sie  wurde, 
wie  schon  bemerkt^  an  den  Gymnopfidlen  anfgefQhrt  and  bll« 
dete  hier  einen  Haaptact  ^o).  Wegen  der  hfer  obwaltenden 
lebendigen  Mimik  kezeichnete  man  aacli  wohl  dieselbe  xaT<|o* 
lyif  dnrcb  piQofOfila.  ^^)  Anf  Kreta  wie  za  Sparta  warde 
dieselbe  schon  von  fQofjfihrigen  Knaben  geObt.  ^>)  '  Aach  za 
Athen  warde  dieser  Waffentanz  von  den  Bpheben  an  den  gros« 


Hymn.  aaf  Arten.  1^40.  Hymn.  auf  Zeus  59.  Etym.  Magn.  ▼.  Hesycb» 
V.  PHn.  Vfl,  57  anterscheidet  so :  saltatiimem  armatam  Curetes  do^ 
euere,  ptjrrhicham  Pyrrhus,  viramqueinCreta.  CtBiomedes  Gr.III» 
p.  473  Putsch.  Scaliger  de  com.  et  trag.  c.  14.  Bürette  de  la  Dansa 
des  Anciens  11,  p.  155-,  welcher  eine  besondere  Ableitung  Tersocht: 
peut-^tre  du  mot  Grec  ttv^,  a  cause  du  fen  et  de  la  vivacite,  qni 
en  fhisoit  le  caractere.  Vgl.  O.  Müller  Der.  ü,  837.  K.  Hoedc  Kreta 
I>  S.  dl3  ff. 

T)  Schol.  zu  Pindar.  Pytb.  IT,  187,  p.  SSS,  B. 

S)  Ahbllduogen  gibt  Mercnrial.  art.  ffymn.U,  9^  p.  08.  welche 
schwerlich  eine  richtige  Darstellung  gewahren.  Ueber  die  AehnUch- 
keit  des  hellenischen  Choros  und  des  militärischen  Lochos  vgl.  Thiersch 
Vorr.  z.  Pfttd.  O.  MüHer  Der.  DI,  S50.  n.  S83.  Vgl  Aristoph.  Vesp^ 
1000.  1061. 

9)  Plat.  aes.  vn,  615,  a.  b.  Athen.  XIV,  999,  e.  630^  d.  681, 
a.  b.  O.  MOner  Dor.  II,  337  ff. 

10)  Athen.  XIV,  681,  c.  Manso  Sparta  I,  Bellag.  B.  177  Anm. 
li)   Athen.  XIV,  631,  c.  Plutarch.  Symp.  IX,  15,  1.    Das  x'^^o^ 

ifoiuXv  begriff,  wie  schon  bemerkt,  fiberhaupt  den  wichtigsten  Act  def 
orchestischen  Kunst:  AristSnet.  I,  96.  im*  näq  ^nttijq  vq>*  ijdop^q  x'*" 
Qwdfioq  Bvmu  nBiqSxaiy  Sva  ^i  ftövoy  Tt^oq^vaiq  fUftovfihri  t^  Ka^dfUzX" 
Xo9  TOP  Ttdrv  oTtdvTtüv  ix^iq  rrfv  fnifiijatv  dxQtß^,  Cf.  I,  10.  Xenopb«. 
Symp.  D,  19.  Herödot  VI,  189.  Rhodigin«  L.  X  XI^  6^  568.  ^- 
rette  de  la  Danse  des  Anciens  D,  p.  159.  ^ 

^  Atbenfios  XIV  ^  630 ,  d.  681 ,  a. 
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Mi  aal  kkinmi  RMMlblNtfeii  aorgtRUiii,  weMit  Bphabea  mf 
^taroU  Uei0m  und  d^reii  Binübang,  ErMtoog  ood  Aiustau 
tDog  sa  den  Leistaiigeii  der  du^vegie  ge^rte  i').  Die  Athe- 
Qjier  seilen  den  Pbryoiobofl  m  ihrem  FeldberrD  gewfihtt  haben, 
veil  er  die  Pyrrhiche  gesohlokt  getanzt  bette :  dn  Beweis^  wie 
becb  rie  die  orebestiBobe  Kauet  üherheopt,  nnd  heflOBdera  in  der 
pyrrblehe  aebteteo  i^).  Deno  in  dieeem  rbyUamlacheo  Kavpfi^ele 
offenbarte  eiob  die  Orebestik  in  ihrer  gansen  HerrliehkeltjAi 
2eaophoa  nennt  anter  den  yenobiedenen  orcbestlscben  Leietra- 
gen,  welche  aaf  eeinem  denkwürdigen  BOcksoge  von  den  Thn» 
kern,  Paphlagonem^  Aenlanen^  Magneten^  Myeem,  HaaliBeien 
und  Arfcadem  anfgeflihrt  wordeft,  aach  die  Pyrrhiche,  welche 
eine  o^^crf^^  aehOa  geschmftekt  ond  dnen  Mcbten  SoUld  ffib« 
rend  mit  greeaer  Oewaadtbelt  aar  Bewonderang  der  Sbisehainr 
getannt   habe^^).      Aoch  in  Klelnaslen  wurde  die  Pynhicke 


^^   Mos  nt^l  Tov  JiMuay.  «lif^ov  f.  86.    Ljrsias  dttoloyla  ^h^ 
doih  attaQota.  g.  I,  p.  687-— 609;  tk  0rv^cj|f«<rrac  JTawa&ijwcuoiq  toU  Ff 

<9K  ar'rsioK  «»*  avtilMOtt  /xpr«  ^»mSc.  SohoL  su  Arfatoph.  WoUu  968»  w» 
ArUtophanes  jedesflillfl  enf  dfe  Pyrrhiche  hiDdentet.  Ueber  ihre  Beziebang 
auf  den  Colt  der  Athene  in  den  Panatheofien  0.  Müller Paltaa-Atheoe,  Allg. 
Eac.  III,  10,  S.  87.  8a{das  v.  nv^iixv*  So  erhfilt  der  Pyrrhichtaozer 
in  dem  masiaoben  Ason  za  AphrodUtai  in  Karien  einen  Preis  tm 
dj/Mx^.  f.  BOckh  oorp.  inscr.  n.  876dL  Aach  za  Teos  trat  der  Pyi« 
rhichUt  im  masiachen  Aipin  auf:  Bfickh  oorp.  inacr.  n.  8068.  Cf.  b.  3O90L 
Btaatah.  I,  491.  Eoatath.  za  H.  f/^  p.  1078,  18  nennt  die  Kreier 
gtvf^x*^^»  Cf.  J.  C.  Soallger  de  oenk  et  trni;.  o.  88,  p.  154a  Metn 
Panetil.  q.  18.  .Wie.  ^ie.  Pyirhiche  Ton  Knaben  aufgefiibrt  worden 
deutet  einigermaasen  Plutaroh.  Symp,  IX,  15,  1  an.  Spottend  aeiiot 
Caeaar  die  jungen  atatdicben  Heiter  im  Heere  dea  Pompejos  bei  Pb»- 
aalas  covc  twXovq  tovtovq  u^i  dr^^ovc  Ttv^^ix^^  m  t.  i.  Pliitarch.  Pou^ 
e.  69* 

14)  Vgi^  Scallger  de  com.  et  trag,  c  14. 

15)  Tgl.  O.  MiiUer  Der  tt,  8.  850.  Euripld.  Andrem.  1186  ne- 
taphor.  ^»roc  d*  09.  t2lec  «ni^/oc  ^f^v^pUvov  ßdU/iva  nvu^  ik«t.)., 
Ton  den  hef^gen  Bewegungen  des  aich  gegen  Stelnwürfe  uadOe- 
acboaae  vieler  Iregner  achirmend^n  and  welirea4eB  Neopcolemoa  aa 
Delphi.  Plin.  k  nat.  VIII,  8,  8  berichtet,  daaa  aogar  Blephaaten  die 
Pyrrhiche  geapielt  koch  die  Inder  nnterrichieten  Klephanten  im  Tan- 
ze, und  die  Sybariten  fShrten  bei  ihren  Gaatmahlern  4aazeBde  Bosse 
änfji  welche^  aobald  ale  die  FlOtenmusik  körten,  aioh  aufHchtetea 
vnd  anf  den  binteroB  Füaaen  atehend  mit  den  vorderen  nach  dem  Takt 
BiffljJkbe  Bewegnngen  machten.    VgL  Bbodigln.  L.  A.  V,  4>  p.  837. 

10}  Anabai.  y,  9i  5— 18. 
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CefibC,  und  felM  ra  Bai»  voo  Kdak«B.  ifhtfiwtft  wd  IMiyid- 
scher  VornehmeD.  Cali^a  and  Nero  fieas^  4llMelba.  i»  verw 
Bchiedenen  Weisen  darsCelleo  ond  belohnten  die  tanzenden  Ephe* 
ben  mit  dem  BOrgerreohte.  Noah  in  der  späterem  Kaiserzeit  finden 
wir  dieselbe  als  Kriegstanz  aufgeführt  i^)«  Die  Pyrrhiche  aber 
war  der  rielseitigste  Tanz  und  wurde  nicht  tlberall  änf  gleiche 
Weise  getrieben.  Za  des  AthenSos  Zeit  hatte  sie  die  Oe^tatt 
eines  bacchischen  Tanzes  angenommen^  war  mehr  mlmiscH 
spielend  als  kriegerisch  und  stellte  die  Thaten  nnd  Soblclisald 
des  Bacchus  dar.  Anstatt  der  Waffen  trog  man  nun  Thyrsiut- 
stfibe  nnd*  Fackeln^®). 

1*0  Dlon.  Cass.  UC,  c.  7.  Säet.  Caes.  c.d9.  Iftero  e.  19.  0er- 
Tins  ssa  Virg.  Aen^V^  BOS:  Ludus  ipse^  quem  ffulgo  pyrthicham  tfo^ 
eanty  Treia  voeatur.  Heurs  Orirtiestr.  p.  If84  bat  ihn  bereits  W(^ 
derlegt  aes  Sseton.  Cafs.  e.  9^y  wo  beides  genaogesokiedea  wMif 
Das  Spiel  TTroia  wurde  überdiess  «a  Pferd  aufgeflibrt,  die  Pyrrhlch^ 
KU  Fuss.  Vielleiclit  ahmte  man  aber  in  jenem  die  Wendungen  der 
Pyrrhiche  nach.  Herodian.  IV ^  j8,  9:  nv^ixh  ^Q^/*V  ^  ^v&fi^ 
von  einer  Reiterparade  bei  der  Leiehenf^ter  des  Severus.  -  AgathiaiT 
de  Narset*  U,  5,  itai  ^kq  rSv  ittTtmw  h  x6aft^  SntndXJiwa^Mtf  '1^  v«  m^ 
^hcn^  v<*»  ipixXuHf  nt^aikrela&m»  Meora  Ordk*  p.  166i.  "AeilBS  S^Mt 
iian.  Hadr.  c.  19  berichtet  von  den  Hadrian:.  j^imUiUres' pffrrüchafi 
popvlo  frequenter  exhibuitJ^  Für  die  Pyrrhiche  hat  man  einen  Waffen- 
tanz  auf  einer  Vase  dargestelU  gehalten.  Collect  of  engrav.  from  anc. 
Yas.  Toi.  I9  p.  60,  v.  Hamilton,  ed.  Tiscbb.  (S.  d.  Abb.  Fig*.  S9.)  Vgl. 
Vams  Arom  Che  foVi.  of  Henr.  Bnglefleld  p1.  VIF,  prlf.-  Anf  EW6l> 
Gemmen  erblickt  man  die  Minerva  mit  Helm,  Schild,  Schwert  nnd 
Lanze  genistet  den  Waifentanz  ausführend.  BerL  Samml.  Dt,  ai;S|..St8« 
Verz.  V.  Toellcen  S.  123. 

^9)  Athen.  XIV ,  631 ,  a  -  d.  Ür  nennt  diese  neuere  JtorvaioM^ 
inte&xgazi^  rijq  d^;^aia^.  Daher  ist  erklürbar  XIV  9  630,  d.  nou  iaxw 
6fioia  '^  fiiw  nv^ixti  rjj  aorrv^ftx^,  dfi96ttQ€u  foq  Sm  ra/ov?*  Zuvor 
hatte  er  sie  so  geschieden:  x^elq  9*  tlal  rijq  axijput^Q  no&ijaetaq  i^xv*"*^* 
T^ytx^f  xwfuxijf  oecTV^xif.  6f*oiotq  di  xcd  T^c  Xvqui^q  Ttof^aew?  t^cK» 
nv^lilxfiy  yvfWQTtcuSix^y  vnoqx^f*^*'^j'  Meurs  Orch.  p.  1285«  86.  Eine 
merkwürdige  Beschreibung  der  Art,  wie  die  Ttvf^lx^  spater  noch  ge- 
tanzt wurde,  gibt  Apulejus  Metam.  X,  p.  403  ed  Wower  (p.  248 
edBip»}:  ,yXampuellipueUaequ&virentiflorentßs  aetutala,  formacon* 
spicui^  vestenitidi,  itXessugestuoH,  GraecanicamstUtantespiffrhi' 
ehamy  dispositU  ordinationibtis  decoros  ambittui  inerrabant^  nunc  in 
orbe  rotatim  fiexuosi^nunc  in  obliquam  seriem£onnexi,  et  inquadra- 
tum  patorem  cuneati,  et  in  catervae  dUsidium  separatio*  etc.  Ein  ägyp- 
tUoher  KOnig  hatte  Affen  in  der  Pyrrhiche  etaübea  lassen ,  nnd  brachte 
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Nur'  eil  SjM^rte  Wo  man  noeh  dk  T^rnrUehe  In  alter  bia- 
g«ri0oiier  Vertii*). 

9-  9. 

Ein  den  Aeniaaen  und  Magneten  dgenthfimtteher  Wtffes« 
tanz  war  die  Mognaloy  welche  zwei  bewaffnete  Mfinner  ndt  folgen« 
der  mimiaoher  Darstellnng  ausführten«  Der  eine  legt  eehie  \¥affei 
aby  aiet  und  pflüget  mit  einem  Gespann  Ochsen,  wahrend  er 
ofl  achüchtern  nmherbttckt,  als  halte  er  sich  nicht  für  sieher. 
Da  schreitet  der  and^e  als  bewaffneter  R&nber  heran.  8oMd 
jener  diesen  wahrnimmt,  ergreift  er  rasch  die  Waffen,  tritt  ihn 
entgegen  und  kimpft  mit  ihm  nm  sein  Gespann.  Dieses  Alla 
geschiebet  mit  Rhythmos  unter  Begleitang  der^  Flöte.  Hat  dei 
Bäober  im  Rampfe  den  I^andmann  besiegt^  so  bindet  er  ihn 
mid  führt  Ihn  nebst  sefaiem  Ctapaan  hinweg.  Bisweilen  über« 
windet  auch  der  Pflflger  den  Bänber,  befestigt  Ihn  dann  an  ad- 
ne  Ochsen  nnd  treibt  ihn  die  Hände  aaf  den  Bücken  gebon- 
den  mit  jenen  fcrt^).  Ein  ähnlicher  sehr  lebeodlger  Waffe»- 
tans  war. der 9  welchen  die  Thraker  liebten  und  weichende 
«ntcr  den  'rückkehrenden  SBehatansend,  wie  die  Aenianeo  and 
Magneten  dli»  Karpala,-  aufführten ')• 

Bin  orchestisches  Waffenspiel  wird  auch  der  ligpftr/co;  ge- 
nannt und  mit  der  ^^lA^ia  zusammengestellt.  Man  trug  dabd 
ein  6ehwert  mit  erhobener  Hand  >).     Der  kriegerische  Tios 

diese  aufs  Theater,  wo  sie  In  PoTpurgewSndeni  und  mit  Bfasken  Ibiea 
Tanis  geschickt  ausführten.    Lakian.  Piscat,  J.  86. 

19}  Athen.  XtVf  681,  a.  Vgl.  Manso  Sparta  I,  1,  S.  179.  77. 
Einen  der  Pyrrbiche  ähnlichen  Waffen-  oder  SohlachC-TaiuE,  Maresot 
genannt  9  komiCe  man  noch  im  Torfgen  Jahrhosderte  von  der  Jngeil 
auf  Coraica  aosgefOhrt  sehen.  TgL  Schriften  -von  C.  F.  van  d.  YeMe 
Bd.  IV,  (Aufl.  8.  Dread.  1884}  S.  all  -  m7.  Wie  sehr  noch  die  Neo- 
grlecben  nlmlsche  Tfinne  dieser  Art  lieben,  lehrt  Depping  La  6rece 
on  la  desoription  topogr.  de  la  Livadie,  de  In  Moree  et  de  FArchip. 
etc.  Par.  1688.  T.  IV. 

1)  Xenoph.  Anab.  V,  8,  7  —  9.  Athen  1^5^  f.  16,  a.  Maxin. 
Vyr.  dUs.  XXVIH,  4.  Beide  letzteren  stimmen  mit  Xenophon  geoao 
fiberein. 

^  Xenoph.  Anab,  V,  9,  5  — 7.  Hier  fQhrt  auch  einMyter  seiaea 
National  -  Waffentans  und  dann  noch  einen  persischen  ans. 

8)  Athen.  XIV|  esOf  t    PoUuz  IV,  99.    Pans.  bei  BttscaUi.  so  ß 
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Teleslas  ffibrte  denNameil  von  «einem  Urheber ,  welcber  flio 
isuerst  Ia  Waffen  geübt  ^).  Andere  Bezeichnangea  kriegerfecher 
TäD2e;  welche  sich  nicht  genauer  beetimmen  lassen,  sind  ^ttqch 
xojfiogy  HoofiaiTtiKij  y  aoXaßqMiioq,  ßqvaXonoUj  ^otfcva&eu  ^). 

IlQvXtg  war  gewiss  nar  besondere  und  zwar  äUero  Be« 
Eeichnong  der  nvQQixijy  welche  bei  den  Kypriern  jenen  NameA 
fahrte  0).  Bei  Griechen  nnd  Qömern  worden  aach  Waffentfinze 
beim  Gastmahle  zur  Belästigung  von  den  Tidcbgenossen  auf« 
geführt''). 

6,  y.  e05y  p.  1167*  [33—- 85:  6  dk  UavaavUtq  JJyetf  xai  ort  oqx^c^^ 
caJoc  xal  6  ^iq>taßi6q  «ai  oxijfioi  ififitXeiaqy  o&ev  dnoU^iacu  th  iloqx^'» 
aaa$-a$y  x.t.X.  9BU  Od«  p.  1604,  51.  Hesych.  xdJAa,  Sarä  ,  fiiilij,  ff  o/rA«,  xa| 
udoqy  dqxfiattaq  o  uai  {»^»fr^C»  Q*  ^t^i^tiVy  dvareiifBir  tipf  X^^  *^ 
iqx^ia^xu,  —  f«9>«(T/i<(Cy  ojfifM»  6i^j(riatiiit^  r^«  XefOftirtjq  iftfieXekiq  SqxT' 
aeojq,  ano^t^ii^tp  y  oqx^^^"*  nowtv  oqx^aiv,  6  yotq  li^iafAhq  ox^t*^  Tij% 
if/tfAsUiaq  y  TQay&n^q  6^XV^'^^'  ECym.  M.  V.  t&q)la/taTa  arifialvu  6Qxhati% 
xmq  nowcjqy  cSg  rmv  oqxovfiiiffav  ^^^r/^totv  orttüv,  Crates  J^ophonio  Etym« 
M.  V.  &M(^ixifovo&atj  ih^te  xal  anodi^e  xal^ia^qlxvov  (aas  ArifltopbBlies)» 
Hesyclu  ow^^ff/töc,  axi^K^e,  liqu^^By  tazt  di  oxvf*^  fi»xa*^^9  ^z^Mf* 
fioidas:   Sifpfcr^d?,  ^XVf^^  '^??  i/tfiBXeieu;  xaXovfUvtjq. 

4}  Hippagoras  bei  Athen.  XIY,  660,  a.  PoIIux  IV,  14, 69.  Hesycb«  v« 

5)  PoIIux  IV,  14,  99«  100.  Den  oben  bei  Xenophon  Änab.  V, 
9 ,  16  erwähnten  tbraltlschen  Waffentanz  hält  Mears  Orch.  s.  ▼.  IBr 
den  KoXaßQMffAÖq.  Hesycb.  Vi  xalaß^it^eti^  y  ax^äv.  ▼.  ßfivciXtMtaly  no^ 
Ufiuol  i^xv^ral,  Meors  Orch.  p.  1S78  hält  fälschlich  die  noUfMxi^  fffr^ 
einen  besonderen  TauK,  da  es  bei  PoHux  IV,  99  doch  nur  Beiwort 
des  Ttt^xo)fioq  ist.  KaXXixtxoq  ist  eine  kriegerische  Flötenmnslk  mü 
Tanze  verbanden  bei  Atben.  XIV,  618,  c  Vieth  Kncyd.  d.  LeibesGb» 
ty  83  vermuthet,  dass  durch  solche  Namen  nicht  besondere  Tänsei 
sondern  nur  besondere  Wendungen  in  einem  Tanze  bezeichnet  werden» 

6)  Kallimach«  Hymn.  auf  Zeus  53.  Schol.  anf  Artem.  diO.  Schot,  zu 
Pind.  Ppth.  II,  127,  p.  828  BSckh.  Hesych.  ▼.  O.MfillerDor.  H,  887: 
„Der  ydlllg  gewaAiete  und  in  allen  Wendongen  gewandte  und  wofal» 
geübte  Streiter  Tt^Xtq.*^    Vgl.  Dor.  II,  250.    Hoeck  Kreta  I,  6.  818  fi 

"O  Athen.  IV,  .42,  155,  b.  ^af  *Avt&6x^  tm  ßfxatXtt  r^  fieydX^  ti(^oq^ 
ayoqtv&lrti  h  rtp  Sthtvt^  n^  onXa  lo^x^vrro  ov  fi^ov  ol  ßaatUwq  flXot9 
dXXa  xftl  avr6q  6  ßaaiktiiqy  iirei  di  xai  eiq  'HyijOidrcutta  r^  jile^owd(^kt 
dnd  T^tiddbq  -—  ^  T^q  ^^jp/ae»?  td^iq  fyiwnOj  «.r.A.  Die  Römer  lieb" 
^n  gegen  finde  des  Freistaats  Waifentänze  beim  Gastmahl,  welche 
Ton  Nackenden  aangeftihrt  wurden,  besonders  einen  lasciven  Kreis» 
tanz,  wobei  man  Dolche  zGckte:  Cic.  in  Plson.  c.  10,  §.  22:  ewm 
coUegae  ttci  domwt  cantu  et  eymbalis  personarety  eutnqve  ipse 
nuduM  in  convivio  $aUaret:  in  quo  ne  tum  quidem,  c^m  Ohtm 
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PütoMtea  walfenloMii  gf  amutischen  TS^ssea  wwei  ftlgen« 
Ae  die  merkwördlgiiteii:  der  ogfiog^  welober,  Jtsglngca  Qod 
Jangfraoea  i^eiiieinscbafllieli,  and^  «bgleieb  ohne  Waffen ,  den« 
Doch  mit  kriegerkicbeD  Bewegangen  von  Seiten  der  Janglioge 
yerbiinden,  als  einer  der  scbönsten  gymnaaüschen  TSoze,  wel- 
cher zagleich  eine  gute  Vorübang  zum  Kriege  darbot,  betrach- 
tei  werden  mass.  Der  Jüngling  tanzte  vor  mit  kräftigem  Bhyth« 
mos  und  mfinnlichen  Wendaogen^  und  die  Jungfirau  folgte  mit 
Anstand  und  weiblicher  Oratio,  eo  dass  dieser  Tanz  nach  Ln- 
iian's  Urfheil  einem  aus  würdevolier  Zdchtigkeit  (ix  (ro)(pQO(mr>;) 
und  mSnnlicber  Tapferkeit  (x€ä  avdQlag)  gewebten  Halsbaode 
glich,  Br  stellt  mit  diesem  die  schönsten  der  lakonischen  Rei- 
gen^ die  Gymaopädien  y  auf  eine  Linie  ^). 

Die  BifoasiS;  ein  lustiger  Spriogfans,  war  bei  den  8partit- 
len  vorzüglich  beliebt  und  wurde  von  Knaben^  MSdchen  ood 
Frauen  geübt.  Man  sprang  in  die  Höhe,  schlug  dabei  mit  den 
yasseQ  ans  und  suchte  den  eigenen  Steiss  zu  treffen.  Die  tref- 
fcoden  Spr&nge  wurden  gez&bll  und  für  die  Sieger  Preise  tos- 
gesetzt »). 

Bio  fihnllcher  Tanz  war  der  den  Frauen  elgentfafSmIicbe 
^floxmfio«  (auch  itüLootitiCfia  genannt).    Der  Sprung  aber  wir 

$fium  Maltatorium  ioeraaret  orhem,  fortu»ae  rotam  pertimncebit 
Cio»  Cßt.  II,  10,  0.  Arnob.  adv.  gent.  II,  42.  KuDstUcbe  Sprünge 
zwischen  Schwartero.  und  Pfriemen  übten  auch  die  alten  Deutücbet: 
^cit.  Germ*  o.  84. 

1>  Lacian.  n§^l  ^^XV^»  §•  t9,  Apol.  Mttam,  X,  p.  d48seql  ed.  BIp. 
VeL  L  Man  hat  auch  den  11.  XVIII,  590  ff.  bescbriebeneo  Tanz  bie- 
ber  gezogen.  CC  Bastath.  p.  1106,  1  ffi  Meuirs  Mise  Lac.  XI,  ä  M* 
^agiua  de  rtp.  Lac.  11^  9,  8.  Eine  Abbildung  auf  dem  Scbüde  dei 
AcblUena  gibt  Quatremere  de  Quiney  Be$cr.  d,  boucl,  d^AchiUe  in  d. 
iftwarf.  p.  68.  Taf.  I,  Feld.  6. 

3)  Arlatopb.  Lys.60.  Poliax  IV,  14,  109.  J.  C.  Soaliger  de  cofli.  e< 
trag.  c.  14,  p.  lS2ß,  tb.  Gron.  VIL  Vgl.  oben  I,  ii,  2.  «üie  iako- 
Irische  Tüozerin  findet  man  abgebildet  b^.Viscoati  MtM.  P.  Clement 
Üimvr.  tom.  111,  p.  d63,  b.  li,  n.  4.  Aehnlickkei«  mit  der  Bibans 
mecMe  das  Spiel  ^&amfrKftp  babea.  Vgl.  oben  fh.  I,  Abscba.  S, 
{•  iSy  Ann«  14.  Aristoph,  Ritter  796,  daz^  d.  Schol.  Hesycb.  e.  t. 
Vuatath.  zQ  11.  X'y  861,  6.  zu  Od.  ^',  1818^  67.  Heara  de  lud.  Graec 
a*  V.  p.  989.    Ihdeogerdc  lud.  ivt  e.  81,  p^  9ia.    VglL  O«  Müller 

«et«  P»  340* 
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Mer  nocb  it^waUiger  al«  tel  4er  BthMfai»  M§m  ma»  «kb  Mi* 
Ijrar  aber  die  SohoKem  eines  oder  einer  anderen  bbi«r^  so 
gcbwingreo  batte,  wie  Pollax  beriobtet.  Vielldcbt  warf  man  bloe 
den  einen  Fuse  wfibrend  des  Sprangee  ül^r  die  Soholtec  bbM 
über^)«  Gymoastiscber  Art  war  auch  der  ^aYx0vi^fi6g  f  wobei 
wobrsoheinlicb  die  Ellbogen  in  Bewegung  und  HaUong  vor«r 
zugllcb  in  Anapraob  genomm.en  wan'.en.  Atbenfios  stellt  ifaa 
mit  ^ikov  ftotQaXjppig  j  HoXa^uTxog  iin4  a%QoßikoQ  zasami&ea  ^)» 
Heftig  und  mit  etarlEer  Mimilc  der  Hfinde  verbanden  war  der 
isxttxiQig  ( inataQiäBg)  y  welcben  '  Pollnx  neben  dea  ^«^^<rf^ 
{&sQ(iavctQlä6g)  y  der  vorz^ttoh  die  FCUse  in  Tb&tigiceit  setzte^ 
stellt^  ond  beide  gptwa  o^x^^  nennt ^)»  Ale  8ili:7oni8clies 
Tanz  wii;d  der  ah^vQ  (ScbwSrmer,  Vf^j^bandea-Tanz)  ao-^ 
gefübrty  welober^  wie  Arietozenos  berichtet,  anoh  (n  Itbalct 
eioheimiflch  war  und  ein  gemeiner  Vollcstanz  gewesen  sein 
mag.    Er  glieh  dem  Maqtq  der  Arkader*).    Im  Tanze  xa2a* 

5)  Poltax  TV)  108.  r«  di  htÜMxtiaiiaijta  yvmuttßr  vfw  ^^jj^fj/M»«,  £!•• 
^a^  vnk(^  rov  w/mt  i*louiTlaa$,  J.  C.  Scaliger  de  com,  et  trag,  o.  14^ 
p.  ldS6.  Hiermit  bat  der  von  Aristophimes  beschriebene  Tanz  d>^iK 
vlx^Mp  Aelulichkeit.    Wesp.  1490  ^* 

%dxo^  ßaXXijaetq 

Vy  lASa*         ra^ifv  noit  h  xvxXv  aoßahM 
McU  r6  Oqvvlx^tiov 
ixlotictiadtw  rtgy  onmg 
iS6pt€q  avm  QxiXoq  k«t.A. 

et  ▼.  15S0  ir. 

Heaych.  v.  ixJLcuerMr/K^,  ^XV/*^  x<*9*^y  (^^/4^>«C  üuvt^vov»  Die  Tielsel* 
tigkeit  der  gymnastiscben  Bewegung  in  lebhaften  Tänzen  dieser  Arl 
bezeichnetr Galen,  dt  diaet.  I,  d.  de  curat  chronic,  c  h  d^;p7(mSiir  «l 
cvvTopot    JMi^tir«K9    ^  ok  aklovTcu  fUyuna  ttai  ntq^tfinnirtm  tn^^^fte^ 

ijH7rXeZatop  vä  aniXfi»    VgL  Xenopb.  Symp,  II ,  16 — 18^ 

^)  Athen.  XIY,  680,  a.    J.  C.  Scsiiger  de  com,  el  trag.  e.  Id^ 

^  Inas.    Mears  Orcb.  p.  12950,  Gron.  tbes.  t.  VIU. 

0}  Pollax  IV,  14,  108.    Athen.  XIV,  630.  a.    hart^ioftm  erkUM 

Resych.  ▼..  nqoq  rd  ioxianii&wiitQniqauq^mq  nti^vmq*  Vgl«  Sosllger  4e 

com.  et.  trag,  c  14»  p.  ISS^  (b.  Oron.  VUI. 

6)  Athen.  XIV»  80,  631,  d.  ScaUg.  de  com.  et  trag.  e.  14^  f. 
isee :  f^guo  nomine  unam  eooercebant  Ithacemee ,  quam  «o»  Hma 
^hfesif  fortuna  atque  aerumnii  amOitiBse  arbUtPr.  dhß^q 
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eMfiog  trog  niAii  rin  Kdrbelieii  In  der  Ibnd^  wie  im  lu^fii; 
^  Sohwert.  IMe  Tanser  des  nggfoqiOQog  trogeo  iU^ay  kleine 
Berdetien  {iafnQldeq).  lm^Qa)(rßjiu^oq  bewegte  man  ToraügUch 
den  Nacken.  Der  (sxA%p  stellte  einen  Kandsehafler  oder  Spion 
dar,  welcher  leise  auf  den  Zeilen  einbergehend  die  flache  Hand 
•In  Sbbirm  Über  die  Angen  hielt  and  den  Hals  bald  hierbin 
Md  dorthin  drebete,  am  Gegenstinde  genauer  ia's  Aoge  m 
liusea  and  zo  erkennen*^). 

^mpdiOf  dmodttTfiogy  nodbcQtXj  womit  ▼felleioht  aaoh  der  noda- 
ftig  verwandt  oder  identisch  ist,  werde»  von  Pollnx  als  Be- 
eeicbnangen  eines  lakonischen  Tanzes  angefahrt.  Aus  des  Ari- 
Mopbanes  Darstellang  gehet  hervor,  dass  er  mit  Gesang  ond 
Fföteasplel    verbanden    and    im   trochfiiscb  dipodischen  Rbytb- 

getanzt  warde^).  —  Einen  eigenthtimlicheD  arehaistlscheo 


mendicum  tignificat  et  erronem  ex  Homeri  i^ersibus  Hippocratit 
nsu  atque  Galeni  interpretatione»  Cf.  Rliodig.  L.  A.  V,  4,  239. 
O.  Miiller  Dor.  11,  d47  führt  ein  Ifindliches  Fest  der  PtuOIenschankt) 
te  Alben  aa,   jo^rijf  dXfjr»^  genannt. 

'  •  'O  Athen.  XIV,  690,  a,  wo  der  or«o;roc  xaverlSiasIg  ffdentisob  nK 
dem  atuarff  ist.  Pollax  IV,  103 :  ^  $i  ti  xai  ütm^ff  *  t6  i^avth  «sc  oxonm^ 
elSoq  ^QX^^^}  ^X^^  Ttpa  tov  r^a/ifAov  Ttt^t^o^Vy  »ata  t^v  tov  o^t- 
^C  fiifiij0t>Vy  oq  vii  ixnl^^leuq  nqdf  rifv  oqx^o''^  aXiautrcu.  Aeschyioi 
gedenkt  desselben  in  den*  Frägm.  Bta>^otq.  Eostath.  eq  Od,  p.  \SS^ 
66—1594,  6.  Scalig.  de  com.  et  trag.  c.  14,  1523.  24.  Vgl.  0. 
Müller  Dor.  II,  370,  2  fiber  die  TtaXcua  anonev/Mtra*  —  Die  Art,  ^'e 
ein  ononoq  oder  dnnattoTtevwv  In  die  Ferne  schaut,  um  etwas  geuaoer 
in's  Auge  zn  fkssen ,  ist  auf  Vasen  bfftifig  dargestellt.  Mao  findet  iii> 
gewöhnlich  im  Rintergrande,  am  die  Handlang,  die  im  Vordergronde 
vergehet,  zn  belauschen. 

e)  Arisiopb.  Lys.  1243  iT.  tv  iyw  StmSwlt»  ye^  itjxiam  xaXov  x.r.iL 
Polhiir  rV,  14,  101.  ital  dtitoiia  diy  ^gxVt*^  Aaxavixov.  Eastath.  so  A 
i,  p.  772,  6.  Mal  Actttanfut^  r»?  ^^  «171^17?  ^QXV^*^9  datodia  hyofärr^i 
M.rwL  Bes jch.  v.  ^$Ao&tafA6^ino&ia  Sf^x^atw;  eldöQy  ol  Si  <fii;rod»(r/»dc.  — 
nach  ^HtTTo&uffioqy  tl&oq  6^x^B»q.  Athen.  XiV,  680,  a.  Mears  Orcb. 
1249-bftll  dk;vo<lMi,  dttto^&ifftoq  und  ^tano6iafi6qtar  einen  und  denselben  Tau* 
Eine  besondere  Erklärung  gibt  J.  C.  Scaliger  de  com,  et  trag.  c.  H 
tA28:  yycrat  et  dipodia^  in  qua  junctU  pedibta  Uibore  piurimod 
eonatu  Picas  imHabantur/^  Vgl.  die  schOne  Darstelhing  von  0. 
Müller  Dor.  II,  840 ,  welchem  diese  Deutang  ottbeluinnt  sein  mochte. 
Mn  Mffi9nodMpi4<i  erklärt  Scaliger  p.  1528  als  Bewegung  der  Füsse 
nach  Art  der  Meder.  Vgl.  Rhodigin.  V,  4,  p.  286  C  Oroflov»  ftatt* 
a4  Thumur*  AMi.  Braec,  T.  VIII,  p.  %^ 


Taos^  Mwpliifl  (nach  llemfliu);geiiaiitt»  "nreldbsnfiofcratoi  be^ 
sonders  gn^iebt  nn^  sich  dadorcJi  dea  «potUseben  Beioaiii«!  d(pf 
XrjarTig  Miii^tq  mgezogea  luib«n  soU^  fQh|;t  AtheofiosM^).     ^ 

■«.  11.  ' ^  ' 

Die.  (heatralLschen  Tanze  haben  fichon  die  Alten  in  drei 
Classeo  getbeilt ,  in  tragiache^  komische  und  satyrisohe  ^).  In 
dieseii  verschiedenen  Arten  mimischer  Production .  war  dem  dar- 
stellenden  Talente  ein. weites  Feld  eröffnet,  sofern  hier  hervor» 
stechende  Charaktere^  Tugend  und  Laster^  Leidenschaft  und  Thor- 
heit,  und  überhaupt  die  buntfarbigen  SiKen  des  täglichen  Lebeojf 
veranschaulichet  wurden.  Der  Ursprung  diesem  Kunst  bei  den  Hel- 
lenen gehört  einef  frühen  Periode  an.  Bekannt  sind  die  Be- 
strebungen des  Thespis.  Zur  Zeit  des  Spkrates  wurden  za 
Athen  schon  kunstvolle  scenische  Darstellungen  aufgeführt.  Selbst 
zu  Sparta  hatten  schon  in  alter  Zeit  die  deoceXtxtai  einen  gu- 
ten Grund  gelegt  *).    Sowohl  Hellas  als  Rom  machte  in*  diesem 

9)  Atiren.  I,.  20,  c.  f.  91/  a; » 'Vgl.  'SBnophfm.ßffmp.  0,  tS-mtBJi 
Die  neiflüen  Tänae  worden  nster  Flöte«nast|c  aiilk;efSart»  wte  df« 
vom  Xenophon  beaphrie^tten.    Paher  Plad.  Pyihk  XII»  )B5«  86  B.i  ifo« 

9tiy  matol  x^tvräp  /ca^v^«^  Eiptttat^  p .  i84a.  Bftekh.  Ob  MiUca 
Orch.  S.  79. 

1)  Athen,  t  XI V,  88,  990y  d. .  liuklan.  m^i  6^x^a.  {.  9ß.  SehoL  «H 
Aristepb.  Wölk.  MO.  Ueber .  tiieaCraUsohe  Qrebestili  fibwhaupi  D« 
Boa  Krit  BetracbCangep  fiber  Poesie  and  Malerei  Tb.  MI,  14,  S*  «M  &$ 

'}  Vgl«  P9ei|do^Platon  Minat  p^  astl»  d.  SSI,  a.  Xenoph.  4!ymp* 
IX,  9  -  7.  Athen;  XIV,  681,  e.  f.  O.  MfiUer  Der.  0,  844.  Bitte  aca*. 
niBChe  Darsteihmg  niU  der  tntßiaTifa$^  gibl  eftio  V^Memwichnong  Tisch- 
bein CoUectism  of  engt,  from  4in<\  mu*  vol.  I,  pl.  6(K  Die  xvfiitntfn 
o<?  finden  wir  bekaontliob  schon  bei  Hemer  CM.  |y,18ft  n.  IL  XVIIJir 
605  if.)  mehrmals  erw&bnt  Die  ^om»  Kußwtiftfji^  aof  dem  Sebilde  daa 
AchiUeus  s.  bei  QwUremere  de  Qoiney  s:  h  deac.  du  ^osncl.  d^AeküU!- 
Diss.  Abbild.  Feld  6,  p.  681.  .  Hippokleides  an  Athen  veraiaad  alolik 
sehr  aof  Künste  dieser  Art:  Herodot.  VI,  ISe.  <DJe  Stellen  ans  Xe«, 
nophon  und  Pkten  sind  schon  Tb.  I,  .5,  8.  889  Anm.  beigebraelil» 
Aiheo.  V,  120,  d.  *cU  r&vtq  nod  'O^av^Uvrov^y^l  ^rwtatueg^  th  ^h^  WU8^ 
ozöiüa$  K.r.A.  bei  der  Hochzeil  des  Makedoniers  Karwnos.  Bine  beven-i 
dere  Ahhandloug  de  athlet.  MvßMftiiif§$  in  pakßeßtra  GrueQ,  hat  P«.. 
M.  Paciaudi  (Rom.  1756)  geschrieben,  welche  aber  viele  nnrichtige. 
tJrtheile  enthalt.    Veber  die  Kybistesis  bei  Homer  und  d»  Späteren  p*> 
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KAnstTer  aDfeawelsieii,  dais  wir  bei  epfiteren  Nafloneo  ahnlicbe 
LeisCoD^a  vergeblich  sacben.    Die  römische  Paii(omhnil[,  ms  ! 
dem  tAi&^^rUieum  der  Römer  eotsprongeii  (Lir.  VlI^  9)  und  ' 
darcb  KlHbnte   aas  der  hellenisoheD  Orchestik  welter  ansge- 
blldet^    balle   das    Höchste  theatralischer   Darstellong  erreicht. 
(Vgl.  Luician.  mQl  OQXJjtT.  S*  ^^'  ^rysar  fib.  d.  Pantomimen  der  | 
Böm^r  S.  46  ff.    Rh,  Mas,  Rd.  II,  Hft.  1.)    Bo  wie  aber  die 
edle  bildende  Gymnastik  in  eine  mehr  glanzende  als  nützende 
Athletik  fiberging  und  die  arsprfinglich  einfache,    züchtige  an^ 
eben  desshalb  heilsame  Tonkanst  in  weichliche  schmelzende  Uep. 
pigkeit  aasartete ,  so  nahm  auch  die  zwischen  beiden  die  Mitte 
behauptende  Orchestik^   beiden  analog,  eine  nachtheilige  Ricb- 
tong    and    erzeagte    mehr    kanstvolle   and    Staunen   erregeDde 
Fertigkeiten,    als   heilsame,    Leib    and   8eele  bildende  Tänze. 
Kaustfertige  Pantomimiker  3)  ^   Rallet- Tänzer  nnd  TänzerinBco 

18  seq.q.  Derselbe  gibt  aaf  dem  Titel  seiner  Schrift  die  Abbildoog 
einer  ehernen  Figur,  welche  wir  hier  mittheiien.  S«  Abb.  Fig.  80. 
—  Eine  andere  fthnlicbe  ven  drei  verschiedenen  Seiten  gezeicboeta 
Flgar  Undet  vaa  bei  Caylos  Rec.  df'AM.  t.  m,  p.  ^4>  9.  a  Tobi 
V,  ^.  S6y  Flg.  1.  Vgl.  aneh  MieaH  VlUAie  avant  ia  dMite.  l 
JRmi.  Jfen.  «nt  Tab«  06,  Fig.  1.  8.  4.  V  and  Jüa^eo  Borbonie,  ¥il 
VU,  tab«  SS.  laghirami  Vasi  fltt.  toI  I,  tav.  87.  (8.  h.  Abbild.  Fig.X\in  e.) 
Eine  sich  *aaf  äimliche  Weise  ftberscblagende  welbllciie  FIgnr  eiblickt 
Bum  auf  einem  fclef neo  OefSss  in  d.  Vasensamml.  zn  Berl.  Aasg.  ZiDm.  T) 
1454.  Sie  berübri  rtteküngs  mit  den-Bfiaden  den  Boden  nnd  stehet 
cwisChen  drei  BfUtitfpn  Oegeastiadea,  waHrscbeinlich  anfgeriehcetn 
0ebwer(ern  (wie  bei  Xea.  S^p.  IX,  8— -7).  DarsteHangen  dieser 
Art  kehren  aal  anUkea  Bildwerkea  mehrmals  wieder.  S.  h.  d.  Igypt» 
Abb.  Taf.  XXVI  F. 

<)  Aoeb  hier  aeigte  sieb  aodi  In  so  maadier  Beeiehnng  das  gym- 
aastiache  Blemenl  als  Bimik  der  Orehesdlc  Libanins  i^rtig  tah  ^^. 
y.  888.  680,  i.  III  R.  m^il»liiifiAp  dÜ  avt^  6  9t€ui&r^ßff^  e^  TtUiovq  tal 

cA»  «rtfvo»»  vv  n6^9  wuX  n^^  /  Ir«  nging67rr9wTö^n(fO(ftinov  xceravapui^ 

iomq  t%ifä  iCyorj  ntmZ  Tt^Q  dipo/itor,  oSk  't^o/cw,  r6  Si  &tX,  KeU  roif 
ßdXi9t9  6  ^/«0?  finfirmt  ßlAßti*  vntta*  >^  Bil  nenoMttncn  tovrmp  f«a- 
erar,^  ^y^p  «Jmm,  /um^^  4to$n£^^reo^  M  ^iU.fiXu¥  xov  muSotqlßov  x^ 
fsHiff  wU  rAq  avßtßolAq  r^(O0rroc  et  adr^tq  oftov  xai  ^tiaxartoq.  Soti 
tml  ;ftlj^  tteU  at^Ak,  oirov  r«c  ^r  äjrjj^  tov  Xoittov  üwfiaroi;  dttoXov&itf} 
manti^  olßxu  mm^ov  ^va»».  tvM^oir  o  fV/»ittfaTfjq  r^  ^i^aatuOit»  nafa- 
mtnfdcM  t6  ad^.  XapAv  d*  ^i«^  t^7ut0^  ti59  fttlth  tifv  et^/iorhf)  tk 
cbtw^Of  oxitumo^  naxaoziicu  ftift^atVy   K.r.il. 
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konnte  man  überM  ünimi  >  besoDdeni  in  jler  JSähtnsdik ,  nndi-^ 
dem  Pylades  nnä  Batbyllas  Ihre  grosse  theatraliscbe  Kunst  enti 
wickelt  -  und  dieselbe  selbst  tbeoretiscb  begrOndet  hatten  4)i 
Ueberdless  entsprossten  diesem  Gebiete  der  IheatraKscben  Or«' 
ehestik  Bj&ben  erArealiohen  Blumen  nucb  nicht  ^^nlge  verderb«^' 
liehe  Giftpflanzen,  welche  auf  die  Sittlicbkeit  zerstörend  eln-^ 
wirkten,  und  welchen  die  neueren^ Völker  zu  ihrer  Bbre  nicbtii 
Aebnliches  entgegenzustellen  haben  ^}.    Daher  hfitte  schon  hiei^ 

*)  aSosim   If  6,  p.  12  (Corp.  gcripi,  hist.  Byt.):  tj  ra  yaq  nwH 

UvldSov  Hai  Ba&vXXov  nqwtiaw  avxiiw  fuereX&ovrtav  K»r,X.  Vgl.  Suet.  Auff» 
c.  45.    DioD  Casa«  LXVII,  4.    Von  ihnen  hatten  zwei  besondere  pan- 
tomimische Darstellungen  ihren  Kamen,  d.  ITvXd^etoq  nnd  Ba&vXXttof 
deren  ersCere  schwülstig  and  pathetisch,  die  letztere  fixier,  beiierei^ 
und  angesehraer  war.    Plat.  Symp.  VII,  8,  8.    Athen.- 1,  20,  d»   e$* 
Senec.  Contr,  III,  prooem.  ep.  91.    Anib.  Pal.  IX,  248,  T.  11,  p«  ^ 
Plan.  IV,   290,  T.JI,  p.  714  Jac.  Cassiod.  var.  ep,  I,  20.    LIban.  ^jt. 
r.  6qx'  P-   ^^^9   ^'  m  R«    (^ii*  späterer  Pylades  als  o^x^ar^f;  lebte 
unter   Pertinax,    Dldlus  Julianus  nnd  Sevefus.    Dion  Cass.  LXXID^ 
18.)  —  Die  Pantomimen  bekleideten  in  der  Kaiserzeit  selbst  hohe  WÜr» 
den,   worden  Priester,  erbielten  die  Inslgnlen  der  Decurfenen.    J.  O* 
OreUi  ins  er.  Lai.  sei  CoUect.  P.  II,  n.  2680. 2626. 2697. 2622. 884.  SflUia 
—  Ein  Freand  der  6qxn^t*^  ^^^  Vitellins:  Dion  Cass.  LXV,  2»    Em 
verwandte  grosse  Summen  auf  diese   so  wie  auf  die  Circenses,  1.  e« 
So  Caracalla:  Dion  Cass.  LVl,  47.  LIV,  1.  2.    Tae.  Ann,  I,  54.    Vo-* 
pisc.  Carin.  c.  18.  12,  p.  2ö2,  HiH.  Aug.  bct.  ed.  ßip.  Lamprid. 
Beliog.  c,  ö,  p.  263,  ibid.    —   Im  Theater  bildeten  sieh  Partelen  naä 
es  ging  bisweilen  nMlit  ohne  blntlge  Köpfe  ab.  Suet.  Ner.  e.  26.  Seiw 
ep,  29.'   Daher  worden  die  6(ix'!aTai  od.  Pantomimen  einigemal  ans 
Born ,  sogar  aus  Italien  vertrieben,  Plin.  Pan,  c.  46.  Tao.  Ann.  XIIL 
25.    Eos.  x^»  V'  ^^9.    Öl.  102,  2.  Seal.    Die  Griechen  sptterer  Zeit 
zfichtigt  In  dieser  Beziehong  Juvenal.  lll,  78.    Vgl.  Barette  de  iai 
Danfie  d,  Anc,  II,  p.  166.  —  lieber  die  Minien  nnd  Pantomimen  ha» 
ben  Mehrere  gehandelt:    Ferrarlos  de  wt^,  et  fant,  Goefph.  1728. 
1724.  —  Ve  VAulnaye  de  la  eäU.  tkeatr.  onrech,  svr  Potig,^  ieepre*» 
grh  et  les  effets  d,  k  Pantom.  eh.  U  Ana  (a  Par.  1790.)     Abbafldl. 
v.  d.  Pantom.  (Hamb.  1789).    Grjrsar  üb.  d.  Paotem.  d.  B6m.    Bhefti. 
Mos.  n,  1,  S.  80  iF.    Allg.  Enc.  Hl,  IQ,  S.  485  ff. 

5)  PoUnx  IV,  14,  101.  Athen.  XIT,  26,  629,  e.  d.  Aldpbr.  ep. 
I  (Megar.  ad  Bacch.).  Jo^enal  XI,  62.  Martial.  V,  78.  2e.  Lfbao.  Kärä* 
OXta^tvriov  p.  485,  T.  II  B.  li.  nenn  Aowttawv  p.  222,  T.  111  B.  Amob« 
adv,  gent.  II,  42.  IV,  25.  Angost.  de  eiv.  dei  VII,  26.  Dion.  Chrys^i 
Evß.  tj  KvniT'  erat.  VII,  p.  263,  T.  I  B»  n.  tr^  *Met  er.  XXXII^ 
Ibid.  p.  624.  682  f.    D.  Cass.  LX,  4. 
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die  Oreasliote  •  JBwifiGhefr  der  gjrmoasüijeh  UUeodeii  OrcheflOk 
and  der  (heetralischen  KonstferÜgkeit  gesogee  ond  diese  Be- 
trachtung geschlossen  werden  können^  sofern  nar  jene  als  pS« 
dagogisohen  Bildangistoff  gewährend  hieher  gehört  DeoDock 
aber  finden  sich  anch  anter  den  theatralischen  Leistungen  noch 
einige  Tänze  ^  welche  schon  voq  Piaton  als  bildende  betrach- 
tet ond  gewürdiget  worden  dnd.  Der  wichtigste  im  Gebiete 
dfsr  tragischen  war  die  ^(äJata,  welche  Piaton  der  Pj^rrhiche 
gegenfiberstellt,  und  wie  er  unter  jener  die  ganze  Gattung  krie- 
gerischer Tänze  Qfo  ttoXifutcdp  sc.  sldog)  nmfasst^  so  begreift 
er  unter  der  ififiHita  die  ganze  Classe  der  friedlichen  (to  ti^- 
foiov)  ^).  Herodotos  erzählt ,  dass  die  ififiü,sia  schon  vom  Hip- 
pokleidesy  einem  Athenäer  ond  Freier  der  Agariste^  Tochter 
dea  Kieisthenes  von  Sikyon ,  anter  Begleitung  der  FlOte  getanzt 
worden  sei  ^}.  Lukianos  nennt  sewar  dieselbe  auch  efaieii  tn- 
gischen  Tanz,  zählt  sie  aber  mit  dem  Kordax  und  der  Sikinok 
als  6Qxri(ff^  yivnttotaraq  zu  den  bacchischen  Tänzen ,  welche  die 
Sage  durch  die  Satyrn ,  des  Dionysos  Diener,  erfinden  und  nach 
Ihrem  Namen  benennen  läsit^).  Die  ^cjm^mx  war  vielseitig; 
^e  die  Pjrrrhiohey  and  es  herrschte  In  ihr  viel  Action  oad 
mimische  Kunst.  Als  gewisse  Arten  derselben  werden  ?» 
Pollux  und  Athenäos  die  Namen  ^i^kt^io^,  ^^My  S^lov  5ra^* 
hplnqj  xti^omkot&lciio^^  jaiQ  iw^anqftivriq^  xvßhtrjGigf  &BQ(MV(nQiii 
mnQaß^mi  tktct^a  genannt,  woraus  erhellt ,  dass  dieselbe,  der 
Bestimmoag  des  Platen  entsprechend  ^  eine  TielomAisseBde  all- 
gemeine Bezeichnung  friedlicher  Tänze  war  *)•    Wie  die  ^ 

6)  Plat.  B€9^  VII,  816,  b.  0.  Plat.  Symp.  IX,  15,  1.  Aibep.  I^ 
IM),  d.  e. 

7)  Herodot  VI,  189. 

B;  Lufcian.  n^l  o^ri^»  §•  St2.  S6.  Aach  die  Melodie  der  flSte  zo 
diesem  Tanze  blees  ii^fUXeia;  Rerodot.  VI,  129,  Pollux  IV,  58.  Plat. 
fife«.  VII,  810,  b.  0.  rubmt ,  dass  dieser  Tanz  dgO-vg  »ai  /mvaim  m 
benannt  eei.  Cf.  Sohol.  za  Aristoph.  Wölk.  988.  Eostatb.  zo  II  Cy 
e05,  p.  1167,  80  ff.  zu  Od.  ^\  134,  p.  1848,  6.  7.  Athen.  I,  80,  e. 
ZIV,  689,  d.  PoUiu  IV,  99.  ArisUd.  L.  (50)  *axi  rmv  i^x^vt*^ 
m  415,  18. 

9)  Pollux  IV,  99.  105.  Athen.  I,  80,  ä.  :&V,  631,  d.  Heaych.  t. 
fioaliger  de  com.  et  trag,  c.  14.  Meurs  Orch.  p.  1888.  Diese  Tänze 
waren  sämmtUch  lebhaft  und  bewegt.  Scaliger  I.  c  erklart  /ei^  «<' 
T9ff^]j€,  cum  vumui  st^stemebatur  manusi  ^vXovTiaff'Xiiiti^f  cv» 
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Um  wtUb^y  wb  werftn  aooh  dfo  Umddioeiea  Arte«  derMbw 
(ml^iBOlie  Säaae  geiuiiiiiC  ^  wosa  »aeb  die  ^mZ^  gez&bU  wird  ^^y. 
Einer  dar  bewegteston  ond  befligsten  war  der  ^eQfiavctQCs, 
mit  knnstvoUeD  Sprfingea  osd.  Krenzapgen  der  Fflsse  verboB*' 
den«  Map  scbneUte  sich  vom  Boden  ia  die  Höbe,  scbweble 
gieicbaaai  In  der  Lnft,  und  bevor  die  FdMO  wiederum  den  Bo» 
den  berflhrten^  machte  man  mit  demidben  verscbledeoarllge  yer* 
iscbliftigene  Bewegnngen  ^i).  Aebnllefae  Tansswelsen  mit  gewai» 
Üger  Action  waren  auch  der  K9(^q)o^  und  fAOfyag  ^*);  Diese 
waren   tsa  Lnluanea  Zeit  aicfat  mehr  Im  Gebranob,    und  er 

tollere  quiäquam  voiehan^z  ar^ß^loq,  cvm  inmodtanturhinisver'- 
tarentur  ^  also  ein  Kreistanz«  Die  xvßiaTfjotq  war  alt  und  amfasste 
nehrera  orobestlsche  Künste,  wie  schon  bemerkt  wurde:  JL  XVIlIy 
606«  XVI,  7A0.  Od.  IV,  18.  Dazu  Baatalh.  p.  1166,  9.  1068>  60. 
1084,  46.  X.onopb.  S^np.  11,  11.  Athen.  IV,  IW,  b.  PoUoz  UI,  13^ 
Artemid.  Cneir.  1,  7a    Apul.  Mtt.  X,  p.  848    Bip..  ¥oL  L 

10)  Poll.  IV,   105.    Aristoph.  Thesm.    961.   i^gt  S^  XQoS^^fiuq 
dtjtX^w  X^^oip  ;^o^«(ar.    Athen.  XIV,  699,  e.  f.   630,  a.  Hesjcb.  a.  ▼. 

11)  PoU*IV,1O0.   ResythmV.&e^ftavargl^^  o^/i^Oi^lW-oifocMudubiv^oc  ' 
Std  rax^q.  Krittas  bei  Bust.  zu  Od.  &\  v.  S66,  p.1601, 81—27:  ^«^^MiiW 

roiq  nooA  iTtohwf,  6  drj  ^e^pmargiütr  SXeyov*    J.  C«  8caliger  de  com. 

c.  14, 1583,  von  dem  Tänzer  der  d-tqiwtvatqiqy  yjquasi  vellit  vociferari 
elatis  superciliis^  cervieib^  inflatiä.^*'  Br  unterscheidet  hieToa 
einen  Taas  '0wa/»ao€lq  hinilchtlich  der  Stellniig  ond  mtmlsoben  Bewe- 
gung :.  ^admiraiUis^  contracto  fne  et  Cjfrvice  inflexuy  pa$si9  manir 
bus.^    Die  ^av/iaarlq  ist  aber  zuverliissfg  nur  Corruptel  von  &igfMV9^ 

|3)  Athen.  XIV,  687,  e.  Maft»&i§q  di  tiatr  S^x^iftig  «e^o^'^dc 
nai  i»^Yyctq  itai  ^tgpvavütqK.  Poll.  IV,  108,  rd  fde^  xtqvwp6qoif  oqx^iP^ 
Qtda  of*  Xwva,  ^  iaxuQidotq  i'^e^.  xi^ra  dtt  Tovra  itmltZto*  Vasen* 
gemlllde  bieten  verschiedene  TRnnwetsen  dar,  ivelche  eich  nicht  Im- 
mer genau  bestimmen  lassen.  Die  meisten  sind  baocUscher  Art.  Yen 
den  Tftnzen,  welche  AthenXos  1.  c  .anffQhrt,  gllrafoc  man  aur  Vasea 
etwa  die  xc^M^d^,  aW^t^»  uuX»&i9f§^y  x^Hf  <fH*j  (*•  Lahorde  Colt. 

d.  vas.  Gr.  T.  I,  78),  axttyf  oder  axonoq  (s.  oben  S«  10,  Anm.  7),  des 
«d^dol  (Laborde  I.  o.  I,  68)  gefonden  za  haben.  Ailein  mit  bicfaerhell 
ISäst  sich  hier  nichtn  ermitteln,  da  die  Kunst  doch  nicht  mehr  als  eine 
eUoation  fest  an  bannen  vermag,  and  eine  solche  mehrem  Tfinnen 
gemeinschhfUich  sein  kann.  D.  x«^oi»o^o«  hat  man  auch  auf  Wand- 
gemälden geftinden  (s.  Pitt.  Brcolano  III,  164;  vielleicht  gehört  hig- 
her der  Abgnss  einer  Statue  in  d.  Mammlong  xu  .Berlin)»  Weibliohe 
Tau^chemata  auf  Vasen  a.  in  BaoUUoa'a  ColL  of  €nffr.  fr.  anc.  vm. 
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MMit  Bto  vat  El«  dte  Wmela  vnA  GraaMriae  itr  dgtaffiebn 
Orcbcitilc.  Denn  die  Blfithe  denelbcn  iMiba  aicli  erü  t^t  Aih 
1^0108  sa  entfiiKea  begonnen  nn^  die  vollkovimene  Fracht  uk 
erst  in  seloem  eigenen  ZeUalter  sorEeifegebraeht  werben i'), 
-WM  lieb  voreäglich  auf  die  kandtroile  Panteaim&k  der  Ruaer 
(Ton  den  Griechen  ktiXmii  o^x^t^t  aaeh  iram/ii^g  ^^p^i$  ge- 
kannt) beaieliety  welche  beeooden  doreb  P^bides  and  BaUijUn 
begründet  wurde  ^*). 

AuMerdem  flndea  wir  eine  Menge  Namen  vea  Tänien,  wd« 
cheOOtter  nndMeasoben^  Heroen  and  Herehiea,  mythbche  md 
geachichUiobe  Begebenheiten  durch  vielbewegte  kfiDstlicbe  Mi- 
milc  veransohaollchten.  Solche  theilg  (ragische,  theiis  komisclM 
und  tragikomische  DarslelluDgea  gehörten  als  rdn  mimische  and 
pantomimische  Koostprodocte  sfimmtbch  nur  dem  Theater  u, 
und  liegen  als.  solche  eigentlich  ausserhalb  unserer  .Spblre^^). 
Namen  von  firxeugnissen  dieser  Art,  welche  sugleich  den  lo- 
balt derselben  andeuten ,  sind:  ^Adwug,  Ala^j  l^X&afayUl» 
ctüQy  'jdpdQOfMa  und  KtpptvQj  *An6Xkmv^  j4taXavtff,  W^iUn;, 
JoHoif  Mij^f  JtwtaUmf  "^Ekros^,  ^Egiiijg,  Bvgwn^^  'H^oaüJ^ 
^liifwff  Kafconif  Kanapevgf  Kvfi^fjy  Kwdtxnp^  Kaaatotnia,  A» 
Üfutat  Aii^9  MMctyQOs,  'Odvcaiig,  Vgqaig^  Haty  Uflk, 
HQvntcIXaog^  <tai(hav  und  noch  viele  andere*  lo  allen  ditsa 
dramatbchen  Pantomimen  wurden  die  Thaten  und  Schicksale  der 
beaeichneten  Götter^  Heroen  und  Menschen. vorgestellt,  Bbei, 
-ao  wurden  die  Charitinaeny  Nymphen,   Slienen  und  Satjnaaf 


V«  Tiachb.  vdl.l  flnJ  u«  ^Passerl  Pitt.  KfriMc«  in  «lUc.  veLIf,  }»^ 
lab.  988. 

13}  JlUak.  n^ql  %h  t-  34.  PolU  IV,  tA,  108.  Hesych.  ▼.  Etja 
Blagn.  V«  Vgl.  faleiiec*  ep.  91.  Auch  Liban.  md^  t.  <^/.  p.  878,  T.tf 
.IL  l>emerkt  iniß^i^  <M  mal  ^Ftofttj^f  iw  ^  ro  t^^  d^x^'*'^  impo^. 

1^)  VgL  Gryssr  über  d.  Pmitem.  d.  Hörn.  Bh.  Mo«.  II,  1,  &  SO  I 
und  metae  fiemerkungea  im  Art.  fistbyUus  d.  Beal-BacgrcL  d.  A 
AKertb. 

^)  liUk.'  ns^  iqxi^'  {•  ^-  Schon  Phiton  konnte  voa  soMmd  dord 
Gesanl;  geg ebenen  VorsteUungen  reden:  Ion  c  6,  Md^  s.  h.  oror  li 
f>Xnfi^  iniiy  Mai  iunXi^^jiq  f$dluna  tov^  &emßipovif  ^  r^.*(M^f(f9ia  ont 
4jti  t^  oväw  i9n»kX6fi$pop  qidtj^  iH^avif  ytyp6ptißOp  roiq  fivijfft^fictnaik 

sqq.  Bfter  ist  freilich  von  demeesnoge  der  Rhapsoden  die  Rede,  dod 
mochte  auch  dieser  |üch(  gana  ohne  mimische  Darstelhmg  sein. 


IM  Hditai  mhIi  B«iii -Kail^MlMB.inut  htar  ab  Piutorttewir 
m^  Aoffühmitif  gelbtitobi  werdioy  iMita  warto  «le  biar  tnt  gtM 
Bcbaffeb  md  wUrdoi  bestoden»  fliH  JVcro  mH  MgUvMIclM» 
KautreetiglBeü!  MBgafObrt  &«).  DIcier  gaaae  ThtU  detf  Orolia«^ 
Btik  war,<wi^  rtdita-LttkUuida  ttdfead  bemerkt  bat,  ekle  mt^ 
sebauliBbe  Dinteltung  im  ittTtbltob  herelscbe* .  SMlaltara  ^t)^ 
Dean  die  wiebtigHtan  BreigBissb  nad  SageagMMe  dasaalbiett 
hatte  jaiA  la:-  Hif  .CtoUeC  aargctooittiami.  LaUaooa  gibt  als  dto 
beiden  Badpancte  .dtealb^n  die  ilteslaa  Mytbeo  tob!  Gbbos  ttad^ 
die  SebiiekeaL^  der  ägyptieched  Kleepatra  ao  ^«)«  .  Bier  f  öden 
wir.  die  vaaderbarstea  Pn^dneüodeo»  als  OvQcum^  ^Ofi^^  ^99<m 
dltTig  yovagy  Ttrifmp  (laxt^t  /Jmg  jinaiw^  aoob  Atog  ^ifm  gi^ 
aaimt^  nad  K^oiav  ^ixmpajiütf  'Pktg  Aumniff  U&otf  inoßokfyß^ 
va  demselbea  Argdraeat  gebftread^  Kgotov  ^kaftif  titf  itm  t^mt 

hn)  nXmfi^y  ji^tmg  tadlfag  ^  Ili&ütPff  JhafQM&Wf  Tif^9V'4äfißdwf 
Itfp  und  vidle  aad^e,  welobe^Uer  alebft  netter  retibigt  Wvt^ 
deni»).  .  ...  ,  ., 

Aaseerdem  werden  aocb  ditbyiamlriaebe  Tfinse  genannfi 
wie  die  %vqßacla  »o).  .        ,  • 

♦  '        .        .  • 

Ab  die«e  versehtedeaen  Aftea  erobeaHsoher  LeiatoageB  laa^ 
gen  sich  noch  mehrere  Ifiodliche  Velkstfinae  anreihen,  welche 
man  bei  der  Feier  agrarbcher  Feste  avsznfDhren  pflegte  i)j 
Ein  aolcher  war  deriacJli^iri^g,  eiabaechi8oberKelterteiB«,,worJ|i 
alie  bei  der  Weinlese  nad  dem  MosIkeUetn  Tosk^mmeaden  Hiiad«» 
HingeD  dargesteUl  wirdei»     -Die  mindsehe  ▼eraasebaBliebang 


i»)  Lnk.  ff«^a  i^xi9*  f  $4»  ^  Snet».  ^tre  e*  9I<  ApoU  JUd.  X, 
p»  1B48y  f59  ed  Blp. 

17)  Ulk.  m^  ^xn^*  §•  ff^V  Vgl.  Groaev.  prMf«  L  IL  ad  Tbea. 
Ant.  Graec.  t.  VIII. 

i8)  ntql  o^x*  '§•  ^* 

i9)  Lak.  1.  c  S.  ae— 61.  Jovenal,  mI.  VI,  GS.  hümm»  vaif  tmp 
d^X-  P*  978,  t  IW  Reisige,  p.  874.  87A.  898. 

80)  PDiiaz  IV,  14>  104.  Hesyeh.  s.  ▼• 

1)  Vgl.  O.  Müller  Der.  11,  946,  84^^.. 
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im&ki  Wiifa;  Mit  der  Jcifcitm *<ti eB4ng^  nüPUhiMtH, 
wvMm  rtnd  MafiliriiolM.  Benbr^hoBg-  itoolbi  gibn  ni 
•Mgto  aiHgtztielimto  mloikMi^  .MflMHer  4Mee  Ait  mimb^  Mg 
iior  k^MM  Kunst  gctritbea*).  Aoeh  ca  JUb  wir  in  der 
Kiiawwr^tt  eAi«  IhaliehA,  .dl«  Wefaiernte  ▼•ntellMe  Beloitt- 
gwg^  U  AvftmhBle  gskoiiflMii.  «Mit«  ImkfaM,  daai  dit  oi. 
miMmt»  McüattMy  des  Ckiaitoi  OeiMAlia,  elo  seldies  beooU« 
idies  Fest'  VenuistilltrY  ^obd  bm  gekettert  mai  Most  bcnU 
lel,  =  und  Sit  FsBen  liekleldete  Famen  ueh  Alf  df^r  Baocbn. 
ttnneD  sieb  In  wUden  Tanen  bewegt  teben^.  - 
«  .'  Bio  anderer  iindllober  Volkstftns  wird  dnrdr  ap&tfia  h^ 
selobnet,  weiohen  Athediosab  de»  dftmni^  eigenthialich  m- 
Mkrt    BieM  woide  gesongcn:  ,     - 

,   mS  fMi  w  iodaj  nee.  fioi  fa  -Ae^  n^  int  %a  nmXä  cüwa] 

lAndliciie  SchllertCase?  iMSciebnen  die  Nunen  tcäfiog  ni 
ß^mt^AmBffiig^)*  Aaeh  g^b  #s  gesettlge  Loet«  nnd  Welntfaze, 
wi#  Ae  JcffdM^^}*^  Henfeliiiia  nennt  einen  Sa^ckuo^  t^ 
nie  einen  MtbllnnB^  ^^rteber^  ^vielleicht  von  npnrtintiscJiett  Hell- 
ten nnsgeflUirt  wurde  ^. 


'  s)  PUlostmt  der  jung.  Jcon.clO,  p.  879  (tTeldE.  u.  Jao.).  Loapn 
lvo«/»«Mic.  n,  p.61  (yillol8.Pari8 173J8).  /^^voc  ^^  dmatag  *m juXtvaauiavfm 
J$owvota«^  ftiXog,    iTttlt^top  ai^olq  S^x^iv  aqx^atno^    mm  ifixeiffori 

afiniXofi;  xa»  to«'  Xfjvöv^   nal  rov?  m^ov?  xai  «üli/^w^  ^^varra  ircrorra* 
^.  Pollihx'IV,  5d.  -AChen.  Y,  109,  ».llK  inikovw  <M  i^^xotTd Jan«^ 

p.  das.  894,  U  Hl  (Reiake). 

8)  Tacit.  Ann.  XI,  81. 

«>  Ailm^  XlV,  809,  e.   Menn  Oreh.  ^Ikü. 

8}  Athen.  XIV,  618,  c.  619,  a.  b.  Laklan.  nt^  6^*  f  99i  H«- 
ajeb^  ».  v/ Als  GesSage  EusüiUk  ko.  Ik p.lS86^  86.  BwKoXtafi6g Eiut 
00  //.  p.  Il64,  11. 

6)  Athen.  XIV,  629,  0.    Ponox  IV,  108.    Hesytt.  8.  ▼• 

•)  Hcsyeb.  ▼.  JSd^iteiog  x^Q^  4^gßn!fXop  ;ro«ov/*eyo9/o^«iar.  Aoatf'^ 
Valckenär  ad  Theoer.  Adoniaz,  4^;  888  wottte  hier  lOr  ftvXof  setxef 
avXov^  and  nahm  oa^ireww  für  ^o^mrra,  mores  animot  in  Mar* 
Ua  beUa  exacueniem,    wogten  sieb  BOekh  corp.  inscr.adü.^ 
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An«  der  bkherigini  lUttwüthmg^  weldw  «lob  mir  iber  Ad 
fiaaptmomciiite  und  die    vorzöglichateii  Producte  der  Or^hestik 
erstreckt,  erhellt  hinreichend,  wie  dieselbe  als  ein  weseolHebes 
Element  der  Volksbildung  jiich  lo  dem  Leben  der  Hellenen  gel- 
tend machte^  nach  verschfedenen  Biohtongen  hin  sich  ansbrei-« 
tele  nnd  in  den  mannichfachsteh  Erscheinungen  hervortrat,  wel-^ 
che  wiederam  in  dem  Streben  nach  VeranschauHchung  schöne/ 
Formen  sich  wie  einzelne  Strahlen  in  einem  Brennpiincte  ver«» 
einigten] , und  in* der   Idee  idealer  Schönheit  ihre  Einheit  hatteq. 
Die  Orchestik  mit    ihren  vieltobigen  GdMIden  zeigt  uns  den 
harmlosen  sinnigen   Griechen  im  anmothfgen  Spiel  apf  der  Bflh-* 
ne  des  Lebens  ond   offenbart  ans  den  pkisüschen  Sfnn  dessel- 
ben  ond   seinen   inneren  Drang  zur  Verwirklichung   höchster 
Schönheit  In  allen  Formen  der  Brsehelonng.  —  Daher  erreicli^. 
te  auch  die  plastbche  Kunst  derselben  die  höchste  Vollendung 
und    vermochte   unsterbliche  Werke,    den  Jahrtausenden   zum 
ewigen  Kanon,    zu  schaffen«    Denn  das  nationale  Ringen  und 
Streben   nach  dem  Ausdruck  der  Schönheit  fand  in  der  Plastik 
den  schönsten  Stoff,   um  die  Idee  der  schönsten  Form,   oder 
das  Knnstideal  zur  Anschauung  zu  bringen  ®).    DIess  von  fisthe- 
tisclieni  Standj^nncte.    Jfp  pSdago^cher  und  diätetischer  Bezie- 
hung tritt  nattlrüch  besonders  der  gymnastische  und  kriegerische 
Theii  der  Orchestik  hervor,  sofern  Tfinze,  wie  die  gymnopfidi- 
sehen,  vorztiglich  die  Pyrrhiche  und  ähnliche,  im  Freien  geflbf, 
selbst    den   schönsten   der  gymnastischen  Uebungen  In   keiner 
Welse  nachstanden.    Es  kann  von  ihnen  hinsichtlich  der  Erhal- 
tung der  Gesundheit,  der  Stärkung  der  Glieder,  der  Erhöhang 
der  Thatkraft,   d^  Muthes  und  der  Besonnenheit,  der  Uebung 
in  €rewandtheit  und  Schnelligkeit  fast  dasselbe  ausgesagt  wer- 

p.  95,  voL  I,  p.  1  ansführllch  erklärt  und  fivlor  mit  triftfgen  Gründen 
vertheldiget  hat.  Br  bemerkt  hieza:  ^^Quidni  vero  rusHca  plebt 
et  HeloUca  posi  messem  et  trituraiionem  Cereri  dvfiDerit  chorum 
ad  molae  trtisatilis  nwneroslf  Qui/>jte  quum  ad  molatn  canfaretii 
(ivhaOqoif  t^&i^ß  etiam  chorum  ad  molam  constituere  in  promptu 
erat.  Accedit '  quod  Myles  a  mola  denotniriätue  prisciu  fuit  kero^ 
indigena  (v.  ad  n.  53);  Helotes  autem  indigenae  sunt/*  etc, 

8)  C.  Seidel  Charinomos,  oder  Beitriige  zar  allg.  Theor.  n.  Gesch* 
der  schön.  Kunst.  I,  S.  44  stellt  die  Orcliesük  aaf  die  weibliche  Seite 
der  Kunst ,  und  nennt  als  den  nal&dich  fflUnnlichen  Gegensatz  dersel- 
ben die  Gymnastik.    Vgl.  Herder  Kallig.  Tb.  III,  S.  «33  tt. 
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§mif  WM  berellB  tm  Mm  TeriölAedaaen  iTttiiMkebaii  Uelniiijcs- 
«rten  bemerkt  «irorileo  ut  nod  kier   kekier  WiederholaDg  be« 

9)  Vgl.  4.  Soknitet  Worte  bei  Xenofli.  »ifmp.  11^  16— m  Plat. 
4e  tuend.  f>ak  e.  16.  Astylloe  bei  Orlbes.  VI,  81  rühmt  überhaupt 
Yom  Tanzen,  dass  hiedurch  das  Haupt  tau  unnöUen  Saflen  gesäubert, 
nnd  diese  nach  den  unteren  Theilen  des  KOrpers  bingefQbrt  werden. 
Vgl.  Mercorlal.  afi.  gymn.  II,  7,  p.  100  seq.  V,  Sf  p.  239,  40.  Ja 
diätetischer,   pftdagogischer  nnd  psychologischer  flinsieht  I^ikian.  xi^ 

ptraßoXiiv  d*dSaunror,   mt/w  ti  ov  tHutqav  ntqtnoiovv  xolq  amfictat*     {.  73. 
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IV.  Abschnitt. 


c 


Vergleie^üng  der  Gymnastik  der  HeUenen  mit 

d-er  neueren  Turnkanst  ^). 


Allgemeine  vergleichende  Betraolitangen  Aber  die 
Gymnastik    der  Hellenen  and  das  Tornwesen 

der  neueren  Zeit. 

Da»  LeVen  der  altpn  Welt,  das  Walten  der  verbMeheneit 
Staaten  Qhd  Völker  eröffnet  sich  dem  Auge  des  Alterthamsfor- 
sehere  wie  ein  unabsehbares  Panorama,  In  welchem  sich  licht- 
volle Gemälde  bald  in  dflsfere  Nebel  verlieren,  bald  In  Sohat«> 
(engebilde,  deren  Umrisse  kaiim  noch  erkannt  werden,  Natio- 
nen ziehen  hier  In  verschiedenen  Gestalten  und  Farben  vorüber 
und  bedeuten  dem  Geist  des  Forschers,  welch  einer  unendlichen 
Mannichfaltigkelt  und  Abstnfdng,  welch  einer  Höhe  und  Tie||[| 
In  physischer  und  geistiger  Bestrebaog,  In  ethischer  und  poli- 
tischer Bichtnng  der  Mensch  ffihig  sei.  Eine  unendlich  grosse 
und  schöne  Betrachtung,  welche  dem  Denker  unerschöpflichen 
Btoff  bietet  und  Immer  wieder  von  neuen  Seiten  beleuchtet 
werden  kann«  —  Hier  erkennen  wir.  In  den  Trflmmern  einst 
blähender  und  vom  Sturme  des  Schicksals  zerstörter  Reiche 
und  Stfidte  Spuren  eines  kräftigen ,  grossartigen  und  schön  ge- 
stalteten Lebens  besonders  in  physischer  Entwickelung:  dort 
treffen  wir  In  den  Buinen  und  In  den  uns  bewahrten  DenkmS- 
lern  der  Nationen  Merkmale  grosser  geistiger  Bestrebungen  und 
einer  in  ,der  Cultnr  erreichten  Höhe,  vor  welcher  die  neuere 
Welt  staunen  muss:  hier  liegen  die  Berichte  denkwflrdlger 
Verhültnisse  und  glfinzender  Institute  in  ethischer  und  politischer 
Hinsicht  vor  unss  dort  wird  uns  Kunde  gegeben  von  ausserordent- 

^  nieser  Abschnitt  war  fHliier  «a  einer  besonderen  Abhandlung 
bestinmt.  Rio  nad  da  mussten  noihwendig  des  Zusammenhanges  we* 
gen  einige  sobon  In  vorausgegangenen  Absclinitten  vorgetragene  Ideen 
oder  Thauacben  wieder  berfihrt  werden. 
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liehen  Lefstoncen  Im  Kriege  und  Ton  Ihren  groseen  Erfolgen, 
biese^t  alles  liebt  man  behaglich  aafxafassen  ab  die  wnnderbaren 
Gebilde  der  Weltgeschichte,  welche  Herz  und  Phantasie  be« 
Bchfiftigen,  ohne  mit  der  höheren  analytischen  Potenz^  dem  Ver- 
stände,  die  wesentlichen  volksthtimlichen  Btemente^^dea  eigen« 
thfimlichen  Orgfuiismas  jener  Staaten  und  Völker,  das  Rüder« 
werk  nnd  die  Triebfedern  solcher  Brseheinangen  immer  geoao 
TM  erforschen  nnd  za  durchdringen.  Geschiehet  das  Letztere, 
so  betritt  man  das  Gebiet  der  Antiiropologie  nnd  insbesondere  das 
der  Psychologie :  denn  man  hat  znnlScbst  das  Wesen  and'die  6e« 
setze  des  menschlichen  Geistes  fiberbaupi  in's  Aoge  zu  fssseo, 
vorzüglich  aber  den  ans  jenen  abzuleitenden  Qeiat  des  yielge- 
sCaltigen  ond  verschiedenartigen  Volksthums  zu  prQfen  nnd^uf 
seine  Grnndbestandtbeile  zurückzufahren.  Nur  auf  solche  Webe 
vermag  man  den  Urstoff  oder  die  Endursache  xa  finden,  ans 
welcher  dch  jede  natiooftle  Ersohelnung  entvdekeU  und  herans- 
gesUlteC  hat. 


f.  i 


•  • 


Diese  Bemerkungen  finden  Anwendung  und  Bestüdging» 
nn  wir  auch  nur  eins  der  alten  Völker^  die  Hellenen^  be« 
chten  und  deren  ^igenthfimlichkeit  wiederum  nur  von  einer 
Seite,  welche  sich  in  ihren  gymnastischen  und  agonistischenBestre« 
hungen  kund  gibt^  beleuchten.  Stellt  man  die  Hellenen  id  die- 
ser Beziehung  mit  anderen  gleichzeitigen  Völkern  zosaioaea^ 
80  könnte  man  leicht  die  Eigenthümlichkeit  der  erstereo  be» 
wundernd  Fragen  thun,  etwa  wie  der  Skythe  Anacharsis^ 
fiberrascbt  durch  das  ihm  wunderbare  gymnastische  Beginnen 
der  AthcnSer  im  Lykeion ,  in  unbefangener  Rede  an  Soloa  rich- 
tet^ so  wie  Luklanos  bdde  Mfinner  gezeichnet  hat.  Alieio  bd 
näherer  Betrachtung  erkennt  map  bald,  dass  solche  Fragen  nur 
skythischer  Art  sein,  oder  von  einem  mit  dem  Geiste  und  der 
Natur  des  Hellenen  völlig  nnl>ekannten  Beobachter  ausgehen^  nnd 
dass  die  Hellenen  mit  anderen  gleichzeitigen  Nationen  in  dieser  Be- 
ziehung nicht  wohl  verglichen  werden  können  ^).  Denn  diese  galten 

1)  Die  Perser  und  Römer  wfirden  etwa  die  etnzigien  glefdisei- 
tigen  Nationen  sein,  welcbe  einige  analoge  Bealrebangen  dieser  Act 
aufzuweisen  hatten.  Die  Uebongen  der  enteren  bestanden  in»  9pee^ 
wurf|   im  Bogensehiessen  nnd  im  Reiten:  Berodol.  I,  ia6|  2enof*' 
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ebtn  den  «ntoreii  «1«  Baitareo^  deren  I<ebeo,  fSiffeii  oni  WeU 
8en  firemdartig  und  von  ganz  verschiedenen  elhisi^en^v  poKtt« 
gehen  und  religidsen  Grnndsfitzen  bestimmt  wurden.  Alle  dlfr* 
se  Volker  haben  ihren  Cartos  in  der  WeltgesehichCe  dorohge^ 
macht  ond  ihre  Aufgabe  nach  eigenthflnilicher  Welse  gelds^ 
bevor  sie  vom  Sehauplatxe  abgetreten,  und  wollen  ond  sollen 
nicht  von  der  Nach  weit  naoh  fremdem  Maassstabe  ^  sondern 
nach  ihrer  welthistorischen  Stellang  und  naoh  dem  in  ihrer  el« 
genen  Welt  aofgegangenen  und  sich  ent(hUeten  Staats-  und 
voiksthfimUchen  Geiste  gewtirdiget  seim  benn  wenn  die  ailge« 
meine  Geschichte  das  gemeinsame  Weltgericht  der  Staaten  und 
Volker  genannt  werden  darf^  so  hat  wiederom  jeder  Staat,  je-« 
des  Volk  sein  besonderes  Gericht  in  seiner  eigenen  Geschichten 

J.  8. 

Stellen  wir  dagegen  die  neuere  Welt  der  alten  gegenüber^ 

so  haben  wir  für  gc^genwartige  Aufgabe  eine  andere  Frage  za 

lOsen,    wie  sich  nämlich  die  Gymnastik  der  Hellenen,    welche 

In  so  mancher  anderei\  Beziehung  den  gebildetsten  der  neueren 

Völker  zum  Vorbilde  gedient  hat^  zum  Tornwesen   der  letz« 

teren  verbalte,  und  ob  hier  eine  Analogie  zu  finden  seL    Wer« 

• 
CyropSä.  I,  8,  18.  Strab.  XV,  8,  783.  784.  AHein  so  trelHich  diese 
aaeh  an  sicli  sein  mochten,  so  kOnnen  sie  doch  der  hellenischen  Gym** 
aasük  dnrcbaofl  nicht  gegenfibeigestellt  werden.  Denn  dless  knaaen 
schon  Oire  weissen  und  weichlichen  Leiber,  deren  Anblick  den  Bloih 
der  Hellenen  l%den  Kriegen  mit  ihaen  erhöhete^  £ur  Gnfige  bekun- 
den. Vgl.  anfen  §.  7.  In  neuerer  Zeit  liabeo  Reisende  den  Ring« 
kämpf  bei  Ihneo  üben  sehen.  Auch  soll  ein  Ringer,  welcher  beweisen 
kann,  dass  ihn  anf  seine  Heraasfordernng  zam  Ringkampfe  in  einer 
mnhamedanisohen  Hauptstadt  keiner  habe  zu  Boden  werfen  kOnneoy 
das  Rocht  haben,  einen  in  6^ein  gearbeiteten  L^wen  anf  sein  Grab 
legen  zu  lassen.  Vgl.  Vieth  Encyol.  d.  Leibesfib.  I,  458.  450.  Die 
Gymnastik  der  Römer  dagegen  war  in  der  späteren  Zeit  grössten- 
theils  nur  Nachahmung  und  Fortsetznog  der  hellenischeik  Denn  be- 
vor sie  mit  den  Griechen  genauere  Bekanntschaft  machten,  waren 
ihre  gymnastisch  -  prchestlschen  Leistungen,  wie  die  bei  ihren  gros- 
sen Spielen  C^udi  Magni)y  welche  Dionysios  Hai.  YH,  66  —  73  be- 
schreibt und  von  den  Hellenen  abjeltet,  nicht  von  Bedeutung.  Auch 
in  der  späteren  Zeit  blieben  ihre  palästrlschen  Bemühungen  immer 
nor  ein  Schattenbild  gegen  die  ächte  alte  hellenliehe  Gymnastik  ond 
Agonisiifc. 
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Mo  wir  ftiMh  mir  einen  MeUgen  BKok  atiT  din  deschMke  der 
Betwickelnng  and  des  Fortgnnge  der  O/mnastik  bei  den  Hel- 
lenen )  80  erkennen  wir  Inr  dieser  eogleioh  einen  veikstfanmlieiiea 
BeiMnndtiieil ,  eine  nacbiiaUige  Sitte  aod  ein  dsuerndei  Institut, 
welches  das  ganxe  Leben  derselben  von  seinem  Aargaifjg  bia 
nom  Niedergang  durchdrangen,  eine  ihnen  wesenlüohe  nndaa« 
entbehrliche  Leiben-  und  Glieder -Knnst^  welofae,  cioige  weoU 
ge  Veschrinknngoi  nnd  Modificatkinen  abgerechnet ,  tcq  der 
ArOhesten  heroischen  Zeit  bis  »nr  späten  Kaiserherrschaft  nih 
wandelbar  mit  ateüger  Lost  und  Freude  geflbt,  genftlirt  nod^ 
fApg^  wurde  ^).  —  Untersuchen  wir  dagegen  die  LcHiesilban* 
gen  der  neueren  Zeit  oder  der  Tamkunst  nnd  fragen  nach  ih- 
lem  Ursprongy  so  finden  wir  in  ihr  wenigstens  der  Gmiidiaf[e 
nach  einen  sputen  SprÖasling  der  altbellenischen  Cultnr,  eioen 
abgerissenen  Senker  von  dem  einst  blflhenden  Baume  des  grie- 
oblschen  Lebens^  oder  eine  Pflaose^  welche  aus  der  friscben 
Natur  einer  elgenthamlichen  NaÜonalitfit  auf  den  ihr  fremdes 
Boden  der  neueren  Weit  versetzt^  hier  nur  auf  kurze  Zeit  ge- 
deihliches Leben  fand,  bald  aber  nur  dürftig  genfihrt^  küa- 
merlich  vegetirte,  bis  sie  endlich  theils  vernachlässiget  zuwd- 
Ken  begann  y  theils  aber  auch  als  ein  verderbliches  Unknot 
gewaltsam  ausgerottet  wurde.  Nur  an  einzelnen  Erzieboop« 
Instituten  hat  sie  sich,  von  lier  Pädagogik  in  Schutz  genommen^ 
lipbendig  erbalten,  ohne  jedoch  auch  da  überall  und  iojedei 
Benlehnng  gläaeende  Frtlohte  Zru  Tage  su  fördern  *).  Das«  ihi« 
ersten  nnd  wichtigsten  Bestnndlhelle  von  dem  hellenischeo  AI- 
ferthume  entlehnt  worden  sind,  kann  nicht  bea^dfelt  werdett. 
I)enn  die  Leibesübungen  der  ältesten  gerflsanlschen  Welt  bestan- 
den nur  in  Jagd  und  kriegerischen  Waffenübungen  nnd  bsttM 
mit  einer  Gymnastik  als  Kunst  (jvfi.9a<TtiK^  sc.  t^x^y  inrntiuf;), 
wie  sie  als  solche  von  den  Oriechen  getrieben,  von  den  Re- 
ttern  nachgeahmt   nnd    endüch  in  der  neueren  Zeit  voo  dei 

1)  Es  kann  hieranf  dasselbe,  was  Fr.  Jacobs  fiber  die  plastiscirt 
Eonst  der  Hellenen  In  Vergletciiung  »U  der  der  oeuerea  Weit  sin- 
aagt ,  l»ezogen  werdea.  Fr«  Jacobs  Bede  über  den  Reiditbimi  der 
VeH^nen  aa  plaat.  Keastw.  S.  4a6.    Veroi«  Sehr.  Tb.  Ilff. 

9)  Richtig  beoierkt  Fr.  Tbierech  in  der  ZueigDOog  seines  Pisdam 
0«  8:  „Wenn  noa  aber  nidit  Bildung  nnd  hebe  Blaetcht,  nicht  die 
Umwandelang  des  Lebens  oder  die  Forderung  des  Staates  dm  Cehd 
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IMifloheii  m6  aadermi'  BofopSern  wieder  ^p^tnepiieii  mwi% 
wenig  oder  niohts  gemeioeobftfüioh.  Demi  d^e  in.  wMev 
Waldmig  Mieende  Velk  trieb,  von  der  za  hoffenden  Beute  gen 
lockt  (und  höchstens  noch  doreh  jAgdlont  i^ngerc^),  BeAm 
Jagd^  hl8*der  jedeamal  gevroneene  Fei^  gaügte,  ohne  lielbe»* 
fibung  £«m  Zweck  zu  inachen.  Und  von  den  rauben  Naob<« 
bern  nur  durch  Flüsee,  Berge  nnd  weeheetoeitige  Furcht  (am** 
lue  fM(u^  gcachieden,  euaserdem  aber  der  Starke  des  eigenen 
ecblnnendea  Armee  flberlassen,  übte  ea  sich  doch  nur  im  6e-» 
brauche  der  Waffen,  bia  der  Arm  Schwert^  Lance  nnd  Warft- 
gescboaa  geeehlokt  n  fahren  vermoehte,  um  dem  F^nde  Trohf 
w  bieten  3).  Waren  beide  Zirecke  erreicht^  so  ging  man  8cbwer<r 
Bell  weiter.- auf  eine  kunstgerechte  Ausbildung  den  l^eibee  nn4 
d^r  Glieder  ana^  sondern  überliesa  aicb  gemüchltch  der  Büren» 
baut,  oder  ergötzte  sich  l»ei  geseiligen  Spielen  am  Gerstensaft, 
woliel  allerdingi  auch  gelegeatlieh  so  manche, Probe  derLeibee* 
krafi  oder  der  Waffenkunat  abgelegt  werden  meohta  ^).    £ifien  < 

berbelgeiBhfi,  wer  soll  denn  dieSebnIA  traa^V  Oas  Tornwesen  legi 
gegen  lernen  end.  dem  gemeinen  Sinn  UDbedeuteaden  QevTimi  eine  na* 
he  und  grosse  Arbeit  auf,  und  seine  natiirUchen  Feinde  sind  TrSgbeH 
aad  B^quemUchkeiC.  Der  (äcbweiss  ist  aqch  hier  vor  die  Tugend  g^ 
stellt',  nnd  wenn  es  mit  keinen  anderen  tVurzetn  als  denen  des  Be^ 
dlhrrnlsses  in  dem  Boden  eines  Landes  haftet,  so  wird  es  absterben» 
sobald  man  glaubt,  selaer  entbehren  zu  feOnaen.  Bas  war  sein  Vee« 
b&ngniss,  wie  nnfor  den  uhrigen  neuen  Völkern,  so  nach  unter  den 
Teotsoben*''  Eben  so  richilg  S.  9:  „Wir  haben  hiermit  aaf  die  Av^ 
sichten  hingedeutet,  welche  gelten  und  lebendig  sein  müssen ,  wenn 
das  Tumwesen  tiefer  In  dem  Volke  haften,  mit  seinem  Dasein  gleich- 
sam Yenn'acfasen,  den  Geist  desselben  und  die  edlere  Gesinnoug  tra- 
gen ,  nnd  den  Wechsel  der  Zelten  nnd  Gewohnheiten  onverfinderlich 
bestehen  soll/*  8.  10:  „Dass  die  griechische  Turnkunst  die  Tage 
junger  Freiheit* und  Ehre  darum  fiberlebte,  weil  sie  UDaunöslich  mit 
der  Erziehung  verkniipft  blieb,  auch  in  den  Zeiten  der  Erniedrigung 
in  den  Festen  nnd  Feiern  Ruhm  nnd  Ehre  finden  liess^  und  nie  ans 
dem  BcMrm  und  der  Pflege  einheimischer  GOtter  gefallen  war/* 
^  TacJt.  de  Germ.  c.  1.  15.  46. 
«)  Tadt.  tb*d.  o.  SO:  In  omni  domo  nwH  ae  mriidi  in  Aot  «r- 
Uu,  in  haec  corporaß  quae  miraumr,  ewcrescmni.  Ct.  o.  84« 
Nicht  kann  ich  daher  der  Meinung  von  Fr.  Tblemeh  beitreten  (SBnelg* 
nnng  s.  Pindar.  8,  6):  In  welcher  Welse  und  Ansdebnnog  das  Turn- 
wesen bei  uns  in  vorchristlichen  Zeiten  gewesen  ist,  liegt  im  Dun- 
k^«     Kanm   ist  davoa  eiUe  andere  Na^nrlcht ,  als  jeae  bei  T^tollus 
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rfMi«mi  Btwtls  fffr  Aese  BdkluiptiiiiK  kUnpen  wir  daniu  enU 
Mbmen,  das«  diese  alteo  Deatscheo  nicht  fähig  wareo^  Im  uiu 
etrengeoden  Werke  des  KaapfM  Iang6  auszabarreo,  am  we- 
Blgaten  Dorat  ead  Ritze  ea  ertragen  A),  eben  bo  weaig  als  der 
Bkytho  Aaacliarsia  m  Athen,  als  ihm  in  den  helasen  Blittai^B« 
ntsnden  die  glflhenden  ^Sonnenstrahlen  das  Ha,iipt  belastigeo 
nad  er  sieh  naeh  einen  schattigen  Sitze  niaschaaeti  irftbread 
der  gymnastlsoh  dorchgebildete,  obgleich  bejahrte  So  loa  nielit 
die  geringste  Beschwerde  empfiadet  and  jenem  ober  die  Qidla 
dieaer  verscbiedenartigen  fcdrperilchen  BeschaflfenhdC  geoaae  Be- 
Mrang  gibt  ^).  Denn  die  edle  Fracht  iet  lielleBischen  Gyn« 
Mallk  beatatod  nicht  blos  in  errungener  St&rke  pnd  Gewaadtheli; 
iODdeni  aach  in  der  Fähigkeit  ^  aoszoliarren  in  kraftfordernder 
Arbeit y  in  Mfihsal  ond  Beschwerden,  and  Bltase  und  Käke  aiT 
gleiche  Welse  asa  ertragen  '')•  —  Wie  sollte  noch  ein  so  cio« 
fliehes  Waldvolk  ^  wie  die  alten  Deatschen  mit^ifaren  Nacbtar- 
atämmen ,  welche  noch  genogsaa  mit  der  sie  oragebendea  rrn^ 
hen  Natar  em  k&npfen  hatten,  ond  deren  freie  natfirliche 
Lebeaaweise  hkireichende  Bewegung  des  Leibe«  herbeltQhrti^ 
das  BedQrfhiss,  sich  dorch  gymnastische  Kons!  aosEabUden,  gd* 
fühlt  haben  I  Wenigstens  berichtet  weder  C&sar  nocir  Tacitn^ 
dass  ihnen  die  gewöhnlichen  gymnastischen  Ueboogeo  im  Wett- 
laofe,  Bingen  ond  Faoslkampfe  bekannt  gewesen  aeien.  Tadto 
meldet ,  dass  ihr  einaiges  and  bei  allen  anf  gleiehe  Wdae  ge- 
triebenes ageniatisohes  Spiel  in  koostvollen  Sprüngen  aaekter 
JflngUnge  zwischen  Schwertern   ond  Pfriemen  bestanden  ha- 

von  dem  kriegerischen  Tanz,  den  nackte  Juagllage  zwlMdiea  aoQ^ 
stellten  Scbwertern  vor  dem  versammelten  Volke  anfffihrten ,  za  ans 
gelangt.  Das  Kühne  und  Gelahriicbe  des  Spiels  setzt  lange  Ueboog 
nod  grosse  ^durch  langes  Turnen  erworbene  Gewaadthelt,  der  krie- 
geriscbe  Geist  des  Volkes  und  der  Bedarf  der  jScblachten  MaonicbfiU- 
tigkeit  und  Beharrlichkeit  der  Turnübuogeo  voraus/^  Hier  uad  in 
Folgenden  wird  za  viel  aas  jenem  WaiTentanze  gefolgert^  was  dozcb 
ganz  andere  Beweise  bestätiget  werden  musste. 

<)  Taclt  ibid.  Ct  4:  Magna  earp0ra  et  iantum  aä  impetum 
wtHda,  hahorU  atque  operum  non  tadem  fwHenHa :  nUnimeque 
Mim  atfMS  mestum  tourare  etc: 

^  l^nkian.  An€u:hars.  {.  IG.  la  ' 

Y>  Lokian.  ihid«  §.  M  sq^ .   Flntasch.  Cafo  JKoior  c  m 


be^  t.WaffenVbai^j^  Jedooh  wvrdeAJbto  sqr  Veri^gkeK  g«(rl6-i 
b^,  wtll  4d»  die  UoentMidtehkfM  denelbe»^  wte  jedci  «dAp» 
•elbstSiidIge  Volk,  erkMnten.  Hure  WarlJ^eseliowe  (/|^imfe>  v«r^ 
iDocMeo  ate  »luserordeiiUi^  weit  eq  weifBa  (in  imm^nrnm 
eibrani)  ®).  Sulebe  UsbuDgen  dleaten.  mm^M  der  .|l%4 
wie  dem  krlegerifl^hen  Knopfe  ab  Pir^pideiHtk«  Die  Teiikleiw 
legten, alcb  ao  wacker  aafs  Tonnielo  der  B4NNie,  da^a  bei.ib«» 
neu  dieae  Kapat  der  Koäbe  faa  Spiel,  der  #fli|glieg  tap  WeM» 
cäfer  ttit  adneii  Genpas^  (rieb ,  nad  -aelbat  der  Cfreie  a^eb  öm^  ' 
flult  fertftibr^^).  Anob  werden  die  Qermanea  ftberha«pt  nie  gal4( 
8cb  wimmer  bezeiehnet^i).  Aber  aolcbe  Uebaagen  bUdfpi  kelat 
eymnaaük  im  bellenlaoben  Sinne,  aeedem  gebdren  In  die  JMbe 
der  «im  Welmqanne  vorbereitenden  Beatnbnogen,  na  welchen 
jeden  Volk  nnf  derfirde  notbweodig  UngeMeben  wird,  wennen 

aeine  Bnbtenz  and  FreibeK  gegen  nndere  b^bno^ten  wUi»  .      > 

• 

9.  4. 

Wenden  wir  nna  es  den  Uebnngen  und  Tornieren  der 
Bitter  dea  Mittelaltera,  ao  finden  wir.  hier  eine  gewaltige  kriq^erU 
sehe  Tnrnknnat  oder  eine  ritterliche  HoptomacUe,  deren  Auf« 
gäbe  wer,  aatteJfest  das  Roaa  zu  tummeln,  aich  im  eiaemeil 
Panser.  wie  im  leichten  Gewände  zn  bewegen  und  die  Waiao 
nla  atetige  Gefilhrten  gleich  den  eigenen  GMedern  sn  trngen^ 
Obgleich  wir  non  auch  in  diesen  Bestrebungen  keine  belleniaehe 
fviifcurttHi^  erkennen,  von  welcher  die  Hoplomachie  in  den  mel» 
aien  Staaten  nusgeschlossen  war,  ao  hatte  doch  dieae  gepanner* 
te,  ritterlich  klirrende  Waffenkonat  eine  jener  ähnliche  Tendenz, 
nämlich  dem  Körper  die  mdgllchste  Kraft,  Dauer  und  Gewandt«« 
heit  zu  verleihen,  ihn  abzuhärten  und  gegen  alle  Bfuhsale  def 
Kriegea  zo  a(ählen^>     Denn  ebne  aolcbe  Eigenachaften 


8)  Tacit.  de  0erm.  0. 84.  Er  fOgt  liinzn :  exercitaiio  arUm  p^ 
ravit ,  ars  decorenu 

0)  TacUns  1.  c.  ^  e. 
10)  TaoUos  L  c  c.  Sd. 

It)  Herodian.VII,  2,  0.  ghi  ^i  mü  tr^  x^  pixta&ai  irmv/mw^ 
voi^  m  ftovifi  lotnqf  tok  nota^ioS^  /^/ccm«.  VgL  Pomp.  Bfeta  IlL  0« 

1)  So  berichtet  Platarcb.  Philop,  c  8  von  dem  Pbilopönen,  daaa 
er  von  Jugend  auf  ^^Xoar^ruiTijq  gewesen  sei  und  o;rAo/im^  «oi 
Inntvwt  den  kriegerischen  Vorbereitungen  obgelegen,  aber  die  Qywr. 

und  Agoflisük  verschmähet  habe. 


.  / 


AMr  Uli»  chafaMerfstfeetieii  M^fkmftle  der  1i^l1<mb6i%ii  9f mmJ 
0(fk '  iboMtMi  hier  gfffvsKnei  uMiiigelfli,    ätk  Aeser  (btaondera  M 
IMMtMif  >  iittr  dl€iN«ektMt)  «Oüroftl  die  ^fafadll»!  Md  refigiS^ 
itm^e^l^e  der.Tieit^   als  die  11tter1füh%n  filttM  überhaupt  ^ 
pmMvt  eiitgef  entraleii.     Die  rtlii]|)(kaiDpfiiHeif  der  Turnlen)  be« 
flCtüid^ti  Im  »KelbetraehTiij^efi  tn6  hn  Lftilzenbreeben  «o  wie  lo 
f^HcUttC  Ritt    ^A» •Uobongen^-Im  RingeR,  Sim^ng^i^^  L&ofen, 
taf!'6(M«i-  »ikid'  8))teenDrurr  nochteii  wohl '  erst  far  i^Kerer  M 
iMjgeiveiQtliMI  werden*),  naebdem  m^n  von  der  Gymmisitk  der 
0rie<ihMi  vfid  Böner  Notis  erbalten  butte.     Etwas  aber  hfttteti 
Jedeiih  dkie  Tarniefkilnst  und  TorCiierspfele  mit  der  Oymnastik 
Md  Af onlstik  der    Hdlenen  gemein:    nämlieti    beide  Institole 
^Mreit  'RlwMiiadtie  und  aollteii  nfcbt  darch  Theilnabme  Uowür» 
diger  dfK4«relbet  werden»    Bei  den  Hellenen  sollte  nur  der  freie 
Bürger  Gymnastik  treiben  und  Im  Kampfspiel  auftreten:  in  den 
Tornieren  des  Mittelalters  aber  nur  der  ehrenfeste  untadelige  Bit- 
ter,  welcher  noch  ausserdem  von  vftterlicher  und  mütterlicher  Sei- 
te vier  Stufen  adeliger  Abkunft  nachweisen  y   d/  h.  seioeD  ade- 
Itgen  Stamm  auf  vier  Generationen  zurückführen  können  miw- 
te  ')•    In  der  Ritterwelt   gesellt  sich  zu  dieser  Ehre  noch  der 
tomantische  Minnesold  als  Preis  der  jugendlichen  Kraft  oodGe- 
wandf  tieft.  Bei  den  Hällenen  finden  wir  zwar  der  hier  obwaltendenge- 
rIngerenWürdIgcmg  des  weiblichen  Geschlechts  entsprechend  keine 
f  omäntische  Liebe  dieser  Art^  wohl  aber  begegnet  uns  auch  lue 

1)  VgL  Vieth  Enc  d«  Leibesüb.  I,  250.  259—854.  Fr«  Thiendi 
SSüeignuDg  seines  Piod.  B.  12  f.  Ueber  den  Ursprang  der  Tarniere  be- 
merkt &•  Leo  Gesch.  des  Mittelalters  Th.  I,  S.  17d :  „Ufan  hat  ibn 
(■•üilrlslt  t.)  dteCrflndittg  der  Torofere  sagescfarieben;  diese  abei 
gehOren  der  karolinglschen  Ze((  an«.  Der  HaaptllieU  des  Toniiers  vu 
£n  jeder  Zelt  das  Reiten'  In  Quadrillen  öder  Theilen,  ond  dieses  eoV- 
■tand  an  den  HQfea  der  karoUngisohen  Könige,  wo  die  Ritterschaft 
aus  den  verschiedenen  Stfimmen  des  Reichs  mit  einander  om  des  Vor- 
Eng  kriegerischer  Gewandtheit  welteiferte.  Die  wichtigste  Stelle 
fibe^  den  Ursprung  der  Turniere  findet  sich  bei  Nithard:  de  du- 
dem.  flu.  L.  P.  ap.  Dut%esni^  vol.  II,  p.  375.  Aber  häufiger  aal 
Heinrich  die  HofTeste  augestellt  haben,  als  unmittelbar  vor  Unn. 

<)  SSo  in  den  Turnieren  zu  Magdeburg  unter  Heinrich  dem  Sacb- 
aen  (oder  Vogelsteller).  Vgl.  J.  U  Schönleben  Carjiiolia  «nt.  et  not, 
part  m,  p.  494  (Labaet  leai)» 


ma  dl  ehr  WMri|[ieAi11ev  ier  Vmiiwii«d  im  -weifcm.  IKi  äiMl  i# 
durob  OynuMMlfc  ninfeMIdeit»  jngenitteliMi  Lclb0v4),.Mrwl«ftiC 
sntikeii  Vaaea  die  Si^gMrinle,  Mich  derKvanzr^  Mtelt  selteodM 
Sieger. TOAielndr  jugendlMitii  weiimcheft  Wigbr  QfeerrMiit  wIrdL 
Aqb  der  .  bisberige»  BntiriciEeiang  M  tkilavMittiHl ,  dMl 
die GymoMMIfc:  aiaft  die Tarokänst :imserer Sek.  freder M$  der eU 
(en  geniuiniscbea  Welt  etammea,  boeli  ten  denf^ttecieD  Uttbr« 
Ifaame  fibertca^tUi  'seifi  kena  Die  Pidegegift,  die  «enediew* 
fireaitdlicbe  ErfiBieberla  det*.  jeng^i'Getfcfaleehter,  >f«r  (m  fasoeM^ 
urelcKe^  aupii  airf  ^ae  lemHohe  Webl  Ibrer  2WglUif  e  bedaebi^ 
die  Qymnaellfc  a«s  dem  altee  hellenlscbeii  Leben  MPüe  uedere 
ErziebuDgstiUDat  anfuinebtiien  aieb  beiüllbeCei^  •  Oenar  d}e  wm 
sieb  Behauende  und  eaeb  toraprieMHcben  Blemealen«  apihendf 
erkannle  bald,  wie  aAdi'  die  Hellenen  in,'lbr:den  Creffliebateii 
BildangBstoff  gefenden  ned  dieeelbe  naeb  davchdacbten  pMagOi^ 
g\8chen  GrundsStzen  gefibt  hatten,  and  ergrMT  nnn  üeeelbe  freo« 
dig  als  wünscfaenswerthe  Ergfinzong  ibrer  eigenen  Bltdang»* 
methode.  Aber  die  fi*üblmeinende  berechnete  In  fbrem  regsauMi 
Elfer  und  löblichen  8(reben  viel  xu  wenig  9  welebe  Nahraaf 
ond  welchen  Nachhält  webJ  ehi  ans  dem  aaAken  Leben  einen 
fremdartigen  Volkes  so  abgebroehener  und  tbertragener  hiottr» 
ter  Zweig  in  der  modernen  Welt  ftiden  würde.  Sie  wMte^ 
schaffte  und  bauete,  erregte  Theilnabme  und  freoete  alob  Ihrei 
eigenen  Werkes,  weiches  sie  bald  wieder  ans  seinen  Fugen  geile«* 
Ben  und  tbeils  gehemmt,  thelie  anfgelftst  sehen  seilte.  Diese  Bemer»« 
kungen  führen  uns  noohmale  zur  nfiberen  Eetraobtung  der  QwAd 
len^  aus  welchen  die  hellenisehe  Crymnastlk  ihre  Nahrung  seg^ 
und  welche  ihr  eine  so  lange  und  lebendige  Dauer  sieherten,  und 
sodann  sur  Beleuchtung  der  ganae  verschiedenartigee  Verbdltnltee^ 
In  welche  die  junge  Tumkunst  hineingestellt  wurde^  ee  wie  des 
g&nzllchen  Mangels  jener  Odilen  In  dem  L^ben  der  DentsdlMtf 
und  anderer  bIQhenden  europäischen  Nationen* 

«6. 

Bekanndich  gehörte  su  den  hervorstechenden  Grondzdgen 
der  heUenischen  Natur  Liebe  i&ur  Nacktheit,  wie  wir  sie  bei 
keiaem  anderen  eultivirfon  europSischen  Voike  alter  und  neuer 

^)  Vgl.  Tbeokril.  M.  U,  «^/fcw.  r.  n  M. 


•«ll«MM.    MMefftfilfl»  Mk'^Mer  SkUMrUMy  la  der 

SwMt '  «Ad  •  kl  nitod^iw  VMiMtiiiflMiii;   Ikwaders  Im   doriscbeo 

aiMniMw    t  Dflher  «aftb    die'Jtorier  menidie  Oymmistffc  zur 

Kaoit  avBbUdeten.iX  i  Am  stfidmtea  aMr  tmt  dieselbe 

1«^  eebMe  der  Q^mnMik  and  Jkg tfaieük  selbst  hervor. 

Sfigang  •  eher  masete  «o  allen  Zciien  4lnea  bdebeodeo  Bii^ass 

aaC  dlegjfBMiaslleebea.BQMfeboagen  aasQbea  and  za  einer  oo« 

yetäeghaeea  Qarile  derielben  l»-erdea»    Uean  da»  «wo  jeder  n 

jader  2eift  ai>.  sieb  w^:  aa.aadecea  dea  Uetelrsehled  des  Gtte- 

.derbaaes,   die  acbönelebeadlge  FUe'dea'Kbrpeia^   die  Stiürke 

aad  SyaüKlitie  der  leiaaelobn  Tbeile  and  die  gesinda  biOfaende 

BSarbe\ .  sa  mto  da»  Clegeotbeil  von  allen  dtesea  gewahren  kanete 

aad  den  Bedea   wassto,   aar-wahshem  diese  fcörperüefaeD  Fer- 

BMB  enroebsea:  day.itro.dle  ideakb  BMarerke  in  naökicr  6Cd- 

lang  aas  demselben  7ridbe  hervargcigtftageD  dnreh  ded  täglich  ge- 

wfihrten  Anbliok  der  sohön  «gewölblea  Oikder  mit  roBer  Boo- 

daag  aad  irreale  wiederam  jenen   l^nn  nfibitea:    da   jaosste 

m^i  das  Stiebea  aaoh  gymnasCisober  Durohbilduag  des  eigeam 

Leibes  im  belma  Qrade  engere^  oad  gefdrdert  werden.     Diess 

um  so  mehr,   da  hier  der  4Sebönbeitssinn  so  lebendig  faervor- 

trat,  als  viellmeht  bei  keinem  anderen  Volke  der  aflten  and  neaei 

Welt    Vergleieben   arir  la  fieser  Bealehang  mit  den  Hellene« 

die  geblldetatea  der  aeoerea  europäischen  Nationen,  die  Träger 

dar  Cottar,    so  flndea  .wir  hier  andere  religiese,    ethlscfae  und 

politbMdle  ^tandsitae  and   Ideen ,  aadere  Sitten   and   Weisea, 

oft  wdehea  die  helleoiseha  Kaefctheit  in-  eben  so  starkem  Wl- 

derspmoha  Jfebet,   als  mit  der  Bittersitte  des  Mlltekltera.    80 

irerhOlU  der  ^maderae  Anstaad  selbst  ia  heisser  Jalireszeit  ohne 

UateraoUed  dar  Oeschleohter  oad  AUer  dea  zartea  Leib   vom 

Fasse  .M»  ßMt  das  Biaupt    aad   aiacht  dann  oatOrlieh   wdh« 

lami   der  Wiotermoaate  eiae  attrkere  Bedeekoag  aothweodlg ; 

.  nmn  wickelt  sich  in  Feixwerk  und  •hdilt  sich  in  MSnteL  Diesem 

analog  verf&brt  auch  die  moderne  plastische  Kunst  und  fordert  w&l 

sparsamer  als  die  antike  hdleoische  nackte  Gestalten  zu  Tage, 

and  schafft  sie.  Werke  dieser  Art^  so  w&hlt  sie  jene  zum  Mo- 


t)  Thakyd.  I,  6.  Plat.  Staat  Y,  p.  4S2,  d.  e.  Pfin.  bt^e.  mL 
XXXI Vy  6  von  der  Plastik  der  Griechen:  Oraeca  res  estj  nU  vc» 
lare.    Vgl  0.  MuUer  Der*  B,  S.  «aO. 


l«r.  So  VMM  MfMieii  .Mob  Ao  M«9  Tvikwit  flui  V«r^ 
ifilCDiMeik  cmtspreohtod  fein  ainberliob  und  sOobOgUoli  In  db 
l^näkm  tr94«i ,  md  dwito  naefct  wj««b  Unt«  Mager  naekdnl 
Qf  den  TomplMi  M  sMleo,  N«D.  hat  ßä^  vwMf  (ttr  die  tar«^. 
ende  Jogend  leichte  Bekleidong  erfinden  und  hierdorch  die 
;nte  Sache  gar  merklich  gefördert,  aber  sa  einer  wahren  and 
übten  Gymnaetik ,  welche  nor  eine  nackende  aein  kann  f  wie 
ie  der  Hdleaen  war^  Iit  die  poderne  Tomkoait  daddrch  nceh 
icht  erhoben  worden«  Dia  ihr  aber  dieee  höcliet  wichtige  und 
barakteriatiiche  BigentbOmDobkdt  abgdiet,  eo  nnea  ide  billiger 
YeLse  «vgleieh  auf  den  belleniichen  Namen  Gjrmnanltk^ 
ireloher  eben  von  der  Nacktheit  entlehnt  iat,  TenicUem 


•  •  •  • 

Btee  andere  Quelle,  ana  welcher  der  gymnaatiacbea  B^ 
riebsamkeit  der  Bellenen  noch  at&rkere  Nahmeg  and  tetdauem« 
le  Aaregifag  zQBirOmte,  entbiet  die  vielen  groeaen  and  kM^ 
lea  feetUcben  Wettkimpfe,  deren  Si^geekrfinae  aberaohwengUobe 
£bre  brachten^  Diese  grottarligep  agonbitiichen  Spiele  bildeten 
len  Hebel  der  Gymnastik  uad  lieasen  den  Elfer  and  dae  Streben 
tach  Stfirke  nod  .Gewandtheit  niemala  erkalten.  So  hatten  aa- 
'erltoig  die  Uebangen  der  Riüer  des  Mittelalteia  ihren  Haftr 
mnct  in  den  grossen  glfinaeodeo  Tarnieren,  weiche  die  ge^ 
vaUigen,  nach  Sieg  and  Bittergbine  ddrsteadeo  Mfinner  foK-^ 
während  zqr  Stfirkaog  ond  Uebong  der  Glieder,  antrieben  oad 
mmer  mit  neoer  Begeisteraiig  erföUten.  Wenn  aber  Jahn 
bemerkt  i):  ^»Fast  alle  Volkafeste  sind  durch  Yernacblfiaslgaog 
ler  Tnrnkanst  eingegangen  oder  yerkommen/'  so  möchte  diese 
rohl  richtiger  umgekehrt  und  behauptet  werden  können ,  dasa 
Bit  dem  Verschwinden  jener  Volksfpste  auch  die  mit  ihnen  verr 
mndenen  Le&besfibuugen  and  Wettkämpfe,  abgekoimmea  Beieq^ 
Denn  in .  die  letateren  kann  nor  dann  Leben ,  Halt  und  Nach* 
Irack  gebracht  werden,  wenn  sie  als  Vorbereitung  aa  WM» 
spielen  an  festlichen  Tilgen  betrachtet  werden ,  und  die'  GemA- 
her  der  Kampfjanger  der  Gedanke  an  Sieg  and  Aoszelchoong 
entflammt^  Wo  and  wie.  hlHe  nun  aber  die  neoere  Tomkonat 
riaen  Umlichen  Hakpoact  gewiaaen  können?  Denn  die  Fast^ 
viele  der  Hellenen^  wie  die  Turniere  der  Bitter,  g^örea  asi 

■  .  ^ 

*)  TfriMtlflht  nv  4«iitMhea  Xaralmut  S.  Xvm. 
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Mi  kilTHA  wtiltliK^^rlMfttf  IM^  wtfoto  mir  einet 

Seit  md  einer  Natioe  eigfl|ittliiüloli  aNl  ihi4  Itr  diMe  fti« 
ieUgOMg«  Be^iMeg  lUMi,  eher  einttkl  alt  j«Mr  venekw«- 

des,  ittemeto  lli  ilDrer  ftMteof  klendtgee  €Malt  wledttkikrais). 

(   »  I    .       •  «  •      ^    ••  * 

*         '     *  * 

r  Ak  eine  dritte  wfohtife  fieeHe  der  gymneaflüfthftii  Bestre- 
feaogeo  kiafc  min  «ihre  von  der  dUidchieo  gasB  tecsohkdeM 
EifegmrelM  /bMa^teoy  WodoTch  jeee.  imBdr  veo«  Neuem  dea 
impafe  erbielt  «od  all  eine « mfedtbdlffttBfae  KfüuL  in  «ohwiiap 
eiüakee  wetfle.  IMft  die  lafegaüsolie  Oiwalioe  Md  Gewalt 
dea  helteUßhaa, WehroiadalMi  liehifaate.  dlohc  auf.  dem  Fevarge* 
wehr^  welches  darch  Idaeo  Fiogerdruck  abgeachoaaeo  wird^ 
aondern  aaf  dem  Gebraache ' solcker  Waffen,  von  deoea  keiae 
efaialge^  aadi  «lebt  eiiiBial  der  Begen .and  die'BobleaAer,  ohao 
bedeutende  KmeiiOMerong  gegen  dea  ^eind  gericblet  werdeo 
kennte.  Der  Krieger  bedurfte  alae  einen  rttattgen  Kerper,  afuti 
iwd  kreflvelte  Glieder.  Daher  apraoh  dnat  der  Spartiate  Paa- 
eaalas  sn  einem  Schwftehliag,  weteber  aeiaen  Mitbirigem  ta 
Batb  ertheilt^  den  Krieg,  zn  Waseer  nad  an  Lande  za  ffthrei : 
',iNüa  wilkt  da  dioh  entkleiden  nad  uns  deine  Glieder  seigent^f 
Ageailaea  Ueea  einst  ^  wie  sehen  anderwirta  beararkt  worde, 
gelegene  Baibaren  naekend  Terkäareni  nm  sebM  aennege- 
brlototen  abgehirleten  Krieger  von'  dte  Untdehtigkeit  jener  sn 
Bben^gea*)«  Anch  werden  die  JBcbJaehten  der  Hellenen,  w 
«wie  der  alten  Veiker  fiberhanpl,  gewMnUch  mir  doroii  dm 
Kampf  In  der  Nähe,  naehdem  beide  Tbeile  Im  blntigen  Werke 

^  Damelhe  Usrt  eidi  Von  vielea  anderen  nationalen  Instftntei 
der  Völker  und  Staaten  des  Alterthi^ms  behaopten,  welche  von  nei»' 
ren  HiMorikern  nicht  überall  aas  dorn  richtigen  StandpoiioCe  gewu^ 
dlget  worden  friad.  Die  WiederefnfSihang  deutscher  Volksspiele  en- 
fdOd  Oken  während  des  nefireiangskrieges  fa  s.  Schrift  ,yNeae  Be- 
.waAini«,  neues  Franicreieh,  neues  TeuischUnd  (Jena  1814)  S.  174  - 
176.  Er  theUc  die  zu  grundendCA  ^piele  eüi  1)  tn  Gemeüidspiele 
2)  In  Amtsspjele;  d)  in  Kreisspiele;  4)  in  Vaterlandsspiele  oder  Gt 
aammtvolksspfelä.  Auch  Jahn  in  s.  deutsch.  Volksthnia  S.  es7  g.  hs» 
deM  tber  die  'eitt7.ttfiihre'nden  Veildifbite.  Ganz  'Tlchtlg  bemerkt  e 
-Mar  aash :  ^^N l^t  jeder  Staat  kann  nach  taiilben  Valkaiintn  mnH 
(neiiy  ohne  sich  lic^^rliek  zu  n^ea.^' 

1)  Plutarch.  Apopth.  Lacon*  Patu.  CUombr.  §•  4. 

»)  Xenoph.  Hgetik  f.  W.  ftat.  il^asif.  o.  9; 
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ma^gtoMd^gmifie^j  ^ü  bim  Kraft  «mf  Diobir  im  Amiet 
I  Afiis^Miih  l^eniMlNneD  wurde,  entocAifed«».  ^iotarohos  l>erloh-b 
i,  Msis  iH»  dt^rttatea  tfi  i^  Söhlaeht  JM  Leuktra  beaondeni 
aeh  4eMilM  vali  ä«D  TheMtero  feeBiegt  worden  s^n^  wel 
ich  dfe90  iM>cli  btaaeir  ab  Jene  Mf  die  Kimet  der  PaliaCni  ver* 
Mideii.  Br  deoMt  terzflgtieli  aaf  den  Blngkanpf,  wie  aiek 
EIS  ^ir '  Sezeifehnneg  Kataßißettr&^foi  ei^ebt  *).  Nan  Itet  elbk 
war  niiiht  tezweiffeln,  daas  auch  die  neuere  Kriegsweise  einen 
tarhe'n  ahgebttrieteik  Leih  theHsn6thwendig,thefls  wftnschenswerth 
lache :  dennoch  aUer  Icann  hier  aocfa  der  Schwache  in  vielen  and 
elbst  hl  den  entscheldendsieA  kriegefiäcliea  Acflonen  gidche 
Dienste  Terrlditen ,  wenn  er  nar  die  nOtbigen  Fertigkeiten  sich 
Dgeeignet  hat,  und  Isein  ManOver  gfeiebmfissig  ansznfQfaren 
erstellt.  Matr  weiss  ja,  wie  viel  ein  Scbarfiscbötze  auch  mit 
em  sehwitchstbtt  LeR>e  durch  sicheren  iSehnss  zu  leisten  ver- 
nag,  tmd  weiche  Verbeerang  der  sehier  Kunst  mSchtige  Con- 
tabler,  wkre'er  auch  am  gamzen  Leibe  gebrechlich,  unter  die 
feinde  luringen  kann.  -*  Darum  ist  auch  das  System  der  Lei- 
esfibangen  nniierer  Zeit,  oder  die  moderne  bildende  Gymnastik,  . 
renn  man  tde  an  nennen  will,  nlcbt  von  den  Vertretern  der 
[ricgskanst,  sondern  von  den  tbeoretischen  nniJi  praktischen 
^eunden  der  ^Sdagogik  zuerst  in  die  neuere  europSiscbe  Welt 
inS  besonders  in  Deutscbland  eingefQhrt  worden.  Bekannt  rfnd 
a  die  nttlmeRdea  Stimmen  und  Bestrebtnigen  der  wackeren  Ja- 
^endfreohdo' Locke,  RousBead,  Basedow,  Salzmann^  Guts  Mntbs, 
Heth  ii.  a.,  nachdem  schon  viel  rrtlher  In  Italien  praktinche 
iTersuche  dieser  Art  in's  Leben  getreten  waren.  Kurz  vor, 
Bit  Dod  nach  den  Freiheitskriegea  trat  in  Pentsohland  4ie  neue 
Purnkiio^t  als  ein  anf  den  Krieg  angewandten  Stetem  von  Lei- 
lesfibtfngen  herver,  welches  thatinrflftige^  rtistige  utid  gewandte 
(Taterlandsvertheidiger  bilden  sollte.  Die  vor^fl^icbsten  Begrün« 
ier  dieser  nep  modificirten  Bestrebung  waren  Jahn  und  Guts 
Mathe  durch.  Wort  und  Tiiat,  durch  Theorie  und  Praxi»^). 
E>aas  diese  Tntnkunst  «If  solche  viele  greise  «ad  wichtige  Vor- 
hole gewähren  üttd   achöne  SSwecfce   erretchen   kdnne^   darf 

^  Plntaröb.  Symp.  Ti,  5,  9.  Andb  Plät.  tfi*.  T,  096,  c.  bezeagt, 
dass  die  jdogen'  BOoCier  gar  l^flde  GeseUen  auf  den  gymnastlscben  Ue* 
bQdgspmtzen  waren:  Tgl.  oben  Th.  II,  Ahscim.  t.  §.  ^4.   tS.  778.  ff. 

^)  Im  Jahre  1810  erschien  die  dentscfte  Tornknast  ^on  Jahn  und 
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durolNiiM  iricU  la  Zwdfel  gesMIt  werdea  ABib  4am  «r  be« 

deotendeo  BtofliM«  aftefaCe  ile  «ehwerlleh  «af  die  Kri^gwelae 

QMerer  Kdi  aosibeD^  ala  die  €fyaina«ttk  der  Ballfiiea  auf  ik 

kriegerkK^ea  Leiataaf  ea  dertelbeB  gehebC  bat    Abgeachea  ym 

der  yerschiedeaartigeB  kdrparliohea  TdoMigkek/  weieha  äim 

und  welche  jeae  ea  gebea  veraiaehie^  weliea  wir  eaoicbal  nm 

dea  gymnaBtiaohea  Math  beleaobtea.  Dem  heUeaMclmi  V^^ 
laaaae,  welcher  aioh  voa  Jogead  auf  la.der  Palialni  hemnige- 

tsmaielt,  uad  aicht  hloa,  wie  uasere  Toraer,  eia    wenn  aacb 

noch  BO  krdnigea  nad  aerveaspeaaefidefl,    doch  grOaateaUidls 

geAüirlosea  Spiel  geOM,  soadera  aach  dea  gewalügea  Rib|;- 

kaoipfy  dea  rauhen,  Ohrea  and  Z&hne  zermalmeäden  Fauatkampf, 

aad  da«  eatfletsUche  Paakratlon  ia  helleelsolier  Weise  darcfage- 

laaehi  hatte ,  war  eiae  Entschleaseahelt  ond  eb  SelMvertraoa 

%n  Theil  geworden,  welches  die  Tarakmut  auch  ihren  wacker- 

atea  JOi^era  aicht  im  gldchea  Masse  gewähren  kaiiD:  uni 

dieser  aof  eigeae  erprobte  Kraft ,  Aosdaaer  ond.  GewaadÜMi 

vertrauende  Math  begleitete  jenen  ungeschwacht  sam  stehci- 

dea  KampYe  in  offener  Feldscblachti  in  welchem  er  haad-  md 

•tandfest  jedem  Gegner  die  81lrn  en  bietea  wagea  durfte.  MTie 

vermag  aber  auch  der   tQchtlgste   Turner ,   sich  mit  gleicbca 

Mathe  aosaurtlsten^  da  seine  weniger  verwegenen  ond  geftdir« 

vollen  Uebungsweisea   auch   weniger    BntschlossenlteU  ia  äa 

Elfelen,  nachdem  Jahn  schon  In  seinem  y^entschenVolkstkan^ 
&  Mt  C  manch  krSftiges  Wort  geredet,  ha  Jahre  1817  trat  6tt 
Maths  mit  seinem  ,,Turi|bach  fQr  die  SObne  des  Vaterlandes^  berTtr 
naohdem  er  viel  frfilier  eine  Gymaastik  fOr  die  Jagend  benuwgegetei 
hatte.  Ueber  die  Entstehimg  and  Benennnng  der  Tnrnkoost  Tgl.  Ma 
I.  c  Vorbericht  IV  ff«  Auch  Oken  and  Andere  haben  sica  diird 
Schrift  und  That  um  die  Vorforeltang  des  Tamwesons  bemihet.  V|i^ 
Oken  „Neae Bswaffhoagy  neues Prankreioby  neues  TeatsoUand^,  va^ 
eher,  wie  bemerkt ,  8.  174  Vonchlige  zar  Wiedereiaf&hrang  ie 
Volkssplele  macht.  Auch  die  Streitschriften  fiber  die  Tamkaoss  tm 
Kayssler,  SteTfens,  Passow  sind  in  so  manche^  Beaiehang  b^ 
lehrend.  Ueber  die  jiJidagoglsehe'  Gymnastik  fiberhanpt  sind  in  nea^ 
ster  eoH  noch .  mehrere  Schriftehen  erschtoaea,  wie  F.  Nachtdeain 
liOhrh.  d.  Gymn*  jb.  Qebr.f.  d.  Gelehrtenschnlen  In  Dia.,  ubera.  v.  Ksn 
(1887):  Eisden's  Merkbuchlein  f.  AnfSngor  im  Turnen  (18880:  J.  » 
gor's  AnleituBg  au  d.  sweckm.  gyma.  Ceh.  d.  Jug.  (1886):  dbnn 
fcy's  WiedereiarQhruag  d.  LeibesCb.  ia  d.  Gynumst.  (1838):  C.  Bohlet 
„der  kleine  Oymaaatikcr'«  (t840[).  Die  Schriften  tob  Koch  n.  Werafl 
sind  schon  oben  genannt  worden. 


fieali  KirvorrttfiMi  xmi'wuthwtiädig  maiAen  ab  Ae  heltMdfldheot 
Und  MIb  «r  deDttoeh  gMeheii  Moth  mid  gtelobe  Kttbahelt  Tom 
Ttarnplao  sor  MuligeD  Bohkcbt  briagt,  als  der  Helteae  aaa  d^ 
Palfistra,  Trie  vermag  bei  der  neoereo  Kriegawelaey  in  wdeber 
des  Pidvers  verfaeereade  Wlrknag  die  Sehlaebten  graoavoUer 
maeiit,  aacb  der  Miiib  des  besten  Tarners  dem  dampfbrflUen- 
den    Kanonendonner  Immer  «i  widerstehen:   oder   wie   solUn 
solch  eine  Bntsohlossenhelt^  MIs  sie  nach  dadoroh  nidit  gebro« 
eben  wticdoy  gleiofaen  Vorthell  gewähren,  da  den  Verwegtoea 
vielleicht  die  kleinste  Kagel  ans  da:  N£he  oder  Ferne  au  Bo« 
den  strecket,  bevor  er  die  Gewalt  seines  Armes  an  den  Fdn« 
den  bewfthrt  batf^)  Aach  ans  diesem  Orande  ging  das  ritter- 
liche Heldentham  des  Mittelalters  zu  Ende,  sobald  das  Poiver 
die  Schlachten  en  entscheiden  begann.  Denn  was  vermociite  der 
nervige  Bitterarm,  Schild  und  Speer  gegen  die  dabersaosende 
Kagel?  —  Nun  dürfln  man  einwenden,  dass  d|e  Geschosse 'der 
Hellenen^  der  Wnrtbpless^  der  Pfeil  und  der  Stein  der  ScUeu- 
der  afanüciie  Wirkongen  haben  hervorbringen  fcünnen.    Aileift 
diese  Warfwaffen  worden  In  den  meisteo  Fallen**»)  doch  nor  van 
leichten  Trappen  vor  dem  Beginn  des  stehenden  Kampfes  der 
HoplUenlieere,  In  weieheni  Mann  gegen  Mann  stand,  oder  aoch 
nach  demsolben  aof  der  Flocht  angewendet,  ond  konnten  aoeh 
viel  leichter  durch  Schild  und  Panzer  abgehalten  werden,  als  dia 
Kugel  aoa  dem  Feuerrohr,  welche  flberdies  noch  mitten  Im  ste^ 
henden  Kampfs  von  Mann  gegen  Mann  aus  dem  kleineren  Oe»  > 
wehr  leichter  als  jene  abgeschossen  werden  kann.  Der  hellenische 
Hoplit  aber  ftthrto   weder  Bogen   noch  Sclileuder,   hüchstens 

ho  IBm  war  daher  für  den  heUenisohen  Krieger  efn  schreokUehes 
6efGhl,  durek  einen  Pfeilsoknss  geOkllei  su  werden,  bevoip  der  Arm 
seine  St&rke  geprüft,  bevor  krlegeriBche  Tbaien  susgefiibrt  waren. 
So  beklagte  der  Im  Begion  der  Schlacht  bei  Flatus  durch  einen  Pfeil 
getroffene  Spartiate  Kallikrates,  der  SchOnste  der  Helleneo,  sein 
Schicksal  mit  den  Worten:  ov  /UUtw  oi ,  or»  x^  r^«  'EXXddof  dxo^ 
^yi^aut&f  d}X  ort  o^»  i/^oore  Tf[  /e^/y  mU  or«  avSh  iori  ot  dnoSeiaf'^ 
ßUnnf  f(p/0y  ittvtov  äi&ap  n^o&vfuvfUvov  d7taSiieuf0tu»  Beredet  IX,  TS. 

6b)  Allerdings  kommen  im  Altertbam  aacb  Schlachten  vor,  welche 
blofl  darcb  Bogen  und  Schleoder  entschieden  wurden«  So  die  rOmJsch- 
pairthischen  (s.  oben  Th.  I,  S.  008  f.)  oder  wo  das  Terrain  solche  Eni- 
Scheidung  herbeiffihrte  (Tgl.  Xenoph.  He)l.  II,  4,  Id  ff.).  Dies  sind  je- 
doch Ansnabmen. 
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M*Mi  der  Umt  Mcb  #m  WMIq^Mi»  obA  Hm&m  ▼<rtcbtt 
4#r  gemuriie  Krlig«r  iillHg««IUto  wjwwrihluB,  wio  wk  die« 
eekoB  an  den  boverleeheo  Heiden  wabrnebneD^),  odv  8cImM 
ind'PMizer  wwdwi  nlclil  Immer  leioht  dnrcMreebe». 

Bei  den  gymoMtlBclieB  Ueboegen  imd  Wettkimpfini  der 
Belleneo  warde  ferner  nlclit  enf  eoleke  Wdee,  wie  In  der  ne»- 
ertn  Tnrpknoety  Leiben«-  IM  LehenegelUir  eerggam  venpiedm 
nnd  nbgeveBdct.  Im  itegenibeii  m%»  wo]^&  den  kernoweeli- 
nenden  Kndben  nnd  Jflngling  in  jeglleher  Weiae  mit  jener  Oe- 
flUir  Fertrnnl  mnoben:  er  noitte  bler  mit  freodiger  Tbntknft 
nnd  mit  beeennenem  Mnlbn  dem  Tede  in'e  Anfeiricht  nehnirai 
lernen.'')»  Aoeh  wnrde  er  beeendcra  im  Mng*  abd  FnoBCfcnmpfe 
nnd  im  PliDkmUon  nn  ■rfregnng  den  grAtoten  Mfibrndn  nnd 
Sebmeraen,  m>  wie  n» '  Selbelbebefttvebong  in  eine«  nnicbm 
Omde  gewöbnty  abi  ee  Inder  Tiiroimnal  uneerer  SUt  niehl 
leloht  mftglleb  tot»  weaigstenn  niebt  nn  geeeheben  F^egt.  Den 
der  BIngknmpC  der  Jetsteren  Inl  nnl  dem  der  ersterea  keine»» 
weg«  na  vergleichen^  wie  weiter  nnlen  geneigt  werden  aoll  ^> 
Aneh  eieberfen  jene  KmnNbrten  gcf^  lebendige  Krfiftn  vkl 
BndbdrtloyiQber  gegen  gymnaelieoben.  Mnkel  ni|d  Uebermmb, 
dn  nneb  dem  Slirksten  der  geholte:  0leg.  r^  dem  eigner,  hSk 
dieser  bei  geriegerer  Stärke  gewendter,  «ettler  nd  noblanB 
wer,  entweder  nueeererdentllch.  sobwer  gemnebt  oder  kinbt  eei- 
negnn  werden  kennte.  Ueberdlen  wvdn  blebel.der.JQQgn  Hel- 
lene in  raeefaer  Um^bt^  Im  ncbnellen  BatephiBes  «nd  Ib  Bcaon- 
nenbeit,  den  wichtigstea  Mgensebnllen  einen  guten  Kriegers, 
geObt«  Dnzü  kern,  dess,  wenn  der  Hebene  gewebnt  wnr,  sich 
den  gjrmnastifieheo  Angriffen  des  Antagonisten  ganz  nackend 
Me«  Btt  stellen,  er  In  offener  Feldncblncbt  mit  SchUd  mmd  Hein 
gerdsfet  dem  Feinde  nm.eo  mntlilger  nnd  nnveralebtlMier  ent« 
l^egentreten  mochte,  da  hingegen  dem  Tnrner  seine  Gewandt- 
heit in  Reck'-,  Barren-^  Schwung-^  Kletter-  und  Klimmüboo- 
geu  In  feindlicher  Schlacht  wohl  nnr  wenig  I9nd  oft  gar  olchu^ 
mehr  dngegen  bei  der  Belagernng  and  BratOrmnng  fetter  Stndif 
nütnen  dfirfte. 

0)  II.  xniy  400. 4oa  vii,  nsd.  xxii,  n7n.  vgL  n.  i,  Anncim.  c 

§.  97«  &  47B. 

7)  Vgl.  PUt.  Oe$,  Xm,  881,  a. 

^  Den    Fanatkampf  ond  das  Paatantfon  der   nonunen  hat  die 


Bdracbteo  wir  Ae  %iiiitastife  fcr-  Rilleiieii    md  «iisere*. 
Turnkanst  aiM  diätetischem    6e»fiht0pQnct«y   80^  vermag    aaoh 
hier  die   letztere  eine  Vergleichoog  mit  der  ersteren  nloht  In 
jeder  Beziehoo^   adsssabaUen.     Denn  es  maogell  ilir  mH  der 
Nacktheit  zagteich  der  iso  wichtige  Oebraueh  dea  €eles,  die- 
von  den  alten  Aerzten  so  hochgeaehätstey  viefAieh  netbmffaeh^ 
betriebene  Binreibangy  und  grGsstentbeilB  aiieh  das  stärkend^* 
Bad,  welches  in  den  UebnngspIStzen  der  Hellenen  •  riiiemala  fali- 
len  dürfte ,  am  nach  vollbrachtem  Werke  den  nackten  mit  Öd 
and   8t;h weiss  bedekten  KOrper  za. reinigen  rnid^-zaglehsb  sra- 
eriioicken.  Diese  drei  Dinge  wajrden  Mr  wei^ettMelhe  and  noth~ 
wendige  Bestandtheile   der  Oymnasfik  gelMlIteiiy  ohne  -welehe 
dieselbe  zuverlässig  den  grl^ssten^  Tbeil  Ihrer  dfötetisehen  Wer- 
tbes  bei  den  Hdlenen  verloren  haben  wirde.    Ueber  die  Ver«^^ 
thelle  'des  Oeles  sowohl  als  des  Stäabes  bei  den  gymnastiaehen  • 
üebttngen  nnd  deren  wofaUhStige  BInwirfcang  anf  d^n  SOrpisr' 
haben  wir  bereits  oben  gehandelt  <)•  Die  Bioreiboag,'  Iftre  vei^- 
BChiedenen  Arten ,  Hfethoden  and  deren   mannigfliche  Yorthelk* 
entwickeln  Unter  den  späterem  Aerzten  rarzilgllch  Oälenos  nnfl 
AntyHös^).  Ftir  die  NoHiwendigkeit  des  Bade»  naelr  <fen  gfm-* 
nastlschen    üebnngen    kanii-  man  ''eineii  hitirelehendeh  Bewda* 
darin  Unden.  dass  bd  drin  Beflenen  weder'  dne  Paiftstta  neek 
ein  Gymnasium  ohne  Baderanm  za  finden  war,  and  ihnen  eiae* 
gymnastische  Uebnngsanstalt  ohne  solchen  wie  ein  Wohnzim- 
mer ohne  Laft   und  Licht  vorgekommen  sein  wfirde.     Demi 
man  hielt  das  Baden  iior  dann  für   recht  hdlsam,    wenn^c 
iföthlge  Leibesbewegong  voraasgegangen  war«    Alao   war  die* 
Gymnastik  der   Weg  zom  Bade^  so  wie  dieses  der  Weg  zur 
Mahlzeit.     Von  den  TdrnplStzen  anserer  2Seit  konnte  natHrfiofe* 
nur  der    kleinere   Theil  an  Flfissen  oder  Teichen   angebracht 
werden:  nnd  wie  fiberhaupt  diese  firden  Räume  mit  allen  Ihren 
Vorrichtangen  den  hellenischen  Gymnasien  and  Palfiatren,  welche 
zu  den  schönsten  Bauten  der  Städte  gehörten,  nur  als  höchst  noth*^ 

Turnkanst  verschmähet.  Höcbst  selten  wenigsten^  wird  auch  vou 
ersterem  geredet^  welcher  aber  dann  noch  viel  weniger  als  der  Ring- 
kiimpf  mit  dem  hellenischen  Faastkampfe  verglichen  werden  kann. 

i)  Tb.  1^  Absohn.  8,  §.  6^  S.  £38  ff. 

^  Mflo.  4#  vak  tuend*  11,  a.  AntyU.  bei  Orlbas.  y I,  13.  16  «99«. 


MMg&  AmtuWo  gßgttMßtgBMM  wffdM  kSaiM^  so  wwtt  amcli 
U»  m  iMViea«!   MedUe  JBadcriuM  gir  Bloht  m  deokciii 

AbOT  lioM  bkM  die  DUtotik  des  LeibM»  Miidmi  aaeh  die 
darSedeiimiMberAckiielitiget  werden,  wdohe  letztere  rtneo  ih- 
rer eebdeeteD  BestendMieile  lo  Heiterkeit  ood  Frobskin  hat  Aoeh  ia 
dleeer  Besiebiiiig  darf  mm  der  beUeaiadieo  Cbrnnaatik  den  Ver- 
taag  gebeo  ver  der  aedemeo  Turoknaati  Der  measeiittolie  Ldb 
beflndet  sieb,  wie  jeder  thieriiebe  Körper  ftberbanpt ,  mm  wohl* 
ateo  lo  aefaieai  ntOrllehea  Zustande,  entblöwt  von  aller  Be- 
deeknng,  00  weit  dieis  nimlleb  die  Temperator  der  IjüII  ge- 
atadtet.  DIeaea  bebi«ilebe^  natOrliobe  Wohlgeffibl  der  Nacktfaot 
aber  werde  b«!  dea  gjrainaaliaehea  Debaagen  der  HeUeaea  neck 
arhMet  doreh  den  flebraaeh  dea  Oelea  ood  doroh  die  wohl- 
berediaete  koaatiaiaiige  Blaretbuag.  Beaeadera  wurde  dorck 
die  letatere  die  Blqpaaikeit  vad  SebnellkrafI  der  Glieder  na* 
genMia  gesteigert,  wetcbea  Oenihl  wiederam  aaf  dea  Ctoial  sa- 
rSekwlrken  and  in  Ika  nai  ao  grOaaere  Kaapflnat,  Moth  nad 
KatocMenaenheit  erseugen  konnte.  Anoh  auf  dleaeai  Wege  worde 
die  Gymaasttk  der  Hellenen  erat  redit  so  einem  lebendigen,  aDe 
Krilte  dei  Leibea  ond  der  Seele  auf  gMehe  Weiae  ia  Aa- 
apnioh  nehmenden  Bpiel,  gewiia  In  weit  höherem  Grade  all 
die  Tarattbongen  ohn*e  Oel  and  Naktheit 

Weaden  wir  aber  aaaerea  Bliek  aaf  die  etiiiaohe  Wirk* 
aaaikett  der  Leibeaabaageo,  ao  behauptet  aaob  von  dieser  Seite 
die  gymnasüsehe  Naektheit  der  Hellenen,  als  yolksthfimliehe  Sitte 
betrachtet,  einen  gewichtigen  Vorzog  vor  d(r  bekleideteo  Tarn« 
koost  Denn  die  von  frflher  Jagend  ao  begonnene  Gewöhnung 
an  dieaea  gegenseitigen  Anblick^  nloht  etwa  im  mdaslgea  Zn- 
aammenadn,  sondern  während  jeder  aUe  Leibes-  und  Seelea- 
Krfifte  aofbieten  mosste,  am  seiner  Bolle  Meister  zu  werden, 
noch  dazu  uater  sorgfftlüger  pSdagogischer  Aofolcht,  war  zu- 
verl&mig,  wenigstens  in  der  älteren  besseren  Zelt,  dn  wirken« 
mea  MUtel  gegen  die  fröhzeltige  innere  Anfwallung  verderbli- 
cher Begierden«  Aach  mosste  sowohl  das  tägliche  Anschauea  der 
nnverbflllten  eigenen  and  fremden  Glieder,  als  das  tägliche  Abmes- 
sen der  eigenen  und  fremden  Kräfte  b  den  jungen  Gemöthero  da 
wetteifemdea  Strebeo  erzengea^  Alles  au  en(femea|  was  die  Boböa- 
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beir,  Kraft  QiiA  Stirlce  der  CHfeder  bedtitrMiflgeii,  VDff  Afles  anrä« 
wenden,  vrw  jene  erhalteD,  erhöben  und  stelgeni  komile.  (Jnd  soHto 
nicht  auch  sokh  ein  Streben  in  vielen  jogendlichen  Seeleii  lle 
Liebe  zar  mfinnlich  stfiricenden  Zflchtigkelt  wecken,  nfihren  und 
Bchirmenf  Piotarchos  liefert  einige  merkwArdlge  Bdeplele  hel- 
lenischer Knaben  9  welche  aasgezeiebnet  durch  Sobönbeit^  noch 
ausgezeichneter  durch  Zfiehtigkdt  eich  Heber  dem'  Verderben 
und  Untergänge  Preis  gaben  ^  als  'dfen  anrelnen  Samathongeo 
macbthabender  Mfinner  hiridigten.  Der  eine  war  der  jooge  Athe- 
näer  Damokles,  mit  dem  Beinamen  der  ftofaOae,  welchem  De« 
metrios  Pollorketes  nachstellte^  der  aber,  am  Ihm  zu  entgeheity 
In  einen  Behälter  mit  siedendem  Wasser  sprang:  der  andere 
war  der  junge  Obdroneer  Dämon ^  wdober  seinen  Nachsteller^ 
den  AnfQhrer  eines  römischen  Manipahis,'  ermordete  and  sich 
selbst  dadorcfa  den  Untergang  bereitete  *<)•  *  Diese  Beispiele  hur-« 
sen  sich '  dnrcb  andere  ihnlibbe  vermehren.  8tf  rker  and  be* 
fltimmter  tritt  diese  Bestrebung  noch  In  den  Athleten  hervor^ 
welche  nach  Slegeskrinzen  in  den  grossen  heHlgea  Bplelea 
raogen  and  (rieh  za  den  WetttUlmpfeii  vorbereiteten.  -« 

S.  10. 

Oehen  wk  zur  fisthetlschen  Würdigung  oder  zur  Unter« 
BUchuDg  der  schönen  Formen  über,  so  ist  einleuchtend,  dass  lo 

<)  not  J^emetr.  b.  M.  Kim.  e.  1.  Allerdings  konnten  auch  an- 
dere eihisclM  Beweggriinde ,  als  die  angegebenen,  zq  solcher  Sitten- 
reinbelt  obwalteii.  In  den  angegebenen  Fällen  aber  ist  es  wenigstens 
höchst  wahrscheiulich,  das»  das  Bewussuein  der  Schönheit  des  Lei« 
bds  die  edlere  Schönheit  der  Seele  gefördert  habe.  —  Andrerseits 
kann  man  allerdings  aoch  zogeben,  dass  nach  der  alten,  edlern  Zeit, 
als  mit  gesteigerter  CivilisaUon  und  Bildung  die  Einfkehbelt  und  Rein* 
heit  der  Sitten  immer  mehr  zorficictnit,  durch  die  Gymnasien  nnd  Pa» 
lästren  nnd  die  hier  getriebenen  Uebnngen ,  in  dem  einen  Staate  mehr 
als  in  dem  andern ,  nicht  selten  auch  erotische  und  päderastisohe  Be- 
strebungen begünstiget  wurden  (in  welcher  Beziehung  besonders  Böo<- 
tlen  und  Elis  sn  nennen  sind),  indess  war  dies  gewiss  nicht  so  arg, 
als  sich  Einige  vorgestellt  haben.  Die  Agonistik  wenigstens  wurde 
von  solchem  Beginnen  nicht  betheillget.  Denn  wer  nach  dem  Sieges- 
kranee  strebte,  vermied  Alles,  was  die  physische  Kra^  schwftcben 
konnte.  Uebrigens  sollten  wir  auch  Über  solcherlei  Erscheinungen 
ein  billigeres  ürtheil  fSIlen.  Denn  diese  waren  nicht  zufKllig  einge- 
h^etea,  sondern  halten  ihren  Boden  in  den  Sitten  des  yolks,  In  der 
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dir  »•dMM  ttym^ftfSk  iet  H«II«iett  4fe  IUg#b  lür  aalioiie 
Buttoiv  VQA  l^ftwegw«  df«:  ^(Oder,»  für  Stdlang  and  AaBUnd 
du  Köqiitra  fifeerbaoipt  nM  gooaaer  und  atrenger  beobachtet 
«nd  nu$gt&bi  wwdifü  koDBteD|  iüb  ii  der  bekleideieo  Tankmat 
P»her  trog  %aeh  dif)  Gyispasük  diiroh  V^ranacbaiiliobiiiig  der 
fcbAoe«  lUiYMdfülUea  Jfogeo^geetaUeo  in  edler  Stelioiig  und  ge- 
fiUiger  OewegpBg  niobt  wwg  bei  aar  bolleren  Aosbildiuig 
fuid  Yolleiidang  der  plaatieohea  Koiiet  Bioeii  acbönen  Beweis 
liefert  ßokratee  bei  Xenaphon,  welcher  eich  mit  dem  Bildhauer 
Kitiiaa  «ech  seiiitfr  W^  aI«  gwUg«  Hebamme  uoterhütj 
iiad  die  ia  dessen  l^eete  Uegeadea  Ideen  Ober  seine  eigeoe 
Kopit  zu  Tege  f&rdect^).  — - 

A«c|i  mosste  hier  jeder  Jdnger  der  dymnastik  nai  ao  mehr 
^kfanf  bedaebt  seip,  alle  Fehler  in  Haltqng  und  Bewaga^g 
griPC  va  vermeidep»  w<^  nicht  aar  Begeimüssigbfit,  noaden 
MfihSn^hOnb^,  Bl^ythmns  päd  Bbenm^as  iii  Stand  and  Hai- 
U¥Hh  io^  Tritt  and  Oriff^  in  Bnhe  ond  Bewegung  CQ  de«  Be- 
iingnnfei^  gehörten,  welobe  man,  um  ^Is  bewahrter  Zögling 
der  Paljstra  an  gdten,  »a  erfüllen  hattet)«  Bo  weit  aber 
war  die  junge  Tornkonst  in  dieser  Beijehang  zur  Zelt  ihrer 
Blfttbe  noch  nicht  vorgeschritten.  Sie  begnfigte  sich  mit  Ans- 
tibopg  der  vorgeschriebenen  Hegel  ^  und  betrachtete  die  nchöne 
Haltung  als  wflnschenswerthe  Zugabe,  ohne  sie  überall  mit  Strenge 
Mu  fordern.  Auch  ist  lüer  eine  so  genaue  Wabrnebmung  nicht 
gpl  miSglicb  wegpn  der  die -Glieder  kKsker  nmhdUendea  KJei- 
dnng*  Benaeeh  verdiebt  auch  das  sahoo,  was  hier  in  dieser  fim- 
sieht  geleistet  worden  Ist,  grosse  Anerkennnng  und  Belobuig. 

f.  11. 

Beleuchten  wir  endlich  das  pädagogische  Element,  wel- 
ches sich  in  den  Leibesübungen  als  einem  Institute  des  Staates 
offenbart,  so  tritt  auch  bier  die  hellenische  Gymnastik  als  ener- 

geringeren  WOrdigong  des  weiblichen  GescUecbtes  a.  s.  w.  Und  wo 
sproflft  nicbt  Unkraut  nelien  dem  Weisen,  nicht  die  GiOpOnnze  neben 
der  lieblichen  Blomel  Hierüber  noch  einige  Worte  am  Schlosse  der 
Nachtrage* 

1}  Xenoph.  Mem.  III,  10^  0  -  8. 

9)  Kratinos  ans  Aigeira  in  Acbaia  wird  von  Paus,  yi,  8,  3  der 
schünate  und  honstvollste  Binger  seiner  Zeit  genannt.  Die  S5bne  des 
Thnkj^dldeSy  Müesiaa  und  fitephaaoa,  rangen  api  schönsten  nnier  des 


deataMift  Kfilft«  der  Krskiiiiicig  UliM^  tiD  «eteii  Am  Üim^  te 

lüler  Webe  geiArt  und  g#Cta!d0rt|  wieil  Mirhdfie^lMM>  gitt 

«etsUeii«r  und  staüger  «nsgelllbrt  wurde,  «la  di«  oencire  Tmm^ 

knost.  Daker  Anden  wir  bei  dffi.HflleuM  eUi  naWrdobe«  Pmtmtt 

von  AolSMliera  aod  Leiureni^  unter  welebtn  diABcflmilfllwriMi 

•eboii,  bekpiid«D  ki&iineii,  w«leh«  BodMtoainbilt  die  obamlfanitai 

pidAg|0gi8ch«B  GraodsK^aJiehaqpteteo,  mad  wi%forgaMi  tta  wef 

vugateM  10  der  bassereo  j5t^  geKead  g^maeM  wtirdaa.,  Uad  wkl 

atrang  vaxfkbrea  die  Qymnulfim  ilad  PSdolrlban  in  ihrer  UnJüWein 

anngl  ^)  Webbe  VerbMIiobkeil  lag  nicht  amf  den  Gymattliaccbaii» 

wtMte^  MIa  tie  in  elUaeber  Binneh^  ihreMttbt  aieät  enMItaa^deai 

«eaela  ala  Verdetberdar-lreiattJbgttid  aidteivMbal^)  W^baibia^ 

bar  daa  naoere  oder  daa  deaMbe  Toeoweaan  a«cl»  fiiar  ein  AbMM 

Ton  ao  grosiarligeo  Kariebtongea  ani  laürabangaa  .aqlMiiRelaail 

gebabtf     Uad  blidiea  wir  auf  das  aohaa  angedeoleto:  VaabW»«* 

aiaa  unaamr  Taroiüfttza  aa  den  Oyianaaien,  Falftetren  aod  Iiaol«* 

bahoeo  (atAM)  der  Hellaneo>  welabe  ala  aobauwArdIga  Wacka 

4er   Baobaael  die  Stftdte  «ebmael^teo »  mit  daa  s^waektiteig^ 

aleii  BfeiriebtaageA  aller  AH  verseben,  mmaterbreebeaa  VarlM 

ealaoag  der  Uebongm  iai  Seiadiet  mld  Winter  gealattelan^.  oM 

4i0  aogeaebaiaten  Yeraamalliiagaorle  jeder  6(adt  wtf  den,  widdM 

aiM  aelbst  m  den  Haoptplitaen  gelebrter  Betriebaaiakril  k^ 

aÜanBle,  in  weioben  ^ehl  aar  Kaabea  aed  JOngliag^  ihvea  San 

biingen  Ablagen,  Baadern  anota  Mäaaei  ani  Greiae  am  üeMaa 

yerweUtea  y  da  nuersebwindet  aller  Giaaz  der  madeAien  Tanw 

kaoat  und  sie  Iritc  gegen  jene  weit  in  den  Hintergnind.    8ia. 

anderes  VerbäUniss  Iconnte  aber  ancb  nacb  dem   natargemtaaa 

Gange  der  Dinge  aicbt  staUinden.  Denn  am  bier  nar  DaateablaaA 

ki's  Auge  sa  fassen,  die  deutsche  Tarnknast  ist  kein  ars|irilag^ 

lieb  natienalea  filement  des  V<rfkes,  wie  schea  oben  bamerkb 

wurde ^  nicht  mit  dessen  politischem,  religiösem  aod  kriegeri« 

Bcbem.   Than  und  Treiben^   Sitte«  ond  Weisen  von  Aobegio.i| 

nationaler  Bntwickelong  verwebt  und  verscbmelzen.^  wie. wir* 

AtheaSern«  Sie  waren  von  zwei  in  dieser  Kunst  ansgexelchnete* 
Lehrern,  deai  Xanthlas  und  fiodaros,  nnteciiditet  wordea.  Vgl.  ebea 
Tb.  I,  IS.  76, 

i)  Aztooh.  (Pbt.  Werke)  p.  866,  e; 
*)  Aesehin.  g'eg.  Tiiaaicb.  §•  la  18. 


ViffkOMMi  {»-der  #f«iaitlk  dir  flMleiiM  geAiileii  te- 
kMy  flondmi  «te  M  «ia  dta  Lebta  dlasM  Volkes  eing^ner 
BaitMitfllMll,  db  ttMh  einer  famgen  BMfae  von  Jfthrbaoderteo 
Müieli  to  AttweadoDf  gebraolitee  Mittel  gegen  phyaiiehe 
ISMiificbe  gnd  Verderbelfls.  Demm  war  aaeh  das  Leben  mA 
Cedethan  dleeer  gyamasttsebea  Bestrebongea  nor  flaobtig,  oboe 
Baaar  oad  NachhaU.  Saftet  an  sotebea  Institoten,  wie  du 
PhUaatroffaiua  au  Deesaa ,  wo  jeaa  aaerst  aofiraMOben  begio- 
■aa,  wardea  sie  aichl  laage  adt  gleicheai  Eifer  geCriebeoS), 
«ad  mk  einer  aUganMiBaa  Tbdtaabaia  la  allen  dentsehen  Lau- 
daa  woSta  as  lange  aMt  vea  fitaMaa  gehen,  bhi  denn  die  pi- 
Matiaeh  kriagorieeheTorBknBst  adt  oad  nach  den  FreUieitekrlegai 
ia  dea  ohaehia  sohea  aafgeregtaa  Ctaüttthera  einen  denfcwfirdigeD 
VsaarelfBr  rege  OMiehto,  widcher  jedoeh  schoa  lalt  den  Siege»» 
Maera  anf  deatsehen  Höhen  sa  erlAsohea  begann.  Man  scbfitee 
klar  aleht  abi  CIrandarsaehea  insserlldhe  Hemmoiigen  Tor:  di 
aatiaaalee  Blenient,  daa  sich  an  entwickeln  beginnt,  kent 
keine  Heaiaiaagi  nnd  darchbrieht  eadUeh  gleich  dem  Bergitrea 
jadea  Dänin.  Ss  aaagelta  die  Se^e,  die  NaHoaalitit  dieser 
Bastrebaagea;  ea  aMutgeUep  jeee  Oo^I^b»  weielia  der  beUmi- 
aehaa  Ojrmnnstik  danemda  Nahmag  botaa^  es  maagelte  das 
baleheada  elassischa  Oel  der  haHeafiiahen  Faliairm.  Za  illai 
dieeea  aa  sich  nagttasdgea  Verbdltabswa  kam  aan  aUerdiAp 
nach  aaderes  Unheil  hinan,  weiches  am  so  raseher  efaiwiifcte 
■ad  dem  Torawesea  am  so  lelehter  dea  ietaten  8toss  gib.  — 
Wfnn  hl  hellenischen  (SMaaten,  wie  an  (Sparta  and  Athen,  die 
•iroog  gaflbta  G)rmoastfk  geeignet  war,  ia  dea  jogendlicbea  Gemd- 
thara  Ijiebe  aar  gesetaliohea  Ordnung,  Gewöhnung  an  Gebomn 
and  Sabordinatictt  herroraorafen^),  so  regte  sich,  wie  naa  w»« 
äl^ena  vieUhch  geghMibt  hat ,  in  der  deatsehen  Tamkonst,  all 
dianeiba  Icanm  anf  den  Hochschalen  za  bldhen  begonnen,  ein 

S)  VgL  Vieth  finc.  d.  Leibesüb.  I,  895.  Cnd  hier  war  doch  DO€ii 
▼on  keinem  Terdftchtlgen  TaroKiel,  von  keinen  polUiseben  Beetrebon- 
gen  n.  s.  w.  die  Rede,  also  aoch  von  Seiten  des  Htaates  keine  BeeiB' 
Mchtignng«  So  soll  es  auch  mit  der  gymnaatisclien  Anstalt  zn  Blag- 
debnrg  stedcen ,  ob  sie  gleich  einen  verständigen  nnd  sacttundigee 
Vorsteher  bat  (C.  F.  Koch,  bekannt  durch  s.  Gymnastik  aas  dem  6e- 
slobtspancte  der  Diütetlk  und  Psjciiologie). 

d)  Die  Einwürfe,  die  man  mir  in  dieser  Boziehang  machen  kSBoCe, 
werden  am  Schinsse  der  Nachtrilge  beieachtet* 


•ff 

MlgUgii^jewfalir^  OeMy  eia  VaM  im  hmUhmiim  Oi4Mag. 
Obwoid  4ioBe  BnchelooBf  mbr  dvroh  moderwcUig»  l)i»Hsk«% 
tmoDden.  4af9b  rdea  iMi  entAateodfB  CMit  wd  dta  ^|gMH 
lUteMoboii;  CtaüBgp  der  polMsdieQ  Bi;e^pil«w  des  Jahrlipiiidflrtl 
•eUst-  •te'dari^h  dM  Torawese«  herfacigeflUirt'.wflrdep  liciht^ 
MO  flchlfiir  es  docb>  als  w«dq  diase  gambetrirtnaplrdt,  ofcgialf^ 
noch  weit  lilster  der  helleiiiMliea  ffymnuük  mpxMuUhmi, 
fobmi  ^SfiUg  wife,  Ihren  Magern  elaea  aa  etorl^  Malh  aia<* 
wha^oiieD,  und  eine  eq  kfllm«  Hc^ftpog  la  dea  ji^^Ucheq 
Seeleq  herrorzarofee^  «k  aiaa  mit  der.  beetebeadea  Ordaaiif 
der  Woge  fdr  vertrilgUob  hMt  Datier  geaobeh  aaeh  bier  daa 
EotgegengesetzCe  als  bei  den  HelleneD«  Diese  w«adteo  Alles  aal^ 
am  die  Gymnastik  ea  schätzen  qnd  sa  fördern^  da  hingegen  la 
ansrer  Zeit  von  Seiten  der  Regierangen  der  deotsohea  Steatea 
I^JT  gDt.tt^odcii  warde^  der  Tnrafcansty  als  abeai' selaer  Tea«« 
^aoa  iiaob  Verderbeo  droheodeo  Beglaaea,  aatgegaaaawirkaa» 

i.  1». 

Ferner  Ut  Uer  ao  erwähnen,  dass  die  Agpnisdk  der  Helr 
lenen  viellbch  mit  religiösen  Galten  In  BerOhrnng  gesetzt  wurde. 
Denn  gjrmolsebe  and  titttf  IMie  Agoae  erl^ftfaeten  den  Gfaws  aa 
den  Festen  der  Götter,  erhdbelen  selbst  die  Feier  der  Mj^i^ 
rien  and  dia  leiste  Ehre  der  Abg^sehiedeaen,  wie  aeben  obaa 
bemerkt  worden  Ist  ^).  Pagegen  tratea  sehen  Mh  die  Triger 
and  Heroea  der  christlioben  Rettgloa  in  Ihrer  ersten  Kntwiek»* 
lang  als  Feinde  der  damals  noch  bestehenden  helienischaa  Aga« 
aistik  aar,  and  verwarfen  diese  als  nnheiUges»  stridiehes  Trei^ 
ben«  60  besonders  Tertalllanas,  Job«  Cbrysostomos,  Araoblas» 
.Daher  k«in  Wunder ,  wenn  In  späterer  Zelt  aaoh  die  Taralera 
der  Bittw  ven  der  pipstiloheo  and  bisehftiliehen  Heiligkeit  aa» 
gelas^^  worden,  so  dass  Innoaeaa  dar  Zweite  denjenigen 
weiche  Im  Tarni^e  das  Leben  verloren  hatten,  selM  *^  ^ 
erdigong  nach  Klrobeiwfteaaehe  verweigerte  *}. 

• 

^)  Th.  L  Ababsebn«  1,  {.  $.  Wie  eng  die  Ageniftac  der  HeBenea 
mit  Ihren  reUgiOsen  Galten  verflochten  war,  veranschanUchen  viele 
Vasenbdder  Im  hieratisch  archaiatiBChen  stjl,  In  welchem  Galt  nad 
agoniausclies  Element  vereinigt  erscheinen.  Blehar  gehOrip  aoeh  die 
panathenfilschen  Vasen.  VgL  Tliobyd.  11, 18» 

»)  Vgl.  Vieth  üae.  d.  Leibesuh.  I,  »7. 


C ' "  ifr  fieliin^tr  h^  hat  *8i«fa'lW  Aetttic^M^  nMeb  Mr  «Aeik 
4M«  üHMgoAMk-M  ttMn  j^enl  genfardüt  odiar  kiig«  1^« 
MWliltt.  <  An^  OKlidlW  n^hilieKeli  Mkit  ^  iMIMf  tfckt;  aU 

«tetAMf,  «Ü  dJUii-  iM<i  liier  in  BMriOhi  ki^iiMieii  MmithiS). 
4fMg(«fteiifl'  ^  Mm-  kn  (»lue  tttich  iittr  erringe  Abal«gle  nR 
^Nmr  i^tiflKV6lten  lietMtkng^D  Aer  HelMetf  Iki  ileii  vkflr  j|rOflM* 
Mffigil^  'SpIMftt,  fil^esDIl«!!'  v^A  «MloiM  imdtreii  Hg^am,  pt 
Mi^  M  #iolMM.  \ri^  Hier  «olcih^  «eMrebM^en  In  UfeMi 
W€ltk  in  onBerer  Zeit  erüaHrteD,  00  Airf  man  ftimelitai^,  das 
WM  brthodoxi^  'kielIgfAibtmtfel  eibli  Uli  aieseii  sohwIAdIcIi  fee^ 
AMitftfta  wftrdew ''  '      * 

""  '  Abn^eseheil  vbii  4leii  Msiier  MinicIileMii  Dfffcientoei  onlcf« 
4MiHde(  «leb  ifi«li  fladareh  die  helleiAscIie  Gyrnibstiit  ton  der 
Tarnfconftt,  dass  sie  sich  mit  der  Orcheetik  vereinigte^  aod  d»- 
dorch  ihr  Gebiet  hinsichtlich  des  Stoffes  und  der  Form  bedeo- 
leitd'  i^dterte.  Der  gynnastlschett  kMfflObeiidea  Tfibze  gib 
es  ntchl  wenige ,  wie  dte  Tätliche.  Bekannt  sind  die  ixk^m 
g^irtttOpffdisehen  Cb§re'der  SpaftMen,  weleken  die  Tomkaoilt 
nh^kti  AekrilfekeB  <fnt|egenzoste11en  bat.  Dean  der  Kriegs- 
tamrsdi  oder  'die  InllMürlsoken  '  Manöver  y  weldhe  ^eeelbe  in 
Ihren  Kreis  gesogen  hkXy  enfhalttoB  theHn  ea  wenig  alwlfige 
Bewegnng  -IMs  Laibes ,  IbeMs  so  w«nlg  alnilselie  Darstellinf, 
Ms  Aass  sie  mit  jeaen  verglictien  werden  könnten,  obwohl  sie 
Sn  sich  betraölitet   Ireftiek   genvkg  lünd  und  EmpKhlnng  ver- 

Vragetf  wir  eaditch  aach  den  Jfingem  der  6ynnaslik  bd 
Heh  HeUenen,  und  naek  den  3IOgNngen  der  Tarüknns^  00  do- 
dlen  wir  dort  id^l  Mos  Knabe»  bnd  Mnglinge,  sondeni  aa<A 
mlnffer,  imd  wctta  wir  iem  Pkrten  glaaken  dfirfen,  sdbrit  ooek 
fireise  in  den  Mütrea  Und  tOj^aasliii  *).  Aber  nlofat  bk» 
ätm  »finnliche,  sondern  aack  das  wdbliobe  Geschlecht  aos^  sie 
ttnf  ihre  'U^b^gist^^^ze^  wieirigsteim  In  Ucfn  dorlscbto  Steateo, 
iWie  zu  Sparta  and  l^yrene.  Natürlich  waren  09  nur  die  JIud£- 

'  *)  Die  atciäten  Festsirfele  dieser  Art  dürften  wir  noeb  in  der 
Schweia  und  in  Eogtand  teden. 
4)  PbiL  maat  yf4S2i^ 


jfMeh  mMk  iMr«  Frauen  in  die  #kil»tni<).  Bto  Hm/täM 
Aber  bftt  eich  («bgeoeben  von*  BOHHlMehett  Vlieorfeiiy  wie  M 
tott  Ofeeü  entwleM(e)  Mt  leflSglleh  wf  die  AimbHlaiiK  M» 
Jngend  begolijrfinfcl^  und  k^ine  odicr  g^Mi»  iitir  wettfg  MdMie^ 
auf  ibreti  Tumj^zen  gegeben.  Bbea'  se  wenSg  Vermoefat^  bW 
(weoigetem  ron  äir  Z^t  Ibree  Etttetehemi  ab  bib  sii  AM 
BMfbe)  die  JüngfirftQ  aus  &tiA  geWbht^ü  OM«e  i^a  bMag^ 
Qod  auf  den  Vfettplab  jagtrtidlitiier'EnMarMng  sa  ledttea^)» 

* 

Vergleicheode  Betrachtung  einiger  g^meinsameif 
UebuDgsarton  der  hellenischen  GymnaaUk  und  dej[ 

neaeren   Turnkanst. 

Wenn  die  Gyainafltik  der  HeUenea  •  sloä  annli  ia  VeHaaM 
der  Jahrhunderte  nach  and  nach  kunstmSssiger  gestaltet,  ver- 
edelt  nnd  in  späterer  Zelt  yersehiedene  filtere  Uebangsarten 
weggelassen,  dagegen  andere  neue  aatjgenömmen  hatte,  so  wa- 
ren es  docli  im  Claneeu  nur  anbedeutende  Verfindemngen  und 
Modificationen :  denn  in  liirem  gAnaen  ümtbiige  betiaoirtiet  VH^ 
dete  sie  ein  iesteleheodes,  in  seinen  einzelaba  FeMern  wUi 
Theilea  w6hlge€irdnetes  nnd  begrenatea  Gebiet,  wie  wir  et 
aohon  nach  seiMi  Haoptbestmndtbeiien  in  der  bemeiiseheo  Hei« 
denwelt  erblidcen,  wie  wir  ea  nur  weiter  aosgefOliIrt  und  ver« 
vollkoinmnet  in  den  spfiteren  Gymnasien  und  BalfisttmiY  oad 
noch  unter  der  römischen  Kidserhprrscbaft,  wahmebmen.  Di« 
Torokanst  dagegen  zeigte  sich  gleich  in  ihfer  Bntstehang  ala 
•ine  f^eatalteade,  rings  um  eich  greifende  and  Alles  erflbweiide^ 
was  ihr  irgend  zweckdteniich  scMea.  Je  weniger  Me  fbma 
Wurz^,  Stamm  und  HaltfNinct  in  der  Natiodalkfit  aelbst  batie^ 
deaCo  elfi^er  nahm  sie  liire  BestaadtbeBe  vw  «usfloa  her«  Biab 


5)  Staat  V,  4ö»,  b.  e.  ' 

6)  Seit  eiDiger  Zelt  erst  sind  allerdfbgs  adcb  iTheorieen  ondLebf^ 
bücber  über  weibliehe  Gyipnastlk  erBChienen ,  wie  jingiA  das  rok 
Werner  ^«Gymaastik  fttr  die  weibliche  Jugend.^  ia  Bagiaad  aM 
die  Theorlejen  des  Clias  bereits  zur  Praxis  geworden,  und  anob  ttt 
Deutschland  bat  man  begoanen,  UebungsplfUze  für  die  Ansfoildong  des 
weibUicben  Geschlechtes  anzolegen  (so  Eiselen's  Institut  dieser  Art 
zu  BerUii^« 
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Meage  üdtangwrtM  dad  <liilier  In  dM  Kreto  der  Tonimul 
gttiogea  worden,  welche  der  alten  Welt  onbekenat  wiren^  wie 
die  IM^k«>  Sebinnis-  tmd  Bnfr->Uebangeo*  De|;^en  wnidea 
jewche  Wettttlaofl^en  der  Hellenen  wef  geiasaen ,  well  sie  den 
(toidifitsen  der  neueren  Pfidagegik  und  den  etfalacfaea  Andch- 
len  Qberbanp^  nlobt  soeagten^  wie  der  Fanetkaoipf  oad  das 
Fankration«  OemeiAsohaAHch  bat  die  Tnrnkanet  mit  der  bd« 
Jeniaeben  QymBfßfik,  die  Uebangen  im  WeUiaiifey  im  Spraage^ 
bn  |Ui^g^>  iDA  Diftkaa^  and  Speer-Worfe  und  im  BegeDflcbome^ 
welcbe  jedoch  sfimmtlich  hier  nicht  in  hellenischer  Weise  ans- 
geführt  werden,  da  überhaupt  die  bellen&Bche  Nacktheit  nnd 
daa  Oel  der  Palästra,  beim  Spränge  die  antiken  Sprangträger 
(iXry^eg)y  betm  Ringen  die  antiken  Schemata  oder  lUngerme- 
thoden,  beim  Diskos  der  antike  schwere  Diskos^  and  im  Bogen- 
achosse  der  schwer  za  spannende  hellenische  Bogen  and  Yie« 
loa  Andena  diaser  Art  hier  gfnalich  mangeln« 

k  m 
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nie  Uebangen   Im    Laufe   and  im   Sprunge  sind  in  der 
Qtarolcaast  sa  yeiaohiedenea  Arten  mit  Ab-  und   Nei»enarteo 
ansgebildet  wordea«    Da  ist  nicht  aar  von  dnem  aohnarrechten 
fichneMIaare^  nondern  nach  yon  einem  Schlingel-  and  Zii^zaek- 
liaofe  die  Bede,  welohe  wlederom  in  verschiedene  Uoterarten 
scrAillen.    Die  Griechen  Übten  den  einfachen ,  den  doppelten, 
den  laagen  oad  den  Waffenlaaf  (aviätof,  diavlog,  d6hxog,  omU- 
«f^  difipmg)^  Wean  hier  aach  noch  ein  HOfunfAog  {xafmtog,  %i^ 
9imag)  i(fAftog  genannt  wird,  so  hat  man  niclit'etwa  eine  Art 
Sehlingel-Lattf  so  verstehen ,  sondern  dies  ist  Mos  euw  allge- 
asrfae  Bezeichaong  des  .wiederholten  einfachen  Laofes,  also  den 
JHaolea,  oder  den  DoHehos,   aofern  diese  beiden  Arten  daa  Ziel 
(mfixii)  ein  oder  B»ehreremal  za  omkreiaen  hatten.    Die  Tum* 
konst  hat  den  einfachen  and  den  Langlauf  aafgenommen,  der 
poppellaaf  wird  hier  nicht  genannt.     Der   Watfenlaaf  kommt 
Jiier  auch  ni^ht  Jn  Anwendung,  dagegen  der  mlUtaiisehe  Marsch. 
Bas  gewdbnIlDhe  L&ngenmass  heUeirisoher  Laofbahaen   batrag 
^00  hellenische  Fusa  =  <695  rOraiscfaen^  wie  bereits  oben  ent- 
wfckelt  worden  ist.    Den  Bahnen  der  Tornkonst  hat  man  ver- 
schiedene Lfinge  gegeben.    Als  Breite  bestimmt  Jahn  SA^oas. 


Die  Mof»  soILidfBili  imter  biiidari Sßl^  » UOrwmmin»^^ 

Aach  beschreibt  er  eine  besondere  SchlangelbabD  *)•  ..i 

In  dem^htileobehep  Weltlanfe^  welcher  nooh  durch  N»<i;.tr 
heit  Qod  EiDölunf  der  Glieder  beflägelt  wqrde,  gAb  SchneUigr 
keit  die  BoUeheidoiig  den  Sieges..  Schnelligkeit  imd  D«aer  o^ef 
ftudaaernde  Schnelligkeit  muaste  sich  im  -Doliobos  bewähr^o* 
Daas  dieser  letztere,  naol|  der  hewfthrtesten  Angabe  jl4  Stediefi 
oder  zwölf  Uiaaloi  betragend^  nicht  als  etwaa  Ungehearea  oder 
die  jneDachliche  Kraft  Uebersteigendea  anzusehen  ist,  kann  die 
Tabelle  von  Guts  Maths^  welcher  die  Leistungen  seiner  Zög- 
linge nach  dem  durchlaufenen  Fliicheninhalte  (ssu  Schnepfenthal^ 
angiebt^  lehren,  wie  schon  bemerkt  wurdet).  Es  war  also  zur 
Ansföhrung  des  Dolichos  nicht  blos  Geschwindigkeit  erforder- 
lich, wie  Guts  Muths  annimmt,  sondern  Geschwindigkeit  und 
Ausdauer,  Diese  letztere  aber  war  eben  bei  solcher  Schnei- 
ligkeit  um  so  bewunderpngswQrdiger.  Daher  erforderte  der 
Dolichos  einen  ausserordentlichen  Kraftaufwand,  und  wohl  mochte 
mancher  nach  Vollendung  des  Laufes  erschöpft  zusammensin- 
ken^ wie  der  Spartiate  Ladas,' einer  der  berühmtesten  Wett- 
Ifinfer,  welcher,  wie  Pansanias  vermuthet,  nach  Vollendung  des 
Dolichos  zu  .Olympia  seinen  Geist  aushauchte^). 

lieber  die  Art  und  Weise,  wie  der  Wettlauf  der  Hellenen 
Überhaupt  ausgeführt  wurde,  bedarf  es  hier  keiner  näheren  Er-> 
örterung;  auch  Ifisst  sich  eine  solche  nur  In  so  weit  geben,  aüi 
uns  die  alten  Vasenbilder  hiebe!  zu  Hülfe  kommen  (s.  Abb. 
Taf.  VL  VII  VUi>.  XVHP).  Dass  die  Haltung  und  die  Art  der 
Bewegung  der  hellenischen  Wettlfinfer  die  zweckmiUsigste  ge« 
Wesen  sei,  darf  man  wohl  annehmen.  Da  der  Wettlauf  über  ein 
Jahrtausend  hinaus  von  diesem  Volke  getrieben  worden  ist.  Die 
hellenischen  Schriftsteller  erstatten  hierüber  keinen  Bericht.  Ein 
anschauliches  Bild  gewährt  ein  schon  oben  erwähntes  Epigramm 


< 


1)  ^lAn,  deatsobe  Tamkonst  S.  7«  Gois  Matts,  Tunibach  Bu  |M» 
,,Ist  die  Bahn  813  Pose  rlieinl.  lang,  so  wird  sie  nicht  leicht  an  staric 
angreifen,  doch  kann  n.-an  das  Ziel  auch  kürzer  stecken.  8.  40 
„Reine  Lftoge  hatte  ich  aas  mehr  als  einer  Rücksicht  für  zwekmXs- 
siger,  als  die  von  818.  Puss  rhefnl. 

a)  Jaha  1.  e.  S.  7.  8^    V|^.  GnU  Mnths,  Tnrnbueh  8.  86  87. 

8)  Tgl.  oben  Th.  I,  Absehn.  ^  {.  8.  Awn.  18. 

4)  raus.  HL  81,  1. 
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mvf  (Mi  MUMuM  Mlk^^rtiaM  hki^B^^  -n^  mmtt  Ton- 
laaf  aber  bat  wenij^  oder  gar  keine  AehiiKclikclC  mit  dem  bei* 
Tenbcbeli  WfettSaMe^  wie  wir  Hm  auf  aalten  BMwvrkeo  dar- 
'Ifestellt  ftndeBi  'Die  NaclUbeit  und  das  auch  hier  angewandte 
'Ok\  midien  ebeäralla  einea  cliarak(eiMi<A«n  UÄtersebIed  aus, 
ffo  wie  das«  diese  U^bUngsart  nlebt  Mos  der  PälMim  md  den 
^yrntüistam^  aoadeni  a&cb  den  agoiiislisehen  Festspieien  angehörte. 

Blne  andere  der  alten  Gymnastik  dnd  der  neoen  TornkaiMt 
gem^idscbaftliche  Uebangsart  ist  der  dprang,  welcher   beson- 
ders in  der  letzteren  eine  vielseitige  Gestaltung  uni  aukseror- 
dTentlicb  eorgfSItige  Ansbildong  erhalten  hat,  wie  wir   liereüa 
bemerkt   haben.    Die  Hellenen   kannten  den  dochspning,  den 
Weitsprung  and  den  Tiefsproag.    Aber  nor  der  lezCgenänate 
aeheint  der  allgemein'  beliebte  and  viel  geübte  gewescfn  za  setD, 
welcher  gewöhnlich  mit'Hdlfe  der  Sprongtrager  (aXtf^Qeg)  aos- 
gefflbrt  and  von  aasgezeichneten  Springern  bis  za  der  aasser- 
"drdentliehen    Entfernang   von  50  -—  65  Fass    gebracht    wnrde. 
Der  Krotoniate  Phayllos  sprang  nach  einigen  59^  nach  andereo 
55  Fass.  Eine  solche  Entfernung  ist  darchaus  blas  im  TiefS^runge, 
und  zwar  nor  vermittelst  der  SprangtrSger  denkbar'^)«     Anck 
wurde   sicherlich  nur   diese  Art  des  Sprunges  in  deo  ölfeotli- 
chen    Spielen,    Wo  er  als  erster   Theil  des  Pentathlons   seiie 
'Geltung  behauptete,  geübt«    Die  übrigen  Sprungweisea  mit  und 
ohne   SprungtrJSger  gehörten   nur  in  die  Palüstra    and   In  das 
'Gymnasium.     Die  Turnkunst  theilt  den  Sprung  in  den  freien 
oder  reinen,  welcher  nur  durch  die  Schnellkraft  der  Fü9se, 
und  in  den  gemiscfiiten^   welcher  vermittelst  der  Ftiase  and 
Hfinde  zugleich  ausgeführt  wird.    'Aehnlich  könnte  man  de^ 
'hellenischen  Sprung  in  den  mit  freiem  und  ip  den  mit  belade- 
nem   Körper    abtheilen.     Der  reine  sowohl   als  der  ^eraiiieMl 
■erOUt  wiederum  in  dea  Hoebaprong,  den  Weitsprong  and  M 
•Vlefbproag^  woM  der  Sprung  mit  oad  der  Spmag  ohne  Aa- 
lavf  onterschieden  wird.    Die  von   den  iXriJQig  der  Griecfa« 
ganz  verschiedenen  Sprungstäbe  bilden  hier  die  Vermittler  da 
gemischten  Sprangen  oder  des   Stabspringeas.     la  das  GeM 

S)  Anfhol.  Piail.  (PaLQr.)  IV,  M».t  II,  p.  449  (.Mu^bs). 

S)  Bine  Entfernang,  wie  diese^  ist  In  1Miel0  der  Tandmaat  m^ 
nOglicIi  gewesen  zo  überspringen.  Vgl.  6ats  Maths,  ^unboali  &  tt 
ai.  S.  Tb.  I,  jUwcha.  6,  {.  18^ 


Imbekamite  Slbbirirtgefi  gei^'g^äi^iMiifij  aMtni  HMi^'^eii  WSt^ 

^siAtsltef^  ÄTm^  »hd  HSiide  de)r'  kA^^f^^i^  9«hWang  gügt^in 
x^ftüt.  tto^  eebhft  der  »i^raii^u-  «iA  «lch^vifini|^bfit»^  m^ 
Jäsdt  Mer  dnd  etidioefe  ^ahl  Unter  -*  ubd  Neben&rt'bli',  ^  '^AAb 
\i\€t  die  Tfirnkoost  bei  wdtett  die  blfiMittimE  d%y  BMI^^  IHte^ 
sTcMlicft  sümfeidier  iBMAdMr^  (irtlf^e(rilMll'-d^  mMdüHIT^^ 
In  der  Physik  dnd  iht(MMk}  tttehn^.  FnAßbü'  MnneA  Wfr 
iiietrt  iBO  gani;  gebka  besHiiidief»,  !iHe^eil'dte^9prmgMMftj|eih  Ml 
den  Alten  aiiBgfeUitfet  ndd  in  i4rie  vil»!  AAen  dto  ^abg^lieift  wai 
Ten,  da  ons  kehi  ein^sig^  Werk  a<^  Alten  fib^  il^i^  O^rinMi^ 
fitifc  erhalten  worden  i^^  ^nd  M6  sibli  Ulk«  darMeliiädtfn  Vhim^ 
bilder  nuf  i$iiren  ekzfgen'  Act  oder  ATdtfebt  des  SpiM^etfd^ 
veranscfal^afitiheli  k6dn^y  wobei  g^wWeHlc^  dM  HalliN^  tlit 
Bpningtrilger  dnä  Charäkt^isfisofie  Ist  (1^  Abb.  Taft  Till  IX. 

IX^  IX«".  XVlH«'.)-  ^^^^  ^^^  ir^n^'  ^^  ^^^  ^^r  li'ärnbbdta. 
gen  elneir  der  gymhfsbbisn  .Uebnngsarfto  de^  Alf^  das  Clelch* 
}irewiehl  iMten ,  oid^r  gnr  dieselbe  weblg[äieti)si  dtireh  MaiinicihAiU 
tigkeit^  übertreffen  Hnnter,  ed  würde  es  der  tilek*  ito'vlel^flch 
gefibte  Sprang  »dii.  ^  » 

%  ±7. 
Die  dtftte  g^meiniehWtllclie  Cebtfiig  filt  der  llfngkftibt)^ 
welcher  in  de>  Ctyi^na^tik  &et  fii^lenbti  einef  jStr  ti'lefaUgsieii 
Bestandthdle  wttr^  und  webl  KahackM  dtd  vffii^e  Nucktbdt  nnit 
den  Gebrauch  des  Oeles  berbdflfbr^  oHrtMfr.  WMi  ip  keinet 
anderen  Uebohgsart  nnisstB  gfeltsh  vom  AnVbng^  ah  di6  If^steri 
BO  wünScliehsweTlb  sein  mä  \n  Itefnet  «ftderen  kdfadtb  im  let^i 
tere  einen  sei  vidfachen  Tortbe»  i^W&iteUy  nik  iä  ^Heset.  ''Utfi 
ber  wurde  auch  der  Rlngkaiiipf  gktm  yotiügUMk  ^'äns^d^Kl 
bnd  vor  «llett  aiMer6n  Vebmi^  INindtihaitoJg  IrtidF  tMMoMH^ 
getrieben.  Auch  Keicittieten  sieh  meb^eto  Staaten  ^ddhA  11%^ 
sondere  bcfl^bte  Ringersebemata  «ne^.  J9chon  Hoiberos  gfMk 
eine  seböi^e  tteschrelbong  ik»  RiUgkftnipfe«^  ntifl  hl  npHU/t^ 
Zeit  bekundeten  bescnderä  die  Ätbend/^r  Ihren  6inn  fttr  schöne 
Form  auch  durch  kunstvolles  und  sohulgerechtes  Ringen,  Pia- 
ton  redet  mehrmals  von  den)  41;  ttn4  Koimg  ^^t^alaüiit*.  Binzda^ 
Binger  wurden  atlgemobi  beiinQnt^.idiifel^  bistedare Metftodea, 
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mrf  fitabeMfa^  «twle  teeh  mVln%  täniitmn$  AwMkwig  dh> 
MS  Kanpfad^  vi«  «ohoB  bcnarkt  worieii  i§t    lieber  die  A«- 
fftbrang  im  BliwehMB  tebes.wlr  dnreh  lieUeiiiiiohe  SehriftsteUec 
hxlM  fMMuni^  9yfltemUi«ohe  Kande,  aenden  n»  eiiaeliM 
Notizen  1).    Deelo  ipamiiolifMQger«  Aaadiaoiiiis  gewfiireo  um 
die  ABÜkett  Biidwerfe«|  keeoadem  die  VeeeaseiebDimgea  (&  hier 
AbUld.  Ter.  X  ~  xni  u.  X\W>).   Vergleidieo  wir  ntt  die- 
MB  lielleaieelieii  Binkewgfe   den  der  Tomkaiut,  ee  eracbeiiit 
der  leüEtere  wir  ab  dn  BeebgeUMetee  SelieüeaspieU    Deoo  es 
geben  ihm  dfei  weeenUiebe  Dinge  ab,  ebne  welobe  die  Hel- 
lenen ^nea  eoloben  iEan^f  gar,  nicbt  fdr  möglich  gehalten  oder 
belaebenawertb  geftiadea  babea  würden,  nfimüch  die  Nacktbcil, 
daa  Oei  nad  dar  agonisdeoha  Brnat^  welcher  »war  lumstoissig 
und  regelrecht  auf  geaetalleb.eiiaabteni  Wege^  aooat  obne  ßcho- 
Mng  nad  Verhatnog  der  Leibea-  nnd  Lebenagefhhr  den  Sieg  er- 
atrebte.  Bier  nnr  konnten  alle  Kräfte  den  Leiben  and  der  Seele 
ungehemmt  in  Thätigl[eit  genetzt  werden.     Hier  nur  konolei 
nloh  Btirke  nnd  Gewandtheit ,  Besonnenheit  nnd  List  kimstge- 
mfian  entwickeln.    Hier  wurde  durch  daa  eingerielmie  Oel  dn 
e^;^e  Krallgeftifal  erhöhet,  nnd  gröaaere  KraftfinaMmag  erfor- 
dert, am  den  Oegner  au  erfueen.    Und  wenn  Gats  Matb  b^ 
merkt  s)^   daas  die  ganze  Lehre  von  den  Leibesübangeo  niciit 
ehe  einzige  aufznatellea  habe,  welche  alle  Moakeln  so  alige- 
mda  in  Anstrengung  bringe,  nnd  kehie,  weiche  «igleich  onter 
dem   aehaellstea  WeQhsel  bald  diese  ^  bald  jene  Moskeln  vä 
Glieder  in  Ansphieb  nehme,  als  das  Biogen,  so  Ifisst  sieb  diei 
In  viel  bdherem  Grade  von  dem   hellenischen  Bii^kampfe  ab 
Ton  dem  der  Tornknnst  behaupten*    Daher  was  auch  in  jeoeD, 
beaondera  io  ^em  liegenden  Bingkampfe  {KvXttng),  die  seltma- 
nie  .Verachlingnng,  Verkreazung  nnd  Verscbrfinknng  der  Glieder 
mfigHch^  ae  dasa  die  Zuschauer  oft  nicht  anteracheiden  koDD- 
len ,  welche  Glieder  zusammengelidrteo  s).    Dieses  alles  ist  in 
,  dem  Tnrnringen  weniger  ausführbar  ^  tbeiis  wegen  der  Beklel- 
dang  nnd  des  Mangels  der  Bindlung,  theils  weil  das  belebende 
agealstische  Priacip  mangelt,  der  Kampf  nicht  zum  öffeaÜicheB 

1)  Vgl.  Tb.  I,  Absc4n.  e,  §.  id  —  ;9a. 

a)  Tumbuoli  6.  186. 

S)  S.  bler  Abb.  Taf.  XL  u.  Xllb,  Bih  Vgl.  m  (fretlieh  miTer' 
bfirgtoa)  AbbUdoBgea  bei  HeronriaL  ar%.  ffpmn.  U,  6,  p*  106.  ti\ 
Vtmet  leaL  n.  la  fetter^  Aiek.  (BambL)  flu  L  /Sa, 
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Wetti^lel  in  VMm  for  iM  Aagw  im  TuHm  wM/md  «» 
die  Saobe  nie  zum  widirM^  BriMte  g6d<AhM<  kawi»  ^—  Ootai 
Mfnthfl  besüflunt  sk  TwtUmiigMi  dM  Hebeo  und  XtehM   mid* 
onteneheldet  dann  deo  leiehleii  Kampf  od«r  das  FofidrinfeBy 
den  balben  ^  Kampf  oder  das  Heben ,  den^gannen  Kampf  eder 
das  Niederlegen  nnd  den  sneammengeeetatea  Katapf.  Biiia  Ha- 
bere Aii^einandereetenag  dieeer  Bingarten  würde  Uer  überMa- 
rfg  eeln,  da  man  dieselbe  In  der  geoamiten  SehiM  ioden  tnoa*> 
Wie  natargemifls  «Mf  der  Blegfcaapf  flberhanpl  tat»  Itol  atok. 
w  obaoeh  daraoa  IMgertt^  d«M  wmm  bei  netaren  VOIbbrn  Aeaa 
Uebongmut  IM  bedentender  A^MMniqr  geMiden  bat  IHe  Uiagm 
tteCbode  der  laünder  ei.  .B.  bettebet  In  efamr  ee  koneUMIgea 
Gewaadtbeit»  daaa  jedery  weleher'  eleb  dieaelbe  TeUiEOttuBen  a»» 
geeignet  bat,  einen  anderen  weidger  €MlbteB|  wfre  er  aneb'  aal« 
Krall  weif  etSrber^  ntedennatreeken  ^vnnnag»  Meae  Bingweiaa 
fUrt  den  Nbmea  CHäiMlflt«),    Aaek  dto  KalB*»inn  fibea  all' 
niebt  geringer  Kflnat  daa  Bingen«^.        ^ 

g.18. 
Der  DMoewnrf  relobte  aehmni  Alter  naoh  bei  den  Helle- 
nen bis  In  die  frAbeate  Heroenwelt  aartok  nad  bebanptete  iqift- 
terbln  n  jeder  Zeit  seine  Oeitong  ab  Tbeil  des  PeatatUona  lii 
der  Agonisllk.    Her  IMskos  worde  bK  grosser  Konst  gewor- 
fen, und  wer  dies  idobt  Tormoidite  wurde  nun  CMiobter  der 
Zosohaiier,  wie  sobon  Mber  bemerkt  worden  Ist    Bhe  solebe 
Konstfertigkelt  würde  In  dem  Dkkeswvrf  der  Tomkimst  sdiwer- 
lieh  erreiobt  werden.    Denn 'dort  fbrderte  sebon  daa  Peatatblon 
aolobe  Fertigkeit  fttr  die  6ffeatHcben  Spiele«    Aneh  war  De- 
bung  Im  Steinwnrfb  ttberbaopt  wttasohenswertb  fOr  «ofSUIgeB 
Gebranck  Im  Kriege.  Uebrigeas  Ist  In  der  Tomkonst  vom  Dia-» 
koewnrf  k^  allgemelaor  Gebranch  goamebt  worden,  and  nnr 
Gota  Moths  redet  In  seher   Gymnastik  für   die  Jagend  Yon 
dieser  Tebveg,   te  seinem  Tnmbncbe  aber  nnr  vom  Bteln« 
wnrfe  Hberhaapt    Der  Diskos»  wetoben  er  anwendet,  bestehet 
aber  nar  aas  hartem  Hohe,  da  bei  den  Grleohen,  besondera  In  den 
*)  Gota  Motbs,  Tnrabach  8.  185  -•  loa 
6)  Vgl.  Yietti)  Bao.  d.  LolbesIBi.  I,  800  f. 
e)  YieUi  1.  0.  S.  488.  458.    Dio  OtaUter  aber  seigten  don  Boro- 
pSem  wenig  GesoliIcklicIilteK  hi  dieser  Kampfiurt :  Vietb  I,  480.    Uo- 
l»er  don  Riagkamiif  der  Perser  tn  aenerer  Seit  Vletii  I,  408l  Bekannt* 
Ifcb  gekttrea  noeb  gegonwirtig  dieflebweiaer  sa  dea  besten  Biagetn. 


||Bittfel|iiirW«ttUb9PtaW  üt;t4^  flaitf  ^  irr  ili«nllMb«| 
Üb  Sffmtmmt  vdi  Vo^aiiMiofii^  «WfMv  Ufb^ttsm  ^(»eAb^ti 

«nfobl  \m  Kliffe  #1«.  h  JUmikliptalflo  ifeffe  ^qiieivtam  ü^ 
IMeotmif  l^ttaiWi  i»  0«hi^««lM:j|«l  W9cfi|M«W.j9«rt  <^  Bft- 
9HM  JbMMt  ier  Miglhig.  «flr<Mtlh  «iriNii  W«  «qwerw. 
deniliihffii.thrtiailitlirti^  wi<it».im»r»  13iKMrf  ▼«4^  eritreiMi 

dar  Mf  ^er  Balui  im  UegMi  «Mb  |ihftlMcfe^.ir«ti|iielM» 

iM^  jKd  d&,Jä§ä.A0tfmfiiniltym^  .VtA  wo 

iMaire  AMMe««.«Mgalty.  Ifftaiul{l»ft>  WiIIm. voi  Aqn^M« 
■iM&k  «irf  .gMelM  HMni  tot  «0.  «obr^tk^  .SKi{i  UM  akir 
dto  »MliünMi  Mir  fHgiikapd  «fk  m  «h^dta  qilliMr»fffhR|'JBw- 
oMaiif  «Ar  daal'BcWMvgürtte  iü  .de».  Hir^WR  4^,  mm 
ViwnkiiMt  jMuln^  te^.  ivflrd«  niterdl^i»  M«nl»^iidy;;gi»rtg  fir 
den  MMgel  der  bezeichneten  hirilfeiflPllM  IMkiKW^  «io^i«- 
ten ;  allein  denn  i«t  nacli  dM<  C^eC  derselben  weiter  aasge- 
deteti  woadbeä,  alft  m  ttW.  MMpltol^MiO^  BUwWwHfilp  V^  sieb 
braqhte»  mdi  mfln  wAtAa..  daiMii/iie#W0  m^k..bk  .dfn,  |^#  to 
(pawiaatttalw;  IMnagaft  bafe  dym.  MlQMa>4ifb4E»«iSbiHM(l<Hi»- 
cbia  naftsdneboiea  babes^  j«BilahOib0k¥WiUab  dMfon.tp^iMlploi- 
8«  w»r^  wie  «fae  «nlMmrteta.  aabpii  «afibeatdeimr  bal^V 
HeEMr.  tra^  nü  der.  hWlawiariiaai  QymmßHk  j^  g^ 
Reibe  grafeMiliaebar  Ja^Mdapiotoy  vd».  daiien  fielf  siabr  kjU^ 
fiband  maea^  in  VarlMte«,  beaoadaai  d|#.!mlffeiHft  gttri»- 
beae  BaJIaplel  natei;  Aa^ttimg;  0lMyi.be«>|ide«fn;JUfftlfW'(99«' 
^iw^fKo^)  vnd  aebai  viaia  aiidin^,  Matt  w<diobc(  wie  beveito  otai 
gebändelt  habeo«).  Bbiiga.  daraeibei^  fluden  wtR  Meb  ^  ^ 
neueren  Tunrioinafti  wietev.wle4aa  duAmmMkf  'tk^w^Sß,  vd 
dmi^QtjimtM.  (dm  ojgBifioiii  a^^  :    . 

-     Hier,  wiro-  vieHaiaht  aoob.  mt^  QbtfS'difi  modepi^  Koosi- 

<)  Vgl.  fiber  alles  dieses  Th.  f,  Absebn.  6^  §«  91  V>  89.  Die  M 
daa  ^Vterlk  s.  hier  TaT.  XHI.  »V.  Xir.'XVJOc.        •     '  .    . 

9)  Vgl.  Tb.  I,  Abschn.  a,  $.  6e,  D^ber^  «^  neaaw  Faobüuaü 
bandelt  an  ausführlicbsten  Wcffoar^  4.  Qaaae  d..  <iÜP>lliaa#> 

8)  Tb.  I,  Abscbn.  A,  §;  Q  —  10. 

«)  Vgl.  eben  Tb.  I,  Ahiobn.  5.  §•  17.  18.  epts.  MHtb%  T«iDb«fe 
8?  IMr  189,  we  der  Hand-  nnd  MNdteriEas  «ad  daa  iMbiiag  beschrii- 
baai  werden»   Vgl»  4eaaaa.49»naallbtüi)r  die  4f^|^  Ai  MS» 
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Mar 

«IhMlk  .M  Imd^Uif  we|6be  «Mi  Mch  de»  Ilm«B  9jm^ 
im^ifc  n^elfnet,  und  bMnioderaiiSivrardige  LcMaiige»^  |uhi 
8oli»a  4>]iB^  Atteia  iif^  jäfeae  technischea  K^iiniuu»erai4!iM 
Ofid  aar  B^wfinderang  der  7jaMk%net .  kerecbiifCeii  akrobaUsolieti 
IftrfciiUsplieii,  paotoalmlscAea  Dsrstellofigstrtes  iürfeifi  eben  iMi 
iirea)£f  iji  daa  Ciebiel  der  biMeDdeii  #dlea  Turoktfuit  gfweBB« 
Ufecdf^iy  nie.  eiofge  eoboo  bei-  dan  Alten  BtoHfladende  KItnstfi 
flleeefiArt-^D.^i^^bfre  der  ni4^en  ^oükeii  Bymnmiük»  l>^iNi 
jene  Jkab«a;i4oe.wnt.4UnB^  gu»  veifoblödefte  Tes^tne  aid*4«i^ 
her  auc^^.ipMMg  oder  nlehta  niitilw  gea^i^ 

-ji*ji'>     f-r  •.  ••        :    :    it  19.  •  •  •» 

4iii|  ,4eB.  jJUejbfricemvqwffeiebenden  Betrefdb(nn({en,  wetoh^ 

BMi]l<)i«|)t  nQehwetteir  ai^sdelMBmi  UeMeD,,  ^trfes  vir  wohl 

nicht  «^fihno  Unreiofaendw .  (fruiid  eohUemeB,  #n88  In  tler  Tnnir 

kfinet.  dfr  .  neueren .  ^^  4i(»  Clymoneik    i)or  Hellenen  *  wednr 

hl  ihrap  )gf§atn  fhftluifB  noeh  tat  ihrer  fnnnen  Wirkenni-v 

IsjbH/  wUfi^fPpifBk  y^tjgmifi.^  ednr  noch  /  nur  vernnsehnvUeht  wefH 

den  M|,  da  ffin^^  ^r^  fi^ei^ttianiliohen  Weeen^  ihrer  Seht  b^ji 

leniaehen    Nnfyr   nach    i^ienii^   wieder  anf  der^BAhn^  ^inef 

neoeren  Natlüi  anftancbeQ^  eben  m  wenfg  nie  4nn  heilenieolin 

Volk  «elbfi^.  In  seiner  nationaien  W^aa  wieder  anfielen  yffl^ 

Und  V®nfi^jd<>^  eonat.eli^  ao  «cbarf'ala  rediioh'  denkeoda  JalU 

(TnrpkLn^at.a  SQ9)  mit  kxitAg  acbOnen  Worlen  h^nteffott  ^^nr 

b^reiflich^  daaa    diese.  BraachtKonat  .des  Lefbes- onA  i«ebens^ 

diene  Schutz-  and  Scbirmlehre^  diese    Wehr)iaftiBaohnng  an 

knge  versehalleo  gewesen/^  so  seheint  er  in  aeiaer  De^^tet 

rang  für  die  gute  Sache  die  Verschiedenheit  der  NatioqaMttilen 

nicht, in-  die  Wagsclmafe  gelegt^  nad  nicht  gen|ig.:f>egrifi;»n  «sn 

hah^  dass  eigentlich. .in,  dier  Daneben  ToiDliaQst'  nicht  eine  atta 

veiscIioUeoe  £nnst^  wie  die  flyn^naftiic  ^er-'Bl^lenen^  wieder 

in's  Xeben  gernfen ,  sondern  viehnehr  ein  scliwn^lies  BincbbUd, 

oder  dgeatlich  dne  neae  Kunst  eingeführt  wordi»  ist,  weieha 

nur  cicijsc^  ihrer  Bestandtlidle  and  iiure^  Theorie,  ans  der  heile« 

niscben  Gymnastik  aofgenoniiaen^  andere  EiemcDte  ans  jöng^er 

Zeit  entlehnt)  viele  aoch  .selbst  erfänden«  and  denn  weiter  ans^ 

gebildet  imt»    Dies  so  fern  voiv  eiaer  Vergleicbnng  lieider  In« 

stitate   die   Rede  ist.    Betrachtet   and   wfiniiget   man  aber  die 

Tqrnkonst  an  sl|$b  selbst,  abgesehen  von  der  lieUenischen  Oym« 

nastilc,  so  mnaa  man  mit  Bewandcffuic  ancrlianneny  4asa.ihr  In 


dte  knrfeen  Zdt  v(hi  elnl^n  JiAreo  cinft  vIelMMge 'OeslaHoBg 
tnd  aitMierordeiitllAe  AtisMIdmig  n  Tfmll  g^wordM^  md  dm, 
fall«  sie  sich  einer  gemeinsamen   natfenalen  Mege  und  BegAn- 
fitigüng  sa   erfreuen   gcffiabt   b%tt(^,'  dtnrch  iure  IKflrkong  viel 
Ofossea  and  Schönes  In  Betreif  de^  ErstarkUng  der  jangtn  6n 
sohlechter  hStte  geleistet  werden  können.  Sie  würde  auch  ohne 
tie  gymnische   Eigeiitbfioilielikelt  der    faellenisclien  Gjrmoastil 
flibig  sein,  za  vollbringen ,  was  bereits  Jabii  als  SSwecIs  and 
Blei   derselben  sebr  bestimmt  md    treffetld   «nf||;estMtt  btt  <). 
,,Die  Tornkanst  soll  die  verloren    gegaagto«  CU^IdimiMgkett 
der  menschlicben  Bildung  wiederherstellen,  der  blos  elasdügei 
▼ergeistigang  die  wahre  Lelbbaftlgl^elf  «oordnen/  der  Ceber- 
Mnerang  in    der   wiedergewonnenen  BlalniBclikelt   das  w^ 
wendige  Glelcbgewlcht  geben,  and'^iibi  jngendltcbeii  Zteammen- 
le%en  den  gaiixen  Hinsehen  umlbsafHi  a«Ni  ergrelM/' Uia  tber 
ein*  solthes  lEIel  su  erreichten ,  ntisite  dte  TomUfist  erst  na- 
tfoaale  Geltang  gewinnen,  sie  mtlssto  auf  deili  Boden  des  V^ 
k'es  fHsdie  Warsein  schlagen'  and  eo  alaem  TUlksthtliriicbei 
lAiidtat  werden,     wie'^^  die  Gymnastik   der  drieoheD  war: 
Ide  mutete  Mege  aad  NKbning   tndea  inhalier  W«be,  gldck 
«naerer  geizigen  AasMIdang.    Oelfentllehe  Anstalten,  wie  die 
63rmna8lea,   Palfistren    and   Laafbabneo    der  Helleneb   wäre«, 
Bittsstea  ln*s  Leben  treten,  damit  Winter  ond  Sommer  ebne  Uih 
CerbretAian^' die  üebangen  fortgesetzt  werden  fcönbten.  Doreh- 
yebtldete   konsterfbbrede   Tamlehrer,   gleich  den  hellefiiflcbefl 
Oymnasten   and  Fftdotriben,    ferner  ethische  Aafbeber,  gleich 
den  Sopbronisten  jenes  Volkes,  mflssten  za  diesem  Behofe  voa 
Beiten  des  Staates  angestellC  werden.    Ueberbaapt,  wollte  naa 
anders  dauerndes  Leben  ond  Gedeihen  In  solche  Bestrebongea 
bringen )  mfisste  diese  neue  Gjmnastik  ainalog  der  helieniflciieB) 
die  zweite  Hfilfte  der  Erziehung  ausmachen :  die  Anstalten  fir 
physische  Brtttchtigung  mflssten   den  zur  geistigen  AmbildoDg 
bestimmten  an  Geltang  wenig  nachstehen,  and  diese  Lehrer  der 
Leibesfibuirgea  neben  denen  der  Wissenschaften  ihre  Bedeotang 
behaupten.  So  würde  die  Erziehung,  welche  sich  noch  gegen- 
wärtig  bei  weitem  mehr  auf  die  Ausbildang  des  Geises  besdirinkt, 

^)  Jahn  nnd  Eiselen,  deotscbe  Tomkunst  8.  809.  Vgl.  Guts  Uuti», 
Tambadi  BiaMlt.  p.  XXX  seiiq.' 


mä  b\^ntm\gMt  der  gMCigen  «ad  IdblMen  CblM  II  Ibnf 
Be^dmtigeii  geknieht  Imlieö.  — -       .  .««1 

<M  «B  «liitt  dftUli  kommeft  werde ,  Mi  m^wet^sa  btMaff 
nen.     Ithmee  WahreelieiaUohlceit  ist  nfeht    verbeedeii ,    W0mat 
mm»   die    fiesöbiclife'^'dtit  "^«rfloflseeen    Jehrbanderte'  %Hngß 
Beim  ^hW  liefert  tAn  Betefiiery  dMS  eine  Nüloii  Dech  eineip: 
M«  «Qr  hMi^en  Bffitlie  iei^  Coltiir  IbrlechreiteiideD  >iit4rtekeu 
Idügsgfttige  TOir'  tfeUMi  JMkanäeti^  enrt  spil  In  eütMitf^  igm 
ftäten  Meimeflaker  begonoea  bab#y  eleh  eftdlMi  Moi  gyaM-^ 
BttBch  itaiAiMIdeH.  »el  de«  HWeoeii  «Irertgaldi»  MI  die  ^^fWiU 
mustik  06fto*  So  der  MretieheA  »M  ^SiuseM  ><MrvM,  ili  Mr 
NMoB  ih<H*  ihr  Knebeodler  terlel»le.  'tedeeh  UnaOgUehlMCrdiiiir 
diaa  kMntur  «oeii  lüelit  bhee  Weiteree.  fdigem.    Denk  di*keatf 
gesehebeo,  deea  lAeo  naeb  eiaer  laageii  Reibe  vea  Jahrea,  wim 
fileobthom    oad  Sebwiofattobkelt   Imaier   mehr   m   aleb   ge* 
grlfeaiL^AeeS  iebeBdig*iiidd  allgeaadnar  rm  dar  IMiaaiBkak 
ond  BfetbWeAdigkelt  der  Leibe^ftbangen  dbenseugt  werde ,  A> 
biflber^   9114  dasa  endlich   aooh  die  Regierungen  der  Staaten 
allgemein  snr  VerwirkUoboog  der  bereite  anfgeatellteo  The^- 
lien,  welche  aioh  imner  venrieiAiohaB  dOrften»  eiaaehreitea  oa4. 
Dadbdriloklieh  Hand  aa'a  Werk  legea  werdea.   Hef eatlioh  wird 
es  dann  eine  rahlge^  fHedllebe  Zelt  setn,  wo  man  von  kdner' 
Seite  und  in  keiner  BeKiehang  bei  dem  Aafblflhen  dieser  In« 
^titote  an  politische  Ideen  ond  an  eine  der  ^stehenden  Ordnung, 
der  Dinge  ealgegenlaufMide  atrifliohe   Rjkbtuag.  denken  wird« 
Abgieseben  von  allen  Hypothesen  dieser  Art  bleibt  es  g»* 
wiss^  dass  eine  jede  Staatsconstructioni  m5ge  sie  ideale  oder 
praktische  Tendena  liaben  ^  auf  gedachte  oder  bestehende  Ble- 
mente  liasirt  sein,   der  Gymnastik  irgend  eine  Stelle  an  weisen 
mnsa^  wenn  sie  Gleichgewicht  In  das  JBrziehnogsgescbM  brin- 
gen wUL-    Piaton  und  Aristoteles   habea  ihr  im   heilenischea 
Geiste  Ihre  Stelle  gesichert.    Früher  schon  war  sie  durch  die 
Gesetzgeber  Lykurg  und  Selon  im  hohen  Grade    gewQrdigsC 
und  cum  Erziehnngselemente   erheben   worden.     In  ähnlicher 
Weise  mOgen  alle  übrigen  hellenischen  Nomotheten  ihre  pida« 
gogische  Bedeutsamkeit  erkannt  haben«    Bei  den  neueren  N»» 
Üonea  Iwt  nun  swar  das  gymnastische  Klement  ftist  überali  In 
der  Tbeoife  wie  im  Leben  eine  geringere  Geitnag  gehabt,  und 


^jWMi^«  W^Wn^W'^^P'W    ^^WB^f^^WPf    ^^T^bff^r^'^^trV'^  V^^^V^^^^ßlf    ^P* 

Ireter  der  Pfidftgogik  sehoo  seit  Uipa^«a(ett.,4«rcli  Wm:|  ind 
Wtg^D  I,  tvte  fohün  «b«|  gf zff £t  ^9W4f!«  H  Bi^g^  dieeei 
flüibto  iMit  wAfMB|.>d#  #e  jMfih)lvrt„Mpt^^WMfr  Bf* 

WKS  JWffli:  ulft  «KlI^llHIiiiSM  Ueliel..^  .l|eip6Mi#  iiNbiftel 
wd  :di%  AflwMiAwiff   i»#HMfr4lMr  jVHirrwi  /jlev  fM«»«»  »m^ 

(^  KdQg^),8i«d  die.MlHrecWipliaK  hßli^e^  dßv  ewigeo  \^fiiFJ|«iVte 
Beicbthaoif  WisseDSchftft,  Caltar,  das«  alle  Gescbenke  der.  Gebart  oder 
des  Glücks  eitel  sind,  sobald  in  stolzer  oder  wollustiig;er'*J9elftstver- 
naclilSssigmlg  der  Metisch  Tergisst^'rTMm  zu  seyn.^  liier '-nri^ge  nock 
6lB  ftimitdies  OMMetf  Tot  Jea«>  Panl  flfadi!«s6*'l!irttlia{  Ii«vaos  &  41 
t^  Worin.  1laaA:46,.«iM».'1687)  PtaiB.tlid6A3 '„BM»d•««^^M<l(S^ 
pwUshe  AbbftrUug  ^  4la  4wK<irpor%der  4nk«rpUft9  dosAffpUioaiM- 
00  »ötbig.  Ihr  Zweck  und  Erfolg.  Ist  nicht  sowohl  Gesaodl^eitaostolt 
und  VerlSngemng  des  Lebens  —  (denn  Weichlinge  und  "^VölIuüUiDge 
worden  Öfters  alt,  so  tirie  Nonnen  und  Weltdamen  noch  8ller)  ~  ab 
die  Atis-  wid'^«v€*iinlg  ^MsselbM  «Mder  das  Ungenach,  oad  Ar 
Hfltteiteil  «wt:  XWiMgkai*.  Da  der  wettdiolie  Gei«^  OuflOii  Vera  eich- 
IMAfig.i^oi^elKn  ein  weihischer -wird,  wol^l  aber  der{^äiyfl|pbe:  m 
ke^tti  es  in  den  höheren  feJtiäiiden^  %vo  verliiiltpissmaäsig  ^e  miiufllicbe 
grösser  ist  und  wird  als  die  weibliche ,  wotiT^  noch  damn  Icommeo, 
das  das  schHrache  tf^sdbH^cfM  iSber  da«  gesdivrXt^hte  tftlaJsHMt?  nnd 
die  Weiber  tm*  HfttiMr  hiUbe«><die  ääiUne  AiissMt,oiteD  DaiteMH 
«eiri  so  gjMehen.^  wevon  Ifloe  dte'wefblVAcqdi^  finiob^  ims9f^  ^ 
4ß  ni&iHillpheii.  ^tti^^die  Blpme<i>^  -r  Zi^c.^Bc^ifrtheilii^  ilei;  Apsicbtei 
'Vf^n-Lorienser  über  die  nach,  seinem  Urtbei^  mit  |;cisMg^r  Arbeil  über« 
lad^nen  Zöglioge  gelehrter  Schalen  wftrd  >ich  anderw^itlsW'OeFegeo- 
Keit  darWeterf.  —•  '  '  •  '  '  '»»•»•i»  ••-  ^  ^'-^  "-.  >I  o 
-  »•         '  ■    '•       •/''*.  ..:•.»  '  >  1    r       1.;  .        ,    .  .  ^.  .u 

•*•'       •     •  '•  -!      .i     ...  •    )  1.  ..   ^  j    j'    .1    •>.   •  iL  »fl   •- 


•  Bp'-Imetr'iiiii^-*'  '''['■'■  «''''''=>^-^ 

Na  cn  trage         .,       .        ^ 

flMe  und'  iNto  €NmN»  ^M  fllege^Mb  *»vgtl  rfiNfh'^MQüÜMtfeMri^ 
Anili.  Ial.-Bl.  &.  Aflr«^  l<1(r;i^SD^*Me«*«ft»,  A^MOt-Dtn^erflM 

dewf  Vibigtg|>im^  hit  4Mfi''Ailii  VasjNietlMtli»  lMli]bglii^*c>ti|f4» 
UvMii  Fa9.  /I^Ä  I)  «0,*p«  1|1  i:  ata»  M  itMOftliifiiiMriMUMl 
als  StegegK^iB  iMtmektet    ü«lber  di»  «trale  Tgf.  I0«i^r)iii,^ttov 

1»».  BiMmrerkea»  boiQiidecs  Yai^^  itsd^o  wli  de«  iK^ncAAkM 
hUß9i    Kr  cuefaffM  oieM  •etow  t»r  fltejto  »vi^^ltoft  ^Bitf^ 
flMüQr -alf  Bjraibol  de»  Weltatr^toft^  veoBiteli«li  nof  ipfeiiatbe»«!^ 
sehen  Pre)ftHii9?.o..  VgL  Bd^  eedie)Bd,.^fA»  1»U  i^  Ai||^  L«>  2k 
N.  81.  Nov.  1837,  S.  667.  o.  N.  6&..  NoV.  1835,  S.  639.  Und 
N.  73,.  Dec  1835  beerbt  er  (S.  598):  ,,0»  zweite  jener  neo 
aafgefnndenen  Oeokmälpr  .  stellt  ein  Hn^nengefecht  ,vor ,  ea  tat 
einen  Fuaa  hoch   und  eben  so  bceit.    Der  l^ampf  d^r  streitia« 
fitigen  Ibiere  Ist  schön  eoitscbieden ;  einer  ,der  Huhne  ist  blutig! 
verwandet,  nnd  sein  Herr  steht  tranrig  hinter  ihm,  dagegen  .dem 
Herrn  des  siegreichen  Hahnes ,  welchier  ebenfalls  hinter  seinem 
Tbiere  stehet,  ein  Palmenzweig  and  ein  Kranz  fiberreicht  wird.'' 
Airf  -Vasen  der  fierh  Sa^mtang  fliMen  wfr'aen*  Bahn^'eftetiAdls 
oft.  (Oross.  6«iL  II,  628.  630.  64l  Vgt.  «T^rlhird,  BerRnn  an!^' 
Bildw.  1.  e.).  So  Tisch  mit  Glaskasten  XVH,  N1  100».  H^lhne' 
and  Hennen  machen  eine- Bilderreihe  auf  einer  Kj^x  ans:  Aai^g.-^ 
Zimmer  Glask.  II,  N.  1695.  Zwei  einander^  l^egenÄersfeÜernffti 
Kampfbahne  prasentirt  ein  Vaaengemilde  bei  Inghirami  Va$.  filL 
roi.  MtXy  tep.  878;    Vgl.  Paeeeri,  FUfur.4*?9m^^^J^' 


mL  II,  Ito.  ML  Bwd  i:«»|>iliikM  f»  dm  JuaBOi  A  Miif. 
m$  BerL  (Anilquaf.^  auf  eiaea  YaaeabiUe.  ApalUm  KilinrMw 
swiBohoa  2w«i  Mfüm  BiirKiiQipfhilRitn;  als  SymM  to  pyth. 
Wottkinpfo  la  d.  CoL  d.  vm».  Oree$  d.  Pmnekaueke  p.  9,  9. 
—  Auf  «iaar.  Oapoie  Utes!  Aaor  nekea  doer  Home  xwd 
IMfcaa  mH  «buiBder  kimpfM»  So  Ibidat  maa  aof  zwei  ude- 
Ni  flüliiüia  «iral  Srotei,  walaba  BUiae  kfmpAa  itaseik 
Bari.  Oenaaaaaaal.  lU.  4M~4M  (Toelkea  Vera.  8. 144). 
Aaah  afaehalot  der  Baka  oater  dea  Attrlbateo  des  Henitt  als 
%iaifcil  jlea  liaaipfea,  >  wto  aoT  eiaef  Geainia.,  wa  bbier  ihn 
^  »räjgtilfcii  «Iti  flaar  taloM.  Berl.  OeauieasanaiL  Kl.  ID, 
MA:  ygL  BL  fia  -.  itt.  Vera.  t.  TeeH»a  8.  «84  Znrd 
ITflT^fT-'r  Wbaa  KL  VIO,  8».  «M.  Whae  mit  ftteeaawci« 
mu  «•  jm.  ••&  «arlaekaa .  awd  Blhaea  ela  Warn- 
N*aMb4iM.<  ■■  Hgabehli«aader  afegraieber  Eün 
mH.äm&m  PilaiaBairdge  im  Bflhaahali  var  walcfcaai  aela  fmkg' 
larfl^pwr  dea  KapC  aeafct,  «M.  N.  tSft.  Ve«l.  K  *a«^  woiv 
der  Palaiaaairrtg  Mit  a&welHilwe^  derea  elaer  Foa  der  Vietorii 
gakrftat  wird^  N.  t87.  Via  Baba  w^  eiaem  Troplam  N.  tt8. 
ZiM  Bikaa,  swtaebea  ibaea  ela  Tropina  K.  U9.  SSwd 
Hibae,  jeder  ela  Trepiaia  tragead  N.  140.  iM.  Aof  swei 
eewaea  Kl.  VI»  89.  88  wW  ela  Kaabe  awel  flShae  kfiApto 
laaeea^  aad  bilt  Aber  deai  grOaserea  elaea  Palaeasarelg.  aUcr 
AM.  Tai:  XVUI  e.  Fiff.^.  Vgl.  Uf.  XXtV,  Flg.  »i. 


Zä  S.  Sl.  98.  Eine  ähnliche  Handlong  aas  fibnlichem 
Motive  wird  vom  Herakles  erzShIC:  Ptolem.  Hephäst.  mQl  f^ 
9tg  noXvfia^iaf  xcuvijg  iatogidg  Xo^.  g  bei  Pbot.  Cod»  190^  p.  146. 
Bekk:  xcä  neQl  ifj^^HqauXiovq^  dg  nvQl  avrov  dvsilB  fc^  dwfi&ik 
to  abtit&f  iptsTycu  to^of^  nBftrjMftovttiq  yBvofUtfog  x*  t.  L  — 


1« 
Zo  S.  S6.  Anm.  6.  lo  Betreff  der  aitisohea  Sclavea  hat 

Letroaae  9i»r  la  pofmlaü&n  de  PAiUque  iMetn.  ds  Vimi,  Eojial 

de,  Frmnce,  Aead.  d.  belL  ktir.  vol.  VI,  1882)  p.  808  darzii- 

thiin  gesucht,  dass  die  Zahl  der  Sclavea  zu  Atheo  nie  grtaer 

gawesea  aei,  als  100^000—180,000. 


GjmmagilNDb  Za  S.  81.  Anm.  ••   straboo  O,  4, 


I 


INe  PiaJUr«r»..Za  a  08-104.  Dte  vw  ¥ini. 

vlitt  g«c«)l»e»e  B«9clifell!i|ag  der  grieektaohM  PftlMn.  bcM^ 
fe«As  Uw  welche  Im  Teile  uMres  W«Imi  iL  «•  fekiaitK 
firprdM  iel,  Imi^  wir  Mer  «oeh  Hnigie  MMbsähiks.  Bar 
Grpp^riM  4ei^  Vitcaviui  enlhiK  io  viele  «taakle  Mi  wtkmm  M 
löMDle  eteüeiiy  dMp  wut  aohweiileb  jeaab  gern  md  It  jeder 
Beziehniig  sw  «vldeiiteii  KlerheÜ  geleege»  wWL  Bfei  faM 
;K>boD.  ans  tlee  vielf •  beteregeiuNi  AüaWilep  «ad  JMekMnigeb 
bervor,  weloii«  Ton  Pkllelegnt  «ad  AfeUteklee^  aatteaUU 
von  den  Heraai^ebeni  des  Vitravim  nad  von  deaea,  vrekhe 
Aber  die  Baokuaflt  der  AUen  geaebrl^te^  oelt  den  leMea  Jahfw 
hiind^en  Uerdber  laltgithetit  werden  atad«  ^■■eer  den  aeban 
oben  Mgegebenen  wellen  wir.  bier  »ar  neek  tfe  flMebnonge« 
von  PnUadiOy  Perrantt,  fihdiianafl  und  Newton  erwSbaan^  naf 
wetohe  wir  oataa  wieder  nnrilokkea»en»  Jede  derariben  lal 
von  den  fibrigea  verseUedeoi  nad  jeder  ibrer  Urheber  gbuiMe 
den  Vitravins  ricbtiger  als  andere  vitg^mtA  sa  babea«  Me 
neoeBten  Uittheiliiogen  bierflberi  ao  wie  eine  neue  Xelebnnag 
giebt  AloUae  Marini  in  seiner  penen,  dnfoh  priebtige  AansiaU 
Inaig  glinseaden  Anogabe  dea  VKmvlHy  deasea  Qmndrbai 
ebenAüls  wieder  von  allen  dbrigeni  Iraeb  von  dem  in  noae* 
ren  Abbildungen  Taf.  J.  naeb  Hirt  gegebenen  abwcteht,  aber 
in  der  That  eine  den  Werten  dea  genannten  Arobitekten  viel 
weniger  entsprechende  Ansebanong  gewährt.  Zottä,cbst  bat 
Marini  (Vürwo.  JMr.  V,  e.  iB.  Abb.  T^.  94.  Tom.! F.)  daa 
(den  Paapttb^  der  Palistra  bildende  Perystillnm,  welches  bei 
ilim  ein  Oblongam  gestaltet^  niobt^  wie  alle  seine  Yorgingeri 
so  denen  auch  Hirt  gehOrt^  iaoerhalb  der  Pertioaa  mit  iiiren 
eofedrae  nad  obtMy  aoodem  als  die  iossente  B^reaaang  die« 
aea  gansen  BansMS  anfgestelK  Q^  IMi.  IF*  Tab.  94J.  Er 
bemerkt  i.  e.  mi  Yttravioa  (Anm.  4.)  Folgendes:  y^merpretu 
arbiirM  mni,  haee  perkiptta  Meriwrm  esfe,  tilj  timmiur  in 
tabula  XCV.  C^o  vier  Zdohnaagen ,  die  er  von  Palkidio^  Per- 
rnolt^  GalUanos  pnd  Newton  aoljKenemmen  bat);  ged  eantm  v^ 
tereM  palae$irae  BpheH^  Hierap0li8j,€t  AUsMmdriae  in  Troa4e, 
quarum  Wmogmpkff^  tm  Cmkm  retuH  in   XaMa  JUL'Vi 


ffU$$e;  et  ratio  4Mnr  J^  ^onfätmO.:  MtmU^^ttm  fmagli$ 
deberent  c^nieuUionem  habere  ducfwn  »tadiorum  juxta  VUm^ 
ifkänf,  m  ipm  fiMkm  interna  ^  -  ornftttm  ^fmaflltf  WfiMi 
«feMT»"^  99kä4ifhaß^Uriib^m<8&$kibMhti  m-^arek  m  mM 

Mir 'y»^'%ifci'^iii^tf  'MMm''V4tiwmi9.t^  mb  MMrimig 

Mtar  nUt  feicUMteir  «MiöWdiift  lieAel  MNftid'  iMNbA  M  det 
*MM<i  UM  femriM '  iMMbureg»  Ib^ttNleii^  ribgttoMM  dHTM^ 
iin»  allii  «Itorar-ettMdfiflifo»  iarV«Mstyttoifr  thm^lriilb  der  Pwu 
li^MliafcM^  tnitf'tfeo'  Ulei^  4)M'vtYi^eb  V^^HQmmmg  lüattlR- 
4sBt  mmti  «riVrtls'  WM«ff' iRiiMkth  die  Gytfinii^M  4er  Ätlenen 
rfMfagüi»  van  oh^eh^Mmi  l^ittlMi|fe^  wfo  Wi^  Dlieo  ttsdifewie- 
MV'iMiMi,  sMvieiliMi^  kMien  Aalh^  altei^  AiMtoltea  kelod«!«' 
!U»r^««^M«br^<^lfiMy!i  llniivMer  Wim^  dk^geA^  w^dlolie  Maridi 
iNrflMrt,  hl  tiitd^rer  Wi^io  ^Mk«t/  ü«  Vlitiit**afigMtt,  6da 
•»'  Mtei»  «leb  VOR  deil  %ttB^r«n  -  i^rttolli  ttnd*  saiirä^  keiie 
tipbren  «phältM.  AticiM^ird  it«M;b  di^ie  €Nßfithlmii|t  der  Teä 
tm  VHtdMm  ttoeb  iscfeWleH^;  ^  Fenüsr  giebt  Ifaiüi  dci 
4ii|i^^  iWdoM  der'llefilMiWbOllmig'eilWr  «iidei%,  «Üer  ket. 
MdW0|^'an)|^ffl^eiMVif  «tdiail|f^>al0  "die«  Aa  OMiilnietld* 

«•».  VItratllfs  l^det  mAiM  Ttfii  dAMI  doppelcdn  Mrüeiis  der 
AMptettbellcilig/w^eMf  g^ehlmtfa^'  gfi^richfiM  and  deffiM 
ktw  do^peVtoi'  i^,  MüM  «dte  (nkk  fSXMgkffä  ton  üfitt«^  kerfcoiB- 
Inende)  re^iierl8<»lie  Witter  nlebt 'fehelnidrtDgen  ktnno  (qu<» 
md  Hieridianai  rg^^iontB  €$i  eBfw^ta,  dupiiga^,  ut  emi  te»^ 
9itte9  9MlOBas  9kU;  'UM  po9$U  ä$p0^  in  UaerMem  prnim 
pirtenirej»  ^Nla  nbW  über  aoch«  die  »weite  AbibeUnag  dei 
FalMm  einen  do()pillnn<^ortlenft  haben,  iind  zirar  den,  w«l- 
eher  g«fen  ]lfHiefMefcl''iie^'  (ter  <fifttiflr'  uni»^  ^»«e  i^a- 
nert^  Mepientrionem^  petfßiaiut  dupieof  OMpUMmä  kfHHidbie). 
Werne  Maehreilinng  ehfblte-  mtoien  ^ed^Aaib^  diese  befden 
deirpeHen  Potttoa^  einander  >nrnlM  gegei^berliegfea  fader  atf 
etaMnder  atosien  (abgeaaben^fW  ien  dakwlMhett  Kegfeddeif  BiiH 
aaen).  Den«  nnr*  «hf  Mw  Wüae  tonn  fn  der  OeeainnilaBlig« 
dir  eritena  deppeUa  P^rti^s  gegen  fttidtn,  dtr^letetere  gegeo 
Noitei  liegen.  8#  bnbM  bQ*  Mhdks  f^pnmit  (e^  MadU  Aft 


T».  Xr,  F^rtrm.  XfKi  iMü  d.  KM.  B;^9».'^  V».  F^^l;) 
tond  tallrt  (tkiAet  Taf:  L') Ibi«  O^iii^radfKniM  «ÜC  gotetfiOnitih 
Irinj^^hlet;-  ID  MsiM'r  €RrtmMMe  diigflg^  ]fi%im 'dki*  M^ 
«en .  dcvtrdlito  v  MitMiB  ^ÄMi  nHM  tlitm^  fltt$m  gm^MmH, 

ifttfl:«'  Mariiii  ibernft  «MUf  tif^bel  tMlit  mkf  M«  uMi  ^wrlmtfN» 

n^A  Riiltoeh  mid  #dhdht  iriäd^  keki^  #iiDiid^  «ob  dttsev^cirtiMM^ 

toen^Q  haben.    WÜ^  UM  ilu^  KifinM  Vt^faMütt^   wdM« 

MlirMFfl  Vor«teniln£  bestlK^eh;   m  Uiia(«ii  di«w  «iiell  IMr 

ktkf6n  E]ttfta89^  auf  flie  'Dai%C6lkHig  -  de»  VMoyilni  habbn^/  «MA 

dehi  vrftrden  als  Abwelchän^n,  «la  litiere  adcor  Jüngfäf e  AnMk 

gm  nnäeret  Art  £q  betrujoirten  s^n.  AmIi  f a  diäter  BMelmiff 

ai«id  efs^h^nt  mifl  der  Gnliidrlea  voA  Hirt  tioMgar  ato  dev'^fM 

MarfuK  Hirt  fofgt  ^üaeiK^eils  der  Mhhoajiig  das  Newta«  41^ 

Marml  fiir». XCV.^^Fif:  4),  hat  diese  Mrer  la  Betreff  derMdal 

do^pelti^  PortlcQg '  mit  Reeht  alifgedAdert.    WIH  aian:  aa*  ftaU 

Ueh' aor  die  alte  I   haadsolirtillfeh  allerdlags  htf(UuMgte  Leaittt 

y^aUerä  ffünpiear,  Ua  facU^  jGlevtrieht  legefr>  so  arhehen  siel^ 

ahgesehetfr  ton  dem  granimitSieheii  BWsavertiM<nigife  UM  1SatM% 

hedetli«bde  ^Sefawierigkdten ,  weieba  beraltS' Pan^ulr  ilarth*^dto 

Bmeadatlto:  aUerme  iim^neeaf  M  facia^  an  Üigfan  gnaJohl 

hat  Ihm  e^nd  die  maiafen  späteren  hi  der  PeaMaUiHig  dea  VI** 

tmviaofaen  Textes  helgetnifea'  (so  aneh  dta  Aasg.  t.  Mrien»  m 

Bimonis  StraticoT).    Eine  andere  Verhaosoraag  4>rlBgt  gkgtf^ 

Wfirtig  Becker  ia  s.  Cbarftles  I^  8.  88d  In  VorsaUi^,  oiaiUel^t 

afiera  ^ümpiem  y   üa  factae  er«.     Als   gelhidere   Bmeadaflaa 

kötanie  dieaelbe  l^tcht   a«ch  als  die  TOraBti^ieh^e  ersohaioetl^ 

wetm  Bor  dadurch  allo  Sohwierigkeitea  gehobea  würdaa.    AI-» 

lel»  die«  ist  keiaäswegs  der.  FaU.    Zoaft^st  ia(  dar  Sata  hal 

Baeker  S.  929:  ,,Dasaan»e  wird  aber  aoah  ron  alaafli  dar  lfy*m 

atenT  voraasgosetzt ,  d^  demaatch  nrit  jeaar  Haue  In  alnar  Lhito 

oder  parallel  'mit  Urr  laafte  mOasta^^  oariehtlg^^  Md  mtUtot^hel*^ 

aen:    ^^Bagegen  wird  yea  einem  Portiava  der  aadarea  Bflüla^ 

iiftaiBeli  Toa  dem  doppeNba^  ▼araaagaaataty  dasa  ^ar  gegen  Mü« 

lernneht  Hegen  aelM*   Oaaa  van  etaarn  Xyslaa  wM  bd  Vilra* 

Vi»  keine  Bltebtoiifg  gagea  Miltag^  angegeben  •  ader  'Toraaaga«> 

neftait    rawa»  MT  Seahe»  die  aibM»  AarthaMif  4aa~^  ä^v^m 


mMifa  simplem  wtrfc  «Iso^  »I0  wUbi  nm  lolGhcr  a^pfiuJBii 
Uiümikie,  g$t  witki  mAt  llmi  gMebe  iDa«ra  Biarichtaiig  babea 
ktaMn,  w^ieke  doeb  M  VMnivto  iL  0.  Mtai  (ntelioh  de« 
JMiM  pmrümt»  $imdißkiit}  gegebeo  wird  («tfi  t»  parMiii>  qum 

P^^W^^^^PW^W     ^W^^       ^^^W^^^^^^^Ä  A      ^^^^»^     ^P^^Vv^^^V      ^^W^W^S^^V       vM^V^WIBB  •        4^Vi(WW^Vi*V4iV 

##iBWliiW^  uM  ffwAif  MW  «M  i»  d€9eimm  9e$quipedak  «  «mt- 

fWIm  Mi  frfcsiiliMi.    On««  p£0»ii(ief  •<!  ne  mulmm  UUä  jw- 

ilMi  duoßedm).  .  Altd  wtrto  Uer  hi  dMi  ilijyiiL  |i0r^  durch 

dte  «f^pIM^M  lfllJ0iMio  vU  sa  vM  Baonis  Otuig  blcUmi,  lii 

Amm  er  bM  dea  tinit^e»  pm'Ha»  anf  eine  LlaJ»  gestellt  irer* 

de»  kÖMite*    Die  ftehwierlgkeit  oder  vieliiielir  der  HeopCgnid 

9«  iNlaer  Amt^krn^  wtHehfi  Becker  ki  des  Worten:  ,^oxm 

mirtfm  mftiwm  et  äM^Mcem  pmHatm  ^uignentur  hypostbra 

ßmbulaii4imB ,  ket  aekr  gerioges  OewioU*     Deaa  eieteoi  k 

pmaim^   Dicht  eben   ee  viel   ele  jwPtUf  noQa ,   eoodeni  hit 

eloe  weitere  Bedeotung)  sweiteee  kemi  eick  Yitmv  recht  got 

uifumquß  ^yeAiM  gedeckt kebeo,  okae  erateree  kloBasowUes, 

im  m  eick  lelekt  kkiuidenkeD  Ifieet;  dritteoe  ilekt  maa  oidit 

ftmy  wamfli  die  ,kgpmt(hrüe  0mMuli(me$  nickt  eben  aewohl  m 

drei  MiMf  dem  duplex  pwUcw  uad  den  beiden  elofbcho^ 

Makafen  eolitem    80  liat  anck  Mariai  I.  e,  gaos.  ricbtig  dk 

tfpaeihrme  Miftutetfoiiei  aqf  drei  Beiten  aagegeben  (durch  &k- 

iwiokaet),  bei  dem  abvigeaa  dieeei:  dupleof  porUcns  eekM  riclh 

lige  fiteile  kat  (wie  kier  te  oneeier  Abb*  Taf.  l.  bei  Hirt); 

Mr  der  äupUm  pattieuM  der  erstea  Aj^eUnag  nickt.  Die  bd- 

den.  perHeuM  »tääMae  dleeer  ^weiten  Abtkeilimg  kl^anai  wk 

nefaier  Aneiekt  keiae  andere  Stelle  erkalten^  ale  sie  bd  HM 

und  Marini  liaben.    Denn  die  wia  ecr  peritiyiio  exetmtitiu  id, 

dieaelbe  tmay  quae  §peeiaperU  Bepunirionem,   und  wenn  o« 

ane  dem  Perletyliam  In  dieee  trat,  waren  natdrllck  die  beid« 

flkrigea  ebifacken   dexlra  aigue  aMKro.  —  Ja/;  XCV  gieMJ 

Marini  die  arandrleee  von  Palladio,  Perranlt,   GaUfaDOS  imi 

Newton,  wie  ackon  bemerkt ,  weicke  edmmtlick  von  dem  Bom 

gmi  abweiekaa. .  Taö,.  XCVI  kat  ei:  aoa  Caaina'a  Archiidäa4 

tu  die  Arondriflee  der  Palfistra  na  Bpkeeoei  Hierepotts  aed  4 

Alezaodrki  Trea«  beigefligt.    Die   letatere  uad  ervtere  bMbd 

wir  Her  «aa  dea  ioaiaakM  Altertkaaera  aafgeaoeiagtl 


ÜW.  XCVit  fokrt  ter  Mm  nm  dtr^MMWi»  ssii  Paiwitinimr, 

Tab.  XCVni  encliflll  ÜV^r.  1;  di«  Tfiertiift  dM  Tttitts  Ottd  gf^M. 

ein  »ttes^^  «in  telneiim  i^rstefl^ndM*  Ofniide^^  wtidieB  lajeii^ 

Tiiermeo  geftindiim  wurde.  «-^  > 

VoQ  de«  älteren  ZelohnotKen  der  FMMra  ^Mv^  wolMi 

wir  luer  noeb    kurz  die  in  PotterVi    firieoh.  ArobieL  Tb;  I, 

aV*  ^*  0^™*^*^)  «rirdbnen,  welcbe  ron  allen  Obriigen  elu 

weMit^  and  die  beideto  doppMtan  porUem  gegen  Nforden  s^inl. 

Aimb  le^  hier  die  sw^te  AbtheUong   (welob6  Titrav  I.  <&  ttk 

den  Worten  y^tra  oMUm  diBpaumiur  pMMm  ^e$  ete.<<  m 

benchroiben  befiettt)  naeb  einer  gnn»  iMeren  VemteUabg  ete»» 

gewichtet  «nd  bildet  als  imwre  Umgebung  den  Haopflperlilyiivfti 

ein  EweKee  viei  gröeneffea  Perkityl;  daher  «neb  der  depfwlte  Fer»' 

tioas  desselben  viel  l&Hicer  ist,  ale  der  des  inneren  Peris^^  60 

hat  aoch  PaUadk»  das  ewlrß  des  Vitmiiaa  Mden  anfg eAu«t^  «la 

die  übrigen   Interpreten   and   Architekten  (e.  deaaen   Grnndrias 

bei  MarinI  /.  c).  —  IMe  Zeiobnang  dea  Barble  du  Boeage  in 

tlem  HeöueU  d.  Carl»  geogr.^  Plana,  vue$  el  Med.  d.  fand.  Or. 

rei.  au   Voyag.  d.  jeune  Anaeh.  Tab,  VIL  hat  ebenfblls  viel 

Abwefctiendes  von  allen  bisher  efwfihnted  Grondriasen.  In  Bd- 

trelf  der  Stellang  der  beiden  doppelten  Porticos,  Bttmifit  er  idit 

GalUanne  (s.  Blarini  /.  c.  Tßb^  XCV,  JB^  a.)  ttberein^  fan  Ue- 

brigen  nber  nicht.     Dem  Stadion   gibt  er  dieselbe   Lage  win 

Paliadio  and  Perranit  (s.  Marini  /•  e.).    Dem  Stadion  parallel 

hat  er  auf  der  anderen  langen  Seite  noch   eine  Anlage  mit 

Basohwerk  tingebracbt^    worin  er  ebenfblls  von   allen   übrigen 

abweicht.  —  Anderes  minder  Wichtige  finden  wir  nicht  dar 

ISrwfthnong  wertb.  lieber  die  Differenz  ss wischen  dem  Oymna^ 

sioii  nnd  der  Palft8tra  werden  wir  am  Schlüsse  dieser  Nachtrigp 

Docb  einige  Bemerkungen  beifügen.  — 


•» 


Dm  Ptolemäon  zu  Athen.  Zu  S.  1 S8^  A11111.6. 

Edward  Dodwell  (^Vieuis  and  De$eripli4m$9f  Ogetapian^  ar,  Pe- 
langte  Bemain»  in  Greew  and,  Ildly  eU^Ph  TiiJ  fttbrt  eins 
Kaine  zu  Athen  auf^  welche  von  Anderen  für  einen  Tempel^ 
von  ihnEi  aber  für  das  oben  besobrlebene  Ptolemäon,  ein  Gy* 
mnaniofi^  gebnHep  worden  ist.  Aus  Dodwell's  Abbildung  -dieser 
Eioine  läast  sich  schwerKch  ein  Beweis  für  seine  Ansicht  ent^- 
Mbaeii.    Br  bemerkt  in  der  firklArung  p.  34.  Folgendes?  Gy^ 
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Umrie  af  ik€9euM^  cm  tke  eatij  mrc  womB  nrinsj  wkkA  Sfm 
imke$  far  Üi$  iempl$  ^  SerüpiM^  mmd  Wkekr  far  üial  €f 
€kiMiat  and  PMux,  bui  wMeh  are  gmmraUjf  mmuei  fo  k 
ik0  Flotmutkmy  er  OpMamm  cf  Ploiamgy  $mi  hg  Pam- 
•JOf  ta  be  mar  the  iemfiU  c/  TkeweoB.  —  Tke  femäatim 
af  <Mi  haaUäiag  may  be  iraeed-  a  eemeiderable  wag  tmcatü 
ihe  north  eaeif  ^ewkig  ihat  U  amU  haee  been  ef  frtA 
diamuiaae.  The  mnoet  ^Mre  pari  eornieU  ef  a  high  wO^ 
immpeeei  ef  iwetUy^fiee  lagere  ef  mmrbU  bloekef  ereimi 
.ariih  a  pedkmeat,  pari  ef  tohieh  eiUi  remaim.  One  ^  fk 
Meeke,  fmekag  the  norik  eetUanm  a  andUated  aueripUen;  tkä 
kae,  kaweeeTy  no  referenee  ta  tke  bmUing*  Parte  ef  tke  wk 
mre  eeaetrueted  witk  aUemate  layere  efeaudl  and  karge  hhcb^ 
Ute  tke  pedeetal  ef  Agrippa^  in  tke  aerapeUe.  — 

Zu  S.  188.  Die  Grtese  nod  Sohöuheit  des  GymoiAos 
BB  Alexandri«  erhellt  aach  nue  Plutarch  4^^^^  ^^-  ^^ 
Grundrifls  von  der  Palfislrft  zu  Hierapolto  gibt  Marioi  Yitna 
V,  i»,  T.  ly,  Tab.  XCVL  Fig.  9;  aus  Caoiiim's  iirditeften 
Qreea  P.  UL  

Za  S.  1S9.  Anm.  3.  Diodon  Sic  XV^  13,  Taf.  E 
p.  18*  WesB.  vom  Dionysiai,  Tyranoen  von  63rraku8:  tm- 
OidvcurB  A  Kttl  yvfivaaia  (uyala  naqa  top  ^Avanof  notofiOf  - 
was  ohne  Zweifel  mit  Wesseling  auf  Syralcua  (keineswegs  ri 
Cellarios  Orb.  ant.  II,  8,  p.  618,  ed.  I  auf  Lisaom  am  hAvf 
dachen  Meere^  zu  beziehen  tat.  —  Cornel.  Nep.  fUn,  e.4 
($.  fin.y  bemerkt:  Hie  (Timoleon)  gttum  diem  euproKd 
ebüeeet,  pubUee  a  Syraeusanie  in  Oyamaeio,  quod  Timolm 
teum  appeüaiUTy  tota  ctlebrante  SieiHa,  »epultue  est.  Avi 
Tanromeniom  hatte  ein  Gymnasien :  Franz  Et.  epigr,  Gr.  p.  O^ 


Za  S.  161^  Adoi.  87.  Hier  iat  statt  „Hadriami^  i 
leaen  ,,Trajaniia<<  «od  statt  „erbanten  Circoa*«  vielmehr  ,ft 
ataarlrten  dreua  Bfazimna.^« 


Za  S«  174.  Hermes  Kriophoros  wird  nicht  selten  tf 
antoben  Bildwerken  v^nsehaalieht.  Hermes  mit  dem  WM 
enebeint  aof  ebier  Kylix^  der  Schale  des  Saiial^  Im  Maae 


eo  Beriia,  Gr.  Saal  XTIt,  N.  itM.  ~  Zo  8.  ITf,  l4.  m 
Hermes  Kiioplioros  «of  eliver  Gemme  bei  Bapani  ^BUe.  d.  pterr. 
ant.  gra».  T«o.  VIII^  Fig.  8.  Auf  efnem  OefSea  M  Am* 
ekouciM  cmM.  d.  vom  Gr.  p.  9,  Merc.  ii^  Aof  das  VerliiK-i'. 
uiss  des  Herakles  m  Hermes  In  Bestehung  auf'  ^  Gymnastik 
scheint  auch  ein  VasengemSIde  bezogen  werden  za  nflsaen. 
Vgl.  Bd.  Gerhard  Areh.  Int^BL  d.  AUg,  L.-Z,  N.  94.  l>ee. 
1834,  p.  764.  — 

KampftiehtMT.  Za  S.  910.  KampfHchter,  BlialK 
dophoren,  bisweilen  auch  Gymnasten  oder  Alelpten  and  Pfdo- 
trlben,  ersehelneii  aaf  Vasen  ftMt  überall ,  wo  irgend  eine  gy- 
ransi^tische  oder  agonisttsehe  Gruppe  Torkommt.  Bisweilen  hat 
man  Pigoren  dieser  Art  aoeh  wohl  ffir  den  Gymnadarcben  zn 
baiten,  besonders  wo  eine  Stble  oder  Herme  das  Gymnasloa 
oder  die  Palästra  andeatet  Bin  Yasenbild  (bei  Ibgfairami  Fat. 
fUL  voL  Uly  tav,  M2.  zeigt  ans  KampfKcbter  ond  Bbabdo- 
phoren  zugleich.  Der  Athlothet  sitzt  aaf  einer  $eÜa  pUeatüi$^ 
bnd  hinter  ihm  ein  Rhabdopboros.  Vor  dem  ersteren  erblickt 
man  eine  nackte  Flgar  mit  9  Warftpiessen^  wahrsohdnlloli 
einen  Pentathlos. 


PaläStliten.  Za  S.  S94  ff.  «30  f.    Aar  Vaseo 

and  Gemmen  finden  wir  Pftlfistriten  In  mannicfalVicber  Gestalt 
and  Bescbiftlgang.  Aof  Ckmmen  reinigen  idoh  Palistriten  mit 
der  Silengis,  daneben  ein  Gelgeflss:  Bert.  Gemm.-Samml.  Cl. 
VI,  99  -^  106.  Aof  einer  antiken  Paste  ^  ein  sieb  salbender 
Palfistrit ;  neben  Ihm  auf  der  einen  Seite  ein  Prelsgeflss  mit 
feinem  Palmenzwelge,  aaf  der  adderen  ein  Ball,  N.  107  ibid. 
Bin  sich  entkleidender  Palästrit,  vor  ihm  eine  Herme  mit  d^- 
Miflieg^dem  pisoas:  UM  N.  108.*  -^  Aaf  Vasen  idnd  Dar« 
Stellungen  solcher  und  fihniicher  Art  so  häufig  za  finden,  dass 
M  Oberfitlssig  wäre,  aaf  Binzelnes  za  rerwdsen.  In  seltener 
Sitnution  findet  man  einen  Palästriten  sMzend^  mit  einem  Stabe 
in  der  Linken  und  einen  Schwamm,  viellelcbt  aach  einem  Ge- 
nSfls,  etwa  Oelfifisoheben ,  In  der  Rechten,  \m  Mw.'  CM/sin. 
Tav.  194.  T.  //.  (>.  196.  T.  i/^.  Am  hfiofigsten  sind  nackte 
gymnisofae  t'lgaren,  besonders  Bpheben  In  jagendlicher  Haltnng, 
mit  der  Sdeogis;  bisweiien  neben  einer  Terme,  wie  Innerhalb 
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^r  Kyllz  (tterih.  VM.-|aMi»1,  Xl|,  889).  Wie  in  OeMete 
dieter  «otikeo  IMalerel  PalMritcn  Utalger  noch  $k  AlhldM 
ifriim  Vwschfiin  konmesy  so  anp^ekehrt  In  Gelileta  der  pbafi- 
Qphea  KoQflt  mehr  Alhletea  als  .P«|if«t|riteii«  woso  beeoetes  die 
^gebeore  Ze|il  SiegerstHoen  auf  den  BcbeapJttaen  der  kdi« 
en  8|ile&e  bdtmgea  moehte.  —  So  Mm.  BorbatL  T.  VJi^ 
tor*  49. :—  pHüMrlten,  der  eine  mit  d^  SÜengle  vor  einer  Terae 
in  Paseeri  J^^  d.  Vas.  d.  anL  Etr.  /,  TS.  Vgl.  Tor.  74. 
7^.  Aber  II,  109  eoheinen  die  beiden  nnclcten  Fignrea  Athle- 
ten Ml  sein $, dem  einen  reicht  nie  Bieger  dno  weiUiche  Figur 
einen  Krnnz.  —  Naclile  Pnlietrlten  im  Mu$.  Chhmn.  Tat.  iit 
±iL  — *  In  den  vom  Hrn.  Prof«  Gerhard  geaamiMlteQ  InMk 
d.  hef\*  MuK  CAnliqumiim)  fiadet  man  mehrere  palaelriieha 
Parftello^gen  aoC  Bohalen,  von  denen  die  eine  palfistrisd» 
ManteUignren  übechantit,  die  andere  dnereelta  im  Absprasp 
begriffene  Springier  mit  IcoIbenfSnnlgea  Halleren  und  in  aehr- 
mals  wiederlcebrender  Situation,  neben  einem  bemantdten  Kanpf- 
ricbter  mit  dem  8tabe^  andererseile  einem  naclkteo  Agonlüten  vL 
der  Stlengifl^  einem  «weiten  nacicten  mit  dem  Stabe  mid  dn 
Blantelflgur  mit  nwei  Stfiben.  daraleiit  Dann  folgen  m  diem 
InedUi»  melirere  palfistrische  Vaaenbilder  mit  mehr  oder  weni- 
ger bedenteamen  Pigaren  ohne  nfihere  Bestimmung,  wie  wir  Pt 
nuf  Rfloluieiteii  der  Vasen  am  hinflgMen  finden.  Nfihere  Aogabe 
der  Seiten  oder  Tafeln  hi  jenen  Inediii$  int  hier  nicht  nög- 
lieh,  da  jene  eionelnen  Zelohnongen  niefat  nnmerirt  oad  in 
doroh  die  auageseichoete  Woblwollenheit  des  Hrn.  Prof.  for- 
bnrd  mir  aur  Anechaoong  dargebotpo  worden  eind*  —  Ebeo' 
dnaelbfit  auf  der  Vorderseite  einer  OlnoclK>e  ein  Bphebe,  in  ei- 
ner Palfistra  mit  einei;  Herme.  Der  Mantel  den  Epheben  lie^ 
auf  einer  Terme  oder  Stele,  und  diee^r  langt  sich  mit  einei 
ftabe  dae  Oelflfiechchen  urfd  wahrsoheinlieh  xogicich  Stleogii 
nnd  Schwamm  herunter.  Ein  Agonist,  welcher  sich,  wie  n« 
annehmen  darf,  aua  dem.dan^n  atehenden  Oeigefitose  nibd, 
wird  nuf  einer  Gemme  dargestellt  Rapani  Rec.  d.  pkrr.  ßtU.  f/ra, 
Tüo«  49,  Fißf^  3^  —  Entweder  dpi  Knnbensl^ger  oder  ein  Ge* 
nina  der  Gymnaatilc  ist  der  Knabe  mit  Palme  und  Kraaa  in  dei 
Mommenii  Gabkd  della  ViUa  Pineiana  Fate.  11,  Ter.  U 
Fig^  M«  Athletische  Figoren  findet  man  auch  bei  CajIob  üa- 
4'  Antiqua.  Tom  lY.  pL  BB.  Fig.  i.  9.  '  VgL  fiodoni  CW- 


6ot 

t 

küt.  ÄnOq.  Itom.  pl  29;  und  Paöoflte  Ü  Ütus.  BarMd.  K 

n,  p.  4^  ^ 


Za  S.  995^  13.  gehören  aaob  die  Worte  Pimdo-PIat. 
de  eduCm  Über,  e.  il.  Oi  joirw  al^top  ovÄ  ti^  tiSr  (rm/iatmf 
iftafÜKf  noQOQov^  dHa  n^iinwtaq  ig  neudotqißw  tovg  naäkcQ 
i)utv<Sg  ravta  duatonVfy  ayM  fjih  t^gtäv  aayiarcor  evQV&filag 

^  

Zu  S.  941^  f.  Anm.  18.  —  Pün.  H.  N.  XXXTT,  »t 

bemerkt  von  dem  Bildbaaer  Silanlon:  item  epi$taten  exereeth- 
Um  olhietaB  (Ite.  feeit). 


Za  S«  976,  Anm.  !•  Die  jongflräoliehen  Siegerinneii 
der  Eleier  hatten  das  Recht,  ihre  gemalten  Bildnisse  im  Tem- 
pel der  Here  an  weihen  (cem^en^oi)  Paus.  V,  16,  t.  lieber 
Tempelbilder  dieser  Art  vgl.  Welker  Allg.  Litt-Zeit.  Ootober 
1836,  S.  880. 


Zu  S.  iSl  9^  Aom.  5.  Da«  RelAipiel  (Reiftreiben,  itQtmilatrlä) 
mit  dem  Troohos  ist  nicht  mir  anf  CFemmen,  sondern  anoh  aof 
VasoD  dargestellt  Die  Vorderseite  einer  antiken  Vase  Pas^ 
seri  PUiured.va8  d,  imt.  EUr.  IIj  ifiß)  veransohaalioht  einen 
JCIngHng  mit  dem  Reliton  nnd  Stabe  {ikatfiq)  In  der  Beehteo^ 
nnd  einen  Kampfhahn  In  der  Llafeen ,  -  welche  sogleich  einen 
Ucberwnrf  trägt*  Der  Jüngling  schant  sieh  nm  nach  einer  fil- 
teren b&rtigen  Flgnr  mit  Mantel,  Ubiern  Kranze  vm  daa  Haopt 
nnd  langem  Kampftiehterstalrey  welche,  ans  der  lebendigen  Bor 
wcgaog  .  der  Bände  i&q'  sphlleisen,  mit  Jenem  im  etfrtgeil  Oe- 
sprficbe  Ist.  (^  liier  Abb.  Taf.  XXIV  Fig.^  91.)t  VgU  aaeh 
lUUe  deB  Manumem  CermineffrmphiqueM  etc.  p.  licnormant  «ad 
de  Witte  pL  XYIil.  —  Sa  tt^bt  ein  nackter  Knabe  oder 
Bphebe  anf  einer  Gemme.  (Berl.  demmen- Sammlung  €L  I^ 
180)  vermittelst  eines  dnfhobeo  Stabes  einen  Reifen  (Vens.  ynm 
Toelken  8.  78.  8.  hier  Abb,  T.  IK^  Flg.  85  n.).  Vgl.  Wtai^ 
okeiinann  Man.  ani.  ined.  I,  Tab*  iOS»  —  Anf  dua  .Knaben- 
spiel mit  dem  Reifen .  beaiehen  sieli  «osrierdem  neeb  mehrere 
Oemmenbllder.  Anf  ^er  anttken  Paste  treibt  eh  Knabe  rinen 
Trocbos.  Be^l.  QemmensanMiri.  O*  YM^  84*  Vg^.  Ci.  UL  N.  lU» 
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Aar  einen  Sardonyx  trrfbt  dn  enreeltoeaer  Keidk  dsett  Bd* 
taiy  womn  Bchellen  hingen :  VI^  85.  Anf  einem  Onnit  be- 
merkt man  ein  PrdegefSm  swiseheo  einem  Reifen  nnil  einen 
PalmeoawelKe  N«  86.  Und.  ^  Unter  deü  Binger  ^  nod  Faost* 
UmpfDr  -  Grnppen  von  Flfigellnalien  aof  einer  gromen  Gemae 
bemerlit  man  anch  einen  ReiflreilMnden  (Wcf.  CL  VI^  9t).  - 

Zu  S.  334,  Anm.  1  •  Auf  dieses  Spiel  {h  xorvlg)  bat 
man  auch  ein  Vasengemfilde  bexogen,  welchen  zwei  Paare  uf 
Ähnliche  Weine  Tragender  und  Getragener  veranscliaQlicbt. 
Ifornim.  IfH^dL  d.  InsL  d  earr.  areh.  J,  4T  ond  wiederholt 
▼on '  Inghiramt  Voi.  fUt.  voL  III ^  p.  96  seqq.  tar.  249.  Be- 
schrieben \»t  es  von  De  Witte  Annal.  d.  Inst,  1832,  p.  59. 
AQsfQhrlioher  hat  Panofka  Annal  d.  Inst.  vol.  IV  (183S) 
p.  336  —  344)  bierül>er  gebandelt.  Ganss  entspricht  lodess 
dieses  Bild  der  Beschreibung  de^  Pollax  nicht :  denn  dieser  be- 
merkt /.  c.  iccä  6  cUQOfiSfog  iveti&ei  ra  yovaxa  k%X]  hier  aber 
nmfasst  der  Tragende  mit  seihen '  Hfinden  die  unteres  Thelle 
der  Fasse  des  Getragenen  (S.  hier  Abb.  Taf.  X^IV  Fig,  9?.) 

KllAb«IWpiele«  In  &*  3S6  f.  Vered^edeneSpiele 
findet  man  anf  iierkBlaalsebeo  Gemilden  veo  FlOgelkaabeo  od« 
$ienien  ansgefabrt»  wie  das  Verstecken:  LeFUture  aoL  d^Es* 
^okmo  Tofli*  Jy  tao.  94^  Vgl.  d.  Itolgenden  daselbst  Auch  werdn 
von  soleben  PiOgeiknaben  daselbst  manoberlei  Arbeiten  verrich- 
tet :  Too.  XXXVy  p.  ±81  f.  8ie  fischen,  jagen^  befabres  da 
Veer  mit  Delphiaen-Gcivaaneii.  Tmw.'XXXVII  s^qq.  - 

DFettlanfl  Za  S.  367.  Dans  die  4  Wettliorer  der 
Toteent  Vase  ^Mm.  d.  Inst.  XXII,  T,  6,  s,  hier  Abb.  Tif. 
Vly  Flg.  19. J  Doiichodromen  MSea,  bat  Ambrosoh  AwMli 
imi.  Vy  p.  ^9  (1838)  adcb  daraus  gefolgert ,  dass  sie  die 
iHelsftole  aar  Linken  haben ,  ond  dieselbe  ber«ifs  fiberschreUen, 
ma  den  Laat*  rfiekwirts  an  beginnen.  Sie  nntersebeiden  sich 
demnaeh  niebt  sowohl  dareh  Ihre  Zshl  akr  durch  die  genon- 
aiene  RIehtong  von  den  Stadiodromen,  nnd  es  war  also  den 
Vasenzdchner  toor  auf  solche  Weise  mögliehy  den  Donchos  m- 
sadenten.  Ilen  Dlaolos  aber  konnte  der  Zeichner  nun  nicbt 
ftiohr  dnrch  die  RIehtong  der  Wettliofer  bezeichnen,  sondern 
M  blieb  HMa  dazn  noir  noch  die  ungerade  Zahl  3  und  5  öbri; 
Vfinf  Uufer  zeigt  die  volo.  Vteo  {^Mm.  d  bnU.  wd.  XXII 
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0  kO  weleh^  VtamMi  wmm  asöh  In  P.  O.  BrdMWM'«  MA 
aur  L  fHiß.  PiantUh.  irad.  d*  tÄMigL  p.  Bm§on.  Tab*  III^  Flg.  9. 
findet    S.  hier  Abb.  Tftf.  VI,  Fig.  IM.    Drei  Weitlfiiiref  fsetgt 
die    Vafie  aoB  der  SMimkittg  des  Pn  v.  Canfaio   C^.  1M6). 
Die  Aanalinie  des  G«  Ambrosch  jenpfiehlt  rfch  dareh  ProbebUifit, 
wenn  «noh  gens  eiebere  Geirfihr  dafür  nieht  gefeben  iresden  - 
kann.     Da,  we  aar  ein  eder  zuarel  WelUftifer  vorgealeltt  wer-* 
den^  glaubt  er,  aei  nor  die  Idee,  des  WettlaaAi  Im  AUgenelaeii 
angedeutet  (p.  70).    Zwei  WettUnrer  seigt  ela  kleines  lYefisa 
aas  der  Sammloag  von  Candelorl,  erwibat  Aim.  d.  InaL  Ily 
p.  2M4y  n.  M.  and  ein  anderes  Jfiii*  Btmm/.  .M7f.    Bfai  ein- 
»einer  kleiner  Wettttnfler  prisenlirt  sieh  aaf  den  HenMa  dner 
Patern   N.  Iil06  d.  Sammlang  d«  Prinzen  v.  Canino  (Amu  de 
lußt.  tu  449Ji    TgL  N.  916  derselben  anrnnlang  and  Am« 
broseh  I»  e.  p«  70  f.  Annu  4.    8o  finden  wir  Bwel  CMvppeii) 
▼on  Wettlinftrn  aof  der  Kyllx  de«  NlkosChenes  (lanerhalb),  dl», 
eine  ans  «rwel^  die  andere  aas  drei  Persenen  bestehend.  (8.  liier 
Abbild.  XVIW  Fig.  i4^  und  14e).    Bed*  SaaniL  Ansg.« 
Zimiaer^   Glask.  II,  N.  1696.     Bhen  so  finden  wk   aaf  dem 
Halae  einer  Amphera  einerseits  drei^  aadeMseMs  awel  in  starlEer- 
Bewegung  begriffene  i4Uifery  dl«  ersterei^  beiderseits  vsa  el»; 
oen  sünendea  l(ampfiriohter  nnd   ^ner  stebeadeii  Maatelfigor 
amgeben,  die  letzteren  nooh  heftiger  bewegt^  haben  In  ftrtef 
Mitte  den   Pegasos  (wohl  aar  Andentnng  Ihrer    angehenren/ 
Sebneitigkdt).    BerL  VaseasammL  fir.  Saal»  «bttib.  m,  MOL 
So  ersoheiaen  lanfende  Jöngllnge  anf  einem  CiefSss  Md.  I,  6M»^ 
and  aar  n,  «M.    Die  I^paste  J,  m  6M.  HUL.  «Ml  TMIeicbC^' 
dnen  Wafi'enUofer  aaf  jeder /Seite  darstelien»  wm  sieh  Indäsa: 
nicht  mit  CtewIssboU  behaopt«  UM.    Bbendbselbst  I,  «t.  6§F 
zeigt  daeo  jogendUeben  WettUnfer  awlseben  nwel  Hentelfigii« 
ren.  Die  Figaren  aof  den  l^leinea  0effissen  N.  S96  u^  698  nntsf^ 
scheiden  sieh  ^n  den  Wettlfinfern  aaf  den  yeleenl»  Vasen  dareb 
die  Haitang  der  Arme,  welche  Jbier  am  Leibe  pa  liegen  schefaiea,  d» 
jeae  die  Atom  eben  so  stark  wie  die  Fflsse  |a  Bew^^Mg  setasn^ 
8.  hier  Abb.  Ti^.  VU^  Fig.M4f.  —Drei Gemmen  veransoh*«^ 
liehen  einen  WeltliaA»r  mit-FalSMOSweige  and  Kranxe:  Beri. 
Sammi*  CL  VI«  87  —  89,  —  Der  KaabenwetifaMir  anf  ein«' 
Kylix  d.  (^pmmL  d.  Pr.  v.  Caataoa  Bd.  fforbard  Empp.  Vok. 
AnnßL  dL  IM.  tri.  tU^  p*  1!U.  ^  Dto.  vier  aaektfAsUgaMi 


IMNI 

hmMWi  CkkuilM  T.If.  Um.  i9i  ktante  ohm  Meht  flr  Wett- 
li»rer  (etoeToSf^  desFaoB.  VLia^f )  halton.  Allein  llii«Bewegiiii||c, 
flftfrohl  der  FOne  als  der  AnBe,  lat  n  gertaij^.  Deso  koomf,  dan 
der  eine  In  der  Hand  .eineo  eof  den  Boden  eoljireettHxtMi  Stock 
hiÜ  Auf  Mden  fiettes  steht  eine  endere  PMfvr  orit  ibatel  und 
fiNeek,  res  deoee  die  ctoe  die  vier  gyiwiieohea  nj^oreii  aeredet. 
Wittnen  jene  vier  ale  WeOiftiDK  betmefatei^  ee  noee  ttan  wobl 
■MWdfep ,  deei  die  bereite  den  Lauf  voUeedet  haimi  oed  ddi 
IHM  aam  fiam^fleiebter  wenden.  Oder  Ban  könnte  sie  aaob  fOr 
9pbehen  halten ,  die  sich  erst  isnm  WettbMife  aasehlekeD.  Der 
8tab  den  einen  kiNinte  etwa  daan  dienen ,  die  AblaofBÜeie  n 
henelehnen,  AUein  mit  fiBoherhelt  Idaet  sieh  hier  nichts  besfimnei. 


^, '« 


DVaffienlailf.  Zq  SL  8A4.  Hierher  gehM  auch 
ehM-  interessante  Beeehrdbnng  dea  Waffnilanres  In  den  Pythka, 
afltgeftyui  ven  dem  Thenuiler  Vheagenes  and  dem  Arkader 
Qrsienes,  freUioh  kein  Usterlsebes  Factum,  sendern  Fiotleo  to 
IMieddr  Atlk.  IVy  9  fi.p.  iW  ff.  (ed.  Ooray^^  yob  Thei. 
0Sne8 :  TaSta  ehe  uei  am^Xoeo.  n€tQ9l&M  ti  eig  fdaovq^  fo  n 
offs^  m^oqliffM»^  nuA  ro  t&img  ^loe,  ictt2  ve0  di^fiev  tifr  js- 

dififUHf  moBfUBhmVj  noä  fo  mtqa  t^g  üJtknvffoq  Mo^ifMf  am 
ttd-ipipg  AmiiJhmp*  üwfufcf  t$  &4nfia  mä  n^fißkm^opy  wä  da 
*Oßif(fog  tiv  *AfiüJJa  r^  M  JStaiMd^  l*'^t'l^  d&lovmi  na^ 
mhffm*  .*BKtiä09ito  fAp  d^  scni  nwHt  fii  iretQidtfyf  17  *EUiaf  td 
Bmfipm  0ikif9  9i%mfOf  xa&AmBQ  aMg  wtg  bemog  JtfWffiiim;' 
•4**  w4  joQ  e^  dmi^p  ninmp  i  xf^  e^  ^Qo^diviämmg  w^ 
j9Am  vm$Xni  «v,  lO^^Mfc?  '^^enft  ani  BBOfjfipiig  0Mtahigf  ifftt- 
otn  piy  «tfffiliyS,  fimro  A  i  di^Of^e^y  ^cm^  nni  v^r  iror  ö^^- 
fidk  xfiBroAij^ir  dsN>«^MMr.  ^Enwp^a  eee«  «r ^lyisilr  Ari  aar ii)(i9  9 
ne^»  iU*  Aryof AiOv^ /Sneiir  aat  e/  wedii^  imd^wPf  rngma^  ulfM 
tilg  tfspj^  Tfr  OmjfA«!  infPtl^aiQOfämig^  Mtü  t&¥  ip6pM¥  tfv/is^- 
^^iespfdnTr*  (M  fi)i^  d^  ^«oroi,  /emtAp^o^  cbror  M  «o  H^Uof  «e^ 
a^Mstef  ipifuatog.  C€L  4.  p.  198):  *Bnü  Srf  ftjhwf  n^im  fo 
evnMr»  eiU^or  ängt^hfag  xoi  wro/!EU^^  rer  iQ^^i^ror,  afvsnr* 
94i»  ^  Amida  mfog  «^,  aa^  ror  aixha  ^^(^ag^  to  fiJ^^ 

icft^Ho,  Htä  toa99tap  na^^  «&r  itf^ieadte  i^Yvmf  nl^^tKf  ^ 
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fi^f  ^ifftrit  W9C  ipffH/m^  JMt)  top  tpotpuKa  xoptJ^ifUfoq  wtL  — ^ 

Auf  MtikMi  fiildwerk«D  enohalnt  der  Waifon1«ir  MdMÜ 
selteiL  Dia  wiebtigste  Dantellong  dlews  WaiBfenlaofes  inden 
wir  sQf  einer  eoblhiea  Schale  der  Vaseneammhing  sa  Berttn 
(er.^lSaal  XII,  N.  887).  lan^halb  erecheiot  ein  etark  aaesciirei^ 
tender  WettlAafer  mit  gnüeem  randen  Schilde  ia  der  Llnfcefi^ 
die  Rechte  iet  stark  bewegt  ^  wie  soaet  bei  Wetüfial^n  olme 
Waffen  bdde  Ufinde,  dae  Haupt  iet  mit  einem  Helme  bedeckt« 
Auf  dem .  Schilde  ist  eio  Waflenlanrer  in  fihnlicher  Welse  ab- 
gebildet ^  nur  bfilt  dleecf  den  SeliUd  in  der  Bechten  vor  sicii 
hin.  Die  Anwaoseite  der  Schale  Ist  rlagsam  mit  Waffenlfio-* 
fern  bemtatt,  anf  jeder  HWte  drei>  zoeammen  sechs.  Sftmmt« 
lieh  iragcn  sie  den  Schilf  in  der  Linken,  nad  drei ^ bewegen 
eterk  di^  fiecbte.  Noch  drei  Schilde  sind  mit  W*affeattnrera 
beseielwet^  der  vierte  mit  ehiem  Ldwen,  der  fllnfle  mit  dnlm 
belliigeiten  Phallns,  den  sechsten  sieht  man  nar  anf  der  Rück« 
seile  mit  der  Handhabe.  Anf  der  dnen  Seite  schreiten  dleiie 
Waffenläafir  rasch  verwirts;  anf  der  andern  hingegen  erblickt 
man  die  drei  HopUtodromoi  in  einer  besenderen  Sitnatlon.  Def 
elncy.ia  der  Mitte^  nimmt  die  entgegengesetzte  Rlditang  in  lang- 
samer Bevegnog^  der  Agonist  vor  ihm  macht  einen  besondeien 
Gestosy  als  welle  er  ihn  snfbalteii»  der  liinter  üim  schaot  sich  na^ 
beiden  om«  VieHeicht  ist  dieie  Soenenahe  am  Ziele  so  denken. 
Wahrscheialleh  beglnnl  der  rtlokkebrende  Ho|ilitedremo8  schon 
aeineu  RAcklanf  and-  musa  deaumch  den  Sieg  davon  tragen.  Somit 
kdnnten  wir  anaehmen,  dass  Uer  der  Wafiendbulos  dargestellt 
Md-  (Vgl.  oben  S.  356^  %.).  Die  bief  vorgefahrten  Waffen« 
Itefer  habea  nicht  mehr  die  alterthQmHclien  Sehiaefalenen,  welche 
noch  der  erste  Olympioflike  im  WaffenUinfe,  der  Heräer  Da-* 
raaref<|B^'tr«g,  sondern  nor  Sciiild  und  Helm  (s.  hier  die  Abb^ 
Taf.  VUK  Fig.  i4^^ 4).  Rem  Bilde  innerhalb  der  Schale  isl 
der  Bravomf  xakog  Ho  natg  beigesehriebeii.  Den  Waffenläii« 
Hera  dleser^Kyllx  sind  zwei  andere  anf  emer  Kelebe  gans  iUin- 
Ueh^  Sie»  schroten  gewaltig  aus,  tragen^  in  der  Linken  deil 
fiohUd  und  bewegen  den  rechten  Ann  In  gleicher  Weis^^  wie 
andere  'Weitifturer  beide  Arme.  Ihr  Uelm  ist  etwas  anders  abb 
der  der  «bezelcbneten  Hoplitodromol.  Anf  den)  Schilde  iät  eben»* 
Ihlls  ein  im  Laufe  begriffener  Hoplitodromos  abgebiltiet.  Sie  bn* 


Ulk  Ton  der  Raebten  sor  lAiken  mi  ver  ihMtt  Mabct  dt 
Bhabdapboros  oder  ein  KaoMifdcbter  oilt  «isMi  jM|cn  aaf  ta 
Bade«  ffestatstM  8tobe.  PMawi  Püt.  4.  m9  d.  m^  Etr.  tvL 
II  im>.  107,  f.  a  biw  Abb.  Tn/l  VII^  gif.  t^\  Auf  der 
anderen  Seite  dleees  Oefitoee  erMlekl  aea  Maatetllgareny  welche 
aleb  jedeafalla  auf  die  PalMra  beaiebea.  Zwei  WafleaÜiiAr 
üüt  den  SehiMe,  rea  der  Eeebten  aaeh  der  Unkea  eebrebeod, 
arsebelaeB  aof  eiaer  paaatheniieohea  Bydrieke.  8.  Puelb 
Hieb.  «IT.  le«  «er*  «•  4.  eae.  Qr.  PU  J,  F^.  iO. 

Ueber  dea  aogaoanatea  bargheeiacbea  Fecbter,  welcbcr 
gewdbaiicb  fttr  elaea  Gladlater,  Foa  Biaii^en,  wie  tob  Cteeacr 
(AiA.  Aafb.  11,  Md  ff.)«  ^  elaea.  Kdeger,  ras  Aadeieo  Mr 
alaea  Spbirletes  aderHiakobokMi  u.  a.  w.  gebalten  werden  bt, 
liat,  wie  aebon  ebea  bemerkt  warde,  QaatreaiAre  da  QauH^  ii 
d.  jlfaak  aut  laeaurm  mrmee  et  JeB  opUiodr^tmea ,  eMami 
u^  naw9eU0  hgpoikete  pr^e  ä  eafpüquer  la  aiaiiue  mUgmre- 
Meftf  ufipeiee  le  WadMemr  tomkUUuU  y  io  d«  BeeueÜ  dL  äh 
werL  «Ar  44f.  m^.  dTmd.  p.  M—  i^a>aa  aoef&hrliebflteo g». 
baadelt.  Br  betraoblet  dieaa  Slatae  (vea  welabar  naa  Naeb- 
bUdongaa  aad  Abgteae  aacb  la  d.  fiaiaailattfea  b«  Beriia  vi 
Dresden  iadet)  ab  Waffenlinfec  ond  bandelt  hiebrt  jsaf Meb 
Aber  dea  Waffenteaf  ond  Waibntaac  (jf.  f6  —  94).  Wie  er 
über  daiHi  kernnt,  dea  Waffealiofer  aoeb  aeoli  die  Laase  n 
gebcin,  sieht  onui  nlolil  ela.  Eb  Maibt  ewiaaeigene  BypotiMie. 
Weder  PaaeaMlas  erwibnl  diene  Wate ,  aooh  laaeen  die  V«- 
aeaseicbanagen,  welebe  den  WaffMbuif  veranaelMMiliehce«  b 
dea  Rinden  der  Bepiltadreaol  ebiea  Speer  wabmeiiMen.  VM- 
aiebr  bewe^^n  nie  den  freien ,  aiobt  voa  Sebüde  beiaetelei 
Arm  gerade  eo,  wie  die  ledlgea  WedUafer  beide  Arve.  Qn^ 
Iremire  de  Qoincf  bat  aber  aof  diese  VasengeaMilde  nicM 
Bdekslobt  f^enemmen  oder  sie  nlobt  nafcannt,  abwoiii  Im  Uebri- 
f  ep  seine  Abbandlang  von  maraseeader  Oelebrsamkeit  4Magt  — 


Za  S.  368.  Audi  andere  Figuren^  die  keine  Wettllii- 
Ibr^  sondern  aar  als  im  hastigea  Laofe  b^rlffen  gedaebt  wer- 
dte  »ollen,  haben  aof  Vasen  dieselbe  Haltaag,  wie  im  Laofi 
bivCrHfone  Wettliafer.  Vgl.  IngbiramI  Füv.  fitt*  T.  /,  /er.  99, 
wo  die  beiden  jungen  Begleiter  des  Aeoeas  aoT  aeioer  Flnckl 
kl  solcher  Welse  dafgesteltt  eraobcihiea» 


VacftcUanf.  Za  S.  371.  BInmi  Vftokelliiitler  Mit 
brennender  Fnekel  anf  efaieiir  LiehttrXger,  finden  wir  Im  CM^ 
net  an  Pourtal.  Qcrs.p.  Th.  Fanofka  ^oe.  F.  Er  gleicht  de« 
Den  liier  bereite  Fi§.  tS  mltgetheiiten.  Deneben  eteht  eine 
Terme^  an  welcher  ein  anderer  naekter  XOngling,  das  HaopC 
ttmitrftnzt,  sich  befindet ,  wahreehelnllch  ein  Siejs^er  im  Fackel^ 
kroflo.  Ueber  dieser  Scene  stehet  die  Anfisebrifl  JbPIj/US. 
Die  nndere  Seite  des  GefSsses  *  (einer  Hydrla)  zeigt  Kwel  An* 
dere  palfistriscbe  Fignrea,  di^  eine  mit  der  8(]engis,  die  nlidere 
mit  einem  huigen  Stabe.  Das  Hanpt  der  letzteren  Ist  mit  eU 
Dem  Kranze,  dass  der  nnderen  mit  einer  Tfinle  umwanden.  Vgl. 
Panofknl.  e.  p.  28— SO.  (>.  hier  Abb.  T.  IXP  Big.  M I.  u.  IK^ 


Za  8.  479.    Anf  die  Oschopfberlen  bat  man  dn  Vasen- 
gemilde  beoEegen.    Ingbirami  Vos.  fiU.  VeL  I,  ta».  86. 


t^pmngikhnagen.'  Za  S.  &9%  t.  I«  Gebiete 
der  Sprongfibangen  mit  Heiteren  bat  ans  eigene  Anschaanng 
antiker  Vasen  nnd  Gemmen  sowohl  als  das  Stadium  der  neue* 
sten  Werke  tkber'  die  Antiken  dieser  Art  eo  taianehes  Nene  olhd 
Wichtige  zogef&hrt  KaaSehst  ist  eine*^  Sohale  fBerl.  Vasen^ 
samml.  Gr.  Saal  XII,  883)  za  erwähnen ,  deren  innere  nnd 
fioesere  Seite  Springer  mit  Halteten'  Toa  ganz  nngewöhnlidMir 
Form  ▼eransobaoliobet.  Sie  sind  oval  nnd  mfissen  mit  Hand«* 
beben  gedaebt  werden,  obgleleh  diese  elgentlicb  nieht  sichtbar 
sind.  Denn  sie  könnten  sonst  "keinesweges  auf  diese  Welse  ge» 
fbsst  werden^  wie  sie  getbsst  ersobdden.  Man  liat  sie  für  Die* 
koi  gebalten»  nnd  Unkundige  könnten  leicbt  Schiagbeckea  dar^ 
In  finden,  weil  auch  diese  in  ibniicber  Weise  abgebildet  wor- 
den sind.  Allein  e^  kann  nieht  der  geringste  Zweifel  obwai^ 
ten,  dass  es  eine  gymnastische  Soepe  ist,  und  dass  hier  Balten 
^  ren  ror^estellt  sind,  was  schon  die  Nacktheit^  die  Haitang  des 
Leibes,  der  anwesende  KampfHcliter  oder  Rbabdopboros  oder 
nach  Gymnastes  mit  Mantel  und  Stabe^  die  Terme  o.  s.  w.  bln- 
lünglich  bestfitigen.  Im  Innern  der  Schale  erscheint  nur  ^n 
Agonlst^  in  einer  Haltung^  welche  wahrscheinlich  den  el^en 
ansgefahrten  Sprung  ändeoten  soll.  Die  Kniee  sind  gebeugt,  der 
rechte  Foss  nach  hinten,  der  Ibike  vorwärts  gestelit)  die  nrit 
.den  HaKecen    belasteten    Arme   haben  eine   gesenkte  Haltong 
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TOfDUn.  Oto  flMpt  4 ei  AgdiMeii  M/trie  ijevMMkl,  tfl 
«her  Biode  gesebaiäekt.  (8.  hlar  Abb.  T^.  IX*  Vif,  U*  «.  f 5^) 
Die  reichlkher  evsgeetettete  Ajameoseite  pritoeatlrt  fiigaaB  aebt 
Figoree»  vier  aeckte  and  vier  Menteligore«  waL  des  Slibe,  ih 
kMipleireoie  Pereoiien  (Kampfriehter,  Bhabdopboren,  lieHeicbt 
«■dl  Bor  Aobeher  \m  Gymneeloii).  Vob  den  nacfcteo  Rgwca 
flfaid  zwei  lo  venckledeiier  Heftong  nit  SproofgewieUeD  ver- 
gebe», welehe  dieselbe  Form  habea,  wie  die  Flgiir  leiwirinft 
4er  Scbele  Irigt.  Der  efaie  AgoolaC  sfreekt  to  sdieB  besebiie- 
bener  Welse  beide  mit  Hinteren  beladeoe  Anne  gerade  ans  und 
atebt  aprongtetigy  wfibread  die  daaebeo  stebeade  Haatolfigur 
Ibrea  Sbib  an  den  einen  Foss  des  Agoniateo  bfilt  Die  swcife 
aaekte  Ffgor  dieser  Hilfte  der  Aotsenselte  ist  dn  im  Benneo  be- 
grlFener  Wettlinfbr ,  ebeafblla  vor  daer  M anteüigiir.  Diese  Vor- 
atellong  id  bler  nioM  anfj^enonunen  worden.  Die  sweite  Hilft« 
der  Aussenaeite  bat  wiederum  awd  aaekte  Agonisten  ond  zwei 
laKpieifende  Fignreo  mit  Mantel  oad  Stabe.  Der  dne  Agonfet,  di 
Springer,  bat  entweder  den  8pniag  bereits  ansgefllhrt,  oder  will 
erd  antrden.  Br  trfigt  die  Hakeren  noob  rcgeüoe.  Dw  neben  Iha 
Btehende  mit  Mantel  ond  Stabe  aoheint  Ibn  lastrdren  aa  woüeo, 
woraoa  wir  fblgera  dirfstty  daasjeaer  erd  zom  Spränge  aasvtre- 
(ao  Im  Begriffe debe.  S.  Abb.To/'.IX*,  F^.15*.  Bisen  aatretedei 
Springer  mit  gewObnllohen  kdbenfiSrmigen  Halteren,  weleber  yoi 
der  nebenstehenden  Mantdügor  InstmcHon  so  w balten  scbdot^ 
veraaschaalloht  der  Avora  dner  diM  sebr  grosaea  Amphon 
der  Sammlang  zu  Beriin  (Aos^angaalmmer  I,  8^  N.  1140). 
,9wel  kolbenförmige  Halteren  dnd  noch  aof  der  Ansscmctte 
der  erwibden  Kylix  (Berl.  SammK  Or.  Saal  XII,  889)  sicht- 
bar. Sie  siad  an  der  Wand  des  auf  dem  Ckfftsa  vorgestellt 
teo  Locals  angebraebt,  wie  send  Oelflisehcben  tmd  Discos.  Bin 
Springer  mit  kolbenförmigen  Spranggewlohten  In  kleiner  Fora 
«dgt  deh  aucb  auf  der  flgurenrdoben  KylfaK  des  Nlfcosthenes, 
(;A08g**Zimmer  II,  16M).  S.  hier  Abb.  Taf.  XVlW.Fi§.i4', 
Unter  den  kleinen  Flgoren  des  tarquin.  Orabgemüldes  bei 
MIcdl  üfOfiemi.  Too.  LXVIII,  Fig.  i  Id  auch  da  Springer 
liemcrkbar.  Auf  einem  kleinen  bronaenenj^  za  Aegina  geftmde- 
•nen  Diseos  ersuhetet  aäf  der  dnen  Sdte  ein  Springer  mit  ifol« 
benüirmigen  Dalteren  (tbnnoh  denen,  wdohe  hier  Taf.  VWyFi^» 
ßä  vorgestellt  sind)  mit  vorwärts  aoagestreekteo  Armen.  Die  Figur 
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der  aoflhwen  8eHe  sdieliit    elii  OytontMe«  «Mr  Pfilöfrfbe  am 

nein.     Kr  trügt  in  4er  BeeMeR   0iiiefi>SUib  b«0ondlerw  Ati  ntt 

Griff  and  S^lhse  (^Aftnal.  ii:  Jm^.  tktf  IV^  p.  T6.  EwpL  Mm^ 

daselbst  p.  MSf).  S.  bler  Abb.  ÜVif.  JJC^  F^^.  ;9^9«  Auf  einer  K/** 

Hx  des   Muteo  Ckkuino  T.  11  j  tai».  196  bemerkt  »nn  ein«il 

fipmngfertlgen   Agooistea  mit  ausgestreckten   Armen ,   lii  den 

Händen  kolbenförmige  Ualteren^.  vor  ibm  eiae  Ilgar  mit'Mantcft 

und    knotigem  Siebe  ^  welcbe  ibn  Imitniirt     Aebniloh  fa|t  dt# 

spmnfrfertige  Flgor  mit  gleichen  Heiteren  ^  ebeufbUft  vor  einem 

Inetmirenden   KampfHchter  mit  Mnotel   vnd .  Stube,    der  aneh 

wohl  Gymnasial -Aolbeher  sein  kann,  ebendaselbst  T.  Ity  km. 

19S^     Zwei  ai^billende  Flginren  prasentirt   uns  ein  Oemtide  In 

demMlben   Werke    fMtts;  CMcs.   T.  IL  tav,  124.  u.   iMJ. 

Beide  eind  mit  kolbenförmigen  Halteren  ausgerastet»    Der  dne 

(lap»  194)  steht  wahjcsoheiiilieh  im  Begriff  anzutreten;  und  hilt 

die  Spranggewichte  noch  regellos.  Neben  ihm  eine  Figur  ohne 

Halteren,  die  vielleicht  den  Sprang  bereite  ausgeführt  und  die 

Gewichte  bereits  abgeworfen  hat,  vIeUeleht  auch  ein  Wettlie« 

fer,  wen  die  Dewegpng  der.  Arme  ansunehroea  bereohtlget»  Der 

andere  Springer  (^iab.  196 J  ist  jedenfblls  bereits  abgesprungen 

und  hat  eben  mit  den  FOsseo  den  Boden  erreicht    Die  Halte« 

ren    siehen  dnrch   ihr  Oewiebt  beide  Arme  und  den  ganzen 

Oberteib  rfickwJirts ,  und  die   daneben  stehende  nackte  Flgor^ 

welche  wahrscheinlich  ein  Oellläschchen,  Stlengfe  und  noch  ein 

anderes  SetSss  oder  auch  einen  Scbwamoi  In  der  Rechten  trfigt, 

eoheint  durch  den  Gestns  der  Jinken  Hand  die  Besorgniss  anza* 

denten,  dass  der  Springer  rücklings  zu  Boden  fallen  werde»    Vor 

diesem  stehet  eine  Figur  mit  ieichtem  Ueberwurfe  und  mit  swel 

StSben»  (8.  hier  Abbild»  Taf.  IX^  Fig.  96  f.  $:)  Die  gymnastische 

Groppe  auf  .einem  cbiosin*  Grabgemfilde  neigt  auch  einen  Sprin^- 

ger  nüt Halteren:  JHiis.  Chku9.  T»  n,(av.  189.  r^  Die  Vorderseite 

eines  Krater  ia  d.  PUL  d.vas.  d.  ant.  Etr.  yoß  Passerl  voL  If 

89  neigt  einen  jugendlichen  Springer  vor  wer  Terme.  Br  hält 

in. 4er  Bechten  swei  kolbenförmige  Halteren.   Auf  dem  Revers 

eine  Mantelflgur  mit  dem  SMdie^  wohl  ein  Gymoastes.  Denn  dase 

die  Sceoe  In  das  Gymaashim  gehftrt^  zeigt  die. Terme  oder  Stele 

und  die  an  der  Wand  bellodli^he  Figur.  Auf  einer  Kyllx  bemerkt 

man  zwei  im  Absprunge  begriffene  Springer  mit  kolbenförmigen 

Halteren^  wie  wir  sie  schon  mehrmals  auf  Vasen  gefunden  haben» 
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«die»  Mdmi  Fjgwen  eb  K*iiplHcht6r  mM  Matld  nad  Btabe. 
Pi^  fBdere  HiUft«  disr  AMseaMlt«  Mi|^  ebenMlD  paMriMhe 
Flgiicea  (JnediiQ  i.  BerU  Miia>  gcmvnieU  v.  Ed.  Gerfaird).  — 
S.  Jiier  Abk.  Tof.  MX^  Fi§.  M<^.  rr-  6e«flieii  verMsohanUehes 
•lMn4»llft  4ie.Aaafaiirang  des  Spningea  ntobt  seltea.  A«f  ei- 
nen fi^roeel  ew  Sipriiigeiider  mit  Balleren :  GemiBeafleDAl.  za 
Berlki  Q.  U,  69.  6.  hier  Abb.  Ta/I  IV*  Fig.  M  m.  In  ta- 
derer  .BeifWg  ^aar  einen  Scarabfins  bei  Micati  Jiromaa.  Tom. 
iäS.  eik  IL  Aar  e&aem  Karneol  (Berl.  SamnL  Cl.  VI^  90.) 
bemerkt  nan  drei  jtigendUcbe  Springer.  Der  eine  bat  rieh  ntf 
eine  BrböbQog  mM  einen  Anlanfe  bingeatelh,  der  »weite  «(»riiigt 
fiber  kbn  hinweg^  und  der  dritte  nebiokt  eiob  en  gleiober  Ope- 
ratien  an.  Ee  ist  dieselbe  Darstelloog»  velobe  wir  acben  Taf,  JI, 
Fig»  96  mitgetbeiit  baben.  —  Fär  eine  besondere  Spnuigfibaig 
dnrch's  Seit  lEÖnnte  man  die  Darelellang  bei  Grivand  Bec»  L 
Mwium.  ¥i.  XXIH  Fi§.  I.  9.  balten.  Bs  isl  eine  brenseie 
Flguff,  welcbe  der  Heransgeber  anders  «riclart  Qf.  M8  f.). 
Br  bemerkte  y^on  a  rentUue  ia  card»  que  ee  Paum  ientA 
p0itr  en  f&rmer  i  la  eourse  «ft  eerde  Mptique^  dmm  kipui 
ii  pü$wU  Man»  »^arreter*  Nou»  vopotu  de  no»  jaur$  la  ks- 
nefse  se  Hvrer  au  meme  ewerdce  möee  mutant  iPmrdeur  qm 
d0  plai9ir^*y  welche  Brklamng  aaelii  snliasig  ist  Ais  Sprin- 
ger durch  das  8eii  bat  O.  11  fiUer  Arcb.  {.  4ta  p.  ^1.  eUL 
diese  Figor  aui^efOhrt.  (S.  hier  Abb.  Taf.  IXP  1^  9S  A.) 
Eine  gan»  besondere  Sprnagöbang  veranscliaultcbt  eiae  Dir- 
steilaag  in  Mm^  Chimmo  T.  II,  iac.  iB».  Bin  naekter  Jfifi|(- 
üng  ist  vermitteist  eb^r  Vorrichtnng  in  die  Höbe  gescimciit  irer- 
den  und  fiberscbiftgt  sich  in  der  Luft,  wfiiirend  eine  zweite  Figo 
die  Hand  aofhalt,  als  wolle  sie  den  Springer  auffangen.  Km  dritter 
steht  bewundernd  dabei,  wabrscbni^cb  nit  Tanien,  um  des  Sie- 
ger au  bekränzen.  Vgl.  die  Erki&r.  v.  Ingblrami  daselbst  p,  iSff» 
a  hier  Abb.  Taf,  IX*'  Fig.  26,  i.  Auf  einer  Gemme  beoerkt 
man  einen  Faunns  in  Begriff,  tiber  zwei  aus  de»  Boden  ber« 
vorragei^de  Speere  au  springen.  (Baponi  Mee.  d,  pkrr.  fsL 
9rmt>.  Tae.  18,  Fig.  T.)  S.  hier  Tef.  IX,  c.  Fig.  94,  A. 

Zu  S.  391t.  Einige  der  hier  erwilnten  VasenbiMcr  nl 
Halteren  hat  aneh  Ingblrani  Van  fiii.  vol  ly  Um.  80.  Si.  81 
nun  den  beseichaeten  ilteren  Werken  wieder  aitfgeoemmco. 
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vcrtttflcluMillolif ,  Mf  M  VOMku  AM.  Tmh  107.  —  Aiu*  wird  ne- 
b«Bbei  die  Palä^tim  niekt  aelteii  durch  Dkkos,  Ball  oder  OelgefiM 
aogedeatety  wie  Tav,  ili6  fooi^  IL  Bbeo  00  doreii  an  der  Wul 
(dea  Aof  dem.S^fSfw  vorgestellten  Localea)  beiadfiche  Strigi. 
les^  wie  Tof.  119  ünä.j  wo  aooh  aomerdem  nocli  die  Terae 
Bichtlmr  ist.  Tav.  199  eine  nackte  Flgar  Ewlscbea  beniDtd- 
ten^  von  denen  eine  die  Stiengia  hält  T.  1T4  drei  BlaDtelfigo- 
ren»  von  denen  eine,  mit  der  Stlengis  verseliett«  Fo2i  IHyft&t 
ein  OeigetSss  an  der  Wand«  Taio.  916  die  eine  voa  ink  Mmk 
telignren  mit  der  Stlengis.  An  der  Wand  Ball,  .DIala»odcr 
Oelgefättu  Vgl.  Tu/;  999.  wO.  IIL  u.  T.  940  949,  JU 
Zwei  mit  der  Stlengis  T.  948  9M.  —  PaUMrisohe  Hasldl. 
gnren  .mit  der  Stlengla  im  Mcis.  Chhmkk  Tor.  107.  199, 


WLbBkgUtanpf.  Za  S.  410  ff.  Blelier  gebort 
gansM  Bescbreibang  von  der  Ansfübmng  eines  Bingfcamp^ 
weiebe  Heliodor  AetMop.  X,  e.  81,,  p.  4M  seqq.  ftd»  Corq) 
gi/ebt.  Wir  Ibeilen  sie  bier  als  eine  beiebrende  voUstiadig  oit, 
,  ol^gleieh  schon  oben  einnelne  Stellen  darans  angafilhrt  worden 
sind.  Der  Thessaler  Theagenes  war  nimlieh,  wie  dies  Hello« 
der  in  seinem  Liebes -Roman  darstdlt,  nach  erlebten  wnoder- 
harfn  Schicksalen  mit  semer  Cteliebten  Chariklda  znn  Hydn« 
peBy  Kftoig  der  Aethio|)en^  gekommen ,  nad  solUe  bier  fcnft 
eines  herkömmlichen  Gesetases  als  Fremdling  geopfert  werden, 
2(avor'  jedoch  sollte  er  einen  liini^ampf  mit  dem  Aetbiopeo 
MeroebOy  einem  Athleten  von  nngeheurer  Corpnlena  nod  Stiir^ 
bestehen^  an  welchem  er  sich  flrendlg  ansehickt  (p.  438  L  t]: 

hialag  idqAti  wiPWiafiipotg  int%8a(iarogf  ttff  te  fiif  fiQogiüiauffafiT^ 
üttattjMfoqy  rtQoßaÜJBt  r«  k/ffüdkff  roo  V^^  ^^  ^««^  tu^kih  (p»484) 
«ff  ßiffif  aig  t6  idj^olbr  dte^furoftwog,  t^  te  iyviuw  cifjuiaagy  ^  ^P^ 
utA  ptatiapifsfa  ptfmtnxg  9ud  tov  ixixifa  fiotQOf  itwcUpttff  to  u  ohfi 
cAfM  infipuoirctg,  </<m/Kei  tag  Xaßag  tfy  naXouffftaifüifP  dähw  0  & 
AiMoi^  äre^oSy  iHBidla  ta  aeaiiQog  xol  eiQmpotoXQ  toiq  ifBifUHffv  ktfOf- 
UliBip  ^pxBt  to9  €tm(naX<ify  a&QOOP  t«  iatd^afmw,  tof  u  n^Jlvf  ff 

tfQog  tijg  nl^g  i^ctnowy&ivtoQ ,  ai&ig  i&Qvntno  tu^  imf^ 
ßiMmiiq  (p^r  diese  Art  des  Schlages  Ist  oben  S.  M9^  iui« 
d  gehandelt  vorden).  'O  A  Outfim^g^  o£x  d^  yvfimiufÜMf  uti  a^ 
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.—  1km  14er  enlwidcelte  Soheaui  Vtui  uUk  vMt  mA  Bwaumthtit 
fnf  «loa  d«r  oben  «ogegebMen  Besetchmragea  iiirfl(4cfttrea; 
,lad6fl«  mdchte  eg  mk  deo  mi(^l9»uä  vod  hffiaiiol  de«  Plntweh 
•(«•  oben  8.  411  f.)»  oder  auch  mk  der  avfoqni  ^^  »eroxir  to 
Hesyobiiis  (a.  oben  8.  dl  7),  oder  mit  de»  i^i^Mcf«  und  iai 
j^^ffiCiiP   eklige  AehnUebkek  beben  (e.  eben  8,  418  f.).  - 
.Vielleicht  sind  hier  mehrere  8chea|ttUi  in  einen  Aot  vwimpi, 
eo  wie  fiberhmipt  .Beliodor  in  seinem  Bomno  kdiKrtUelte  Unpa- 
eUion  dem  eln^oheren  Blemeate  vomiebet.  —  Uebri|6es  flidci 
wir  hier  In  anmatbiger  Weiee  den  Grnadlypae  des  BeHflab- 
mos  feetg^alten,  wek^er  dem  Barbarlemiis  Aberall  doreh  Kout, 
Beeonaenheit^  berechnete  Anwendong  der  Kraft  mk  entoelue- 
dener  Uebei'legenhek  entgegentritt  und  ihn  endlich  bewilÜgcL 
8o  finden  wir  eebon  In  der  Mytbenwelt^  ap  oft  ehi  egOBttli- 
achee   AbwSgen  der  Kraft   dnirilt,    das   hellenieobe  Bknot 
jnichliger  als  dan  barbarische.    8o  beswiagt  Herakles  tls  Ha- 
ger den  Antfios  In  Libyen,  was  anf  vielen  antikea  BIkIwerkn 
Teranscbanlicht  wird  (s.  oben  8*  403.  419  u.  Abb^  Tßf.  U, 
9a^.  Tu/:  XIIK  Fig.  39^.  t».  39^:  so  der  lakonische  Polyd«- 
Jlcs  den  Bebriker  Amykos  im  Faostkampfe  (s.  oben  8.^  M  l\ 
—  In  Betreff  der  antiken  Bildwerke,  welche  den  Bhigksiff 
tHHrhaopl  venuBchaolichen  y  haben  wir  bier  noch  maaek»  er- 
heblich« Darstellnng  sa  erwihneit     Ueber  die  Anftihnug  ta 
Ringkampfes  aof^en  voksenL  Vasen  p  der^  Darst^kmis^  wir 
bereits  l|i  qoser^BUderreite  aufgenosunen  (a.  T^f,  XII 1^ 
M.  40.  49)9  hat  ancb  G.  Ambrosofa  in  d.  AmwL  d.  hoLtd. 
Fy  I».  77  ff.  IfBhrreich  gehandelt  Br  besieht  aof  dieses  Bifl{- 
kampf  CP^  XXIIj  9,  h)  das  tQOfjqklliu^.     Dann  beffiiirt  « 
einige  andere  Schemata  (ra  ftifuma  avfo^ifttm  nnd  «x^fj^ 
^uF^t)  nnd  handek  dann  Aber  die  Kampfrichter  anf  Yiseoge- 
jn&iden  nnd  Ober  die  Babdepboroi  (p.  79  ffO  —  ^  ^^^^ 
des  Ringkampfes  9   welchen  wir  hier  Abb.  Taf.  JLII,  Fi§.U 
-aotigelibtt  haben ,  findet  sich  nach  in  MrönMedPs  Mim.  tut  l 
Va$.  pmuiih.  Irad.  d.  VAngl.,p.  Bürgen.  PL  11^  Fig.  9.  Wir 
erwihoen  hier  nunfichst  noch  die  Ringergreppen ,  w^cbe  wi 
anf  Vasen  der  Sammlung  an  Berlin  gefnnden  baben*   Der  ^ 
Tcrs  einer  baocbischen  Amphora  (Aosgangsaimm.  H,  N.  i^l 
prisentirt  dnen  BJagkampf  zweier  Agonisten,   ekies  bartige 
Wd  ebes  bartlosen.    Der  Brstere  hat  aeUie  beiilen  Biuk 
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HiMer  strec&t  4U  Hake  Haiifl  Tonrfiits,  oii  wnifjüm  tm- 
niolMt  nicht  auf  den  Kopf  so  Mlen.  '  Die  Flgnrea  Bind  nicdt 
(froea  (Grivaad^  Rec^  de  Mon.  anU.  d.  Vane.  QmtU  FE.  IX. 
XXJ.  Fig*  i.)    Grlvand  vcrmaüiety  data  dlcae  broosen«  Fi- 
guren den  Heraklea  «nd  den  Antieavaralalten  Allea,  w^l  der 
Beale^e  beaendera  latt  der  Band  naoh  der  Brde  aa  strebe. 
Allein  auf  Mtimen  nnd   Gemmen  wird  dieaer  HIagIcnipf  i^ 
•of  diese  Weiae  dUrgeslellt.    Indesa  Uaat  Mk  hier  nichls  nk 
Beatifluathelt  entachcidett.    Vgl«  Grivaad  I.   r.  EaifpL  f.  m. 
i».  hier  Abb.  T4f.  XlPy  Fig.  91^.)    Wie  er  beaierkt,  «tdl 
«Heaen  Kampf  nach  elae  Marmorgrappe  im  medkeiBehen  Ptlul 
«n  Flerens  vor  (AnlUptiL  txpL  Suppi.  T«  I,  p.  iMJ.   And 
lade  man  dieaeo  GegenaCand  In  den^emiidM  d.  Sep9k,  i.  IV0. 
ao«i<  «I  Bete  CLe  piäur.  enOeh.  d.  Sepoier.  d.  Na$.  [Edttm] 
f.  45.  Tw.  iS  <^>    Kwel  Kläger;  welobe  aich  mk  beidei 
Armen  erlhaat  haben,  zeigt  aoeh  daa  achon  erwähnte  terqniD. 
Grabgaailde  hei  Mieall  ifonuai.   Ttf».  LXVMII,  p.  HS,  d 
U.    Zwei  alch  gegenaeitig  fsaaende  Binger  die  ab  selche  j^ 
loeh  nicht  bestimmt  ^nag  bervortreteny  bemerkt  maa  auf  «nes 
BMrettaT  der  Griber.  vao  Norala»  JKofi.  d.  InMU.  wd.  L  pL  4^ 
Vgl  Atmal.  d.  InU.  iSn  O^d.  IV,  p.  98»  ff.).  Blne  EiD^crsti- 
lae  In  der  Poiman,  ala  W<dlle  der  Agonist  den  Kampf  bepooea, 
glebt4.  MuHoNanUmo  N.  Wl.  Far  einen  snm  Kampfe  bereitei 
Biager  darf  auin  wohl  auch  die  paliatrische  F^ar  bei  Uborfc 
COtf.  d.  raa.  Orte$,de  M.  h  c^mie  d.  Lamberg  T.  I,  pL  99  bti- 
ten.  Zwei  Manlelfigaren  ateheo  daneben*  —  Eine  wichtige  ülBgcr- 
grnppe,  welche  mit  der  berühmten  Niobidengroppe  (a  hier  Taf.IL 
Fig.90uBi)  einige AdinUchkeit  hat,  findet  rieh  in  efaMrSamohiDg 
^rott  Abblldoagen  antiker  ßtatnen  (ans  Originnlwerkea  gesia« 
malt),  Kraus  Signorum  vet.  ieones  Tab.  X.  Man  könnte  die« 
wichtige   Grqppn   leicht    mit   der   beaelehaeten    yerweohseli, 
wenn  nicht  bedeutende  Differensen  aiwiachen  beiden  statlßDdei 
(s.  hier  Abb*  T.  XIP.  F.  8i^.).  Man  kann  de  jedoch  aowoblflir 
Pankratiaaten  ala  fOr  Bloger  halten.     Wahraohefailich  Ist  ae 
dne  modUMrte  Nachbildang  der  hier  von  beiden  Seltea  »bge- 
bildeten  bekannten  florentinlacben  Groppe,  ao  wie  der  mytW' 
ache  Dlskoboloa  -  mit  veracbiedenen  Abweichnngen  in  der  Stel- 
lung von   plaatiachen    Künstlern  des   Alterthoma   nachgebildet 
wnrde.  —  Für  einen  Buigw.odmr  PaakraUasteo  hatnutf^ 


ate  athMMie  Figot  (TMl0  antUhe  »i 
mli  mU*  ä*  /«ftr.'dl  wmn  Marc.  eU 
iMiltMi»  8r  Mheiiit  «lo  Berfegter  so  i 
togitfene  Bingeff nipp«  gewählt  iioe 
gefrt'igto  laodloeUche  MfliMce  C^id.  - 
Tenuwehatilkhaii  venebledene  Eingerac 
bea  aoftgelObrt  Berl.  S^mal.  CL  VI^ 
KiMhben  ^  Gkcgenwart  efaes'  FMagogei 
Hftlia.  Aebiillch  Jl^r.  W  JML;  nur  Bio 
filier;  der  Padagog  büt  hier  etatt  der 
Uogen  ßteb^  An  eiier  Sttele  oder  Hei 
Mpfel  obeaeiir  %a  liegen,  aod  hi  diesem 
Herme),,  welche  des  UeiningRpletB  and 
Pifelaieiuiweig.  a  hier  Abbw  XV 111^.  I 
0er  Paliaen^weig  ragt  hier  aus  eli 
N.  94  enthält  eine  Bingergroppe  swiii 
Ikem,  von  denen  der  eine  einen*  Palm 
nen  Stab  hält.  —  Den  Elngkampf  den  1 
wir  bereite  erwähnt.  IHeMsrTar.XI.F.I 
hat  Morelli  Spee.  rei  num.  unit.  Tai\ 
Oeoimen  mit  dieser  und.  ähnllohcr  Voi 
rere  (^Jf«».  CMum,  II,  146.).  S«  Ali 
•I.  M**«  — .  Heraklea  efsehelnt  nach  aof 
r^oher  Binger  im  flebiete  mythiaeher 
i^  9.  14:  vom  Herakles:  in  ßa^av  I 
HoHy^Of  Hai  Tj/iU/oror,  foig  IlQtni' 
mdaUiP  ftifOMtlovfihwif  imta  tijv  fgaX\ 
Uioiier  gehdrt  auch  eine  intercsa  i 
deo   (üi»er  pränfst.  Ansgrab«  Arcb«  Ii 

N.  äff,  Jm.  isae^  &.  tSO):  ^Aar  ein  I 

wenig  nnoh  der  Genrexltät  den  Decfci ! 
^er  nnt  .£wei  Zapfen  In  den  vermath  I 
geneigt  war,  steht  ebe  SkV^"  hohe  €i 
ten  Btngem,  karisen,. starken  Barsche  i 
deo  Armen  gepaclff  hnben  nnd  aaeh  n  i 
KApfeo  gegen  einander  drängen.    Sic 
Aosdroefc  ve*  diesen  beiden  gemeinei 
die  nncfcten  Körper  eind  mnd  nnd  mi 
genrbtfiloi  oml  Ton  weM  rorsflgliehei  > 


tl8 


M  4w  MiMB  ier  Wkktitf^  -^  We  Of%e  nrete 
Rlogtr  »af  «ittei»  Bff«teUq»leftl  «rw«lMt  Kd.  4terhird  Abb.  4. 
PerL  Aimi;  pfett.  biat.CL  1886,  8.  Mt,  welche  Mn^oUtwb 
mka  Werk  Ok  BIT.  flplegi  derMeton  wML  Am^  n^  aa« 
fletyr  eier  itfa  Peo  xhigeiKl,  M  «nf  eMen  herkofamibehM  6«. 
niMe  Tergegtoilt  Beide  haken  eieli  eüender  es  AroM  crtat 
«i(i  flirabe»  einMrider  eledievzawerflw.  SMeoea  nit  der  Wm 
ie  der  Linken  eekeiat  dea  Kniiigrtbhter  s«  nnohee.  (Le  fio. 
Ml»  4^  JBIwIi  e  ee^  itwi$.  tte.  STefti.  MI,  Ute.  id>  •—  Vm 
tnm  oke»  enrOiolen  Kaief  fe  des  Omklee  nit  AoHm  ge« 
ben  wir  liier  neck  die  AkbUdnag  e«f  einer  Cteaäe  d.  BcrL 
SnM|lttn(.  &  Taf.  XIMK  Flg.  an  DecBeike  iUäpf  «tf 
elnett  Marmer  kei  Geylos  ^  itee.  d.  oMqmii.  Tom.  lY,  FT. 
M*.  i^^.  5«  ^-  Die  beiden  Figuren  nof  de«  Beckd  eiacr 
CfiUa  (bei  Bd.  Gerinrd^  Htmsk.  Splef  ei  Th.  I,  Taf.M.  FigJ) 
kdnnle  nnn  leleht  fiir  Mnger,  welefae  in  Kenpfe  begrifeiy 
ludlen.  Und  aber  nitt  JUcbt  ton  dem  elaeioblsv«llen  Hertii^ge« 
ber  (8.  iV)  ^^eii  Irgend  dne  friTdle  Anniherang  von  Mm 
md  Wtm^  betmehteC  worden.  -^  Amf  der  Cnenlieeben  Cidi 
iet  der  Bingknmpr  des  Petens  aift  der  AUkuiCn  vennachaaliciit 
(Clerbnrd»  Htf.  Spiegel  Tb.  h  Täf.  8^  Fig.  i.  9.  BikUreofS. 
94),  wie  man  abgenbrnniM»  hat  Vgl.  Bd.  Gerlmrd»  Ardi.  loL- 
HL  d.  ANg.  Litt4^4Seit.  ISaft,  6.  ».  -^  Andere  Gebilde,  dietiefat 
mk  letfknAtbeie  «Is  dem  BIngfcnmpfb  nngebMg  hcmmtretei 
eder  daroh  eine  benendetn  SteilODg  Wiekfigkeit  knben,  weid« 
i^er  flbergnngeuL 

Zu  8«  4i8,  ABm.  If  •  Lnkinn  bmockt  den  Amdimk 
inoTtaXaktff  nla  Benelebong  einen  besenderen  BlngeiaoheiDis: 

Zftt  S.  41 7.  Hae  a7X«r  ftbt  ein  ringender  Atoer  gepi 
einen  nlegenlttn^gen  Gegner  auf  einem  KnrnM  (BerL  Gen* 
mensammh  €1;  III  ^  688).  Auf  der  nfichntrelgenden  8e«m 
ringt  Amor  den  8atyr  na  Beden,  Indem  er  deenen  liopf  swk 
neben  neinen  Armen  drückt  (N.  608Vei9iE.  t.  Tpelfccn  S.168> 
■«  871   rittgml  Bren  nnd  Anleioe  mit  einander  wid  erlbsaa 

beide  wnokselneitig  die  Hfinde Bben  an  N.  87f  .  «ra  67i 

BMt  einiger  Abinderang  878.  In  efamr  andtoed  Bkigandellmg 
Broa  und  Anlerda  N.  878.  877; 

So  S»  416,    Bka  nkartäSm^  Mnat  niok  wekl  nncb  m 


PUm^s  WartM  Chwm.  o.  «,  Uft  k:  «^  A  irlÖTWf  »MfftU»- 
/iw,  e)ai(<rBaswii  erktlna. 

Za  8.  4S6.  We  K«Mt  atudrM  Mf  dM  a«fc  » 
hMm  md  nloU  tob  deradkM  Tardriagt  n  werd« ,  t««»- 
wbMtteU  rin  TaMognlU«  M  OiiMt  Mtimmntme  Inln~ 
duKt.  »  tkuie  de»  Yt».  mt.  FL  Ff.  Kwet  )»afp  rdBtige 
HittK«  uBgabM  elM«  driUM  mi  raehea  ttm  too  sein«  0MI* 
Ott  tarinifmi.  Der  Kine  bat  ihn  M  4n  Bofatltar'  erfttst  und 
2teht  tbK  «K  »Her  Leibesknn  Tonrtrti,  dar  Aadere  hitt  ihm 
MaiNadiaB  mid  ztotU  ihn  rflekwSrlK  8)a  iind  alt  ctaen  leieUe« 
Uebenrarft  verfrii«»;  d«  lUa«  UUt  da  iMges,  alner  Stlea^ 
ihaliobea  laabiDMat  la  Ut  icoktaa  Haad   C-  ^Mk  Ai/:  XH*' 

l»iidt*«FWerfcn.     Za  &  456  ff.    Vebar  daa  Mb- 

kMwerfta  haben  wir  berrita  obaa  (a.  48d  —  46&,  dan  d. 
AbU  Tar.  Xia  —  XV)  BS  aoanbrlloh  gettandaltj  dnn  sloh 
aar  Wanlgaa  UDzaH^a  UaM.  Denn  vena  wir  aocb  noob 
•be  ffroaae  Reihe  VaunMlder  dloner  Art  anffconbren  bitten, 
Wae  kelaMwegs  der  Fall  tat,  ■»  wtirdan  doh  doch  grBastaiw 
Ihella  die  eben  boHbrtea  StaHm^n  and  Bohemato  wladeibMI 
fladen.  Dlee  erglebt  stob  «Aon  ana  den  waalgea  DaretrilDDgeo, 
welche  wtr  hier  noob  enrfthsen.  Bfami  aatretendea  OiaktAo-'  - 
hw  Bilt  dem  DMr»  Id  der  henbUagendaa  Onkes  Haod  aebetf 
elaer  Hanteltgar  i^  etaeai  Stabe  priBenttrt  eine  Anpbera  d. 
TaaeoHBial.  xa  Kerl)«  (A1UIK.-Z.  I,  S,  N.  1140).  Er  erbebt 
ariaa  is  die  Feme  adgeada  Reofcta  oad  wandet  lieb  redend' 
Mir  beaeiebaeleB  Flgar.  Ebea  an  aof  der  AtfaletMuohale  de» 
Bplklrttta  (JMA  Or.  8ad  XVI,  1C07)  da  aatr^eader  DIakobo» 
loa,  wdeber  daa  Makee  pock  Mtf  im  Sebolter  rabea  Ueal. 
Sw«l  nekoawerhr  taa  HanMOt«  des  Abwarb  imMaato  CM*-' 
a<M  T.  11,  tm>.  196.  IM,  art  walcha  wtr  bei  Hrwibnug 
dea  PentalMaaa  aoduaala  anrfiokkasiaea.  IHe  StoUong  tat 
Hattimg  gleicht  der  Uer  anf  Taf.  XIV.  Fiif.  49  gegebeaa». 
Bin  ha  Abwürfe  der  Sebdbe  begrifenar  IHakobcriaa  wkd  be» 
LakardeCflLd.vM.Grea  II,  Ft.  »O.N.  i4.  veranaohaiilhM.  Et 
feilt  die  Warftohalbe  fast  ebea  ao,  wie  fcierTar.XIV^FV-4».  Bta* 
beHMdera  Hdtoag  «igt  ein  DIriceswerflv  In  Mae.  OMwJfW  11, 
Ußf  tfaleher  ataU  wgU  ilv  1»  AbWUfc  hagriin  Mgeaebes 


werdea  kun,  te  iela  tMMii  ■lebe  dabhi  f  eriditoi  U,  wohia 
die  absawerfende  Sohellio  fliegen  wurde.  6.  Abb.  Täf.  XW 
1N§.  46\  Vio  Dtekobolos  im  Abwürfe  begriffieo  wird  Im  Aftu. 
Barb.  Tarn.  VU  iab.  47  dergertellt.  S.  Uer  Abb.  Taf.XIlV. 
Vig,  ^6.  Kutweder  ein  antretender  dder  ein  In  WetU^aBpfe 
bereits  beetaadener  Diskoboloa  flodei  dob  im  Mut.  Bmbmu  rol 
JXy  l«e.  d»t.  Sr.  tragt  io  der  berabgeeeaktea  Beehten  einet 
Qberaaa  gromea  «Diskoa  ood  bewegt  mlnlach;  die  Halte  Baa^ 
alfl  rede  er  sa  einbr  Person«  •—  Vgl.  Le  PHi  anU  d.  £m»fM 
Ttfw.  in,  iiw.  M*  —  Bin  Bpbebe  wiegt  in  der  RechtM  des 
Dtokes^  Ufa  Ibm  wnrflreeht  an  nMiAeo  and  daan  abn^eodeB. 
Kr  stellt  Bwiseben  awel  aodaren  Epheben  mit  dem  M astM,  m 
denen  der  eine  eine  Stlengis  bftit«  Diese  Scene  ist  in  Gyoua- 
sion  an  denken.  S.  Passer!  Piii^  d.  ra$»  d,  aitU.  Etr,  9oL  I,  ST. 
Man  bemerkt  bier  zngleicb  eine  Ideine  firbOboag,  die  Baibu, 
aof  welcher  dieser  Diskoboles  stehet  6ie  ecitsiirieht  sieaßch 
4er  oben  mitgethditen  Besehreibang  des  Philoslralos  (S.  448, 
4LBBI.  t).  In  demselben  Werke  C^^oL  II f  i&8J  zeigt  die  Vorder- 
edle  eines  Kraters  eine  nackte  raftnnliche  Figur  als  Sieger,  veU 
ebem  von  der  einen  Seite  dne  Nike  den  Krans  auf  das  Hao{t 
mixt  f  von  der  aaderen  eine  aweite  Nike  ihn  mit  der  Tinie  za 
sehmdtsken  im  Begriffe  stehet  Er  trigt  eine  grosse  runde  Scheibe 
la  der  herabbingenden  linken  Haad,  während  die  Beehte  einei 
auf  den  Boden  gestutzten  Stab  bfilt  AUela  da  die  roode 
Sebeibe  an*  gross  oad  mit  Figuren  versehen  ist,  so  nöchte  ich 
aelbige  vielmehr  fflr.  einen  Schild  halten»  Bei  Bd.  Gerbud, 
anserles.  Vasenbllder,  Heft  IV,  Taf.  M,  finden  wir  eine  paUsUi- 
aehe,  ans  vier  Personen  bestehende  Gruppe,  In  welcher  ein  Dis* 
koboios  mit  hoehgehaHener,  theils  auf  der  rechten  Hasd,  Uieib 
auf  der  rechten  SehuKer  rtidwnden  Wurfoebeibe  hervortritt.  Er 
scheint  sich  aum  Abwürfe  anschicken  sq  wollen.  Vor  ihn 
stehen  awel  nackte  Agonisten,  bekrftnzt  und  mit  langen  Stfibeo^ 
welche  Gerbard  fdr  Wurft^esse  hält  Der  Sine  aeheint  oütsei* 
BMI  Stabe  den  Stand  des  Diskobolos  abaomessen  nnd  sn  be- 
atimiaea.  Aus  der  Bekrftnaung  folgert  Gerhard  nicht  ohne  Orood, 
dass  sie  ihren  Wetticampr  bereits  bestanden  nnd  den  Bkg  ge* 
wonoea  haben.  [He  beigesohriebenen  Namen  dieser  drei  Agonistei 
sbtd  Sosios^  DemostratOB  and  Sastratoa  *Vgl;  die  auaftihrlichcre 
■rklinuig  vao  0eriwrd  i.  #.  p.  M. /:  iduaeh  aar  Geauwb  fiato 


116).  Nflr  Ehler  denitllMn  Ut  Im-  BegrilTden  Wurf  MuMrfahrai* 
OV.  "A  ^iO-  ^-  läer  AbMId.  Ta/:  XYSIf.  Fig.  «4%  w^  Meb 
die  Bklbii  Mg0ferM>bt  M.  Die  Unbrigea  nwI  mlvcder  ab  aitr»- 
leirfe  bder  als  mIo)»  kh  bMnohun,  weiabe  dM  WarfboreltB  uw- 
H^fObrt  QDd  den  Sieg .  d»TOD  .getriigen  iikben  (so  kOMmdeiw  N. 
118  — 116),  —  BlMn  kMou  brmEene»,  •»  dnea  Ariae  nr- 
stOflMiMKm  Dlskeboloa  verftnachaulteh«  4.  CM..  Ai  VowU  p. 
Panofka  PI.  XUI,  Kc  hat  die  HaHong  cfoea  Slaj^ra  m  r»-> 
fMWj  das  DMcos  In  herabhingeDder  Unk«»  fUnd  Iragnri.  Vgl. 
PmkA»  /.  e.  p.  48,  iO.  Bin  aDtretender  Olakobtrios  (vi*  hier 
¥iff.  99,  Tcf,  XY)  findet  eich  Im  Original  ala  Statue  nnd  all 
AttgOM  in  d.  Sannlnng  von  AlrgQsnen  n  Berthi.  -  Der  DiakM 
Balgt  die  oben  hesDbridwne  llnsenRirBiige  OeMak.  —  Bbie« 
broRsenen  Dlskobohw  erwihnt  Pansffea  (//  Mta.  BarMd.  Ti, 
p.  49).  Ana  dieaem  Allen  ergiebt  ^h,  data  anUr  allen  Uld- 
lieben  Daratallungen  des  MalioswarrM  Myroa'a  Statue  Immer 
daa  wlidiUgate,  IntarcMaatcate  sod  belefarendate  Werk  blAt 
Chler  T.   XlII.  Fig.  46). 

Zo  8.  456  f.  Daa  Vaseiürild  mit  dem  Dlakobelo«  ni» 
der  Bweiten  Samnloog  HmIKen'e  bat  aaeta  Inghlraml  va».  fitt- 
vol.  I.  Ute.  8t  wieder  urgenommen.  Vgl.  (m.  84  u.  SS 
ebendaaelbst. 


Pentathlon.  Zu  S.  468  f.  Anm.  4.  Ueber  daa 
Pentathlon  aar  antiken  Bildwerken  bat  anch  AmbroMli  In  deM 
Atmal.  d»  Itut.  voL  Y,  p.  94  —  89,  mit  beaomlerer  Bdck- 
riobt  anf  daa  In  ä.  Motu  d.  Iiul.  XXil,  i,  »..mÜgetbeHte 
VsseoUldj  gehandelt  Er  fflhrt  mehrere  OefSaae  an,  aoTvel^ 
obes  daa  Pentathlon  veraneebauHcbt  Ist.  Einige  Bemeiknngea 
blerabcf  ^ibt  aoidi  Bd.  «erbard^  Bapp.  Yoie.  AnniO.  d,  Itut. 
KoL  III,  p.  i&.  —  \Vlr  thellen  hier  noch  nrit^was  nni)  In 
der  treffbebeo  Vaeanaanrnbrng  m  Berlin  und  in  den  neneatea 
Welken  aber  antike  Oebilde,  besonders  Vasen' HdCUmmen, 
TorgekommoB  Ist  Ala  Andeniung  des  Pentatblona  kann  SMa  die 
betdenetla  ans  vier  Figuren  bestebearie  Gruppe  auf  der  Ahb" 
sanmite  dersoboe  erwähnten  KyHx  (Berl. 
«MliXU^N.  88B)  betrachten.  Die  efateSeitev 
HhoD  «rwAbBtw  Bpriogtr  mit  HbUk«d  von-boMidanr  Bm^ 


apiuiwii  FigwM  nitifMilcl  nad  fitokt*  AIm  hkr  twil  TMI# 
v«A  PwilalhlMi,  der  SpffiMig  and  daw  WvftfleMir«rfia  De» 
AJwitiidti  IMvt  tilB«»  Wurf  üU  lelMdi|CBr  AeÜMtM^Mltet 
MeMM  F«M  hock  Mid  cokrcket  gleiekram  oA  tm  (ikallek  te 
k dM  Jim.  A  intt  XX/J^  i^b.  kict  ff^f.  J[F,«4).  Dar  Wvf- 
•pitM  «kor  «racteifli  btor  «Iitm  jm  trcit  vcn  erfkMt  (dolMiiit 
JfM  A  iMl.  IL  «.>  &  ktor  Akk  JJC»^  Pi§.  UK  Die  «nm 
dir  mitr%m  8«ilft  dIeMr  KyMz  priMDdit  ekiea  Sfiriiifcr  ät 
BaÜftTf»  dirirtk—  For«  «id  «kmi  WclHtafar,  eise  Tcme  ab 
UMiM  de»  U«km^fq»ka«M^  Md  cwei  Kampfiriokt«  «dir  ihi- 
IMm  PBg»>tt6>  adt  lliätel  uad  8(»ke.  Wk-  köoMS  dMoadi 
«Mfc  diMt»  Gnii^pe  «if  das  Peafalktott  kcilekaii*  -^  lä  i« 
Miato  dealükMlheM«,  weleke  wir  «chM  ttekranüa  crwfkit 
httoo«  «ffMkebrt  der  AkcHdiet«  in  ekrar  keeondereo  flaUn«, 
Md  linkt  im  BegrUT  den  gm  geAmlen  Wnrfkpieae  wä  to 
Idoknn  legnlreoht  nknowerfen.  S.kter  T«/.  XKiJI^Mf.  i4,i. 
ne  AtklnUnfloknle  den  Bplkletes  vemmiekanlksbt  »nf  ikrer  Am- 
eenselte  das  Peotatklon  durch  einen  Dtokokoles,  der  aich  im 
Wnrii  nncflkfalrt^  neben  doeni  Fidtcaklfaer,  «ad  dnrck  dm 
Im  Akfrurik  kegrlffeaen  AkcnCktef,  ebeafklla  «ater  FUMmof 
dft»  I>er  Aknalbtes  erbeM  den  reeklen  Fnan,  wie  der  «cbn 
kenelckncCe^  hat  nker  den  Worliipieae  geachickler  gnAuaL  b 
dienen  vier  Peraonen  geaeUC  atok  naf  der  eiaeo  Seite  noeh  eii 
van  der  Orappe  nkgewnndter  FftaaUtiiapftr  aiit  Wekrrieaei. 
Bann  er  alen  alekt  an  jeaan ,  oad  ahm  nach  alehl  snoi  Pwl« 
atfMea  gsköei,^  aelgt  aeine  von  jenen  nkgewnadte  Bailaag  (Ikd 
¥aaaaanaMii/er.  Snnl  XVI,  1607.),  —  Bine  andere  Scbk 
(iai  JfiM.  eUMf^ito  T.  //.  to9.  ±96  u.  IM)  giekC  ekaMi 
«toe  VorateHaag  dea  Peointkkwn  vo»  keiden  laaacfen  fiflüei. 
Mo  ecateen  Oroppe  O«.  i«ft)  keatoht  aaa  mar  Pataiea,  d- 
aea  lai  AkwarffB  kegrtffeaea  Diakebolon»  elaeai  AkoaMü^  te 
ehea  an,  wIn  die  kereita  keaekriekanan  den  Wniftpieag  aiaea- 
del,  and  daa«  mit  der  AaefOhrang  dea  Sproagea  keaehlAfgtei 
Agoalalen  mit  kolbenl5nnlgea  flatteren,  weleke  er  in  devptradt 
aaagealtecklaa  Händen  kftit.  SKwkicken  dieaaa  drei  Flgir«! 
odMIekt  ama  einen  iiteenden  ond  einen  alekendea  KnmplMilir 
mU  Manlai  aad  fitake^  keide  bärtig  and  daa  Haopt  Bit  em 
Mai»  mmeaadaa,     Ate  iat  Mar  daa  Pnakifklan 


IV  XVI^ll«.,  ^.  »«*>    He  eruppe  6ta:  andNeo  BUfle  der 

AoBflenWAte  bealeU  m   mob»  Personea,  dral    AgonMen  nai 

dr«i  Ksmiifrioblera  mit  MaeteC    and  .Siebe.     D«r  ente  AgeritI 

fart  hn  Begriff,  den  DUboe  ebannrerfeii,  velebea  er  bereits  worf- 

tortlg  Mit,  da  udeter,    viellaloht  Grnnuie«  oder  Pidetrib^ 

eteirt    «•■ebcAaiH  dm   HeMsiebe,  wehrsDhebillofa    na  deaea- 

Stalloa^    gaeeii  ta   beadchBen.     Aach    der  ver  IkB  stefaaada 

Athlolkot  loBlndit  dea  AgonlBteo.     DI«  ddtle  uckt*  VXgm  M 

ritt  Singer  Bitt  Halteren  la  gewAbaliebw  kolbeeWralgef  6»- 

eMt,  walcbe  er  alt  vonrirta  ansgeBlreobea  Araea  Mit,  n* 

dea  ^rang  aoBrairahreii.     Die  Mantelflgar  vor  iba  gleW   all 

aargeb«b»iier   Aeobten  iDolracthH).      Elae    andere    Maatettgar 

Unter   ibni  bat  In  der  Beoblen  einen    oder  ela    Paar   HatWreay 

waAnsbetalicifa ,  tia  lie  der  vor  tbr  stehenden  aaoblen  Figsr 

mtt  deai  Meaastabe,  welche  wir  als  Oyanastea  «der  Pldotribe» 

iMZfHohaeteii ,  die  aber  anoh  einen  dritten  AgoalstsB  TorsteHest 

kann^    elnaBhlndigen.    Aooh  dieser  Athlolhet  bat  ebea  Stak 

Dana  hcaerkt  aian  anaaMdeo  noch  an  der  Wand  ein  OeUiseh- 

ehco  und  ainan  Stab,  welebea  man  aasb  nir  einen  Warlbiricaa 

balt«a   kaaa.      So  wCre   hier  das   Pealalhlon    ebenfklia    dtiroh 

IHskovworr,  Sprung  nad  WnrtiiptsaB  aagedenlel  (Tm.  jTM  l.  ejü 

».  hier  Abb.  Taf.  XVIII',  Fig  60«.     So  weU  reicM  oaMi« 

•%«oe  Anschaonng.     Ueber  dSH  fieailde  einer  Aapbora  aas 

der    Samaiang  des  VeoM  beriotitet- O.   Anbrosel^  Amml.  di 

Iiut.  V)  p-  M,  S  Potgendea:  Ffa  lepiUare  dl  anfbr»  rappfe^ 

aemtanli  gtuOtatort  tU  gmnqverxia  »ono  da  miaUm-ant  tm»^ 

fora  94  OtOa  rmcetUa  FeoU  dtpMa  a  fifire  nere.  Vi  ti  e«rf» 

«n  »arbato  .^rnud»,  du  tfene  U  äanla.     Aetwto  di  M  ttA 

■Uta  ligvrm  toaando  U  ftaulo  e  tiettUa  di  oMto  hmgo  e  bianeof 

€  poi  Myiw  iBfinoeeldato  «n  giovmu  innan%t  ad  im  tmrbmt» 

atmhe  tno  igmtdo  ehe  «mm  due  dardt.     fir  erwibnt  daselbal 

Bocta  einige  OcfSsse,  die  asbr  oder  wtalgw  Itishar  googa« 

werden  kAnoen. 


FlUMtluunpf.  Zu  S.  S9&  f.  Der  Beven  «her 
■dx  sebSaea,  aea  erworbenen  Vase  derBeri.  Samml.  (Or.  Saal 
»1,  1S64.  Vgl.  Bd.  earbard,  Verz.  voa  Beri.  aat.  Blldw.  I.  a) 
prtaenlkt  «la  lataraMBlea  OeniM«  «teer  VaiMtUapArgmityft 


»*4 

m..  6erb»r4  btt  4io  AgonWM  Bin.  PanknlMc«  IcaMnd, 
Tjiur  ao  ^^n  Händen  .  ^es  Be»ieg(en ,  iirelcher  brr^  n  Bo4ei 
gefnUeo  und  den  Obcdelb  noch  mit  mufgenfiemmiw  HkiiA  siQtzt, 
ImAeikt  man  di^  Wehrrinaen.  An  den  Hüadea  des  Sie^eDde» 
kl  keine  Armalnr  eivhlbar«  EtL  Gerbard  verrnntbeti  daas  er 
eeltbe  bereiU  abgelegt  habe*.  Allein.  d|i. er.  noch  aof  dea  Bn 
•iegten  loeeldrmt  und  also  poch  in  voller  A.cdidkt  enchebl, 
bonnle  er  noeh  niclil  Zeit  heben^  die  Armaliir  abaulegtn.  Ei 
bt  woiil  nnr  Zufail^  dass  dec  Zeichner  biar  diese  SeUs^ 
nea  veggelansea  bat,  Oder  ouin  soll  aioh  viieUfseht  eioca  ge- 
lißilligen  Agonisteo  voretellen,  der  aaoh  ohne  Aroiatorwioei 
Clegner  »a  besiegen  vermöge.  '  Hinter,  dem  Sieger  rteiiet  di 
Kas^riobter  It^  Mäntel.  .  Br.  bat  beroits  seinen  •  laofM  Ridi- 
terslab  .erhoben!,  .nm.den  aof  den  Besiegten  noch  mit  vorge- 
beogtem  Leibe  und  xum  Schlage  gerfi^iteten  Arnien  efamtfiraeB- 
doa  Athleten  in  Schiaokea  asu  hallen.  Auf.  der  anderen  M» 
siebet  ein  nackter  Agosist^  der  mit  erhobener  Rech(enr  drei  Fu- 
ger der  Hand  ^mporbalty  und  nach  dem.  siegendea  Kaopfer 
und  kampfricbter  bin  schanet,  wahrseheinlii^b ,  om  aasadeuien) 
das«  dieses  Zeichen  des  eUigestandeiiea  JBeaiegtseins  der  k- 
äegte  Agonhit .  bereits  gemaobt^  ofid  jener  nah  vmi  Kanpfe 
abaosteben  habe,  womit  die  hastige  Bieiregoog  des  sebea  Stib 
exhebeoden  und  somit  einschreitenden  Kampfrichters  voUkoanca 
ibercinstimfflt.  Der  hingesankese  Agoaisl  .hfilt  noch  den  eiaeDAm 
erhoben  9  wohl  um  anzqdeuten,  dass  er  wirfclieh  jenes  Zeicliei 
gemacht  habe,  was  der  danebeo  stehende  nur  wiederholt.  & 
hier  Abb.  Titf.  XVIIP.  Fig.  M\  Ausserdem  haben  wir  hier 
noch  so  maqche  m^hr  oder  weniger .  wioblige  Fanstkiispfer- 
gnippeoy  (hells  als  Gemälde  von  Vasen  der  BerL  Saamlon;) 
tt^joUa  aus  Vasen  werken  entnommen,  sa  erwibneo,  von  deoea 
wir  hier  auch  die  wichtigeren  Abbildungen  siittheilen.  Zwei 
in  heftigem  Kampfe  hegriifene  FausiUimpliDr  bemerkt  mas  uf 
der  Schale  de»  Nikostbenes  (Berl.  Samml.  Aosgangsasimoi.  U, 
1595.  S.  hier  Tnf.  XVlIiK  Fig.  14  f.  Ein.  anderes  Ftiut- 
kämpferpaar  mit  ungewöhnlicher  Haltung  der  Arme,  jedoch 
Ohna-  Scbiagriemeni  so  dass  man  sie  auch  für  Pankraiiaatcfl 
halten  könnte ,  danjsben  ein  Kampfrichler  mit  langem  Stabe  oad 
Im  Maatel,  bemerkt  man  auf  der  unteren  Aosseneelte  einer  Kf- 
Ui.  (Vasensamml.  Berl.  Of.  Sani  Xll,  889,    S.  Uer  AMk  H 


Haltang'des  li^lbb»  ood  Dowegong  der  Arme  «ei^'d.  Otift.  A 
Pourtal  iSofg.  p.  TÄ.  Fanofka  Tab.  T/1/.  Di«  BCwegnng 
der  aetKen  Arme  acheint  bclderiefta  mehr  eaf  einen  8iom  aU 
auf  eiiiei)  Schlag  -blnaas^iageiheii ,  ntid  zWAr  nKob  dem  CteribM 
Oller  Otiter  Aas  Kinn.  Der  Bin«  dringt'  gcwAlOg  dn,  vShrenjl 
Matt  ülAr  Aadere  roll  deiK  Oberletbe  und  Haaple  KurDcfibcugi. 
Die  Softtagri«nien  stiid  'niir  sohvraoh  angedeutel ,  «llelti  doefc. 
benertWkr.':  Aflf  jnfdr  Seife  '■(«ht  ein  lit  den  Mantel  j^eKflllfet 
Kaaii<Mehte[  ohni»  HMnentab.  Paflbrk^  bat  (>.  idr  t:'*.}  dieiib 
Agoftiiiek  tlr  Bhiger '  g^ebaHen ,  welcher  Meinung  tclr  ketnei^ 
wegH  »trttrctm  mOcblB  (H.  hier  d.  Abb.  Taf.  XYIIP.  Fly.eßo^ 
die  SoMagrleoMn  t3mA  hier  ein  went^  deiitticber  kta  Im  Origi- 
nal her  vorgeholl  en) '  —  Ztrel  t^te^c^nnle  '■  ¥»nrtkitt/\'fet\<iMt9 
flnden  wir  Im  JIM.  ChiuBma  Tan.  87:  In  beiden  Griipped 
ccbligt  der  «Ine  AgOnist  mit  der  reohten  gerflsfeten  Faust  ans, 
wühread  tferOegoer  alcb  mh  briden  vorgestreckten  Annen  ge- 
^en  die  Gnrak  dee  Scblagea  za  soGtHison  nacht.  Hlnier  jeM: 
Grappe  nt«het  «In  Kampfriehter  oder  Rhabdophoroa  Im  ManttA 
mit  gitHpnUenem  gabeirDrmlgen    Siabe.    6.  bter  8.  Abb.  XVIII'. 

Vig  66*.  S6'. Ein  tiirquln Ischen  GrabgemXIde   gewährt  eln^ 

FaDalkKtnprbr-Soene  tn  t>ebr  kleiner  Pftm,  bcldersclia  mit  hoch<- 
gebattenen,  %aa  Schlage  nad  zum  Sehut/c  gcrfisleten  Armen': 
MIcalt  Monam.  p.  i.  alla  mIot.  ä.  ant,  pup.  Ital.  Tun.  LXVlif^ 
Vig.  i.  ed.  II.  —  Aar  einem  Krater  (bei  Inghtraal  Ka*.  flft 
t)ol,  III,  tm.  >M)  sind  zwei  tm  Kamitre  begriffene  jugcndllctie 
Fsostkfiaiprer  mit  Fanslarmatar  veransuhaaticht.  BelderncUe  1^ 
4M  recht«  Arm  ram  Schlage,  der  Unke  »am  Bobatza  In  ThS- 
tlgbeit  Der  Kelofaner  Lat  die  geballte,  mit  Wefarriemcn  bc- 
walTueta  Faiiat  auf  die  elnnrahale  Wetee  angegeben,  niid  man 
darr  tdcht  etnra  biet  Kugeln  In  der  Hand  flnden  wollen.  Die 
KoDdang'  bcKeiohnet  die  geballle  Faust,  die  Kreu/etrlcho  die 
Armatnr.  S.  hier  Ab«.  Taf.  XVIII'.  Ftff.  67''.  —  ffitixeln« 
Faastkimprcr  mit  Wehrriemen ,  tn  bcnondcren  SIcllüngcn  findet 
man  im  Uta.  Borbtmico  vol.  X,  89:  fragmiliitariscli  in  d. 
Piftur.  Mit.  d.  Eroot.  T.  Itl,  Im.  47,  t,  bd  Inghirsmi  Vat'. 
fitl  vai;,  III,  998,  bei  Grivand  Btfc.  d.  Hon.  anfii/.  PI.  I.Piji  8. 
—  Bin  Faimtklmpftr  mit  Cestus  auf  einer  IlyJria  In  d.  Va- 
Beaanmml.  xa  Bert.  Or.  Saal  Wandcoi».  XlL  N;  1099.    Bbea- 


«M^M  Mf  ^mir  IcMtaD  Aii||iMt(AiiflKaiigiaiai»»%8,tfll) 
«ri^oMiit  fttif  der  -VordMveite  ei«  FjktM  mii  SehligrieaM  te 
feewegitor  Aktion«  «Is  stehe  er  eteem  Oegiwr  gegeefiber,  8.  hier 
Alib.  Tüf.  XYIW  Fig.  M  I.  Der  ftevere  dieses  €Mm 
eBthäll^  eiae  Figur  vtt  eioer  Hecke ,  welelie  aof  des  «1^  ii 
Ventethlon  deutet^  wie  eJ^  eaebgewieeeii  wofde.  8.  liier  AMl 
T«/;  JCK/i/«.^  F49. 6M.  Aehidfeh  IV.  ^F,  ^.  M.  Vgl.  ob« 
bn  Texte  die  Erkleraeg  9.  a9S.  Md  oiid  deeellMi  Am.  U- 
Sie  andere  Pegil  ie  veai^er  bevrcftir  BeUeeg  enf  der  eiM 
jUllte  der  Amoenseile  der  Selnde  dee  Spllsteloe  (Gr.  SesIXTl, 
K.  1607  <M.).  Br  hdU  beide  Arne  erheben  der  Bnst  p- 
genAb^r ;  hwi  «debte  Ihp  oM^r  lOr  eisen  Beali^glee  äs  Mr  diei 
Sieger  hettcp.  Oeel  eoh&ee  AbbUdoegeii  veii  ctoer  nK  flSeUag* 
rlemeo  vereeheiien  Feeit  glebe  d.  W^rk  De'  Bromsi  di  Emim 
.T.  llj  p.  i.  (8.  hier  Abb^  taf.  XV HL  d.  Fig.  Mi.)  lfm 
BrenicdB  w«rdea  bei  deo'  Ketdeokmiigeii  vee  ReshMi  geftadea 
Vgl.  hierdber  Wd.  p.  4ii  f.  -^  Aeeb  die  Gemaiee  Heto  e 
j|enche  Gruppe  dieser  Art»  Auf  einem  Keroeot  iler  Getsroea- 
«emmlung  ea  Berllo  (Cl.  UI  ^  M8.  VenE.  ▼.  T^elkea  &  i^) 
erblickt  men  ewei  Broten  als  Fenstkieiprer  aiU  etarker  Aroi- 
ior«  Der  Besiegte  liegt  betrabt  an  Boden.  AetinMch  i^  4t 
AerstcUaeg  der  folgenden  Gemne  (N.  M9).  Belebbillifer  obI 
Intereaeanter  M  die  Darsteilnng  der  grdaen  antiken  PideX 
«00  Toejk.  Yens.  163),  eine  erotisehe  Pallatra  vit  Amfeds 
Ijiebesg<Htern,  die  sieh  In  Gymnastik  ftlnm :  awel  Paai«  fvi^ 
Idbapfer^  drei  Paare  Binger ,  atte  In  versohledeoen^BteRsnpi) 
fOr  jede  Kamptet  ein  Bros  i^s  Kampfrichter ,  m  WettlUfti 
mit  Kranz  und  Palme ,  einer,  welcher  den  Troehos  IreiM,  m' 
ein  anderer,  welcher  sich  neben  ehiem  Labram  salbt.  —  Ki 
Palftstrit  übt  eich  in  den  Bewegnageo  des  Fauatkampfes,  vor 
ihm  liegt  auf  einem  Tische  efap  Diskos:  CIVI^IOO.  Vgl.  a  UI, 
N.  477.  598.  lOia  1044*  Anf  ehier  antikem  Fante  (CL  n 
117)  ein  .sieh  dhender  Fanstfcdmpfer  mit  Cestoa.  —  Bin  kid- 
ner Irdener  Faostkimpfery  welcher  noch  Sporen  Ten  Farbe 
trägt  Bud  an  desaen  Händen  die  Cestos  bemerkbar  sind,  beei- 
det eich  in  der  Beliefe*  and  BronBe-Samml.  zu  Berfin  (Binn. 
II,  Wändregal  9).  Zwei  Fanstkimpfergnippen  linden  wir  «tf 
der  Peter'flchen  Cista  (Gerhard,  Btrnsk*  Spiegel  I^  Tu/:  ß.  Fig.  l 
ff.  t).    Die  eietere  CSnippo  veianscbaalicht  dann  filteren  Ni^ 


gtißaa.  Der  Jtagere  verrüb  noefa  SflbanbtenriMit  m4  mIi^hI 
■woh  nMrt  bot  MMadMheD  TicMlgkrit  gsdithn  «i  Mfak  Dar 
Aeller«  gebt  nMlilfH  xa  Werke,  4oeh  aelMtal  «>  «M*r  hn- 
■IrBlrw  ele  Mine  eigene  Kfeflt  und  Kiest  m  ^eHjangcrea 
.fiegner  erprefce«  xe  woUeo.  Aach  der  falrtehento  KiipftH». 
»er  bmU  «taien  Ocatot  ntt  der  Ben4,  weMi«-  Mcmr  hleie^ 
tet.  (VgL  eertwrd'a  BtkUnu|t  B.  91.  L  c.)  «.  bier  Abb.  T^ 
XVUM^.  9if.  O69.  Ue  «well*  «baiipe  iat  etWM  aehwtortger 
an  erfcUiM.  Bier  Ist  blae  der  eUe  AicoaW  bH  WehFriVMh 
geritatet,  wibre^  dte  aadere  Hehle  Hf  er  (rfrib  IbM  fcWBdWeh 
Alt  den  madan  nfbert.  De  der  eMtere  ii  ealner  l^ntK«  •*<. 
wsfl  aoAdes  im  kttteef  «ealidt  «ber  aeliier  Bebeker  en]iorbill, 
K  bet  naa  Utdi  eta  feldeei  8«)bgrtlBi  gMndee  end  Unb 
8i«ftlan(  Mit  Blira  der  sveUee  AgonhMee  ■egeMamea,  weU 


«Id  in  KieieMplel  besiHTeeer  Sftee ,  wm  ebenfeUa  vor  4ett 
KamyA  eebwtr  n  erkliree  bidbt.  Rd  Serbud  (8.  »3)  be- 
merkt: „WebnefaeiaUeber,  deu  Uer  eia  Jlngüeg  %n  Mfceene» 
irt,  den  «er  Keapf  bcrelU  gelang.  Wea  «etne  Hnfae  Beiid 
tiigt,  tat  skdMB  4b  ApM,  wie  er  in  WetlbAupTM  'KilwWi 
«ber  gMe  btedg  »1«  Lobn  verUiellt  mrd,  oed  «•  «ebei* 
MiDee  Sedbcle*  iat  eledene  idebt  aebr  «le  Aesdnek  der  RfMl, 
«•adem  der  la  PeUetrae  «Uan  vecbrelietei  WrtUebkeit  Boiebea 
»age  wd  eelefaar  ZirtHehkelt  irt  deiie  em*  die  nnriicelMe  *»•. 
gleitnc  Am  becebleoheB  Mnoae  detvvit  eele^eobend  n.  ■.  w.* 
B4  «iaMT  Scfctiiwg  be«  am  m»  m^b  bewenden  1#M 
Nor  bemerke  ich,  das»  die  enttkeo  BUdwerfce,  ¥a«M  «nd^eem- 
nen,  Baneltefa  and  Weadgemilde  KfatUohkelt  dleeer  Art  in  der 
PAlfistn  «dir  «eUea  odcCgar  etoht  verBeeobMlIebee,  alr  we- 
rigetena  ketn  andena  Belepiel  vorgelcomineo  M.  Dae«  rieb  el^ 
■en  jogeadlobea  Sieger  ele  GeBOeee  gUckwIaecbend  RfiberT, 
iat  in  der  Ordnung:  nur  wird  vom  ^ne  ZürtlkMell  -Aeeer  AlC 
Hiebt  In  daa  Gebiet  der  PSdenatle  ziehea  darfan. 

PankratloR.  Zn  S.-A46.  Tt^FianlnMiaaten  hat 
Man  ebne  ZwetfU  «e  beUeM  kimplbr  tat  4«<h  Bercra  «iMi 
penalheniiMsben  PadagafltooM  mr  hahe«  (Mi  l^tht*B  Coli.  A 
r«.  er.  4le  Jl.  ir  C.  Lamb.  T.  t,  pi.  r*  «.  74}.  Vau  b»* 
merkt  an  tknn  WndM  Mm- Sddaffciwten.    Der  üefi  Ist  4a 


MgMch  flohylgm  nud  sIamm  ssa  w«ilf«ii.  Der  Allil^;ö«gt  hat 
BÜ  Mitter.  Liokett  den  >  Ueisett  Fase  deseelbeo  ertett,  wahr- 
«eheifllMi  tun  Ih«  ee  so  Boden  ssn  vrerfea.  Dweben  «lobt  ei- 
fMreeile  ein  naeUer  Agonbt^  wehrsoheintteb  als  Ej^Mdn»,  qb 
iMt  den  fiieg^  dee  Itfinpfeaded  Paares  roa  Neoem  JotMgebeL 
Aaf  d^r  amforea  iSfcite  Ibeom^kt  maa  einen  Kampfriekter  oä 
Mantel  und  SU^  (a.  hier  AM».  T«/:  ZFIil^,  JV^.  «^). 
•ßf  kann  naa  ancb  die.  beiden  Oroppen  aof  swel  vole.  Vasea 
^ü#m  il.  Mnü.  XXM.  M,  b.  XXil,  S,  b^  ^^  AmbreMh  (Aih 
mal  4.inH.  F^  p.  6g).  fftr  PanhraÜaeten  hlAen.  Wir  baboi 
ala  Mff  anter  den  Bin«em  anlgeabrt  (Taf.  XML  99.  ^), 
da  sio|i  die  jsmainmengebaHiiiFaast  aaeh  aof  andere  Wdse  er« 
kUrea  lieat^  «ad  die  Annahme  olea  PaakiaUba  nicht  uvMkgi 
aatbwiendig  lel.  «-<-  Bine  'Pdohrattaaleneeeoe  aaf  dem  Beven 
ekier  Anmhem  aua  der  Santinliing  Feoir«  N.  84  erwifant  Ab- 
liriiioh  /•  €,  p*  ,Mj  ^*  -  &o  k^naen  wir  auch  die  Oroppe  m 
Mu».  Ckimim  Tat.  LXXXVIL  mt  PHnkratiaaten  baitee.  Der 
Biegende  Agualel  hat.eelBen  Ctegner  za  Roden  gewerflba,  wön^ 
Ihn  tnU  der  Linken  noch  am  Halse,  während  die  Reobte  aos- 
MMMagen  Beheint.  8.  hier  Abb.  Tafi.  XVIII^.  Pig.  ßCf.  -- 
Mbea  daerfbst.  av  IL  IM.  GXXX.  Ifeten  aas  zwei  Agittku 
9i9/tg9f;pn  ohne  Faaetamiattir,»  derea  Haltai^  Bowehl  aaf  dcbh- 
Cea  alB4fiiihaaea  Wnd^et  (e.  Uer  Abb.  «V^.  XV HI^.  Fig.^X 
IMa  «ar  Fanal  gebaute  reehle  Hand  des  Biete,  nad  der  hiiKcr 
4ee  HanpC  anrOekcesogeoe  Arm  derf  Anderen  deuten  auf  des 
lidjf^,  wahrend  wir  doeh  keine  SehhigrbnwM  bemeiken,  wn 
jwr  Annahme  des  Ftakratlon  bereofatiget 


•  Zu  S<  660  Annou  7  mtY«  Anf  mneBi.  A«ie(by8t  der 
Berl.  Gemmeneammloag  fOhrt  Ceres  das  Boss  Arien  am  Zügel 
welcbeH  sie  laoi  der  Sage  vom  Poseidon  gi^b<nren  hatte.  Cl.  Ulf 
•^  n*  SM.  (Toelken,  Vem.  8.  114) 


KampfWagren.  Zn  S.  .564  ir.  Anm.  %.  Meh- 
rere wiohtigDy  s(om  Wagen  der  Alten  gehirige  and  fiber  des- 
aen  Censiraction  belehrende  SiOcke  fladet  man  abgebildet  oiul 
beschrlg»en  bei  GMvand  EeeueU' de  Mamtmem  anHqueg  €te.  Pi- 
XXVH^  Tam.U,  p.  M»»  ff.    Vctar  die  Ceantraelion  nud  d« 


ääam  TMI«  der  Kunprirtgen  »nf  utiken  Mivnleb  gtabt 
auch  G.  AmbroRcta,  Annal.  d.  eerr,  arch.  vol.  Y.  p,  T8  'f, 
(i8S3J  lehrreiche  BemerfcnngCD  ^  wobei  er  mehrere  Bezelcb- 
KDOgeii  de«  Pollux  tut  besondere  Tlieile  des  Wegena  beibringt 
nod  erlfiDlerl,  nnd  besonders  hut  des  ia  d.  Men.  ä.  Intt.  Pt.  XXII, 
a,  b  verMBDbaallcbte  VasenUld  mit  elnein  Vlergespuia  anwendet. 

'Waft;enTennen.  Za  S.  57S.  Du  Wsgenrenoen 
mit  /encbiedenen  Oeepumen  flnilen  wir  auf  «ilibee  Bildwerlceiij 
Vasen,  Gemmen,  MUnzen,  BaBrelie^i  vielleicht  bfiaflgef  als  jede 
andere  KamprsrI  veraaschaD licht.  Bei  den  Griechen  war  aobOD 
in  der  Utereo  Zeit  das  Boss-  nnd  Wageorensen  die  glfinEcodste 
Art  det  Agooislifc.  In  der  epSteren  Zeit  traten  die  rOmlBcfaen 
Cireetuta  ia  der  grosearllgalen  Welse  ein.  Die  bereits  gegebe- 
sen  Abbildungen  wollen  wir  nlebt  vermehren^  sondern  nur 
ROCh  aar  diese  und  jene  verweUeD.  Ein  Im  Beimen  begriffe- 
nes Viergespann  mit  angeelrengter  Haltong  des  Wageolenkert 
in  Gegenwart  zweier  Kampfrichter  mtt  Stäben  zeigt  ein  Va- 
aengemilde  bei  InghiramI,  Yaa.  fin.  voU  I,  Im.  90.  Drei  ja- 
gende VlerfceHpanoe  ibid.  vol.  III,  tat).  Xi2.  Ein  Gespann  vof, 
UI,  2i6.  X»4.  Zwei  Viergespanne  ibid.  vol.  III,  im.  »94. 
Vasen  der  Sammlung  eu  Berlin  reransehaaUchen  Viergespanne 
verschiedener  Art.  Man  sehe  tMüonders  Gr.  Saal  Glasscfar.  VIIl. 
n.  1624.  i6gS.  I,  n.  S87.  Trigä  /,  693.  Vgl.  Gerbard,  Berl. 
ant  Bildw.  /.  c.  Ebendas.  V,  679  (Gerhard  B.  S.  «0)  auf 
der  Aiuseneeite  einer  Schale  Lenker  xwelspfinalger  Wagen  In 
langen  weissen  Gewindern.  —  Zwei  Im  Bennen  begriffene 
Viergespanne  aaf  grossgrleehtschen  Reliefs  In  d.  Berl.  Samm- 
lung Zimmer  U,  Glask.  t.  Einige  Bemerkungen  tlber  das 
Wageorennea  auf  antiken  Bildwerken  atwrbaupt  bat  auch  Am- 
broscb,  Aniua.  d.  Intl.  vol.  V,  p.  71  ff.  CI^SS')  beigebracht 
Vasenbilder  mit  Wagenronoen  aus  der  Samroinng  d.  Pr.  v.  Ca- 
nino  erwfibot  auch  Ed.  Gerhard ,  Bapp.  Vole.  tü.  Ann.  d,  ■ 
InU.  vol.  III,  p.  i67.  —  Sieben  In  elflrmlscher  iagd  begriffene 
Renner  mit  Zweigespannen  (Mgae,  aimiQiitit)  erblickt  man  bei 
Micali,  JUonum.  alla'ttor.  d.  ant.  pop.  Tav.XCT,  8.  ed.  II.  Zwei 
^ae  in  vollem  Bennen:  der  einen  biga  alt  dem  Lenker 
slörtzt  ein  Boai:  Alles  ist  In  totaler  Verwirmng;  Aach  det 
Wsgeolenfcer  slürzt  vojn  Wageo:     Mut.  CWuiIro   T.  II.  ta». 
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CXXVUh    Ktt  Gcmoi  «b1  MfikM  Paitea  flaiee  wir  te 
Wtgeare^neii  in  naomelifiidier  Gestalt  kU  At^rif  imd  fiuMiri» 
^<^  von  denen  eich  wohl  die  meiaten  naf  die  rdniKoheo  G^« 
€0fiMf  bezielMii  möchten,  so  wie  auch  der  Circns  selbfit,  be- 
noaden  die  (Spinn  mit  ihren  Yeraierangen  vielfaeh  aBg^edeutct 
wird.    BerL  Gemnenflainml.  CJ.  VI,  IM— 16i.    Zw«i  Wett- 
renner,  jeder  mit  zehn  Boeeen  im  Galopp  N.  144.    Vier  Qoa- 
drigft  nach  den  beliebten  vier  Farben  des  Gircas  N.  149.  lU 
144«    Die  leztere  Gemme  zeigt  eine  genaue  Darstelioog  dtr 
fi^^na  des  Circoa  Maximoa.  Vgl.  Toellcen^  Verz.  B.  958.  Aeho- 
llohe  Daralellangen  geben  N.  145 — 161.  —  Bin  wihrend  des 
Bennena   amatArzendea  Viergespann,  wobei  der  Wageoleoker 
▼em  Wagen  l&llt,  zeigt  ein  S^rabfiua  aof  Karneol  bei  Mkili, 
JfamiHi*   Tar.  ii7y  ed.  IL    Bin  von  der  Linken  oaeh  der 
Bechten  jagendes  Viergespann ,  wie  es  soheint,  im  Begriffen 
ein  Ziel  hemm  zv  bengen^  erblicbit  man  aof  einer  Gemme  bei 
Baponiy  MUe.  d.  ant.  pierr,  grav.  T4W.  XXIIIj  Fi§.  2.  —  Zw« 
hi§ae  od.  inrngidtg  neben  Termen  befinden   sich  als  Vaseobil- 
der  in  d*  fnediiU  d»  Berl.  Mns«  Q^ntiquaritm)  y  welche  tob 
Hm.  Prof.  Gerhard  gesammelt  nnd  hier  deponirt  sind. 


Relterramen  (MiXntiteip),   Za  S.  585, 4  h 

der  Vasensammlnng  za  Berlin  findet  man  mehrere  Daratellaogn 
dieser  Art:  solf,  n.620  im  notersten  Felde  der  Vase,  weidie 
Darstelloog  Bd.  Gerhard  wohl  ohne  hinreichenden  Grood  vi 
Leichenspiele  bezogen  hat.  Ein  anderer  Beiterrenner  ebeidi- 
aelbst  I,  58i;  Die  Keietizontes,  welche  sich  häufig  auf  Oea- 
men  nnd  Vasen  prSsenÜren,  sind  gewöhnlich  Knabenkimpfer. 
VorzOglich  findet  man  sie  auf  Vasen  am  Halse  oder  aneb  mhe 
am  Fasse,  im  untersten  Felde  Unter  der  Haaptscene.  6.  Bo- 
rnim, ined.  d.  Inst.  d.  eorr.  arch.  PI.  LI,  AnnaL  d.  InaL 
1888.  voh  V,  p.  »84  ff.  nnd  eine  grosse  Volnten*  Amphon 
In  d.  BammloDg  za  Berlin  Gr.  Saal  Post.  X^  1008,  wo  guz 
nnten  am  Fasse  ringaherom  fünf  Keletizontes  angefatacbt  sini 
Zwei  Keletikontes  zwischen  Kampflricfatem  auf  der  Aosseueüe 
einer  Kyiis  ebendaselbst  QV^  6T8.J  Sehr  schöne  KdeOzonte 
.befinden  sich  in  den  vom  Hrn.  Prof.  Gerhard  geanmmeiteo  JS' 
edUii  d.  BerL  Maseoms^  {Ani9quarHim)f  welche  VaseabiUcr 
enthalten«  •*-  Ab  Kdetimnates  Mnf  Broten  n  Boas  aof  ctses 


mniMl  a.  nari.  eemmwnmmiDnK  t^i.  ui,  vui.  (Ten.  v. 
Toelken  8.  168).  Einiff«  MuTeiok*  Bemerknngeii  Aber  dkws 
BeUerrenne» ,  besondsra  in  Beziehang  aof  zwei  Vasenblld« 
Oo  d.  Mm.  d.  ifuC  pl.  XXII,  a,  b  u.  XXI,  9,  ft)  Ki'bt 
AmiHrosch  in  d.  AwmL  d.  Intl.  ««/.  I.  fO.  V.  p.  ti  f.  (/«UJ 

.  Inlcrcwnle  VuenbUder  mit  jngendltoben  Wettranasni  dlCMr 
Art  flndet  wm  auob  bei  Inghintmi,  Ytu.  fttl.  IJt,  gT4.  JTA. 
Im  «TBteren  GmiMUde  bringt  Nike  dem  Sieger  ein  PrelageflM; 
Im  letxleren  hilft  ein  belstehendn*  Alter  de»  Enaben  «oft 
Kampfrov,  daneben  eine  Haolclflgar.  Asf  Gemmen  fIndM  ' 
vir  flfaerbanpt  IMler^  (faella  nit  elaem,  thdla  mit  Mchrefei 
(zwei,  Tier)  jagenden  Boaaen,  ebne  daas  wir  lolctie  gerade  NU 
KeletiasoniM  n  halten  berechtiget  sind.  Bari.  CMmmensamml. - 
Gl.  VI,  »,  lie  — 1S6.    —  Aar  aioillKibea  Hanzed   der  Bari. 

,  Sammitmg  indea  wir  Kaabao  ata  Keletizoalefl  mehrmala: 


Za  S.  590.  Ein  deotlicbea  Bild,  wie  da  gerOalete  Krle- 
ger  rieh  vermltlelat  des  Speeres  auf  sein.  KampfToa«  achwlngt, 
gewährt  elae  antike  Ctaame :  Bapeni,  iUe,  d.  pierr,  attt.  grm, 
Tav.  XXXVI.  Big.  2.  Er  bilt  In  der  Rechten  die  Zflgel  nnd 
die  Lanze  zugleich,  damit  die  letztere  nicht  beim  Adtbcliwnnge 
v«m  Boss»  aioh  abwenden  kOane.  In  der  Linken  bllt  er  sei- 
nen Sobild  and  einen  kOrzern  Wurbpieae.  — 


Bogenscllie»««D.  Zn  S.  610.  Ein  Vaaenge- 
mfilde  im  Mia.  Barbon.  vol.  VIS,  Tab.  4i  TeranBOhaalicht 
drei  jagendllclie  Bogenach fitzen,  welche  ihre  Pfeile  nach  einen 
auf  dem  Capilal  einer  cannelirten  tonischen  Sfiale  anfgealelUeD 
Hub n^i eilten.  Sie  bewegen  sich  In  veraßhiedener  Sitoation.  Das- 
aelbe  QcmSido  giebt  Ingbirami^  Toi.  fttl.  vol.  I,  laß.  €9  wledet. 

Zu  8.  616  f.  Ein  JagdatQefc,  bestehend  in  einem  nie- 
dersinkenden nnd  rieh  nmschaaenden  Hirsch,  zwei  Jfigern  za 
Boss,  and  zwei  za  Fdss,  flndet  nan  bei  Bllcall,  Momtm.  Tat. 
LXXXIX,  p.  1S6.  IST.  — 

Za  S.  618,  18.  Eine  Jagdaoen«  Mf  dner  Vm»<  M 
Ingbiramt,  Vaa.  ßt.  Mf.  I,  tat.  S9.  Im  arohdstiacheo  Styl.  V^. 
Passerl  PUl.  d.  uu.  d.  atU.  Etr.  vaL  II,  Ua>.  179.  3f90.  Ela 
Jai^dok  eioea  bwcglanjacbw  OanUdM  la  bt  tiOur»  anL  ä. 
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Brerttm.  T.  I,  (av.  ST^  woM  tneh  to  d.  Brkttniig  p.  IM  f. 
Ana*  3  ft  aber  die  Jagd  der  Alten  gehandeiC  wird. 


SäeBgides  C^SbigäeM,  SchabeUen).  Za  S.  %%% 

Aiun.  6.  SUengldes  von  verschiedener  Oeeüilt  flndeo  wir  ii 
der  BronzeMmmlong  isn  Berlin  (im  Antlqnnriom  des  MeieiiiM). 
Hier  iiaben  wir  noch  die  in  den  eCraflkiscben  Osten  ^  als  v- 
sprflngUchen  Behältern  den  Badegerfiths^  geftandenen  losiro- 
nente  dieser  Art  sa  erwähnen,  worfiber  der  treffliche  Bd.  Ger- 
hard in  seinem  eben  so  gründlichen  als  verdienstlichen  Werke 
über  die  etraskischen  Spiegel  Th.  I,  an  mehreren  Orten  hu- 
delt (s.  Th.  ly  B.  6.  7.  10.  19.  „Eben  daher  sind"  auch  die 
Im  Innern  dieser  Ciste  gefundenen  Gegenstände  genan  bektnt: 
sie  bestanden  In  einem  mit  dem  Bilde  der  Eos  verziertes  and 
von  Hrn.  Bröndsted  grflndlioh  erläuterten  Spiegel,  femer  in  eU 
oem  Schabeisen  und  verschiedenen  Salbgefil.<)sen,  Im  Allgenei- 
iien  Gegenständen  sowohl  weiblichen  als  männlichen  Bade^ 
braochs.'^  Vgl,  S.  f  7.  89.)  — >  Ausserdem  findet  man  noeh  ii 
vielen  anderen  Wericen  Abbildungen  der  Stlengls^  wie  im  0A> 
d.  I.  bibL  d.  S.  Oenerieve  Tafi  XI,  T.  —  Ueberhaopt  uM 
sich  die  Stleagls^  als  Symbol  der  Gymnastik  und  des  Bades  ja 
vahllose  Vasenbilder.  Sie  tritt  in  hochzeitlichen ,  mystischei, 
baocliischen  und  verschiedenen  häuslichen  Scenen  hervor.  — 


Bad«  Zu  S.  6S8.  f.  Anm.  6.  Bndescenen  msmiich- 
ftieher  Art  werden  auf  antiken  Geffissen  nicht  selten  veranschio- 
Hchi  Passerij^  Pitt,  di  tos.  d.  anL  Btru$c.  J,  90  (^Ham.  i78r). 
Hier  wird  durch  ehie  ins  BadegefSss  geworfene  SubstanK  eii 
besonderes  Bad  zubereitet.  Eine  entkleidete  weibliche  K^ignr 
hält  die  Stlengis  tiber  dem  BadegefSss,  wahrscheinlichi  um  die 
ins  Wasser  geworfene  Masse  umzurOhren.  Zwei  nackte  vti 
eine  bekleidete  weibliche  Figur  bemerkt  man  vor  dem  Bade- 
gefltos  ly  39  Und.  Vgl.  tao.  99,  Die  Vorderseite  eioer  Ab- 
phora  von  mittler  Grösse  präsentirt  eine  seltene  Bsdeeceoe: 
vier  nackte  weibliche  Figuren  im  archaistischen  Styl,  fiber 
welche  aus  vier  Löwenrachea  von  oben  herab  Wasser  aa§- 
ntrömt  Die  Figuren  sind  weiss  auf  rothem  Grunde.  Berl.  Vi- 
aensammL  Gr.  Saal  IV,  67i«  —  Im  Baden  begriffene  Bpbcbm 
auf  einer  Vase  In  dl  Pdni.  d.  tob.  anL  d.  h  CoU.  de  Ba* 
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T.  Ij  Pi.  S8.  Vgl.  Pt  M.  Od.  prem.  Flor.  iSOOj.  —  Eine 
BdAencene  glebC  ein  VaienbUd  in  d.  InediL  d.  Bert.  Mos.  (^Ait- 
tiq.  Gerhard.).  So  auf  einer  Gemme  bei  Reponi,  Bee.  de  pietr. 
ant.  grao.  Ta».  LXXX,  2±1  Mus.  Chimin.  Tae.  164.  Dn 
das  Bad  bei  Griechen  und  Römern  sa  den  tfiglicben  Bedflrf- 
nisKen  des  Lebens  gehörte,  so  ist  es  ganz  entoprechend,  wenn 
wir  dasselbe  auf  antiken  Bild^erlten  hfinfig  vorgestellt  finden. 


Zu  S.  641  f.  Ein  athletischer  Zug  wird  auf  einer  pan- 
atheniisohen  Amphora  der  Vasensammlnng  zo  Berlin  darge*-* 
stellt  (Gr.  S.  U,  034). 

Ztü  S.  651.  Die  Vorübnngen  der  Athleten  mochten  in 
vormiitfigige  und  nachmittSgige  abgethellt  werden*  Die  erste- 
ren  werden  von  Aristides  XXVI  U^  loy.  J,  p.  609  ed.  Bind. 
angedeutet:  idzt  yaQ  afUfft^cu  ttauptQoofAipof  sig  loyovg  xak 
na^8(Txevourfii»av  in  fvatogi  £gmQ  Star  d&hitiig  aQoyvfifounitai 

ZiM  S.  656  1^  Hleher  gehOrt  auch  die  Bemerlsung  des 
Philostrat.,  vU.  ApoU.  Tyan  V.  S6,  p.  2i8  COlear.) :  et  dnXti' 
r^  OQcSvtsg  —  ^ijv  aQ/xavlav  tov  adfiatog  evqivä  ig  *OXvfiff^ap 
H(ü  ßadi^oma  dt  'j^Qxaölag  ^drj  nQogeX^ovteg  inl  fiip  ^ovg  äv* 
tmalovg  ig^vfiip  xrl.,  wo  die  möglichst  beste  Ausbildung  und 
FQlle  aller  Theile  d^  Leibes  durch  ifiwvid  tov  cmfiatog  be- 
zeichnet wird.    ^ 


üyracnsft  n.  a.  sIeU.  Stfidte«    Zu  S.  755  ff. 

Die  ansserordendich  zahlreichen  Manzen  von  Syracnsfi  und  an* 
deren  StSdten  Biciliens,  welche  Rosswettrennen  mit  verschiede- 
nen  G^pannen  >  veranschaulichen ,  findet  man  ausführlich  zu- 
Bammengestellt  und  abgebildet  in  Ca$leiii'$  Sieüiae  popul. 
et  urb.  reyum  quoque  et  tyr.  vel.  nummi^  Panormi  i78i* 
lieber  die  Mfinzen  von  Syracns  s.  Tab.  68  —  86.  Hier  whrd 
der  sprechendste  Beweis  vor  die  Augen  gefOhrt,  dass  die  6r« 
notQoq^ia  und  die  btnodqo^iiai  in  den  wohlhabenden  StAdten 
dieser  Insel  eine  allgemeine  Pflege  und  BIfithe  erlangt  haben 
indssen.  Vgl.  auch  Spedoiens  of  andetU  eoin$  of  magn.  6re^ 
da  and  SicUy  eie.  by  Oeorye  Henr.  Noehden  QLond,  iSftf) 
Pt.  6.,  6.  8.  9*  10.  U.  19.  14^10.  19. 
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Z«  8.  884  IL  Ainiu  6  daseRlpt  Der  WiiMMi  war 
Mieh  »m  Throne  der  Demtter  ttttd  der  Despoiiui  n  Akake» 
doA  io  Arktdieo  abgeblMet.  VgU  Vfooasti^  Mtci.'  M  Oen. 
Tom.  IV,  Fi.  H.  nad  Quatremere  de  Quincf ^  Dtofrt  sur.  l 
4iff.  9^.  d^ant.  p.  TS. 


WiplgrBphXk»  ne  KpigrapUk  betreffend,  welche 
insbeeondere  in  Beziehung  auf  OymnäsiarcheD,  Kosmeten,  So» 
{Aroniaten,  Aleipten  ond  Pfidotriben,  ao  wie  aaf  ^mniBche  jui 
agoniatiaehe  Verzelehiriaae  toii  Wichtlgl^dt  tat,  haben  die  ne* 
ben  und  nach  Bdokha  nmÜMaendem  CorpuM  Inuf.  eraebieiieBei 
Werlce  (von  B^e,  Roaai  Frans  o.  A.)  keine  wichtigen  neuen  Reaa]. 
täte  geliefert,  nnd  ea  war  eine  besondere  Brwihnnng  nicht  übe- 
dingt  nothwendlg.  Ueber  die  Peyaaonel'ache,  die  Roas'acbe  and 
ilte  Maseamsinachrift  (von  Böckh  and  Franz  besonders  erlio- 
tert  und  bekannt  gemacht)  Ist  oben  Tb.  I|  S.  670  ff.  aosfölkN 
lieh  gehandelt  worden*  Aeltere  Werke  von  Gmter  bis  mf 
Osann^  Orelli  and  Böckh  aind  vielfach  benatzt  worden«  Das  neoeste 
Werkchen  von  I.  Franz,  Elementa  EpigraphieeM  Qrmuae  CBe- 
roi.  i84ö)  enthält  grösatentheila  InachriRen,  welche  sich  be- 
reits in  Bockha  C^arp.  Imcr.  linden. 


Die 

OrehefstXk,  imd  PalästrUc  der  Aegyptter 

aaf  alten  Ägyptischen  Bildwerken  vosye^telit. 

Das  lehrreiche  and  darch  Bilderrtichtfaani  aosgezeicb- 
nete  Werk  des  BeselBni  tiber  Aegjrpten  uiid  NaUen  (JJif^ 
numenH  d^  Egitie  edeüa  Nuöia  etc.  Pisa  iSH9  -^ 
iSBS,  Tom.  I  -^  VI  in  oet.  tM  Abb.  FM.)  noch  nicht  gu» 
▼ollendet)  giebt  uns  Veranlassang^  den  hier  bereits  nitgetbol- 
ten  Abbildungen  nachlTigUch  noch  vier  Tafeln  beizofiigeD) 
wdebe;  sehr  interessante ,  von  den  hellenlscheni  abwelcbeBde; 
erchestische  and  palästrlsche  Vorstellongen  dgyptlsober  Bla- 
lerei  in  alten  OrabmXlefn  enthalten  (TPap.  XCIV--  CtV).  ft 
Hier  Abb.  Taf.XXV-^XXVIlI.  Die  orchestlschea  VorsfelhiflgeB 
iyac.  XCIV.  XCIX.  €Of  welche  wir  Taf  XXF,  *V^.  9^  - 
i€0  geben y  teransehaolichen  eine  Art  religiftsen  Cbortana  ao- 
ter  Saitenspiel   aal^^efQhrfc      Die  Blgoreo   der  ataeB  Onvfe 


9M 

(Fü^*  ^9  ^^^  ^  ^9*  ^^>  welefto  nit  Ffy  96*  eine  Soeii» 
bildet)  schrägen  die  Wade  sasaiiimeii  (Herodot.  II,  60  ;^vfi(ik0ß 
leo}  avÖQBg  MÜhvüi  wzi  trag  X^^i?^  H^tovai)j  rin  in  der  religld* 
een  Orcbestlk  der  Aegyptier  lieiiebter  rbytlimiseh  Kirmender 
Gestvs;  der  aoch  Beliaft  des  Taotes  stattfand.  VIg.  97  ersdieint 
der  eine  mit  ^bobenen  Armen  als  Gborfllhrer  edBL  TertSkixer 
und  ist  belcleidet^  die  übrigen  treten  nackend  dnb^  loh  ent« 
l^lte  mich  hier  weiterer  Brklftrang  und  verweise  auf  die  Dat- 
stellong  des  Ippol.  Rosellini  Tom,  IHj  Part.  11,  p.  6f  f.  und 
p.  86  ff.  SBU  Tav  XCIV,  9  2,  welche  freilich  anch  noch  Vie- 
les zo  wünschen  Hbrig  ISsst.  Die  sm^eite  Gruppe  besteht  ans 
nenn  Figuren ,  drei  die  Hände  zusammenschlagend ,  vier  den 
einen  Arm  erbebend,  den  anderen  senlcend,  diese  fortschreitend, 
jene^  wie  es  scheint,  in  mhiger  Haltung^  sfimmtlich  bekleidet: 
aosserdem  zwei  koieende  Figoren ,  von  denen  die  eine  auf  et* 
nem  grossen  Saiteninstmmente  spielt,*  die  andere  anfmerksam 
den  Tönen  zabört  (vgl  Roselliai  L  e.  p.ST  ffi  Tav.  XCIV,  9J. 
ß.  hier  Taf.  XXV.  Fig.  98  a.b. —  In  sehr  lebendiger  und  man-» 
niobfacher  Dewegong  linden  ^wir  die  orchestischen  Vorstellim* 
gen  Tor.  C.  Fig.  t^6.  Die  beiden  einzelnen  Figoren  (1  u« 
ff  oberste  Reihe)  schlagen  fortschreitend  tactmfissig  die  Httnde 
znsanimen,  wfibrend  die  ans  je  zwei  Personen  hestebenden  'Gmp-^ 
pen  einander  die  eine  ertiobene  Hand  rdcheta  ond  sich  In  ver» 
schiedener,  sich  jedesmal  entsprechender  Haltung  bewegen. 
Zwischen  jeder  Gruppe  steht  exegetische  Hieroglyphen -8cbrifl 
<8.  liier  Abb.  Taf.  XXVI,  Fig.  Mi  —  104).  Tgl.  RoseUlllI 
I.  e.  p.  87  ff.  Nach  der  bezeichneten  Bchrift  scheinen  sicli 
diese  Tänze  auf  Bitus  zu  Bhren  der  Todten  zu  beziehen.  (8» 
Bosetlini,  welcher  p.  90  bemerkt:  di  che  ahbiamo  piu  ällri* 
enempi;  e  tra  que$(i  uno  dei  piü  ^hiari  e  trailo  daW  anli^ 
ehis9ima  icmba  di  SevSk  a  Eleihya  ßaio.  M.  €.  no.  CI.  Fig.  4)  ; 
ate  st  teggono  piü  per$one  che  s'incatMKtnano  versa  i^lmnui- 
gine  del  defuniOy  e  irja  queUe  sano  due  haüerini  ccn  ^nä 
mtfra  tu  ieeia,  imegna  parHeoktre  di  ques(a  epede  di  dan^ 
%atori  funebri,  ehe  ho  notätb  aUre  rolte  in  casi  siteüf, 
e  t  guaH  pur  eedremö  far  parte  di  tulie  quelle  cose  che  ap*^ 
partenevano  aUa  casa  di  Otiride  eome  re  dei  defmUi  CV^f^ 
gast  la  tav.  M.  C.  n.  CXXXV.  e  ü  cap.  VII,  del  preeente 
tot  y.  My  etc.)  «^  Anderer  Art  sind  die  weiblichen«  Figoreti 
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Tao.  XCIX,  a.  Zwei  im  kfiitfereB  Gefraode  fOiireni  wie  « 
0cheint^  den  Taii2  mm^  ewei  andere  im  längeren  Kläde  schlt- 
gen  die  Hfinde  «osammen  and  regeln  den  Tact  (RoaelUDip. 
9«  ff.).  S.  hier  Taf.  XXVy  Fig.  iOO.  Tav.XCVIU.  (bei  Ro- 
eellini)  fahren  fflnf  weibliciie  Figuren  einen  pautomlmischeo 
Tanz  ans  y  jMrüber  Bosellini  h  c.  p.  94  ff.  handelU 

Wir  ^men  za  den  manniclifaclien  palfiatrischen  Boeoea 
fäbexy  welche  Bosellini  auf  fünf  Tafein  QC-^CIV^  veranscbaa- 
licht  hat.  Zofl&chst  führt  er  Tor.  C.  Fig.  6^i8  dne  ReiSt 
weiblicher  Figuren  in  den  veracbiedenartigsten  SituationeD  vor. 
Die  drei  ersten  Figuren  (ß.  TJ  und  in  einer  Art  Hall-  oder 
Kngeiapiel  begriffen  ^  ähnlich  denen  der  Wandgemälde  in  dco 
Bädern  des  Titus  (s.  hier  d.  Abb.  Toü.  VI,  Fig.  i^).  BbeD  s« 
F^.  9.  iOy  zu  denen  auch  wohl  Fig.  H  gezählt  werden  kaas. 
(S.  hier  Abb.  Taf.  XXVIy  Fig.  i06.  tW.)  Fig.  8  ist  doe 
aeltsame  Gruppe  in  orchestisch  gymnastischer  Stellung  (&  hier 
Taf.  XXVL  Fig.  i96).  Unter  den  folgenden  Scenen  bietet 
Fig.  iB.  i4.  iß  seltene  Schemata  dar,  welche  wir  auf  grieclii« 
sehen  Bildwerken  nicht  finden«  Die  beiden  ersteren  Gruppa 
stellen  eine  Tragende  und  eine  Getragene^  welche  auf  dem  ho- 
rizontal gehaltenen  BQcken  der  enteren  sitzt,  vor*  Die  ielzte 
jener  drei  Gruppen  veranschaulicht  eine  besondere,  durch  gleich- 
massiges  Gegengewicht  und  Umscblingong  bedingte  Baianclr- 
Hebung ,  zweier  weiblicher  Figoren  (s.  hier  Taf.  XXYh  f'l' 
i08.  109).  Fig.  17  (bei  Bosellini  /.  e.)  zeigt  eine  Art  Biin- 
sifl.  BinfVicher  sind  die  übrigen  Schemata  (s.  hier  Taf.  Jk'lFi, 
Fig.  109.).  Vgl.  Bosellini  P.  IL  Tom.  III,  p.  98  ff.  ^V» 
Figurenreihe  auf  Tav.  CI.  1  ist  der  erwähnten  ähnlich,  doi 
eine  Gruppe  (Fig.  8J  ausgenommen  (9.  hier  Abb.  Taf.  XXVIÜi 
Fig.  190—124X  Biae  interessante  Vorstellung  gewährt  iliü 
Fig.  2.  Bosellini  bemerkt  hierfiber  p.  99:  ,^Nella  tomba  med». 
$ima  e  rappresentaio  wi  altro  gicoco  C^av.  Cly  Fig.  2}^  ipecit 
di  frullanay  per  eui  due  donne,  punlando i piedi  l'una  conin 
VaUra^  e  sorette  per  le  mani  da  due  uomim  in  pie,  spingoi» 
ed  abbandonano  U  eorpo  ad  un  reioee  girare  in  (onäoJ^  (& 
bier  Abb.  Taf.  XXVII.  Fig.  114.)  Bs  ist  hier  ein  Spiel  ver- 
anschaulicht, welches  wir  von  den  Griechen  weder  beschrie- 
ben nocti  auf  ihren  Bildwerken  dargestellt  finden,  Fin»  ^  (^ 
Bosellini  L  c.)  bietet  fünf  weibliche  Figuren  dar,  mit  seitMici 
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hocbanfgetliilaDltn  Haartfehmuck.'   Zwei  «oMnen  In  diier  AH 
FaoAtkampf  begriffen  zn  eelo ,   drei    seig^  eicli  in  oroheeti« 
scher  Huitong   (s.  hier  Tu  f.  XXVII^  Fig.  U9).     Sie  ffihren 
ein   SchaQflpiel  auf,   zor  ErgOtznng .  dea  Nevotph ,  wel(»her  üi 
einer  Sanftq  vorangetragen  wird  (»«  Boseilini's  Brkiärdng  p.  99 
h  cJ),     Diese  X  Figuren   er/ioheinen  anf   dem    alten  Monumente 
8äittmUich  Golorirt  (wie  in  RcMtellini  Abb.  T.  C.  Fig.  6.  7).  ~ 
Zehn  andere  verfichiedenactige  6ro|ipen  (im  Grabmal  des  Heer^ 
fülirers  Il6ti  zu  Beni  Haesan  zneammenhängend  ^orgestetlt)  slnA 
anf  Tan).   CII   (bei   Ro8elli|i.i)    verap^chaolicht      Ueber  jeder 
Gruppe  stehet  liieroglyphische  Schrift  (s.  Roseilini  p,  iOO).  Die 
erste  dieser  Scenen  bestehet  aas  drei  mfinnlichen  Figoren,  von 
denen  zwei   die  dritte  in  horiifiontaier  Lage  tragen.    Der  Eine 
bat  die  Fasse,   der  Andere  die  Arme  des  Getragenen  aof  deo 
Schultern.   S.  hier  Taf,  XXVII,  Fig.  HO.  Die  zweite  Gruppe 
wird  Yjon  zwei  mfinniici^  am  Boden  sitzenden  Figuren  gebil- 
det;   beide  haben  den  rechten  Arm  in  einander  gesohlungen 
und  der  Eine  sucht  den  Anderen  so  von  der  Stelle  zu  ziehen« 
S.  hier   Taf.  XXVII,  Fig.  iti.     Nächst  diesen  folgen  drei 
mSnnlicl^  Figuren,  welche  eine  vierte  in  horizontaler  Lage  auf 
ihren  Köpfen  tragen.    Alle  drei  stötzen  den   Getragenen  ane^ 
serdem  mit  untergehaltener  liifl^er  Hand^  der  Vorderste  hfilt  «es«^ 
aerdem  den  einen  herabhängenden  Arm  desselben.  S.  hier  fi^ 
XXV II j  Fig.  ii9.  —  Die  vierte  Gruppe  bestehet  aus  zwei 
männlichen  Figuren^  welche  auf  dem  einen  Knie  mbend  mtt 
einem  Fingerspiel  beschSAigt  sind.  Bosellini  (T.  III^  Part.  II, 
p.  10 i  /*.}  vergleicht. es  mit  dem  italienischen  Spiel  Blora  and 
mit  dem  römischen  n^are  digUit.  Fig.  6  (bei  Roseilini)  ist  ein 
Kybisteter^  wie  wir  solche  auf  griechischen  Bildweri^en  mehr«» 
mals  finden  (s.  hier   Taf.  XX/J,  Fig.  90.  Taf.  XXVII ^  Figi 
HS).  N.   6   (bei    Roseilini)    zeigt  :zwei    männliche    Figureni 
welche  ein  Spiel  mit  Strohhalmen  oder-  ähnlichen .  Dingen  trdi«» 
ben.    N.  7  veranschaulicht  ein  lustiges,  drd  Personen  beschäf» 
tigendes  Spiel,  von  welchen  zwei  einen  dritten  Knieenden  aaf 
dem  horizontal  gehaltenen  Rflcken  schlagen.  Die  beiden  Schia» 
genden  haben  in  der  einen  Hand^  der  Eine  in  der  rechten,  der 
Andere  in  der  linken,  einen  Ball  oder  eine  Kugel  oder  sonsft 
etwas.  Aebnliches.    Wahrscheinlich  masste  der  Knieende  erra- 
then^  welclier  von  Beiden  ihn. in  einem  bestimmten  Memento 
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|[Mehligr,6D  habt«  Hiitte  «r  tiehtlg^  geimtliMy  so  nimleMn  jener 
de&Ben  Schlag  er  erratbeii,  sehie  Stelle  elnnebnen,  wenmf  sieh 
Aaseelbe  wiederheUe.  8.  Ikier  T.  XXVIIf  Fig.  tfr  ond  Bo. 
Mlltol's  BrkUrong  I.  c.  p.  iM  /;  —  N.  8  ist  ein  bcson^ereg 
Reiftiplel,  bei  welcheni  ewei  aiämilicbe  Fignreii  dnen  Bdfen  ntt 
einefli  bekenföniiigeii  Stabe  ao  sioli  ea  «leben  etreben,  wobd 
die  grössere  Gewalt  entucbei^ec.  8.  hier  Taf.  XXVII^  Fig.  iil 
N.  9  zeigt  elflie  Att  ven  Blngschema,  indem  sich  swei  nrifsn- 
üehe  Figuren'  gegenneiftg  an  der  Scbdter  erfliest  habes  oad 
ten  der  Stelle  fea  sieben  strebe«,  S.  hier  taf.  XXVIIy  Fi$, 
ii6.  N«  10  Ist  ein  Fingersplel  von  Evrei  knieend  sitseftdei 
aijinnllcben  Plgdren  getiiebem  Die  eine  selmellt  den  Zeigdb- 
ger  der  blncli  Band  voa'deai  4er  afeideren  ab^  der  gegeniiker- 
eltnendea  Flgnr  an  die  Nase  eder  SHra  (s.  Rosellini  /.  e.  p,  1(13 
ff.)  Bla  fibfiliobeB  Spiel  wM  von  asw^  nrilntillchen  fPIgvren  Tor. 
d/I  aosgerabrt  (n.  RefteliM  l.  e.  p.  iM)  Alle  diese  Figorn 
hallen  blereg1y{»blsebe  Slibrfirhaeioli^,  ireh^he  Itosellini  theUwese 
erfcfift  bat. 

Die  Pigiiren  der  oberen  Eeihe  tmi  T^fi  ClU  trab« 
fretsebiedeae  Spiele.  Die  erste  S^ekie  bilden  swei  ttSmlNbe 
ngoren^  Von  denen  die  Irine  sitsende  den  Fnas  der  andern 
nCebienden  %Hbflst  bat  und  an  eich  In  sieben  strebt^  oder  bs  B»- 
gvff  steht,  darauf  va  scMagem  8.  hier  Tmf.  XXVHI,  tig.  in, 
Md  feweüe  Seene  zeigt  zwei  Agonisten,  w«lebe  in  der  Bedh 
Hm  ibit  dem  Schwerte ,  atti  Unken  Arme  aber  mit  dnem  lld- 
oen ,  vermittelst  Bänder  am  Arme  befestigfen  Si^ifde  gerUt 
ätkt  etnander  lossehlagen.  8.  hier  Tef.  XXVIH,  Fig.  M 
Die  dritte  Orop^e  bestehet  ans  vier  minnlieben  Agocdsten,  m 
denen  zwei  itn  ftingen  begriflien  dad^  zwei  andere  aber  da 
Kampf  bereits  «usgefftbrt  haben.  Einer  von  den  Letzteren  ist 
bealegt  wenden  tnid  liegt  za  Boden,  während  der  Andere  r&tif 
fltebet  and  als  Sieger  beide  fflbide  emporhält.  S.  hier  frf- 
XXVH^  V%g  fit.  —  Unterhalb  bemerkt  man  drei  Paare  nani- 
lieher  iilgotisii,  ven  denen  zwei  im  Steinspiel  begriffen  dii 
Das  dritte  Paar  tiestehet  ans  zwei  vor  einem  GefSsa  nnd  eines 
tiobebaanten  Oegeastande  mit  Anf  ol»en  aargestellten  oder  her- 
vorragenden Micken  knieenden  Figoren,  welehe  ein  nnbekaas- 
tes  Spiel  treiben  (s.  Boseillni  p.  iOB  /f.  u.  p.  116  f.  l  e.)« 

Wk  tfohon  ZOT  ebeoten  Halbe  der  T#r.  C7F  tt>«.  Bier 
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liMlen  wir  sfiDMMrt  swdl  fcttfeeiifle  tiiKbnItdie  tlgnmi,  wel4Bhi 

ich   mit  Tier   irdenen,   g\»ckmt6rm\gen   CFefSssen    (lü  feiTA 

ruda,  per  quanto  Ohnöstra  U  eoUmre^  bemerkt  RoseHlni)  be« 

ichäftigeo.       Die  Art   dieses    Spieles    iäset  sieb    nieht   trilher 

»estlmineti.      Nfichstdeul  folgt    ein  ans   fBnf  jongen    MSn^erA 

lestefaendea  Peraoniil,  welebe  ein  besonderes  Spiel  n^tt  ItnrMi 

ipitzigen  StXben  üben«  Wi^  Rosellini  (?.  r.  p.  iif)  yetmiM^ 

lestand   das   Glfiok   des  Spieles   in   der  Giescbiel^licbkelt,    die 

StSbe  doreb  den  Wurf  auf  eine  viereclcige  BrMbting  so  eio* 

Easpiessen,  dass  sie  in  gleicher  Dimension  ein  Kreot  bildeten, 

nrie  Fig*  e.  auf  der  beseicbneten  TafeL     'ffieranf  folgt  ein« 

Brappe  von  drei  Ffgorer»,  von  denen  die  zwei  ersteren  mit  d«f 

sinen  Hand  je  einen  gefQllten  ond  oben  verbundenen  BeoM  ode^ 

Blne  Blase  so  Beden  gesenkt  italten,  mit  vorwfirts  gebeägtem 

Ober  leibe.  INe  dritte  nSnnlicbe  Fi<^ar  bfift  mit  dem  linken  Arm« 

einen  fthnlichen,  aber  kleineren  Beotel  hoch  empor.  Die  Uebnng 

mochte  darin  besteben ,  diesen  gefüllten  Beutel  so  in  die  Höhe 

ea  schwingen  9  dass  man  ihn  in  perpendicnlilr^r  Riebtirng  nach 

oben  einige  Minoten  anflrecbt  halten  konnte  ^  wie  auf  der  be^ 

Keiohneten  Tafel  Fig.  i.   (erste  Reibe}  veransobaoücbt    Auf 

dem   Originalgemfllde  sind  diese  Bentel  mit  rotber  Farbe  gei^^ 

malt.  Ueher  allen  diesen  Figaro  stehet  hielrogiypMsdie  Si%rllt 

(vgl.  Rosellini  I.  e.  p.  iii.  ii9^  —  Die  zwdte  Rrth#  detu 

eelben  Taf^l  entbilt  wiederaib  andere  Diurstellmgdn^  unter  weli> 

eben  siwei  Gmppen  ein  I)esonderes  Ringersehema  iiusflibren.  Der 

ein^  Ringer,  anf  dnem  Kaie  mliend,  erfftttst  seinen  Gegner  4ilR 

Fosse  und  sacht  ihn  kq  Boden  zu  werfen.    Die  eine  Kam^ 

eeene  scheint  keine  ernste  zu  sein,  da  der  Gegner  za  wenig 

aetiv  Isl^  wohl  aber  die  andere,  wo  der  Knieende  den  Anla«^ 

gonisten  am  Fasse  und  Arme  ergriffen  bat.    B.  hier  Abb.  90f. 

XXVtUy  Big.  1»&.  l»e.  —  Unter  den  übrigen  fünf  Figarea^ 

weiche  in  keinem  Kampfe  oder  Spiele  begriffen  >  sind  drei  mit 

Instmmenten  versehen^  welche  der  grleohisebea  Stfengis  eier 

rdmlschett  Strigilis  gleichen.    Aach  über  dies^eta  FIgnreo  ste^ 

het  Hieroglyphensebrift.    S.  hier  Taf.  XXVUIy  Flg.  M»5.  -^ 

'  Die  dritte  Bilderreihe  dieser  Tafel  stellt  eine  Naomaehie  vor, 

drei  mit  Mannschaften  versehene  Bcfaiffe.   Die  Kümpfebden  sind 

mit,  langen  Stangen  bewaiffnet '  and  soeben  einander  von  ihrett 

Behü»  hlaabsiaetoaBen.    AehliUeh  ist  di*  BarsMking  auf  Tm. 
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CVy  Fig  6.  Die  Uer  vor|;e«(elMmi  B^t^äß  mad  ronk  eiafitober 
OoostracUon  and  mehr  K&bne  als  Schilfe.  Vielleicht  hat  bm 
•leb  anter  denselben  leichte  aoB  Fapyroe  bereitete  Nilbarkei  n 
denken^  ^  hier  jedeg  Fahrzeug  nur  drei  Bfann  Bewaffonog  hat 
8.  Roaellini  /.  e.  p.  iii^  ii6  a.  p.  194.  (lieber  die  lach- 
ten Papyras- Fahrzeuge  auf  dem  NU  habe  ich  Einiges  ia  Art. 
fftpyras  AUg.  £no.  S.  UI,  Tb.  11,  a  938  beigebracht) 

.  Wie  nanaichfaltig  nan  auch  die  hier  vorgefahrten  pal&trU 
nehen  Spiele  und  orchestischen  Situationen  erscheinen^  wie  iate« 
reesante  Gruppen  und  Stellungen  wir  auch  mitunter  wahr- 
nehmen ,  so  giebt  das, Ganze  dennoch  kein  Ablnld  der  helle- 
oiechen  Gymnastik  oad  Agonistik,  da  wir  gerade  die  wieb- 
ügaten  Uebungsartcn  der  letnteren,  den  verschiedenartigca 
Wettlauf  mU  und  ohne  Waffen ,  den  Sprang  mit  Halterea,  du 
Werfen  mit  Diakos  und  Wurfspiess  (das  Pentathlon),  den  Fant- 
kämpf  mit  Schlagriemen,  das  Pankration,  so  wie  die  rilteriicba 
Kampfarien  zu  Ross  und  Wagen  hier  nicht  veranscfaaalldit 
finden.  Indess  ist  uns  doc^i  liierdurch  ein  Bewds  gegebei, 
dass  die  Aegyptler,  wenigstens  mehrere  Nomoi  derselben,  Lei- 
kesfibungen  getrieben  haben,  welche  ihnen  Herodotos  und  Dio- 
doros  im  Allgemeinen  absprechen,  wie  wir  oben  (Th.I,  8.2371 
Anm..l<i)  berdts  nachgewiesen  haben.  Der  Brstere  kennt  nur 
den  gymnisoheo  Agon  der  Cbemmiten  zu  .Bhren  des  Perauu 
(llj  9/),  der  Letztere  nur  die  Bestrebangen  den  Sesostriah 
4ifiKir  Beziehung  (T,  6i).  Ueber  ihre  religiöse  Orcheslik  da- 
gegen  hat  Piaton  gesproclien  ^Ges.  VU,  798,  e  teqg.).  Mu 
Jifoate  nun  noch  fragen,  welchem  Zeltalter  wohl  jene  Graber, 
in  welchen  diese  Darstellungen  geftinden  worden^  angehdrea,  ob 
als  wirklich  in  der  Zeit  der  alten  figyptiscben  Könige  au^ 
jftthrt  wurden,  oder  ob  sie  In  die  jüngere  Zelt,  nach  Alexaader, 
.SU  setzen  slnd^  in  welcher  durch  die  makedonische  Pyaastk 
^rfjeohische  Sitten  und  Brauche  sich  hier  geltend  gemacht  hattei 
•od  aus  Aegyptea  viele  Hieroniken  in  den  grossen  Fest^ipielei 
der  Hellenen  auftraten  und  den  Preis  errangen,  oder  ob  Tid- 
leicht  jüngere  Darstellungen  in  älteren  Gräbern  angebracht  wor- 
den sind.  ,Aus  dem  Charakter  und  Typus  mehrerer  hier  anf- 
geffihrter  Gestalten,  welche  von  der  alten  ägyptischen  Steifheit 
und  SterUitit  der  Formen  und  Mangel  an  Proportioo  etwas  ab- 
weichen, könnte  man  Idcbt  fcAgern  ^  dans  sie  entweder  ana  da 
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mlttlern  oder  'warn  d«r  tpSferen  Z^Hi  steamaa.  Indeoi  UM  Mk 
hier  nicht  •  sicher  genug  beBtimnen,  ob  dfeee  Ftgaren  mit  mOgu 
liebster  Treue  in  Roselllnr«  Werlie  wiedergegeben,  oder  ob  rfo 
der  heUeniechen  Proportion  etwas  n&her  gerOcIst  sind ,  wne  in 
Wericen  dieser  Art  nicht  selten  gescbeheh  ist.  BedetilEcn  wir  da- 
g^en,  dnss  in  diesen  Bilderreihen  gerade  die  chamkterlsflschen 
Kampfarten  der  Hellenen  mangeln,  and  Insbesondere  der  Wett« 
laof.  In  welchem  die  Alexandriner  eine  grosse  Zahl  OJympio« 
niken  anftsaweisen  hatten  (s.  oben  Th;  II.  S.  800  f.),  so  ddrfea 
wir  allein  schon  ans  diesem  Grande  annehmen,  dass  jene  Vor- 
stellungen der  voralexandriniscben,  und  gewiss  einer  elemlieh 
alten  Zeit  angehören«  Dies  wird  auch  schon  In  der  Descript* 
d.  V  EgypL  Tom.  VHy  p.  19 i  9eg,  9te  Ausg.  angenommen, 
und  erglebt  sich  aus  den  Angaben  bei  Boselllnl  über  die  Bei« 
benfolge  and  aus  der  chronologischen  Auselnandersetzang  der  ai« 
ton  Dynastleen^  aar  welche  sich  jene  Orfiber  bezogen.  (Vgl.  Pars 
J,  Tarn.  I,  p.  i97  f.  i99  f.  US  ff.  26i  ff.  u.  a.  ar  0.)  — 
Nichts  desto  weniger  behfilt  meine  obige  Bemerfcong  (Tb.  I, 
8.  Sd7),  y>dass  von  den  Aegyptlern  in  der  filteren  Zelt,  Tor  der 
Gründung  der  Stadt  Aleiiandrla,  mit  einigen- Ausnahmeo 
keine  Gymi^astik  in  hellenischer  Weise  geübt  worden  sel,^ 
Ihre  Gültigkeit.  Denn  als  hellenische  Gymnastik  treten  ons 
auch  diese  hier  aufgerührten  palfistrischen  Schemata  keineswegs 
entgegen  y  sondern  erscheinen  in  einem  verschiedenartigen ,  ori- 
ginellen Geprfige.  Auch  waren  gerade  die  hervorstechendsten 
dieser  Uebungen  und  Spiele  den  Hellenen  vClIig^  fremd.  Wo^ 
DigHtens  finden  wir  weder  In  ihren  Schriften  noch  auf  ihrea 
Bildwerken  fibniiche  Vorstellungen.  (S.  hier  Taf.  XXVL^  Big. 
108.  109.  Taf.  XXVn,  Fig.  110.  11».  114.  Taf.  XXVIII^ 
192.  123.)  Nur  den  Ringkampf  finden  wir.  hier  in  Sibnlidier 
Weise  wie  bei  den  Hellenen  vorgestellt  C'^af.  XXVIIy  Fig. 
116.  116.  Taf.  XXVIII,  126).  Zwei  figypüache  Einger  findet 
man  nach  auf  einem  Relief  in  der  Deser.  d.  l'Eg.  Aniiq,  Lkor. 
IIFj  PL  66f  n.  i,  wiederholt  in  den  Abbildungen  zu  Fr.  Creu* 
Mrs  Symbol  u.  Mythol.  d.  alten  Volk.  Taf.  XVIIy  8.  Matt 
hat  sie  für  Herakles  and  Antfios  gehalten  und  angenommen^ 
dass  der  Ueberwandene  nicht  dorch  natürliche,  sondern  duroii 
magische  Künste  so  schwebend  in  der  Luft  gelmlten  werde. 
Vgl.  d.  Erklärung  daselbst  8.  7,  Anm. ).  —  Bin  dem   Faust« 
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kanpf»  oder  P»i|kritioB  iieh  «SImtoAm  Baxeo  mi  8clila|;ti 
w^Ulolier  Fifiiret,  welche  ejMiider  beim  Heere  ergreifen,  s^ 
Uer  Tßf.  XXVII,  Fi^.  U9.  Ikideae  Uegi  die  j^eaftende  Dir- 
fereofi  zwisobee  ■aichea  und  dee  beHeniechen  Kemp^rcfeeB  la 
Tege.  Auch  eiiid  dieae  Flgaren  hier  bekleidet  —  UeMgws 
war  der  Uebergang  der  Aegyptier  von  ihrer  religiösem  Ore^- 
•lik  m  einer  eelehen  Pelftstrik  leicht  oad  netArlichy  ond  nosate 
iMi  im  Verleofe  der  Zeit  von  selbst  ergebep.  —  Eise  sodera 
Vrage  w£re  mu  aoeb,  ob  überhaupt  diese  Igypttaehea  Bilder 
wirlcliohe  VolkasUte  veraasehaulicbeB,  oder  ob  wir  sie  etwi 
Ittr  bkisse  Fictkniea  der  daratelleDdea  Kaast  za  haltea  haben.  Di 
diese  Gebilde  io  alten  Gräbern  gefunden  worden  slad^  in  weichet 
jedes  Volk  am  liebsten  imUmKbia  vUae  und  zwar  am  meiitei 
die  heitere  Seite  des  Lebena  vergegenwärtigte,  so  dürfe«  wk 
ttiebt  zweifele,  daes  diese  üebangea  and  Spi^  in  A^yptes, 
wenigstens  in  den  betreffenden  Nohm^,  welchen  jene  0r&ber  u- 
gehörteif,  gebriachlich  and  beliebt  waren.  —  ALb  Fonderte  je- 
ner Orabgemfilde  erwühnt  RoselUni  Fori.  II,  Tarn.  Uly  p.  90, 
M  a.  a.  a.  0.)  das  Grab  des  Heerführers  Roti  and  das  desMe- 
•otbph  (Part.  J.  Tom.  I.  p.  IM.  u.  a.  a.  O.  wird  ein  Grab  da 
Nevethph  daselbst  geoanat)  zn  Beni- Hassan:  ferner  da  tttcs 
Grab  dee  Sevek  (vgl.  ParL  I,  Tom.  II,  p.  190  9eqq.  u.  p. 
i44t  9eq.y  za  Blethya:  ein  anderea  des  Bdomaea  za  Kom-el- 
Ahmar  (T?.  II,  T.  III,  p.  H4  l  cj  ond  zwei  thebische  Gri- 
her  (Tat.  CHI,  oberste  Beihe  Ü.  3.  p.  ±W.  S.  hier  Taf.  XLMly 
Vig.  iiß.  Taf^  XXVIII,  Fig.  im.  128).  Die  Taf.  CIV  Tor- 
gestellte  Naoauichie  prSaenüri  ein  Grab  von  Imai  zn  Dgizeii 
I.  c.  p.  ii4.  Vgl.  P.  I.  Tofli.  I.  p.  I9T  f.  199  f.).  Im  Schach- 
oder  fiteinsp&el  begriffen,  hat  man  Ramaes  IV  dargeatellt  gefti»- 
(Bosellini  l  e.  P.  II,  T.  III,  p.  HB.  VgL  über  Bamses  IV, 
deeaen  Steitalter,  Inschriften  o.  a.  w.  P*  J,  Tom.  I,  p.  $  uq^^ 

Nachtraglich  zn  B.  449,  1:  Auf  einer  Gemme,  deren  Abblldug 
dier  Taf.  XVlHcy  Fig.  54b  gegeben  ist,  findet  man  die  Balbis  dortt 
eine  ErhObang  vorgestellt.  JBine  geringere  Erhöhimg  zeigt  eine  an* 
dere  Gemme.  S.  oben  Nachträge,  Diskosworf.  Za  8.  716:  Dass  die 
|[amp(prel«e  ia  den  Tbeozenien  au  Pellene  nicht  sowohl  fa  fllbena 
Gelassen  als  im  gepriigten  Silber,  d.  b.  im  Gelde  überhaupt,  bestan- 
den haben,  darf  man  aas  der  gewöhnlicheren  Bedeatnng  des  Worte* 
^Y^qtov  folgern. 
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Eiaige   Bemerkuageii 

»u  W.  A.  Becker'8  swei  Exoars^D  fiber  die  OjQUMaleii  «nd 

aber  die  Knabenliebe  der   Hellenen,  in  dessen  Cbnrltdes,  Bild. 

ahgr.  Sitte,  Th.  1,  S.  309  IT.  Leipz.,  1840. 

Wenn  man  forscbend  an  die  Welt  eineti  verg^geneo  Volkes  bei^ 
intrftt,  Qoi  dasselbe  in  seiner  Totalitiit,  wie  es  sich  geschlditltoh  enl* 
UlteC  nnd  manifesürl  hat,  aufisnAuMen  nnd  am  beurtheüen^  wird  man 
mmerY  je  nachdem  siob  ein  ansgedelintes ,-  reiehfaaldges  Leben  •  der 
»etrelTenden  Nation  vor  ans  sasbreltet,  bald  licliten,  durcbsichtigen 
Uellco  y  bald  dämmernden  Massen  begegnen ,  in  welchen  sich  ▼erschien 
leoe  Elemente  durchkrenzeo,  in  welchen  oil  nnbegreifliohe  Oegensfitse 
Murt  ai^  einander  stossen»  Diesen  Oegensfitzen  nachzugehen,  ihren 
rrand  aafiEnspüren ,  sie  anszoglelchen  gehört  xn  den  BedingaDgen  hl« 
iorischer  Forschung.  ^  GegensSize  dieser  Art  treten  uns  z.  B.  in 
1er  Gymnastik  der  Hellenen  nud  in  ihrer  Knabenliebe  entgegen.  Wftre 
lie  letztere  Im  schlimmeren  Sinne  allgemeine  Sitte  in  den  heileuischen 
itaaten  gewesen,  so  würden  wir  in  ihr  einen  sehroffen  Gegensatz 
or  Gymnastik  finden,  da  diese  das  bewährteste  firstarkuogsmittel  der 
(stion  war,  jene  hingegen,  als  das  entnervende,  zerstörende  ElesMiit 
Ich  herausstellen  würde.  Wir  wollen  hier  eine  Ausgleichung,  mehf 
qroh  allgemeine  Betrachtungen  und  Folgerungen,  als  durch  Particula* 
itäten  Torsachen.  Die  nächste  Veranlassung  hlezu  gibt  uns  Hr.  Prof* 
^cker,  welcher  in  dem  oben  beseichneten  Werke  auch  eine  knnse 
Iharakteristik  der  hellenischen  Gynmastik  mittheiit,  den  entschiede* 
en  Einflnss  derselben  auf  die  gesammte  Entwiekelmig  und  vlelseltlga 
testaltung  des  hellenischen  Lebens,  überhaupt  ihre  grossen  und  hell>» 
Eimen  Folgen  zwar  anerkennt  (l.  c,  S.  90e),  ihr  aber  auch  Schuld 
ibt ,  dass  «ie  zum  müssigen  Hinbringen  der  Zeit  verlockt  habe  (S.  800), 
leselbe  ferner  mit  der  Päderastie  in  vielftiche  Berührung  bringt,  so* 
sr  in  genauesten  Zusammenhang  mit  derselben  setzt  (S.  856)  und 
ein  Bedenken  trägt,  die  Gymnasien  als  den  Herd  zu  bezeichnen^ 
Qf  dem  die  Flamme  unreiner  Leidenschaft  entzündet  und  angeflicht 
worden  sei  (S.  8AÖ).  Meine  Absicht  ist  hier  keineswegs,  den  Airolo- 
eten  der  hellenischen  Knabenliebe  abzugeben,  nnoh  nicht,  dasFaetische 
"gendwie  in  Abrede  zu  stellen:  nnr  diurthun  möchte  ich,  dass  erstens 
ie  Knabenliebe  nicht  überall  einen  so  schlimmen  Charakter  angenom« 
len  haben  könne  ^  wie  ans  einzelnen  Thatsaohen  hervorzugehen 
;heint;  zweitens,  dass  diese  Sitte  weit  weniger  mit  dengymnasti- 
;ben  Debnngen  in  Verbindung  zu  setzen  sei ,  als  Hr.  Prof.  Becker 
igenommen  hat  Der  ethische  Staodpunet,  von  welchem  aus  der 
mst  ehrenwerthe  Verihsser  bezeichneter  Schrift  hellenische  Sitten 
id  Bräuche  dieser  Art  beurtheilt,  lässt  sich  leicht  aus  folgenden  Wor- 
)n  desselben  erkennen:  „Wie  man  auch  immer  über  die  Unsittlichkell 
9S  Hetärenlebens  nrtheilen  mag^  die  Orgien  einer  Lamia  oder  Gna- 
läna  werden  weniger  empören,  als  u.  s.  w.'^»  (S.  846.)  Wen  die 
»rgien  einer  Lamia,  einer  Gnathäna  (wir  wollen  die  weniger  orglastl- 
shen  Buhl-  und  LIebsebaften  einer  Lals  [es  führten  mehrere  diesen 
amen],  einer  Phryne,  einer  Aspasia  hinzufügen)  ii^endwie  empören 
önnen«  was  soll  der  über  das  lupanar  der  Bömer,  fiber  das  Bordell 
aropäiscber  Hauptstädte  urtheilen?  Jene  Hetären  hatten  es  bekannt* 
cb,  wie  gross  auch  ihre  Ausgelassenheit  war,  nnr  mit  Velchen, 
omehmen,  selbst  mit  Fürsten  nnd  Königen  zu  thun. 

Werden  die  missfälligen  Selten  des  hellenischen  Lebens  In  ethi* 
sher  Hinsicht  in  solcher  Weise  anlj^efiMSt,  wie  es  von  Hm.  Becker 
eschehen  ist,  so  kann  dies  meines  Krachtens  nur  aas  einer  be- 
rossten  oder  nnbewussten  Vergleichnng  hellenischer  Sitte  und  Art 
üt  der  Btluk  der  neueren  Völker  entsprli^n.    Allein  jeder  Stand- 
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panct  dieser  Art  mnw  ea  einer  mehr  oder  weniger  onliinigeB  Benf- 
fheilUDg  führen.  Denn  es  wird  ein  altes  Volk  mit  seiner  eiseDthiui- 
üehea  MstionallcSt  ans  seiner  Zelt  heraasKerLssea,  von  setaem  Bodci 
hinweggefübrt  und  mit  den  neueren  Nationen  parallelisirt,  wdche  toi 
gaoK  anderen  religiösen,  sittlichen  and  politischen  GruodtSliEeo  geIeK 
tet  werden ,  bei  welclien  ilas  Öffentliche  sowohl  als  das  hfiasKche  Le- 
ben ein  anderes ,  an  welchen ,  nachdem  der  poütiscbe  Glanx  der  Bei' 
lenen  l&ngst  erloscheo,  Kwei  Jahrtansende  mit  der  energisch«  Be 
lebrang  der  fortschreitenden  Weltgeschichte  und  Cnitar,  and  eis  Jabr 
tausend  wenigstens  mit  der  ganzen  Weihe  des  Cbristeothoms  gehobeb 
gedrechselt  and  gefeilt  haben,  bis  sie  endlich  geworden  stnH,  wisn 
oind,  und  zwar  nicht  ohne  erhebliche  Beibulfe  hellenischer  BiMme« 
ntolfe  verschiedener  Art.  Wie  soll  aber  ein  altes  Volk  ans  vorcbri«! 
lieber  Zeit  in  ethischer  Beziehung  eine  Verglelchnng  mit  der  Ge^e» 
wart  aushalten?  Bütte  diese  nicht  einen  bftberen  9tnndpanet  erreich 
•o  müssten  Cultur  nnd  sittliche  Veredlung  keinen  Fortschritt  ede 
einen  Krebsgang  gemacht  und  die  Christuslehre  unwirksam  geMieka 
nein.  Ich  meine  daher ,  dnss  wir  bei  Beurtheiinng  der  Mitten  ood  Wä 
aen  alter  Völker  in  ethischer  Hinsicht  jedes  nn  und  IQr  sich ,  ii  wi^ 
Bern  Boden,  In  seiner  Nationalitftt  zu  betrachten  haben,  wobdvii 
immer  wahrnehmen  werden,  dnss  diese  oder  jene  Institnte,  Sittri 
und  Brfiuche  gerade  nur  so ,  wie  sie  i»'aren ,  und  nicht  anders  fei 
konnten.  Im  entgegengesetzten  Falle  wflrden  die  Bestandtbefle  ene 
in  sich  selbst  abgeschlossenen  Nationaliiit  ungleichartlfse  gewewo  aeii 
Allein  der  Cteisl  jedes  Volkes  rastet  nicht  eher,  als  bis  er  alle  dai*e 
botenen  Elemente  glelchmSssig  verarbeitet ,  assimilirt  oder  in  hos» 
gene  Bestandtheile  umgesetzt  hat,  wobei  Fremdartiges,  Widerstreit 
des  nothwendig  ausgeschieden  wird.  Wenn  also  die  Gymnastik  l« 
Hellenen  neben  den  grossen  Vortheilpn,  welche  sie  diesem  Voä 
brachte ,  wirklich  auch  einige  Machtbeile  berheliilhrte  ( ^-as  dm  ii 
mer  noch  bezweifeln  darf,  denn  auch  die  technische  hyperstbeoisd 
Athletik,  welche  allerdings  als  Ausartung  der  edleren  Agonistikts 
gesehen  werden  kann,  brachte  Im  Ganzen  noch  mehr  Vonheile  il 
Nachibeile),  so  standen  die  letzteren  mit  dem  Volksleben  cbes« 
Im  Rinklange,  wie  die  enteren.  <—  Wie  könnte  man  überdies  ei»; 
AoBTassung  des  hellenischen  Lebens  betpIKchten,  welche  von  eiifi 
Volke  die  grAsste  Sittenreinheit,  die  möglichste  Bewahrung  Toriik 
menschlichen  Schwücben  fordert ,  bei  welchem  Volke  doch  die  Ss 
liohkeit  nnd  jugendliche  Beweglichkeit  zudenbervorstechendiUesMeTl 
malen  seiner  Natur  gehörten.  Ohne  solche  Elgenihilmllchkeit  ^ 
dieses  Volk  nie  geworden ,  was  es  war.  Je  stSrker  die  Sinnlicliie 
desto  reizbarer,  lebendiger,  thatlustiger  die  menschliche  Nstor.  e 
umgekehrt:  ein  stetiges  Gesetn  der  snblonarischen  Menschheit  K» 
denn  die  Sinnlichkeit  aus  ihr  beransgefttzt  werden ,  ohne  zcgieich  r 
Vehikel  der  heiligsten  Empfindungen ,  einen  Hebel  für  alles  Gm 
and  Schöne  mit  zu  vertilgen?  Wenigstens  haben  wir  in  etbiKi 
Beziehung  die  Institute,  Sitten  nnd  Bräuche  der  Hellenen  nach  ciit 
anderen  Maitsstahe  zu  messen,  nicht  unbillig  zu  richten,  wovirox 
competente  Richter  sein  können,  nicht  mit  schwarzen  Farben  xokH 
dem,  was  jene  Nation  nnd  ihre  Vertreter,  Gesetzgeber  und  Piiil4«( 
phen,  selbst  nicht  in  solchen  betrachteten,  nicht  ans  dem  grosses.! 
und  mit  sich  selbst  harmonischen  Conoerte  eines  Nationallebens  eiiiri 
uns  missfallende  Accorde  herauszuheben,  nicht  einzelne  A oft  ritte  sns eis 
welthistorischen  lebendigen  Drama  isollrt  hinzustellen,  die  der  fr« 
nnd  späte  Beschauer  ans  fremdartigem  Gesichtspuncte  betrachtet  < 
nicht  begreiit.  Einzelne  Thatsachen  müssen  im  Connez  des  6x111 
anikeihsst  nnd  beortheilt  werden,  denn  sie  haben  Ihren  Grand  iti 
Eigenthfimlicbkelt  der  Nation  nnd  ihrer  geschichttiehen  BntwickeM 
Hr.  Prof:  Becker  bntte  et  sich  Behuf  aeinee  Bzcoiaet  wu  ü 
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labe  gCmticIrt  f  das  CleUel  der  Pftdenalie  ^eitfiiier  so  erAniMii.  Br 
at  demmwli  boMBders  die  Urtlieile  der  Allen  ers]dlhel  und  viele  be* 
euCeaiee  sSieüen  aofgel&hrt«  aoe  weldien  er  das  bellloee  HaweaeB 
3oer  iNurficliligtea  Sitte  folcert*  Allein  wena^  ein  AlterChaflMflBracher 
inmnl  einen  gewiasen  Pnd  der  Uaterradiaflis  betreten  bat,  nnd  ea 
im  nun  daran  liegt,  die  einnml  eriliaale  Ansicht,  die  acbonimCteiale 
ininieluden  prallminariadien  urtheile  dorch  Docnnente  zn  erbSrtea, 
o  geaohieb«  es  niofct  selten,  dass  ein  solcher  ancb  bei  dem  besten 
Villen,  nur  das  Wahre  fiestsnbalten,  «sich  sa  weil  ibrtireissen  ttsst^ 
iU7«elne  Tbntaaehen  »u  allgemein  fbast,  partienUlre  Bncbeinnngen  na 
»fassend  ausdeutet,  ans  elnxelnen  Stellen  xa  viel  folgert,  abgesehen 
nvon,  dass  bei  solchem  Geschäft  widersprechende,  gerade  dasGegentbett 
Iissagende  Angaben  der  Alten  nicht  selten  znrfiokgosehoben  oder 
reolgstens  nicht  in  gleicher  Welse  gewürdigt  werden.  Anph  in  ein* 
einen  Stellen  kommt  es  ja  hftuflg  nur  darauf  an ,  was  man  gerade 
ervorheben  wilL  80  lässt  aich  n.  B.  in  der  Stelle  des  Aescfain.  g.  Timarob. 
» 69,  nuf  fi-elcbe  Hr.Becker  viel  Gewicht  legt,  immer  auch  in  Anschlag  brin- 
en,  dnanza  Athen  selbst  die  gemeinsten  Natoren  doch  noch  dasdecoram 
a  Aeossei  en  bewährten  und  BmpISngllchkeitfKr  Austand  xelgten.  Unleug* 
ar  nnd  lkct;^eb  Ist  es,  dass  in  verschiedenen  Staaten  und  so  verschiedenen 
ieHen  die  Knabenliebe  eine  schlimme  Richtung  genommen  u.  besonders  Im 
Ins&elnen  viel  Abieheuliobea  vorgekommen  ist.  Gewiss  ist  aber  ancb,daaB 
Ine  aolobe  Bichtnng  niemals  auf  aUe  Bürger  oder  alle  Individnen  einen 
tnntea  sich'  erstreckt  hat.  Wollen  wir  nnr  erwügen,  wie  es  in 
naerer  Zeit  uni^  in  unseren  Staaten  sich  verhalte,  wenn  es  heisstc 
In  diesem  oder  jenem  Staate  herrscht  dieses  oder  jenes  Laster.^*  Wir 
5nnen  In  sotehen  Ffillen  doch  wohl  als  ontrugllcben  Brsfilhmngsatn  an^ 
teilen,  dnss  dies  dann  gewöhnlich  nur  den  sehnten,  vielleicht -kaum 
en  K^vanssigstea  oder  dreissigsten'  Theil  der  Bewohner  angehe.  -» 
'erner  will  es  mich  bediinken,  dass  man  die  Angaben  attischer  Redner 
twas  nn  hoch  angesehlagen  habe.  Man  weiss  ja,  wie  diese  ihren 
»weck  verfolgten,  nnd  so  Manches  rhetorisch  ansschmfickten,  was  an 
ich  von  geringerer  Bedentong  war.  Selbst  bei  Pbiton  nnd  Arlstotelea 
liff  man  nicht  nasser  Acht  lassen,  weichen  Zweck  sie  gerade  bei 
iren  Expositionen  verfolgten.  Am  meisten  aber  hat  man  die  Urtheile 
er  Römer  <bei  Cicero  und  PIntarch)  Überall  genauer  xo  prüfen,  dn 
ie  von  total  anderer  Natur,  Sitte  und  Art,  von  anderen  i»olitiscben 
od  ethischen  Auslohten  die  Griechen  xu  ihrer  Zeit  ins  Äuge  fiMsten 
nd  HO  IKneo  lieber  Schlimmes  als  Gutes  hervorxnheben  liebten,  wie 
twa  der  noch  spatere  Jnveoal  lieber  sein  „GraectUue  esuriens  in  coeium, 
ytsseris  j  ibU^^  aultischt,  als  Irgend  eine  noch  gute  Seite  herausstellt. 
Als  Herd  der  Päderastie  im  schlimmeren  Sinne  kOnnen  die  Gjrm* 
asien  nnd  Palüstrenin  der  filteren,  besseren  Zeit  keineswegs  betrach«» 
3t  werden,  wenn  auch  spüterhin  hie  und  da  ungünstige  Berührungen 
intreten  moohten.  Die  edlere  Knabenliebe  konnte  überall,  selbst  in 
en  Hürsftlen  der  Philosophen,  Platx  finden  (Vgl.  PIntarch  itm<if. c» tf.) 
ei  Aristophanes  hebt  der  Chor  es  ansdrüoklich  hervor,  dass  die  ge» 
echten  nnd  hesien  MXnner  im  Staate  in  der  PaläHra  erxogen  und 
urcb  CbOre  und  Mnsik  gebildet  sind  (Prüsohe  v.  7B8— 780:  eMp«K 
rect^  mU  Ajksjohc,  »m  mUovc  n  n^ya&ov^^  Mai  roct^ivrct^  h  naXai* 
r^<»$f  Mii  xo(^k  am«  f$ovatMg  nrL).  Auch  Ifisst  sich  nicht  wohl  begrei- 
en,  wie  in  so  Mentlichen,  allgemein  besuchten  Anstalten,  unter  Auf-^ 
icht  der  Gymnasten,  Püdotriben,  Sophronisten  0.  a.  auch  nur  die  ge- 
logste  ansaubere  Annfiherung  Statt  finden  konnte«  Dsxo  müobten 
ndere  PlUtxe,  besonders  die  Bfider,  viel  geeigneter  gewesen  sein, 
lud  das  Anschauen  der  jugendlichen  nackten  Leiber  auf  den  Uebungs- 
»Ifitzen  konnte  doch  nicht  so  eminenten  Bindmok  auf  die  Aelteren 
nachen ,  da  man  >  in  Hellas  so  allgemein  an  den  Anblick  nadcter 
Gestalten  gewühnt  war,  nnd  auch  die  Kleidung  nicht  den  ganzen  Leib 
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toaeckto.  Vgl.  Ftai  Ckmwu  e.  7,  p.  iM.  d.  e.  Won  äto  Hr.  Prof. 
Becker  ue  ^ieeer  Stelle  iiiebeiieiiiflge  iMsett^dtai  der  OfteiiuiLJA  n 
der  attleeheii  Knakeallehe  AbIMI  gctebc,  vb«  4bm  M  aei  Biebcei 
de«  Volkes  es  dieser  lodea  goweeee  sei,  den  sie  eatopressca,  so  wfnl 
ikni  jeder  Psychokig  eatgegae«,  dass  die  AeigbwiBeg  sckg^er  imsjAH» 
cker  eesteitee  seaiGlMit  aad  ottnittellMir  eof  die8liiiillcbkeit  Ms  Bedplett 
elBWirke,  ead  dasB  erst  der  wettere  Preeees  der  Aasohmeg  is  die 
l9|Mlpe  geistiger  Bnii»indi|BgeB  oad  zniteiek  rein  za  de«  Form  kt 
VemoBft  lObre.  Bs  ftBgt  sich  daaii  sor,  ob  die  letstere  «to  Mchite 
lestMis  ihre  oaliediBgte  Berrsckeft  bekanple.  Was  Hr.  Becker  ebes- 
deeelbet  (  S.  376)  über  das  BrrOthea  des  Hifpothales  beswfkt,  tat  n 
weit  getrieben.  Wie  eine  sarte  Jniigftwi  ist  Stande  der  retastei 
Dnsehnld  schon  bei  den  leiseeten  Andeotnngen  von  LlebesTerWUMaiei 
errlKhen  kann,  so  aooh  ein  sariliiUender  JnngUng,  der  einen  ILnabei  liek, 
«bleicher  weit  entfbmtisty  etwas  Argesjegetban  oder  im  Sinnen  habet. 
Wie  man  nnn  aber  aucb  fiber  die  PMerasiie  an  sieh  uHMei 
nMIge,  so  gtanbe  ich  wenigstens  nicht,  dass  sie  in  genmuetUm 
Xusmmmenhanffe  nyt  der  CljBuastik,  mit  den  GjmuuMiei  soi 
Falästren  gestanden  habe  (wenn  wir  noch  die  spSI^  fifielt  onter  ler 
rOmisohen  üerrscbaft  nicht  ganz  ftrei  sprechen  mOgen  )•  WIre  dies  wirk- 
lich der  CWI  gewesen ,  so  würde  die  Onoilenlittemtor  ganz  andcR 
Belege  darbieten,  als  wir  daraus  sn  entnehmen  ▼ermCgen.  Don  de 
wenigen  Andeotongen,  welehe  sich  fßr  diese  Meinong  ans  Platei, 
Aristophanes,  Plntarchoe  gewinnen  lassen,  sind  nidK  tob  grosMa 
Qewlcht.  Natürlich  waren  die  Oymnaaton  nnd  PaKstren  die  bemek- 
testen  Plfttse  der  StSdte,  und  es  konnte  nicht  ginHch  nosbleilieB,  dm 
dieeeHmn  nicht  irgend  wie  anch  hie  and  da  einauü  In  dieser  Beffdung 
hStten  erwffhnt  werden  sollen.  Aber  welche  Pilferens  zwlechei  ci- 
aigen Berührungen  nnd  dem  genauetien  Butammmkange!  fSaet  n 
steht  es  in  dem  nmihssenden  CtobSete  der  KnnsCarcbiologie.  Uebmp- 
flitse,  Bipheben,  gymnastische  Uebangea  Boden  wlranf  nbenuisYlelei 
irdenen  OeAssen  yeraoschaollcht.  Wie  ftosserst  selten  id^er  slod  Tor- 
otellmigen,  welche  auch  nor  die  leiseste  Hindeutong  aafPidenitle 
oder  Tollends  aof  einen  Zasammenhang  derselben  mit  der  Oyamstü 
oder  den  gymnastischen  UebongspttUzen  enthalten!  Die  Daratenag 
anf  der  Peter'sehen  Cista  in  Gerhard's  Einuk.  »p/kg.  l^  0,  9y  weide 
oben  in  den  Biaehtrfigen  S.  B87  erwShnt  worden  ist,  hat  nichts  W^ 
nentliches  an  sieb«  was  mit  Bestimmtheit  za  einer  Beziehnsg  dieNr 
Art  bereehtigte.  Die  jüngere  Fignr  stellt  ohne  ZweBbl  einen  Süp 
dar,  weicher  einen  ApfM  empor  hiilt,  wfihrend  der  Aeltere  firendig  u 
der  Anseelchnang  des  Ersteren  Theil  nimmt  and  ihm  sich  glficfcwin- 
aclMnd  nfihert.  Ein  anderes  hieher  gehl^riges  Vasenldld  ifaidet  moii 
d.  AnUeki  mwi  dtpbUi  detta  cMez.  FeM,  detcrUti  da  See.  Cuaip»- 
u^HrL  Rom.  tesTj  N.  00.  Ein  nackter  myrihenb^uSaater  fipbebe,Qbft 
wdchen  HO  IIAIS  KAAOS ,  streichelt  einem  als  Henne  aal^eiteB- 
ton  ithyphjüliflchen  Priap  Kinn  and  Bart,  worüber  Weicker ,  BheiSi 
Mos.  VI,  4,  S.  086  BQ  vergleichen  ist.  Hier  kann  man  nUertfngs  ein 
otiürkere  Beziehong  finden,  aber  mit  Bestimmtheit  ISsst  sich  demod 
nichts  behaupten.  Bb  tritt  eine  jageodlich  üppige  FrlvoUtät  bersst 
die  am  Ende  eben  so  wohl  auf  Liebschaft  mit  dem  weiblichen  ak  sl 
dem  münnlichen  Gesdilechte  bezogen  werden  kann.  Denn  ixaäM 
und  im  Allgemeinen  deutet  der  ithj^luilliscbePriapns  mehr  auf  liefnicfe' 
tende  GescblechtsUebe.  Daher  auf  antiken  Bildwerken  weibliebe  R* 
guren,  welche  ihm  eine  Opferspende  bringen.  —  Ausserdem  sind  nir 
keine  Darstelluagen  dieser  Art  vorgekommen,  u6d  mOgen  gewiss  hUchst 
aelten  geflinden  werden.  Was  Bdttiger,  Vasengem.  Uf,  8.65.  t  tot- 
bringt,  ist  nicht  der  Erwähnung  werth.  Das  Prfidicat  »aXoq^  irv 
in  Athen  so  üblich  war,  und  welches  man  auf  alten  Gefisaensekr  käs* 
Bg  findet,  gibt  auch  nicht  die  geringste  Andeutung  unfeiner  Uele^ 
eben  so  wenig  als  bei  ans  das  Prädicat  ,^ Schöne^ ^^ 
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UeberlUMqpl«  wf  ta  iw  iflWeaiMfciMi  W«l*  Jas  «M^v^dr  itettteid, 
rar  aneh  «ewiaa  Mi  die  —reiaa  Entkeallebe  wMit  wa  dtakea  CvgL 
.riil«fli«  WottL  ▼»  1071  CX  VMI  war  tan  4to  mmmti^  aa  a%e-^ 
leia  fA  daa  halleaiachaa  Naatea  Taraekwiuidea?  Ines  ArÜMi  wir 
loht  eiBMal  TOB  4ar  aoUeahtareo  Zait  aanehaMa ,  viel  weniger  tob 
BT  beaaerea  (vgl.  Plat.  Charm.  i»tO»  Jeder  ficaatabfiiger,  deralcht 
Uea  amilchem  GeffÜüea  enaangalte«  wird  doch  iauner  Bedenken  ge» 
"agen  haben  ^  die  Blfithe  einea  jungen  männlichen  Lebens  phyaiaeh 
od  noraliach  so  Terglften.  Ferner  acheini  mir  gewias^daaadieKna- 
enliebe  aowehl  gefatiger  ala  ainnllcher,  sowohl  edler  ala  gemeiner 
rt  auch  ohne  jene  Anstalten  im  heUeniachen  Volke  gunatigen  Boden 
efti^den  haben  and  so  weit  gediehen  sein  würde ,  als  sie  gediehen 
lt.  Dann  kennten  achon  daa  dem  Hellenen  angeborene  hohe  Wohl* 
efhilen  an  leiblicher  Schönheit ,  waa  ihre  Ptaatfk  xar  hftchaten  Vol- 
»odung  erhob,  ihre  Mythen,  Sagen  und  Calte,  die  geringere  Geltong 
Dd  Wiirdignng  dea  weiblichen  Geschlechts,  der  tagä^ohe,  freie  nnd 
lelseitige  Verkehr  W  öffentlichen  Sammelpiatsent  die  nationale  iUeW 
lag,  welche  nicht  alle  Glieder  dea  Leibes  bedeokte,  aondem  die 
ormen  jogendUcher  Leiber  sichtbar  werden  lieaa,  und  numche  andere 
richtige  UBMtünde  hinreichende  V«Nuriassang  geben.  Cebrigens  ha» 
sn  wir  ons  jene  Knabenliebe  in  den  meisten  FUlen  in  einem  rrine  ■ 
«  Lichte  Vorzostellen.  Kann  denn  nicht  iiberall,  an  jeder  Zeit  nnd 
I  jedem  Volke  eine  jogendllche  Gestalt  mftnnliehen  sowohl  als  welb^ 
eben  Ctesohlechtes  wahrhalt  geliebt  werden^  ohne  dabei  aneh  im  Bnt« 
»rotesten  aar  an  einen  physisch  sinnlichen  Genosa  zn  denli^n?  Frei- 
cfa  kann  aneh  der  geistigsten  Liebe  immer  ein  gewisser  Grad  tob 
Innlichkelt  beij^emisobt  sein,  da  diese  ja  eben  ein  ewi^^es  Vehikel  Meiht^ 
arch  welche  jene  erzeugt  werden  kann*  Desshalb  wird  die  gelatige 
lebe  aber  nicht  ihre  Grenze  iiberaebreiten. 

Wer  nonaber  aneh  jene  hell.  Knabenliebe  überaB  anr  tob  der  schBrnm** 
tea  Seite  aaf^ofhssen  geneigt  ist ,  wird  dooh  nicht  behaopten  mögen, 
ass  dieselbe  allgemeines  Gebrechen  aller  Hellenen  zn  jeder  Zeit  ge-» 
resen  sei.  Wie  hätte  diese  Nation  so  Tiele  Jahrhnaderte  hlndnrch 
astig  und  thatkräftig,  männlleh  denkend  nnd  hand^nd  bestehen  kön- 
en?  Wie  hätte  sie  durch  solch  eine  ontnerTonde  Auagelaaaenheit,  an 
er  aofbliihenden  männlichen  Jqgend  Terfibt,  nicht  sehr  frühe  zu  der 
reichlichsten,  feigsten,  nntanglichsten ,  Terächtlichsten  binabsinkeB 
ollen?  Wie  sollte  nicht  Siechthom  allgemein  überhand  genommen,  na4 
m  Bodo  die  Weiber  ihre  Blänner  an  Leib  und  Seele  bei  weitem  fiber« 
offen  haben?  Wie  aollte  nicht  alles  sittliche  Gefühl  in  den  jagend« 
chen  Gemüthern  gännlich  abgestumpft  oder  vertilgt  worden  nnd  da- 
arch  eine  grenzenlose  Gleichgültigkeit  gegen  alles  Grosse  und  Schöne, 
egen  Tüchti||^elt  der  Gesinnung  und  männliche  Tugend  entstanden 
9in  ?  Dahin  ist  es  aber  in  keinem  hellenischen  Staate  aneh  in  den 
)hlimmsten  Zeiten  nicht  gekommen.  Die  Hellenen  waren  auch  damt 
ach,  als  die  Muthe  ihrer  Staaten  längst  Torflber  war,  noch  branoh* 
are  und  rüstige  Krieger  und  bildeten  gewöhnlich  die  besseren  Tmp* 
cn  in  den  Heeren  der  Seleuciden  und  Ptolemäer^,  der  awkedonischen, 
ergamenischen  und  ponüschen  Könige. 

Wenn  man  nun  aber  noch  die  eleische  und  böotiscbe  Päderastie 
ervorhebt,  wodurch  ganze  Staaten  ala  jenem  Laster  huldigend  ge> 
randmarkt  werden ,  so  waren  diea  gewiss  nicht  Tiel  mehr  als  allge- 
leine  Redensarten,  welche  zu  irgend  einer  Zelt  ihren  guten  Grund 
aben  mochten,  aber  nicht  Ton  aUgemeiner  Bedeutung  sein  konnten« 
Vas  solche  Redensarten  besagen  wollen,  lässt  sieb  ja  an  anderen» 
«reiche  nur  Zeit  unserer  Väter  unter  den  Deutschen  al^^emeln  gewor^ 
en,  nachweisen,  z.  B«  „die  dummen  Schwaben,^  oder  „die  grobea 
'huringer^  nnd  Tiele  ähnliehe.  Wie  wenig  allgemein  und  ffir  alle 
^it  Wahres  solche  Spruchwfoter  enthalten,  braucht  nicht  erst  nach* 
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gewiesen  la  werden.  Den  Bleiern  hnl  Man  Me  seMiBuneto  Mirtong 
In  jener  Hinsiebt  sogeschrleben:  und  doeh  wnr  die  Znlil  der  junges 
Sieger  in  den  olympisehen  KnabenweUkimpfen  se  gross,  wie  ii  kei- 
nem anderen  betleolschen  Staate.  (TgL  oben  S.  791  ff.)  Wie  wSreo 
jene  nur*  durch  beharrliohe  Uebong  nnd  Ansttengung  sn  errtagead« 
Sleii;eslErfinze  nur  denkbar  gewesen,  hftlle  hier  die  mSnaUeke  J^JaU 
einer  schmSbUohen  Päderastie  geflröhnt?  Oder  will  man  jene  vieki 
SiegesfcrSane  der  Mftnner  nnd  Knaben  der  PartelUcbkeit  der  Ktm^ 
riobter  beioMssen?  Wer  die  Oeffentllchkett  des  helleniscbeB  Leb« 
überhaupt  nnd  die  Art,  wie  Öffentlich  fiber  jene  Siege  entschieden  wnrie, 
kennt  I  wird  dies  nicht  zn  behaupten  wagen.  Auch  wurden  skk  ge- 
gen solche  Parteilichkeit  alle  thellnehmenden  hellenischen  iätaatea  sack- 
druddlchst  erhoben  haben  1  Die  Tiellhch  angefechteoe  kretische  Kn- 
benllebe  musste  als  NationalsUte  wenigstens  nnprCnglich  einea  lick 
minder  reinen  Charakter  haben  als  die  der  Spartlaten. 

Qenugy  wir  haben  unseren  Orthellen  über  Sitten  und  9SMhk 
dieser  Art  nicht  eine  sn  grosse  nnd  allgnnelne  Aosdehnnng  zu  gebet, 
aondern  dieselben  zu  llmitlren  nnd  überhanpt  gUmpfÜcher  so  Tcrfiikrei, 
wenn  uns  auch  aus  einem  so  manniohlkchen  Offenülohen  nnd  h&nriicka 
Lebeni  Thnn  nnd  Treiben ,  wie  das  der  so  vielen  grossen  und  UeiB« 
hellenischen  Staaten  ^'ar,  nahtlose  Blnzelheiten  der  schlimmeren  An 
▼orgellihrt  werden.  Wollte  nnd  kdonte  man  die  flagitin  dieser  Gn- 
lung,  welche  Im  Verlaufe  nur  eines  Jahrhunderts  in  Irgend  einer  ier 
grossen  enropftischen  Residenzen  im  Verborgenen  begangen  werlea, 
nns  Licht  ssiehen,  so  würde  ohne  Zweifel  von  der  Summe  derselba 
die  Zahl  derer,  welche  uns  die  alte  Lilteratnr  ans  dem  Leben  derHd- 
lenen  vorhält,  weit  fibertroffen  werden.  Als  Urheber  solcher  Scfaul- 
liehkeiten  würde  nmn  am  Ende  doch  nur  einige  Hunderte,  wir  woHa 
auch  zugeben,  einige  Tausende  vervi'ori^ner  Gesellen  so  betracbta 
haben«  Darf  man  deshalb  die  halbe  oder  ganze  Million  Ehiwektcr 
einer  solchen  Hauptstadt  Inihmirenf  —  Waren  denn  nicht  in  den  öd- 
sten, wenn  nicht  in  allen  hellenischen  Staaten  strenge  Gesetze  geces 
Verffibrung  der  Sühne  fireler  Bürger  und  gegen  ausgelassenes  Tratea 
dieser  Art  gegeben  nnd  in  einigen  selbst  Todestrafe  dnrauf  gesetzt? 
(Vgl.  Aeschin.  g.  Timarch.  §•  9—88  Bekk.)  Waren  es  denn  aicbt  iii« 
die  anwesenden  Upoij  die  man  In  dieser  Hinsicht  ihrer  eigenen  Hnf 
inngsweise  überHessy  weil  sie  eben  den  Staat  nichts  angingen?  iNc- 
sen  wnr  nicht  die  geringste  Thetlnabme  an  den  gj-mnastisches  Oeb«- 
gen  in  dem  Staate ,  wo  sie  sich  als  Fremde  befanden ,  verstatiei  - 
Femer  wenn  man  sich  wirklich  aus  Zeugnissen  der  Alten  zur  Asrnbrn 
mfinnlicher,  vom  Staate  gestatteter  fro^cia  (zn  Athen)  beitif^  balin 
will  ( die  Stelle  aus  Aeschin.  in  Timarch»  p*  oe  gibt  aber  daüir  kein 
Gewfthr),  so  konnten  Theilhaber  solcher  unsauberen  Plüixe  nur  jaoise 
Sdnven  sein.  Diese  aber  waren  ebenitetls  von  der  Gymnastik  pv 
lieh  ausgeschlossen.  -*  Weon  also  überhaupt  von  einer  Beriainnig  kt 
Uebungsplfttze  und  der  Knabenliebe  geredet  werden  darf,  soüiirdndi 
gewiss  in  bei  weitem  den  meisten  Füllen  nur  die  edlere,  reinere  Ktt* 
benliebe  als  solche  herausstellen,  abgesehen  von  der  sptUeren  M 
In  welcher  auch  hierin  manche  Ausnahme  zugestanden  werden  nia|[.'l 
Wollten  wir  über  alleSitten  und  Institute  des  hellenischen  Lebern  u» 
jenem  rigiden,  modern- et  bischen  Kanon  conseqnent  urtheilen,  dann  tmt 
ten  wir  zunächst  die  bei  diesem  Volke  vorherrschende  Liebe  fsnr  Nadctki 
verdammen,  nnd  ihr  die  persischen,  lydiscben  nnd  phrygisches  fit^j 
wunder ,  KamisÖler  und  Mützen  vorziehen.  Waren  denn  aber  tUcn' 
asiatischen  Völker  in  ihrer  VerbüMnng  an  Geist  nnd  Kürper,  to  \V«i 
nnd  Tbat ,  In  der  reichen  schOpforischen  Fülle  des  Lebens  den  Heil^ 
nengleicii?  Oder  waren  sie  sittHcher?  Worin  hat  «ich  ihreSHtlidikci 
bewährt  und  was  hat  fite  Grosses  geflSrdert?  Sie  waren  BarlnrA 
die  erst  durch  die  Hellenen  veredelt  wurden  und  uns  grosseatbek 
nur  durch  diese  bekannt  siud. 
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AbfMelieii  yfom  dieiem  Alten  Ut  aw  j»  uadk  dto  *&  hlüentm 
Beispiele  der  eeKenateii  Slttenrelalielt  junger  HeReneB  mAewahit^ 
welche  eelbet  Mf  dem  hoben  SCandpuncte  der  heutigen  chriaUtcheA 
Etbik  ihres  Gleichen  »uchen  kennen.  (S.  oben  S.  878.) 

Der  ,Urtypa9  der  hellenischen  Knabenliebe  iftrat  nieh  echon 
in  der  Ganymedes-Sage  erkennen.  Der  Götterkdnig  will  den  schö- 
nen Jüngling  um  sich  haben,  und  entrückt  ihn  von  der  Brde  in 
den  Olymp,  daaüt  er  und  alle  Götter  an  der  leiblichen  Grasie  den 
reinenden  Mundschenken  sich  erfreuen  kOnnen.  Das  reine  Wohl- 
gefallen  an  jugendlicher  männlicher  Schönheit  war  der  GrundbegrliTy 
welcher  sich  früh  schon  in  der  Heldenweit  abspiegelt  und  spfiter  im- 
mer die' Basis  solcher  Verhältnisse  blieb ,  wie  viel  rein  sinnliches  und 
unlauteres  Element  sich  auch  hier  und  da  beimlscbte ,  Mie  viel  Ab- 
scheuliches  auch  im  Einzelnen  uns  vorgeführt  wird.  Wenigstens  war 
in  der  iilteren  besseren  9Seit  gewiss  in  den  meisten  Staalen  nicht  sor 
wohl  die  sinnliche  tjSonf^,  als  die  ethische  9iXia  (vgl.  Plntarch  AnuU. 
c.  4),  welche  eine  edlere  gestige  ^^orn  zu  erzeugen  fShIg  ist,  das 
eigentliche  Wesen  der  Knabenliebe.  Unleugbar  lag  dieselbe  der  kre« 
tischen  und  spartanischen  Knabenllebe  zum  Grunde »  und  war  gewiss 
auch  die  Grundlage  der  böotischen  Genossenschaften.  Und  warum 
sollte  nicht  noch  in  anderen  Staaten  als  Grundzug  vorgewaltet  haben» 
was  Maxim«  Tyr.  Diss.  XXXVI.  s.  T.  // .  p,  97  y  von  den  Spar^ 
iiaten  aossaict:  *EQJi  £7U»^taxiiq  ai^^q  fitt^attlov  Acutwvixov*  dXJC  iffi 
fi4hf9P  9oq  dyuXftoKoq  wcUovf  jccM  MqnoJiXoi  xa<  eUnoXXwr,  —  Entwickelte 
sich  nun  auch  im  Verhuife  der  Zeit  in  einigen  Staaten^  in  einzelnen 
Individuen  mehr  oder  weniger  die  sinnliche  ^S^  aus  der  reinen  9*- 
Xia ,  so  ivar  hierdurch  die  Pfidsrastie  im  schlimmeren  Sinne  dennooh 
nicht  zum  gemeinsamen  Gebrechen  der  Nation  geworden.  — 

Was  nun  das  massige  Hinbringen  der  Zeit  betritt»  welches  wir 
oben  der  Gymnastik  ebenftüls  zur  Last  gelegt  sahen,  so  kann  ieli 
diese  Ansicht  eben  so  wenig  theilen.  Wie  uns  Aristophanes  belehrt, 
fitnden  Jlftussiggang  und  unniitzes  Geschwfttz  der  attischen  Jfinglinge 
gerade  dann  am  meisten  Statt,  wenn  sie  nicht  in  der  Palasira  waren 
(Wolken  V«  1008— 54:   Ta«;r  'iorl  ravi^  iMtm^   ä  twp  ¥9wiowwf  «Sm 

Und  wan  sollte  denn  der  junge  freie  Hellene,  der  nicht  zum  Banansos 
vorbereitet  werden  sollte,  thun,  w^enn  er  das  Dldaskaleion  der  Lehrer 
IQr  die  Ausbildung  des  Geistes,  wenn  er  spater  die  Hörsäle  der  Gram«- 
matiker,  Rketoren  nnd  Philosophen  besucht  hatte,  als  sich  nach  den 
gj'mnasUschen  Uebungspifitzen  begeben ,  lim  das  Glelchlgewicht  gelsti* 
ger  nnd  leiblicher  Difttetik  zu  bewahren?  Sein  künfkiger  Beruf  er- 
streckte sich  ja  vorzüglich  auf  eine  nach  aussen  gerichtete  ft^ie,  be- 
wegliche Thatigkeit,  auf  den  öffentlichen  Verkehr  mit  seines  Gleichen 
nuf  der  Agom,  in  der  Ekklesia,  im  Dikasterion»  in  öffendichen  An- 
gelegenheiten aller  Art:  seine  Vorbereitung  sollte  Tüchtigkeit  in  Wort 
nnd  Thnt,  In  der  Bule  nnd  in  dem  Sohlachtfelde,  zu  Wasser  und  zn 
Lande  bezwecken.  Und  dazu  führte  das  Herumtreiben  Im  Gymnasien 
nnd  In  der  Palastra  nicht  weniger  als  das  Sitzen  Im  Didaskaleien  und 
in  den  Hörsälen. 

Will  man  aber  jenes  müssige  Hinbringen  der  Zeit  auf  die  Aelfe« 
ren,  auf  die  zuschsnenden  Männer  und  Greise  beziehen,  so  liisst  sich 
gegen  diese  Ansicht  ebenfhlls  Gegründetes  einwenden.  Nach  heHeni- 
echer  Lebensweise  konnte  der  freie  Bürger ,  wenn  er  nicht  im  Dienste 
des  Staates  activ  war,  nirgends  seine  Zeit  auf  bessere  nnd  ehren- 
vollere Wetoe  znbrfngun,  als  aiif  öffentlichen  Platzen  dieser  Art,  welche 
ohnebin  zugleich  Börsüle  der  Philosophen  und  Rbetoren  umfhssten.  — 
In  diesen  öffentlichen  Anstalten  konnte  es  überdies  den  Aelteren  nie 
nn  Gelegenheit  ibhlen ,  den  Jüngeren  heilsame  Lehren  zu  ertbetfen, 
so  wie  sie  schon  durch  ihre  Anwesenheit  auf  jene  günstig  eiiizuwlr* 


; 


iMi  venmdMm.  Oewte  fraalgitow  it(.  «mi  4er  Veitetar  li  Aesa 
moMB  Mflh  fcpiwibcliBr  alle  aa4  Art  keiaciiwegi  ein  wßM^  nl 
mnftser  ^iaanit  werie«  iarf:  Der  naterieHe,  todi  Lefbokr^ 
atUEuführerde  TMl  4er  ArMlen  fiel  dea  SUavea  so,  nebei  wekkei 
4le  laamaeen»  niMre  Hwi^vrerfcer  >  Ibr  Geschfift  eelbatthJUig  «uiUMeBi 
Waren  dleLeMbron  aber  reich  oad  trfebea  sie  ihr  Gesekfia  Im  GnM- 
aen,  dann  gttohea  eie  aaeerea  Fabrikherrea ,  fßhrtea  lilos  die  Obö- 
«ifhlcht  uad  eeistea  die  KriUle  vieler  Handerte  Ton  ISktav ea  ia  Beweeoig. 
Der  ftelidy  hellealsche  Bürget  hatte  fa  jeder  Welse  Zeit  geaug,  um  täg- 
lich eiai^  Staadea  in  dea  Oymiuwien  und  Palfistrea  binxnbiliigeiL  — 

Weaa  femer  Hr.  Prof.  Beciter  {.  c.  8.  315  yoa  ZerwürftiisseB 
aad  Feladflohalteny  welche  ia  der  Palfistra  ihrea  AnAuig  genoiuieB} 
redety  00  kann  mandiesenangelcnfipile  Freundschaften  entgegengteDeB, 
die  gewiM  danemder  waren,  als  jene  angenommenen,  und  überdies  nor 
ta  einer  oehr  anwtcfatigen  Sfelle  erwfthnten  Zerwurfhisse«  wenn  wir 
alailieh  iotdeq  and  Xo$iö^kt$  als  Zerwürftaisse  nnd  FeindscbafteB  be- 
trachtea  durfea.  Ich  mochte  daria  nnr  Wortstreit,  GezfiafcmttScIiiiah- 
trortea  faden,  was  In  den  folgenden  Tagen  wieder  vergessen  sein  honote. 

Der  Anslegnag  des  Wortes  ttf^alotveZr  I.  c,  (S.  310  kaaa  ich  kd- 
aeswegs  beistlttmea.  Nach  spftterem  Sprachgebranch  beaeiclmet  es 
Überhaupt,  „gymnastlsohe  Uebongen  treiben ^S  in  welchem  Sinne  « 
Piatarch  ganz  richtig  gesetzt  hat,  und  bei  Spliteren,  besoadersdei 
Aerztea,  wie  Galeaos,  bXafig  geftindeo  wird.  Auch  ist  dasEinreilwi 
mit  .Oel  bei  dea  gymasstischen  Uebongen  keineswegs  auf  dns  Riigei 
and  Pankratioa  au  beschränken ,  sondern  fhnd  eben  sowohl  Bebife 
des  Wettlanfes,  des  Faostlcampfes  und  des  Pentathlops  Statt  VgL 
aMiae  Bemerkuagea  obea  8.  881  f.  Anm.  1.  u.  S.  861  f. 

Die  a^Xii  bei  Pla$r  Lys.  S08,  e  (4p  tjj  adlij  (SrtatJt^op  i(«)  labe  id 
obea  (Tb.  I,  8.  d8)  nur  vom  fteiea  Baume  verstanden  wissen  wollet 
and  eben  dessfaalh  scweimal  ( I.  c.  und  daselbst  Anm.  19)  in  Pares- 
Ihese  h  r^  al&qi^  gleich  hfnziigefüfft.  Weiterhin  CS.  118}  habe  id 
mich  zwar  etamal  des  Ausdrucks  VorhaUe  bedient,  dabei  aber  nidii 
sowohl  etaea  geschlosseaen  als  elaen  ftrelen  ofTenen  Raum  im  Sine 
gehabt.  Denn  das  beigefügte  t^  lässt  ja  keinen  anderen  Begriff  »^ 
als  eben  nur  den  eines  ausserhalb  der  exedrae  liegenden  freien  Raa- 
mes,  SU  dessen  Bezeichung  mir  kein  kurzer  entsprechender  Ansdnid 
g^eawftrtig  war.     Von  dem  Gymnaslon  zu  Delphi  Panaaa.  X,  ^y  4: 

Ia  Betreif  melaer  Uaterscbeidnttg  der  PaUtotrea  nnd  Gjmnaaiei 
CS«  117  O  hat  Hr.  Prof.  Becker  meine  Bevorwortung  (I.  r.  ,^ 
alch  zwar  durchgreifende ,  ffir  alle  Zeiten  und  Staaten  der  Helieoei 
geltende  Bestimmungen  nicht  aufstellen  lassen ,  weil  gegen  solche  in- 
mer  WidersprecheiMles  geftiaden  werde,  dass  aber  doch  (die  deit) 
Maoade  UnterscheUnng  durch  die  meisten  Angaben  BeatStlgung  fis^ 
and  flfir  die  wahrscheinlichste  gehalten  w^erden  kOnae^)  gSnalichig- 
norlrty  und  ausserdem  auf  die  zahlreichen  Stellen,  durch  welche aeiie 
AnsIcM  anterstOtat  wird ,  keine  Rficksicht  genommen.  Er  halt  äcfc 
aa  einige  widersprechende  Stellen,  die  ich  ebenfhils  angegeben,  ike- 
fsehet  die  fibrigea  >  und  behauptet,  auf  jene  sich  stutsEeiä ,  dass  aehe 
VBlersuohuag  unstatthaft  sei.  Allein  ich  bin  noch  jetzt  der  Mehiiiii& 
daas  die  Summe  jeaer  voa  mir  aol)s;eführten  Stellen  au  viel  Benrds- 
laraft  eathaKe  ^  als  dass  ich  sofort  meiae  dort  vorgeirageae  Ansicht 
aatkehea  kftante.  Femer  hat  Hr.  Prof.  Bedcer  meiae  Motivinag 
6.  IBd  f.  ( „deaaoch  dSrfen  wir  anaehmea ,  dass  In  einseinen  8tiuKei 
auch  Knaben  Ihre  gymaastisohea  Uebungen  in  den  Gymnasien  ^trie- 
ben haben'*  n.  a.  w.),  nnd  S.  187  („Kleiaere  Stfidte  hatten  wohl  oft 
nur  ein  eymannton  ohne  besondere  Paläsfrea.  Daaa  musslen  natür- 
lich auch  die  Knaben  in  das  Gymnasion  gewiesen  werden.  ^)i  doI 
%  188  (lyDann  man  von  jenen  immer  diejenigen  Bexelchnangen  eui« 
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SyiBiHMtisoteii  Vekaag/s^MMBB  m  mieiBeMtai  Wke^  vftkkB  kefaie 
^naaere  BesCiniunnf;,  sondem  nur  den  ftllseMlaen  Bogiriff bezweotai»^ 
\sßr  nicht  in  Betracht  gezogen.  Bben  ao  wenig  nohtet  er  hei  telner 
tlnlfGhrmig  der  Stellen  aas  Ploiatehoa  and  Galenoe,  welcbe  von  den 
üLthldten  in  der  PalSsCra  reden  ^  und  anch  bereits  von  nfar  angegeben 
wrorden  nftkä,  nicht  anf  niehie  SchloasbeBerkung  (S.  1)87):  ^^dMa  spft- 
tere  heUenincbe  Sehriftsteiler,  wie  Platarohos,  AAhen9o%  Oalenoa,  DIon 
dirysostomos  n.  A.  die  Athleten  bald  in  die  Palfistra^  bald  in  das 
ßymnasion,  bald  in  das  Stadloh  versetzen.'*  Plntarch  nnd  Galenon 
reiden  in  den  beseiehneten  Stellen  noch  nnr  von  tiirtr  SSelt.  Ueber- 
baopt  0Mahe^  Ich  In  jener  DarsteUnng  nichts  nnberilbrt  gciassen  na 
baben,  was  nnr  Irgend  von  einiger  Wichtfgiceit  war.  Sollte  aioh  aber 
ans  einer  gründlicheren  Cntemchong  mit  nenen,  mir  entgangenen 
Beweisstellen  ergeben,  dass  meine  Ansicht  anhaltbar  sei^  so  wird 
es  mich  Arenen^  anf  diesem  Wege  wenigstens  dam  angeregt  m  haben. 


Conspeetun 

oder  ^ 

Verzeichiiiss,  Eridinmg^  BezieiMmg  and  Nachwda 

der 
Abbildungen  snr  Gymnastik  und!  AgonintIL 

I.  A^diwllmgi  «ie  lJe»Hmg«plMme,  lur^ttrikiMdMlL 

T«f.  1,  F%r.  t«  Das  «ymaasimn  naeh  Titrtrr^  CrandrlsaCI^  iOf  n 

Theil  I,  9^  S.  09— lOB:  nach  Hirt,  Iiehre  d.  Oeh.  Taf*  »4,  B^  f. 
Taf,  lij  Fig.  9.  Grandriss  vom  Gymnasium  so  Bphesoo;  cn  Th.  1^  % 

8.  tOO  C  -^  Alterth.  v.  lonien  C.  7^  ph  40. 
Taf.  n,  ¥%g.  4.  Grandriss  vom  Oymnaslnm  sn  Alemidrin  Troasi  cn 

Tb.  I  y  8.  8.  100  C  —  Alterdi.  V.  lonlen  C.  7,  M. 
Tof.  lir,  Fig.  7.    Das  messenisehe  Stadtamf  sn  iMA  I,  Absehn.  9. 

8.  188 --Idd.  —  BsepediiUm  tdeMf.  de  Morde  Tom.  hpU  H.  — 
Taf.  MV,  Flg.  6.    Das  epbesisehe  Stadium;  m  Sh.  I,  Absehn.  8^  8. 

138-146:  naeh  Hirt,  Lehre  d.  Geb.  Tsf.  X:^:,  Fig.  i. 
Taf.  IVy  Fig.* 6.    Der  mit  dem  epbesischea  Stadhnn  verbundene  spi- 

tere  hmphltbeatrallsche  Ban;  za  Th.  I,  8,  &  198—14«:  nach  EM, 

Lehre  d.  Geb.  Taf.  XX  y  Fig.  $. 
Taf.  IV p  Fig.  8.  Der  Hippodromos  zo  Olympia;  so  Tb.  1^8^  8«  lAB  IL: 

nach  Hirt,  Lehre  d.  Geb.  Taf.  XX ^  Fig.  8. 
Taf.  F,  Fig.  9.     Der  Circus  Bfaximos  zo  Rom;  sn  Th.  1,'B,  8.  118 

flf.:  iiacb  Hirt,  Lehre  d.  Geb.  Taf.  XX,  Flg.  8. 
Taf.  V,  Fig.  iO.    Der  Circas  des  Caracalla  za  B^mi;  so  Tb.  I,  9^, 

S.  tS2  e.:  nach  Bianconi,  Deecr.  dei  OrM  Tab.  I.  eeqq.        / 

n.  AbtiieUiiBg;  Spiele,:  WettimmC» 
»{/•  VM.  VMM. 

Taf.  Vly  Fig.  i&.  Bhlls|iieier  mit  dem  kleinen  BaH;  zu  Th.l^>b0cftn.  €, 
S.  808, 1.  .^  Deecripi.  des  Mna  d.  TU.  fO.  i7. 
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Waf.  *K/t  Flg.  fa.'  «Me'kniftprStade  Cefamis  TaABitMbt  sweta 

diireh  ein  Seil  verbaii^eiiet  StXbe;  kq  Tb.  I,  5^  S.  8M.  AmL  S.  -^ 

Galerie  de  Jfloretice  pol.  IV,  Uvr.  40  j  f. 
Taf.  r/,  Fig.  ii.  Viec  Wettliiiifer  (0TaiSto6^f»oi)in  deo  PanitbeiuleB}  zs 

Tb.  I9  Abseht.  «,  (.  6,  &  867.  ^  Clerbard,  «Mike  BUdw.  Cent.  I.  T«f. «. 
9Vi/:  F/^  Fig.  ff.  Mfif  pftnatbeiiSiMfae  Wetiläofer  von  der  IMa 
.   2ut  BechteB;  zu  Xb.  I,  Abschn.  6,  g.  6,  S*  367.  —  Jffonfon.  itA 

publ.  d^aÜ  inst,  di  anr.  areh.  ly  tav.  99. 
Taf.  Vly  Fig.  iS.  Vier  Wettlftttfer  ven  der  BeeMen  zur  Liakea ;  z«  TLI, 

'  Abatibif.  ff,  f.  64  0. 867.  —  Jtten.  ined.  d.  Ifuf.  <fl  corr.  arch.  I,  (at^  it 
Taf.VlIy  Fig.  i4.  Vier  WetÜHaferTon  der  Linken  znrRecbten;  zoTh.1, 

Absobii.  ^y  S.  367.  r-  Mon.  ined.  d.  inst,  di  corr.  orek.  1^  (ar.  ti. 
Taf.  VUy  Fig.  iö.  Eine  WetUftaferin,  daneben  die  Palme  als  Zeidieii  da 

Sieges;  ZDTb.I,e,g.lO,Amn.l9  8.878.— Visconti, lirtMP.C(«n.Ji/,ff. 
Taf.  Vlly  Fig.  iß.    Eine  Sceae  von  drei  FsekelUiafemy  von  welckei 

djBr  mittlere  den  Bitg  errangen  hat  und  von  der  Nike  mitdier 

T&ile  nmwuttden  tirird;  kq  Tb.  I,  Abschn.  6,  $.7,  8.871. —ffoiiKt 

anc.  vas.  v.  Tischbein  vol.  II  ^  99. — 
Taf*  vn,  Fig.  iz.'  Zwei  Fadteüilufer  mtt  SebHden  fm  voDen  Laufe 

mit  fFackeln  anderer  Art  als  Fig.  iß;  za  Th.  I^  6,  §.  7,  8.871. 

—  Cerbalnl »  ant  BUdw.  Cent*  S,  4.  Tuf,  0a. 
Taf.  Vllb.,  Fig.  i4b.    Drei  Waffealänfer  mU  Schild  und  Heia;  n 
^.460  2laoltfi0Bli>  Vfsffnabitr  a  90». «—  Auf  der  Anaeeaaelte ein 
*"  Kyllx  in  der  Vasensammlnag  an  Berila  Gr.  Baal.  Xil,  867, 
Täf.'  Vllb.;  Ftg*  Idc  Brei  WaffeaUhifer  mit  BehUd  and  H^m;  n  ta 

Naohirfigan,  WaBoalanf  6*  906.  ->  Auf  der  anderen  Ansaensette  in- 
.  aefcen  Kgriix  <•  e«  JT/l»  867. 
Taf.  Vllb.,  Fig.  i4d.    Bin  Waffealtafer  mitBohUd  and  Heim;  nta 

XaohtrSgett  B«  805.    lanaffhalb  deiseiben  l^yBz  I.  c.  XÜ  y  687. 
Taf.  VUb.  y  Fig.  t4e.  Zwei  WalTenlftarer  mit  Schild  nnd  Helm,  dueta 

Ma  kam^frfoblari  an  den  MaohtrKcen  B.  806  £  *-  Auf  eiaer  Keicke 

d..Mii.  enn-.  bcA  PriaaeH,  JPilt  d.  vas.  «al.  Eür.  vol.  Mi,  tav.  Wyi 
Taf*  rifdu,  Fig.  Uf.    ttwei  WeCIlfiofisr;  an  den  NaohtrSgeB»  ^«tiW 

S.  908.  —  Auf  einem  kleinen  LeJ^irtboa  der  Vaaensaaunlong  mBer- 

lio  6r.  Bmd«  i,  «88. 

tUT»  AlrtlielliaiBi  SpnuiBftliangeia. 
Tqf.  VEMM.  XX» 

Taf*  Vitly  Fig.  ia.  Eine  gymnastlsohe  oder  agonistisdie  Figaraü 
^BpraogtrilgerO|,  im  BegriiP,  den  Sprung  aassnifClbren;  daneben  zwd 
andere  Figuren.  Die  Balteren  haben  Handhaben;  zu  Th.  1, 6. 8.  S9& 
.—  EoMtdlt.  anc.  vas.  v.  Tischbein  voL  IV y  pL  4i. 
^af.  Vllly  Fig.  i9.  Drei  Agonisten,  von  welchen  der  eine  kolbes- 
fl^rmige  Rakeren  mit  kleinen  Randhaben  mit  vorwiüts  ansgestrcck- 
ten  Armen*  tdllt,  de^  «weite  mit  einem  WarfrpleBB  oder  «iner  Men- 
stange zur  Abmessung  des  Spmnges.  oder  des  Standes  des  Spiii- 
genden  versehen  ist,  der  dritte  einen  Btannandent  aomBpnmgeod 
ebenste  Anschickenden  voritellt.    Dmieb«!!  iwei  lüunpIMclier  aü 


StSben;   zu  Th.  I^  6,  6.  891.  898.  —    lAborde,  Coli.  d.  vas.  Gr. 
Lamherg  ly  i,  pl-  ^.  — 

Taf.  Vllly  Fig,  2i.  Eine  gymnasttoche  Flgar  mit  Halteren,  im  Be 
griff,  den  Sprdog  auszuführen,  eine  «weite  mit  dem  MeMStabe^ 
eine  dritte  mit  der  Stieogis,  ein  Kuabe  mit  dem  Oelflftsobchen, 
der  Stieogis  und  einem  Vebergewand,  welches  er  über  die  linke 
ti^cbaUer  geworfen  hat  und  so  darbringt ;  zu  Th.  I,  0,  §.  t^^  S. 
890  u.  394  f,  —  Gerbard,  ant.  Blldw.  Cent  ly  4,  67,  — 

Taf.  IX,  Fig.  20,  Zwei  Springer  mit  Halteren;  zn  Th.  f,  §.  19, 
8«  390  ff.  —  Hamilton,  ant  Ktrußq.  ed.  HancarvUL  T.  II y  iah.  38. 

Taf.  IXy  Fig.  82,  Ein  Pentathlos  mit  Halteren  im  Begriff,  den 
Sprung  auszuführen.  Daneben  eiöe  männliche  oder  weibliche  Fi- 
gur; zu  Th.  I,  6,  §.  13  u.  80^  S.  890  ff.  u.  S.  4S8  f.  ^  Uamüe. 
Ant  Etrusq,  ed.  Hancarv.  Tom.  pl,  124. 

Taf.  IXy  Fig.  23.. Ein  Springer,  welcher  im  Begriff  steht,  über  eine 
Terme  Mnwegzuspringen ;  zn  Th.  I,  6,  §.  19,  Anm.  7,  8.  885. 
366.  —  Hamüt  ant  Etrusq.  Gr.  et  R.  Hancarv.  ed.  David.  T.III9  66. 

Taf.  IXy  JFig.  Z4.  Ein  Springer,  welcher  iiber  drei  aus  dem  Boden 
hervorragende  spilztge  Pfähle  gesprungen  ist;  zu  Th.  I,  6^  §.  19, 
S.  885  f.  —  Gaylus,  Rec.  d>  ant  T.  Uly  2i,  4. 

Taf.  IX y  Fig.  25.  Drei  gymnastische  Figuren,  von  denen  die  eine 
über  die  andere  hinwegspringt,  die  dritte  im  Begriff  stehet,  ein 
Gleiches  cu  thun;  zu  Th.  I,  6^  §.  19,  S.  885.  9S».  —  Caylutf,  Rec. 
d'ant  T.  V,  1^  86^  3. 

Taf.  IX y  Fig.  M.  Eine  Gruppe  gymnastisdier  Figuren,  welche  ver^- 
sobiedene  Uebungen  vornehmen.  Eine  mit  einem  Reifen,  um  hin- 
durch zu  springen,  eine  andere  mit  seltsamen  Haltereo,  wie  es 
scheint,  v.  s.  w.;  za  Th.  I^  S,  §.19,  S.  886.  —  Descr.  d.  hainä 
d.  Tu.  pl.  ±7. 

Taf.  IXb^  Fig.  26b.  Ein  Springer  mit  ovalen  Halteren,  wahrschein- 
lich sich  zum  Sprunge  anschickend,  ein  Wurfsplesswerfer,  fswel 
Athlotheten;  zu  den  Nachträgen,  Sprung  8.  907  f.  Auf  der  unteren 
Anssenseite  einer  Kylix,   Vasensammlung  zu  Berlin  XII y  N.  883. 

Taf.  IXb.y  Fig.  25c.    Ein  Springer  mit  ähnlichen  Halteren;  zu  den 

.  Nachträgen  Sprung  S.  907  f.  —  innerhalb  der  bezeichneten  Kylix 
XII y  883. 

Taf.  IXb.y  Fig.  25d.    Zwei  Spilnger  mit  kolbenförmigen  Halteren 

und  ein  Athlotbet ;  zu  den  Nachträgen ,  Sprung  S.  908.  —  Inedita 
im  Anliquarium  d.  Mns.  zu  Berlin ,  von  Herrn  Prof.  Gerhard  ge- 
sammelt. -^  f 
Taf.  IXb.  Fig.  25e.     Ein  S|^ringer  mit  Halteren  und.  eine  andere 

nackte  Figur  mit  einem  besonderen  spitzigen  Instrument,  dargestellt 
auf  beiden  Seiten  eines  Diskos;  zu  den  Nachträgen, Sprung 8. 908 f. 
Aus  d.  Annal.  d.  Inst  vot  IVy  p.  75.  76.  Cl^3^^- 
Taf.  IXb.  Fig.  2öh.  Eine  bronzene  Figur  von  zwei  Seiten,  wahr- 
scheinlich mit  einem  Springseil;  zu  den  Nachirägen  S«  910.  » 
Grlviuid,  Ilecmü  d.,Monum.  ant.  Tqüu  I,  pL  83. 
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Taf  IXby  26m,  Ein  Sfdiiger  orft  kotbenförmlgeii  Halleren,  it  4er 
Aiisführuog  des  Spruages  begriffen;  sa  den  SachtrSgen,  Sproni 
8.  910,  —  Auf  einem  Knroeol  d.  Perl.  Genunensaminl.  Cl.  II,  ae. 

Taf.  iXby  Fig*  SStu  Ein  den  Reifen  treii>eoder  Jüngling;  z«  dei 
Nachtrilgen  H.  901.  •—  Auf  einem  Hardenyz  der  Cemmensaanüiuig 
zn  Berlin,  CL  VI,  66. 

TKf.  JXCf  Fiy.  26  f.  Eine  pnlXslrlscbe  Gruppe,  in  deren  Mitte  «ii 
fejprioger  mit  kolbenförmigen  HaKeren,  im  Kiedersprnnge  begriffee; 
so  den  Naoliträgen ,  ISprungübangen  S.  909.  —  Mus.  Ckau.  Tom. 
II,  Tav.  CXXV. 

Tmf.  IXc,  Fiff^  26g.  Zwei  palSstriscbe  Figuren  mit  dem  Periseni: 
die  eine  mit  «kolbenlOrmigen  HaUeren^  die  andere  in  besonderer 
Haltung,  wahrsciieiulicli  im  8pruoge  begriffen;  zo  den  Naditri^ 
»prungubiiogen  S.  909.  —  Jlftit.  CMus.  T.  IL  Tav.  CXXIV. 

Taf.  IXcj  Fig.  26k.  Ein  fiber  nwei  aufgeotellte  Speere  hinwegsprii- 
gender  Faunas  mit  efnem  Stabe.  SSu  den  NacbtrSgen,  Spmogfibiuigei 
6.  910.  —  Bapodi,  Recue^  d.  pUrr.  «nt  graio.  Tav.  XIII,  Fig,  r. 

Taf.  IXCf  Fig.  26i.  Eine  paBstriscbe  Scene.  Bin  durch  eüe  be 
sondere  Vorrichtang  in  die  Luft  gesehnellter*  Springer  ubersdiKjt 
eich,  bevor  er  wieder  den  Boden  erreicht.  Zwei  andere  schMei 
so;  an  den  Nachtriigen  S,  910.—  Mus.  CMus,  T.  //,  iav.  CXXXil 

Tkf.  IXc,  Fig.  26L  Zwei  befcriinste  Fackellüafer,  der  eioe  nft 
noch  brennender  Fackel  nahe  am  Ziele,  der  andere  nach  herein 
abgelegter  Fackel;  zu  den  Nacbträgeo  8.  907. -^Co*.  d.  PomU 
ed.  PoMfka  Tav,  V.  ^ 

Tmf.  IXCf  261.  h.  Eine  palttstrlache  Gruppe.  Der  eine  mit  der 
Stiengia,  der  andere  wahraciietolicb  mit  zwei  Wurfepieosen.  Btiic 
bokrftttz$,  mit  der  Deberachrifl  JFPtJHSi  zu  den  Nachirigea  & 
907.  —  C^.  du  Paurtal,  ed.  Panofka  Tav,  V. 

IT«  Abthellanii:  der  Rini^kaiiipf. 

J!af.  X,  Fig,  26b.    Ein  Biuger-Paar  mit  dem  Perizoma  nach  alter 

Sitte;  zu  Tb.  I,  6,  $.  15,   2,  S.  405  u.  §•  16,  21,  S.  416  £  —  Hw. 

de  scult,  p.  Clarac.  II,  2*4S. 
Taf.  X,  Fig.  27.  Drei  Riuger  mit  aufgelegten  Armen,  im  Begrif  eta- 

ander  zu  erfassen;  zu  Th.  I,  6,  §.  16,  Anm.  4,  S.  411.   —  HamA 

anc,  vas.  v.  Tischbein  voL  I,  pl.  66,  n.  M2. 
Taf.  X,  Fig.  26.  Ein  Rioger-Pnar  mit  ausgetegten  Armen,  im  Begiif 

den  Kampf  zu  beginnen*    Zwischen  beidyi  steht  eine  PreiBra«, 

und  an  der  Seite  ragen  Palmen  hervor;   zu  Th.  I,  6,  §.  16,  Aan. 

4,  S.  411.  —  liamilt  anc.  vas,  v.  Tischbein  vol,  IV,  4-1. 
Taf.  X,  Flg.  29,    Zwei  Knaben  -  Ringer  im  Begriff,  den  Kaispfci 

beginnen,  in  Gegenwart  eiueü  Pftiolribeo   oder  Ikampfiricbters;  m 

Tli.  I,  6,  §.16,  Anm.  4,  S.  411.  ~  Qalrrie  de  Florence  voL  Ily2&.  l 
Titf.  XI y  Fig.  30  u.  3i.  Eine  Ringer- oder  Pankratiasten-Grappe  voa 

Rirei  verschiedenen  Seiten,  nach  Winkelmann  und  Anderen  SShac 
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der  NJobe  Yontelleiid^  .m  Tli.  I,  6,  S/IB»  S.^4rl4.  -^'^ Galerie  de 
Florence  wd,  Jly  i6^  4  und  Mm*  de  FUtrtMce   p,  Dav.  Tom,  III, 

tob.  es, 

Taf.  XI,  Fig.  92.  Zwei  im  Bingkampi;»  begrMTtiDa  Koabeo.  Daneben 
ein  Pfidotrtbe  oder  Kampfrichter  mil  dem  Stabe,  ond  eine  Pr^e- 
vase  mit  der  Palme;  m  Tb.  1,  6,  16,  S.  417.  —  UaUrit  di  FUh- 
rence  Ily  23,  3.  e 

Taf.  Xi^  Fig.  326.  Der  Ringkampf  dea  Herakles  mit  Antaos  aof  ei- 
ner Miloze;  za  Tb.  I^  6,  §.  15,  6.  403,  Anm.  7.  n.  8.  419,  AnoL 
83.  —  Morelli,  Spec.  rH  num.  Tab.  VI,  p.  €€. 

Taf.  JTf,  Fig.  33.  Ein  im  Kampfe  begrUTenes  Ringer-Paar;  sn  Th. 
h  6,  §.  le,  S.  415,  a.  Anm.  19  daselbst.  —  Musee  Blacks  T.  I,  pl.2. 

Taf.  XI ^  Flg.  3S,  Rin  Ringer,  welcher  sich  snr  Offensive' oder' 
Defensive  anschickt,  den  man  aber  anch  ffir  einen  dem  eben  ab- 
geworfenen Diskos  aachsobauenden  DiskosweriSer  halten  kdnnte; 
KU  'tu.  I,  6,  §.  16  0.  M,  8.  410  f.  u.  S.  458  f.  Anm.  80. 

Taf.  XII,  Fig.  34.  Ein  Ringer-Paar  im  Kampfe  begriffen,  auf  jeder 
Seite  ein  mit  einem  Prachtmaniel  angethaner  Atbloihet  mit  einem 
Hicbtemtabe  i  en  Th.  I,  6,  §.  16,  8.  415.  -^  Mus.  Biocos  T I.  pl.  2. 

Taf.  XII^  Fig.  S6.  37.  38.  Drei  im  verschiedenartigen  Ringschema 
begriffene  Ringer -Paare  auf  Münzen;  zu  Th.  I,  6,  §.  16,  8.  414. 
Anm.  19,  8.  415.  Anm.  87,  8.  418.  —  Mionnet,  Descr.  d.  MedoU. 
ant.  Gr.  tt  Rom.  T.  VII,  pl.  6.  67.  n.  3.  6.  a«  Runter,  Num.vtU 
T.  AS,  20.  19.  — 

Taf.  XII,  Fig.  39.  Ein  im  Kampfe  begriffenes  .Ringer-Paar  in  Ge- 
genwart eines  Kampfricbters  mit  dem  Stabe;  so  Th.  I,  6,  §.  19, 
«.  414-416.  —  Momtm.  deW  Imtü.  I,  22,  \.  iOb.  — 

Taf  XII,  Fig.  40.    Rin  ähnliches  Schema  des  Ringkampfes  zweier 
Agonisten  in  Gegenwart  eines  Aiblotbeten  mit  dem  8Ube;   tu  Th.    , 
1,  6,  §.  16,  4i4->416.  -  Monum.  dell'  Inst.  1,  22,  it.  8,  b.  — 

Taf.  XII,  Fig.  43.  Zwei  Ringer,  welche  einander  niederzuwerfen 
streben;  zu  Th.  I,  6,  §.  16,  8.  415,  Anm.  19.  —  Visconti,  Mu4.  P. 
Cum.  V,  pl.  37  — 

Taf.  Xllb^  Fig.  43b.  Eine  besondere  palSstrische  Debong,  wobei 
einer,  von  zwei  anderen  fortgezogen,  seine  8telle  zu  behaupten 
strebt;  zu  den  A^acliträgen  8.  919.  Dubois  Maisonneuve,  Inirod. 
«  Vtiude  des  Vas.  ant.  d^arg.  peints  pl.    Via. 

Taf.  Xllh,  Fig.  40b.  Zwei  im  Kampfe  begriffene  Ringer ;  zu  den 
Nachtragen,  Ringkampf  8.  914  f.  —  Aof  einer  Amphora  in  der  Va- 
sensammlnng  zu  Berlin,  Ausgangszimmer  II,  1587. 

Taf.  Xllb,  Fig.  46b  u.  Fig.  39b.  Etne  zusammengehörige  paUistri- 
sche  Gruppe,  ein  Diskobolos,  ein  Atbloihet  und  zwei  Ringer,  die 
man  auch  für  Pankraiiasten  halten  könnte;  zu  den  Nachtrfigen, 
Ringkampf  und  Diskoswurf  8.  915.  920  f.  —  Mus.  CMus.  Tom.  II, 
tar.  CXXVt. 

Taf.  Xilb,  Fig,  32i\    Der  Ringkampf  des  Herakles  mit  AntXos;  tia 
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den  Nftch^Sgen,  Blii|j;Unpf  S;  917.  91&  •*- OemmeuaniBlug  zu 
BedlD,  in  der  nicht  nanerirtea  letscen  oberen  Reihe  an  der  Mfmd. 

Tof.  Xllhf  Fig.  ddft.  Ringer-Gruppe,  bronzene  Figuren,  wekhe  mu 
ffir  Herakles  and  Antäosy  der  mit  der  Band  die  Erde  zn  berührca 
■trebe,  gehalten  bat;  zn  den  Nachträgen,  Ringkampf  S.  916 1 
—  Griyand,  Rec,  d.  Man.  ani.  Tom,  ly  pl.  20y  2i.  — 

Taf^kXllb,  Fig.  3ib,  Ein  Ring-  oder  PankratiasCeokampf;  za  dea 
NaohtrSgen  (i.  916.    Kraus,  signorum  veterum  icones  tab,  10. 

Taf.  XiJbf  Fig.  S2d.  .  Herakles  mit  Antüoa  ringend ;  zn  den  Nach- 
Irfigen  Ringkampf,  S.  917  f.  -^Mus.  Chiusin.  T.  li,  Tab.  CXLVIII 

Taf.  Xllb,  Flg.  S9e.  Ein  Ringer-Paar,  in  Kampfe  begrÜTen,  io  Ge- 
genwart eines  Rhabdophoros ;  sn  den  Nachträgen,  Hingkampf  & 
915.  —  Muteo  Chius.  Tom.  11,  tav.  CLXXXU. 

Tat»  XnL  Fig.  ^1.  Bin  in  gewaltiger  Anstrengung  begriffenes  Bin- 
ger-Symplegma,  anf  jeder  Seite  ein  Kampfrichter  mit  einem  Stabe; 
zu  Th.  I,  e,  §,  16,  Anm.  SO,  S.  416.  —  Monum.  4eW  InsUL  ä 
eorr.  arch.  1,  82^  n.  ^,  6.  — 

Taf.  Xllly  Fig.  42.  Eine^  wahrscheinlich  Knaben  vorstellende,  Rii- 
ger-6ruppe$  daneben  eine  bärtige  Figur  mit  einem  Aber  jene  Gruppe 
gehaltenen  Zweige  in  der  Linken ;  auf  einer  Stele  eine  Preisvase; 
xa  Th.  1, 6^8,  §.  16,  S.  418  — Cajlus,  Rec.  d'ant.  T.lVypL  32,6, 

Taf.  Xni,  Fig.  44.  Bin  Diskobolos  im  Begriff,  den  Diskos  abco- 
werfen  i  daneben  eine  Figur  mit  der  Stiengis  nnd  ein  iltblotliet  nt 
dem  Stabe;  za  Th.  I,  6,  §•  )d4,  S.  455.  456.  — >  Hamüt.  anc.  wi. 
T.  Tischbein  /,  54. 

Ta  .  Xlllf  Fig.  4*f.  Der  Diskobolos  des  Myron,  1781  In  der  Villi 
Palombara  aufgefunden ;  zu  Th.  I,  6,  §.  24.  8.  453  f.  —  Diss,  tf* 
sopr.  la  Hat.  de  Discob.  scop.  neu.  vUl.    Palomb.  Rom  lä06,  - 

Taf.  XHIj  Fig.  47.  Ein  Diskoswerfer,  eine  nackte  Figur  mit  Bai- 
teren  und  ein  Atblolhet  mit  dem  Stabe  Cdas  Ganze  deutet  anf  das 
Pentathlon);  zu  Th.  I,  6,  §.  24,  S.  457.  — •  HarnilL  ant.  Etru^, 
Hancarv  1,  pl.  68. 

Taf.  XIV,  Fig.  46.  Ein  dem  mjrronischen  nachgebildeter  Di^koi- 
werfer  auf  einer  Gemme;  zu  Th*  l,  6,  §.  24.  8.  455.  ~  ViacoaU) 
Mus.  V.  cum.  /,  t.  a.  111,  6.  — 

Taf.  XIV y  Fig.  48.  Ein  DUkobolos  im  Begriff,  den  Warf  aaszofiüi- 
ren;  za  Th.  I,  6.  $.  24,  8.  456.  457.  —  Hamüt.  ant.  Etrusq.  du 
et  Rom.  Hancarv.  —  David.  Tom.  IV ,  42.  — 

Taf.  XIV,  Fig.  49.  Ein  in  der  AusfiihruDg  des  Wurfes  begriffener 
Diskobolos;  zu  Th.  I,  6,  §.  24,  S.  457.  —  Gerhard,  anüke  Bild- 
werke Cent*  I,  4,  68. 

Taf.  XI V,  Fig.  öO.  Ein  Diakoswerfer,  welcher  dem  eben  abgewor- 
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feneii  DIdco»  eitnutaogfvoll  iift€li«eliaiielf  zu  !E1l  J,  6^  §•  IM^  6» 
458.  —  Real-Mus.  Borhon.  vol,  V,  tob,  64. 

Taf.  XIVj  Fig  6U  Ein  DiskoboHoe,  mit  dem  Diakos  In  der  Linken 
und  der  Palme  in  der  Reolvten ;  daneben  ein  Siegeskranz'  avf  einem 
Dreifuss  oder  Tiscbj  aus  welchem  eine  Palme  hervorragt,  and  eine 
Preis vase  anf  einem  Postement;  ,  zu  Th.  I,  6.  §.  Z^,  S.  4ä&*  459. 
—  Galerie  de  Florence  vol.  IV y  403,  — 

Taf.  XIV y  Fig.  S2.  Ein  Diskoswerfer  mit  einem  grossen  Diskos, 
welcher  mit  einem  Riemen  versehen  ku  sein  scheint.  Die  Haltung 
ist  die  eines  Abwerfeoden  ^  zu  i;h.  ltSy.§.  ZBy  5.  6,  S.  445.  §.  24, 
S.  456.  —  Hamilt.  anc.  vas.  Tisdibein  VI,  42. 

Taf.  XV y  Fig.  63.  Ein  antretender  Diskobolos;  zu  Th.  I,  6,  §.  34» 
S.  45».  —  Visconti,  Mu^.  V.  CUm.  Uly  26. 

Taf.  XVy  Fig.  63h.  Eine  weibliche  Figur,  welcTie  den  Diskos  anf 
dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  ruhen  liUst;  ku  Tb.  I,  6,  ;^^ 
444.  Anm.  5.  —  Hamüt.  anc.  vas.  Tischbein  voU  J,  66,  — 

Tl.  A1>tlielliing^:  das  PentatMon. 


Taf,  XV y  Fig.  64.  Das  Pentathlon ,  durch  Diskosvrurf ,  Speerwarf 
and  Sprang  mit  Halteren  veranschaulichet;  zu  Tb.  I,  6,  §.  24,  S. 
455.  §.  27,  2,  S.  471.  §.  SO,  4,  S.  483.  -^  Jlfonum.  ined.  d,  inst,  di 
corr.  arch.  ly  22.  —  * 

Taf.  XV y  Fig.  66.  Das  Pentathlon,  durch  Sprung  mit  Halterep,  Dia- 
kos und  Wettlauf,  so  wie  durch  eine  Figur  mit  der  Hacke  ange^ 
deutet;  zu  Th.  I,  6,  §.  12  u.  30,  S.  390  u.  S.  483.  484,  Anm«  4.  — 
Monum,  Etrusch.  v.  Ingbirami  vol,  Vy  2y  tah.  TO, 

Taf.  XVI y  Fig.  66.  67,  Vier  !$pringer  mit  Halteren  in  besonderer 
Stellung  f  daneben  ein  Aihlothetes  mit  dem  Stabe,  OelHiUchchea 
nebst  der  Stleogis.  Jedenfalls  wird  das  Pentathlon  angedeutet;' zu 
Th.  I,  6,  12.  S.  389  ff.  u.  §.  80,  S.  484,  Anm.  4.  *r  Real-Museo 
Borhon.  Uly  13.  — 

TU.  A1>tlielliui(r:  der  Caagtkampf  «•  a,  «Um  PaMom« 

tlon.    Taf.  XWIM—XMX.' 

Taf,  XVlIy  Fig.  68,  Zwei  im  Kampfe  begriffene  Fanatk&npfer  Bift 
Webrriemen,  der  eine  mit  blutender  Nase;  zu  Tb.  I,  6,  {•  88^  8* 
508,  Anm*  8.  u.  4.  §.  85,  S.  518.  —  Mus,  Blaeas  J,  2. 

Taf.  XVII,  Fig,  69,  Ein  im  Kampi^  begriffenes  Faustkfifflpfer-Pfear 
mit  blutender  Nase;  anf  jeder  Seite  ein  KampfHchter  mit  Mantel 
and  Stabe;  zttTh.1,6,  §.  85,  S.  518.—  Mus.  Blaeas  v.  PanoflcaI,8. 

Taf.  XVII,  Fig.  60  u.  6i.  Zwei  Faustkämpfer.,  Von  denen  der 
erstere  (Fig.  60)  mit  dem  Kranze^  der  Pialme  und  Tanie,  der  letz- 
tere CFig.  6i)  mit  dem  Kranze  geschmückt  erscheint.  Ihre  Ca- 
stus bestehen  aus  starken,  wulstigen  Geflechten;  zu  Tb»  I,  6,  {. 
83y  Anm.  8,  S.  505.  —  Murr,  A^büd  d.  GemüM.  o.  Altertb.  In  d.  * 
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*  Deap.  Mus.  Tit  Port.  Th.  VIT,  Tab.  69  u,  Antiquit  d,  Bernt,  p, 
Piroli  u.  Piranesi  T.  lUy  pl.  66. 

Taf,  Xrily  Fig.  62.  Zwei  im  Paostkampfe  begriffene  Koaben  mit 
FaustarniaUir ;  »u  Th.  I,  6,  §.  33,  Adiii.  13 ,  8.  d06.  ~  Gerhard, 
ant.  Bildw.  Cent.  I,  d,  89.  -* 

Taf.  XVti,  Fi  ff.  63.  Zwei  im  heftigen  Kampfe  begriffene  Fanst- 
Icüinpfer  mit  einfacher  Armatur,  Ton  denen  der  eine  im  Vortheil,  rfer 
andere  im  NaciitheÜ  erscheint  Auf  der  einen  Seite  eine  nackte 
Figur  mit  der  Tfinie  in  der  linken  Haod^  aaf  der  anderen  Seite  m 
Kampfrichter  mit  dem  8taVe ;  zn  Th.  f,  6,  §.  33.  8.  508,  Addi.  13. 
u.  513.  518.  —  Gerhard,  ant.  BHdw.  I,  1,  7.  — 

Taf,  XVIJy  Fig.  64.  Ein  Faastkftmpfer  mit  besonderen  starken 
Cesros;  za  Th.  I,  6,  §.  33.  S.  508.  Anm.  13.  —  Gerbard,  ant.  Büdw. 
Cent  I,  4,  68.  — 

Taf.  XVIU,  Fig.  65.  Zwei  FaustkSmpfer  mit  Kiemlicb  starker  FaaM- 
armatnr,  mit  einer  Wulst  am  oberen  Armriemen;  daneben  eioe 
nackte  Figur»  w«lcbe  «ich  aus  einem  GeßU^e  Oel  Kum  Einsalben  ia 
die  Hand  giesst;  zu  Th.  I,  6,  $.  33,  13,  S.  508.  —  Mus.  d.  sctdpi. 
p.  de  Claracy  pl.  270.  327.  it.  2166.  2187.  2042.  — 

Taf>  XV Ulf  66.  Zwei  FaustkSmpfer  mit  Arihator,  von  denen  der 
eine  mit  der  Linken  ausschlägt,  mit  der  Rechten  die  Brust  deck!, 
der  andere  mit  beiden  erhobenen  Armen  sich  gegen  den  Schlsj:  ro 
schlitzen  sucht;  zu  Th.  I,  6^  §.  35^  S.  513.  —  Hamiit.  anc.  rui. 
TUchbein  vol.  l,  pl.  56.  -^ 
Taf.  XVIII^  Ffg.  67.  Zwei  Fanstkämpfer  mit  Wehrriemen,  weirt« 
^'einander  muthig  entgegentreten;  zu  Th.  I,  S,  {.  35,  8.  513,  Ann. 
3  —  MHsee  de  ClaraCy  pl.  228,  Fig.  36t.  — 

Taf.  XVlll^  Fig.  67b.  Krengas  and  Pamoxenos,  welche  in  den  Ne- 
meen  einen  merkwürdigen  Fausikampf  ausführten;  zu  Th.  1, 6, 
§.  36^  S,  5S0.  Anm*  7.  —  Cicognara^  Storia  dellu  scuUura  1,  (oi. 
36.  — 

Taf.  XVIil ,  Fig.  68.     Zwei  im  Kampfe   begriffene   Paukratiasten 

.  »it  besimderem  Haarcostiimi  so  Th.  I.  6,  §.  42 y  S.  d3f^  u.  MI,«. 
^  Visconti,  Mus.  P.  Clem.  wd.  V,  pl.  36.  — 

Taf.  XVlIlby  Fig*  14b.    Drei  VVettlüafer  und  ein  Athlothet;  zu  dea 

'   Kachtriigen  8.  903.    Innerhalb  der  Kyllx  des  Nikostbenesy  Vasen- 

'    samml.  zu  Bert., Antiquar.  Ausg.-Zirom.  If,  1595. 

Taf.  XVlüy  Fig.  14f.  Zwei  im  Kampfe  begriffene  F^HiolkSaipfer, 
auf  beiden  Seiten  ein  Atblorhet;  zn  den  Nachtragen,  Fausikampf 
8.  924.    Dieselbe  Schale  des  Nil^stbenes  {.  e. 

Taf.  XVlllby  Fi^.  i4e.  Eine  Ringer-Gruppe  und  drei  andere  pili- 
atrische  Figuren;  zn  den  Nachtragen,  Ringkampf  8.  916,  —  Die- 
selbe Kylix  des  NikostEenes  I.  c. 

Taf.  XVlUby  Fig.  14e.  Zwei  WettlJbifer,  ein  Akontii»tes«  zwei 
Athlotheten  oder  Kampfrichter ;  za  den  Nachtrügen  8.  908.  —  Die- 
selbe Krtix  des  Nikosihenes  I.  c. 
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Täf.  XVtllc,  Piff.  S9b.  Bla  stegönder  «nd  «f»  besfe^ter  FiiuCkiti- 
pfer,  ein  anderer  AgoolsC  and  eta  Kampfrichter;  za  dea  Nachtcfi- 
fceo,  F^nadcampr  8»  9S8  f.  •—  Hevet«  eloer  achöoen   Vase  In  .der 

.    SNunminog  zn  Berlin,  Ch*.  Saal,  GJaitkascen  III.  1d84. 

T«/'.  XVnic,  Fig.  68b.  Zwei  loi  Kampfe  biBgriffeae  PUBkratiaateD» 
ein  Epliedroe  und  ein  Kaifipfrlcltter  oder  Rhabdophoros ;  vm  deK 
Nnditragen,  PankraOon  8.  027  f.  LnbcMrde,  CeiL  de  vas.  Gr.  Tenu  J. 
jd.  73,  74. 

Taf.  XVilJc,  f\g.  96b.  Das  Pentathlon,  dnrch  Sprnng  mit  HaUerett» 
Dhilcos-  and  Speerwurf  veranachaatieiit;  dabei  Kwei  KarapOricbter ; 
za  den  Nachtriigen ,  Pentathlon  fi$.  ^2^  f.  --  Mus.  CUug.  Tonu  U, 
tav.  CXCV. 

Taf.  XVIUc,  Fiff.  S4b.  Ein  Disftoüwerfer,  auf  der  Balbia  stehend; 
zu  den  Nachtragen ,  Diskoswerfen  S.  931.  ß^rl.  GemmensammL 
Ol.  VI,  N.  110.    Toelken,  Verz.  8.  854. 

Taf.  XVUlCy  Fig.  32c.  Ein  Ringkampf  in  Gegenwart  eines  Kampf- 
richters, daneben  eine  Stele  mit.  einer  Palme  und  aufliegenden  Sie- 
gesSpfeln;  zn  den  Nachtrugen,  Ringkampfs.  917. —  Auf  einem 
Karneol  der  Gremmensammluug  zu  Berlin  CI«  VI,  98.  Vgl.  Toeiken, 
Verz.  S.  8Ö3, 

taf  XVlIIdy  FUf.  66d.  Zwei  im  Kampfe  begriffene  Fansikämpfer 
mit'  Cesins,  in  Gegenwart  eines  Kampfrichters ;  zu  den  Nachlrägenj 
Faustkampf  S.  985.  —  Mus.  Chius.  Tom.  II,  Tav.  LXXXVIL 

Taf.  XVMUdy  Fig.  66e.  Zwei  Fanstkampfer  mit  Cestus,  In  Gegen- 
wart eines  Kampfrichters;  zu  den  Nachträgen,  Faustkampf  S^.  9;^. 
—  Mus.  Chius.  T.  H,  tav.  87. 

Taf,  XVllldy  Fig.  f.  Zwei  Im  Kampfe  begriffene  Pankratlasten ;  ku 
den  Nachträgen,  Pankration  S.  988.  —  Mus.  Chn^s.  T.  11.  tav.  87, 

Taf.  XVIlid,  Fig.  66g.  Zwei  Faustkämpfer,  wahrscheinlich  Leh- 
rer und  Schüler,  in  Gegenwart  eiu&s  Kampfrichters;  zu  den  Nach- 
'  trägen, ^Faustkaqrpf^  S.  927.  -  Ed.  Gerbard,  Etr.  ^Spiegel  I,  Taf.  6y  i, 

Taf.  XVIlIdy  Fig.  66h.    Zwei  im  Kampfe  begriffene  Pankratiasten ; 

zu   den  Nachträgen,  Pankration  S.  988.    —    Mus.    Chius.   T.   U^ 

ta9,  tßO. 
Taf.  XVlIIdy  Fig.  66i.     Mit  Schlagriemen  oder  Cestmi  bewaffnete 
.  Bande ;  m  den  Nachträgen ,  Faustkampf  S.  926.  —   Dt'  Bronzi  di 

EfToktno  T.  11  j  p.  1. 
Tftf.  XVI  Hey  Fig.  66c.     Zwei  Fanstkampfer  im  Kampfe  begriffen, 

Auf  beiden  Selten  ein  Kampfrichter;  zu  den. Nachträgen,  Fauitt* 

kämpf  8.  985.  —  Cab.  d.  Pourtal.  ed.  Panofka  Tav.  VIIL 

Taf.  XVUIey  Fig.  66b.  Zwei  Fanstkampfer)  vielleicht  auch  Pankrav 
tia«^en;  daneben  ein.  Kampfrichter  mit  dem  Stabe  neben  einer  Stele 
oder  Terme;  zu  den  Nachträgen,  Faiistkampf  8.  984  f.  -^  Ansaen- 
seite  einer  KyTix,  Vasensamml.  sbu  Berlin  Gr.  Saal  XII,  889« 

Taf,  XVliUy  Fig.  66k.  Ein  Agonist  mit  der  Hacke,  Fig.  66  I.,  ein 
Faustkämpfer  mit  den  Cestiis;    zu  den  Nachträgen,  Faestkampf  S. 
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IM.  Beide  Figaren  anf  einet  Amplioni  In  d»  YaaenranaloBg  si 
BerllB,  AuagftngsziinaL  I9  8,  1115. 

3Vsf.  XVniej  Fig,  m.  Bin  Knabe  mit  zwei  KampfimliDen  imd  eiier 
Palme;  zu  den  Nachtrugen^  Kampfhäline  S.  893.  -*«-  GemmensaaiBL 
KU  Berlin  a.  VI,  88. 

Taf.  XVlIIe,  Fig.  €7b.  Zwei  Vanatkümpfer  mit  Armatur,  in  Gegen- 
wart eines  Kampfrieh tera;  zn  den  Nachtragen ,  Faostkampf  &  925. 
^  Inghirami,  Vas.  fUL  vol.  IIJ^  tar.  2S2, 

Tttf  XVIIIey  Fig.  66m.  Dan  Pentathlon  (Sprung  oad.  Diriiosworf, 
Kampfrichter  oder  Bbabdophoren  u.  s.  w.);  zn  den  NacbtnigeB, 
Pentathlon  S.  988.  —  Mus.  Chius.  Tom.  11^  tav.  196. 

Taf.  XIX y  Fig.  69.  Zwei  im  Kampfe  begrilTene  Pankratlasteo ;  zu 
Th.  1,  6f  §•  44,  S.  546.   —  BeUorii  Lucem.  vet.  Beger.  1,  23,  ^ 

Till.  Alithelliuiir  s  Aa«  WAgenrenneB  uidL  dM 

Taf.  XJXy  Fig.  70.  Ein  im  Rennen  begriffenes  Zweigespann  {öx'rt'i^i;^ 
biga)  mit  angestren;;ter  Haltung  des  Wagenlenkers,  Man  hat  es 
ohne  hinreichenden  Grund  auf  den  Orest  bezogen  (SopbokL  EI.  704 
ff.};  KU  Th.  I,  6,  §.  50,  S.  567  f.  u.S.  577.  578.  —  HamUL  anc.  ves. 
Tischb.  vol.  lly  pU  2T. 

taf.  XlXy  Fig.  71.  Ein  Sieger  mit  dem  Zweigespann,  an  der  Meta 
angelangt,  entweder  hier  das  Rennen  vollendend,  oder  im  Begriff 
um  die  Zlelsanle  berumzabengen,  worauf  der  Vorspruog  des  ersiea 
Bosses  deutet;  zu  Tb.  1,  0,  §.  51,  S.  578.  —Miliin.,  P^tnt.  d.nu. 
anc.  toi.  J/,  pl.  72. 

Taf.  XIX,  Fig.  72.  Ein  Im  Rennen  begriffenes  Viergespann,  der 
Wagenlenker  in  angestrengter  Haltanjr;  «a  Th.  I,  6,  §.  51,  S.  578L 
—  Gerhard,  ant.  Bildw.  Cent.  I,  4,  78.  — 

Taf.  XIX j  Fig.  73.  Ein  rennendes  Viergespann,  im  Begriff,  an  die 
Meta  herumznbeagen ;   zu  Th.  I,  6,  $.  51,  8,  577  u.  Anm.  14.  -* 

.    MoHum,  dell.  InstiU  di  corr.  areh.  /,  J92,  2,  Ö.  -- 

Taf.  XX,  Fig.  74.  Im  Wettrennen  begriffene  Knaben  (iffli7rigi)m;)i 
va  Th.  I,  6,  §.  58,  8.  585.  —  Mon.  deW.  Inst.  d.  corr,,  arch.  I, 
22^  9,  b. 

Taf.  XXf  Fig.  75.  Ein  Im  vollen  Rennen  an  der  Meta  angelangto 
Viergespann ,  wie  es  seheint ,  mit  einer  Wagenlenkerin.  Man  Inl 
diese  für  die  spartanische  Kyniska  gehalten  f  sn  Th.  I,  6,  {.  51, 
Anm.  89,  8.  581.  —  HamiU,  anc.  va9.  Tischbein  Ily  28.  Vgjl  i 
Erkl.  p.  59. 

Taf.  XX,  Fig.  76.  77.  78.    Im  Rennen  begriffene  Viergespanne  auf 

'  antiken  sidlischen  Mnnzen;  zu  TIi.  I,  6,  §•  51.  8.  579  f.  §.  M,  & 
597.  598,  Anm.  la  15.  —  liiol-Mtueo  Borbonico  /,  66.  —  1 

Taf  XX,  Fig.  79.     Zwei  Knaben  im  Wettrennenlals  Keletizoote^  i 

.  Ton  der  Rechten  sur  Linken  sich  wendend;  zu  Tb.  Th.  I,  6,  §.  ^; 
S.  585.  —  Haut.  anc.  va$.  ed.  Tischbein  vol.  I,  ö2. 
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Taf.  XXI,  Fig.  60,  Bfo  droentlaclier  Wagenlenker  Cauriffa  Ortm" 
sis} ;  Ztt  Tb.  l,  6,  $.  dl,  8.  560,  Adbi.  £5.  <—  BUincoDi,  Jhscr.  dei 
cirehi  tae.  i9.  Ancli  Caylus^  ll«c.  d'antUfuU.  T.l,  4,  fpü*  TB, 
i.  p*  IST, 

IX.  AMhellnns:  B,o|r^ii»eliaBS  und  ii»ekte  FfKnrcB 
mit  der  Stlengls;  auch  anderes  Badegerfttta« 


Taf*  XXIf  Fig,  6L  Die  Anasone  DeiooBiaclie  mit  gcispaDatem  Bo* 
gen,  im  Begriffe,  den  Pfeil  abzodcbleeaen ;  au  Th.  I,  6,  S«  59,  Ania*  4, 
8.  604.  —  tMflllD,  PeM.  d.  vas  ant*  voh  /,  pi.  iO. 

Taf.  XXIy  Fig.  82.    Zwei  Ephebea  oder  gymniselie  AgoaisCen  mit 
der  ßtlengis)  za  Tb.  I,  6,  g.  W^  S.  e89,  Anm.  5«  —  Milliagea,  Fniti; 
ant.  de  vas.  pl.  15. 
Taf.  XXIy  Fig.  88.    Ein  gescbloseeaer  Ring  mit  yler  Stlengides  C^- 
gOes,  Schabeisen),  elaem  OeUftscbchea  und  einem  Badespleget    Da- 
neben eine  einzelne  Stleagfs  In  grösserer  Form ;  zu  Tb.  I,  6,  %.  69» 
S.  029,  Ann.  5.  —  Real~Museo  Borbonicö  vol.  VJI,  tav.  16. 
^af.  XXIy  Fig.  84.    Eine  nackte  Figur,  Kphebe  oder  Athlet,  welcher 
f  sich  am  eigenen  Leibe  der  Stlengis  bedient;   zu  Th.  I,  6,  g.  99. 
S.  627  —  629 ,  Anm.  5.  —  Visconti^  Mtu.  P.  Clem.  T.  I.  ii$^  A. 
IV,  Fig.  7.  — 

X«  Alitlielliuigt  orcbeBtSüctae  BarsteUiuigeM. 

Vqf.  XXIX  XXIXJT. 

Taf.  XXHj  Fig.  8S.    Eine  lakonische  TSnzerin,  Karyatide  genannt | 
'    zu  Th.  II,    Absohn.  8,   g.  7,  Anm.  9,  B.  838  ^    TisGontl,   Mus* 
P.  Clem.  vol.  in,  tab.  b.  II. 

Taf.  XXII,  Fig.  88.  Waffentanz  der  Korybanten  mit  Schilden  und 
Helmen;  zu  Th.  11,  Abschn.  8.  g.  7,  S.  884,  Anm.  6.  —  VisconU, 
Mus.  P.  Clem.  T.  IV,  9.  — 

Taf.  XXII,  Fig.  90.  Eine  orchestiscbe  Flgnr^  auf  den  Hfinden  sie» 
hend,  die  Füsse  nach  oben  gerichtet  (»i;j8»aT4>frif^);  zu  Th.  II,  9, 
g.  11,  Anm.  2,  8.  846;  Paciaudi  de  athlet  uvß*oT.  p.  i.  Titelvig'- 
nette;  eben  so  bei  Caykis,  Rec.  d^ant.  T.  III,  pl.  74,  ».  u.  V. 
p,  86,  fig.  "i.  — 

Taf.  XXnij  Fig.  86.  87.  Zwei  antike  Tänzerinnen  im  foltenreicben 
Gewände;  zu  Th.  II,  8,  g.  7,  Anm.  8,  8.  888.  —  Beal-Museo Bor-^ 
bonico  vol.  IIj  tav.  4  —  6. 

Taf.  XXIIlf  Fig.  89.  Drei  Pjrrrhichlsiea,  von  welchen  zwei  mit 
Schild  und  Speere  bewaffnet  in  der  Ausführung  des  Waffentanzes 
begriffen  sind,  der  dritte  aber  mit  Schwert  und  Mantel  erscheint. 
Mit  Bestimmtheit  Iftsst  sich  jedoch  hier  nichts  behaupten  Darüber 
bemerkt  man  eine  orchestiscbe  weibliche  Figur,  welche  mit  elasti- 
schem Leibe  balancirned  eine  künstliche  Art  der  «vßiatijatq  aoslüfart, 
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wmI  nU  dm  l^Meo  GegenstSade  sn  ergreifton  imd  aofiEoMbeittitbt. 

Eise  oitzeiide  Zoschaneria  entamt  über  diese  kiiiistliclie  Yvisiel- 

Uagi  zn  Th.  D,  8y  S-  S^^m«  17, S.  889.Haiiia(^  anc.  otu.ed.Tudk 

wU,  /j  pI.  60,  — 
Taf.  XXIV,  Fig.  90.    KorybantiflcherWaiTentanz;  za  Th.  II,  Abcehi. 

89  S.  884^  Anm.  6« — Antoniiiiy  Vas.  anL  I,  46.  46.  Ceiae  Vasei 

Mui.  P.  Ciem.) 
Taf.  XXIV,  Fig.Bi.    Ein  den  Reifen  treibender  Rphebe  nebst Kaap(^ 

bahn,  in  Gegenwart  einer  Mantelfigur  mit  scepteriüinlicheai  Stabe; 

za  Th.  I,  S.  818.  819  ond  za  d.  Nachtrfigen.   S*  001.  VasenbiU  ii 

Paaseri's  Fat.  d.  vas.  d.  ant.  Etr.  11,  iö6. 
Taf.  XXIV.  Fig.  92.    Daa  Spiel  Enkotyle  (Ir  xorvli;),  wie  es  BCheint; 

zo  Tb.  I,  (9.  894  Q.  zu  den  NacbtrSgen  8.  908.  Monum.  d.  Jibfit 

v€^  If  pi.  47     Attcb  ▼onlngbirami,  9a%.  flit.  III,  249  wUderklL 
Taf.  XXIV,  Fig.  93.     Der  Sci^anchtanK  (wntiXioafMi)}  za  Tk.  I, 

&  899y  and  zu  den  Nacbtrl^gen  S.  911.Baponf,  RecueU  de  pkrr,nt, 

grav.  Ta».  XI,  Fig.  14. 
Taf.  XXIV,  Flg.  96.    Bin  Diakeboloa  anf  einer  Gemne;   za  dei 

MacbMgen»    Diakoawurf  8.  980.  —  Mus.  Barbanic.    Tarn.  TU, 

iav.  47. 

XI.  Abtheilmig:  TorBfelliuageii  auf  ftg^yptiichea 

Bildwerken. 
'X^af.  XJCF  —  XJarEEF. 

Taf.  XXV,  Fig.  9T.98.  (a.  b.)  99.  iOO.  OrcbestiecheyorBtellaiifeBder 
alten  Aegyptier;  zu  d.  Nachtragen  8.  034.  ff. —  Ana  Ippoi.  Roadiiiti, 
J  Monttm.  deU'  EgUto  e  della  Nubia  etc.  Tav.  XCIV.  XCIX. 

Taf.  XXVIf  Fig.  ±01-^104.  Orcbestische Figuren.—  Aus  RoseUini,  i 
Monum.  deW  Egitto  e  della  Nubia  Tav.C;  zu  d.  NacbtrSgen  &  9S& 

Taf.  XXVI,  106-^109.  Paläatrische  Vorstellangen  verschiedeoer 
Art.  — Aus  Roselüniy  /  Monum.  deW  Egitto  etc.  Tav.  C;  zu  in 
Nachträgen  8.  936. 

Taf.  XXVII,  Fig.  ii0-^ii9.  Verschiedenartige  Spiele,  palasiri- 
sehe  Gruppen  und  Vorstelluogen  roSnnlicher  und  weiblicher  Fignrei 
—  Ans  Rosellini,  I  Monum,  delV  Egitto  etc.  Tav.  CI.  CIL  ClU; 
zn  den  Nachträgen  8.  936.  937.  038. 

Taf  XXVIII,  Fig.  ±20  --  i28.  Palästriscbe  Vorstellungen  mini- 
licher und  weiblicher  Figuren,  8piele  und  WettkSmpfe,  Ringerscle- 
nata  verschiedener  Art. — Aus  Rosellini,  I  Monum.  deW  Egitto  äc* 
Tav.  CI.  CHI.  CIV;  zu  den  NacÜträgen  bier  8.  938  —  04a 
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VMOMmaaHf  ^ w  Baelurtoteii  ia  den  «rcMtdkto« 
nlflclieii  AI^BilduBgeA  Tmf.  M^-^W. 

Taf.  L  ßymjwslon.  A,  das  Ep^ebenm.  BB,  Xy»tiy  porUcm  stadia^ 
tae*  Cy  Buschwerk  uod  Baomanlageii  miU;  den  Paredromidft  aaa. 
D,  da»  StadiOB«  B,  das  Korjrceam  oder  Sphfirlsterion.  F,  das  Apo- 
dylerion.  6,  der  Bedlongsraam ,  Elftotbesion.  H,  das  Konlsterion. 
I,  das  Bad)  LuCron.  m,  der  doppelte  t^äaleogang  gegen  Norden. 
Kf  Der  innere  Raam  des  Haoptperistyliams.  k  n,  die  exedrae^ 
oUoty  Sfile  mit  Sitzen  für  Philosophen  und  Rhetoren.  Durch  di« 
kleinen  Bacbataben  o  bis  i  werden  die  zum 'Bad  gehörigen  Bänme^ 
das  Frigldariiun^  das  Propnigeum,  die  amcamerata  suäatio,  das  La» 
conicum  und  die  caida  lavatlo  (welche  oben  S.  100  übergangen 
worden  ist)  bezeichnet.  Auf  diese  Seite  gehört  eigentUch  auch  das 
Elfiothesion  (Marini  ad  VUnw.  V,  ii  nennt  es  Elaeothecium), 
da  es  Vitmy.  L  c.  ad  Hnistram  Ephebei  setzt.  Hirt  hat  es  auf  die 
rechte  Seite  des  Ephebeoms  verlegt.  Richtiger  Rode  (Kupfer  zu  Vi- 
truv.  Tab.  XV f  F.  i9j  und  Marini  ad  VUrtw.  V,  ii.  Tom.  IV^ 
Taö.  XCIV.  — 

Taf.  II  sind  die  Buchstaben  in  den  restanrirten  Grundrissen  derGym^i 
nasien  von  Ephesos  und  Alezandria  Troas  blos  hypothetisch  ange- 
setzt und  bedürfen  hier  keiner  besonderen  Erklärung. 

Taf.  JIL  Messenisches  Stadion.  A,  dorische  Säulenhallen  (portidus), 
ans  kalkartigen  Steinen  aufgeführt.  B,  stufenweis  an&teigende  stei- 
nerne Sitze,  16  an  der  Zahl.  C,  Erhöhung  von  Erde  mit  stufen(ir- 
tiger  Abdachung,  D,  Raum  für  die  Uebungen.  E,  Festangsmauer 
der  Stadt.  F,  ein  altes  Denkmal.  I^  ein  Ort,  wo  man  Ausgrabun- 
gen angestellt  bat  K,  eine  Saale  mit  einer  langen  Inschrift^  von 
welcher  man  nur  einige  Worte  lesen  kann.  M,  Fragmente  von  Co- ' 
lonnaden,  die  zum  Porticus  gehörten.  N^  Beugung  der  Mauer,  wel- 
che die  Wendung  des  Porticus  anzeigt.  0,  Stellen  der  Ausgrabnngy 
wo  man  Mauerwerk  der  Säulen  tragenden  Terrasse  u.  s.  w.  gefun- 
den hat.  Pf  Fragmente  von  Säulen  und  vom  Porticus.  Der  gegen- 
wärtig durchströmende  Bach  und  einige  äussere  nicht  unmittelbar 
zum  Stadion  gehörende  Umgebungen  sind  hier  weggelassen  worden. 

Taf.  IV,  Fig.  5.  Restauration  des  Stadions  von  Ephesos.  A,  die 
Qnemiauer  an  der  Aphesis  (wo  sich  die  Eingänge  ee  rechts  und 
links  zeigen)»  welche  in  ihrer  Breite  77  Fnss  missi.  B  und  C,  die 
beiden  langen  Seiten,  und  D,  der  diese  schliessende  Halbzirkel. 
B^F,  das  Feld  der  Laufbahn,  bb,  in  das  Feld  der  Bahn  einsprin- 
ge^e  Mauerstücke.  Die  Länge  von  o  —  p  ein  olympisches  Stadion : 
v<V  p  —  z  stellt  einen  Bau  in  amphitheatralischer  Form  dar.  ^r 
Fig.  6.  Ein  Stück  vom  Podium  mit  Maneni'erk  und  aufisteigenden 
Stufensitzen  (d  — f)  restanrirt:  e  e,  Bogen  und  Wölbungen.  — 
Fig.  8.  Der  Hippodromos  zu  Olympia:  AA,  die  eine  lange  Seite 
von  der  Aphesis  ans  rechts,  ein  von  Menschenhänden  aufgeworfener  Rrd- 
wall.  Diese  Seite  war  etwas  länger  als  die  andere  BB,  welche  aus  einer 
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iMtllriMeB  ijMhe  beslaad.  C  MmMmI  de»  >eMe  1»^  SeUea 
sehlieMendeB  Hatbkreia;  D  üb  AplMSto,  dere»  BmIs  die  8ialci- 
fealle  o  o  Wldetoi  b  h  u.  i  i  die  «af  beiden  Seitea  der  Apheris,  vm 
dem  Normalpanefe  entferncesten  WagenbefaUter;  f  g  die  Coireo, 
mlohe  die  beldeneits  parallel  blBlaafendeD  WagenbebSller  bildeten; 
B  (iat  hier  ao  der  Spitze  der  zosanmenbiafeBdeo  Lialea  weggebs- 
aen)  den  Normalpaact;  F6,  die  Ziele  beiderselCa  der  hier  blos  znr 
Etigfiazaog  angenommonen  Spina  H,  welche  aber  im  Bippodronos 
der  'Griechen  nicht  existirt  zu  haben  scheint. 

Taf*  F.  Fig.  9.  Der  Circas  Mazimos  zu  Boni.  A,  die  Careeres  nit 
der  Hauptpltorte  in  der  Mitte.  B  B  nnd  C  C,  die  beiden  tauigen  Sei- 
ten des  Circua«  d,  das  Oppidnm.  oc,  zwei  TbSrne  an  beiden  En- 
den der  Careeres.  D,  die  halMcreisartige,  die  beiden  langen  Seilen 
verbindende  Schlussseice  des  Circas  mit  der  Porta  triunphalis  n. 
Cy  der  Normalpunct  fSr  die  auslaufenden  Gespanne.  F  q  r,  dieSptna 
mit  den  metat  an  beiden  Enden.-  G,  die  weisse  Linie  nach  Biit 
as.  m.  ee.  I.  1|  yon  Podium  ansteigende  Sitzreihen.  Ausffiliritche 
Brklftmng  s.  bei  Hirt,  Lehre  der  Gebfiude  llf,  S.  180  ff.  nnd  Uer 
Th.  1,8.  168  ff. 

Tmf.  V.  Fig.  iO,  Der  sogenannte  Circns  des  CaracaDa.  BBB,die 
swOlf  Careeres,  von  welchen  die  Wagen  ansftihren.  LL,  dieThu^ 
ine  an  beiden  Seiten  des  Oppidums.  Bei  Bianconi  Tav.  VII  mA 
beide  noch  besonders  im  grösseren  Massstabe  ausgeführt.  R,  die 
grosse  Pforte  in  der  Mitte  der  Careeres.  Bei  Bianconi,  Tan.  VI 
mit  den  Careeres  Im  grosseren  Masstabe  restaurirt.  HB,  Tliore 
zwischen  den  Thürmen  und  den  beiden  Seifen  der  Careeres.  6röt- 
aere  Bestaurationen  s.  bei  Bianconi,  Tav.  VIL  F  F,  Porticos  oder 
Gänge ,  welche  z%  den  oberen  Sitzen  Zugang  verschaffieo.  S.  die 
Beatanraliou  der  einzelnen  Theile  bei  Bianconi  Tav.  VUI.  K,  die 
fwrta  UbiUnaria  oder  »andapüariay  durch  welche  die  GetMtetcn 
heransgetragen  wurden.  K  2,  das  Pulvinar  des  Kaisers,  fi.  bei 
Bianconi,  Tav,  X  die  Bestauration  desselben  Im  Grossen.  G,  die 
porta  triumpKaliSy  in  den  Circos  fObreod.  tS.  bei  Bianconi,  Tsr.r 
die  Bestauration  im  Grossen.  G<,  ein  zweites  Pul vinar  des  Kuimm. 
8.  die  Bestauration  im  Grossen  bei  Bianconi.  Tav.  XI.  Gb,  Gebiode, 
weleho  einen  besonderen  Zugang  zum  Circos  vom  fcaiserliclien  Pa- 
läste ans  bildc8en.  fii  B^,  kleine  Tempel ,  fiber  welchen  die  Ziele 
waren.  B.  die  Bestauration  der  einzelnen  Theile  bei  Bianconi, 
Tav.  IX.  D  D,  die  Spina,  in  deren  Mitte  der  Obeliscns  angedeotet 
ist    S.  die  AasfubniDg  der  einzelnen  Theile  bei  Bianconi  Tav.  /X 
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rnscript.  Lat.  Grell.  847.  934.  177.  802.  885 ,  14.  887,  81.  8a 

IsHOS  838.  8(88,  83.  861 ,  8.   863    876.  880. 

Isidoroa  v.  Pel.  346.  866.  839.    340.    343.    844.  '845.   846, 

Isokratea  87,  1.  849,  8.  558.   638  847.  353.    354.    364,  876.    380. 

Juvenal.  811,  1.  804.  810.  847.  881.  888«  388.  880.  891. 408.  413, 
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417/08.  486.  487.  43«.  487, 
488.  441.  443.  447.  483.  480. 
488.  488.  486.  468.  488.  480. 
498.  494.  485.  486.  488.  499t 
801.  803.  511.  518.  58a  581. 
588.  584.  530.  531.  538.  533. 
548.  543.  548.  550.  551.  555. 
556.  557.  560.8  564.  567.  568. 
569.  573.  574.  579.  585.  586. 
588.  585.  586.  597.  601.  613. 
816.  686.  683.  685.  689.  640. 
648.  64&  649.  654.  655.  659. 
661.  692.  663.  667.  66a  670. 
671.  678.  673.  674.  677.  679. 
688.  693.  695. '696.  697.  698. 
699.  700.  701.  704.  706.  707. 
708.  711.  718.  713.  714.  715. 
716.  717.  718.  719.  780.  728. 
783.  784.  785.  786.  787.  788. 
789.  730.  731.  738.  733.  734. 
785.  736.  737.  738.  739.  740. 
741.  748.  743.  744.  746.  750. 
758.  753.  754.  755.  756.  759. 
760.  761.  767.  769.  771.  778. 
774.  775.  776,  777.  778.  780. 
.   981.    788.    7&I.    785.    786.   787. 

988.  789.    790.  794.  795.    797. 
800.    801.    808.   815.  888.  880. 

.   640.  881.  901. 

Phavorinufl  81,  8. 

Pbilostratos  18,  6.  188 ,   8.    183. 

151,  9.  177,  48.   878.  408.   405. 

408.  4ia   448.    450.    453.   544. 

545.   641.  648.    646.    663.    790. 

796.    801.   805.    687.    858.  880. 

833. 
Phlegon  Trall.  698.  780. 
Phllemon,  Komiker  636. 
Pblloa    48,     1.     513.    568.    656. 

657. 
Photias  128,  6.    698.  785,  4.  786. 

787.  797.  803.  836.  898. 
Phryalebo«  Bekk.  506,  11. 
PiDdaros  11,    5.  18.    18,    8.   88, 

8.  50,  8.  61,  1.  76,  5.  6.   141, 

85.   143,  80.  861,    3.  863,  866. 

858.    854.    438.    435.   441.    467. 

478.    479.    484.    496.    583.    589. 

530.    531.    545.    649.  560.   565. 

567.    569.    578.    574.    575.   581. 

585.    595.    597.   616.    617.   6ia 

688.    640.   648.    661.    664.    679. 

684.    689.    693.   701.  708.    903. 

704.   707.    708.  710.    715.  716. 

989.  730.  734.  735.  737.  7.S9. 
741.  748.  743.  744.  746.  747. 
748.  749.  750*  756.  757.  758. 
758.   760.   761.    784.   765.  767. 


990.  971.  976.  999.  9».  Wl. 
988.  783.  785.  786.  790.  ST«. 
814.  817.  818.  819.  894.  8Sa 
945.  859.  943. 
Platon  4.  7,  4.  11,  a  12.  15,  1. 
4.  18,  6.  80.  8t,  4.  88^  5.  85, 
8.  87,  1.  8.  81.  33.  34.  95.  36, 
10.  45,  8.  46,  1.  5.  48,  2.  49, 
1.  50.  51.  58,  18.  53,  17.  69, 
1,  8.  60,  8.  63.  66,  9.  67.  77, 1. 
93.  97,   3.   HO,  8.   117,  1.  118, 

4.  188,  84.  16a  185,  9.  191. 
195,  89.  801,  3.  803,  8.  211^  1. 
817.  819,  1.  883.  886,  13.  9ia 

5.  855.  856.  857.  868.  864.  26^ 
868.  871.  889.  895.  897.  109. 
dia  883.  848.  844.  357.  365. 
87a  379.  881.  885.  400.  m, 
418.  418.  481.  484.  469.  4m 
477.  505.  510.  516.  519.  6ff. 
563.  568.  573.  581.  568.  ä91. 
598.  599.  608.  60a  613.  619. 
686.  687.  638.  635.  643.  6R 
660.  674.  688.  685.  686.  687. 
690.  698.  781.  766.  769.  771. 
807.  808.  809.  810.  811.  61). 
814.  817,  15.  8ia  888.  885. 838i 
889.  835.  836.  837.  848.  (jSi 
867.  87a  878.  879.  940.  m 
949. 

Plantas    78,     4.    181.    183,  U 

858   419 
Plinias  hiBt.  nat.  107,  4.  303.  3M. 

496.   497.    598.    504.   596.  636. 

633.   684.   639.    655.   700.  7% 

769.  787.  864.  901. 
Phitarchos  8,  1.  18,  1.  13,  3.  14, 

6.  16,  8.  8.  17,  5.  81,  4.  SS^  & 
84,  3.  89,  4.  38,  1.  38,  3.  U, 
9.  44,  4.  54,  81.  67,  11.  68,  t 
119.  183.  184,  a  188,  4  1». 
6.  131,  11.  144.  800.  835.  839. 
840,  18,  858.  3.  854.  255.  866. 
87a  881.  896.  300.  308.  3S8.S39. 
844.  345.  349.  859.  861.  963. 
874.  876.  87a  881.  408.  4ia 
418.  419.  488.  485.  486.  430. 
431.  495.  506.  518.  5)».  586, 
589.  534.  544.  56a  589.  590. 
596.  59a  607.  608.  609.  613. 
685.  687.  689.  630.  633.  6»i 
885.  68a  639.  640.  641.  6a 
643.  644.  eiiö.  659.  665.  67t 
673.  674.  677.  67a  680.  683. 
683.  684.  685.  687.  688.  701' 
711.  718.  713.  717.  720.  «3. 
740.  975.  781.  988.  783.  59t 
798i    80a    808.   811.  813.  6U 
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8ia   810.   885.  827.   828.   889.  445.  44»,  9.  3.   451.  405.  009. 

680.    881.    887.    888.  847.  848.  6t5.  681.  584.  559. 

a)4.    880.   861.  866.    867.    878.  iStosichoros  884,  8. 

901.  918.  914.  949.  950.  8tobfios  886.     ' 

Pollox  18,    6.  184,  7.  140.    141,  SoetooiQ«  85,    8.    114,    11.    296. 

26.  80a  805.  806.  816.  820.821.  877.    584.    576.    609.    684.   804. 

922.    828.    324.   825.    826.    827.  851« 

849.  858.  868.  801.  898.  IM.  413.  Suidas    124.  206,  4.  7.  250.    252. 

418.    419.   480.   450.  400.    505.  817.    818.    850.    482. -628.   683. 

544.    556«    564.    596.   587.  590.  745.  77^.  798.  828.  629.  888. 

591.   828.   629.    685.  688.   742.  SjUoge    iMor*    AuU   Qnmak   6Df. 

760.    819.    890.   827.    881.    886.  .678. 

840.    841.    812.  843.   844,   847.  Tftolta«479.  534.  599.  648.  892,  7. 

848.  849.  851.  852.  908.  ^7.  852.  859,  8.  4.  860,  5.  «1, 

Pob'bto»  6,  1.   82,    4.     64,    568.  a  9   la 

615.   «96.    654.    665.    678.    600.  TertaHümai  6»5.  877. 

W9.    783.  739.  7A.    745,  784.  Tcakros,  d.  Kyzikener  hei  8uidii8 

^*-  703,  17. 

Pomp.  Meia  861.  Tbeoplirtifit«ii  6.  86.  119, 4. 128.  8. 

Porphyriu9  809,  4.  125   621.                      »        -^ 

Prodi»  Cbrest.  686.  Theokrllo«  49,    4.  120.  155,    19. 

PropertiQS  819.  «64,   It   665.  687.  439.    499.    504.    -509.    514.  a^. 

Ptolen.  Heph.  688.  898.  ^77.    594.    «^    «49.   eö7.   66a 

üulDCtiliaDas  897.  458.  811.  «75.    689.    708.    705.   783.  79a 

863    4 

Salvtanos  605,  21.  Thokydlde«    14,    5.    24.    8.  840, 

ßatyros  768.  ^^    ^„    ^    ^^     ^^  11.  859.  861.  362.   4Ö4,  a  5«. 

teaeca  95,    16.   17.   96,  19.    107,  ^n,    9^,    998,    979,    979.  7igt, 

8.  «9a  885.  424,  5.  506.  635.  799.    739.    790.    740.    755.  75«. 

802.  847.  798,   779.  814.    sS».    88a  864. 

Servius  729.  977, 

Sextua  Empiriciia  674.  Tzcte'e«  506,  11. 

fiSidoDittS  ApolUoaria  196.  «r^,     ...    .J .^o 

Silins  Italicua  57a  y**^'-'"'  *^f«^°"  *^«- 

SImoDidea    119.    481.    48a  697.  J^f«®;?""   «il    «.^     ^00««% 

^..    7S4.  737.    7«.   764.  7(».  ^ 'y^l'^iT 6^' ^''J.  ^l 

So-yrnao.  (0«tat)  ««.   «8.  m  v.??*;^^^»«"^,^'  m. 
Solioos  «4a  «49  ^^-  ^^^-  ^^^-  *^*'  ^*-  •*^-  ''*'• 

Sophokles  81.   141.  148,  2f7.  888.  vo^'caTl^f  %^^7^'  ^' 

14.  842.  477.  565.  568.  573.  574,  V'>P*«<5a8  145,  ».  647. 

677.  «05.  «21.  756.816,  14.817,  Xeoophon  13,    4.  14,    5.   15,}  8. 

14.  820.  838.  836.  27,  1.  28,  2.  29,  5.  85.  87.   48. 

Btraboa    10,     4.    16,   a     81,    a  50,    5.    52,    13.    85,    2.    119. 

101,  a  118,   a  184,   9.  188,  4.  ^^  1^3,  B.  201,  a  819,  1.  837, 

188,  1.  140.  534.  597.  608.   610,  »•  2*4.  87a  879.  358.  876.  877. 

«11.     615.    683.   68a    «8a   685.  ^^'    4ia    488.    430.   465.   466. 

690.    «91.    «08.   «Oa    605.    69a  *«»•    47a    480.    527.    544.  558. 

70O.    706.    711.    714.   715.    719.  Ö77-    ^^'   «Ol.    508.    504.   611. 

788.  789.    78a   781.    734.    785.  «!*•    «!''•    «l®-    «20.   681.    688. 

7Sa    789.    740.    748.  744.   758.  «23.  686.  688.  657.  663.  665.  666. 

754.    755. .  757.   761.    765.  774."  «70.  678.  673.  674.  675.  677.  678. 

Tfb.    784:  787.    78a   700.   791.  ««>•  «^1-  «*»•  «^9-  ^1-  ^27.  765. 

794.     707.    799.  8ia  884.  886.  767.  770.  780.  807.  8ia  8ia  8ia 

657.  808.  620.  885.  880.  830.  838.  8ia  841. 

gUBiias    180.    148,    1.     155,     19.  845.649.854.856.866.868.874. 

366^   86«.   87a    404«  411.  4ia  ftoslmoi  847; 


n. 


Sach-  und  Namen -Register. 


Di»  ZaUeB  zeigen  die  8eitBiiE«li(eB  «b* 


A%laafrtra4  der  WelMitarer  8. 14a 

141.  143.    A.    im   HIppodfOBios 
.    151.  Htppapbesii  169.  Clm  WeU- 

Isafe  865.) 
Acbller  41,  1.  714.  717.  727.  788. 

Acbftiscb.    Band  788»   iMihfitodie 
Ceiooie  756. 
Achaia  714   ff. 
AcbiUeoa  149.  079.  684.  488.  904. 

Acbilleus    Pootarcbe«  485.  478. 
•  595»  616.  AcblUeoi,  AlexAudrl^ 

ner,  800. 
Adamatas,  TarenÜner  758. 
Adrastoa  366. 
Adriaoeia  193.  694.  764. 
AeakeeD  747. 
Aecbmeas  777. 
Aegä  iD  Maked.  798. 
Ae0oa27.  58t».  661.  709.  744.  746. 

747,  f.  749.  766. 
Aegium  611.  718. 
Aegon,  Hirt.  649. ' 
Aegyptier  837  C  934.985.  940.  941. 
Aeilbales  800. 
Aeneas  d4jd.  608.  906. 
Aenesidamos  758. 
Aeniauen  890.  838.  840. 
Aeoler  778.  787.  788. 
Aerzte  der  Helleoen  47.   f. 
Äesvbiuea,    Eleier    788,    Aeacbi- 

nes,   Milesier  773. 
Aethiopier  608. 
AeChliOJi  388. 
Aetlou  463. 

Aetna  755.  Aetnaer  756.  759. 
Aetoler  61 1.  784. 
Aetoliea  778. 
Agamemnon  595* 
Agametor,  Arkader  788. 
Agarlste  848. 
Agatharcbos  709.  751. 
Agatbinos,  Eleier,  788. 
Ageladas  156. 
'Ayihu  ea   Sf^rta   854.    ^Ay-    auf 

Kreta  690.  691.  698. 
'AyeXdqx^Q  854. 
'Ayilaarot  691. 
Agemacboa  798. 


'Arivewt  868.  867.  868.  889.  M 
886.  784.  749.  778.  781.  789. 
791i  795. 

Agesiaa  757. 

Agesidamos,  Epf»ephyrler,  TBS. 

Agesilaoa     18.     670.     771.    890. 

•  866.  Ageaflaos,  Arkader  531. 
788.  788.  74a 

Agesimachos,  Aeginete  748. 

Ageaiairatos,  Rbodier  745. 

Agetor,  Arfcader  788. 

*Ayyehxrj  858. 

Agiades,  Bleier  785. 

*AyKtffvi^€t9,  Ringsohema.  418. 

*AyxvJii^iVy  Riogscbema  418. 

*Ayb}yij  Avyov^tio^j  Aaxmfix^  6fi5. 

'A*    ^IJflOTlX'^    ib. 

AgOD  iaymii),  gymniscfaer  194. 17t 
194.  805.  575.  Pythiseher  174 
festlicher  194.  *A&kijTutot  apr- 
ife(:  59,  1.  853.  864.  Ilimmriii 
dyw  858.'  ^Ayw9  evatd^  S5. 
jiytar  irnya^mq  &tfi/$etttx&;  9N. 
798.  374.  Ay.  Innin^  Jtöl,  \i 
yvftr.  xal  InTTtxoq  575.  *Ay,  en- 
9wnttu  661.  Pentfieterf scher  753. 
üeberbanpt  753.  764.  774.  77fi. 
779.  783.  787.  798.  798.  Agooe 
za  8parta  678.  687.  zu  Argos 
703.  706.  707.  711.  718.  714. 
Oymn.  o.  mnslkal.  194.  HeiK]:« 
A.  188,  14.  144.  147.  Fesl^ele 
überhaupt    790.    885.  877.  6f7!i 

AgODifttarchen  810. 

Agooistea  87.  A.   aas  ToniehBeB 

Geschlechtern  650 
AgODOibelen    188.  805.  818.  774. 

799. 
l/^yoQOVÖ/ioq  807. 
Agrigeotioer  568.  (Agrigeni)  597. 

688.  755.  757.  7da  4 

Agrippa  318. 
Alas  89,  8.  der  Ollide  A.  149. 

der  Telamonier  404.  488.  Ii9 

478. 
AIgft  714. 
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UgeirS  714.  715«  7ia  Alklbtades    119.    186.    W9.    «79. 

ifpytos,  König  d.  Ark.  733.  A88.  644.  767. 

Uademie  91.   117.  208.  AlkidM  667. 

kkaothoA  853.  667.  54.  AlkimedoB,    Aegimete^  749. 

ikarnanen  778.  786.  Alkioiidas,  Aeginete,  74a 

kkasCidaa,  BOoCer,  788.  Alkimos,  Kysükeoer  793.  A.  am 

kkasto»  156.  441.  7Ü0.  HallkanuisaiMi    794.   A.    Mikäer 

kkesilaos  730.  797. 

ixirfjrMa  316.  387,  Alkinoos  343.  .     . 

Ikocbaa,  Tarenttnery  758.  AlkmlMrtden  d66,  767. 

ixoXaaia  46.  Alkman  889. 

4xor$Ti  738.  UiUfirsjudac,  Ja|pMnill4e  680. 

4x6rTtop  (Wnrftpieafl,  daon  Warf-  Alphelos  133.  734. 

spiesswerfen)  858.  465   IT.  V^r-  Akts  aa  Olyaipia  83,  7.  14a  448. 

achledeno  Arten  der  WurfepiOBse       678.  78a 

465  f.  'AxQptta/»6Q  aof  Keos  aa  VUvtcw,  dXvtd^jf^^  810. 

Koreasia.  Aasfährang  de«  War*  Amarynkena  56a 

fea  470   ff.    Der  Jaogfranea  aq   Amarynihieo  787. 

8parU  668.  695.  Akoatialeii  786.   Anibrakia  707.  710.  76a 

Vergleicli«  d.    bell.  u.  deaioder  Anbalaiio  377.  AmboUrea  657. 1681. 

Tanik.gebri(ucblicheD  886.  Aken*  Amertea  784. 

tiacea  988.  Idf^ftaxa^  Rlngembeaia  419. 

ikrftpbiä  780.  781.  Ammonioa,  AlezaDdriner80a  Zwei 

ikriaioa,  durch  den  DIakoa  getöd-       dieaea  Naiaena  Ibid« 

iet  440.  'Af$ncuSe^  279. 

t4xifoxei^ii^6fi990i    411t    4.   481    f.   Ampbora,  a.  Vaaea. 

'Axqoxu^tOfind^  5ia  611.  Amphlaraia  780. 

Ikropotia  91.  Ampbiaraoa  864,  3.  441.  559.  56a 

Akkrotatoa,   Hpartiato  738.  Amphidamaa  9,  a 

Axtta  669.  790.  Ampbtktyonen  740.  777. 

ikiorionen  695.  Amphipolia  804. 

iknailaoa  589.  748«  755.  760  (Ky-  Abipbltfaeater  114.  146. 

renfier).  Ampfattryon  559.  783. 

Mala  784.  735.  786.  Vl/c^wrcJc?  517,  a.  Fauatkampf. 

^IdobraAl.  Hochzeit  la.  6.  Aniykoa  334.  49a  914. 

Aleipten  8ia  880  ff.  (Seine  Foae-   Amyataa,  Epheaier  77a 

Uott  und   BedeulaamkeU  840   f.  Anacharato,  Skythe  464.  856. 

898.  408.  629.  656.  899.  Idvarno^ari»    648.  643.    646.   658. 

^Ae«9>ö;«eyo«  831.  !^«rci7aear^9clir654»655.  irAijo^v^, 

My!rV9  ^8.  d&iig>ay4a  655. 

ileuaden  769.  790.  Anaucbidaa  645. 

ilexaadria   in  Aegypten  188.  196.  Anaxandridea  745. 

Alexandriner  638.  781.  800. 801.   Anaxllaa  697.  755. 

805.  898.  941  Anchialoa  606. 

ilexandria  Troaa    188.  77a    893.   Anchionia  379. 

896.  Andreaa  667. 

^lexandraa,  Blakedonier  93.     718.  Apdoia  84a 

767.  940.  A.  8obn    des  Perdik-  'AvdqmyBf&pta  764,  4. 

kaa  798.  Alezaadroa,  Alezandrl-  Androgeoa,  764.  779. 

ner  800.  Androklea,    mesaen.    Olymptoaike 

llexlbloa,  d.  Arkader  73a  696. 

4Up&ij0tq  885.  483  f.   (a.  Ringen)  Andromachoa,  Ambrakier  791« 

487.  Andromenea  70a 

Alkainetoa  784.  Andrea,  Inael  777. 

ilkathoen  747.  Androathenea  841.  788. 

UkaUM»  d.  Kleitorier  78a  Uriißfu  686. 

^Ikemaohoa  791.  Annlkeria,  Kyreneer  76a 

^ükenor  904.  Aaodokoa^  Kysikener  798. 
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AbÜM  4M.  410.  443.  914.  916. 

Anjeuor  766.  776. 

Anteros  8S3. 

Andiedenier  699. 

Aatifi^OBOS  70S. 

AWiis^'ranasJarGheii  706« 

AaUkles  696.  9«&.  966, 

Antikosmetes,  ••  Kosmet«. 

Aotikrates  708. 

Antikyra  io  Phokto  189.  997. 

Antüochos  843. 

*Avtiy6%u»  T^fik  766. 

Aotiocbia  128.  805. 

Aotioclios  Epfipbaaes  606. 

Antioohos,  Lepreate  786. 

AnUpAlro«,  MUeatar  773.  AnMpa* 
troa,  Epirote  791. 

Anrilochos  500. 

AiitiiBaclioi  729. 

*Apt$tftf>aii^u>v¥Teq  681. 

AntOüineia  198.  197,  86.  764. 

AniQninn«  Piiia  181.  193.  DteAoto* 
nioe  814. 

AntoDiua  191.  196,  790. 

'AndyfXot  876.  691. 

Apamea  797. 

*AnBiqoMaXici   46. 

ApeUfios  788. 

Apelles  713. 

]Arzijv9j  7W. 

Aphareaa,  Mesaenier  69A. 

Apbrodisias  in  Rarlea  87,  17. 
100,  7.  106.  188.  168.  701,  & 
795. 

Unoßdrcu  570.  804. 

l4nodt6^€iauMoi  816.  887. 

UnoS^uoi  auf  Kreta  855.  877. 

lAnoSvTfi^iop  98.  118. 

*j4noivati(:^  die  Joagfraaen  an  Sparta 
684.  685. 

*Ano&ioantia  {ano&^^ntvnafj}  850. 

Apollodoros,    Kyzikener  793. 

ApolloD,  87.  A.  Dromaofl  58.  A. 
Pjrktes  58.  53.  498.  A.  auf  Do- 
los 56.  A.  in  Gj^mnaaien  170. 
171.  178.  173.  (A.  JLyki- 
os)  A.  Karinos  175.  Apollon 
za  Amphipolis  804.  Apollon 
als  BojEensobütze  600.  617.  615 
i^An.  ^Eftoq),  Ib.  0o2^.  'I^TtüU- 
ri»>¥  816.  880.  Apollon  Ptoios 
780. 

ApolloDia  775. 

Apollonides,  Arkader  736. 

Apollonios  RiiaBtis  648«  Apollonlos 
aas  fipidauros  703. 

Apoilophanes,  Fteustkänipfer  506. 
A.y  ein  Spardate  668.  ApolloplM'- 


lies,  ein  KnabemriDfrer  686.  AftA- 

lopbanes  aus  Tarsos  796. 
Apoiioniiis  Pisaus  (Roths)  79S,  1. 
Apollonios  SmymSus  774. 
'Anö^^iq  304.  308. 
*AfroaT(foatMfi6g  316. 
Aratos  711.  713. 
Arobias,  MitylenSer  597. 
Archldamos,    Blefer  784,  797. 
*ADxu^ii5t:  103.  808.   809.  600.  s. 

Aystarches  818. 
Arcbilochos,  Kerkyr.  709.  751. 
Archippos  538.  766  f. 
Arobitheorie  181. 
Arohytas  897. 
Areopsgus     814»     6.     816.   M. 

850. 
Ares,   Rnyalios,   Hippies  175.  ab 

PansCkAaipfer  498. 
*A^eTij  der  Hellenen  49. 
Argeier  409.  486.   531.  554.  5». 

708  ff. 
Argeus  703. 
Argias  759. 
Argonantea  815. 
Arges  700  ff.  705.  —  U.  laxi^ 

raw  705.  706.  716.  (Argeier  73»). 
Arias'HHS  Tarsos  368.  796 
Arion,    Kanpfroaa    des  Adnstoi 

596.  988. 
Aristagoras  898. 
Aristandros  786. 
Afistäos  TS». 
Aristeas  aas  Stratoaikeia  551.  TTl 

798.  795.  # 

Aristens  706. 
Aristides,  d.  alben.  Feldherr  1^ 

der  plastiscbe  Bildner  a.  lUff 

157.  der  Rbetor  685. 
Arislippos  4«  3. 
Aristodemos  737. 
AHstodemosy      MegalopoHte  78< 
.    738. 

Aristokletdes,  Aegfnete^  750. 
Aristofcles  aas  Sibyon  156. 
Aristokrates,  ark.  Herrseber  73L 
Aristokratie,  dorische  719. 
Aristolocbos,  Bleier  787.  Ar.  t» 

Atben  765. 
Aristoroenes  551.  699.  748.  745. 
Arlütomenes,    Aeginete  746. 
AristOD,  Argeier  704. 
Arlston,  Kyreoeer  768. 
Aristopbott  766. 
Arlstratos,  tSikyoaler  59a  71& 
Arkader    38.    Arkadlea    86.  41, 

1.     68.      64.      65.    589.    7»^ 

(Arkader)  780.  78*  789.  (pw- 
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BekmliOhes  Volk)  7S1.  7»3.  800.      thodik   «50.  $9U    Auf  aatlkMi 
889.  84d.  815.  Bildwerken  Ibid.  eflS.  064.  050. 

Irkefilaos  671.  761.  Attalete  795. 

^'l'fi'K?  i  '^Sh!f ItL^l^  AtttkÄ  e95.  788.  B.  Athen. 

LriiiachioBy  PbiicaUer  788.  ^^ 

krteroidorM,  tydler  79«.  798.         Aulko«  aus  Sardes  798. 
Lrlemidoros,  Trailer  776.  T.  Flnvlas  Attinas  669. 

\  Flavioa  Artemidoms  797.  Atjanas,  Adraoiytener  796.    ' 

j-temia  Bendie  Bttfk  Art.  *Joxitu^  Augeias  10,  4. 

600.    Artemis   Orthia    669.  675.   Aa§:ti8tales  753.  754. 

Art.    Amarynthia  787.   Arlemia  Auguatos  146,  4.  809.  79a 

Karjatia  831.  AvJiri  der  Palftatrm  98.  949. 

rtemisiam  688.  741«  AulOdie  740. 

rytaimw  667.  AulOdlk  61. 

samoD  794.  Aaphidkia  718. 

siaticna,  Halikarn.  794.  Aor»,  Kampfross  595»  709. 

arc.  Aarel.  Askleptadea  555. 801.    Aiirelioa  Aelix  803. 

sklepladeien  747.  Anrelioa,  Makedeoier  79d. 

sklepieien  708.  736.  Aoseer  in  Libyen  768. 

OKuktaaft&Q  816.  388.  389  f.    911.    AvTOKaßdako*  881  f. 

sopichos  781.  Autolykofl  767. 

spendoa  in  Pamphylien  438.  796.  Asan  735. 

ssas  im  troinohen  Gebiete  788. 

stydaniaff,  Milenier  556.  778.  Baden  114.  684    ff.    «86.    Baden 

styloa  76,  3.  380.  im  Meere;  veracbledene  Urt helle 

stypalfia  799.  687  ff.  871.  Badeseenen  aaf  an* 

lalance  404,  9.  617.  tiken  Bildwerken  938  f. 

then    180.     183.    1*88.    196.  464«   Baxxtzri  833. 

708.780.738.  744.768.897.  Athe<'>   BixXwnov  93.  108.  118.   181.  Bai- 

DHer39,  4.   44,  4.    67.   69.    70.       neura  897. 

763ff.  707  ff.  799.  601.  898.  BaXßvi  140  f.  448.  948. 

henfien  764.  Balearen  610. 

beufios,  PeriodOttike  771.  J^ctJUa/^odb«  80a 

bene  Hippia,  Hysieia,  Pania  8.  Ballfipiel  und   Ballfipleler  58.   104. 

175.  Ath.  Illas  804.  Ath.  8kira9       177.  888.  888.  899  ff.    iofm^-^ 

371.501  (Cbalinitis).  Athene  Alea       otMri)  689    751.  778.  896. 

734.  Athene  Helloiia  808»  707.      Banausen  87.  89,  4.  948. 

benodoros  718.  Baptisferia  der  Römer  630. 

benopbanes  630.  Baqßa^i  85.  798.  794.  857. 

heradaa,  e.  Olympionike  667.       Bargylia  795. 

9-kt}fiaTa  {nov9a%  ßotqia)  857.  Barke  in  Libyen  76!ß. 

bieten  59.  74,  8;  76.  88.  96. 105.   BanrObangen  870.  880» 

187.   131. 143.  806.  Atbletensonft  BctQvXlina  SSdlK 

906.   (Ihr  Vorsteher  818.)  818.  Basileien  736. 

»7.    868.    894.    555.   639.  648.   BaailMa  316.  387. 

148.  {doMtttU  von  Piaion  genanni  Bassiden  650.  746.  748. 

bid.)    645.    646.   647.   648.   651.    Bar^Q  141.  393. 

K58.  653.  Ihre  Vorbereitung  ku   Bathyllus  847.  850. 

len     öffentlichen    Wettkampfen  Baukis,  Argeier  708. 

154.    Kost  654.  FleiscbkosI  ibid.,  Beinschienen  354.  905. 

Bcc^cK  d&Xiir€U  655.  656.  Voll-   Belistiche  671.  798. 

criinigkelt   und    Blasticilät    des  Bi,*ßii,  ßdßßv^  817.  818. 

:ielbe8  656.  ROmlscbe  Aibl.  659.   Bendidien  803.  768. 

^89.  785.  744.  Samier,    die  be*  Bein-Bassan  948. 

iten  Athleten  d.  lonler  776.  787.  Bibasis  848.  848. 

lOO.  918.  984.  938.  950.  Bidifter  854.  678,  7. 

iletJk    «37.  639.    648.  645.    A.   Big«,  s.  Zweigespann. 

ein  Bildaagteleaent  646.  Me-  Bigarii  166,  48.  .  . 
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BkiB,  SmyrnSer  994. 

Uthyolen  797. 

BitOB,  ArgBfer  706. 

BleiMladen  eöO.  746.  749. 

BOotleo  87.  61.  77S.  779.  B5oter 
761.  829. 

Boi^eo,  SchoMwaffB  91.  99.  966. 
BescbreibiiBg-des  Homer  604  ff. 
Bogeo  der  Inder,  Skythen.  Par- 
ther 607  f.  866. 

BoffeuscblesseD  (ro^xhfvi/,  To^uttj) 
'  A99  ff.  Air  er  699  ff.  Homerische 
Beschreibung  608  ff.  Bogensoli* 
auf  antiken  Bildwerken  981« 

BogenscbiUiseB  607.  608  t 

Boiotosy  Sikyooier  711. 

BvftwUit^  ea  Sparta  676. 

Borghesiscber  Fechter  906. 

Bosporin,  Festi  904. 

Brabeaten  90&. 

Bretsplel  991. 

Brimlas,  Eleier  794. 

B^tnXtKvai  641. 

Baveu  a.  ßavaymq  9M*  978. 

Bnkephalos  596.  696.  697. 

fovnoiUaa/ftOC  869« 

BovUvTfioui^  88.  181. 

Bora  714. 

BoChretoa  688. 

Bykelos  719. 

BysMiUB  804.  791.  798. 

Caligala  144,  9.  146.  689. 
Campaner  718. 
Ganticum  846. 
Caracalta  764.  806. 
Carceres  Im  Cirons  161. 
Cato  996.  809. 
Ceroma  106.  984»  4. 
Chabrias,  705. 
ChSreas  719. 
Chfiremon  719. 
CbftroD  zn  Pellene  640. 
Chfironeia  717.  738. 
Chaleas  607. 
Xa}Kij  fAvla  896. 
Chalkis  787. 
Xalitujn6q  816.  888. 
Chariaden  660.  746. 
Charikleia  919. 
Charlllos  731. 
Charioer  891,  9. 
Charifesien  760. 
CbarlHnneB  67. 
Charmides,  Eleier  796. 
Cbarmides,  Sohn  des  O1ankon766. 
Cheilon  66,  91.  (486  Ringer    aus 
Palrfi).  717. 


Ghelme«  709. 

Xec^OMiJla^iasroc    848L 

Cheiromimik  810. 

Cheiron  10.  616. 

Xtt^owfäa  im  Panstkampfe  610. 
In  der  Orohei«ik  810. 

XmXI  /eiUM^  889. 

Cheuimlten  94a 

Chersoneaos  (tanrlsciier)  900l  773. 
798. 

Chioni8,anch  AnchioBl8geoaDDt667. 

Chios  39  (Chierinnen  89,  4>.  96, 
1.  176.  194.  663.  78a  799. 

Cb6re  87.  Cborcans  64.  815.  CVSn 
za  Sparta  661.  667.  so  Alhei 
766.  816.  817.  896.  8B7.  8B& 
889.  88a  881.  889.  878. 

Choirllos  796. 

Choregie,    181.     188,     4.    184   £ 
190.  198.  196.   197,  96.    Cbere 
gos,  sein   Alter  947.  968L   Lei- 
stungen der  Choregle  89R. 

Xw^Ztaij  ol  cbr6  rifq  Z^^9^  WS. 

JTo^OTTo^  890. 

Chrtstodoros  489. 

Chromlos  769. 

Cbrysamaxos  .667. 

Chrysaorier  794. 

X^vaa^fMTotj  die  Aegineteo  ge- 
nannt 760. 

Chrysogonos  797. 

Xovqo96qo*  36. 

XvT^Ma  816.  887.  898. 

CIrcenses  666.  604.  ff. 

Cf  rcQS  60. 188,  8.  161.  154,  ia  155. 
Spina  Im  Circns  166.  160.  Tri- 
omphpforte  167.  160,  85.  Ciraas 
des  Caracalla  160,  35.  Sieben- 
facher Umlauf  168.  168,  89.  m 
(Längen-  nnd  nreicenmasse  dt 
röm.  Cird).  C.  Varicantts,  Aeons- 
lis  ibid.  175.  Delphin  1^5,  94.  604 
(als  gro^jiartige  Bauten).  Circ. 
Maxim.  164.  9ä0. 

Claudia  Oiympias  90a 

Claodins  144. 

Coloniecn  661.  689.  706.  717.  7f«^ 
719.  746.  761.  756.  700.  77S 
787.  798.  796. 

Commodus,  d.  Kaiser  85,  S.  114. 
144,  8.  146.  609  f.  606. 

Concamerata  sudacio  100. 

Consualia  99.  Cobsda  176. 

Coryc<?am  96.  100.  103. 

Orassos  OOS, 

CoUe  18,  41.  d.  Aphrodite  707.  <i 
Artemis  787.  d.  Poseidoo,  a.  Ps- 
aeidon  a.  Zeua.  Agrarisohe  Calic 
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814.    885«  fieUgtitoe  .fiftmrhanpt 

877. 
Carla  atbletanim  181* 

JÜadaleen  780. 
Daikles  880.  696. 

Damasetos  ö89.  74i3.  765. 

Damarohos ,    Parrhasier  787* 

Damaretos  844.  785.  787. 

Damasiasy  Amphipojlte  798. 

Damasiaa,   Kydooiate  693. 

Damatrios  646.  786.  905. 

Damipuos,  AtUei  IIA» 

Damiskoii  646. 

Damokleida«  669. 

Damoklea,  Acbeafier  898. 

Damoo,  754.  777.  878» 

Darnoxenida«,  Mainaiier  787* 

Damoxeaoa  680. 

Danaos  141,  86.  888.  , 

Dandea  882.  708. 

DaphDO»  Hain  806. 

Daphaephoriea  87^  780l 

Daphnephoros  87. 

[>ares  600. 

DaAoiOD  706. 

Dectirans  der  Römer    68.  De€iu>- 

sio  877. 
^sixeXißTai  881. 
DeiDulockos  788. 
Delnomeaea  667.  769» 
dtiukd^oßoi  866. 
3elieu  780.  799. 
Dftlluin  780. 
Deloa  770.  799. 
Oelphi  777. 
Oelphtn,  6.  S.a.  n. HippodronMM iL 

Circua* 
[>e]piiiDiM  747. 
)emareC4Ki,  Kphealer  799L 
)emareU>a,  Spartiate  680. 
>«in  eter.  GhaiDjBe,  ihre  Prieeterüi 

189.  161. 
)einetriosy  Alexandriner  800. 
)enietrios  Poliorketes  748.  878. 
)eiiiokraiea  776. 
)eniokritoii,  d.  Megarer,  748. 
>eiBOoax  889. 

>erooscJieQes  (Deinoatheoee)  667. 
i.  Aur.  Demostratoa  Damas  796. 
)e8tÜlAtio  686. 
)iäteUk  686.  878.  DtiU  dar  AlUe« 

teo  864. 
^iagonia  887.  689.  766  f. 
»lagoraa.  Melier  76a 
Uagortden  66a  748.  744. 
»iallO0  774. 


Bianlos  im  Wageareimett  671. 99Qi 

AUxvht^  MnXiw;  671»  7. 
DUnlodronoi    148.    Dianlea    148. 
.   168^    87.    867   (DiaaliM).     844. 

846.    846.  847.  860.    866.  867. 

869.    9M,  869.   881.    486.  TUa 

Diaaloe  710.  788.  723.  726.  76.«!. 

Waffeadiaaloa  7^7.  761. 786.  769. 

794.  906.  (D.  d.Kaaben)880.881, 

908. 
JidaanalM  110.  248.  948. 
Didas  aus  Archiaon  801. 
JMowimXo*  246. 
AM/UM  18.  778« 
Didymod  800. 
^ukxvfnMoij  aach  Aa  y^/fßurjc  fie- 

«anoty  ei«  8piel  118.  818.  3Ä. 
JiSoy  JoTtalla  716. 
Dikoo,  aas  Kaoloaia  718. 766.  766« 
Diodoros  aus  Hallkarnass.  794. 
Diodoros,  8ikyoaier  711. 
Diodotos,   Kappadokier  797. 
jMyivetop  zu  Athen  124,  9. 
Dtogeaea,    der  Cyniker  119.  130L 

863,  21.  666.  666. 
Diognetoe,  KroConiate,  762. 
Diokleen  za  Megara  742. 
Diokles  aaa  HypKpa796.  Bin  ande- 
rer 706.  766.  6(»4,  16. 
Dtomedea  149.  442.  474.  694. 
Dlon  668. 

Dienysiaden  za  Sparta  61.  878. 
AtorvatanoU  888. 
Dionyaiaa  Alexandr.  800. 
Dionya.  Oaaraeoniys  800. 
Diouysios,   Platier  784,  8. 
Dionysios  ans  Seleukia  796. 
Dleoysloa ,  Tyrann  640.  767.  89a 
Dionysodoroa,  768. 
Dlonyaodotoa  889. 
Dtonyaoa     Kolonataa    za     Sparta 

61.     Dionysos     In     Gymnasien 
.  176.    Dionysos   Melanaiffis  683« 

Dionysos,  zu  ASea  verehrt  676. 

Die  Sctiicksale  d.  BaccItoA,  mi- 

miseii  dargestellt  aS9.  848. 
Diophanes,  Aeoler  766. 
Diopbanes,  Bitbyn.   797. 
Dln pompös  76,  8. 
^eo^ovQot   ItigtttijQtot     IAO.     A^tar 

der  Dioskoren  162.  177.  886. 
Diotimos,  Krotoniate  762. 
Dioxippoa  766. 
JmXii  649. 

J$7iooiay  dtkü^*af$6^  844. 
Diskobolol  449.  468.  906.  916.  918. 

921.    Dlskobolos  des  üiyroD  465 

f.  466.  469. 
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DidcM  (^tamnl)  489.  410  t«  D.TOII  BkecMMa  «nf  d.  DiikM  443.  EL 

BolZf  Ton  Biseo,  voo  SCeio.    D.  der  Eleier  TSiO. 

des   IphitM  44a.  Gwtalt  (444)  'fkloierMv^tfc  8I&. 

447.    7«6.    880.    885.    899.   907.  'KxxU&^tP  978. 

908.  911.  918.  Blast^baliM,  Kais.  80S. 

Dislcosworf  «58.  «85.  299.  499  ff.  'SXmo^asop  93.  100. 

D.  des  Apollon  440.  448  ff.  448  Ei»teU  777. 

f.  450.    Anf  ftDtfkeii  Bild  werken  ^Aariye  819. 

458  ff.    Beschrelbiiog  der   Aus-  MI«     40.    81.     589.    Eleier  Ttt 

lahraog  454  f.  459.  4«0.  Weite  ^^'^^^  *■  ^^-  ^1-      ,  ^ 

n.    Höhe    688.  885.  ^^••*'  Ringerecbema  418. 

Diam  745.  798.  «;^^-*«-  ^«-  »^*'  «•  «^  '^ 

'  DodoDft  79a  Eleoüierieii  874.  779* 

Dolicbodromoi  58 ,    11.  148.  Do-  EmsutiOB  786. 

liciioe  148.  844.  847<^    Versdiie*  *fyßat^(ftm  64. 

dene  Angaben  des  Betragt  348  Rmboloa,  a.  Hipiiodromw. 

f.     850.     858.    859.     866.     869.  ^f^/Uktta  840.  848.  849. 

879.   88t.  698.  708.    708.    711.  Emmeniden  75a 

718.   786.   759.  778.   774.    781.  Bmpedoklesi  757.  758. 

794.    D.    d*  Knaben    799,   880.  ^Erd^f^iSv;  868. 

908.  Ettdymion,  Sohn  des  AethliM  SA 

Doloper  611.  Kndymion,    Aetoler,  784. 

Domitianus  144,  8.  147.  166.  609.  '^^  ««^^ff  j^  W«- 

805                 '  BnCellos  500. 

».ppeweger  m  796.  SSZ^^elJ- 

Dorer,  Charakter  48.  57,  4.  58.  *jSn*r7Qag>o^y    Ephrf>cn.   188.  fUl 

Gymn«  660  ff.  778.  794.  864.  873/  (g.  Bpheben.) 

Doriens  589.  530.  54a  748.  755.  Bpeter  71K 

Dorolheos ,  Bhodler  745.  Epbarmoatos,  Opniitier  785. 

Doryphoros  des  Polykleitos  410.  *E^ßtia  185.  187. 

Doudes,  Messenier  696.  Bpheben  86.  88.  86.  18t,  90.  1». 

J^a»w  im  RlDgkanipfe  415.  (eingeth.    in    n^tatiyy^foi  ari 

Proraeus  858.^654.  786.  788.  inirrqa^h  «•  d.)  185.  186.  {vä 

Jqofi^^  als  UebttngsplatJS  58.  86.  Anm.  14:  tpijßot  wdrc^,  ^m. 

87.  91.  (Joöftoq  Matdaxtro^  98.)  nfftußintoot)  187.  174.  193.  197. 

109.  110.   laO.   181.    als  Weit-  198.   808.    807.    818.   814.  eia 

lauf  168,   <rD<S^MK  •  «nrtMK,    ipin^  886.   840.    854.    855.   864  «& 

ntoq.  1>.  za  Sparta   176.  857.—  875.   876.    879.    871.   406.  »1. 

—     J^oq     iNuc?rfM>f,    ]m/is«09,  681.    711.    784.    888.   899.  üOa 

MX/ori^C  857.  880.^^  dMafintaq^  911.  980.  988. 

gi&vq^    anlogt;   857.    J^6ßO$    d.  Bphebeuia  86.  98.  101,  10. 

Privalgebäude  898,    11.  Jq6ptoq  'Etpvß^f'i  805. 

666.  687.  860.                     .  'Kq>e6^f€6<:  8l6.  885. 

Dronos  Bippios  710.  *E^iauit  y^d^ßara  778. 

Doris,  d.  »amler  776.  Bphesos   108.  138,  14.  771.   7!t 

Pyme  611.  714.  715.  717.  893.  896. 

ev^eatutoi  ar^paro»  880.  *E«»er*^da  804.  807.  816.  8C8. 

Ephippios,  sc  DroBos  879. 

fiobeaibrotos.  Arkader,  740.  *Eg>*x7toq  858. 

Bchemos  7Sa  787.  Epboren  40.  854.  681. 

Betion  463.  Bpiobares  765. 

Egestlier  86.  Rpicharines  771. 

!^«w/»M^pa9>0C'848,  80i  Epidaranos  768.  793. 

Rikasios  774.  Kpidaurier  747. 

Einang  der  Hieroniken  648.  Bpidauros  661.  708.  709. 

Eirenea  879.  Epigrapbik  934. 
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Bpiknemidisdie  Lokrer  785. 

"EftUoivoq  305. 

Kpfknitas  bei  AtbedÜOB    123 ,  2. 

130,  11. 
Epikradios,  Arkader  788. 

fiplfetecoa  Arr.  8A8. 

'Endtjvtoq  851. 

Kpioikia  881.  697. 

fiplnikios,  Kyxlkeoer  708. 

Bpinitf  790.  Epiroien  791. 

*Eniaxvgoq  804.  80S.  ff. 

'Enwtdtriq  .rov  TtaXahttatog  841. 

Rpitelides  667. 

Kpitherses  533.  778. 

Kpizepbyrlacbe  Lokrer  795. 

'Enoor^cuuffftdq  ■  381.   -^ 

Enitoo,  Aetoler  784.  EnUon,  Opun- 
tier  788. 

Eratostbenes  81 ,  8.  758. 

Breeria  787. 

Ergoteles  858.  898.  759. 

Eripha,  KampAross  595. 

Ertilman  TOa 

Eros  87.  91&  iEt09  und  Anteros) 

988. 
Erotidien  195,  87.  705.  709.  755. 
78«.  770.  778.  774. 775.  778.  777. 
779.    781.    784.   786.   789.  791. 
798.  794.  795.  797.  798. 
Erytbrft  776. 
Bryxias,  Chalkfdier  787. 
EnciehDOg  der  HelleneD  84.  88,  8. 
41.  Zu  Sparta  853«  881. 885. 845. 
Bteoklea  848.  769. 
E&BXttrteU  881. 
Btmsker  18^  99.  145,  8. 
KuagoruBf  iHoner  596. 
Bnagorae,  Olympionike  878.  787. 
iCoalkis  y  Bieter  785. 
SuADdrosy  Tbeaaaler  789. 
Suanchee,  Kysikener  798, 
Snltataa  77. 
ZabatoB  760. 
SabOa  787.  78a 
£abota8  760.  768» 
Cubulides  797. 
Cucbidas  874. 
CndSmoii  800.  801» 
ludfluiODidaa  Bpratiate  669. 
:ador<w,  Gymnaaies  za  Atben  76. 

766. 
Vtfeila  46.  48,  1.  856.  588. 
:vxX*ia^  Teapel  derselben  84,  8. 

918,  4. 
lakles  ,  Rhodier  748.  745. 
lakleien  707. 
lamelos  149.  560. 
f>»^^^  818,  4.  785,6. 


Bapatriden  807,  a 

Evqfvta  48,  1. 

Bopolemoa  788. 

Bapolos,  The^saler  78a  789.  798. 

Eoprepee,  Clrcenais  805. 

Euffaytbmie  80a  880. 

Eurotaa  685.  665. 

Buryalee  447.   Eoryalos  bei  Qo- 

mer  499. 
Buryboa  765. 
Enrybotas  441« 
Enrydamaa,  Kyreoeer  761. 
Earyktes  667. 
EurykUdes  667. 
Eurylaa  787. 
Earyleooia  671. 
Eury machos  17,  4. 
Eurytos  695. 

Bostolos,  Pampbyller  795. 
EvtwcreZp  654. 
Eatelidaa  668.  668. 
Euthymenes  845.  787.  747. 
Eolhymos,  Lokrer  588.  548.  786. 
BatbyneB  767. 

Eutrapelie  des  Leibes  43.  53. 
Eiixeniden  650.  746.  749. 
Bxedrae  97.  949. 
Bxftnetos  757. 
Bxegetes  807. 
Bxekeattdea  777. 

Fackelf^te  894»  9; 

Fackellaar  188.  188.  801  ff.  F.  d. 
Knaben  n.  d.  maregoi  804»  870. 
871.  758.  754.  768.  907. 

Factlonen  (im  Circos)  804. 

Fannas  910.  911. 

Faastarmatur    mit    ▼erschiedenea 
Namen    IfMpteqf  oTtetQiu  ßöatcu^, 
fi^nXixa^y  09cu^$j  ttvQfMfUBq   508 
ff.  ftd4.   S^cuooftaxict  C**.  Faoat- 
kampf  580.  98a  940). 

Fanstkampf  108.  171 ,  9.  85a  887. 
886.  405.  488.  488  (F.  d.  Kna- 
ben). 497  aosfiihrliche  Bescbrei'^ 
bnnff.  Nacktbeit  u.  EinOlung  50| 
ff.  Stpcuqofiaxia  505  f.  Loosong 
and  Zusammenstellung  508  f.  auf 
antiken  Bildwerken  508,  la  Me«- 
tboden  nnd  Schemata  509.  Haop^ 
act.in  d.  Aaslübrong  518.  Va- 
senzeichungen  518.  Der  Schlag 
anf  yerscbiedene  Theile  515  f. 
Die  Ohren  516.  ^rojcara^Ki  ^o^ 
^Icsdiaf,  xlaorö?  517.  ^A/i^wtidtq 
517  f.  Gesetze  des  Fanstkam- 
pte  5ia  AoBl&brung  519.  Zu 
Olympia  588.  nwnm,  nvr/niix^ 
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524.  r.  ID  d.  Athletik  Ml  Cha- 
rakteristik ASM.  A3i.  589.  657. 
ms.  605.  704.  710.  719. 981.  724. 
785.  737.  748.  744.  745.  748. 
750.  751.  755.  761.  766.  979. 
773.  774.  776.  777.  781.  788.  786. 
789.  703.  704.  705.  706.  708. 
709.  600.  814.  96a  870.  871. 
880.  Faustkämpfe  011.  088.084. 
085.  086.  037.  auf  ftgypt.  Bildw. 

Fausikampfer  88.  105.  868.  404. 
481.  587.  580  (in  den  heHigea 
Spielen)  ff.  646.  085.  086.  088. 

Festspiele  8.  87.  54.  80.  8.  Agon. 

Fidus  (ADubi)  800. 

FIGteosplel  705.  888.  841.  844. 

Flora  147,  8. 

Fohlen  Viergespann  768. 

Folliciilna  818. 

Frigldariam  100. 

Qanymedet-Sage  047. 
Garapamuion  801. 
Geberdensprache  8U).    Geberden- 
spiel 818.  888. 
Geta  755.  750. 
Gelon  667.  745.  758. 
Gemmen  886.  888.  880.  400.  408. 

400.    415.   417.    418.    488.  458. 

454  f.   458.  45a   ST».  808.  OOl. 

008.  008.  007.  010.  Oll.  080. 086. 

087.  088.  080.  881.  088.  048. 
Gerade  und  Ungerade,  ein  Spiel  1 18. 
Gerfistien  787. 
Gerftstos  787. 
re^vovXMoq  887« 
Germanen  861. 
Germanicns  764. 
Germauikeia  103.  107,  36.  764. 
Geta  764. 
Geten  86,  5. 
Glaukias  (Glykon)  758. 
Glankoa,  Atlieniier  760. 
Glaukos  j  Karystier  510.  645.  648. 

766.  987.    Glaukos,    Korinfthier 
«710.  Glaukos  Kerkyrfier  751. 
GlOmalJst,  Ringweise  885. 
Gnathon,  Arkader  787. 
Gorgippfa  875.  773. 
Gorgo  808. 

Gorgos,  405.  606.  785. 
GortjrnS  603. 
Grabgemfilde  048. 
rQafi/tar^q  o.  vTroyoctf/tfUtrev^  841. 

800. 
Granianos  (Kranaos)  711. 
Graale  607.  Grasten  816.  850. 
Grossgriechenland  188.650.710.751. 


Gyges  867. 
Gylippos  880. 

Vv/UfOLOta  (MWftIX,  /So^)  8Sf.  jrv^ 
vaata  taria  a.  ß^kt^  ll^L  a, 
dt$ßliay  Bvxova  o.  arova  etc2S9. 

^nqmniVTtnw  860.  JT.  rÜUioy  g. 
T€ilf«karo«r  ibid.  634.  Vv/imm 
IMÜüouu&Ttqa  070.  681. 

Gjrmnasiarchen  06, 1. 117,  8.118,1 
185.180,  8. 179-801.  AisLeitor- 
gen  181  ff.  Ihre  Leistongeo  18SC 
u.  Functionen  103  C  (Hypojrjo- 
nasiarch  107.)  Gymoas.  d. Eptieba 
108.  (100  ctivrtot  yv/tfa4f»)»  --67B- 
nasiarohie  800.  816.  706.  765. 
974.  708.  708.  705.  799.  800. 
875.  800. 

Gymnasien  80.  51.  8a  61.  85.  88. 
80.  03.  06.  07.  100.  111.  lit 
113.  114.  115  seqq.  182  seqv 
187.  130.  168,  t.  178.  173.  174. 
177.  178.  184.  101.  194.  195. 
805.  807,  0.  818.  855.  881  M 
500.  687.  7ia  745.  768.771. 
778.  780.  781.  700.  797.  871. 
875.  878.  870.  888.  Sea  898. 
804.  807.  808.  880.  909.  911. 
045.  048.  040.  850. 

Gymnasien  180.  818  ff.  281.  836^ 
887.  (Ku  Olympia)  89a  233, 1. 
838  f.  876.  386.  803.  45«.  50S. 
680.  650.  656»  753.  875.  8^ 
007.  000. 

Gymnastik  der  Ian|imnen  83. 37t. 
686. 688.  G.  d.  Spanhen  673;  yS- 
dagogische.  Ibid.  KrieissgymuHtik 
670.  G.  d.  Kreter  608  ff.  6.  i 
Hessenfer  605.  G.  d.Rhodier745. 
G.  za  Neapolis753.  G.r^Kyrese 
761  ff.  G.  »o  Athen  763  f.;  der 
milesischen  Colonieen  793.  der 
Lokrer  785.  d.  Thraker  99t.  & 
d.  Thraker,  d.  Ifskedoner eu. 
708  ff.  d.  Karer  784.  G.  d.  Rö- 
mer 8Ü8  ff.  Bildende  G.  807. 
818.  Verhaltn.BarOrche8tüiBtt 
848.  Vergleichuttg  d.  G.  d.  Hel- 
lenen mit  d.  neaereo  Tarnkw^ 
855  ff.  G.  als  Kunst  aosgebOd« 
864.  (040,  vergVcbett  mit  d.lgyFt. 
Palftstrlk).  048.  044.  045,  9. 

'rvfivctarut^  SC.  rix^  407. 705. 7K. 
850.  861. 

Gymnastische  Naektbeit  865.  678. 

Gymnischer  Agon,  s.  Agon. 

Gymnopädien  880.  830.  831.  rw' 
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ponatit*^  885.  897«   O^'iUBopäd.  Hermolykoa  7d7. 

Chöre  87a  Heneter  757. 

riffivwe^  der  laugfk'aaen  sa  Speru  Heniochariltes  bei  dea  Spartiaten 

682.  589. 

Habitus  des  Leibes  680.  Hepbästeen  188.  809. 

Hadriaaas  124.  131.  182.  7Ga.  Hephästion  9 ,  8. 

Hamosiratos ,  Aricader  aas  Xritaa  Hepbästoa  SR.  175. 

533.  737.  HersieD  82.  701.  784.  787.  Herfieil 

Halikaroiissus  794«  aaf  Aegina  747. 

Z4Xfta  Oiprungy  fiSprbigubnng)  258.  Heräer  784. 

284.  883  ff.  Auf  Bildwerken  886  Heraklea  in  Tbassalien  81.  88. 790. 

ff.  391   ff.  894.  488.    484.    der      Ja.  in  Grossgriebhenland  125, 12. 

luDgfranen  za  Sparta  688.  689.       Heralilea  in  Bithynien  797. 

882.  Sprang  der  Tarnkunst  ibid.  Herakleen  756.  779.  780. 

Arten   desselben   ibid.  908.    auf  Herakleides  757.  801.  ' 

alten  Bildwerken,  909.  910.  an-   Herakleitos,  Samler  776. 

ter  FlOtenspiel  392.895.897.488.   Herakles  89,  8.  Herakles  Pftraata- 
Halotia  784.  735.  tes  82.  H.  d.  Argeier  17a  7. 171. 

Halter,  Killkier  796.  172.  173.  175.  177. d.  idfiischeH. 

Halteren  (aJlT^^e?)  258,  4.  284.  833.      888.  419.    (d.  Arg.  mit  Antios) 

887.  (n.  12.    dXriiQiaf  dXrr^Qoßa-      463.  als  Diskos  Werfer  468.  559. 

Xia)    888.   djlr.  4^.   868.   \  er-      als  Bogenschütze  601.  601.  616. 

scbiedene   Gestalt  889  r.  891  f.       (dessen   Statue  zu  Sparta   676. 

880.  882.  907.  tK)8.  900.  9^0.  921.       703.   701.    726.    780.   806.  882. 

928.  899.  914.  916>  917. 

'A^fioret  419.  914.  Herakliden  780. 

/^^/«a,  8.  TiB-otnnow.  Heras    ans    Laodlkeia   528.   &&&. 

[larpalykos  170.  402.  498.  797. 

Sarpaston  804.  807  f.  Hercnlaoei,  Athleten  181.  218,  4. 

EßSofML^Bq  261.  Hercolanum  488. 

Hßri  879.  645.  Here  Hippia  152. 

HßtjT^Qta  114,  11.  Herm&en  117.  118^  8.  178  f.  194. 

Ee^oaTq6g»oi  703.  246.  715.  784. 

legesarchos.  Arkader  531.  737.      Hermaphroditen,    Hermathenen, 
leilige  S[^ele,  s.  Agon,  Olympien,      Hermeraklen  178. 

Pytblen,  Nemeen',  Isthmtoo.  Hermes  19.  124,  a  126,  14.  (H. 

Exare^  843.  (Enagonios  140).   169.   170.  171. 

lekaeombeien  701.  716,  5.  736.  (Gestalt  seiner  Statuen  ibid.)  172. 

lekatomnos  722.  Hermes  Kriophoros  174. 175.898. 

lektor  561.  816.  899.  H.,  Vater  d.  Palftstra  402. 

lelieien  744.  729  (in  Arkadien).  'E^fiov  hayta- 

lelike  714.  vtoq  rixvij  918. 

WUxlcu  263.  267.  n^wtti^  devr/i^   Hermesiauax  774. 
TQiTfj   268.  269.  in  den  ChOren  Hermione  705. 
281.  Hermogenes,    Lykier    881.    795. 

leliodoros  800.  Hermogenes,  Smyrnäer  774.  Her- 

^Xjwariißda  828.  mogeoes,  Syrer  795.  H.  Perga- 

lellespont  788.  mener  796. 

rellanikos,  Eleier  725.  Herodes  Attikus  133. 

lellanikos,  Ephesier  772.  Herodikos,  Makroblotiker  21.  75. 

lellanodiken.  s.  KampiHcbier«  Herodoros,  M^garer  742. 

lellaa  88.  840.  659.  808. 845.  Hei-  Herodotos ,  Tbebäer  «782. 
lenen    856.  868.  871.  875.  877.  Heroen  84.  171.  639.  646. 
876.  879.  889.  941. 943. 945. 947.   Heroismus  der  Hellenen  3^. 
048.  Herolde  140. 

elientoraus  637.  800.  914.  943.        Heron  800. 
ellotien  707.  708.  Hestiatoren  196. 

emerodromoi  374.  381,  11.  698.     Hetolmokles  668. 
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nieranolU  683.  8M.  896.  .  Hjrhla  75S.  7A9. 

Hieroo'  640.  756.  757.  QydaapM  91«. 

HieroDiken  807,  8.  AS85MS.  9S0.  'Yriim  4A. 
940.  Hygleiaoa  SM. 

Hieronymo«  V.  Andros  777.  Sl"?!!  *Ä'^ 

•wJWrfs  Sie.  888.  Byp-ethrw  «rtotattoiie«  IW.  8N. 

Hirne«  745.  758.  759.  S^^ISTJ^U.irnrf»  7iUI. 

«p^c,  be.  d.  spartiate.  589.  J^"«^  «g-nulcr  75«. 

.,     ,    ^.  Hyperboreer  817,  15. 

^^""^^  ^'  Hypokosacteo  ISO.  21«. ««,  a  (1 

7;r;r*ir5  «49.  ^  KoBinetet. 

HippodameiA  IW.  5».  ÖOÖ.  88».  HypopÄdotrlben  18a  «19. 

Hippodromoa  «>.  84,  7.  W,  6. 18o,     i&e.  836.  8W. 
m  14a  148,    «7.  flO.  147  ft  Hypowphroninten  180.  «l«.  6. 
^lympttcher  150,  9.   to)h*f«ker  HyJ«ikle8  71«. 
lal,  9. '  »uf  d.   Berge  Lykaion  «/^oawAi^w  419. 
'  ibid.  zu  Mikomedla  161.  bei  Se-  hvmoh,  eleiacber  PentjOldM«! 
leukUi  ibid.  zu  TanyDft  auf  Ru-  ^,^2^     ' 
bö«.  die  Aphe.tede8oly«pü|clieD  ^^yanlnl  140.  tm. 
161  ff.  Normalpuiiel  im  Hippo-  ** 

dromoa  l64.   da*   Enboton  166.  j^„|jj  qji^ 
die  üelphln  *Md.   Eier  166,  «S.  „^i^^^j  Daktylen  888. 
derTarttxlpposl68  ftTaraiippos  j^         auf  Bhod.  744. 
Glaukoi  168  it  Irthmlsehe  Reon-  ,^^jj^„  ^j  ,^ 
bahn  ibid.  nemeiache  169.  Lan-  ^^^^^  4ag, 
fceumaaa  des  olympischen  161.  j^^^  ^^^^  g^^ 
168.  Hyppodromo.  bei  Antl^^  latraleipten  6«9. 
164. 166. 168. 177.  678.  679.  808.  j^^,,^  fj    ^^  ^ 

*'l7t7tot  HiXiiTt^  166.  *laTQutii  888. 

üippokleas  789.  lazygen  488. 
Hippokratee,   Herrscher    r.   6eU  ufios  76a 

769.  14.  Idas ,  Mesaenier  696.  696. 
Hippomachoa,  Bieler,  611  f.  7«1.  Idomeneus  148.  149.  478. 

785.  *l€Qtvq  iniApvfiiK  789. 

Hippomachoa»  Oymnastea  ««1}  7.  leruaalem  806. 

«84.  240.  Ikaros  711    718, 

Hippon  Kieler  786.  Ikkos,  Atlilet  und  Gymnartcs  75. 

Hipposthenea  487.  646.  66«.  496.  768.   Ein  anderer  ans  Efi- 

Hippostratos,  Krotonfate  76«.  danroa  6«0, 

HippostratOB  ans  Seleak.  796.  "IXxu  878. 
Hippolhales,  Freund  d.  Sokrates  117.  Ilion  «04. 

"InTuno^utcu  69a  607.  608.  Ilissoe  81.  188. 
'Inntnooipey   87,  668.  ^Jbtnorqo^U»  lUyrien  791. 

767. 789.  Im»*  «4«. 

Homerlden  70a  Inder  607. 

Homilla  888.  Innooenz,  Papst  877. 

"Vfunot  «80.  674.  Ion  618.                  ^   ^m    ^  x^ 

•O/rXir«  Sgonoq,  s.  WalTenlauf.  Inner,   Charakter  4«.  44.  6«.  ft« 

Hoplomacbie  861.  tracht  ibid.  Charakterlsök  der- 

Hoplomachlkos  «««,  8.  selben  67.  768.  766  C   Wl  f. 

Hopiomachos  «41.  776.  778.  ionische  Tfinze  883. 

Hören  816.  loUen  747.  779. 

X>ofio<:  84«.  lolaos  148.  177.  669.  TSa  798. 

Hyakinihos  89.  440.  464.  Iphitos  60a 

loAjMda»  881.  Iros  7,  4. 
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Isnrion ,  Alexandriner  80D. 

lAidoroa  800. 

Isthrofade  750. 

Isthmien  841.  849.  408.  581.  ITO. 

645.   604.   708.    904.    70&.    906. 

709.    714.   985.   787.    747.   748. 

75a    766.   785.  986.  798.  79a 

800.  808. 

Isthmioniken  765. 

Isthmofl  706.  7ia  719.  9)86*  786. 

745.  750.  768. 
Italien  659.  785. 
7^^/90*  88a 

Jagd  (irvn7r<aia)  614  IT.  Ihr  Alter ; 
Heroen,  statatche  Jiiger  615  ff. 
auf  Krem  und  zn  Sparta  618  f« 
anf  antlkien  .  Bildwerken  618  f. 
Platon'a  Urtheile  619  f.  rersobie- 
dene  Arten  ibid.  die  Hände  680. 
verschiedene  Jagdthtere  681. 
Charakteristik  688.  der  Rdmer 
688  f.  Jagd  d.  alten  Deutschen 
859.  Jagdscenen  auf  antik.  Bild» 
'  werken  981  f. 

lullanns,  Kaiser  146.  865. 
luventusy  Gi^.  976« 

Kwto/naxtZif  544. 

KoutovqfijfUJt  868. 

Koutmexvi»  868.  644. 

Kalas  9  Kleier  786. 

KoOa^MTjcö«  848. 

KaXa&uifji6<i  844. 

lallias  766.  768.  Aeginete  K.  74a 

Kallikles,  Aeginete  748. 

Kallikles,  Thespier  781. 

Eallikrajes  85.  869.  775.  79a 

KallikraUdas  880. 

Callimbrotos  881.  755. 

(aliimorphos  aus  Apbrodiaias  701* 

lallipateira  887« 

Callippos  766. 

Callisthenes  667. 

Callistos  aus  Slde  795. 

kalllteles  608.  678« 

Callon ,  Kleier  985. 

^aXoMdra&ia  84.  68.  7i. 

CctXdr  (t6)  70. 

CdXTfrj^  Reiterrennen  (s.  d.) 

Umarina  755.  756.  758. 

Lanibyses  609. 

Lampfhfthne  17.  n.  Ann.   5,  588. 

691.  898, 
Lampfkireise  579.  891. 
Lampflrlchter  189.  140.  (Heüanodl- 

Jcen).    141.    805.  811,    14.  866. 

990.  417.  456»  548.  899.  auf  an- 


iiken  Bildwerken,  908.  90$.  R06. 
907.  910.  914.  988*  984.  988( 
989.  980. 

KampfrOBS  ,    d&Xo^p6^j    att^pani' 

^Mmjc  genannt  594.  anf  antiken 
Gebilden  69a  beUebte  k>irben 
598  f.  756. 

Kampfwachtcln  17  n.  6^  i988. 
Ki^mpfwagen  98a  989. 
Ka^/n^q  141.  576. 
Kanachos  156.  718. 
Kanon  des  Polykleitos  40. 
Kappadokien  997; 
Kapros.  Eleier,  8.  550.  689.  78J. 
786. 

Karer  96,  5.  794.  Karlen  791. 
Ktz^jtctia  840. 
Karya  880. 

Karyatisohe  ChOre  831 
Kasmjlos,  Rhodier  745. 
Kastor  690. 

KaoTo^Ms»,  Jagdhunde  680. 
KaTotßtäaa&^vcu  867. 
Karoxf!  d.  Atltleten  im  Bingen  417. 
Kaakooen  719. 
Kauionia  881.  718. 
Kaunier  49,  8. 
Kelebe  905. 

KgX^Ü^tpy  8.  Reiten:  x/li/r<  ttm^ 
787.  756* 

Keos  801,  8.  799. 
Keras,  Argeier,  708. 
KtffotXMif  887. 
Kerkyon  80.  408.  486. 
Kerkjrra  (Corcyra)  750.  751. 
Kerkyra  707.  Rerkyraer  709. 
Kerkyrina  714. 
Keopi^OQoq  844.  849. 
Kfj^vi  848,  80. 
Kearo^vXa^  8ia  848,  80. 
Ki^aoiq  848. 
Kilikien  991.  796. 
Kimon,  Olympionike  596.  769. 
Ki&aQw&iaf  740. 
KlaEomeua  188.  976. 
Kleagenes  709. 
Kleandros,  Aeginete,  749. 
Klearestos,  Eleier  785. 
Uelnomacbos  785. 
kleoroenes  898. 
Klelsthenes  667.  848. 
Kleitomacbos  8. 54a  550.  5M.  788. 
784.(eiiiTbehaer  u.ein  Aegiuete). 
Kleiton ,  Bildbauer  874. 
Kleitor  787- 
Kleitoele  (Kostratos)  745. 
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Kl^obfs,  Argeier  703.  K ratet,  ir^vl  797. 

"Kleoitas  td6.  Krates,  Philosoph  105,  29 

Kleomantis  763.  Kratinos  35,  0.  8S5,  14.  W.  Wü 

Hleomedes,  AatypalSer  75,  8.  OSO.      718.  874. 

7B9,  Kratinos,  Megarer749. 

KieoD,  Argelei^  708.  Kratisthenes  709. 

KleoD,  Athenäer,  90.  Kleon,  La*  JC^f/ai,  Stfmmfibirog  984. 

Jconer  486.  SBd,  Krauxldss,  Tbessaler  700. 

Kleoofter  719«  Kreisel,  Kreiselspiele,  ▼erteUedene, 

Kleondas  78t.  317. 

Kleonikos,  Aeshiete  747.  Kreta  51.  58.  53.  130.  805  (Kr- 

Kleopatra  106.  851.  ter).  858.    856.  388.  37».  Wt 

Kleoptolemofl  667*  607.  66a  680  ff.  698.  838.  dSI, 

KlerachoD  771.  790.  Kreaphontes,  imess.  Herrsdier  (95. 

Kleostbenes,  Efddaouiler  507.  708.  Kreugaa  503.'  580. 
Kleoxeaos  801.  Krlegsnarach  878.  880. 

KUfuutB:tfj»ai  480.  480.  868.  Kriegswelse  866.  860. 

Kliton,  Makedoner  708.  K^tMtjlcufia  818  f.  OOL 

KnabeDkänpfer  080.  Krios,  Aeginete,  750l 

Knabensplele  883.  808.  Krisson  75  f.  361.  758. 

Knakiaa,  Kampfi'osa  505.  Kritodamos,  Kleitorier  788. 

Knossos  603.  750.  KritOB,  Thespier  781. 

KOINON  701.  KrokiiHUi,  Tiiessaier  780. 

KoXaßotafi6q  041.  Krotoa  3.  54,  80.  113.  (KrotODii- 

Kolbensohkigen  868.  tenllO.)  180.  370.  435.643.7L9. 

KoXXaßltt»^  887.  751.  758.^ 

KolophOB  774.  KQOvftara  ä^wfa  740. 

Komiker  der  HelleneD  88.  40.  188.  Krypteia  der  Spartiaten  58.  €74. 
Komfios,  Megarer  748.  Kunstcharakter  d.  Gjrninasctk  70. 

K«ft€un$K^  841.  ,  Kareten  338.  .835. 

KovHfx^Qiop  03.  100.  Kvßntlv^ 

Köptar^y  Theil   des  Gymoasions,  Kybistesis  845.  848.  849. 

108.  Kylarabis,    Gymnasfon  sa  Arg» 

Rorax,  Kampfross  505.  88.  180.  175.  701. 

Kordax  848.  KiXwiq  487.  884. 

Koreia  iKö^$a)  73S.  Kylix,  s.  Vasen. 

Koresaia  auf  Keos  184,  6. 804.  469.   Kylon  765.  • 

607.  614.  Kyme  788. 

Korintb  87.  130.  (Koriothier  148.)   Kyoiither,  CharakferfttRc  62.  \^ 

174.178.  803. 807  ir.  709. 755. 759.    Kw^liO^dc  809.  816.   3SS.  ^vd^ 
Koroibos  788.  Xdxeautreu  ibid. 

Koronela  781.  784.  KvrfttlvSä  316.  389. 

Korrhagos  437.  648.  Kyniska,  Spartanerio  070. 

Koovßarriat  833.    Korybantlscber  Kyniskos ,  Arkader  737. 

Dektylos  888.  Kynosargearza  Athen  87. 00.91.19 

Kwcvnoq^  Kw^VMßolioy  «vovxoftaxln  Kyparissia  668.  697. 

litt.  104.  313  ff.  657.  Kypros  800.  Kyprier  841. 

KosBefes  170  f.  188.  Hypokosme-  Kypseliden  769. 

ten,  ADtfkosmetes  Ibid.  107.  109.  Kypselos  9,  3.  36.  48a  769. 

811  ff.  Wfirde,  Function^  Bedeu-  Kyrene  38.  77,  1.  800.  89.  SJ^ 

tong  814.  816:  817.  (Kyrene,    Tochter     des    Hy|»» 
Kosmos  854.  616.)  661.  760.  761.  kyrea.  Mos 

KoUnos,  Kranz  (xXdä^  xor/rov)83d.       2en  761,  8. 

Kottabos  891.  389.  Kyzikon  798. 

Kraneion,    Hain    und  Gymnaaion  . 

bei  Koridlh  8^.  180.  706.  Kabax,  Lepr^tii  7^ 

Krateros ,  Fanstkämpfer  5iO.   '  Laeonlenm  100.  Lacottfea  686. 

Krates,  Alexandriner  80a  tadas  879.  667.  861.-  888. 
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Lndromos  067. 

Laios  779. 

Lais,  Hetäre  77« 

Lakedämon  44,  4.  OA»  ABuu^$fi&» 

p$ot  6IR^  Tie.  (S.  Sparta,  Spaiv 

tiaten.) 
AaierU^up  519. 
LalichmiOD  88. 
Lamacbos  759, 

Laomedon,  Dolichö)ir0moa8$3.781. 
JiaokooD  34,  3. 
LaiiipadodW>ai«i  371.  (S.   Fackel- 

]aufer) 
liainpadarohie  184.  20i  ff.  903  — 

905. 
Lampia  §06. 
Lampito,  liakonerin  82. 
Lampen  747.  740» 
Uimpoa  aas  Phülppt  799. 
Lamproklea  297. 
[iampromaches ,  OpanQ^r  785. 

Aaptnqoriqa  821. 

Lanssenareeh^r  808. 

Laodikela  in  Syrien  128. 184.  140. 

In  Pkrysien  797. 
Laryssa  790. 
[jaatlieae»  888.  78f. 
Lianfbahnen  der  Tnmkanat  860l 
Liavacra  95. 
Lebadeia  788. 
LieiturgiCD  (^^jOmm)  181«  185. 196. 

(regelmSasige). 
dipw&oq  ^27.  629.  (OeBUsohe). 
jeleger  794. 
uemnos  788. 
iieocbarea  096. 
jcon,  Ambrakfer  79t. 
jeonidas,   Sieger  889.   718.  745. 

(Achäer,  Rhodier). 
i^eooideen  55,  81*  669. 
i^eontiskos  ans   Meaaene  in  Siel* 

lien  428.  697. 
^epreaien  724. 
icoprepea,    Vat^r  des  SimoDldea 

119. 
iCshas  77a  786.  788. 
«eschen  zu  Sparta  687. 
icukadfa  762; 
.eil kadischer  FMen  683. 
«enkaros^  Akarna&e  786* 
iCnkippos  695. 
.ejiktra  481.  889. 

ie^ict^X^*^^  275. 
libyen  761.  914. 
libyache  Jaogfradeu  82. 
»fi^as ,  Spahrttate  671.  698. 
Jgystfe^  6t  f. 
likymiiios  9D8. 


Lindier  745. 

Lipara  626. 

Lekrer  77a  784.  785. 

Lnctator  anhelans  des  Nauoems  489, 

Lad!  cestlci  584. 

Loonlleen  793. 

Lud!  magnl  375;  808.  885.  957. 

Avdöna^^q  -  ^j&wrä&^q  68. 

Avyl^Wt  Avyta/ioi  im  Ringen  416. 

jtwtUtüt  784. 

Lykaion  709.  788.  729.  7«4. 

Lykaon  695.  758.  784. 

Lnkas,  AteSLandriner  80O. 

Lydier  26^  5. 

Lygdamis,  Syrakusier  756. 

liykelon  81.  87.  90.  117;  128. 174. 

178. 
Lykien  791.  795. 
Lykiaos,  Eleier  725.  Cf.,  Arkad^r 

736.  .L.^  Krotoniate  752.  766. 
j^vxof^aMK,  erw&rmendes  Kraut  66ir. 
Lykormas,  Laryssäer  790. 
liykos,  Kampfh^its  .595.  596.  709. 
Lykos,  Laryssäer,  789.  h,y  Messet 

Hier  696. 
Lykoanra  728. 
Lykotaa 
Lyknrgos  82.    Lykofg'S    Gesetze 

44,  4,  50.   65.  n.  Anak   8.  89. 

92.  (der  Redder  Lykurges  188.) 

251,  8.  254.  672.  67a  6S2.  690. 

889. 
Lynkens  695. 
Lysander  280. 
Lysianax  531. 
LysippoA  718.  724. 
Lysis  769. 

lEaclianidas  740. 

Macbaon  695. 

MScenaa  162,  87. 

Mfinalier  782. 

Manalion  in  Arkadien  168,  54.  784. 

Magion  709. 

Magnes  760. 

Magnesia  142,  27.  775.  798.  Msg« 

neter  890:  888.  849. 
Makedonier  720.  745.  79f.  792. 
Maotelfignren  906.  908.  900.  911. 

912.  »33. 
Mantineier  02.  Mantüneia  178. 783. 

785.  738.  739.  888. 
Mappa  er  data  167. 
BlaraChott  102.  764. 
Mct^3tn'6ft&x6t  ^IfÜi, 
Marion,  Alexandriner  551.  801. 
Motf^lioLQVYtil  ftiMp  815; 
Harsfeld  147.  569. 


964 

Mouniy<»6/tot  719.  Mi^'Uen  854.  877  f. 

MaaT$yo96^t  954,  Mftjs,  Anceler  705. 

MruTTi^^  der  Wagentenker  075.  Mnaseas  761. 

Manithiere  750.  MoaBtades  704. 

Meandreus  778.  Moeslbiüos  aus  EiaCela  847.  777. 

Megakle«  566.  Mnesltheos,  TbebSer  781. 

Me^lopalto  86.  788.  740.  MoeKtheus  795. 

Megäre  708.  741.  748.  744.  ModalnUo  agoniitica  895. 

Magarer  747.  M6rr<*q  848. 

Mtißdittw  117,    1.    118.    188,   8.  Movoxirmnq  684. 

886,  16.  MopömnXot  664. 

Melanens  601.  605.  MoqUuj  die  beUigeo  Oetb^Bne  za 

Melankomaa  888.  688.  785.  Arbeo  81. 

Melanibofl,  Maler  598,  718.  Motalk  811. 

Meleager  616.  Mnsefen  778. 

Meleaias  884«  879.  748.  766.  Movüt*^  88.  46.  48,  1.  58.  6a  «. 

Meliasoe,  TheMEer  783.  883.  89a  634.  705.  MaäOodUehe 

MtlXilqtveq  878.  878.  AgODe  685.   774.  775.  779.  997. 

Menphis,  Tanz  815.  608.  VerMUte.  d.  M.  sor  Ojb- 

Menalkes,  Bieter  785.          •  nastik  818  f. 

Menegeiea,  Paakmtlaat  547.  Moscboa  774. 

Menelao«  560.  Mothaken  665. 

MenepColemoa  775.  Manera  gladfatoram  145,  8. 

Meiiin>oSy  Spartfate  669.  M'UMa  816. 

/  Menon,  Megarer  748.  MeoOB,  Athe-  Mykale  718.  71^ 

Dfier  765.  Mylaasa  795. 

Merlones  560.  568.  608.  816.  Münzen  804.  488.  5781  5T7.  ML 

Meroebn  918.  Mv^fuiMtqf  s.  FadBCamirtar. 

MeMallBa  858.  M^^rmidonen  448. 

Mesaenier  178.  174.  879.  880. 697.  Myron ,  Bfldbaner  458.  788. 

699.  700.  705.  781.    Messenlen  Myron,  Herraeber  voa  Sfkjon  7IS. 

694  ff.  Myser  86,  5. 

Meta  148,  87.  160,  85.  Myalen  781.  796.  My^er  890.  691. 

Mnaßißoietv  421.  MysteriencoUns  695.  615.  877. 

Metaplasmos  418.  Mythenwelt  914. 
MethydrioD  789. 

Metoiken  85.  86,  4.  88 f.  789.  Vacktheit  der  HeUenen  664.  860l 

Meton  758.  661.    688.    664.    N«  der  Jnig- 

T.  Flavlns  Metrobtoa  795.  799.  fraoen  za  Sparta  688. 

Metrodoroff,  Kolopbenler  775.  Naia  zn  Dodona  790. 

Midea,  Im  Gebiete  d.  Argeier  708.  Narkissos  89, 

Mfdyliden  650.  746.  748.  Narj-ktdas  aas  Phigalia  787. 

Mikfnas  Bbodier  745.  Natlonaislnn  der  Helles^i  88.  Ni^ 

Mikion  770.  tlooaUtlit  676.  87a 

Mfkkos,  Sophist  117.  Nanceras  439. 

Mikott  781.  Naukydes  458. 

Mikrlnas,  TareDtiner  758.  Naumachie  948. 

Milet  778.  Mllesler  778.  ihre   Co-  Naupaktos  61 1. 

lonleeo  ibid.  Naasikaa  406.  751. 

Milon  88,  5.  486.  485.  486.  489.  Naxos  197,  .17.  75&  758.  787. 

639.  645.  656.  Neaviauot  846. 
Milz  d.  Wettläafer  859.  Milzsocht  NeapoUs  99.  118.  ISa  189,  8.  SOi 

876.  437.  751,  758.  754. 

Mimik  634.  807  f.  811.  618.  680.  Nelens  695. 

Mlmlker  681.  68a  684.689.687.  Nemea  146.  159.  168    (Keaeen> 

858.  841.    849.   866.    483.    559.   57ti. 

MIsstis  (pißMa)  166.  596.    645.    649.    694.    887.   701. 

MiT^  5^  84.  704.   706.  709.    785.   786.    745. 
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747.   74a   749.    750.    758.  78«. 

707.  770.  787.  793.  800.  sa  Me^ 

gara  748. 
Nemeade  750.  788. 
Nemeoniken  748.  849. 
Neolaidaa,  Arkader  7d7. 
Keoptolemoa  836. 
NTeptanalla  190. 
Nero  144.  160.  S96.  819.  581.  808. 

838. 
Nestor  560.  568.  695. 
Nikäa  in  BUhynleii  188.  797. 
NikaistOB  785. 
Nlkandros  788. 
Nikias  185. 
Nikodemofl  667. 
Nikodoros,  Mantiaeler  788. 
Nikokles  667.  750. 
Mkolaosy  Sj-mkosaner  68^  8. 
Nikomachosy  Aehfier  718. 
Nikomedia  797. 
Nikon,  Brythrfter  776. 
Nikophon  aiM  Milel  588.  778. 
Nikopolis  in  Aegypten  146 ,  4.  Ni- 

kopoUfl  in  Bpims  790. 
Nikosthenea  908.  908. 
Kikoathenea  915.  984. 
Sikostratos ,  Arkader  737.  Niko* 

atratoa ,  Phr^^gier  796. 
Nlreas  89. 
N6fUfM  15.  717: 
Nöfio^  ivetymvioq  544. 
Vormalpanct)  a.  Hipppdromoa. 

m&ot  91 . 

Syaa  776. 

moaa  141.  148.  16a  848.  576. 

Ox'^ftara  756. 

Odysaeaa  17 ,  4.  88.  60.  888.  804. 

404.  488.    446.    447.    583.    600. 

684.  751.  815. 
OelgefSaa  918. 
Oeta,  GeMrge  675. 
libotas  717. 
>icbalia  601. 
)iooniao8  148,  4. 
3lono8  708. 
Olbfa  (OlbiopoliSy  MUetopoIia)  189. 

773. 
Dlenos  714. 
Oligftthiden  650.  708. 
[>ligarchieen  974. 
Olympia  81.  54.  189. 171. 198. 855. 

886.  887.  854  555.  578.  595. 596. 

048.  648.  670.  671. 693. 696.  697. 

705.  708.711.  718.713.717.718. 

719.  780.  781.  783. 784.  785.  786. 

787.  781.  736.  787.  78a  739. 748. 


745.  749.  750.  758.  753.  754.  755. 

757. 758.  759.  700.  761,  768.  765. 
766.  768.  771. 774.  776.  781.  788. 
785.  786.  787.  78a  789.  790. 
798.  794.  796.  777.  79a  799.  80a 
8Ü8.  881. 

Olympiade  7.  54.  840.  661.  751. 
758.  759.  761.  775.  776.  784. 
785.  786.  798. 

Olympien  9,  8.  81.  171,  9.  (zvt 
Athen  198.)  881.  898.  841.  849. 
488.  484.  468.  559.  649.  654. 
655.  687.  696.  697.  708.  706. 
709.  788.  787.  739.  748.  745. 
749.  768.  O.  zu  Kphesos  778.  798. 
EQ  Pergamos  775.  zn  Magnesia 
776.  sn  Tralles  776.  za  Nikopolfs 
790.  in  Makedonien  798.  sn  fSlde 
795.  EU  Alteleia  795.  an  Ana- 
zarbaa  and  Tarsos  796.  zn  Thy- 
atira  797.  zo  AnHocIila  806. 

Olympiodorosy  Tbebßer  788. 

Olympiodoros,  Thessaler  790. 
Olympioniken  884.  689.  645.  745. 

751.   758.   754.    758.    759.  760. 

761.    765.    774.   777.    798.   796. 
.   79a  808.  905. 
Olympos,  Berg  675. 
Oiynthens  667. 
Onchestos  558.  780.  804. 
Onesikrates  771. 
*Üptoq  tov  awßwtaq  680. 

Onomastos,  Faustkampfer  499.  501. 
584.  774. 

Oppidum  im  Circna  151. 

Opantische  Lokrer  785. 

Orakel*  und  Sehersprüche  641. 

*OqX9io&ün  810. 

Orchestik  14,  6.  53.  181.  (oQxv^tq 
856).  888.  800.  6da  Orcb.  der 
Jungfrauen  zu  Sparta  688.  Or- 
ehest,  od.  mimische  Knnstüberh. 
807  ff.  811.  818.  613.  814.  8ia 
619.  888.  884.  83a  '/raAMi; 
SqxV^^^*  TToiyreii^f^oc  ^QX^oiq  850. 
853.  87a  Osch.  d.  AegypÜer  auf 
alten  Bildwerken  984  ff.  940. 

'OifXfjoTQk  838. 

Orehoraenos  40.  731.  780.  Orcho- 
menier  781. 

Oresthasler  788. 

Orikadmos  431. 

Orion  440. 

Ormenos,  Arkader  904. 

Oropos  780. 

Orpheus  815. 

Orphondaa  788. 
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-Orseis,  Lekrer  Ib  d.  Gjvuumük  PiriieM  707. 

»S  14.  FMoie  417. 

Orsippo«  40S.  748.  Praiboiotieo  788. 

Orygma  105.  Pammeiiesy  Magneaier  775.  79& 

OsohopborieB  807,  Pamphylien  708.  791.  Fia|hjller 
'OoT^ow^ydb    816.    920.    iSar^Aunt       88,  6.  TOS. 

«cff^^^if)*  Pui  S06L 

2r2«MAU^  im  RlngeB  411.  418.  418.  Panatbenfien  188.  18t  198.  Mi 
Othryadas  704.  580.  708.  7t0.  718.  747.  7« 

l^oaia^iaq,  8.  FanadUUBpC  784.    788.    787.    770.   774  776. 

OzjtheBis  781.  794.  798.  8Sa 

OsollBcli«  Lokrer  785.  Pandaroa ,  Bogemohfitate  8M. 

t  Panegyriarcbeo  810. 

J^äanioa  845.  788.  785.  Paaegyria  10. 

Pädagogen  847.  PanheUeniBD  784. 

Pädagogik  880.  890.  Paaiomfen  718. 

Pädagogiache  GynnaaUk  58.  850.  PiaakraltaBCeli  108.  888.  481.  48& 
.  858.  Padagoglach  -  poUtlaoher  501.  519.  548.  548.  848.  4^. 
.     Staodpnool  44.  887.  788.  78&  818.  884. 

Padotriben  88.  119.  l80.    818.  ff.  Pankration  55,  81.  85a  888.51t 

888,  6.  888.  884.  888    f.    888.       410.  488.  488.487.518.580.531 

889.  838  f.  847.  855.  878.  885.       auafSbrlicIi  584  ff.    ebne  Fnst- 
898.   899.   417.    508.   509.    88i.       arniatar  589  f.    Bfldwerke  M 

,  898.  809.  Pdbkratlaateiiolireii  540i  Zona- 

Pßdetasde  857.  845.  meoaCellimg,   DoppelkaBpf  54t 

PftdoooiBoa  817.  toL  0f7*  Kanip%eaeCze  ibid.  eu  Oljrafb 

Pagoodaa  584.' 788.  548.AiwfOhnitt9de8Kaaipfe8iM. 

Ilcu^ia  88.  88.  851,  8.  858.  885.  YoraohiedeDe  Hcheniaia,  fft^/Om 
Iltuit^  117.  1'19.  ftf^fi  U.  fnttani       iyZ'M^f    ivaXlto&ou  544.    mökt 

nai^fp  ralK  186.  188,  14.  888.       Bildwerke  548.  Corpoleoz  4.  Alk- 

mxXSeQ  ^tfotfqot  und    nQeqßfhe^i        ieten.  (S^cugo/taxia    547.)  58. 

888.   870.  788.   naX^iq  noXttmoi      Sieger  im  ftingen  n.  Paakiiliot 

877.  881.  888;  874.  NMbMgerdfi8Rerakles549.5». 

iJttlStvoi^  8ia  848.  851.  853.  688.888.718.719. 

lltuStninq  843.  784.  788.  787.  738.  744. 745. 7«. 

ncuSoTQtßucTi  884.  74a  748.  750.  758.  768.  768. 7^: 

ncOcuarai  884.  487. '  778.  774.  778.  777.  781. 798.7». 

PaWaCra  18.  19.  88.  88.  51.  81.  80.       785.  788.  788.  780.  790,  789. 7». 

68.  85.    Normalpaiaatra  88.  88.       798.  797.  798.  80O.  8Dl.  866.  SA 

98.  94.  97.   98.  99.  107,  4.  lOa       880.  9Ba  84a 

100.    110.   118.    118.   114.    115.  Panopefi  in  Phokia  188^  8. 

aeqq.  (Palaestrae  catenntae  180.)  Paniaklea  785. 

188  seqq.  187.  131.  189,  8  (pa-  Pantaleon  ana  Wiyndon  794. 

laeatrae  sacrae).  Palaestra,  Toch-  Pantarkea  784. 

ter  d.   Hermea  188  f.  PalBatrH,  Pantiaa,  BUdbaaer  708. 

178.    173.   174.   178.   198.   808.  Panttoapaam  773. 

807,  8.  847.  884.  831.  394.  408.  Pantomimen  846.  850. 

(peraonifleirO.  500.  845. 681. 887.  Pantomimik  8ia  8to.  888. 

711.    758.    763.   888.   871.   874.  Paphlagonier  86,  5. 

875.  876.    878.  i78.   868.   888.  Paphos  800. 

898.  884.    897.   898.    911.   918.  Papiriaa  293.  Pap.  Cursor  883. 

987.  945.  94a  ^9.  950.  PappeUcranze  744. 

Pal^trik  913.  P.  der  Aegyptfer  B8f  Papyn^s  940. 

alten  Bildwerken  984  ff.  Paraballon  788. 

Pattatritoe  85,  a  888.  90O.  '  naqapatfi<i  570.  804. 

Palalatropbylaz  841.  Tla^f^iiütq  108,  18.  187. 

Üahii  a.  Ringen.  Parakatagoge  418. 

l7cU«yc  diAwnmilcM»  88.  107.  ^arapotaaiil  777.       "^ 
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UaqahHtv^  {TraquaKtvaartuf^  2Sd.  PeiikTes  88.  4^  2* 

Päroienides,  ans  Poseidouia  754. 7fläL  Perilaos  704. 

Parmeoiiikoa,  fforinthier  710.  Perlodoolken   49S,  487.  954.  859. 

Parmenlskos  v.  Kerkyra  751.  556.   654.   796.    787.   749;  755. 

Paros  (Pauros)  700.  771.  778.    774.   776.    757.    7W. 

Faros,  Ins«!  80D  f.  797.  79a  799. 

Parthenia,  Kampfr^ss  $95.  ^  Perlodos  749. 

PartheDopäos  849.  866;  '  Uegmloitctl  im  BTA^  4141.  9f4^ 

Parther  607.  608.  609^  f;  /7e^«^öAo»9l4,6.  Ilt^noXa^jfifqfffi. 

Paterea  8S8.  Perislylfa  in  d*  Paläslren.  99*  lOL 

Phädroa ,  Tbessal&r  Ted. '  696.  897. 

Patavlum  584.  ntotroorcal  dXktiXtitp  491.  -  - 

Paträ  611.  715.  Perizoma  958;  860:  405.^  749. 

Patricier  804.  Perser  15.  589.  607.  606^.  681.  7M 

Paasaoias,  Spartiafi^  679.  866.  741.  767.  6tOJ  ^6.  P^lverfcrte^ 

Pelsaiid^09  bei  LydiM  de  Aiagts#.       ge  1^;. 

57,  8.  Perseas ,  Heros  440.  940<  P9VS.  ^. 
Pelsfrrtiodoii  9&7;  748.  745.  .    <  Makedom'en'ai«.^  '  i 

Peisistratos  768.  '  Ilitaaot;  Ü&b;t».      ^  ,    '  '  • 

Pela^ger  788.  778.  7Ö8.  IHravoorf  nirevgov  sSSfc    '  ■  '        « 

Pelasgos  7^.  '  M.  A|i^.  P6Ü-(^u9  -CeMs  776.  ' 

Peleus  488.  Phäaken  80.  989.  849.  44».'  A4tf. 
Pelias  700.  500. 

Pellene  in   Acbala  194.  904.  95^.  Pbädtmos^  Aeoler  788^  > 

709.   715.    716.    PeÜeneer   717.  ^aivivda  801.  806.  807. 

718.949.  PhaleroDy  Demos  579. 

Peloponnester  700.  OakXoipoQo*  891. 

Pelopoon«  Krieg  588.  Phanagorla  773. 

Peloponnesos  67.  959.  660.  TOOl  Pbanas  696.  717.  786. 

PelopoDOesier  790.  741.  PbarS  714. 

Penelope  449.  600.  815.  Pharsalos  789. 

IlevrdXe&a  898.  •  PAayllos  387. 

Peataeteriscbe  Feste  976.  Pheidolas,  Koriothfer  599. 

Pentaploa  879,  Pheidippides  48.  ' 

Pentathlon  (Fönfkampf)  54,  90. 71.  Pbeneaten  178.' 

75.  81.  105.  958.  986.  987.  845.  Pherenike  997. 

885.    886.   889.   890.    391.   894.  Pherenikos,  Kampfross  595. 

401.   410.  493.  464,  468.  476  t.  Pherenikos,  Sieger  aus  BUs  794. 

Reihenfolge  der  eiDzeloev  Kampf-  Pherias^  Aeginete  750L 

arten  489.    eigene  Ansicht   4^  0iXaSiXgitta  764. 

ff.   487   (olympisches).    Knsam-  Phigalia  739.  788.  787.  738. 

menstellang  der    Pentathlen    a^  Philadel ^hela  198.  796. 

WettkSmpfen  (488).   auf  antiken  Philambrotos  668. 

Bildwerken  484.  zn  Olympia  494.  Philaromon  439.  766. 

die  Pentathlen  die  schönsten  Ago-  Pbilanthropinnm  876. 

nisten  ibid.    580.    548.    549,    1.  Pbilemon,  der  Komiker  90^  9, 

647.  669.  669.   Pent.  der  JTfing.  Philetas,  Sybarlt  501.  754. 

ft*anen  zu  Sparta  688.  697.  708.  Phih'nos  389. 

(Olymp.)  711.  714.  791.  795.  796.  Philios,  Prleneer  791. 

789.    745.    749.   751.   759.    75^.  Philippos  ^  Arkader  737. 

766.   774.    777.    78^.    786.    794.  Pbilippo^  aas  Krotoo  86. 

795.    885.    899.   919.   990.    991.  Pliilles  Eleier  794. 

999.  993.  996.  Pbilokrates  770. 

Pepareth08'799.  Pmioktetes  609!  ' 

niaSeiv  418.  Pbilomelos.  Pbarsalier  789. 

Pergamus  40.  109.  149,  97.  775.  Pliifotfi  Siegtet  *10.'  751.  ' 

Pericres;  H.  ▼.  Messenfen  6DT«  695.  Phüonideflr  -699;  79i9. 

Perigenes,  Alexandriner  0OO.  Plrlfof>0iieA4»M^  740. 
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PhilostephaiUM  MI. 
Philoxenos  64. 
FhlluBl«B09  486.  A55.  798 

PUlai  709.  740. 
0lvcuuqy  688. 
PbOniklen  606. 

Phoiaix,  KanpfhiM  MS. 
VkokiM  777. 
PhokldM  765. 
Phoiuwci  684. 
Pboryates,  Tungrler  768. 
PbrlklM  789. 

Pbrysien  791. 796.  Pbr jgler  INI»  A. 
0^Ma  8i6.  PhrigiodMiiiel  888. 
Fhryvlchos  686. 
Pbrynon  667.  768.  767. 
PhylakMM,  AegtneCe  747. 
PhydiM  688. 

Ptossa  BbiFOtta  m  Bmi  147,  9. 
PiMerepoi  808. 
il^rowec  imJliTVfa^Moi  876. 
Pte  146,  4. 
PlMUlfl  780. 

PtociDae  der  BSner  680^ 
i7«ti«Mrn/$  ofwir  858. 
i7*rvAiCe«F  873. 
PlMOiita  gaetnri«  694. 
PtoUU  874.  767. 
PUtSer  779.  760.  Ptatia  669. 
PUwtIk  der  HelleBen  88.  86i  687  f. 
744.  74T.  658.  674. 

Plebejer  604. 
nUiüToßoXMa  816. 
Pleoronien  77^ 
JlXvrtifiat* 

Podalelrlo»  695.  ^ 

Podargosy  KaapfrOM  895. 
IloSUqa  644. 
Podiam  145. 

Ilodotn^dßcu  bei  der  Jagd  680. 
Potklle  878. 
Poleipoii  716. 
Pontes  888.  794. 

üttAo»  (Fohlen  y  FuUea)  Im  Wett- 
renDOD  566. 

Polos  708. 
UoXvdvSqiOv  788. 
Polychares,  Messenler  696. 
Polydamas   ans  Scotussa  8.   555. 
689.  656.  769. 

Poljrdeokea,  Heroa  80.  884.  441. 

Polydenkes  aas  Aattocbia  796, 
Polyklettos  458.  785.  787. 
PolyUts  (Po^cbaUtoa  geaaaat)! 


Spartlate  671. 
Polykles»  KyrenSer  7601 
Polyaaestor  868.  64a  760L 
Polymaestos  761. 
Polykrates  704. 
PolykreoDy  Rbodler  745. 
Poiyktor,  Eleler  784. 
Poiynaaslos  889. 
Potynaestor  773. 
Polyalkes  788. 
PoBpä  aa  Sparta  897. 
PoBtns  688. 
Poseidoa  986. 
PoseldoDla  754. 
PörÜCQS  686.  697. 
Poseidoa  Hippios  158  t  Ij».  17& 

556.  (P.Hain)  d6a  759,  81.  Call. 

la  Libyen  761.   Colt  an  Gen- 

atös  767. 
PrazidaBMS  580.  74a 
PreisgeHsse  691.  699.  908. 
Preaaspeo  609. 

PriTil<4;leB  d.  Hieronikea  618. 
Pc«dlkos  81^  4.  195. 
IJqo/vftwaar^q  819. 
Prokies  777. 

Promaobos  aas  Peilene  556.7161 
Prometbecn  188L  808. 
n^eo^X^trTM9f  816. 
Propontis  793. 
n^otnoKtu  680. 
i7^«r^(0E^«,Epheb6a  183^ 
Proteiren  879. 
ProtesUaen  790. 
ProtesUaos  348.  441. 
Protokosmos  907. 
Protolaos,  Arkader  737. 
Proiopbanesi  Vierter  naiABeraltei 

551.  775.  797. 
Priisa  in  Bithyaien.  797. 
n^Jaq  641. 
Prytaaeion  767. 
PrytanlB,  Kyzikeoer  793. 
Psalichlden  746. 
Psaamis  758. 

/7ra^i^»r  RiagBcbenia  418. 
Ptoiodoros  708.  * 
PtoleniHOS  184.  177.  Pt.  Phi]OB^ 

Cor  580.  Pt.  liSgl  801. 
PtoleBMion,  GyaiDasioa  ni  Atbco 

66.  188.  177. 897.  896. 
Polvinar  principis  151  ^  10. 
PyanepsioB  871. 
Pylad^,  Arkader  740. 
Pyiades,  Pantoadme  617.  85a 
PyrScbnes  611. 
IIv^tctT^(^$o9  93.  800. 
Pyrilampos  778. 


Pyronsdios  709. 

PyrrbiMM  784. 

Pyrrhicbe    58.    Ite.    (nvSUxtatal 

dyhitw  SeS.)  e»4.  888,   1.  680. 

885.887.  888. 889. 840.  8il.  818. 

858.  878. 

Üv^QtX*^^  888» 

Pyrrbicbot  888. 

'yrrhos,  Eleler  797. 

^yrrhos  KdBig  von  Epfnis  7ia 

*yrrhOBj  Sohn  d.  Achlllem  886« 

»yrrhoii,  GymMsto«  76. 

»ythagoras  von  8aniM  187, 18.880. 

504.75l.P.OlyiiiptoDftkeftn0  Spart» 

667.P.OIynp.a.  BlAgneila775. 798. 
^ytbeai,  Aefi^inete  747. 
ytMen  9,  8.  841.  849.  488.  873. 

645.  694.  687.  708.  705.  708. 718. 

718.   788.    784.   787.  786.  787. 

788.  740.  741.  74a  758.  756. 
758.  759.  760.  761.  766.  768. 
770.    777.    781.   785w    786.  787. 

789.  79a  796. 800.  808.  904.  dio 
slkyoniBChaB  P.  710.  174.  (zu 
t^kyon,  Bdagnesf  a ,  Megara)  706. 
(sa  TraDea).  P.  za  Megara  748. 
ma  NeapoUs  754.  zd  Mllet  778. 
za  Pergamoa  775.  za  Magnesia 
776.  784.  zu  Philippopolia  791. 
za  Thessalooike  798.  za  Slde 
795.  za  Magnesia,  ;Tliya«fray 
Tralles  797  L 

v&tMög  )8ia 

rthÜOB  769. 
irthoklesy  Eleler  785. 
^ihokles.  Slkyonler  711* 
rthekrttos  714^ 
Kthoslrafos  765. 
ftadwh  Eleler  785^ 

,aadrigae,  Qoadrlgaril  166,  48. 
768.  (S.  Vlergespaan.) 

4unse8  IV.,  948. 

Mmnaslscher  Demos  778. 

MskiibuDgen  890.  880. 

)ibeD,  diätetisches  68a  689.  The- 

orieen  hierfiber. 

»ifsplel  8ia901.a.Sgypt.BUdw.98a 

iUen ,  BeKerrenoen(x^Jli7r«  «tAci^, 

58;^  f.  VolUglren  588  &  Relcer- 
renneD  der  Knaben  585.  aaf  an- 
tiken Bildwerken  585.  KaXnti 
585  f*  Beschreibong.  Bellen  im 
Kriege,  Beiterel  5(97  f.  Belter- 
Kruppen  d.  B5otler  58a  bei  den 
Persern  589.  Schmock  d.  Boffsea 


590  fcOharakterkitlk  598  f.  8fe^ 
im  Bosswetlrennen  709.  lUlirrf 
nwX^  790.  798.  Keletizontes  98a 
XeAi7Ti(e«9  aof  anCikenBild  werken 
980  f. 

Beliefe  987.  989.  941. 

Beliglon  der  Hellenen  88,  a 

Bbabdopboren  899.  90a  907.  988 
985, 

BhapsoAen  700. 

Bhegiam  751.  754»  la 

Bbetoren  688r 

Bhexlbios,  Opuntler  786* 

'Putpovo&cu  841. 

Bhlpsolkos  667. 

Bhodos  87.  58a  Bhodler  611.  661. 
748.  744.  745. 

'Pöttßof  817. 

Bfaypes  714. 

Bhytbmas  In  den  Bewiegangen  4a 
88.  64.  67.  807.  Bbyihmik  811. 
Bhythm.  SohVahelt  817.  Bh.  Mi- 
mik 884.  Bh.  Bewecong887. 840. 

Bingen  (Bingkpf.,  naXii)m.  105. 107. 
116.  180.856.  {ndkfti:  d^dbaacOtic» 
89.(107).  85a  869,  7.885.  d.  sta- 
kende (i^&ii  ibid.  886. 868,  400|a 
nalcuofioavini  f  narixßXflTtM^)  409, 
(Binger),  ▼erschiedene  Schemata 
des  Kampfes  418  ff.  418.  880. 
Schemata  aaf  antiken  Bildwer* 
ken  419  48a  Ualtf  i^ij,  6^la^ 
6o&ooTa&ijr^  mnaßXifTut^  48B*  484. 
aXMiiat^  «viUcrKlbld.  488.,  Mira* 
ßX^infj  485.  besond.  Schema  486« 
48a  488.  (Methodik  im^  Bingen). 
Vorfibongen  484.  B.  zo^  Olympia 
ibid.  487.  Bingen  jin  Olympia 
48a  aaf  Bildwerken  ibid.  467. 
501.  646.  649.  657. 668.669.  67a 
68a  689.  695.  697.  708.  708. 
718.  781.  788.  784.  786.  787. 
745.  748.  749.  75a  751.  75a 
758.  757.  766.  77a  778.  774. 
776.  777.  781.  78a  785.  796. 
797.  80a  801.  87a  88a  Bing- 
kämpf  der  Hellenen  n.  d.  neueren 
Tamkanst  88a  881.  885.  9ia 
auf  antiken  Bildwerken  918. 914. 
915.  916.  917.  918.  988. 

Binger,  s.  Bingen. 

Bom,  B5mer  686.  681.  688.  659. 
7ia  80a  80a  889. 841.  858.  856. 

Bosswettrennen  188,  1.  588.  74<r. 
S.  Wagenrennen  a  Balten,  Bei« 
terrennen. 

Btttrom  869* 


üiql<o  (#h7JUM9  MOMf  wpßomkk) 
im  Sta^on  141  f.  (m.  AiifiMhimeii). 

SSoleiigftAg«  90. 

Muiibia  705* 

fialamU  31.  681.  741.  771. 

Salböl  189.  laO.  Wyvflv^  tlcuop 
ibid.)  8»!  ff.  894  f.  seiae  Wir* 
iQiDg  i«  4er  Qymoastik.  —  360. 
406  ff.  (in.  der  heroischen  SBeit, 
Homer)  438.  658.  745.  ^L  &»• 
876.  883.  88^ 

Saltare  816. 

Sunichos^  hftrymaüM  381, 

6ani08,  776.  777.    . 

8amo8*  Kampftross  564u 

9Haos  ans  Manttneia  660.  789. 

Sardes  14S,  87.  798- 

8atornllo8,  Kreter  698«. 
9aiyrn  848. 

9a(yr«s»  FaostkiUBprer  581.  784. 
ScamM  105.  141,  85.  999. 
^otiMlngellauf  880. 
t^tfender,  £}cbleaderay  Schleoderer 
Cbalearisclie,  anmidiscbe)  610. 866. 
SahnelUiiaai|;lceit  59.  <54i 

l^^hönbeUasinn  der. Hellenen  88. 
$cbwunmen   630  /.    Spruobwort. 

Mifti  rtXwfft^iygdftfifvca  680. 688. 
BebWQncatwngett  870.  880. 
i;<lcipio  Amcanos  95.  630. 
I^bDlavett  86,  5.  88$. 
Stßoufctita^  ludi  AnsiViUles  708.  . 
SßiffOMq^  at$^096^f  ac«  ixjtoq  803. 
i^eleades  668. 
yeleuoiden  805. 
9eleulua  am  Tigria  798. 
l^eleukos  798. 
^ij/M  148. 

fileraplon,  Alewndrlner  88. 798. 800. 
^Vßruß  AlQX8Qder  147,  9. 
6evierpp,  jStuijtiai.  .764. 
iSioUiep  710.  738JM.  998. 
^Ide  795. 
8i^e ,  pyibi8.ebe,  neaieieebe,  fsih- 

misclie  745.  758.  7i59. 
Siegerverzeiohniase  759. 
^egesgeaänge  648.746. 749. 750.786. 
Siegeslcrliose  87.  4^5. 6;)7. 639. 646. 

048.  649.  650.  654.  671.  785.  737. 

746.   750.   751.    754.    755.    766* 

787.  78^  797.  800.  865.  907^ 
9lkinnia  .81^. 
Sjl^^o«  855.  im^  704.  710  ff.  Si- 

kyoniscbe  Schale  711.  718.  714. 

785.   787.    740.     SilKyonier  681. 

843.  (sUc.  Taaz). 


Silanton,  BüdltfRieir  ^TM. 
Sifflllos,  Neapolitaner  75^ 
«iOMiaa  ana  SaienUji  796L 
t^ope  128.  797. 
8isypJioa  158. 

Skamandroa,  Alexandriner  f^ 
Skämandros,  Bfitjlenfter  786. 
Sxani^  816.  883.  884. 
SMOfMxi»  im  nostlianpfe  510. 
eskieria,  Feal  n  Alea  in  Aria< 
dien  676. 


Skillias,  Taoeher 

Hkopaden  790i 

Mopas  176. 

JSWf»V9  ^nMwr^  849. 

Sn&tß09,  877.  691. 

Skylakion  804»  14. 

Skythen  86,  5.  607.  608. 

Smaragdos,  Alexan^r.  800L 

fifmyma  774. 

Sodamaa  788.  797. 

Sogenos,  Aeginece  749. 

Sokraees  81.    97.    118.  897.  S5S. 

598.  768.  747.  ^7,  14.  845^  65i 

874.  946. 

Selon  14.  69.  89.  181.  816.  98. 
860,    1.  884.  488.  464.  469.  896L 

dolos,  eiserne  Masae  znia  Wurfe 

448.  {akvTox^wo^)  461. 
Sopatros  708. 

Sophies,  Messenier  697. 

Sophisten  183,  8.  195. 

Sophrott,  Epirote  791. 

Sophronisten  179.  198,  88.  914  f. 
Pädagogische  Wirksamkeit,  täg- 
licher Gehalt  815  f.  816,  6.  IK17. 

Sophrosyne  43.  57.  68.  69.  71.94. 
848.  945. 

aosaqdros,  Snycafier  68.  994 

Sosikles  784. 

Sosippos  765. 

Sostratos,  AkrochjOBites  488. 7U. 
7ia  789. 

Sotades  358.  379.  640«  778- 

Soteriobos,  Bleier  785. 

Sparta  38.  3».  43. 44,  4.  49.  ja  jS. 
58.  55. 58,  6.  Spartanische  Joig- 
fronen  55,  81.  Kriegstaklik  4a 
Spartiaten  58,  6.  65.  69  C  Dro- 
mos  zn  Sparta  86.  98. 130.  Ifö 
1.  858.  858.  877  t  88L  966.»)ß 
879.  464.  685.  686.  658.659.  ^ 
661.  668.  666.  WS.  670.  673.  m 
681.  686. 699.  780.  781.  786.  733. 
881.  889.  8910.  837.  840.  878. 

Sjit^at  ß6iwtf  8.  Famlariaatar. 
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hakterla  611»  Sytertedes  M8. 

tiäristeriDiii  05. 90»  10.  lOa.  tM.  Sybaris  710.  751« 
»83.  301  (a9€uqioToa).  Sjmmacbos,  Kieler  984.  Synnui* 

häristikofl  flKd,  8.  &88.  iM)l.  304.      cboa,  messen.  ZankL  e07. 
)S6.  Spbftristes  006.  Symmetrie  864. 

Iiaros  667.  Symplegmata  im  Ringen  416. 

ai^  801.  ftaXcut^  806.  000.  871  ^vmf>4  d.AtblecenlmBiAg.417.014. 
verscbiedene).  Synarchonteo  817. 

üü^f  s.  Faastarmiitor.  Svyyv/itHxüniq  810.  681, 

aiQtk  176.  877;  870  f.  Svvo^y  Ivixixi^  807.  808. 

leodone  148,  87.  Swvqky  s.  Zweigespann, 

egel,  etrusk«  Oia  088.  Syrakoafi  118.  180.  661.  707.  710, 

na,  s.  Circos.  755.    Symknsler  756.  758  ^  14» 

narlns,  Pentatiüos  407.  750.  088. 

irinna  808.  Syrer  86,  5.  Syrien  70a  806. 

at  des  Piaton  58.  Sv^/unia  858. 

diodromos  858.Stadiodromo*841.  Syros,  oyki.  Insel  804.  708. 
50.  765.  766.  008.  008.  SyssiCien  680.  608» 

dion  84,  7.  108.  107.  187.  188,  Svaatdxa$  878  f. 
.  131  IL    panalbenftisobes  188.  Tftnie  007.  008.  Tcu^ia  58a 
ithmisches  184.  olymptoebes  184.  Tftnze,lakottl80be^  Irdsenische,  epf* 
ythisches    185.   geograpblsobes      zepbyrisehe,  kretlsofae,  ionisohe, 
84.  messenisohes  148,  8.— Sta*      nantlneisobe  810.  T.  d.  Thraker, 
Ion  14a  141. 148. 144.  laodikei-      Aenianen,  Magneter,  Myser,  Per- 
ches  145.  146.  epbesisches  Ibid.      ser,  Arider  880.  makedonisehe, 
as  Stad.  xn  Aphrodlsias  in  Ka-       phrygisehe,  asfaUsehe  888.  reff- 
ten 146.  temporäres  lOr  d.  Ath*      griöse  608.  888.  theatralisehe  888 
sten  zn  Rom  146. 151, 0. 16&  806.       f.  845.  satyriaehe  888.  dltbyram- 
67.  olympisohea  708.  748.  ^763       bische  T.  851.  Keltertans  851. 
ea    Athen).   780   (zu  Theben).  TaforgeTiünder  der  loner  57. 
bend.  zn  Tanagra.  Verglichen  m.   Tanagra  86.  174.  177.  780. 
.TurnpUUzen  875.  860.807.050.  ^araiippos.  s.  Hfppodromos. 
mme  der  Hellenen  48,  8.  Tarentom  118.  188.  751.  758. 

',q>vXoSf^jAOi  878.  Tarsos  706.  706. 

auoTcu  e04.  Taskomeines  775.  708l 

;aen,  atliletlscbe  177. 451  f.  483.  Taureas,  Brbaner  einer  Pftifistra  zn 
JO.  787.  744.  785.  OOU.  01i6.  Athen  110. 

ib  C7'Ur  filoOlang)  108.  Tanromeniöm  755.  750. 

(tl)d  r^iHpilj  655.  Taarosthenes,  Aeginete  740. 

Ojvpiel  801.  048.  Tai^qy  noatri  ^  nvf^dnj  800.   Tt^tit 

snien.  Fest  400.  im  WetUaafe  851.  864.  004. 

omübung  (dvagKoi^aiq)  688.  634.    Texvlrcu  711,  6. 
ngis  (Strigilis,  Schabeisen)  407.  Te^ea  86,  4.(Tegeaten87).168,54. 
87.  688.  680.  800.  000.  007.  000.       ggl.   704.    781.    734.  736.    787. 
11.  0 18. 0 10. 088.  (a.  alt.  Bildw.).       739.  740. 
%  Basfileia  878.     -  Tilnot  60ä. 

maa  765.  Telemachos,  Bleier  787. 

mios,  Pontalhlos  405.  777.  Telephancs  407. 

iton  ,    Alexandriner   487.    der  Telesarchos,  Aeginete  740. 
ecbste  nach  Herakles  551.  Telesias  841. 

itoDikeia  156.  551.  705.  Telesikrates,  Kyreniler  748.  761. 

.  Sept.  SCratonikos  798.  Teletias,  Sikyooler  640. 

Sq>a^Pf  xaraatQ^gtetw,  Rlngschena  Tellls,  Sikyonier  711. 
Id.  Teilen,  Thasler  800. 

ipsiades,  Thebäer  788.  Tenedos  86.  4a  776« 

eTrrivda  816.  888.  Tenkteren  861. 

öfitloq  317.  848.  Tenos,  Insel  700. 

ofMßoq  817.  Teos  IIB,  8, 174.  804. 
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TeriüSo«  798.  Tknwidfios  981* 

Tio^  141.  147.  TbnrU  751*  7A4. 

Terne  889.  900.  907.  911.  ThyaUra  798. 

Terpsüis  708.  Bvß6q,  0vftO9tdk  (t6)  4ff.  fl&  tt 

Telragonon  88.  97.  68.  71. 

Ttroouwfto^  841.  Tbyniaa,  luel  81d. 

Itokros  98.  609.  Tbyraa  888.  880. 

Thaletos  65.  889.  687.  Sv^*»^  81&  848. 

0aXlop6^$  85.  TtiyraaMtUbe  889. 

Thalpioa  667.  Tiber  681. 

Tbasoa  799.  800.  Tiberina,  Kaiaer  808. 

9he&oa  aua  Argoa  908.  704.  TUpbusaa  558. 

Tbeagenea,  4er  Tbaaier  8.  170«  6.  TimfioeCoa  354.  741. 

588.  548.  554.  689.  649. 656. 800.  Timacelaay  aeloe  PaUteera  180L 

Tbea^enes,  Theaaaler  904.  918.  Timagoraa,  Cbalkftdier  787. 

Tbeandriden  650.  746.  74a  749.  Tinantbes  aoa  Klooaa  81.  TOi. 

TbeaotM  785.  Tiiaarchea  669. 

TbearioB,  Aeglaele  749.  Timasitiieos,  KroloDlate  758. 

Tbebeii87. 148.558.564.709.  (The-  Tlnfioa,  aaXmr»^  787. 

bler  747.)  757. 78a  881.  889.  TlmeattboM ,  Athenaer  765. 

Tbealtttea,  Aaglnele  747«  TimodeaildeD  650. 

Tbealatoklea  a&  91.  188.  TlmodeiBM  767. 

Tbeochrestoa  761.  768.  TImoklea  718L 

Theodoros,  Bieter  785.  Timokreon  too  Rhodos  81. 58a  7ft 

Tbeodoros,  rneasen.  Olymploa«  697.  Tliaoleon  9,  8. 

Theodoalaa  7.  Timon,  Kieler  785.  787. 

Theodotoa  788.  796.  TlAoatbenea  788.  749. 

Tbeognetos,  Aeglaelo  748.  Timolheos  64.  Tlmotheos  »nTnl- 

TbeoB,  Gy«oaatea  75,  3.  650.  lea  776.  798. 

Theopoapoa    98.    787.   788.    989«  Tftpha  780. 

(Arkader  n,  Tbeasaler).  Tlsanenoa  777. 

TbeotlnoB,  Eleier  785.  Tiaaodroa  581.  759.  787 

Tbeoiiaioa,  Tanagrtor  981«  TUlkratea  880« 

Theoren  87,  81.  Tltaaen  885. 

Theozenlen  715.  758.  948.  Titos  146.  818.  795. 

Thora  689.  TlepoIesMieD  744. 

€hfoa*6ei  (xh)  70.  Tlepolenos  743.  795. 

Tberaae  94.  96.  104»  4.  114.  147,  Toryllos,  Tbessaler  789. 

9.  680.  897.  Tfoxiiliofioi  Im  Ballspiel  8ia  T^ 

BuQ^atok  848.  848.  6d9.  xv^tofiöq  elo  Taaz  84i. 

TberaiopyUI  716.  T^x^kÜttip  490  480.  668. 

Tbersllocbos,  Korioihler  710.  Tragiker  188. 

entmvMi  in  d.  Altia  za  Olympia  Trajaaoa  145,  8.  Trajanu,  Pro- 

140.  718.  coBSol  o.  VaCer  d.  Kaisers  146. 

Theseeo  434.  TraUes  14%  87.  17«.  776. 

Tbeeeos  89.  178.  486.  485.  61«.  Thrasydftos,  Tbeb&er  788. 

Tbersiloobos,  Kerkyrfter  751.  Triagmos  (r^MiSa»,  anoftfjtafyh^^ 

Thespift  755.  caet^^y  rqumttöq)  484.   Im  PcKr 

Thespier  705.  770.  athlon  490  f. 

Tbessaler  738.  Trierarcble  181. 

TbessaHeo  769.  798.  786.  Thesaa-  Trigae  989. 

1er  789.  Trinakria  80. 

BMm)i^  a6ftaßM  482»  Triphyliea  780. 

TbessalOBlke  798  Tqin£Xa  rmp  aqfukmi^  808. 

Tbessalosy  KorittUiier  70a  Tritaia  714.  715. 

Thisbe  780.  Triumpbreier  146. 

Thraker  86,  5.  Thrakien  791.  880.  Troas  788.  Troisches  Gebiet  rr^ 

888.  TrGaenier  704,  18. 
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'rjrphon  794I. 

roilOB  787. 

rompeter,  WetÜübnpfo  14(K 

'ropa  388. 

rophoDien  7I80. 

I.  Tnllitts  tau  Apamea  M6,  78a 

ürbo  8ta 

uroer  86a  859  870.  888. 

urolere  881.  868.  865.  877. 

urDkoosC  855  ff.   881.   888.  885. 

870  ff.  874.  875.  87a  877.  e7a 

878.  880.  885   888. 
ornplfitze  871  f.  97h.  879« 
arnubQoireo  878  f.  888  f. 
yam  in  KappAdokien  797. 
ydeoa  404,  9.  48a 
yrannen  755. 
"v^ßaau»  851. 
yrrhener  145,  a 
yrtfioa  88,  1. 
ynu,  in  PhdniUen  80a 

Tebongsplfttze  774.  9.  Gymnaalon, 
Palästnil  Stadion  y  Hlppodromoi, 
Dromoo. 

liades,  Chryaaorier  794. 
^^avU»  804.  Uranien  y   Festspiele 
689.  OvQavia  Seßdartta  ibid  Jtf«- 
YdXa  Ov^ta  879.  894.  789. 
raus  Togatoa  808. 

aleriuB,  Mitylenüer  788. 

äsen  18,  8.  yon  Volci  la  5.  78, 

4.  99,  8.  Vasengemftlde  871. 87a 

886.  888.  889.  panathenüisclie  ▼. 

Voloi   890.    898.  898.  894.   411. 

413  r.  414  t  417.   418.  419 ,  63. 

4da   458.  454   f.  488.  513.  518. 

587.   578.    577.   57a    580.    583. 

585.    618.    684.   658.    877.    884. 

891.    898.    899.   900.    908.    904. 

906.  907.  90a  (Amphora,  Kyllz). 

909.  911.  914.  919.  980.  981.  988. 

983.   984.    987.   989.   980.    981. 

988.  983. 

^enationes,  Thierjagden  148.  144. 
145. 

erloosong  der  Wagenrftame  151. 
155. 

^erzeiebnisse  d.  Sieger  788. 

ler^espann  {ri&Qi/rTtoPy  aQfu»)  564. 
565.  566.  571.  {ä^ftttriy  utvyet 
6iavJior)»  ibid.  of/».  nolefitatfj^Mft 
Viergespanne  671.  V.  o^^or»  ri- 
Xsifp  705.  756.  758.  768.  770. 
Fohlenviergespann  788.  798. 808, 

989.  980. 


Villa  mit  einer  PnUUtra  118,  10 
114,  11.  VUlen  mit  Uebungs- 
plütsen  178. 

Vicellios,  Kala.  805. 

fFagenfenker  154  ^  la  588  (ijyco- 
Xoq).  570.  {tpfioxoq  fyßißa^^tuv)  579 

f.  (580  auf  antiken  Bikiwerken) 
77a  989.  930. 

Wagen  rennen  {inxoSi^/iia$^  o^/ta- 
XfjXaala)  557.558  ff.  jqopk^  tnnttp 
xiltUtp  581.  t»vY9$  578.  aaf  antik. 
Blldw.  Ibid.  Aasfübmog  d.  Rennens 
578.  Umkreisung  der  Bahn  574. 
{ri&^uTTta  &vwfiiitadqofu£)  A  Va* 
senzelchouogen  578.  Cbarakte« 
ristik  581  f.  598  f.  R.  anf  eher- 
nen nnd  Irdenen  Clef&ssen  895. 
W.  d.  Nestor.  7ia  olympiseken 
718.  787.  78a  780.  781.  770.  78a 
788.  784.  789.798.989.  98a  988. 

Waffenkampf  (ßnloiMxia)  6ia  9i%. 
614.  694.  881. 

Waffenlauf,  Waffenliafer,  inXnQ" 
d(^f*oq^  6nl£ttjq  d(^/toq  168,  87. 
844  (o/rjloir,  SnltTMv  dbo^to^).  847. 
855.  783.  785.  761.  766.  771.  779. 
798.  880.  904.  905.  906. 

Waffentfinze,  baochische,  korybaih- 
Usche  886.  887.  884.  885.  908. 
IVaffent.  anf  antiken  Bildwerken 
984. 

Waffenübangen  861. 

Wandgemfilde  987. 

Weinrebenlaof  87a 

Weukftmpfe,  s.  Agon. 

Wettlaaf  zo  Olympia  sa  (Wettlanf 
sn  Sparta  50.)  58.  131.  (Wett- 
Iftofer  14;)).  Wettlanf  der  Jnng- 
fkraoen  147.  n.  ibid.  Anm.  8.  — 
W.  d.  Knaben  888.  887  ff.  888, 
5.  860.  364.  866.  Art  d.  Ausflib- 
mng  367  f.  (der  Jongflranen  la 
Sparta  688  )  695  703.  706.  708. 
710.  711.  781.  728.  736.  748. 745« 
751.  758.  758.  754.  755.  756.  758. 
760.  761.  765.  771.  778.  778. 
776.  777.  781.  784.  785.  787. 
788.  789.  791.  798.  79^.  794.  795. 
796.  797.  798.  800.  880.  888. 
908.  903.  904.  905.  908.  908. 

Tl'eitspiele  s.  Agon. 

Würfelspiel  891. 

Wnrfspiessurerfeny  s.  duöpTioif» 

Xantbias,  Gymnastes  76.  766. 
Xanthos,  Kampfiross  des  XGblUeuf 
596.  Stadt,  881. 
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XMitboi  fn  Ljklen  9II6* 

Xenarches  671«  786. 
Xenarkesy  Aeginete  740. 

ientades,  Korinlhtor  119.  045. 
enias.  Eitler  784. 

Xenodamo«  777.  77a  689. 

Xenokles  (Xenodokos)  696. 

XanokteB,  MnioaUer  7B7. 

XeDokrates  656. 

Xeaokrftoa  889. 

Xenopbanea  838.  498.  644.  784. 

Xeaaphoh,  Korinthier  841,  18. 
496.  708.  709. 

^to^  844.  848, 

flcPiov  na^f{^vi  848.  848. 

Xysta  97.  108. 

XyaUrcbofl  18,  1.  85,  8.  131.  198. 
800.  Würde,  Bedeutung,  FaneUon, 
Uotonohied  zwischen  Ihm  und 
d.  GymnaslMTChen  ibid.  Lebens- 
IftacUeber  X.  809.  818.  813 ,  4. 
814. 

XysU  85,  8.  98. 101. 108. 104. 187. 
80».  807.  808.  895.  890.  95Q. 


Xjatfol  85,  8.  807. 

Balenkoa  785. 

Zankläer  697. 

Zehflgeapann  808. 

ZenoDy  Lepreate  788. 

Zwyqf  s»  Wagenrennen. 

Zav?  9saic,  CoUus  37.  ZeaaSOieiikM 
zu  Ansoa  409.  ZSeiia  auf  d.  Ly- 
kaion  789.  Z.  Olympioa,  KefU- 
ttoboloa  739,  88.  Joppiter  Ab- 
non473«  17.  Jappiter  NaiwTWi 
oljmp.  Zeus  806.  847. 

Zeoxia  119. 

Zenzo  768. 

Zlckxacklanf  88a 

Zofles,  aus  filea  76d. 

ZSfta  686. 

Zopyroa»  Syrakaaaner  756. 

Zosimos,  Kreter  694. 

Zweigespann  (ovtmQi^,  biga)  85& 
564.  567.  568.  awm^k  stohfufft. 
578.  Fohlenzweigespaiui79S.  9S9. 
930. 


Giiss  und  Drndc  von  Friedrich  Nies  in  Leipaig. 


Berichtigungen. 


Trotz  aller  SorgfiUt  «lud  doch  mehrere  DmckMüer  mrfiefcgebUe^ 
en,  einige  aach  während  dea  Drnckes  durch  Abeiprlngen  entaian- 
euy  welche  Indes«  wenig  oder  gar  keine  SlOmng  dea  Leeera  herbei" 
ihren  können.  Die  ausser  den  hier  angezeigten  etwa  noch  Torkonn- 
lenden  durften  sehr  geringfügig  aein,  wenigatena  den  Sinn  der  Worte 
icht  im  mindeeten  beeintri&chtigen. 
eite  1,  Zeile  4  lese  man  itfcrd,  ftaMet^*^  'Yf4w» 
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